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Johann Ernft Fabri, 
Profeſſors ber Philofophie in Jena, wie auch Mitglieds 
der halliſchen naturforſchenden Geſellſchaft, und der 
gelehrten POINT: in Sranffurt an ber Oder 
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Erſten Theils dritter Band, 


welcher den Beſchluß vom fraͤnkiſchen Kreiſe, und 
einige Abſchnitte vom o berſaͤchſiſchen Kreiſe 
—— 





Leipzis, 
im Schwickertſchen Verlage. 
1791 
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Ass diefer Band folge einige Monathe ſpaͤter, 
ich bei der Ausgabe des vorhergehenden Bandes vermu⸗ 
then konnte; eine Verzögerung, wodurch indeffen, mes 
wigftens einige Abſchnitte, beträchtlich ‚ gewonnen: has 
ben; und im diefer Ruͤckſicht darf ich wohl eher, auf 
Zufriedenheit, als auf Misfallen der $efer rechnen. Einen 
neuen Aufhalt verurfachte auch der Umbruch mehrerer ein« 
zelnen Blätter und eines — Bogens. Vornehmlich 
hatten mir einige verehrungswuͤrdige Gönner und Freunde, 
ſchon nach dem Abdrucke des zweiten Alphabers, unge - 
mein intereffante Machrichten faſt von allen Theilen der 
gefuͤrſteten Graſſchaſt Henneberg mitgetheilt, welche bei⸗ 
nahe zu jeder Zeile erhebliche Zufäge enthielten. Um nun 
den Leſern das mühfame Nachtragen, in ſo vielen Zu⸗ 3 
fägen, wenigſtens in dieſem Bogen zu. erſparen, fo ent 
ſchloß ich mid, mit Bewilligung des Herrn Verlegers, 
lieber den ganzen weiten Bogen umdrucken zu laffen, 
welches freilich ur opue manche Bowerlihtei geſchehn 
ns 


i 


vı Rorberidt. 
fonnte, da die neuen Zuſaͤtze mehr als } des erftern Ter- 
tes — Durch kleinere Schriſt und durch die 
vorzuͤgliche Geſchicklichkeit des Setzers, dem dieſe Arbeit 
anvertraut war, wurde indeſſen dieſe Schwierigkeit geho⸗ 
ben, Andre Nachträge ‚, fo wie auch) eine Anzeige einiger 
Hauptdruckſehler findet man am Ende dieſes Bandes, 
' Mehrere ,. bisher unvermeidliche ‚Mängel in ‚diefem und 
in den zwei vorhergehenden Bänden, werde ich mit Hülfe 
einiger patriotifchen Gönner und Freunde, im legten Ban⸗ 
de von Deurfchland berichtigen wo ich überdies von allen, 
bei jedem Abfchnitte benutzten gedruckten und unge⸗ 
druckten Quellen und Hülfsmitteln genaue Rechen. 
fehaft ablegen werde. Bis dahin verfchiebe ich es auch, 
nid) gegen zwei, eben fo unwiſſende als ungezogne Kriti⸗ 
ker zu rechtfertigen ‚ die ſich nicht ſcheuten, anſtatt der von 
mir eibetnen wirklichen Verbeſſerungen ‚mit offenbahre 
Unwahrheiten in verſchiednen Abſchnitten oͤffentlich vorzu⸗ 
werfen, und hiemit nur einen Beweiß von ihrem ſchlech⸗ 
ten Herzen ſowohl ‚ als von ihren armſeligen geographi⸗ | 
ſchen Einfichten ablegten. 
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De sa deutfche Kietterorden war "anfänglich n nur jur unierhal⸗ 
tung und Verpflegung deutfchen Plgrimme geſtif let, wel⸗ 
— em — r Stifter. war ein;deunfcher Edel⸗ 

in Zee niebergelafenibatie(b Bean 


r bief en Denbi ur; y 
ng, Si 1191 Ablen die, Verhindu 
eine = Beſtimmung, als jet Mare Gelehin I KL * neue —* 
Brei Ordens —S — ——————— 
ch Art der Zohannitercitter nicht nam mp on 
Franke — ig: verpflegen;. ſondern auch zur 

der.chriftlichen Keligion und des gelobten: Landes: ——— 
kcifen golten., Hiemit wurde dem Orden zugleichn eim usever 
Groß > und: Deusfchmeifter 00 vgeſezt. BEL Li iv Penn 
» Der erfle,i welcher Aıfe de bekleidete, war Heinrich I; 
yon Walpott welcher im. Jah: 1200 ſtarb. Ihm folgte Drrg 

—9— Barpen, unter welchem ſich der Schwerdiräger «Rüsterang 
den in Liefland vornehmlich außzeichnete, welcher einige Yahre 
nachher mit dem beutfchen Orden vereiniget wurde. Sein 
—— er errmann il war der erſte Großmiſſter, wel⸗ 
cher —* ſeinen Rowſotgern in den Fuͤrſteuſtand erhoben 


w 
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HUREN: er 


he; 1223 ließen fich ‚bie: Ordensbrůder in Dec 
aD abe 123 ein gewiſſes Schloß, YVogelfang 
yını erſten Wohnorte, von da ſie ſich in Preunfen tan immer welter 
ausbreiteteh.. Poppo von Dfterna;- welcher. im Jaht 1253 das 
Großmeifterehum erhielt, : erlebte das Gluͤck, ganz Sameland) 
fo wie eigige aubre benachbarte — in Preuſſen unter 


. u Bene“ u m et u 


Der fränfifhe Kreis. Du 
ber Bothmaͤßigkeit des deutſchen Ordens zu fehen. Nach und 
nach machte fich der Orden ganz Preuffen, Kurland, Semgal⸗ 
Ien und Liefland unterwuͤrfig, welche er aber ſaͤmmtlich in der 
Folge wieder verlohh. de! 

Am Jahr 1343 mußte der Orden Kujawien und Dobrinos 
wig nebft dem Schloffe Brombarg - dem Könige Kafimir von 
Pohlen abtreten. Aber noch im Anfange des 15ten Jahrhun⸗ 
dertd war der Orben ungemein mächtig... Im Jahr 1405 zählte 
er: 28 Großfommenthuren, 46 Hausfommenthuren, gı Ho⸗ 
Beh 700 Mitter 2C6., uͤberdies gehoͤrten 

—— Staͤdte, 19,163 Doͤrfer, 2000 bandguͤter, 

8 wly ER + 1 

a Im Jahr 1416 verlohr er Pommerellen, Culm, Michte 
lau, Martenburg und Elbing nebft den dazu gehdrigen Diſtrik⸗ 
gen; behielt indeffen noch Königsberg als feinen Haupefiz in 
Preuffen, Samland, Natangen und das übrige Preuffen, doc) 
ſchon mit der Einfhränfung, daß jeder Hochmeiſter dem Koͤni⸗ 
g 2 Kon für fich und feine Nachkommen den Eid der Treue, 
ablegen ſollte. — ee ER 
Im Jahr 1570 wurde Albrecht, Marfgraf von Branden⸗ 
Burg, ein Neffe Siegmunds, des Königs in Pohlen, Hochmei⸗ 
fier. Diefer überließ im Jahr 1525 einen Theil von Preuſſen 
feinem Oheim, dem gedachten Könige Siegmund, zum Schutze, 
son welchem er aber in der Folge als Derjog in Preuffen einge 
ſeit und: damit belehnt wurde; worauf fich die Ritter, welche 
mit dieſer Veränderung unzufrieden waren, nad) Deutfehland,' 
und inſonderheit nach Mergentheim begaben, mo ein neuer’ 
Deutfchmeifter gewählt wurde. Im Jahr 1561 vetlohr der 
Drden auch Liefland, und der bisherige Ordendmeifter Gotthard 
Kettler wurbe nebſt feinen Nachfolgern zum Herzoge von Kurs’ 
land ernennt. — — Nachrichten hievon findet man) 
In Raym. Duellii Hift. Ordin. Teutonici'4.,” desgleichen im 
Z.ünigs: Spicileg. ecclef. und Schannats append. deöglichen: 
Perri de Dusbürg Chronicon Pruſſiae. Tr — — 
MWuͤrde, Verhaͤltniß, Einkünfte des Deutſchmeiſters. 
: Das Oberhaupt dieſes geiſtlichen Ordens, oder der Hoch⸗ 


mb Deutfchmeifter, nennt fih: Adminiſtrator des Hochmei⸗ 


ſterthums in Preuflen, Meiſter des Deutfchen Ordens in 

und welfchen Landen, Herr zu Sceudenthal und Eus 
fenburg. ‚Den Titel, Meiſter in deutſchen und mwelfchen Lana, 
den, führte Siegfried Feuchtwangen, welcher im Jahr 1302 
Großmeilter wurde, zuerft. (ſ. Auſſria lacra,. II. Th. IH. Band, 
©: 109.). Aber Conrad IV: von Wallenrode, welcher. im: J. 


Das Meiſterthum Mergentheim > 3. 


2391 bie Großmeiſterwuͤrde erhielt, bediente fich zuerſt der Wor⸗ 
ste: Wie, von Bortes Önaden:zc: | 

Der Hoch - und ‚Deutfchmeifter: iſt ein geiftlicher. Reichs⸗ 

- : fürft und hat im Reichsfuͤrſ rathe auf der geifllichen Bank 

| —— Stelle nach den Erzbifchdfen, und folglich voraen 


„Aber bei dem feänfifchen Kreife iſt er unter ben. geiftlichen 
Fuͤrſten der legte und giebt feine Stimme swifchen Anfpach und 
- Henneberg. a | 

Jeder Hoch - und Deutfchmeifter erhält die Belehnung und 
ben Lehnbrief vom dem Faiferlichen: Throne. Im Lehnbriefe 
wird derſelbe mit allen, des titterlichen Ordens Negalien und 
Lehen in deutfchen und. welſchen Landen und Preuffen, mit allen 
und jeglichen. Städten, Schlöffern, Märkten, Dörfern unb 
Gütern, Mannfchaften, Herrfchaften, Lehnſchaften, geiftlichen und 
weltlichen, mit allen Hergiverken, Erzen, Fifchereien, Wafferfläffen, 
Buͤrſchen, Wildbahn, Weidezollen Wafferzöllen, Weggeldern, 
Umgeldern, Münzen, Salzpfannen, Hoc» und Riedergerichs 
ten ꝛc. belehnt, wobei indeffen nur. von ben Kommenden die 
Rede iſt, die der Orden vom Kaiſer und dem Reiche erhalten 

Seine bisherigen Einkuͤnfte betrugen ungefähr 80, 000 
Reichsthaler. Nachdem aber die Ballen Franken zum Meiſterthume 
im einiger Rückficht gezogen worden, fo haben fie fich betracht 

lülich vergrößert. er u er, en 


BL "are ” et 
Bon den Ordentglieder. ze 
Jeder Ritter muß. bei der Aufnahme feine 16 Ahnen bes 
: Weifen und das 24fte Jahr bereitd vollig erreicht haben. ,. i 
Das Probejahr fol jeder neue Ritter nad dem: Kapitels. 
ſchluſſe vom Jahr 1671 in der Balley. morin einer eingekleidee 
worden, in den erften 6 Monathen aushalten, in den ander 
6 Monathen in Mergentheim felbit. 
Sowohl Proteftanten als: Katholiken ſind zur Aufnahme 
fähig; den proteſtantiſchen Kiftern iſt es erlaube zu beirathen, 
wobei fie aber Difpenfation furhen mäffen.: 
Bei feierlichen — tragen die Ritter einen weiſ⸗ 
er Den mit einem ſchwarzen Kreuze, welches einen filberhen 
nb hat. En 


Sonſt Fleiden fit fich tie andre weltliche Perfonen und ha⸗ 
ben nur ein goldnes Kreuz vor der Bruſt am Kleide geſtikt. 
Nach dem Beſchluſſe des Generalkapitels, welches im Jahr 
1700 in Mergentheim gehalten, wordin, „ſoll der Ordenshabit 


Der frankiſche.Keeie. 


„in Ehren gehalten. und wenigſtens an Eonn» und Feiertagen 
„der Ordensmantel nad) Gebithr getragen werden.“ In cbem 
diefer Rapitelverfammlung wurde feſtgeſezt: „daß feiner zur 
„Brofeflion in den Orden folte gelaffen werden, wenn er nicht 
„das erforderliche Alter hat, auch rittermaͤßigen eldzuͤgen bei⸗ 
gewohnt und nebſt andern, im Ordensbuche enthaltenen Sta 
„tutengeldern, 1000 Rthaler zur Ballen baar erlegt hat.“ 

< Der Orben hat auch feine Prieſter, welche ſich zur Regel 
des heil. Anguſtinus befennen. Diefe tragen ebenfals das Kreis 
an der Bruft. et * 

Aue den Ordensregeln laͤßt ſich fuͤglich beweiſen, daß ehe 
mals auſſer den eigentlichen Ordensbruͤdern noch gewiſſe Soͤld⸗ 
ner und Zeimliche bei dem Orden waren. Jene bekamen für 
ihre Kriegsdienfte Loͤhnung; dieſe hingegen dienten umſonſt und 
genoſſen viele Rechte der Ordensbruͤder, nebſt beſondern Freihei⸗ 
ten und Beguͤnſtigungen. Sie waren weltlich und konnten ver⸗ 
heirathet oder auch unverheirathet ſeyn. Sowohl in Abſicht 
ihrer Perſon, als auch in Abſicht ihrer Güter gehoͤrten fie unter 
ihren Orden. Sieenthielten fich aller Handthierung, trugen ſelbſt 
Hrdensfleider, doch nicht mit einem ganzen Kreuge. Einige 
Jeifteten nur im Hausweſen Dienfte, andre aber auch zu Filde; 
und diefe hießen: Familiares in caritate deferuientes, und wa⸗ 
ten faft in dem Verhältniffe, in welchem die Layenbrüder in 
den geiftlichen Ordensſtaͤnden überhaupt find. - Da fie nun aber 
mehr Freiheiten hatten als die Ritter felbft, fo giengen fie.oft 
bei Krieggerpeditionen in einzelnen Partheien auf Streifereien 
aus, und dieſe nannten fie Latrunculos. | 

Auf gleiche Weife gab ed auch Schmweftern des deutfchen 
Ordens, die felbft zur feierlichen Profeffion, wie bie Nitter, ges 
laſſen wurden und gleiche Rechte mit denifelben genoffen, (f. Au- 
ſtria facra, I. Th. I. Bd. ©. 106.) auch Ans. Marthaei Vete- 
ris zui Analecta, T. II. ©. 631.) Bo —* 


5. 4 
F Dikafterien des Ordens in Mergentheim. 
* en Ä | = 4 b 
1) Der Staats⸗ und Bonferenzeach ober, bie" geheime: 
Banzlei, bei welcher im Jahr 1786 4 Landfommenthure, 
1 ee und ı geheimer Sefretalr waren, = 
2) Das Regierungskollegium in Mergentheim beſtand im: 
2786 gt 2 en m I ehe '2 Trappiee 
zen, jler, 19 Raͤthen mis 1 Sekretair und inſonderheit 
geiſtlichen Raͤthen. | ſ | b 





Das Mehfeerpum Mergentheim. 9 
vor ber obgenannte Statthalter ; 


— angeſtellt, x Hausfommentbur, 1 Trap⸗ 
' au r, 
pierer, ı — 8 Acnmerrůthe 1 Ref 
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‚oder Provinzen werden bisweilen noch j 
de 1.986 er Yen aan 


den erſten erben geredet: bie: Ballen Elſaß und 
hi Coblentz/ Etſch· X 


Werfen, Rec die Battren n Senten, 2 fe 
hbtefen ochriugen, en 

en: '. jun dei wo Be gewoͤhnlich the 
aufgenommen, neige aber auch dem Hochmeiſier ag 


—— Gi er gehoͤri e 2a Un t t mit 
Anl ge Dallep Utrecht ſteht jepe 


jen ‚werben Kae Boat enthure ea 
vinciales, ii Dur bes, welche 


nmentburen ‚und Rittern, die Ratbs een 
d, ertwäple und in i = Rürde Beftdti 


Die ganbfonmenthure BR nebſt den — 
a, das Generalfapitel a welches jezt gemeiniglich zu 
ergentheim gehalten wirdj Abet feit dem ioten Jahrhunderte 
wurde eBi’bisweikn: zu — Frankſart am Map, Reckars⸗ 
ulm, Wien scıgehalten. :, cs 233 
"Die Sandfommenthure ſowohl ale bie Rardrinhie 
baben da Recht einen Hochmeiſter sit waͤhlen · 
An⸗den Kanjleyen der Balleyen ſitzen, buffer den. * 
ren, einige Rathsgebiethiger, weiche Ordensritter 
End, und überdies einige Ballen oder Kanzleiräthe, nebſt Se⸗ 
ĩretairen und Kanjelliſten In wichtigen Sachen wird pon chnen 
an den Hochmeiſter appellint,. 
ut Die: Te find ‚in Kommenden oder —— —— 
ingetheile, denen Ä ein Hauskommenthur vorftehti. bie Kome- 
menden. werden wieder im: Aemter getheilt. 
Ein Hauskommenthur beſorgt die Gertehtäfachen, entſchei⸗ 
bdet in geringern Sachen zaber —* Sue —— an den 
Landtonnzuthur verwieſen 













In dem "eigentlichen Meiſterthume Mergenthelm uůͤbt bee 
Hochmeiſter bie Landes hoheit, eben fo mie ein jeder unmittelba⸗ 

ren Neichsftand aus; fo auch in allen Kommenden der Balley 
Sranfen. nachdem diefe in neuern Zeiten dem Meifterehume gen - 
wiſſermaßen einverleibt worden find. 


Die Landfommenthure der Balleyen Elſaß und Eobke 
And unmittelbare Reichsftände und haben auf dem Reichsta 
Siz und Stimme; hingegen die übrigen Landfommenthure 
werden. son. den Fürften, - in deren: Geblethe ihre Aem⸗ 
ter find, meiſtens als Landſaſſen behandelt, wiewohl auch dief6 
fich bisweilen die Erecution von aller Landeshoheit ſowohl als 
auch von der weltlichen Gerichtdbarfeit der Neicheftände in per« 
Tönlichen Klagen angemaßt haben, und: darin nur: das Groß⸗ 

eiſterthum Mergentheim, als. Gerichtsſtand erfeunen wollen. 
* indeſſen alle Praͤlaten in Deutſchland, die naͤchſt ihrer geiſt⸗ 

chen Wuͤrde — und Guͤter zu verwalten haben, ‚in. 
geiſtlicher Rückficht einem geiftlichen Regimente unterworfen find, 
und in weltlicher Nückficht unter der Oberherrſchaft des Reichs, 
pder eines Neichsftandes ſtehen, uͤberdies die weltlichen Fuͤrſten 
mit den in ihren Ländern gelegenen geiftlichen Gütern, worunter 
auch die Rommenden begriffen find, belichen werben, fo findet. auch 

enden mittelbaren Kommentburen diefes Ordens fein beſondrer 
Unterfchied ftatt. (f. hievon oh, Heinr, Frickii Difquif. de Com- 
mendatorum‘ordinis Teutonici qualitate ciuili et ford eoram 


in aftionibus perfonalibys, Goeit, 1769. 6.) 
* J | $. 6. | E : 

) — Bonysrapbie, J*— 
Von den obgenannten Balleyen gehoͤren zum fraͤnkiſchen 
Kreiſe nur das eigentliche Meiſterthum Mergentheim und die 
Balley Franken. wer 7 Ph In J 

Das meiſterthum Mergentheim. ce don 

). Mergentheim, in der dortigen Gegend gewoͤhnlich 
Mer E oder richtiger Marienthal, auch Mergethe ge 
natınt, lat, Vallis‘ oder Domus Marise Virginis, ‚eine 
Heine Stadt an der Zauber, mit ungefähr 300 Häufen; 
hart an der Zauber, in einer niedrigen, eben nicht ange« 
nehmen Gegend, (f: Gerkens Reife, I. Ch.) die Nefidenz des 
Hoch. und Deutfchmeifters , oder feines Statthalterd und bes 
Eis der Drdensdirafterien. Sie hat regelmäßige: und wohlgen 
pflafterte Straßen, auch verfchledene gute Haͤuſer. 

Man findet hier ein Gymnaſtum und ein geiftliches Alum⸗ 
nat, deögleichen eine zum wiriburgiſchen Kischfprengel gehoͤri⸗ 


jo.! 


| | 7 
Das Meiſterthum Mergentheim. — 
ge kanddechanei. Man verfertigt hier gute und eänftlihe Stod« 


Auf der einen Seite der Stabt iſt Wieſengrund,i in welchem 

die Tauber durchfließt; auf der andern Seite, gegen Wertheim⸗ 
2 ſind ſchoͤne Weinberge und fruchtbare Aecker | 

Yıeuhaus, ein altes Schloß auf einem Berge, wel⸗ | 

eher der Kigberg Heiße, nicht weit von der Stadt Meigentheim 
Bipweikn, der Nefidenzort der Deutſchmeiſter. 

9 Die gtei Zuͤttenhein, in dem großen Dorfe Huͤt⸗ 

„mare ein —— Ort iſt, 1 Shuideo von 


⁊ 







18 Amt D 
‚Die Pflege aleta, nich * von * — * 


ie Pflege Zeuchelheim Kr 
Die Pflege Bea. 
8) Die Pfiege Stupferich, wo ı —— ‚mit 
fie, 2 Stunden von ——— | 

9) Die Pflege a 
® Fee ri ar 64 — 
11 eKommenthurei Zorneck gehoͤrt den Kammer⸗ 
altern, aber ihr Kommenchur wird zur Balz Sranfen ges 


& iſt ein Lehn des Hochſtifts Worms, und wird vermöge 
eines it SA vom Jahr 1712 nach dem Abflerben eines Bi⸗ 
ſchofs zu und eines jedesmaligen — als 
Lehn eſzraen 


Hier ft 
—“ ein Schoß. am Neckar, der en PM Kom. 


N) } Eumdelshein, ein Marktflecken am Neckar, 2, Meilen 
son Heilsbrunn 
* Der — zu Horneck iſt zugleich tzotrantzr bes 
% Das Amt Yledärfulm, wo 

Neckar ſulm, Meckerfulm,.. ein Städtchen „bei welchem bad 
Blühdien, Sulm in —— fat, 2 Stunden ‚von Ama | 

en * zunn, der Siz einer. Lauddechanei der wirzburgi 
> — Discs. Man verferligt hier gutes Sohl 

13) Dad Amt Birchhaufen im Umfange er Ehurpfak- 
ie u on ehörigen Unterthanen genießen. verfchiebene Frey⸗ 






9 


⸗ 


orrechte, weil ſie im ſechzehnten ahrhunderte im 
ehem, il, vor. andern treu geblieben had, 





— — — — . — — — — — — — — — ——— 
J — 


8 niadDer frutiſthe Rrels· 


IT ain Oas Gchloß und Ann Stocksberq e 
15, Das Amt Vaingen. 
eh VE Die Kammer konmenthurey zu Weißenburg, im 
en in main ned. de 
Hieher gehoͤrt das Dorf Rietſels, nach andern Steinfels. 
Jon OR Die Rommenthurey · zu Frankfurt am Mayn. | 
are Die Kommenshurey zu Maynz 322 03 
19) Die Bommenthurey Speyer. d 
20) Die Yereichaft Sreudenthal in Hber-E chlefien. 
| ginn gehöre: a rer 
Eilenburg; ein SMarteflecten in der Märfgraffchaft Mähren 
und zwar im Dlmüber Kreife, (ſ im aten Bande diefer Geo⸗ 
‚gr PER BEP jr es » na Aul/z st! a X ( 
| RN. Die Hitrfchäft Bauflau im Olmuͤtzer Kräife ber Mark, 
graffchaft Mähren (wovon ebenfalls im folgenden Baride aus⸗ 
a a su en — — 
41 Die. y Franken, welche. jezt zum Meiſterthum ge⸗ 
ee —* EN 


Ohnerachtet diefe Baͤlley ihren Rahmen von ‚Seautin führt, 
fo liegen doch mehrere zu derſelben gehoͤrige Kommenthureyen, 
‚zum Theil in,benachbarten, jum Theil in.enffernteren Gegenden. 
on SM. Seänkifchen Kecife liegen die Rommenthureien Delius 
gen, Biernsberg, Nürnberg, Wirzburg, Münmerftadt. 
„3 Schwaͤbiſchen Freiſe die Kommenthureien zu Heil⸗ 

‚bebun, Dettingen, Kapfenburg, üm 
MBaler ſchen Kreiſe die Kommmenthureien zu Donauwerth, 

Blumenthal, Gaͤnkofen Regenſpurg. x 

‚Im Ehuerbeinifchen Kreiſe die Kommenthurei zu 


‚Srislar.,;, 120) mus, 44* se Ban 1a  Faaası, 

A" Obebrbeinifhen Mkeife die Kommenthurel Klop⸗ 
‚Penbeim. wu: ZT Ba DT Irre 

ur Sränkifchen Keeife find: — 


V— 
*24 Kommenthureien zu Oellingen oder Ehingen, in 
der ah Pe An harhkhen | Oberamgs, Gutyenhaufen, 
bes eichftettifchen Oberamts Sandſee und des Gebleths d 
Reichsſtadt Weißenbugßg... 7 
Be Pilingen) In, welchem — — 
) Oellingen oder Klingen; ein umimnanerter Marke⸗ 
Fe, "ander ſchwaͤbiſchen Retzat, 
Sbſſe bei welchem ein ſehenswürbiger Garten ift; fo m 
— ier alle oͤffentliche Gebäude, als das Rathhaus, 
Die Kirche, Bas Hoſpital die Thore zc. im beften Geſchmack auf⸗ 
‚geführt nd Ehemals war hier. der gewoͤhnliche Si; des “ 
ommen hts der DANcy Franken, twelcher aber jest Im" Ro 
menthurhaufe in der Reichsſtadt Heilbronn am Near rehvirt. 


Das Nelerthum Mirgerlheim * 
9 “each ei“ ertfofter >" ein) Gymuaffüm, 
Beast. e Anzahl der Hiare beläuft ch unser 
ke b) Weibolöshäufen, ins aredorf, mie 42 Une 


thanen * denen aber auch 3 anfpachiich nd." 
® £ Oas Marrborf untetsbath gupderebah | 
iur mit 1 — 3358 


4) Das Dorf Sara oder Geringen), mine 
nn ee ’ Date — * BERN 
Andere Orte: te SitialfichBorf) Mlaisch, om 
ment in Bl rn hehe 
12 1 e a Le 
Vorfnie — — ——— nd. 
t Stopfbeim oder Sto i 
* ze — — —— * 285 
— * = ws einer katholiſchen Pfarrkirche 
aͤhr it Häfen. in Haus dar hier‘ jine 


3) Das Amt aber 1,3 5 147 u m re Bi 7 fr 
a). Ybsberg ii ktflecken, 2 —— von 
——8 = — mit nie ſchonen Schloffe und eis 
= —— und einer katholiſchen "Pfarre Erftre hat 
Ei — reg —— m ei 
* e en, auch von Fatholifchen ohnern, 
ee ers Bei. 5 ah seien rhb) 18.6. S 223. 
b) Das Pfarrborf Pfohefeldi mie 66 — 
von: denen 5 enfpadits ſch ind. ’ 
ey Das —8* Wachſtein / hie 28 Untertanen, 
son denen 2 anſpachiſch find.“ ° 
"IV Da8 D 


Daf Buibdern oder Riederne Hr 
. Anbre — —— Behenweiler Langivei lei 
re N Das IRB ATe-Voitei Ih’ ver Reichefladt Dis 


—S im ——— wWogu unter andern das Dorf 
wi 
3 — — der Reicheſtade ——— whenfaus im 
en K 
5 Diefes Amt hat feinen ‚Sit im Martdorfe Keimlingen, wo⸗ 


ja unter andern das Dorf, Maͤttingen ge 
B) Die Bommenthurei Viernsberg, tDe che von bem Unters 


—* des are, Lulmbach und vom Fuͤrſtenthume gn. 
um 


al a di ein Bergſch ‚unter wel hen ein 
ſhones ot liegt, 4 Stunden von — Atiſpach.· Bi 


— 


30 R 2203 tier 111 Erg 


Jahn 1294 ͤbte das Haus Brandenburg die hohe Juri. 
rer a en NWiernehe g und andre, kepadbarıe Drte aus, wei⸗ 
e aber im gedachten Jahre dem deutfchen Drden abgetreten,und 
ig: ‚einen » ‚meitfäpftigen verſte nrutna Umfange volllommen 
en worden 
55. 2. De Dorfer 4 Weiler: ‚Alten, Bernheim, Dokee 
Ab, — eitenau, Buch, Buchheim, Burg, Dirk 
lein, wo aber, 3 Unterthanen anfpachifeh; Eßbach, —s 
greuth, —— Höfen, ‚Kenmazen, Limbach, Moͤrg⸗ 
bach, Über. Bibert, Rappenqu, Siederweiler, Sonderno⸗ 
4 — RR: —8 andırr — und 


©) Die, Bom füenberg.. Sic hat Ihrem Cl 
im Bun Ma In. A. —2* — —* 
+ trete 
1) Das, Baftename,. wm. twelchem- das Dorf Böchem = 
bachı auch vi ‚Hofe bei Nürnberg, nebſt pielen aebgin So⸗ 
‚seen und einzelnen Unterthanen gehören,;; 
2) Daß Amt Poftbaur, joifchen Nürnberg, und Re 
— in welchem | 
a) Poftbaus, ein arofes fapolfäet Haredorf 
) Due A febenbach, mi 
3 a en 
Eſchenboch· ein —E — 3. Er 


den von * 
Dirfers "Adelmannadorf, Birterbach, 


— — * viele einzelne Unterihauen. 


D) Die Bommenthurgi zu Wiezburg und Muͤnnerſtadt im 
Wirzburgifchen. - Erfire.hat ihren, Sig in der. Stadt Birzburge 
wo ein Haus und eine Kirche des Dentfihen D tdeng iſt. 

r hr Zugehoͤr iR im wirzburgiſchen und anfpachichen Gebi⸗⸗ 
sure 


eug 
E) Die Kommentburel. zu itünnesfadt war. wen wirigeng Fig 
Jahr 1786 mit de —— Ihr Si; iin! 
‚nerftads im Ho ſtifte —— r iſt im — 
ſchen und anſpach ‚bayreuthfchen J Na 
F) Die Kommenthureien ass) und ranbtun a 
ap werden — auch bleber — | | 


a Shiätinien Krefe, 


0) Die Rommenthurei zu Zellbr onn Diefe bat ihren ey 
in der Reichsſtadt Heilbronn am Neckar, im ſchwaͤbiſchen Kreife, 
wo der Drben auch «in ſchoͤnes deutſches Haus hat, worin jetzt 


—* E 








Dos Meflerrfum Mergentheim.  z: 
ber Landkommenthur von. ber Balley Sranfen feinen Sitz bat. 
Es 8 hieher: 

Wimmerthäl, ein großes Dorf ohnweit der Stadt 

2 die eh fa — oder Thaltheim Degmarn 
S·e hat ihten Si 
ade eier —— Dettingen. —X 
‚ Öber: und Unter⸗Reimlingen und Ans 
en, “eins und Sipflingen. 
butgr... ‚ehemals. ein Amt 













ber Grafen u m Dertingen,,. ‚pwifchen ber Srafiani — 
und ver? , J gen — WR 2 ch vr 
Hieher gehören unter andern: * 
9 Kap eo eg, ein Dorf un Schloß. 


Lauc Ir = ——— * 
Sorfer: Braftelburg, en Miche 
uſen u en gpeler Set j 


ken Gig, im Her 





t, in ENHER als uui yrriy 
1) Dat je zeige, welches 4 Bürger‘ und ei 
2) Sara von Dettingen und > Serien ‚leeres liege 


2) Ei ‚Höfe von Dornſtade, Themenhauſen oder 
Wippingen und Weida 
In der Reichsſtadt lm ſeibſt, Hat fie viele Erbsinfen und über. 
—* — und Hecrlingen das —— 


Im Dateien Kreiſe. 


L) Die ht zu Dondmescrh. - Gik hat ihren 
* in der ehemaligen —e Donauwoͤrth. TER 
unter andern: ' 

2* Dorf, welches der Konmmenthurei mit dem 
Berichten und allen Nugungen suftändig if, über welches aber 
die —— Wörth den Blutbann hat, | 

M) Die ——— B l, ober Blomenthal. 
. Da liege in a ** im Nentamte München und iwar 
Die Die Kommenhue zu Bänkofen oder Eangkofen 
— im Berti —* Beh weicher u 
mp nabarn ntamte Lands hut liegt, — 
ihre —— Im Bora ger 


id Der: frãnkiſche· Kreis. 


0) Die Bonmenshürei: Zu Regenfpurg‘,  inbde .. 
ſtadt eapur Ihre Güter ſi ind in Balern jerſterut. 


Im — Krelſe ET uns: 

a Die Kommenthur: zu Fritzlar. Dieſe iſt in der — 
maingiſchen Stadt dieſes Nahmens. Die berfelbi jen — 
wre Re or warpeng im en er duihe —— 


0:2 Die ——— Rlophenheim⸗ no dag Dorf Ziope 
im Gebiethe der Burg: Friedberg. 
Ihre Güter en in verfchiedenen Serefchaften ven. 
In Sichtefien.. * * ** 
„R) Die — Namslau. — 2 
Mu L —X 
5 Igende. Balleyen gehoͤren eigentlich aicht if ee Ab 
ſchn tte; ihdeffen wird es nicht unſchicklich ſeyn, wenn wir hie⸗ 
mit eine kurze Ueberſicht von allen Balleyen ,, mit den dazu ges 
hörigen Kommenthureyen. liefern. . Die ausführfichere Befchreis 
bung davon aber gehoͤrt in andere Abſchnitte. 
1II).Die Balley Elſaß und Burgund, f ‚Au Bine ‚ehren 
folgende Kommenthürcien: 


aan. Im Schwaͤbiſchen Kreiſe. 
) Die *—— Alſchhauſen, von weicher ſchon 
ausfäbelch im.aten Bande ©, iR 2.. gehandelt worden. 
2) Die Bommentburel ohr und Waldſtetten. 
3) Die Kommenthurei Meinau. 
4) Die Kommenthurei Beuggen im Breisgau. 
44) Die —— ———— 
In Helbetien. 
6) 2* Bommentpusc sigkiccheni in: ben ober freyen 


Aemtern J 
op) Die Bommenehirelen. zu Saſel und u — 


hauſen. | 

cn sr A Suidgan. 
- 8) Die Kommenchurci: Rirheim, im Dorf Riheim 
oder Rixen, im Amte Landſer. 

Im Ober⸗ Erfah, 

9) Die Kommenthurei zu Rufach⸗ * zum m Bisthum 
—E dehoͤrigen Stadt. Von dieſer haͤagt a Kommen 
— zu Gebweiler ab. 


* 





—— 


Kommenthurei zu Baiſereber / einer J 
—D— Stadt. eng 
Here > 


11) Die —— zu Andlau, einem, Sidotchen 
— mmenthurei zu Straßburg., je me‘ 
ie ar, Öeftreich. Zu diefer ge e j 
Der deusfche, Hof zw Mien; erner di Kommen. 


3 zu Neuſtadt, im. Sande unter ber. Eu . 
3) zu Feuſtadt bei G rät in Steyermark, 
i 4) ju Meretinza und Großſonias/ in Unterer 
mar 


% su Zaybach, in;ber Hauprfadt in Krain, © 
2 ju —— und Tſchernembl in Kaain 
7) —— Georg im Sandhof und Eu Traifach ii j 


Kaͤrnthen, | 

8) * — im Sande 06 der Ens. 

Ausfuͤhrlichere Nachricht hievon (f. im ofen Ode desl Speile 

anfrer Geographie, S. 136.) 

a“ Pr V) Die Balley an der — und am Gebirge, » Sicher 
te x 


dein? 


n: 
ı) Die Sömiientieeel, zu. ‚Wegenftein. - 
. -- 2) Daß deutfche Haus zu Trient. | 
3) Die Rommenthurei * auf dem Sitten, 
4) Dad deutſche Haus au, Stoͤrzing · 
5) Die Kommenthurei im Gerichte Schlandeesi 
Auch von diefer Balley ift fchon im 2ten Bande, Desk Thls 
diefer Geographie, ©. 136. ausführlicher. gehandelt: worden. 
VI) Die -Balley zu Eoblenz. Der Landfommenthur diefer 
Balley hat feinen Eiz in der Reicheſtadt Coͤln. Hieher gehoͤren 
die Komment hureien: F 
1) zu Coblenz, im Er Nifte Trier, wu | 
2) fü Binz, im Erjftifre@ön, 2 bene” 
3). in Eöln, in der Reichgfladt,.  .* - .ı « 
4) zu Welöbreitbach, im Erzftifte Ein, — 
5) zu. Rheinbergen, auch. im Erzſtifte Coͤln, 
6) zu Muffendorf, ebendafelbft, 
7) zu Pigenburg, zu Mecheln, in den Niederlanden. 
Vin) Die Balley Alten: Bieſen. Zhre Commenthureien liegen 
theils in Deutſchland, theils in den Niederlanden. Es gehoͤ⸗ 
ren hieher die Kommenthureien; 
I) Alten⸗Bieſen (Domus jäncetena) | im Hochſtift Luͤttich 
2) — oder — PO | im ber . 


5 


ſtadt Esin. 


gi . ’ 


14 Der fraͤnkiſche Kreis, I 
3) Moſtricht, wo der Sig des kandlommenthurs dieſer 


4) zu Ziersdorf, im Herzogthum Juͤlich, 
O) su Dernsheim, 
| 6) zu Gemmert "oder Gemmart, im Her ogthum 
Brabant, und zwar in der dazu gehoͤrigen Meierei Herzogen⸗ 
buſch, unweit Helmont, 
„) Beefewokt, ebenfalls im en — im 
Quartier Loͤwen und kandſchaft Sihen, 
8) zu Gruͤterode und Feucht, | 
.9) zu Dedingen oder Berdingen und of” 
10) zu Afthaffenburg und Bensheim; : 
II) zu Ramersdorf, 
12) zu St. Peters: Vören oder Pereravuren, im Here 
zogthume Limburg, 
13)- u St. Negidii in Aachen. | 
VII) Die Balley Weftphalen. Are Kommenden find theils 
im weſtphaͤliſchen theils im churrhemifchen Dieſe — 
1) zu Muͤnſter, 
2) zu Osnabruͤck, 
3) zu Duisburg, 
4) zu Bradel, im dos Paderborn: 
5) zu Welmen oder Welheim, 
6) zu Mahlenburg, in ber zum Erzſtift Coͤln gehörigen 
Herrſchaft Recklinghaufen. - 
7) zu Möblheim oder Mäpibeim, in Weſtphalen. 
IX) Die Balley Lothtingen. a ie en 
Kommenthureien: 
I) zu Trier und Bedtingen, 
2) zu Mleinfiedel, - | i 
3) zu Zuremburg. — 
X) Die Balley Heſſen. Dazu — die a Ä 
I) zu Marburg und Weglar; am erfiern Orte hat der 
Landlomaien feinen Siz, 
2) su Schieffenberg oder Schiffenburg, ‚Im Heffen« 
darmſtaͤdtiſchen. 
3) zu Ober» Floͤrsheim ‚im churpfaͤltziſchen Oberamte 
zey, 


94 — in — im * Weiße, 
ohnweit be Unſtrut. 

5) zu Frizlar. 
6 x) Die Balley Sachfen. Sie begreift, ‚die — 
thureien.. 75552 

1) Lucklum, im Fuͤrſtenthume Wolfenbuͤttel, wo ber 
Sandfommenthur feinen Siz hat. Mit dieſer iſt in Verbindung, 


| Balley, 





Das mürlerpinttirgendgem ds 
angeln, mir‘ t Werni 

SR ae he eher; und 
awar im Meißnifchen Kreife, 





4) gu Bürow, * fucctüch anhalt ebichen Gebiethe. 
4.5) 38 Weddingen, im Hochilifte eöheim. 
u) — — hi Fi 8— —* 
ps war der&tadt Aden iin Herjogthum Mag. 
deburg eine TR che a an Epurbrandendurg v B 
* Dayn hätenbie Kommende | 
hen * —* Staͤdtchen in Thuͤringen 


te Edarisberga 
"2 —— pwiſchen Welmar und Eckartsberga. 
I ae, an der Saale, im Umte Eckartsberga, 

nit don enar wo der Hauptfiz diefer Ball), - 

sun! - aͤtt oder Neilſtett an bet unſtrut nicht 

— kangeuſat im Amte Langenſalja. 
"gie Bältey ve ſteht jezt mit dem Häke ſthume ar 
* — Kalk mir fie eben fo. wenig als ie 
enflen, Kutlaud, island ic. bier 





—2 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Hennebers | 


Re 
$. 
vn Siamen Em Glahe | 
6 egen Norden find die Sürftenthümer Gotha und Eiſenach; gie 
— Dften die Fuͤrſtenthuͤmer Koburg und Schwarzburg; ge⸗ 
gen ER Hochſtift Wirzburg, gegen Welten die Land« 
rafſcha 
Ihr —— beträgt ungefähr 30 Quadratmeilen. 
5. 2. 
"sh f e. 


1) Die Werra, der Hauptfluß dieſes Landes, — 

bei Meinungen vorbei, Durch die Herrfchaft Schmalkalden fließt. 
Anfehung der Schiffarth und Floßbenutzung find nach einem 
’ effe vom Fahr ‚16601 die Gerechtfame der verfihiedenen Lanz. 
un el ne auseinander geſezt worden. RS 
Li euſſe entfpringt im thüringer Walde, und 
ergießt Ah pi r ohnweit Theniar in die Werra. 


16 Der france Kr · 


Die Haſel hat ihre De, im Amte hl. nimmt 
ehntneis be Bene Babe bie, Aaaria 8 ee als⸗ 
denn Mid bie Werra. — TOR 
| EEE 3 * A r 

“ Bo ” € ** SE nr 

Der Boben iſt —— bes wiemopt ih — 

ohne fruchtöaßge, Thäler. 
Dom Bichtelberge Sieht fh ein | Bergrächen ı durch —— 

Landſchaften ius Hennebergiſche (fo wir hernach ins — — 
= nn —* dieſes Gebirges iſt mit Moos und.Nadelholz ber 
wachſen 
Einer der erheblichſten Theile deſſelben iſt der Schneckort 
deſſen Hoͤhe 3313 Parifer- Fuß betraͤgt; von dieſem hat man 
die vortreflichſte Ausſicht bis Erfurt, und fan mig —— 
Auge bietepa ſehen. Auf der Oftfeite iſt der fogenann 
bahn. Gegen Norden nach Ilmenau jzu iſt die — 

Auf dieſem Schneekopfe find die ſogenannten Teufi 
Diefes find firmpfichte Gegenden, ganz oben am —— Ei 
diefer Gegend findet man auch viele torfreiche Striche 


Bei Roͤmhild ſind die Gleicherberge. wo. 
PO RT 5. 4 J >) 
— Beodutte rc 


Man gewinnt Tabak, viel Flachs, und Hanf. Weinbau ift 
nur in einigen Grgenden. Dan hat MWildpret und Fifche, 
Sal Kupfer, Eifen, Silber, Schwefel, Steinfohlen, Marmor, 
Kalk, Gyps, Porphyr, infonderheit Alabafter, Eiegelerde, Mera 
a Walfererde, Achat, Sie, Chalcedon, Probierfteine, mis 

neralifche Waſſer. Wornehmlich find die Waldungen ſeht Hy 
lich. Ackerbau wird nur wenig getrieben. 

« (Bon den a, zen 2c f. im felgen). 
Er 
gheil⸗ u Bandethren. 
Diefe Graffchaft iſt unter 7. Herren, — ſehr ungleiche 
wor getheilt. Einen Theil 6 bi: x | 
1) der Ehurfürft von — ar eu ce Bu 
2) der Herzog von Eachfen- Weimar, ' DE. 
3) der-Hirjog von Sachſen⸗ Meinungen, "Em 

H der Herzog von Sadın-Gorha, und Sehr Eau 


6) der Herzog bon Sachſen · ethhurndauſc, 
7) ber Landgraf zu Heſſen⸗Caͤſſe 61: 


feld, 


Die gefürftete.Grafichaft Henneberg. 17 
——— errege nennen ſich in ihrem Titel von hhrem Ans 
theile an 


eſer Grafſchaft: gefürftete Grafen zu Zenneberg. Au 
dem Reichstage wird im Reichsfuͤrſtenrathe aud) eine Grimme — 
und zwar von Churjachjen 4 Jahre nacheinander, die folgenden 4 Jahre 
von S Hildburghauſen, nachher > Jahre von S. Weimar und Elſenach, 
‚und endlich wieder 2 Jahre von S. Hıldburshaufen- in welcher Ordnung 


“ ferner fortgefahren wird. In der henmebergifchen Kreistimme iſt das 
Hennebera⸗ Schleufiugfche .uud die Henneberq⸗ Roͤmhildiſche Stimme - 


tehr zw unter herden. _ Die Führung des erftern-wechfelr nicht, wie 
bei der RXeicheſt imme, nach den Jahren, fondern nad) den Kreistagen ab, 
daß Churſachſen 2, S Miiningen 3, nnd S. Weimar ı Kreistag zu 
cken hat. Die roͤmhildiſche Kreisſtimme führen S. Koburg und 

&. Meiningen. Das Haus S. Hildburghauſen hätte zwar vermöge der 


Verträge vom: J. 1702. 1705 und ı723 entweder bei der ———— 


ro hildiſchen Kreisſtimme eoneurrtiren ſollen; es bat aber no 
Ir Ausuͤbung erſelben gelangen koͤnnen. ſ va 
ein I. Ynfonderbeit. 
A) Der Churſaͤchſiſche Antheil. 


Diefer araͤnzt gegen Norden an das Heſſiſche und Gothai⸗ 


fhe; genen Diten an das Weimariſche, Echwarzburgifche und 


Hildburghäufifche; gegen Süden an daß leztere, und gegen Welten 
an dag Meinungifche. Der Slächeninhalt beträgt 10 Duadr. M. 
Im J 1785 lebten Hier 21,608 Perfonen, folglich auf einer 
Duadratmeile 2,1603 Perſonen. An Bir) waren hier in den 
jahren 1772 — 1774 und 10 Jahre darauf 
56 _ "613 


—5** 

ſen 4,084 - 4,330 
860 uud Zörfen 8,178 ' 8,216 
Schaafe, 3676 4179 
Schweine __81,079 __81,000 


Summa: 97,673 98,337 Stüd. 

An! Koen uud Hafer bant man jährlich, mit Inbegrif von 8,168 
Echereln Kartoffein, 24,815 Scheffel, doc mit Abzug der Einfaat, dr 
von die Eummohner 37,543 Scheffel, und ihre get 5,248 89 
in altem folglich 42.791 Scheffel brauchen, fo daß mod, faſt die Hälfte 
bievon zur Landesbedürfnig einzeführt wird. - An Maldungen befizt 
der Landesherr 31,000, und die Vrivarperfonen 1,700 Morgen. Webers 
dies findet man: hier fait alle ſchon $. 3. Seite ı6. genannte Pros 

kte. — em Antheile werden 11 Eifengruben benujt, 2 andere 
ern 


artiges Kupfer- Die Hauptnahrung der Einwohner befteht 


du 

ef: 
An Berfertioung von Eifen und Eifenbleh, von Baummollen: und Leinen⸗ 
waaren; vorzüglich gewinnt man viele Waaren aus Eifen, Stahl, Mefr 
9, Kupfer, Glas ze. womit ein erhebliher Handel getrichen wird, 
n verihiednen Dorfichaften verferrige man vielerlei Arten von hoͤl⸗ 
jernen, arößern und Eleinern oͤkonomiſchen Gefäten, ald Gelten, Buß 
ten, Stüsen, Kübeln und dergl., wie au Fäffer und Faͤßchen zu aller: 
ki Waaren. Sie merden größtentheils aus Fichten und Tarinenholze 
gemadht, und entweder von dem Kleinböttchern zuerſt auswärts gefchaft, 

oder aud) an Fuhrleute verkauft, die ſolche auswärts verfahren. 

Man führt aus: Bleh- Eifen: und andere Metallmanrem, 
Kupfer, Stahl, Barheut, Wollwaaten, Glas, Papier, Beh, Firniß 
Porafhe, helzerne — und — Boͤttcherwaaren. 

ie Landſtaͤnde beſtehen aus 7 Derfonen und zwar: 1) aus zum 
männern, 2) 4 Deputirten der Städte N ara und Subla. . . 


* 
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- Die Rerfierung diefes Antheils beftieht aus dem Oberaufſeher und 
(im %. 1790) aus 2 Regierungsrathen; eben diefe formiren auch: zugleich 
Das Ronfiftorium, zu welchem nur noch der Superintendeut zu Schleus 
fingen als Beifiger gezogen wird. Beide haben eine gemeluſchaftliche 
Kanzlei, in welcher ein Regierungs-Lehn- und Konfifterialfekretdr, ein 
— — ein Steuerſekretaͤr, ein Steuerreviſor, ein Steuerkaſſen⸗ 
ſchreiber und einige Kanzelliſten arbeiten. 

Durch obenerwähnte Dberaufficht werden nicht nur alle heuneber⸗ 
siihe Landes: und Gerichtsfahen, ſondern auch das Stenerwefen bes _ 
forgt. Die Appellationen gehn von den Intergerichten an die Regie— 
rung, und von diejer an den geheimen Kath in Dresden. In Steuer: 
und Finanzfachen hingegen ift die Regierung zu Schleuſingen au das ges 
beime Finanzfollegium zu Dresden-gewielen, fo wie fie, ald Ronfiftos 
rium betrachtet, den Dresdner Kirchehrathe unterworfen if, und in 
Diefer Qualität den Titel ald zu den geiftlichen Sadıen in den bennes 
bergifchen Landen Derordnere führt. In Abficht des Medirinalmes 
ens ſieht diefer Theil von Henneberg unter dem Santtätsfollegium in 
resden. Man veral. biemit im folgenden, im oberfächf. Streire, den Ab⸗ 
Kon von den churſachſ. Landen, $. 9. $. 13. und 5. 14. Wegen der 
aldungen ift ein DOberforfimeifter und Wildmmeiſter angeftellt, und die 
Aufſicht über die Dielen: Bau: auch Scheitholzflöffe auf der Schleufe 
und Werra hat ein Floßvermwalter. Die Steuern werden durch die Dbers 
aufſicht theils auf die Grunditüde, theild nach den Gewerben aufgejchries 

. ben. Außer diefen ordentlichen Steuern find dafelbit Trankfteuer, Zoll, 
Geleite, Landaccife, Verfonenftener uud Stempelimpoft zu entrichten. 

: Sn diefem Antheile find: = Städte, ; Schriftfuffen, ı Amtſaſſe, 

24 Borwerke und Freiguͤter, 9 wüfte Marken, 49 Dörfer, und zwar ı alte 

feriftfäfiges und.4g Amtsdoͤrſer, uud im J. 1785, 21,608 Einwohner. 

a) Das Amt Schleufingen.: Es beſteht auß 1Stadt, 

32 Amtsdorfern, 15 Vormerken, mit Inbegrif von 6 Forfihäus 

fern. ‚Im J. 1779 lebten darin 5,754 Menfchen, über 10 Jahr 

alt. Dieſem Amte fteht ein Juſtizamtmann und ein Amtsrent« 
verwalter vor.. 

5 1) Schleufingen, eine fchriftfäffige Stadt am Fluͤs⸗ 

chen Schleufe, 3 Meilen von Ilmenau, der Hauptort des churs 

ſaͤchſiſchen Antheild an diefer Grafſchaft, der Ei des Dberauf 
feheramts, des Konfiftoriums, eines GSuperintendenten, auch 
obengedachten DOberforkt- und Wildmeifters, mit einem Schloſſe. 

In der Stadt und Vorftadt find über 300 Häufer, im J. 1779 

mit 1,447 Menfchen über 10 Xabr alt. 

Die ift eine Sohanniterfommende, auch ein berühmtes gemein 

Tchaftliches hennebetgiſches Gymnaſium, mobei ein Konviftorium für 

32 Gymnaſiaſen ift- Die Einwohner verfertinen Tuch, Tüffel, Zeuge 

und Strümpfe. Auf einem bei der Stade befindlichen Kupferhammer 

wird das Kupfer zum weitern Verbrauche der Kupferſchmidte zu Ble⸗ 
hen, Stäben 2. ausgefhmicdet. Die biefige Dielen: Bau: und 

Scheitholrfloͤſſe ift von Wichtigkeit. Das Hol mird von hier auf dem 

chleußfluffe in die Werra, und von da über Themar, Meinungen ꝛc. 
bis Münden geſchift. Unter der hiefinen Superintendentur ſtehn 7 Pfar⸗ 
rer Eine halbe Stunde von Schlenfingen ift Sr. Rilian, ein Hofpital, 
mit einer Mutterkirche, von welcher das Amtsdorf Altendambach ein - 

Filial iſ. Wilbelmsbrunn, ein Gejundbrunn bei Echleufingen. 

2) A.ore Orte: 

Waldau, ein Marktfleden, von so Häuferu, mit einer 

Pfarrkirche, in welche die zu. dieſem Amte gehörige Orte Oberroda, 
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Schoͤnau, Langenbach und Steinbach eingenfarrt find "Breitenbach, 
ein Anıtsdorf mir einem Sen ſenhammek. Man verferriat bier Sınten, 
Sutrerjhneidetlingen, Sichein, Sänen, Schaufeln, Hacken Grabfineis _ 
de und andre okonomiſche Werkzeuge.  1Erlau, ein Amtadorf von go 
Häuiern und Sirfchbady, auch ein Mutsdorf. In beliden find Eiſenhaͤm⸗ 
mer, welche vortrefliches Eifen hefern. Srauenmwald, ein Amtedorf 
yon 171 Däufern auf den thüringer Walde, mit Mutterkirche. Sinrers 
‚ ein mit 72 Häufern und einer Mutterkirche, bar auch einen Eis 
uhammet.  Raafen, ein Amtsdorf, £ Stunde von Schlenfingen, mo 
Bel Votaſche/ wie in mehrern diefigen Dörfern, gebrannt wird. - Schleus 
fingerneundorf, und Sillbady, 2 Amtsddrfer, weiche in Hinternab ein⸗ 
gerfatrt find. Schmiedefeld, ein nahrhafter Ort, vom 144 Hdufern 
and einer Muttertirche wird von Holsarbeitern bewohnt; man baut audy 
rt Draeln und verfertigt andre mufifalifche Inſtrumente. Man treibt 
arfen Handel mit Pech und Kühnruß. - Sublerneundorf, ein Dorf 
uud Filiai von Suhla, wo aber der Daftor an der Kreußfird;esu Suhl jaͤhr⸗ 
ich aur einmahl predigt... Stügerbad, ein Kirddorfam Fuke des 
biberges, und an.der Lengwig, milde dus Derf in 2 Theile theilty 
yon. welchem der arof: re zum Herzoal S. weimar. Amte Ilmenau nrbört. 
der dieſet beiden Theile hat eine Kuche und Schule, auch eine Glas» 
uͤtze. Die churſaͤchſiſche Kirche ift ein Filial von Frauenmalde. . 
eßer oder Rlofier : Veßra, ein hurfürıl. Vorwerk mit 
einer Kirche. Hier it eine hurfiril Stuterei. Im letzten baierſchen 
Kriege wurden aus Vorſicht die brauchbarften Pferde nah Wendelſtein 
geſchaft, aber gleich nach dem Frieden zuruͤckgebracht, worauf die hiefige 
Etuterei megen der unizünlichen Dauerhaftigfeit der dafelbit gezognen 
ferde in ihrer Verfaſſung blieb, bie im % 1798 beliebt wurde, die 
uchtpferde nad) Merjeburg zu fchaffen, die Fohlen aber von da auf die 
uebergifche Weide zuruͤckzubhringen. LEDER, 
Wieversbad), ein Dorf mit einer Mutterkirhe, wovon 
das zum biefiien Amte gehörige Dorf Gerhardsgereuth ein Filial if. 
Die Amtsdorfer: Fiſchbach, Gethles oder Berblt 
GSeiſſenhayn, Botfricdsberg, Zeckengereuth, Rappelsdorf: Rat 
ſcher, welche in Schleufingen einaenfarrt find. 
Ferner die Done: Aplgade, Bifchofrode, Eichenberg⸗ 
ein Filial von Kengefel. U Ä * 

b) Das Ann Suhl, begreift ı Stadt, oder Flecken, 1 
Schriftſaſſea mir ı Dorf, 1 amtfäffiged Lehngut, 3 Amtsdoͤrfer. 
Bei diefem Amte ift auch ein Juſtizamtmann und ein Rentbeam⸗ 
ter angeftellt. 2 | 

1) Suhl, oder Suhla, eine Stabt ohne Mauern an 
einem Fleinen Bache, :im %. 1788 mit 887 Häufern und gegen 
6,000 Einwohnern. Sie ıjt der Sig des hurfürftl: Amtes, eines 
Unterbergamts, welches die Aufficht über den Bergbau im chur⸗ 
fächfiicyen Antheile diefer Graffchaft har; ferner ift hier der Sitz 
eines Superintendenten, auch ein Hauptzoll, zu welchem bie 

oͤlle zu Heinrichs ugd Albrecht? geharen. * 
3 Die biefigen —*8* und Zwillichmanufakturen beſchaͤftigen 
über 530 Stähle. Jaͤhrlich werden gegen 60,000 Stuͤcke abgeſeit. Bis 
ins ı7te Jahrhundert war. in Suhl faſt die einzige Gewehrfabrik im 
Deutſchland; allein verſchiledne auf einander gefolgte Brände, und. 
ſonders der vom %, 1753, wo die Stadt an 700 Haͤuſer einbüfte, vere 
urſachte, daf mehrere Meiftr auswanderten und auswärts ähnliche 
Fabriken anleaten, wodurd) der hieſige Vertrieb fehr gefauen iſt. Man 
derfercigt indeſſen noch alle Arten Senergemehre, Kählerne Ladeftocke, 
Bajonets, Kuͤraſſe Eſpontons, Kurzgewehre, Klingen und Kunſtſa⸗ 
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chen von Stahl und Eiſen; ſeit 17 bis 13 Fahren iſt hier anch eine Klin⸗ 
genfabrik, welche fuͤr die Armee arbeitet. Im J. 1788 wurde Die Ge⸗ 
wehrfabrik ron 9 Gewehrhandlungen betrieben, von. denen 5 die —* 
sungen an das churfuͤrſtl. Hauptzeughaus zu Dresden hatten. Im J. 
1789 nehörten sur Gewehrfabrik 2 Rohrhaͤmmer, und 6 gangbare Rohr⸗ 
fehmiede, nebit eben fo viel Bohr: und Schleifmühlen, ohnerachtet zu 
2. ganzen Rohrſchmieden und eben fo vielen Bohr: und Schleiimühlen 
landeghetrliche Eonceffionen ertheilt find. Es gehören uͤberdies dazu 
7 Buchienmacher, welche fih in Rohrſchmiede, Bohrer, Rohrſchlei⸗ 
et, Buͤch ſenverſchrauber, Schlöffer und Garniturmaher theilen; fers 
ner Bajonetmacber und Feinſchleifer, aud 45 Boͤchſenſchaͤfter. Bei⸗— 
gebulfen find Schmieler, Polirer, Stecher und Gravirer. _ Alle Rohre 
werden, vor dem Verkaufe durch verpflichtete Perſonen oͤffentlich pro— 
birt, und nur im Falle, wenn fie gut befunden, als brauchbar verwahrt, » 
Man verfertigt bier auch alle Sorten eiferne Nägel, Ketten, Hufeifen 
und andre aefihmiedere Eifenmarren. _ Einige Goldarbeiter vergolden im 
Eifen und Stahl, und machen franzöfiiche vergeldete Länfte. Unter 
den Schloſſern verfertigen einige. chirurgiſche und fonit feine Inſtrumen⸗ 
te franzofifih blau, vergoldete und v-rfilberte Stahlarbeir, weiſſe und 
gelbe tombakne Gewehrgarnituren, Windbüchfen, Reifzeute und Feuers 
fprigen. (&. Sehen. v. Hofmann Abhaudl. über die Eiſenhuͤtten. Hof 4-) 

Nahe bei der Stadt ift das zu Suhla gehörige Kehır ur Bieſenhof- 
welches unser verſchiedne Baueriamilien, die Buͤrger zu Suhl fiud, zer⸗ 
theilt it. 3 Stunde von Suhl iſt der Zaſelbach, welcher megen der 
daran lirgenden Hrmmer: und andern Werke wichtig ift. Auf em herrs 
fhaftlihen hohen Ofen. welcher 3 Stunden von der Stadt iſt, wer 
den alle Arteu eiferne Gußivaaren verfertigt, Zu diefem gehört cin 
year licher Stabbemmer. Die Vorzüge des hieſigen Eifens befichn 

n ver Zaͤhigkeit und Geſchmeidigkeit, fo daß es ſich fehr gut kalt biegen, 
treiben uud nieten laͤſt. “ 
2) Folgende Amtsdörfer. ; 

Albrechts, im gemeinen Leben Malmers genannt, ein 
Dorf, ı Stunde von Suhl, hat ı33 Häufer, und eine Mutterkirche. 
Es wird von vielen Nageljhmidten, auch von einigen Barchentwebern 
bewohnt. Zeinrichs, ein Dorf odenKicden, 4 Meile von Suhl, mit 
einer Mutterkirche, bat 168 Häufer. Hier it eıne Stahlfabrik, wel⸗ 
de guten raffinirten-Stahl zu Federn liefern. Inſofern ihn die Schlöfe 

r gebraudyen, ſoll et beiler, als der Schmalfalder und Steyermärker 
eyn. Diefe Fabrik macht (don auswärts vielen Debit, und er wird nady 
amburg und Luͤbeck, aber unter el hieran Zeichen, verſchickt. 
er biefige hohe Ofen gehört dem Churfürien von Sachfen. Mat fas 
brieirt auf demfelben, fo wie auf dem Stabhammer, alte Sorten Eis 
feublehe, Stabeiien, Naͤgel, Kettensce. Auch it hier ein Drathham⸗ 
mer. Einine Elumohner treiben Weinhandel. Goldlauter, ein Piarrz 
derf, am Bache gleiches Nahmens, ı Stunde von Suhl, hat 182 Haͤn⸗ 
fer. Hier ik ein Rupferfchieferflöß, mo der Bau mit Zubuffe betrieben 
wird. (S. Blafers mineral. Befchreib. der aefürteten Grafſch. Hennes 
bera — auch Voigts mineraloa. Reiſen, 1. Th. S. 61f.) _ eyderse 
bad, ein Dorf, wo die meiften Garne für die Suhlaer Barchentfabriten 
gebleicht werden. " | 

3) Afchendorf, ein fchriftfäfiiges Lehngut. 
€) Das Amt Kühndorf mit Benshaufen, hatte im Jahr 
1779. 1,114 Menfchen, über 10 Jahr alt. Es begreift 2 Schrift« 
faffen, 10 Amtsddrfer, 3 Vorwerke und g wuͤſte Marken. Außer 

ı Juſtizamtmanne ift ein Amtsverwalter bier anaeftellt. 
übndorf, ein Amtskirchdorf, mit einem Scloffe, bat 
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„der Flecken; mit einer Mutterkirche. Man treibt hler gute Weinhand⸗ 
u 4 Eriftes,, ein Amtsdorf, ein Filial non Mekel im S. m 
giſchen. Dietzhauſen, ein Amtsdorf und Filial von Albrechtd: : Drlls 
ein Amtsdorf nnd ar von Wichtähaufen, Ebertshauſen, ein 
mtsdorf mit einem ſcht —8* Lehngute, ein Filial von Benshauſen 
Maäbendorf; ein Amtsdorf und Filial von Albrechts, bat einen Stahi⸗ 
ſchmelofen und einen Stahlhammer. Rohr, ein Amtadorf den 106 
Käufern, mit einer Mutterkirche, von. welcher das,hurfürftl. Kammer⸗ 
ut Rlofters Rohr ein Filial it, Vierau, ein Amtedorf einer 
farrfirdhe, und einem churfuͤrl. Rammergute-. Wichtsbaufen, ein 
en * Ben En ——“ ——— 
warza⸗ mit einem oſſe tt den Grafen vo 
Stolberg: Wernigerode, unter churſaͤchſiſcher Hoheit, a ö j , 
B) Die. bersogl. S. Weimar : Eifenachifchen Aemter Ilmenau⸗ 
- 5... Kichtenberg und Kalten: Vordheim. BEER 
‚+ Das Amt Jimenau beſitzt ©. Weimar feit dem Jahr 1660: _ 
Die 2 Andern Aemter find erſt im J. 1741, nach dein Abgange 
der eifenachifchen Linie an das weimarifche Haus gefallın, Diefe 
leztre ſtehn unter den fürftl. eifenachifchen Landeskollegien, ß mie 
auch die darin befindliche Pfarren dem Oberfonfiftorio in Eiſenach 
untergeordnet find. Hingegen das Amt Ilmenau hängt von den 
fürftl weimarifchen Kolegien ab, fo wie die in demfelben,befind« 
liche Pfarren-von dem Oberkonfiftorio in S. Weimar-. In le - 
menau ift ein Bergbauamt, „auch ein Forftamt, welches auß dem 
jedesmahligen Dberforftmeifter und Juſtizbeamten befteht, (Meh⸗ 
reres hievon f. im IV. Bande diefer Erdbefchr. in den Abſchuitten 
von den Sürftenrhümern Weimar und Kifenach.) ui: 
Unter den $lüffen bemerfe ich vornehmlich die Ilm, welche 
beinahe 1 Meile von der Stadt Ilmenau entipringt, und nach⸗ 
dem fit. einen Strich, von 9 Meilen durchfloffen und verfchiedne 
Bäche aufgenommen hat, bei Sulze in die Saale fällt. „Sie iſt 
vornehmlich regen der Hohflöffe wichtig. Jaͤhrlich werden Floß⸗ 
—5— aus dem obern Forſte bis in die Gegend von. Ilmenau 
gefloͤßt, und gemeiniglich alle 4 Jahre gefchieht die. Hauptfloͤſſe 
nach Weimar, wo meiftentheilß 7big g.000 Klaftern und mehr, an 
bartem und weichem Holze auf diefem Fluſſe bingefchaft werben, 
RL den Aemtern Lichtenberg und Kalten: Nordheim find infonder; 
heit Vie Rbönberge zu bemerken. Diejes Gebirge, welches von Nor 
oft gegen Suͤdweſt eine Länge von 6 Stunden hat, sieht fi bis Bis 
——*— und Wildflecken im Hochſtifte Wirzburg. In einigen Erdbe⸗ 
chreibungen wird es nur von Melpers an der Uiſer bis —— 
Ale iu kurz angenommen. Seine Breite betrdat au maucen Ort 
eine ganze oder halbe Meile. In Abficht feiner Hohe iſt es m dem thuͤ⸗ 
zinger Walde gleich, und ‚höher als die Gleichberge bei Raͤmhild, doch 
d der Schueefopf und Inſelsberg höher als die hoͤchſten Spigen vork 
ngebirge. Nicht leicht wird, auffer dem Julius, ein Monath vera 
2 wo ed. nicht auf diefen Gebirgen reift und friert. Auf einigen 
Siellen bleibt der Schnee bis Pfingiten liegen. Das aanze Gebirge if 
oben meiſtens bios, hin und. wieder mit einzelnen Haſelnußſtauden uud 
verfrippelten Birfen (betula nana) beſezt; nur auf einigen Abhaͤngen find 
meiftensheild Buchen , aud) einige swermifchte Waldungen von Birken, 
Eihen, Ahorn, Efchen ꝛc fonft Inuter Huth- und Graspläge: Wild⸗ 
pret giebts daher wenig auf ber. Rhoͤn. Von vielen Orten wird dad Rinde 
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x ; 
sieh auf > Stunden weit auf die Rhoͤn täglich netrieben, und nedeihet 
vortreflid,- ob ed gleich nicht fo groß und flark it, als das Itzgruͤnder. 
n den Sommermonarhen treibt man aud) Fohlen hieher zur Hurbung. 
n Mineralien ift die Rhön arm. (Mehrere Nachricht bievon findet man 
in meinem Neuen geograpb Magarine, I. Bande zten Stuͤck. ©. 427. 
aud) in einem Aufjake von J· C. W Voigt, im leipiiger Magazine zur 
Naturkunde, iſten Stüde) ° 
a) Das Amt Ilmenau Es hat einen Flächeninhalt von 
einer ftarfen Meile. Im J. 1784 wuren hier 3 705 Menfchen, und, 
mit Ausfchluß des berrfihaftlichen Biches, auf den Kammerguͤ⸗ 
tern, 72 Pferde, 273 Zugochfen, 585 Triftochfen, 432 Stalfübe, 
697 Schweine, 1,095 Schaafe. Ohnerachtet hier viele ſchone 
Wieſen find,’ ſo iſt dennoch dre Viehzucht ſchlecht. Wildpiet iſt 
nicht ſelten. Man hat auch viel Fluͤgelwerk beſonders wilde En⸗ 
ten, Auer- Birk und Rebhüner, viele Fiſchreiher 2c. Die Fluͤſſe 
und Teiche liefern die ſchmackhafteſten Karpfen, Hechte, Forellen, 
Schmerle, Elrige und Krebſe. Aber die Früchte find zur Konfums 
tion licht hinreichend, welchen Mangel die Stadt Ilmenau, nebft 
den benachbarter Docfern vorzüglich verfpürt, da diefer, Arnftade 
als der allgemeine Fruchtmarkt für die Hirfige Gegend, etwas 
entfernt liegt. Man baut überdies Kartoffeln, Ruͤben ıc. Die 
Waldungen euthalten meiftentheild Nadelhyolz, doch auch etwas 
Laubhof;. Im ganzen Amte ıft fein kahler Berg. Die gefchlage 
ner Holgäcker werden gleich beſaͤet. Pech und Kühnruß ſind vor⸗ 
zuͤgliche Produkte. Man bat auch Steinfohlen, Eifen, Kupfer; 
Sie etwas Blei; der hiefige Eiſenſtein ift wegen feiner Sproͤ⸗ 
digkeit nicht wohl bei Hammerwerken zu brauchen, daher ex nach 
Bitterfeld, im A. Gehren (im Schwarzburg-Sondershaufenfch.) 
zum dafigen hohen Dfen verführt wird. Auf 2 Eifenhanmern, 
dem fogenannten Grängbammer, an der Ilm, und jigigen Iöflere 
(or Hammer an der Scharie, wırd viel Eiſen von allerlerArt vers 
erligt und ins Ausland verfendet; die Gewerke erhalten vas Holz 
groſtentheils aus dem Schwarzburgiſchen und Htlöburghaufen« 
fchen. Faß und Burteninachen befchäftigen viele Menfchen. Man 
Berfiktigt überdies Nagelwaaren, Glas, Porcellan. Eine in der 
Sıadt Ilmenau angelegre Wollenzeugmanufaftur liefert jährlich 
an Tuͤchern, Zeagen, Band, gefponnen Garn für 16.000 Zi. und 
beſchaͤftigt mit den Epinnern und andern Arbeitern an 4 big 
do Menfchen- Man verfertigt in diefem Amte auch Kleine Ku⸗ 
eln aus Kalfftein, die nach beiden Indien gehn. | 
Die Juſtiz verwaltet ein Amtmann, ı Amtskommiſſaͤr, und Aktua⸗ 
slus. Die herrſchaftl. Einkuͤnfte beforgt ein Nenttommilfdr... Das ilme⸗ 
nauer Foridepartement bearsift 4 Reviere, Die Aufſicht über die Geift: 
Uchkeit und die Schullchrer hat der Superintendent in IImenau- welcher 
Mit dent jedesmaͤligen Juſtizbeamten das gekil.. Untergerihte ausmacht. 
Unter dem gedadyten Superinzendenten ftehn außer den Strad:pfarrern 
in jimenau, die Piarrer zu Stügerbady, Martinroda, (nebft Neufis), Um 
terporlis (mebft Roda), Heida, von welchem das jchwarjb. rudolftädtifch: 
Dorf Buͤchelohe ein Fılial iſt, Wipfra und Schmerfelde, weiche beide Ft 


liale von dem ſondershaͤuſiſch⸗ aruſtaͤdtiſchen Dorie Neinsfeld fund. 


\ 
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ey imenam,  laf.Ilmenavia, an der füdorlichen thuͤringiſchen 


Sreme am Jinsfluffe, an einer jiemlichen Höhe, die der Ruß der Sturm 


ift, a Meilen von Arnftadt, 4M. von Erfurt, und eben ſo weit von 
otha, der Sitz des Juſtizamts, des Bergbauamts, des. Forſtamts, auch 
ur. Im Jar⸗ hatte fie 385 Haͤuſer und 1,877 Ein⸗ 
wohner. Diefe Stadt iſt nach den arofen Brande vom J. 1750 weit kchö= 
ner, als fie verher war, aufgebaut worden. Auch im den Jahren 1760 
und 1766 bat fie Durch Feuersbrünfte ſehr gelitten. Es find bier > Kirchen 
om denen die eine, die de nur bei Leichenpredigten g& 
aucht wird. Im die hiefige Stadtfirche find Oberpörlig. Cammerberg, 
Neubaus und Hammermwerf eingenfarrt. Einer von den hiefigen 3 Pre - 
ugleich Wfarrer in Stuͤtzerbach. Aufer einer Maͤdchenſchule 

if bier auch eine Knabenfchule, an welcher 3 Lehrer angeſtellt ſind. S⸗ 
befinden fic) hier 2 freie Häufer, die ſchriftſaͤſſig find, das eine if die ches 
malige Münze, das andre, das Haus neben der Münze, Ehemals hatte 
die Stadt 4 Chöre, die aber als unnuͤtze abgebrochen find. In und bei 
der Stadt find 3 Mehlmühlen, ı Schneidemüble, dem Stadtrathe gehoͤ⸗ 
—* eine Lopminle, welche dem Gerberhandwerke zuſtaͤndig iſt, 2 Mans 
8; Körbel: und Marmel: Mühlen, ı Porcellanmühle, ı MWeihgerber- 
alEmüble, ı Papiernrüßle. Im einem meirläuftigen Gebäude ift eine 
reellanfabrik; welche int 9. 1790 an 30 Perfonen heſchaftiate. Sie 
efert ordinäres blaues Gut. Die Vorcellanerde wird hier gefunden, aber 
der Thon zu den Kapfeln ans dem Koburgifhen geholt. Kinige Tohaers 
ber treiben mit dem bier gubereiteten Leder einigen Handel, Aber mit 
Kühnrushandel befchäftiet jich nut ein einziger Einwohner. Bon der hie⸗ 
figen Wollenzeugmanufaktur ift ſchon oben ©. 22. Erwähnung geſchehn. 
Werkwuͤrdig it überdies das hieſige filberbaltige Kupferſchieferflotz⸗ 
welches iest von neuen bearbeitet wird: Dieſes Bergwerk gehoͤrt zu den 
älteren in Deutfchland, wenn auch die davon — — — 
nicht über das $. 1471 hinausreichen. Von dieſer Zeit an it das hieſige 
Bergwerk {nimmer abmwechfelnd gebaut worden. Im J. 1650 wurde es 


nad) einer langen, vom dreifisjährigen Kriege hetruͤhtenden Pauſe vorn 


men audprägen, und fie unter die Gewerke austheilen 

unte, wovon infonderheit die ilmenauer Ausbeutethaler ein unvergaͤng⸗ 
liches Deutmahl find. “m dersoige wurde der Gewinn der Metalle im⸗ 
mer wichtiger. Su den Jahren 1730 — 39 liejerte man an Schwarzku⸗ 
»fer 9,449 Cent. 623 Pfund zur 5 und fand darinnen 8,777 
Eeut.5 —* arfupfer und 16,398 Mark 4 Loth 103 Gran Silber, wo⸗ 
von fich die Seleinnahme auf 283,873 Rthl. zı gor. belief. Der Eentn. 
Er; helt nicht felten 70 bis go, ja zumeilen 100 bid 120 Loth Silber. 
Neben diefem reichlichen Gewinne fie -fid) endlich eine boͤſe Oekono⸗ 
mie ein, mweijernicht nur jenes ganz aufjehrte, jondern auch dent Berg: 
weſen nady und nad) den gaͤnzlichen Verfall zuzog. (S. Nachricht von dem 
ehemaligen Bergbau bei Jlmenau ꝛc. — 8. aud) mein Jeues geogr. 
Mabazin, ll. Band Ifes Stud, ©. 7 ff.) Geit den J. 1784 iſt der 
Bau deifelben wieder angefangen werden. 
Die Stade Ilmenan hat vom Grafen Poppo von Henneberg vers 
ſchiedne Freiyeiten und anfehntiche Waldungen, auch vortreflihe Sta⸗ 


m © 


tuten, die von mehrern Land:sherren beiarigt worden find. Am J. 1787 


neuenz aufgenommen und mit fo gutem Erfolge gebaut, daß man von Zeit 
en ellberme 


. 303 fie allein aus den Waldungen 1,332 Thl. ohne was von Nehmacen 


gewonnen wurde. Dei Ilmengu iſt ein anmuthiger Wiefengrumd, die Aue 
genannt. Er liegt zwiſchen 2 Reihen bober mit Nadel: und Kaubholze bes 
Deckter Gebirge, (f.des Beraaffeffors Zhreibers Karte über eiuen Theil 
der Gebirge im Heuneb. herzogl. S. Reimarifhen Antheile 1777.) 
2) Folgende Amtsorre: 
 .. Lammerberg, ein Dorf, ı Stunde von Jlmenan, im lm: 
grande, am Cammerberge, hatte im I. 1784. (welches Jahr aud) bei den 


* 
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folgenden Angaben beibehalten ift) 6ı Einwohner. In-einiger Entfernung 
davon it ein Steinfoblenbergwerf, Die, biefigen Kohlen find ſehr 
geht und werden ihrer innern Guͤte wegen ſehr geſchaͤtzt. Ueber demſel⸗ 


en lient als Dachgeftein, der berühmte Kraͤuterſchiefer oder Schiefer 


tbon, in welchen man haͤufig Abdruͤcke von Schilf, Karrenfraut un 
Maldinännchen findet. (5. % C. W Voigts mineral, Reifen dur 
das Herzögthum Weimar und Eifenadh» 1: Th. S. 66.) 


Stügerbab, ein Kirchdorf, am Fute des Mühlbergel, 


Ein Theil davon ift churſaͤchſiſch; aber in jedem dieler Theile it eine 
Kirche und Schule, aud eine Gladbütee Auf weimariiher Seite find 
218 Finmohner. Die biefige Glashiitte hat einen beträchtlichen Debit 


' nah Hamburgund Holland. (&. oben Seite 19), _ Koda, ein. Dorf, 


bat 307 Einwohner. Man verfertiat bier viele Nägel. Im F- 1789 waren 
Dafelbit über zo Naaelfchmiedemeiter. Andre baben von Harzſcharten und 
Holjmahen aute Nahrung.  Gberpörlig, ein Dorf, mit ı28 Einwoh⸗ 
nern.  : Unterpörlig, das gröfte Anıtsdorf in dieſem Amte, bat, auser 
dem herrfchaftlihen Kammerante gı Häufer und 374 Einwehner, deren 
Nahrunassweige in Feldbau und Viehiucht „ in Fuhrwerk, Handarbeit 
und Holkmadhen beftehn. Im ihrer Flurmark ift ein Eifeuhbammer, der 
recht autes Eifen diefert. Die hiefige Kirche hat mit Roda einen Pfarrer. 
Diefe drei Testen ‚Dörfer werden Rüchendörfer genannt. > 

Wifre, ein Dorf, mit-175 Kinwoh. iſt ein Filial von dem 
tim » oeukäbihen Dorfe Keipersteld. Hier ift ein kleines 

riftfäffiges Freigut, welches S weimar. Lehn trdat. vieubauss 
ein Vorwerk, mit einem furl. Kammeraute, Grenzhammer, hat 67 
Einmphnet, liefert vorzuͤglich gutes Eiſen. 

3) Diez im Jahr 1687 gequirirte Poͤllnitzer Doͤrfer; 

Seyda, bat 237 Einwohner. Teldbau, Holzmachen, Hands 
arbeit find Hauptnahrungssweige. Obft. geräth wegen der waldichten Lage 
elten. Bon der hiefinen Mutterkirche itt dad Dorf Buͤchelohe Fin Flliab 

eufis, ein fürkl. Kammergut, mit ıs2 Einwohnern, die sum Tbeil 
Handels: und Aubrleute finds die anfehnlichften haben in Hamburg Haus 
und Waarenlaaer. (S.Nr.s. Martinroda ) or ein Dorf 
Es ‚ns —— ein Filial vom ſonderehanfiſch· atnſ dtiſchen Dor⸗ 
eius feld. | | 


— 4) Das.adl. Gerichtsdorf Martinroda, den. Herren von Witz⸗ 
leben zu Eugelsburg und Angelroda gehörig. Es ift S. weimarifches Lehn 
und contribuirt zur ilmenauiſchen Steuerkaſſe. Hauptnahrung it Fuhr⸗ 
werk und Kienrunhandel. - Die hiefine Kirche hat nit Neuſis einen fars 
De Auch das [hwarzburg- rudolſtaͤdtiſche Dorf Büchelobe Ts hie⸗ 
er. Jaͤhrlich zahlt es einige Gulden Schutzgeld an das Haus Weimar, 
F Das Amt Lichtenberg oder Oſtheim, gene an das Amt Kals 
tennordheim, an verfchiedne reicheritterfchaftlihe Dörfer, an das S. 
meinungifche und wirzburgiſche Gebieth. Nach einer neuen genauen Vers 


meffung bat es ‚einen Flächeninhalt von 6, 323,004 D-Mntb,. Im I - 


1789 zaͤhlte man 5,961 Einwohner. Im %. 1779 waren in diefem Amte 
169 Vferde, 2,249 St. Rindvieh, 3.478 Schaafe, 529 Schweine. Flachs⸗ 
bau if ein Hauptuahrungs;meig der.hiefigen Gegend. Au Roggen ges 
winnt man jährlich 2,650 Malter teifenad). Maag), ferner 770 M. Wei⸗ 
Ken, 1,550 M. Gerfte, 1,920 M. Hafer, welches aber Faum auf. 2 jur 
Confumtion binreiht. Kartoffeln werden befonders feit dem- Jahr 1772 
fleiffin gebaut. Erbfen, Linfen, Wirken bat man nur zur: Nothdurft, 
auch etwas Sömmerforn und Spelz. Es fehlt übriaens nicht an vieler⸗ 
lei Gemuͤſſen Obſt ift befonders in der Gegend der Stadt Dfibeim im 
Ueberfluffe; in ihrer Flur find wohl an 20,000 tragbare Keruobſthaͤume. 
Die ofiyeimer Kirchen find auch auswärts berühmt, und werden oft im 
entlegne Gegenden, bisweilen nah Schweden, Preuſſen, Holland ze. in 


‚Menge vertunrt. In manchen Jahren verkauft man auch an 15 bi.20,000 
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Schock Staͤmmchen, das Stuͤck zu 8 der ısaar. auch wohl fuͤr einen Thl. 
Die Waldungen nehmen 6,720 Aeder ein, weiche außer a, 035 herrſchaftli⸗ 
de Nedkern, den Gemeinden eigenthuͤmlich zufchn. Außer ungefähr 
"400 eru juuger Riefernfaat, enthalten fie. groftentheils Niihungen von 
Buchen, Eichen, Alpen, ‚Birken, Linden, etwas Ahorn, Eſchen, Gaal 
nn und einzelne Kietern.: Diele hiefige Berne beftebn aus Bayaltz 
en, Der Lichtenberg und andre Berge find meiiientheils Kaltftein 
mir Berfeineruugens gleich. darunter ift maarer Mergel, und im herr» 
Ihaitlihen Walde, Hayn venamnt, in Sandftein, der su ranbem Mauer 
werke vortreflich it dieſem Amte zählt man über 250 Weber. Man 
madıt vielen Bascheint, Zwillich, Rah nes Tuch, welches in großer Quan⸗ 
tität big nad) Beurdeaur gebt. Unter den bier befindlichen Einwohnern 
nd auf 3 Handwerfsleute, und darunter manche jehr geſchickte Arbeiter. 
edue Schlöffer und Gürtler machen vorıreflibe Waare. 
Die Jufliz permalter cin Ammann, und ı Amts: foumilfir; Das Rechnuugs⸗ 


weien befargt ein Umtsdoige.. Su der Etadt Oſtheim ii der Su eines Euperins 


endenten, umtır weidem g Pfarrer fiehn, als: Der Kaplag zu Oſtheim— welcher 
audı Pfarrer zu Bölf:rsbaufen iſt, die Pfarrer zu Sondheim vor der Rhön, Fu 
Urfpringen, ven, Kaltenfondbeim (nebft —— zu Wolmutbhauſen 
Mebſt Gerchauſen aud Schahauſen) zu Maßbach, (nebſt Volkershauſen im wirz⸗ 
— * uud Madeihaufeu, der Stade Schweinfurt gehörig), und zu Hel— 
mershau 


7) Das Schloß Lichtenberg, ungefähr ı Stunde von Oſtheim 

auf einen ziemlich heben Berge, wird gegenwärtig blos von dem id 
ge ee amten, ı Thorwächter und 4 tdglihen Frohuwaͤch⸗ 
ern bewohnt. 
2) Ofiheim vor der Rhön, ein Städtchen, welches diefen Zus 
nahmen von dem Gebirge Rhön hat, um es von Oſtheim am Mayn zu 
unterfcheiden. Im .1789 waren bier 2,199 Einw Hier befijt der Rail. 
Kammerherr, Freib. v. Stein 3 anyehnliche reichefreic Güter, auch der 
Marquis dv. Sobecourt in Paris bat hier 3 wichtige reichefr. Güter, wel— 
beide Befiser das Banerbinat zu Diiheim audmaden. Man verfer 

t bier jährlich für ungefähr 8,000 Thl. Zwillich ; auch leinener Zwillich 
wird bier gemacht, wozu das Garn in biefiner Gegend aufgefauft wird. 
Shan verkauft ihn im frank, Kreite bis unterhatb Wirzburg. Auch flachs⸗ 


nes Tuch wird hier bereitet, und beträchtlicher Handel damit getrieben — 


EN Sonbheim an der Rbön, oder Baltınfondheim, ein Marfte 
fleden, 9 mit472 Einw. Hier find ⸗ Güter, von denen eines ful⸗ 
Difches, das andre S eifenad). Lehn ii. Man zählt hier auf zo Barchent: 
weber die auf den franff Meſſen, bitmeilew auf 350 Eenti. Barchent 
—— u nöthine Baummetle wird theils in Frankfurt, theils in 
uberg aufaekauft. Einige ziehn ſolche auch aus Trieſt. Ein einziger 
Sraun, welcher vor einigen Jahren von der herrichaftl, Kammer einen 
mobithäfigen Vorſchuß erhielt, hatte im 3.1790, 24 Barchentweberfiuh: 
le im Gange. Seit 20 Jahren mird bier ziemlich viel gebleicht. 
4) Selmersbaufen, ein Marktflecken, im J. 1789 mit 614 Einw. 
Die en v. Wechmar beſitzen bier ein gewiſſermaden ſchrift ſaͤſſiges Gut, 
Das schwarze Schloß genannt. Hier brehen ſchoͤne Muͤhlſteine und gute 
Haufteine von rörhlichen, auch weiffem Saude; man findet aud) ver- 
| ne chmarten, 
5) Selgende Dörfer * 
Urſpringen, vor der Rhön, ein Pfarrdorf, im J, 1789 mie 
bei den folgeriven Angaben) mit 339 Einw. Hier verliehrr ſich ein Fluß— 


oberhalb dem Altenfeide aus vielen Quellen herflicht und Stein: 


‚forellen führt. (S- mein N. gevar, Magaz. 1. Band I. Gtüsf. Geite 429.) 
Stetten vor der Rhön, ein Vfarrdorf mit 425 Einw. Die biefige Se: 
meine befizt feit 1695 das Jdgerhaus Reippers, als ein G. roömhildiſch. 
Miteriebn, moflt fie 7,500 rant. Qulden zahlte. Zwiſchen Reipners ſuͤd 
lo genfachfen nordwaͤrts iſt außer vielen kleiuen Suͤmpfen, 
die anf der Rhon nicht felten find, ein großer Sumpf, das ſchwarze Moor 


i 
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genannt,” fo nie weſtwaͤrts nach Gersfeld zu, beim Haſenhofe, ein ncı 
gröterer. Sumdf ift, den man dad vorhe Moor nennt re. (S. mein 9) 
eogr. Magaz 1.B. IN. Stück, ©.424). - Melpers, ein Dorf, mif ıc 
mw. Wolmnuthhauſen, ein Dorf mit Mutterfirhe, hat 339 Einn 
Gerthauſen, ein Dorf mit 2:9 Einw. wo ein aroftentheils nad) Fuld 
lehnbares Gut iſt. Schaafbaufen, ein Dorf mit 175 Einwohn, un 
Mittelsdorf mit 236 Einwohnern | 
uber dom Schloſſe Lichtenberg, dem Amte und Forſthauſe zu Oſtheim, ü 
gleisben deu obengedachren Waldungen, hat Der Herzog v. ©. Weimar Feine eigeı 
shumliche Befisungen in dieſem Apte.. Zum Schioſſe Lichtenberg gehörte fon 
Auch ein Kammergut, weldeo bereits zu Aufange dieſes Jahrhünderts an d 
Stade Oſtheim vererbt worden, Webrigens find iñ dieſem Amte viele Lehnherre 
die Ziufen und Lehnſtücke befisen, 
c) Das Amt Raltennordbeim, nahe an der hohen Rhoͤn, hat e 
nen Flaͤcheninhalt von 23 Q.M: und im $. 1789: 4,871 Seelen. Ma 
zählte 1,216 Gt. Pierde und Rindvieh, doch mit Ausſchluß derer in Zil 
ba. In diefem Amte entſprinat die fulda. Man baut bier viel Flach: 
viele Kartoffeln, verſchiedne Gemuͤſſe, und Getreide. Der hiefige Hafı 
iſt vorzüglich gut und wird bis nad) Sranffurt a. Mann verfahren. DI 
Güte deffelben rührt zum Theil daher, weil es nicht der Wiltführ der € 
genthuͤnier überlafen iſt, denſelbeit zu hauen oder zu ſchneiden. Eri 
wenn er hinlaͤnglich reif iſt, muß die Unterobrigkeit jedesmal die Erlaul 
niß dazu ertheilen. Die Waldungen enthalten viele Arten von Holz x 
Man baut Klee, aber wenig Ejpargette. | — 
Die Hauptmaſſe aller Berce dieſes Amtsbezirkes it Kalkteinsz Thor 
Enns und Sandfkein find unter dieſem haufig ſichtbar; ihre Sipfel’abe 
bekronen foone Baraltkuppen., u einem Theile des Windberges weı 
den Braun: oder vielmehr Holzoplen gewonnen, wels;e meiftens nac 
Schmalkalden zur Saline geſchaft werden. Dieſes Werf gehört der bei 
zugl. Kammer in Weimar. Jaͤhrlich werden an 1,000.&tuke Kohler 
der Sun ungefähr ı Et, gerechnet, ausgefördert- In Wiefenthal un 
Oberweid find 2 Sanditeinbrüche, die große und fefte Sandfieine liefern 
Die Kaltennordheimer find weniger feft. 0 
Durch das Raſchmachergewerbe wird jährlich eine anfehnlihe Sun 
me Geld im Anıte gewonnen, vornehmlich ın Kaltennordheim, wo auc 
viele Raſche aefärbf werden, Aber die Spinnereien find. nicht hinlänglid 
Die Barchentweberei ift auch fehr betraͤchtlich, und hat ausmärts pr 
Abſatz. In dieſem Amte find 22 Meifter: die das Handwerk als verleger 
de Meifter treisen, von denen die meiten in Kaltennordheim mohner 
Diefe 22 Meiiter verarbeiten jährlih 560 Et. Baumwolle und 9,60 
Buud gebleichtes leinenes Garn, und liefern 600 Schocke. Nach eink 
gensuen Berechnung werden jährlich 10,169 Thl. zo Kr zu.diefem Baı 
chent für Atbeitglohn ausgegeben, In Hber: und Unterweid, Erbe 
und Reihenhaufen werden jährlich viele hundert Schoef Peitſchenſtoͤch 
yersateh, welche ebenfalls fremdes Geld. ing Land bringen.: (Sieh 
Schrebers Samml von Kammeralfgriften ꝛe. Th.) - . a 
Die meiſten Bauren in diefem Amte fpinnen ſo fleitig Baummollı 
daß fie von Ertrage ihrer Spinnerei ihre Steuern entrichten Eönnen. 
Die Juſtiz verwalter ein Ammann und ı Amtskommiſſaͤrz; die Kammerr 
senden beſorgt ı Nentfekretär und ı Rentkommiſſaͤtr. In Kaltennordheim.uft auı 
ein Superintkendent, unter, welchem Die in diefem Amte befindliche Pfarren ftebı 
Raltennordbeim, eine Stadt, melde im Jahr 1789.. 226, ©: 
bäude, mit Inbegrif der Kirchen und Schulen, (doch mit Ausſchluß de 
Sceuern) hatte. Die Anzahl der Seelen belauft fih auf, 1.100, Da 
Kohaerbergewerk macht eineu Nahrungszweig diefes Orts aus ꝛc. Auc 
zo Mefierfchmtdte verdienen mit ihren Waaren viel Geld. Won den uͤbr 
‚gen Nahrungszweigen diefes Dres ift ſchon oben gehandelt worden. Eh 
mals war hier ein herrfchaftl. Vorwerk, welches aber ſchou im Anfanc 
diejes Jahrhunderts au die Unterthanen vertheilt worden it. Nicht we 
davon iſt der fügenannte Tagfteiny ein Berg, welcher aus Kalkftein i 






—’; 
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Sorisontalen Schichten befteht. Die Felder auf feinem Ruͤcken aleihen 
einer —** von Baſalt, und dennoch wird auf demſelben —52 
ſchoner tzen gebaut. Ihm gegen über ſteht der Windberg. An fel 
nem Abhange find Bafaltftücde: Ein Theil Des Windberges wird der alte 
Berg genanniz>diefer ift wegen feines mächtigen Lagers von Braunfohs 
len merkwärdia. * —— 


‚ Oberweid, ein Dorf an der Rhön, mit 474 Seelen, und einer 
Mutterkuche, zu welcher die Dorfer Unterwerd, Frankenbeim und Pire 
angemiefen find, Unterweid/ ein Dorf mit 358 Seelen. ‘ Svan- 
Fenbeim, ein Dorf mit 226 Seelen  Pirr, ein Dorf, meldjed'gg 
Eeelen bat. Deſes Dorf r. fo wie auch Franfenheim, ſteht zwar unter 
©. eiſenach. Laudeshoheit, übrigensuurer der freiherrl. tauniſchen Voz⸗ 
t unter ft-wirjburgiicher Cent.  Baltenweftbeim, mit Er⸗ 
ben und Reichenhaufen, machen zuſammen eine Pfarrsemeime aus und 
len 895 Sieleu; Kaltenweiheim allein hat ı192°Häufer. Gleich über 
altenwerheim ift bemerkens werth der EUenbogen einer der höchtten 
VPlatze auf der Rhon, uad'unmeit davon der Landgrafenbrunn, mobef 
duschen ift, worm man jährlid) am Kiliaitane, das Rhöngras auf 

der S eiſenach RHon vom Aute Kaltennerdheim verfeigert, und 100 
bie «50 Zbl. aud) woHl ;30 Thl. iofer, wofür man aber wohl ſodiel Zus 
der Heu aud) gewiunt. Zillbach ein Pfarrdorf, ſchon im Umfange des 
©. meinung;Amter Sand, hat 200 Seelen. Das vormalise hiefige herr 
ya Vorwerk iſt einzeln vertheilt werden. Lieber Zillbach hat das A. 
nes 


— 


tennordheim perpeturrlid)e Kommiſſion. In Zilldach iſt der Sitz ei⸗ 
Landſagermeiſers und eines Oberforſtmeiſters der ziübachſchen orſi⸗ 
Departemeuts. 7 Sifchbac), ein Dorf mit 62. Häufer und 255 Einw. 
eine -Mutzerkirdye, von welcher die Drte Diedorf, Elinas, Empfers⸗ 
ufen und Andenhauren Filiale find. Wieſenthal, ein Dorf, bat 
e Haͤuſer und 671. Einw. Man vcrfertigt bier im Winter auf 1,000 
chock arobe werkne Tüchner, die von da nad) Bremen gefiyaft werden. 
Urnsbaufen, ein Dorf bat 127 Häufer uud 558 Eiuw. Hier ift eine 
VDluſchfabrek. Bei Diefem Dorfe und dem Dorfe Miefentkalift der Berg 
orn, einer der au ſehulichſten Berge diefer Gegend... Gein Bafalt er 
ehe ich aus Halffteinen, . | 
Die 3 leztern — —— nicht urſpruͤnglich zum Amte Kaltennordheim, 
zum ſuldaiſchen Amte Fiſchberg. Bermöze des über diefes Amt mir Fulda 
abgeichlogcen Berzleichs vom 5. 1764 made wieje Orce jum Amte KRoitennorde 
um Bu (©: Seims Hennebergiſche Ehronüt 3.Tn. &.89 1. Auch, Aus: 
hrliche Borfielung alı eine Hochpreigiicye Raichsoerſammlung ıc, —  Gründs 
her Deriche, was es mir deu Reihspräfiandis des Ames Fiſchberg für cine Be— 
mandnid babe ic. und andre.) Der Herzogs von ©. Wermar beſitzt auch in Den ©, 
meinung. Aemrern ajuugen und Sand auichnliche Waldungen, nebft der hoben, 
und einem Theild Der niedern Is Bermöge gewinſer Receſſe muB aber erſtrer 
den Gebauden des Herz. v. S. Meinungen, in u d bei Waſungen, Das noͤthige 
hz/ auch verſchiednen geiſtl. un weitl. Tieſern, in den Aemtern Sand 
und Waſungen eiue gewiſſe Quantitaͤt Breunholz, theils umſonſt, theils ſuͤr einen 
gie Preis überlafien. Auf, gleiche Weiſe erhaiten die merken Bürger zu 
alungen umd ei ige Derfſchaften aus dieſe Wal unsen jährlidy eine gewiſe 
Ynzabl Hol; und Reiſſig, desgl. Das bendrbigee Bauholz; tär einen geringen Preis, 


€.) Der berzogl. S. Meinungifche Antbeil. 

Diefer ift der gröfte, und bat ıs O-M. Fiuchenmbhair. Er begreift 
3 Städte, 5 Maritfleden, überhaupt an 59 Ortſchaften. 

Wexrra ift außer dem Fiſchfange, auch verzuͤglich wegen der Holz⸗ 
floſſe ſehr nuͤtzlich Jaͤhrlich werden aut derſelben mehr ats raufend Fiſe 
son Bauholz und. Bretern nach Hannoveriſch-Muͤnden geſchaft. Man 
“Hat Ueberfluß an Holz, und bauet inſouderheit viel Fiachs iud Tabak, 
einigen Gegenden aud) viel Obſt, Getreide, Hopſen. Die Rindvieh— 
und Schafzucht En ſehr etheblich; von geringerer Bedeutung it die 
Bienenzucht. Die Fiſchereien ſiad auch  eträpeligy. Ohnweit dem Ham— 
merwerke Härtenfteinah hat mar Marmor, aber hbırdies Eifen, Ko— 
‚beit: Steinkoplen, Saljr Salperer, Walkererde, In einigen Orten fanr- 
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melt man viele Waldfämerei von Fichten Kiefern, Roth⸗ und: Weiß⸗ 
tannen, aud Birken, und treibt Damit einen. erheblichen Handel. Bon 
Barhent: Plürh: und Tuchweberei haben auch mehrere gute Nahrung; 
Don den kandesfollegien vom Hofitaate u. f.w. kommt im 4. Bande 
unfrer Geogr. im Abſchn. vom Fuͤrſtenthume Koburg und⸗deſſen Anhange 
ein mehreres vor. Wir bemerken hier nur, daß dieſer Antheil an Hen⸗ 
neberg, in Anſehung der Landesregierung und Juſtizpflege, in 6 Aemter 
eingerheilt wird. ri Ä 
ı) Meiningen, oder Meinungen, an der Werra, zwiſchen hohen 
Bergen, 4 Stuuden von Nombild gegen Wafungen, die Haupt- und 
Reſidenzſtadt dei Herzogs von S,Koburg- Meinungen, hat ungefähr 3,60@ 
Einwohner. Das Reſidemſchloß, die Llifaberhenburg genannt, i mit 
einem Graben ungeben. In diefem befinden ſich eıne oͤffentliche Biblios 
thef, ein Wüuzkabinet, eine Kupferſtich-⸗ und Naturalienfammiung, auch 
dad gemeinſchaftliche henueb Archiv des Hauſes Sachſen. In eben Dies 
em Schioffe baben die Regierung, die Kammer. und das: Konfittofiumg 
hren Sig. Mit Inbegrif der Gottesackerkirche vor der Stadt find hier 
Kirchen. Seit einigen Jahren ift den Neformirten 7 2 mal, oͤf⸗ 
Eeulicer Gottesdienſt verſtaltet worden. Hier iſt auch der Giß eines 
Suprerintendenten: und eine wohleingerichtete Schule, desgleihen ein 
Schulme ſterſem natium. Jım Waiſenhausgebaͤude iſt ein Zuchthaus und 
ein Hoip.tal. ‚Seit dent J. 1788 werden die Waiſenkinder eimeln in den 
Staͤdten und Dörfern erzogen. Auf dem Rathhauſe iſt auch eine oͤffent⸗ 
liche Bibliothek. Die vorzüglidite Nahrung der Stadt ift Barchentwe⸗ 
berei und Tobatsbau. Erftre war ehemals erheblicher. Man verfertigt 
bier auch gute wullne Tuͤcher und Zeuge. Bor dem untern Thore der 
' Stadt ift ein enaliſcher Garten, ein Redouteuhaus und eine Meierei zu 
einer Schmelgernichuudht, N 
2) Die Aemter Meinungen und Maßfeld. 

a) Der Werragreund, mo * 
Untermaßfeld, ein Dorf an der Werra, mit einem Schloſſe, und eis 
nem Kammergute, auch einer Pfarrkirche. Cbermaßfeld, ein Pfarırdorf an der 
Werra. Grimmenthal, ehemals ein berühmter Wallfahrtsort am Haſelbache; 
jezt ein Gaſthaus mit einem Hoſpitale. (S. weinrichs Henneb; Kirchen⸗ und Schu⸗ 
lenſtaat. S. 192). Belrierh, ein Dorf au der Werra, mit einer Mutterkirche, 
o ein Rittergut. Leute sdorf ein Pfarrdorf, jo wie auch vachdorf, dieſes 
t 110 Haͤuſer, mit 460 Einwohnern, unter denen über 40 Leinweber find. 

b) Der Jüchfener:Brund, am Bache Jüchfen, welcher un⸗ 
terhalb Erdorf, auf Juͤchſen, Neubronn 2c. flieft uud in die Werra fällt. 
uͤchſen ein Dorf mit Murterkirche und 126 Häufern, am Bade 
leiches Nahmens. Hier iſt eın jürül, Rammergur und ein Rittergut.  XKüts 
enbanfen , oder XKirenhaufen, em Dorf mit Mütterlirche. Amalienruhe, vos 
er Sopbienluft, auch der Memelsdorfer Sof genannt, dreiviertel Stunden vo 
eininpeN, ein Luitſchloß mir einem großen Garten.  wölfershaufen, ein Dor 
und,Filial von Ritſchenhauſen. Neubronn, ein Dorf und Filial von Juͤchſen, 
e) Der Sülsfeldergrund: 

Suͤlzfeld / ein Dorf von go Käufern mit Mutterkirche. Ss liegt an 
der Sule, und wird von dem niche weit davon befindlichen Herrmansfelder See 
aud) Gulzfeld an der See genannt. Zenneberg / ein Dorf und Filial von Herrs 
malıstelde, ı Meile von der Stade Meinungen, mıt einem Rammergute, Auf eis 
nem Berge nahe am Dorfe, war das Stammichloß der Grafen von Henneberg, 

elches im 5. 1525 zerftöre und erft im 5. 1784 wieder erneneft worden, (©. 3. 

. Ralchens Senniberg, das uralte Stammhaus :c, Meinıngen. 1784. 8.) err⸗ 

mansfeld, ein Dori mit Muttertirche. ei dieſem Dorfe ıft ein großer Teich 

‚oder See, in welchem fich eine Infel befinder. Ehemals fand hier Eine Kapelle; 

F ift bier eine Jägerwohnung‘,_ welche noch zu St. Weifgeng genannt wird, 
do 


ad) Sonn , (in f. topoyr. Lexit. ©. 403) bat das wirzburgiſche ſter Bildhau⸗ 

en von den Fiſchern ans dieſem Teiche den Zehenden. Nicht weit davon iſt 

ad Dorf Stedlingen, bei welchem der. ſogenannte tiefe See iſt, der ganz mit einer 
Dede von Boos Kräuteta und Sträudcen überzogen iſt. 

d) Der gerpfgrund am Bache Herpf, FR 

werk, ‚ein mie einer Mäner umgebnes Pfarrdorf, am Flüschen 

erpf. Nahe Dabei liegr der hohe Berg Geba. Bettenhaufen, ei «1 mit 

utterlitche, am Fluͤschen Herpf und am Zuße-ded Gebaberges, bat 109 Haͤuſer. 
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Deeyfiigader; ein Dorf mir Mutterkirche, ’ stunde Meiningen, mie 
einem — er Digger an EHE Barten, Der wohnen Abes 

Seeien, unter denen an 90 Juden find. . sEllinasbaufen, cin Dorf an der 
fel; sein Filat von Dbermaßfeld. - Selba , eın Dörf mir eınem Rittergute. 
ppersbauien, ein Dorf und Filial von Dreiffigader, mir einem Ritrergute, 

Geeba, tin Döriben , am Flüschen Heryf, am Fuße des Gebaberyes,_ ein Fılıak 
son Bettenhauſen, wo ein geigut iſt. Hier iſt auch ein kleiner tiefer See. @olg 
er Sotza, ein Dorf mit Murterkirche, am Bache Solz. Hier iſt eine ſchwache 
nn etwas weniges Vitterſalz, und eine geringe Duanruat K 
enſalz mit ſich fuͤhrt. Ste pfershauſen, ein Pfarrdorf mır einen adlichen Gute, 
bat 129 Hauſer. Trebes, ein Dorf am Gebaberge. Hier ıft das, fügenannte 
teebefer Loc, welches meiiRenin ven einem bloßen le derruͤhrt. Es 
ge rings beram mic Bäumen und Geb chen bewachſen. winmars ein 
ef mit Müttertirche, hat 105 Haͤuſer und über 400 Einwohner, unter denen 
an ı30 Juden gr). Ein Filial davon ift Obervielke, wohm Untervielte einges ' 
nr adliche Dorf und Rittergut Geba, auf dem Berge gleiches 
Die Aemter Waſungen und Sand, welche beide einen 
Amtmann haben. —— 
* a) Das Amt Waſungen. Dieſes liegt in der Nachbarſchaft 
der erg Schmalkalden, des fhleufingfhen Amts Kühndorf und 
des tes Salzungen. Hier it: . . ⸗ 
Waſungen, cine Stadt an der Werra, ı Meile von Mei⸗ 
ningen, mit einem alten Schloffe, auf einem ziemlich hohen Berge, die 
Sitz der beiden Aemtet, auch einer Superintendentur, mit einer lateinis 
fen Schule. Sie hat an 350 Häufer und 1,509 Einmohner. Im T. 
1596 errichtete Beryard, Marfhall von Dityeim, hennebergifher Statte 
halter, hier ein Fraͤuleinſtiſt, worin auch adliche Witwer aufgenemmeiz 
werden. S. Weinrichs Henneb. Kirchen und Schulenſtaat; auch die 
enneb. Chronik, II. Th. S. 16 f.) Das ehemalige Kloſter, jenſeits der 
erra, iſt jezt ein herzogl. Kammergut. Die Einwohner bauen viel Tas 
bat, und liefern davon viel in die Tabaksfabriken nad) Fraukfurt am M. 
Man finder bier auch viele Meſſerſchmidte und Leinweber. 
Schwallungen, ehemald Oberſchwallungen genannt, cin anfehnliches 
Pfarrdorf von 120 Haujern. Hier ıf ein S. weimar, Jagdhaus, und ein Meute 
bof, der ein adl, Rırtergut und S. weimar. Mauns und Weiberiehn it, _ Mes 
meis, ein Dorf und Fılial vom obengenannten Dorfe Sol; ım Herpfarunde. 


Meilters, am Flüchen Herpf; zur Pfarre in Dreiffigader gehört. _WMiezels, cin . 


.. mir einer Mutterkirche, bar 69 Häufer. Der hiefige Diarrer beforar and) die 
emeine Ehriftes ım churſ. Aincheile von Henneberg. Yliederfäymaltalden, ein 
Dorf, am Fluſſe Schmalkalden. mit einem NRuttergute, das S. wermar. Mannes 
und Weiberichn ifl. Es ifrem Filial von Schwallungen. Nicht weit davon iſt vim 
Eijenbammer. Die Einwohner haben von Berfertiygung der Eiſenwagren viele 
Nahrung. . Auf eıner Auhoͤhe liege das adl: de Schloß Todienwarth, welches halb 
meiningifhes, halb heſſiſches Lehn iſt. walbach / cin Dort und di.ial von Metzels. 
b) Das Amt Sand, in welchem aber Fein heſondrer Drt dies 
fes Nahmens ik, dergleihen in einigen Erdbefchreibungen angeführt 
wird, fondern. in neueru Zeiten hat man gefagt und arihrieben: Das 
t im Sande, weil das Amt lauter —— Boden hat, De 
Hauptort if Sciedelshaufen, am Berge Hanftein, ein großes Pfarrdo 
209 jährlich ein Ruͤgericht gehalten wird; auch wenn Miſſethaͤter aus d 
Cent zur Todesſrafe oder zum Staupenfchlaae verurtheilt find, fü ges 
ieht die Erecution bier. Das hieſige adliche Gut ift S. weimariſches 
un: und Weiberlehn, Der erwähnte Berg ** beſteht ganz aus 
Kalkſtein in horijontalen Schichten. Seine Dberflädye bedecken eitzeln 
umberliegende Baſaltſtuͤcke Eine dichte Baſaltkuppe ziert den hoͤchſten 
Punkt. Sein Bafalt ik feintornig und fhmwarı, und enthält eine Men⸗ 
se Eleiner Ehrofolithe: z | 
Obertag, ein Marktflecken od Dorf, miteiner Kirche, _ Untere 
tag, ein Dorfam Katzfiuſſe, mit einer. Mutrerircye, von welcher, außer Dbe;kany, 
aud) das hieher gehörige Dorf wabne ein Fılial if. Xernspaufen, ein Dorfum 
ilrat von Rofa. Nicht weit davon ift der Stahrenſee. Sümpfershaufen, ein 
von 87 Häufern, ein Filtal von. Sriedelsyaufen, Baltenlengsfeld, ein Dui 
und Fılial von Depferöhaufen. Gepfershauien, eın Dorf mir Muttertixche. Nofa,, 
ern Dorf mir einer Mutrerlirche. Hier iſt ein Ritrergut, weiches ein Manns and 
Weiberlehn von S. K. Meiningen iſt. Schwat zbach eım Dorf und Filial von 
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riedelshauſen. Der adliche Marktflecken Roßdorf, it S. Kr Meining: Manns 
ehn. Aſchenhauſen, ein S. K. Meining. tmaunlehnuaces Dorf und Eur, 


4) Das Amt Srauenbreitungen, weldhes im J. 1789. 1,538 
Einwohner zählte. | 
Srauenbreitungen, ein Flecken an der Werra, der Bit des 
Amtes, der Amtsvogter und einer Adjunetur, Er liegt 2 Meilen vom 
einungen. Das ehemalige Benediktinerflofter ik jest der Sitz des 
mtes. Hier iſt auch ein Kammer: und ein adlihes Gut. Hauptnah⸗ 
zungsjweige find Tabaksbau und Viehzucht. Ohmmeit von diefem Orte 
iſt ein fifchreicher See, welcher befonders große Hechte liefert. | 
| — ein anſehnliches Dorf an der Werra, iſt in Frauen⸗ 
Breitungen einaepfarrt. bat 118 Hdufer. - Beide Orte machen nur Eine Ger 
meine aud. _ wWernshanfen, ein Pfarfdorf von 82 Haͤuſera. Die Einmohner treis 
ben einigen Hai.del ınit Dielen, Hier ift auch-ein Rittergut, welches ©. Meinuns 
giſches Mann- und Weiberlehn ift. Selmers, cin Dorf und Filial von Roſa, 


am Roſabache. Verſchiedne adlıche Güter und Hofe: Bayerode, Erenmer u. andre. 


5) Das Amt Salzungen, welches bisweilen zum Fürtenthume 
oburg gerechnet wird. Es liegt zwar fchon auf thuͤringiſchem Bo⸗ 
en, wird aber ſeit langer Zeit zur Grafſchaft Hennebirg gerechnet. 

Salzungen, eine Stadt an der Werra, der Sitz eines Amtes, 

uch einer Superintendentur, bat an 1,200 Einwohner. Diejer Ort hat 
Jeinen Nahen von den biefigen Salzquelten. Im dreiffisjahrisen Kries 
ge waren Brunnen und Siedehäufer etugenangen; aber im J. 1717 wur⸗ 
den fie wieder hergeftellt, und ım J. 1740 fehr verbeffert. . 


Die eine Salzquelle iſt mieten in der Stadt; dieſe hat ungefähr 83 Grad, im ” 
ehalte; die zre Duelle vor dem Nappenthore bar nach Beſchaffenheit des Wet⸗ 
rd 5 bis 7 Grade. Die zte Duelle ut auf dem fogenanncn Haare. Das ganje 

biehge: Salzweſen wird in Das alte uud neue Werk gerheiit, Zu dem altın gehö— 
ren Die erfien = Quellen. Das alte ift wieder in 12 gleidye Theile oder Eiroehäus 
fer, die man Nappen nennt, abgerbeilt. - Jede vom dieſen beſteht aus 96 kieinen 
Antheilen oder Körben, welche fämmelich, außer einer, Der Probfisiz oder Here⸗ 
ſchaftsnappe, der Bürgerichafe zufländig find. Weyen dieſer Nappe erhält die Yanz 
desherrichaft den 12ten Theil des ungradicten Waſſers aus den 2 erfigenanuten 
Brunnen, Überdies noch ı Drittheil Salzwaner von ı Zwöltrheit des Ganzen, und 
beſizt noch den vierten Theil voa einer aniern Nappe. Das neue Werk iſt auf 
dem ſchon genannten Haar ;.eo iſt ım J. 1740 gefaft, und zum Gradiren und S:er 
Den eingerichter. Es ſteht ebenfalls der Prännerei ;n und die Winuungen ans 
Demjelben werden nach den Wircheilen GKoͤrben) vertheilt, welche die einzelnen 
Glieder der Pfaͤnnerſchaft am alten Werte haben ze. 1 
‘ Man verfertigt in Salzungen auch Plüfich und andre Zeuge. Bei der Stadt 
Kegt Die Burg, jezt die Wobuung eines herrfchaftl, Oberamtmanns. Sudwarts 
von der Stadt ilt win großer See, worin Saljynellen fird, mund deſſes Waner eis 
ne grünliche Quelle bat. Nicht weit von der Stadt £ ein Hof, Grundhof oder 
Gemiſch⸗ Grund (Geheimufch-Grund) genannte, wo ein Sauerorunn ıl. ’ 
Allendorf, oder Alofler- Allendorf genannt, ein Dorf mit einem aoiıchen Gute. 
Hier war, ehemals cin Nonnentlofter. Immelborn, ehemals Amalienborn genanit, 
ein Dorf mir Mutterkirche an der Werra. Hier find 3 beſondre Lenasb. Lehne, 
mir Häufern, Hofrechten, Gärten und andern Girnndftäden : ı) Nömbilösgur, 2) 
Das Sorfl» und Adhrigs, 3) das Knaufengütchen oder wieſen. Alle 3 ſtehn unter 
Amts Frauenbreitn ger Jurisdifuon. Kaltenborn, ein D. iſt in Yanyenjelde einz 
gerfarrr, Zangenfelde, ein D. mir Muttertirche vat 72. HAuyer. Eine halbe Stuns 
davon entipringt Die Armbach. Leimbach und Serrmanseode, 2 Dörfer und Fil. 
von Salzungen. _ Möbra, cin D. am Mohrbache, har cıne Mutterkirche, ın weiche 
Das eiſenachiſche Dorf Kupferiuhle eingepfarrt ıft. Wigelrode, ein DO. mır Muts 
gerrde von welcher das bieber_gebdrige D. Neudorf zu. Silinl iſt. Tuttlar oder 
dietlar/ an der Felde, eın adi. Dorf mir dem alten Schloſſe Felderf, Uebelroda / 
oder IJmmelrode , eın Dorf, wo auch einige adl. Unterchauen ſind. wildprechtro⸗ 
de, ein-Kırddarr, wo einige adi, Familien ihre Sitze und Die niedere Berichte 
baben. Das adi. Gericht Oberzs£ len, im Umfange des ©. Eiſenach. Gebieths. 
6) Das Amt Altenftein, nahe am Thäring. Walde, wird biswei⸗ 
Yen fo wie das vorhergehende Amt jum Fuͤrſtenthͤme Roburg im obers 
ſich ſiſchen Sreife neredinet. Es begreift uͤber 3.000 Einw Hier iſt: 
Altenſtein, ein Dorf mir einem Kammergure, 3 Sıumden von Salzungeltr 
an einem Serge, auf welchen fich DAS beisogı. Luftichlog Altenſteln befinver, wo 
der Sitz des Amtes iſt. (Ein Mehreres ſ. voigts mineral. Keen, 1.0. ©. 79.) 
Schweins, cin Markefleden von 175 Haͤuſern, ı Stunde von Salzungen, mir einem 
Schloſſe und einem Waiſenhauſe. Hier if sin Koboltwerk, welches der Herzog von 


« 
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&.Gotbariın 3.7790 an fich gekauft hat. Steinbach, ein Dorf oder Marktſlecken 
von 136 Haͤuſern, worin meiit Handelsteure, — chloſſer und Berg⸗ 
leute wohnen. In dieſer Gegend wird von Eigenl gg Bergbau auf Eifenftein 
eben ꝛc. (©. e im angef. D. 1. Th. ©. go. 2 Gumpelſtadt / eın Dorf mit 
—— am thuring. Walde, bat 128 Haͤuſer. Ein Filial davon ift Das hier 
ber geb ge ee b. _ Kiebenftein, eın adl. Martifleden von 66 Hduferm, 
on der tRoͤmhild beſizt der Sog ». ©. Meiningen > Drittbeile und 
der Herz.v. ©. Koburg Saalfeld ı Drirtheil. Hieher gehört: Kömbild, eine Stade 
und Amir, unt eınem Schlone brunn genannt, ebemals- die Kefidenz; einer 
udern Fine des Haufes Sachſen. Sie har 193 Privarhäufer, audy ein herzogl. 
ammergut. Hier ıft eine befondre Supgrintendentur und eine latein. Echule. 
er be und niedere Gerichröbärfeit über Die Stadt und die fimmerliche Amts— 
* bt das herzoat. gemeinſchaftliche Amt zu Roͤmhild aus; doch hat der Stadt⸗ 
in —— zes Gerichtsbarkeit uͤber die Bürser, und die ibm zu 
kehn gehende Srundſtücke, wiewohl er übrigens felbft der Amtsgerichts barkeit uns 
terwürfig iſt; auch die fürft. biſchoͤfl· wirzburgiſchen Aemter Könıgshöfen und 
Melrichsita ben die Cent auf den 4 hoben Ruͤgen, und it dem Drte Rothhau— 
fen hat das burgiſche Kiofter Bildhanfen die Erbgerichte.. Das herzogl. Ame 
macht unter dem Deijige des Oberforſtmeiſters, das Forſtamt, und mit Suziehun 
des Superintendenten das geiftl. Umtergerichte ans. Bei Nomhild find Die beiden 
Gleichberge, von den der kleinere Auc) Die Steinburg genenne wird. Nicht weit 
vou Der Stadt war fonft das Schlob Sarcenberg oder Sarıburg, auf einem Berge 
emais die R seiner befondern henneb. kınie, Eiche, dder bei der Eichen, 
ein Pfarrdorf. henbergen oder Gleihamberg , ein Dorf mir Muttertirdye, has 
2 Imushhauien, ein D. und Fıl. von Rothhauſen, eichſtadtiſches 
mr, ein Hof, weicyer ın das herzogi. S. bildvurgh. Amt Behrungen, Doc) 
unter vömbilder Gerichtsbarkeit gehört. ayda, ein Pfarrdoef, mit eınem herriche 
Kammergute, aud) andern Privarperjonenm gehörigen Gütern. Neberdies ıft bier 
Kin Hof, weicher der wirzburg. Julieruniverſitat gehört. Sindfeld, an den Glei⸗ 
erbergem; ein Filzal von Mulg, mir einem Fanzleıfäßigen Gute, Linden, cin D. 
and Zul. von Gleichamberg, in welchem das wırzb. Amt Königshofen die Cent auf 
4 bobe Rügen bat. _ Menchaufen, ein Pfarrdorf, hat. g4 Haufer. Nicht weit das 
von it das Herrich. Rammergur Höhheim oder Möncshof. MWiilz, am Fluschen 
leihes Nabmens, weiches ın die frantiihe Saale fallt, hat 127 Hänfer und eine 
tterkirche. -Rorbhaufen, ein Pfarrdorf, dem Kiofter Bıiobaufen im Wırsturge 
in Abfiche der kehnbarteit, der Erbgerichte und der Zinsgefälle, gehörig. Schwi⸗ 
en im Grabfelve, ein D. und Fıl. von Berkach, davon aber nur 2 Srittel 
bieber gebören; ı.Drirtel ift tachienhildburg. Lebn. Die Cent auf 4 hoben N 
en hat das wirzb. Amt Melrichsftadt, fo wie ım nächfifolgenden Drte, Sondheim 
u Pfarrdorf, ſchon außerhalh dieſem Amtsbezirke. Sternberg, u D. wo Komme 
bild nur ein Burgant und 3 Sölden hat, Sulzdorf oder Sülzdorf, ein Fil. von 
Veſtenfeld. Trappflade, ein Sanerbendorf, an welchem Das Amt Roͤmhild, die 
Kellerei Königsnufen, das Domkapitel u Wirzburg und die Breiten, von Fauft 
Antheil haben; aber Romhild har allein Das Direktorium.  wWeflenfeld, eın David, . 
alb Stunden von Roͤmhild. _ Zeilfeld, ein Zil. von Beoheim, wovon eum 
Theil in Cent und Steuerfachen zu S. Hudburghauſen gehört, aber die Vogtei— 
tigkeit über das Ganze hat das Amt Römbild. Die Cent zu Kochbaufen u. 
| ‚von Deuen das erfire Dem Klofter Bildhauſen, das leztre venen vor 
ruches gehört, welche aud) ihren evangel, Pfarrer auflellen, aber die Cent iſt bei 
mbild. . 2 
D.E.) Der berzogl. S.gothaifche und Feburg ⸗ faalfeldifche Antbeil. 
Diefer begreift nur Das Amt Themar, welches gegen Oſten an das chursurft!, 
Amt Schleufingen ; gegen Zuden au vie herz. Aemter Hıldburgbaufen und RNombild; 
egen Wetten an das &. Meiningifihe Awt Maßfeld; gegen N. an das churf. Amt 
Kubndort gräuzt. Es har-einen Ueberfluß.an Getreide, fo daß man davon aus— 
ten kann. Auch die Viehzucht iſt betraͤchtlich. Wermöge eines Receſſes von 
„2728 befegen dıe beiden berzoal. Haͤnſer die geiftl. und weile. Aemter wechſels— 
weife; die gemeine Kanzleilehne find auf die Hälfte vercheilt, hingegen die 3 aM, 
tteriehme Marısfeid, Oberſtadt und Senfitade find, gemeinſchaftlich geblichen. 
Bon den jährlichen Einkünften zieht ©. Gotha 7 Zivolftel und S. Koburg-Saal— 
feld 5 Zwölftel. Beide haben einen gemeinfchafel, Beamten, dem ı Aktugrius 
md ı ft untergeordner find. Die geiftl. Gerichtsbarteit verfiehe der Ami— 
wann und der jedesmalige Defanus; mur ım den Dorfen Marisfeld und Ober: 
ſtadt ba adl. Beſitzer die geiftl. Gerichtsbarkeit unter gewiſſen Einfchräntune 
gen a ben. Zu diefem Amte gehören ı Stadt, 14 Amts: mıd 3 adliche Ge— 
rirsdörfer, und ı Kammerguc. Im SG. 1789 enthielt es 4,058 Einwohner, 
hemar, eine alte Stadt, an der Werra, bar 1,090 Einw. Der Stadt— 
rath iſt amtſaſſig/ und bar feine eigne Starten, _ Troftade, ehemals ein Non— 
uenklofter, jezt cın Kammergut, mır eınem fürfil, Forſthauſe. 

Folgende Amtsdörfer: Beinerfladr, ein Siltal von Raurieth. _ Berne 
barde, ein Fil. von Henfftdde. Dingsleben, ein Prarıdort, Exdorf, ein Prarro. 
mir einem Kammergute. Grub, ein Fillal von Tachbach. „ Kengfeld, ein Derf 
mir Muttertirche bat 65 Haͤuſer. Zur biefigen Kirche gehören Die im cburfäril. 
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Amte Schleuſingen befindliche Filiale Kloſter⸗Veßra, Eichenberg und 
Biſchoferoda, nebſt folgenden eingepiarrten Orten: Keultoda, Ahlſtaͤdt 
und Neuhof. Keurieth, ein Dorf mit Mutterkirche, bat a5 Haͤuſer. 
Einen Theil davon befist das fuͤrſtl. Haus S. Hıldburshaufen nebſt der 
voigteilichen Gerichtäbgrfeit. Hingegen die Cent und andere Hoheitines 
rechtſame üben S Gotha und S. Kobura, ſo mie aud) das Vatrenatrcht 
aus. Bei diefem Orte tritt die Werra in die Grafſchaft Hennebers ein. 
Schmebeim, ein Filtal von Märisfeld. Ferner die. Doͤrfer: Ehren⸗ 
berg, Grimmelshauſen, Obendorf Sieglig, Tachbach. 


Zenfſtaãdt/ ein Pfarrdorf von 64 Haͤuſern, mit 3 Ritterguͤtern, wels 
he die niedere Gerichtsbarkeit im Dorfe haben. Nicht weit davon iſt 
das verfaling heuneberg. Schloß Oſterburg Marısfeld, ein adliches 
Gerichtsdorf, welches nebſt dem Schloſſe von S. Gorha und KRoburg 
u Lehn acht. Es hat eine Mutrerfirhe und 96 Häufer. Die Juden 
Be bie aud) eine Synagoge. Oberſtadt, ein adl, Gerichrtsdorf, vom 
73 Häufern. | 

F.) Sadyfen : Zildburnbaufenfcher Antbeil, Hierzu gehört nur 
— das Amt Behrungen. In diesem find: 
Bebrungen vder Behringen, ein Marftfleiten von r2ı Häufern, 
der Gig des Amts, 2 Stunden von Romhild, it der Eis einer Adjunk⸗ 
tur. ueyenfeld, ein Pfarrdorf, 3. St. von Meiningen. mit dem Fi— 
liale Rentwersbaufen, mo ein Nitterfig. Berkach, ein Pfarrderf. an 
welchem außer S. Hildburahaufen, auch Wirzburg und einige Adliche 
Antheil haben. Der biefige evangel. Pfarrer wird. vom Wirzburg vorirt, 
Scdwidersbaufen, em Dorf und Silial.von Berkach, mir einem Ritt 
terfise, gehört halb nah. Römhild. . 


G.) Der Seifen-Laffelfihe Antheil oder die Zerrſch. SchmalFalden, 
Dieje Herrfhaft graͤnzt an den duriächf, und ſachſen⸗meinungiſchen 
Antheil an diefer Braffchaft, auch an das Herzogthum Gotha und an dem 
eobringer Wald. Der Flaͤcheninhalt berrdat ungefähr 4 Qundrarmeilen. 
egen Nordoſt liegt das einfache thärnger Wuldgebirge, und am Fuße 
defjelben der Stahlberg, welcher wegen des wichtigen Eirenfteinlagers, 
Bas fchon lange mit Vortheil bebaut wird, berühmte ik. Auch in dieſen 
Theil erfirecht fich der “Infelsberg, welder außerdem gothaiſch und 
meinungifh if. Man_findet aud) hier anfehnlidie Waldungen. Ader 
auptnahrungesweige find die Eifen: und Huttenmwerfe. Das auf vers 
iednen Hoch⸗ und Ylaudfen vorgearbeitete Eifen wird auf 11 Stab⸗ 
ämmern ausgeſchmiedet. Ueberdieß findet man 10 Zairihämmer, 4 
Dratdhämmer, 2 Rohrhämmer, 2 Bohrmühlen, und eine Gewehrfabrif, 
welche fämmtlich Privatperfonen gehören Am 9. 1780 waren bei den 
giefigen Stahl: und Eifenwerken 327 Arbeiter. Auch gute Potaſchſie⸗ 
ereien werden bier unterhalten. Zu Schmalfalden ift ein Salzwerk. 
RR dem fogenannten broteroder Debeet und in andern Orten 
der Herrfhaft Schmalfalden finder man Fleine Nattern oder Vipern, 
aus denen fonft der befte venetianifche Theriak geuiacht wurde. 
Am Koblenberge, nicht weit von-der Stadt Schmalkalden, und 
an dem bei Asbad) gelegnen Hirfchberge giebt ed Diamanten , von des 
nen manche in Abliht des Gianzes und der Härte den böhmifhen 
———— ſollen. Am erſtern Orte werden fie meiſtentheils durch 
die Witterung in der Dammerde abgeloͤßt; in der lejtern Gegend bins 
gegen findet man fie im ıhrer Mutter, melde in runden slasartigen 
und fetten Kugeln von verfchiedener Größe befteht. Bisweilen find 
darunter ſchoͤne Amethufte, die man auch im der broteroder Gegend, 
aber jest fehr felten bemerfet, Zwiſchen Broterode und Kleinfhmals 
kalden in ein ruffifhes oder fogenanntes Frauenglas. Diefes if. 
feuerbeftändig und geht wicht, wie die gewöhnlichen Sorten‘ daven, 
im Feuer zu einem Gppfe oder Kalfe über, (Giche Engelhardo Erd⸗ 
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befchreiß, der heſſiſchen Lande Caſſel. Antheils. Il. Th. S 924. 


825.) J | 
Die Einwohner bekennen -fich theils zur lutheriſchen/ theif® 
zur reformirten Meligion., Beide Religionsverwandte haben 
in der Stadt Schmalfalden eine geiftliche Jufpeftion und ihre 
farrer. — 
x Lutheriſche Pfarrer find überdies zu Springftillen, Bros 
terode, Fambach, Trufen, — * | 
Reformirte ſtud zu Floh und Seligenthal, Merrenbreituns 
gen, Balenberg. ee he £ 
Die ganze Herrfchaft ſteht unter einem Oberamte, ‚welche® 
in —— — hat. Dieſes Oberamt iſt dem Re⸗ 
gierungscollegio zu untergeordnet. | 
- In der Stadt Schrhalfalden ift auch ein Eriminalg:richt; 
desgleichen ein Stadtgericht; von dieſem gefchehen die Apella⸗ 
tionen an das Dberamt. Diefes hat auch in gerichtlichen Sa⸗ 
chen eine concurrirende Gerichtsbarkeit und fertigt dem Stadt 
gericht über. daejenige, was daffelbe betrifft, Befehle zu. _ 
Ueberbieg ift in Schmalfalden ein Sorftamt, ein Galant; 
‚cin Bergamt. — 
In der ganzen Herrſchaft Schmalkalden find nur 2 adliche 
Drte, nehmlich: Barchfelo im Amte Schmalkalden. und Tods 
tenwart, im Amte Nersenbreitungen. (Sim folgeuden.) | 


1) Das Oberam Schmalkalden: ur 
1) Die Stade Schmalkalden, 12 Meilen von Caſſel, 8 
Stunden von Bach, 4 von Gotha, und eben fo viel. von Meis 
nungen, am Fuße des rhüringer Waldes und des Aueftenberg® 
in einen Thale, welches auf beiden Seiten mit hochanſteigenden 
“Bergen umgeben ift, an einem gleichmahmigen Fläschen, die 
Schmalkalde genannt, welche von dem Inſelsberge herfommit, 
bei der Stadt die Stille aufnimmt, und 2 Stunden davon 
in die Werra faͤllt. — 
Sie iſt mit einer, doppelten Mauer und einem bazwiſchen 
lieaenden trocknen Graben umgeben; und nächft Cal die groft 
Stadt in. Heſſen. Sie hat 3 Thore. Vor jedem derfeiben ik 
ee Borflabtt. -— 0. Lr.° WER 
Mieten in der State iſt ein altes fürfliches Schloß, der 
Heſſenhof genannt ; und nahe an der Stadt, oſtwaͤrts liege auf 
euem Hügel, der Oueftenberg genannt, das Schloß Wils 
In der Stadt befinden fih 2 Kirchen: | 
15 Die Stifedfirde, ——— 
2) Die Stadtkirche zu St. Georg, welcher ſich die 
utheraner und Keformirten —— bedienen. 


f 
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Die ehemahlige Schloßkapelle iſt ebenfalls zu einer Kirche 
eingerichtet worden, welcher ſich die Reformirten, die ungefaͤhr 
den fuͤnften Theil der Einwohner qusmachen, bedienen. 
Beide Religionspartheien haben hier auch ihre Inſpektoren, 
welche über die Kirchen der ganzen Herrfchaft die Aufficht haben. 
Bei der lutherifchen Gemeine find außer dem gedachten Sinfpektor, 
z Archidiafonus und ein Diafonus; die reformirte. Gemeine 
bat außer dem Inſpektor nur einen Diakonus. Es ift hier auch 
eine reformirte und eine lutheriſche lateinifche Schule; bei der 
‚erften find 5 Lehrer, bei der leztern 7 Lehrer. Lnpermdgende 
Berfonen, finden _in dem Dber« und Unterhofpitale ihre Verſor⸗ 


ung: 1 — 
— Bei der Stadt iſt ein ergiebiges Salzwerk; uͤberdies liegt die 
Stadt zwiſchen ſehr reichhaltigen Eiſen⸗Stahl und Hammerwer⸗ 
ken, welche ihr gute Nahrung verſchaffen. In dieſer Ruͤckſicht 
iſt ſie auch groͤſtentheils von ſolchen Handwerkern bewohnt. 
Mit den Hier verfertigten Stahl» und Eiſenwaaren wird ein ein⸗ 
traͤglicher Handel getrieben. Vorzüglich ift der hiefige Stahl 
* fahr Güte, daß er auswärts und ſelbſt in Rußland ge» 
t wird. Ar . 
” Nicht weit von ber Stabt und zwar. bei dem Hofe Asenrode 
liegt der befannte Stahlberg, two jährlich eine außerordentliche . 
Menge Eifenftein gefördert wird. Der Stahlberg felbft iſt nichts 
anders, als ein großer Stock Eifenftein; in Nücficht der Men 
ge Menfchen, welche dabei ihre Nahrung finden, pflegt man ihn 
die Brodtfammer der ganzen Nerrfchaft zu nennen. Es befin⸗ 
den. fich dabei viele Schmeljhütten, Stahl Eifen. Blech» und - 
Zainhaͤmmer, Echleifforhen und Mühlen; auch eine Gewehre 
fabrik und Bohrmühle. | — 
Man verfertigt hier auch Zinnknoͤpfe, Tabakskoͤpfe von 
Meerſchaum, Damis und Pluͤſch, Barchent ꝛc. Im. 1784 
handelten hier mit Eiſenwaaren 10 Handelsleute. | 
Bei dem biefigen Oberanıte find ein Oberamtmann, 
welcher zugleich eine Commende des heffifchen goldnen Loͤwen⸗ 
en ı Oberfhultheiß, 2 Beifiger, und 3 Unterbediente 
angeftellt. ET L — 
Bei dem Forſtamte find, außer dem Oberamtmann, ı 
Sherforftmeifter, ı Oberfoͤrſter, ı Sorftfchreiber, 7 Foͤrſter. 
Bei dem biefigen Bergamte ift ı Bergrath, ı Bergrichter, 
1 en , 1 3ehend-Erheber, 1 Zetielfchreiber, 2 Schicht» 
meifter ıc. | ER 
Bei der Kentnerei ift 1 Rentmeifter, 1 Sruchtfchreiber und 
Burggraf, 1 Accisfchreiber, 1 Zolbereiter. . 
Bei dem Kicentweſen find 3. Perſonen. 
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Der Stadt ath aus 32 Stabtfchultheiße, * 
ren Surg meifter, 2 nn 3 Barhoglieder find: 3 Bürs! 
Inder onen. 
Bei dem hieſigen Salzwerke iſt 1 Ober-Galswerke-Snfpeftor, 
z Rentmeifter, Juſpektor, ı Richter, 1 Schichtmeifter, 1 Baus‘ 
„1 er 1:Kunftfleiger. >... 
| hee iſt Diefe Stade vornehmlich beruͤhmt, we⸗ 
* i Paszı von den prfoteftantifchen Srflen © ge⸗ 
8 welcher von dieſer Stadt ber Schmalkals 
Anne wird, ſo auch. wegen der von D. Luther‘ 
giſchen Artikel, die die gedachten Fuͤrſten im 
? Neffen‘, und welche daher bie Schmals 
fen; fo wie-auch der bald darauf erteigke, 
Krieg genennet wird. 
| — * Doͤrfer: 
Nittelſc — ein kleines Dorf, 2 ——— von 
tadt Schm —2 nahe bei Kleinfchmalfalden, in deſſen 
4 ra Sebirgen die hier nahe vorbeifließende Schmale, 
Sie treibt in. der Nähe eine Muͤhle und 2 


— Pr Dorf an ber Stille, einem Bache, welcher 
N e feine Duelle hat, und von welchem der 
Grund. der —— Emo heißt. Er gehoͤrt nur zym 
Sehe; ei Sp ift dem Amte Hallenberg unfergeordnef. 

Speingftillen, auch —— ringen, ein Dorf, 14 Stun⸗ 

Schmalkalden, ſuͤdoſtw rts, an der Stille, welche hier 
Bi. "Diefes Gewaͤſſer nimmt aus dem dabei gelegnen fo« 


nannten Gefpringe ihren Urfprung, woher eben dag Dorf den 
Raben bat. ——* The dieſes Dorfs gehört. zu dem Amte 
—⸗ x; ge 


großes Dorf, a Stunde von der Stadt 

— oſtwaͤrts, am Aßbaͤcher Bache.- In und ver 

dem Dorfe: Den 3 Schleifkothen, 2 Stahlhaͤmmer, 1 Stahl. 

eifenfchm — 5— 2 ahlmuͤhlen. Auch iſt eine herrſchaft⸗ 
Meier 

eig ei großes Dorf, 3 Stunden von der Stadt 

Schmalfalden, oiwaͤrts, in einer —— und waldreichen 

egend, am Fluͤßchen Haſſel oder Grundwaſſer; ein Theil da« 

un REN > Amt Hallenberg. Es befinden ſich Hier ı 
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Bohrmuͤhle, 1 Rohrhammer und 2 Mahlmuͤhlen, welche 
faͤmmtlich durch die Haſſel getrieben werden. 
Unterſchoͤnau, ein Dorf, in einer gebirgichten, rauhen 
und: waldichten Gegend, 23 Stunden von Schmalkalden, oſt⸗ 
wärts, 3 Stunde von Oberfchönau und von Eteinbach, wohin 
es auch eingepfarrt if. Ein Theil diefes Dorfs gehoͤrt nach 
Hallenberg. In und bei demſelben liegen ein Eifendammer, 3° - 
Zainhaͤmmer, und 2 Drashhämmer, nebft 2 Mahlmuͤhlen. 
Weidenbrums, ein Dorf, Z Etunte von der Stadt, oſt⸗ 
waͤrts gegen die Gothaifche Gränze, an der Schmalfaibr. 
Unterhalb dem Dorfe biegt dag fogenannte Gefpringe, vis’ 
ne Wafferquele:  Diefe it in eine Mauer, 20 Schritte-lang und 
15 breit, eingefaßt, welche von der Etadt Schmalkalden unter» 
halten merden muß. Die Duelle ift fo itarf, daß dad Waller 
gleich vor dem Ausfluffe derfelben 2 Mühlen treiben koͤnnte. Et⸗ 
wa so Schritte von der Duelle ergießt ſich dieſes Waſſer in die 
Schmalkalde. Und da ſolches ſehr warm iſt, fo hält es von ſei⸗ 
nem Ausfluſſe an bis zum Einfluſſe in die Werra, auch bei dem 
haͤrteſten Winter die Schmalkalde dergeftalt offen, daß die an 
derfelben liegenden Stahl. und Zainhämmer, Schleifforhen und 
Schmelzhütten und viele andere betrieben werden finnen. 
Flohe, ein fehe großes Dorf, welches cher den Nahmen. 
eines Marfefleckind verdient, ı Stunde von Schmalfalden oft- 


waͤrts. WR 
Durch diefes Dorf flieht die Neſſelbach oder das Neſſel⸗ 
geünder Waſſer, auch Neſſelwaſſer genannt, welches 3 Stahl⸗ 
bämmer, ı Papiermähle, ı Echneide- und 3 Mahlmuͤhlen treibt, 
die theils im Dorfe, theild dabei lienen. . 
Reichenbach, ein Dorfchen, 3 Sıunde von Weidenbrunn, 
3 Stunden von der Stabt oftwärts, an der Schmalfalde, wel⸗ 
che bier das Neffelgründer Waffer aufnimmt, und alsdenn 2 
bier befindliche Stahlhämmer und eine Stahleiſenſchmelzhuͤtte 
mit ihren Stahlhaͤmmern treibt. | 
Aue Wallenburg, ein Dorf, 2 Stunden von Schmalfals 
den nordwaͤrts, im fogenannten Trufergrunde: Es mird durch 
den Laudenbach von dem Dorfe Herges, welches zum Amte Her⸗ 
renbreitungen ;gehdtt, getrennt. Beide fcheinen ein Dorf zu 
eyn | Ä 


Eine Viertelftunde über dem Dorfe nach Schmalfalden zu, 
find auf einem Berge die Ruinen der fogenannten Wallenburg. 
Dichte dabei ehe noch ein hoher Thurm, oder eine Warte, wel⸗ 
che aus lauter Auaderfteinen aufgeführt und 6 big 7 Schuhe 
dick ift. Unten am Fuße hat er keine Thüre oder Defnung, wos 
durch man hinein fommen koͤnnte. Aber etwa 50 Schuhe von 
der Erde au finder fich ein Thuͤrloch, woraus zu vermuthen ift, 
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daß die dichte daran geſtandene Burg mit dem Thurme eine Ges 
meinfchaft gehabt bat. * 
Unten am Fuße liegt eine herrſchaftliche Meierei. 
Ferner die Dorfer: Aue mit dem Zuſatze unter Schmab 
kalden, Sayndorf, oder Heyendorf, Voͤlkers, Mittelſtille, 
Gr oder Öbergeumbach, Breitenbach, Altersbach, 
Borterode, Struth/Belmeshoͤfe oder Helmershof, „Holen 


born, } . j “ 
3) Das Gerichte Barchfeld. Dieſes befteht blog in dem 
‚ ‚großen Derfe Barchfeld,, welches 3 Stunden von der Stadt 
en, und nur ı von Salzungen, an der Werra liegt, 
über welche eine Brücke geht: Es ift von den übrigen Theilen 
der Herrfchaft Schmalfaleen ganz abgefondert. Barchfeld iſt 
‚der einzige adliche Drt im Amte, und, außer Todtenwart, in der 


ganzen Bei haft. 
Dies orf gehört einer Linie bes fürftlichen Hauſes Hef 
——— und einer adlichen Familie, welche aber jede 
beſonders ihre Gerichtsbarkeit daſelbſt haben; aber in Abſicht 
der Landes hoheit ſteht der Ort unter dem Amte Schmalkalden; 
doch die Appellationen nicht an das Oberamt Schmalkal 
den, ſondern unmittelbar an die Regierung zu Caſſel. 
11.) Das Amt Broterode, oder Brotterode. 
| Es befteht nur aus 2 Drten. I 
nn) Broterode, welches auch das Centdorf genennt wird, 
ohnerachtet es den Nahmen eines großen Fleckens verdient, in⸗ 
dem es über 300 Feuerſtaͤtten zaͤhlt. Es liegt an der gothaiſchen 
Sehne: nabe am thüringer Walde, in einer fehr gebirgichten 
egend, 


3 Stunden von Schmalfalden norboftwärts, an tie 
nen ziemlich ftarfen Bache, welcher an der Graͤnze der Dorfflur 
den Rahmen Lautenbach befomme "Sn und um Broterode 

treibt diefed- Waſſer 5 Mahlmühlen, und ı Delmühle, einen 
 Zainhammer und eine Schleiffothe. In ältern Zeiten waren 
r viele Eifenwerfe; und noch jezt ift hier ſtarkes Gewerbe. 
2 2), Kleinfchmalkalden, ein großes Dorf, in einem mit 
hoben Bergen, Selfen und Waldungen umgebnen Thale, 2 Stun 
den von Schmalfalden oſtwaͤrts, ı Stunde von Broterode, am 
Schmalkalden, welches hier diefen Nahmen befommt, 
‘da e8 anfänglich det Erbfluß genennt wird. Es macht hier 
die Gränze zwifchen dem Heſſiſch und Gorhaifchen Gebierhe, ſo 


die Häufer auf der einen Seite deffelben, heffifch, und die 


andren fachfengothaifch Find. 


Außer 4 Mahlmühten, liegt unten vor dem Dorf auf beffis 


ſcher Seite ein geiwerkfchaftlicher Eiſenhammer, melcher durch 
die Schmalkalde getrieben wird. | 
Beide Drte zuſammen haben z reform. und z Inther. Prediger: 
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«. "IM;). Die: Vogtei oder daß Amt Herrenbreitungen, In ber 
Nachbarſchaft des Sachfen » Dieinungifchen Gebiethes. 
Hier iſt 1) KHerrenbreitungen, auch Burgbreisungen 
genanut, eim-großes Dorf, nebft einem etwas erhaben liegens 
‚den Schloffe,- an: der Werra, 2 Stunden von Schmalfalden 
nordwaͤrts, mit einer reformierten Kirche. Gerade gegen über 
san. bem andern "Ufer der Werra liegt das meinungifche Srauens 
breitungen. Hier war fonft eine berühmte Benediftinermannd» 
rabtei, welche aber im J. 1553 fefulatifirt worden. Das jegige 
mit einem Vorwerk bier befindliche herrfchaftliche Schloß, wird 
von dem herrfchaftlichen Nentbeamten bewohnt. 

In der Schloßfirche Fiegen mehrere Leichen von ber fürftlis 
hen Linie zu Barchfeld begraben. 5 | 
10 Sambach, ein anfehnliches lutheriſches Pfarrdorf, an der 
Merra, 3 Stunden von Schmalfalden, norbwärts, mit einem 

-Herrfchaftlichen Vorwerfe, | 
Berges, gemeiniglich Herges⸗Vogtei genannt, zum Un⸗ 
<gerfchiede des in Amt Hallenberg liegenden Herges. Hier iſt 
eine Kupferſchmelzhuͤtte. te, 
3wiſchen diefem Dorfe und dem Hofe Beyerode liegt dag 
gewerkſchaftliche Eiſenwerk, die Mammal genannt, — 
Todtenwsrsh ‚ein adlicher Hof an-der Werra, 4 Stunde 
von-Fambah. Die Lehnsrecognition geſchieht ſowohl von 
Sachſen, als Heffen, und die Lehnbriefe werden jedesmapl quf 
die Hälfte eingerichtet. TRAGE 
Andre Dörfer: Elmenthal, Haͤſſels oder Heßels Lau⸗ 
tenbach oder Ludenbach, Touſen oder: Druſen, ein iutheriſches 
Pfarrdorf.· Wahks, : 0 er 


W)) Das Amt Hallenberg. 8 — . ’ Any ern 

ESs liegt an der fachfengothaifchen Gränge und wird auch 
* feinen Hauptorte Steinbach⸗ Hallenberg genannt. Hier 
n $ * ° . ” B 


Steinbach, ein’großer Marktflecken, mit beinahe 400 Haͤu⸗ 
-fern, an der Haffel, mit welcher fich bie Steinbach und die 
»Mofebach vereinigt, "in einer rauhen Gegend zwiſchen Bet 
‚gen, 2 Stunden von Schmalfaldew oſtwaͤrts. Noch im vorigen 
Jahrhunderte befand dieſer Ort aus 2 Dorfern, Ober⸗und 
Unterſteinbach; zuerſt waren einige Haͤuſer am Schloßberge 
und alsdann auf der Burg weiter aufgebaut; nachher wurden 
in Unterſteinbach, wegen der daſelbſt gelegnen Eiſenhaͤmmer, 
von Kohlenbrennern einige geringe Wohnungen angelegt. Als 
ſich aber nachher die Anzahl der Einwohner vermehrte, ſo wurde 
auch der zwifchen beiden Orten -gelegne Raum mit Häufern bes. 

baut, und durch dieſe Verbindung ans beiden ein Ort gemacht. 


u: maris 
lt uın 
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Die reformirte und die lutheriſche Gemeine hat hier einen Predi⸗ 
ger. Beide verſehn auch Ober⸗ und Linterfchönau, Rotterode 
—* Altersbach; leztre 2 im A. Schmaltalden. 
> Mer befinden ſich 7 Mahlmuͤhlen und ı Schlagmuͤhle, 5 
Eiſenhaͤmmer. und 4 Zainhaͤmmer, auch eine: — 
welche —— bis auf 2 Mahl · und 1 Oehlmuͤhle von der 
erden. 
Ueber dem Amthauſe auf einem Berge (ag vormahis das 
hype allenberg, von welchem noch einige Ruinen übrig find, 
—* ein Dorf an der Haſſel, mit einem Eiſenhammer 
——— Dieſes Herges iſt nicht mit dem vorher ge⸗ 
nannten Herges in-der Vogtei Herrenbreitungen zu verwechſeln. 
Zam Unterſchiede wird dieſes Hergeshallenberg genannt. Der 
—— Vrediger zu Syringſtillen verſieht Herges und Bere 


Bernbach,, am Bache Landwehrbach. 
Bon den. Dorfern Naͤherſtillen, Springftillen, Obass 
—— — — BEER Antheile in diefes Amt. - 



















knsetehete Broffchaft orknjt vorwehmlich an das 
ft Bamberg, an die Graffchaft Eaftelk, an bie 
Je * Ach r Baireuth und — 


che en liegt am Steigertvalde, und 

res Elima; aber die übrigen. find milde und 
„Obſt, Gartenfrüchten. und Wein. 
—5*— Dinkel, welchen man dem am 
al —15 — N Hanfbau find weniger 


gen rg auch mit. dem Weinbau; 
Br erzeugte wird fehr gefchät. 

das Land in ſo zgichlichem ‚Urberfluffe,.. daß 
on beſonders getrocknet, ausgeführt werden 


* ‚and inſonderheit die Rinbbiehnuche, ſehr 
so De ie Schafzucht iſt ziemlich —— —2— 
se. man von hier viel fettes Vieh nach Schwaben, Strasburg 
Zu Schoainfeld wird einer der — Hornvieh⸗ 
ans — —— Sage und liefen 
viele Es: Re 2 er 
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Manufakturen und Fabriken ſind bisher noch nicht im 
Hause. wiewohl Tuchfabrifen mis :DVortbeil angelegt werben 


nneen; da many einen Ueberfluß an Wolle hat. | 

© Die Einwohner befennen fich theilg zur enangelifch-Tutherie 
ſchen, cheilg zur fatholifchen Religion. Beide Religionsver 
wandte haben oͤffentlichen Gottesdienſt. Ä rt 
Die evangelifchen Einwohner ftehn unter dem euangelifchen 
aanfiten, bie Fatholifchen gehören zur bifchdflich- wirzhurgle 

n Dideed, ' — | 
5 Der Titel des reglerenden Färften iſt: Des heil. R. R. 
Für Zu Schwarzenberg und Höben:Landsberg: Het zog zu 
Krumman. gefürfterer Landgraf zu Kletgau, Graf zu Sulz, 
Herr zu Gimborn, Herr der Hereſchafren Murau Wittin⸗ 
gau Frauenberg Poſtelberg, Kornhaus Tauſchetin Groß⸗ 
lippen Wildſchuͤtz Reifenſtein, Ginonitz, Drahonitz Dobrich, 
Protiwin, Yerolig, Worlik/ Winter erg, Zwickau, Chei⸗ 
nauNeuſchloß Prachatitz/ Geſtrzan, Plawitſchko, Czir⸗ 
nau · Praetſchin / Kraeſchtiowitz Grofolopp, Horſchitz, Ka 
bonow, Semich, Sammer auf der Infel und Wal, des 
wei, Roͤm Beiche Erbhofrichter au Rorhweil. 

Der Fuͤrſt beſtzt auch die Graffchaft Sulz im ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe, desgleichen die Grafjchaft Seinsheim, (von welcher im 
Folgenden gehandelt wird), Überdies viele Gürer ih Bohmm 
Steyermart und Weſtphhaͤlen. | —— 

Die Fuͤrſten von Schwarjenberq haben ſeit dem J. 1674 we⸗ 
gen der gefuͤrſteten Grafſchaft Schwarzenberg, Sig und Stim⸗ 
me im Neichsfürftenrathe, fo wie auch feit 1672 im feänfifchen 
Kreife auf der fürftlichen Bant, 7 my iel 

‚ Diefe gefuͤrſtete Grafſchaft hat mit der Grafſchaft Seins 
heim eine gemeinſthaftliche Regierung, welcher ein Kanleidirektor 
vorſteht, der zugleich Oberamtmann iiber die:6 Lemter i in 
welche beide Landſchaften getheilt werden. —— 1 
— Criminalgerichtsbarkeit wird von einem Centgrafen 
waltet. LI eh 2 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft iſt in folgende Aemter vertheilt: 


1) Das Vvogtamt Mark⸗Schainfeld, wo 
| 1) Mark: Schainfeld, ein Städtchen gegen Windes 
em Schloſſe Schwarzenberg, mit. einer tatho⸗ 
iſchen Pfarrkirche. *8 

.Das fuͤrſtliche Haus Schwarzenberg wird von Branden⸗ 
burg⸗ An ſpach tuit der Criminaljuriediftion über dieſen Markt, 
fo wie von Wirgburg mit dem Blutbanne beichnt. Die Stade 
treibt ſtarken Bichhandel. j | 


ver 
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2) Schwarzenberg, ein Dergfchloß „« von. welchem die 
grüne —— den Nahmen fuͤhrt, wo auch die fuͤrſtliche 
** ihren Sitz hat. 
Umer⸗Leimbach, ein evangelifches Dfarrdorf. 


it) 2 vogramt Geifelwind, wo 
Geiſenwind oder Beifehwind, ein Marktfeden, 5 Stun⸗ 
deu von Echwarzgenberg, gegen Sum — mit einer ka⸗ 
tholiſchen Dfarrkicche ni... 
HI) Das Vogtamt Secha auß 
1) Seebaus, ein Schloß in einem Heinen See. 
u Die ehemahligen Berafchläffer: 
Sohen⸗Landsberg wobei ein Derf gleiches Nahmeng: 
Sohen· Kottenheim. | 
3) Doenbeim, cin Farholifches Pfarrdorf | 
4) Braffolsheim oder Braffelsheim, ein evangelifches 
Marder, ee Stunden von Windsheim gegen Mapnbernheim. 
ark⸗ Nordheim / ein enangelifcher Ort. 
* Weickenheim oder Weigenheim, ein ebangeliſches 
do 
IV) Dat Voßtamt Erlach, wo 

Erlach ein Dorf mit einem Schloſſe, auch einer A 

fischen und einer katholiſchen Pfarrkirche. 
V) Das Amt Mark; Brait. 

Mark - Brait oder Unter -Brait, ein ame Städtchen 
am Mayn, 2 Stunden oberhalb Ochfenfurt, mit einer evange- 
lichen Pfarrkirche, und einer. fatholifchen Kapelle. 

In diefer Gegend ift guter ENDEN, Die Hicfigen Han« 

delsgeichäfte werden immer beträchtlicher. Zu Befoͤrderung 
diefer Geſchaͤfte ift ein Lagerhaus und ein Krahn erbaut 
VIDas Am. Michelbadh. 

Michelbach, an der Lu, ein Pfarrdorf mit go Unter 
thanen, wiſchen dem Gebierhe der Reichsſtadt Rothenburg und 
dent anfpachifchen Oberamte Ereilsheim. Hier iſt ein. Schloß 
und eine evangelifche Pfarrkirche. 

In dieſer Gegend wird ſtarke Rindviehzucht getrieben. 


uUrberdies find im Umfange dieſer —— Grafſchaft fol⸗ 

rte, von denen mir aber unbekanat iſt, in welches Ant 

* ren: Abisgereuth, Altmannshauſen Aſpenfelden, Bau⸗ 
enbach, Berndorf, Bühl, Buch, Bulnheim, Buͤrckach auf 

—* Heida, Cappel, Dieberg; Eggersheim, Erlabronn, Fran⸗ 
kenfeld, Zrankfurt, Geckenheim, Gnotzknheim, Graͤfen⸗ 
VNeuſes, Haag, Sb, Yerbolssheim , a 
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Berrnabelm;, ohen⸗Rothmuͤhl Zohenweiler Holtzheim, 
Huttenheim Sriperzhoven Rachen, Langenberg, Lerchenis 
Hoͤchſtatt, Keuterbachöd, Mearkszernsheim, MittelsStreis 
nach oder Mitrel-Steinbach, KTeuburg, ®ber-Ambach, Ober- 
Bulsbeim, Ober⸗Leinbach, Oberfchainfeld;  ®berfteinfeld, 
ge he Rofenbürkach, Rupertsweiler, St. Cu» 

da, Steinbach, :Uffigbeim,. Unter» Ambach,. Lntes 
3 elbeim, Umer-Landsberg, Wößteendorf,, an 2 ai 


fenbeunn, und andre. / 


Das Zürftenthum Hohenlohe, 


Eine: Gegen Dften graͤnzt e8 an dag Gebiethe der Reichs⸗ 
ftadt Hal, an das Fuͤrſtenthum Anſpach, und an das Ro⸗ 
thenburgiſche Gebiethe; gegen Süden und Suͤdweſten an das 
Herzogthum Wirtemberg; gegen Weſten an das Deutſchmeiſter⸗ 
thum Mergentheim, und dag Churmainzifche Gebiethe; gegen 
Norden an das Hochftift Wirzburg, und an dag churmainiſche 
Oberamt Krautheim. 

Dr ginge beträgt etwas über. 7 Meilen, die. Breife faſt 
«ben fo vich. ... 

- Die Anzahl alter Städte, Marktflecken, Doͤrfer, Weiler, 
welche die Fürften von Hohenlohe befigen, ‚beläuft fich. auf une 
gefähr 350 (dach mit Inbegriff ihrer Befigungen in Thuͤringen, 
Elfaß re.) Nach der Behauptung eines Sachfundigen fann mar 
4000 Menfchen auf eine See vechnen. (f. Journal vom 
und für. Deurfchland. 1786. S 10) 

Die borzäglichen. Fluͤſſe find: 
Der Bocherfiuß, melcher aus dem. Gebiethe ber 
— Schwäbifch. Hall hier eintritt. Nachdem er uns 
ter andern hier bie Kuͤpfer, Gall ıc. aufgenommen hat, fo er⸗ 
gießt er fich:in den Neckar. 
a 2) Die Tagft; welche aus dem Anſpachiſchen hier durch⸗ 
flieſt und bei Wimpfen in den Neckar faͤllt. Dieſe, ſo wie auch 
der Kocher, enthaͤlt Aale, Hechte, Karpfen, Barben, Weißfiſche. 
In dem Kocher werden —8 ragen gefangen. : 
3) Die Tauber geht auch hier durch und nach Mer⸗ 
gentheim zc. und fällt bei Wertheim in den Mayn. 
4) Die Wernig, entfpringt im Umfange diefed Fuͤrſten⸗ 
‚thums. bei Sranfenau, nicht weit von Scilingsfürft, und er⸗ 
gießt fich nachher in die Donau. | 
5) Die Biber, entfpringt aus den Seen bei Walden⸗ 
burg und fließt bei Weſtheim in den Kocher. 
— Land i ebirgicht, aber doch mit ftuchtbaren Thaler⸗ 
vermiſcht. 


— 


Das 6 Birfesum Hohellehe. 4 


Berge 1’ gun Theil zum Weinbau bennjt, zu 
fe wegen "der reichlichen Waldungen einfräglich. 
auheften Gegenden findet man geöftentheilg angee 


Baumzucht wird. Haft durchgehends flarf Betrieben. 
‚' Birmer — ‚gerathen in manchen Jahren in 
Aeberfluſſe den, was davon aedorrt wird, 
Vepfeiwein unbe anßer dem leztern viele Eimer Brann⸗ 


Bi | 3 iger enthalten Eichen, Tannen, Fichten- Bir. 
hen, abe nicht, bin langlich, und find reich 2 oielfachem 


+ Man bänt alle @etreidearten,, auch Flachs und Hanf. U⸗⸗ 
dt bt daB Land vorttefflichen Ackerbau; beſonders zeich- _ 
y hierin, dad MWaldenburgifche Amt Kupferzel aus, wo 

Deteeidensten, auch Dinkel, desgleichen viele Garten. 
vaͤchſe und —** — Weinbau wird auch ſtark ben 

ieben. „Der bet n Wein liefert das Kocherthal bei Ingelfin. 
die Gegend am Tauberfluffe zu Weickersheim. Die 
e des blefigen Weinbaues erhellt ſchon daraus, daß in 
m; Ingelfingen, im J An allein der Zehende 3,000 



























rs 64 64 Maag gerechiet, nd im Jahr 1785, 
inle fe’ altenthatben 5 ſchlecht ausfiel, doch der Wein. 
; imer betrug. Aber die Induſtrie der Ein 
gen. zeichnet fich ‘auch in ihrer Markung 
B — bie Spitzen der Berge finder man benugt. 
| Dahren — man den Klee· und Krappbau, ſo 
tur des he an * verfacht, - Aber ‚cin 


fung Ani: hrlich gehen an 
ine — Aug —X — n; * noch 


Rer * BR: gewon ‚nad | vankfurt am 
5* und verfauft 1 nn 


en Künzelsau treiben verſchiedene Mebgtr 
een hi in Geſellſchaft, einen ſtarken Dchfenhandel 
Strasburg und von da uach Paris und audern 
ER le kaufen bie Ochſen in einem gewiſſen Be» 
enten, — jr * 13 en. ben Daten 


‚ ’ 
. ‘ 


| ober t = der Ge end n Debrihe 
Yu wer hg 4 —— ** Reha 
Sn „Hermuthhauſen, ze. di 
irke ee —* Biehhändfer, x Woche‘ Indie 
Rp per an 150 Ochſen auf), die ſie bar 
| >. Sreider — en ficken, 


\ 
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Ein Baar Ochſen koften bei dem Anfaufe bidweilen mehr ald 
209 Sl. Rhein, Wenn man aber. im Durchfchnitte dag Stuͤet 
nur So Rihlr. rechnet, fo beträgt dies woͤchentlich auf 130 Stück 
7500Rthl. und folglich erhalten die Bauern und Landwirthe in die- 
fen Diftriften jährlich 390,000 Rthl. hievon · Aufferden wird auch 
nach Frankfurt am Mayn eine anfehnliche Anzahl Ochſen getrieben. 
. „ Meberdied wird. ein beträchtlicher Handel mit Schaafen 
und Hammeln unterhalten. Jaͤhrlich werden mehrere taufend 
Hammel, das Paar zu 10 bis 135 FI. ind Ausland getrieben. 
Imaꝰ a waren imhohenlohifchen 4 Compagnien, die nach 
Paris, Mes und Strasburg, nur allein aus der hieſigen Ge— 
gend bis Creilsheim und Schrogberg, Dchfen verfchieften. Die 
ste Kompagnie machte. nach Parig bom 4ten April 1784 bie 
zum 25fen Julius diefed Jahres überhaupt 18, Triebe, jeden 
mit 34 Stuͤck, und erhielt dafür 70,705 Fl. 532 Kr. Ein 
Stuͤck foftete in Hohenlohe im Durchfchnitt 30 Carolinen, unb 
unterwegeng bielinterhaltung, wegen Suttermangelg, 2 Caroline, 
da diefe ſonſt nur 15 Carolin betrug. Vom 25ften Julius bie 
December 1784 wurden 18 Triebe nach Meg gemacht, jeder. zu 
34 Stück, davan zogen fie 72,505 Fl. Unterwegens betrugen 
die Koſten von jedem Stuͤcke 23 Laubthaler. F 
Die ae. Compagnie zu Landau ſchickte von Oſtern bis Weih⸗ 
nachten nach Metz 36 Triebe, jeden zu 34 Stuͤck, und erhieit 
dafür gegen 60,000 Fl. | a 
Dle zte Compagnie machte nach Paris und Strasburg in 
5 Monathen 20 Triebe, jeden ungefähr zu 40 Stüc, und hob 
200,000 Gulden, Selen ER 
Die ate Compagnie fchicfte vom April bis Julius 18 Tries 
be, jeden, zu 34 Stück nach Paris und erhielt 70,505 Fl.; nach 
Strasburg aber machte diefe von Oftern big Weihnachten 16 
Triebe , jeden zu 34 Stüd. De 
Im 5: 1785 fchichte man alle Triebe blos nach Stragburg. 
Die ıfte Compagnie machte von Hftern big Weihnachten 24 
Triche, und bezog 38263 Schilblouisd or; die Z3te eben fo 
viel, und mag ungefähr 6,945 Schildlouisdror bezogen haben; 
die 4te eben fo wich, "und erhielt 8,460 SchilöL Eine neue Com⸗ 
pagnie von Wengertheim mag fo viel als die-4te. geliefert und 
bezogen haben. — in. manchen Jahren bringen diefe Viehhaͤnd⸗ 
ler gegen 500,000 Rthlr. aus Paris, Strasburg und dem El⸗ 
laß baar. weg. — Außer diefen Compagnien wird damit im 
Kleinen nach Frankfurt am Mayn, Mannheim und Mann; von 
einzelnen Metzgern, auch Baueru, Handel getrieben. Zum, 
Theil werden indeffen die Ochſen in den. benachbarten eichffättie 
fchen Landen aufgekauft. Seit ungefähr 30 Jahren find in 
Neuenſtein, Waldenburg, Kupferzel, Langenburg, Kirchberg x. 


% 


* Be er | 
BB ie 4 
— — — — | 


— * fu —5 — nicht weniger bluͤhend, 

X Nds! mehrere taufend Stuͤck, 
Ten Em dag he verkauft; die Pferdes 

She I im Gopentopirgen nicht fönders 

hohe faüfend: Gulden für Schweine in bag 
s nach Böhmen und Baiern. 
gu ik ein Salzwerf. Man gewinnt auch Eifen. 
x u * 8 Fuͤrſtenthum mehrere Mineralien und Ver⸗ 
kin 2 * Gegend bey Waynhard, Neſſelbach, und 
man Adern vom feinften Silber 'gefunden, wel⸗ 
— a h u Fa waren, um Koften darauf zu ver⸗ 
—— Gegend am * er und an der Jaxt find haͤu⸗ 
66 (deren oft 15 bis 20 auf einer, ı Schub 
Fnd,)- Ammonshoͤrner, Gaͤnſekoͤpfe und vergl. 
töhnlichen Gattungen von Steinen: find Sand. 
Irgel — und Dauchſtein, welcher leztere poroͤs 
Schwamm "und porzüglich gut zum Ausmauern der Kies 
, weil er fidy mie einem Beile wie Holz behauen läßt, 
chtigkeit an fich zieht. Die Adern von diefer Stein. 
en fo groß, daß 10 bis 15 Schuh hohe Wäude 
und Keller zwifchen einer folchen elfen: 
gelegt, werden können. In der Gegend bei Walden- 
det man eine Art Steinfohlen, welche aber noch nicht 

sus face indem fie nicht die gehoͤrige Hitze geben. 
Zu den vor * Landesmanufakturen gehoͤten: Län, 
Kolhgerbereien, Faͤrbereien, Eiſenhaͤmmer ıc, 

ri —— Wein, Vieh, Fruͤchte, Eiſen, Leinwand, 


** * im Hohenlohiſchen ganz frei. Die ge 
dien Bauerhoͤfe, welche weder ohne befondere herrfchaft- 
. aubnißiganz zertheilt, noch in einzelne Theile an andre 
2 werden onnen, tragen viel jur Erhaltung des Tändli- 
+ chen Nahrungsſtandes bei. Es giebt indeffen viele fogenannze 
vakend Grundüce, wodurch der Bürger und Landınann fei« 
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Seſttzungen erweitern, oder auch nach Belieben wieder ver⸗ 
fen | fann..: ‚.nier und da find auch einige Keibeigne. Diefe 
of aft, welche durch: dag weibliche —— fortge⸗ 
wird, befteht nur in-12 Kreuzern jährlicher keibesäbgaben, 
n eines Leibeignen im beſten Haupte oder Gute, und 
| —— * in ein anderes Territorium; muß fie mir we⸗ 
uigem Gelbe abgefauft werden · Die meiften haben ſich ſchon 
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ganz mit Gelbe losgekauft. Auch charafterifirte Perfonen find 
davon nicht frei. DS; | 

Die meiſten Landleute fleiden fich von felbftgemachten Zeugen. 

Die herrfchende Religion in diefem Fuͤrſtenthume iſt die pro⸗ 
feftantifche; die zur Fatholifchen Meligion fich_befennende Res; 
genten der waldenburgifchen Linie haben ihre Schloßkapellen 
und eine Urt von oͤffentlicher katholiſchen Religionsuͤbung. 

Das Religionswefen ift nach dem Entfcheidungsiahr beſtimt. 
Und felbit damals, als die Fürffen der maldenburgifchen Linie 
für ihre Perfon die katholiſche Religion annahmen, fo wurde, vor 
‘und nach diefem Schritte, durch mehrere Verträge feſtgeſetzt, 
daß in ihren Kandesantheilen das evangelifche Religionsweſen 


ungefränft in dem Stande bleiben müffe, mie es in dem Normale - 


jahre gemwefen, und daf ihnen weiter nichts als ein katholiſcher 
Privatgottesdienſt zugeftanden werde. 2 

In Bartenftein und in Kupferzel find unterbeffen feit unge» _ 
fähr 70 oder go Jahren Hofsicien von Franzisfanermönchen, 
und jährlich werden öffentliche Prozefioneit angeftelit, wogegen 
von der. neuenfteinifchen Linie proteffirt. worden. (f. Sabers Eur. 
Staatskanzlei. XLI. und XLIX. Yahb. ) 3 

Bon dem Hohenlohifchen Geſammthauſe beftehn jezt folgen⸗ 
be Haupt. und Nebenlinien : | 


1) Die KTeuenfteinifche Gaupt= Linie, oder die ditre 


"Linie, deren Stammhaus Kangenburg ift. Sie ift evangelifche 
lutheriſch. Diefe Linie beſteht aus folgenden Nebenlinien: 

a) Kleuenfteins Oehringen, 

b) Ingelfingen, 

c) Aangenburg, | 

d) Zirchberg. Ä Ä 

2) Die Waldenburgifche Haupt⸗Linie oder bie jüngere: 

Kinie bekennt fich zur katholiſchen Religion. Sie ıheilt fich: 

a) in die Linie Waldenburg und Schillingsfürftl. 

h) die Bartenfteinifche Linie. | 

Der ältefte Fürft des’ Haufes führt jederzeit dag Senioratd 
Kein einzelner Fürft fann etwas wichtige Einrichtungen ohne alls 
gemeinen Eonfens der Agnaten treffen, deren Stimmen der. Sets 
nior fammelt. | | 

, Gegenwärtig ift der Fürft von Sngelfingen Gefchlechtsältes 
* Zu fih auch zu Ingelfingen der gemeinfchaftliche Lehn⸗ 
of befindet. 

Der Titel der Fuͤrſten ber dltern, Neuenfteinifchen Linie if: 
Sürften von Hohenlohe, Grafen von Gleichen, Herren zu 
Rangenburg und Eranichfeld zc. | 

Der Titel der Fürften der jüngern Pinie iſt: Fuͤrſten zu 
Hohenlohe, Brafen zu Waldenburg, Herren zu Aangenburg ec⸗ 


— 
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Auf dem Reichstage gehoͤren die Fuͤrſten zum fraͤnkiſchen 

Reichsgrafenkollegio und haben auf Grafentagen 6 Stimmen, 

nebſt dem Vorſitze in dieſem Kollegio. Auf den fraͤnkiſchen Kreis— 

tagen a nur 2 Stimmen, welche unmittelbar. nach den 
ichen folgen. 

Dei der Langenburgifchen Linie ift das Necht der Erfige: 


—* ſeit dem. Jahre 1718, eingefuͤhrt und vom Kaiſer bes 


regierende Here hat feine eigene Regierung und 
er. In jeder Herrfchaft iſt auch ein befonderes Kon» 


fiftorium und eine geiftliche Infpeftion. Die Fürften von Oeh⸗ 


ringen, Waldenburg, Barsenitein und Kirchberg haben übers 


dies jeder ein Marfchalamt, unter welchem die Hofbediensen 


Den groͤßten Hofſtaat haben Oehringen md Wal⸗ 


denburg. 

Die jährlichen Landeseinkuͤnfte von dieſem Fuͤrſtenthume 
ſchaͤtzt man auf 380,000 Fl. Dieſe werben hauptſaͤchlich aus 
der ordinairen Schatzung, Landſteuer, Gefaͤllen, Handlohn, 


Sterbefall, Beſtehhandlohn, Dienſtgeld, Umgeld, Nachſteuer, 


Zoͤllen, Stempelpapier, und dergleichen erhoben. 
Oberwaͤhntes Beſtehhandlohn iſt die Abgabe, welche eine 
Witwe, wenn fie das Bauerngut auf mehrere Jahre oder auf 
— — auf ihren Nahmen beſitzen will, entrichten muß; 
giebe fie e8 früher oder fpäter. einem ihrer Kinder, oder eis 
nem Fremden, fo wird das Handlohn abermals mit fünf von 


Hundert angereibnet. Diefes Beftehhandlohn ift jedoch nur in ° 


einigen Aemtern hergebraht. , a = 

- Bon umgemeßnen Srobpen weiß man feit bem Jahre 1609 
im SHohenlohifchen nichts. : Der einzige Frohndienſt, welcher 
noch fortdauert, befteht in Brennholz. und Jagdfuhren, in 


andern Dienften bei. Erbauung ber Kirchen, Pfarr: und Schul⸗ 


bäufer. F MAN a = ; 
Sin alten Zeiten hatte das hohenlohiſche Haus viel mehr 
Land und Unterthanen als jett, auch viel mehr Lehnfchaften, in« 
dem der biefige Lehnhof 291 freiberrliche und adliche Gefchlech“ 
te, auch Städte und Stifte zählte, von welchen aber viele ab» 
efommen find: . Wibel macht folgende freierrliche und andre 
Bafallen nahmhaft, welche vom hobenlohifchen Haufe ehemals 

Sehne hatten, oder fie noch zum Theil haben. | 
Abſperg, Adel, Adelsbeim, Adelmann, von Adelmanns⸗ 
felden, Altheim, Afchaffenburg, bag Stift zu St. Peter und 
Alexander, Aſchhauſen, Auerbach, Augfpurg, die Stadt; Ba⸗ 
in, Bebenburg, Beckingen, Bechtersheim, Berga, 


Berlichingen, Beoler, Bermutter, Bernheim, Din, 


Fe 


8, Der franfifehe Kreis. 

bereren, Birkenfels, Bechlingen, Beurbach, Boppenlu 
Böhmen, Brenner, Bronn, Broſſeleheim, Borberg. Zur! 
hart; Eadelsburg, Eapler, Creilsheim, Cünzlein; Dachenr: 
de: Deuerlein- Dienheim, Diſpeck Dönner, Düllau, Dünn« 
Ebel, Kberwin, Eberhard, »ibner, Echter, Egen, Eg 
zinashaufen, Ehenheim, Klrichshaufen, Eltershofen Enj 
lingen, Krfenbrecht, Erb’, Kycholzheim. Eyerhauſen E 


—ſenhut, Eyſemenger, Eſchenfeld, Eſchelbach, Eybishein 


Faulhaber, Feur, Fecket, Forſter, Foͤrſtmeiſter Freßle 
Frauenberg, Fuchs von Dornheim, Fuͤr bringer; Ganß, Gr 


renhofen Baumann, Gebfattel, Bewin, Gebenhan, Ben 


mingen, Schwäbifch; Gmuͤnd Die Stadt, Gering, Beude: 
Geyer, Geyſelheim, Glerffendörfer, Gnortftaer, Goldſtei 


- Bundelwein, Buldin, Graffer, Grener, Grolsnd, Grube: 


Grumbach; Yalgı Hagdorn, Hall, die Stadt, er Hang 
das Stifr beider SſSt. Johannıs zu Wirzburg, Heymber 
Heintz, Hellmund, YHertenftein, Heffner, Helchner, Heln 
ſtatt, Hengesfeld, Heßner, Heupt. Heuptlin, Heber, „ef 
berg: Hildebrand Hohenried, Hohenſtein Hohnhard 0! 
‚mann, Hornberg Hottingen, Hunde von Wenkheim Zuͤnd 
kein, Hyſe, Jeſuitenkloſter zu Wir;zburg; Karlſpach, Bed 
Birchberg, Klengel, Rlein, Blingenfels, Klingenſtein, Anı 

bel, Knoͤrringen, Koͤlle, Koͤhler, Böhnlein, — 
Brang. Bülßheim; Kreßberg, Kroͤll, Kuͤſtner, Rühnhari 
Aürfsner, Kuͤrdorf, Kyleiter. Kontz von Bauch; Aauingen 
Becdyer, Lenrersheim, Beonrode, Meimbach, Kergenbront 
Beybold, Richtentbel) Leinach, Aykartshaufen, Lynke, #i 
fchen, Aochingen; Martin, Mangold, Marbach, Mergen 
beim, Merternols, Moͤllau, Mörlbach, Mornsheim, YToı 
fein, Motſchindler, Moſer, Müflinger, Muͤhlhauſe 
Muͤnkheim, Münch, Muͤntzmeiſter, Muͤhlen; YZeuenfterrei 
Neuenſtein, Neydeck, Nyppenburg; Onolzheim; Peller, Pı 
ter, Pfabel, Pfau, Pedelbach, Pleft, Prell Prettenfeld, ph 
lipsbtunn, Punid’heim, Pfügingen ; Rabenfperg, Rad. Ret 
tod, Rechberg, Reichlein, Keinftein, Rieden, Riedhein 
Rindenberg, Kinderbach, Ritpur, Kofenberg, Rofdor 
Rorhenburg, die Stadt, Rorhenbergen, Ruder, Rüde; & 
wensheim, Sedendorf, Seeheim, Senft, Schade von E 
persheim, Schedenbach, Scheelreis, Seldeneck, Schlet 
Schmaled, Schmaltreu, Schneewaffer, Sigginger; Schop! 
koch, Sohler, Speßhard, Sproffer, Schrogberg, Schend 
- Schürger, Schwab, Spelt. Spich, Steinheim, Stertei 
Stredfuß, Stumpfacher, Sulmeifter, Seurer ; Thalbein 
CThann, Tettelbach, Tertingen, Tierbach, Coppler, Torter 
heim, Trantwein, Truchſes, Thiengen, Thuͤrner, Chun 
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Tyroff,. Chürwang;.Velberg, Veldner, Veſtenberg Vinau, 
Yinfterlöhe, Veit: von Salzburg Velibrecher , Vohenftein; 
Ueberkaim, Uffisheim, Uxtenbach, Waaren, Waafen, Weile 
fe, Wentheim, Werde, Wernher, Weidner, Weiler, Weils 
linger,, Ad Moudenholz, Wieſenbach, Wittichftadt, Wol⸗ 
r. Moifstebl,. Wolmershäufer, Wurmb,. Würfberg, 
Mirsburg; Seh, Sieber, Simmern, Sobel, Sölner, vuͤrch, 





Sudinantel, Zwaigenberg, (vielleicht Zwingenberg). . ,: 
Zu biefen kommen noch folgende‘, welche in alten Rehnshal«: 
chern a werben: Alumfiadn, Beldersheim, Berne 
hard, Biszer, Blinoheim;idbolshaufen,' Brerach, Brunfers,' 
Büchner, Burlbach ; Elepsheim, Chriſtan Duͤrre; Elwan⸗ 
gen; Feuchtwang · Sifchach; Sreger ; von Geyern;. (‚Schenf 
" von), Grans, Graßwerle; Aaplacd), Berxieden; Kemmeten⸗ 
Bleincung, Klieber, Kolen, Krumelen; Liehenthal, Kenst 
ckerſtetten Liprecht⸗ Zelle; Merchingen, Meynbirg, Mittel. 
burg, Müller, Murr; Ohrn Ranmıngen Reinhard, Reie 
noltsbrunn / Roshenburg (Fam.), Ruhe; Sachfenflur, Schau 
chinger, Schmalfelden, Schmiedefeld, Schotte, Schultheig} 
Seboth, Sechſenheim, Sieder, Sterne, Stolz, Suntheim 3 
Tannbaufen, Taube, Tieffe, Torgzbach, Trifttzhauſen; Linz 
Utbach, Urhauſen, Uſſenkeim, Welbhauſen Werntʒet/ via 


lebergfietten, Wißgartbach / Wolfersdorf, denne, Zip⸗ 
— 0 
Von den Gewohnheiten und Rechten des hohenlohiſchen 
Lehnhofes giebt Luͤnig in Corpote laris fendat.; T.ILL: Sleyff 
ausführlicher Nachricht. Jedesmahl iſt der aͤlteſte regierende 
Herr vom ganzen Haufe, Adminifinator;öeffelben; / jrder Vaſali 
muß die: Lehne in’ Perſon empfangen; kein Agua wirde un 
Lehnsſucceſſion gelaffen, aufſer wenn er feine Deſtenden; vom 
erſten Lehusempfaͤnger bewriſen kann. Wenn die Vaſallen zu 
Beilagern, Kindtaufen und Exequien eingeladen wer 
den, ſo muͤſſen fie erſcheinen. Jeder Vaſall muß, wenn er 
die Lehne ter: für jeben Lehn und Reversbrief 2 Gold: 
gulden ahlen. 3 133 
30 den Vorzügen der Fuͤrſten von Hohenlohe gehört ins 
ſonderheit der Keßlerſchutz⸗ welchen fie ſeit vielen Jahrhunder⸗ 
gen im einem weitlaͤuftigen Diſtriklte und noch außerhalb ‚der 
Grafichaft in fremden Gebierhe haben; und: zwar zu Yeilbronn; 
Moßbech, Burkheim, Mekmuͤhl, Wiergentheinn, Rothen. 
burg, Dinfelsbühl, Biwang, Abtsgmind, Yallze. "Sc 
Rad) Hanfelmann in feiner diplomatifchen Befchichte, B. L. 
©. 262. erſtreckt fich diefe Keßlergraͤnze, von Dehringen big 
Heilbronn am Nedar, von ar gegen Moßbach, Burke 


\ 
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Heim, , Meckmuͤhl, Mergentheim, Weickershelm, Rothenbutg 
an der Tauber, Dinkelsbuͤhl, Elwangen, Abtsgmänd, Mur⸗ 
Hardt, in Städten, Märkten, Thaͤlern und Dörfern überal. 
Die Kepler, im Umfange diefet er d verpflichten, dem 
Aelteſten der Familie alles in bie e gehoͤrige Kupfergeſchitre 
im brauchbaren Stande zu erhalten, gegen Ruͤckgabe des alten 
Kupfergeraͤthes, neues beisufchaffen, und auf Verlangen 14 Tas. 
e Fang unentgeldlich zu Felde zu ziehen; nach Berlauf der er⸗ 
14 Tage müffen fie gung erhalten. — 
Die ſchmiedemeiſter in obbeſtimmter Gränge haben 
die Freiheit und Gerechtigkeit, diejenigen, welche Pfannen und 
Reffel darin verkaufen, zu ſtrafen hate 
Die Zunftordnung ift in der Stadt Dehringen Das Keßler ⸗ 
cry hat einen eignen Schultheiffen und: 8 Gerichtsper⸗ 
onen- 15112 T Wk hy 
Im Jahr 17oo ift zu MWeinfperg, zwifchen Mirtemiberg 
und Hohenlohe ein Vertrag gemacht worden, daß den. Keßlern 
In den 3 Aemtern Wein » Reuftatt und Meckmuͤhl erlaubt: 
feyn foll, mit den Hohenlohifchen Brüderfchaft zu halten. 
u L WohenlohesfZeuenfteinifcher-Antheil. Zu Diefem gehoͤren, 
außer Dehringen, Weickersheim und Neuenſtein, folgende 
— apa 
yV OGehringen/ am Fluͤßchen Ohr, 15 Stunden por. 
ifrunn, die Hauptſtadt des Fürftenthums, die Nefidenz des Fuͤr⸗ 
von Hohenlohe-Neuenftein, der Sit der Regierung und andrer 
fafterien, in einer fchönen fruchtbaren Gegend. Sie wird in die 
Bit» und Neuftadt geheilt. In beiden Theilen waren im Jahr 
1785. 3,849 Seelen. Bis zum Jahr 1782 gehörte ſie den fämmt- 
lichen Zürften von Hohenlohe: gemeinfchaftlich. At befigt fie 
der Fürft von Hohenlohe⸗Neuenſtein allein. Das hiefige Schloß 
ift ein anſehnliches Gebaͤude und Has einen ſchoͤnen Luſtgarten, 
welcher von großem Umfange iſt. 1 
In diefer Stadt befindet ſich ein reiches Kollegiatftift, wel⸗ 
ches von dem ehemaligen Grafen Herrmann im XL. Jahrbun« 
derte geftiftet, und vor den Zeiten der Neformation von Cano- 
nicis regularibus verfehen worden, ı Die Stiftskirche ift grofi 
und fchon. Ein Kirchhof ift bei dem hiefigen reichen Hoſpital 
eine Kapelle bei dem Lazarethe, auch außerhalb der Stadt 
heim Gottesacher eine Kirche. In der Stiftskirche find einge 
pfartt.s.Öber s-ımd Unter · Masholterbach Weinfpach,. Cap 
pel, Erfartsweiler, Plagbof, Tannhof, Mörich, Unten 
Oben, wo eine fleine Kirche ift, Beuerbach, Efpach, Steg 
mübhl, Unterheffen oder zum. Sofen, Anterfelbach, auc 
mit einer Heinen Kirche, - Buͤttelbron, Kindelberg, 39 
fernbach- , a. 
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In dem menge iſt eine große Bibliothek von claffla 
en, chen Werfen, wozu jedermann 
freien Zutritt hat; —3* iſt noch eine beſondere, zum Ges» 
brand) des Gymnaſiums beſtimmte Bibliothek, von ungefähr 
300 Bänden: Zu Vermehrung. derfelben" ift ein 2* geſtifs 
set, und außerdem hat fie mod) einige andere Zuflüffe. 
— Fuͤrſt Hat zu Erbaaung einer Vorſtadt 
fummien — —— * ie ein —* 
en au ih a iedene PBrivatperfonen haben 
i ihre Koſten neh ſchoͤue Haͤuſer vor ber Stade 








* Beer son der Stadt iff ein ſchenes Dorf Kap- 
—* ot ‚eigen —— Gebaͤude neuerlich eine Band⸗ 
worden i 
378 der Sommeraufenthalt des Fuͤrſten von 
Dehringen Horigen mit est war hier ein bloßes Jagd⸗ 
ſchloß. Seien Zöten ift e8 ſehr veraͤndert⸗ ünd berſchönert 
worden. 


— In der — fhönen rg ſteht dag dere | 
i ee n einem gut unterhalteneg Garten. ck· 


Gartenhaus, und nur wenige Hundert 
mins fe dabon iſt ein neu an elegeer Thiergarten ; weſtwaͤrts iſt 
ein Dorf, } th mwelchem und den fruchtbaren‘ Gärten in ge⸗ 


dem — eine ſchone lange Allee zur eis 





u en und geſchmackvoll eingerichteten Sommerhauſe 
bi inte - welchem io eine Anlage’ zu einem englifchen 
Dan folge. Hier und an allen Orten diefes Sormeraufent« 
Hat man eine vortrefliche Ausſicht, weit in die fruchtbare 
1* tar die mit Buſchwerk und Waldungen üntermifche 
| Er Die eh CE Morgen und Mittag ift mit zu den ſchoͤnſten 
dan Dehringen, Mfedelbach, ein fchönes Mein 
e, A ber Anhoͤhe den Charlottenberg, ein Schlößchen 
5 zu Pfebelbach gehoͤrig, weiter hin eine Linie vortrefli⸗ 
chen⸗ und Buchenwaldung, Waldenburg, und mehr als 
Geha überficht. Diefe reisende Ausficht ift dadurch 
* um vieles verſchoͤnert worden, daß der vor wenigen Jahren 
auf ber Mittagsſeite von Friedrichsruhe befindlich geweſe— 
ne Thiergarten, an die ndrdliche verlegt, die kleine Waldung 
uiebergehauen und der Boden urbar gemacht worden. 
Außerdem find in dem angränzenden Buſchwerke fchd« 
ne Spaziergänge und Gelegenheiten fich zu unterhalten. 
In den eine halbe Stunde weit entfernten Platzhof führt 
eine mie NußrKaftanien= und Vogelbeerbäumen befegre Allee, 
wo ein herrſchaftlicher Garten und eine Meierei iſt. 
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2) Das Amt Neuenſtein, mo die Stadt Neuenſtein 
ı Stunde von. Dehringen, im einer fruchtbaren, angenehmen 
Ebne. Hier ift ein Waifen-Zuht Fund Arbeitshaus, nebſt einem 
Hofpitale,in dem ehemaligen herrſchaftlichen Schloffe. Man vers 
fertigt in demſelben Tücher,. “Biber und Slanel mit gutem Er- 
folge, wovon (im Jahr 1781) jährlich: fuͤr 4000 Fl. auswärts 
abgeſetzt wird. Auf dem zu dieſem JInſtitute gehörigen Aeckern 
iſt ein Anfang mit Krapphau gemacht worden, welcher ſehr gu 
ausgefallen iſt. a, aunın == 
In die hiefige Stadtficche ſind eingepfarrt; Obern⸗Sel 
bach, Hohenrein, Pfaffenweiler, Stolzeneck, Unter⸗Eppach 
Ober⸗Eppach, Gruͤnbuͤhel, ———— Emmertsbof. Bet 
tenweiler, Loͤſchen⸗Hirſchbach, Großen⸗ Hirſchbach, Kleinen 
Hirſchbach, Reiſtenhof, Ziegelmuͤhl, Wuchern, Eichhof 
VUntereppach, ein nach Neuenſtein eingepfarrtes Dorf 
eine halbe Stunde von Neuenſtein, hat einen Geſundbrunen, deffer 
Wafler dem Pprmonter einigermaßen ähnlich iſt. “Er. finde: 
indeſſen nur bei-einigen in der. Nähe, wohnenden Privatperfoner 


Beifall. Bee ER RR 

>. 9) Dad * Kirchenſoll oder Kirchenſall, mo ba: 
Pfarrdorf gleiches Nahmens am Fluͤßchen Sall, 2 Stunder 
von Sindingen gegen Schwaͤbiſch- Hal- Dieſes Amt iſt den 
neuenſteiniſchen Amte einverleibt: Nach Kirchenſall find einge 
pfarrt: Maynhardſall, Böldenhof, Langenfall, Mangoldſall 
Tannen, fo viel den ka Keſſelhof betrift, Waldſau, Fuͤß 
bach, Neufels, too eine kleine Kirche iſt, Neureuth. | 
x 4) Das Ame Miichelbach,; wo das Pfarrdorf glei 
ched Nahmens, eine Eleine Stunde von .Dehringen ,- gegei 


er Ä ee 
icht weit davon find einige Ruinen von der alten Veft 


Gabelſteii. Ka 
Ä 5) Das Amt Sorchtenberg. Hier iſt Sorchtenberg 
ein Amesftädechen, eine halbe Stunde unter Weißbach. Sein 
Lage ift ziemlich fonderbar, indem es am Zuße-eined Berges, gı 
gen bie Anhoͤhe hinauf angebaut ift. | ’ 
Dben auf dem Berge fieht ein alted unausgebaute 
‚ Schloß ; unter demfelben ift die herrfchaftliche Kellerei. Diefe, f 
wie die herrfchaftlichen Kellereienzu Debringen, Ingelfingen, Kür 
elsau, Langenburg, Kirchberg und Weickershelm find fehr anfehr 
lich. Sie find mit großen Fäffern von 100 — 300 Eimern, jeden ; 
64 Maaf gerechnet, belegt, melche meiftencheild mit guteı 
Landmweine angefült find. 
Wein⸗ und Fruchtbau iſt übrigens um Forchtenberg fef 
beträchtlich. a ae 2 
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06) Das Amt Bentingen, welches aber mit dem Amte 
Reuenfein verbunden ift. 

Hier iſt das große Dorf oder der Flecken, Beutingen, * 
‚Zangen « Beuingen, mit einer. Pfarrkirche, eigentlich zum 
‚Ritter-Canton Odenwald gehörig. 

Diefer Ort =. 2 Stunden von Neuftabt an dem Kocher. 

7) Das Amt Kenfpach. Ernſpach, ein Marftflecken, 
‚Stunden von Künzelsau, eine halbe Stunde von Forchtens 
—J iſt merkwuͤrdig, wegen der daſelbſt befindlichen Schmelj⸗ 
amd Eifenmerk, die fo wie die Papiermühlen einem Privatmanne 


| In dem Schmelzofen werden eiferne Kanonendfen und ans 
dere Gattungen Defen, welche zum Theil mit Wergoldung vers 
fehen find, auch anderes Eifens und Meffinggefchirre gemacht, 
‚auf den Hammermwerfen aber Stangeneifen, auch Kupfer zu al« 
lerhand Sebrauche verarbeitet. - Da im Hohenlohiſchen Fein 

Vorrath an Holze if, fo müffen mit großen Kos 
we —— zu biefen Werfen 12, auch mehrere Stunden her⸗ 

ge werden, 

Das * — A verarbeitet wird, gräbt man 
Ä —— ohenlohiſch 

Das Amt ——— wo Niedernhall, ein volk⸗ 
reiches ———— ungefähr eine Stunde von Ingelfingen, wel⸗ 
des Elbe tlohe und Churmainz smeinichaftlich iſt. 
Die inwohner dafelöft nähren fich bios von Weinbergen und 

en viele Güter und Waldungen, und find da⸗ 
geößtentheis wohlhabend; einige davon fchägt man auf 
25 — 30'000 fl. reich. 

In die biefige Kirche iſt Hermerſperg eingepfarrt. 

9) Das Amt Bünzelsau, wo Kuͤnzelsau, ein gemein⸗ 
Be Drt,)6 Stunden ſuͤdwaͤrts von Weickersheim, am 
Kocher, und an einem Bache, welcher feinen Ausflug in dem 
Kocher Hat. Er iſt zwiſchen Hohenlohe-Dehringen, welches 
ein befondered Amt dafelbft hat, Churmainz, dem Hochflifte 
Wirzburg und dem Nitterftifte Comburg gemeinfchaftlid). 

Die Stadt hat faum drei Viertelſtunden im Umfange und 
iſt dennoch; ausnehmend volfreih. Das hiefige berrfchaftliche 
Schloß giebt dem Orte ein gutes Anfeben. Außer der Pfarr» 
firche —* en jenſeits des Kochers, ift auch beym 
Gottesacker eine 8 Patronatsrecht ift Hohenlohifch, 
fo wie auch die beiden hiefigen Geiftlichen, ohne Widerfpruch, un» 
ter dem Fuͤrſten ven Hohenlohe ſtehen.  Eingepfarrt find: 
Der Garnberg, Morſpach / wo eine Kirche, Etzlinsweiler, 
re Beißbacy;, Haag, Buhbach, Bemmieren, ber 

Ober-und Unterhof; der — der Scheurachshof. Der 


54 ‚Der. fränfiihe Kreis: - 
groͤßte Theil; ber Einwohner: «sieht: : feine- Nahrung vom Han 
bel und ee (S. oben ©. 43.). 
y alle moͤgliche Bettunpen: von — ſind hie 
* 4 allein gegen 60 Metzger, 23 Baͤcken 
chuhmacher, 6 Schoͤnfaͤrbereien, 19 Roth» und Weißger 
ber, 2 Goldfchmiebe, ı Gefchmeidemacher ;. ferner. mehrere Zinn 
gieffer, Kupferfchmiede, Kirſchner, Tuchmacher ꝛe 
JEinige Kaufleute treiben Speditionshandel, der viele tat 
— Gulden jährlich betraͤgt, und ziehen ihre Waaren unmitte 
ahr aus Holland. Die Kuͤnzelsauer Kaufleute, Roth und Welf 
gerber, Kirfchner und andre Gewerbsmaͤnner beziehen die Franl 
furter Meffe. Manche von den biefigen Meßgern treiben auc 
ftarfen Handel mit boͤhmiſchen und boieriſchen Tricbſchweine 
„ober inlaͤndiſchem Schaafvieh 
Die Buͤrgerſchaft hat überdies. ein hen. Weingebirg 
guten Fruchtbau und anſehnliche Waldungen in der nicht we 
davon befindlichen KOPIE to. 
10) Das Amt Hollenbach, mo Yollenbach, ein Mark 
flecfen und Sitz des Amted, an der Jaxt, 1. Meile von Meı 
ntheim und 1ĩ Stunde von Yartberg. Das hiefige Dfar: 
us unterhält der deutfche Orden; ebinderfelbe giebt au 
———— aber die Varochialrechte find Hohenl: 


11) Das Amt Weidereheim, weiches mit bem Ymı 
Hollenbach vereinigt iſt. Hier iſt: 

a) Weidersheim, ein Staͤdtchen bi, um. 1756 derSi 
der aräflich. weickersheimiſchen Neben-Linie, 3. Stunden /nordtvef 
waͤrts von Bartenftein, an der Tauber, in einem angenehme 
und fruchtbaren Thale. 

Der, Weinbau an. dem fübfichen Gebirge ift beträch 
1 und macht für die: dortigen Einwohner eine Hauptnahrun 


Auf einem dieſer Weingebirge liegt der Carisberg, ein vo 
dem — Beſitzer dieſer Herrſchaft, Earl Ludwig, geſchmac 
voll und koſtbar angelegtes Sommerhaus, mit verſchiedene 
sin ggf Aleen und einem Thiergarten, mohin eir 
ungefähr drei Viertelftunden lange Caftanienallee von bi 
Stabt führt, und von wo aus eine der ſchoͤnſten Yusfichten i 
verfchiedene Thäler if. 

Das herrfchaftliche Schloß in Weickeroheim iſt unſtreiti 
de und folidefte: unter den Hohenlohifhen. Auch di 
or lt Schloßgarten iſt ſehenswuͤrdig. 
Da ſejt ber Erloͤſchung der weickers heimiſchen Neben⸗kin 
keine Herrſchaft in Weickersheim wohnt, die Dikaſterien au 
nach Oehringen verlegt I toorden-find, fo hat ber Ort etwas vo 


Teer © nn en — — 
— ————— — * 
1 ’ 
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Lebhaftigleit verlohren. Indeſſen verſchaft 


feiner dormaligen 
der Rein. und Fruchtbau „ fo wie die Viehzucht den Einwoh⸗ 
... der Stadt fomohl ald der dortigen Gegend reichliche Nah⸗ 


—* 'b) Bolzhauſen, ein Pfarrdorf, wovon Herbſthau⸗ 

ven, ober Zerboldshaufen, ein Filial iſt. 
9 ‘e) Ze ein Pfarrdorf, nicht weit davon iſt das 

re uisgarde. 
— ) Dürvensimmern, ein Pfarrdorf in welches Stuͤ⸗ 
eingepfarrt if. 

8) —— auch * —78* Heer perl erh 
.. Windifchen enbuts, Kot et» 
En Re letztre nur bald evangelifch ift. * 


farſtud ‚nrumfchnifhee Mutfeite (aber 
Inkdt im fr Sat m ihre 
ee Se DS, ———————— 
| er Marrport € Oenberg, in welches Pfalbach und Ai⸗ 


daß — Orendelfall, welches ein Eigenth 
—— at we igenthum 
—* Ki. r ar g 






—23— Manuskloſters hal Eſtercien ⸗ 
it, aber vermoͤge eines Vergleichs vom Jahr 1579 
der Vacrer unter hoͤhenlohiſcher Bothmäßigkeit und Ges 
Srichtöbarfeit. Eingepfarrt find: Welmu fen, Tiefenfall, 
“wor eine Heine Kirche mit einem Gotteda —*— 

* Sara —— wo kleine Kirche 
HR; TH Miegdorf, Hohenſal zc. 


n "andern ae 
Krhare Gemeinfchaft 









m Böhentohes"Ingelfingifeher Antheil. * gehören: 
—* en Amt Ingelfingen, wo 
—* gelfingen, eine Eleine Stunde von Kuͤnzelsau 
ai Rorerfin die Reſidenz des Färften von Ingelfingen. 
a biefige Nefidenzfchloß ift erft im Anfange dieſes Jahre 
‚hunderts erbaut worden. Der gleich an das Schloß grängenbe 
arten ift mit einer ſchönen Orangerie verfehen, wiewohl ee 
vigens — angelegt ik. 
Die Stadt ift nichtigroß, aber fehr vokfreich. Vor einigen 
Sahren iſt hier der Grund zu einer Vorſtadt angelegt worden, 
welche den Zugang | in bie Stadt verſchoͤnert. 


56 DE frankiſchẽ Kreis. 


Sen etifibem Serge ſid vn nterduwatann alten 1 
8 jaͤhrigen Kriege zerftörten Schloſſes, welches der erloſchne 
a Hu FF APPS. 


milie von Lichteneck gehört haben ſoll. 
Von dem Sleiffe der Einwohner in Abficht des Weinbauesi 


fchon oben in der Einleitung S. 43. einige Anzeige genacht mordei 
sQber noch. verdient eine Erwähnung, daß die Einwohner hie 

fo wie überhaupt im Kocherthale auch den Feldbau aufs flei 
„ figfie betreiben, ohnerachtet ihre Decker groͤßtentheils außerhal 

dem Thale auf der Hohe liegen, mithin ihr Anbau auc).in.allı 
Ruͤckſicht mehr Koften und Mühe verurfacht. . | 


In der Gegend bei Ingelfingen verrichten faͤſt alle Eit 
wohner diefeß fruchtbaren Thals, ihren Seldbau mit Kuͤhe 
Trog der zum. Theil fteilen- Anhoͤhen bringen fie ihren Duͤng 
und ihre Früchte mit a — 3 Kühen an den Ort, wohin beide 

beſtimmt ift, und jeder hat außerdein die Milch und die Kalb: 

Jährlich als baaren Ueberſchuß zum Vortheil. Der groͤßte The 

aber erndtet auf dag ganze Jahr, ‘und wohl noch darüber, -hiı 
länglichen Sruchtworrath , welches bei einem Weinländer imm 

- — eit iſt, (¶ Journal v. u: f. Deutſchl. 1786. 9tes S 

230.). u 


Nur eine halbe Stunde von dieſem Orte ift ein Salzwer 
‚dem Fürften von Ingelfingen gehdrig. Die Salgquelle entfpring 
‚gan nahe an Niedernhall und wird in Gradierhäufer geleite 
Bis zum jahr 1780 war nur ein einziges mit einem Suͤdhau 
da. Da aber der Ertrag davon nicht reich genug ausfiel, i 
dem die Duelle mit zu vielem wilden Waffer vermifcht war, | 
wurden zu Reinigung der Hauptquelle neue. Pumpwerke un 
‚Kunfträder angelegt, auch ein neues Süd» und Grabie 
ui erbaut, deffen Länge beinahe die Breite des Thals ei 
nimmt. 
- Man präparirt auch aus der Soole des Küchenfaljes ve 
* kuͤnſtliche Salze, als dag Sal mirabile, und andre, ( 
ournal dv. n. f Deutfch. a. a. D.). | 


ei. Außerdem find hier noch verfchiebne andre Werfe, al 
Schneid⸗ und Mahlmuͤhlen. Ueberhaupt ift das Kocherth« 
nit Mühlen reichlich verſehen. Man zählt in einem Strick 
‚von ungefähr 3 Stumden 12 Mahlmühlen. | 

ki „. .b Das Dfarrdorf Erifpachhofen. - Eingepfarrt i 
Mesbach, „aller, Gutbof und Bobeshof. ” 
\ 2) Dad. Amt Schrogberg, wo Schronberg ein große. 
aber ofner Amts» und Markiflecken in einer angenehmen Ebn 


| Das Furſtenthum Hohe #37 
it einem ESchloffe 6’ Stunde en — 
Es befinden ſich hier —— 5*— Handwerks· und Kate 
delsleute · Vieh · und Fruchtha ndel wahen be: den — 

— weh Semerbes aus. vlt vn N 
Sounſt war De. eine große Schweigerei, welche aber feit 
eigen Pens nach Hermersberg, ein in; einer anfehnlichen 
——— dflu —— — verpflanzt worden. Eingepyfarrt 
— das Filial Crailshauſen, und mozu bie Weiler 

Gaeusfeld und. ‚Reiborsrorh gehören. 

Daß Dorf Erailahaufen, 2 Stunden von Bartenſt 

— mit einer en zur Vfarre in eat | 


‚ inte ho —— worden 


affchaft Gleichen; dieſer 
Eu in Grfsangen, apa pe — 


— aͤchtniſſe erhalten, als: — 
— nette nl, 
* * — jerrfchaft —— und Dirawa⸗ F 
Herrſchaft Loſewitz, 
die rare Loſcowitz, — 
errſchaft Oppurg und Dont: | 
. Be « Kangenburgifcher Anden. 2 
angenburg, die Den des Fürften zu Ho —— 
agſtfluſſe, an der Vorderſeite eines hohen Berges. 
£ ß ber ‚Eingepfarrten ‚hat kaugenbürg 949 Ein, 


* loß iſt ſehr weitlaufti 3 es t 
ein ‚Hins: ©4 —— und —— * nn 
‚Wrfunt N. 
TR dem Drte iſt 9 mieketMägiges Meingebirge. Acker⸗ 
Ä * amd — * hier, wie im angraͤnzenden Kirchbergi⸗ 
ehe ge e Shahifirche fi d.eingepfartt: © 
2 ——— Hoͤfe: Pie —* —— er 
x. Eine. Stunde von Langenburg liegt; Ludwigsruhe, 
| Sommeraufenthalt des Fuͤrſten von Langenburg, wo oder de ei⸗ 
nee großen, vortreflich eingerichteten — vide ſchone An⸗ 
—— ———— dendronn mit: ein iergar⸗ 
O ın einem 
— — — tangenburg gegen — 
rrdoͤr 
——— —28 Dei Fach un sen 
















. 


/ 


Welſenberg⸗ Eingepfarrt find: Werntmurhaufen,. Siei 


"bach, "Ornbach, Siegelhof, Rodach. 
2 Billingfpach. Zur hiefigen Pfarre: geboren: Raboltzha 
fen, Mittelbach, Brüchlingen. Amon y 
"Unter Regenbach, an ber art, wohin die Orte &be 
‘bach, mo eine Kirche, ®ber-Regenbach, Sonhofen, Laſc 
"bach, Falkenhof, Rabolzweilerhof eingepfarre find. 
IV) ———— Antheil. Hier iſt 

I) Das Amt Birchberg, wo Kirchberg, ei 
kleine Stadt, die Reſidenz des Fürften von. Kırchbei 
"in einer der fruchtbarften und angenehmſten Gegenden a 
einer reißenden Anhöhe an der art. Diefer Ort und info 
—— das hieſige Schloß iſt ſeit einigen Jahren ſehr verfhon 
worden. — er 
©... Das Schloß liegt an ber Spige eines Berged. Man h 
von da eine ‚herrliche Augficht in dag Jaxtihal von zn 

“ Seiten. Auſſer feiner natürlich guten Lage und vortreflich 
Bauart, ift es eben nicht.äußerft foftbar, aber geſchmackvoll ei 

gerichtet. In den Zimmern befinden fich viele herrliche Gemäl 
de, KRunft» und Naturalienftücke, und unter andern, in ein 
Gewoͤlbe, die von dem verfiorbnen Hofrath Hanfelmann muͤ 
Sam aufgefuchten römifchen Alterthümer. " 

An der Dftfeite des Schloffes und Berges ift nahe an ein: 

tiefen Abgrunde vor einigen Jahren eine fteinerne Brücke erba 
‚worden, um von biefer Seite aud) in Nothfällen der Sta 
welche bis dahin nur ein Thor hatte, und nach ihrer Lage au 
nicht, mehr haben konnte, ‚weil auf diefer Seite der Berg un; 
gaͤnglich ift, eine neue Ausfahrt gegen die nordäftliche fü 
chmale Auffenfeite zu eroͤfnen. | | 

w In der Vorſtadt iſt ein, wohlunterhaltner herrſchaftlich 

Garten. PD SE 

“  Zunächft an ber Sübfeite dieſer Nefideng ift ein Flein 

im aufn ungefähr eine Stunde betragendes zirkelfoͤrmig 
Spal, welches mif Kleinen Anhoͤhen theilg von Aecfern, the 
von Waldung, theild von einem Berge,- worauf das creil 
heimiſche Schloß liegt, eingefchloffen ift.. In der Mitte dief 
eingeſchloßnen Thals, nahe am Yartfluffe,. erhebt fich ein E 
‚ber mit Bäumen, Gemüßgärten und; Bufchwerfe bewachsn 
von der Natur, und wahrſcheinlich von dem veränderten Laı 
des Fluſſes zuberelteter runder Hügel, fo romantifeh als mi 
lich. Seit einigen Jahren it auf beffelben Verſchoͤnerung v 
verwendet worden. Die Oberfläche, fa wie die Auffarth b 

auf iſt mit ins und ausländifchen Holzarten beſetzt; auf der ı 

ſtern wechfeln Blumenpeere, Stauden mit Holzungen ab. 


Da⸗ beſtathum Hebalohe. iss 
An der Süpfeite dieſes Huͤgels iſt eine ſchoͤne Einſie⸗ 


Die Stadt | hat gefchidtie, Särher, Tuchmacher, 
"Beißgerber und. andree Handwerksleute, welche außerhalb. der 
‚Stadt und an ben Thale wohnen und guten Handel mit * 
ee =; treiben. 
ee ift. hier von feiner Bedeutung. 
Der ae (ken Lendſtedel, eine halbe Stunde 
‘son Sieg, Pr ei It hat folgende eingepfarrte Drs 
te: Buch/ Sch erboltshaufen, Blein, und Groß⸗ 
pan, — er heran Medelmeiler, Geißhof, 
Beimbach, ein Filial davon. In dag Silial Beimbach find ein« 
‚gepfakit: Oberwinden, Lenkerſtetten, Slein · Bretheim, Bret⸗ 
J— Ein jedesmaliger Pfatrer zu Beimbach wohnt in Lend⸗ 
Bedel, und iſt an dieſem Orte Kaplan. 
' ) Der Markiflecken ober dad Dorf Gackftadt eine 
‚ Halbe Stunde von Kirchberg, gegen Schillingsfuͤrſt. Einge- 
pfarrt Rob, das Filial Niftlau und Niederwinden. 
d) Das Pfarrdorf Rupertshofen dahin die Orte 
— Leonfels und ein Hof) von Hoͤſſenau eingepfarkt 


nd. 
* Kun * Das Schloß Leonfel⸗ ober Leinfels, auch Les 
fels 9 —— einem Dorfe, 2 Stunden von Langenburg, ge⸗ 


gen 8. 
* Ann Döttingen, wo Döttingen, ein offner 
Amtsort und Marktflecken, am Kocherfluſſe, uͤber welchen eine 
ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt, zwiſchen hohen Gebirgen. Dieſer Ort 
hat durch —* Era J des alten ne: worin de ' 
— von Kirchberg ur Jagdzeit einige Wochen aufhaͤlt, 
‚ein beſſeres Anſehn ang — Einwohner haben ein ziem⸗ 
Uches Gewerbe mit Fruͤchten, Vieh und Wein. Ein Filial von 
Döttingen iſt Jungholzhauſen. 
Sieinkirchen ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Langenburg, 
gen WBaldenburg, wo dag Stift Comburg das Patronatsreche 









- Das Pfarrdorf Muͤnkheim, to die beiden Hdufer Hohen» 
lohe⸗Schillingsfuͤrſt und. Kirchberg das Patronatrecht haben, 
welches fie wechſelsweiſe ererciren, und hernach den ernannten 
.„Mfarrer,; zugleich mit der Reichsſtadt Hall, präfentiren. Ein- 
gepfarrt, find: Ober. Münkheim, Wirtinghaufen, Sulenburg, 
Hagen, Gerfdorf, Kichelhof, Lindenhof, Uebrigshauſen, mo 
‚eine Kirche, Bupfer, Eltershauſen, Landthurn. 
| Die Pfarrei Englingen, wo in Abficht des Patronats 

rechts gleiche Bewandniß, wie in — iſt. Dieſer Ort ba, 


— 


> Dee 


mar, nebſt dem bazıı gehdrigen Schöhenberg , feinen eignen 
Pfarrer, der auch dafelbft wohnt, aber auch wech ſelsweiſe in 
Muͤnkheim und in Uebrigshauſen den Gottesdienſt derſehen 
"muß, daher die Einwohner vom obgenannten Orte den Sonn. 
Fagsgottesdienft in Muͤnkheim abwarten, und beide Orte als 


% 


Filiale angefehen werden. Pa 

+... Das. Pfarrdorf, Steinach,, wo Hohenlohe dag Jusepifco- 
‚patus, das Gtift Comburg aber daB Patronatsrecht hat, 
Di find ber. Sommer » Winter » und Thierberg einge⸗ 
farrt. BETEN A RT NER | 
F V) Bohenlohe-Bartenfteinifcher Antheil, 
—J Das Amt Bartenftein, mo Bartenſtein, Iwi⸗ 
ſchen Weickersheim und Langenburg, 3 Stunden von Schroſ⸗ 
berg, die Reſidem des. Fuͤrſten von Hohenlohe-Barten⸗ 
ſtein. Das Schloß iſt nach neuem Geſchwacke erbaut. Der 
rs fi Ort iſt nicht groß ‚jedoch neu und regelmäßig 
angelegt. ae — 
— By untliegende Gegend ift zum Feldbau und zur Viehzucht 
. ei guf. f 4, 32 Lust % 
* Ettenhauſen, ein’ Pfarrdorf, wohin eingepfarrt find: 
Bartenſtein, Hirſchbronn, Meußberg, Reichardswieſen, 
Gonhartshaufen, Guͤtbach Sichertshauſ⸗ n, Hornungehof, 
Mapyfenhof, Beuchlingen, Aichholʒ, Wittmars klingen 

Das Pfarrdorf, Herrenthierbach, mohin € immers⸗ 
haufen, Alderöhaufen und Kottmannsweiler eingepfarrt 

d. se, - F B 
Das Pfarrdorf Riedbach oder Riebach. 
2) Das — * ee ze 
a) Dag Dorf Aerrenzimmern, ı Stunde Bon Wei« 

— gegen Jaxtberg, welches eingepfarrt iſt ins folgende 

arrdorf, J En 

b) Pfiging N ober Pfinsing, ein Dorf, 2 Efunden 


‚von Weikersheim gegen Bartenftein:  - jun 
0) Das Dorf Rüffelpaufen, welches aud in Pfiging 
eingepfarr 

| 3 


t ift. | BAR 
) Das Amt Sindririgen ‚wo Sindringen oder Sin⸗ 
‘teringen, ein Amtsſtaͤdtchen, 1 Stunde von Ernfpach am Ko⸗ 
her. Die Einwohner nähren fih vom Wein. und Fruchtbau. 
Seine Marfung ift ziemlich groß und mit anfehnlicher ei⸗ 
genthuͤmlicher Waldung verfehen. | 
4) Das Anıe Schnelldorf, two das Pfarrdorf gleichee 
ahmeng, zroifchen den anfpachifchen Aenıtern Creilsheim unt 
euchtwang, 3 Stunden von Schilingsfürft, gegen Ereilsheim, 
‚mit 23 Unterthanen. : — —3 


Dastnkenthum Hphaulehe. 6, 


— —— wo 
Pfedelbach, ein rn en, 
Ehen . mo ' a oh —* | 


J Das Schloß orf Char aka „1. Stunde von, 
Deörngm, m —5 ” ⸗ 

* Das Amt Mainhard ober Moͤghatt, wo das Yan 

von ——— en mil, ‚einem, Schloſſe PO Wildbas 

art 

* —— Orte Lachweiler, Beifelbart,. 

— Dörrenaft, ‚aruppühl, Aaufen« 

buͤhl, —— ————— Geilſpach Frohnfalz Schön« 

hart; Steinbruck Laucken⸗ Mittel · Vordern⸗Muͤbl, Dennhof⸗ 

Sm Bade, Amerzweilen Lugʒenaveiler / Börtelhof, Fuchs⸗ 
Sohenſtraße / Zammerſchmidten 

1b) ‚Die: wirtembergifchen, Orten Möndhaberg,. 3. 

‚ Aandertsmübl, Trauben s und Scherbeumühl, 

— srüßlinebof, Schwas 


en⸗Egarten 
| ie Reichelladtz Halliſchen Dree: + Siegelbronn, 
> _ 


Der Zürft von. obenlohe-Bättenftein beſttzt auch einen Theil 

— Limpurg und der Srafichaft Riederbronn im Elſaß. 

ar Sesilingefüefticher Antheil, wo Male 
venburg; eine Amteftadt,siz, Stunden oftwärts von Neuen⸗ 
Rein yo m —* Tiefe stoifchen Wäldern und Bergen; der Sitz 
es Superintenden * fuͤrſtlichenRegierung und eines Ober⸗ 
u. Sie zählt 300 Bürger und immer mehrere bauen- fi), 
noch dba an· In der, Nachbarfchaft find alle Fleckchen Felder, 
Sinnen, zaube Abfälle durchaus bebaut. 
‚Das Reſidenzſchloß hat einen hohen <hurm, wo man bei 
Wetter eine Ausficht von 15 — 20 Meilen weit hat. 

In der hiefigen Pfarrkirche find eingepfarrt: Erbisberg, 
Aohenau, Blingehaus, Lindig, Hochbuch, mo ein Fiſchhaus, 
eine Schmeißerci, ein: Bauerhof, ein Faſanenhaus, Gold⸗ 

urich Dommelbart, Weſter nach, welches eine kleine 

Kapelk Hat, worin bisweilen auch Predigten gehalten werden, 
Seldersroth, Loͤcher⸗Hoͤlzlein. 

2) Das Amt Schillingsfürft. Hier iſt Schillings · 

fürft, 5 RR oſtwaͤrts von Kirchberg, die Reſidenz des 


Das-Schloß ift weitlaͤuftig und noch nicht alt; es egt an 
der Spitze eines hohen Berges, von wo aus eine ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht in. "Die dabei befindlichen Käufer ſind groͤßtentheils 
erſt in neuern — nach und nach angelegt worden 4 










ser * J 


6⸗ Dierankiſche Kicic 


Gleich dabei iſt der roße Maärkiflecken Frankenau. Hier 


enffpringt ber Fluß Mer An die Hiefige Pfarrkirche find 


Ängepfarit: Shillingsfürft, Stilzendorf; Diegelhuͤtten, Mit⸗ 
sumsbof, Bellershauſen, wo auch eine Kirche if Seit un⸗ 
gefähr 90 Jahren find Hier viele” Katholilen aufgensumen 


3) Das Amt Rupferzell, mo. Rupfersell; ein offnet 
Antsot⸗ und Marktflecken mit einem Schloffe, welches (im Jo 
1786) der Erbprinz von Schillingsfuͤrſt bewohnt. Dieſen Dre 
ma die hieſigen wohlhabende Bauern, welche. nebft ihren 
Nachbarn ſich durch den aus eignen Beobachtungen zu Stande 
gebrachten guten Feldbau und gute Viehzucht auszeichnen, 
merkwuͤrdig. Auch find. hier Handwerksleute von verſchiedner 
Gattung, z. B. Strumpfweber, welche viel Induſtrie beweiſen. 
An die hieſige Kirche find eingepfarrt Feßbach, Beltz 
afhöf, Hoͤßelbronn, Rechbach Buhbach, Ulers⸗ 
8.) berg, Weckho of‘ DILy 
“N 4) Das Amt Steinbach; wo Steinbady, ober Unter⸗ 
ſteinbach, ein Pfarrdorf, der Sitz des Amtes. In die hieſige 
Kirche iſt das Dorf Sleichen eingepfarrt 
5) Das Amt Adelsfurth, mo Adelsfurth oder Adolz⸗ 
furt, ein Schloß und Pfarrborf, der Gig eines Amtes, ı Stun- 


de von Dehringen gegen Heilbronn; auch ı Stunde von Pfe⸗ 


ch. 
Das —— eEſchelbach/ neh dem bapin eingepfarttens 
gilale Keſſelfeld 
——— wohin aapfart — Ober» Seimbach 
un sba 
Eſchenthal, dahin find cingepfarek: Rüblingen, wo eine 
Kleine Kirche, Bauersbach, Eimweiler/ Goggenbach. Brach⸗ 
bach, Reiſigshof, Utzenhof, Arnsdovf/ Ruckertshauſen, 
Braunoltswieſen, Herttlichag. Die Johanniterkommende 
Hall hat das Recht den Pfarrer zu ernennen; aber Hohenlohe 
hat das Beſtaͤtigungsrecht. 

Geilenkirchen, ein —— zu welchem Weickershofen 
und der Glimenhof gehoͤren. Das Patronatrecht hat Ho⸗ 
henlohe · Schillingsfuͤrſt privative. Aber Kirche und Schulhaus 
werden von dieſem und von der Reichsſtadt Aion gr ge. 
meinfchaftlich unterhalten. Das Heiligen» Einfommen ift ebene 
falls gemeinfchaftlich, weshalb 2 Heiligenpfleger angeftelle find, 
ein Hobenlohifcher und ein Hallifcher, welche abmwechfeln, fo wie 
auch die Rechnung gemeinfchaftlich geſchieht. -MWird.die Pfarre 
BHacant, fo mwird fie von baflifcher Seite verſehen. Von Nor 
henlohe wird ein Subjekt berufen und präfentirt, von Hall aber 
betätigt. Der Pfarrer finder fich bei der hohenlohiſchen und 


— 
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* Be ein. „st Beſtellung des Schuldien ſtes wird 


— mankheim, d Alorf beſu⸗ 
se —— ——— * Be 


—— Kapitel 
| eines der weitlaͤuftigſten Rirchfice, in 
dem Ba ch a find: Ober⸗Steinbach, Büchelberg, 
-7E ; Bleichen‘, zum Rohl, ein: Bauc 

nbolz, Sloßhols, "Bühel, Zafenbeuk — Volckersbach, 
ge berg, Obernhöfen, nebft der Beingaßen · deu 
holz. r Sa . —* ,  Pritfchen ⸗Heinrichsgut 
Bänfhof, der Strohberg, der Braunenberg, Ai⸗ 

—5 im Aicheen , der Herbenberg, det Simsäsberg, 

isselfteinbach, der Sutzelhof,/ Auf der Heide. 

Pfarrborf Altörf an der Bühler, wo ber Furſt Ho 
HeiiloheSchillinggf ft dag Patronatrecht hat,'fonft abeb we⸗ 
gen diefer Pfarre, fo wie auch wegen der Pfarre ER: 
mit der Keichsftade Hal geriffe Verträge hat. — 

ib: u das Pfarrborf — bg Br * * 
Unterthanen, 4Haͤuſer liegen in ſchillin 
u die ——— — alfiten, Se 
holz, Morlitʒwinden sc 
Das Pfardor "Wildenhols, mit'31 Unterthanen. ER 
‚nn ri 


— Die Grafſchaft Caſtel. — 


Sun fiege größtentii auf dem Steigerwalde, . in ber Nach. 
der gefuͤrſteten Graffchaft Schwarzenberg, 
ei —* Anſpach und der Herrſchaft Limburg 

e 


Ueberdies liegen auch einige hieher gehörige Stüde im 
wirzburgiſchen ſtreut und zwar im Norden von Volkach am 
Mayn, w rts von Marienberg und Heydingsfeld und «in 
—— Oſtgraͤnze der Grafſchaft Wertheim. 


Ba —— iſt ſie wirzburgiſches und brandenburgi— 
ches Lehn; * * Grafen von Gaftell Haben aud) einen bes 
——— ehn 
Die Sm 8 Caftell theilen ſich in 2 Hauptlinien: 
)Die aͤltere zu Caſtell⸗Remlingen, welche ſich wieder 
in 2 Zinien vertheilt. 
2) Die zu Remlingen, 
Nach der im Jahr 1510 abgefchloßnen und hm Jahr 1562 
und 66 vom Kaifer beftätigren Erbverbrüderung ift der Aelieſte 
der ganzen Samilie jedesmal Adminiſtrator der Landes hoheit des 





J 
_ 


\ 
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aͤflichen Geſammthauſes und wird vom ochſtifte Wirzburg 
Sur allein.mit dem Erbſchenkenamte Geh eine in * 
Die Grafen von Eaftell begnügen fich ‚mit dem kurzen Th 

tel: Grafen und Herren zu Caſtell. Sie,befeunen fich zur evan⸗ 
gelifchen Religion. ! 8 

: Auf. dem Reichstage haben fie im, feänkifchen Reichsgrafen⸗ 
kollegio 2 Stimmen... dei dem fränfifchen. Kreiſe haben ſie 

ed Stimme zwiſchen Hohenlohe und Werthein 

‚+: Die Grafen und. Herrn von Caſtell find eines der aͤlteſten 
Geſchlechter; von ihrem ehemaligen. Flore, zeigt noch ihr ehe⸗ 
maliger Lehnhoff . ——— 

EMolere D. Staatsrecht XXX: Th. Sasß. 
F Die ältere gräfliche Haupt ⸗ Linie zu Caſtell⸗Remlingen 

eſitzt: Sg; | — ra A 

2.3) Das Amt. Caftell auf dem Steigerwalde; mo - R 

Caſieli, ein Flecken, am Rande des Steigerwalded, mie 
105 Häufern und ungefaͤht 700 Einwohnern. Seine Lage, 
iſt fehr bergicht und mit Weinbergen und Bäumen umgeben. 
Das alte Schloß, welches in dem vorigen Jahrhunderte auf 
der Höhe des Steigerwaldes, ftand, iſt zufammengeflürzt und n 
noch ein Thurm davon ſichtbar · Aber am ße des Berges iſt 
im Anfange dieſes Jahrhunderts ein ‚neues Reſidenzſchloß ers 
Haut worden, welches. aus einem Corps de Logis und 2 lüs 
gelgebäuden befteht und mit Geſchmack geziere iſt. Dabei ift 
ein neuer Garten. a 

Die neue Kirche fol eine der fehenften in ganz Sranfen 
ſeyn. Hier ift auch dad gräflich „caftelifche Archiv. Die Eine 
woͤhner treiben guten Weinbau. — . .-- — 
Suͤrcklein oder Bircklingen, ein Rlofter , 2 Stunden ob 
Caſtell gegen Speckfeld, bei. welchem das Fluͤßchen Ehe entſpringt, 
welches oberhalb Gutenftein in die Yifch faͤllt. — — 

Rehweiler/ ein Doͤrfchen oder Weiler. 

Wieſenbronn, ein Dorf und Schloß mit einer Kirche, 
‚x Stunde von Caſtell, ga Kitzingen, melches die Grafen von 
Eaftell mit Anſpach, denhaufen und Wirzburg gemeinfchafts 
Jich befigen. Von jeder Herrſchaft mwirdi die hohe und;niebre 
Gerichtsbarkeit auf ihren Lehnſtuͤcken ausgeübt, nur dem Diebe - 
fiahl ausgenommen, wo der Gemeine oder fämmtlichen Dorf⸗ 
herrfchaften die Eognition und Beſtrafung zuſteht. 

. Anfpach hat hier 54 Unterthanen, die Anzahl der übrigen 
Mnterthanen beläuft fich auf 94 aeg: 

2) Das Amt Kemlingen. Hieher gehoͤrt: | 
4) ein Antheil an dem nahrhaften Marktflecken Rems 
lingen; die übrigen Antheile hat das Haus Liwenftein- Wertheim 
und das Hochflift Wirzdurg. In diefer Gegend iſt viel Getreidebau. 
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Eng Dörfer Ober» und. Unter⸗Alterheim oder 
tunden von: irzburg, gegen NBertheim. ' gi 
| Des: kan inge haufen 00 Dullingds 
eh AN dir arte dan ki’ 
— gräflche Häuptlinie — 87 ft ARidenhoaſen 
47% gs m it 7 ‚M; 4 Be 4 2604 


Amt Rüoenbaufen, auf dem „Steigermalde;ä 


el . nr, 


d MI Rüdenhaufen ‚60: Dorf mie sinkt 3 d (she, 
einer. en“ en —— * einem Gonffeder: — 
dentur und einem 

c% —— Ober » Byfiobeim) © in großer Marteflehen am 


"gi Pfarrdoͤrfer: —— Eichfeld Rrauthe im 


Dewanden dieſer Grafen in Franken ſind durch i 
ne Lehnh eimfälle, cheils durch. bacren Ankauf, anſehnlich vermehrt 
worden Verſchledne zum Kanton Steigerwald gehorige Güter find 
erſt vor € nen Sahren fiir 156,000 Fl. angefauft worden, füDs 
mit fie fchöne Dreitenlöbe, auch die Alleinbeſitzung von 
eine Haͤlfte vorher muͤnſteriſch war, 
Seit dieſem nfauf, der ungefähr im Jahr 1783 geſchah, find 
die Orr fen, € 

rafen beſitzen auch die in der Niedetlaufis liegenden 
Güter Stradow und Molfenberg, welche einen zuſammen— 
u. geſchloßnen Strich Landes von 5 Stunden aus 





dem Nitterfanton Steigerwald immatrifulirt. 


) 
is Srafſgaft Wertheim, 
BE Ar fi sp? 
tgen Dfien graͤnzt fe em das Hcchnift Wirgburg, 
& Norden an die — — Rieneck, gegen ie und Sir 
Saga N 
— iche &heil liegt auf dem Eyehart. 
Der Hauptfluß iſt der Mayn, welchen bei der — 
Wenden, die Tauber aufnimmi. 

Ein Theil derfelben, und beſonders der am Speßart iſt große: 
tentheils unfruchtbar, auch zum Theil fandige. Gegen Mer⸗ 
gentheim zu ift cheils naffer Lehmboden, theils felfigter Grund; 
aber die übrigen Gegenden find fruchtbarer. | 

Hanptnahrungszgmweige find: Wenban umd Holmugung. 
—* —** * hier, unter allen fraͤukiſchen ‚Landfchafe 
tm dep u getrisben, ar den. ll. Band dieſer Geo⸗ 
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graphie, &; 781.) Der biefige Wein gehoͤrt mit zu ben 

beften Sorten von Frankenweinen und wird ſiark ausgeführte 

Auch Obſtbau ift in. einigen Gegenden fehr erheblich.. - | 
Die Waldungen liefern vornehmlich Eichen, Tannen, Bus 

«en. Jaͤhrlich wird: davon für 1$0 — 200,000 Fl. aus⸗ 

wärts geführt, befonders auf dem Mayn nach Frankfurt am 
n “ . . ; . an. % 2 Re . 


Einige Landftriche Haben guten Getreidebau, auch siemliche 
Viehzucht, wiewohl diefe noch viel Verbeſſerung erfordert. 
Die Einwohner: befennen ſich groͤßtentheils zur enangelifch“ 
lutheriſchen Religion; doch findet man auch viele Katholiken, 
wer . nenern Zeiten verſucht haben immer mehr Freiheiten 

zu erhalten. | F 
Seit ‚dem: Jaht 1556, md die Gtafen son Wertheim mie 
dem Grafen Michael ausftärben, hat die Graffchaft Wertheim 
einen flemern Umfang als vorher; indem das Hochftift Wirz⸗ 
burg nach deſſen Tode mehrere: wertheimifche Befigungen als 
Heimgefallne Lehne an fi) nahm. . Nach einem Berichte, * 

er von loͤwenſteiniſcher Seite in dieſer Angelegenheit gedruckt 
rſchienen iſt, fol Wirzburg mehr als 40 Schloͤſſer, Städte 
und Flecken, unter dem Vorwande einer Lehnſchaft an ſich ge⸗ 

zogen haben. a 

Bald nach dem Abfterben des Grafen von Wertheim Mis 
had, ſchloß Wirzburg mit deffen Nachfolger, Ludwig von 
Königftein, einen neuen Lehnsvertrag und eine Kapitulation, 
worin vieles als wirzburgiſches Lehn angegeben wurde, welches es 

nie geweſen war, daher auch Graf Ludwig von Koͤnigſtein, nach⸗ 
dem er hievon eines beſſern belehret worden, im Jahr ı56r - 
dieſer Kapitulation widerſprochen. Aber von wirzburgiſcher 
Seite wird dieſe Kapitulation als guͤltig vertheidigt. 

Nach dem oben erwähnten wertheimiſchen Berichte in dieſer 
Angelegenheit ift aus allen Lehnbriefen zu erfehen, daß der Graf 
Michael der Pr vom alten —— Stamme, im Jahr 
1546 vom Biſchof Melchior in Wirzburg, und fo auch feine 
— 5 nicht mehr als folgende Stuͤcke zu Lehn empfangen, 
nehmlich: 

Das Kammeramt des Stifts Wirzburg, Remblingen, das 
Schloß mit Vorhof und Graben, das Schloß Lautenbach, 
Schwanberg das Schloß, Schloß und Stadt Freudenberg, 
ein drittel Zehend zu Schmwanberg, das halbe Dorf Lengfurt, 
40 Morgen Aecker, zwifchen Homburg and Nemblingen, von 
geringer Bedeutung, welche im Jahr 1411 Graf Johann vonWert⸗ 
heim für 47 ZI. erfauft hats die rheinfteinifchen Lehne, den Hof 
auf der neuen Haidt, welcher im Unfange bes XVII. Jahrhundertes 

ungefähr 12Gülden jährlich nur auswarf; erliche Sinfen, Zehende 


j 


’ 
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und‘ Bülten zu Derdingen , Urphar und Eychel; ein Zehend⸗ 
speil zu Bettigheim, das Eentgericht zu Michelvied'und $ andre 
Eente zu Wertheim. 2* 
Nachdem" aber gedachter Graf Michael im Jahr 1556 ges 
florben , fo wurden von diefer Zeit an, aud) außer obgedachten 
behnſtuͤcken, mehrere Stücke als wirzbutger Lehne von: wirze 
burgifcher Seite eingegogen, und zwar: SE ze 
—— Schloß und Amt mit ſeinem Inbegrif und 
Zubehdͤr, dad: Dorf Schwamberg; der Antheil, welchen 
bie Grafſchaft Wertheim am Dorfe Hartheimb gehabt: 
das Dorf Bülfrigheim, : dad Dorf Waltfterten, daß 
Dorf Giſſigheimb, die Hoͤfe Waigerfletten, Hoffelden, Betz-⸗ 
wieſen und Wolferſtetten, welche ſaͤmmtlich, nach der Vers 
ſichtung von wirzburgiſcher Seife, in das mirgburgifche 
Kammeramt gehoͤren follen, ohnerachtet alle dieſe nicht von Wirz⸗ 
burg. fondern durch die Grafen von Wercheim mit ihrem Gelde 
für fih, ihre Graffchaft und nachfommenden Grafen erlaugt 
worden. RE | 
Ferner wurben eingezogen: Freudenberg, Schloß, Stadt 
und Amt, nebſt feinen Zubehdrungen, die beiliegenden Wälder, 
das Drittheil der Gent zu Wertheim, ein Drittel vom Zchend zw 
Schwamberg, das Dorf Bürteldronn halb, der Hof zu Alterts 
beimb, der Hof zu der neuen Haid, der Kirchfaß zu Kembach, 
der Hof Kirſchfurt, der Lauckenhof, das Dorf Borel, das Dorf 
Ebner, welches alles zum Anite Freudenberg gehören fol; des⸗ 
gleichen Itemblingen, Schloß und Amt mit feiner Zubehdruns® | 
gen, item der dortige: Hof. mit folgenden Dörfern: Haidenfeld, 
Dieffenthal, Erlenbach, Billingshauſen, Yelmitattingen, 
Öber » Altertheimb, Unteralterrheimb, solzkirchhaufen, 
Böfenzell und Lengfurt halb, die Cent Rembliugen, 40 
Morgen Acker bei Homburg gelegen, bie Gene Michelrict, die 
Reinfteinifche Lehre, die Gült, Zchenden und Zinfen zu Derdins 
—F Urphar und Eychel, der gemeine Zehend, bald klein und 
Ad Derdingen, ber fechfte Theil am Weinzehend das 


Serner: Lautenbach, das Schloß mit feinen Zubehdruns 
en, das Dorf Lautenbach, ale Zinfen und Gülten zu Lauten⸗ 
ah, Dutenbrunn, Bilingshaufen, Rohrbach, Wernfeld und 

Steinfeld, die Jagd auf den erwähnten Stuͤcken, den Echuß 
über das Klofter Brumbach. | u 

Ueberdies zog das Hochftift Wirzburg noch folgende Stüs 
de an fich, die weder in den alten noch neuern Lehnbriefen 
begriffen find, ale: J | | 
Die andre Hälfte vom Dorfe Bürtelbronn und vom Sieden 
dengfurt; den} Flecken Hoizurchen, 2 Höfe zu Remblingen, nedft 
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vielen Aeckern, Wieſen und Gärten, an Hofſtroh und Futter, 

ohnerachtet diefe zum fuldifchen Lehne gehören; die anfpachi« 

fchen Frucht» und Weinzehenden zu Helmftätt, Erlenbach und 
“ Haidenfeld, melche im Jahr 17564 vom Stift. der Graffchaft 
Mertheim überlaffen worden ; den Schuß und Schirm’ über dag 

fuldifche Kloſter Holzkirchen, welches unmiderfprechliches Reichs⸗ 

lehn ift, fo mie auch der Wildbann und das jagen In den Holz⸗ 

fircher Waldungen, welche im Jahr 1561 von dem-Stifte Ful⸗ 

da erhandelt worden; den ZoN zu Freudenberg, welcher nicht 

von Wirzburg, fondern von Kaifer Karl dem IV. Herfommt ; die 

Collatur zu gedachtem Freudenberg, welche. die Graffchaft 

Wertheim im —* 1557 voͤllig adquirirt hat; das Geleit der 

Enden zu Waſſer und Lande; den Wildbann, Cent-Malefizobrig« 

feit über Freudenberg, welche vom Kaifer Karl IV. der Grafſchaft 

Wertheim zu Lehn übergeben. worden ; die. Cent und Malefigges 

rechtigfeit, auch. den Blutbann: über das Amt Schmamberg ; 

fo überhaupt auch das ganze Amt NRemblingen und Homburg, 

melche der Grafſchaft Wertheim als Reichslehne gehören; die 

Zoͤlle zu Bofenzell und Hartheim, welche vom Reiche herruͤh⸗ 
ten; das Hof» und Obergericht über etliche: und 20 Städte 

und Dörfer, ingleichen.den Zudenfchuß, das ‚Stadtrecht und 

dergleichen; das Vogtrecht und die Reibeigenfchaft über: etliche 

faufend Vogt⸗ und leibeigne Leute; 14 Wein» viele Frucht» und 

Eleine Zehende, die Reichsſchatzung, viele Zinfen und Guͤlten, in 

Summa etliche taufend Gulden jährliche Einfunft, welches al« 
leg zur. böhmischen Rentei und Lehnſchaft Wertheim gehört ; die 

Vogtlehne zu Lautenbach. Ferner zog Wirzburg ein : 


Die im Jahr 1605 erdffnete Hartheimifche Lehen, melche zur. 
Graffchaft Wertheim auch vorher gehörten; die Gerichtsftättenr 
von Schmwarzenbronn und Halbdorf, welche die von Hartheim 
länger als 200 Jahre von der Grafſchaft Wertheim zu Lehn ges 
fragen; eine anfehnliche Mühle zu Hochhaufen, im Umfange 
des Hochſtifts Mayız, welche jährlich) etliche Mafter Korn 
nach Wertheim geliefert; die Lehnftücke von Thüren zu Hoftätt, 
Bülfeigheim ; die. Lehnsdoͤrfer Buch und Hirfchlanden, mit wels 
chen die von Roſenberg von der Graffchaft Wertheim länger als 
200 jahre belehnt worden find; die truchſeſſiſche im 5. 
1602 der Örafichaft eröfnete anfehnliche Lehne zu Daimbach und 
Schwaigern; die von Riedern der Graffihaft binterlaffue Erb 
Iehne von Burg und Einkommen zu Königheim, telche vons 
König Johann in Böhmen erfauft, und feit diefem big zum Jo _ 
1617 in 12 verſchiednen Inveſtituren ben alten Grafen zu Wert« 
beim, wie auch den Grafen zu Loͤwenſtein nieder zum vierten⸗ 
mal von der Krone Böhmen verlichen worden; bie Kent zu Freu⸗ 
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denberg; den in der Stadt Wertheim liegenden Hof zur alten 
Hayd; desgleichen anſehnliche Höfe, Mühlen, Wiefen, Waldun⸗ 
gen und andre. beträchtliche Güter ; die Mfarrfirchen und das 
Stift zu Wertheim, welche auf boͤhmiſchem Grund und Boden 
erbaut, auch mit etlichen eigenthümlichen Einkünften, Zehen» 
den, Zinfen und Gülten, von-den alten Grafen zu Wertheim 
und andern bofirt worden ; verfchiedne Almofengelder und Pfarr» 
einfünfte, 3% verfchiedne große und Heine Frucht» und Wein« 
ger mit, anfehnlichen Höfen, Sülsen und Zinfen. Ueberhaupt 

nd vom Jahr 1598 bis zum Fahr 1619 über 66,000 Gulden 
Nutzung allein der Pfarrficche und der Chorſtiftung zu Werts 
heim abgenommen und voreuthalten worden; 18 Darren, mit 
allen ihren inforporisten beſondern Gefälen, deren Patronats⸗ 
sechte gedachtem Chorftifte und der Grafſchaft Wertheim unge 
„ jweifelt angehdren, u. and. . | 

“  Mehrershienon findet man in einem dokumentirten Berichte, 
welcher von Idwenfteinifcher Seite in Fol. 1617, 1618 außgegeben 
worden, Kürzere Nachricht liefert Mofer im deutfchen Staats⸗ 
gt Th. XVI. ©. 447. ff: Th. XXX, ©. 472. u, Th. XXXD, 


Einige Orte von dieſer Grafſchaft find auch an die Gra⸗ 
fen von Caſtell gekommen. Alles übrige’ gehoͤrt jet a) dem Zür- 
fien von Lömenftein - Wertheim und den 2 Grafen, die zu Werk» 
Yeim refibiren, nebſt noch 2 juͤngern Grafen, töelche Schne 
Hon einem dritten Bruder der 2 alten Grafen find, in ungerheils 
ter Gemeinfchaft, doch fo, daß der Fuͤrſt die Hälfte von allen 
—— genießt; in die andre Hälfte theilen ſich die erwaͤhn⸗ 


afen. 95 
Der Fürft ift katholiſch; die übrigen find evangeliſch 
Die Fathotifche Linie,- welche Loͤwenſtein »Wertheim-Nochee 
fort genanrit wird, wurde im Jahr 1730. beim fränfifchen Kreiſe 
auf der Fuͤrſtenbank aufgenommen, aber auf dem Reichstag hat 
fie weder Sig noch Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, weil fie noch 
Feine-unmittelbare Neichsterritorien befigt, auf denen die fürfl« 
liche Stimme befter. ne, RER, 
“ Die Andre Linie Loͤwenſtein · Wertheim⸗ Virneburg iſt noch 
im graͤflichen Stande. eh — 
Der ausführliche Titel des Fuͤrſten von Liwenflein» Merk 
kein it: Fuͤrſt zu Lowenſtein⸗Wertheim, fouverainer Fuͤrſt zu 
haffe- Piere, Graf zu Nochefört, Koͤnigſtein, Montaigne, 
fouverainer Herr zu Scharfeneck, Hreuburg, Kreppen, Kaffels . 
burg, Herbimont, Neufchareau, Heubach und NRofenberg, wie 
auch Herr der Herrfchaften Weferis, Schwanberg, Guttenftein, 
Zebau, Sfupfh, Haid, Malfowig, Bernatitz, Altfartel, YBur- 
en, Ratzau und Wickowitz. ae 
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‘ Zu biefer Graffchaft gehört jetzt: 2 
TI) Die Stadt Wertheim, am Einfluffe ber Tauber in den 
Mayn; über. der Tauber, welche durch die Stadt fließt, ifl eine 
‚ftarfe Brücke. Bon der Seite von Mergentheim hatdie Stadt eine 
‚tiefe und verſteckte Lage, fo daß man nicht eher etwas von ihre 
‚sieht, bis man den Hohen und fteilen felfichten Berg herunter paffire 
iſt. Bon der andern Seite, gegen Afchaffenburg zu, und. über ben 
Mayn, hat fie'cine fehr romantifche Lage. Sie liegt nehmlich 
‚am Buße eines boden Berges und fängt hart am Mayn an, 
‚gebt aber nach und nach mit ihren Strafen in die Hdhe, mo 
‚am Ende,der Stadt 2 Grafen ihre anfehnliche Wohnhäufer ha⸗ 
‚ben. Noch meiter aber auf der. Hälfte des hohen Berges liege 
das alte Stammhaus der Grafen von Werthein in feinen Ruis 
nen, wovon nur noch etliche, Thürme und hohe Mauern 
übrig find; es ragt weit über die Stadt hervor. * 
Rund umher iſt fie mit 8 fehr großen hohen Weinbergen, 
‚bie uͤber 1,000. Morgen halten, umgeben, und zwifchen durch 
Fließe der Mayn in ftarken Kruͤmmungen. Die Yusficht von 
biefem hohen Verge iſt vortreflich. ee 
Die Stadt Hat nur zwifchen 6700 Käufer, ift;aber ſonſt 
„Bolfreich und nahrhaft, wozu die ſehr vortheilhafte ‚Lage am 
— und an der. Tauber, die bier in jenen fich ergießt, ſehr 
‚Bier beitraͤgt. ’ 
Dichte por der Stadt Wertheim hat der Fürft aon Loͤwenſt ein 
ein: ſchoͤnes, modern gebautes Schloß, mit einem Garten; aber 
fr eigentliche Refidenz ift zu Kleinhaibach. Aber zu Wertheim 
hat er feine Hofhaltung. et Ä 3 
Menn diefer Herr ftirdt, fo wird fein Bruder regierender 
Herr des halben Antheilg der Graffchaft- 
- Habrifen und. Manufakturen find in der Stadt nicht. Die 
Einwohner Ichen blos vom Weinbau, Handwerfen und Schifs 
farth auf dem Mayn, die von bier nach Srankfurt, Hanau und 
Aſchaffenburg anfehnlich if, indem faft alle Reiſende von 
bier zu Waffer dahin gehen, weil, die Neife zu Waffer ſehr 
wohlfeil und die Wege gar zu fchlecht find. 5 
Abber die. Hauptnahrung der Stadt befteht.in dem flarfen 
und einträglichen Weinbau,der an den beiden Seiten des Mayns 
ſehr erheblich ift. 
In Wertheim ift auch eine Weinfteinraffinerie. 
DerMagiftrat und die ganze Bürgerfchaft ift ganz evangelifch« 
viele latheriſch, aber fonft find bier viele Farholifche Beiſaſſen. 
Auch finder man ein Gapucinerhofpicium, welches feit der Zeit, 
gie ein Theil der Grafen im vorigen Jahrhunderte die fatholifche 
Neligion angencmmen, nach und nach unter Beguͤnſtigung ber 
farholifchen Mitherrfchaft eingeführt if: Zu gewiſſen Zei⸗ 


Die Gtaffchoft Wertpeim, ri 
ten duͤrfenauch die Katholiken in der Stadtpfarrfirche ihren Gottes 
dienſt Halten, ohnerachtet bie Kirche den Proteftansen allein gehört. 
Die Stadt mit ihrem Zubehdre ift, fo wie bag alte Werts 
heimifche Stammhaus ein Lehn der Krone Boͤhmen. (f. * 
Spieil fecul. Tom. I. S. 492) 

Jenſeits des Mayns liegt Breug Wertheim. 

I). Das Amt Remlingen, worin Remlingen, oder Rem 
lingen, ein Markt eflecken ‚ an welchem auch bie Grafen von Ca⸗ 
ot Hochftift Wirzburg Antheil haben, Es liegt 3 Stun, 

Wiriburg, gegen Wertheim, Es iſt ein fuldifches 
En: abet das —— alte Schloß war ein wirzburgiſches 
Lehn, und die Regalien zu und um Remlingen, find Reichs⸗ 


ko. ! | 
—— ein Dorf oder Flecken, 4 Stunden von der 
) gegen MWirzburg, mit einer ebangeliſchen Kita 


che, Fr auch —— ſches Lehn. 
Die Cent Michelriedt, mit — gleiches Nahe 
—— — 
arr re o erti welche 
Dheil ih if; * BR. 


Kichel, am Mayn; 
Rembach, 3 Stunden ven der Stadt Wertheim, gegen 
Wirzdurg 


Urphae. 
ein Marktflecken. 
Tengfurt ‚oder Lengfeld, ein Dorf ober Flecken am 
—— 2: Stunden von. der Stadt Wertheim, gegen Aſchaf⸗ 


fenbur 
| Die Pfarrdoͤrfer Tieffenthal, Erlenbach, Holzkirchhauſen. 
und das Doxf- Zell oder Boſenʒeũ 3* jetzt das Hochſtift 
Wir burg. fo mie auch Buͤttelbronn, zur Hälfte. 
ehemals hieher gehoͤrige Doͤrfer: Billingshaufen, 
—* und. Nieder⸗Akrenheim beſitzen bie Dr von 
aſte 
I) Das Amt Scwänberg in welchem , 
el 8* Schwamberg ober Schwanberg, ein Flecken und 
0 
2) Aartbeim, ein en und Schloß. 
3) Das Pfarrderf Walofterte 
Die ehemals hieher gehoͤrigen Dfarehörfer Buͤlfrigheim 
und Waldſtetten beflgt Wirzburg. 
IV) Das Amt Bönigheim, mit einem Flecken. gleiches Nah⸗ 
mens und einem Schloffe, iſt ein bebruſchee — liegt Im ide 
biethe des Eriſuftes Waym. 


7 Der. — Kreis. 


„'V) Das Amt Lautenbach, 100 
a 1) Kautenbach, ein Schloß und — am PER 


2) Die Dörfer. Dutenbrunn, Rohrbach, Steinbach, 
ernfeld. 


VI) Die Zerrſchaft Breuberg, ein fuldaifches Lehn, zwi⸗ | 


fchen Hanau, der obern Graffchaft Kasenellenbogen, Churs 
maynz und Erbach, worin Wertheim die eine Hälfte und Erbach 
die andere beſitzt. Hier find: 


i I) Breuberg, ein befeftigtes Schloß, auf einem Berge, 
am Fluͤßchen Mümling, ı fleine Stunde von Neuftättlein, gegen 
Afchaffenburg. Mirten im Schloffe findet man einen hohen, ſtar⸗ 
fen, viereefichten Thurm, und inden Zeughaͤuſern einen Vorrath 
von Geſchuͤtze. 


2) Sandbach, ein Pfarrdorf, unter dem Breuberge; 
in welches dag Schloß Breuberg eingepfartt ſt. —* Soueiders 
erbachiſche Geſch. ©. 315)- —WR 

3 Neuſtatt oder Neuſtaͤttiein in der Refenau, ein 
SEtadichm welches nach Sandbach eingepfarrt iſt. Es hat 


3 ſeine eigne Kirche, im welcher aber nur alle 14 Lage Got 


esdienft gehalten wird. 
4) Höchft oder Zöft,'ein Flecken, mit einer ‚angel 


ſchen Pfarrkicche, am Fluſſe Mümlıng. 


5) Grumbach, Crumpach oder mamling⸗ Geums 
bach genannt, um es von andern Orten dieſes Nahmens, in« 
fonderheit. von dem unweit Reidelsheim zu unterſcheiden, am 


Fluͤßchen Muͤmling. 


— 


6) Rirch »Brombach, oder Rirch⸗Brambach ein 
farrdorf, mit einer evangeliſchen Kirche, 2 Stunden von Er⸗ 
ach, gegen Darmſtadt. 


; 7) Bellftein oder Beilftein, auch Bilftein genannt, ein 


Dorf. 
J 8) Rimbornn, ein Pfarrdorf. 


9) Seckmauern, ein Pfarrdorf, welches nach Viel⸗ 
Brunn J—— iſt. 

19) Vielbrunn oder Villbrunn, ein Pfarrdorf. Wahrſchein⸗ 
uch hat es ſeinen Nahmen von einem dortigen Brunnen, welcher 
der einzige im Orte und deſſen Quelle ſo ſtark iſt, daß er den 
ganzen Ort mit Waſſer verſorgt und hernach einen Bach macht, 
welcher verſchiedne Muͤhlen treibt. 


VI) Das Amt Blein⸗Heidbach oder Heibach, mo der ſchoͤne 


wohlgebaute Marktflecken gleiches Nahmes, am Mayn, in einer 


waldichten Gegend, mit einem Schloſſe, die Reſi Idenz des rg 
fien von Eiwenftein = Wertheim. 


Die Groffchäft Wertheim. | 93 


Hier ſind jaͤhrlich 2Viehmaͤrkte. Ueberdies Hat dee Ort viele 
Gewerbe, auch ſtarken Holtjhandelee. 

Im J. 1721 wurde dieſer Ort vom Haufe, Erbach anıbem 
Fuͤrſten von Lomenftein ⸗Wertheim, Mitherrn zu Breuberg ders 
lauft. doch mie der Bedingung, daß, wenn deſſen Mannsſtamm 
ausfterben ſollte, dieſes Klein⸗Heibach unentgeltlich in dem Zu⸗ 
ſtande, in welchem es im; gebachten Jahre hefindlich geweſen, 
ohne Aurechuung einiger Meliorais⸗ oder audern Koſten auf die 
zu ſolcher Zeit lebende maͤnnliche Erben des erbachiſchen Ha 
verfoͤllt Sollte aber der erbachiſche Mannbſtamm cher a 
‚gehen. und hernach der fuͤrſtlich loͤwenſteiniſche Mannsſtamm 
cenfalls erloͤſchen, ſo ſollten alsdenn beiderſeitige Toͤchter ober 
deren Erben Klein⸗Heibach mit einander theilen, fo daß jeder 
Stamm die Hälfte bekomme. 

Da auch der. Käufer der Fatholifi Religion zugethan 
war, fo hafte man die Verpflichtung beigefügt » daß in Abfiche 
des Religionsweſens die Unterthanen in ihrem bigherigen Exer— 
citio der augſpurgiſchen Eonfeffion auf feine Weife gekraͤnkt wer⸗ 
den, fein: Simultaneum weder im Flecken noch in der Pfarr⸗ 
firche eingeführt werden, alle Proceffionen and Wallfahrten in und 
außerhalb. des Fleckens Gemarfung unterbleibdn, auch feine Ka⸗ 
“ Helle, weder in» noch außerhalb dem Flecken jemalen erbaut wer- 
ben, undfonft alle übrige zu einer Verkleinerung der auafpurgia 
fchen Eonfeffion abzielende Aktus, luſonderheit alle Eingriffe 
und Schtäferungen ber daflgen Kirch» Pfarr und Schuleinfünfte 
und Gerechtfame durchaus verbothen bleiben ; jedoch der regie⸗ 
rende Fuͤrſt und deffen Nachfommen im Schloffe zu Kein » Het« 
bad) für fich und feinen Hofſtgat und Bedienten fatholifchen 
Gottesdienst Halten, fo mie auch einen feinen Platz zum Kirchhofe 
zue Beerdigung der in Klein⸗Heibach mit Tode abgehenden fürfts 
lichen Bedienten und Domeftifen einrichten koͤnne | 

Den jedesmaligen evangelifchen Pfarrer und Schulincifter be= 
ſtellt der regierende Kürft, er ift aber verbunden, den erwaͤhlten 
Nfarrer an dag ıgräfliche erbachifche Confiftorium zum Eramen 
ju vermeifen. - Im Fall, daß in allen dieſen Stücken ein Eintrag 
geſchehe, To ſteht es dem Haufe Erbach frei, vermittelſt Zus 
rudbezahlung des Kaufſchillings, den Org wieder einzuldfen, und 
wegen aller ‚nerurfachten Unfoften und Schadens, bie Id 
mwenfteinifche . Güter und. Renten, in Specie in der Herrſchaft 
Breuberg, ohne bie geringfte Hinderniß zu benugen. 

Ueberdies wurde auch feſtgeſetzt, daß die Unterthanen nicht 
mit neuen Anlagen beſchwert werden follten, fondern alles im 
8 Statu bleiben muͤßte. (ſ. Schneiders erbachiſche Hi⸗ 

orie). 








Ti Der fränfifche Kreis, 


Das Haus Liwenflein-Wertheim befige überdied: 

1) die Graffchaft Löwenftein unter herzoglich wirtem⸗ 
ee Landeshoheit. (f. d. II. Band diefer Geographie, S. 
? 2)Die Herefchaften EHafle-Pierra, . Cugnon, Herbie 
mont, Feuillie, Orgeo, Havreße, Hatton und z von VNeua⸗ 
ſchateau, im Herzogthume Luxemburg. a 
7. 3) Die Grafſchaft Virnenburg, im weſtphaͤliſchen 


. — 


0 . Verſchiedne Herrſchaften in Boͤhmen, als Heyde, Alte 
fattel, Malkowitz xx; — 
5 ) Verſchiedne zur unmittelbaren Reichsritterſchaft ge⸗ 
hoͤrige Orte. eur en eo 


ER Die Grafſchaft Rieneck 


De Grafſchaft Rieneck oder Rhineck, liegt auf dem Speſ⸗ 
ſart, zum Theil am Mayn, in der Nachbarſchaft des Erz⸗ 
| in08, Maynz, der Graffchaft Hanau und des Hochſtifts 
irzburg. ; — —— 
Ein Theil davon gehört dem Erzſtifte Maynz, der andere 
dem Grafen von Noftig: legtrer führt auch deshalb ſowohl 
auf dem Neichstage, als auf den Kreigtagen Sig und Stim⸗ 
me. Der ausführliche Titel des letztern ift: Des heil, roͤmi⸗ 
‚fchen Reichs Graf von Noſtiz und Rieneck, Jerr der Reichs⸗ 
berrfehaft Rieneck, und der Majoratsherrſchaften Salkenau, 
Zeinrichsgruͤn, Tfchochau, Hina, Dann der Allodialguͤter 
Graßlig, Schaben, Perglaß, Ebenat, Srohnen, ‚Steinbady, 
Pahlberg/ Rächeränit, Mieſchitz, Werfcherig und Al⸗ 
bertitz zc. near 2 la 
Sraͤſßlich Voſtitz⸗Rieneckiſcher Anteil 
1) Kieneck, ein Städtchen und Schloß, am Fuße des 
Speßarts, am Slügchen Sinn, wovon die Grafſchaft Hanau 
sin Viertheil Hat. Gleich dabei liegt: a | 
2.2) Schaibach, einDorf, ebenfalls am Fluͤßchen Sinn. Auch 
hievon hat die Graffihaft Hanau ein Niertheil. ” 
+ 1) Maynszifcher Antheil, oder das Amt und die Kellered 
Lohr, wo * 
- 2) Lohe, ein Städtchen, am Fluͤßchen Lohr, nicht weit 
vom Eiufluffe —— in den Mayn, mit einem Waſſer⸗ 
zolle. Hier iſt ein Landkapitel, auch ein Rapucinermanns- 
rloſter und eine gute Glashütte, nebſt einer Spiegelfabtif, wel⸗ 
— Fi. eindringen fol. Man baut hier Rhein⸗ 
iffe. — 


Die: Braffhafe Erbach. | 23. 

. 2) Die Pfarrdoͤrfer Flammersbach oder Frammerg⸗ 

bach, too eine Amtsvogtei.und ein Landzoll; Wiefen. m} 

..,3) Die Orte: Rechten odenbach, Langenprods 

zellen, "Woeibresbrunn. ee ð y m en 
Die Grafen von Noftig haben, außer obigen Antheile, no 

anfehnliche Guter. in Böhmen ic... — * a — 


Die Grafſchaft Erbach. 


leſe Grafſchaft liegt auf dem Obenwalde, in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Erzſtifts Maynz, der Churpfalz, der obern 
Grafſchaft Katzenellenbogen, und eines Stüds der Graffchaft 


Wertheim... : —* | 
Ihre. Länge - beträgt ungefähr 55 und die Breite 
44 Meilen. * — 
Sie iſt zwar bergicht, aber durch den Fleiß der Einwohner 
ziemlich fruchtbahr genacht. Jaͤhrlich werden an 74,000 Mal⸗ 
— von allerlei. Getreidearten und 44,000 Malter Kartoffeln ges 
aut. — 
An verſchiednen Orten treibt man ſtarken Weinbau; vor⸗ 
nehmlich wird der Wein bei Reichenberg und im Amte Schoͤn⸗ 
berg ſehr gefhäge.._ WAS ARE | 
In den neueflen Zeiten haben auch Hier die Waldımgen 
‚ abgenommen; dennoch gewinnt man jährlich. an 300 Centner 


tafche. | a 
* Die Viehzucht iſt faſt durchgehende in gutem Zuftande. 
Man bat gute Steinbruͤche, auch Marmorsrüches 
beögleichen einträgliche Eifenbergwerfe. In dem Schmekgofen 
bei Fürftenau werden jährlich innerhalb 20 Wochen an 
2,360 Centuer gefchmoljen. An mehrern Orten find Eifen« 
mer, EEE TEN 
o Man führt ausı feines Mehl, Hafer, Honig, Wahl; 
Heidekorn, Holz, Kohlen, Potaſche, Vieh, Eifen. ei | 
Die Anzahl der Einwohner ſoll ſich auf 23 — 24,000 be⸗ 
laufen. Die Einwohner bekennen ſich zur evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Religion, ö ea: j 
Die Grafen von Erbach theilen ſich in drei Linsen, nehm⸗ 
ih: in Erbach⸗Erbach, Erbach» Schönberg uud Erbach⸗ 
Surftenau — a 
hr Titel it: Grafen zu Erbach und Herren zu Breu⸗ 
berg. Sie gehören zu den älteften gräflichen Gefchlechtern, die ſich 
der Reichsſtandſchaft rühmen können. Ä Ye 
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Auf ben Meichdtage Haben fie zwei Stimmen im fränfifchen 
Grafenfollegio; bein: fFranfifchen Kreife figen fie zwiſchen Rie⸗ 
neck und Limburg. - ... Ä — 

Die Grafſchaft Erbach iſt groͤßtentheils chürpfaͤlziſches 
Lehn. Wegen der Streitigkeiten hierüber f. Moſers deutſches 
Staatsrecht. T. XXX. S. 478. Die Grafen von Etbach tras 


gen auch von Ehurpfalz das Erbfchenfenamt zu gehn. 

Zu Michelftadt ift eine gemeinfchaftlihe Regierung und 
eine gemeinfchaftliche Suprintendentur. 

Die Grafen von Erbach haben einen anfehnlichen Lehnhof. 
Schneider. in f. Gefchichte von Erbach.nennt, S. 8. folgende, 


welche Vaſallen der Herren von Erbach gemwefen feyn „ oder. es 
auch noch find, und zwar: * on 
Die Bache von Neuftadt, dieBerchlinge, die Brensbach, 
die Buchnig, Büdingen, Buſeck, Clemme von: Hoͤnburg, Drun« 
fel von Dippurg, Druttwin, Echter, Erlebach, Erlekem, 
owt (d. i. Vogt), Fechenbach, Forftmeifter von Selnhaufen,- 
nfe von Ogberg, Ganßroht, Giffelbe, Graßlack, vom Ha⸗ 
bern, Hardenau, Hattſtein, Heiffenftein, Helmſtatt, Hend⸗ 
ſchuchheim, Hirte von Samelnheim, Ingelheim, Kalp von 
Reinheim,- Kotwyß, Kriege von Altheim, Kuche, ringe von 
Mauchelheim, Misla, Moßpache von Lindenfels, Nickertshaus 
en, NRodenftein, Nofenbach, Rüde von Bodickheim, Ruͤdick⸗ 
eim, Schade von Altheim; Schelme von Bergen, Schlüchterer 
son. Erfenftein, Schweindberg, GStarferate, Stumpfe von 
Aſchbach, Smalbah, Smeinheim, Synold von Reinheim— 
Thurn, Weßberck, Wallbrunn, Waldecke, Waltmann, Wam⸗ 
olt, oder von Wafen, Wanfe von Feuerbach, Wyler Wenler, 
idperf, Winheim oder Weinheim, Wigftatt,Wolfgfel, Wins 
pfen, Zwingenberg. - | | 
. , Unter den ehemaligen Burg » und Lehnherren waren bie 
echter von Miefpelbronn vornehmlich angefehen. Diefes Ge⸗ 
— hatte von den Herren zu Erbach zu rechtem Mannslehne 
olgende Zehende, Zinſen, Guͤlten und Guͤter, als: ſeinen Hof 
u Stogheim, mit allen ſeinen Zubehoͤrungen, Haus, Hofmiethe 
ecker, Wieſen, Gaͤrten und Zinſen; der von Hochhauſen Hof 
daſelbſt und dazu alles andre, was dieſer zu Stogheim hatte; 
eine Hofſtatt zum Dorfe Erbach, das Gut zu Lauerbach, mit 
aller Zubehoͤr, alle Jahre 2 Gulden Geld, ein Faſtnachts⸗ 
huhn und 2 Gommirhüner , besgleihen alle Guͤlten, 
Menten, Zinfen und Güter, bie er hatte, zu Langenbrombach 
mit Gerichte, Vogtei, Wald, MWaffer, Weide, Frohndienften, 
Atzung, Fleinen und großen Zehenden, (d. i. Korn und Gras); 
feinen Theil der eignen arme Leute, was er hatte auf dem Oden⸗ 


alde; desgleichen bie Bichenbacher eigne arme Leute halber ; zu 
ichelftatt 15 Schilling Heller auf die Beter zu Ofterna, 44 Un« 
zen Heller Geld auf. St. Martinstag ; feinen Theil des nie» 
dern Zehnden zu Nieder» Mofau, groß und Flein im Dorfe und 
im Selde; zu Wirzburg drittehalb Hufen mit Gerichte und Vog⸗ 
tei und aller Zubehor und den Zehenden auf denfelben Gütern; 
zu Erlenbach an Zehnden zu Beerfurth, ben Ziether Rauch 
mit feinen Anherren ‚gehabt hat, groß und Elein im Dorfe und 
Selde; den kleinen Zehenden dafelbft auf einer Hufe ;.. feinen 
ehuben zu Erelshan, groß und Elein im Dorfe und im Felde; 
alles was er hatte zu Senzelbach, Gülte, Renten, Zinfen, Wald, 
Maffer, Weide; drittehalb Hufen dafelbft, die ihm zur Hälfte 
mit Gericht und Vogtei und den Zehnden auf denfelben Güte 
gren; feinen Theil an den 2 Theilen des, Zehnden zu Her 
dach, groß und, flein, im Dorfe und im Felde; ferner mag er 
beſitzt Finkenbach; den Zeheuden zu: Bremfpach, beide klein 
und groß, im Dorfe und im Felde, den Hof dafelbft mit Aeckern, 
Wiefſen, Gärten, Zinfen, Hofftällen; desgleichen zehn Schils 
Ting Heller Geldes auf 2 Mühlen zu Syittentbal; einen Morgen 
einaarten am Kuhmege zu Umſtadt; zwei Morgen Wecker an 
i Stüden zu Umftadt gelegen, 15 Viertel Weingülten; das 
Burg ‚mit Rahmen, fein Hausgefäß, Hofrait und Scheuern 
In Exrbach mit ihrem Jubegrif und Zubehoͤrde; desgleichen find 
ihm zu rechtem Mannslehn geliehen worden, ein Viertel an dem: 
ofe, Aeckern, Wieſen, Zinſen, Guͤlten und Hofſtaͤtten zu 
rembach, und zwar 13 Morgen Aecker auf dem alten Acer, 
7 Morgen über den Kreußen, — bei dem Eichholze, 
3 Morgen auf dem Steinlaffe, 6 Morgen zwifchen den Waffern, 
7 Morgen am Bromberge, 7 Morgen unter dem Wege, ob dem 
Dorfe 7 Morgen, und’ noch 39 Morgen; desgleichen in den 
Brauwieſen 3 Morgen; ein Hof zu Brenfpach gelegen, mit 3 Hof⸗ 
frätten, von denen jeder 20 Echillina giebt, jeder zu 6 Pfennig; 
desgfeichen eine Hofftatt mie g Schilling; einen Gulden Mayn» 
zer Wehrung aaben die Hoflsute für den Frohndienſt; 4 Hof: 
feätte geben 4 Faſtnachtshuͤner; ein andrer Hof gab auch ein 
Faſtnachtshuhn; desgleichen zu Zogenbach 2 Malter Korn Gels 
Des und 8 Malter Haber Geldes, und 6 Faſtnachtshuͤner und 
4 Sommerhüner; desgleichen auf St. Georgen Tag 6 Unzen 
Heller Geld, das Lager auf benfelben Gütern, mo, fie Gülten 
haften; 9 Unzen Heller Geldes; ein Viertel auf der Schenken 
Zehnden zu Morlebach und Zozenbach. 


Im Jahr 1665 ftarb der echteriche Mannsſtamm aug und 
die Lehne fielen ven Grafen von Erbah heim, von welchen fie 
eingezogen und benugt worden. 


78 Der fraͤnkiſche Kreis, | 
Dieſe Grafſchaft theilt fich in folgende Aemter ober Eenterh 


D) Das Amt Erbach, wo 


1) Erbach, ein altes Schlofi. Sitten in feinen Imfange 
iſt ein ſtarker Thurm, wovon die Mauern eine Dicke von 8 Schu, 
der Umfang auswaͤrts gegen 1173 Schuß, feine Hoͤhe an 102 
bat: Dabei iſt ein Städtchen, swifchen hohen Bergen, ‚am Sluffe 
| Mi mling. 

2 Das Dorf Erbach, nicht weit von dem, vorigen 
Staͤdtchen, an einem Bache, welcher fidy nicht weit von der 
Stadt in der Erde verliert, durch einen Berg geht, auf ber 
andern Seite des Berges wieder heraus kommt und endlich int 
den Miümling fließt. . Schneiders Erbachiſche Gefchichter 
©. 257.) 

3) Wirzberg, ein Dorf, eine kleine Stunde von Er⸗ 
Bach, von welchem ein’ Theil Heffensdarmftädtifches Lehn iſt. 
Dieſer Ort ſteuert zum Ritterkanton Odenwald. 
| Bei diefem Dorfe find noch Ueberbleibfel von einer "alten 
Mauer. vorhanden,.. die einen großen Platz in die Runde 
umfchliegen.. Die Einwohner . nennen biefen Platz Heyne 


ufel. 
J Yndre Dörfer: Elſpach, Krlebach, Eruſpach, Gunder⸗ 
Bel „Heifterbach, Lauerbach,. Roßbach, Schöne oder 
nne. 
11) Das Amt Michelftade, wo 
15) Michelſtadt der anſehnlichſte Ort in der Grafſchaft, 
eine kleine Stadt, am Fluͤßchen Mibling, eine kleine Stunde 


von Erbach, ‚der. Sit der gemeinfchaftlichen Regierung und tie 


ner gemeinfhaftlichen Superintendentur. 

In der hiefigen Pfarrkirche ift dag gräfliche Begraͤbniß. 

Hei der Stadt ift ein Eiſenhammer. 

Die Gegend, wo, Michelitadt ‚liegt, wird Plumens oder 
Blumien-Gau,auch Blumen: Au genannt; in neuern Zeiten biswei⸗ 
len Rofenthal 

2) Bullau, ein Dorf, mit einer Kapelle, ift nach Min 
chelſtadt eingepfarre. 
3) Eulenbach oder Eulbach, ehemals ein Doͤrfſchen, 
jetzt ein herrſchaftlicher Hof. 
4) Die Dorfer Stockheim und Jell, ehemals Mangolss 
Zell oder Miengels-3ell genannt. 
I) Das Amt Sceienftein, fonft aud) die Öberzent, gehört 
der Linie Erbach Fürftenau. 
2) Freienſtein, ein nach alter Art feſtes Schloß, an 
der pfaͤlziſchen Grenze, auf einem Berge, welcher der. Weckberg 
genannt wird, und an mehren Orten ſehr fleil if. Da, wo 


= ” — — — 


* * 
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—— — mit einer DE NEN, 


Thurm und 
—— Bauerſelden/ auch 


Bayerfelden ‚ges 
nannt, ein Pfarrdorf. Nicht weit davon iſt eine Gegend, im 
Lenert genannt, indem daſelbſt die St. Leonhards Bapelle che⸗ 


mals geſtanden. 
3) Sammelsbach ein Dorf, an einem Bache, welcher 
unterhalb Ebersbach in. den Neckar fließt, mit einem Eifen« 


4) Heſſelbach, ein Dorf, wo der Abt zu Amorbach im 
Ei das Gericht befetzt, doch ohmbefchabet der Erba 
Ser — — die Grafen von Erbach dafı 
* 9 Schellnbach, ein Dorf, mit einer Ropeli und einem 


Senßbach, h, din © Dorf, welches in Ober: und Nie⸗ 


ı getheilt 
5 Andre Orte: Eszhain, Salkens&efäß, 3 inckenbach⸗ 
— Hetſchbach, Zbenbern — en oder 


IV) Das Amt Faeſtenau / wo | " 
> Sürftenau, ein Ki Schloß, im Plumengau ober in 
der Blumenau, welche auch Rofenthal genanut wird, und ein 
Markefiegen, iſt churmaynziſches Lehn. Bei dleſem Orte iſt ein 
Eiſenſchmelzofen. 
— ‚ein Dorf, mit einem Eiſenhuͤtten⸗ und 
3), Bütetsbach oder Bittersbach, ein Pfarrdorf. | 
4 Kiltersklingen, ein Dorf ‚wovon bie eine Haͤlfte Silters⸗ 
kingen ſchlechthin, die andre Hiltersklingen ander Hort genannt 
wird; . jene gehoͤrt gang dem: gräflifchen He Haufe Erbach, die ans 
dre Hälfte aber dem Erzſtifte Maynz, und zu deffen Oberamte 
—— doch hat Erbach "darin die Vogtei und Eent⸗ 
ri 
e 5) Die Dörfer: ‚Langen » Brambach oder Brabach, 
auch —*** und momhart⸗ — Kehbach⸗ 
Weitengeſaͤß. 
V) Das Amt Reichenberg, wo ; 
1) Keichenberg, ein Schloß an ber Gränge ber —* 
Gr * Katzenellenbogen, nach alter Art mit Mauern um⸗ 


— ein Pfarrd 2 Stunden von * 
bach vom Darmfladt. ————— 


— 
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3) Rohrbach/ Reichelsheiner Cent oder Xeichenber⸗ 
= — genannt, um n es von andern MEER. gleiches Nabmens 
au unterfcheiven. Ä 

4) Berfurt, ein Dorf, welches i in Kiechs und: Pfaffen⸗ 
Serfur getheilt wird. Das erſtre hat eine kleine Kirche oder 
ae dag zweite gehört in Abfiht des Grundes, fo wie auch 

in Abficht der vogteilichen Gerechtfane dem Stifte zum heil, 
Geiſt in Heidelberg. . Es iſt nach Reichels heim eingepfarrt. 

5) Gerfpenz, ein Dorf, welches in Ober⸗ und Unter⸗ 
Gerſpen; getheiit wird, an einem gleichnahmigen Bache. 

6) ObersKeinfpach, ein Dorfwelches mit: Gerfpeng 
ne befoubre Cent ausmacht und wo viel Obſtbau iſt. ©.‘ 

7) Unter⸗Keinſpach, ein altes fuldiſches Lehr, welcheg 
aber jetzt vor Chu verliehen wird/ an welches die Lehns⸗ 
Gert mit ande ei tchten von Fulda kaͤuflich uͤberlaſſen wor⸗ 

den 6 
Zr 8) Andre Drter Boden-Rodt; Eberbach⸗ Erzbach 
en Groß⸗ und. — — — Win⸗ 
aſten. 
VI) Das Ann Schönberg, wo 
1) Schönberg, ein Bergſchloß 382 aus /der Perg 
aße in den Odenwald. Unter demfe en liegt im Thale ein 
defchen, von welchem die Gent oder ‚hochpeinliche * 
arkeit in dag, churmaynziſche Ayıe Heppenheim gehd rt. 
Sen und Dorf find nach Bensheim im Erzftifte Naynʒ ein⸗ 


arr 
ae 2) Elmohkufen oder Elmannshauſen ein Dorf; und 
Lehn von Pfalz, wo Bleierz gefunden wird, davon Churpfak 
dem Haufe Erbach’ dern dritten Antheit Überlaffen Bat; mobei 
. Überdies beftimme worden, daß im Falle, wenn Silber oder 
Gold in der Gegend’ gefunden würde, das Haus Erbach den 
sten Theil haben fol, doch dag dabei gewonnene Silber And Gold 
in die: churpfaͤlziſche Münze acliefert und diefer bie — 
der Ausmuͤnzung verbleiben ſollten. 

3) Gadernheim oder Gadern, ein Dorf. 39 
4) Grünen oder Grunau/ ein Ffarrdorf⸗ wo stemlichee 
Weinbau ift. 

5) Die Pfarrdoͤrfer: —— und Rimpach. Letz⸗ 
teres liegt von dieſem Amte etwas abgeſondert. 

6) Andre Orte: Cantzelbach, Lautern, Rürfchweiher, 
Wilmshaufen, ein pfälzifches Lehn, Zozenbach, Selle, iſt nicht 
mit den Zell im Amte Michelftade zu verwechfeln. 

. WU) Das Amt Bönig, wo 

1) König, ein Yfarrdorf; davon in Theil charmaynln 

2 Lehn iſt. 


Die Graffhaft ümpurg und Spedfelb, 31 
a) Der Fuͤrſtengrund, ein Dorf, welches nach König 
eingepfarre iſt 
vn) Das Amt Wildenftein oder die Cent Eſchau. 
re 9; ———— ein Bergfhlog, am Speßart, unter 
welchem ein Dorf liegt. | 
2) Efchau, * Pfarrdorf, in welches das Kirchdorf 
Zochſaͤtten oder Hofſtaͤtten eingepfarrt iſt. 
MDie Hälfte der „KAerrfchaft und des Amts Breus 
vers wovon ſchon bei der Grafichaft Wertheim erwaͤhnt wor⸗ 
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Die Grafſchaft Limpurg ind Speckfeld. 


A) Die Grafſchaft Zinipurg. 


Gem: Gegen Mitternacht iſt das Herzogthum Wirkem. 
berg, das Gebiethe der Reichsſtadt Schwäbifch- Hall, dag 
gie Anſpach; gegen Morgen ebendaffelbe und die Drobe 

Ellwangen ; : gegen Mittag, außer einigen ritterfchaftlichen 
Orten, das Gebierhe der Keichgftade Gmünd und wieder daß 
Herzogthum Wirtemberg; gegen Abend ebendaffelbe und ein 
Sheil der Graffchaft Loͤwenſtein. 

Ehemals Harte die Graffchaft Eimpurg einen weitläuftigern 
Umfang. Gegenwärtig begeeift.fie nur fo viel, als den gräfe 
lichen Iimpurgifchen Alodialerben nach Ausgange des männli« 
chen Stammes, nach dem Verlufte vieler Lehnftücke, und nad) 
dem langen, Zwifte mit dem. Ednigl. preuffifchen und fürftlich-ane 
fpachifchen Haufe noch übrig ift. 

* N bat ungefähr * Flaͤcheninhalt von 7 Quadrate 
. Der vornehmfte Fluß iſt der Kocher, welcher hier den 
Egelsbach, Eisbach, Steigersbach, die Roth, den Steppach, 
den Madelbaͤch, die Bibers, letztern außerhalb dem limpurgie 
ſchen — bei Geislingen aufnimmt. 

iſt zwar bergicht; aber dieſe Berge ſind eben 
Me ang unfruchtbare Alpen; . an vielen Orten find fie bis an 
bie bach en Gipfel angebaut, und mit Sruchtbäumen befeßt, 
auch mit geräumigen zu Wieſewachs und Kornbau tauglichen 
Ebnen verfehn. In den niedrigern Gegenden ift gemeiniglich 
fhwerer Boden , in. den hoͤhern ift er leichter. 


Die kleinen Bäche liefern Krebfe, auch Korelen; und ber 
Kocher naͤhrt außer geringern Fiſcharten, Hechte, Male und 
Ö 
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Fiſchotiern. Fifchteiche mit guten-Karpfen ımd Hechten ind hin 
find wieder, wiewohl manche ausgefrocknet und in Wiefen ver» 
wandelt morben find. F Be 
Diie Rindviehzucht ift ſehr beträchtlich. Jaͤhtlich kann 
man einen Theil deſſelben, ſo wie auch Butter und Schmal 
‚auch rohe Haͤute, dem Ausländer uͤberlaſſen. Zum Behuf d 
iehhandels find im Lande ıg jährliche Viehmaͤrkte angeordnet, 

uehinlicd, in Gaildorf 4, in Oberſontheim 3, in Sulzbach am 
Kocher 3, in Oberroth 3, in’ Gſchwend 3 und in Seifertshofen 
3, auf welchen nicht nur alle limpurgifche Unterihanen, ſon⸗ 
bern auch einige ausherriſche, die, innerhalb des Bezirkes der 
Grafſchaft angefeffen find, vom Guldenzoll (1 Kreutzer bom 
ı rheinifchen Gulden Kaufpreis), melchen die Fremden erlegen 
muͤſſen, gänzlich frei find. ä | 

Pferde werden weniger gegogen’und mehr aus dem elfvangie 
fchen genommen; aber die Schaafzucht ift auch anſehnlich. Zie⸗ 
gen find in den meiften Orten gewöhnlich das Figenthun Gew 
ringerer Bürger. Ziegenboͤcke laffen groͤßre Gutsbeſitzer gerne 
mit ihrem Rindviehe aus, und einlaufen; Schweine werden im 
Lande wenig erzogen; bie hier gemaͤſtet werden, kommen 
meiſtens aus Baiern. Maulthiere und gemeine Muͤhleſel 
fr in den Mühlen des Dberlandes die gemöpnlichften Lafte 

er. | 
Ä . In den niebrigen "Gegenden wird mehr Dinfel, Weiten 
und Einforn, hingegen in den hoͤhern Gegenden mehr Roggen, 
Gerfte und Hafer gebaut; Hülfenfrüchte find an allen Drten, doch 
verhältnigmäßig auch weniger auf den Bergen, defto mehr aber 
Kartoffeln. Der Hafer, welcher in den sberländifchen Or⸗ 
ten großkoͤrnicht und mehlreich iſt, wird mit Roggen zu 
Brodt gemahlen, auch Häufig dem Rindvieh zum Futter ger 


geben. 

Hanf und Flachs wird überall gebant ; letztrer aber haͤufi⸗ 
ger, auch länger, in den oberländifchen Gegenden, fo daß er eis 
nen Hahdelsgegenftand ausmächt, obgleich viel davon im Lane 
de verfponnen, verwebt, felbft verbraucht und in Leinwand und 
Zwillig verhandelt wird. 

Bei Baildorf ift ein Vitriol» und Alaunbergwerk und bei 
Mittäbronn find gute Steinfohten. Salpeter wird in allen 
Bir im Lande gegraben und bie Erlaubniß dazu ver« 
pachtet. Se 

Mit groben Sand. auch mit feinen Werffteinen, die felbft 
zu Müplfteinen und zu der feinften Stein: und Bildhauerarbeig 
tauglich find, ift dag Land gut verforgt. Ein vortreflicher Stein» 
bruch diefer Are iſt ohnweit Münfter;- und in der gaildorfer 
Stadt⸗ und fchmidelfelder Schloßfirche find fteinerne Denkmaͤh⸗ 


— 
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ker Landesregenten, bei welchen die feinen und fein⸗ 
- gearbeiteten ‚Werkiteine, der "Slante llabafter, — die 
v 


DD 


ielen Wappen: und Nebenfiguren gebildet find, aug einhei⸗ 


miſch ſind — 
Auf dem Kieſelberge findet man Kieſel, die oft neſterweiſe 
ober in Drafen ſehr ſchoͤne Kriſtalle enthalten, gemeine Feuers 
— Are ie ee — pr zus a8 in eben die⸗ 
« J auch auswaͤrts abgeſetzt wird. | 
M Kalkſtein Gyps und Thon zu Tcpfergefchirre, wie 
auch Lehm zum Bauen, ift fein Mangel, obgleich diefe Mate 
zialien nicht an ‚allen Drten und. in gleicher Güte angetroffen 


; 


wachſt der Viehzucht ift die Waldnugung eine Hauptquelle 
des Wohlſtandes der Einwohner. Die Holzungen beſtehen 
roͤßtentheils aus Nadelholg, nehmlih Taunen, Fichten und 
orein, (bier Fortel genannt); Eichen und Buchen giebt es nur. 
in rer Menge. Der Ueberfluß an Holz veranlaft man⸗ 
cherlei Zweige des Holzhandels. Man macht aller Orten in der 
Zroifchenzeit in Menge Pfähle,die nach allen Seiten in die Wein« 
länder auf 10 und ‚mehrere Stunden teit. verführt werden.‘ 
an 18 300 bis 2 Schuh dicke, gehen viele auf dem 


Man findet auch viele Schneidemuͤhlen im Lande, tworauf 
Bretter. und Latten gefchnitten und hernach auf der Achfe weit 
und breit verführet werden. Hier und da twohnen fogenannte 
Holſarbeiter, die fich mit Verfertigung allerlei kleiner —— | 
Warren und Werkzeuge abgeben, als:  Küchengefchirre, Schach“ 

teln, Backmulden, Kornmaaße, Siebe, Wannen, Schaufeln, 
- Brechen, Faß⸗ und Kübeldauben und dergleichen, welche Waas 
zen theilß verführt, theild aus der abelmanngfelder Gegend big 
an den Rhein. getragen werden, welches befonderg der Fall b 
den Scachrein iſt. Auch Holzfohlen find ein flarfer Artik 
des Holshandels. Sie gehn heile in die benachbarten 
Bar thells zu den Eifenwerfen zu Koͤnigsbronn und Abts⸗ 


Yan. bereitet viel Harz, Pech, Kiehntuß. Auch die Bent 
ung der Potaſche (oder des Salins, ‚wie fie die hiefigen Landes 
leute nennen ) , . berdient eine Erwähnung. Man zählt jege et» 
wa 14 Salinhätten im Lande. * | 
Die Nefte der Tannen » Sichten » auch der Foͤrn⸗ oder 
aͤume werben auf verfchiebene Weife für die ländliche 
Haushaltung genußt. In den hoͤhern maldichten Gegenden 
werden davon- eine Menge Buͤſchel gemacht, die auf frifchume 
brochne Aecker geführt, „dort in Reihen gelegt, mit Rafen und 
Erde uͤberdeckt, und alsdann unter dem Winde angezündee wer⸗ 
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den. Dies nennt man Kohlhaufen. Sonderlich iſt dies Ver⸗ 
fahren beym Gerſten⸗ und Hirſenbau gewoͤhnlich, und der auf 
folche Weife gebrannte Acker traͤgt insgemein reichlich. | 
Auf eine andre Art nügt man Navelhölrer durch Streu⸗ 
banen zur Viehzucht. Ein gefhickter Baumfteiger, bindet fich 
mit dünnen Stricken an jedem Fuße ein ftarfes Eifen, welches 
unten gekruͤmmt und mit einer Spige verfehen it, fo daß der 
Mann fich damit zu beiden Seiten des Etammes einbauen und! 
darauf ftehen kann. Mit dieſer Beihülfe erklettert er leichte die 
* en Wipfel; und haut mit feinem Handbeile fo viel Aeſte 
erab, als ihm beliebt oder erlaubt ift. Fu Haufe werden die 
zarteften Neiße zum Unterfireuen abgehacdt, das übrige Hely 
der Aeſte für den Heerd oder Dfen zuruͤckgeworfen. Ohne dieie 
Aushülfe wiirde man weniger Vieh unterhalten Finnen, weil 
Laubholzer etwas felten find und Stroh auf einenüglichere Me 'fe 
verfüttere wird, Doch koſtet diefe Art Streu zu holen, zuwei⸗ 
len ein Menfchenteben. Im Frühjahre wird das Miftelgemächie 
(Viſeum) mit gleicher Gefahr von den hoͤchſten Tannen zur Vieh⸗ 
fuͤtternug herabgehol. | 
* Ein Hauptdebit des limpurgiſchen Holzes ift wohl ber 
nach Hal zur dortigen Ealine, wozu der Kocherfluß, vere 
—— der Bequemlichkeit des Floͤßens, vortreflich zu ſtatten 
ommt. | - . 

Die Baummwollenfpinnerei ift wenigſtens in einigen Orten 
ein Rabrungejmeig. Ein großer Theil von dieſem Garne fommt 
nah Schmwäbifh.Gmünd, mo ed zu Strümpfen und Müpen: 
verarbeitet wird; manche Laften davon folkn His an den Rhein 
getragen werden ; einiges wird auch im Lande zu allerlei Zeugen 
verbraucht. Unter den Landleuten befinden fich mancherlei 
Weber, welche aber meiftentheilß nur mit Verfertigung der 
geringen leinenen und wollenen Gewande, die der Land⸗ 
ei zu feinem eigenen Gebrauche bereiten läße, fich beſchaͤf⸗ 


tigen. En 
Man führt aus: Holf, Rindvieh, Flachd, Salpeter, Die 
triol, Alaun, Del, aus. Flachs » Lein- und, Hanffaamen. 
Eiufuhrartikel find: Wein, Gerften und Hopfen zum Bier 
brauen, Salz, Farbewaaren, Leder, Tücher und andre Zeuge, 
Eifen, Eifendfen, Kupfer» Blech. Meffing- und Zinngefhirre; 
Pferde, Schweine, Rhein ⸗Lein, zu Erzeugung eines beffern Flach⸗ 
fe8, Glas, Papier ꝛc. a 
“ Der Tranfitohandel, beruht blos auf Getreide und Salz. 
Das erſtre pflegt zu Hall auf dem Kornmarkte erkauft, durch 
die Kornhaͤndler nah Schwaͤbiſch · Smuͤnd und den dortigen Ge⸗ 
genden, auch wohl ins Wirtembergiſche ſpedirt und von inlaͤn⸗ 
diſchen Fuhrleuten verfuͤhrt zu werden. Mit dem Salzhandel 
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naͤhren ſich manche einzelne Perſonen, aber auf eine muͤhſelige 
Art... Sie tragen auf Reffen das Sal; von Hall, eine Laſt ins» 
gemein zu 3. Maaßen oder 96 Pfunden,. nicht nur nach allen 
Dreen der Grafſchaft, fondern auch über die Grenze, big 
nah Schwähifh- Gmünd, wo aber dem. hallifchen Salzde⸗ 
bite ſchon das baierifche Salz entgegenftcht. Zu einem leb⸗ 
baften Verkehr mit den Nachbarn fehle es au brauchbaren Haus 
beläftraßen.. -_ °. | 
Keine Port it im ganzen Lande. 


Die Zahl der ſaͤmmtlichen Einwohner der Grafſchaft be⸗ 


Rechnet man nun noch hiezu die: zur Herrſchaft Adelmanns⸗ 
ſelden gehoͤrigen Ugterthauen, welche ungefähr eine Anzahl 
son 3.000 Seelen ausmachen, ferner die fremdherrſchaftlichen 
Unterthanen, welche ſtich Hier und da in ziemlicher Anzahl unter 
den Limpurgifchen, zerfireut finden, fo. kann man die Bevoͤlke⸗ 
vun des limpurgiſchen Diſtrikts, welcher nur eine. Eleine 

tadt, feine beträchtliche Manufaktur und feinen großen Han⸗ 
del hat, auch viele Wälder und ungebause Viehweiden in fich 
fchließt, nicht gering nennen, - 

Die berrfchende Religion ift die lutherifche. 
Die meiften limpurgiſchen Unterthauen find für ihre Perſo⸗ 
ren freie Beute, Doch giebt es noch unter ihnen Leibeigne, Aber 
bie biefige Leibeigenfchaft ift fo erträglich, Daß der Unterfchieb 
einer ganz freien und leibeignen. Derfon faum merklich 
ſt. Auf den Sterbefall, welchen der Leibvoget zu erfunden und. 
beim Amte anzuzeigen hat, weswegen ihm auch ein: Leibknecht 
untergeordnet ift, werden die Reibeignen bebaupsrechtet, d; i. es 
wird. beftimmet, wie hoch man fich wegen des Verftorbnen mit dee: 
binterlaßnen Sreundfchaft vergleicht. Die leibeignen Weibsper⸗ 
fonen. geben in dieſem Falle das befte Gürtelgewand. Sonſt 
liefert jede leibeigne  verheirathete und: angefehne Manns⸗ oder 
Weibsperſon jährlich eine Leibhenne oder, dafür 4 6. Alle. Leib» 
tigne, welche, als Bürger zu Gaildorf aufgenommen werden, 
find, ſo lange fir dag Bürgerrecht haben, vom Hauptrechte und 
von der Leibherine frei, fobald fie aber, oder ihre Nachfommen, 
Rich außerhalb der Stadt häuslich niederlaffen, fo leben die Rechte 

ihres Leibherrn an ihnen auf. 

Freihoͤfe, welche von der kandesherrſchaft befeffen und gu 
ben Kammergütern gerechnet werden, «giebt es jeßt nicht mehr. 
Die Bürger» und -Bauergüter find Lehne, (Erbzinggäter), von 
welchen auf: deu. Sterbefall des Nutzmeiſters Handlohn oder 
Hal und Beſtand an den Lehnherrn, fo mie jährliche Gülte ab- 
getragen werben muß. Bei einigen Gütern ift das Handlohn 
beſtimmt, bei andern: unbeftimmt. Einige Höfe und Güter 


/ 
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werben behauptrechtet, tie Leibeigne, im Erbbedinigungsfalle, 
und daß befte Stuͤck Vieh auf denfelben: wird der Herrfchaft 
heimfällig. Einige, und zwar befonders folche, die austwärtis 
gen Kiöftern, z. B. Lorch, Adelberg, zugehören, find ganz heim» 
fällig und müffen von dem Nachfolger im Gute gleichfam new 
gekauft werden. Ganze Bauerhöfe Finnen , ohne Bewilligung 
des Eigenthumsherrn, niemald getrennt oder zerfchlagen: wer⸗ 
den; bei vielen find aber fogenannte Nebenftücke, welche denfels 
ben nicht anhängig ſind. in ganzes Bauergut zu Gaildorf 
wird auch ald etwas zufammenhängendes angefeben, und bes . 
fteht in einem bürgerlichen Haufe, nebſt einer Scheune, mit 
3 Morgen Acer, einem Tagewerk Wiefen, und einem halben Mora 
gen Garten oder oͤden Weinberge, Die Bürgergüter geben durchs 
gehende nur ein gewiffes Handlohn, | 
Ale Unterthanen find zu Frohndienſten verpflichtet, theils 
mit ihrem Leibe, theils mie ihrer Mähne, d. i. Ochfen und Was 
gen. Manche Dienfte find aber auch in gewiffe Geldabgaben 
verwandelt. Be u: En 
| Die gewoͤhnlichen Duellen ber Tandesherrfchaftlichen Ein⸗ 
fünfte find: von der gaildorfifchen Stadtvogtei; vom Forft« 
amfe; von der befiändigen Herrengülte; ordinaire Schatung, 
Eontributionggelder, Fräuleinfteuer; Landfteuer von Pflegſchaf⸗ 
ten, Kammerfteuer, Holzdienftgelder, Schnittergelder, Rüden 
elder, Umgeld, (3 Maas vom hallifchen Eimerlein, es fei 
ein oder Bier; in Drtendorf vom Eßlinger Eimer $ 
Mans; ein Branntmeinhafen giebt jährlich 2 — 3 FL). Frevel 
und Strafen, Machfleuer, Schuggeld, Wiehjol, Gulden- 
z00 zu Unterlimpurg, Muͤhlzoll, Schutzzoli, Zehenden; 
allerlei Einkünfte von Kammergütern, von Keibhünern, 
* Lelbeigenſchaft » Hauptrecht, von abgekauften leibeignen 
ten 


Sonſt haben auch die ſaͤmmtlichen Unterthanen von ihren 
Gütern und Vermoͤgensſtuͤcken zur Kriegs. und Landſchaftskaß 
fe, je von 100 Gulden Werths an fogenannten Kriegskoſten 
beisutragen und bie Beftimmung, wie viel folche foften oder Aus⸗ 
fchläge jährlich gemacht werben follen, pflegt gemeiniglich von 
den Zeitumftänden und den unvermeiblichen landſchaftlichen 
Ausgaben abzuhängen. Doch ift berfommlich, daß die Stadt 
Gaildorf jedesmal einen halben Gulden Koften geringer anges 
fegt wird, als die Landfchaft. 

Auf dem Reichstage werben wegen biefer Graf. und Herrs 
fehaften im fränfifchen Grafencoflegio 2 Stimmen und eben fo viele 
beim fränkifchen Kreiſe, unter dem Nahmen Limpurg » Gaildorf 
und Limpurg-Specfeld geführt. An ber erftern hat, vermoͤge 
‚eines Vergleichs. vom Jahr 1746, Brandenburg» Anfpach 2, 


Re — 
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das übrige Fruht noch, mit Genehmigung des fuͤrſtlich bran⸗ 
denburgiſchen Hauſes, vermöge des Vergleichs vom Jahr 
ehe auf dem kimpurg⸗Gaildorf » Wurmbrandiſchen Landes⸗ 
it 
iR der Errichtung der goldnen Bulle hatte das Haug 
— bis zu et rd An beffen Erlöfchung im männlichen, Stamme, dag 


—— —— —— welche jetzt dieſe Grafſchaft be⸗ 
bedienen fich, fo tie die alten Beſitzer, des Titels: Gra⸗ 
fen und Semperfreien zu Limpurg; wiewohl mit den Unter⸗ 
ſchiede, die Erben und Nachfolger in dem Antheile des Gra⸗ 

n Wilh. ar zu Limpurg» Gaildorf, im Titel die Beſtim⸗ 
ung Graf und ‚Semperfrei zu Limpurg Gaildorf‘ hinzufegen; 

Be diefe näher: en. gefchichr bei dem übrigen 8 














Ka 
Zur igen B en, wird es micht Über 
Are nn —* giſchen Ge⸗ 
igen Herren und nachmaligen 


ich ig.2. Hauplinkn, nehmlich in die 


'Dieg * in männlichen Erben in der 8 
De Erf und Schenfen: Wilhelm Heinrich im J. 2690 aus: 
+ Die’impurg» ſpeckfeldiſche ſtarb In männlichen Erben im 
Ä 1713; nit Graf Volrath aus. - Bon diefer Zeit eräten bie 
sich, dag d —— Reich erbte ebenfalls. 
Reoch Bor. dem Abſterben des leztern, im Jahr 1693. ließ 
ſich Churkeambenburg vom. Kaifer Leopold bie Anwartfchaft auf 
—— Reichslehne ertheilen, welche auch die 2 nach⸗ 
Raifer, Yofeph und Karl der VI; beftätigten. Als 
ame te Graf zu Limpurg im J. 17123. flarb, nahm der Ko⸗ 
nig von ffen, wiewobl mir vielem Widerſpruche der gräflie 
— un deffen Landen Befiß, —— laugwie⸗ 
Ka ent Der König von Preuffen räumte fie ins 
‘den. ——— welche ſich dieſer Beſitznehmung aufs 
cruſthafteſte widerſetzt hatten, wieder ein; aber noch wurden don 
to immerfort Staatsfehriften gemechfelt. 
izas i — Friedrich IE von Dreufen, feine 
———— lehne afterie husweiſe an das fuͤrſtliche Haus 
— als Reichsaftermannolehn welches 
a. %: 1744 von Kaiſer Karl VIL genehmigt wurde, Nach 
ittehingen fchloß ‘diefer mit den Graͤflich⸗ Solms⸗ 
mifchen, als Gaildorfiſchen, und dan Schmidelfeldiſchen 
« und Speckleldiſchen Alledialerben im J1746 einen 


4 


33 Ddreer fraͤnkiſche Kreis, 


ergleich, welcher in Rückficht der gegenwärtigen limpurgiſchen 
Sehne erheblich iſt, daher wir bier auch u: Hauptartifel _ 
aus demſelben auszeichnen; „Gedachte limpurgifche Herrſchaf⸗ 
„ten uͤberließen an Brandenburg 3 von dem bisher geführten 
„Gaildorf, und: Schmidelfeldifchen Kreisvoto, wogegen aber, 
»bon jenen abgetretenen limpurgifchen Drtfchaften, Brandenburg. 
»7 Matrifulargülden übernahm; die limpurgifchen Herrfchafs 
„ten“ traten, an Brandenburg. ihre Z des limpurgifchen Schild» 
„lehnhofs,, wie auch die Orte: Dberfpeltach, Goldbach, In⸗ 
„gersheim;, Gollach » Oſtheim, Pfalenheim, Bergtheim, und 
„Seyderzell, Markerts hofen, Unterſontheim und Ummenhofen, 
„lin. denen indeſſen zum Theil auch fremde Unterthanen waren,) 
„ab; Brandenburg ‚überließ. an gedachte Allodialerben als 
„Reich&-Unterafeerichn, alle Reichslehubare Rechte und Regas _ 
„lien in ihren limpurgifchen Landesantheilen, wobei befonder8 
„beſtimmt wurde: daß Succeſſionsrecht, die Uebernehmung der 
„Lehnsträgerftellen, die Vollmacht zur limpurgifchen Belehnung, 
„limpurgische Sterbefälle, Eehutagen, Succeßiongordnung in den 
„limpurgifchen lehnbaren Regalien, Qualitaͤt des Lehns, Lehns⸗ 
„beränderungsfälle, Befreiung von Laudemialgebuͤhren, wie es 
„in Feloniefaͤllen zu halten, die Cognition des anſpachiſchen 
„Lehnhofs in Lehnangelegenheiten; die uͤberlaßnen reichslehn⸗ 
„baren Rechie und Regalien wurden auch auf die in dem reichs⸗ 
„iehnbaren Halsgerichtsbezirke angeſeßnen Unterthbanen uud Guͤ⸗ 
„ter ausgedehnt, und auf den Hal mit der Nachbarfchaft dars 
„über. entfiehender Zwiſtigkeiten, die anfpachifche Aſſiſtenz, jew 
„doch ohne Koſten garantirt. So wie nun Brandenburg an die 
„limpurgifchen Erben alle gefammte und bisher ſowohl befuchte 
„als unbefuchte reichslehnbare Gerechifame und Regalien lauter, 
„und vollfommen überließ;: fo behielt es fich doch bevor 1.) den. 
sreichglehnbaren Zoll zu Geißlingen, und unter den Thoren zu 
„Schwäbifch.Hal, wie auch 2.) die dazu gehoͤrigen beiden Ge⸗ 
„leite in..dafiger Gegend, zu Muͤnkheim und Geißlingen. Die 
„innerhalb der gräflich linpurgiſchen Lande aber hergebrachte. 
„Zoͤlle wurden von Anfpad) ohne Widerfpruch erfannt; dech 
„beiden. Theilen auf ihre eigne Waaren und Güter gegenfeitige; 
„Geleits⸗- und Zolffreiheit pactirt, auch die wechfelfeitige Stel-⸗ 
„fung der Defraudanten garantirt.“ ‚rd 


Durch dieſen Vergleich erreichte diefer faft zo Jahre hin⸗ 
durch dauernde Rechtsſtreit feine Endfchaft, und der Graf und, 
Mitintereffene Joh. Eberhard Adolph von Nechtern, empfing, 
noch im Jahr 1746 für Solms, Schmidelfeld, Sontheim und, 
Spedfeld, die Reichsunterafterbelehnung. [8 


— 
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+ Mit den gräflich- Limpurg - Speckfeldifchen oder Limpurg« 
Burmbrandif n Defcendenten und Allodialerben wurde noch 
im 3. 1748 eine befondere Nebenfonvention gefchloffen. 4 
Da die Befisungen der lezten Grafen und Herren zu Lim⸗ 
purg auf folche Weiſe gröftentheils als Alodiale, auf ihre weib- 
liche Nachfommen vererbt: wurden, und füch-diefe nacheinander 
in mancherlei geäfliche und fürftliche Haͤuſer vermaͤhlten, fo 
muſten die limpurgiſchen Regenten nothwendig immer mehr ver 
vielfältige nerden. BR Vervielfältigung zog Theilungen.und 
traͤuſe HEN fich ; ein Theil,blich gemeinfchaftlich. Ge⸗ 
Gefteht die Graffchaft aus 7 von einander faft unab⸗ 
gigen oder wenigſtens nur ſchwach zufammenhängenden 
— die gewiſſermaßen fo viele beſondere Herrſchaf⸗ 
—— Dieſe find: 1) der Limpurg- Baildorfs 
eAntheil, 2) der Limpurg ⸗Gaildorf ⸗Solms⸗ 
+ 3) der Limp. Sontheim⸗ Schmiedelfeldiſche, 
2 —* Sontheim; Öröningifche, 5) der Limp. Sonts 
* m» Öberfonzheimifche ‚„ 6) der Limp. Hontheim⸗Gail⸗ 
iche, 7) ber Rimp. Sontheim» Michelbachifche Antheil. 
ie jehigen (1790) Befiger dieſer Grafſehaft erſ eht man 
— rur en genealogiſchen Anzeige: 


— und Erben, Grafen Wilhelm Heinrichs 
Gaildorf mit welchem der maͤnnliche Stamm 
bir Bupitine im Jahr. 1690 erlofch. Diefer hinterließ 2 


| a) Erben der Erbtochter: Wilhelmina Chriſtiana, wel⸗ 
—9* ie udwig Seinrich Graf zu Solms-Affenheim vermaͤhlt 
‚war, daher dieſer Theil auch Eimpurg- Gaildorf» Solms» Affen- 
beimifher Aarhel genennt wird. | 
1) Die Rinder des im. 1788 verflorbenen reg. Gra⸗ 
fen v, "Woalde ‚in Bergheim, Wilhelm Joſias Leopold, jest 
noch unter der Vormundſchaft ihrer Mutter Chriftiana Wilhel | 
mina, geb. Gräfin zu Ifenburg- Büdingen; und die Gräfin zu 
bag NEON URN Johanna Aouiia Sriderifa, er 








Wurmbra 


2) Ehriftiona Wilpelmina Couiſa, reg. Sürftin zu 
— mitregierende Graͤfin und * zu Limpurg⸗ 


3). Johann Seideich Wilhelm, reg. Graf zu Iſen⸗ 

9- Bıdin in Meerholz, geb. 1729. mitregierender- Graf 

—— i zu Limpurg- Gaildorf. Chriſtiana Louiſe 

Chariotte, geb. Graͤfin von Iſenburg⸗ Büdingen, verm. und 
verwitwete Graͤfin zu ed, geb. 1742, —— Graͤ⸗ 

An und Semperfr. 3. Gaildorf _ | 


\ 
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J 4) Johann Ernſt Carl, reg. Graf von Solms ⸗Roͤ⸗ 
rec — 1743. mitreg. Graf und Semperfrei zu Limpurg⸗ 

aildorf. | —— —— 

Ein Antbeil der Gemahlin des Grafen Fridrich Ludwig 

von Loͤwenſtein · Wertheim, Sophia Louiſa Chriſtiana, iſt dur 
ihren Tod, welcher im J. 77a obne Erben erfolgte, den übris 
gen 4 Limpurg⸗ Gaildorfiſch Solmfifchen Gemeinsherrſchaften, 
den Haudgefegen zu Folge, zu gleichen Theilen zugefallen, und 
der reg. Fuͤrſtin Ehriſtiana Wilhelmina Louifa, zu Leiningen, 
* 1778 vom Vater ererbtes J am ganzen Limpurg⸗ Gail⸗ 
dorf · Solmſiſchen Antheile durch eine im J. 1783 geſchloſſene 
Convention an ihren Tochtermann, Grafen Franz von Erbach⸗ 
Erbach überlaffen morden, — es im J. 1790 an den reg. 
Herzog von Wirtemberg verkauft hat. | N 
b) Erben ber zweiten Erbtochter Juliana Dorothea 
Louiß, des Grafen With. Heinrichs, die von 2 Gemahlen Erben 
binterließ: Ihr ıfter Gemahl war Graf von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim und Virneburg, Eucharius Cafimir; ihr 2ter, Graf von 
Wurmbrand, — Von ihrem erſten Gemahle waren 

zulezt Erben: Augufta Lonifa Friderika, welche mit dem Erb⸗ 
prinzen von Schwarzburg Rudolftade vermählt worden, und 
Louiſe, regierende Herzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin, wel⸗ 
che beide ihren Antheil an der Graffchaft, Limpurg, doch mit 

orbehalt des Titels und Wappens von Fimpurg, an ben tea 
gierenden Herzog von Wirtemberg überkaffen haben. 

Vom 2ten Gemahle, Johann Wilhelm, Graf von Wurm« 
brand, find die jetzigen Erben: Eheriftiang Wilhelmina Louiſa, 
reg. Fuͤr ſtin zu Leiningen, ın Dürkheim, mitreg. Gräfin und 
Semperfr. zu 2. Gaildorf, Gemahlin des Fürften Carl Frie⸗ 
drich Wilhelm. — 
Dieſer nun herzoglich wirtemberg⸗ und fuͤrſtlich leiningſche 
gemeinſchaftliche Landesantheil, heißt der graͤflich wurmbran⸗ 
diſche, eben von dem genannten Graf von Wurmbrand. 

14) VNachkommen und Erben Graf Vollraths zu Limpurg⸗ 
Speckfeld, in Oberſontheim reſidirend, mit welchem der lezte 
maͤnnliche Zweig der Limpurg⸗ Spedfeldifchen Linie im J. 1713 
ausftarb; aber 5 Erktöchter pflanzeen den limpurgiſchen Res 
gentenftamm fort. — * — 

2) Wilhehmina Sophia Eva. Ihre Enkel, welche den 
Antheil Limpurg⸗ Sontheim» Schmidelfeld beſaſſen, verkauften 
dieſe im J. 1781 an dag herzogl. wirtembergiſche Haus 

by Chriſtiana Magdalena Juliana, deren Erbe ber 
jegt regierende Fuͤrſt zu Zohenlohe und Waldenburg in Bar⸗ 
tenftein, Ludwig Carl Philipp Leopold ift, feit dem I. 1777- 
auch regierenden Graf zu Sontheim,» Grsningen. 
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Der erſtgeborne Prinz hat auch im limpurgiſchen Battdes« 
—5 fo wie im hohenlohiſchen die Regierung allein und 
die Frei ei begnügen fich mic ihrer beftinmten Appanage. - 

Eu Sophia Friederika Gemahlin des Grafen 
Wertheim, deren Kinder und * die Gra⸗ 
F Kanne De on th, auch 

u —— 8 ath, 

* Sriedrich Ludwig, und | | 

+ Earl Ludwigs Sohn, Carl Gottlob Calle 
3 mitrenierende Grafen und Semp zu —— 
wiewohl auch die 3 Schweſtern des leztern rer au Bei ont, 
beim » Dberfontheimifchen väterlichen 3 Prätenfion 
da Ertrag Beben ihr einziger — een — 


geborne Loͤwe 
ERS ——— und 


— zu ronnkein. ‚Wertheim, den 
farb: Durch feinen, Todesfall fiel fein z 
7 Mittheilhabern zu, von dem aber ‚Graf 
— Be im (melcher im J. 
Mn) sine en an feine Schweſter, Amoͤna So 
crika, vermähkte Gräfin von Gronsfeld uͤherließ, fa 
| gar jenem Antheile befaß, melche von den grons⸗ 
Erben wieder an den Herzog von Wirtemberg · Stutt⸗ 
‚1782 —— worden. 
ar Auguſta, verm mit Chriſtian Heinrich, 
Graf wo burg » Waldenburg, beren einzige Tochter, 
—— — Friederika, 2 Gemahle hatte, von welchen 
ber erſte ein Graf von Welz von der eberfteinifchen tink, und 
des 2te Gemahl der obenermähute Johann Philipp, Graf von 
Loͤwenſtein⸗Wertheim, welcher lejtere im J. 1757 an einem 
Sage mit der Gemahlin farb. - Aus ber erften Ehe war eine, 
* am Leben, und zwar: 
Pr Juliana Maria Friederika Amoͤna Ehriftiana Klifab. 
, weiche mit Graf Friedrich Philipp Earl, reg. Graf 
zu Burg: Sarrenbach vermählt war, aber im Jahr 
1764 ſtarb. Die hinterließ eine Tochter, Carolina Sopbie 
Couiſa Henrietta Mar. Keopoldina, die aber auch im 5.1787, 
noch bei Lebzeiten -ihred Vaters fkarb, 

Mit dem Tode dieſer Erbgraͤfin Caroline von Puͤckler und 
-&impurg- ‚Sontheim: Gaildorf und Speckfeld, begann eine Pros 
ceßfehde in Anfehung. der Erbfolge ſowohl im Kimpurg- Sont- 

heim⸗Gaildorfiſchen, als Limpurg⸗Speckfeldiſchen Antheile, zwi⸗e 
ſchen deren Vater, Grafen driedrich Philipp Carl von Puͤckler 
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und’ Limpurg, als welcher auf die Erbfolge in beiden Antbeilen 
aus verfihiednen Gründen Aufpruch machte, und zwifchen den, 


Grafen Johann Ludwig Vollrath und Friedrich Ludwig zu Eds 


wenftein» Wertheim, auch: der verwitweten Gräfin Carolina 
Ehriftiana von Pückler, geb. Gräfin zu Liwenftein: Wertheim, 


welche auf die Erbfolge im Limpurg: Sontheim⸗ Gaildorffchen 


Antheile Anfpruch machten und-’ben graͤflich Limpurg⸗Speck. 


feldiſch · Rechterifchen —— welche behaupteten, daß ſie 
ini Limpurg » Speckfeld⸗Puͤcklerſchen Antheile die rechtmaͤßigen 
Erben ſeyn. (&. im folgenden). en blieb der Graf von 


Puͤckler im kimpurg⸗ Sontheim⸗ Gaildorfſchen Antheile im 


Beſteee...— | 
ne) Sophia Mleosnoea,: u... GE. 

Toͤchter: Sophia Chriſtiana Albertina, geb. Graͤ⸗ 
fin zu Erbach, Gem. des Grafen zu Löwenfteins Wertheim, 
Sriedrich Ludwig, Mitreg. Graf und Seniperfrei’zu Limbürgs 
Sontheim, und Mitinhaber des Limpurg⸗Erbachiſchen Landes⸗ 
antheils. Die Graͤfin ſtarb 1741. + 1, 4° ———— 
riederika Charlotta Wilhelmind Auguſta, geb. Graͤ⸗ 
fin zu Erbach / mitreg Graͤfin und Semperfreiin zu Limb irg⸗ 
Johann Ludwig Vollrath.· : 
Bei dem Abfterber obgebachter Gräfin Sophia Ehriftiand 
Albertina (im J. 1747) gab es in Abficht der Beerbung des hal⸗ 
ben Fuͤnftels an dent Ganzen der fontheimifchen Lande ee 
Irrungen, twelche erft im Jahr 1753 beigelegt wurden: % 
Semah Graf Friedrich Ludwig, blieb diefem zu Folge für 
und feine männliche Nachkommenfchaft im Beſitz und Genuffe 
fr halben Fuͤnftels, mit alleiniger Ausnahme von 550 XI. 
ä 


Sontheim, Gemahlin des Grafen zu Löwenftein- Werrheim, 


hrlicher Revenuͤen, welche durch ben gemeinfchaftlichen Ges 

N» Einnehmer, an ben Grafen, Johann Ludwig Vollrarh, 
deffen Gemahlin, Kinder und Leibeserben follten ausgezahlt 
werden, wobei aber einige Mobdificationen feſtgeſezt wurden. 
Nach gänzlicher Erlöfchung des Graf Zriedrich-Ludwigfchen 
Mannsftammes foll deffen halbes erbachifches Fünftel der 
Graf Johann Ludwig » Vollrathifchen mit deu erbachifchen Ge⸗ 
mahlin erzeugten Nachtommenfchaft heim» und zufallen, aber‘ 
die Primogenitur unter gewiffen Beftimmungen bei der Erbfolge 
ftatt finden. — 

UL) VNachkommen und Erben des Grafen Georg Eber⸗ 
hards zu Limpurg⸗Speckfeld, in Sommerhauſen reſidirend, 
welcher im J. 1705 ſtarb. Dieſe hinterließ 3 Toͤchter: 

a4) Amalia Alexandrina Friederika, welche 2mal vers 
heirathet war, zulezt mit Johann Eberhard Adolph von 


* 
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.. Bon diefet ſtammt ab die Limpurg · Speckfeld ⸗Rech · 


terifche Linie, und jwarı, | Tr 
1) Rofina Eliſabeth, verw. Särftin zu Gohenlohes 
B.angenburg ——— geb. Gräfin von Rechtern, regier. 
Gräfin und Semperfteiin zu Linpurg. (ref. u Drdruf.) 
2) SFriedrich Ludwig Ehriftian, reg. Braf v. Rech⸗ 
sern, auch reg· Sraf und Eemperfrei zu Limpurg. | 
3) Sriedrich Reinhard Burkhard Rudolph, eben⸗ 
falls reg. Braf von Rechten, regier. Graf und Geniyerfret 
von m. i —— — a ri * 
| -.. b) Alertina nnag, verm mit Sciedrich Fer⸗ 
dinand, Graf von — ber eberſteiniſchen Linie, deren 
einiger Sohn: | 


- Seiedrich Ernſt, (ber aber ſchon im J. 1741 geſtor⸗ 


ben,) fich mit Sophia Henrietta Friederika, geb. zu 
Schoͤnburg⸗-Waldenburg vermaͤhlte, welche im J. 1757 ſtarb. 


Durch dieſe Vermaͤhlung waren die limpurg » ſpeckfeld⸗ 


welziſchen und limpurg⸗ ſontheim⸗ ſchoͤnburgiſchen Linien und 
Landesantheile vereinigt. (ſ. oben S. 91.) — 

e) Chriſtiana Carolina Henrietta, bie im‘. 1765 ſtarb. 
Mach dem ohne hinterlaſſene Erben erfolgten Tode der 
Ehriftiana Carolina Henrietta im $. 1765, vermählten (aber ge⸗ 
fchiednen) Gräfin von Graͤvenitz, erfolgte wegen dieſer Erbſchaft 
ein Prozeß. Die gräflich pücklerifche Mitherrfchaft behauptete 
Succeflionem linealem und machte vermöge derfelben auf die 
Hälfte der Erbfchaft Anfpruch, die gräflich rechternfche Mitherr⸗ 
fchaft aber nahm, den gemeinen Erbrechten zu Folge, das ganze 
grävenigifche 3 an der Herrfchaft Specfeld, als um einen 
Grad näher, in Beſitz, worin fie noch Tim J. 1790) iſt. 


w 


aher 728 iſt.— 
Mit dem im Jahr 1787 erfolgten Tode der Erbgraͤfin von 


uͤckler und —— wurde auch die Erbfolge in dem noch 
isher beſeßnen puͤcklerſchen J eröfnet. Ihr Vater Graf Fries 
drich Philipp Carl von Puͤckler machte auf die ſpeckfeldiſchen, 


fo wie auf die gaildorfiſchen Antheile Anſpruch; in Abſicht des 


einen Antheils gegen ihre Großmutter und Großonkel zu Lo⸗ 
mwenftein - Wertheim, in Abficht des andern gegen die Grafen 
von Nechtern; und wurde auch durch ein Mandat des Kam 
mergerichts im Beſitze geſchuͤtzt. (Ausführlichere Erläuterung 
hievon findet man inD. Earl Chriſtian Hofackers, Rechtlicher 
Ausführung des dem Brafen Philipp Friedrich Earl von Püda 
ler und Limpurg zulommenden Rechts auf die limpurgifche 
Allodial- und Lehnsverlafienichaft feiner verftorbenen Tochter, 
Gräfin Earol. Sophie Louifa von Püdler und Limpurg. Sol. 
Tüb. Vornehmlich aber Prefchers Befchichte von Aimpurg at: 


\ 
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Die Limpurg⸗ Saildorfifchen Erbtoͤchter theilten noch im 

J. 1690 ihres Vaters hinterlaßne Herrſchaften mit dem Haufe 
Spedfeld, Die ven Limpurg-Gaildorfiſchen Erbtöchtern ver» 
moͤge diefer Theilung gebliebne Herrfchaft wurde im J. 1707 
in 2 Hälften getheilt, nehmlich gwifchen den gröflichen Schtwes 
fern von Wurmbrand und Solms; eine Eintheilung, welche 
noch jezt im der Hauptfache unverändert befteht. (S. im folgen» 
den Abfchnirte von der Topographie).  —. . 

Aber die Lande der Häufer Sontheim und Speckfeld, blier 
ben noch big zum J. 1770 und 1772 ungetheilt. In dieſen ges 
dachten Jahren erhiellt n— : , & 
2) die Sontheim» Profingifche Linie die Herrſchaft Line 
burg» Sontheim » Echmibelfeld. wat 
er 2) die Limpurg » Sontheim - Homburgifche Linie die 
Herrſchaft Eimpurg- Sontheim» Gröningen. \ 

3) die Limpurg » Sontheim - Wertheimifche Linie die 
Herrſchaft Fimpurg- Sontheim» Oberfontheim:. . — 
| 4) die Limpurg »- Sontheim - Schönburgifche Linie die 
Herrſchaft Limpurg- Sontheim» Gaildorf. _ — 

5) bie Limpurg-Sontheim-Erbachiſche Linie die Herrs 
Schaft Limpurg : Sontheim Michelbach. \ 

Jeder Theilhaber erhielt auf ſeinem Landesantheile alle 
Nechte in geiftlichen und weltlichen Sachen privative, und es 
follte nur noch ein nexus in publicis, nehmlich in Nückficht der 
Reichs⸗ Kreis» und Kollegial- auch Eehnfachen und in Anfehung 
der Erbfolge, fo wie es die Haugverträge mit fic) bringen, 
fortdauern. Der Generaltheilungsreceß wurde im J. 1777 
zu Oberfontheim unterzeichnet. Auf diefe Theilungen erfolge 
ten Beräußerungen. — 

Diie Prinzeſſinnen von Sachſen⸗Gotha⸗Roda: a) Auguſta 
Louiſa Friederika, Gemahlin des Erbprinzen, Friedrich Carl, von 
Schwarzburg ⸗Rudolſtabt, b) Louiſa, Gemahlin des Herzogs 
zu Mecklenburg⸗Schwerin, Friedrich Franz, uͤberließen im J. 
1780 die ihnen zuſtehende Hälfte an dem Limpurg ⸗ Gaildorf⸗ 
Wurmbrandifchen Antheile an ben regierenden Herzog Earl zu 
Mirtemberg käuflich. | y 

Im J. 1781 überließen die 12 Erben der Gräfin Juliana 
Srancifca Feopoldina Therefia, geb. Graͤfin von Profing und 
Limpurg, vermählte und verwitw. Wild- und Rheingraͤfin von 
Grumbah, ben Fimpurg- Sontheim» Schmidelfeldifchen Au⸗ 
theil, fo auch im J. 1782 die 2 an dem kimpurg: Sontheime 
Dberfontheimifchen Antheile an das Haus Wirtemberg Fäuflich, 
wie fchon oben zum Theil gemeldet worden. (Nugführlichere 
Nachricht von allem dieſen f. in Prefchers Gefchichre von 
Limpurg.) 


— 
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Sr Gaildorf find feit der Wurmbrand. und Solmſiſchen 


eiling 2 partifulär Reglerungsfanzleien. Beide zufammen, 
infoferne fie gemeinfchaftliche Angelegenheiten zu behandeln 
haben, machen die zur Graffchaft Limpurgs» Gaildorf verord⸗ 
nete gemeinfchäftliche Regierungs⸗ und Konfiftorialfanzlei aus, 

AS die foncheimifche Theilung erfolgte, fo blieb nur ein 
gemeinfchaftlicher Archivrath für das dortige gemeinfchaftliche 
Archiv und für andre Angelegenheiten. Ueberdies erhielt jeder der 
5 Eimpurg- Sontheimiſchen Landestheile eine befondere Einrich- 
tung. Es entftand zu Gaildorf eine neue Negierungs: un 
Konfitoriallanzlei für den Antheil —— Genißeiin Bei 
dorf oder Limpurg»Pückler, eine dergleichen zu Dberfontheim 
für den Antheil Limpurg - Sontheim» Oberfontheim, und eben« 
dafelbft eine beſondre für den Antheil kimpurg · Sontheim» Mis 
chelbach. In Schmiebelfeld und in Groͤningen find feine Kanz 
keien, die Sachen aber, die fich zu amtlichen Berichten an die 
Herrfchaften qualifisiven, finden durch folche ihre Erledigung, 
. und die wirklich im Lande beſtehende Kanzleien find mit den er. 
forberlichen Subalternen verfehen. 

In gewiſſen Faͤllen werden auch Geiftliche zu Konſiſtorial⸗ 
ſeſſionen gejogen, oder ein Gutachten von ihnen gefodert. Die 

Sulibach und Geifertshofen ſtehn unter dem Herzoglich wirtem⸗ 
gifchen Konfiftorio zu Stuttgard. 
Das ganze Land ift in fo viele Aemter getheilt als Theile 
find und jedem ſteht ein befondrer Amtmann vor. Fuͤk das ge 
meinſchafiliche Stadtamt Gaildorf find 3 befondere Etadt 
ter verordnet, weil. eben fo viele befondre Herrſchaften daran Theil 
haben. (S. im folgenden bie Topographie). 

Die KRammerfachen find theils mit ben Amtsverwaltereien 
verfnüpft, theils befondern Kammerräthen und Subalternen 
" andertrauf. E 

ür die Forftfachen ift in jeden Antheile ein Forſtmeiſter 

oder Dberförfter angeftellt, berem jeber einige Eubalternen bat. 

——— zu Schmiedelfeld ſteht unter dem Oberforſtamte 
enberg. | 

Dbaleich das Land feine Landftände Bat, fo hat doch jeder. 
Landesantheil feine befondre Kriegs. und Landfchaftdfaffe, zu 
welcher jeder Unterthau, der liegende Güter befigt, nach einem 
geniften Buße beizutragen bat, und woraus die Reichs⸗ und 

tiegspräftanda und andre gemeine Landesausgaben beftritten 
werden. Diefe Kaffenbedienung iſt gemeiniglich mit noch einer 
andern in jedem Kandesantheile in einer Perfon vereinigt. Bis 
1750 hatte Wurmbrand und Solms einen gemeinfchaftlichen 
Landfchaftsfaffter,, feit diefem Jahre hat jeder diefer beiden Lan» 
desantheile einen befondern. 
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Marſch⸗ Kormmiffariat » und Duartierfachen werden von 


den Bandfchafrgfafftrern beforgt. In Anfehung der. Finquartie 
rungen fremder durchziehender Truppen ift dag Ländchen im 


gemiffe Stationen — Die zu jeder gehoͤrigen Ortſchaften 


haben in ſolchen Faͤllen gemeinſchaftlich beizutragen. 


Die Antheile, zu welchen die Pfarrer im Lande gehoͤren zeigt 
(nebft ihrem Patronat und Episkopat) folgende Tabelle: 


I) Sur Haͤlfte Eimpurg= Gail.| Yatronat Episkopat 
dorf Wurmbrand», und Tr 
Eolmfifch gemeinſchaftlich, a; 
zurHälftefimpurg-Garldorf:] . Gaildorf. Gaildorf. 
oder Limpurg⸗Puͤckleriſch al 8 


ternativ. 

11) Limp.⸗Gaildorf » Wurm) Eutendorf, Eutendorf, 
brand» und Solmſiſch ge] Muͤnſter, Münfter, 
meinfchaftlic). Dberrtoth, 

Viechbera. 

II) Limp.»-Wurmbrandifch- | Gfchmend. | Gſchwend. 


— — — —— — —— — — — — — — — —— — — ——— — — — — — — 


IV) xLimp.; Sontheim - Schmi⸗ Oberroth, Sulzbach, 
beifeldifch oder Wirtember-] Gulibad, | Geifertshofen, 


gifch. Viechberg. beide zur ba 
nanger - Dice 
ces gehörig. 
V) &imp. Sontheim · Gronin]) Eſchach, Eſchach, 
giſch oder Hohenlohe⸗Bar⸗Groͤningen. Groͤningen. 
tenſteiniſch. | 





vi) Limp. BERN Dberfontheim. | Oberfontheim. 
heimiſch. 
‚vi Limv»Sontheim» Mittel-| Michelfifchbad) | Miche lbach, 
bachifch. Mihelbah | Mirtelfifchach, 
Dberfiichach, 
Gum Theil). 
VIII) Limp. + Sontheim » Gails| Adelmaiisfelvden. — 
dorfiſch oder Puͤckleriſch. | 





In Oberfiſchach Hat Elwange das Patronat, ſo wie in 
Geifertshofen dag Ritterſtift Comburg. 


Verſchiedene limpurgiſchen Unterthanen beſuchen aber auch 
ihren Gottesdienſt in auswaͤrtigen Kirchen, als: 
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Sn die virtembergiſche Kirche zu Oggelſpohn, gehen: 
die Nnourg · Puͤckleriſchen Unterthanen zu Lindenthal und Unter⸗ 
ſchlechtbach; in die wirtembergiſche Kirche zu Wehßheim, die 
Linpurg· Puͤckleriſchen Unterthanen zu Breitenfürft, Birckichhof, 
Gebenmweiler, Haghof, Hagmuͤhl, Haldenhof, Haſelhof— 
Hellershof, Heinlenshof, Heinlensmuͤhl, Huͤttenbuͤhl, Kraits 
Höfe, Schenkhoͤfle, Schmidthoͤfle, Thierbad, Thannhoͤfle, Wat. 

die Birche zu Alfdorf, einem freiherrlichen Holzi⸗ 

Flecken, gehen: die wurmbrandiſchen Unterthanen zu 

Karf, Vorderſteineberg, Nardenheim; die Limpurg⸗ Pücks 
leriſchen Unterthanen zu Heldis, der ſolmſiſche Deſchenhof. 

In die wirsembergifche Kirche zu Frickenhofen, gehen: 
die wurmbrandiſchen Unterthanen zu Frickenhofen ſelbſt, vie 
Limpurg ⸗ Pücklerifchen Unterthanen zu Rupertshofen, Hoͤneck, 
Donokbronn, Steinenbach, Striethof, Hinterlinthel, Rappenhof, 
Metzleus hof ꝛtc. Dil 

In die wirtembergifche Kirche zu Kirchen-Kirnberg, ges 
ben: die folmlifchen Unterthauen in Altersperg, Rrämershof, 
Keämeräberg,  Brandhof, Sturmhof, Haaghof, Har- oder 
Horlachen, Neumuͤhl, Gläferhof, Schierhof, Pritfchenhof, Pfei— 
ferhof, Hafenhof, Straßenwald, Wafferhof, Hagfling, Dre: 

röhof, Seelach, Hugenhof, Hundſperg. 

n bie wirtembergiſche Kirche zu Oetendorf, gehen: die 
wurmbrandifchen Unterthanen zu Detendorf, Miederndorf, 


Epic, Higenau. . | | 
In die hallifche Kirche zu Weftbeim, gehen: die Solms. 
Affenheimifchen Unterthanen zu Frankenberg. 
In die hohenlohiſche Kirche zu Mainhard, gehen: die 
folmfifchen Unterthanen zu Hütten. ꝛc. :c. 
Ueberhaupt befuchen 2249 limpurgifche Unterthanen, augs 
wärtige Pfarreien. _ | 
u Untergröningen ift eine Earholifche Schloßfirche. 





u, PIERRE 
D)’Gemeinfchaftlich unter'verfchiedenen Landesherrſchaften, 
bi. 4 Limpurg»Gaildorf-Wurmbrandifch, Limpurg · Gails 
dorf » Solms » Affenheimifch , zur Hälfte Limpurg » Spntheims 
Gaildorfifch iſt ·· —— 
Die Stade Gaildorf, faſt mitten im Lande, am Kocher⸗ 
fluffe, über welchen eine fteineene Brücke gebaut ift; 6 Stunden 
son Schwäbifch- Gmünd, 7 Stunden von Ellwangen, 3 von 
Schwaͤbiſch · Hall. | 
Sie beſteht aus dem eigentlichen Srädtchen, mit Inbegrif 
Wweier landesherrſchaftlicher Sale, den Vorftädschen, eini⸗ 


ee Ze 7.5 220 
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gen Haͤufern auf dern ſogenannten Graben, und emigen weni 
gen Haͤuſern bei dem untern Thore. Die Auzahl aller Einwohr 
‚ ner beträgt nur an 1200; darunter waren vor cinigen Jahren 
„3 Dfficianten, Diener und Broödlinge, zum wurmbrandiſchen 
Antheile gehörig; 43 zum Solm-Affenheimifhen Antheite gehd« 
rige Dfficianten 26. 67 dergleichen zum puͤckleriſchen Antheile 
44 dergleichen giwifchen Wurmbrand und Solms gemeinfchafte 
lich; 44 Seelen begreift das Stadtgericht, 815 die gemeinſchaft⸗ 
liche Bürgerfchaft, endlich find 110 Perſonen in einer Delnühle 

Das Städtchen ift mit maffiven Mauern, auf denen mar 
meiftens bedeckt umher gehen kann, und miteinigen Thuͤrmen 
umgeben, die zum Theil zu Gefängniffen dienen. 

Das alte herrfchaftlide Schloß war vom J. 1482 bie zum 
Jahr 1734 die Hauptrefideng der Limpurg » Gatldorffchen Linie. 
Noch find das gemeinfchaftliche Limpurg Gatkvorftfche(d:i.GSolus« 
und Wurmbrandifche) Archiv, die gemeinfchaftliche, - auch die 
Colmg s Aßenheim » und Wurmbrandifche Partikularkanzleien, 
nebft den dazu gehörigen Regiſtraturen darin. Ein Theil iſt 
auch Ih Wohnungen herrfchaftlider Officianten beider Einien ein⸗ 
gerichtet. Ä | 

Jede Herrfchaft hat Hier eine Schweitzerei. Im Sommer 
wandert das Vieh in die fogenannten Schweigerhalden, ohn⸗ 
weit Eutendorf, mo fid) der Sommermweideplaß befindet. 

Das zum Ancheil Limpurg ⸗ Sontheim: Gaildorf gehorige, 
jetzt gräflich-impurg-Pücklerifche Schloß ift nicht fo mweitläuftig, 
dient aber doch zur Verfchönerung der Stadt: Archiv, Kanzlei, 
Kammer und Amtsverwaltung, die gu. dem Antheile Lime 
purg « Sontheim » Gaildorf gehören, haben bier ihre Ges 


mac)er. 
‚An der, Stadtkirche ſtehen 2 Geiftliche, ein Stabtpfarrer 
und tin Kapları. ur % 

Nicht weit von dem Borftädtchen ift der Gottesacker. 

An einem Armenhauſe oder Lazareth werden erlicht und 
20 arme, gebrechliche ıc. Perfonen mit freier Wohnung aud) 
wöchentlich mit Brod, Geld, und im Winter mit Hol; verfihen. 

Nordwäred, über dem Kocher ift ein Vitriolbergwoerk 
und eine Vitriol⸗ auch eine Alaunhuͤtte, welche unter wurm« 
brandifcher Hoheit ſtehen. 2 

In diefem Städtchen befinden ſich gegenwärtig 3 Regie⸗ 
rungs.- und Konfiftorialfanzleien, nehmlich die Limpurg Bails 
borfWurmbrandifche, die Limpurg⸗ Gaildorf. Solms» Affen hei⸗ 
mifche und die Limpurg » Sontheim. Galdorfifche, oder puͤckleri⸗ 
ſche, unter jeder von diefer fteht ein gewiſſer Landesbezirk. Für 
‚bie Sachen, welche das Städtchen und die Bürgerfchaft infon« 
derheit angehen, votiren fie gemeinfchaftlich.. Die wurmbran⸗ 


— 


Die Grafſchaft impurg und Speckſeld. 99 


diſche, aſſenheimiſche und puͤckleriſche Gemeinſchaftsherrſchaf⸗ 
ten beſtellen, jede für ih, zu 4 oder 3 einen Stadtbeamten. 
Daher find ihrer gewöhnlich drei. \ — 

Das Stadtgericht beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern und ro an⸗ 
dern —— welche zugleich verſchiedene buͤrgerliche Aemter 
verwalten. — 

Auch haben hier das wurmbrandiſche und das Limpurg⸗ 
Sontheim⸗ Gaildorfiſche Land⸗Amtdepartement ihre Sitze; deda 
— ein ¶ wurmbrandiſcher Forſtmeiſter und ein Limpurg⸗ 

ontheim · Gaildorfiſcher Oberfoͤrſter, alle dieſe mie ihren Sub⸗ 
uen. | — 

Die Nahrung der hieſigen Buͤrgerſchaft beruht auf aller⸗ 
lei bürgerlichen Gewerben und zugleich auf dem Feldbau und 
der Viehzucht. Die meiften Bürger haben einige Feldgüter ; ei- 
or. blos davon ihre Nahrung. Zu ihren Freiheiten ge« 
bört, daß die ‚gefchloßnen: Bürgergüter nur einen geringen 
Handlohn geben, und die Stabtmarfung von dem kleinen Zehn⸗ 
ten, gegen eine geringe Geldabgabe, gang befreit if.  :  - - 

_ Bei dem hiefigen Stadtamte wird der Waſſerzoll, wegen ge 
öfter Sägebldcfe, fo auch der Thor» und Landzoli eingezogen 
und verrechnet. - et t 

Unter diefes Stadtamt geboren: A ed 

1) die Oelmuͤhle am Rothfluͤßchen, bei Unterroth auf 
welcher auch bisweilen gewalft wird. er 
2) Das Armenhaus, ober Lazareth. — 
9) Die Rudelsmuͤhle, welche zu einer Walkmuͤhle einge⸗ 
richtet worden. | ' 
‚ Patronat und Episfopat haben eine Hälfte Limpurg -Gail« 
dorf ⸗Wurmbrand - Solmſiſch gemeinschaftlich; zur Halfte Lim⸗ 
* Sontheim⸗Gaildorf ober, Limpurg » Pücler alter⸗ 
native. 


‘ 


U) Der Limpurg » Beildorf i Wurmbrandiiche Antheil, h 


oder der Wirtembergifehe und Leiningifche gemeinfchaftliche 
Antheil. Diefer befteht: | — 

1) aus einem Viertel von ber Stadt Gaildorf, 

2) aus dem ſogenannten Landamte Gaildorf. 4 

Dieſes letztre umſchließt faſt auf allen Seiten die Markung 

der Stadt Gaildorf. Vom Kocherthale gehoͤrt ungefähr eine Stre— 

de von 2 Stunden in dieſes Amt; vom Roththale, der unterſte 

Theil‘ gegen den Kocher. In feinem Umfange find der 

— und der Biefelberg; letztrer enthaͤlt viele Feuer⸗ 

ne. x X 


Zu Diefem Amte gehören: 


er 
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) Lutendorf, ein Pfarrdorf, 1 Stunde nordwaͤrts 
von Gaildorf, am Bache Steppach, welcher mitten durch de 
Dre fließt, und ſich in den Kocher ergießt. 6 

Zu der: hiefigen Pfarre gehören: Groß=Altdorf, Bleine 
Altdorf, Schweigerhalden 2t., vormals auch Winzenweiler, 
welches fomburgifch iſt und jest feine evangelifche Einwph⸗ 
ner hat. ; 

untern Dorfe ift ein Gefundbad und cm Brunnen, bee 
fen Abfluß im frengften Winter nicht zufriert, fondern viels 
mehr raucht. Er wird der Bilmerbach genannt. An der oͤſt⸗ 
lichen Seite des fogenannten Schnayberges iſt ein andrer Brun⸗ 
nen, welcher in Eurzer Zeit Moos, Gräfer, Holz mit einer ſtein⸗ 
artigen Rinde uͤberzieht. | 

ESuͤdoſtlich von Eutendorf, doch an demfelben Gebirge iſt 
die Schweigerhalde, oder die Sommerwohnung für die aſſen⸗ 
heimifchen und murmbrandifchen Schmweißereien. Es ift eine 
“Art einer fchmweigerifchen Sennhütte. Die dazu gehörigen Weis 
bepläße find meitläuftig. | 

ordwaͤrts von Eutendorf, in einen Wiefenthale, ift noch 
ein Ueberreſt einer alten Landwehre, in einem das Thal 
durchfchneidenden Graben und Aufiwurf, welcher noch jetzt der 
Zandgraben genannt twird; an welchem ein Ort auch noch der 
Sälleiegel heißt. Es fcheintein Ueberreft der alten hallifchen Land⸗ 
wehre zu ſeyn. Am Schengberge und an feinen beiden fleilen Geis 
ten wird er durch eine Mauer abgelsft, davon die anffohende 
Gegend noch bei der Mauer heißt. rn gleicher Linie über den 
Kocher iſt wieder ein Faͤllriegel, der nehmlich die Straße fperrt, 
und weiterhin der Landgraben zu fehen. : 

2) Groß:Altendorf, ein Fleines Dorf, mit einer zu der 
euterdorfer Parochie gehörigen Silialfirche, nicht weit vom Kos 
her. Auf einer gemiffen Anzahl Güter gehört das Eigenthum 
mit Gülte und Handlohn dem Nitterfifte Komburg, die 
aa und Landesherrlichkeit aber von den Alteften Zeiten ber 

mpurg. — 
3) Unterroth, ehemals Niedernroth, am Fluſſe Roth, 
welcher hier eine Mahl⸗Oel⸗Walk⸗ und Saͤgmuͤhle treibt und 
ſich nicht weit von hier mit dem Kocher vereinigt. 

4) Die alte BurgRörhenberg,aufeinemderge,von welcher 
nur noch ein Thurm übrig ift, der Rörhers-Churm, fo wie der 
Berg der Thurnberg genannt wird. Diefe Burg beftand eigentlich 
aus 3 Theilen, welche von einander abgefondert, ohne Zweifel 
ehemals. durch Brücken verbunden, und von Morgen: gegen 
Abend hinter einander angelegt waren. Jene Theil find ſaͤmmtlich 
Vierecke. Das mittelfie, wo vermuthlich das Hauptgebaͤude 
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E nonr, iſt beiläufigt 34 Weckfchuh bis an denGraben lang und 92 der» 
gleichen Schuhe Schuhe breit: Der Graben Hk etliche und dreißig Schub 
tief.) - Dee Vorhof gegen’ Morgen hat eine Länge von 76 gemei⸗ 
nen Schriften; der andre gegen Abend’ 56 Schritte: : Jeder hat 
auch; ſeinen eignen Graben. Außer einigen verſchuͤtteten Ge⸗ 
woͤlben und einem merkwuͤrdigen Thurme iſt nichts mehr von Ge 
“ bäudenserhalten. Diefer Thurm iſt —— jede aͤußere Seite 
* haͤlt 33 nuͤrnbergiſche Werkſchuh⸗ jebe innere 14 
die Mauer iſt 9 —— — Er ift ganz von feinen und a 
tefte: erbundnen D waberfleinen aufgeführte, und hat ſchon 
Sohrhundertefein Dach mehr. ‚Auf feiner Hoͤhe trägt er einen . 
Jungen Wald, weil die nahe nn hoben Tannen Saamen 
auf ihn ausgefäet haben. Auf den Steinen: jeder Steinlage 
fſind noch einzelne Zeichen “oder - Buchſtaben, von denen eis 
nige theils griechiſchen, theild noch mehr bebräifchen Charakte⸗ 
zen, ſo wie man dieſe auf alten roͤmiſchen Grabmaͤhlern fin⸗ 
bet, —— Wahr ſcheinlich iſt dieſer Thurm ein Werk der 


er RT: | eben ‚diefer Gegend, weiter weſtwaͤrts, iſt noch auf 
einer Ge ein alter Burgſtall, welcher jetzt das Schloͤß⸗ 
chen oder alı oͤßchen, fo wie der. Berg der Staufenberg 
ger —* pi? Hieſtt liegt aber. im Soims-Afenpeimifgen An- 
* "Das Pfeerdorf Muͤnſter. Dir Pfarrer iſt zu Gail⸗ 


forte von’ Mnſter nd: Unterroth, Rei 
Schoͤnberg, Nele und Ti * 


N — ande Dörfer : Bägenau, Zohnklng RKlein⸗Alrdorf, 

























; Brödingen, Micpelbad, gemd nlıch Michelbaͤchle 
9 ippersberg, Schönberg, Spoͤck 
2 Bien: Alcdorf, Münfter, bat das Erift 


— 


f, 
md lcbahre Lehnguͤter; Doch unter lampurgiſchet Lana 
— | 


‚Sm Kirchdorfe Berndorf ı oder Veitendorf am Kocher hat 
uphes nur 9 Einwohner ; die übrigen find wirtembergiſch und 
der Klofler - Murthardifchen Stabspflege Weftheim zugehdri 
doch alternative mit Wirtemberg, folglich hat es zur x bie hohe 

arkeit und ein Drittei der niederen Wogtei und des Um⸗ 
gan Die hiefige Kirche wird von dem Pfarrer zu Weſtheim 
2 


uch in Niederndorf nd * — wirtem- 
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< Mit: bem) Lanbamte, (f.&.99.), ſteht in Verbindung: bas 
wurmbrandifche Amt Bfchwend, in der Nachbarfchaft des wir⸗ 
» tembergifchen und des Reichftade-Gemündifchen Gebiethed. Im J. 
‚1707 wurde es zwiſchen Wurmbrand und Affenheim alfo ver⸗ 
theiit, daß die Sftliche Hälfte zu jenem, die meftliche zu dieſem 
Antheile gefchlagen wurde. : Hier: ift ‚viel Flachd- Roggen und 
Haferbau. Groͤßtentheils wird hier rheinifcher Leinſaamen aude 
‚gefäet; inlaͤndiſcher Leinfaamen wird meiftentheild den Del 
smühlen überlaffen. Der Ueberfluß an Flache geht hauptſaͤch⸗ 
lich auf. die Flachsmaͤrkte zu Gmünd, Welzheim und Gaildorf, 
. bie auch, viel von dem Abmerfe außer Landes abfegen. Das 
‚meifte vom:leßtern, :nebft einigem Flachfe, wird jedoch im Ober⸗ 
Sande ſelbſt verfponnen, und macht einen Hauptgegenftand der 
‚weiblichen: Induſtrie den gangen Winter hindurch aus. Flaͤch⸗ 
ſenes Zeug ‚und allerlei Zwillig, — und roh, wird im 
Sruͤhjahre und Sommer dem Händler gegeben. Hanf wird 
wenig gebaut, Kartoffeln werden in großer Menge erzeugt. ' 
Da die Leute zwifchen Waldungen wohnen, einige derfels 
Gen auch eigne Waldungen haben, fo verfertigt man viele ges 
ſchnittne Hoͤlzwaaren, Prähle, und een 
Diefe Holzwaare geht theild nach Gmünd, theils in die benachs 
‘Barten wirtembergifchen Städte. Porafche, Harz, Pech, Kien⸗ 
zuß wird auch bereitet. — a a 
yHier ſtud ꝛ7 Ener. und 
Sſchwend, 2 Stunden ſůdwaͤrts von Gaildorf, ein after 
Drt, welcher aber erft feit. dem Jahre 1759 eine Pfarrkirch 
und feit dem Jahr 1762 die Gerechtigkeit zu 2 Jahrmärfte 
und feit dem Jahr 1776 noch zum zten Jahrmarkte hat. Diefe 
£ — werden wegen des Viehhandels gewoͤhnlich ſtark be⸗ 
ucht. Das Kloſter Adelberg hat hier einige Lehnguͤter. Aber 
alle hohe und niedere Obrigkeit war von. den aͤlteſten Zei⸗ 
— — limpurgiſch. Man zählte hier im Jahr 1788. 766 
eelen. ———— 
Ehemals war bier ein Badehaus. Man ſoll den Weiler⸗ 
Brunnen, eine ſtarke ſchwefelreiche Quelle, deren Abfluß 
auch im ſtrengſten Winter nicht zufriert, fondern raucht, das 
‚bei gebraucht haben. 


Nirchſpielorte von Gſchwend find: Schlechtbach, Raus 
hengehirn, Hohreut, Schmidsbügel, Humberg, Wildgars 
ren 2c. 


Schlechtbach, ein Doͤrſchen, an einem gleichnahmigen 
Bache, mit einer katholiſchen Kirche, in welcher von dem Guſi⸗ 
lichen zu Zimmerbach jährlich ein paarmal Gottesdienft gehalten 
wird. Einige Einwohner find Reichsſtaͤdtiſch⸗ Gmuͤndiſche, und ein 
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‚Bine ſiad Baron Holifche, nach Afderf gehdrige Mirterthanen. 
Die zum Amt Gſchwend gehoͤrige Einwohner wohnen in 8 Haͤu⸗ 
fen und machen eine Anzahl: von 60 Seelen aus. 








Bornehmlich verdienen die im Anute Gſchwend befindlichen 
fogenannten Siebzehner einige Erwähnung. - Diefe find Beſt⸗ 
ger von 27 alten Gütern, deren auch einige in neuern Zeiten 
inter mehrere Inhaber vertheilt worden. Sie liegen. ‘in meh⸗ 
rern Orten zerſtreut, alle aber in dam Gerichtsbezirke der urals 
ten feelacher Gerichtsftätte Zwei derfelben find zu See 
lach, 3 zu Afteröberg, im Solms.Affenheimifchen Antheile, 2 im 
Stirenhofe, 3 ju Nardenheim, 1 zu Kapf, 6 zu Vorder⸗ 
— im, wurmbrandiſchen Antheile des Amtes 
wend. 
+ Diefe ı7 Güterbefiser find ſaͤmmtlich Klofter » Lorchifche 
Pchnleute, eben fo untwiderfprechlich aber der limpurgifchen Gen 
sichtsbarfeit unterworfen, fo wie fie auch Limpurg Erbhuldi⸗ 
gung leiſten. Sie genießen verfchiedue Freiheiten, 5.2. Wein 
zu fchenfen, wovon fie doch an Limpurg Umgeld zu zahlen has 
ben, fie werden im Wirtembergifhen, in Anſehung des Zol⸗ 
led, nicht wie Fremde, behandelt und. dergleichen mehr. Aber 
ihre ‘ehemaligen Freiheiten follen doch noch erheblicher gewe⸗ 
en 


ſen ſeyn. | 
Auf einer anſehnlichen Höhe, auf welcher man einen er 
fen Theil des fogenannten Welzheimer Waldes überfehen fan, 
wiſchen Seelbach und Nardenheim, liege dad von dem erſten 
* benannte Hochgericht, oder die alte ſeelacher Gerichts⸗ 
ſtaͤdte. Eine Reihe wohlbemerkbahrer Löcher oder Vertiefuns 
gen, worin die Säulen ehemaliger Galgen und Räder follen 
geftanden haben, zeichnen noch jegt die erhabne Flaͤche aus, die 
n’ematd angebaut, fündern nur beweidet wird. jene Löcher 
werden nie auggefüllt, da fie ein Denfmahl der alten Siebjeh- 
ner Herrlichkeit abgeben , wovon man folgende Tradition hat. 
Die Siebzehner haben hier auf freiem Platz über Leben und Tod 
gerichtet, der jüngfte derfelben hat das Urtheil ald Rad 
richter vollzogen, und nach wohlverrichteter Arbeis feine Hande 
ſchuhe weggerworfen. Aber mahrfcheinlich find jene 17 Landleute 
wohl nie freie Stabshalter gemefen, Ef. Brefchers Geſch. u. Beſch. 
U. Th. S.217 ff.). | | 
II) Dee KLimpurg⸗Gaildorf⸗ Solms» Mfenheimifche Lan⸗ 


des⸗Antheil. | 
- Diefer Antheil begreift: 
a) einen Theil von der Stadt Gaildorf. 


+ 
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b) Das Amt Oberroth/, mit welchem das ehemalige 
Amt viechberg vereinigt iſt. Es liegt in der Nachbarſchaft des 
wirtembergiſchen, des halliſchen, "auch des hohenlohiſchen 
Gebiethes. | 
Das Roththal ift die Goldgrube diefed Amts. Die frucht⸗ 
bahren Auen, an beiden Eeiten der Roth, welche eine Menge 
Rindvieh ernähren, befördern vorzüglich den Wohlſtand dee 
Landeseinmohner. Auch der Ackerbau ift anfehnlich, die Ackere 
beete find zum Theil bis an die Berghalden hinaufgezogen: «8 
wächft hier der befte Dinfel. Man hat Klee» Efparcette- und 


Sucernenbau, nebft anfehnlichen Waldungen. Man verführt von 


bier fogenanntes Staudenholz auf der Roth in ben Kocher und auf 
diefem meiter nach Halb, auch allerlei Holzwaaren ind Wirtem⸗ 
bersifche. | | 

Sin biefem Amte find: 


1) Oberroth, ein Flecken, am Rothfluſſe, in melchen 
- fich der durch den Ort fließende Sronbach ergießt. Es iſt der 
Amtsſitz für diefes und den damit verbundnen Antheil vom 
Gſchwender Amte. Der jedesmalige Kammerrath und Amts 
mann hat auch die Forft» und Jagdſachen zu beforgen. Der 
Slecken ift mohlgebaut und hat etwa 600 Einwohner. 

Ehemald war dag 4 Stunde von Oberroth gelegne Dorfes 
chen saufen, welches fiftfomburgifch ift, ein Filial von Ober» 
roth. Im Fahr 1670 wurde der erfte katholiſche Einwohner 
. aufgenommen. Nach und nach wurde diefe Neligion die herr⸗ 
fchende, e8 wurde eine fatholifche Kapelle erbaut, und fchon im 
Dede 1690 waren von 175 Einwohnern nur noch 40 evanges 

fh, die in kurzem ausftarben. 


- Um den Burgberg Noch giebt «8 ſchoͤnen Achat im 
enge. 

2) Viechberg, am Slüßchen Roth, ı Stunde von Gail⸗ 
dorf und eben fo weit von Oberroth, ein gutgebauter Flecken, 
mit einer Pfarrficche und ungefähr 369 Seelen. Eingevfarrt 
find hier: Mittelroth, Stoͤckenhof, Dappach, Yohnkling, 
et Breitenfeld, Michelbach und einige einzelne 

ufer zc. | 
Das Klofter Murrhard hat hier. von Alters her die Pfar⸗ 
re zu befegen gehabt, und Wirtemberg hat diefes Recht. bisher 
ausgeübt. Das erwähnte Klofter baut auch das Pfarrhaus, 
ou — dafuͤr die Zehenden hier und in der benachbarten 
egend. 

3) Die Doͤrfer: Dauppenbach, auch Dappachhalden 
genannt; Mittelroth. 
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Folgende Orte enthalten zum Theil fremdherrſchaftliche 
Unter haunen: Eberſperg, Frankenberg, Hohnartsweiler, 
„üsten, -Kornberg , Obermuͤhlen, Stiershof Wol⸗ 
fenbruͤck. 

Die fremden Unterthanen find theils Hohenlohe. Barfen» 
freinifch, theils Wirtembergiſch, theils Keichsttade-Hallifch zc. 

c) Solms » Affenheimifcheer Antheil am Amte 
Gfchwend, welches in Abficht der Verwaltung mit dem Amte 
Oberroth verknüpft iſt. Es gehören dazu: Ä 
1) Seelach, ein Dertchen von 4 Unterthbanggütern, mo 
2 Hon den oberwaͤhnten Siebzehnern ſind. Es liegt 5 Stunde 
füdmärte — — — ri ——— 

2) Andre Orte: erg; Brandhof, in 
Horlachen, Hundsberg, Brämersberg x. > Ä 
Außer geriffen Burggütern in Gaildorf gehören, auch 
zu dieſem Antheile erhebliche, Kammeralmaldungen und Jagd⸗ 
gerechtigfeiten, welche ein jedesmaliger Kammerrath und Amts 
mann in Oberroth, mit den ihm untergeordneten Subalternen, 
beforgt; desgleichen einige hundert Leibeigne: CP 

IV) Der Limpurg ⸗· SontheimeSchmiedelfeldtiche Lanidess 
Antheil, in der Nachbarfchaft des wirtembergifchen Oberamts 
Lorch, welcher im Jahr 1781 an den Herzog Karl zu Wirtem- 
berg verfauft worden. In Schmiedelfeld iſt ein Stabsamt⸗ 
mann angeftellt. - Die Forſtſachen beſorgt ein Oberfoörfter, 
welcher unter dem Oberforſtamte Keichenberg ftebt. Die Pfar⸗ 
ren Sulzbach und Geifertshofen ftehen unter der Euperintenden- 
tur Backnang. 2 

Hiezu gehoͤren: | Be 

1) Schmiedelfeld, ein Schloß, eine Fleine Meile von 
Gaildorf, oſtwaͤrts, am Kocher, das Schloß iſt anfehniich und 
modern. - Am der Seite deffelben iſt die Schloßfirche, in weicher 
ju gewiffen Zeiten geprebige wird. Das ſehenswuͤrdigſte in dies 
fer Kirche ift dad Srabmal Schenk Johanns und feiner Gemah⸗ 
lin Eleonore, welches fich beide bei ihren Lebzeiten haben fegen 
laffen. Auf dem Fußboden ruhen, auf einem: Parabebette, beide 
in Lebensgroͤße, mit gefaltenen Händen, aus einem harten Werks 
fieine gehauen. Johann ift im Harnifche. Der Helm ruht 
groifchen beiden Füßen. Die Gräfin ift in einem langen gebluͤm⸗ 
. ten Kleide. Etwas höher an der Wand, auf einer altarähnlis 
hen Erhoͤhung Enten fie. beide auf Kiffen, in verbefchriebener 
Größe und Kleidung, mit den Gefichtern gegen einander fehend 
und die Hände faltend.. Diefe Statuen find, nebft den Kuͤſſen, 
jede aus einem Stücke eined meißgräulichen Marmors. _ Auch 
der mitten zwiſchen beiden befindliche Helm ift von eben derhfels 
ben Marmor. Hinter ihnen erhebt fich in 2 ſchoͤn mobdelirten 
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Säulen, die ein Gebälfe, und darüber einen Auffaß tragen, 
dad Monument bis an die Kirchendecke. Die Säulen zieren 
viele Stamm. und Ahnen »- Wappen-von Johann und Elconos 
ren, die alle kunſtmaͤßig aus ſchoͤnem meifien, mit Grau einger 
fprengten Alabaſter, gearbeitet find. Am Poftamente find in 
den Säulen bunte Achatftücke eifdrmig eingelegt. In der Mitte 
find, bis in die Hohe in drei Feldern, noch allerhand Figuren. 
Unter den obgedachten Statüen find Inſchriften. — Dieſes 
Monument ift eine Arbeit eines nürnberger Künftlerd, Hand 
Merner, vom Jahr 1603. — In dieſer Kirche find viele 
Ber ans dem Limpurg » Schmicdelfeldifchen Haufe bes 
graben. | — 
Das Schloß iſt jetzt unbewohnt, bis auf einen Aufſeher, 
oder ſogenannten Baumeiſter. 
Außer dem Schloſſe iſt das Amthaus, das Forſthaus, die 
Wobnung des Pachters über die weitlaͤuftigen Burgguͤter, mit 
mehreren Oekonomiegebaͤuden. en 
2) Sulzbach, mit dem Beinahmen am Kocher, welcher 
füdwärts in einer Fleinen Entfernung vorbeifließt, in einem en« 
gen Thale, ein Stecken. Der Eisbach fließt durch dieſes Fleine 
Thal, und ergießt fich nachher in den Kocher. In dieſem findet 
man Stüde von Achat und von verfteinertenm Hohe in Menge, 
welche derfelbe aus den nahen Bergen logreißt, Es wohnen 
‚hier. mehrere Holzarbeiter, welche allerhand Arten von höler« 
nen Gefäßen, Werkzeugen und Geräthfchaften verfertigen. 
Aber Viehzucht ift ein Hauptnahrungszweig. Mit Inbegrif 
4 berrfihaftlichen Hofes, Muͤhlenberg, find bier 510 Eine 
moHner: re Ä 
| Eingepfarrt find hier: das Schloß Schmiedelfeld, Kohl⸗ 
wald, Bantenwald, Säghalden, Seankenraite, Hohenberg, 
Uhlbach, Kreuborlachen, Alt: Schmievelfeld, Wolkenftein; 
Kieftelberg, Heerberg, Laufen am Kocher; Wimbach, Kra⸗ 
fperg, Bnollenberg, oder Schofenhof, Egelsbach, Kichens 
rein, Hohhalden, l(alle diefe zum. fchmiedelfeldifchen Antheile 
gehörig); Bayerhoͤflein oder Vorderneftelberg, im Limpurg⸗ 
Puͤckleriſchen Antheile; Baslach, Salfchengehren, Schöns 
bronn, Forſt, Wengen ⁊c., letztre im Limpurg⸗Groͤningiſchen 
Antheile, überhaupt 39 Orte. 
3) Ale» oder Alten-Schmiedelfeld, ein Doͤrſchen, nicht 
weit vom Kocher. | 
45) Geifertshofen, ein Pfarrdorf, zu welchem bie Kirche 
orte Immersberg, Trägelsberg, Imberg, Leipersberg ge⸗ 


hören 
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5) Andre Drie: Egelsbach, Bifenfchmidte, Engels⸗ 
burg; Zeerberg, Immersberg, Bohlwald, Kraſperg. Aaufs 
fen; Rübgarıen, Seegbalden, Trägelsberg, Uhlbady, Wur⸗ 


zelhof. : 

Zu dieſem Antheile gehören auch ſchoͤne Herrſchaftswal⸗ 
ungen und Jagboere hkigfeken, und außer bem Bezirke deſſel⸗ 
en Zehende und Gefälle. > 

. V) Der Limpurgs Sontheim⸗ Bröningifche Antheil. Seit 
dem Jahr 1777 beſitzt dieſen Antheil der, Fuͤrſt von Hohenlohe 
. Bartenflein, Ludwig Carl Philipp Leopold. 
Er liegt in der Nachbarfchaft des ellwangiſchen Gebiethes, 
und bes Herzogthums Wirtemberg. Ein Rath und Amtnann, 
und ein Foͤrſter, die beide im Untergrdningen wohnen, befors 
gen die Amts. die Forft- und Jagdſachen; in michtigen Faͤl— 
ten wird an bie fürftliche Regierung zu Bartenftein Bericht er⸗ 
arte. Die Geiftlihen flehen unter dem fürftlichen Kon⸗ 
orio. 
Hieher gehoͤren: — | 
...,D Dar Schloß Bröningen und der Sieden Unter⸗ 
groͤningen, welcher theils ober » theild umterhalb dem Schloffe 
tiegt, auf einem Bergabhange, welchen der Kocher umflie 
2 kleine Meilen von Gaildorf. Das Schloß ift ein ſehenswuͤr⸗ 
biged Gebaͤude. Im Hauptgebäude iſt eine Kirche oder 
Schloßkapelle. Seit dem Jahr 17892 beforgen 2 Kapuch 
— — auch im Schloſſe wohnen, den Gottesdienß in dieſer 
* 


pelle. 

Die hieſtge neue katholiſche Gemeine, bie ſich zu dieſer Kir⸗ 
che hält, wird jetzt auf 150 Köpfe gerechnet; als Filial davon 
wirb der Buͤhlingsbaldenhof angeſehen, nachdem er im J. 1779 
mit einem katholiſchen Unterthane beſetzt worden. 

Im Flecken Untergroͤningen iſt ſeit dem Jahr 1777 eine 
evangeliſche Kirche, worin der Pfarrer zu Obergroͤningen bis⸗ 
weilen Gottesdienſt hält. 

WVom Schloſſe aus iſt eine neue Anlage von Haͤuſern, wel⸗ 
che meiſtentheils von katholiſchen Religionsgenoſſen bewohnt 
wird. Hier wird die Baumwollenſpinnerei ziemlich ſtark ges 
Ba 5 dae Garn geht aber größtentheils wieder roh aus der 
ertſchaft. 
2) Eſchach, ein Flecken, mit einet Pfarrkirche, zu wel⸗ 
cher viele umliegende Orte gehoͤren, 1 Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Untergroͤningen, 4 Stunden von Gaildorf, wird meiſtentheils 
* age bewohnt. Mit Inbegrif der Goͤtzenmuͤhle find 
ier 398 Seelen.— Do 
Eingepfarrt find hier folgende Orte: Holzhauſen, Fellbach, 
Kemnaden, Seifertshofen, Ottenried, Mittelbrunn, Bir⸗ 
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Fenlob, Rübgarten, Waldmanshofen, eilberg, u’. Uber⸗ 
haupt halten ſich zur. hieſigen Pfarre 1331 Unterthanen von 
4 verfchiebnen Herrfchaften,: und zwar 548 Limpurg » Gröningis 
fche, 541 Limpurg » Sontheim + Gaildorfifche, 62 Limpurge 
Schmiedelfeldifche, 180 Wirsembergifche. 

| 3) Öbergröningen , ein Pfarrdorf, ı Stunde von Uns 
fergröningen, ſuͤdwaͤrts. 

Eingepfarrt find! Untergroͤningen/ Algishofen, Fach, 
ES. Wegſtetten, Eckenberg. 

4) Goͤckingen, welches orten zum Herzogthume 
Wirtemberg, ins Sberamt Lorch gehoͤrt. 
Eben fo find in Holzhauſen, Kemmathen fremdeunterthanen. 
5) Andre Orte: Sach, Haslach, Wengen. 

Zu dieſem Antheile gehören noch anfehnliche Kammeral⸗ 
waldungen, (moraug zum Theil auch Lieferungen zur halliſchen 
Saline auf dem Kocher, und eben dergleichen nach Abrgmind 
zu den elwangifchen Eifenmweirfen geſchehen), viele Zehende und 
andere Gefälle, außer dem herrfchaftlichen Bezirke. 

VI) Der Limpurg Sontheim⸗ Ober⸗Sontheimiſche 
| Antheil, ben 4 folmfifchen Gemeinsherrſchaften ge⸗ 


MDie Ortſchaften dieſes Antheils liegen in der Rachbarr 
MWaft der el wangiſchen Stiftslande und des Reichſtadr⸗ Hallt⸗ 
ſchen Gebierhe,.. 

Zur Regierung dieſes Antheils und zur Verwaltung ber 
Einfünfte find eine Regierungs⸗ und Konſiſtorial⸗ Kanzlei, ein 
Be füntlich zu DOberfontheim verordnet. 

Es gehdren dazu? 

I). Ober-Eontheim, am Sipferfluft, 3 — von 
Gaildorf und eben fo Diele von Hall, ein wohlgebauter Markt» 
flecken, mit einer Kirche, hat ungefähr 1100 Einwohner. An 
dem meftlichen Ende des Orts iſt das Reſidenzſchloß der Schen⸗ 
fen und Grafen von Limpurg, Speckfelder · und Sontheimer 
Linie. Außer dem innern Hofe zwifchen jenen Gebäuden ift ein 
geräumiger Vorhof und im Umfange deſſelben find. gute, Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebaͤude. Das Schloß wird mit maſſiben 
Mauren, Rondelen und tiefen Graben umgeben; auf 2 Seiten 
find Thore und Aufziehbrücken. Etwas hoͤher als dad Schloß 

iſt der berrfchaftliche Garten. . 
In Ober⸗Sontheim ift ein gemeinfchaftliches Hoſpital ſo 
wie auch das hiefige Waiſenhaus, eine gemeinfchaftliche Anſtalt 
geblieben ift. . Im letztern — ſebt — De — 
als 10 — 12 Wafenkind er. 4. 


1 
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2) Mittelfiſchach, ein Pfarrdorf, an der Fiſchach, 
r.leine Stunde von Ober⸗Sontiheim, weſtwaͤrts, mut unge⸗ 
fähr 240 Einwohnern. \ Fe 
3) Weiler, ein Dorfchen, worin 19 Ritterfiiftfomburs 
gifche und 38 Eimpurg=Sontheimifche Einwohner. | 
4) Unterfifchach, ein Dorf, mit 247 Eeelen. 

Noch gehoͤren dazu beträchtliche Schloßgüter, herrfchaftlia 
he Waldungen und Nagdgerechtigfeiten, auch allerlei Gefaͤlle, 
außerhalb dem Umfange dieſes Antheils. 

VID Der Limpurg⸗ Sontheim⸗Gaildorfiſche oder Puͤckle⸗ 
riſche Lgndes-Antheil. | 

Ceit dem Jahr 1774 gehört diefer Theil der Schoͤnburg⸗ 
Wels Pücklerifchen Familie. Won der Zeit an, wo Gaildorf zur 

Hälfte Sontheimifch wurde, mar ein fontheimifcher Beamter 
in Gaildorf, welcher auch die Befißungen, die dem Haufe von 

dem ehemaligen Amte Welzheim, als allodial, noch übrig ges 
- blieben waren, unter feiner Amtsverwaltung hatte. Sie liegen 
in der Gegend von Welzheim, und werden daher aud) noch mit 
dem Nahmen des Amtes Weljbeim belegt. Durch die ſont⸗ 
beimifche Theilung vom J. 1774 kamen noch viele andere Drte 
und Einfünfte von andern Aemtern dazu, und wurden zu einem 
befondern Landesantheile formirt, welche aber wenig zufanımen 


angen. ze 
Bei Eindenthal und Unterfchlechtbac, ift Weinbau; in. allen 
übrigen Orten ift Zeldbau und Viehzucht die Haupfnahrung der 
Einwohner, mozu noch, infonderheit in der Gegend um Welz⸗ 


heim, das Gewerbe mit Holzwaaren kommt. 

Fuͤr dieſen Antheil ift eine beſondere Regiernngökanzlei, ein 
Kaſſieramt, ein Stadtamt fuͤr die hieher gehoͤrige Haͤlfte der ge⸗ 
meinſchaftlichen Stadt Gaildorf, ein Landamt fuͤr die Landorte, 
und ein Forftamt zu Gaildorf. J 

Zu dieſem Antheile gehoͤren: 

1) die Stade Gaildorf zur Hälfte. le 

2) Das Dörfchen Engelhofen, worin aud) 2 Nitter 
fifttomburgifche Haushaltungen. | 

3) Mitrelbronn, ein Dorf, worin auch einige wirtem⸗ 
bergifche und Reichsftadt. Smändifche Unterthanen find. 

4) Velbach, inggemein Velben genannt, Rupertsho⸗ 
fen, Boͤneck, gewoͤhnlich Hoͤnig genannt, interlinsbat, 
— — wo auch einige wirtembergiſche Unter⸗ 

en ſind. 

5) Seifertshofen, Ottenried, Birkenlohe, Gebenwei⸗ 
ler, Lindenthal. | — 
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Auch bei diefem Antheile find beträchtliche Kammeralwal⸗ 
dungen, ein anfehnlicher Jagdbezirk, Zehende und andere Ge⸗ 
faͤlle, außerhalb den Graͤnzen des Antheils. 

VII) Der Limpurg⸗ Sontheim⸗Michelbachiſche Landes· 
antheil, welcher graͤflich erbachiſch iſt. 

Ein Theil davon liegt in der Herrſchaft Speckfeld; das 
uͤbrige in der Nachbarſchaft des Reichsſtadt- Haulſchen Ge⸗ 
— — der wirtembergiſchen Lande ee; weſtwaͤrts iſt der 
| Das Land iſt groͤßtentheils gebirgig und waldig; doch hat ed 
auch gute. Getreidefelder und vortrefliche Wiefen. zn. ber 
Stadt Hall wird viel Brennholz auf der Achſe gebracht. 
zieht auch große Ochfen, bie, jum Theil gemäftee außer u 
verfauft werden. 

Die I diefem Antheile gehoͤrigen Negierungs+ und Konſi⸗ 
ſtorialkanzleiperſonen wohnen in Ober, Sontheim; in Michels 
bach) aber der Beamte, welcher zugleich die Forſt und Jagdſa⸗ 
chen zu beforgen hat. 

Mon der Hersfchaft Speckfeld iſt diefem Antheile noch der Hals 
be Flecken Gollhofen zugetheilt worden, 

Im 5%. 1787 twaren im Amte Limpurg⸗-Michelbach 1147; 
und mit Inbegrif der Hälfte des Orts Bollhofen 1453 Ein« 
wohner. 

Zu dieſem Antheile gehoͤren: 

1).Michelbach, mit dem Beinahmen an der Bilz, wel⸗ 
ches der Nahme einer nahe liegenden Hoͤhe iſt, ein Flecken, 
mit einer Kirche und ungefähr 300 Einwohnern, ı Stunde von 
Hal, 2 Stunden von a Am weſtlichen Ende fteht ein 

Schloß, wo ein Amtsſitz ift 

Eingepfarrt. find: Gefchlachten ⸗ Brögingen, Raubens 
Brögingen, — Buchhorn, Steinbruͤck. 

In der Naͤhe dieſes Orts brechen gute Werkſteine, die fon 

derlich im Feuer ſehr dauerhaft ſind. 
2) Birſchfelden, ein Dorf, nahe am Kocher, wo auch 

2 tomburji Unterthanen » Haushaltungen. 

3) Gefchlachten = (Schlechten) = Brögingen, ein Dorf, 
3 x Stunde von Michelbach, wo auch einige Foimburgifche Untere 
thanen, fo wie auch im Dorfe. 

4) Bauben-Brögingen, und in | 

) ———— einem Pfarrdorfe, auch in Herlebach, de 


em: Dörfche 
— Dberfifchachifchen Pfarre Halten fich: Rappoltsbofen, 
— 6) In Rappoltshofen, find außer ben limpurgiſchen 
und komburgiſchen Unterthanen, auch einige ellwangiſche. 
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Zu biefem Amte gehören, aitßer einem anſehnlichen Jagde 
Besiche, einige Gefälle außerhalb den Grenzen des Amte. 
B) Die Herrſchaft Limpurg » Spedfeld. 

De größte Theil diefer Herefchaft iſt vom Hochftifte Wirz⸗ 
burg, dem Fuͤrſtenthume Anſpach, und der Srafſchaft ——— 
umgeben; ein andrer Theil am Mayn, nicht weit don der Stadt 
Witzburg, worin Sommerhauſen und Winterhauſen liegen, iſt 
uͤberall vom biſchoͤflichen witzburgiſchen Gebiethe eingeſchloſſen, 
ein dritter klleinerer Theil, nicht weit von der Stadt Uffen beim, liege 
auf der Gränzge des mirzburgifchen und anfpachifchen Gebies 


thes. Diefe drei Theile betragen zufammen ungefähr. 2 Duas - | 


dratmeilen. 

Das Thmt Marft-Einersheim und das von Gollhofen Liegen 

in einer fruchtbahren Ebne; das Amt Gonmershaufen aber 

died» und jenſeits des Maynfluffis in einem weitem Thale, wel⸗ 

ches auf beiden Seiten durch hohe Berge begraͤnzt wird. —— 

produfte finds vortrefticher Wein, viel Getraide, und vorzuͤgli⸗ 
he Obſtarten. Bei Sommerhauſen waͤchſt eine Art Fruͤhweich⸗ 


Pr die befonders gefchägt wird. Mit diefer, wie auch mie 


er und anderm Obfte wird ein einträglicher Handel big 
otenburg, Nürnberg, Bamberg und Wirzburg getrieben. 

Außer dem Landbau beficht die Nahrung der Einwohner 
sornehmlich im Wein» und Getreidehandel; mozu fie auch ver» 
möge der Lage des Landes alle Bequemlichkeit Haben. 

2 n.der ganzen — ſind ungefähr 440 Seelen; keib⸗ 
eigne ſind hier gar nich 

Die dermaligen — betſelben, ſ. oben | in der Einleitung. 

In Sommerhaufen ift eine Regierungskanzlei, unter wel⸗ 
cher die 3 Aemter Sommerhaufen , Markt » Eineröheim und 
Gollhofen ſtehen. Eben dafelbft ift ein befondrer Amts» 
—— und Rathſchreiber, der erſtre als Stabhalter und der 

andre als Gerichtsaktuarius. 


Zu Helmigheim iſt die Iimpuegifche Cent, welche ſich auch 


über andere Orte außer der Herrſchaft erſtreckt, und von eis 
nem Rathe ald Eentgrafen, der gewoͤhnlich zu Marfe-Einers- 
beim wohnt, verwaltet wird. An dem legten Orte wohnt auch 

che der Die herrfchaftlichen Waldungen unter feiner 


Das Bonfiftorium wird durch den präfidirenden Hof- und 


Regierungsratb, und den Dberpfarrer, welche Stelle bald mie 


der Pfarrei Sommershauſen, bald mit der von Winterhaufen 
ift, formirt, wo ale vr Sachen ihre letzte En 
ſcheidung Anden. 
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; Pfarreien find: 1) in Sommerhaufen, 2) in Winterhaus 
fen, in welchen beiden Orten die Gemeinden das Necht, den Pfar⸗ 
ter zu ernennen, haben; 3) in Lindelbach, 4) in Markt⸗Ei⸗ 
nersh:im, 5) in Helmizheim, 6) in Poßenheim, 7) in Gols 


ofen. | 
.. A) Daß Bellereiamt Sommer und Winterhaufen. 
41) Sommerhaufen, ein fchöner ummauerter, und gea 
Bern Marfefleden am Mayn, oberhalb der bifchdflichen 
tade Wirgburg. Die Einwohner haben ihre gute Nahrun: 
theils von flarfen und vorfreflihen Wein» und Obftbau, theil 
von dem ftarf befahrnen Maynflufe, welcher zum Handel, alle 
Bequemlichkeit verfchafl. — 
Die Regierungskanzlei und das Konſiſtorium der ganzen 
Herrſchaft, ein dem Aute vorgeſetzter Rath und Amtmann, 
in Amtsſchultheis, und Rathſchreiber, ein Pfarrer und zuwei⸗ 
(em ein Oberpfarrer haben Hier ihren, Siß. — 
Zu den oͤffentlichen Gebaͤuden gehoͤren auch ein ſchoͤnes 
Rathhaus und Waiſenhaus. | i — 
2) Winterhaufen, ein anſehnlicher, geſchloſſener Markt⸗ 
flecken am Mayn. Der hieſige Pfarrer iſt bisweilen zugleich 
Oberpfarrer. Es iſt hier auch ein Amtsſchultheis und Raths⸗ 
ſchreiber, wie in Sommerhauſen. | ”. 
3) Lindelbacd). ein Flecfen, mit einer Pfarrfirche.- 
B)· Das Amt Markt⸗Einersheim, ehemals das ſpeckfelder 
Amt genannt. — 
1) Daß Bergſchloß Speckfeld, von welchem die Herr⸗ 
ſchaft und lange Zeit auch das Amt den Nahmen hat, war zur 
aͤlfte biſchoͤfſlich wirzburgiſches, und zur Hälfte biſchoͤflich bam⸗ 
ergiſches Lehn. Jener Theil fuͤhrte den beſondern Nahmen, 
ng diefer den Nahmen, Steigerwald. Beide find vonden 
ehnsherrn nach Abgange des limpurgifchen Mannsſtammes, 
nebft den Zubehoͤrungen, die ebenfalg Iehnbare waren, eingezos 
gen worden, und das Echloß darauf zerfallm. Kinige Zeit 
Par e8 der Hohenlohe » Speckfeldifchen Linie zum Aufs 
enthalte. 
| 2) Marke: Rinersheim ober Mark, Kinersheim, ein 
Marfeflecken, in einer fruchtbaren Gegend, mit einer Pfarrfirs 
de. Es ift hier ein herrfchaftlihes Schloß und ein den Amte 
vorgefegter Rath und Amtmann, der Forftmeifter der Forſtei 
Neundorf und der Eentgraf über die limpurgifche Cent haben 
bier ihren Eis. 
3) Pofenbeim, ein Slecfen, mit einer Pfarrkirche. 
4) Belmitzheim, ein Stecken, mit einer Pfarrfirche, auf 
welchem eigentlich die vorhererwähnte Eent haftet. 
5) Das Dorf Neundorf. — 
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0) Dad Oberſchultheiſſen · Amt Gollhofen, welches ſonſt 
683— Amt gerechnet wurde, beſteht eigentlich im Fla— 
n Gollhofen, am Fluͤßchen Gollbach, melcher in der uffenhei- 
er und ochfenfurter Grucht-Sau, einer an Getreide ungem:in 
frubsbabeen Gegend, liegt. Es ift hier ein Pfarrer und ein 
Sberfchultheiß, und eine eigene bürgerliche Verfaſſung. 
jeffentliche Gebäude find, außer der Pfarrkirche, ein Pfarr⸗ 
hulhaus, ein Amthaus, ein Rathhaus, auch eine alte 
apelle, welche aber nicht gebraucht wird... Hier ift auch eine 
rg wozu 2 Beizölle Gollachoftheim und Lipprichhaufen 
gedoren. . x 









“eur 





. . Durch bie fchon oben erwähnte Convention im J. 1746 ha 

das fürflihe Haus Brandenburg · Anſpach an adlichen Safae 

Ien, an Unterthanen und andern Nußbarfeiten von diefer Grafe 

ſchaft erhalten: — | | 

. D. Den ganzen limpurgifchen Schildlebnhof, 

| ) Von Berlichingen, Echen: einen Antheilan dem Hofe 

ee und an den großen und fleinen Zehnten 
ale ir . ’ 

22) Don Ellrichshauſen, Lehen: den Kirchenfag zu 

Sartheim, nebft allerlei Zubehdrungen. 

3) Ellwangen, Dechant und Kapitel dafelbfl. Leben: 
“einige Edldengüter zu Neuler, und andre einzelne Aecker⸗ und 
Wieſenſtuͤcke. | | 
| 4) Bon Ryb zu Dörzbach, Lehen: bag ganze Schloß 
Bee, Antheil am Zehnten zu Rengershaufen und zu 


bach. | 
a 5) Bon Sorfter, Lehen: zu Haufen, die Dorfshetrſchaft, 
Vogtei und Obrigkeit, den Burgftall dafelbft, viele Untertha— 
ten dafelbft und 3:am Zehnten zu Birfadh. — 
6) Von Geyern zu Syburg, Lehen: den Hof zu Hilperts⸗ 


weiler. 

7) Ball, Burgermeiſter und Rath, Lehen: Orlach, das 
Dorf mit aller feiner Zubehor, Gericht und Vogtei, nebſt 
bielen andern Bütern im hallifchen Gebiethe. 

a 8) Bon “olg, Lehen: einige Güter im halliſchen Gr 


biet 
R ” 9). »on Sternftein, Lehen: Antheile an Zehen« 
ben za Dilach, geriffe Feldlehen zu Braunſpach uno Muͤnkheim, 
Güten Aus einigen Häufern in.der Hall, und gewiffen Feldgu- 
tern in berfelben Nähe, die . Klein, Weidmwerf zu Dies 
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bersfeld, eine Anzahl Guͤter daſelbſt mit hergebrachter Vogtei 
und Obrigkeit. | — 
10) Sorneck von Weinheim, Lehen: einige Weingaͤr⸗ 
ten und Aecker. Hr | 
| ır) Bon Müggenthah Grafen und Herren, Lehen: dag 
Schloß Leippach, mir aller Zubehoͤt, Antheile an großen und 
- Heinen Zehnten, zu Elepfheim und zu Nengershaufen. 
u 12) Von Sterrön, Lehen: den Zehenten zu Nieder Mul⸗ 
fingen, zu Berndshoͤfen, gu Bittelbronn, Ancheil am Weine 
zehnten zu Alten- Kraucheim, und am Grucht- und Weinzgehn» 
ten zu Haimphauſen. | ! | F 
Alle dieſe Lehnleute und andre Schildlehns⸗Inhaber wur⸗ 
den im J. 1747 ihrer bisherigen Lehnspflichten vom Hauſe Lim⸗ 
purg, jedoch mit Ausſchluß deſſen, ſo viel hievon zum wurm⸗ 
brandiſchen Landes antheile gehoͤrte, ledig und 108 gezaͤhlt, und 
an den Markgrafen zu Brandenburg -Anfpach gewiefen. 
II) Unterthanen⸗Guͤter und Gefälle ın folgenden Ort⸗ 
fchaften: | 
ı) An Öberfpeltach, im Oberamte Creilsheim, (wor⸗ 
° in, auch: fremde Unterihanen) 2 Unterthanen, Solöner mic bes 
ftändigen und unbeftändigen Gefaͤllen. — 


2) In Goldbach, einem Pfarrdorfe, und in Ingersheim 
einem Silialdorfe, im Oberamte Ereilösheim, ein heimgefallner 
Graf > Geyerifcher LehnsUnterthan. In Ingersheim find 
auch fremde Unterthanen. | 

3) Ja Gollach⸗Oſtheim, in der Nähe von Uffenheim, 
worinder Ritterfchaftort Odenwald die Schagung erbebt, wurden 
an Unterthänen und Lehnleuten, die beftändige Gefaͤlle an Gelbe, 
Küchenrechten und Guͤltfruͤchten zu entrichten hatten, abge⸗ 
treten 19. Die unbeftändigen Gefälle beftanden in ı) Schu 
gelde von Hausgenoffen, 2) Frevel und Büffen, 3). Handlo 
a 4) Haͤuptrechte, 5) Nachfleuer, 6) Frohn⸗ und Dienft« 
gelde. “= | 

4) Pfablenbeim, auch in. ber Nähe von Uffenheim, wo 
der fränfifche Nitrerfchaftsort Odenwald ebenfalls die Scha⸗ 
Bung erhebt, waren 6 Unterthanen und Rehnleute, welche die 
ebengenannten beftändigen und unbeftändigen Gefälle zu ent⸗ 
richten hatten. | — 

5) In Herrnbergtheim, einem Pfarrdorf im Oberamte Uf⸗ 
fenheim, wo auch einige fremde Unterthanen, die Herrnbergtheimer 
und Gollhoͤfer Fruͤhmeßguͤter find. Ihre Beſitzer waren zu be 
Höndigen Gefälien an Küchenrechten, neuen Gülten und zu unben 
ſtaͤndigen an Schagung und Handlohn verpflichtete. 


j 
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6) Seyderzelt, im Dberamte Feuchtwang, wo auch einige 
frembe Unterthanen. Hier war ein der Hertſchaft Limpurg« 
Schmiebelfeld Ichnbahres, im 3.1739 gerfchlagnes und zur Zeie 
ber. Konvention in 30 Theile zerftücktes Hofgut, deren Befiger 
jährliche Gülten und in Weränderungsfällen Handlohn zu reis 
chen hatten; ferner einige alte Lehnſtuͤcke auf der feyderzeller 
Märkung, on denen Handlohn zu geben war. | 

7) Markertshofen, in der Nähe von Oberfontheim, im 
Oberamte Ereilsheim, cin Ort, welcher zur Zeit der Konvention 
ganz linpurgifch war, und 17 Wohnhäufer und.ıg einwohnen- 
de wirkliche Unterthanen hatte, wurde mit aller hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit abgetreten. Die beftändigen Gefälle beſtanden 
in Geld » Hüner» und Fruchtgülten ; die unbeftändigen in 1) Güls 
ten von Hausgenoffen und Schugverwandten, 2) Hauptrecht« 
und Beſtehegeldern, 2 Handlohn, 4).Strafen, 5) Viehzoll, 
6) Schagung von Kindespflegfchaften, 7) Schatung und 
Steuer, 8) Nachfteuer und Abzugsgeldern, 9) von Brandweins 
brennen, 10) von GSalpetergraben, 11) Dienftgelde, 12) vor 
Leibeigenfchaften, 13) im Ertrage des Fruchtzehnten. 

3) In Unter-Sontheim. einem Pfarrdorf, Bei Ober⸗Sont⸗ 
heim, worin auch elmangifche und hallifche Unterthanen, 3 Una 
terthanen, Gefälle wie bei Marfertshofen, nur ven Zehnten aus⸗ 
genommen. | u \ 

9) In Ummenhofen, einem Silialdorfe, zum halliſchen 
Amte Vellberg gehörig. Hier. wurden 10 Unterthanen abgetres 
ten. Die beftändigen und unbeftändigen Gefälle waren, -wie 
bei Markertshofen angegeben worden, nur mit dem Unterfchies 
de, daß hier der Zehnte fehlt, „Dagegen das Unigeld von der 
Erdfchenfe dazu kommt. Auch wurden mehrere limpurgifche 
Ichnbahre Nebenflucke auf der ummenhoͤfer und unterjonheumer 

rkung mit abgetretien. — 
In Anſehung des Orts Gollach·Oſtheim (ſ. S. 114. Nr, 3.) iſt 
zu bemerken, daß der dortige Beizoll, die davon abfallenden Zoli⸗ 
firafen und Stellung der Zolldefraudanten, wie denn auch die in 
dafiger Gegend berfommliche Kuppeljagd der limpurg - ſpeckfeldi⸗ 
fchen Linie vorbehalten worden. 


Die. Herrſchaft Seinsheim, 


Sr Herrfchaft liegt zwiſchen dem marfgräflich-anfpachifchen 
ROberamte Uffenheim und der Herrſchaft Speckfeld. 

Sie gehoͤrt dem Fuͤrſt von Schwarzenberg, welcher wegen 
derſelben auf. dem Reichstage im fraͤnkiſchen Grafenkollegio, fo 
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auch beim fränfifchen Kreife Sig.und Stimme hat. 
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—Sice beſteht aus 3 Aemtern, bdiefe find: 

1) Das Verwalteramt Waͤfferndorf, worin 
| a) Wäfferndorf, ein Marktflecken und Schloß, 
3 Stunden von Kigingen, gegen Windsheim, mit ciner katho⸗ 
lifchen Pfarre. N 
g  b) Markt⸗Seinsheim, ein Markıflecfen und Schloß 
mit einer Facholifchen Pfarrfirche, 2 Stunden von FKigingen, ges 
gen Windsheim. | — | 

Ä 2) Das Vogtamt Aüttenheim, wo | 
| Huͤttenheim, ein Pfarrdorf, in welchem ein evangelifcher 

ind ein Fatholifcher Pfarrer, 1 Stunde von Marf-Bibert, ges 
gen Marfbreit. Das Patronat über den evangelifchen Pfarrer 

at Brandenburg-Anfpach. 
3) Das Verwalterant Gnoͤtzheim, wo 5 
: Gnoͤtzheim oder Gnotzenheim, «in Dorf, mit einer 
evangelifchen Pfarrkirche, 1 ftarte Stunde von Marfbreit, ges 
gen Windsheim. | 


Die Herrſchaft Reichelsberg. 


iefe Herrfchaft Reichelsberg oder Reigelfperg, liegt zwi⸗ 
fchen ven beiden wirzburgifchen Städtchen Aub und Roͤt⸗ 
singen. | 
* Im J. 1521 fiel dieſe Herrſchaft, nach dem Abſterben dee 
Herrũ von Reichelsberg, dem Hochſtifte Wirzburg heim, Chur⸗ 
Fürft, Johann Philipp, zu Maynz, Biſchof zu Wirzburg und 
Worms, gab diefe Herrfchaft feinen Vettern, den Sreiherrem 
von Schönborn, und ihren männlichen Defcendenten zu Mann⸗ 
lehn, um Sig und Stinme auf Reiche» und Kreisfonventen 
Diefen zu verſchaffen, wovon auch im J. 1671 die Faiferliche Be⸗ 
ſtaͤtigung und Aufnahme beim Reichstage, wie im J. 1684 bei 
dein Kreiskonvente erfolgte. \ 
MNoch ‚gehöre fie dem Hochftifte Wirzburg, und wird zum 
wirzburgiſchen Oberamte Nottingen gerechnet; aber bie Grafen 
von Schoͤnborn, welche mit diefer Herrfchaft , in Abficht aller 
Ehre und Würde, dir die alten Herren von Neicheldberg ges 
habt haben, belehnt find, fuͤhren den Titel davon, ohne die 
Herrfchaft ſelbſt zu beſitzen. (S. Moſers deutfh. Staatsrecht, 
T. Xxvi. S. 420. T. XXX. ©. 483. T. XXxVIl. ©. 479.) 

Dieſes Haus beſitzt indeſſen die Herrſchaft Wieſentheib, 
uͤberdies auch in Ungarn, Oeſtreich, Kaͤrnthen fuͤrſtenmaͤßige Gü« 
ter, inſonderheit in ——— Pommersfeld, u. a. | 
' Wegen diefer Graffchaft wird auf dem Neichdtage im frän» 
fifchen Grafenfollegio eine Stimme gefuͤhrt. — 


Die Herrfhaft Herrfhaft Wiefentfei. 17 


Hier find: | 
1) Keichelsber oder Reigelfperg, ein n Bergfchloß in 
der Nachbarfchaft des Skävtchens ud, Br Roͤttingen. 
2) Die Dorfer: Ballersheim, Burgrod oder Buͤrgen⸗ 
zorh, Siberehren an der Tauber ic. 


Die Herrſchaft Wieſentheid. 


Hi Zerrſchaft Wiefentheid: liegt zwiſchen dem Hochftifte 
Wirzburg, der Graffchaft Kaſtell und den anfpachifchen 
Nemtern Brirenftadt und Kleinlankheim. 

Die Sefiter er dieſer Herrfchaft find die Grafen von Schön» 
born» Wiefentheid, welche wegen derfelben Sig und Stimme _ 
‚auf dem 2 Me im fränfifchen Grafenfollegio und: beim 
fräntifchen Kreife ba 

* —— enthält: 

tbeid, ein Schloß und Dorf, 1 Stunde von 
rent 1,90 Maynbernheim. 
Biechichönbach , ein Kirchdorf, eine Stunde von 
Br rrenflabe 


3) Die Dörfer: Ashaufen oder Atſchhauſen, Breiten⸗ 
fee, D en, Jankendorf, Michelbach, Ober⸗Sembach, 
wArjenan. 


‚Die Herrfhaft Welzheim. 


Di Zerrſchaft Welsheim liegt im Umfange des ſchwaͤbiſchen 
‚Kreifes, und zwar im Herzogthume Wirtemberg, am Fluffe 
kein, nicht meit von der Stadt Schorndorf und vom Klofter 


Sie gehört jest zu den herzoglich wirtembergiſchen Kam⸗ 
—— uͤtern. * * —— a Bi —— lee 
4727. auf der i 
Pan eme nur den —** nr geführt, F 
Der Hauptort iſt Welzheim oder Weizen, ein Marktfle⸗ 
den, mit ungefähr 1,100 — und einer anſehnlichen Kir⸗ 
de, der Sig eines Oberamtmanns, welcher zugleich Keller⸗ und 
Amtsſchreiber ift, a Meilen von Gaildorf, und 14 Meilen von 
Schorndorf,-in einer waldichten Gegend, welche gemeiniglich mit 
dem Rahmen bes welzheimer Waldes bezeichnet teird ; boch HE 
auch feuchtbahrer Lehmboden, mit etwas Sande vermifcht, wels 
cher u gefchickt gr ift, auch dergleichen in Menge 
Man verferigt ferner viel hol und Schneidewaaren 
iu ve Nee Gegend, we “or durch Welzheim ind aaa und 


— 
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noch weiter ins — verfuͤhrt werden. Jaͤhrlich find 
hier 3 betraͤchtliche Viehmaͤrkte; an dem, welcher auf den Simon» 
und Jubastagen fälle, ift auch ftarker Flachsmarkt. 
Die Bürgerfchaft befigt eine meitläuftige Flur mis vielen 
Geen und fchönen Gemeinwalbungen. | ER 

Das melsheimer Amt. wird noch bie Waibelhueb genann 
und begreift \  - : Zur SE . 

1) Aupertshofen, wo ein Amtsverweſer iſt. | 
75:2) Die Orte:  Ainterlinehal, Hoͤneck, Holzhauſen 
Vdneck melche ſaͤmmtlich, -fo wie” auch Nupertshofen mit 
rc Limpurg und der Reichsſtadt Gmünd gemeinfchaftlich 

ud 0 2 BE FE ei 2442 


55) ꝓAeldis ein Ort, welchen Limpurg mit Lorch und 
Schoͤndorf gemeinſchaftlich hat. RE 

4) Zolgende Drte gehsren ganz zu Welztheim: Eigen⸗ 

hof, Ernſt, Gehrenhof, afenthal, Hezenhof, Boͤlhof, Reis 

enbach/ Waldmanshofen. ( S. Preſchers Geſch. d. Graffch. 
Limpurg, 1.3. ©. 412. ff) — tech 


u „Die Herrſchaft Haufen. 
iefe kleine Zerrſchaft “Haufen ober Saufen liegt im Um⸗ 
fange der Grafſchaft Limpurg, und beſteht dbloͤs aus 
dem Dorfe dieſes Nahmens, in der. Gegend ‚non Ober⸗ 

Sontheim. +: ih: . TE Pe a EC ne. 

Die Schenfen von Limpurg trugen fie von Churbaiern zu 
Lehn: Da fie durch Abfterbeh des Umpurglſchen Männsftams 
mes dem Lehnhauſe Heimgefallen war, fü gieng fie durch ver⸗ 

ſchiedene Hände und kam endlich an Brandenburg »Anfpach. 
Per biefer Herrſchaft wird beim Kreife feine, Stimme - 


Die kaiſerlichen Freien Reichsſtaͤdte. 

en | 4) Nuͤrnberg. | 

Sypzenberg, lat. Norimberga, eine anfehnliche freie Reichs⸗ 
ſtadi, auf 12 Bergen oder Hügeln, in einer zwar fandiche 

ten, aber durch Fleiß und Kunſt fruchtbahren Gegend, am fleis 

nen Sluffe Pegnitz, welcher an der Sübdoftfeite herein⸗ und an 

der Pordweſtſeite hinausfließt und fie in 2, nicht ganz gleiche 

Hälften theilt. I 

Sie liegt unter dem 4gften Grade, 27', 8" der Breite; 

und unter dem 48ſten Grade 45’. Minuten der Länge, 


N 
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Bon Amſterdam ift fie 73 Meilen entfernt, Yon Anſpach 
zMeilen, von Augfpurg 18, von Bayreuth ı1, von Bamberg 8, 
Son Berlin 53, von Breslau 68, von Brüffel 73, von Cadir 
316, von Eaffel 36, von Coppenhagen 133, von Danzig E13, 
von Dreßden 37, von Erfurt 26, von Erlangen 3, von Flo⸗ 
een; E14, von Frankfurt am Mayn 28, von Haag 77, von 
Hamburg 70, von Jena 28, von Koͤnigsberg 134; von Leipzig 
& von Luͤbeck 72, von München 28, von Paris 112, von 

t. Detersburg 304, von Kom 138, von Salzburg 33, von 

Stuttgarbt 22, von Venedig 86, von Wien 72. 

*. Da Rürnbergiauf verſchiednen Hügeln gebaut ift, fo find 
die Baffen ats einigen Orten theils hoch, theils niedrig. Hin 
und toieber find fie ziemlich enge; doch find auch breite Gaffen 
und Pläge darinnen. Selten gehn die Gaffen ganz gerade, viel» 
imebe oft Frumm und winffiche. 3 5. ! 

a Die BONS find von Bruchfleinen, ſehr folide, hoch und zum 
Theil anfehnlich, zum Theil mit aufehnlichen Facciaten verſehn. 
Viele Häufer * kleine vergitterte Erker, die man hier Choͤr⸗ 
kein nennt. Die meiſten Haͤuſer find roth uud grün angeſtrichen, 
einige auch, mit allerhand Figuren bemahlt. 
©... Die eigentliche Stadt hat Mauern und einige Feſtangs⸗ 
werke; aber die Borftädte Wöhrd und Boftenhofen, nebſt vie» 
len andern Gebäuden, Gärten und: leeren Plägen, find mit eis 
ner Art von Feſtungslinien umgeben, welche aus Walt und 
Graben befichen. In der Stadtinauer find 2 Raveline angelegt, 
welche die Pegunitz beftceichen können, und der Auefluß der Peg⸗ 
niß läuft unger einem Schwibbogen der Stadt weg und ift mit 
einem ſtarken eifernen Gitter gefchloffen. 

“Die Anzahl der Einwohner beläuft fih auf 30,000. 
“Nürnberg wird feit etlichen Jahrhunderten, nach feiner ins 
nern Lage, in 8 fogenannte Viertel getheilt, von denen 4 in der 
gegen Mitternacht liegenden Hälfte oder auf der febalder Sei 
se, die andern 4 aber in der gegen Mittag gelegnen oder lo⸗ 
renzer Seite, befindlich find. 

Auf der febalder Seite find: das Weinmarfter» Milche 
markter» Negidier» und Salzmarkter Viertel. 

Auf der lorenzer Seite find: das Barfüger» Kornmarktere 

fer» und Elifaberbre Viertel. 

Zedes dieſer Wieriel hat wieder feine Gaffenhaupfmanns 
(haften unter fich; das Weinmarfter 22, das Milchmarfter 12, 
das Yegidier 13, das Saljmarfter 19, das Barfuͤßer 19, dag 
Kornmarkter 26, das Karthaͤuſer 74, das Clifaberher Viertel 
15. Hauptmannfchaften. (S. der Reichsft;de Nuͤrnberg Ads 
dreß⸗ und Schreibkalenaer.) 


— 


’ 


120.. Derfeäntilche Brian. 
Im Welnmarkter Biertel find die merkwuͤrdigſten oͤffentli⸗ 
chen Gebäude: die Schau, die Gebalder-Kirche, die untere Waa⸗ 
ae, das Auguftinerflofter, der Weinftadel, bag Tuchhaug, die 
Fleiſchbruͤcke. | — 

Im Milchmarkter Viertel: das Reichsſchloß, die Burg, 
(oder des Richters zu Woͤhrd Wohnung), die Kaſerne, die Kai⸗ 
ſersſtallung und das Kornhaus, das Predigerkloſter, der Se⸗ 
balder Pfarrhof. | 

Im Aegidier Viertel: die Kirche und das Gymnafium, dad 
Tandauerifche Zwolfbruͤderhaus. | Ä 

Am Salzmarfter Viertel: das Rathhaus, das Umgeld, da 
Fuͤrſtenhaus, das Spital zum heiligen Beifte, nebſt Kirche und 
—— das Fechthaus, das Wildbad, und der Herren⸗Schieß⸗ 
graben. ee 

Im Barfüßer Viertel: das Zuchthaus, die Barfüßerfirche, 
bie Findel, die arme Schule, St. Nifolauskapelle, Lorenzer-Kir« 
che, Pfarrhof und Schule, St. Anna Kapelle der Tuchmacher, 
das Opernhaus, die Peunt, das Pilgrimhaug bei St. Martha,‘ 
das Et. Clara Amthaus, das Leihhaus, die große Waage oder 
dag Zollhaus, der große Herrenfeller, dag St. Katharinenflo» 
fter, die Mahlerafademie, die Anatomie, das Arbeitdhaus, das 
Reithaus, und der Fechtboden, die Proviamebäcketei, dag fräns 
Fifche Kreigzeughaus und der Marftal. 

Im Kornmarfts Viertel: der ebracher Hof, und die Ka⸗ 
pelle, die Neichspoft, die Salvatore, oder Soldatenfirche. 

Im Karthaͤuſer Viertel: das Mendlifche Zwoͤlfbruͤderhaus, 
die Todtenfapelle, dag Karthaͤuſerkloſter, dad Zeughaus zc. 
m Elifabether Viertel: die St. Jocobsfirche, St. Elifa- 
— — deutſchen Hauſe, das Unſchlittamt und Weitzen⸗ 
rauhaus. 
— ſind: die St. Sebalder⸗ und die St. Loren⸗ 
irche. 


Pfarrkirchen find: bie St. Aegidien⸗ oder neue Kirche, die 
Frauen» oder Marienfirche, die Spitalfirche zum: heil. Geifte, 
und die St. Jacobskirche. | er r 

Kleinere Kirchen find: bie St. Margarethen- und St. Wal⸗ 
purgigfirche, die Prediger» oder Dominifaner- Auguftiner- Bars 
füßer- St. Salvatord. Karthäufer- Clara» Martha. und St. Ka⸗ 
tharinenfirche. | i 

Bon Aapellen find: die Kaiſerskapelle im Schloffe, die St. 
Morig- Allerheiligen und h. Grabegfapelle im Spitalhofe, St. 
Nifolausfapelle im Heildbronner Hofe, St. Anna» die Todtenfae 
pelle, die Kapelle zu den 11,000 Märterinnen im ebracher Hofe; 
und St. Elifabeth» oder Deutfchordensfapele. 


ger 
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Stadtthore ſind 8, und zwar 5 Hauptthore: das Laufer⸗ 
Srauen- Spittler · Neue / und Thiergaͤrtnerthor; drei kleinere Tho⸗ 
re dad Veſtner · oder Burgt hor, das Woͤhrder · und das Hallerthuͤr⸗ 
kin, von denen jenes von der Vorſtadt Woͤhrd, dieſes von der 
Hallerwiefe, die außen daran liegt , den Nabınen-hat. Bei tie 
fen; beiden iſt ein Einlaß, d. i..man wird zu der Zeit, wenn die 
Hauptthore geſchloſſen ſind, gegen Erlegung einer geringen Ge⸗ 
——— Ir dp z | 
Die vornehmiten. öffentlichen Gebäude vor der Stadt, in» 
halb der Landwehr, find: | 
In der Vorſtadt Wöhrd: die St. Bartholomäugfirche, dag 
Natbhaus, der Wehrder» Kirchhof und die Todtenfapelle. 
ini a Vorſtadt Goſtenhof gehoͤrt die St. Rochuskirche mit 
dem —— das aan — — * — 
zum heil. Kreuz, die St, Johanniskirche, ne irchhof und 
Siechkobel, die Kaſerne und das Schießhaus. 

‚ Don den hieſtgen Brücken ſind vornehmlich folgende merk⸗ 


7) Die Sleifcherbräde, welche ſehr fünftlich von dem 
berühmten Werfmeifter Peter Earl im J. 1599 vollendet wurde. 
Sie if 973 mürbergifche Stadtſchube lang und 50 breit‘, hat eis 
nen: fehr flachen Bogen, deſſen Gefprenge nur 13 Schuß 
boch und oben im Gewolbe „Schub dick ift. Auf dem über dem 
Portale angebrachten ſteinernen Ochfen in Lebensgroͤße lieft man 
auf einer fupfernen Tafel folgendes Diftichon von Chriſtoph 
Girfner, einem nürnbergifchen Nathefchreiber : 

Omnia -habent ortus fuaque incrementa: fed ecce 
em cernis nunquam bos fuit hic vitulus. 


2) Die Barfüßerbrüce iſt im Jahr 1700 neu gebaut 


: .,2 3). Die neue ober fogenannte AB € Brücke wurde im 
Jahr 1728 »ollendet.: Auf diefer ſtehn 2 ſchoͤne Pyramiden, des 
zen Die sine: auf ihrer Spige mit einer Taube, welche einen, Oel⸗ 
———— hält, die andere aber mit dem kaiſerlichen 
er geziert iſht. — 
Nuͤrnberg hat verſchiedne ſchoͤne Springbrunnen mit me⸗ 
tallnen Figuren. Das Waſſer zu dieſen Springbrunnen wird aus 
ben Fiſchbache in den Wafferthurm und von da zugleich in Die 
meiften großen Häufer getrieben. | / 





.: Der fogenannte fchöne Brunnen auf dem Marfte, wurde 


im 9.1361: verfertigt. Er ift — und ſehr kuͤ 

lich mit vielen Figuren in Stein gehauen. 8 find 2 Reihen 
Statüen daran, oben 8, unten 16, unter welchen die 3 tapfers 
fen Helden unter ben Chriſten, Chlodondus, Gortfgieb vom 
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Bouillon/ und Carl der Große; die 3 tapferſten unter ben Fuben, 
Joſua, Dabid und Judas einge und die 3 tapferften 
unter den Helden, Hector, Alexander and Zulius'Cäfar. 
* mu n andee Bilder geben Waſſer von ich in dag große 
ſteinerne Baſſi 6 | ER 
Dieſer Brunnen iſt mie einem Fünftlichen eiſernen Gitters 
m Birchhofe eid nd Pantfirche ju St Roreng if 
m Kirchhofe beider Haupt- und Pfarr zu St.Lorenz 
auch ein vorzuͤglich ſehenswuͤrdiger Brunnen, der beftein derStadt, 
. welchen im d; 1580 Benedift Wurzelbauer, mit vorerefflichen 
meſſingnen Statuͤen, die 82 Centner wiegen, ausgeziert hat. 
Oben ſieht die Gerechtigkeit, hinter ihr iſt ein Kranich, der in 
der erhabnen Klaue einen Stein haͤlt, ein Bild der Wachſamkeit. 
Unten der Gerechtigkeit ſtehn 6 Knaben, 12 Schub Hoch, wel⸗ 
che im der Hand die Stadtwappen umd die Trompeten im Munde 
halten. Unser diefen 6 Knaben find 6, zwei Schuh hohe Tugeund⸗ 
bilder, die Liebe, Hoffnung, die Stärke; die Geduld, der Glau⸗ 
be, der Waffer in eine Schaale gießt, und die chriftliche Stand⸗ 
igfeit. Aus den Brüften der Gerechtigkeit, ſo auch aus dem 
chnabrl bes hinter ihm ſtehenden Kraniches, desgleichen aus 
ben. Trompeten der 6 Knaben und aus den Bruͤſten der s Tu⸗ 
gendbilder, ſpringt Waſſer in einen ſchoͤnen achteckigten ſteiner⸗ 
nen Kaſten. Unter dem metallnen Yoſtamente find noch d: Roͤh⸗ 
zen; alles zuſammen macht ein angenehmes Geraͤuſche. Eine 
Abbildung davon findet man in Doppelmayers hiſtoriſch. Nach · 
sichten von nürnbergifchen Marhematifern und Kuͤnſtlern Tab, 


® Kerner ber fogenannte ſchoͤne Brummen in der Peunt, ober in 
dem zum Bauamte gehdrigen Gebäude. Die Idee dazu ift von 
dem Springbrunnen zu Bologna bergensinmen, welche Giovanni 
de Bologna 1563 goß. Oben ſteht daſelbſt Neptun mit dem 
majeſtaͤtiſchen Anſehn eines Gottes. Vier Tritonen auf dem 
Fußgeſtelle halten Muſcheln, aus welchen Waffer ſpringt. Beſſer 
unten find 4 Najaden, die auf Delphinen ſitzen, und mit ihren 
Händen Waſſer aus den Brüften drücden. Das erfie Modell _ 
von den Figuren diefes nürnberger Brunneng, machte Chriſtoph 
Mitten, ein Goldſchmied und vortrefflicher Bildhauer im J. 1650 
Wachs. Georg Schweigger brachte nebſt ſeinem Lehrmeiſter 
hriſtoph Ritier und Hieronymus Herold 8 ganzer Jahre mit 
den großen Modellen und mit dem Guffe zu. IR 
Die“ Figuren maren eigentlich zu einer Fontaine im, 

der Mitte des Marktplatzes beſtimmt. Eie wiegen über 17% 
Eentner. Die Hohe und Breite ift 28 Schub. Die majeftäti« 
fche Hauptfigur des Neptun ift 8 Schuh Hoch, und wiegt 33° 
Centner. Unterhalb diefer Figur find 4 Larven und an jeder. 
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Seite ein Mavpenfchild, nemlich eines mit dem Neichsadler, 2 
mit den Stadtwappen, das vierte ift leer. Die übrigen — 
ren find folgende: 2 Tritonen, die auf Seemuſcheln blafen; 4 
Andre reiten auf 2 De Rein 2 auf Seedrachen, auf jeder Sei⸗ 
fe der Fontaine, mit Keulen in ihren Händen; 2 Nereiden oder 

Maffernpmphen fihen auf Wafferurnen, mit Rudern. Diefe 
g FR —— Zwo männliche Figuren ſitzen auf gro⸗ 

en Seepferden. 

Gewöhnlich wird behauptet, daß dieſes Kunſtwerk in der 
Abſicht verfertige worden, um den Marktplatz damit zu zieren; 
oil. je aber nachher, nachdem fchon alle Figuren fertig gewe⸗ 

6 ea n, daf ed an Waffer fehlte, um den Brunnen bins 
e Abel fforgen. .. Aber nach andern Nachrichten ift diefe 


Fe "blos von einen; Künftler auf Speculation ge« 


— welche nachher aus Mitleid ihm abgefauft mors. 
tt Beurtheilung Be ganzen Arbeit findet man in Ni⸗ 
wlat 


Ir 1. Band, S. 217. ff. 


- Mir bemerten übrigeng infonderheit: 

Birchen und —— Gebäude * Stadt, " 
wo ven * im — 3 
HR d. ſReichsſt. S. 27.) IR der Thurm wenige 
wi BEE RDeBBITeN«- Im Chore find Hinter Hand 


te 


alburg auf der Auf dem ehe 
BE die * Der een Maria ri uralter 


it ſchoͤn Di uf dem rechten Fluͤgel umarmt 
a er dem Äinfen‘ 28 Heilige ei⸗ 
unter der Thuͤre ſteht eine Perfon mis 


n Sebald. : Sie iſt 150 Schritte 
* 22 


eben der —2* ik von * der roße ER 


von Hans Deeker, einem’ guten Bildhauer zu 
SE g „nie 1 Op Tpüre ift bie Kreugprobe der heil 2 


| en, ai — Thuͤrwen, am ſogenannten Engels⸗ 

iſt ein ſchoͤnes meffignes Crucifix, welches 1878 Pfund 
06; "ein v0 sl ſehenswuͤrdiges Kunftwerf. 

h ee ift unter vielen Gemählden auch ein vortreffliches Als 

Even —— und ein großes ſchoͤnes Gemaͤhlde, vou 

ng Dee Welt, von "yohann Ereugfelder, welcher zu Au⸗ 

ange des 13ten Jahrhunderts lebte. 












— 
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Eine vorzügliche Kunftarbeit in dieſer Kirche ift bad St. Se⸗ 
balds Grab, von Peter Vifcher, welcher es vom J 1506 big 15 19 
mit Beihuͤlfe feiner 5 Soͤhne und ihrer Weiber und Kinder 
vollendere, Die 12 Apoftel, welche um das. Grab ftchen, find, fo 
tie dad ganze Werk, in Abſicht der Zeichnung und Reinheit des 
Guffes bervundernswärdig. Unterhalb bem Kaften hat fich der 
Künftler fo, mie er in feiner Gießhuͤtte ausſah, in erhabner Ar⸗ 
beit abgebildet. Georg Fenniger hat es auf einem Foliobogen 
in Kupfer geftochen. - Doppelmayer hat es auf. ber zoten 
pfertafel feiner. bifforifchen Nachricht von uÄrnbergee Matheg 
matitern und Künftleen, abbilden laffen. Diefes Meiftertverk 
wiegt 120 Centner. An dem Sarge ift bag dänifche und. frans 
söjtiche Wappen. EEE 
.-  Zmwifchen dem St. Sebalbs⸗ und St. Peterdaltare iſt das 
Abendmahl, das Leiden, am Oelberge, und die Gefangenneh⸗ 
mung des Heilands, mit vieler Kunft im. 1501 von Adam Kraft, 
in erhabner Arbeit in Stein Bee Die, 12 Apoftel find 
Porträts von damals lebenden. Rathsherren. Die,meiften is 
guren find außerordentlich gut ausgefallen, die Ausarbeitung 
ift fehendmwärdig. : Ä 

Verſchiedne Fenſter enthalten ſchoͤne Glasmahlereien. 
In dem dazu gehoͤrigen Pfarrhofe, iſt die von dem Predi⸗ 
gr Ditheren dem Sebalder- Kapitel gefchenkte Bibliothek und, 
Muͤnzſammlung. Erftre beficht aus 7 big gooo Bänden, darun⸗ 
ter viele feltne und koſtbare Bücher find.. Auch die Münzfanım« 
Ing ift beträchtlich und befchrieben in Sylloge Numilmatum. au- | 
xHorum; argenteorum, aereorum, quae- Antiftes M. Dilherrus 
Gallegio Sebaldino lubens teftamenta.reliquit; cum Praef.Chrift. 
Arnold. c... ER — 
4) Die St. Moritʒkapelle. Auf beiden Seiten derſelben 
bangen große Teppiche, in welchen vice Figuren ſehr Fünftlich 


gewirkt find. = 
5 ) Die ehemalige Dominikaner⸗ ober Predigerficche und 
Blofter. In dieſer Kirche find viele gemahlte Senfter, auch. 
aufer dieſen viele Mablereien. In dieſer Kirche werben nur 
Predigten und Kinderlehren gehalten, aber. fonft feine Pfarre 
bandlungen verrichtet... Von der in dem dabei befindlichen Klo⸗ 
ftergebäude verwahrten Stadtbibliothek ſ. im folgenden von den 
Bibliothefen. DR — 
6) Die Auguſtinerkirche und Kloſter. Dieſe Kirche hat 
unter allen nürnbergifchen Kirchen. dag ſchoͤnſte und Fünftlichfle 
Gewoͤlbe und wenige Säulen. Auch bier find verfchiebne ſchoͤn 
gemahlte Zenfter. | 

7) Die Marien⸗ ober Frauenkirche, oder Marienſaal auf 
dem Markte, die ein kuͤnſtliches Uhrwerk hat. Man findet hier 


nie in Se — —n 
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auch ſchoͤne gemahlte Fenſter. Der Hauptaltar hat vortrefliche 
Kunſtwerke und iſt mit gedoppelten Fluͤgeln verwahrt. Die 
Gemaͤhlde find von alten Meiftern. | 
In der Safriftei ift eine kleine Buͤcherſammlung. Ä 
8) Die Rieche zu St. Aegidien, oder die neue Kirche, 
ehemals mitieinem Klofter, jezt mit einem Gymnaſio. | 
Die jeßige Kirche wurde im %. 1711 biß 18. nachdem vie 
alten Gebäude im J. 1696 abgebrannt waren, in italiänifchers 
Geſchmade erbaut; auswendig iſt die Bauordnung doriſch, in, 


wat ee Altare ift = hertliched Gemählde von Vandyck, 
das befte Altarblatt in Nürnberg. Es ſtellt die in Schmerzen 
. and Betruͤbniß verfunfne Maria bei dem Leichnahme Jeſu vor, 
der auf einem Steine vor der Felſenhoͤhle ruht, und vom Johan⸗ 
nes unterftügt wird. Die Größe des Jaminers laͤſt den Thraͤ⸗ 
nen Mariens feinen Lauf. Sie ſtreckt ganz außer fich beide Haͤn- 
‚de nach ihrem Sohne aus. Ahr zur Seite ſteht Matia Magda⸗ 
lena, die Augen auf.den Leichnahm geheftet. Ein Engel ſteht 
betruͤbt in den Fuͤßen Jeſu. Oben ſchweben 3 Engel. Hinter 
dem Altar iſt ein gutes Basrelief von Peter Viſcher in Bronje, 

vom J 1522. ur \ 

2) Die Se. Woifgingefape 
4 1 ? ga e, 
b die. St. Euchariuskapelle, 

-e)«bie St.Markuskapelle. — 
Bei dieſer Kirche iſt ein Gymnaſium, ebenfalls ein neues 
welches an der Vorderſeite gut in die Augen faͤllt. 
Im Umfange des Negibienflofterg ift dag Auditorium Aegidia- 
num, ein noch altes Gebäude, welches zu den Vorleſungen eis 
niger Profefforen beſtimmt ift,, die den Publicis, d. i. ſolchen 
Jungen Studierenden, welche die hiefigen lateinifchen Schulen, 
verlaſſen haben, und aus denfelben zu dieſen Sffentlichen Vor⸗ 
leſungen promovirt find, in der Theologie, Kirchen und Gelehr⸗ 
ten-Befchichte, hebräifchen und griechifchen Sprache, Logik und 
Metaphyſik, Phyſik und Mathematif, Beredfamfeit und Dichte 
— Aur Vorbereitung auf Univerſitaͤtsſtudien, Unterricht er⸗ 


theilen. 
9) Die neue Hoſpitalkirche zum heil. Kreutz. Dicke, 
Altar —— ſind von ſchoͤner Stuccatur. * 

Imn dieſer Kirche werden die meiſten ſogenannten Reich Sins 
fignien und Reliquien feit 1423 verwahrt, von denen auch einie 
ge beider Krönung eines deutfchen Königs oder Kaiſers gebra ucht 
werden, Di —* une — — | 

Die Reichsfeone. Sie ift von purem Golde, mit 
dielen Edelgefteinen und Perlen geziert und 15 Mark ſchwer. Sie 
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befteht aus 8 Feldern oder Platten, die oben halbrund und ins 
nerhalb nicht nur zufammengeldtet, fondern auch mit einem in 
die Rundung berumlaufenden ſchmalen eifernen Streife befeftie 
get find. Diefe 8 Felder oder Platten find wie g Schmibbogen 
in die Höhe geſchweift. Ihre Hohe und Breite ift ungleich; die 
vorderfte oder Stirnplatte ift 55 Zoll hoch, und 44 Zoll breit, | 
die hinterfte Platte ift eben fo Hoch, aber nur 33 Zoll breir. Die 

andern 2 Felder mit Edelgefteinen find 43 Zoll hoch und 33Zoll 
breit. Die übrigen 4 Felder niit Figuren find gleich und 44300 
hoch, 35 breit. Don der Etirnplatte geht big zur intern cin 
zweiter goldner Bogen, ettva2 Finger breit,-und 1% dief, in» 
wendig hohl über dem Kopfe weg, an welchem vorne über dem 
Stirnblatte ein ebenfalls garnirteg kurzes Kreuz in der Dicke eineg 
Fingers aufgerichtet ift. Doch laffen fich Bogen und Kreuz aug 
den hinten befeftigten Röhrchen ausheben. 

Von ben 8 Feldern oder Platten find 4 mit Steinen und _ 

Perlen befegt, nemlich dag vordere, dag hintere und die mittele 
ften auf beiden Seiten; die 4 andern aber, die dazwiſchen wech⸗ 
feln, find von gefchmelzter colorirter Arbeit auf geldnen Plätt- 
chen, und ſtellen verfchiedne Sinnbilder mit beigefügten goldnen 
Sinferiptionen vor, die folche erklären. Das erfie vor der Stir⸗ 
ne, wo das Kreuz auffteht, und welches eigentlich dag Haupt⸗ 
blatt ift, führt 12 große Steine in 4 Reihen, je drei und drei 
neben einander von verfchiednen Farben, fehr ordentlich gefaßt ; 
der übrige Pla auf diefem Schildchen zwiſchen den Edelfteinen 
iſt dick mit guten Perlen ausgefüllt. Das nächte Feld zur rech⸗ 
ten ift ein figurirteg, und ſtellt Chriftum figend vor, auf jeder Seite 
iſt ein Cherub, mir 2 in die Hohe und 2 unterwaͤrts gerichteten 
Slügeln; oben fichn die Worte: | 

= P. ME REGES 

we REGNANT, 


Das dritte zur rechten ift ebenfalls mit Steinen und Perlen 
beſezt. Das vierte auf diefer Seite ftellt den franfen Konig 
Hiſkias vor; er hält fein Haupt auf den Arm geſtuͤzt. Bei ihm 
fieht zur Seite der Prophet Jeſaias mit einem langen Zettel ig 
der Hand, worauf die Worte zu lefen: 
ECCE ADICIA. SUPER DIES TUOS XV 
| ANNOS. 


ISAIAS. EZE 
PP HETA: CHIAS 
REX. 


Das fünfte Feld, dem erftern gegen über rückwärts, führt 
auch 12 große Steine mis Perlen untermiſcht. Im fechften da⸗ 
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egen die linke Hand ſteht der. Koͤnig David, und haͤlt ei⸗ 
4 in den Haͤnden, mit den Worten: —* 


HONOR REGIS VDICIVM DILIGIT; 
Unter dem Haupte des — iſt ſein Nahme: 
| "DAVID —— 
Ur dieſes folgt das fiebente gefteinte Feld. Das gte oder erfte 
zur linfen der Stirnplatte, ift twieder ſymboliſch, und ftelit den Koö— 
nig Salomo ſtehend vor, einen Zettel haltend mit den Worten: _ 
TIME DOMINUM ET REGEM AMATO.- 
Oben fieht: REX 
*— SALOMON. ie 
Auf dem goldnen Kreuze und deffen vordern Geite find 17 
Edelgeſteine eingefegt, auf der hintern gegen den Bogen zu ift 
das Bildniß Chri ‚eingegraben, mis dem Fußbrette, tie er 
am Kreuze ausgefpannt war, welches Kreuz diefe Figur felbft 
abgiebt und mobei man bie Blutstropfen aus feinen Händen und 


Züßen fallen fieht,, ſchon emailirt. Oben fleht: 
| IH SS 
NA ZAR 
Be ENUS R ; 
0 EX IUDE .. . 
— | ORUM | 
Der Bogen, ber ebenfalls eine gegackte Figur hat, if wie 
bie Krone überhaupt, durchaus mit Perlen befezt, welche in g 
. Heinen Seldchen diefe Buchftaben formirenı 
* CH VON RAD US DEI GR AT IA 


RO MA NOR Ü IM PE.RA TOR AUG. 


WVahrſcheinlich rührt diefer Bogen vom K. Konrad I. (ro27) 
der, Unter diefer Schrift beftcht er aus Edelfieinen und Perlen, 
deren Verſetzung geftrichen iſt. Durch das erfibefchriehne 
Kreuz mit dem Bogen wird die Kaiferliche, oder Reichskrone 
von allen andern unterfchieden. Inwendig iſt fie mit einer roth⸗ 
fammtnen Müge gefuͤttert. x 

Auf dem Golde der. Krone iſt ein Schmelzwerf von Glas. 

Die. Edelgefteine find weder gefchnitten,, noch polirt, und * 

— auch mit goldnen Drathe an die Felder oder 

tten befefige.._ | | 
2). Der Reichsſcepter, welcher 2 Schub lang, eifigt, 

hohl, non Silber, und dünn vergoldet if. Er wirge 1. Marf, 


r 


l 
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Roh 1Q. 1 Pf. Oben hat er 6 Eichenblätter; bie Spike 
ift eichelfdrmig. | j J 
Ein andrer noch aͤlterer Scepter iſt ſilbern, hohl und rund, 
Er wiegt 1 Mark, 3 Loth, 2D.3 Pf. Oben hat er einen zuge⸗ 
ſpitzten Knopf mit kleinen Loͤchergen, inwendig find einige Stücke 
chen Eifen, fo daß der Scepter, wenn er gefchüttele wird, einen 
Klang von fich giebt. Unten ift ein runder Knopf daran. 


3) Der Reichsapfel, melcher bei der Kroͤnung in die Hand 
‚ ‘genommen wird, befteht aus einer mittelmäßigen Kugel, 33 Zoll 
im Durchmeffer, fo daß fie eine Mannshand wohl faffen fann. Er 
iſt vom feinften Golde, das 24 Karat hält, und. 3 Marf, 3 Loth 
und 3 D. fchtwer, aber nicht ganz maſſiv, fondern mit einer Mas 
terie von Pech aufgefüllt. Nach der Hehe umfaffen ihn 2 ganze, 
pder 4 halbe, und nach der Breite ein Eirfel oder Streif, fo daß 
die obere Hälfte der 2 Cirfel nach der Hoͤhe mit Edelgeſteinen 
verſezt, die untere Hälfte aber, nebft ‘dem einen Cirkel nach der 
Breite, wo der Apfel mit der Hand gehalten wird, nur mit ei» 
nigen Zuͤgen verfehn iſt. Zu unterft ift, wie oben, ein rundes 
Blechlein. Oben darauf-ficht ein Kreuz, auf beiden Seiten mit 
allerhand Edeljteinen, durchbohrten Sapphiren, Amethiiten, 
Plaſen (Primes d’Emeraude), Granaten und halben Perlen befezt. 
Die Steine find ale bis auf die Sapphire, ‚gefchliffen, und ihre 
Berſetzung ift aeftrichen. Das Gold des Kreuzes ift, wie dag 
Bold an den Eirfeln geringer, und hält nur 2ı Karat. Das 
Kreuz ſelbſt ift mie 4 goldnen Nägeln, die vornen Sternlein ha» 
ben, angehefter. "Auf dem Sapphire, der in der Mitte des 
Kreuies it, find verfchiedne zeichen, deren Bedeutung v. Murr fuͤr 
tufifche Charaktere hält. Diefer Neichsapfel ift mit dem Kreußt 
gerade eıne Mannsſpanne hoch. 
Zwei andre Reichsäpfel find von Silber und vergoldet, von 
groͤßern Umfange, aber etwas Fürzer. Beide find inmwendig 
—*K und leer und ohne alle Edelgeſteine. 

4) Das Schwerdt Baifer Karls des Großen, wel⸗ 
ches, wie man fonft glaubte, ihm eın Engel gebracht haben foll, 
Es hat einen ſtarken Griff, und großen-runden platten Knopf, 
der filbern und leicht vergoldet if. Auf der einen Seite des 
Knopfs ift der einfache Adler, auf der andern aber der boͤhmiſche 
Löwe mit gefvaltnem Schwanze. Der Griff beftcht aus Holy 
und iſt mit purem Goldbleche überzogen. Es wechfeln 3 ſchraͤge 
. mit Laubwerk mit 3 getüpften oder gesähnelten ab. Das 

reuz iſt geviert, auch von Holz und mit gefchmelter Arbeit bes. 
legt, auch mit einem filbernen Raͤndchen eingefaßt. Es iſt 71 
Zoll lang. Die Klinge iſt ziemlich breit, zweiſchneidig, in dıe 
Mitte etwas hohl, unten rund und läge fi) biegen. Die Schei⸗ 


* 
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be zu dieſem Schwerdt beſteht aus Holzſpaͤnen; dieſe ſtud mi 
*25 und leztres mit —— J 
ber Leinwand aber befinden ſich geſchmelzte Stuͤcke und, goldue 
Bleche eilen. Oben ſieht man Edelgeſteine, und im er⸗ 
fien rautenförmigen Felde einen, einfachen Adlepe. Die übrigen 
I1 werden immer Fleiner und haben ordentlich eingerheilte Zie -· 
rathen. Das Gewicht des ganzen Schwerdtes beträgt ‚mit der 
Scheide, 10 Mark, 4 Loth, und ohne Scheide s Mark, 3 Loth, 1. 
Bon dem äußerften Ende des Griffes an big zur gerumdeten C pie 
Be der Scheide iſt ed 3 nüruberger Schuhe, 7.5300, 2 Ririten lang, 
ie Klinge ift oben 2% 300 breit, und 2 Schuh, rı ZN Tang. „ 
5.5) Daß Schwerdt des heil. Mauritius,‘ welches Gef 
der foleinen Krönung vorgetragen wird. Es foll auch von Karl 
dem Großen herfommen. Den Nahmen des Heil. Maͤrtyrers 
Mauritius hat ed daher, weil man vorgiebt, daß eg diefer Dber- 
fie der. thebäifchen Legion geführt haben fol, welche mmtlich 
aus Chriften foll beftanden haben. Der Knopf diefed Schmwerds 
tes iſt von Silber , rund, dick und läuft fpigig zu; am dußer» 
ften Ende ift ein Fleines Knoͤpfchen. Er ift leicht vergoldet. Auf 
der einen Seite deffelben fteht ein einfacher Adler mit dein Pos 
pfe in der Hohe. Auf der andern Seite iſt ein getheilter Schild 
mit dem halben Adler, und 3 über einander. gehenden Löwen, 
‘ ‚Unten am Rande ift eine lateinifche Auffcheift.- .. . : 
Der Griff ift von Holz und mit filbernem ſtarken Drache um⸗ 
tonnden. , Das Kreuz ift 73 Zoll lang, gebiert, aber duͤnner als 
am vorhererwaͤhnten Schwerdte. Es ift auch von Silber, ſchwach 
vergoldet, und hat auf beiden Seiten Aufſchriften. 
Die Klinge iſt 3 Schuh, 1 Zoll lang, oben am Griffe 13. 08 
breit, in der Mitte etwas hohl, und läuft in eine Spige aus. 
Die Scheide, ift von So mit Goldblechen überzogen, die mit 
Naͤgeln igt ſind. Die emaillitten Stuͤcke formiren auf bei⸗ 
den Seiten 7 Felder, in welchen Koͤnige mit Sceptern und 
Reichsaͤpfeln verſehn find. Die erſtern laufen theiis in Lilien, 
Kreuze, Hände aus, theils find es Stäbe, mie fie die dlteften 
Könige trugen; bie leztern haben alle ein Kreuz. Leber dem 
Kaiſer im ten Selde fteht: L. REX. (vermuthlich K. Lothar IH.) 
Das Gewichte des ganzen Schwerdtes beträgt, mit der 
Scheide 9 ME. 117 Loth, DL und ohne Scheide SM., 6 8., 54.0. 
eine ganze Länge ift 3 Schub 94 300. Das aͤußerſte der 
Scheide ift mit Perlen und Steinen befezt, | | 
6) Die Dalmarica, welche noch bei Kroͤnungen ges 
braucht wird, ift ein koſtbares Unterfleid von violerfeidnem Zeuge, 
welches vorne zu ift, und bie an bie Knie reiche Am Halfe hat - 
fie eine Borde, und iſt etwas ausgefchnitten, fo daß fie an dem⸗ 
felben mis ber daran gemachten — Schnur kann erweitert 


f 


ı 
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Bene An den langen, vorne fehr engen Ermeln find blättere _ 


. — 


ige Ziefrathen, mit Golde und Perlen reichlich gefickt, fo 

uch der Saum auf rothem Grunde. Am Leibe ift fie ausge 
Schnitten, und unten halb rund, — 
Eine andre braune, gleichfalls feine Dalmatica iſt Alters 
wegen nicht mehr gut zu brauchen. Dieſe Dalmatica iſt viel 
länger und mit ſchwarzen Adlern in goldnen Rundungen haufig 
beſezt. Die Säume am Halfe, unter den Uchfen, vorne au 
ben Furzen aber. weiten Ermeln, und unten find mit vielen Halbe 
figuren von Kaifern und Kaiſerinnen geftift, welche meift Lilien⸗ 


. feepter und Reichsäpfel, auch Stolen haben. 


..9) St. Barls rothe Gugel, welche auch nicht gew 
braucht wird. Sie beficht in einer Chörfappe von eben der 
Arbeit, wie diefe legte Dalmatica, iſt braun, mit 7 ſchwarzen Adler 
in goldnen Rundungen beſezt. Hinten geht fie ſehr ſpitzig aus, 
vorne iſt fie. mit einer fchmalen Saumtreſſe, am Halſe mit einen 
goldnen Schnuͤrchen und Knoͤpfchen in einem kleinen Ausfchnitte, 
and unten, wo fie auf den Schultern aufliegt , mit 7 gekroͤnten 
Bruſtbildern von Kaifern und Kaiſerinnen gegiert. j 
! - 8) Die Alba, welche über die Dalmatica angelegt twirb. 
Sie hat ihren Namen von der Farbe, denn fie ift von ‚weißen 
feidnen Zeuge, von einer Art guten Taffet. - Sie ftellt ein Chot⸗ 
hemde vor, welches unten ſehr weit if. Die Ermel laufen et⸗ 
was fpisig zu, find ſowohl oben nahe an der Achfel, als auch 
sorne bei den Händen mit breiten Einfaffungen von Golde und 
Perlen geziert; To auch vorne am Halfe, wo auch 2 goldne 
Schnuͤrchen zu ſehn. Zu unterſt iſt ein überaus breiter Saum, 
welcher eigentlich fünffach iſt. Der erſte und vierte Hat aller 
Hand Züge, bie wie geräffert augfehn, und die man dem erſten 
Anfehn nach fir eine Schrift oder für kufiſche Züge anſehn 
ſollte. Im zweiten und, unterften fchmalften Saume ift eine la⸗ 
Seintfche Inſchrift. Zwiſchen diefer Schrift find Bierrathen in 
vinem febr breiten Saume eingenäht. + | 


9) Die Stola, welche Hei Kroͤnungen gebraucht wird. Sie 


iſt gelbgebluͤmt, 2% Zoll breit, mit einfachen Adlern, wie die eben 


—— braune Dalmatica, beſezt, nur mit dem Unterſchiede, 
daß hier die Rundungen eine doppelte Einfaſſung kleiner Perlen ha⸗ 
ben, fo wie die übrigen acht⸗ und viereckigte Zierrathen, die darauf 
geftife und mit Edelfteinen befezt find. Der Saum ift, wie am 
der Dalmatica, Alba und am Mantel, mit einer Doppelreihe von 
Derlen beſezt. Vorne gehn von den beiden Übereinander liegen“ 
den Stüden dreimal drei Eleine Duaften herab. Diefe Stolg 
wird bei der Krönung in der Safriftei über die Alba um dem 


Hals gegeben, hängt auf dem Ruͤcken breit herunter, vorne aber 


* 
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_ ‚it fle getheilt. Sie wird über bie Bruft kreuzweiſe gelegt und mie 
einem Gürtel befeftigt. | 
Eine andre lange Stola, welche nicht mehr gebraucht wird, 
‚a älter. Sie iſt faſt 15 Zoll breit und befteht aus 2 golden 
Treſſen, ohne Perlen, auf welchen Zierrachen eingewebt find, 
die 13 300. von einander abfiehn. Sin ihrer Mitre ift allemal 
‚ein Baum; und zu jeder Seite ein Schwan und ein Loͤwe. An 
‚den beiden Enden find goldne 23 300 lange Quaften. 
—— 10) Das Pluviale, weiches auch Pallium, ber Chors 
mantel, das Oberkleid genennt wird. Es ift ein mirflicher 
Mantel, der bis an die Fuße nach vorne offen, und oben mit eis 
ner golden Spange und Schließung mit Steinen verfehn ift, wel⸗ 
che durch einen eingeſteckten Stift. zufammengehalten wird. Es 
beſteht aus einem rothen feidnen Zeuge, ber mit allerhand Jigu⸗ 
eirten Taffet inwendig gefüttert ift. (Eine mit Perlen eingefaßte 
-baumformige Zierrath, von welcher 2 Blätter herabhängen, 
‚teilt ihn nach der Länge in 2 Abtheilungen, in deren jeder ein 
großer aus Perlen und. Soldfticherei gebildeter Loͤwe ein Kameel 
unter ſich hat, und eben zerreiffen wil. Die beiden Löwen keh⸗ 
zen einander ben Rücken. Oben am Halſe ift der Mantel aus⸗ 
gefchnitten, und mit einer golbnen Borte um⸗ und zuſam⸗ 
» mengenäht, fo daß er über den Kopf geflürzt werden muß. Die 
‚mit emaillirten Steinen und. Perleneinfaffung gezierte goldne 
Borte gebt ſowohl um den Halsausſchnitt herum, als auch gang 
herunter, Sie iſt 35 Zoll breit, wie die untere Einfaffung. nr 
: den Winfeln,, die oben am Halfe die Horte macht, ift auf bei« 
den Seiten eine artige rofenförmige Zierrath geftift, die auch mie 
: £leinen Steinen befegt und mie Perlen eingefaßt if. Won der 
oben gedachten goldnen Schließung an big unten hinaus ift der 
Mantel 4 Schuh, 113 Zoll lang. Der untere Rand dieſes kai⸗ 
- ferlichen Mantels beträgt im Umfange 16 Schuh, 9 Zoll. Ä 
Auf einen 34 Zoll breiten Rand, ift zwifchen 2 gedoppelten . 
Berleneinfaffungen eine arabifche Auffchrift in Eufifchen goldnen 
Buchftaben: geftift, welche 23 Zoll hoch And, 
L ır) Die Handfchuhe beftehn aus gewirktem purpura 
farbnen ſeidnen Zeuge, und find mit Perlen und Edelgeſteinen geftift. 
Auswendig find auch verfchiedne emaillirte Stückchen Gold von 
allerlei Halbfiguren. Das Gold hält 18 Karat... In der Miete 
iſt ein folcher Engel mit einem Scheine um das Haupt, und ine 
‚wendig ein von Golde geflifter Adler ohne Füße, mit einem 
Scheine. Zum Binden hängt ein ſchmales Band daran. 
12) Die Strümpfe. Sie find von rothen feidnem Zeuge, 
mit verfchiednen Zügen durchaus: geziert, und haben oben einen 
ich breiten mit Golde bordirten Streifen, wie einen Winfel. 
Binden find = rothe Schnürchen baran- 


132 Die. fränfifche Kreis. _. 


13) Die Schuhe, find ſowohl dem Ueberfchuße, als 
Duartiere nach, aus einem Schnitte von Carmoifinatlas ohne 
Glanz mit Golde und Perlen auf angelegten groben Faden geftift, 
Die Cohlen find in» und auswendig mit Saffian überzogen. 
Der Spalt ift oben ungugenäht und offen gelaffen: worden. 

Ä 14) Die Niederſchuhe oder innere Schuhe, eigentlis 
‚che Sandalen oder Socken, find. ebenfalld von Carmoifinatlag, 
mit Golde angelegt, und mit Karmoifinfeide niedergeftochen. 
Von violet» und grüner Seide find Blumen bineingenäht. An 
beiden Seiten find Vögel von Golde, welche etwan Adler vorftel« 
len follen. Die Soblen find von Schafleder und mit gelben 
Sendel gefüttert... Die Rafchen find mit Bändchen verfehn. 
Noch ein Paar andre Schuhe, die aber nicht gebraucht 
werben, haben goldne Borden, alierhand Zierrathengüge und 
‚Schlechte Derlen. Ihre Sohlen find einfach. F 
15) Zween Guͤrtel, welche zum Auſſchuͤrzen der kaiſer⸗ 

lichen Kleider gebraucht werden. Der eine iſt der Arbeit nach 
‚eine Legaturdreſſe, nicht vollig einen Zoll breit. Der Zedel iſt von 
gedrehter Sarmoifinfeide; der Eintrag aber von gutem auf ro⸗ 
«ther Seide gefponnenen und geglätteten puren Eordelingolde zu 
20 Karat. In dieſem Gürtel ift mit Seide eine Schrift einge⸗ 
wirft, wovon. aber der Künftler die Worte unter einander. ges 
morfen oder auch manche meggelaffen hat, daß fie feinen richtis 
gen Verftand giebt. Sie heift: Ottoni regum virtus cui crefcar 
‘acris ea precello vincimina fic, (melche Worte mahrfcheinlich 
alfo zu ordnen find: Ea vincimina Ottoni praecelfo regum, cmi 
acris virtus fic ereſeat. Uebrigens hängen am’ diefem Guͤrtel 5 
dreifache feidne Schnüre mit 5 goldnen Knoͤpfen herunter. Die 
aͤußerſten Theile des Guͤrtels find mit einem aus Dünnem Gold« 
bleche à 20 Karat getriebnen Loͤwenkopfe befchlagen, der in feinem 
Rachen, eine unausgewachsne Perle hat. An dem einen Ende iſt 
ein fchmales Bändchen. " = 

-- Der andre Gürtel, welcher faum Z Zoll breit, ift ein filber« 

neg vergoldetes Sefpinfte, nebft einer Schnalle von Golde. 
Ein dritter Gürtel wird. nicht gebraucht. Er ift 24 Zoll 
breit und hat eine Tateinifche Fnfchrift. 
: a Reichskleinodten werden gar nicht mehr ge⸗ 
raucht: | 

16) Der Ring Earls des Großen; ber eine fomme 
von einem Herzoge von Braunfchmeig her, ift groß. und mit ei⸗ 
nem großen Nubın, 4 Sapphiren und 4 Perlen befeit. 

Der andre Hat nur einen Rubin. (Beide Ringe fehler 
fchon fait dem ı5ten Jahrhunderte) | 

17) Die 2 Sporen, find filbern und ffarf vergolder, 
aus einem Stücke gegoffen. Ihre ziemlich fumpfe Epigen gebe 
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nie &dwenrachen Heraus. Aufien find auf der gerundeten Släche 
arobe Zierrathenfteeife. An der einen Seite ift ein Schnällchen, 
an der andern ein fihmaler Riemen, der vorne mit einem Bles 
chelgen befchlagen if. 

. .,..18):2 Aembänder oder Armfpangen, welche an den 
Faiferlichen. Kleidern auf den Armen, nahe an der Achfel befeftige 
murben. Gie find von Kupfer, ein wenig einwärts gebogen, 
73300 breit und 55 Zoll hoch. Die Figuren auf diefen Armfpan« 
gen find beffer gezeichnet als alle andre auf den übrigen Etücken 
des kaiſerlichen Drnatd. Der Grund der Schmelzarbeit ift blau, 
mit wenig grünen und weißen Sarben, mit Golde eingelaffen. 
Auf der einen iſt die Geburt Chriſti, der in der Krippe liegt, 
vorgeftelt. Er hat einen Schein um dag Haupt, in welchem 
3 Theile eines Kreuzes zu fehn find. Zur Eeite fit Maria, und 

eph ſteht neben ihr. Unten find 2 Tauben. or der Krippe 
bt ein Hirte, dem ein Engel Freude verfündigt. Diefe Figur 
iſt fehr gut gezeichnet. Thiere um dag Jeſuskind herum, bezeis 
sen ihm ihre Verehrung. Zwei ſchwebende Engel reden mit Jo— 
ſeph, und 2 andre fehn oben herab. Unter diefem Gcmählde 
fieht eine lateinifche Auffchrift: 
Das andre Armband fteltt die Darbringung des Heilandes 

im Tempel vor. Das Jeſuskind fizt, die Welt fegnend, auf ei⸗ 
nem Throne Maria hält e8, hinter ihr bringt Joſeph die 2 
Zauben; ihm folgen 2 Srauensperfonen. Vor dem Heilande 
ſteht Simon mit noch 5 Perfonen. Oben ift auf beiden Seiten 
ein Engel, uud dabei eine Umſchrift. An den 4 Ecken jedes 
Armbandes find Kleine Löcher. Unten find Kreugroschen. Der 
unterſte Saum oder die Kante ift perlenartig; in deffen Mitte 
ift ein — Ringelchen, durch welches lederne Bändchen ges 


19) Daß. (Sudarium), ein Schleier, wel⸗ 
her wahrſcheinlich ſtatt des ehemaligen Sammets in der Krone 
gefteckt hat. . Das biefige Sudarium beſteht aus einem ziemlich 
farfen Carmoiſin⸗Sendel. Es hat einige Schweißflecken. Sei⸗ 
ne Breite iſt 2 Schuh 8 Zoll, die kaͤnge aber mit den Franzen 4 
Schuh. Dieſe find von gruͤner, rother und weißer gedrehter 
Seide und umgeben ben Sendel nur auf 3 Seiten, oben iſt kei⸗ 
ne Einfaſſung. In der Mitte iſt in Bilderſticharbeit ein Salva- 
torskopf, mit fleiſchfarbiger Seide, der Doppelbart aber iſt mit 
btauner Seide genaͤht. Der Schein deſſelben iſt mit Golde ge⸗ 
Rift, zu beiden Seiten oberhalb dem Haupte find 2 ungleiche halbe 
Perlen, (die zur Linken ift erwas kleiner) in goldner Einfaffung 
aufgenäht. Um den Echein felbft gehn 2 Reihen ganz fleiner 
fhlchter Perlen... Ein in 3 &ilienfpigen ausgehende Kreuz, das 
mit Heinen halbrunden fübernen..Kügelchen, ſtatt ber Perlen, 


— 
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Befest iſt, umgiebt das Haupt. ine Hanbbreit unter demſeiben 
fieht man 2 mit Perlen auf Pergament geftifte Tauben... ‚Sie 
ftehn ein Paar’ Finger breit über dergleichen gefchlunguen Zwei⸗ 
gen, die einen halben Zoll fchmal find, an deren 4 Ecken 4 Rnde: 
pfe gleich weit von emander abſtehn. Sie find mit einem mie 
weißer und: gelber Seide umfponnenen Drathe eingefaßt, um 
welchen wieder grüne Franzen. herumgenaͤhet find. e 
Reichsheiligthümer find: · 

3) Der heilige Speer mir dem Nagel. Es iſt ein ſpi⸗ 

Kiged 20% nürnberger Zoll langes zmweifchneidiges Speereifen. 
welches in ber Mitte durchbrochen iſt; da, mo es am Schafte be⸗ 
feſtigt wird, hat es 2 Löcher, Wo die Schneiden des Speers 
angehn, find 2 gelbe Kreuze auf jeder Seite, fo mie auch eines 
am Nagel, der in der Mitte des Speerd mis Golddrathe befe⸗ 
ſtigt iſt. Es find 4 folcher Dratbfchlingungen „ deren erſte zeiæ 
gr foll, tie weit die Seite Ehrifti ducchflochen worden Den 
peer und Nagel ungiebt in der Mitte ein ſechs Zoll langes 
und 25 300 breites goldnes Blech, das nach der. Länge auf je⸗ 
a Ste die Auffchrift hat: LANCEA. ET..CLAWS DO- 


Der Nagel in ber Mitte des Speers fell nach. ber Bulle : 
Vabſt Martins V. einer von denen feyn, womit die Hände des 
Heilandes an dad Kreuz befeftigt waren. TS * 

2) Ein Stuͤck des heiligen Kreuzes. Es iſt 94 Zolk 
hoch, und 12300 breit, fo auch das Queerſtuͤck, welches 75 
Zoll lang iſt. In der Mitte ift das Loch von einem der Nägel ! 
daran zu fehn. Dieſes Kreuz iſt in ein ſilbernes vergoldetes 
eingefaßt. en, 
der Heia 


3) Kin Sthd von dem Tifchtuche, worauf 
land das Abendmahl gehalten. Es ift eine Hand breit, fehr 
— und liegt zuſammengewickelt in einer vergoldeten Mon⸗ 
anze. | 
4) Lin Städ von dem Schurztuche, das Ehriftus 
angehabt haben foll, als ex feinen Jüngern die Füße gewas 
ſchen. Es iſt etwas breiter als das vorige, und wird auch in 
einer Monftranze verwahrt. ' i sr 
5) Sünf Dornen aus der Dornenkrone, in 3 Monftrams 
- gen. Sin einer find 2. 
6) Kin Stuck von der Krippe Chrifti, 2 Finger breit 
and 3 Eile lang, hat ein Koch an dem ftumpfen Ende. Es liege 
in einem langen goldnen Behältniffe, welches mis Edelgefleinen 


gegiert iſt. 
7), Dee Arm der heil, Anna, in einem übergotbeten 
Behaͤltniſſe, mit ihrem Namen. 


’ 
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Ein: Sahn Sc; Johannis des Täufers, hängt: in fei⸗ 
ide angefe st, in einen; grünen Seidenfaden, in einer 











ae vom.Rode des des heil Evangeliſten Jo⸗ 
bh A and d breit, und liegt in einem filbernen vergol⸗ 
auf welchem in der Mitte ein . keiftalines 


Ben, R\ ‚eis Bine von dreierlei eifernen Betten, m. 
+», St. Pauls und Johann der Evangelift, . im: 
fig geßeſſelt geraefen, in einem ſilbernen uͤbergol⸗ 


Ale Def 1 N Bel werben in einer eichnen mit Silber⸗ 
——— u Ein — — —* 
n e e iſt in ein hoͤlzernes Ge⸗ 
ei loffen, auf deffen Seiten Engel gemapit find, wel⸗ 
Herdie Rellquien halten. Sie baͤngt vom Gewölbe des Ehors 
= eg chBi Rani anes ine Reliqui 
nige andre Reichsinſtgnien, von deren eine e 
iſt, werden eh & Frauen Münfter in der Reichsſiadt 
Aachen verwahrt, als: ein Eivangelienbuch, der Säbel Karls 
des Großen, die Kapfel mis der Erde, auf: weiche. das Shut St 
Stephans gefloffen ſeyn fol. Yon biefen kei bet Beſchreibung 
— —* 
de aD ie St Batbarinenkieche, ſehr alte und. 
Rondo fehen find. In dem dabei befindlichen Klo⸗ 
j — e nr —— Theater, auch eine Mahleralade⸗ 
e un 
49 — —— Mche su — 
fenbalb: der Kärche, im Ecke, neben der untern Sakriſtei, iſt 
cc cner Dinamorßein at —— — die Dreifaltigkeit etünß 





2 dem echten Pfeiler — —— ſteht 
An rechte 

ein 7 Auͤnſtliches Saktsamenthäuschen von Stein 
wovon > in Doppelmapers: angeführten Buche eine Abbil⸗ 
dung iſt. Es iſt im J. #500: fertig worden, und 64 Schub hoch. 

Die Vorſtellungen an bemfelben find aus der Paßionsgeſchichte. 
Die Arbeit. daran ſcheint faſt ungkaublich zu: fepn. Alle Bogen 
ſind hohl und mit eifernen Stangen: eingelegt. Es ift ſowohl 
das Bildniß des Verfertigere defielben, Adam Krafts, als feiner 
2 — in —— zu ſehen· Sie tragen das Po⸗ 


dem zes hängt oben vom Gewolbe ein Meifter- 
— Veit s,/ herab, welches Anton Fiſcher im J. ‚518 
varfertigen lafſen. Es iſt der beruͤhmte engliſche Gruß, 
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welchem’ auch die.» renden der Maria angebracht find. Hie 
Figuren ſind ſchoͤn und vergoldet. " Diefes Stück A 13 Schuß" 
hoch und ır Schuh breit. Sowohl der Engel, a — ſind 
an:7 Schub hoch und von 8 Engeln umgeben , die in der Luft 
ſchweben. Ueber dem Kranze, mit welchem alles eingefaßt iſt / haͤngt 
ein: ‚Paternofter herunter. Oben unter der Krone iſt Gott der’ 
Vater mit der Weltkugel, und giebt den Segen zwiſchen 2 En» 
gen: Zu unterſt ift eine Schlange, ' ‘die einen Apfel i im Munde 
bill ‚(S. Doppelmayer im angef. Buche, T. II.) —J 

In dieſer Kirche find noch 6 kleine Altaͤre mit ſchonen 
ten Mahlereien. 

413) Die St. Anna Kapelle, welche den Tuchmachern, 
gehört. Se hat 4 ſchoͤngemahlte Fenſter. 

In dem dabei befindlichen Pfarrhofe iſt bie: fennizeriſche 
theologifche Bibliorhef, welche im ı7ten Jahrhunderte vom 
Johann Fennizer, einem Meſſerſchmiede geſtiftet, aber nachher 
ſehr vermehrt worden iſt. 

u 14) Die SeancisEanens oder. Barfößerkicche. 
., 15) Die Bapelle: zur (Ehre der Mutter Gottes, uns 
der: 1 echatc. in des ‚Eifergenferkioftere Ebtach Hofe, am 


Fiſchbache 

16) Die St. Elarenticche, worin viele uralte Bilder | 
und Gemaͤhlde, auch: borteefliche Glasmahlereien find. ‚Hier wird 
blog gepredige.; In dem 'daranliegenden Klofiergebäude haben 
2 Konventfchweftern, als Nachfolgerinnen - der ehe mahligen 
Nonnen, freie Wohnung und andere Vortheile zu geneßen. Es 
iſt auch eine Priorin und rine Aebtiſſin des Elarenkloftere, wel⸗ 
che äber nicht im Kloſter wohnen, auch ſonſt keine mit ihtem 
Zitel verknuͤpfte Verrichtung haben. Inzwiſchen wird der Nah⸗ 
me der Aebtiſſin doch in den Lehnbriefen gebraucht. Dieſe letztre 
wird aus den nürnbergifchenadlichen Familien, die Priotin aber 
und die Konventſchweſtern aus dem Buͤrgerſtande genommen; 
Ein’ jedesmaliger zweiter Rathsherr und koſunger iſt Oberpfle 
ger des Kloſteramts von St. Claren. 

4217) Die St, Martha pilgrim⸗ Spürllicche, hat 
4 che Fenſter. 

18) Die St Salvators⸗ oder Selöatenkicche, auch 
Rofenkicche genannt, welche zum Bortesdienfte für die Milij 
beftininie ift, und in der überdies an jedem Montage von den Kan⸗ 
didaten des Minifteriumg, wechſelsweiſe ei — 
digt gehalten wird. · 

19) Die SE) Jacobskirche. 
20) Die Str. Eliſab bEapelle, ' im bin Haufe, 
wo der Sig ber BENENNEN Kommende iſt. Die Diakon 


s | 
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Seh St Jatob Halten in diefer Kirche Fruͤhmeſſen, aber die Ka⸗ 
- tholiten haben bier infonderheit freien Gotiesdienl. 5 


Nr J 21) Die mendeliſche Kapelle zu den 12 Bot am 
Karthaͤufer · Kloſtergarten, oder Todtenkapelle. ben, am 


BR.) Die Barthaͤlſerk rche und Rloſter / Marien⸗ 


4 HR DO . .2. z ar _ 
DaB Geroölbe dieſer Kirche, welche Feine Säulen hat, iſt fehr 
uftlich gebaut. Die Kirche ift ohne alle Zierathen und ohne, 


Wlißerhalb diefer Kirche ift ein Fünftlicher Oelberg in Stein 
gehauen: Die Sun find alle in Lebensgroße und fo gut‘ 
aufgearbeitet, daß man'an den Händen die Adern-fieht. 
"u 23) Die St. Peters und Pauluskirche, am Siechko⸗ 
bel, dor. dem Frauenthore. ee Bee 
iu 1594) Die Se. Bartholomaͤuskirche, in ber Vorſtabt 

An den Fenſtern diefer Kirche find. viele bibliſche Fi⸗ 
re ‘ Man findet hier auch ein ſchoͤnes filbernes 
Bild des heil. Bartholomaͤus. Es wiegt 9 Mark, ift über 
8 Ellen ‚hoch und von gegoßner Arbeit: Der unterfte Theil, 
oder das Poftament, daran eine Oefnung, ift getrieben, fo auch 
der, Scheig um den Kopf, worin &. Barth 8 ſteht, wel⸗ 
chen. nebit Hiar und Bart, auch dem Saume am Kleide der, 
golbetiäft: In der ‚linken Hand hat das Bild ein Buch und. in 
der rechten cın Meffer, beides von Güber. Ale Jahre wird 
dieſes Bilb am. Bartholomäustage auf den kleinen Altar 


geſtellt. FR: + — 
798) Die Rirche und das Pilgrimſpital zum heiligen 
Breuze, vor dem neuen Thore. | | | 
Auf dem Wege zum. Kirchhofe u St. Johannes vom Thiere 
gärtnershöre an ift: ein Dentmahl des XV. Jahrhunderts. 
Martin Ketzel reiſte im Jahr 1477 im Gefolge des Herzogs Als 
brechts von Sachen: in das gelobte Land, und zum beiligen . 
Grabe nach Zerufalem, und gab fich dafelbft Mühe. die Schritte 
der fogenannten 7: Stationen von dem vorgeblichen Richtbaufe 
des Pilatus big zur Schädelftätte richtig abzuzählen und zu were: 
ichnen. Bei feiner Zuruͤckkunft war. unglücklicher Weife fein 
Bergeichniß der abgemeßnen Schritte und Entfernungen verlohe 
ren gegangen. ' Aber fein Eifer gieng fo weit, daß.er im J- 1488 
mit Herzog Otto von Baiern eine zweite Reiſe nach dem gelob⸗ 
ten Rande antrat... and. die Abmeffungen forgfältiger verwahrte. 
Bei feiner Zuruͤckkunft ließ er die 7 Stationen genau ausmeſſen 


3 
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und am Ende einer- jeden Station eine Wandſaͤule mit Figuren,‘ 
von Adam Kraft im J. 1490, perfertigen. - hlogda 
Auf der erften: Station ift der erfte fogenannte Gall des 
Seren Jeſu, ald er von dem Nichthaufe Pilati 200. Schritter 
weg. war. Er iſt abgebildet, mie ihm Bei feiner Ausführung 
zum Kreuzestode, feine Mutter mit den andern aortfeligen eis, 
bern begegnet, und vor großer Wehmuth und Entfegen in eine 
Ohnmacht dahin luft. Sie wird vom dem Jünger Johann bei. 
der Hand, und von einer der heiligen Frauen rücklinge mit bein 
den Armen um den Leib gegriffen, und vor dem gänzlichen Galle 
noch etwaß erhalten. — 
Auf der aten Säule oder Station. wird Simon von Cyre⸗ 
ne gezwungen, Chrifto fein Kreuz nachzutragen, Chriftug fe 7 
aber wird von einem Kriegsknechte von hinten zu mit völliger 
mu auf den Nücken gefchlagen, worüber 2 andre Boͤſewichter, 
evor ihm hergehn und ihn an einem Stricke führen, "mit zu⸗ 
ruͤckgekehrten Angeſichtern und lachendem Munde feiner noch 
ſpotten. Die uͤbrige Rotte folgt mit Pruͤgeln und Stangen zur 
Seite und hinten nach, — 21.00 
Auf der zten Station: Chriſtus kehrt ſich unter ſeinem 
Kreuze zu den mit Heulen und Weinen ihm nachfolgenden Weis: 
bern um und redet fie an.. Die Kriegsfnechse fehlagen und ſtoſ⸗ 


fen ihn mit Säuften und ſchleppen ihn fort. | 
Auf der gteh Station: Veronica teitt mit verhuͤlltem Hau⸗ 
pte aus ihrer Hausshüre gegen Chriffum heraus, mit einen 
Beutel an einem Gürtel um den Leib, und einem Schweißtuche 
-in beiden Häuden, in welchem fich das Angeficht Chriſti mit der- 
Dornenfrone auf dem Haupte zeigt. Der Heiland ergreift das 
Schweißtuch bei einem Ende. Neben der Veronica ſteht ein 
Kriegsknecht, welcher fie ermahnt, Chriſtum nicht aufzuhalten. 
Da unterdeffen ein andrer feiner Mitgeſellen mit ber einen Hand 
Chriſtum rücklings dei den Haaren ergreift, und den in der an⸗ 
bern Hand habenden Prügel auf ihn zuwirft. Hinter der Verom 
nica ſteht ein junges Weibsbild, mit einem nach ſchwaͤbiſcher Lanz: 
desart geflochtenem Haare, unter dee Hausthüre, welche mit 
Preuzweife zufammengefchlagnen Armen. und ‚Händen an. ihre‘ 
Bruſt ſchlaͤgt. Noch folgen einige mit-einauder redende Knechte 
von der Schaar nad). a 

Auf der Sten Station: Chriſtus finft unten dem Kreuzbal⸗ 
fen zur Erde, wird aber von einem naͤchſt hinter ihm zur Seite 
fiehenden Kriegsfnechte, welcher ein zufanımengemundneg Geil, 
am linken Acme trägt, mit einem großen Pruͤgel zwiſchen feine: 
Schultern geftoßen und gefchlagen, fo wie auch noch von 2 an ⸗ 
bern bofen Buben, die ihn forttreiben. N 


ge 


ei. Pr 
Die kaiſerl. freie Reichsſtabt Mirnberg. m 


’ Auf ber: sten "Station ficht man, mie: Chriſtus zum 
zweitenmahle aus Ohnmacht unter feinem Kreuze, in ge: 
freckter. Länge hinfällt, von einem Kriegefnechte aber, bei feinen 
Rockaͤrmeln ergriffen und auf der Erde fo fortgefchleppt, auch 
durch einen andern von hinten iu, bei feinen Haaren gefafit 
und in. die Höhe gezogen wird, da immittelft ein dritter dag 
Seen beim Duerbolge auffängt, der vierte, gleich hinter dem 

reuje, iſt befliffen Chriſtum mit dem Ende vom Striche, mwel«- 
her un feinen Leib gebunden ift, mit aller Gewalt in die Hohe 
zu jehn. Hinter diefen folgen noch einige geharnifchte Dräuner 
und Kriegsfnechte mir Prügeln und Stangen. 

Fernerhin folgt der ſchoͤne Calvarienberg, an welchem die 
Nettigfeit ber Arbeit, die der fchon vorhin erwähnte, Adam 
Kraft, an der aus fehr klaren Steinen Fünlich verfertigten Kreus 
zigung Ehrifti und. der beiden Schaͤcher, dergeſtalt bewieſen, 
daß er ſogar bie Adern und Muskeln davon. recht Ichhaft aus. 
drückte. und die Striche, mit welchen fie angebunden, fo natürlich 
als wenn fie von wirflihem Hanfe wären, aus eben dieſem 
Steine augjuarbeiten fi) Mühe gegeben bat. Der unter dem 
Kreuße ſtehende Hauptmann, nebſt einigen Juden und Kriegs« 
Enechten ſieht mit erhabnem Angefichte nach Chrifto am Kreuze, 
Ohnerachtet diefe Arbeit über 300. Jahr alt ift, ſo hat fie ben. 
noch wenig Schaden gelitten. — —— 

Suͤdwaͤrts ſteht die Mutter Maria mit einem fehr wehmuͤ⸗ 
thigen Geſichte, Johannes ift ihr zur rechten und eine ber. gott⸗ 
feligen Grauen zu ihrer linfen Seite, welche beide bee in. Schmerg 
verſunknen Maria ihre finfende Arme. und bebende Hände mit 
den ihrigen aufrecht erhalten und unterſtuͤtzen. Hinter ipnen find 
noch 4 andre verfchleierte Weiber in trauriger Stellung auf eiuem 
ein paar Schuh hoch aufgeführten emaͤuer. Ein paar Schritte 
zur linken Hand iſt bie letzte Station: Man ficht den vom 
SKreuge genommenen Chriſtum vor feiner Mutter und den an« 
dern fronimen Matronen und Männern, auf Leinwand dem 
Jünger Johann im Schooße liegen. Maria kuͤßt das Haupe 
des —52 und eine andere Frau die Wunde feiner linken 
Hand. Vor den Füßen des Heilandes knieet eine der heiligen 
Frauen, und bei dem — ſtehen 3 andere im Schleier, mit 
kreuzweiſe auf ihren Bruͤſten zuſammengeſchlagenen Armen. Ein 
Juͤnger ift mit ihnen im Gefpräche begriffen und hält die abge» 
nommme Dornenfrone, ein andrer aber hinter ihm drei Nägel. 
Ein drister giebt einer vor ihm ftchenden Fran aug einem vers 
goldeten Becher zu trinfen. Unten ik, fo wie bei allen vorheri⸗ 
gen Stationen eine Deutfche Sinfchrift. 

26) Die Kirche zu St. Johann hat ebenfalls ſchoͤn 
gemablte Fenſter. 


} ’ 
1: Der’fränkifhe Ares: 
- ‚Unter anbern ſehenswuͤrdigen ‘Stücken ift Hier ein von El⸗ 
fenbein überaus Fünftlich gefchnittenes Erucifix. | DM 
27) Die Holzſchuheriſche Stifrungsfapelle zum heili⸗ 
gen Grabe. An dem Altarblatte und deffen Flügeln ift ein eine 
ſehenswuͤrdige Bildfehniserarbeit, übermahle und vergoldet.’ 
Der auferftandne Heiland hält vor feinem Grabe die Siegsfahne 
in der linfen Hand, mit der rechten Hand ertheilt er den Gegen. 
Um das Grab figen 4 Kriegsknechte. Von Ferne fommen Mas 
ria Magdalena, Maria Jacobi und Salome, und befprechen 
fich wegen Abwälzung des vor dem Grabe Ehrifli liegenden Stei⸗ 
nes. In der —F ſieht man einen Theil der Stadt Jeruſalem 
mit herrlichen Pallaͤſten und Gebaͤuden, die auf das kuͤnſtlichſte 
| nitten find. Zwiſchen 2 hoch in die Luft ragenden Kelfen- 
fieht man einen drtigen Flecken liegen. Der erfte Altarfluͤgel 
geist bie Hoͤllenfahrt Fefı, den Adam bei der Hand ergreift und! 
hr, dem hoͤlliſchen Drachen und einer über der Pforte herab⸗ 
fchlagenden Furie zum Troge, aus den Flammen herausfuͤhrt 
Auf dem linken Flügel erfcheint der Heiland im Garten der Mas‘ 
ria Salome, neben melcher eine filberne Specereibuͤchſe ſteht. 
Sie liegt auf den Knien, und ketet Chriftum an. Werden die: 
Altarfluͤgel gugefchloffen, fo fieht man auf dem rechten ein Ecce 
homo, auf dem linfen aber die Mutter der Schmerzen. Ober⸗ 
balb dem Altarblatte ſtehn der 12 jährige Knabe St. Veit, der‘ 
Apoftel Jacob und der heilige Stephan. Am Poftamente hal⸗ 
sen 2 gemahlte Engel das Schweißtuch der heiligen Veronica. 
Zur rechten iſt St. Petrus, zur linfen Maria Magdalena. 
Zwiſchen den 2 Fenftern an ber rechten Seite des Chors iftein. 
fauberes von Bildhauerarbeit verfertigted Marimbild mit dem 
Jeſuslindhe. RN ee ns 
- Unter einem 5 Schuh in die Mauer zierlich hineingeßenden, 
11 Schuh hohen und 13 Schuh langen Schwibbogen iſt das bvor⸗ 
trefliche heilige Brab, welches noch fleiffiger ausgearbeitet iſt, als 
der ſchoͤne Delberg an ber Karthäufer Kirche. Adam Kraft hat 
auch dieſes Kunſtwerk zu Stande gebracht,. nur die Nebenwerte: 
find von feinen beften Kehrlingen verfertigt. Nicodemus und Jo⸗ 
feph von Arimathia find bemüht, den mit Wunden und Stries 
men bedeckten Leichnam Jeſu in. das Grab einzufenfen. Der 
eineträgt den Oberleib mit beiden Armen, der andre aber umfaft, 
vermittelft ber Leinwand, die Fuͤße und Knie des Leiche‘ 
nams mit fraurigem Geſichte. Kine von den, hinter dem Grabe 
zur Seite, nach der Känge herab fiehenden frommen Frauen liege. 
zu den. Füßen Ehrifti mit zufammengemundnen Händen auf ihren 
Knien. Maria betet denfelben mit wehmürhiger Stellung an, 
da inzwiſchen eine andere neben ihr ſtehende Matrone den linken 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Nürnberg. 148 


Arm des Heilandes ergreift, um folchen in das Grab zu I’gen, 
„welches der ihr zur Seite ſtehende Jünger Johann mit weinen⸗ 
ben Augen anſteht. Neben diefem ift Simon von Cyrene, und 
- hält 3 eiferne Nägel; auch die. übrigen Matronen ſtehn traurig 
‚herum. Unten liegen drei geharnifchte Kriegsfnechte im tiefften 
Schlafe. An der Wand. if die Stadt erufalem mit ihren 
‚Straßen, nebft dem Oelberge und Yegräbnißgarten gemahlt, 
wobei die ganze Leidensgeſchichte bie zur Himmelfahrt deutlich 
‚pefehen if. Dben ſteht unter der Dede, mitten in den Wol⸗ 
en — — 1508. In der Mitte der auſſen, um den 
Schwibbogen gehanenen Bordirung ſitzt Goft der Vater und 
‚fegnet die Welt. Zu jeder Seite fteht 3 ungeflügelte Engel, 
welche die Dornenkrone, das Kreuz; Rohr und Schwantm, 
Speer, Säule, Hammer und Zange halten. . . 


27) Die Kirche zu St. Leonhard. 
28) Die imhöfifche Bapelle zu St. Rochus, auf dem 


"neuen Birchhofe, vor dem fpitaler Thore. 
29) Die Bische zu St. Jobſt. | 


Die beiden Haupt» und Pfarrkirchen Sr. Sebald und 
St. Lorenz haben jede 8 Diafonen und I Prediger ;. die St. Aegie 
dien- und Spitalfirche, jede 6 Diafonen.und ı Prediger; St. Jacob 
hat 3 Diafonen und.t Prediger; St. Maria oder U. L. Frauen 
bat 2 Diafonen und ı Prediger. Ueberhaupt find hier über 
so Geiſtliche | \ | 

Die Prediger verrichten gar feine Aktus miniſteriales, fon- 
bern halten blog Sonntags eine Bormittagspredigt , und ges 
woͤhnlich eine Wochenpredigt. Sie machen eine Art von Konfifloe 
tialräthen aus, haben aber fein Forum; denn fie erfiatten in Kir⸗ 
hen und Matrimonialfachen nur. zumeilen ein Gutachten. 


Der Prediger bei St. Sebald ift Antifles de ganzen Mis 
nifteriums, und Bibliothefar der Stadtbibliothek ; der Pr 
er bei St. Lorenz iſt Inſpektor der Kandidaten der Gottesgelart⸗ 
eit, er eraminirt fie,ehe fie in den fogenannten Eirkel oder in das 
Seminarium aufgenommen werden. i 
Der ältefte im Dienfte von den 8 Diafonen der beiden Haupt⸗ 
und Pfarrfirchen heißt, Schaffer, Difpofitor. Alle Kopulatige 
nen in der Stabt werden blog von den 2 Schaffern verrichtet. 
Sie führen überhaupt dag Direktorium über alle Parochialhands» 
lungen ‚3. B. bei Leichen. Bei den andern Kirchen heißen die ältes 
ften Diafonen Seniores. Die Geiftlichen diefer Kirchen haben 
weder Ropulation, noch Taufen, noch Leichen; außer die im 
Spitale, beftatten die im Spitale verftorbnen Perfonen und bie 


\ 
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„zur Kirche und zum Spitale gehoͤrigen Beamten zur Erbe. Auſ- 
ferden 2 Hauptfirchen wird audy in den Kirchen St. Negidien, 
im Spitale und zu St. Jacob Kommunion gehalten, und die Dia⸗ 
‚£onen diefer Kirche haben. Beichtfinde: 2 

1) Weltliche Gebäude. | Ru 
en 1) Das kaiſerliche Reichsſchloß auf der Velten‘, .auf 
"einer, jiemlich feilen Anhoͤhe, ift nach alter Art, vermurhlich im 
oten Zahrhunderte unter Kaifer Konrad I. erbaut, unter. den 

„folgenden —— erweitert und 1538 mit Baſtei und Graben 
befeſtigt worden. Im J. 1520 wurde es renovirt. 

Dei dem Ausgange aus dem Begirfe des eigentlichen Reichs⸗ 
fhloffeg auf die fogenannte Freiung ſieht man vor fich die. ches 
malige Othmars⸗ nunmehrige Walpurgigkapelle ; gegen dieſe zu 
fiehen noch. einige Thuͤrme, twelche ehemals den Nahmen der 
Burghiten geführt, und zu Verwahrung 4 befondrer Thore 
‚Heftelle geweſen waren. In einer gegen das Feld hinaus, wohne 
heut zu Tage der Amtmann auf dem Burgfrieden. er 

Jetzt wohne im Schloffe der erfte Ratheherr, welcher ben 
Titel eined Neichsfchulcheis und Pflegers der Reichsfeſte führt. 
In diefem Schloffe Haben ſich, von Kaifer Heinrich IV. im 
XI. Jahrhunderte an, viele Kaiſer und roͤmiſche Könige bald laͤn⸗ 
“ger, bald fürzer aufgehalten. Der legte war Joſeph I. ale rd» 
mifcher König im J. 1704. | a 
- Man findet hier verfchiedne große Säle und zum Theil viele | 
gute Gemählde und einen tiefen Brunnen. ' 
Bei diefer Reichsfeſte jtand das alte Schloß ber Burggra⸗ 
en zu Nürnberg, welches in der. Fehde der Markgrafen: von 
randenburg mit dem Herzoge in Baiern, Ludwig dem Baͤrti⸗ 
gen, im J. 1420 in Brand gefteckt wurde. Jetzt ift es ein 
us 


Bo ; war 
2) Das Rarhhaus, ein ſchoͤnes Gebäude, ohne dag 
bohe Erdgeſchoß 2 Stockwerfe hoch, hat eine vortrefliche über 100 
hub lange Sagade, und in jedem Stockwerke 30 Fenfter. Der 
vordre Theil it vom J. 1613 — 1619 gebaut worden, das andre 
lange nachher. Ueber den 3 großen Portalen von dorifcher 
Drdnung hat im J. 1618 Leonhard Kern, ein berühmter Bild» 
bauer und Baumeifter, die 4 Monarchien und 6 Tugenden auf 
den Frontong verfertiget. Im Hofe verdient eine ſchoͤne metäl- 
Iene Säule, nebft denn Delphine und Kinde auf dem Spring» 
brunnen gefehen zu werden. Gie wurde im J. 1618 von Bene⸗ 
dikt und Johann Wurzelbauer gegoffen. Die Aufführung diefeg 
Gebäudes muß überhaupt mit vielen Koſten verbunden gemwefen 
ſeyn, indem es viele Außerliche und innerliche Stuckaturarbeit, 

- Wergoldung, Mablcei zc. enthält. 5 Rn 


N 
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¶Werkwuͤrdig iſt der grotze Saal, in welchen die Hatıpttre 
pe führe. Er iſt go Schuh lang und 30 breit. te 
hier viele vortrefliche Gemaͤhlde. 


In einem Zimmer. diefes Gebäudes wird bie fraͤnkiſche — 


Kreisverſammlung gehalten. 
3).Das Zeughaus, enthält alte Thurnirruͤſtungen, viele 
alte Gewehre und uͤbrigens noch einen betraͤchtlichen Vortath 
"von neuem Geſchuͤtze, von Flinten, Kuͤraſſen ec. in 2 Saͤlen, weiche 
zuſammen 390 Schritte lang ſind. 

4) Die Stadt hat auch ein Komoͤdienhaus. | 
Muͤrnberg iſt m üftungen und Anftalten zur Un— 
terſtuͤtzung der Dürftigen und Norhleidenden ganz vorzüglicy 
derfehen, und manche find fo befchaffen, daß auch Auswärtige 
daran Theil Haben Finnen. Wir bemerken von dieſen: 

2) bad Hoſpital zum heil. Getft, worin an zoo Pers 
fonen unterhalten werden . | 

b) Das Earholifche Hoſpital, im beutfchen Haufe. 
— e) Das Krankenhaus. U 
d) Das Schauhaus, (eigentlich ein Krankenhaus für 
Fremde und Dienſtbothen, das einen befondern Arzt, Aufſeher 
und einen fogenannten Vorbeter hat), ein — für Bene⸗ 


e) Das Findel⸗ und Waiſenhaus, (das ehemalige 
Franciskanerkloſter). J 
Vier Armenſchulen, worin die Kinder nicht nur un. 
entgelblich unterrichtet werden, fondern auch twdchentlich ihr 
Brodt erhalten, und wenn fie die Schule verlaffen, vom Kopfe 
bis auf die Füße gefleidet werden. | 
Andre Armenfliftungen, von benen ſowohl Geld. als 
A —* — den Armen ausgetheilt werden, ſind ebenfalls 
‘4a ” \ 
1 9 ſind hier auch 2 Pilgrimſpitaͤler, worinnen Reiſende, 
beſonders aber Wallfahrtende uͤber Nacht beherbergt, und mit 
| —— = a. verforgt werden. Vor der Stadt liegen 
2 ie € \ 
a dem Katharinenklofter.ift ein Spinns und Arbeitehaug - 
für Kinder und nahrungslofe Perfonen. * 
Zu Befoͤrderung der Kuͤnſte iſt im Gebaͤude des Kathari- 
nenkloſters eine Mahlerakademie und Zeichnungsſchule. Im 
dem Zimmer, wo nach dem Leben gezeichnet wird, iſt eine kleine 
Sammlung von Kunſtbuͤchern. ieſe Anſtalt beſitzt uͤberdies 
eine Sammlung von ſchoͤnen Glaspaſten und Schwefelabguͤſſen 
von antiken geſchnittenen Steinen, auch Modelle von den beſten 
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‚alten und neuen Statuͤen. (S. Wills Geſch. der uuͤrnbergiſch. 
Mahlerakademie. Altdorf 1769. 4). | 
In eben diefem Gebäude ift ein anatomiſches Theater. 
‚Hier And viele Sfelete von Menfchen und Thieren. _.. 

Unter den hieſtaen Sffentlichen Bibliotheken find verſchiedne 
fehr beträchtlich. Wir bemerken von diefen: \ — 
1 ) Die Stadtbibliothek: fie enthaͤlt außer vielen ſeltnen 
Bılchern, beſonders aus dem XV. Jahrhunderte, auch verfchie- 
dene Handſchriften, in mancherlei Sprachen. Unter letztern iſt 
das große Machfor oder die Sammlung aller juͤdiſchen Gebete in 
Keimen, das wichtigfte: Das feltenfte bei diefer Handfchrift 
Äft, daß nicht nur alle Gebete, worin bisweilen die aͤrgſten Läfte- 
rungen gegen Ehriftum vorfommen, noch ganz unverſtuͤmmelt 
darin enthalten find, fondern-auch daß bei ben ſchwerſten Stel⸗ 
len eine Erklärung beigefchrieben ift. 

Mit diefer Bibliothek ift feit 1766 die Bibliothek des ehema · 
ligen Predigers bei St. Sebald, Adam Rudolph Solgers, vereir 
nigt, welche dee Rath für 25,000 SI. gefauft hat. m Jahr 
1773 erhielt fie einen neuen Zuwachs, durch die Schriften 
aller altdorfifchen Profefforen der Nechtsmwiffenfchaft, womit 
‘der Rathsſekretair und Syndikus Zeidler ein Gefchenf machte. 

diefer Bibliochef find auch verfchiedne merfwürbige Natura⸗ 
en und Kunftwerfe. F Ze ; 
| 2) Die Dilherrifche im febalder Pfarrhofe beftcht aus 
9 — 8000 Bänden ‚morunter viele feltne und Foftbahre Bücher 
find. Dabei ift ein Münzfabinet. Ä 2 h 
5) Daß Sebalderkapitel hat auch "eine Bücher 
fammlung. Ä 23 
4) Im lorenzer Pfarchofe, ift die fenzeriſche, worin 
man eine jahlreiche Sammlung fanatiſcher und miſtiſcher Schrif⸗ 
ten; eine anfehnliche Bibelfammlung und koſtbare Bücher zue 
Kirchengeſchichte finder. " 

5) In der Sakriſtei der neuen Spitalkirche zum heil. 
Beift iſt eine Sammlung von Kirchenvätern. 

6) Die ebnerifche Bibliorhef, nebft dem Mufeo, im 
imbofifchen Haufe, bei St. Lorenz. Chriſtonh Imhof, welcher 
im J. 1726 ſtarb, fammlete die beften hiſtoriſchen und publiciſti⸗ 
fchen Schriften, und legte eine eigne Bibliorhecam rerum No- 
simbergenfium an, nebft einer ſchͤnen Sammlung von Hands 
fchriften, Münzen, Portraits, Kupferſtichen ꝛc. Durch Erbe 
fchaft fam fie an die Gebrüder von Efchenbach, von welchen fie 
der dltre fehr vermehrte; und nach feinem Tode im J. 1752 zum 
öffentlichen n beſtimmte. re 
.  Gieenthält 349 Handfchriften, worunter 36 oriensalifche 
find. . Die Kupferfichlammlung füllt 48 Schubladen. 
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Die Marbergeriſche Bücherfammlung enthält einen 
hat (mo von ‚gedruckten. Werken als auch von Kreise 
g . \ 7 


vi. Die Einwohner in Nuͤrnberg werden in Buͤrger und Schuns 

verwandte eingetheilt. Die Bürger wieder in gebohrne und 
angenommne. Eint fremde Perſon weiblichen Geſchlechts er« 
langt das Buͤrgerrecht, wenn fie einen Bürger heirathet, aber 
nicht ſo ein Fremder, der eine Buͤrgerstochter heirathet. Wenn 
ein Fremder das Buͤrgerrecht erlangen will, fo darf er in feinem. 
andern Orte Bürger feyn; er muß bemeifen können, daf er Vers . 
nidgen befige und Gewerbe treibe ; außerdem müffen fich 2 Suͤt⸗ 
ge für. ihn. verbürgen., daß er feine Loofung und andre Abgas 
chen 


} 
{4 


bezahlen werde; auch; muß er wegen Bezahlung der jährli» 
topfung fein jegiges und, Fünftiges Vermoͤgen zur Hypothek 
verichreiben,, und diefe DVerfchreibung in die fogenannte Buͤr⸗ 
xift wirklich eintragen laffen. NRNur Proteftanten koͤnnen 
ger. werden; Katholiſche find blos Schugverwandte. Ders 
jenige Bürger, weicher zur Fatholifchen Religion ‚Äbergeht, ders 
ler ‚daß, Burgerrecht ‚ . geil Nürnberg im Entfcyeidungsjahre 
feine fatholifche Bürger hatte. Nur allein Bürger dürfen 
unbewegliche Güter in und vor der Stadt befiten. Wenn ein 
Bürger verklagt wird, fo darf blog an die Reichsgerichte appels 
irt werden, menn die Summe 900 Ft, uͤberſteigt. Kein Büro 
ger darf, ohne beſondre Etlaubniß des Raths, in fremde Kriegs⸗ 
 bienfie sueten. © SE 2 
Die Schutzverwandten, worunter alle Verfonen gehören, 
- "die nicht Bürger find, müffen auch 2 Bürgen fielen, müffen fich 
in. allen. Fällen der Rathsjurisdiktion unterwerfen, und dürfen 
fremde Perfonen, ohne Erlaubniß des Raths, nicht bei füch beher 
bergen. :: Perſonen, die kein Gewerbe treiben, zahlen jährlich 
ein anfänglich feſtgeſetztes Schuggeld; diejenigen aber, die Ge⸗ 
werbe treiben, werden wilfführlich in ſtaͤrkerer Proportion al® . 
die Loofung iſt, mit Schußgelde belegt. Das Schußgeld muß 
jährlich ‚voraus bezahle werden, und es werden die Schutz⸗ 
verwandten auch zu allen außerordentlichen Abgaben - g 
von. = — 9 
ES.Lahners Einleitung in die nuͤrnbergiſchen Rechte. Nuͤrnb. 
1780. 8. auch Beiträge zur populären Rechtsgelehr⸗ 
ſamleit, I. Bandes, 4tes Stuͤck. Nuͤrnb. 1782. 8. 


Das nuͤrnbergiſche Patriciat, welches feinen Adel vorzuͤg⸗ 
lich vor andern erhalten hat, begreift jetzt folgende ep 
Stromer von Neichenbach, Geuder von Heroldsberg, Kreß von . 
Freßenſtein, Welfer von Denen Bee von Eolberg, Hal⸗ 
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tee von Hallerftein, Wallerftein, Waldſtromer von Reichel 
— von Enderndorf, Volckamer von 
ehaim von Schwarzbach, Gugel von Diepoltsdorf, 
ſchuher von Hatrlach, Scheurl von Defersdorf, Grundhert 
don Altenhann, Ebner von Eſchenbach, Tucher von Simmels⸗ 
dorf, Fuͤrer von Haipendorf, Imhof, (wovon eine Linie ſich 
von Heimſtatt nennt), Poͤmer und Oelhafen von Schoͤllenbach 
Aus dieſen koͤnnen nur die Senatoren — werden.: "Außen 
—* find noch etliche gericht. und aͤmterfaͤhige adliche Fa⸗ 
milien. PERLE. 
Die Patricier und faſt alle Einwohner find hutherifch; die 
Neformirten haben blos in der Vorſtadt, und. die. Katholiken 
nur im bentfchen Haufe Gottesdienſt. Vor Zeiten ‚waren die 
Juden in Nürnberg anfäffig und fogar Bürger; aber: im vier⸗ 
zehnten Jahrhunderte wurden fie aus der Etadt vertrieben ' 2 
Jeder Jude, ber in der Stadt Geſchaͤfte hat, wird nut ir 
= Thoren, dem Spittler »- und Thiergaͤrtner ⸗Thore eingelaſ⸗ 
en, wo man einen Zoll von 16 gr. von ihm fordert; wor⸗ 
auf er fich noch von fogenannren Mittelwaͤchtern oder verordne⸗ 
ten Weibern in der Stadt muß begleiten laffen. Aber feit einis 
er Zeit gehen faft alle Juden allein herum, doch müffen fie ihre 
ächter bezahlen. - . aA ie ee 
In dee Gt, —— des deutſchen Hauſes iſt ein 
Praeles exercitii catholici, welcher nebſt 2 Kaplaͤnen, den fa 
tholiſchen Gottesdienſt verficht. Zur Fatholifchen Religion 
Übung in Rürnderg fommen, Außer den im Dienfte des deut⸗ 
(chen Ordens ftehenden und im deutfchen Haufe wohnenden Amt⸗ 
Teuten und Perſonen, hauptſaͤchlich die Offickanten des Reichs⸗ 
vberpoſtamts, nebft verfchiednen Handelsleuten, die ald Schutz⸗ 
verwandte in der Stadt tvohnen. Die Katholiten in einigen 
nahe liegenden Orten befuchen ebenfalls diefe Kirche, Due 
Die Induftrie der Nürnberger ift feit dem ıgten Jahrhune 
berte, und vieleicht noch früher, .fehr bluͤhend geweſen. 
‚Sie erſtreckt fih auf Merallarbeiten aller Arten, befonder® 
liefert man vieles Hausgeraͤthe aus Metallen eine Mens 
ge kleiner Fünftlichen Arbeiten, und verfchiedenes Puppenwerk 
und Spielzeug fir Kinder, auch mancherlei Arbeiten in Gyps, 
Stein, Holz, Elfenbein. Ohnerachtet der Debit von manchen 
Artikeln in den neueſten Zeiten Fehr gefallen iſt, fo finden die 
icfigen Waaren doc) noch in- und außerhalb Europa, ‚fo wie 
berhaupt in allen Erdgegenden, welche nur bon Handelsnatio⸗ 
nen beſucht werden, Abſatz. | 
. Die Nürnberger verfenden in großer Menges Meffer aller 
Art für Arbeiter in Holz und Knochen, für Zimmerleute, Faßbin⸗ 


* 
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| verwen: Haus und Thuͤrgriffe und Befchläge von Meſ⸗ 


fing; Stecknadeln von Eifen und Meffing, meſſingne Morfer, 
Brillen ,; Serngläfer, verzinnte und unverzinnte Sifchangeln, 
geſchlagnes und ——— Gold und Silber; Amboße, me⸗ 
tallne Ninge zu Borhängen, Jagdhdener, Waagen von Mefiing 
von allerlei Arten; Roc. und Weltenfndpfe von Zinn, Meſſing, 
auch verfilbert und vergoldet und. ‚von allerlei Karben ıc.; mef 
fingne pfannen, Feuergefäße aller Art; Geabeifen für 
Goldſchmiede; Uhrketten von Stahl, Meſſing, Eompofitiong« 
metallen, auch vergoldet, orbinaire und fehr feirie vom allen Ar⸗ 
ten und in außerordentlicher. Menge; Vorhaͤngeſchloͤſſer und 
eiſerne, ftählerne und mefjingne Handiwerfsgeräthe, grob und 
fein, für allerlei Künftler, als Gold» und Silberfchneider, Uhr⸗ 
fabeifanten , * ze Schmerbtfeger, nftrumentenmacher, 
Elfenbein“ und Scilöpattdrechsier, Kammacher, 
Mechaniker und: für: viele Handwerker xc.; meſſingne Leuchter, 
zum Theil ‚ mefingne Faßhaͤhne, Wollkartetſchen und 
heln, Rauchpfannen, Nägel, Rechenpfennige in unglaubli« 
» Eoffel, Fingerhüte, Kichtpugen, Rahmen zu Eins 
ſaſſungen von Kupferitichen im Feuer vergoldet nach englifcher 
Art; Eiuis, Schnallen von Stahl, Meffing, Zinn ıc. Kiew 
ren er —* — Kane Spiegel mig 
ozernen Schiebern, auch mit Goldpapier überzogen, Friſir⸗ 
n, Siegeloblaten, Siegellack, Bleiſtifte, Aa de 
bicsden, —— —* le —* en Si 
hen," kleine 8* Stuͤhlchen, Korbchen, Hausgeraͤthe im 
Kleinen, und dergleichen Gegenſtaͤnde zum Zeitvertreibe der Kin⸗ 
ber: "von ‚hölyernen Kindertrompetchen allein. liefert manche 
Werkſtatt jährlich auf 30,000 Stüd; fernerPuppen, Figuren, aus 
Stein, Holz, Knochen x.; meffingne Tiſchalocken und Schel⸗ 
len; Hutfchnüre von unaͤchtem Golde und Silber, lioner Trefe 
fen, in außerordentliher Menge, große und kleine Spiegel aller 
Art, Würfel, Fingerhuͤte, Shrlöffel, Zahnbürften, Kleiderbuͤr⸗ 
fien, eiferne, hölzerne, meffingne und andere Geldbiichschen ; 


Degen, Hirſchfaͤnger aller Art; meſſingne, ftählerne und ver- 
füberte. Sporen ın großer Menge; Zinnfolien, Keder= und an 


Dre Meffer, Zeuerftähle mit und ohne lederne Säde, eiferne und 
meffingne "Klavierfaiten in außerordentlicher Menge, Franzen 
von.unächtem Silber, verfilberte Franzen, Sprigen von Mefa 
ſing und Elfenbein, zu allerlei Gebrauche, falfche Granaten, 
Zungen allerlei Art, feinen Kupferdrath, Ranzetten, Spickna- 
nabeln, . Schufterpfriemen und andre dergleichen; Pergament: 
mug Laternen don Meffing- und weiſſem Bleche; 

treuglanz von verfchiebnen Zarben, Kriligenbilder von Hans 


l 
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fenblafe, Ablaßmedaillien rc; Roſenkraͤnze, Scheermeffer; 
Kaufchgold, Gold. und Gilberpapier, ordinaire gemahlte - 
Holzſchnitte von unzähliger Art; Rupferftiche, meffingne Weih⸗ 
keffel, Meerſchaumtabackskoͤpfe, meſſingne Schreibfedern, ver ı 
goidete und verſilberte Degengefaͤße, Paraſolle, kuͤnſtliche Blu⸗ 
men, allerlei Arten zinnerner Uhren, Sanduhren, Tabacksdo⸗ 
fen aller Art von Zinn, Dreffing, Eifen, Etahl, Reber, Papier; 
Schreibtafeln von Schiefer, Degenfuppeln, Violinen, allerlei 
gemahlte Schachteln. | 
-  Kinderfpieljeug allee Urt geht felbii-nach England, und 
bleibe wenigſtens zum Theil im Lande. 
— Gemahlte Schuhblätter von weiſſem Leder finden in großer 
Menge in Norwegen und Schweden, in Rußland, Polen, bis 
in die Ufräne Abſatz 
5... Bon den. fd wenig achtungemwürdigen Brummeifen oder 
Maultrommeln, gehn jährlic) viele tauſend Centner nach Ruß⸗ 
.. Pohlen, in die Kimm, nach Afıen bis an bie finefifche 
raͤnze as j 
Haͤmmer, Meißel, Meſſer, Scheeren, allerlei fleine Waa⸗ 
. ren, Spielwert, Spiegel, Kupferftiche rc. haben in Pohlen, 
Rußland, der Türkei und den benachbarten aftatifchen Provin⸗ 
zen einen faft unglaublichen Abfaß: — 
Kaffeebrenner und Kaffeemuͤhlen, werden noch bis jetzt 
ee Deutfchland, nach Bohlen ‚Rußland ıc. auge 
efuͤhrt. — 
Die außerordentliche Wohlfeilheit der meiſten hieſigen 
Fabrikartikel erhaͤlt noch jetzt ihren Abſatz, indem man viele 
Waaren zwar an mehrern Orten eben ſo gut und zum Theil 
— beſſer macht, aber nur in weit hoͤhern Preiſen verkaufen 
ann. Auer | 
Eine Role vom feinften meffingnen Saitendrath fir mufi 

talifche Inſtrumente, welcher gewoͤhnuch zweimal die Länge eines 
Klaviers Hält, fo viel große Vorrichtungen erfordert, und. 
wo der Mefling durch mehrere Hände geben muß, ehe er zur 
Dünnigfeit eines Saitendraths verarbeitet iff, Foftet mit Inbe⸗ 
grif der gedrechfelten Rolle, auf welcher noch ein Stempel aufs 
gedruckt ıft, nach einem Tranfporte von 40 — 50 Meilen, nicht 
mehr ald 3 Pfennige, die ftarfen 6 Pfennige, und in einer gröfe 
fern Anzahl werden 36 Rollen für 15 Grofchen verkauft. Wenn 
man nun dabei rechnet, daß noch die Fracht von Nürnberg, bie 
Zoͤlle unterwegens, die Accife am Orte feiner Beflimmung ge⸗ 
zahit werden muß, daß der Kaufmann in Nürnberg, der es ver⸗ 
fendet, fo wie der, welcher ed von diefem empfängt, etwas daran ver» 
dient, fo muß man allerdings über den mohlfeilen Preis einer _ 
ſolchen Waare, erſtaunen. — —— — > 
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Zu di eſen wohlfeilen Preiſen tragen unter andern mit bei, 
—** 2* von Muͤhlen, au der Pegnitz; wo mancherlei 
kuͤnſtliche mechanifche Vorrichtungen gemacht werben, welche 
Zeit und Arbeitslohn erfparen, und wo zum Schleifen, Poliren, . 
———— Drechslen, manche ſehr gute Einrichtungen ge⸗ 
troffen ſi 

WVon obgenannten Waaren wird indeſſen wicht alled, was 
man unter dem Rahmen son nürnberger Waare verkauft, bier 
verfertigt; vieles kommt auß dem Baierifchen und Schwaͤbi⸗ 
un hleher und wird wur von nuͤrnberger Kaufleuten ver⸗ 


Rande von den. bieflgen Kunft- und Fabtikwaaren finb 
bier erfunden und feit alten Zeiten! geſperrt, das iſt, bie 
Meifter dürfen nur hiefige Biürgersfägne ober Waifenfnaben bei 
ihrer Kunſt oder Handwerk aufnehmen, : welche fidy nah über- 
‚flaudnen Kehrjahren eiblich verpflichten müßte, ohne € * 
Des Raths nicht aus der Stadt a meichen, um das Handwerk 
anderwaͤrts zu treiben, auch feinem Fremden Lehre und Au- 
weifung darin zu geben, oder befondere Haudgeiffe zu entdecken. 
Eine Einrichtung. welche lange Zeit die Folge hatte, ah manche 
“bier, erfundne Kauf- und Zabrifwaaren nur in. Nürnberg ver⸗ 
- fertigt wurden: Rachdem aber viele fogenannte nürnberger Ars 
tikel in Fürth und andern Orten gemacht werden, ſo fan en 
a von geringem Vortheile ſeyn. | 
*5 = —— —— en Zuͤnften und Handwerken find 
TI) Ge 


Die Bedenfehläi er ; biefe gießen badMetall inDiatten;painen 
es zu Blechen, uud ige; aus freier Hand Becken, Pfannen, 
Keffet, Waagfchanlen und dergleichen mehr. Ehemals waren 
ihrer fo wiel, daß ſie + Gaſſen bewohnten ⸗ die noch die Dede 
ſchlaͤgergaſſen heißen. 

Die Kompaßm 

Die Drathzieher, von , berfihiedner Art; deren jede eine 
befondere Zunft ausmacht, nehmlich a) Drathzieher am Wafler, 

die aus Eifen, ‚Stahl; and Mefiing Drath ias Grobe siehen, wel. 
ches durch Muͤhlwerke geſchieht; 
b) Die Scheibenzieher arbeiten den aus Kupfer und Zinn 
gezognen Drath ind Klare; 
d) Die Gut · und Zioniſchdrathzieher aber ziehen guten 
Gold. und Sitber, auch vergoßdeten und aerfilberten Drath. 

Die Singerhutmacher, 

Die Meffingichläger und Congoldſchmiede welche auf 
Hammerwerken, Die vomWaſſer getrieben werden, arbeiten und das 
- Meffing zw Blechen fchlagen, wovon die Dännften wie feines Par 
rir, LTongolo genannt twerden. Ihre Arbeiten brauchen bie \ 


7 
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Gaͤrtler, — ——— Flinderleinſchlaͤger, Mefferfchmieder 

nn Singerhüter. { 

e Die fpanifchen Nadler, welche auf Hammerwerfen ars 
eiten. 

‚Die Rorbfehmiededrechsler; welche die M eſſinawaaren der 
Rothgießer auf ſehr vortheilhaft erfundnen Drechſelmuͤhlen, die 
vom Waſſer getrieben werden, abdrehen. Sie machen ein anſehnli⸗ 
ches Gewerke aus. Man findet unter ihnen auch manche ſehr ge⸗ 
ſchickte Kuͤnſtler, beſonders in großen Lampen und Leuchteru, 
"die nad) Rußland, Jtalien, Spanien zc.„gehn. In einer ſolchen 
Mothfehmiedemühle wird die Vorrichtung zum Drechfeln meſ⸗ 
Fingner und füpferner Sachen gemacht,um entweder aus ganzen 
gegoßnen Blöcken etwas zu drechfeln, oder Sachen, die ſchon 
aus dem Groben gearbeitet find, fein abzudrehen.: In ber Mühle - 
find 28. Rämmerchen und 28 Arbeiter. Der Arbeiter ſpanut 
das Stück, welches er abdrehen will, an eine vertifale Scheiße, 
woran mit verſchiednen Eiſen gedrechſelt wird. Die Vorrich⸗ 
tung, aus welcher man ein Geheimniß macht, iſt fo, beſchaffen, 
daß man mit leichter Muͤhe die Scheiben, nebſt allem, was da⸗ 
* — von der größten bis zur kleinſiten erhoͤhen und ernie⸗ 

fann, ohne das Wafferrad zu hindern. Man fann alfo 
Darauf ſowohl ganz Fleine Sachen, 4. 3. Kleine Leuchter oder 
‚Heine Glocken, als auch Stüce von 2 — 3 Centnern drehen. 
Die eNäßle felbft bat 4 Wafferräder, von denen jedes eine große 
Belle treibt. ; Die Zahl der zu deifer Zunft gehoͤrigen Perfo« 
. nn fi) fonft auf mehr als * (S. Wiehl Reife I. B. 


Sie Sanduhrmacher. 

Die Schellenmacher zu Schlitteng eläuten 

Die —— die Spiegel. aus Släfernen Hohlku⸗ 
geln, mit Kolofonium, Blei und Spießglas machen; ihre Waaro 
geht haͤufig nach der Levante und nach Indien. 

Die Trompetenmacher. 

Die Wildruf⸗ und Zorndreher. 

Die Jainer, die Zaineiſen großen Hanmerten 


ieden 
2) Nicht gefperrt finds 
Die Ahlenfchmiede. 
Dioiie Mlabafterer , ober —— die aus Alabaſter al⸗ 
lerhand Figuren, Bilder, Leuchter, Kruͤge, Becher, Flaſchen, 
Shüffeln, Schaalen, Kaſichen ec. ſchmieden und drehen; von 
dem Abfalle ihrer Arbeit brennen fie Gyps. 
Die Altmacher,ꝰ gemeiniglich Altreißer genannt, welche 
Schuhe und Stiefeln flicken. Sie ſind bier, e wie in an 
"Bamberg, Erfurt zünftig. 
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Die und Wundaͤrzte. 
* arbier und, Wundaͤrzte 


Die — Lleftler, Sandfehuhmacher. Sie verfertl. 

on Leder und. andern Materialien, lederne Gewürz. 

Kid, Si —2 der Caskette, Handſchuhe, lederne Bein⸗ 
Neſteln oder duͤnn geſchnittene lederne Riemen wie Baͤn⸗ 
faͤrben das Leder in allen Farben, daß es wie Sam⸗ 


(Bierbrauer; R ihrer find 34, von denen 11 weiſſes Bier 


Die Bogner, Gin = 3 1781 nur ein Paar), machen Armbrüs 
Be Palifter und Schn 
Die eg ode Pofamentierer, beren viele find. 
Die B die zugleich Brenn» Fern» und Der 
sglaͤſer aller Yrsen verfertigen. Im Zuchthaufe und 
———— Arbeitshauſe wird von den Zuͤchtlingen das 
Glas g oder die Brillenglaͤſer werden auf großen Steinen 
gerchliffen. Dieſe Arbeit befchäftigt an 300 Meiſter; fie iſt aber 
torgen des Glasſtaubes febr gefährlich. Dennoch treiben auch 
Man Einwo ni * ihren Haͤuſern dieſe Arbeit. Eine dreie 







—— * 


—5— 


afe zum Glasreiben, iſt gemeiniglich ſo viel 


PL — welche den Schloſſern inkorporirt 


nd. 
5 Ba Buchbinder, mit: welchen bie Fufferalmacher, bie 
& bon Yeder und Dani machen, heben und legen. 
ie Bü fenmacher 
‚ Die — 
Die Buͤttner. 
Die Al RA find zugleich die Gürtker. 


— * r Bupnenmacher von Tragant find zu⸗ 


ie —5 bon Pappenzeug. 
sler aller t in Holz, Knochen, Horn, Elfenbein, 


wi worunter vlele defchickte Kuͤnſtler find, toelche ganze 
Gruppen Fünftlicher Figurem-verfertigen, die durch einen getife 
fen Mechanismus in Bewegung geſetzt werden. Und einer in» 
fonderheig, welcher das menfchliche Auge, Ohr und den Foetus in 
Utero ſehr künftlich macht. 

arz⸗Dchoͤn⸗ np .HOMDIEDEE, mancherla Art in 
Seide, Wolle, Leinen und 

Die Seilenhausr. . 
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Die Sifcher, Gruͤnfiſcher / b) Die Geſalzenfiſcher Die Hr» 
ringe zc. verkaufen. Letztre haben feine Zunft; doch derf ſich 
niemand mit diefem Verkaufe abgeben, ‚wenn er nicht eine bes 

rechtigte Bude hat. 
Fr Die Flaſchner, bie iughich Hari: und‘ Aiasmadher 
n 


Die Steifcher. 

Die SlinderleinfHläger und chez 
- Die Soemer, «in Zweig des — wel. 
er die Zormen aus Lehmen macht, worin das Meffing gegoſſen 


—— Formſchneider und Briefmahler machen holzetne 
— zu Kattunen und bunten ‚Papieren, fie malen, und % 
oe Behhn ch llerhand meſſingblechn G 
ie Geſchmeidemacher, die aller e Ge⸗ 
haͤuſe/ zuſammengelegte Laternen aus Meffingbleche, Sanduhr⸗ 
gehaͤuſe, Apothekerloͤffel, Zungenſchaber/ Perlen ⸗ und Borax⸗ 
büchschen, Schreibzeuge, Reisfedern, Ruſtrale, — und 
Droffelpfeifen, und dergl. machen. 

Die Gewichtmacher, ein Zweig von Rothgichern | 
Die Gügtler s Spangen sand. Blaufurmacher, melche 
auch auf Preßwerken die vergoldeten und verfilberten Klider⸗ 
Indpfe machen, aber jährlich ſchwoͤren ‚möffen, auf biefen —* 
werken keine Muͤnzen zu praͤgen. 

Die Glaſer. 

Die Soldarbeiter, von dreierlei Arten: a) Goldatkeit, 
bie Juwelen faffen, b) Warifeer! oder Pratharbäten, ) Silbes · 
arbeiter, die Gefaͤße machen. 

Die SGoldſchlaͤger. 

Die Haͤfner oder Töpfer. 

Die Zefner und Eſſigmacher, im J 1783 waren 10. 

Re Autmacher. 

——. und Beigenmacher, auch Örgelniacher. 

Die Bammmacher und Korneichter , d. I. Gefellen, vie 
ſich der Sünde gegen das öfte Gebot fchuldig gemacht Fe 
und daher nicht Meiſter werden koͤnnen, ſondern Horn und 
Klauen um das Tagelohn zurichten. — 

Die Rannengießer, Zinngießer. pet ? 

"Die Spielfartenmacher. | — I 

Die Rarrerichenmaher- 

Die Berrenfchmiede. her 

Die Bnopfmacher, (von Seide und amearı). 

Die Rürfchner. » 

Die Bupferdruder, find ungünftig. 
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Die Kupferſchmiede, von welchen diejenigen, die auf 
Hammeriwerfen ing Grobe RE »  Buipfer rhammerſchmiede 
genennt werden. BIRIN Sucht 
Die Lanzertenmacher. 
Die Li & oder Pfefferfiichler. 
Die Lederer oder aushgecben. 
—* Maurer. 
Die Meffingfchaber und Spengler find — mit Zinder⸗ 
—— 
Die Meſſingbrenner eigentlich iefingfeömelen ‚Ad eine 
mit den Mefiingfchlägern. 
Die Meffingfchmiede. 
Die Muͤller. 
Die Nadler und Sitöjangelmacher. 
Die NMagelſchmiede. 
Die Neber⸗Saͤge⸗ und Zeugſch 
Die Wvon denen aber nur einer im $. 1785 
ibri far, welcher Panzerfetten machte. 
Die r, die von ihren bunten, und tuͤrkiſchen 


— auch von Poſtpapier einen ſtarken auswaͤrtigen ab- 


Die Paternoſtermacher un —— | 
“ Die Perüdenmacher. ann, 


p cher. 
2 —— Gur 3 mut gehörig). 


- DiepPulvermacher, (nicht zinfig). 
‚Riemer, die Pferdegefchirre machen. | 
—— Kingeldreber, von Meffing, ein Zeig von den Rothe 
gi 
Ari 3 ind Tofejenbefchlägemacher find abge⸗ 


Die — — ein Brig» von Rosie. 

—* — 

e atte macher 

Die di " 

Die Schachrelmacher: 

Die Schleifer. 

Die Schlöffer, denen die Uhr» Büchfen» * Windenma⸗ 
„Her einberleibt find... .. 

Die Schlotfeger,. Gnpinftie). 

Die zur: md Waftenfchmieve. 

Die Schneider. 

Die Schreiner. - 
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Die —— Shrnınun) ur 
Die Schuhmacher. — Pe * 
De EIERN: — 


e Seil 
Die Sehienfhnitiei ‚ehemals eine et Zunft. 
Die Siebmacher. 
)ie Sporer und Striegelmacher. 
Sie Siecknadel · und Heftleinmacher. 
ie Steinbauer. 
Buy eS$teinmeger. TREE KG ey 
Die men up > 
Die Stüd- und Blodengießer- u. I 
Die Steumpfwirfer. 
Die Taſchner u ss 
Die Teppichmacher. aa ach 
Die Tüncher.‘ * 


o 


27 Die Tuchmachen,) Tuchfeheever und Enchberele, Bor 


300 Jahren war die Tuchmacherei ** betraͤchtlich; jetzt 
‘macht man nur eine geringe Quantitaͤt grobes Tuch, und die 


vornehmen" von dieſer Zunft beſchaͤftigen ſich mehr mit: Bart- \ 


and Wollhandel. N 
Die Waagmacher, ein Zweig von Rothoithetn y 
Die Wachszieher, Cunzünftig).» Bitte F 
Die Wagner. 


Die Weber ober: Schinabenweber enannt, rel he aus 
Yugfpurg im ısten Jahrhunderte. mach Nürnberg — find. 
aber Bene belief fich auf 400, da eine geroiffe Art: Zeug ftarf 

ber Venedig nach der Levante gieng jetzt zählt mann r nur 

100, weil die Waaren .. —* Ben Di en Abe 
—* nden ji ' 

Die Weißgerber. 

0% Die Windenmacher ſind den Schloſſern incorporirt. 

Die Zapfenmacher ein Zweig von den RR fonft 
auch Zahnenmacher genannt“ * 

Die Burat⸗ und Sengwirker. BE 

Die. Zirkelſchmiede, worunter fe Bi bie die fein» 
Pen Inſtrumente machen. — * 

Die dimmerleute. REINE EN 2 

Re Shglee, Cuinfie a: 

erh ecker. — 

Seit 100 — 150 Jahren Set! en der Handwerker 
und Künftter, deren Wagten einen Handelögegenftand ausma« 
hen, faft um die Haͤlfte abgenommen. | 


In Nürnberg ift auch u. Porcehanfgbrik.! ,. 
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uftige Handwerker ſtehn unter einer Rathsdeputa⸗ 
Po welche die Rüge oder das Rügamı Heißt, und haben ihre 
eigue Danbiperföordeungen. Die, welche den letztern entgegen 
bandeln, werden bei jenem gerügt (verklagt) und geſtraft. 
Unter den mechaniſchen Kuͤnſtlern find. hier verſchiedne 
große Meifter, melche die —— — Kunftfachen, Avto» 
maten ac. verfertigen. 
Einen ganz eignen Zweig ber nürnbergifchen Induſtrie und 
—* 9, machen die Kupferſtecher und Kunſthandlungen aus. 
liefern eine große Menge Kupferſtiche von allerlei Art. Unter 
dieſen verdient in einer Erdbeſchreibung vornehmlich die homanni⸗ 
ſche Landkartenofficin, die ruͤhmlichſte Erwaͤhnung. Dieſe 
| eine Menge Karten geliefert, welche bei ihren. wohlfeilen 
anf auch von unbemittelten Perfonen angefauft werben 
- können 
— waren im J. 1781 6 Buchdrukkereien und 
11 dlungen; 15 Mahler von verſchiedner Gattung, 
18 echer und Nadierer ; 3 andfartenftecher, 2 Schrift» 


Fi —— hat die Ehre, daß daſelbſt manche erhebliche Erfin⸗ 
dungen gemacht worden find. 

Bald nach dem J. 1500 erfand Peter Hele, ein hieſiger 
Uhrmacher die Taſchenuhren, die man anfaͤnglich nuͤrnbergiſche 
Eierchen nannte; im J. 1517 wurde hier dag erſte Feuerſchloß 
erfunden, ba man vorher die Euer oder Musfeten mit Lun⸗ 
ten anzündete. Im 5. 1560 erfand hier Hans Lobfinger die 
Min ; ferner Preffen, welche Figuren in Gold, Silber 
und andre Metalle, fo ſchoͤn drucken, als wenn. fie getrieben 
waͤren. Im %. 1670 erfand man hier die Kunſt erhabne Glas⸗ 
fpiegel ohne Folie zu verfertigen, und in eben dieſem Jahr er⸗ 
fand ber —* hinte Glasſchneider Schwanhard in Nuͤrnberg die 
Kunft, Kriſtall einwaͤrts und erhaben zu, ägen, auf 
welchem Fr ber Grund matt, ‚dabei aber jede Kigur oder Schrift 
ganz helle ergiebt. 

Noch vor dem J. 1680 verfertigte Zick, ein berühmter 
re alihier, am erſten das fogenannte Kunftauge aus 
„Elfenbein. Es hat die natürliche Größe eines menfchlichen Aus 
ed, und ift mit der hintern Augenhoͤhle auf einem Fleinen Ges 
ee befeftigt. Der mit natürlichen Augenwimpern verfehene 
Deckel kann ———— werden. Unter ihm liegt die weiſſe 
Augenhaut (albuginea) mit den Blutgefaͤßen, alsdenn die durch⸗ 
ins esse (Cornea), an welcher die 6 Muskeln befeftige 
durch deren Hülfe die Bewegung des Auges gefchieht. Un⸗ 

ter diefer lie n die braune Haut, von welcher vorwaͤrts das 
traubenfoͤrmige Haͤutchen gebildet wird, welches ringsherum den 


— 


\ 


fear Me 


Figenbogenfermiaen Eirkel Hark, in der Mitte aber durchloͤchert 
A. beſen folat der Stern ſo wie er ſich ale ein beſonde⸗ 
ve moioidunm denken laͤgt Darauf: kommt ber Augapfel 
ſelbſt, zuerſt mit der kriſtallnen Feuchtigkeit, die ihrer Geſtalt 
Mach einem erhabirem geſchlifnen Brennglaft gleicht, :fo-baß die 
Hintere Seite erhabner iſt als Blebordre, und hernach mit der 
slasfsrmigen zu, hinterſt Im Auge. Den hinterſten Grund in 
‘der —— ‘ein neßförmiges Zaͤutchen / darin 
‚fich die Gefihtshirnen aushreiren. Alle diefe nach ihrem natuͤr⸗ 
Tichen Ausfehn vorgeſtellte Theile koͤnnen auseinander gelegt 
en und jeder derſelben hat ſeinen Gang in den Geſichtsner 
“Sen, ‚welcher folglich Hohl iſt und mit großer Genaiigfelt durch 
"alle Theile verjiingt, in einander paßt. Die Feuchtigkeiten find 
durch geſchliffne Glaͤſer abgebildet. A y 
Eben ſo glücklich geriech diefem Künftler der foetus in vtera 
"and Elfenbein, welcher in einer nackten weiblichen Figur, 9 Zoll 
Jang defteht ; in dem Leibe derfelben liegt die Gebährmutter, wel⸗ 
che der Länge nach zur Hälfte abgenommen merben fann. . Sn 
„Diefer ‚befindet ſich die Srucht, „nur in der Größe, wie sine große 
Erbfe, und doch find ale äußerliche Theile daran merklich. \,. 
Bat 1680erfand David Zeltner, ein hiefiger 
Kunſtgießer, die von ihm ſogenannten Waſſerketten. 
"m das J1690 erfand J. C. Denner, ein nuͤrnbergiſcher 
Floͤtenmacher, Die ne: — *8 * 
um das J. 1717 lieferte ein hieſiger Mechanikus, Georg 
Memmersdoͤrfer/ ſtaͤblerne Scheeren, die bei 30 Centner ſchwer 
waren/ durch ein Waſſerrad getrieben wurden und fingers⸗ 
dicke metallne Tafeln: von 6 — 7 Schuh in der Länge. zer⸗ 
* en. Ela Eu: * 5. 7 Be 


i 


2 


Eine artige Induſtrie führt Schlöger in ſeinen Staatsan⸗ 
zeigen, ĩ. Heft, ©:\yran: Cie beftcht:in der Erziehung der 
RKRanarienvaͤgel von Webern und andren Profeffioniften, die eine 
. » figende Lebensart haben. In manchen Jahren follen davon 
"an godo Stüc an fremde Vogelhändler verfauft werden, von 
Welchen fie fehr weit, bis nach Rußland und derTuͤrkei verfuͤhrt 


„werden. * Dur | 
Die Handlung der Nürnberger ſchraͤnkt fich nicht bloß auf 
„Die obgenannten Waaren ein; auch außerdem werden von, hier 
 Snielfache tebhafte, Geſchaͤfte mit mancherlei Waaren ‚unterhals 
„ten. ‚Nürnberg berforgt einen großen Theil von Franken, vom 
; baierifchen, reife 2c. mit Kaffee Zucker, Gewürzen und.andern 
‚fremden Waaren. ee Br 


...,.623U033 


— 
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Aus mehrern Gegenden geht auch beit indig eine groge Men⸗ 
ge Waaren durch Nürnberg, in ‚welcher Ruͤckſi ht bien: bie SP | 
tionsgefchäfte ſehr berrächnlich iſnd. 

Für die hiefigen Handels geſchaͤfte ifEwichriä, —* dieſige th 
ferliche Reichs oberpoſtamt, außer welchem aber ho Den Tran 
port der Briefe, Gelder und Guͤter, vielfaͤltige verpflichtete 
Borhen und Kutfchen, die woͤchentlich an Betten Tagen Alle 
—* —— ſeht —— 


Hi; . * 


alten 58 * Mer enäliche küße art — in 
Deutſchland feltner waten afß jeist, hat ſich hier erhalten: dag 
Belcite oder das Meß lite, weiches einige Reichsſtaͤnde den⸗ 
jenigen andeſsleuten geben), "welche die Meſſen it Keipjig oder 
in Sranffurt am — Noch jetzt muß jeder Han⸗ 
delß mann, der in der, Meßzeit nach Frantfurt am Mayn oder 
nad) Leipzig reift, oder von da zuruͤck kommt, bei ſchwerer Ahn⸗ 
dung das Geleit, d. 4. Geleitszettel, loͤſen; dergleichen Geleits⸗ 
jettei werden von mehrern Landesherrn, inſonderheit aber hier 
von burggtaͤflicher Seite ausgetheilt. 
Zu Ruͤrnberg geſchieht dies vom buragräßichen Mefidenten; . 
zu Baiersdorf, zu Fuͤrth 26 von den Zollbedienten. Ein Fuß. 
gänger‘ zahlt dafuͤr 45 anh ein Reitender und Fahrender 9 fir, 
Ein Fuhrmann für feinen Wagen 45 und für jedes. Pferd 2.fr.r 
dagegen iſt er zollfrei. Ein gehender Jude zahlt 125 Kr, big 
Neuftatt, wo alsdenn das baireuthiſche Geleit ‚anfängt, und 
eben fo viel ‚bezahlt: werden; muß. Ruͤckwaͤrts wird das erſte 
burggraͤfliche Geleit in Mainbernheim, dag ate in. Neuſtatt geloe, 
und in Fuͤrth oder Nuͤrnberg abgegeben. Reiſende Weiber, Kinder, 
Soldaten, Studenten, Gelehrte, Bediente, einige privilegirte Pro⸗ 
feffioniften 2c. find von ditfen Geleitsgeldern frei: Aufgleiche Weife 
wird das lebendige Geleite heute zu Tage noch dem beiden Geleitskut⸗ 
fchengeleiftet ‚davon die eine auf Yubilaterund Michaelismeſſe von 
Nürnberg nach Leiptig, die andere von eben daher nach: Frank⸗ 
furt am Mayn auf die Oſter und Michaelismeffe abgeht. Wenn 
die Zeit auf eine der 4 Meffen eintritt, fo mird dies von den 
Vorftehern der Kaufmannfchaft durch einen Laufſzettel an die 
Geleitshauptleuten mie dem Erfuchen fund getban: daß die Ge⸗ 
kirsfurfche auf den oder jenen Tag abgehen werde,’ fie moͤchten 
fommen und folche begleiten. Da bie Geleitkutſche vom anſpa⸗ 
chiſchen Zerritorio ind Baireuthifche, und aus diefem wieder 
ind Anfpachifche gelangt, fo gefchicht das Geleite nach Franfs 
furt gemeinfchaftlich und ift dabei von anfpachifcher Seite, der 
FIEERRUNBERN von Eadoldburg, als Geleitshauptmann, nebſt 
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dem bafiyen "Kafiner und Richter; : von baireuthiſcher Seite 
fonme dazu · der Commandant des unterlaͤndiſchen Ausſchuſſes, 
als Geleitshauptmann, nebſt den beiden Beamten, Kaſtner und 
Stadtvogt zu Reuſtadt an der Aiſch. Der anſpachiſche Ober⸗ 
landzollbediente zu Ammerndorf, in der, Eigenſchaft als gemein« 
ſchaftlicher Geleitsmann von Anſpach und Baireuth und der 
ildmeiſter zu Neuſtatt als Fraiſchvogt, mit 4 buͤrgerlichen 
Reitern und einem Unterofficier, finden ſich am Abende vor dem 
deſtimmten Tage ein. NHierauf_ kommt ein nuͤrnbergiſcher 
Geleitsreiter, richtet vom Magiſtrate und der Kaufmannſchaft 
ein Kompliment aus, m erfundigt fich, ob alle Herren ‚Geleitd« 
beamte ‚eingetroffen ‚find, .. Sind dieſe anwefend, fo empfichle 
er fich, mit ber-Anzeige: daß, man nunmehr das gewoͤhnliche 
Sefchente von der Kaufmannſchaft bringen. werde. Die Ges 
Teitgbeamte verfügen ſich hierauf in ein befonderes Zimmer, wel⸗ 
de die. Beleitsftube genennt wird, und ſtellen fich zu beiden 
Seiten an eine Tafel, fo, daß die beiden Geleitshanptleute oben 
an fiehn. Ein Eeremonienmeifter mit 6 Beundknechten hinter 
fih, davon jeder 2 Flafchen Wein, 2 — 3 Maas in der Hand 
Hat, teitt ind Zimmer. Der Eeremonienmeifter ſchenkt von dem 
mitgebrachten Weine in 2 Pokale ein, und überreicht einen davon 
einem don den Geleitdhauptleuten, welcher ihn auf die Gefundheit 
feines Fuͤrſten austrinkt. Wenn alle Geleitsbeamte eben diefe Ges 
- fundheit nach der Reihe getrunfen haben, fo giebt der Ceremo⸗ 
nienmeifter einen Eleinern Becher, welchen der Geleitshaupt⸗ 
mann, auf die Geſundheit des Magiſtrats zu Nürnberg austrinkt, 
und endlich wird auf das Wohlfenn des Handelsſtandes getruns 
fen. Der Wein, welcher dabei verbraucht wird, beſteht Halb im 
Landwein und halb in, ausländifchem. we J 


Den folgenden Morgen ſtellt fich wieder ber. Geleitsreiter 
ein, um ſich zu erkundigen, ob die Herren Geleitsbeamte bereit 
ſind. Iſt dies, ſo faͤhrt die Geleitskutſche durchs neue Thor, 
und hinter ihr wird zugemacht; die Geleitsbeamte und der Ge⸗ 
leitsamtmann werden bis an die Schlagbruͤcke zu reiten einge⸗ 
laffen ; auf welcher von nürnbergifchen Soldaten ein Spalier 
gemacht wird. - Hier proteſtirt der Geleitsamtmann im Rahmen 
feines Fürften und Herrn, gegen die hingeftelie Mannfchaft, 
und gegen das Verfahren, daß man nicht erlauben wolle, dem 
bürgerlichen ‚Geleitsbeamten tweiter zu reiten, und die Ge— 
leitstutſche nach altem Herfommen anzunehmen; ‚die übrigen 
Geleitsbeamten müffen indeffen vor. dem niedergelaßnen Schlage 
warten. Nach einer kurzen Gegenproteftation, von Geiten des 
Raths, wird glückliche Neife gewuͤnſcht und der Zug fortgefegt. 
In Meuftase wird übernachten, und den andern Tag die Geleits⸗ 


\ 
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futfche, jenſeits Mainbernheim, aufdie wirzburgifche Grenze 
gebracht, und einem Kommando mwirzburgifcher Huſaren, mit 
einem Geleitsbeamten mit der Proteftation übergebeh:' daß man 
flicher Seits berechtigt waͤre, die Geleitskutſche durch 

ingen bis Wirzburg zu fahren; dieweil aber. der Biſchof wis 
Derreihtlich Re. in die Befigung "Diefer Stadt und, Amt: gefebt, 
und die B n mit Gewalt davon abhalte, fo wollte man ihre 
Mechte hiemit vorbehalten haben.: Der mwirzburgifche Geleits- 
beamfe reproteftirt und behauptet :., fein Bifchof wäre fein Uſur⸗ 
pator von Kigingen, und geht fofort mit, der, Geleitsfurfche 


Von Nürnberg geht ein Meitender bis Frankfurt mit, wel⸗ 
cher Geleitsreiter genannt wird , aber mehr die Dienfte eines 

uriees bei ber Kutſche verficht.: Bei der Ankunft der Geleits-⸗ 

tfche auf dem Gebiethe der Stadt Frankfurt, wird: fie durch 
eine Deputation des franffurter Raths, mit einer anfehnlichen 
Begleitung don Bürgerfavallerie, eingeholt, und unter Paras 

erung der win den Thoren und Loͤſung der Kanonen 
in. die Stadt eingeführt. — 
Gehe die Beleitsfütfche zuruͤck, fo wirds den Geleitsbeam⸗ 
ten auf eben bie Art befanne gemacht; diefe holen ſie auf eben 
der Stelle ab, finden aber auch das nürmbergifche Militair auf 
eben dem Poften wieder. Beim Weggehen fagt noch der Geleits⸗ 
mann zu dem nuͤrnbergiſchen Abgeordneten: Er überliefre ihm 
biemit die Geleitsfutfche, und er werde die aufhabenden Perfo» 
nen und Güter unbefchädige finden 2c. Ehe fie aber noch das 
hin kommen, werden: die Geleitsbeamten gu Fürth von der Kauf 
mannfchaft traftirt. ; t 


eber Beamte lebt übrigens anf ſeine Koſten und bekommt 
für die Begleitung beſtimmte Tagegelder; der Geleitsmanu 
4 ber Sberamtmann 50, der Kaftner 36, der Nichter 30 Si. 
ein GeleitBreiter täglich 45 Kr. en 

Bei Aholung ber Geleitskutſche nach Leipsig werden faſt 
eben dieſelben nfalten getroffen; außer, daß —— 
‚nur die beiden. daſſgen Beamte neben, dem annmerndorfer Ober» 
‚solbereiter als Belsitsantmann nach Nürnberg kommen, und 
nicht, tie bie Frankfurter Geleitsbeamte von der Raufmann« 
ſchaft befchenkt werden; und daß Piefe zum neuen, Thore hinaus 
‚müffen, um bie, Geleits kutfche auf eben die.Art unter dem T,hier- 
goͤrtner » Thore zu einpfangen, als die Frankfurter unter dem 
‚neuen Thore empfangen, wird. Der Zug & tſofort bis unter« 
halb —— dem Kreupbache, woo die bambergiſchen Ge⸗ 
leitsbeaͤmte aus ber Feſtung Forchheim auf fie warten 


+ 
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Die Regierung iſt ariſtokratiſch· Neunzehn theils ir 
faͤhige, theile nur gerichtsfähige Geſchlechtet,, regieren zemuic 
unumſchtaͤnkt. BET Be 11 1771129 PREE IE αιν 
"Nur aus diefen Geſchlechtern werden gg adliche Raths⸗ 
herrn zum tlemen Rathe ermählt “welche bei gewiſſen Gelegens 
heiten 9’ Händnerköleute, welche Rathsfreunde und Weisheis 
zen heißen ¶ "jun Beiſitzern Haben. Diefe letzte Beguͤnſtigung der 
8 Handierfet kommt Bon einer großen Nebellionyzu Anfange - 
de? 1aten Kahrhundertg, Her dader Magiftrat es mir Karl IV, 
die Büraerfchaft aber mit dem Bänther von Schmarzbutg hielt: 
Die 8 Handwerker blieben dem abgefeßten Rathe treu, und be⸗ 
un. ais ihn Karl IVs wieder einſetzte und beſtaͤtigte, dieſes 
orrecht. yn Isa. rn sars " re HT y 
"Rein Bürger , außer dieſen ‚Handwerfeluten; Tann. in 
ben engern: Math, kommen, und dieſe Rathsfreunde werden nur 
zu einigen. Gefchäften gerufen⸗ Die Handwerker; aus Deren 
HRittel Glieder in den. Rath kommen, And: Goldſchmiede, Bier⸗ 
brauer. Rothgerber, Schneider, Metzger, ‚Zuchmacher, Becke 
und Kürfchner. | —  alehpep Peizıyeı m 
Die 34 adliche Senatoren Kheilen ſich in 26 Bürgermeifter 
mid Faite Genannte." Erſtre werden eingerheilt;in 13 vorzüglich 
ſo genannte Couſules und in 13 Schöppen:(Saabinos ),.ı welche 
destre unter. dem Vorſitze des Stadt» und Bannrihters, das 
peinliche mzichtgerichte beſetzen. Bon den Buͤrgermeiſtern ſind 
auch‘ 13 Ältere und 13 jüngere Ein aͤltrer und ein jüngerer 
ſtehn immer 4 Wochen mit einander im-Anite- Die 7 vorder⸗ 
ſten aus den aͤltern Burgermeiſtern machen das: Kollegium ‚der 
ältern Herrn oder den alten Rath aus; und in dieſem alten Ra⸗ 
£he find der Kaſtellan und ber zweite Lofunger ‚der erften Glieder, 
welcher zugleich Obernorfteder des Territoriumg ft. Diefe nebftdem 
dritten im alten Rathe heißen die 3 oberſten Hauptleute, und 
find zugleich Kronhuter und Derwahrer der, Reichskleinodien, 
und haben den Charakter wirklicher Faiferlicher Raͤthe. 


EIER hrore Rath beſteht aus den Genauuten Die den Aus- 
ſchuß der Yıirgerfhaft ausmachen, und ans allerlei Ständen, 
- (dem geiftlichen ausgenummer)_ gewaͤhlt werden. Ihre Zahl 

hr nicht feſtgeſetzt; fie beläuft ſich meiſtenüs "äh 200 und dar⸗ 

er. ! Ba Ha — ea 9 re 


. Die Gerichte in Nürnberg find: das Appellätions ⸗ und 
Obergericht, das Stadt= und Ehegericht DAB Land» und 
Bauergericht, das Umzgrgericht füc Schuloſachen/ das Süns 
fergeriche für Injurienſachen, das Sorftgericht des febalder 
woaldes, das Sorftgeriche des lorenzer Waldes, und dag Beidel- 
gesicht im legten Wale 0 
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im Stadt > wu Banngerichte finds +2; Richter und 
16 Ber pen und lenten, 2-KRuratoreg Bonorum, 2 Ge⸗ 
— uarii, 3 Gerichtsfubftiftuten.., 
or hu erichte find; HKonfulenten und Schöppen, 
1 Ehe: x. 


Bei dem Land⸗ und Bauerngerichte find: 14 Shoppen. 

Dei dem — — find: 6 Depufirter 2 Konſu⸗ 
lenten, ı Gerichtsſchreibe 

Inder Vorſtadt Wo find: ı Richter, I Gerichte chreis 
mei Mh Gerich teſchoppen Rathsverwandte und Bürgers 


In ber v oeftade Gofienhofen find: 1 Oberpfleger, 1 Ge⸗ 
erheben, 4 ‚Sürgerliche Amtsbeifiger. 
. ‚Die Hemer find: - 
1Das — ——— 
* wa Aofungamt, wobei die Lofunger: - 
unger oder Leſungsherren, (Duumviri), find diejeni⸗ 
— welche über die geheimen Einkünfte, 
Hegien amd dergleichen die Nufficht haben ; Loſungs⸗ 
BE ee beider Lofungftube ı Sefretair. Mit 
Verbindung: 

Das Schauamt, wo die Loſungſtuͤcke oder Symbola, (f.im 
folgenden ©; 163. u. 164.) gegen baae Gel» eingewechfeit werden, 
auch —— Silber geſchaut und geprobt wird. Auch 
das Zahl» und koſung · Reftantenamt ift mit diefem verbunden. 

3) Das Landpflegamt oder Oberamt über die Pfleg⸗ 
der des nuͤrnbergiſchen Gebiete, wobei 5 kandpfleger· 
4Das Kriegsamt, er 
5) daß Öberft : Vormund.. und Bischenamn, Zu 
6) daß Bauamt, Ze 
7) dad voll⸗ und Mauthamt, 
8) das Weigenbraunme; Sn. 
v) dag Umgeldamt, wu} 
- 20) daß Verſatzamt ober: eben ae ae i 
11). das Getreideaufſch 
12) das ſchon oben oben angeführte 3 Ruͤgamt fr Die nf 
Pe u 
13) das Unſchlittamt, 
14) dag Binsmeifteramt, - 
15) das Schöppen: oder Inquifitionsann, 
16) dad Stadtalmofenamıt, 
17) das Landalmofenamt, 
18) das Amt des lorenzer Waldes, 
19) das Amt des febalder Waldes, ** N 
20) das Spitalam zum bei Gef as N 


1 3 idee, 
us us das Rloſteramt St. Clara und Piunreuth/ 
225 Vieimendelifche 12 Bruͤderſtiflun — 


23) die landaueriſche 12 Bruͤderſtiftung/ 

wur) das Pilgrimſpital zů St. Martba = 
3 das Jeugamt, —9— Ka 
726) das Baſtenam | 
27) das muͤnzamt, 79° — 
28) das Waiſenhaus⸗ oder Findelant. 


Vebetdies find. verſchiedene Deputationen, als: 


Die Marktdeputation, wobei 2 Deputirte zum Markte, 
3 Schreiber, 1 Marfimeffer, IObſimeſſer, 2 -Deumäger, 


1 Korbſetzer &. Der Marktmeſſer hat die Aufſicht über: den 


ſehr großen Obſtmarkt, auf welchem aus dem bambergiſchen und 


einigen nuͤrnbergiſchen Pflegaͤmtern viel Obſt gebracht, und ſo⸗ 
wohl für die Stadt als für die benachbarten Orte, die fein 
Obſt bauen, verfauft wird - Der Obftmeffer weiſt jedem Obſt⸗ 
verkaͤufer ſeinen Stand an, entſcheidet kleine Streitigkeiten uͤber 
Einkauf und Verkauf, und erhebt und verrechnet dem R 

das fogenaunte, Standgeld, woran er auch einen Antheil har. 
Die Obftverfäufer müffen die blechernen Maaße, womit das 
Obſt beim Verkaufen gemeffen wird, von biefem Beamten neh⸗ 
men,. woher er aud) mwahrfcheinlich den Nahmen Obſtmeſ⸗ 


«hats. .. Fee: * 
” n Nürnberg ift kein befonderes Konfiftorium, fondern alle 
Konfiftgrialrechte in Hauptfachen bangen vom Magiftrate ab, 
mobei auch Die 6 Prediger in der Stadt bisweilen zu Rathe g& 
zogen werden. (S. oben S. 141.) Eheſachen fehlichtet dag Stadt⸗ 
gerichte und die theologiſche Falultaͤt in Altorf ordinirt die 
neuen Geiftlichen. — 

Die Buͤrgerſchaft iſt in 3. Bataillions mit 24 Kompa⸗ 
gnien zu Fuß eingetheilt, außer den 2 Kompagnien in der 
Vorſtadt Woͤhrd, und ber 1 Kompagnie in Goſſenhofen; 
dazu kommen noch. 2 Kompagnien zu Pferde, und ein 
Artilleriekorps, welche bey Feuersbruͤnſten ſich an‘ den ihnen 
— Paͤhzen zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit 
einfinden. TEE 
Die Feldmilig befteht aus: run 

1 Dragonerregiment mit 2, Rompagnien, ı Rürafflertegimene 
auch mit 2 Kompagnien, 3 mfanterieregimentern mit 8 Kom⸗ 
pagnien. Die 4 Rompagnien zu Pferde find in der Bärenfchans 
ze; 7 Kompagnien zu Fuß, in der Kaferne, welche eine Viertel⸗ 
ftunde von. der Etadt, am Ende der Hallerwiefe, an der Pegnitz 
liegt, und in der auch der Geiftliche bei der Milig wohnt; und 
ı Rompagnie ift auf der Feſte.. 2 
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7 Diez Fommen noch: 2. Rompagnien Invaliden, welche in 
dem een Gehlofebichtenau liegen, und ı Kompagnie Einfpännis 
—— welche nicht zur Feldmilitz gehören, ſondern in der 
ade wohnen. 
F Bea; der hieſigen Einfünfte find: 
Die Rofung oder Bürgerfteuer, die jährlich in der 
Stadt und den Vorſt 1,350,000 Fl. betragen —* 
2) Die Steuern vom Lande. 
37 Das reiche Amofen. 
Das Umgeld oder die Auflage auf Wein und Bier, 
bormals eine reihe Duelle für die Staarseinfünfte. Bon dem 
Maaße Bier wurden im 3. 1781,in der Stadt, 3 Pfennige und 
vom Maaße Weine 4 Kr. gezahlt; auf dem Lande ift diefe Abgabe ” 


* 8 —— von * re 
6). Die Brodtabgabe, d. i. der Yuffchlag auf das Getrei⸗ 
de ehr aufs Brodt. j 

nd) a8 Soll» und Wangegeld, 
45,8) die Zinfen, / 

4 2 die Sleifch. und Unſchlittauflage, 

....., 10) die Weigenbierabgabe, 

0,28) die Ransleigelder, 

1..,02) dee Stempelpapier, 
13) das Aandlohn, 
14) bie Gülten, 
“die Strafgelder, im Fänfer-Gerichte, 


46) die Judengelder, | 
“+47, die Einkünfte aus den Pflegen auf dem Lande, 
78) die Burg» und Keichslehne. 

Die Löfung beftehe in einer Abgabe des hunderten Pfen⸗ 
nigs vom wirklichen Vermögen. Wer 600 Fl. jährlich an Ren— 
ten einnimmt, oder mit feinem Gewerbe fo viel verdient, oder 
an Sefoldung genicht, der zahlt davon 100 Fl. als den fechften 
Theil auf eine einfache Lofung. Diefer 6ſte FI. wird nicht in 
Natura an die Lofungsftube bezahle, fondern in gewiſſen einge» 
führten Symbolis,. die auf der Schau, und zwar von je⸗ 
dem in Perfon eingewechſelt werden müffen, halb in Golde und 
halb in Silberſtucken. Diefe Symbola, oder Lofungftücke find 
don weiſſen und gelben Metalle, und geprägt. 

. ES mag einer fein Geld rouliren laffen, er mag feine Waare 
umfeßen oder nicht, fein Haus nugen oder nicht, fo wird ihm 
ſolches zu Kapital angefchlagen, und ihm eidlich aufgelegt, jähr- 
lich eben die Loſung zu geben, ‚als wenn er die voligen nterefe 
fen davon zu genießen habe. 


4 
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Dee 
Indeßen Pferde, die zum Gaverbe gebraucht werden, Sil- 


berzeug, Geſchmeide ud dergleichen Pretiofſen, wenn ſie nicht 
über den Stand und das Vermoͤgen des Beſitzers ſind, ak: 
fabinette, Bibliotheken, wenn man nicht Handlung and‘ 
cher damit treibt, ein Grreächflichee Duantum au Korn und 
Weine, fo Tange nicht damit gehandelt wird, find auch davor 
frei. Aber Kutfchenferde, die zum Etaate gehalten werden; „Find 
mit Abgaben beſchwert. ,. 0m 2 | 
" * Loſungſtuͤck in Silber Foftet Fle53 Kri; ein ſolches 
in Golde 1 $1. 22 Kr. Von’ too Fl. Baarſchaft giebt man bei 
einfacher Loſung ı Stück Pofung, von 6 FI. Jutereſſen auch 
ein Stüc, don 12 EI. Landgüter ⸗ Einnahme auch 1 Stuͤck, und 
Bürgergeld,. 2 ganze Bürgergulden, zu go Kr. - © ng 


fo gebt et davon 5 Goldſtuͤcke und 6 Silberftücke, welche in 
Münfe machen,. 15 Fl. ı7 Kr. 3 Pf. . Die Anzahl,der Reſtag 
‚ten ift indeffen außerordentlich groß, und. diefe erden ih 
vieler Nachficht behandelt, daß manche bei 25 Fahren fein Geld 
gegeben haben. Wenn ein ſolcher Reſtant ſtirbt, und feine 


‚Hinterlaßne den aufgelaufnen Reſt nicht bezahlen, fd. befteht 

feine Strafe darin, daß fein Sarg Feinen gewoͤlbten, ſondern 

“ zinen andern Dedel bekommt, welcher in der mirnbergifchen 
Volksſprache ein Naſendruͤcel Heißt. Für dieſe Neitanten iſt 

‚ eine eigne Deputation angefiele. ° | 


In vorigen Zeiten wurde jährlich; nur eine koſung entrich⸗ 
tet und in manchen Jahren gar keine, aber ſchon ſeit langer Zeit 


muß wenigſtens eine, bisweilen eine fuͤnfviertel, anderthalb oder 


gar eine doppelte entrichtet werden. Er 

Jeder Bürger muß jährlich, um fein Bürgerrecht fernerhin 
* m den Bürgergrofchen, welcher 5 SI. 20Kr. beträgt, 
3 en. e * fe h Hirt, 
Ausfuͤhrlichere Nachricht hievon f. in Schlögers Staats 
anzeigen, XXVII. Heft.; auch in Krieolai Reife, Band. u. II 
Zu den beſondern alten Gewohnheiten, welche F bis 
jetzt in Nürnberg beibehalten werden, gehört inſonderheit die für 
‚genannte große Uhr. Man nennt nehnlich in Nürnberg die 
ſonſt gewoͤhnliche Art von 1 — 12 zu Tchlagen die Kleine 
welche anch von derfchiednen. Thürmen in der — 
Hingegen von dem Sebald- Lörıny Weiffen und Innern Fauftre 
thurme fchlägt die große Uhr· Diefe ft nicht mit’ der itallaͤni⸗ 
fchen einerlei, welche von 1 24 fchlägt ; fondern fie ift blog 
den Reichsſtaͤdten Nürnberg, Windeheim und Rothenburg au 


der Tauber eigen. Die Tagesfiunden werden ungefähr vom. 


Aufgange der Sonne bis zum Untergange gegähle, "und die 


N Bern alfo ein Bürger jährlich 75.1. Insereffen eitinimnt, 


“ 
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vom Untergange ber Sonne bis zum- Aufgange. 
So hat nach der. geofien Uhr in Nürnberg den 24ften May ber 
Sag 16 Stunden und. die Nacht g Stunden Alle dffentliche 
Gefchäfte werden nach der großen Uhr verzichtet: Cine nähere 
ne a fein Nicolai Reifen, L Band, 
[.XL 4. Die Nürnberger haben noch eigne Benennungen 
geroiffer Zeiten ded Tags und der Nacht. Die legte Stunde 
des dags und der- Nacht Heißt man den Baraus- } B.in 16 
—nt der Garaus Abends um 8 Uhr der Kleinen Uhr, 
eine halbe Stunde vor dem, Shorfchluffe, welcher von den Thuͤt ⸗ 
den auf den Haupfthoren einigemal durch. einige Stoͤße in ein 
Horn verfändige, auch durch: das Laͤuten einer einzigen Glocke 
in den Hauptfirchen: angszeigt wird. Die nächflen Stunden 
»or ‚denn Saraus haben auch ihre: cigne Nahmen. Die erfte 
Stunde vor dem: Garaus zu Abend eißt; Eins gen. Vacht, 
Die weite, zwei gen Nacht ꝛc. Und eben fo heißt die erſte Stuns 
de vor dem. Garaus des Morgens: Eins gen Tag Diefe Des 
nenn find. auch in Windsheim befannt. Hieraus erklärt 
Ach der. Nahme, Einsgennachtbuͤrger. So nennt man 
dehmlich ſcherzweiſe diejenigen Handwerksleute, welche. nach⸗ 
dem fie den: ganzen Tag ihre Arbeit in der Stadt verrichtet ha⸗ 
—— * alb Stunden vor dem Thorſchluſſe vor das Thor, 
‚einen, Garten oder in ‚eine: Vorſtadt oder in. einen, andern 






Bach) mit-feiner, Ortskanzlei vor einigen Jahren in Nuͤrnberg auf⸗ 

genommen worden iſt. | Ä | 

Sur Nürnberg; ifi-dugch;sinen. fraͤnliſchen Kreisſchluß (d. d. 

irn berg 1572) eine Kreismünzftadt. Ä 

n9d x Reich dftadt befigt.ein-beträchtlichesgerritorium, welches 

einam Glächeninhalt von 25 Duadratmeilen: hat, aber dennoch 
atfie niig: Schulden, .. Da. indefen: die, Intereſſen fehr 

richtig. abgetragen werden, ſo hat. der. Kredis der Stadt eben 

nicht abgenommen |... ; 

m Die Ginkünfte.der-Stadtrechnet man auf ungefähr 2 Mile 


ED Wale 

Stadt und Fand. haben ungefähr 60,000. Einwohner Die 
‚meiften. er beſitzen Patricierfamilien. 
6 ßtentheils iſt der Boden ſehr ſandig, bier und. da wal⸗ 
digt; aber dennoch nit dem ſorgfaͤltigſten Fleiße angebaut. 
Ser Garten⸗ und Gemuͤßbau, fo wohl bei der Stadt, als auf 
den nahgelegnen Doͤrfern iſt ſehr beteaͤchtlich. Keine Neichde 
ſtadt in Franken, Schwaben, im oberrheiniſchen Kreiſe kommt 
ibe-hierinuen gleich; Frankfurt etwa ausgenommen. Die Dove 
fer um. die Stadt zeigen auch äußerlich von Dem Wohlſtande ih» 


* 


"ee s 


nen Ort gchn. 
bemerken wir, daß der fraͤnkiſche Nitterfanton Bau. 


. 


\J 


= 


1 Ber fraͤnkiſche Kreis. 


rer Einwohner.Alles iſt bei ihnen reinlich und ſauber; ble 
Landleute werden auch von der Negierung gelinder, ale bie Buͤr⸗ 
ger in der Stadt felbft, behandelt. 
- Man baut überdieg viel Getreide, Hopfen, Taback und & 
wine vielerlei Saͤmereien. Der Hiefige Dopfen wird dem b 
miſchen, in Abſicht ſeiner Guͤte, gleich geſetzt 

Zum Gebiet he dieſer Reichsſtadt gehören: :; 

A) Der ſogenannte nuͤrnberger Kreis, oder Besieh; ben die 
gi e Schwarzach, Pegnitz nd Schwabach einſchließen bie 
man in Nürnberg Graͤnzwaſſer nennt. u⸗ 

Diefer Bezirk begreift 2 anſehnliche Reichswaͤlder, were 
ber Sehalder = und Lorenzerwald genannt werden. Der Sebal⸗ 
derwald iſt nordwaͤrts, an beiden "Seiten des Grundlachfluſſes, 
zwiſchen der Schwabach und Pegnigz; der Lorenzerwald zwiſchen 
ae Pegniß und Schwarach· Jeder macht ein beſonders 

me aus. 
a) Auf dee. Seite des Sebalderwaldes fr. / 

Gruͤndlach, ein Marktflecken und Schloß; am 
Vache Gruͤndlach, 1 Meile von’ Nürnberg, gegen" Erläns 
gen, ber adlichen Familie von Haller geherig. mit einer Prarrfirche. 

9 ) Aeroldsberg, ein-Schloß und Marktflecken/ jum 
 fritien, Ritterkanton Gebürg gehoͤrig, ift freiherrlich geude · 
“hat: eine Pfarrkirche. Dieſer Ort hat ſeinen eigenen 
Seaifchbejirt, in welchem Kalckreuth,Kaͤßwaſfer, Reckenhoß, 
roß⸗ und Klein ⸗Geſchaid, Dber » und Unterſchoöllenbach liegen, 
Diefe Fraifchgerichtsbarfeit will man indeſſen von — 
anſpachiſcher Seite nicht erkennen. 
2) Ralchreut oder Balreuth; ein pfartderf; wel 
ches meiſ halleriſch iſt. * 
4) Neunhof, ein Marktflecken mit 2 Schöffen, den - 
Son Welfern gebdrig, die auch die fraifchliche Obrigkeit uͤber 
. Defen Ort ausüben: Diefer Ort gehöre zum Ritterfanton ‚Gebärg. 
5): Beetdorf, ein Pfarkderfi '” - 
b) Auf der Seite des Lorenzerwaldes iſt x 
1) Sifchbach, «in Pfarrdorf, mit 24° — 
2 Ener von Nürnberg, gegen Altdorf wo verſchiedne adli⸗ 
che Familien —— haben. 
2) Moͤgeldorf, ein wohlgeb autes Pfarrdorf, an der 
Pegnitz, x Feine hunde von Nürnberg, mit einigen ſchoͤnen 
Hirrenhäufern oder Schloͤßchen, welche verfchiednen nuͤrnbergi⸗ 
ſchen adlichen Familien gehören. : Dieſes Dorf ift auch der * | 
eines färftlich anfpachifchen Wild meiſters. 
3) Pillnreuth, ein ehemaliges Auguſtinerfrauenklo⸗ 
Me, 2 Cranden von Nürnberg, ie; Güter dem re 
St. Clara zu Nürnberg einverläibt find, 


\ \ 


Die kalſal. freie Feichetadt Naͤenberg. u6z 


5* ein wohlgebauter Marktflecken, mit unge⸗ 
fähr —R ee bon Nürnberg, auf ber Straße 
nach Regenſpurg, mit einer Pfarrkirche, Er ift der vornehm⸗ 

‚unter den fogenannten Zeidelsrtern, (d.i. folchen Orten, mo man 

ienenzucht treiben, und Honig fammlen darf); Vermöge fair 
ferlicher Privilegien wird bier, das Forft- und.‚Zeidelgericht 
as: m mellicidarum f, Zeidlariorum) gehalten; .uur in car 

s realibus, wenn ereit über die Zeideiguͤter vorfaͤllt, geſchieht 
die Enkfheidung zu Nürnberg. Das hieſige meilfe ‚Bier 
toird vegen feiner Güte meit Ne. (SS. Wagenfeilii Com- 
peniaun.de givik, Nerinbergenfi...©..381.), * 

F — —— — — * 


“Vom Antheile der Stadt Nuͤrnberg am Marktflecken Fuͤrth, 
Mr 2ten Bande bei dein Fuͤrſtenthume Anfpach gehandelt 
"B) Solgende Pflegimmer: » 0 4... | 
(Ein — auch Woͤhrd und Goſtenbofen, von 
foelchen fchon gben beider Stade Nürnberg gehandelt. wor⸗ 
ben. Diefe ſtehen auch ürter dem Löfungsamte, da hingegen 
die Pflegäniter dem Landpflegeramte untergeordnet find). 
“ © 1) Das Pfleganı Altorf. 2 
Altorf, A ‚eine kleine, aber alte Stadt, mie 262 Haͤu⸗ 
fern und 7,7100: Eimwohnern.: LS: Nicolai Reife; ' I. Theil, 
©.,3295 ' 6 Stunden von Nürnberg. Die Haͤuſer fihd alle 
nach alter Ark, meiſt Hölzer, doch zum Theil geräumig. Die 
Straßen ſind eben nicht enge und gut ’gepflaftert. Auf dem 
 Markrefind 2 Springbrannen, desgleichen Guch im Univerfi- 
iregebäude und im Schloſſe. | 
Im J 1995 wurde das ſeit 1526 in Nürnberg geſtiftete 
Symnaſium nach Altorf verlegt; im $- 1578 er Kalfee 
—* H. ein. Privilegium, lraft deſſen auf dieſem Gymna⸗ 
—— Magiſtri der. freien Kuͤnſte und der Philo⸗ 
ſophle důrften creirt werden. Im Ja 1581 wurde das erſtemul 
davon Gebrauch gemacht. - Von dieſer Zeit an wurde das afas' 
demifche Inſtitut and das Gymnaſium abgefondert; und jenes 
erhielt im 3: 1622 yom Kaifer Ferdinand UL and das: Kecht, 
nicht nur gekroͤnte Poeten und Bactalaureog und Magiftros Phi⸗ 
Iofophid,. ſondern auch kicenciaten und Doktoren der Rechte) 
und der Medicin, zu machen. : Diefes gefchah zum erftenmale 
im J. 1623. Endlich ertheilte Kaiſer Leopold 1696 noch daß; 
——— Doktoren der Theologie zu creiren, wodurch die 
niverſitaͤt den andern in allen Stuͤcken gleich wurde. Das 
Gymnaſium war inzwiſchen im J. 1633 wieder nach Nuͤrnberg 


DE 5 De RE ee" X 
trkefgefomitien wotven Aber nach iſt hiet eine iateiniſche 
—— uk. 128 2:8.. 1229% 3 ‚ar I Beer — 


Se Mnibecfitätggebäuße beſteht aus" einen! 3 Stockwet 
em Dtkidehlune ——— Außer den Auditorien 
ithaͤlt es eine beträchtliche Lniverficätsbißliorhek, worin auch 
pn 
erden. Der philofophifchen Fakultaͤt infonderheie gehort in eben 
Mi —2 die ſtoͤber linſche Bibliorhef, die ein Npothefer, 
welcher im J. 7596 ftarb, nebſt einem Kapitale von —— 
kultaͤt verina Die ER auch —— | 
boratorium, ein anatomiſch ter, einen Apparat, vom 
Sirurgifchen und optiſchen Inſtrumente * ü 
REN rer 
um, ein Gefchenf des geh 3, Chri Jacob Bon: Tre 
vom J 1968, wi BG Witwe noch ein Kapital vom 
6,000 Gulden zur Vermehrung der, Bibliothek, hinzufuͤgte. 
eum enthält mehr als 24,609 Bände, verfchiedene 
hriften, che Naturalien und Por⸗ 


druckten, Büchern. findet man befondere: bicle 
anifche und eifebefchreibungen- rel 

„Meber- dem „Hohen und weiten Dachftuhle des Mittels 
die ‚Rollegiengebdudes iſt der, fogenanntes Zwoͤlf⸗ 
Anabenboden; ‚oder sin großes Wohuzimmer: fir 12 Mum⸗ 
uen, deren jeder fein eignes Kabinet zum Studieren; alle 


der, eine daran gebaule „gemeinfchaftliche Schlaftammer 
Baden. au. difkm ülunınge, gchöst eine leine Bibliorhek, ‘0 
Seit a I dr ji auf —— ————— 
Pater DEHib einer Stube, in: ‚welcher allerlei hieher gehörige 
Joftrumente befinblich finds... mn. 0m. wo 

















maͤchſt am Schloſſe weiches der Pfleger su Ültorf be 
wohnt, iſt außerhalb der &tadf ein großer —— ei 
er vielen ſeltnen und merkwuͤrdigen aus laͤndiſchen Ge⸗ 
J re — 

Die Univerfität hatte im Jryr ungefähr 120 Studenten. 

Dei der theologifchen Fafuktät find 3 0rden tliche Brofefförenz’ 

bei ber juriſtiſchen find 4, bei der medieinifchen 3, bei der philo⸗ 
fophifchen 3, und noch find 2 außerordentliche Profefforem. 
‚Dei der Kirche zu Altdorf, in welche 40 Dörfer und Hefe 
ingepfarrt find, ift geredhnlich der erſte Profeffor * 3 


Paftor, und die 2 folgenden find Diaconi und machen mit ihrem 


Vicarien, den Pfarrern zu Rafıh und | 
dorfifche Pinifkerium a, aſch und zu Altenthann, dag alte 


Die koeiſert fe Rillgäpfene Nürnberg: 269 
RE denn Stadtchen if ein Hofpitaf und ein Las 


Zopfenbau inacht einen Hauptnahrunggjieig der alt 
Birgerfchaft aus. Es iſt auch in’der Stadt eine Kos 

ie. von, Saljburgern, die aus Holz allerlei Waaren verfertis 
gen , \rgel ja Ößtentheilg! nach Spanien und dem ſpaniſchen 


ri m Aftorf und Den Baieiihen Doͤrfern, Hagenhaufen 
uud Snadenberg gene man 9.30 Si, Tiefe von 15 2 7 * 
Marmor; er iſt nur 19 und jeder Zoll pflegt 
"beföndere Page zu haben. pri Aigen 

2) Rafch,, ein —— mit 31 Unterthanen, an * 
Gare eine ſtarte albe Stunde von Altorf, füboftmärts. 








volfamerfchen ‚Samikie hat daſelbſt Schloß un 


ee —— ein Kirchdorf; groͤßtentheils der ar 

amilie gehsrig! Chemais hieß es blos Thann und 

war, A as de Herren von Thann. Der biefige Pfarrer iſt 
Ares zu Aktorf. 

— ein Dorf, mit einem Schlofe und 

eines fü6nen Kastare, ‚einer Linie der ſtromeriſchen Fanulie ge⸗ 


* * oͤrfer: Rdcheubach Weißenbrunn al 
| ofen, ein Silialtiechdarf, mit: 20 Untere 


ie ie Dete: Yoclheim, Bertenhöfen, Dörlbach,' Ehe 
tub, er Moßbach, ÖbersRieden, Pens 

en, N re ſpach Schwarzenbach, Ungelfters 
um Vortenbap mallesberg, Wäppelobofeu, Weinbe, Wins 


Eelhaid, 10 
Das Pflegame Kauf. Diefeg Kun einen Theil des 
a förenzer Waldes." In diefem find 
2) Mom 4* ch an * — —* —* 
et» und werke angelegt find, «a tat piege 
Sarumcr und m Die gtebiter in diefem Werke find: in- der 
ut unter dent Babe n der Rußichten (Fuliginoſt) 
ln frei von Sti — muͤſſen aber dafür in 
gi u und andern Fällen mit Schieße und Geitengemwehre 
thun. 19. Hlicolsi Reife, J. Bd. Beil. ©. 88.) Hier 
if au eine fleine lateiniſche Schule. 
b) Pfarrdorf Keimburg, mit 65 Anterthanen, 
don denen drei anfpachifch find: 
— 3 Ruͤckersdorf oder Ruͤdigersdorf. 
d) Das Pfarrdorf Peringersdorf, mit einem Schloſ⸗ 
f, 2 Erunden von Nürnberg, gegen Lauf w am der I 











170 Der ſraͤntliſche Krei. 

woſelbſt die: — Familie von. Simmelsdarf das Patronat⸗ 

recht, auch die meiſten Unterthanen hat. ie übrigen geho· 

zen zu Auſpach. Baireuth und den Freiherrn von Geudern 

2 a oder * untere Burg, ein Schloß, 
einem 

.: HM) denn, ein Dorf, im | iefe des nürndergifchen 
— Keichswaldes, jroifchen dem Röthenbach und. dem, Dorfe 
Fiſchbach, wo vormals ein faiferliches Wald«und | agdſchloß 
war, das im J. 1449 zerſtohrt 
„g) Andre Orte: Egelſee, Yeuchling, Hoͤfles⸗ "Les 
ten, — oder Schacherräu, Simonshofen. Weʒendorf 

an der Pegnitz * 
— Das Pfleganat Herſpruch Hier find; " 

a) Herſpruck, - eine Heine Stadt, an 'der Vegnitz, 
— —* woſelbſt eine Feine lateinifche E djule,und ein, 
Hofpital 21. Beider hieſtegen Pfarrkirche ſteht ein Pfarrer, ein 
Archidigfonus und Diaconus· ‚Das biefige Bier wird ſtark ver⸗ 


fahren. : 
b ren; Sittenba großes ie ne Viertel 
ſtunde vom, —— mit — chen. Di —2**x 
| ——“ ‚Hier iſt eine Pe 





Alfeld, ein Pfarrdorf, am irſpruͤnge bes Voht⸗ 
bachs oder des Bachs eine ſtarke Die; yon Her⸗ 
ſpruck Ein Filial davon iſt das Dorf Thalheim, ”, 

d) ae ein farrdorf, 2 runden von 
HDerſpruck, ge 


2 ——— — site, afe Stun 
be. von Herſpruck/ am Sig aba Zu) eſer pfarre 


rt unter andern Ober 
æxbe f) Artelshofen, ————— an der Hegnltz gu 


Linie der Freiheren von Ebner gehoͤrig. Mit dieſein If das Do 
Alfatter fo vermifcht .. daß in vo en ‚ber, Hprtespienft 
wechſelgweiſe verrichtet wird· 

- g) vorra oder Vorräch, ein Pfarrdorf an der. 48 
nitz nicht weit von Serra gehört einer Linie, ‚der ſcheurli chen 


VFamilie. 
——— Bihenbeh ein. 1 Marsdorf und, Schtoß.der Ebner 
riſchen Gamulle geherig;- 

. Beichenfchwand, oder Reichelfchwand, ein Harte 
Ä dorf und — eine Meile hon Herſpruck, an der Pegnig. 
feld, ein. Pfarrdorf, nahe bei Herfpruc, 


| mit einem Schloffe und anfehnlichen. Srpichtöbegirfe, einer Linie der, 


Freiherren von Haller geborig. 
Andre Orte: ober Micha, — am 


duecen Eitntachı Arzlohe, Aipgepebofen, Eleedorf, D eine⸗ 
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ef, — oder Dieſtenbach, Dietershofen, Ellebach. 
* ——— — — Sörrenbach, Bun, 
remannsbof,) Daßla 








bera, Ralt ⸗ ve 

rizhofen, — in anal VNunhof/ Ober⸗Krum ⸗ 
bach. Oberndorf/ Ober: —— Pollanden, 
Pro —— Stallbaum, 
re euf, Unter⸗Krumbach, 
Unter⸗ — — weigenhofen 


—2 —— HL 
% 


5 Hohenſtein verbundeiis —*— —* — 
i ned, ein A an r ‚Näleivon 3 Herfpruck, 


x — ein M ee mie amen Schloft ‚Zur 


dag MN ein Reinfpach. , 


— — Sarrenbach r. ein, Pfarcborf gm 
| a 

V ae ein Bot und Schloß: eb 7 
fenf apmer, —— ER Familie g 5 

e)) dre Orte: — Keinſpach x. 
Das Pine Engel En 

= ‚En — 6 —* von Herfpruck, RR ein 
ſter, deffen Einkünfte na ‚sur Unterhal⸗ 


* — Aliorf beſtimmt worden, . Jeſt iſt es cin 
Offenhauien,. ein Pfarrdorf. PR find auch einige 










anfı * den 
©) Ensenberg, ‚ein Pfarrdorf, 1 ‚Stunde von Engek 
tal scoen Altorf. 
d) Bdenfoos oder Oitenfoos, ein Dfarrdorf. an der Peg« 


Mi Frame von Herſpruck, gegen Lauf. Die Unterthanen 
oͤren theils in. dem baierfchen Amte Rothenberg, die übrige 
And nürnbergifch. 

e) Andre Hrte: Birdenfee, Bifcheldorf, Beeitenbrunn, 
Gersberg ». Bersdorf , Igensbach , Klingenhof BRniha, 
Ober⸗ und Unter⸗Rruppach Beirenbach, Peuerlipg, Keurb, 
Schrorsdorf, Uttelshofen, Weihers. 

6) Das Pflegamt Hohenſtein, welches mit dem: Iiegamte 
verbunden iſt. Hier iſt das Bergſchloß Hohenſtein, 
6 Stunden von Nuͤrnberg, gegen Velden, ein boͤhmiſches Lehn. 


— 


273 preis: Der feänfifäge Krele 3 


Dis Pflegams Velden und Hauſeck 
— der Ben en ben Gräie 


an der Oberpfalg, ‚mit einem Schloffe. — Pfarr· 


rche iſt ein Pfarrer und ein Kaplauu· 


IJu dieſere di eine Hoͤle, d — mann 
a ae ee andee ir Self | 


REES tn GE ‚werden. N wenns: 
"b)' Yaused — ——— —V 
oAchtel worin auch baieriſche —— 
PN ‚dy Anbre-Drter: Aicheuſtrut/ Bernbof, Clauſen/ Ger⸗ 
beim, Groß Main Zennenberg/ Hofies en 
en Pac N —— Lungdorf , Pfaffenhofen 
Kotheubruck/ Rupertſtegen ae; —6 







——— He — 
—* Be| eins. d Stierberg, "Hier find: 
in ar enenftein, ein her dechen,. Silk 


* bach, mit, einem Schlofft, € 
ih 
* bei ia 1: ein I ef ha us Sf, ‚3 Stunde t vo 


—— ——— sin, Kirchdork, Elnde von Veen | 


> MR Andre Dre: —— aut De if ont 
N tt eudorf‘, Ot⸗ 
— —— a. — — 
2 50 votin 

fein, Darktffeefen wiſthen De 
Kai 


—J vente ein verfalnee Sch, 3 Stunde von . 


Ipoltftein., A 

* EStoilenfels, ein aites Schloß, r Stunde on gile 
— EU Belden. 

z ER ‚en Pfartdorf, 1 Stunde von bihei 


| ein. a rzu ge u die —B 
ar 5* tein,, nit einem TR *lleine Srından 
au ———— GSſee, 0 
Sraͤfenberge Pk. W190i ir 


ya — — Waltersbriunng | \ 
—* bel Erlfinberg, und gr 
rec, 7 Feine Stunde von Graͤfenberg 


f) Affalterbach oder Alfalterbach, an der —8 | 


| wo auch einge bambergifche Unterthanen find. 
0 Andre Orte: Almoß, Erfperg, Erlaſtrut, Belaswind) 


Being, GroßennoheGuttenburg/ Judenhof, ung: 





Die Faiferlofueid Ranfsftade. Rothenburg. 173 
thönbachanketten in. Augiengu Moͤges oder Moͤchſt/ Mittel⸗ 
dorf, Mitrel-Rüßelbach, ÖbersXüßelbach, Öber-Etuppach, 
Ober⸗Windsperg⸗ Oedhofen, Pettenſiedel, Pommer Ran⸗ 
gen, Schlichenreuth, Schloßarig; Unter⸗· Lindelbach Un⸗ 

ser-Rüßelbach, Uttling ⸗¶ Windsberg, Woͤlfersdorf . 
* —3 as Phlegamt Graͤfenberg/ im Umfange bes Pfleganits 
of 
ie: a) ) Gräfenberg, ein Eräsrhen und Schloß, ı Stunde 
von — gegen Streitberg 
nn —— hieher auch das —— Walckers⸗ 
— Nr. 9.) Am inn 
: 11) Das Pflegamt Lichtenau Aköt im anfang: des Für; 
thums Anfpach. Hier iſt 
a) Lichtenau, ein Marktflecken, auf einer Infeli in der 
fraͤnkiſchen Retzat, mit einen feſten Schloſſe, 3 Siunden von 
der Hauptſtadt Anſpach, gegen Windſpach. 
6)Die te. ‚Immelsdorf‘, 1 fine Stunde 
vom borigen Marktfleck 
Sachſen, ı —* Stunde von Lichtenau. 
©) Andre Orte: Bocksdorf Fiſchbach Gztzendorf 
——— Malmersdorf/ Piſchelbach, rege 






eredorf/ Weldendorf ‚Wilmersdorf. 


Die Reichoſtadt Rothenburg an der  Kaube 
Br 1 *8 3 
othenburg, an oder ob der —— lat Rockemburgums 
ad Tubarim;, eine alte ebangeliſche Reichsſtadt, an einem 
ziemlich anſteigenden Berge, zwiſchen den anfpaghifchen und ho⸗ 
henlohiſchen Landen ,; 9 Meilen von Nürnberg: ı Ander Seite 
nach) Wertheim zu: hat ſie wegen ber, umbenliegenben: ‚felfigsen 
Berge nnd tiefen, Shäler eine ſehr romantiſche Lage. 
“— Sie if jiemkich groß, mit Graben and Mauern —** 
in die Laͤnge gebaut, und hat 1200 SHäufer mit ungefähr 8,006. 
Einwohnern. . 

Das. Kathhaus iſt ein anſehnliches Geb ͤude, welche im 
16ten Jahrhunderte gebaut worden: Die Seite nach dem Markte 
fcheine von neuer Bauart zu ſehn; fie ift unten mit Arkaden ver⸗ 
ſehn, und hat darüber einen großen Balkon. Dieſes Gebaͤude 
bat —— beßres Anfehn als der’ beruͤhmte Römer! ‚go Frantfurt 
am 

Gleich daran liegt bie St. Aacoberirche⸗ weich⸗ ungemein 
—* aufgeführt iſt, und auf 12 Pfeilern ruht. Die dabei be⸗ 

findliche Thuͤrme find 180 Schuh vor oben don ie 
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Bauart — Ein atendent und noch Be 
— — 

e e 2:90 Das 
ben nur einen Peebigers bie: übrigen. je me und: Kapellen Ders 
den wenig gebraucht, und manche fichen leer, als bie‘ Johan⸗ 


niterkirche und. die No — 
"Das Gymnafium I 4 ebenfalls ein anſehmches Gebäude, ni 
Es hat 7 Lehrer;-ı2 Alumni werden darin frey unterhalten. 


Der Johanniterorden bat in der Stadt ein eignes Haug, 
worin der Verwalter die Einkuͤnfte des Ordens — — * 
ae Gebiethe einnimmt. 

Auch der deutſche Orden; hat, hier ein Haus, 5 

Die Garnifon beſteht aus go Mann Infanterie abi z30 
Reutern. 3 BES RT tr 

Die Stadt befommt ihr nochiges Waſſer aus der Tauber, 
vermitein eines Druckwerks, wodurch es den. Berg hinaufge⸗ 
trieben wird. (©. Langedorfs Sammlung practiſcher Be⸗ 
— für ‚Sreunde der Salzwectekunde, 2168 Sthch, 

1788.) 
Die Hauptnahrumg der — beſteht in Ackerbau und 
guter Viehzucht, welche beide Durch. den fruchtbaren. Boden ſehr 
günftige werden. Grobe Tücher werden auch gemacht, aber 
em findet man bier feine Manufacturen und Sabrifen. 
Die fifchreiche Tauber verforge die Stadt mit den fchönften Kara 
pfen, Hechten, Malen zc. Wildpret it ebenfalls wohlfeil. Jaͤhr⸗ 
lich iſt hier am Nicolaitage eine Meffe, welche 8 Tage dauert. 
Ehemals beftand die Stadtregierung aus lauter Patricierh. 
Aber nach einem großen Auftuhre im J. 1441 erhielt die Bürgers 
ſchaft auch Antheil daran; dennoch behielten jene noch die Ober⸗ 
band, bis felbige in der Laͤnge der Zeit zum Theil ausgeflorben 
find, fo daß nar noch wenige Gefchlechrer. find. - 

Der Rach iſt in den innern und dußern eingetheilt. Der 
erſte beſteht aus 16 Perſonen von Gelehrten, und der andere 
aus 40 erſonen, worunter :5- Buͤrgermeiſter find, ‚welche alle 
halbe Jahre in der Regierung abwechſeln. Die 8 Aemter der 
Stadt werden vom dem innern und äußern Rathe befeyt- Ueber» 
dies hat die Stadt 4 Confulenten.-. - 

x. Die. Auflagen der. Bürge sgeriäaft fi fi nd, gegen andre Reichs⸗ 
ſtaͤdte ſehr Big. Sie geben hier eigentlich feine Schaßung, 
pie fat in allen Reicheftädten,, fondern eine mäßige Steuer von 
ihren Häufern, liegenden Gründen, von ihrer Nahrung und 
Verkehr; vom Vermögen: an: bagren. Geldern nichts, ſo daß 
alſo F Mittelmann die Laften allein traͤgt. 

Kein Katholik kann in * Reichoſtadt Buͤrger werden. 


Die Faiferlifete Meichaflade Morhenburg. . 275 


Auf ——— hat fie im reichsſtaͤdtiſchen Collegio auf 
dir Fähnnlbifchen: Ba uf die achte, und beim fränfifchen Kreife 
auf der ah habe sBent, bie zweite Stelle und Stimme. 

Das Stadrgebierh:ift anfehnlich, und fruchtbar an Getrei⸗ 
de. Es hat auf 6 Quadratmeilen und iſt mir: einer flarten Land⸗ 
wehe von Zaunen and Thuͤrnien umgeben, welche bereits im 
Jahr 1413 angelegt iſt. Wo eine Hauprftraße durchgeht, ſteht 
ein ſtatte Thurm, worauf ein — Bohr der. auch der 


einnimmit. 

Das ganze € cbiethe wied in: * Theile abgefoßbert, mono 
ber erfie Siwergmeicr und der andre Bau heift. In jedem von 
Diefen Theilen find 2 Bürgermeifter Landvoͤgte. * hat auch 
Wir burg, Auſpach und der Deutſchmeiſter kineopalb der Lanbr 
wehr aeg Dörfer zur Haͤlfte und ganz. ! 

Boden auf diefem Sebiethe iſt ſehr feuchtbar, und: lies 
fert alle Fri Odbdſt und Wein. Man baut viel Dinkel, 


es e Gerſte, Hafer, achs und Han 
Mind eher ae ® er 


ARE 1. Zu ihrem Gebiethe gehören: - Ä 

AR Ey) — ⸗ oder Goͤbſattel, ein Dorf an ber Thuben 

1 feine Stunde von der Reichsftade Rothenburg. - -Diefe hat 
die‘ hohe arisdiktion und den dritten Theil der Untere 
zu ne rigen — — sehoten ‚denn Ritterſtifte 


* Infingen, ein anſpachiſ es Dfarr. und Amtsdorf, ⸗ 
Yon der Reichs ſadt Rothenburg, liegt in der Reichs⸗ 
adt Nöthenburgifchen Landwehr und Jurisdiktion. 
’3) Unter⸗ Gailenau oder Unter⸗ Bala, tin P erdohß, 
2 Stunden von "Notbendurg welchem Kaiſer Cart IV. Stadt: 
rechte gefchenkt; es ift aber noch ein Dorf geblieben. - 
Peg dabei liegt: Ober⸗ Bailenau oder Ober «Gala, ein 
of. 
4) Beinsburg, «in. Schloß. 4 Stunden, von Rothen⸗ 
Burg, 2 Kreglingen. 
Hg deneck ein Schloß und Dorf/ 2 Stunden von 
Rothen rg — Creglingen. 
€ Yfarrdoͤrfer: Adelshofen, — Gatten⸗ 
hofen, ech Sorbach, ein Filtalfirchdorf; Moͤrlbach, 
Heufig, — Scheckenb ach, Schweinsdorf, Steine 
sch, Steinsfeld, Windel‘ 
D Ferner die Dörfer: Anfpach, Arzbar, Bafchenau, 
Bellersbaufen, Bettenfeld, Bloweyler., Böfen« 
Krdlingen, Bonzenweyhler, Bofendorf, Breitenau, Breite 
beim, Beunzendorf, Duch, Burgſtall, Delwang, Entſee, 
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Enzenheim, Erelbach, Eringshauſen, Faulenberg, Finſter⸗ 
lohe / Gabeiſee, Gaͤlzhofen, Gammesfeld/ Gemhagen/ Brub; 
Sunckelhaufen, Gumpelshofen, Haart, Hammendorf/ Haze 
tetshofen, Hauſen, Helmshofen, Herpershauſen, Hobach, 
Aorta, Ilckertshauſen, Kirnberg, Kloſterhof, Keutshof, 
Keuzenbronn, Leuzendorf, Lichtla, Linden, Lohr, Mez⸗ 
hols, Neuſes oder VNeuſitz, Neuweyhler, Nortenberg⸗ Ober⸗ 
Erkenroth. Öber-Ofthein, Ober-Schedienbacdh, Ober⸗Woͤr⸗ 
nizheim, Orlshofen, Oſtheim, Raitbach, Reichelshofen, 
Reimpach, Reinpurg, Reiſch, Rorersdotfr Schnepfenvorf, 
Scyönach ,  Schöngroß ,  Schönhof, Schwarsenbrunn, 
Spielbach, Tauberzell, Ulrichshauſen, UntersLodenrorh; 
- Unser-Oftheim;, Unter⸗Schoͤlkenbach, Unter-Mörnig, Wals 
dersdorf , Weikersholz , ; Wetteringen, Winden, Wolfsau, 
Molfsgereuch, Wolkersfeld. . 1 mis uns. 
ve 17° A 2 “ 


Die Reichsſtadt Windsheim. ;. 


indsheim, eine enangelifche freie Reichsſtadt an der Aiſch, 
SU im Afchgrunde,. an der, anfpachifchen. Graͤnze, 1 Meile 
von Nenftadt au der Aifch, 24 Meife von. Rothenburg an der 
Sauber. Sie liegt. auf der Seite nach Anfpach, in einer. feuchte 
baren Gegend; da, im Gegentheile an der ‚andern Seite nach 
— zu, ſchlechter ſchwarzer Moorboden und, ſaurer 
rund * Fe | j ri 2 1” u” yon 
Im einem Theile ber Stadt ficht man Häufer und Sch 
nen durcheinander ſtehn, two auch große Hoͤfe und Gärten ad 
her der Haupteheil Hat helle und gut gepflafterte Straßen, die 
zeinlich find. Man rechnet ungefäpe zwifchen 7 bis 300 Käufer 
und etwa 4,500 Einwohner. BREIT er 
Sie iſt mit Mauern, Wählen und doppelten Waſſergraͤben 
umgeben. Der Wall dienet zur Promenade, ee 
Sie wird in die innere und äußere Städt getheilt." . 
Auf dem Höchften:Plage der Stadt ſteht dag Rathhaus mie 
ber Pfarrkirche. Erſtres ift folide und mit Gefhmad im Jahe 
716 gebaut und. macht der- Stadt Ehre. a binge mit ber 
Vraretirche zufammen. Diefe iſt ein anfehnliches Gebäude, und 
über 130 Schritte lang. „Der darin. befindliche ſchoͤne Haupt⸗ 
altar ift dem Heil. Kilian gewidmet, und noch find viele Fleine 
Altaͤre barinnen, welche gut dotirt fegn follen.. 
Ueberdies find hier 2andre Kirchen, eine bey dem Hoſpitale 
— eine zu Unfrer Lieben Frauen im Siechhquſe, nebſt 2 Ka⸗ 


— 
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Das ohenerwaͤhnte Hofpitalift ein meitläuftiges Gebaͤude, 
und unterhält an go Perſonen. Es hat anſehnliche Finfünfte, 


eigne Ländereien, Brauerei sc Vormals war hier auch cin Klon 


ſter; ein Theil des Hauptfloftergebäudes dient nun zur Aufse- 
Iwahrung der Stabebibliothef. Hauptgewerbe der Einwohner 
find: arfer Ackerbau und Weinbau. . * 
| Der Magiftrar befteht aus 25 Perſonen, und zwar aug ei» 
nem Oberrichter und 24 Marhrberren, melche in. 2 Koflegien 
vertheilt find. Bürgermeilter find 4, von denen einer nur die 


Regierung hat; alle Bierteljahre wechfeln ſie ab, bleiben aber. 


Zeitlebend im Amte. Zum Oberrichter wählt vie Stadt jedes— 
mal den oberften Bürgermeifter, der übrigeng fein Amt als Bir 


germeifter dabei behält. Vormals waren hier einige alte adliche 


Gefchlechter , welche aber nie dergleichen Mchte befaffen, al 
fonit die Patricier in andern Reichsſtaͤdten. Auf dem Reichsſstage 
bar die Stadt im reichsftädtifhen Kollegio auf der fchwäbifchen 
Ban die zıfte Stelle, und beim: fränfifchen Kreife auf der Reichs⸗ 
ſtaͤdtebank die dritte Stelle und Stimme. Ein eignes Reichs« 
gebierhe has die Studi nicht; doch befizt fie den gröſten Theik 
des Dorfes Reulsheim, mit dem dazu geherigen Weiler Erken⸗ 
brechtshofen, die Dörfer Obertief, Untertief und Hombrechts⸗ 
au, den aröiten Theit des. Dorfes Illesheim, wo fie auch dag, 
Patronatrecht wechſelsweiſe mit dem Reichsfre/herrn von Ber⸗ 
lichirgen ausübt, überdies hat ſie in mehrern Dötfern, als in 
Schwabheim, Oberndorfre Unterthanen, auch qute Holzung, 
die aber auf 3 Stunden entfernt liegt. S. J. J.Moſers reichs⸗ 
ſtaͤdtiſches Magazin. II. Th. S. 429 f. — 
Die Reichsſtadt Schweinfurt. 

chweinfurt, lat. Svevofurtum, oder Trajedtus Svevgrum, 


eine- evangelifch «kutheriiche Reichsſtadt, g Stunden von 
Wirzburg, und 12 von Bamberg, ie liegr auf einer von 


Eden nad) Norden fich fanft erhebenden Anhehe, am Mayn, 


der die ganze Suͤdſeite derfeiben beftreicht; aber wegen diefer La⸗ 
ge, auch bei feiner groften Hoͤhe, der Stadt ſelbſt nie Schaden 
zufugen fann. Ueber den Mayn, der-fich etwas über der Stadt 
in 2 Armetheilt, gchn 2 Bruͤcken. Die Stadt iſt mit Graben 
und Waͤben umgeben, die ihr Daſeyn dem fihmedifchen Könige 
Guſtav Adolph groͤſtent heils ji verdanfen haben. Die Anzahl 
der ordentlichen Bürger betrdgt 1.500 und darüber, | 
Bon den öffentlichen Gebaͤuden bemerken wir, außer dem 
Rarhhaufe und dem Zeughauſe, Die Haupibirche zu St. Jo⸗ 
hannes, ingleichen die Sr. Salvaror= und die Hoſpitalkirche, 
das Bymnaflum, von feinem Stifter, den ſchwediſchen Konie 


> 


gt, Guſtav Adolph, Guſtavianu z genannt, (welches von der 


178 Der fränfifche Kreis. 
Schule, die 5 Klaffen, und ein eigned Gebäuberhat, abgefondert 
if). Die hieſige Mühle, welche 16 Gange hat, verdient ebenfalls 
eine Erwähnuug. Ein thätiger Handelsmann hat am Mapn eine 
Bleiweißmuͤhle erbaut, welche nun im befien Stande fich befin- 
bet. In Schweinfurt find aud) 2 Pralsrenhöfe; einen davon 
befist dag Klofter Ebrach, den andern das Klofter Bildhauſen, 
weiche beide im fürftbifchäfl. wirzburgifchen Gebiethe fich befins 
— I Außer den 6 Jahrmaͤrkten werben jährlich 2 Meffen 
gehalten. - Ä 
e Die gegenwärtige Befchaffenheit des Raths ift folgende, 
Er beſteht aug einem Reichsvoigte, (welcher vom Nathe erwaͤhlt 
and vom Meichshofrathe, im Rahmen des Kaiſers, mit der 
Reichsvogtei belichen wird), auß 4 Burgermeiftern, 4 Scabinis, 
8 Hitgliedeen des inneren und 8 des äußern Raths, und end» 
lich aus 8, von diefer Anzahl betitelten, Achtern und 2 Konſu⸗ 
lenten. Die Achter werden aus den Bürgern gewählt, und diefe 
fowohl, als der Aufßere Rath, nur in wichtigen Sällen zu oͤffent— 
lichen Sitzungen gezogen. Bon den 4 Bürgermeiftern hat jeder 
ein Vierteljahr die Negierung und einen Unterbürgermeifter zur 
Seite, welcher ordentlich aus dem innern Rathe genommen wird. 
Den Stadtgerichtsfigungen, die alle 4 Wochen achalten werben, 
wohnt der ganze Kath bei. Ehedem war die Anzahl der Mit— 
glieder de8 Raths größer, fie wurde aber, auf eigne Vorſtellung 
deffelben vom Kaifer redueirt. So waren fonft z. B. 6 Bürger» 
meifter, daher diefe noch immer der geheime Sechſer⸗Rath heifs 
fen, obgleich ihrer nur 4 find, R | 
Auf dem Reichstage hat Schweinfurt, auf der ſchwaͤbiſchen 
Bank die 1i9te, und unter den Reichsſtaͤdten des fraͤnkiſch. Kreis 
fe die 4te Stelle. Zum Stadtgebiethe gehoͤren die Doͤrfer Jell, 
Madenhauſen, Oberndorf, Wieboldshauſen, und die 2 Meien⸗ 
böfe, der neue Bau und der deutſche Hof. Rheinfeld, welches von 
einigen hieher gerechnet wird, gehört dem Domfapitelin Wirzburg, 
Die ehemalige der hiefigen Reichsbogtei untergebne Reichs- 
dorfer Bochsheim und Sennfeld, find nicht, wie in einigen Geo— 


graphien ſteht, an das Hochflift Wirzburg verkauft, fondern nur " | 


unter deffen Schuß getreten. in der Gegend bei Schweinfurt, 
und befonders ander fügenannten Maynleite, iſt vortreflicher 
Weinwachs. Der Hiefige Wein gehört mit zu den beften Sorten 
yon Stanfenweinen. Man baut auch viel Getreide und viel Ge— 
müße. Im Gtadigebierhe find überdies viele Obſtgaͤrten. In 
gusen Kahren wird eine beträchtliche Menge Acpfelwein gemacht. 


Die Reihsftadt Weiffenburg. 


Neiſſenburg, mit den Zufaße, im X7ordgau oder am Sande, 
Int. Weitieburgum Noricosum od. in Noricis, liegt nordweſt⸗ 


——— — — — — — —⸗ 


— 
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lich von Eichſtaͤdt, in einer angenehmen und ſehr fruchtbaren Ge 
‚gend, am Fuße.des Berges, auf welchem die anſpachiſche Feſtung 
Wilzburg ſich befindet, in der Nachbarſchaft des Fuͤrſtenthums 
Anſpach, des Hochſtifts Eichſtaͤdt, der Grafſchaft Pappenheim, 
und der hoch- und deutſchordiſchen Lande, unter 482, 57" der 
Breite, und 32°, 51’ derkänge. Cie hat ihren Nahmen von den 
weiſſen Steinbrüchen und Bergen, auf deren einem noch die Rui» 
‚nen von einem alten Echloffe, die Alteburg genannt, zu fehu find. 
‚Sie wird in die innere und. aͤußre Stade gerheilt, und ift im J. 
1376 von 8. Karl den IV, berechtigt worden, die Vorſtadt mit 
Mauer und Graben eingufchliehen. Die Ningmaner iſt mit 4a 
Thuͤrmen befezt, die, einige wenige auggenonimen, allefammt bes 
mohnt find. Die Anzahlder Häufer beträgt gegen 7350, und Ein 
wohner werden über 6,000 gezaͤhlt. Die Einwohner find evange⸗ 
lifch-uthesifch und haben in 3 Kirchen Gottesdienſt, alg: in der 
Haupt und Pfarrfirche zu St. Andreas, in der ehemaligen Klo⸗ 
ferficche der Karmeliten und in’ der Spitalfirche Er. Michaelis, 
Ueberdies ift hier ein Lycaͤum, auch ein Hoſpital. Wearenbans 
dc, Handwerke Aderbau und Viehzucht find Hauptnahrungs- 
zweige. Much iſt bier eine Gold: und Sılberfabrif, und eine 
wohleingerichtete Nadelfabrik. In der Stadt bifinder fich ein 
gutes Befundbad, welches häufiger befucht zu werden verdiente. 
Der Rarh wird in den inneren und größern abaerheilt: Zu 
jenen gehoͤrten ehemals 13, nun aber 10 Mirgl:eder, von de 
nen 4 Bürgermeifter find; der groͤßre beftcht aus 20 Mitglie 
bern, ehemals aus 26. Außerdem har die Stadt 2 Könſulen⸗ 
ten, davon der eine zugleich Stadtfchreiber ift, 'cinen Archiya⸗ 
rius und 2 Kanzellifien, wovon einer Bormundfchafisfchreiber 
if: Man finder hier überdieg ein Blutrichter» Zind» und Land» 
fleuer» lImgeld» Kriegs. und Bauamt, wie auch ein Kandpfleg 
Almofenpfleg» und Forſtamt, eine Hofpitalpflege und ein Vor» 
mundfchaftsamt. — Mdliche Gefchlechter find Hier gar nicht. 
Dem fuͤrſtlich brandenburgifchen Haufe ſteht hier. das zwi⸗ 
fehen dem Spitalchurme und dem Frauenthore befindliche Klofter 
mit deffen Gebäuden, Kirche und Zubehdr, desgleichen das 
Patronarrecht bei der Stadtpfarre zu. Es hat den Zchnden in 
der Etadıflur, und war ehemals ein Deguinenklofter. Nun aber 
wohnt ber jebesmalige anfpachifche Beamte des Stiftes Wil 
burg darin, melcher zugleich die Einfünfte und Gerechtfame ber 
benachbarten Unterihanen dieſes Haufes in Weiffenburg beforgt. 
Auf dem Neichstage hat Weiffenburg im reichsjtädrifchen 
Kollegio auf der fhmäbifchen Banf die zofte, und bei dem fränfis 
ſchen Kreiſe auf der Reichsftädrebanf Die legte Stelle und Stimme. 
Die hieſige Neichspflege, mozu die Dörfer Ralvorf, Pe⸗ 
sersbuch, Biburg, Heiligenfreug und Wengen gehören, er⸗ 


« 
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hielt die Stadt vom Kaiſer Karl V. im J. 1534 pfandweiſe, ſie 
muſte aber ſolche im J. 1629 an den Biſchof von Eichſtaͤdt, ger 


gen Bezahlung des Pfandſchillings abtreten. Doch hat fie durch - 


‚einen fpätern Bergleich das Dorf Wengen und den Weiler 
‚ Rohrbach, nebft mehrern Unterthanen in fremdherrfchaftlichen 
Drten davon behalten. (S. den 2ten Band der Geographie für 
alle Stände S. 945). Mit dem Neichspfleger hat die. Stadt 
vor und nach der Berpfändung, oft wegen der Gerichtsbarkeit 
manche Streitigfeiten gehabt ;. ſie hat aber allemal’ behauptet, 
daß der Keichgpfleger gar feinen Antheil an der Gerichtsbarkeit 
in der Stadt, fondern blos in den zur Reichspflege gehoͤrigen 
Dorfern habe. Uebrigens befist die Stadt die hohe und niedere 
Surisdiftion, auch die Fagdgerechtigfeit. | 
Zum Gebierhe der Stadt, welches mit Grenzſteinen bezeichnet 
unddurch reichggerichtliche Urtheile beftätige iſt, gehoͤrt das Dorf 
Suffersheim und Heuberg, undein anfchnircher Eichen» und Bu⸗ 
chenwald, wovon auch Pappenheim einen Theil gemeinfchaftlich. 
mit ihr befize. Eine Promenade darin, nennt man dag Paradief. 
Sin diefem Walde findet man noch Ueberbleibfel von der römifchen 
Hauer, welche die gemeinen keute in hiefiger Gegend Teufelsmauer: 
nennen, weil fie nlauben, daß theilg hier viele Geſpenſter erfcheinen, 
theils auch feine menfchliche Macht im Stande ſey, ein Werk von 
der Stärfe und Fänge, wie die Mauer in ältern Zeiten muͤſte gewe⸗ 
fen feyn, ausinführen. Allerdings derdient Diefe große und koſt⸗ 
bare Unternehmung alle Bewundrung. Wenn man auch nur an« 
nimmi, daß dieſe Maner fich von Pföring big nach Dambach, eis 
nem anſpachiſchen Dorfe, ungefähr 2 M. von der Reichsſtadt Din«- 
kelsbuͤhl, erstreckt, fo beträgt Died menigfteng eine Diftanz von 12 
Meilen. Noch find einige Stücke davon übrig, die zum Theil weit 
über die Erde hirvorragen, und von ziemlicher Hohe find, obgleich 
die herumfiegenden Dörfer immer mehr davon abbrechen. Gerfen, 
welcher fie vor einigen Jahren genan unterfuchte, hat fie twirflich 
als eine rdm. Gußmauer gefunden, in vollig gleicher Art, wie man 
fie auch) bei Maynz und befonderg zu Trier antrifft. An 2 Stellen 
fand er das Fundament der Mauer 4Zuf tief in der Erde: Zwi⸗ 
fchen dem Dorfe Raitenbuch und der Feſtung Wilzburg find die 
ſtaͤrkſten Ueberbleibſel. Dann zieht fie fid) durch die Felder von 
. Burgfalah, Juderbuch, Rohrbach zc. und läuft zwiſchen dem 
deutſchordiſchen Flecken Dellingen und Pleinfeld hindurch nach 
Gunzenbaufen. Bon einem Wale oder Pfahlgraben, kängft der 
rom. Dauer, finder man in diefer gangen Gegend feie Spur. ©. 
Dôderleins Tradt. de P. Ael. Adriani er M. Aur. Probi Vallo et 
Muro, vulgo Pfahlhede, item Teufelsmauer, dito. Norimb, 
1723.4. Deutfch erfchten diefe Abhandlung mit beträchtlichen 
Zufägen im J 1731. zu Weiffenburg, 
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eu (Cireglus Sax, (üperior. ).: 





— 
er Karten. | 
y% meiften Generalfarten von dieſem Kreife beſtehn aus 2 
Btättern, von denen eins. den nördlichen, und das an⸗ 
bre den füplichen Theil abbilde.  - .. . 
Wonm legten Theile hat unter den Altern Javſſon eine gelie- 
fert, rg Zaillot einigermaßen, aber wenig, befriedigend vera 
rt hat. | 
Moͤrtier lieferte einen Nachſtich davon. Etwas beffer iſt 
die Karte von Witt, desgleichen die von Viſcher Valk, Juſt. 
Dantert, Joh. Bayt Homann, auch von Job. Janſſon, wel⸗ 
She aber dennoch aͤußerſt fehlerhaft find. BEN 
Mehrere Vorzuͤge has die Karte, melche Philipp. Heinrich 
und Sriedrich, Jolimann, herzogl. meimarifcher: Landmeffer und 
rchivariuß, gezeichnet, und ben. ben homannifchen Erben im 
%, 1731, mit dem. Titel⁊ Ducatus, Ebectoratos er: hrincipatua 
Ducum Saxoniae, ausgegeben hat. Diefe: Karte ift im groften 
Sormate. Sie wird Tab. I. begeichnet, indem Tab. II. Altfachfen 
und Tab. IU. Sachfen im Mittelalter vorftelkt. | 
Im J 3757. lieferten die homanniſchen Erben eine andre, 
—— Kartenformate, mit zollmanniſchen und zuͤr⸗ 
neriſchen Verbeſſerungen. | | 
Ale dieſe werden noch übertroffen von ber neuern guͤſſe⸗ 
} Karte, welche bei den bomannifchen Erben im %. 1783 
mitdem Titel: Dex füdliche Theik des oberfächfifchen. Areifes, 
die churs und fürftl, fächfifchen, und andre hieher gehöris 
ggen Laͤnder vor d, erſchienen iſt, wiewohl man auch auf dies 
ſer wahrſcheinlich aus Nachlaͤſſigkeit des Kupferſtechers, geogra⸗ 
phiſche und mathematiſche Richtigkeit oͤftrer vermißt, als mar 
fonft bei den Arbeiten eines Guͤſſefelds gewohnt if. (S. Mein 
Geographiſches Magazin, 1. Band, 3ter Heft. S. 362. ff.) 
Vom noͤrdlichen Theile diefes Kreifes hat man auch ver 
ſchiedne aͤltre Blätter, als: von Wit, von Vifcher, Val, 
Dankert, Job. Bapt Homann. 


» — 
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Die beſte hiervon iſt die neue güflefeldifche Karte, welche 
im 5. 1780 bey den bomannifchen Erben erfchienen ift. 


Non Sachſen hat man unter andern foigende: ee 
Ducatus ele&toralis et principatus. Ducum Saxoniae, per 
Pbil. Heinr. et Fridr. Zollmans, bei den homannifchen Erben. - 


Neue verbefferte Ehurfächfifche Poftcharte, von Adam 
Sriedrich Zürner, eine Zeitlang Pfarrer zu Skaſſa, nachher Kt. 
polnifchen und churfächfifchen Geograph, 1754 auf 2 Bogen. 
Auf Befehl K. Auguft II. wurden von ihm die churfächfifchen 
Lande ausgemeſſen und abgezeichnet. Hieraus .entftand der 
prächtige Atlas Augufteus, welcher zu Dreßden verwahrt 
wird. \ — 

Der neue Saͤchſiſche Atlas von PeterSchenk, Amfterd.1760, 
enthält den Wegweiſer und die herzogl. ſaͤchſ. gothaiſchen Aem⸗ 
ter Altenburg und Ronneburg, 22 Blätter Proſpecte, und noch 
so Blätter in gewöhnlichen Landfartenformate: Wahrfcheinkich 
ift diefer. anfehnliche Atlas aus den Zeichnungen entftanden, 
welche odgenannter Adam Sriedrich Zürner, auf Befchl des 
Koͤnigs Auauft II. verfertigte, und davon die fchenfifche Kars 
‚ tenofficin Eopien erhalten hat, welche fie in einen Band vereinige ' 
te. Zwar iſt nur auf den 2 Blättern, welche die Aemter Großen, 
hain und Dresven abbilden, Zürnerd Nahme angegeben; aber 
doch fteht auf allen, daß fie mit koͤnigl. poln. und fächf. Privi⸗ 
legien erfchienen find, Fi allen diefen Karten find noch fehr 
viele Meſſungs⸗ und Zeichnungsfehler. Die fogenannte volls 
ftändige geographifche Befchreibung, welche mit diefem Atlas 
verfauft wırd, iſt unter aller Kritik. 

Nachftiche Hat man von Rouge, Probft, Seuter, Lotter. 


In den Kriegejahren von ben J. 1759 bis 1763. hat ber 
preuß. ingenieur DObriftlieutenant Petri, eine Generalfarte von 
allen Landen des Ehurhaufes Sachſen, auf 15 zufammenhängen- 
den Bogen gezeichnet, die von Schleuen in Berlin geftochen 
pworden. Bon eben diefem hat man auch eine Situationgfarte 
von der Gegend von Dresden, auf ı2 Bogen, und noch eine 
Fortſetzung davon von den Gegenden non Meiffen big Prettin 
und Presfch, und von Döbeln bis unterhalb Düben, auch auf 
12 Bogen. | 

Schreiber hat einen Fleinen Atlas in Duerfolio geliefert, 
welcher aber nur in einigen Diftricten brauchbar ift. * 

Im J. 1762 hat Prof. Franz eine Karte von Meiſſen aus 


uͤrneriſchen und andern Hülfsmitteln gezeichnet, und bei den 
omannıfhen Ecben ausgegeben. 
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0. C. Kanges Produftenfarte, vom Jahr 1782 mit dem 
Titel: Neue Karte des Kurfuͤrſtenthums Sachfens und der 
inforporirten Lande, welche die merkwuͤrdigſten Runft- und 
Vaturprodukte vornehmften Handelspläge ze. enthält, ent» 

che nicht völlig ihrem Endzwecke. (S. Mein Beographifches 

in, U. Band. 6ten Heft. ©. 251.) \ 

Vorzüglicher ift die mineralogifche Karte von I. 5. W. 

tier, wobei indefjen cin Hauprfehler iſt, daß der beige« 
fügte Meilenzeiger viel zu groß —— iſt 

‚Man bat auch mehrere Poſtkarten von Churſachſen, als: 
som Dberpoftmeifter Joh. Iac. Bäfen vom J. 1704., geſtochen 
von mit dem Titel: Saxoniae Eletoralis, finiti- 
marumque provinciarum nova et antea nunquam edita delinea- 
&io.ad publicorum curfaum ftationes,. qua patent, undique co- 
gnplcendas. Berbeffert erfchien fie im $. 1734 vom juͤngern 
Schenk, Einen Nachftich hat Le Rouge in Paris geliefert. 

Schenk verlängerte fie mit einem. halben Bogen; 
fa daß auch bie Der» und. Rieberlaufig darauf enthala 
ten 

Eine andere gab ein Ungenannter im J. 1728 heraus, mit 
dem Titel: Hohe Heerſtraßen durch Das: churfürftliche Sacha 
fen, wie ſolche aus.Pohlen und Schlefien in die Lande This 
zingen, Sachſen, Meiffen und fo ferner gehen follen Sie ift 
ahne Grabuation, enthält aber manche gute Anmerfungen- 

Eine neue Poftfarte von Zuͤrner auf 2 Bogen, iſt unter 
anbern im J. 2755; veobefjert erfchienen, und übertrifft die vor« 
ber genannten in aller Ruͤckſicht. 

Tabula geographica.ConfiftoriiWittenbergenfisa 7os.Ebrznfr. 
Vierenklee, bei den Homannifchen Erben, 1749. wird von Ken⸗ 
nern ſehr gerühmt. 

Dom shüringifchen Kreife hat man Karten, von Joh. 
Mellinger und Adlar Erichius, mit biftorifchen Anmerkungen. 
Bon leztren haben Blaeuw, Janflon, David Funk und 

andre Machftiche geliefert. 

In Schenkens fächfifchemAtkae find, außer einer allgemei⸗ 
nen Karte von der Landfthaft Thüringen, noch 7 Blätter von 
befondern Aemtern. Auch von Schreiber, fo auch von Joh. 
Bapt. und Joh. Chriſt Homann 1729, nachher von 
Seidr. Ehrift. Leßer 1738 verbeffert, und bei den homanni⸗ 
fhen Erben find dergleichen ausgegeben werden. 

Vom Markgrafthume Meiſſen bemerfen wir folgende Bläts 
tee: von Seide. de Witt, von Olaus Johannes Bothus, Das 
vid Funk, geftochen in Nürnberg von Joh. Joach puͤſchel, 
welche aber ſaͤmmtlich wenig brauchbar find. 


\ 
4184 Der oberfaͤchſiſche Krels. 
Etlas beſſer iſt eine kleinere, auch von Dav Funk." Eine 
der vorzuͤglichſten iſt die, welche Joh Mich. Sranz gezeichnet 
hat und die von den homanniſchen Erben verlegt worden iſt. 
Den Leipziger Kreis hat Schreiber abgebildet, doch 
man auch von einzelnen Aemtern Blaͤtter von Peter Schenk 
dem Juͤngern, von Seutter und andern. .. - »... | 
> om Voigtlande haben obgedachte Ölaus Joh. Gothus, 
eg Blaen, Joh. Janſſon, “Homann und andre, Karten 
geliefert. | F *F J 
Dom Stifte Naumburg⸗Zeitz iſt eine der vorzuͤglichſten, 
bie von Joh. Georg Schreiber, welcher das Land felbft durch⸗ 
gereiſt iſt. Syn der erften Ausgabe find auf dem Rande alle Kir 
hen im ganzen Stifte in Kupfer geftochen. Im J. 1732 wurde 
fie von den homanniſchen Erben neu aufgelegt, doc) ohne Abs 
bildung der Kirchen. Ä BE 
Den erften Verſuch einer Abbildung der Wlark Brandens 
burg machte Elias Eamerarius, Prof.der Mathematik zu Franke 
furt a.d. Oder, der im J. 1581 geftorben ift. Diefes Blatt enthält 
auch Medlenburg und einen großen Theil von Pommern. Man 
finder fie in Dierfatorg großem und fleinem Atlas. Nach einem 
Heinern Maafftabe hat fie Matthias Quade gezeichnet und ges 
—— Etwas verbeſſert lieferte ſie Blaeu, und nach dieſem 
iſcher. ⸗ | 
Nachher zeichnete Olaus Johannis (Sohn), koͤnigl. ſchwe⸗ 
bifcher Eofinograph, eine neue Karte von der Marf Brauden⸗ 
burg auf 4 Bogen, die man mit Blaeus, Janſſons, Covenz 
und Mortiers Nahmen, hat. 
Von Joh. Janſſon, und von Schenk und Valk hat man aud) 
eine dergleichen; auf. ı Blatte von 4. Hondius, auch mit Joh. 
Janſſons Nahmen; welche fo mie die Blätter von den Janſſon⸗ 
Wöäsbergen,. Moſes Pitt und Stephan Swart faum eine Ers 
wähnung verdienen. a! 
Wilhelm und Johann Blaeu lieferten außer ber Marf Bran⸗ 
denburg, auch die Herzogthuͤmer Pommern und Mecklenburg- 


Wit einiger Veränderung erfchien eben diefe von KTic, Ois 
cher, und nachher von Peter Schenk, melcher die vifcherifche: 
Kupferplatte benuzte. 

Eben diefe Karte gaben mit einigen Berichtigungen heraus: 
Tobias Dankerr, Gerhard Valk, Fridr. de Witt. 

Die legte Ausgabe verkaufte in der Folge auch Schenk. 

Etwas richtiger lieferte fie Joh. Bapt. Homann, tmelche 
aber fo wie die von Sanſſon im J. 1692, und nachher von Jail⸗ 
lot, die aud) Eovens und Mortier verfauften, von dußerft ge» 
ringen Werthe find. 


J 


* 
— 
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Zu den folgenden beſſern Karten von dieſem Thelle be ober⸗ 
ſachſiſchen Kreifes kegte der Geheimerath, Jacob Paul v. Bunde 
ling, Praͤſident der koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften, den 
Grund, welcher im J. 1713 — ig die Mark bereifte, und viele 
Bemerkungen zu einer richtigen Karte faınmelte. Seine Karte 
bar 3 €. Bufch zu Berlin geftochen, und auf 2 Blättern geliefert. 
Eben diefe lieferten Eovens und Mortier auf einem Blatte, 
in einem feinen Formate; fo auch Rein, Joh. Ottenus, diefe mit 
einer Abbildung der Gegend von Berlin und Spandau. | 
Ferner: Matthäus Seutter, Tob. Eone. Lorter, Beau⸗ 
rain, Desnos. ” 

Schleuen lieferte eine bei einem berliner Tafchenfalender. 
Die güffefeldifche bei den homanniſchen Erben vom 9. 1773 
übertrifft indeffen alle. vorherige. * - —. u 

Von der Alten Mark hat Joh: Janſſon eine Karte geliefert, 
wovon ein Nachſtich von Eovens und Mortier erſchienen ift. 
Auch von Schenk und Valk hat man eine. Beſſer als diefe ift 
die von J. P: v. Bundling, geſtochen von Bufch in Berlin. 
Einen NRachflih davon hat Schleuen zum berlinifchen Kalender 

mit einiger Berbefferung ausgegeben: . 

Von der Mittelmark har man ein Blatt von Blaeu, und 
\ eben daſſelbe auch unter Janſſons Nahmen ; desgleichen von 

Schenk und Vale in ar te 
Die Gegend von Berlin von Gesfeld in Nicolais Be 
ſchreibung der Stade Berlin und’ Potsdam verdient vorzüglich 
eine Erwähnung, fo auch der Plan von der Inſel Potsdam und 
deren (Amtd+ und) Stadtgebierhe, geflochen von Frenzel 1786. 
Der glien⸗ und löwenbergifche Breis, aezeichnet von C 
2. Desfeld, geftochen von F. &. Berger, Perlin 1783, ein 
Quartblatt, ein kleines, aber fehr ſchaͤtzbares Blatt, welches 
aufier den Städten, Doͤrfern, auch die einzelnen Haͤuſer, Pfarr⸗ 
doͤrfer, Kirchdoͤrfer, koͤnigl. Aemter, Rilterguͤter, Vorwerke, 
Forſthaͤuſer, Wälder, Pofimechfel, Ziegelbrennereien, Theeroͤfen, 
Mind» und Waſſermuͤhlen, Wege, Daͤmme, Wieſen ꝛc. anzeigt. 
Einige Ähnliche Karten hat eben derſelbe auch von an⸗ 
dern Theilen der Mark Brandenburg ausgegeben. \ 


Die Uders und Prignitz Mark findet man auf dem 4ten 
Blatte der Karte vom Herzogth. Mecklenburg, von der Berlin. 
Akademie der Wiffenfchaften. Aber vorzüglicher ift die von F. 
2. Guͤſſefeld bei den bomann. Erben v J. 1783, 

Die janſſonſche Kart: von der Neumark, die auch nachher 
mit dem Nahınen von Schenk und Valk ausgegeben worden 
iſt Faft ganz unbrauchbar. Vorzüglich find die 2 Kalenderkarten, 
eine Eleine und etwas größere von Schleuen. 


* 
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Das Fuͤrſtenthum Weimar findet man auf der. Homann. 
Sandkarte von der Landgeafichaft Thüringen, vom Jahr 
1738 und 1747. 

2 Eine Karte vom Sürftenthume Eiſenach bat man von Joh. 
pt. Homann 

| Dom Sürftenhume Coburg, ebenfalls von Joh. Baptiſta 

Homann, aber überdied auch von den Homannifchen Erben. 


. Von den Sürftenehümern Gotha, Coburg, Altenburg» 
von I. B. Homann. 

Bon S. Süburghaufen, von J. Bapt. Homann, mit einer 
— der Nefidenzftadt. 

m Sürftenchume Gotha allein, von J. BBomann und 
von Schreiber. 

Bon Fürftenthume Altenburg bat P. Schenk auch jobs 

apt. Homann eine geliefert. 
| ——* von den Aemtern Altenbur ‚und Ronneburge 
P. Schenk, welche von P. Trenfmann in Grundriß gebrache 
morden. Den tweftlichen Theil ‚, ‚ begleichen Saalfeld hat 
Schreiber abgebildet. 

Bom Herzogthume Pommern lieferte Eilhard Lubin auf, 
Befehl der Herzoge zu Pommern, Philipp und Philipp Julius, 
Karten, von denen neue Abdrücke im Jahr 1758.auf 12 Bogen, 
mit dem Titel: Nova Principatus Pomeraniae defcriptio, cum 
adjuncta principum geneajogia et principum veris et potiorum 
urbium imaginibus et nobihum infignibus, erfchienen. Mit 

Weglaſſung — Nebenſachen hat fie Tob. Eone; Lotter auf 
6 Bogen geliefe Auch von Blaeuw hat man einen Auszug 

auf einem Bogen; ferner verbeſſert ven Friedrich Palbitzke, 
und ausgegeben von Joh. Janſſon. 

Diele wurden von verfchiednen benuzt, als: von Janffon, 
von Jaillot, bei Covens und Mortier; von Wirt, ebenfals 
Bei Covens und Mortier. 

Auch von Vischer, Schenf, Homann, Mortier, Lotter, 
dat man bievon Eopien, 

Bon der Inſel Rügen hat E.Lubin, eine befondere gegeiche 
net, welche auf den Rande mit den Wappen ber adlichen Fami-⸗ 
lien auf diefer Inſel geziert ift, die Mercator — und 
überdies Blaeu, Janſſon⸗Waͤsberg, Moſes Pirt, Ste 
Swart, auch Joh. Bapt. Homann denujt bat. 

Die Karte mit dem Titel: Eyland Rn en de Straalfond, 
geſtochen von Keulen, ift zugleich eine Land» und Seekarte, mit 
einem Abriffe von der Feſtung Stralfund. 

Die lubinifche verbefferte zuerft der Obrifte Johann Sim⸗ 
merich, und gab fie bei Schenk aus. Dei diefer find auch die 


” \ 
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Waffertiefen- bemerkt. ; . Einen Nachſtich hat 9. B. Homann 
babon geliefert," ee ter 


v1 Die, Ge end um Stralfund, gejeichnet von Dan. Seen, 
PER ya ngenieur, ift im J. aa bel Homann erfhienen, 


nr. 1761 und 1762 lieferte die koͤnigl. Akademie der Wife 


fenfchaften zu Berlin eine Karte von Pommern auf 4 Bogen, 
mit dem Titel: Theatrum belli in Pomerania anteriori, Diefe ent 
hält nur das ſchwediſche | 
ihume Stettin⸗ md etwas non Medlenburg, und von der 
Mark Brandenburg. F * Se 

Die befie Karte von Schwedifch - Pommern ift vom Prof. 
Undr. Mayer vom J. 1763 bei T. C. Lotter, auf 1 Bogen, mit 


dem Titel: Pomeraniae anterioris Svecieae ac principatus Rugiae ' 


Tabula nova. Sie gründet fich auf aftronomifche Beobachtungen 
und geometrifche Ausrmeffungen. Vermittelſt eined Gnomons von 
45 Zuß und eines Quadranten von 2 Fuß, der mit einem Mikro⸗ 
merer verſehn war, hatte er die greifswaldiſche Polhoͤhe 54°, 
44° arfimden. : "Die Vorgebirge und Epiben an der Küfte find 
auf koͤnigl. Befehl von ihm geometrifch ausgemeffen worden, 

wog er im J 2757 auf dem mit Eis bedeckten Meere, mit größe 
de Bd 

|, and ihr Azimuth auf. orgfältigfte beſtimmt 
hat.‘ Alles übrige beruht ebenfalls auf Ausmeffungen. 

Bom Sürftenshume Anhalı hat Joh. Tobias Schuchart, 

Bei Peter Schenf 1710, eine neue ausgegeben, eine neue ver⸗ 
befferte Auflage erfchien im Jahr 1746. Auch von Janſſon⸗ 
Wäsberg und von Chriſt. Weigel hat man eine in Fleinem oe 
mate. | | 

. Eine andere aber etwas richtigere Ausgabe ift in Sam. 
Lenzens bift. genealogifchen Vorftellungen des Hauſes Anhale, 
melche Earl Ludw. Schwedt zu Coͤthen 1757 gezeichnet und 
Puͤſchel zu beipzig geftochen hat. Noch vorzitglicher iſt die Fleine 
Karte, welche die berliner Akademie geliefert hat. | 

Die Grafichaft Mannsfeld hat Tillemann Stella abge» 

bildet. Der Stich iſt von Franz Hogenberg ; eine neue Auflage 
davon lieferte Blaeum, Janſſon, die Wäsberge. Aber aus 


ueuen Hälfsmitteln lieferte Peter. SchenE die feinige. Die neues 


fe, aber eben nicht die richtigfte, ift die wie den Titel: Comitarus 
Mansfeld prout ille juris hodie Saxonico- Eleftoralis et Magde- 


burgici, -von Tobias Maier, beiden homanniſchen Erben, 1750. 


- Ben den reußiſchen Herrſchaften ifi aufer einer alten, 
die mie dem Titel: Delineatio geographica tersitorii Comitarum 
Ruthenorum, etw. impenfis Hom. Heredum aucta et emendata 
a Paulo Dan. Longolio, vorzuͤglich anzuführen. 


Jommern, ein Stücd vom Herzog⸗ 


* 
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"  @ine Karte von ber Bräffchafe Hohenſtein, mit Jabegtif 
der Herrfchaften Lohra und Klettenberg, haben die homanni⸗ 
Fhe Erben 1767 gelisfert, fo wie auch von der Grafſchaft 
Gilbeg ZZ 


. ** >? 

3. Se. Wilh. Charpentiers mineralogifche Geographie der chur⸗ 
fächfifchen Lande, Leipz. 1778. 4. m. K. Ds 
J. G. Ganzlers Tableau hiftorique paur fervir & la connoiffance 

de l’Elettorat de Saxe, Dresde er Leipz, 1786. 4, 
RB. ©. Roͤhlers Geographie nen Churfachfen ꝛc. Leipzig 


(Aempels) geographifche Specialtabellen des Chu: rürftenthumg 

Sachſen und der incorporirren Bande, welche derfelben Abtheis 

lungen im feine Kreife, Aemter, Stifter ꝛc. ꝛc., deren Groͤße 

und Graͤnzen, darinnen befindliche Zahl der Ritterguͤter, 
Kirchen und Dorffchaften enthalten. Nebſt einen geographi⸗ 
fchen Worterbuche, worin man die Nahmen aller Seftungen, 
feſten Schloͤſſer, Städte, Städtchen, Flecken, Dörfer, Vor⸗ 
werke, Fluͤſſe, Bäche und andre Merkwuͤrdigkeiten findet, 2te 
verbefferte Auflage, mit den Rahmen der Befiger der Nittera 

. güter vermehrt, Leipz. 1747. 

Alphabetiſches Verzeichniß aller in dem Churfürftensbume Sach. 
fen, und in den dazu gehoͤrigen incorporieten\ und übrigen 

‚ Landen befindlichen churfürftlichen Aemtern, Erädte, Schloͤſ⸗ 
fer, Dörfer und Vorwerke, desgleichen aller Land. und Va⸗ 

 fallen- Städie, Nittergüter und dazu gehoͤrigen lecken und 

Doͤrfer, auch einzelner Güter, Hammerwerke, und wuͤſten 

‚ Marten, mit Bemerfung der Lage und Dualität eines jeden, 

Orts, auch fonft mit näglichen Anmerkungen verfehn, Fries 
drichsftadt 1768. Fol. 

v. Fiſchbachs hiftorifch » politifch » geographifch » ſtatiſtiſche Be⸗ 

"träge, Berl. 4., wo im Il. Bande, 11. Theil ein Plan von der 

—jetzigen Eintheilung der churfächfifchen Rande, auch im II. TH. 

von Finanzweſen ein michtiger Auffaß. 

Dan. Bottfr. Schrebers hallifche Sammlungen von Schriften 
für Freunde der Kameralmwiffenfchaften, Halle, 8. 

F ©. Leonhardis Erdbefchreibung der churfürftlich und herzogl. 

° fächfifchen Rande, 2te Aufl. I. und II. Bd. 1790. 8. 

BR. Aammerdörfers Beiträge zur innern Kenntniß von Sachs 

fen, 18 und 28 Stüc, Leipz 1785. 86. 8. 

sAafches nom der fächfifchen Sefchichte, Dresd. 1 — 3rBb. 
1784 — 86. 8. Ä 
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Bir tm einer Staatstunde von Churfachfin, Budiß. 
und 772.8 
v. Helfelds ——— zum Staatsrechte und zur Geſchichte von 
Sachſen, I. und II. Th 1787. 88- 8. 
v. Brenn. —— X EStatiſtit von Churſachſen, I, — 
u. Th. Halle 1788, 8 
€. 6. Rög igs —*2 Per Staarsfunde, na ihrem * 
Grundſatze entworfen, Leipz 1787. 8. 
Etat actuel de Saxe par un ‚miniftre erranger, aceredie 3 ä. ia 
Cour de Sa = en 1772: R 
Eſſai une Econpmie politique, Bäle,. 1780. — —* 
Deutfch, mie dem Titel: Tabellen über die Staareiirtbfehaft 
eines europaͤiſchen Staates der vierten Größer: nebft Beirach 
tungen über diefelbe, Leipz. 1786. 4. 
golitifher Zuftand J churfaͤchſiſchen Stadte in Dohme m⸗⸗ 


terialien, 3ten 
Schramm’s Saxonia monumentis viarum illuftrata, i £. Traßlarus 


de ſtateis mercwyialibus Vit. 1726. 4. 
Moſers Beiträge zum Staats und Bilferrecht, 1 3b 
— diplomatiſche und hiſtoriſche Beluſtinungen, I. > 
d 
€. ©. —8 hiſtoriſche Nachricht von der jehigen Verfaſſung 
der hoben und niedern Juſtij in Churſachſen, Leipz. 1732 Fol. 
Schmieders churſaͤchſiſche allgemeine und der. Reſidenzſtadt 
Sresden, befondre Policeiverfaſſung, Dresd. 1774. 8. 
Schriften der leipziger oͤkonomiſchen Societaͤt, Leipz. 8. 
F. W. Röhlers Anleitung jur geographiſchen Kenntniß von 
Churfachfen, Dresd. 1778. 8. 
D. G. Schrebers ausführliche Nachricht von den churf. ſaͤch⸗ 
dee gand. * Ausſchußtagen, vom J. 1185 — - 1728, 
alle r j 
— Ihe und ate Sammlung jur Kanmeralwiſſen⸗ 


ſchaft 
Iebendeffelbin" neue Sammlungen, I.- V. Th. 8. 
Sammlungen zur ſaͤchſiſchen Geſchichte, L — VII. Bd. 8. 
Horns eg IJ. — X.Bo. 8. 
Sanders Reiſen, I. Th. 
Koͤhlers bergmännicher Kalender, für das Jahr 1790. Frei⸗ 

— u. Annab. 1 

— — heidiadnnſches Journal, Geben, 1788. 


y 
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Bungers Geſchichte der Abgaben in Sachſen, nebſt ihrer Wir⸗ 
—— auf * re ber Waaren, Dresd. —— te uf. 

‚ ebenDd. 17 

Wills — —* eine Reiſe nach Sachſen, Altdorf 1785. $- 


Briefe über Sachfen, von einem Keifenden, Betl.’1786,:8., * 


‚Der ge ſaͤchſi ſche Hof⸗ und ‚Sraatsfalcniirn fü J 

1790. Leipz. 8 

Schrebers Reiſe nach dem Carlsbade, 8 

Cromes Kaufmannsallmanach, Leipz. 1754 8: 

Ebendeſſelben Handbuch fuͤr —— 1786. 1. Th. 

8: ©. Glaͤſers Beiträge zur Naturgeſchichte und Dergpoliceis 
>. wiffenfchaft, in 4 Abhandl. keipz. 17814. Pen 

—— vom einheimiſchen und fremden Handel, zte Aufl. 


— Beſchreibung von Dresden, Dresd. 1776. 8. 
B — — topographiſche Geſchichte der Stadt Dresden, 


— umfiändliche Befchreibung von Dresden, mit allen fgis 
nen Merkwürdigkeiten, Leipz. 1781. 8. 

- Lebninger's Defeription des curiofites de la ville de Dresde, .et 
de les environs, Dresd. 1731. 8. nı. 8. Explication dee 

£ 14 plans et figures pour feivir à la defcription de la ville de 
Dresde. 1782. 4. deutfche Ausgabe, 1781. 8. 


Weinen Beſchteibung des plauenſchen Grundes, Dresden. 


1781. 
Zn Seifen ꝛc. 
Pete der anmchigften — — — Gegenden um Dresden; 
z — 59. 4. 
©. Lehmans ——— einiger mineraliſchen Merkwuͤrdig⸗ 

keiten des plauenfchen Grundes, Dresd. 8. 
€. ©. Pörfchens mineralogiſche Beſchreibung der Gegend um 
Meiſſen, Dresb. — 8. (auch im 2ten Bande der Schriften: 
der deipgiger Societ 
C. G. Th. Chlavdenius —* zur großenhayner Stadtchro⸗ 

nif, J. Ch. Pirna 17 
3. — —— —— Beſchreibung von keipꝛig⸗ Leipg 


34. 
Leipziger gelehrteg Tagebuch, 1797 — — eiw g. 
Leipziger Addreßkalender für das J. 17 
Bartſch Hiſtorie der alten Burg Ar Yes Ceddichens Doßna, 
“Dresden und Leipzig. 1735. $.- 
34.3.%. Charpentiers Bergwerlslkarte von den fächf. Berge 
werkstebieren, Mariend. 8. 


# 
® et J 6 2 * hf hi Far (8 


Widenmans Beſchrei 
—— Be en ör 
—2* ‚rioehirajfäer Zuſchauer , I md I. es ‚Hal 


* — minecalo iſche 8 ichte des ſaͤchſ. € bi 
mm * 
ds hiftgräfche Beſchreibung einiger merkwuͤrdigen St 
"im E; —— I u. II, 1.2 8. & 9 
Fr. Wild. %. v. Trebras Erflärung ber — 
„ben mitt * ‚de ber Gebirge im Bergamtsr vor 


„enberg, 

( EU — dfononi che. Befchreibung von dem 
"Schlaf: und Amte — onen KR 1770. ng 

Yreißhers Nachricht von der Zinnbergſtadt Altenberg, und ei⸗ 
nem Anhange von > — Städten und Bergoͤrtern, 
Dresd. u. keipg 17 

9 W.  Böblers biforifie Nachricht von der Bergſtadt 
rer. ‚mebft einem Profpefte der Stadt, Schneeberg. 


m = Shigens Beſchreibung des altenberger Zinnſtacwertes. 
£eipj. 1789: 8. 
MNeues geographifched Magazin, II. Bd. en) 
Hiforifche Zegeist * den Denkwuͤrdigkeiten der Stadt Ehen 
nig, Jena: 17 
* —— * Stadt Chemnitz, L und II. Th. Zittau, 


che Seichichte des Bergfleckens Sofa, Hof und Leipsig. 


1778. 8- 
Marienberger Bergkalender, v. J. 1784 8 | * 
— ‚Beiträge zur Oeksnomie, 1. <h. 
Bernönilli’s Archio, ır und 2r Th. Leipz 8. 
Thuringiſche Chkönik, oder Befchreibung der vornehmſten Städte, 
— Kloͤſter ꝛc. in der Landgrafſchaft Thüringen, 


8 

* Ye eins. Analecta Thur. Nordg. 
Oltarii Iyntagma rerum Thuringicarum. 
Moldeners Nachricht von Sangerhaufen, 174% 4. 
Buchner de memorabilibus Volgtlandiae fubterrapeis, 1743: 4 
‚Börbers hiſtoriſche Nachricht ya — und deſſen Urs 

und neuern Zuftande, Jena. 1725. 8. 
en Orla, oder Shore des neuſtaͤdtiſchen treiſet, 
1750. 8. 
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uͤndlings geographiſche Be chrei Mark B 
— —— A y% ’ * * be 
3. = — n eahie der Mark Brandenburg, Berl. 


= € Zi. C. Beckmanns Sdrebung der Chur und Kart | 
Brandenburg, : Berl. 1750- Sol. 
— preußifche eänderfunde, Magdeb. u. Diff 1732. L und 


 Ermans — Memoires pour fervir & J J Refugies 
| — (dans les erats du Roi de Prufle, T. 1. U. 1782. - > 
1785. — — 
* en biſtoiſch politiſch⸗ geogtaphiſch ſtatiſtiſche in 
milicärifche. Beiträge, die koͤnigl. ——— und ‚deriache 
— en betreffend, 1 — MTh.Berl. 1783, * 


—— Beſchrelbung der Dart Brandenburg; Bit: u 
Potsd. 1786, :4. © ‚ 
Saufen⸗ Slaatsmaterialien, LI BD. 1783.95. 8. cr 
». Thiele, Nachricht von der Churmärkifchen: Konribution 
Schoßeinrichtung, oder 8. ritteſchaft⸗ 
lichen Corps, 39; 4. Halle — 
BI Di Richters Beitraͤge zur Finan tteratur in den — 
Staaten, 1 — 68 Stuͤck, Berl. 1779 — 1782. 
en und Specialprincipien zur Abſchaͤtzung 2 Sirer in 
Chur» und Neumark, Berl, 1777: Tel. 
—— — einer Reiſe nach Rekahn, verl. 1775. . 
2te Aufl: 1780. 8. m. K. 
Ebendeifelben Befchreidung einer Reiſe nach Kyritz, Leipz. 8 
Friedr. Nicolais Beſchreibung der koͤnigl. Reſidenzſtadt re 
und Potsdam, Zte Aufl. I. — II. &h. 1786. 
Gedicke und Biefters berliniſche Monataſchtift, Berl. 1785 — 
1789. 8. 
v. Hagens Belchrefbung der. Stadt Sreientvalde, Berl 1 — 4. 
A. Schaurſchmidts Nachricht von den Gegenden und ‚funds 
brunnen bei Sreienwalde, Berl: 1761. 4 
v. Hagens Befchreibung der Ralfbrüche Hei Ruͤdersdorf, der 
Stadt Neuſtadt Eberswalde und des Finokanales, wie duch 
der daſigen Stahl« und Eifenfabrifen, der Meſſingwerke und 
des Kupferhanmers, Berl. 1784. 
Hemerts Befi a, des —* und Gartens zu Rheinde 
berg, Berl. 7972. 8. 
Certbenfors rudimenta —— Viadrine-Francofurtanae, 
Fıf. ad Viadr. 1755. 
Gottſchlings —Se ber Stadt Alt- Orantnlung, 
1732. $. ü 
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Kmzens Chronik von Stendal, Halle. 1747 — 48. 8. | 
ftifche Beiträge zur Bildung eines allgemeinen % — 
"fir inter —— und deren een Frft. 
und deipp 1785. 8. J. Stuͤck; enthält die Beſchreibung der 
— Staͤdte, Teltöw, Zoſſen und Treb⸗ 
n 
’ Kachricht von der — und IEDATMaDRE ber Warte 
< Hrüche, mit Kart. u. Kupf. 17 : 
v. Beneckendorfs kleine fonomifehe &eifen, Berl. 1785. 8. 


—— en Nachrichten von wichtigen Landes⸗ und 
tsverbeſſerungen 

3 Schauplatz der Zeugmanufalturen/ .I. — 
——— Beſchreibung bes Kuͤnſte und Hanbwerkt; 13t0 


S—— von dem Johannitterorden und deſſen 
Beſchaffenheit im Heermeiſterthume Sonnenburg, $. 

3. — Luͤdeckes opera olonomiſches phyſikaliſches Maga, | 

—— — einer: Naturgeſchichte ber At Mark, 

3.6 Berfuch einer Gefchichte ber ucfermärkifchen Haupt» · 
ſtadt Prenzlau, J. und 1. zb. 1785 — 87. 4. mit 1 Örunde 
+ und Profpeft. 

3. €. W. Voigts'mineraloaifche Reife * dad He ogthum 
gr und Eiſenach Def u feipg. Lund IL Sp. 1781. 


ug 


Bon * Serjogl. fächfichen DENN, Hildburgp. 


4:' — 
—S Magazin, xiV.Th. 
Wettens Nachricht von Weimar, 1739. L und II. <peil, 


1739. 8. 

Wieveburgs Befchreibung der Stadt Jena, 1785. 8. 

S. 6. Schmides hiſtoriſch · mineralogifche Befchreibung der Ge⸗ 
gend um Jena, Gotha. 1779. 8. 

v. Zellfelds Verſuch einer Geſchichte der landesherrlichen hoͤchſten 
Gericht sbarkeit und des Hofgerichts, beſonders in Jena. Jena. 
1782.8. 

C. W Schubmachers Merkwuͤrdigkeiten der Stadt Eiſenach, 
Eifenach. 1777. 8. 

elben vermifchte Nachrichten und Anmerfungen zur Ers 
läuterung und — der ſaͤchſiſchen, beſonders 
"aber der — Geſch chte. Gotha und Göttingen. J. 
u Il. Samml, 8. * 


[4 
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Töpfers Nachricht von den im Eifenachifchen — 
mnirten, Eifenach. 1784. 8. 

Junkers kleine Schriften vom Fuͤrſtenthume Eifenach. 8. 
—— — vof ⸗ und Addreßkalender, vom Sahr 


Berküichene weimariſche und eiſenachiſche Intelligen blaͤt⸗ 


3. 9. —ẽ hiſtotiſch⸗ ſtatiſtiſche Veſchreibung des Fuͤrſten⸗ | 
thums Coburg; fachfen » ſaalfeldiſchen Antheils, Coburg. 1783 
4- Nachtrag (2ter Th.) 1734. 4 

Behler v. Sprengseiſens hiftorifch + Statiftifche Zopographie 
des herzogl. fachien» coburg⸗ meinungiſchen Antheils am Her⸗ 
zogthume Coburg, 1281. 4. 


5. ©. — Berichtigungen dieſer Topographie, Cob —** 
—* * Spenge Antwort anfdiefe Berichtigung, Schleuß 


1782. 

ler von ve Erbotrichten und Lehnsbogteien nach der Landesber⸗ 
faſſung und den ——— des Fuͤrſtenthums oder dee 
Pflege Coburg, Hildburgh. ı 

Braufens, Beiträge zur face . "Gür6urgpäupfäen tor, 
I, — 

Hriefe siued Ehe Kurländers, 1772. Pre 

4.8.3. Galettis Befchichte und Bag des Amen 
thums ‚Gotha, Gotha. 1779 81. 1 

(Zildts) Bandefsjeitung, Gotha 1785 — 89: 

SGelbkes Kirchen» und Sulfat jung bes —* Go⸗ 
tha. Gotha. L Th. 1790. 8. 

Sagirtarit Hiſtorie der Graffehaft Gleichen, 1732. 4. 

Franke de lite exemtionis Gleichenfis, Lipf. 1736. 4 

©. ‚Sotheifcher und Altenburgischer Hof · und Abrepfalender, vom 
J. 1790. 8» 

Salsmanns Reiſen, u Bände. f 

Meinerts Nachrichten von Altenburg, Alten. 1786. 8 

— eiſenbergiſche Stadt. und Landchronif, Eifuberg: 


758: 8. 
— Beſchrelbung des koͤnigi preußiſchen Vor⸗ und 
Hinterpommern, L — DO. Bd. Etertin. 1779 — 84 4 
3. P. Gundlings pommerfcher Atlas, oder — — Dan 
ſchreibung des Herzogthums Pommern, Poted. 1724. 8. 
— ſchwediſch⸗ pommerſche Staatskunde, Ih. 1786 
11. Th. 1788. 4 
Ebendeſſelben —— Sanımlun en, L. u u. Bd Srifen- 
Leipz und Deſſ. 1782 — 34. 4 Th. N. 
8 | 
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v. Reichenbachs patriotifche Beiträge zur Kenntniß und Auf⸗ 
— * rn Pommern, 1. — IV; ©. Greifte 

“ Walde.’ 1785 
Oelrichs biftorifch geographifche Nachrichten” vom Herſog⸗ 
— —n und dem Fuͤrſtenthume Ruͤgen, Berlin. 


I. € 2 Däbnerts Sammlung gemeiner und beſonders ponmers 
ſcher und rägifcher Landesurkunden, Gefege, Privilegien und 
Verträge, J. — III. Bd. Fol: 1768: 69... 

F. wachſens Geſchichte von Colberg, Halle. 1767. 8. 

K. F. —— topographiſche und — Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Anklam, Greifswalde. 1773 4. 

Stollens ns und Geſchichte der Hanſeeſtadt Demmin, 
Greifswalde. 177 

p. — Fer Sefehichte von Anhalt, ır Sand, 2 Band von 

auje, I 
Mofers Sr latercht bes Hauſes Anhalt, 1741. 4. 
$ Ag Zoberhans anhaltiſches Muſeum, vom I 78 


& 
Martels Befchreibung der anhältifchen Sürfienehämer, 1781 — 
84. 8. 


4. 

itteratur-und Theaterzeitung. Berl 1780. 8. 

Are der anhaltiſchenLandes⸗ und Steuerverfaſſung, 
176 Ze’ „% 

$.©. 4, Koberhans Gebanfen über den Sendlterugejußane, 
bes Fuͤrſtenthums Anhalt, Köthen 1778. 

Bernouillig Sammlung von Dteifebefchreibungen, IV. HB, auch 
Voigts —— von Quedlinburg, ar en einige, geogta⸗ 
phiſch· fratiftifche Nachrichten von Quediinburg. 

Geſchlechts⸗ und Landesbefchreibung des Haufes Schwarzburg, 
en fcher und zubolftäbtifcher. Einie, 2te Ausgabe, 


—* o — es Magazin, I — XIV, Heft. | 

E. ——* eins Main, Bergwerfsprotofol,. — 4. 

Gruͤndlicher und ununftößlicher DHeweiß, daß das fuͤrſtliche 
- Haug Shwarpurg: ein freier unmittelbarer Reichoſtand Air 
1710. Fo 

Ungeund des fogenannten unumftößlichen Beweiſes der ſchwan⸗ 
burgiſchen Immediataͤt ıc. 1717. Fol. 

8. ©. Rimroths oͤlonomiſche Beſchreibung der Gegend um 
Duenftäde, im Mansfeldiſchen, im ten Theile der Schriften 
der leipziger oͤlonomiſchen Geſellſchaft, Dresd. 1774. 8. 

Bierings ara Beſchreibung des mansfeldiſchen Bergwerks, 


1734. 


ve 
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Lobenfteiner nttelligenzblatt, ı Zu — 
- Bande der churfürftlichen Priefte erichaft, irgy. J 
—— und — Journal für ältere eitteratier and neue⸗ 
Lektuͤre, 1786. 8 
— und Schulengelchichte der ſchoͤnburgiſchen 
Land 


—— Kalender, 1788 
——* nn det Stadt Hohenſtein, (im ſchonburgiſchen) 
agdeb. 1 
Scharfe — Staat des Esusfichentguni Bramfincig 
„Lüneburg x. ‚4777. 4 | | 
6 3. 


5 Graͤnzen und Größe, 

Dele Freib graͤnzt gegen Weſten, an den teintſche— — 
rheinifchen und niederfaͤchſiſchen Kreis; gegen Norden an die 
Dftfee; gegen Dften umd Süden, an Preuffen, Polen, Schleſten 
die kaufit und Boͤhmen. 

en ſchaͤtt man auf 1950 geographiſche Baker 
mei FR 


4% 
— Fluͤſſe und Seen. 
Haubtfuſte ſ nd: 
I) bie Be welche die Mulda, bie Sl, die gancl 
und andre Gewäffer aufnimmt. 
2) Die Oder nimmt unter andern die Warte auf. 
1 Die vorzüglichften Seen find die pommerſchen, Die märfi- 
fihen und der mangfeldifche ſuͤße und falgige See Von aden 
dieſen | im — mehr. | 


| VZPE SEE PP * Zr Si $, 5. : 
Baden. 

In Pommern und in der Mark Brandenburg iR meiflens 
theils ebnes, niedriges und zum Theil fandichtts Land. - In den 
mittlern Gegenden, fo auch gegen Süden iſt dag Land gebir- 
gicht/ wo auch ein Stück von dem Harze, ferner der thuͤringer 

—23. Da Ersgebirge, und An der —— der boͤhmi⸗ 


gr Ivy RT 6. 
"orig: Kelision. | 
Auer Ehurfachfen befennen ſich alle Stände dieſes Lreiſes 
— Religion. Unter den. Einwohnern ſind ver⸗ 
—* Big nur wenige Katholiken und Reformirten. 
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is PILZ BER Ten ; —8 gi —4 
Kreisserfaffung, 


efer Kreis bat 22 Stände, welche in ihrer Ordnung fol- 


— 

gndermaßen folgen: Churſachſen, Churbrandenburg, Sach⸗ 
ſen⸗ Meimas, Sachſen Eiſenach Sachfen-Coburg, Sachſen⸗ 
Gotha Sachſen · Altenburg Sachſen⸗Querfurt, Vorpom⸗ 
wern, nterpommern und Camin, Anhalt, uedlinburg, 
Gernrode, Walkenried, Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 


Schwarzburg⸗ Rudolftadt, Mansfeld, Stolberg, Barby, 
die geäflich = weuffifchen Aande, die gräflich : fchönburgifchen 


einem im Fahr 1719, zwiſchen Churſachſen und 
— getroffenen Vergleiche, wurde den Fuͤrſten von 
Schwar burg (vorherigen Grafen) zugeſichert, bei kuͤnftigen 
Kreistagen denſelben, zu Anweiſung zweier dem erlangten Fürs 
enſtande konvenablen Stellen behuͤlftich zu feyn. Hiebon geſchieht 
auch im einem andern Receſſe zwiſchen SachſenWeimar und 
Shmwazzburg, vom J. 1731 Erwähnung. 
„„ Breisausfchreibender Fuͤrſt und Direktor iſt der Chur⸗ 
fürft son Sachfen. ae at 
MNachdem indeffen Rönig Auguft IH. (damaliger Ehurpring 
—— ſich zur katholiſchen Religion bekaunt hatte, fo vers 
ngte man preußiſcher Seits, daß das Direktorium, in biefem 


der evangeliſchen Religion’ ganz zugethanen Kreiſe, wegen det -» 


dabei verfireuden. Sicherheit‘ und Konvenienz ber evangeli 


ſchen Religion, auch einen ebangeliſchen Krelsdireltor haben 


ik. | | 
Hierauf wurde won. churfächfifcher: Seite erwiedert: - baff 
man bei Aufrichtung der Sereiegerfaffung auf bie Religion gan 
nicht Habe fehen können noch wollen; in den. fränfifchen, fchrod« 


Bifchen und tweftphälifchen Rreifen werde zwar daß Kreisaus-⸗· 


ſchreibeamt und Direktorium von zweierlei Religionsverwand⸗ 
ten geführt, dieſes ruͤhre aber keinesweges daher, weil eine ver⸗ 
Religionsuͤbung bei den Unterthanen der gedachten 

eiſe ſtatt finde, ſondern, weil ſchon vor der Religionstren⸗ 
Aung zu dieſen Kreisaͤmtern mehr als ein Stand angenommen 
worden, welcher nachher bie Religion zum Theil geändert, ohne 
dafi folche Bei den Kreisämtern entſetzt, noch auch ihnen andre’ 
ur Kondirektion und Subſtitution zugeordnet worden wären. Fer⸗ 
ner bie Dbjefte, melche für die Kreife gehoͤren, beträfen Feine 
Religions⸗ und Kirchenfachen; bei dem oberfächfifchen Kreife 
wären, nach der Reformation, die Kreisämter bei Ehurfachfen’ 
als alleinigem evangelifchen Stande, auch zu der Zeit, da noch 
kein Mitſtand dieſes Kreiſes ſich zur enangelifchen Lehre bekannt‘ 


Pr 


r 
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hatte, und viele Jahre, nach der zu Augfpurg übergebnen Kon⸗ 
feffion, getvefen, bis nad) und nach, mehrere dazugetreten, ohne daß 
gegen Churſachſen deshalb, weil es alein und fonft Fein Stand 
mehr, diefe Lehre angenommen hatte, einige Einwendung dage⸗ 
—— waͤre. Eben ſo iſt es auch mit einigen andern 
Kreifen, nad) veraͤaderter Religion, ergangen. - Die — 
des Friedenstraktats habe zwar zwiſchen beiderlei Religion er 
wandten » ——6 genaue, Gleichheit —— und die 
Paritaͤt der Nichter in den Neichsgerichten, fo auch Pe 
ichen Neichsdeputationen feftgefegt, dieſes gehöre aber nicht 
ur Reichs und Kreisverfaffurig, weil ſonſt, wenn man über 
aupt bei allen Handlungen und Officien auf die Religion Rück 
cht nehmen wollte, auch dent churmainzifchen Reichsdirektorio 
6 evangeliſches Kondirektorium ‚zugeordnet werden muͤßte. 
- Sowie Magdeburg im niederſaͤchſiſchen Kreiſe, auch nach der 
Neligiongveränderung, das Direftorium gleichwohl behalten, 
eben fo wäre dies, im gegenwärtigen Falle, beim oberfächfifchen 
Kreife ebenfalls eine Billige Foderung. NE ae ae 2 


WVon preußiſcher Seite wurde hierauf. geantwortet: basienige, 
was den katholiſchen Ständen im Reiche recht wäre, muͤſſe es 
auch benevangelifchen ſeyn; die reife, welche ganz Eatholifch find, 
obgleich ein oder andrer evangelifcher Stand fich darunter ‚befin« 
det, haben feine. evangelifchen Direktoren, folglich find Die, Krei⸗ 
fe; fo. ganz evangelifch ſind, auch, nicht: verbunden, fich ‚von 
einem katholiſchen Stande dirigiren zu laſſen. Das Friedens⸗ 
inſtrument erfodere. auch, daß der Status vom age weit ge⸗ 
ringern und ungleich wenigern importirenden Dingen unberaͤn⸗ 
derlich beibehalten, und weder durch Kanonifche» oder Civilrech⸗ 
£e,. noch aud) durch. Urtheile,. Kiverfalien,. Verträge und Uns 
terhandlungen im geringften verändert werben folle; daher. dert 
evangelifchen im Reiche um fo viel euer zuzumuthen, daß fie 
fich, ohne. ihr Verſchulden, durch eine caluelle Beranlaffung, tie 
diefe Religionsoeränderung ift, das Direktorium; eine, ganzen, 
Kreiſes entziehen, „und ſolches in eines Fatholifchen Reichsſtan⸗ 
des. Hände fallen laffen follten. Ueberdies beſteht das Geſchaͤfte 
eines Kreisdirektors volnehmlich.in einer ununterbrochnen Ere 
haltung des Friedens, und Vollſtreckung der Reichsgeſetze und, 
andern Kommifjionen und Exeentionen, welche den Kreisaus⸗ 
fchreibeämtern von einem jedesmal regierenden Kaifer, oder in 
deſſen Nahmen, von den höchften. Neichsgerichten aufgetragen 
werden. Nim erfordert e8 die Reichsfonftitution, daß dergleis 
chen -Erecution im Neiche mit den intereffirten Partheien von 
einerlei Religion feyn follen, in. welcher Ruͤckſicht Churſachſen 
nie eine Execution im oberſaͤchſiſchen Kreife, als in weldhemr. 


— 


Der oberſaͤchſiſche Kreis. 9 
außer Churſachſen Fein einziger Stand von: Fatholifcher Reli⸗ 
gon vorhanden iff, ausüben könne und. alfo das Direftorials 
amt, wenn die Reichsgeſetze in. biefem Punkte ihre Kraft behal⸗ 
gen follen, ſchon an fich ceffiren: — Bald nach dem osnabruͤ⸗ 
ciſchen Frieden wollte man im — Kreiſe das Direk⸗ 
toriumn von Muͤnſter und Juͤlich allein exerciren, aber, haupt⸗ 
ſaͤchlich aus der Urſache, weil es ein Kreis von vermiſchter Nes 
kigion it, fo wurde Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm von Brandens 
burg mit Einwilligung und Genehmigung des Kaiſers und des 
ganzen Reichs denfelben zugeordnet: In einem gleichen gell 
präfendirten die evangelifchen Stände des oberrheinifchen Kreis 
fd, nach: dem Abfterben des Churfürften Carls in der Pfalz, 
einen enangelifchen Kondireftor, den fie durch die Succeſſion 
des fuͤrſtlichen pfähifchen Haufes im Herzogthume Simmern 
wieder verlohren, und wollten auch, fo kange dies: nicht. geſchah, 
die Fatholifchen Kreisdirefeoren nicht, erkennen: - Jr gegentvär- 
Higen Falle waͤre es zwar nicht um den Glauben. und um die 
Religion „ aber doc); um- dad Exereitium eines: evangeliſchen 
Direktor, in einem ganzen konſiderablen Kreiſe zu thun, an deſ⸗ 
fen Beibehaltung dem ganzen corpou euangelico. (ehr viel gele- 


gen fe. ns 
WVo chuxſaͤchſiſcher Seite wurde hierauf geantwortet: daß 
auch nach der Reformation die Kreisaͤmter bei Ehurſachſen als 
alleiniger enangelifchen Stande, ſchon zu der Zeit geblieben, ba 
noch- kein Mitſſand dieſes Kreiſes fich zur -evaugelifchen Lehre 
befannt hatte, ingleichen habe daß Friedensinſtrument bei der 
Reichsgerichten die Yarität der Richter von beiden Religions⸗ 
bermandten-eimgeführt, welches aber zur Reichs. und Kreis⸗ 
verfaſſung nicht gebdres fü, daß, was Magdeburg im nieder« 
fächfifchen: Streife * geweſen, auch im-oberfächfifchen nicht 
weniger billig ſeyn muͤſſe; daß die Konſtitution der Kreiſe und 
der Äemter auf den Reichskonſtitutionen und nicht auf der Ne 
ligion beruhe. Der Fall, dag ein karholifcher Direktor eines gang 
atholifchen Kreiſes die enangelifche Religion angenommen, und 

16 das: Direktorium vertohren, habe noch niemals exiſtirt. 
Der Statuß vom J. 1624 gehe feinssiveged auf die Reichs⸗ 
und Kreisverfammlung, daher auch nicht zu fehließen, daß der 
Direltor eines Kreiſes die Religion, fo- fein. Vorfahr im J. 
3624 befannt, unumgänglich beibehalten, oder im entgegenge« 
feßten Galle feiner Gerechtfame verluftig feyn muͤſſe, oder aud) 
beffen Lehnfolger von einer andern: Religion die Erelufion zu er⸗ 
warten babe. Ueberdies wird im Reiche bei dergleichen Hem« 
teen und Würden, fo mit den Territorien verknüpft find, 
nicht fomohl auf: die Perfonen als auf die Lande, fo befeffen 
werden und. auf welche die Aemter und Würden gegründet find, 
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Ruͤckſicht genommen, und da nun das Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen. mit oben incorperirten Landen nad) Reichsfundamentalgi⸗ 
. fegen, ganz evangelifch ift, ſo iſt auch das churfürftliche Worum 
jederzeit bei den Reichs» und Direftorialfachen -alg evangelifch 
geachtet, und J— ber augſpurgiſchen Eonfeffion zuge⸗ 
thanen Miniſter gefihrt worden; Aus den Falle, in Abficht des 
neueingeführten clevifchen Direktorii, ift nichts. weiter zu. fol⸗ 
gern, indem folches zu Folge. der vorigen Obferbanz gefchehen, 
woraus mit Beftand nichts gegen Churfachfen inferirt ‚werben 
kann. . Die evangelifchen Stände des oberrheinifchen Kreiſes 
find auch in ihrem, gegen das churpfalz-fimmerfche Direkto⸗ 
rium, geaͤußerten Verlangen eben nicht glücklich geweſen. So 
ift auch. aus dem von preußifcher Seite angeführten. Conclufo 
vom J. 1697, wenn fölches nach den-Majoribus- eingerichtet 
worden, teiter nichts als ein gemeinfchaftliches Votum für dag 
evangelifhe. Kondireftorium zu erkennen; - übrigens wegen 
biefes Conclufi bei dem faiferlichen Hofe, oder fonft nichts auges 
zegt ober ausgerichtet worden. Partheilichkeit kann beim oberſaͤch⸗ 
fhen Kreife, von Seiten eines fatholifchen. Kreisdirektors nicht 
eſorgt werden, badieMitftände jederzeit einerleifteligion befennen, 
und alfo der Direktor, zwar der Derfon nach katholiſch, feinem vor 
Pi andern, in Ruͤckſicht der Religion einigen Vorzug goͤnnen 
ann. - I 
: ‚Bei biefer Vorfielung und Gegenvorftellung ift es bis jeh£ 
— ©. Moſers deutfches Staatsrecht, XXVU. Theil, 
S. 267. ff.). | | | Ä 
Die Breisfanglei ift zu Dresden. 3 
Breistage find bisweilen gehalten worden: in Leipzig, Wit⸗ 
tenberg, Zerbſt, Juͤterbock, Frankfurt an der Oder. Der letzte 
— J. 1683. (S. Moſers deutſches Staatsrecht, XXVIII. 
S. 98.). — 
Zu Kreismuͤnzſtaͤdten find im J. 1571 bie Stadt Leipzig, 
Berlin, Stettin und Saalfeld verordnet; gegenwärtig wird aber 
auch in andern Diten geprägt. | 
. _ Zum Reichsfammergerichte in Wetzlar ernennt der Kreis 
2 Beiſitzer, wiewohl er im weſtphaͤliſchen Frieden das Hecht er⸗ 
hielt, 8 Stellen bei diefem Reichsgerichte zu befeßen. 
Die Breiskriegsämter find feit dem J. 1680 unbeſetzt ge« 
blieben; fo wie überhaupt in diefem Kreife die Militärverfaffüng 
jetzt ceffirt. “ 
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Diechurfaͤchſiſchen Lande. 
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Graͤnzen, Oröbe und Theile, ' 


| Sie Finmttichen churfäcfizhen Sande; In. und, außehaib 
/ dem Umfange des oberfächfifchen Kreiſes, grängen gegen 
Norden an dag Herzogthum Magdeburg, an dag Sürrtentbum 
— und a = —— ;.gegen Oſten an Scht 
;’ gegen Süden an Böhmen und Franken; gegen Welten a 
Heffen und Braunſchweig. A — 


Der ganze churfuͤrſtliche Staat beſteht aus dem Serzog⸗ 


thume Sachſen oder dem Churkreiſe, einen Antheile der Land» 
afſchaft Thüringen, aus den Markgraffchaften Meißen, 


ec» und Yliederlaufig, der Graffchaft Barby und den 


Antheilen an den Brafichaften Henneberg und Mansfeld. 
Alle dieſe Lande ‚haben einen Flaͤcheninhalt von zı7k 
— Im Jahr 1785 haͤhlte man darin 1,941, 806 Eins 
wohner. F — 
Von dem Antheile an der. Grafſchaft Zenneberg iſt ſchon 
in dieſem Theile, (S. 17.) ausfuͤhrlichere Erwähnung geſche⸗ 
Von der Srafſchaft Barby, von dem churſaͤchſiſchen 
ile an der Grafſchaft Mansfeld und von Querfurt, auf 
welchen befondere Stimmen ruhn, wird weiter unten, in der 
hoͤrigen Ordnung, dag. .ndthige vorfommenz und von ber Ober⸗ 
und LTiederlaufig im folgenden IV. Bande biefer Erpbefchreibung.: 
Es gehoͤren alfo hieher nur: der Churkreis, der churfächfifche 
anſehnliche Antheil an der Landgrafſchaft Thüringen, bie 
Marxkgrafſchaft nebfidem Burggrafthume Meiſſen, das aus 
den 3 Nenitern, Bommern, Elbenau und Rahnis beftehenbe 
Burggraftbum Magdeburg, ein Theil des. Dfter- und 
Pleißnerlandes, ein Theil des Voigtlandes, d. i. ein Theil des 
alten Herzogthums Sachfen, die Pfalzgeafichafs Sachfen, 
(Schioß und Ame Altftädt ausgenommen). : ( KEN. 
Mit diefen Landen find nach und mach verbunden tmorden! 
die 3 Hauptftifte mit ihren Kollegiaten, Meißen mit Wurzen, 


Merfeburg und Ylaumburg mit Jeiz; desgleichen werden bie‘ 
ehurfürftlichen Lehne der Fuͤrſten von —— — * 


Srafen von Stollberg, now Schoͤnburg und die fol 

‚ serrfchaften hiezu gerechnet. En | 
Allle diefe Lande, (doch mit Inbegrif ber Braffchaft Barby 
und einiger Herrfchaften) verſteht man gemeiniglich, wenn man 


S 
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fast: : , dag Churfuͤrſtenthum Sachſen und deſſen incorporirte 
"Der Flaͤcheninhalt in diefen lettern kanden — ungefaͤhr 
570 —— 
*6. 2 
Hl 1 FO En 5 N f a 


4 #) Die Elbe tommt ſchiffbar uͤber Sam m .üe 
es Meißen, ‚und. nimmt von bie is Wittenberg 


R 
Mr 
1,9 8 


er 30 große und lleine Gewaͤſſer anf. „Bon Dresden. bis 
— hat ſie ein weit tieferes und beaueneres Strombette zur 
Ar als vom letztem Orte bis n Wittenberg, indem 
i8 gegen Torgait, eiifcen Bergen enge eingefchränft wird. 
us theil8 auf beiden Seiten, theils auch wenigfiend auf einer 
—* ſteinigte Ufer hat / welche dem Waſſer nicht verftatfeün 





ch auszubreiten, ſondern vielmehr es zwingen, in die Hoͤhe zu 
eigen. Hingegen von Torgau iſt uͤberall leichtes, —2 
mie Sande vermiſchtes Ufer, von welchen iheils bei dem Eisgan⸗ 
de, theils bei Ueberſchwemmungen viel abgeriſſen wird, fo, daß 
der Strom immer breiter, und durch die vielen hineingefüßrten 
Baͤumt und in der Elbe:entfichenden Sandbänfe zur Schiffahrt 
Immer umbequemer wird." 

Im 1784 verurfachtebie@f6eburch dieuleberſchwemmumng 
* vorzüglich beträchtlichen Schaden, der. auf 600,000 Thlr.. 
berechnet wurde: - Außerdem. Verlufte an Gebäuden,. Salz; 
— und beſchaͤdigten Bruͤcken buͤßte Sachſen 1,70 Stuůck 

ein. 
Pr 2) Die muldau oder Mulde, entſpringt aus 2 Se 
w ern 

» 3) der frieybexgen: Mulde, die in Böhmen, bei Nen⸗ 
ſiadt, ohnmeit der faͤchſiſchen Graͤnze, ihre Quellen hat. Sie 
fließt alsdann in. bag Erzgebirge und vereinigt fich ohnweit Cola 


ditz mit 
b) der ſchneeberger, wichauer oder eiſſen Mulde; 
dieſe hat ihre Quellen theils auf den — birgen, theils 
im Vogtlande. 
J 3) Die Elſter oder weiſſe Elſter, m Unterſchiede der 
ſchwarzen Elſter fü — melche obe halb Camenz ent · 
fpringt... und bei dem Städtchen, Elſter, in die Elbe fällt), 
entſpringt bei Adorf, im Voigtlande bei Zwenkau theilt 
fie ſich in 2 Arme, von denen der eine der Sloßgraben, 
der andere die Kuppe genannt! wird. Bei Leipzig nimmt fie 
die sr und Parde auf und fällt endlich oberhalb Roͤpʒig in 
die Saale: 
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A) Die Saale; zum Unterſchiede von dee fränfifchen und 
falsburgifchen Saale , die thuͤringiſche oder voigtländifche gen 
nannt, fließtibier bei Naumburg, Weßenfels ec vorbei. 

Im J. 1789 beſtimmte der Churfuͤrſt 3 Millionen Thaler 

zu Vereinigung mehrerer Fluͤſſe in feinen Ennden, um hiedurch 
—— Landesprodukte zu befoͤrdem. 

Auf der Elbe, Saale, Mulde, Weiſſeritz, Elſter und Dieiffe 
be Floßweſen vorzüglich wohl ———— Es ſteht unter 
einer beſondern Floßinſpektion, deren hoͤchſte Inſtanz das 
heime Finanzkollegium in Dresden il. Die Direktion dariiber 
fuͤhrt ein Direktor und Oberinſpektor der geſammten Floͤßen. 2 

Die Elb⸗ und Weifferigflöße fiehtAnter 7 Oberauffeher, 
und hat * — — zu Pirna, Dresden und Meifs 
fen.. Zur Elbfloͤße gehören: audf die Kirniglachföße, neben 
welcher big zum J. 1736 eine auf der Polenzbach mar und die 
Bönigfteinerflöße, die von der böhmifchen Gränze an aus 
Leihen hr Waffer: erhält,: alddann mit ber Bietabach verbun⸗ 
ben wirb.und ihre Hauptrechen zu Hütten und am Heydbtrge 
bat,. von welchen Orten hierauf das Holz sur Floßbindung m 
den eifrom gefldßt wird. 

Das auf der; Weiſſeritzfloͤßße geftößte Hoh kommt groͤßten⸗ 
theils aus dem altenberger: Amtsbezirke. nu 

Ueber die Börsdorf ⸗ Blumenau⸗ auch Neuberger⸗ 
— und Neugrabeoe hat auch ein. Oberaufſeher die 


Die Börfdorf: Slumenauerflöße wird bie zur Stöhr, in 
welche ſte geht, aus verſchiedenen Zeichen, mit Waſſer verforgt. 
Sie fängt in den boͤhmiſchen Forſten, der böͤhmiſche Zauptwid⸗ 
berg genannt, an. Im J1624 ſuchte man fie, durch Anlegung 
eines neuen Grabeng, alfojuleien, daß das Holz aus der Floͤhe in 
die freyberger Mulde und in derſelben bis au die freyberger 
Schmelzhuͤtten gebracht werden konnte. 


Die freyberger Mulde fließt in Boͤhmen durch den Forel 
lenteich und macht über der Graͤnze den Floßteich. Das Holy 
wird auf dem neuen Graben eingemorfen und geht von ba auf 
—— Rechenberg, Claußnitz und Lichtenberg, two ein Teich 

der in die Mulde gefchlagen werden Fann. Zur Unterhals 
tung diefed Teiche * die Koſten der Rath zu Sreyberg und 
die Floßkaſſe, jedes zur Hälfte. 

5) Die Elſterwerdaer » Neugraben⸗ und Kanaifiöße 
haben jetzt einen Oberaufſeher. Der Floßgraben zu Elſterwerda 
kommt aus dem Schradenwalde 

6) .Die Elſterfloͤße/ hat ihren eignen Oberaufſeher. Ihe 
Anfang ift bei Croſſen, im Zeigifchen, wo der Floßgraben ass 
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Ber Elſter ſortgeht und bei Pegau ſich in 2 Arnie theilt/ davon 


der eine Arm bei Leipzig, im die Pleiſſe, der andre Arm ges 
gegen — nach Merſeburg hin, ‚bei Tragant in die Lup⸗ 
vr Mi: ae u 


win) Die Saalfloͤße hat ebenfalls ihren eignen Oberaufs 
ſeher; auf dieſer wird eine beträchtliche Menge Holz nach Halle 


genopt. a SIR DE We | 
2 B) Die Wiltzſch⸗Mulden ⸗ und Schwarzenbergifchee 
oder SchwarzwaflerVöße haben zufammen einen Oberaufſeher. 
DE Wiltzſch fließ oberhalb Eibenſtock, in die zwickauer Muldes 
S. Leonhardis Erbbefihreibung der churf. u. herzogl. faͤchſ. 
ade. 1.3 ©. a21. ff. * 


* J RE u r . 2. 
hl TO Eden 


Der Boden iſt größtentheilg zum. Ackerbaue gefchickt, und 
wird in manchen Gegenden mit vielem Fleiße bearbeitet. Zu den 
fruchtbarſten Theilen gehoͤrt, außer der Markgrafſchaft Meif 
ſen, die ſogenannte goldne Aue, auf beiden Seiten der Helme. 
Die Fluͤſſe bilden verſchiedene Hauptthaͤler. Das größte iſt das 
Elbthal, daher auch die meiſten übrigen Fluͤſſe und: Bäche des 
Landes nach diefem Thade-fich ziehen. Die Gegend um Witten« 
berg ift der niedrigſte Punkt diefes Thals. Aber’ noch niedrigen 
Me das Oderthal, an der niederlaufigifchen Gränze, in Nord⸗ 

oſten. a ee * 

Das oͤſtliche Ufer der Elbe, d. üi der. groͤßte Theil des Chura 
freies und ein Diſtrikt der Markgraffchaft Meißen, außer 
einigen unbeträchtlichen Anhoͤhen, iſt faft ganz mit laufenden Fluß⸗ 
fande oder Thone oder Lehmlagern bedeckt, worin Granit, 
Gneuf, porphprartiges Geftein und Hornfchiefer nur felten als 
feſtes Geſtein hervorragen, hingegen als Gefchiebe mis dem 
Flußſande vermifcht, "Häufig angetrsffen twerden. - Weiter bin 
find fchon mehr Anhoͤhen, Schluchtern, Hügel und. einzelne freis 
fichende Berge, von denen der Beulenberg, zwifchen Könige, 
brüc und Pulsnitz, im Meißnifchen, auf der Dftfeite der Elbe, 
nebſt einigen Bergen hei Bifchofswerda und zwiſchen Sebnitz 
und. Schandau die höchften Episen find. Unter diefen bes, 
hauptet wicder der Hochwald und der Wintesberg den erften 


Rang. | | 
An der Elbe bei Koͤnigſtein und Pirna, nebft ben umlie- 
genden Gegenden, find von Süden nach Norden Sandgebirge, 
Be Berge. erheben ſich fleil und haben eine kegelfoͤrmige 


2 J 32244 


— 
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Rn Wittenberg aus zieht ſich eine Ebne über bie. Elbe, 
Theil des leipziger Kreifes, obne Anhoͤhen, einige 
Ya —* Mügeln uud Mutſchen ausgenommen, bis an 


u 


2: 


dag Der übrige Theil des meißnifchen Kreifeg am 
weſt fer der Elbe iſt meiftentheild eben. und: nur bins 
ter Schilda, nach Dahlen und Oſchatz zu trift man mehrere Uns 
hoͤhen an, unter denen die Oſchatger die hoͤchſten find. 
dem theils zufammen hängenden, theils ſtuͤckweiſe un⸗ 
r ‚und mit vielen Thaͤlern durchſchnittnen Gebirge um 
Meiffen? welches. von-feiner Hoͤhe aber fich fanft verbreitet. und 
mit dem, wei:- t gegen Suͤdweſten auffteigenden Gebirge, ſich ver⸗ 
breitet, ift das Hauptgeftein, jedoch hier. und da mit einigen Abs 
änderungen, Sranit,der aus.gleichem. Gemiſche von Quarz roͤth 
lichen chombeibdalifchen Feldfpathe und fchwarzbraunen Slinmer 
beſteht an manchen Orten aus Fleinen,an andern aus groͤßern Theis 
len feſt m einander verbunden ift, und dem befannten ägyptifchen 
Granit ſehr nahe fommt. Der Öranit ftreiche von Meißen bis eine 
halbe Meile: über Scharfenberg fort, wo ihn hernach an * 
an dc; Drten eine Art Mergel oder vielmehr Kalffteinfldge, in 
daſiger Gegend, unter dem Nahmen Pläner befannt , "bedecken, 
he; —— auf den Anhoͤhen bis an das Thal von Dres 
getroffen werden. Die Klüfte find meiftentheils mit einem 
graugruůnlichen. ſpeckſteinartigen Gefteine angefuͤllt; und. an 
en kommt zugleich mit dem Granite porphyrartiged 
Erg und Pechflein vor. Die Dammerde befteht aus Lehm⸗ 
gen, die bei Meiffen anfangen, fi bis über Schar« 
| erſtrecken, und an manchen Orten =” Lachter — * 
Bon ‚Meißen nad) Süben, das Elbufer hinan, gegen das 
Erzgedirge zu, beſtehn die Elbufer an manchen Orten aus ſteil 
anfteigenden Gebirgen; das Gebirge bei Koͤnigsſtein und Pirna 
BIER LE huͤbel, an das dafelbft auffteigende Erzgebirge; 
“ ce zieht fich ununterbrochen in. der Hauptrichtung ge⸗ 
m ® dweſten durch den ganzen erzgebirgifchen Kreis, bie ind 
Boigsland fort.” Hingggen von Koͤnigſtein gegen Pirna und 
Cotta’ zu wird daß danke ebner, die Thaͤler find breiter mit Acker⸗ 
land, Wiefen und Holze bedeckt; jedoch ne uͤberall darunt = 
noch —— von welchem in der d des dres 
ner Amtsdorfs Koſchuͤ * ein maͤchtiger San * — 
— der noch weit uͤber den plauenſchen Grund ſi 


"Die hoͤchſten Punkte des Bergrüceng, ‚welcher. RE, 
wiſchen 2*8* und Böhmen macht , find. bei Wieſenthal und 
.. oc, fo. wie infonderheit der use bei Wieſenthal 

fe Vunkt von gan; Sachſen iſt. (S harpentiete mi⸗ 
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nerälonifche Erdbeſchteilbung, Thal 1. Seite 212.). Waldum⸗ 
ver; — und Ackerland bedecken das ſaͤchſiſche Erzgebirge 
erall. f Hill,» 455 
ss In Nordoſten zieht ſich ein Theil dieſes Gebirges in daß 
Voigtiand heruͤber. "Einige voigtlaͤndiſche Gebirge beſtehn aus 
Granit, andre aber theils aus gneußigem, theils aus mehr 
thonartigem Schiefer. Zunaͤchſt am Ersgebirge, von Rothen⸗ 
kirchen an uͤber Wernesgruͤn und Ruͤtzengruͤn, bis ins Thal von 
Auerbach, an’ beiden Seiten der zwickauer Mulde,‘ bei Schoͤ⸗ 
ne, St. Perer und: Eottenheide, gegen Südoften, bie nah 
Landsgemein hin ift die Gegend rauf und: mit hob.ı Bergen und 
Maldungen befent, und heißt daher des Walorevier.‘ Der 
höchfte Punkt derſelben iſt ohnweit Schoͤneck, gegen Sf. Peter 
und: Cottenheyde zu, wo der Geſichtskreis eine weite Ausſicht 
ind Voigtland und in einige Theile des ſaͤchſiſchen und boͤhmi⸗ 
fchen Gebirges, und gegen Südweften bis an den Fichtelberg ins 
Eulmbachifchen verflatte, Ra FE 
+ Bon Schöneck nach Schillbach zu, gegen Welten, faͤllt dag 
Gebirge, wie faſt durchs ganze Waldrevier, fteil ab. Der übria 
ge Sheil des Voigtlandes, oder das Kandrevier, liegt viel ties 
fer und hat auch-ein tweniger gebirgichtes Anfehen. Die Gebirge 
fteigen hier zu beiden Seiten der weiſſen Elfter, : melche das _ 
Hauptthal in diefer Strecke Landes bildet, fanft an. - Selten 
findet man ſteile Ufer, meiſtens nur weit ausgedehnte Anhoͤhen, 
die ſich in Ebnen verbreiten und mit unmerklichem Abfalle hier 
und da in Schluchten verziehn, in welchen die kleinern Baͤche, 
Triebe, Geigenbach ꝛc. der Elſter zufließen. in gleich geſtalte⸗ 
tes Anſehen hat das ganze übrige Landrevier, beſonders aber 
gegen Weſten und Norden zu. Ueberall find Anhoͤhen und Schluch⸗ 
ten nach verfchiedenen Richtungen, und Gebirge von gleicher Höhe, 
fo daß man ſie alle gefehen hat, wenn man eines ſieht. Acker⸗ 
land, Wiefen und einzeln zerftreuteß Gehölze bedecken dag ganze 
— nur ſelten kommt entbloͤßtes Geſteine zum Vor⸗ 
Dieſes Anſehen behält die ganze Strecke Land noch durch 
die reuffifchen Lande bis in den neuftädeifchen Kreis, der gegen 
Dften mit bem Erzgebirge zufammenhängt, und wo man bis an! 
die Ufer der Orla ein unmerflich fallendes Gebirge, wie im gan⸗ 
zen füdlichen Theile diefes Kreifes, findet. Weber der Orla ſteia 
gen alddenn Bergrücken zu größrer Höhe auf und machen den 
übrigen Theil deffelben aus. Am weſtlichen Ende dieſes Kreiſes 
iſt das Außerliche Anfehen und die Gefteinart der. Gebirge und . 
Gegenden eine Fottfegung des voigtlaͤndiſchen Schiefergebir« 
uud Aus dem Elſterthale, gegen Oſten zu, ſteigt es ziemlich jaͤh⸗ 
an. rt a 5* Re 7 PETEEUEe —* 
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Auch im und: in einem größen Striche des 
—— bey een det ſich biefes Schiefergebirne. Bel’ A 

——— Theil deſſelben aus Oſten nach Weſten von der 
Saale dücchfihnitten ; und an den Ufern der Saale werden * 
der ſteile und wegen der vielen in die Saale · einfließenden Bäche, 
auch einzelne Gebirgsſtuͤcke gefunden, da außerdem meifteng nur 
chten und * dieſen ſanft anſteigende Anhoͤhen mit ein⸗ 
| fen ‚Ebnen, beſonders an den Graͤnzen 
| le hei 6; find meiſtens ſumpfigt, mit einzelnen 
Wien bee, und mit vielen Zeichen unterbrochen, (6 
wie man uͤberall auch Spuren großer Torflagen antrife ; 
294: Dee mßrdliche und nordweſtliche Theil: iſt durchaus mit 
Sandſtein bedeckt; welchen. beträchtliche —— bedecken. 
—— ebuhen Graͤnze iſt ein zweites aufgeſetztes aus 










genden Lagern und Schichten Kalkſteine, beftes 
—7 bei Alsmannsdotf, von wo es ſich gegen 
und Weſten mit dem Sandgebirge bis an die gi der 
Saalererförecht, hier, fich: gegen Süden binieht/ alsdenn wie⸗ 
der etwas noͤrdlich firh endigt. 
Die —— — find größtentheils eben, nur 
Bin un und wieder ift ein aus Kalk und falfartigen Schichten beſte⸗ 
irge. Das Hauptkhal bildet die Saale von Suͤ⸗ 
enge na orden, und nimmt die meiften thüringifchen Fluͤſſe 
. Die Ebnen find mit Adfererde ober -Thon,. Lehre und 
ußfande bedeckt, worin man. vorzüglich kleine Quarzgeſchiebe 
ı Menge antrift, und bei Weiffenfels ift laͤngſt den beiden Geis 
ten der Saale unter dem Flußſande wirkliches Sandſteingebirge. 
on Naumburg :auß, ziehen ſich auf. beiden en ber Saale 
— ſteil anſteigende Sandgebirge, mehr aber noch Kalkge⸗ 
ge, bie ſich jenſeits der Saale in Nordweſten bis an die In« 
firut in ausgebreiteten, zufammenhängenden mit fettens ſchwar⸗ 
gen geh bedeckten Ebnen verlieren. 
| Don Köfen nach Weften, bei Eckartsberga, machen die Kalk⸗ 
umd Sandgebirge.den Anfang von den fogenannten Firmbergen, 
welche ſich in 2 befonbern Bergrücken aus Suͤdoſten nach Nord« 
weiten fortziehen und ſich uͤber der Unſtrut an die ſogenannte Hayn · 
leite auſchließen. 
Drei Stunden: don Artern, gegen Nord weſten, ethebt ſich 
aus der Ebne eine drei Meilen lange Bergkette, Kifhaͤuͤſer ge⸗ 
naunt, die ſich bis Nordhauſen zieht, und bei Tilleda nord⸗ 
weſtlich ſehr ſteil erhebt. Hier wird fie durch ein tiefes, enges 
Thal, die Wollweda, in 2 Bergruͤcken getheilt, davon der eine’ 
Bifbäufer, der andre laber Brandberg genannt wird, und wei⸗ 
die bei dem Ruinen des alten Schloffes "Rothenburg ;. ohne 
weit Kelbra, wieder zuſammen laufen: und gemeinfchaftlich 


J 
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fortziehn. Der; gegen ‚Süden liegende Bergruͤcken iſt uͤher und 
über mit Holz bewachſen, und beſteht aus Granit mit häufigem 
SGlimmer. Der nördliche beficht aus Sandſteine, melcher mit 
Erde bedeckt und mit, Holz bewachſen ift, und die hoͤchſte Kuppe 
in der Gegend hat, wo man noch die Ruinen des Kifhaüfers 
fchloffeg findet. ‘Bon. hier aus, gegen Nordoſten, find wieder 
meift ebne Gegenden, mit abmechfelnden unbeträchtlichen Anhoͤhen. 
u... Eine; vortrefliche Einrichtung auf den biefigen Poftftraßen 
find die Meilenſaͤulen. Zuerſt ſetzte man durchgehende. hölzerne 
Säulen, die ader 1722 in fleinerne verwandelt wurden. Auf 
— ſteht ein Poſthorn, die Jahrzahl 1722, und die Mei⸗ 

nweite nach Stunden berechnet. Die größten: Meilen» oder 
Diftanzfäulen ſtehen gemeiniglich au den Thoren der Städte 


oder an.den Poſthaͤuſern und zeigen die Meilenweite der anfehns 


lichften. Städte an; kleinere an den Straßen zeigen die Meilen, 

och Eleinere - die. halben und. die kleinſten die Viertelmei⸗ 
In Die fächfifche Policeimeile, welche dabei zu Grunde liegt, 
‚hält verordnungsmaͤßig 2,000 Ruthen, eine zu 3 dresdner Ellen, 
welche 28,854 rheinländifche oder 27,878 franzoͤſiſche Fuß 
HERNE LER FE re Mu Ed 2 2 1 
Ole Luft iſt groͤßtentheils gemäßigt, außer in einigen erha⸗ 
benen Gegenden, beſonders in einem rauhen Striche des Erz⸗ 


| — den man daher auch das ſaͤchſiſche Siberien zu nennen 
ewo 


ewohnt iſt. Ausfuͤhrlichere Nachricht vom Klima in Sachſen 
det man in den Anzeigen der leipziger oͤkonomiſchen Socie⸗ 
sie, Oſtermeſſe 1777. ©: 112 — 128. En. 


8. 
777 7° 1790 : 

. Der Ackerbau liefert ale Arten von: Getreide, für die Lan⸗ 
desbeduͤrfniſſe nicht nur hinlaͤnglich, fondern auch bei mittelmaͤſ⸗ 
en Jahren fo viel, daß man vom-Ueberfluffe an die Nachbarn 
überlaffen ann, .n werden an Weisen, Roggen, Buchs 
welgen, Gerſte, Hafer, Erbfen ; Kartoffeln und Ruben 5 Mile 
Uonen Scheffel, nach Abzug des Saamens, erbaut. 
Nach einem Reſcripte vom J. 1773 ift indeffen die Getreis 
deausfuhr ‚nur alsdenn erlaubt,, wenn der dresdner Scheffel 
Ben; den Preis von 4 Thlr, der Roggen den Preis von 3 Thlr., 

die Gerſte 2 Thlr. und der, Hafer ı Thlr. nicht —— 
Die Bartoffeln, die nach Sachſen erſt ungefähr im SF. 
1717. gebracht :worden:-find, werben faſt allenshalben in auſ⸗ 


| Die churſͤchſiſchen Sande, . zog 
— gebaut, in ren: Gegenden indeffen haupt⸗ 


Der Obſtbau iſt —*2 beträchtlich; befonderg im meife 
when, ner, thuͤringiſchen und voigtländifchen Kreife. 
weinbau ift Hornehmlich im meißnifchen, —— 
merfebürgifchen! und im Churkreiſe m —* 
an it mar "an 29 Traubenforten. Den auf'den 
zwiſchen Schweinig und Jeßnitz, im Churfreife 
und = —— —— man, * dem vo. 
der bei Meißen, für en unter allen churf: 
Landweinen; nach diefem folgen diecoffabauder, he 
und belgerſchen, zulegt aber die wittenberger und fenften« 
Weine, In den’ neuen Zeiten ift ein Oberlandweinmei⸗ 
fier über die churfürftlich fächfifchen Weingebirge und Kellereien 
beſtellt und auf der Hofldgnig eine —— entſtanden, wor⸗ 
Winzer erzogen werden. ( S. Rohrs Hauswirthſchaft, 
AT, X. Rap: ©. — S am in —— oͤto⸗ 
dlung vom ergsbau, (S. 3 —14J;und 
chſiſche Weinpflege, (S. 1 — 10.) Haben bervigs 
—— daß churſaͤchſiſchen Lande ſchon ſeit mehr als 600 Zah 
Weinban gehabt / daß dieſer aber erſt im XV. — XVM. Jahr-⸗ 
Bam rechten Pflege gediehen. Für Wein, Weineſſig 
hair aller Art gewinnt das Land 25,720 Hr. der, 
In nee zei Weinbergem 10,932 Thlr.. 
“Der feird im meißnifchen, im Ehnrfteife 
und in einigen andern Gegenden mit vielem Eifer, aber moch nicht 
ent Dre — beften ‚Hopfen gewinnt man um 
rna. 
nn Ye beträchtlich. Sie enthalten Eis 
; — Ber Birken, Ahorn, Tannen Fichten⸗ 
nbäume, Ellern, Pappeln 2c. ı Durch den fleiß⸗ 
m Gebrauch en und der. Steinkohlen werben in ver⸗ 
ee bie Waldungen auf eine otonomifche Weiſe 
geihont. 1768 gewann das ganze Larıd, (mit Inbegrif 
Ui Sehtunge des Churhauſes) 106,968 Thlr. Der Lan⸗ 
allein aus feinen Forſten 272.566 Thlr. Letztrer beſitzt 
in allen feinen Landen an 549,504 Morgen Holz, Geden More 
Duadratruthen gerechnet); Privatperfonen Haben 
ı diefen Landen 787,499 Morgen. 
"7 den meiften —— findet man Flachs, Banf/ auch 
hin und wieder Fenchel, Anis, Kuͤmmel ec 
KRuͤbſen baut man befonderg im — und waͤuiagiſchen 
Free, auch im merfeburgifchen und naumburgiſchen. 
Seit vem F. 1766 kommt der Tabaksbau immer mehr in 
Aftapıne. "Vor gedachtem Sabre wurden fchen zu Steteritz 
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Te Der oberſaͤchſiſche Kreis” 
bei Leipug A gegen 200’ Eenttser trhnut. "nm Cpurkreifen 


2 * — at .. —— und Spinner an⸗ 
* A im. —— * et 

e 
(hie man gebaut wird / Tabatsfabrifanten aus, 


= en Jahn rn 1778 fiel der —— etwas, we⸗ 
angel an — Blaͤttetn; aber im J. 1779 baute; 
r 1000 Centner T —— Seit dem J 2784 ift ee: 
mie mehr gefallen als geftiege 
In Chuͤringen werben befonbers Särbekräuneh, als wa 
Zunpp ze. erbaut 


Scharte 2. 
Der Waidban. ift indeffen auch — ſehr gefalen, oh 
— man denſelben feit 1733 und *8 — manch 


rordnungen in Aufnahne zu zu. gefuch 
* er ea Ze I ende — 
ud er der Anbau der Scharte Pr 1766 recht — — 


mg. 1963 traten in Shdeingen singe —— — 
— n der thuͤringiſchen Lan — 82 


hre Hauptabſicht far; außer: Befoͤrde 

nn? Berbefferung ‚dei. Bodens, Befdr —— 

u ges 8 Anbaues der Farbekraͤuter, des Wal 
der —— auch dee. Gewirjfränter, 


‚ 8, Kü d 8 beBgleidhen 
Nu aan Auf eine Aonlice — Che 


Geſellſchaft um 
—— — m —— — ſum⸗ 

pfichte Bi urbar ——*—— iche Baͤume amzupflangemn 
Leinſaat/ tür Ägen 2c.’ bauen- so MRit diefer Gefelle 
— ſtehn noch gewiſſe Kreisi * in — 
what in n Sacfen au Auch eine Menge * umn 
In ——— vielleicht etwas m viel; man Hat Hirſche 
E — en 
ebhuner, , Ent 30 ET 
* Sen Raubthieren Teift man Güchke,; Macher, ‚eier Ras 
Juis⸗ Dachfer Hamfter, Kaninchen, iefchu. fm Geiern 
en, gi Steinadler und Reiher an: .. ©; Nond 
m Vertaufe des MWildprers ſollen mr 2,000 heise. 

bie Staatstaft einfommen.: 

einem dorzůglich blühenden —* Befindet ch die feee 
de zucht. Zu Befoͤrdrung derſelben legte Churfuͤrſt Auguſt neue Bi 
| ip an; and ernunterte auch andre hiezu. Hierauf legte ge eine 
Stuterei zuerft auf dem hg enge umAmteMühlberge 
an, welche aisdann nach Gradig, Repig und endlich nach Tore 
gau kam, wo noch bie — dauerhafteſten Pferde gas 







7 





! 
| 
l 


Die chutſachſicche Sande; 21 


Die ge von Merfeburg, Chriſtian I und 
de Bug Pferdezucht —— — die Ein⸗ 
Beſchaͤler. Sin der Altenburg, bei Mer⸗ 









te Herzog Chriffian I. ein. Klofter zur Stals 
in churfürftlicher Stallmeiſter ſich aufhält. 


angein, ve jegrein chu 
Auck — abermals eine auſehnliche Anzahl ſpa⸗ 












wohl tärfifcher und polnifcher Pferde ing Land 
Ran führte hierauf eine Art Landgeftütte ein, wo aus 
en landesf en Stuttereien jährlich Berchäler in die Aemter 
ır Belegungbder Stutten der Bauern gefendet wurden ; allein dieſe 
richtung iſt wegen Mißbrauchs abgefchaft worden. Außer⸗ 
m fatın aber jeder Nittergutsbefiger feine Stutten gegen Erles 
"Dufaten in einem von den fieben Tandesherrlichen ‘ 
laſſen. Durch diefe vortrefliche Einrichtung 
de bergeftalt verbeffert worden, daͤß im 1778 
ie, Yrkillerie und das Probianrfuhrwefen got 
| Be fonnten ausgehoben metben. Ürbers 
it man die im Lande gezognen Pferde Ho 
ie Holfteinifchen und mecklendurgifchen, teil diefe letztre 
5 allemal an das harte Nauchfutter gewöhnen wollen. 


\ 13 | man in allen churſaͤchſiſchen Landen 119, 361 
| 87 120,387 Pferde. ER 50 OHNE, 
Die ci im Erzgebirge und im Voigtlande 


— Die Butter aus dieſen Gegenden iſt die beſte, 
die aus den Anegegenden kommt ihr an Wohlgeſchmack 
‚gleich, Nach und nach iſt die Rindviehzucht durch Einfuͤhrung 
angariſcher und holſteiniſcher Ochſen und Kühe zu einer großen 
Volllommenheit gebracht worden. Im J. 1768 waren in allen 
vbanden 708,985 Stuͤck Rindvieh. 

ie Schaafzucht tzuͤglich ſeit dem J. 1768 durch 


iſt vo 

l Bay mg: der fpanifchen Schaafe außerordentlich veredelt 
m + Mar wi N die Gegenden bei Stolpen und zu 
Sohenfiein an: Bei dieſer wohlchätigen Beranftaltung gien 
ut fo forgfältig gu Werke, daß man nichenur fpanifche Schär 
tt, fondern fogar ſpaniſche Schaafhunde kommen ließ. Im J. 

wurde zu Hohenftein eine Kffentliche Schäferfehule erri 

in welcher beftändig 6 Schäferfnechte untertoiefen, und nach 
ober zwei Jahren von andern abgeldft. werden. Bon die⸗ 
fer, ß mie von der ‚ftolpifchen und andern Schäfereien auf den 
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chen Kainmergütern verbreitete fich ſowohl die ſpa— 
chaafzucht, als auch eine gute Landfchaafszucht auf bie 
itbäfereien Yieler andrer Gutsbeſitzer. Und jegt findet matt 
‚merfeburgifchen, weiffenfelfifchen, und Leipziger Kreife, im 
größten Sog des meißnifchen Kreifes, am weftlichen Ufer der 
26, 26. große Heerden einfchüriger Schaafe, deren Wolle 
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die Zeugmanufakturen vorzüglich fachen. Außerdem giebts abet 
auch noch groeifchirige Schaafe. (S. Roͤßigs Verſuchet 
pragmatifchen Gefchichte ber Oekonomie, ©. 243: ff.) ©. 
Sm Obererjgebirge hat man die inländischen Schaafe durch 
die Bermifchung mit ungarifchen Schaafen vergrößert, aber 
die Mole von dieſer Are ift langzottig und ziegenartig und de 
ai 
. Bf 
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her nicht gut zu gebrauchen. Die Widder haben lang 
emporfteigende Horner und Ihre Selle „werden. den 
gleich. geſchaͤtzt. * BETTEN 
Im $. 1787 zählte man in allen hurfächfifchen Landen 
3, 564, 345, Stüdt Schafe. Im 3.1768 gewannen,die chur⸗ 
fächfifchen Laude fiir rohe Wolle 195,264 Ihlr, für gefpouneng 
31,515 Thlr, zufammen 226,779 Thlh. 
Die Schweinezucht ift in Thüringen, . in &brkni amd 
In_einigen Gegenden des meißnifchen ‚Kreifed vortreflich In 
- Ddiefen Gegenden wird fie vornehmlich una DEAN be⸗ 
fordert. Im I. 1768 waren in allen churſaͤchſtſchen kanden 
-696,862,. im 3. 1787.aber 702,785 Stuͤck Schwehe 
Sederdieh wird nicht ſo viel gezogen als das Land ſei⸗ 
ner Konſumtion noͤthig hat. Jaͤhrlich werden am Trutht 
anſehnliche Heerden aus Boͤhmen eingetrieben. Inꝛeinigen Ges 
‚genden. „if man indeſſen mit allerhand Federvieh reichlicher 
verſorgt. * J er ir REN vxun 
.. Sifche giebt es in Ueherfluß. Mar hat Hechter Karpfen, 
Raranfchen, Bartfchen, Schleien, Peiskern, Barben, Bleien, 
Yale, Aalraupen oder Quappen, Plöße, Aſche, Schmerlen, 
Gruͤndlinge, Weißfiſche und Forellen ꝛ···· 
Biber werden in der Elbe und Fiſchottern in allen Fluͤſſen 
und in den Gegenden, wo viele Teiche ſind, angetroffen. 
Der Seidenbau ft erſt nach dem J. 1764 mit Eifer Betrieben 
worden. Im J. 1970 wiederholte man einen aͤltern Befehl durch 
in im Lande dekannt gemachtes Abertiſſement. Allein ndch jetzt 
ſ der Seidenbau ſehr unbedeutend.“ In mehrern Gegenben, 
als in Hoſter viß ohnweit Pilnig ‚bei Leipzjig, Könſgsbruͤck 
Pölfan, Dalen, Bautaͤdt, Oeizſchau, Seyda, Meißen, Lor⸗ 
in Grimma) Rochlitz, — Naumburg, auch im 
Churkreiſe ſind indeſſen anfehnliche Muulbeerpflanzungen / und der 
Seidenban wird durch Prämien ermuntert. Durch Die tnents 
geldliche Auseheilung junger Manlbeerbäume wuchs die Anzahl 
dA Bäume vom 3.1798 bis 1781 um 11,34 Stuͤcke. Im J 
1778 waren nur 45,77 Stuͤck im ande. Zi J. 1984 theilte 
die Kommerciendeputätisn 83 Loth Geidefiraupeneier," 2 Pfund 
24 Loth Maulbeerfaamen und 5,735 Stüd Bäume’ aus, vom. 
denen aber die meiſten in die Niederlanfig kamen · -° = == - 


cksfellen 





Die chrſaͤchſiſchen Saribe. ↄis 
Echeblicher iſt die Bienenzucht. Nach dem Beiſpiele der 
oberlaufigifchenBienengefellfchaft vereinigte ſich zu Rothe, Bei 
Erin, eine churfürftliche: Dienengefellfchaft, und im J. 
rend iz Dahlen» : bei Dfchag eine neue, welche 
Arsienzu zo. und-mebr.: Thalern ausgab, um die Bienen 
zuche mehe im Großen treiben: zu koͤnnen. Ste bat ihre große Bie⸗ 
nenhütten zu Wellerswalda, und Schönau. Zu Beförderung ber 
Bieneng aften in den churfächfifchen Landen ift ein Bienen 
recht entworfen worden , welches die Defonomit-Manufaftune 
und Rommerzienideputation abgefaßt har. 

Seebſe werden in allen Gewaͤſſern gefangen, und bie Fiſch⸗ 
Beige har die Größe beſtimmt, welche fie beim Fang⸗ has 
Ben ua Mai fe ift auch mährend ber Brütgeit der Gang derfelben 


Perln In findet man in der Elſter von ihrem Urſprun⸗ 
Ht-an, ungefähr 7 Meilen in der Länge. Die fächfifche Pers 
Venfifcheret iſt vieleicht die beträchtlichfte In Deutfchland. Seit 
em 3,1621, ift das Perlenfüchen allen Privarperfonen unters 
und zu einem Regale gemacht worden, 

Eine vorzuͤgliche Duelle bed Reichthums und eine Haupte 
füge der Handlung in. den churfürftlichen Landen find die Mis 
neralien. u den fächfifchen Landen. ift faſt keine Gegend, wo 
man ; nicht wenigſtens einige müßliche Mineralien finder. 
Jaͤhrlich geroinnt: man an Metallen und andern mineralifchen 
Hrodukten- einen ſogleich umlaufenden. Werth. von 2 Millionen 


Shalern. n BEA Er a 

Bom J. 1770 bis 1783. incl, zog Sachſen aus.allen Berg⸗ 
rg an 3,200,000: he. „mach. Abzug, aller Koſten und Ab- 
ga N. . 5 — 
J —5 Sand findet man zu Niederhohendorf, bei 
per i, Seldflietfchrhen. und. Goidloͤrnerchen in den, pechhoͤfer 

nbacher- und andern Seifen, een Johanu Georgenftadt, 

deögkeichete in. der Goldſch, bei Kengefeld, im Boigtländifchen, 
mo auch: ehedem eine: ordentliche Goldwaͤſche angelrgt war, wel⸗ 
che aber wieder eingegangen iſt. Fadenfoͤrmiges und ſtaubartiges 
Gold hat man zu Reichmansdorf, im Neuſt aͤdtiſchen, in Duart 
und Eiſenſtein gebrochen. In manchen RAmfanen langen trift 
man noch alte fächfifche Dufaten an, worquf die Worte. fiehen: - 
ex aüro purg-Reichmansdorfiano, Auf: dem Lampertus zu. Ho⸗ 
benftein ift, nach den beim ſcheibenbergiſchen Bergamte noch 
dorhanbeiren altem Rechnungen, auch. Einnahme vom Golde ges 
macht: worden. Vor einigen Jahren wurde biefe Grube 
ge fie ſchon lange Zeit. nicht bearbeitet worden, wieder 


— 
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374 Der oberfächfifiche Kreis. | 
Die Silbererze von Bräuusdorf,- bei Freiberg, Ben 
meiniglich etwas weniges Gold. (S. Mein n eographis 
ſches Magazin, Ul. Band, ıftes Stüd.). Ri 2 
Ohnerachtet die Goldkoͤrnchen in den Seifenwerken bei os 
Hann Georgenftade und an andern Drten nur klein find, und 
nur mit vieler Mühe gefncht werden muͤſſen, fo läßt fich : 
' arme Bergmann dennoch biefe nicht verdrießen, und n 
giebt es Leute, die dabei mit dem Fleinften Gewinne zufrieden 
d.- AST RR, v 2 Or 
Silberbergwerke werden zu Freiberg,. Schneeberg, Annas 
berg, Marienberg, Joh. Georgenftadt, Ehrenfriebergdorf, 
—— eibenberg, Wieſenthal, auch im Reuſtaͤdt⸗ 
en betrieben. 5 — — 
Das Silber wird gediegen und. rein, in allen zur Zelt ber 
kannten Seftalten und Abänderungen gefunden. Es macht ein 
Hauptprodukt des freiberger Bergbaues aus, und man kennt uns 
ter allen Gängen, die jetzt gebaut werden, feinen, deſſen Erje 
vwicht Silber in ihrer Mifchung führen follten. Einige‘ Gänge 
beftehen beinahe aus lauter Silbererze, bei andern ift es in Blei⸗ 
- » Kupfer» und andern Erzen unfichtbar eingemifcht 
So hliber man in ben flehenden Sängen zu Braunsdorf, Groß. 
‚and Kleinvolgteberg, und dafiger Gegend, meiſtens Roth « und 
- MWeißgüldener, Re re En: 
—Gediegen Silber fommt bann und mann auch mif vor. 
.. Befonders werben in Braunsdorf jährlich eine große Anzahl 
Eentner Weißers (Argentum- ferro er arſenieo mineralifatum 
wmit einem Silbergehalt vom 8, 12 — 16 Loth im Gentner gewon⸗ 
nen. Die Schwefelkieſe, die in daſigen Gängen mit einbrechen, 
—* ebenfalls einen Silbergehalt von zwei bis drittehalb Loth 
entner. a, a 
In der Gegend von Eunnersdorf, Großſchirma und Ro⸗ 
thenfurt find verfchiedene Punkte, auf denen viele Silbererze 
find gehauen worden, doch ift es, in. gediegner Geſtalt, ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig weniger, ald die Maffe der übrigen Erze. Dee 
Bleiglang, der auf diefen Gängen gewonnen wird, giebt Zwar 
Kur im Eentner 1 — 2 Roth, und uͤberſteigt diefen Gehalt felten ; 
befto mehr aber wird hier diefer geringe Gehalt wieder durch bie 
Anzahl der Centner erfeßt. Gleiche Bewandniß hat es mit 
dem Cilbergehalte auf den mächtigen fiehenden Bleigängen dee 
—— Anna Fortuna; demohngeachtet fehlt ihnen das Silber 
niemals ganz. | Dr RE 
‚Die Spathgänge von Zreiberg aus, ‚gegen Dften, zwi⸗ 
ifchen der Stadt und der Mulde, und infonderheit die der 
ruben Morgenfiern und neuen — fuͤhren nicht nur 
einen großen Theil von gediegnem Silber oder Silbererzen, ſon⸗ 


J 


Re arg 


ee ee der dabei mifgetvonnen wird, und eis 
nen —* der Gang ſelbſt ausmacht, Em 
‚Im Gentner 7, 2 auch mehrere Mark Silber: Ein gleiches 
man PR * Erʒen derjenigen Gänge, welche weiter a 
en gegen Süßen zu liegen, Bid in die Gegend von Brandes, 
und Langenau, wo alsdann die Bleierje, im Verhält« 
ai a © ererze weniger brechen, und allemal von fehr ati» 
ehalte find: - Gerwachfen Silber, Rothguͤlden · 
Weißguldenerz find in diefer Gegend eigentlich zu Hau⸗ 
Ku ſowohl in der Schoͤnheit der Kriftallifation als auch der 
che ben Werfihiedenheit und- Größe merkwuͤrdig Im J 
3780 bat man eine reine gediegne Silberftufe, weiche nur bier 
und da etwas Glaser; beigemifcht hatte, von 15 Gentner 
ſchwer, auf dem Himmelsfuͤrſten gebrochen. Das Gilber 
Fommt dem gegoßnen fonahe, daß man ed mit dem Schrotimeife 
Fel Hat zerbauen muͤſſen Im J. 1771 wurde eine‘ ähnliche‘ ge 
diegne Gikberftufe, auf eben Hama Gängen des Himmelsfürften 
‚gewonnen. Bon Stüden, die ein Achtel, ein Viertelcentner bis 
und weniger am Gewichte haben, fommen 
wichrere oft vor und eine gleiche Bewandniß hat eg mie dein 
‚ganz reinen ee Glaserze, von welchem Stuͤcke zu 
— —* Thalern gefunden werden. 
lher findet man auch bei Marienberg, von allen bekann⸗ 
ten Akten.” Bon den biefigen veichen.Silbererzen, hat oft ber 
Eentuer bis 366 Mark Silber gehalten. Vom J. 1520 bis zum 
Schluffe des fechzehnten Jahrhundertes, folk die gefamte 
Ausbeute des ganzen marienberger Rebiers, Wolkenſtein und 
Drehbach dazu genommen, (alſo in go Jahren) eine Summe 
von 2454612 Speeiesthätern betragen haben. Man trift fer - 
wer dieſes edle Metall bei Schneeberg, Annaberg, und oh. 
Seorgenſtadt, wo man vom Jahr 2654 — 1754 in einem 
Zeittaume von 200 Jahren 270,950 Marf Silber gewon⸗ 


men hat. 

Ein ſeltnes Silbererz, unter dem Nahmen Zornerz un⸗ 
‚tee den Mineralogen bekanut, hat man ſonſt in der Grube 
Himmelsfürft und in einigen andern gefunden, aber feit verſchie⸗ 

denen Fahren nichts davon weiter geſpuͤrt. 
Seierze werden im Erzgebirge jährlich info großer Men⸗ 
‚ge gewonnen, daß es wenigſtens bei dem freiberger Bergbau bag 
gweite Borzügliche Bergwerksprodukt it. Man hat dergleichen 
— za Annaberg, Marienberg, Schwarzenberg, Schnee 
Berg, job: Georgenftadt, wie auch im Neuftädtifchen. Der 
je Fächfifche Bergbau hat. einen großen Theil feines Mohls 
—* den in hieſtgen Gebirgen liegenden vortreflichen Bleigaͤn⸗ 
gen zu verdanken; ſeit einigen Jahrhunderten haben dieſe eine 









» 
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uͤberaus große Menge von Bleierze gegeben, ſo daß man auch 
durch deren Hülfe ein vortheilhafieres Ausbringen im Schmel⸗ 
zen der Silber⸗ und übrigen Erze hat bewirken koͤnnen. | 
Die meiſten Bleierze werden jest aus dem ſogenannten 
halsbruͤckner Reviere, von den maͤchtigen Spathgaͤngen der Ge⸗ 
gend um Conradsdorf, Großſchirna und Rothenfarth gemon« 


nen. In der ſuͤdlichen Gegend von Freyberg find die Bleygaͤnge 


in geringem Verhaͤltniſſe mit den daſigen Silbergaͤngen. 
Im halsbruͤckner Reviere hat man beſonders weißes, 

nes und ſchwarzes ſogenanntes Bleierz. Der Gehalt des reinen 
robwuͤrflichten Bleiglanzes giebt gemeiniglich 60 bis 85 Pfund 

Slei im Centner, mit einem Viertel, hoͤchſtens 1 Loth Silber. 

Am oͤſtlichen Ufer der Mulde hat man Bleiglanz, der im Cents 

ner. etliche So Pfund Blei mit 6 bis 7 Loth Silber giebt. ,- 

ERROR Bupfer ift, in gediegner oder metallifcher Geftalt, in einigen 

Gängen zumeilen,. befonder® aber auf dem halsbruͤckner Revier. 


Man baut darauf zu Gieshübel, Glashütte, Neuſtadt an der 


Drla, Boigtsberg, Sangerhaufen und Bottendorf. 
... Kupfer£ies-ift daß gemeinfte Rupfererz in den hieſigen Gaͤn⸗ 
gen ; wicht leicht. wird ein Gang gefunden, deffen Erze nichtmehr 
oder weniger- damit vermifcht ſeyn follten. Der Gehalt beträgt 
bei einigen etliche 20 Pfund im Eentner, der. noch überdies nicht 
ſelten einige Loch ‚Silber giebt. Im Tiefften des Stockwerks 
ei Altenberg iſt eine ſogenannte Cementquelle, wo aus dem mit 
Kupfertheilchen impraͤgnirten Waſſer, faͤhrlich etwas praͤcipi⸗ 
tirtes Kupfer, durch Einlegung von altem Eiſen unddergl: nad) 
der in Ungarn und anderwärts gewöhnlichen Art, ı gefammelt 


wird. 3 
2 Eiſen baut man. zu Schwargenberg, Eibenſtock, Jo⸗ 
un Georgenſtadt, Schneeberg, Scheibenberg / Wieſenthal. 
arienberg, Altenberg, Glashuͤtte, Gieshuͤbel, Voigtsberg. 
uſtadt; auch etwas im Churkreiſe auf Raſenez 
Eiſen iſt durchgängig allen hiefigen Erz und Gangarten 
beigemiſcht. Auf verſchiednen Gruber kommt vorher derber 
: ftein vor. - Rother Glasekopf ift mehr eine Seltenheit. 
ngegen Eifenfpath macht oft. ſowohl derb als Eriftaflifict einen 
heil der Gangmaſſe aus, wobei man immer eine allgemeine 
Veredlung der. dabei mitbrechenden Silbererze wahrnimmt. 

: Durch Schwefel mineralifirtes Eifen, oder fogenannter 
bleicher Schmefelfied, findet fich unter allen befannien Arten 
und Kriftallifationen in fo großer Menge in den Gängen hiefiger 
Gegend, daß eine einzig und allein auf Kies gebaut worden. 
Auch in Zlögen pflege er oft zu brechen. Der grofte davon, mel» 
eher auf Gängen gebrochen wird, giebt im Eentner etliche Loth 
Silber und eiwas Kupfer. "Dennoch werden hier feine Eiſen⸗ 


_ 
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2 —22— Grubenbau gewonnen, 
— *— Erje ich erhalten wird, iſt 
als ein nüßlicher 2 — i dem Schmelzweſen zu gebrauchen. 
a wird be DT im Altenberg, fchon über 300 Jahr 
at je u en Erfolge gebaut. Eine Stunde von 
e gen Suͤdoſt der fächfifche oder bünauifche Zinn« 
ae vn Is dag Zinnerz, theils in ganz reinen Stuͤcken, 
en . Kritalen * * Zinnzwitter 
iMarienberg bre n die Zinnerze gemein 

‚al * — * ſelten in Zinngraupen. — 
d bei Geyer, Ehrenfriedersdorf, Enbenftsch, 
— Georgenſtadt, Schwarzenberg, Schneeberg, Zinn · 


Dink iſt in den hieſigen Gegenden auf allen Gängen, und 
allen Erzarten als Blende beigemifcht. Gemeiniglich ift der. Zink; 
wenn er bei Silbererzen bricht, felbft ſilherhaltig. 

Spiesglas wird auf2 Gängen bei Groß⸗ Boigtsberg gebro⸗ 

chen. hier hat man es in Menge, da es fonft auf allen 

eine Seltenheit ausmacht, wo es auch nur al® 

 Sebereng (argentum antimoniö,fulphuratum mineralifatum) vor» 

fommt, und allemal einen Silbergehalt von einigen Lothen big 

er air im Gentner giebt. In andern Gruben wird es 

lofe in Drüfen, auch derb gefunden., In Braungs 

dorf iſt es als derbes und ftrahlichtes Spiesglaserz. 

im — —— iſt dabei geringe, und ungefaͤhr ein halbes Loth 
tn 

Aerſenik, gediegen, als Scherbenkobolt, kommt zuweilen 
auf dem Himmelsfürften zum DBorfcheine, in großer Menge aber . 
findet man ihn, mit Eifen mineraliftet, als Migpickel. Ueber 
haupt hat man Arſenik zu Geyer, Ehrenfriedersdorf, Frenberg, 
und We — Schneeberg, Johann-Georgenftade 


Bobolt ik gemeiniglich mit Silbererzen vermifcht. Kobolt⸗ 
mb Wismuthbau unterhält man zu Schneeberg, Annaberg, 
Marienberg, Joh Georgenftadt, Scheibenberg, Schwarzenberg, 
—— auch etwas zu Freyberg und Voigtsberg. 

een ‚Schneeberg macht: der Koboltbau befonders einen eig⸗ 

ig des Bergbaues aus. Hier gewinnt man jährlich au 

* bei Crandorf, i 
t ı eran F Is 
- eickten Breitenbrunn —— Reviere. 
——ne hat man auf dem Ochſenkopfe bei Buckau im 
zn *5* bei Annaberg, auch zu Sofa bei 
Enbenftod: ‚Der ochfi x Schmirgel, welcher außer dem Dig» 
mante alle Cbelgelein ingt, wird ſelbſt dem ſpaniſchen vor⸗ 


\ 
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zogen. In Dresden wird der Eentner mit 60 Miblr. bezahlt 
u man den ‘ochfenfopfer Schmirgel fenhen lernte ‚brauchte 
man ihn zür Ausbeſſerung ber Wege. 

Sraunſtein iſt zu Langenberg int, annaher ger Reviere und 
in den Eifengruben At Joh. Georgenſtadt. Man verkauft vid 
| dabon an die Glashuͤtten in Boͤhmen . 
Steinkohlengruben find: zu Peſterwiz bei Dresden, iu Dr 
nitz Sudan und Wüfa bei Zwickau, u Sranfenberg, —* 

Par F —— zu —— — bei we gr > be en 
eipzig hat man im J. 1743 gute 

Stintoplen —8 den Bau aber wegen ihrer ie, vg 

und der daher beforgten Koften nicht fortgefegt. 

6 > Braunkohlen werden zu Beuchlit im Weſcburgitchen go 


Waſſerbley iſt zu Altenberg, auch etwas ju Ehrenfrieer 
dorf; Eybenfioc und Schwarzenberg.‘ 
2 20 Schwefel: und Vistiolkies iſt zu Schwarzenberg, Geyer 
| Joh Grorgenftadt; Annaberg, Marienberg, Freyberg, Schnee⸗ 
berg, Schmiedeberg im —— Düben im leipziger — 
und —— im Thuͤringiſchen. 
‚Vorzüglich gute Sandſteinbruͤche, bie: ‚Materialien 
Steinmep- und Bilbhanerarbeit liefern, ſind bei Pirna, b 
Dippoldiswalda, Rochlitz, Ehemnig, Zwickau, Rochsburg, im 
Saalgebirge zreifchen Weißenfels und Naumburg ,: auf dem 
Kifhaͤuſerberge bei Sangerhauſen. | 
Aus dem pirnaifchen Bruche, welcher ber: berühmtefte iſt, 
Hat man zu Auffuͤhrung der großen: katholiſchen Kirche zu Dres⸗ 
den, Steinlaſten zu 50 Centner verbraucht, und die daſige Frauen⸗ 
amd Kreusfirche iſt ebenfalls davon erbaut. Man verfuͤhrt auch. die 
een Werk, und: Quaderſtuͤcke häufig anfer Landes. 
roße und prächtige Schloß Ehriftiansburg zu Koppenha⸗ 
4 ganz und gar, ingleichen auch der neue Fluͤgel des — 
Schloſſes zu Berlin davon aufgebaut. 
Die dippoldiswalber und kifhaͤuſer Bruͤche geben Höhe 
aöglich gute Aräblfeine. Der rochdburger Bruch ift wegen 
der Härte feined Steind, der zu Apothefermerfern, zum Gläte 
ten 2c. gebraucht wird, beruͤhmt. Die Futterfteine zu’ den ho⸗ 
den en werden meiftend von Zwickau geholt. - 
| Zu Eotta bricht ein dieffchiefriger Sandftein, telchet ohne 
viele weitere Zurichtung, gute Platten giebt, die man dort 
rag nennt, (f. im folgenden bei dem Abfchnitte von Pirna) 
nd bei Groskamsdorf findet fich ein feiner Sandfchiefer, wor⸗ 
"ans gute den Steyermärtifchen gleichlommende Schleif und 
Bepfkeine gemacht werden: 


Dumcharſachſichen She: mp 
Sranit hat man an mehrern Orten. 


.  Bafaltfäulen findet man fehr regelmäfig gebildet Hei Sto 
Die längften Säulen, die man jest noch fehn kann, ragen horn 
yeldbe a5 30 # hervor; fie find durchgehende von arofer 
| + und Durdy Spaltungen nirgend getrennt. Im Durch» 
me fie 6 — 12 Zon Diele ſtehn gang fenkrecht, viele 
aber neigen ſich auch unter einem Winkel von go Graben. Ihre 
—7* ag 8 ah — a Ar 

bat, erfehn. Denn ganze ziemlich große Stolpnee 
hloß, die Stadtkirche, die Mauern eb das Pflafter der Stadt 
d alle von Bafalt erbaut.” Hiezu kommen noch die unzähligen 
be, bie man um Stolpe herum finder, auch die viele 
Stucke Die man in die umliegende Orte führt, um fie ald € 
vu gebrauchen. In einem Brunnen, im zten Schtößhofe, 
man Geftein 287 Fuß tief gefunden. Vielleicht ib did 
fe8 der einzige Brunnen in der Welt, den’ man; "zumal in eindt 
folchen Tiefe,. in lauter Bafalt abgefunten hat. Das Geftein 
Konnte bei Aulegung diefes. Brunneng- nicht anders ald durch 
Geuer gezwungen werden. Jezt kann man in diefen Brunnen 
icht mehr ‚ nachdem er im ficberjährigen Kriege ruinirt, 
amd alte Kanonen, Holz und andres Geraͤthe hineingeworfen 
| ben. (f. Eharpentiers mineral. Geogr. der churf. Lande. Th.L 
&:36:f;); ‚Auch im Erzgebirge und in andern Gegenden finder 
man Safalegebirge. ‚Seit kurzem hat man auf der Epiegelhiit- 
se Sriedrichsthal Angefangen Bouteillen aus Bafalt zu verferti, 
ge *5 etwas theurer. als die gewoͤhnlichen Glasbouteil⸗ 
n, aber auch dauerhafter find. Man macht ferner Anboße für 
die Goldfchläger und andre Profeffioniften davon. 
| Sachſchieferbruͤche find zu Wilsdruf bei Dresden, zu Euba 
bei Ehemmig, zu Yin Bei eg zu Weißbach bei Zwi⸗ 
dan; zu Goßwitz bei Neuſtadt an der Dria. 
| Balkfteinbrüche find su Schma bei Wiefenthat, bei Scheis 
benberg int annabergifchen Reviere, zu DOberpobel bei Glashütte, 
zu Haynchen bei Freyberg, zu Auerswalde bei Chemnitz, bei Dres. 
ben, ji Dürsenberg im Merfeburgifchen. - Bon dem wieſenthal⸗ 
ſchen und fcheibenbergifchen vorziglich guten Kalfe, wird id 
nach Böhmen verkauft. 
Zu Erosendorf bei Schwarzenberg ift guter weißer Mar⸗ 
more; fo auch zu Maren bei Dresden, zu Wildenfeld und Kalk 
ün bei Zwickau ingleichen bei Plauen im Boigtländifchen, üft 
ter. Der weiße Marmor vom himmliſchen Heere, auf dem 
ürftenberge bei Grünhayn ifi fo fein und fo ſchoͤn, daß mar 
n dem Carrarifchen im Italien an die Seite fest. Zu Borna, 
Waldheim, bei Schwarzenberg brechen ebenfalls gute Marie 
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arten. Der prächtige Altar in der katholiſchen Hoffißche zu 
Dresden, ift von Maxner, die Statuͤe des Churfürften auf der - 
Efplanade in Reipzig iſt von crotendorfer Marmor. ... Im ah 
1781. wurde aus dem crotendorfiſchen Bruche ein Marmorbio 
von go Centnern zu.einem Monumente für die z Zelle veritot- 
bene Königin Marhildis von Daͤnemark ———— 
ſind ſchon chemals aus hen fächfifchen Brüchen über 6,000 Cent 
Marmor zum Bau des beruͤhmten Rathhauſes zu RR 
geliefert worden. Ein neues großes Manufakturhaus zu Plauen 
üft. ganz uud gar ven, bafigen. Marmor aufgeführt. Zu Kalt 
grün it eine Marmorfchneidenühle,.. uͤberdies unterhält man 
Kalföfen, worin von dem Abfalle und anderm unbrauchbaren, 
Marmor ein vortrefflicher Kalk gebrannt wrd. 
Gyps⸗ und Alsbafterbrüche find: bei Weißenfels... bei 
Naumburg, zu Wendelftein, zu Kelbra im Ihüringifchen, bek 
Neuftadt an der Orla. 1: 
Tufſteinbruͤche find bei Tennſtaͤdt und Langenfalze im Thuͤ⸗ 
tingifchen, wo man diefe Steinart, ftatt des Sandſteins zum 
Bauen benuzt. | RE 
+ @erpentinfteinbrüche find bei Zoͤbliz, Limbach, Walde 
beim, Hohenftein, Waldenburg, Rußdorf: ' Bei Zoͤblitz ragt 
er an mehrern Drten als kahles Gefteine hervor, große und zu⸗ 
ſammenhaͤngende Maffen des Serpentinfleing find. in diefen Bruͤ⸗ 
chen wenig zu fehn; meiftend gleichen fie einer großen Menge 
einzeln aufeinander liegender Steine. Man theile hier den Ser« 
pentinftein in 3 verfchiedne Gattungen. Eine ift dunkel, faſt 
ſchwarzgruͤn, von vorzüglicher und zum Drechfeln untauglicher 
Härte, zumeilen 20—30 Fuß ftarf. Die Serpentindrechsler nen⸗ 
nen ihn Kammſtein, weil er meiftens auf der Oberfläche des 
Gebirges und den Kuppen und Felfen hervorragt. Eine andre 
Art, die fie Hornſtein nennen, ift mehr oder weniger hell⸗ 
grüner, ins Blaue foielender Lavezſtein. Auf dieſen folge 
der wahre Serpentinftein von verfchiedener Stärke und von 
der zum Dredhfeln erforderlichen Härte, ——6 
Der gemeine Serpentinſtein, fo wie er bier an meiſten zu 
finden, iſt gemeiniglich von ganz dunkelgrauer und ins braun⸗ 
ſchwarze uͤbergehender Farbe. Aus dieſer geht er ſtufenweiſe in 
Die mehr oder weniger hellgruͤne Farbe über. Rother, gelber 
und brauner Serpentinftein macht nur, im Verhaͤltniße des Gans» 
gen, Fleine Theile aus. ‘Ganz tweißer kommt ſehr fekten in-Fleinen 
einzelnen Stücken vor: Außer dem ganz Dunkeln, ift das Ans 
ſehn allemal fleckigt oder fireifigt.. te 
Asbeſt, Mierenftein, Granaten und magnetifcher Eifene 
Hein, find durchgehends dem Serpentinfteine beigemiſcht. 
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zel Hohenſtein iſt eine ſo große Menge Serpentinſtein, da 

0 Muhr ammenhängendes Gebirge —— 
Der hief wie auch der waldheimer und limbacher Serpen⸗ 
—* als der Zoͤblitzer, er nimmt eine ſchonere 


| ſich in großern Stuͤcken gewinnen, auch find 

die Farb und angenchmer als bei jenem, ohnerachtet 
verſchieden abwechſeln. 

Lave bricht —5 zu Zeblih feet 


‚darüber mäch 
man 'theils — faſerig, zu Zebli; | 
der Taufend faferig oder gefilzt; Sergieder oder 


ra nftadt. 

| ufirchen bei Cheninit, wo man ibm 
| er brarbeitet; ferner. bei Schwarzenberg⸗ 
eg, bei ren Anmabergifchen Revier, ;zroifchen 
derfin: im plauenfchen Grunde bei 
A sort urn 

te Wurftftein oder Puddingitein, melcher eis 
— ähnlich ſieht, fomınt beſonders 
d Auf dem Trabeberge bei Dresden 
ahbe 6 bat man dergleichen in der 
hd -Tauchitädre Sandgrube gefunden. 

Die ha — miHtern Hrren, infonderheit auch 







































—— Steinatten Sachſens fomoht 
in 66 chnung, als wegen vortreffli⸗ 

iin die er an tAund wovon die Uſſache in feiner 
fe liegt, —— wohnuchſten fiadet man ihm von gelblich, 


grauer und — ſeltner von bergarüner und laven⸗ 
delblaner 3 e. Zumeilen find mehrere abwechſelnde Streifen 
ganz fei —— punctirt. Man hat ihn derb und 
tr ni: — NH nur in einer einzigen Gegend 
| ni mich bei Giandftein und Wolftig, ohne 

Jezt aber weder benuzt, noch auch vers 


neiner Ai Findet man Hin und wieder in Sachfen 
hin. 30 n rothlichbrauner Farbe it er zwifchen Altenberg 
jeifitig; bluttoth mit dichten rothen Eifenfteine vermifche 

1 erger Bergamtsreniere- Auch in der Gegend von Frey⸗ 
berg: hat an n an mehrern Orten: Zu Trasdorf und Auers⸗ 
Ide Eommt £ von leberbrauner Farbe vor; von gelblich, und 
r Sarbe im fehneeberger Amtöreviere, auf Eifen« 
ngängen, „fo, auch im andern Gegenden von verfchiebner 


8: und agarhartig verſteinerte Holzer von len 
ki hm — häufig um Chemnitz 
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Gemeiner Opal ift in Sachfen nicht häufig: 1. Im Eyben« 
oefer Bergamtereviere, auch im Schneeberger Reviere hat man 
Ihn von —2* re een | e: an! — pr 
Pechſteine find in Sachſen g. der Gegend von 
Meiſſen bilder dieſes Geſteine ganze Berge, F mit — — 
Vwᷣorphyrbergen abwechſeln. Hier kommt er graulichſchwarz, herg⸗ 
Jauch. · ſhwaͤrzlich und olivengruͤn/ gelblichbraun und ziegelroch 
vor. Der gruͤnlichſchwarze und einige Arten ya m find 
häufig mit rothen Adern durchzogen: Das Stüc Gebirge, dag 
et re —* dem * nlichen —— —— 
verſchiednen Farben, und darinnen en Feldſpathkoͤrn 
beſtehenden Porphyr bildet, faͤngt ſich kurz vor —— 
FR ee ne ie are 
or er rothe vorzüglich bei dent D 
- Korbit gefunden. : Der ſchwarjze iſt der gemeinſtee. 
Der Pechftein wird allgemein in dieſer Gegend zum Mauren 
genommen. Schwarzen Pechftein findet man auch in Gefchieben 
zwifchen Krumbach und Braunsdorf ohnweit Dresden. ' - 
- . Sn der Gegend von Planig bei Zwickau, fommen ebehfall 
Dechfteinlager vor, wenn fie nicht etwa ein ganzes Stück Ge 
Birge dafeldft bilden. Der Pechftein iſt von —— 
graͤulichſchwarzer SR und einer Fatbe, die dag Mirt 44 
gras · und —* in ER RR 
Selöfparh it häufig und von verſchiedner Farbe. 
Bei Großwig im Amte Pretzſch hat man im 5.1731. Bern: 
ftein gegraben, davon, Bergrath Henfel in Pr Fleinen m * 
ralogiſchen und chemiſchen Schriften Seite 539 eine Beſchrei— 
bung geliefert hat. . Auch in den Thongruben bei Leipzig hat 
man im %. 1767 einige Stücke gefunden. Reg 
5 Chonfchiefee ift ebenfalls nicht, felten; infonderheit fin» 
bet man ihn in dem Gebirge, welches ſich aus dem — 5255— 
(mo er faſt uͤberall vorkommt ‚über | —— Hartenftei 
Eßnig, Tſchopau, Fleehe, Gickelsberg, Reichenbach und Ger 
dorf bei Munzig zieht. Zu Gersdorf iſt er meifteng von bläuli 
' grauer Farbe. In der Gegend von Gickelsberg iſt er v 
dunfelgräulich ſchwar zer Farbe, und mellenförmig geftreift., B 
Sfchopau findet man ihn von dunkel ſchwaͤrzlichgrauer Farbe. 
Kon der fchönften Abänderung der, Sarbe iſt er im Schnecherger. 
Bergamtsreviere. a ae SR 
Alaunerde iſt in der bübner Heide; mit. der Benutzung ber 
felsen beichäftige ſich das einträgliche churfürftliche Alaunm 
Schwenmfal. Ein andre Alaunerdenflöß ift ju Eckartsber⸗ 
98, im thüringifchen: Kreife, Im use Obhraberge, von wels 
chem ebenfalls Alaun gewonnen wid. 


‚4 
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us Bemeiner — were ſchon bei Rei⸗ 
chenbach im Voigtlan Er e on einer graͤulich 
ſchwarzen —— * oft. dem dunkelſchwarzen alßerhe: Zu 

ſchon feit —** in URS Gegend ein 
aus ande “ Zu Limbach ae So iſt 
er. wi ZEN TE 4 
Maunfchief fer von ‚faft net —— iſt 
zu Bid im —— — m in: er * 
r I: art 1 UnA 
„Bibi ebennicht Hufigit Sach nweit 
Ber aber am Ban. orf im; ———— Y 
| ntohlengebirge zu Posfcheppel ohn⸗ 
| einer gelblichgrauem Sarbe, und: wird 
ednen dresbuer Steinfchneidern gebraucht. Inder 
‚von — iſt — ſeht blaſſer ockergelber 
in rk ol on RR. ITe ‚1% 


den senreinften, Steingattungen in 














— im einzelnen beträchtlichen Parthien von fchmwärzlich« 
ee Harbe, und von grob⸗ und kleinkornigen 
Staͤcken Zu Altenberg fomme er ven gelblich⸗ 
var. > Am ſchoͤnſten aber unter allen und: bei wei⸗ 
Wi ce I — — auf den daſigen Ga 
n ar tl, 1 A 
lende ift im Erzgebirge von oerfchleonen Farben. + 
—22 bei. Ehrenfriedersdorf auf dem Wiefenbader 
as wir * — * Dorfchemnig:und: bei Freyberg auf der 
— Halsbruͤcke, * Re Gegend des Him⸗ 
— 


l, eine Sachen, gan eigne St 
—— man nirgends weiter als —2 St er 
E Rs von einer — Farbe, bie ſich zuwen 
— ee — 
di = 
abgrfonderten —* beſtehn. * 


Amethyſte ſind theils in: fehr. mächtigen Gaͤ theils 
—2 bie und da, einen Hauptbeitandrheil Bean 
Auf erſtere Art finder man ihn_bei Wieſenbad, 1 Stunde von 
Annaberg: Hier ifl-ein —— 3 ‚ der 
Aber jest nicht wehr bebauet wird. Der daft iſt theils 
dielhlau/ Don verſchiednen en der ” theils milchweiß, 
auch braun, felten. en die weiße Farbe on eing fine, 
apfelgrüne Barbe üben Man —* * groͤſtentheils 

nur zuweilen iz er anfache, ſechsſeiti⸗ 
—— — Imanꝰ 













— weilen im Eranite des grierſchen 


mr Verdi 
N Außerdem findet man ihn auch auderwaͤrts in. berſchiednen 
| Scham, als in’eifgelnen Drufen {me fchneäberger. Bergamtds 
er. TUIRFL A 3111:G inß —2* R 29 man * 2 
ooius ein Theil des Agats kommt er in den Agatbruͤchen bel 
—— und Schlottwitz und nur in geringerer Menge in 
— Korallbruche bei Halsbach unweit Freyberg vor un 
Eau ne meiſt blaßweiß gelbe Topafe hat man beim Schne 
ckenſteine im: Boigtlande,7 unweit dem Städtchen Auer 
Man verfauft von den — 2 das Pfund für 26 Rthirt 
u — ger mh ale n —— 
—— I 988. Ih Abſatz 
eben nicht ſeh Fee Wenn der fächfifche. 
iſt ſ * — effliches 
Sr’: 
verſchiednen Zinngängen graue; auch mild) un 
opafe, die aber faſt insgeſammt nur — chtig * 
—* Find, und alſo nicht als Edelſteine benuzt werben Fo 
| * Dieſe leztre ſind von der Art, wie die ſibiriſchen —— 
una Seo Auch in einigen: andern Orten hat lan: I 
—— voinetwas geringerer. Art. A Te 
tell hat man:am häufigften und am fehönfien | 
auf dem“ —— Zinnwalde, meiſtens von gelblich“ und 
nelkenbrauner Farbe, von allen Graden der Hoͤhe gefunden 
Von weißer Farbe hat man ihn zwar auch in me hrern Orten 
aber nur in ſehr geringer Menge. — — 
Die ſogenannten mutſchner Diamant⸗ oder Keiftallngeln 
Juweilen inwendigurie fchönen> hellweißen Berglri 
überzogen y die im Schieifen eine vortrefliche Volitur aunehmen 
Diefes ſind Kugeln von 2 und mehrern Zollen im — ee 
Sie unterſcheiden ſich aber ſehr merklich durch ihren es ed⸗ 
nen und geringern Beten der Haͤrte vomom wieflichen: Die 
mante. © En 215 2 0) — JUIeS FREE 1577; 
© Bemtintr‘ Ban iſt eine der —— Steinärtin in 
—2 — und fomme Hier faſt in allen Gattungen *** 


id, Praſem hat man 1 Breienbeunm, sche nat son mar 

ammberg in einem Erzlager. as racing 
Feuerſteine find. feltner. © nen A tig suite Mil 

a” Chaltedone, Karniole ac Srehiemin mehrere Gegendem® 
———— yon —— Seifen: = 
d verpflichtet, folhe, als em Regale, an die —2 
I ite, hohroche Dtm lätige Crane, —E 

—1 e er 

Serpenunfteine dei ZUhlig- 1 DER I 

























| Die Hurfächfifchen Sande. — 
Agathe find in außerordentlicher Menge bei Kunnersdorf, 


| ‚und nftein. Hier trifft man ganze bervorra» 
gende Felſen von go bis 100 Zuß Höhe an, die aus Agarh bes 


ftehn. FR P — xX 

fe: Ein ſchoner und noch feſterer Agath wird bei Halsbach, 
nicht weit von Freyberg, aber in geringerer Menge als der nos 
rige, gebroch in der Gegend von Chemnig. finder man 
8 Mineral, nur nicht in fo großen Stücken, wie bei Echlotte 


“w 







una a von ebeuderfelben Beſchaffenheit ift der Agath ang der 


Bene von Rochlitz, zu Wicderau, 3 Stunden von Chemni 
* —* Der rochlitzer Agath iſt vorzuͤglich beruͤhmt. > 


reger find beiChemnie, Hohenftein, Leißnig, Walde 
beim, Dresden, im neuftädtiichen CH und in — an⸗ 
dern Gegenden der churfuͤrſtlichen kande, wo man ihn haupt⸗ 
faͤchlich zur Düngung benuzt. 
Bon Farbenerden hat man gelbe Ocher am Thierholze bei 
Merfeburg, braune Umbra zu Beubsdorf bei Tripris im Neue 
ſtaͤdtiſchen, grüne ſogenaunte Mandelerde, in eınem mächtigen 
Slöge. auf der grünen Tanne zu Stollberg im aenerfchen Res 
viere, wobon ein feines Berggrün zu 15 big 20. Thlr. & Eentnee 


— wird» Außerdem brechen hier und da in den Erjgrus . 


allerlei gute Sarbenerden mit, durch deren Aufbereitum 
ſich manche Bergleute einen ihnen vergoͤnnten Nebenverbdi 
© Poreellanerde wird hauptfächlich auf dem weißen Andread 
Bei Aue, ohnweit Echnerberg und bei den Doͤrfern Geiliß und 
Schierig im meißnifchen Kreiſe gefunden. An dem erftern Drie 
ut fie von ciner beinahe hellweißen, zumeilen audy rörhlich-mweifs 


arbe. Die in; der andern Gegend ift nicht fo ſchön ale die . 


Auer, indem fie fehr mit gemeinem Thone vernufche iſt. Erft 


neuerlich hat man. dergleichen auch- im beträchtlicher Menge auf 


einem Eıfengange bei Elterlein entdeckt. Leztre Grube hat aber 
vor einigen Jahren auf churfuͤrſtlichen Befehl, wieder ugewor⸗ 
fen werden mſſen, um der mit der Lieferung an die Porcelans 
fabrif zu Meiffen privilegirten Gefiufchaft feinen Eintrag zu 


shun. Ä 

l iſt in Sachfen faft überall, bald niehr, bald 
minder rein. Von geäulich weiffer Farbe kommt er am ſchoönſten 
bei N und Waldenburg vor. in guter gelblihgrüner 
Thon ift in der Gegend von Naumburg. Ueberdies hat man 
dergleichen bei: Dippoldiswalde, Frohburg, Wenda, am Pdl« 


Berge bei Unnabrig, zu Gteiterig bei Seipjig,. zu Skolen bei 


Weiſſenfels. 
P 


— 


2. Moch tilfe man in der Gegend von Hubertdburg, Dresden, 
Sfchopau, Dederan und Frohburg guten Thon an, aus welchen 
am erften Orte eine recht gute Sajence, ben Malifchen Steingute 
waaren Ähnlich, und an den beiden folgenden Drten fehr ſchoͤne 
Auffäge auf Defen, an den 2 Iesteru aber ſehr gute und. dauer⸗ 
hafte gemeine Toͤpferwaaren verfertigt werben. — 
Walkerthon iſt Bei Roßwein, Colditz, Chemnitz, Langen⸗ 
falze im Thuͤringiſchen, bei Ranis, Erolpa und Voltmansdorf 
im Neuſtaͤdtiſchen. | j Eis 
Schieferthon findet man über und unter den Steinkohlen⸗ 
flͤtzen bei Dresden und Zwickan. Er enthält haͤufig Abdruͤcke 
von Schlif und allerhand Kräutern. E Mr 
A — het man bei Grimme, beſonders bei Schei⸗ 
enberg. es —— 
Rothet Bolusthon wird häufig im Neuſtaͤdtiſchen fun 
deh. Bei Rochlig findet man rothe Steinmäarf; bunte Me 
dererde (Terra mirabilis ſaxonica) zu Planitz bei Zwickau 2c. 
Zu Okroll dei Meiffen iſt guter rolher Thon, aus welchen 
Boͤttcher zuerſt dag rothe jaspisartige Porceilan verfertigt hat, 
Feuerbeſtaͤndigen Enifertenrhon hat man zu Mehren 'bei 
—— und am Fichtelberge bei Wieſenthal. Jener wird in 
der Meißner Porcellanfabrik zu den Kapſeln, worin dag Por⸗ 
cellan gebrannt wird, diefer aber zu den Häfen in den Blau⸗ 
farbenwerfen gebraucht. a x 
Blaue Erde, oder natürlich Berlinerblau ift bei Eckarts⸗ 
berga im thuͤringiſchen Kreiſe, in einem dafigen Kalfberge, 
nierenweife in einzelnen heilen. Ehedem fol man fie in fche 
großen Stücken gefunden haben. An manchen Orten ift fie in 
der Grube ganz weiß, ſobald fie aber die aͤußere Luft berührt, 
nimmt fie fogleich eine angenehme blaue Farbe an, die nach 
und nach immer dunkler wird. Gie ift übrigens fo fein, daß 
fie nch wie ein zarter unfühlbarer Staub zwifchen den Fingern 
jerreibt. | | | 
Eben fo hat Sachfen, and befonder das. Erzgebirge, ver⸗ 
fehiedne andre Sarbenerden. a 
_Torflager find bei Scheibenberg, in der Filzheide bei 
Schneeberg, zu Jugel bei Johann» Georgenkadt, am Hals» 
und Stinkenbach bei Schwarzenberg, am Steinbad und an 
Ler Sauſchwemme bei Eybenſtock, zu Pfaffrode, zu Tittmand« 
und Großhartinansdorf bei Freyberg, im Friedewalde bei 
Morisburg, zu Loͤbnitz bei Pegan, bei Liebenwerda, Witten⸗ 
berg, Herzberg und Gchmiedeberg im Churfreife, am Kranich« 
fee 1 Since, im Voigtländifchen, bei Langenfalze im Thuͤ⸗ 
tingifchen. Ä — 


) 
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* eine find zu Köfen im Thüringifchen, zu Diüerens 
pe —— Soͤtſchau im Merfeburgifchen. Die beiden 
—— Privatperſonen, die 2 * ſind Churfürfifich. 
Dürrenbergifihe ift von diefen das ſtaͤn Tite. (Im Mans, 
—— Sachſen noch ein Salzwerk zu Artern, welches 
Im J.178 ſoll der Landsherr N oa 

— vom Cage gehabt haben. 


3. 1788 waren. beim churſa en Bergbau 
Der Ic efehäftigt, und war a sau, 8,843 








Im, Gergamtsrenier Mann: inel. Echichtmeifter. 
Sreybe 7 N — 4800 30 
J derg ⸗ 37 — 18 
 Ebrenfeiedeedorf” ⸗ 126 — 6 
5% ie ⸗ 147 — It 
F I — 18 
— Soßen Du. a 11 
Oberwieſenthal 130 — 6 
\ Fobanns Geoegenftae mit 
Schwarzenberg *9— 23 
. eEybenftork : —— — & 
Voigtsberg = 96 — 4 
reuftäptifchen Kreife IS7t. — 8 
* —— uebſt Berggieshuͤ⸗ | 
Be. be ri 470 Von SP 
‚ ⸗ Yo — 19 
DIEBE nnd 8,343. 171. 


€. Röblens Bergnännifches — fürs 3.1 799. 


Aber nach dem marienberger Bergkalender vom hi 
| betrug damals das gefammte Derfonale bei den chu Ant 

Berg: und Hüttenmerfen auf 10,000 Mann. Nach He 
—— belaͤuft ſich der jährliche Gewinn an Eilber auf 39,000 


Einige andere- Nachrichten von dem Sief: igen Bergwerks⸗ 
weſen lkeamen im foletnden §. 14. vor. 


6. 6. 
Manufaeturenn. 
Die aͤlteſten und wichtigſten Manufacturen ſind die Wol⸗ 
len⸗ und Leinen⸗Manufacturen. | 
Im Jahr 1768 waren in allen fächfifchen Landen, 7,482 
— 1,192 Wollkaͤmmer, 272 Walker, Tuchbereiter 
uud Tuchſcheerer, 67 RINGE und Kattundrucker. 


— 


“ 


af I. 1789. befchäftigten ‚die Tuch und Zeugmannfactu⸗ 
ren über 25,000 Menfchen. ihr blühendfter Zuftand war nom 
J. 1712 big 1740. Mit-dem J. 1740 fiengen fie an zu fallen. 
‚ Borzügliche Erwähnung verdient di? Wollenfyinnerei. In 
mehrern Drten hat man Spinner, welche aus einem Pfunde 
Wolle einen 8,000 Ellenlangen Faden und darüber fpinnen. © 
Die Zeugmanufacturen blühen vorzuͤglich um Krimmitz⸗ 
ſchau und Borna. | 
Die Baumwollenmanufacruren haben ihren Sauptfig in 
Chemnig und Planen. 2; 
Im %.1763 gewann dasfand au baarem Gelde durch die 
Manufasturen für melirte Leinwand von Baumwolle und Ges 
de, gemahlt und gedruckt, 1, 174,662 Thlr., für weißes und 
gefaͤrbtes baumwollenes Garn 16,520 Ihlr., fürbaumiolle 
zeuge, Strümpfe, Mügen, 335,171 Thle., im Ganzen alſo 
' 1,526,123: Thlr. ten 
Strumpfwirkerei wird infonderhe int Erzgebirge getrie⸗ 
ben. &henmit zeichnet fich vorzüglich darin aus. — 2 — 
Wollen und Baumwollen⸗Strumpfwirker waren im J. 
1768, 2,335. Be FJ —— 
Mit den Sutmanufacturen hat man erſt in Döbeln und 
Leipzig einen Verſuch gemasht. Ä “F 
Sm Erzgebirge, imcmeißnifchen und: im’ voigtländifchen 
Kreife find einige Leinwandmanufazcturen, die aber weniger 
beträchtlich als in der Dberlaufig, in der Gegend bei Zittau 
und Bausen find. h 72 
Seidne Swilliche und Halbatlas werden in der Gegend 
um Feibniß gewirkt. . 
Im 3. 1681 follen in Sachfen 623,299 Leinweber geweſen 
feyn, mit Inbegrif der Gefellen und Lehrjungen. Im 1768 
zählte man nur 16,302 mit Inbegrif der Rattunmeber. : . :° 
Band⸗ und Spigenmanufscruren find befonders im Erz⸗ 
Hebirge und Voigtlande. ⸗ 
Aechte Bold» und Sibertreſſen, desgleichen ledniſche 
Treffen macht man zu Dresden, Leipzig, Freyberg. = Schnee 
berg, Annaberg, Marienberg, Schwarzenberg perfersigt man 
ſowohl aͤchte, als leoniſche Episen und Kanten, 
Pofamentirer und Bnopfmacher waren im Jahr 1768, 
1,418. | 
Die Seidenmanufacturen beſtehn aus 200 Stühlen. Im 
J. 1768 waren in Sachſen 350 Seidenftrumpfiirfer und Cei« 
denzeugmacher. : 
In Wittenberg find gute Levermanufscruren. Im J. 
1768 waren in Sachſen 1,187 Lohgerber, Weißgerber, Leder⸗ 
bereiter, und Lederhaͤndler, 6 Pergamentmacher, 323 Hande 


* 
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uhmacher und Beutler, 939 Kuͤrſchner, und 943. Sattler, 

eg Sufterals und Degenfiheibeacher x. er 
Kr Die Anzahl ber Papiermühlen beläuft fich auf go, _ 

Durch die Produkte des Mineralreichs haben über 50,000 

schen ihren Unterhalt. Der Sitz der meiſten Fabriken des 

lreichs iſt das Erjgebirge, dag Voigtland, einige Ger 








; Perg des thüringifchen, des meißnifchen und des Churfrei- 


Su der hennebergifchen Silbergäfte und der Grüuthaler 
zerhürte werden ‘alle filber- ⸗ und fllberhaltige Kupfererze, 
Mangfeldifche ausgenommen, qufbereites, Bei diefen Era 
)at der * r —— Fr WE — 
Eiſenblechwerke find bei den Hammerwerken zu Neidharts⸗ 
that, Ober und u erbläuenthal, Wildenthal, rg 
Windiſchthal, Ober: und. Unter⸗Rittersgruͤn, 9. in a. Orten. 
Eiſendrathwerke, Zayn⸗ Schaufel» und Waffenhammer, 
Zeilenhauereien, Eiſenblechwaarenfabriken, Zwecken⸗ und. Nas 
seifihmiebe find in mehretn Orten. ° j 
ee; ame find gu Gruͤnthal, Freyberg, (melches 
Kid) ein Tombakhammer ift, Unternawenhofen bei Neuftade ' 
an der Drla. Zu Rodewiſch bei Auerbach ift ein Meſſingwerk. 
au iſt eine Bleylothefabrit, eine Mennig- und Bley⸗ 


wei A — ——— 
Das Land beſitzt auch Meſſingbrennereien, Zinnhuͤtten und 
tten, durch welche über 100 Hammerwetke im Umitrieb 


rt ia 


u 3. 1768 waren in Cachfen 633 Eifenhammerherren, 
und Hüttenarbeiter, 3,830 Huffchmiede, 743 Schloffer, 595 
agelſchmiede, und 109 Eifendrathzichen. 

Bei Dresden ift eine Bomben? und Ranonenkugelgiefes 
zei. Stuͤck und Glockengießereien find zu Dresden und Frey— 
Berg In Dresden werben: alle churſaͤchſiſche Muͤnzſorten in, 
Gold und Eilber änsgeprägt. Zu Gruͤnthal werden Kupfer 









‚müngen an Helfern, Pfennigen und Dreyerit gefchlagen. 


In Weiſſen iſt eine berühmte. Porcellanfabrik, (ſ. im 
— bei der topographiſchen Beſchreibung von Meiffen.) 
Zu Hubertsburg ift eine engliſche Steinguthfabrik. Zu 
MWeyda im neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, verfertigt man feine irdene Ges 
7* — u Grimma vorſuͤglich gute Cabaͤkspfeifen, die den Hols 
l hen an Weiße, Glaͤtte und Feſtigkeit nur wenig nach 


Hi a 
Sei Waldenburg find far in allen Hänfern der Vorftädte 
Topferwertftätte, Die vorzuͤglich gute Gefäfle für Die Apotheken 
umb Laboratorien, ’\audy zugleich viele Tobafgpfeifen liefern, 
welche aber von ‚geringes Güte als die grimmaiſchen find. 


\. 


* 
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An mehrern Dreen wird gutes feſtes Küchennefihirre und ande⸗ 
res zur Hauchaltung nöthiges Gefäffe verfertigt. 

zu Friedrichsthal und zu: Karlsberg ‚im Erzgebirge find” 
Glsshärten; am erſtern Orte ift auch, eine. Spiegelfabrik, mp 
theils geblagne, theils gegoßne Solegel bis, u 100 Zolk hoch 
geſchliffen und gefaßt, auch. ſonſt allerlei ſchoue geſchnittne 
Glaswaaren verfertigt werden. 

An Dresden find verſchiedne beriibihte Fmailarbeiter, | 
Gialaufericarbeiter, auch Edelfteinfchneider;. auch zu Freyberg, 
Chemnis, Schneeberg, Annaberg, Schwarzenberg, Leißnig 
und Dederam finder man ebenfalls geſchickte Steinfihneider, 

Man hat ferner Salpeterfiedereien, Bitrioldl- und Scheis - 
detvafferlaboratorien, Borarfabrifen, Pulvermuͤhlen, Slam 
farbenwerfe, ER NG, Gewehrfabriken 2c. 1 

'. h — — Br i 
Pr ; u: Denn % ar 
Handlung | Si 
.. Man führt aus: feinen, Wollen» und Haumtoollr. Mar 
—— z;ı vorzüglich find auch — 
Hauptgegenſtaͤnde des ſaͤchſiſchen Handels. 

Die feinen, Wollenwaaren gehn am meiften nach England; 
Spanien, Weftphalen, Holland, in die Türfey, nach Pohlen 
und Rußland. “Die jährliche Ausfuhr Davon betraͤgt jezt nicht 
mehr als etwa — Thlr. Im J. 1740 und vorher wan 
ſie weit betraͤchtlicher 

Vortheilhafter iſt der Leinwandhandel nach Italien Eng 
laud, Spanien und Holland, in deſſen Beſitze aber mehr einige 
lauſi * Staͤdte find. 

er. Handel mit Zinn, Bley, Glaͤtte, Schrot, Kupfer, 
Meſſing, Gewehren, fchwarzen und weißen Eifenblechen, Por⸗ 
eellan,. blauer Farbe und. andern Produften des Mineralreichs 
bringe jährlich gegen 14 Millionen ing Land. 
Auch der Wechſel⸗ und Tranfitohandel if beträchtlich. 4 


.. Eingeführt werben: Baumwolle, Seide, etwas Mole 
Klachs, Hanf, gefalhne und geerocknefe- Fifihe, Sewärg) 
Modewaaren ıc. 

Nach der Berechnung des Verfaffers der Tabellen über. die 
Staaiswirchfchaft eines europaͤiſchen Stgates der gten Größer 
wurden in allen füchfifchen Landen eimgeführt: 

Baumwolle, (für 300,160 Thlr.), gefärbtes baumwollnes 
Garn, (für 18,015 Ihr), gehechelter Flachs, (für g, 100 Thlr.) 
Zwirn zu allerlei Gebrauch, (50,030 Thle.); gehechelter Hauf 
zum Gebrauche der Geiler, (22,100 Thlr.), Branntervein, 
(12,964 Thlr.), Kartetſchen für die Walker, (4150 Thlr.); 


[ze 
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HDobfen (für 17,032 Thlr.); alferlei Holz, (für a Thlr.) 
fuͤr 12,905 


Lein und Nübfendl, (für: 115,210 er Srüchte, 
Säle), Sode für die Glasfabrifen und-für bie Bleicher, (für 
—— Pappe, (für 19,311 Thir.), Staͤr⸗ 
(für 3,408 Thle) Kameel⸗ und iegenhaare,(für 17,505 THL), 
, (45,005 Thlr.), gefpennene weiße und g fe Wolle, 


wird, (für 29,195 Thlr.),. Elfenbein und Fiſchbein, (für 17,220 


on (für-6055Thf), Wachs und Wachslichte 
Honig (für 605 5 Thlr.)Wachs und Wa r, 
— 


RR ‚ı geobe Wolle, die mit der feinen gemiſcht 





3 Heringe, (für-36,067 Ihle.), andre ges 
‚getrocknete Sifche, (für 17,426:Thlr.), Käfe, (fuͤr 
Ir Häute undgelke, (für 149858 Thle.) ,. Seife, (für- 
‚251 Shlr.)yUnfchlitt, (für 47,035 Thle.), Siichthran, (für 
9,134 Shen), Hormvich und: Schweine zum. Schlachten; 

——— Thlr), Kavallerie / und Reitpferde, (für 58,072 
Zhlt ) VKalk und andere Baumaterialien, ( für. 1,0go Thlr.), 
Gold⸗ and, es Ken (par —— —— — 
201,673 Ihle:), und e+ (für 3,198 Thlr.), Zinn 
‚931 Shin), Stal, (für 25,024 Thlr.), allerlei gefchmit« 


detes und gegoßnes Eiſen, (fuͤr 62432 Thie) , kleine Eiſen⸗ 


Kupfer· und Stalwaaren, (für 82,950 Thle.), Gaas und Spie- 
für ars Shle)s Sajence, (für 15,654 Thlr.), allerlei Dias 
roh, Vitrioh Weinſtein, Salpeter, Sal ammoniacunt 

und Borar, (für 16,005 Thir), Salz, (für 159,704 Shlr.), 


: Sorf, ‚ Wir 4005 Tl), Schmelztiegel ‚ (10,020 Zhir.). 


ir) Sins a) re 


J 








erlei Materialien zur Faͤrberei des Leinengarasr ber 
Ä n Seide: und der Wollemyenge, (für 75,841 Thlr.), 
Ayo daren, (fit 18,666 The), allerlei Werke der ſcho⸗ 


e in der Bildhauerkunft,, Mahlerei, Kupferſtiche, 
215,530, Chlr.) „ allerlei Waaren von Künftleen und Hand: 
re —— und Kahrmärften gekauft werden, 


a 


TERRA 
IN Tabak, (für 308,030 Thlr.), Syrup, Zucker, Thee, Kaffee, 
(für 489551 Thlr.), alle Arten Gewuͤrzwaaren, (fir 32,024 
| I), feenpes Silberzeug, (für 10,495 Ihlr.), Zeuge und ans 
e Wadıin vor Seide, (Fü 82,834 Ihr), Edelſteine, (für 
2 <plr), Mösmaaren, (für 44095Thle), feine Oele, 
iechende Waſſer, Eitronen, Drangen, Seefiſche und an⸗ 
— — Delitateſſen, (fuͤr zu,383 Thir.), auslaͤn⸗ 
Birne Kutfehen und Meubles (für 11,170 Thit.), Weine und 
——6— 218,995 Thlr.) Spielkarten, (fürg,oız Thlr.), 
ehe und ibares Nauchwerf, (für-58,497 Thlr.), alle Arten 
van feinen Wollenwaaren/ (für 45,820 Thltz). 





.% 


233 Der oberfüchfifche Kreis. 
Ausgefuͤhrt wurden: Gehechelter Flachs (für 8,0r2 Thlr.) 
Leinen Garn, (für 21,412 Thlr.), —— 
mit Inbegrif der von Seide, (für 168,898 Thlr.), melirtefeinwant 
von Baumwolle und Seide, gemahlt und ardruckt, (für 1,174.662 
Thlr) weißes und gefärbte® Baummollengarn, (für 16,520 
bie), baumwollne Zeuge,: Struͤmpfe und Müsen, (für 
335172 Thlr.), Getreide, (für: 354,578. Thlr.), Stärfe, (fie 
6,300 Thlr.), Färbefräpter, (für 7,709 Ihlr.). Brenn» Floß ⸗ 
und Bauholz, dergleichen zu hoͤtzernen Geräfhen, Tifchlerarbeis 
ten 2c. (für. 106,968 Thlr.); Pech, (für 3,150 Thlr.), Potaſche, 
Aſche und Sode, (für. 1,400 Thlr.), Stroh⸗ und Binſenwaaren, 
(für 2,156 Thlr.), „Papier, (6,088 Thlr.), Wein, Weineffig und 
aller Art, (für 25,720 Thle.), Wachstuch, (für. 16,025 
chfen, Kühe, Kälber, Schaafe und Schweine zum Schlachten, 
(für 168,897 Thlr.), Lebensmittel, Butter, Ener, Fiſche, Wilde 
pret, (für 36.177 Thlr.), Sohlen, (fürs,ı95 Shlr.), rohe Wolle, - 
(für 195,264 Thlr.), gefponnene Wole, (für 31,515 Ihlr.) 
allerhand Wollenzcuge, (für 389,459 TIhlr., Häuteund Felle 
(für 25,359 Thlr ), Pelz und Rauchwaaren, (für 4,360 Thlr.) 
Seife und Lichter, (für 3,590 Thlr). .. ä 


- Silber, (für 720,980 Thlr.), rohes und verarbeitetes Zinn, 
(für 66,017 Thlr.), Bley, Glaͤtte und Schrot. (für 18,115 Thlr.), 
Kupfer. (für 120,169 Thlr.), Meffing, Pinsbeck, anderes Mer 
tall, roh und verarbeitet, (für 42,168 Thlr.), ſchwar ze und meißie 
Bleche, roh und verarbeitet, (für 400.544 Thlr.), Eifendrath,(für . 
11,168°Thle.),, Gewehr, (10,225 Thlr.), Eerpenlinftein, (2.602 
Thlr.), gehauene Steine, Mauerfteine, Dachziegel, Mühltteirie, 
(für 13,019 Thlr.),: Porcelan, (für 163,040 Thlr:), Topfer⸗ 
zeig und Ofen von Fajeitce, (für 16,810 Thlr.), Ylaun, (für 
45:801 Thlr.), Arfenif und rohen Schwefel, (für 44,640 Thle.), 
Schwefel, (für 2,403 Thlr.), Vitriol und Vitrioldl(für. 6,950 
Thlr.) Wismuth, (für765Thle.), Saly 8,274 Thlr.) Schmalt, 
(für 300,540 Thlr.), Torf und Steinfohlen,nebfl. dem Gewinne 
für die Fracht, (für 16,790 Thlr). Er —— 


« 


Avothelerwaaren, (für 8020 Thle.), Produkte des Buch⸗ 

bandels, (für 39 602 Thlr.), Ehdelfteine, Stickereien in Golde 

und Eilber und Modewaaren, (für 28,840 Thlr.), Poſamen⸗ 

‚ Serisaaren in Ceide, Baummolle, Wolle, Zwirn und verfchied« 
ne, Arten Haare, (für 69,790 Thlr.), andre Waaren, die vom 

Künftlern verfertige und in den Meifen und Jahrmärkten vers 

daft erden, (für 49,740 Thlr.), Gemählde und Kupferftiche, 
uͤr 5,280 Thlr,). 2 | 


 Dierrhurßehfifhen-Sanbe #38 
Nach obigen © — lamen nach einen — von 10 


Jahren ins Land: 

| | » Thaler. 2: Gr. 

r ‚am baarem Bee, v0 532714855, . 1m, 5 

vom Planzenrgicdhe . 2254819. . a 

= som mn. . 2121 7 Pe —— 

ur 8939: 6 
Sa ee — ———— aus ET. u 

— — 1952270. 28 
U — ir Summe 6,345:429- Zu" Yu 

ren" | "us sen & Sande — ei, ae 
2 3 36 ER, Pe 

— Thaler. Gr. 

an — Gelde 2303,658. 6. 
vom Pflanzenre 2**36 RI ro... me 
„mm ahiride — — — 
„vom Mineralreiche * 433717... 13. 
voy Arbeiten und Wagren, aus nn ae 
den 3 Naturreihen ". 163,067. ar Ei, 
"für Bauten des Sara IRINA. 24.1 3 DECO 6 

2* BETTEN aus - Summa 5,596,870. BE 
volgůch waren 748539 Thlr. ucheſa⸗ * 

., zES T% . an. 47 * 
* * en P —————— * sr 

* mol FH Alfin 3 $ s- 


Einwohner. 


— dit Einwohner in’ven acanhen erde, 
den Bien ch ungefähr auf 1,500,060 Einwohner. 

—* — allen Ki: ee Landen (mit Inbegriff ver Lau & 
4 — Im 1785, 1,941,506 Eimvohner: In den 
Hungirjahren EN und 1773 buͤßte Sachſen 55,844 Perfonen - 
ein; aber im J. 1777 war dieſer Verluſt ſchon wieder mit einem 
— von 17,235 Pirfonen erfegt. 


> Der Verfaffer.der ofigenannten Tabellen Abe die Staat⸗⸗ 

2c: giebt die Anzahl der Einwohner; die über ¶ Jahr 
Wären; in allen —— Landen vor Dem: ficbenjährigen 
‚Kriege: auf‘ 1.681,756, und nach dem Kriege amd nad) der Hun⸗ 
Aerensth 1772 und * 1 „663,594 an. — waren bei 
se „Ügrent 3 — 


Ihe, 1 Yale. + 


934 Der oberſaͤchſiſche Kreis, 
| L) In den Städten: 
Ynverheprathete junge Leute männlichen Geſchlechts, 


von 9 big 20 “fahren . 54,364- 
Handwerkspurſche ⸗ 45220. 
Lehrpurſche * N 12,936. 
Bediente, Knechte 9,893- 


Bürger und Bauern don: bis 60 Jahren, Hauswirthe — 1197035. 


Alte Männer - b ar 4186. 
Underheyrathete junge Weibsperſonen von 9 bi8 20 . 
Jahren 90,444 
Maͤgde 88,036. 
Bürger» und Bauerfrauen von 20 bis 6o Jahren, | 
- Hauswirthinnen: ınnsna zn amd Du). 110,663. 
Alte Grauen } N . | 2325. 
* >77): Yuf-dem Kande. 4 
nnverheyrathete junge Leute männlichen Gefhlechtd, 
bon 9 big 20 Jahren . ur 202,720: 


Bedienteund Knechte «° “ — 150704. 
Bürger und Bauern von 20 bis 60 Jahren Hauswirthe 230,235. 


Alte Männer rn 12,558- 
Unverhenrathete junge Weiböperfonen don 9 big 20 
Jahren see a, .. 217,616. 
Mid - — 95746. 
Bürger» und Bauerfrauen von zo bis 60 Jahren/ 
Hauswirthinnen 235,538. 
27:975- 


Alte Frauen . ; ; 
" Summa. 1, 663,594. 

Das Pflanzenreich „befchäftigte im allen - obengenannten 
Banden 44,245 Perfonen; das Minerafreich 25,794, dag Thier⸗ 
reich, 28,233 Perfonen. Die Anzahl derer, welche Materialien 
aus allen 3 Naturreichen verarbeiteten,. und bie Zahl der Zunfte 
genoffen war 16,549. Infonderheit waren unter dieſen: 
s 1323. Spinner, 16,302 fein» und Kattunweber, 29. Fabri⸗ 
‚Santen von gedruckter Leinwand, : 128; Ztwirnbandmachen-L,428 
Pofamentirer und Knopfmacher, 185 geinwandbleicher, 756 
Seiler und Flachsbereiter, 226 Papiers und Pappenmacher, 
24 Kartenmahler, 5,823 Wafler + Wind» und Schneidemüler, 
2033 Bäder, 156 .Pafteten » Hippchen⸗ und Oblatenbäcker, 
1,257 Brauer, im Solde von Gemeinheiten, 4270 Brauntwein⸗ 
brenner, Difillateurs von Bitriol und ‘andern Droguerien, 
36 Stärfemacher, 193 Effigbrauer, 75 Pechbrenner, 3 Was 
genſchmiermacher, 7 Potafchfabrifanten, 13 Tabaffabrifanten, 


Jr \ 


— —— ⸗⸗ — — 
_ De’ s 
Fr 


re 
zReiftenfchneider, 27 Formfchneider, 1,606 Tifchler, Kaͤſtchen⸗ 
macher und Eben rbeiser, 818 Zimmerleuts, 319 Drechda 
ber, 11 Modellſch + 4,917 Böttcher. und Scheffelmacher, 
317 Rorbmacher » 166 Stuhlmacher, 62 Weberftuhlmacher, 3 17 
ner, 1,272 Wagner und Kutfchenmacher, 168 Schach. 
telmacher, 46 Schindelmacher, 8 Stroß- und Binfenmattenmacher: 
73,014 Bergarbeiter und Schmelzer, ohne ihre Kinder, 
welche ſich mit Bereitung der Erze befchäftigen. IR 
Gold⸗ und Silberſchlaͤger, 388 Goldſchmiede, 15 Gold» 
and Silberdrathzieher und Spinne, 14 Gold: und Silberſti⸗ 
der, 159 Kupferſchmiede, 23 Meffingarbeiter, 152 Rothgieſ⸗ 


fer, Bergülder umd Arbeiter in getriebner Arbeit, 290 Nadler 
und Nähn 


adelmacher, 6 Guͤrtler, 4 Keſſelflicker, 13 Rupfere 

und’ Meffingichläger, 25 Eifengieher 213 Klempner und Klein⸗ 
Fihmiedie, 3830 Nuffchmiedte, 743: Schloffer, 595 Nagelſchmied⸗ 
10,27 Seilhaue, 28 Schwerdtfeger⸗/ 75 Sägenfchmiedte, 
76 Mefferjchmiedte, 414 Büchfenniacher,’3 1 marhematifche und 
Hfikalifche Inſtrumeutenmacher, 19 Schleifer, 633 Eiſen⸗ 
bammerberren und Hüttenarbeiter, 109 Eifendrathzieher „108 
Dlechfihmiedte und Blechhändler ‚3 Hechelmacher, 225: Zinns 
‚gießer, 12 Echriftgießer, 7 Glocken, und Kanonengießer, 22 
Sretallyolierer, 35 Detfchierftecher, 18 Sporer, 107 Uhrmacher, 
87 Steinfchneider, 4 133 Maurer, Steinſetzer und Gteindres 
bar, »22 Schieferbeefer ,. 43 Ziegeldecker, 69 Ziegelſtreicher, 
‚Ralf und Somentfabrifanten, 52 Steinhauer, 21 Juweli⸗ 
, 160 Glasmacher, 555 Glaſer, 26 Spiegelma⸗ 
eider, 11 GSalpeterfabrifanten, 172 Arbeiter 
‚922 Töpfer, Sabrifanten von feinerm irde⸗ 
d. bon. Sajence, 4 Cmaillirer, 19 Tobafd« 
».. 2 Purmpenmacher und Roͤhrenbrunnen ⸗ 


3,192 Wollfämmer,, 2,335 Strumpfwirker, 7,482 Tuche 
macher und ifanten in Wolle, Haar und Seide, 272 Wal⸗ 
fer ‚ Zuchbereiter und, Zuchfcheerer, 67 Wollenzeug » und Kate 
unbrucder, — — 350 Seidenſtrumpfwirker, Band⸗ 



















Seidenzeugfabrifanten, 1,187 Lohgerber, Weißger- 
Lederbereiter und Lederhaͤndler, 6 Pergamentmacher, 323 
ichuhmacher und Beutler, 939 Kirfchner, 2 Darmfaiten« 
Sürftenmacher, 943, Sattler, Riemer, Zutterals 
ide er und Schuflicer, 9,623 Schuſter, 62 
macher, 344 Peruͤckenmacher und Fri—⸗ 
cker, 3,328 Sleifcher und Garkoͤche, 28 
achszieher, 425 Lichtziceher und Seifen⸗ 










J 
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2360. Deriüberfächfiche Kreig. 
2aꝛ Apotheker, 254 Faͤrber, 98 Schoͤnfaͤrber in Seide, 
233 Mahler, 3 Lackirer, 27 Tapezierer, 191 Inſtrumentenma⸗ 
cher, 32 Orgelbauer, 243 Buchdrucker, 220 Buchbinder. 
25 Kupferdrucker, 37 Buchhändler, 4,060Raufleute von allen Klaſ⸗ 
ſen Gewuͤrzkraͤmer und Materialifien, 430Schiffer.8,913 Schneis 
ber und. Troͤdler, 1,131. Chieurgi und Bader, 71 Bildhauer in 
armor, Stein und Holz, 317 Mufikanten, 23 Fabrikanten aller 
st Siebe, 10 Pulverfabrikanten: VERS E Re 
eberdies zählte man: 7,232 Abdliche, Magiftratsperfos 
*F Aerjite, Advokaten und im Dienſte des Staats Anger - 
21931 bei dem Militairetat. ee 
76668 Geiflihe und Schullehrer, ‚8,406: Eipreebebientes 
2194 Gaſtwirthe, Schenfreirthe, Kaffee - und Limonadefchen« 
fer, 33.382 Bauern zn 3: Naakan oder 100 Morgen von 48,10% 
Quadratſuß, 5,148 Bauern. zu 2 Haaken oder 75: Morgen; 
847 12 Bauern zu 6 Morgen: ober Häusler, 2c.38;407 Tageloͤhner 
amd andre Handarbeifer „ in den Städten: und auf dem Landey 
. weiche Zamilien haben:  ı — aa 


zu 


459 Juden, die Familien haben. 7100 1% 
arrhr ar —* > ir i — ar * * 
rin 0 u. Religiondverfafung 2 t 


ne Be berrfchende Religion Im Lande, iſt die evangeliſch⸗ lu⸗ 
therifche, obgleich dag churfuͤrſtliche Haus ſich fiir 1697 zur 
romiſchkatholiſchen bekeinnn. 77 
Vom letztern Zeitpunkte an ſind die Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fer, ‚in Abſicht der Ausuͤbung ihrer Landeßherrlichen Rechte 
Hiper. ie Kirche, mehr als andre deutfche unmittelbahre Fürften 
eingefchräntt, außer in der Ober» und Niederlauſitz. Gleich‘ 
mit dem Uebertritte zur katholiſchen Religion mußte Churfückt, 
Arguft Es für bie Religions s und Sirchenverfaffung in Sach. 
fen dig erſte Neligionsverficherung ausftellen, welche nachher 
Zuf mehrern Landtagen tviederholt morden ift und jeder neue 
Churfuͤrſt muß beim Negierungsantritte jene Religioneverfich- 
zung beftätigen. In diefen Verfichrungen werden die Rechte 
des Landesherrn, ih Unfehung der Kirchenverfaffung, beſtimmt. 
Vermoͤge derfelben müffen ſich die jedesmaligen Churfuͤrſten, fü 
ange fie fie’ fich zur roͤmiſchen Kirche bekennen, aller Rechte 
ber die evangelifch-Tutherifche Kirche, Neligionsverfaffung, 
Gewiſſensfteiheit, Univerfitären, Schulen zc. in ihren Landen 
Aanz'begeben, und folche zur Ausübung dem geheimen Narbe 
überlaffen, welcher in diefer Nückfiche auch vom Ehurfürften 
unabhängig ift. Da 


‘ 


Die churſachſiſchen Sande. a7 
Die Roͤmiſchkatholiſchen haben (außer der Laufiß) nur 
Privatgorresdienft, in der Hofkapelle zu Dresden, Leipzig, Meife 
n, Eichtenburg, Annaburg, Hubertsburg und Weißenfels. 
Sie können weder das Eigenthum unbemeglicher Grundfiüce - 
u}; men, tod in eigentlichen Civildienſten des Landes ange 
hy werben. Gleiche Rechte genießen auch die Reformitren, 
£ 1686 ju Dresden, und feit 1701 zu Leipzig. (Su der Laie | 

i — beide Religionsparthelen unbeweguche Grundfläche 
SEEN | 


Die Juden haben nur Hausgottesdienſt an den Orten, mo 
 Fiegedulder werden, aber feine Shnagogen; und die Griechen - 
önnen in Leipzig einen gleichen Gottesdienft halten. | 
Die Beerdigungen aller dieſer blog geduldeten Religionsge 
Boffen öflen in der Stille gefchehen und. die Geiftlichen dürfen 
che offenklich In ihrem Kirchenornate erfcheinen, Nenn fie 
Teine eigne Rirchhefe haben, fo werden ihre Todten auf die eva. 
gelifch » lutheriſche Kirchhefe begraben, nur die Yuden 
Ele ihre Todten, 5. D. aus Keipzig nad) Deffau, aufihren -- 


ehhf | | 
Der Kirchenrath hat das Recht, mit Genehmigung de 
geheimen Konfilii Synoden, Kirchen , und Sculvifitationen ' 
auszufchreiben. Wo nicht Privatperfonen das Patronatrecht 
auf eine rechrebeftändige Art haben, befeßt der Laͤndesherr die 
Kirchen und Schuldienfte durch) feinen Kirchenrath und durch 
die Konfiftorien, welches auch bei allen Domainen. und 
Nittergütern, die fich In Sequeftration befinden, fo lange diefelbe 
dauert, gefchieht.. — ———— 
Die einzelnen Kiechfpiele in allen churſaͤchſtſchen Landen, 
doch mit Ausſchluß der Ober · und Niederlaufis, unter ge 
wiſſe Jufpeftionen und Superintendenturdidcefen und diefe unter 
Konfiftorialiprengel folgendermaßen vertheilt. 


Unter den + Stadt, Landpf, Filialf. Predig. 
Dberkonfiftorio u’Dreeden find : 85 389 141 691 
Konfiftorie zu Leipzig find 93 604 359 831 
Konfißorio zu Wittenberg find? 30 170 -205 244 
Konfiftorio zu Merfeburg find 7:60 9 77 
Konſiſtorio zu Zeitz find 2 3 18 67: 
Konfiftorio zu Wurzen find 3 15 3 22 
Konſiſt orio zu Schleuſingen find 5 22° 13 22 
Konfifiorio zu Roßla find I 12 3. "m 
Konfifterio zu Glaucha find . 9 20.13 39 
Konfiftorio zu Sonnewalda find ı 3 4 /6 
Unter dem Kirchenrathe find:  T 5 0 7 


Sum. 237 1,342 806 1,919 


038 - ‚Der! oberfärhfifhe "Kreis: 
. * 56. 10. FE Are — 
i Landeshert, Borzüge, Würden deffelben x. . 
“Die Regierung der. churfächfifchen Laude ift bei der fach» 
Pen « albereinifchen Linie. Nach Abſterben derfelden fallen, 
vermoͤge der Mitbelehnſchaft, nach Lehnrecht die Chur und 
alle Lande des Churfürften zu Sachſen, die Lauſitz ausgenoni⸗ 
men, auf die fachfen »erneftinifche Linie und zwar auf die ältee 
fie derfelden.. | | 
Der Ehurfürft von Sachfen ift unter den Ehurfürften des 
deutſchen Reichs der fechfle; und unter den weltlichen infonderheig 
der dritte. Bei feierlichen Aufzügen, z. B. bei der Krönung eines 
deutſchen Koͤnigs oder Kaiſers geht Churfachien, verindge feines 
Erzmarfchallamts, unmittelbar vor dem Kaifer. 
Außer den Gerechtfamen, welche der Ehurfürft von Sach⸗ 
fen mie den übrigen Ehurfürfien gemein hat, (f den 1. Band dies 
en ©. 491.) fommen ihm verſchiedne allein zu. 
u rt: an R “ 
* ” Das. Erbmarſchallamt des heil. römifchen Meichg, 
welches durch den Erbmarſchall, Grafen von Pappenheim, ver: 
waltet wird. RN : 
2) Daß Reichevifariat, in den Kanden des fächfla 
chen Rechtens und an Enden oder in den zu dieſem Vifariat 
ehörigen Provinzen, nad) dem Abfterben eines Kaiſers, oder 
ß deſſen Abweſenheit, wenn Fein roͤmiſcher Koͤnig erwaͤhlt iſt. 
(S. den I. Bd. dieſer Geographie, ©: 480). — 
Die zu dieſem Vikariate gehoͤrigen Provinzen ſind: ber 
ober, und niederfichfifche Kreis, Boͤhmen, die Grafſchaft Hen⸗ 
neberg und ein Theil des weſtphaͤliſchen Kreiſes. 
3) Das: Reichsoberjägermeifteramt, im deutfchen Neia 
che, welches ihm als Markgrafen zu Meißen zukommt. 
| -4) Das Amt eines Pfalagrafen zu Sachen. 
5) Die Direktion der dentichen Reichstagsgefchäfte, 
im X wenn der Churfuͤrſt von Maynz mit Tode abgegan⸗ 
n iſt £ ee 
” 6) Die Direftion des evangeliichen Religionsförpers 
(Carporis euangelici) in Negenfpurg, (f; den I. Bd. diefer Geo⸗ 
graphie, S. 610.) welche aber, ſeit dem Uebertritt des Churs 
hauſes zur roͤmiſchkatholiſchen Kirche, (im J. 1697) durch dag 
churfürftliche geheime Raihskollegium geführt wird. . 
7) Die Direktion der oberfichfiichen Breisperfamm« 
ungen, welche aber feit 1683 nicht gehalten worden. 
8) Die Schug: und Schiemgerechtigkeit über die Trome 
peter des heil, romifchen Reiche. LE. Gonne vom Hands 
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: außer: Landes in, Schotte jurififchem Wochen 
— — Herold, Th: L.S. 253. 


—— 
1 Melt Sat (er € —* von Gachfen * ber 
en rn 0 Fi d * ti eine 
Ko ati Band diefer Geographie, S. 787.). * 
kenamt der gefuͤrſteten Abtei 
m ‚den at — dieſer Geographie, S. 202). 

zu Magdeburg ifi er Erbſchenk des 
— Sm fts 2 * 
4) Als ee Graf zu Henneberg mar. er fon 
Mübtfiger des Erbmarſchallamts bei dem Hecht su ar 
burg: (©. den 2ten Band diefer Geographie, ‘©. 806.). 

Die erfien beiden: Oberaͤmter werden durch erbliche Unters 
Beamte" hibt, die-diefe Erbaͤmter afterlehnsweiſe erhalten; 
die beiden letztern Aemter find nicht mehr im Gange. 
ei» Der eines Eburfürften von Sachfen ift: Bersogi 
si Sachfen, Fhlich,;Eleve, Berg, Engern und Weltphalen, 
des heil. Rı 8 Brsmarfchall und Ehurfürft, Landgraf in 
Thüringen, Markgraf zu Meißen, auch Ober: und VNieder⸗ 
kaufig, Burggraf zu Magdeburg, gefürfterer Braf zu Hen⸗ 
neberg , * zu der Mn: — ——— Barby und Ha · 
Mau zu Ravenftein Ä 

St * aſ Reichsoifariud, fo wird, mährend des 

‚ nach den Worten: Erzmarſchall und Churfürft, 
noch eh auch .—.. Reichs in — Landen des 
zu; und an Enden in rich v ikariat gehoͤ⸗ 

rende, deſer Beis Vikarius. 








5. ‚I. 
age Echomwefen 

—* 5* chuefächfifche Einie erhält vom Reiche u kehn- das 
Churfuͤrſtenthum mit dem Erzmarfchallamte, die ur und das 
zen Sachſen, das Vikariat, die Burggraffchaften zu 
"Magdeburg und zu Meißen, nebſt ihren Ehren, Titeln und 
Wappen,. auch die Pfalz zu Sachen, mit.den dazu gehörigen 
Städten, Nemtern und Herrlichfeiten, ferner infonderheit die 
Aemter Sachfendburg, Weida, Arnshangk, Seiegliß ı und Ziegen 
“rück, nebft Leuten, Schlöffern, Städten) Zoͤllen, Geleiten, Mün- - 
zen, Bergwerken, Mannfchaften, Lehen, Lehnfchaften, Gerich⸗ 
ten, oberfien und niedrigfien, Waſſern, Sifchereien, Waͤldern, 


Wildbahnen und gemeiniglich mit allen und jeden Obrigkeiten, — 


Ehren, Wuͤrden, Freiheiten, Rugungen » Gerechtigkeiten, Zus 


* 


80... Den oberfächfifche Kreis, 


und Eingehoͤrungen, was von Dieihemegen Dazu gehoͤrt, be⸗ 
nannt und ungenannt, nichts ausgenommen, weiter ihren Theil 
an der Kandgrafichaft\ zu Thüringen, und Marfaraffchaft zu 
Meißen, au dem Ofterlande und Landsberg, die Pfalz zu Sacı- 
fen ; die Graffchaft zu Brehna und Orlamuͤnde, die Herrſchaft 


er das Burggrafthum zu Altenburg, mit ihren Zuge⸗ 


rungen, Schlöffern und Etädten, nebft ven Schläffern Freien⸗ 
fein, Hartenftein und ihren Mannfchaften, Märksen, Doͤrfern, 
Herrſchaften und Zugehörungen, das Fuͤrſtenthum Querfurt, 
die Auwartſchaft und Geſamt · Lehne der Landgraffchaft zu Heſſen, 
und Graffchafe Katzenelenbogen, mit allen ihren Grafichaften, 
Herrſchaften, Landen und Leuten und Zubehsrungen, und alle 


— 


andre Fuͤrſtenthuͤmer, Grafſchaften, Herrſchaften, Schloͤſſer⸗ 


Städte, Straßen, Mannſchaften, Lehne, Lehnſchaften Lana 
de, Leute, Guͤter, Renten, Gefaͤlle, Nutzung, Gerichte, Rechte, 
Bergwerke, Wildbahne, Zoͤlle, Geleite und anders; ferner die 
ausgewechſelte halberſtaͤdtiſche Lehnſtuͤcke, als nehmlich —* 

mt und Stadt Eisleben, Schloß, Amt und Stadt Gottſtaͤbt, 

mt und Dorf Bolleben, das Klofter und Dorf Winnelburg, 
mit allem zugehoͤrigen, Volkſtaͤtt, und infonderheit die Lehne, wel⸗ 
che die von Gottorf von dem Rechte Halberſtadt gehabt haben, 
Faulenſee, Luͤttichen, Eisleben, Ziegelroda, Erichsdorf, Mole 
lenwerke und Eichberg, auch das Bergwerk zu Hottſtaͤtt; des⸗ 
gleichen die Lehne, die in dem Amte Arnſtein vorgedachtem Stifte 
zugeftanden, als das Kellingfeld, die Guͤter, fo vom Kloſier 


Conradsberg und denen von Vierzenhagen erkauft, nebſt den 


Zubehoͤrungen, Zinſen, Aeckern, Wieſen; desgleichen die Zehen⸗ 
den zu Hochenburg und alles andre, ſo im Amte Arnſiein hal⸗ 
berſtaͤdtiſches Lehn geweſen, nebft aller landesfuͤrſtlichen Hoheit, 
Obrigkeit, Regalien, Bergwerken, mit allen Zoͤllen, Geleiten, 
Herrlichkeiten, Beeten, Witten, Felgen, Steuern, Jurisdik⸗ 
tionen, Gerichten, Rechten und Gerechtigkeiten, Ein⸗ und 


SE: Zugehörun en, in allermaßen die Grafen zu Manefeld und ob» 


meldete Staͤdte, die bisher im Gebrauch und Gewehr gehabt, 
haben ſollen und mögen, und von dem Stifte Halberſtadt zw 
gehn getragen und hergebracht haben, famt den Ritterlehnen/ 
in den beiden Doͤrfern, Volkſtaͤtt und Bolleben, und ſonſt 
auch den freien Haͤuſern in obbemeldeten beiden Städten, fo Vers 
dient oder unverdient bleiben; alsdenn die Stücke, fo von’ Mage 
deburg erhandelt worden, nehmlich alle Gerechtigkeit‘ der Lehn⸗ 
ſchaften, Iändesfürftlichen Obrigkeit, Jurisdiktion, und Ale 
Bothmaͤßigkeit, was, und fo viel dag Erzftife Magdeburg am 


und über die 3 Vorftädte, ald das Bruͤcken⸗Neudorfer und 


Straßen» Biertel und die Neuftade von Eisleben, foferne: die 
Verſteinung der Gerichte, ſo der Rarh zu Eigleben von dem 
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Grafen zu Mangfeld in Pfandfchaft hat, ausweiſen, nebit den 
— Bezirken, Doͤrfern, Roßdoͤrfern und Bernicke⸗ 
arken, und dem Dorfe Neuenhelfer, wie ſolches alles vers 
einet, und desgleichen an und über das ganze Amt Rammels. 
burg, mit dem Stechen Wipper und dem dazu gehdrigen wippe⸗ 
riſchen Forſte, darneben auch den ganzen Boden Schwinde, nebft 
allen Dörfern und Zugehdrungen, nichts davon ausgeſchloſſen, 
ggleichen die Lehnsnutzung, Gerichte, und was dem Gerichte 
ift, im Dorfe Biefenroda; fo auch alle Gerechtigkeit 
len, landesfürftlihen Obrigfeit, Jurisdiktion, und 

. alle Bothmäßigfeit über das Schloß, Stadt und Amt Artern, 
ebit Boltſtatt, Lachſtatt, und alle andere Dorfer, Ein- und 

Mn + Rede über das Haus und Amt Bornftatt, 

‚aller feiner Zubehsrung ; ferner die Lehnſchaft am Dorfe 
Dodelwig, mit allen Rechten, fo das Erzftift Diagdeburg zus 
vor daran gehabt, und gebraucht oder in einige Wege daran 
haben ader gebrauchen mege; alfo auch dag Leibgeleit im St. 

| "und Andreasthore zu Erfurt; dad Amt Borna, und 

as darin und dazu gehört; die Stadt Tennftätt, und alle ihre 

echtigkeit, Die die von Tennftädt Bisher gegen Herbesleben 
jährlich gethan und gegeben haben. 

Auch der größte Theil der gefürfteten Grafichaft Henne. 
berg wird von beim Churfürften und den Herzogen von Sachſen 
als Reichgjehn empfangen. 

Die Vogtei zu Nordhauſen, womit Churfachfen ches 
‚mals belehnt wurde, hat es an Churbrandenburg abge 


Seit dem Abgange der Herzoge von Juͤlich, Cleve, Berg 
im %. 1610 wird das Chur» und fuͤrſtliche Haus Sachſen da⸗ 
mit belehnt, wiewohl Churbrandenburg und Churpfal;z fie im 
Befig haben, auch Churbrandenburg gegen jene Belebnung pro» 


bergifche Reichslehne, und überläßt fie wieder an Heffen- Caffel 
als Afterlehn. 
>... Wegen des Stifts Merfeburg ift noch nicht entfchicben, od 
ed unmittelbar (ey? Indeſſen gehen deffen Kegalien, Lehne and 
Weltlichkeit, Mannfchaft und meltlihe Gerichte, Münzen und 
Bergmwerfe, mit allen und jeglichen Rechten, Nubungen und 
ubehdrungen, don dem Reiche unmittelbar zu Lehn. Gleiche 
haffenheit hat ed mit Naumburg. (S. Moſers Einleitung 
jum Reichehofrarhß ; Yroceffe, TIL Theil, S. 17. ff).  . 
. . Bon.allen obigen Kanden aber wird eigentlich zur Ehur ges 
rechnet, und hafter diefelbe auf den Aemtern, Städten und 
Schloͤſſern, Wittenberg, — Beltzig, Bitterfeld, Drew 


rt. | 
Churfachfen empfängt fernen Di gräflich · hanau · muͤnzen · 
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ten, Bruͤck; Gräfenheinichen, Herzberg» Jeſſen, Kemberg 
Liebenwerda, Lichtenburg, Lochau, iemeck, Pretſch, Schlie⸗ 
ben, Schmiebeberg Schönewalde, Schweinig, Senda, Uebi⸗ 
u, Wahrenbrücd, Zana, ingleichen der Pfalzgraffchaft 
achfen, die auch auf dem Orte Schartau und Altftätt am 
der ünſtrut, vormals gebaftet, endlich auf der Grafichaft 
Brehna. u — 
Son Bamberg hät der Ehurfärft von Sachfen 3 Staͤdte 
* Be: Dörfer zů Lehn. (S. den zten Band diefer Geographie, 
« 787)» DK, n 
7 Woſachſen hat auch die Anwartſchaft auf einen Theil dee. 
anhaleifchen Lande, auch anf SachfensKoburg, Hanau, auf. 
Schwarzburg und auf den halben shüringer Wald. (S. Moſers 
gi 11. Ch. ©. 199. und Ebendeſſ. auhaͤltiſch. 
Kon Braunfchtveig ift es in die Mitbelehnſchaft über das 
Herzogthum Sachfen⸗ Lauenburg aufgenommen worden. ¶ S 
Moſers alte und neue Reichshofraths· Concluſa, H. Theil, 
©. 189). | 8 — — 
ion Ehurfachfen tragen folgende Reichsſtaͤnde die Leh⸗ 
ne, als: © ng J 
Anhalt⸗ Jerbſt, Walternienburg. 
Zeſſen⸗Caſſel empfaͤngt von Churſachfen die hanauiſche 
Reichslehne zu Afterlehnen. | sure 
Schwarzburg träge vom Churfürften zu Lehn: 1) 3 Doͤr⸗ 
fer, unter dem Amte Sondershaufen; 2) 2 Dotfer unter dem 
2 zu Sonderdhaufen; 3) das Amt Ebeleben, nebſt 
5 Dorfen; 4) das Amt Klingen, wozu gehören, Eine Stadt, 
2 Flecken, 12 Dörfer; 5) das Anıt Bodungen, darin 5 Doͤr⸗ 
fer; 6) die halbe Burg Sarterode; 7) das Dorf Ultenrode; 
8) dag Amt Franfenhanfen, die Stadt ımd 9 Dorfer, wie 
auch die Hälfte des großen Salzjoles, nebft ber Direktion dei. 
aizwerkes dafelbft; 9) das Amt Arnsberg, darin 4 Doͤr⸗ 
er; 20) dag Anit Keldra, die Stadt und 8 Dorfer; 1) das Amt 
Heringen, die Stadt und @ Doͤrfer, (beide legtre Aemter gehoͤ⸗ 
ren aber den Grafen von Stoliberg gur Hälfte); 12) die Herta 
fchaft Wiehe, 13) Schtotheim. | ? 
Aber die Herrfchafe Wiehe überläßt daB Haus Schwarz⸗ 
burg wieder den Herrn von Werthern, und Schlotheim denen 
von Hopfgarten. BIRD 
effensCaffel (fonft Hanau) trägt die Burg zu Dorfeldenz 
als KRunfellehn. a a: 
Die Grafen von Schönburg empfangen von ONE 
zu Lehn: die Grafſchaft Hartenſtein und bie Herrſchaſ en Steiny 
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Remißau, Penig, Rochsburg und Wechſelburg. (Von dieſen 
im folgenden bei den Abſchnitten von den ſchoͤnburgiſchen Lan— 
den ein mehreres). | 
‚= Die Grafen von Stollberg empfangen zu Lehn, bie Aem⸗ 
£er Roßla und Duefienberg. | 

Die Grafen von Eee tragen das Meichserb« 
marſchallamt von Churfachfen zu Lehn. er 

Die Lehnſtuͤcke, mit denen Heinrich Reuß ven Planen, vorm 

Hofe, Heinrich zu Naumburg, im Jahr 1468 und. 
249 — worden, (f in. Moſer vom deuiſchen Lehnmefen, 
* 450 Js j . 

Ein Verzeihniß von den Städten, Herrfchaften, Eanden, 
Leuten und Gütern, womit die Fürften von Sachſen vom Stifte 
Meißen belehne worden, findet man unter andern, in den ban- 
noͤveriſchen gelehrten Anzeigen 1754. S. 7 VA 


& 19.. 


- Zandeverfaffung, Landſtaͤnde, Landtage. 

Die Regierung diefer Lande ift gewiffermaßen jtoifchen dem 
EHurfürften und der Landfchaft. des geſammten; Churfürften- 
— Sachſen getheilt; die Theilnahme der letztern iſt durch 
Vertraͤge beſtimmt. Der Landſchaft oder den Landſtaͤnden werden 
bei dem jedesmaligen Negierungsantritte eines Churfuͤr⸗ 
ſten Reverſalien ausgeſtellt, in melchen. ihre alten Rechte, bes 
ſonders aber die Religionsverfaſſung / aufs neue beſtaͤtigt 


werden. | a 
SGewoͤhnlich laͤßt der Churfürft die Landftände alle 6 Jahre 
zu einem allgemeinen Landtage und in außerordentlichen Fällen, 
wie 5.9. beim baierifchen Erbfolgefriege, zu einem Ausfchußtage 
er fommen, um über die Landesangelegenpeiten ju bes 
sarhfchlagn. | 
Die Randftände beftehen aus 3 Klaffen. 
A) au: — Fir — chi ke Done 
Ki, e Prälaten; zu diefen geboren bie Domkapitel 
Meißen, Dierfeburg und Naumburg. . * en 
2) Die Brafen und Herren, und zwar die Fürften. von. 
Schwarzburg, infoferne fie churfächfifche Vaſallen find; - die 
Grafen, von Solmd-Wildenfel8, von Solme . Sonnewalda, 
und pon Solms-Baruth; die Grafen von Stolberg. Roßla 
und von Stollberg» Stolberg; die Grafen und Herren von 
Ber wegen Glaucha, Waldenburg, Lichtenftein un 
artenjtein. 
39 Die Univerfisäsen Leipzig und Wittenberg. 


Da. Der oberfächfifche Krels. 


s Diele erſte Klaſſe erfcheint auf den Landtagen durch Dept 
irtel, von welchen die Univerfitätsdeputirte feit dem J. 1666 
ein eignes abgefonderted Kolegium ausmachen. J 
vy Die andre Klaſſe beſteht aus ber allgemeinen Ritter⸗ 
ſchaft. | 4 
>. Dieuflebtt ..: -...°....%;: - * 

| 1) and dem fchrifrfäßigen oder ſtiftsfaͤhigen Adel; 
welcher 16. Ahnen, ald 8 von väterlicher und 8 von mis 
terlicher Seite beiveifen kann und ein altſchriftſaͤßiges Rittergut 


efißt. — | — 
| Nenn ein fliftsfähiger Edelmann auc) mehr als ein alle 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut befißt, fo hat er dody nur eine Stims 
Me; und befommt nur auf diefelde Ausloͤſung. Ein folchee 
Edelmann kann auch auf den Randtagen erfcheineh, wenn er 
ein neufchriftfößiges Rittergut. befigt, er erhält aber. feine 
Yusldfung. Schriftſaſſen find, welche unmittelbahr bei der 
Kegierung gu Lehn gehen, und. deren Güter eigentlich Ritterguͤ⸗ 
fer heißen, weil fie mit Nitterpferden belegt ſind, die Reſcripte 
oder andre hurfärftliche Befehle unmitrelbahr von der Landes⸗ 
reglerung erhalten, und nur vor derfelben oder vor den Ober⸗ 
und Hofgerichten zu Leipzig und Wittenberg ftehn muͤſſen. I 
. Alte Schriftfaffen find alle Diejenigen, welche vor dem J 
1660 die Schriftfäffigkeit hatten; ter fie nach biefen Jahren 
erlangt hat, heißt ein neuer Schriftſaſſe. 


- Ein perfönliches Recht auf den Sandtagen, mit Ausloͤſung 
gu erfcheinen, haben diejenigen, melche im Sriege als wirkliche 
Obriften fommandirt haben, und die wirklichen geheime Räs 
the, mit Sig und Stimme, im geheimen Konfllio, wenn fie 
fchrifefäßige Güter befigen. — 

2) Aus den Gutsbeſitzern, die zwar von ſchriftſaͤßigem 
Adel find, aber unter den Aemtern ftehn, und von dieſen 
ihre Befehle erhalten, auch vor diefen fich ftellen muͤſſen. Diefe 
heißen Amtsfaffen. Wenn ein Landtag gehalten werden foll, fo 
werden fie in dag Amt gefordert, wo ihnen der landesherrliche 
Sufammenberufungsbefehl vorgelefen, oder durch ein umlau⸗ 
fendes Amtspatent befannt gemacht wird. Sie dürfen nur 
durch bevollmaͤchtigte Abgeordnete erfcheinen, deren in der Res 
gel aug jeden Amte zwei geſchickt werben; iſt hingegen nur ein 
—“ im Amte, ſo wird dieſer auch ohne Vollmacht zuge⸗ 

n. 


Die ganze Anzahl der Glieder von dieſen zwei Klaſſen be⸗ 
laͤuft fidy gewöhnlich auf 215, unter denen 6 für die 3 Stifter, 
9 für die Grafen und Herren, 6 für die 2 Univerfitäten und 
43 Abgeordnete für die Amtsfaffen, von denen jedesmal 6 im 
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und tweiten Aug d. ickun 
— Veh : —* en * u 


> Sefle Rlaſſe 
Der Shurfeciß-. a 7} für die Univerſitaͤt, | 


2 
2, fuͤr die Grafen und Herren, F 5 
— 4 Kür die Stifter R 
der thuͤringiſche Kreis EN Herren, 9 
Der meißnifche Kreig “ für das Stift Meißen, Zi 
ber leipzi wc r Rreig 3, ‚für die Univerfleäte ". . 3 
‚ber erzgehirgifche ** 2 die PER und ba 2; 


Gum. * 
— Auf. 


2 a Be Der — bon der Ritterſchaft beftcht aus 
nen, a 
Rn den ie, mit Einſchluß des Erbmarſchallamts,.4 
für den thüringifchen. Kreis, mit Inbegriff der beutfchen 
Drdenshalley in Thüringen, welcher, wenn der Kom 
mandeur perfonlich. erfcheint, das erſte — base und 
der Rommenthur von Grifftabt, 
für ben meißnifchen Kreis, N r . 
für den leipziger Kreis, m en . 
# e Wurzen. i de ⸗ % . . 
c den erzgebirgiſchen Kreis, . 
-für den Boigtländifchen Kreis, | 
für ben neuftädeifchen Kreis, 


u; 


Dan Bi\D wi m 





em. 


’ Jeder diefe Deputirten erhalt auf das Pferd täglich einen 

GSulden Austöfung und für ein Nachtlager 14 gr. — 

b) der weite Aus ſchuß beſteht aus 60 TAN als; 9 
aus den Churfreifi, . 
aus dem a Kreife, — Se 
aus dem meigwichen Kreife, 9 — 

aus dem leipziger Kreiſe, 

aus dem erzgebirgiſchen Kreiſe, 6 
aus dem voigtlaͤnviſchen Kreiſe, 9 
aus dem neihbifegen Kreiſe, 3 


" | . Gum 60 F 
Bi algeniine Riserfaf inet aus 2 Der, | 


.. 


4 





nen, als 


\% 


Sn 
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in Fans'dem Churkreife, ©. "4 ©” 
aus dem thüringifchen Kreife, 13. -  : - 2 
aus dem meißnifchen Kreife, 29° * 
aus dem leipziger Kreiſe, 20 
aus dem erzgebirgiſchen Kreiſe, 14 
aus dem voigtlaͤndiſchen Kreife, 7 2 
aus dem neuſtaͤdtiſchen Kreife, 7 
—— a Sum. 94 "0° 
der Ausſchuß hat feine befondere Tafel, an welcher die 
Sfitglieder, mach der Folge ihrer Aufnahme, ohne Mückfiche 
auf die Kreisordnung figen. Jedes Corpus hat feinen Direk- 
tor-und Kondireftor. Ehe die Cißungen angefangen werden, 
müffen alle erledigte Stellen erfeßt ſeyn. Hier fteigen fie von ber 
Fr in den weiten, und. aus diefem in den engern Aus⸗ 
uf. 


+ C) Die ztie Klaſſe beftcht aus ben. Abgeordneten der 128 
Städte. Diefe theilen fich tieder in den engern und weitem 
Ausſchuß und in die allgemeinen Städte. | | 
‘Zum engeren Ausfchuffe gehören Keipzig, welches das 
BR nd über fämtliche Städte, auch im engern Nusfhuffe 
führt; Wittenberg im Churkreife, Dresden in Meißnifchen, 
Zwickau im Erzgebirge. Diefe 4 heißen vorfizende Städte; 
ferner Sreyberg und Chemnig im Erzgebirge, Langenſalza in 
Thüringen, und Torgau imjMeißnifchen. Gemöbnlich find 
23 Abgeordnete. Ru 
Der weitere Ausſchuß befteht ordentlicher Weife aus 24 
‚Derfonen, von folgenden 21 Städten, ald Annaberg, Weiffenfels, 
Meißen, Eulenburg, Hayn, Weißenſee/ Herzberg, Schmiedeberg, 
Schneeberg, Liebenwerda, (telche 10 das Zufuinmenberi- 
fungsrecht, sus eonuocandi, bei den übrigen Staͤdten haben); 
ferner Marienberg, Plauen, Neuſtadt an der Orla, Weyda, 
— Wurzen, Tennſtedt, Sangerhauſen, Pirna und 
snitz. 
Die 10 allgemeinen Staͤdte ſitzen an verſchiednen Tiſchen 
vertheilt, nach den 7 Kreiſen, ale: 


a) der Churkreis ſchickt 30 Perfonen aus folgenden 
17 Städten: Niemeck, Sahne, Remberg, Pregfch, Jeſſen, 
Schweinig, Seyda, Schlieben, Gräfenhaynchen, Schönes 
walda, Brehna, Bitterfeld, Prettin, Uebigau, Brücd, Wah⸗ 
renbruͤck, Belsig. 

b) Der rhuͤringiſche Breis fickt 10 Perfonen aus fols 
genden 6 Städten: Thamebrüd, Eckartsberga, Sreyburg, 
Mücheln, Laucha und Zindelbrüd. FE 
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)Der erzgebirgiſche Kreis ſchickt 71 —— yo 
| z eisen: Aue, Schlerat, Scheiben Neuſtaͤdte 
Schneeberg; Joͤblitz, Mitweida, Erimmitzſchan, welches * 
Vollmacht en erh Stade übergiebt; Johann · Geor * 
Madt, —— eig Buchholʒ Sr gi 
naten oder Tharand, Rofwein, Siebenlehn, Yleuftadt, 
—— Wieſenthal Thum, Altenberg, Gruͤnhayn/ Joͤbſtadt, 
Werdau, Eybenſtock/ Oederan / Wolken⸗ 
Rein Ehren ee Swönis, Sfchopan, Noßen Schwar⸗ 
ar Schellenberg. 
—— Kreis fit zo Perfonen aus 15 Staͤd⸗ 
ten: Bor F B, Geithayn Laußig Waldheim, Leiß⸗ 
Rochlitz, Geringswalda⸗ Grimma, Duͤben, 
Pike, eig m ügeln; 38rbip und Pen 
voigtländifche Kreis ſchickt 10 Perſonen aus 
5 Städten: * Gefell, Adorf; Markneukirch, Pauſa und 
ed, 5 — feine Ausloſſung erhält und feine Vollmacht 
——— ich 
9) Der neuſtaͤdri eis ſchickt 4 Pe nen aus 
3 de Sam Auma Triptis — 
e der Grafen oͤſer —* das Erbmar⸗ 
am ei. "Der jedesinalige Erbmarfchall hat das Dis 
m des Landkages und infonderheit des engern Ausfchufs 
24. bekommt täglich 6 Gulden Ausloͤſung auf das Pferd, 
‚deren ihm 6 erlaubt find, und 14 Groſchen aufs Nachtlager. 
are Auslsſang erhaͤlt ſein Verweſer, wenn kein Erbmar⸗ 


de iſt 
Der Srhmarfhall und die Bei jeden Land» und Ausſchuß⸗ 
tage erwählten landſchaftlichen Deputieten führen die Direftion 
"Hber das Zauptarchiv der Landfleuer, welches auf den Lands 
Haufe in Dresden aufbewahrt wird, Außer diefem bat je 
‚der Kreis fein eignes Archiv, wozu gemeiniglich der vorfigende 
Stand deu Schlüffel hat. Und noch hat der Erbmarſchall ein 
——— auf ſeinem Schloſſe; fuͤr die Unterhaltung eines 
erfeſten Gewoͤlbes erhält er jährlich 70 Gulden aus der 
Steuerfafe. Der Erbmarſchall muß übrigens allemal im churs 
ſachſiſchen Kreife angefeffen ſeyn, und iſt wegen gefamter Land⸗ 
ſchaft beſtaͤndiger Oberſteuereinnehmer. 
Alle ankommende Stände muͤſſen ſich bei ihm, fo mie beim 
a melden, und erhalten von biefer Meldung an 
Ausloſung aus der Land» und Tranffteuerfafe. Wenn der 
Landtag die gersdhnlichen 6 Wochen dauert, fo betragen die Ko— 
. Ken ungefähr 52,000 Thaler. 
Dei allgemeinen Pandtagsverfammlungen wird ber Vor— 
trag in Gegenwart bes auf dem spröne figsnden Landesherru 
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gemacht. In der Kirche und auf dem Propofltionsfaale wird 
- einem jeden. Stande, durch bie Kammer » und Hoffouriere ein Pla 
angewiefen., Nachdem. ‚dee. erfie Minifter, im Nahmen dei 
Landesherrn cine Rede gehalten, und ein geheimer Sefretair die 
Propofitionen worgelefen hat, fo. antwortet der, Erbmarfchaß 
vder defien Verweſer im Nahmen der Stände barauf, und er⸗ 
halt die, gefchriebenen Epemplare der Propofitionen- Bon diefen 
befommen ein Epemplarsdig Prälaten, Grafen und. Herren... ein 
Eremplar die Univerfitäteng ein Exemplar die Ritterſchaft und 
ein nen — — — 
er gewöhnliche Gang der Berathſchlagung iſt * er 
Er6marfal trägt, in Gegenwart des engern Augfchuffes * 
der Deputirten der 4 vorſitzenden Städte, die Forderungen dei 
Ehurfürften vor, und diefe tragen fle den Abgeordneten der Übtie 
gen Städte vor, welche durch die, Mehrheit der Stimmen einen 
Schluß machen, der alddenn von den genannten Abgeotdueten 
wieder dem engern Ausfchufle-mitgetheilt wird. Vereinigt ſich 
nun diefer damit, fo bringt ihn das Direktorium der 4 Städte 
in eine Schrift, die den zul Städten vorgelefen, ſodann 






“ aber zur Durchſicht des eng Ausſchuſſes abgegeben wird, 
Bon hier komme fie an den Weltern Ausſchuß ber Ritterſchaft. 
und zulest communicirt man mit der allgemeinen Nitterfchafte 
die ihre Meinung dem engern Ausfchuffe mündlich binterbrins 
aͤßt. Enplich wird er durch den Landfchaftfchreiber ben 
Prälaten und Univerfitäten übergeben, welche ihre Meinung 
fehriftlich mittheilen. Nachdem diefes gefchehen ift, fo. werben 
von dem Direftoriv ber Städte 2 Hauptfchriften gemacht: 
1) Die Preälimingefchrife, melche dem geheimen -Kott« 
ſilio durch die Deputirten übergeben wird. uns 
2) Die Bewilligungsfchrift, die gewähnlich dem Lan—⸗ 
desherrn ſelbſt durch den Erbmarſchall und einige Deputirte des 
engern Ausſchuſſes übergeben wird. Iſt der Landesherr mit 
ben Bewilligungen zufrieden, fo läßt er 1,758 
) Den Landtagsabſchied, worin er die Bewilligung 
der Stände annimmt, auch aufs neue Verfichrung ihrer alten 
Berfaffung u. f. w. nieht, augfertigen. 3. 
| 4) Wird die Reverfalchrift, in welcher der Religionge 
zuftand u. dergl. beftätigt wird, abgefaßt, 
Der Landtagsabſchied gefchieht mit eben den Seierlichfeis 
— a bei der Bekanntmachung der Propofitionen gewoͤhn⸗ 
nd. 


Bei Yusfchuftagen werden nur bie Stände des weitern 
und engern Ausſchuſſes zuſammenberufen. ind biefe 
‚nerfammelt, fo fordert der Erbmarfchall 2 aus dem == 
‚gern, 2 aus dem weitern Ausſchuſſe der Mitrerfchaft und 
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die Abgeorbneten. der, vorfigenden Städte in dag geheime Konfi, 
De wo fie nad) einer vom dirigirenden "Minifter gehaltnen 
S nrede die Dropofitionen empfangen. Auf die Rede des Minis 
es antwortet der erfte Abgeordnete von der Nitterfchaft und 
iebe ſich alsdenn mit den übrigen Abgeordneten wieder weg. 
Sobald fie über die Propofitionen, von denen I Eremplar der 
Erbn das andre aber die Abgeordneten der Städte ers 
* Halten, einig geworben find, fo wird die Bewilligung auf eben 
Die Art dem geheimen Konſilio wieder übergeben, ald wie die 
Dropofitionen abgeholt worden, und die Stände, werden durch 

den t· und Ausfchußtagsabfchieb entlaffen. 
Außer ben allgemeinen Land. und Ausfchußtagen halten die 
Stifter Merſeburg und Naumburg⸗Zeiz ihre befondere Stifis« 
serfammlungen, jedesmal nad) den Landtagen, auf welche ein 
hurfürftlicher Kommiſſarius gefchickt wird. Stände, Ritter⸗ 
t und Städte theilen fich hiebei in den engern und mweisern 


>. Kin gleiches gilt von dem Fürftenthbume Duerfurth, wel⸗ 

ches ebenfalld nach einem allgemeinen Landtage feine eigne Ran 

desberfammlung hält). 

(Ehen diefes gefchieht auch in der Lauſitz). 

Segenſtaͤnde der Landtagsverfammlungen find: Religions« 
weſen, —* Juſtizpflege, Krieg, Frieden, Dünz-, Mas 

 aufafturs und Kommerziwefen, beſonders aber die Steuern und 


* * §. 13. 

Kar 3 Lauderkollegien, Aemter, Erpeditionen. 

« D Das geheime Rabinet, welches aus 3 Kabinetsminiftern 
Hefteht, von denen einer unter der Autorität des Ehutfürften 
das Direktorium führt.. Ale Reſcripte diefes Kollegii werden 
von den Landesherrn eigenhändig unterfchrießen, fo wie 
auch die Eoncepte zur Ausfertigung von ihm unterzeichnet wer⸗ 
den. Dieſes Kollegium erſtreckt fich Über ale hurfächfifche Lande, 
tm allen denSachen, welche zum unmittelbahrenBortrage fonımen. 

Es beſteht aus @ Departements: . 
| 1) Dem Hausdepartement ober bem Departement der 

"inländischen Affaire. Unter der Direffion 1 Rabinetsminifters 
‚arbeiten 3 geheime Kabinetsfefretaire, 1 Hofrarh, ı Affeffor 
bei der Landesregierung, 2 geheime Sefretaire und Kabinetsre⸗ 
giffratoren und 4 geheime Kabinetsfanzeltiften. | 
WVon biefem ee werden alle inländifche Angeles 
“ genheiten, Befoldungen, Titel x. beſorgt. 

. . Mit dieſem fteht in Verbindung das Militairdepartement, 
von welchem das geheime Kriegsrathskollegium gewiſſermaſ⸗ 
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fen abhängt; auch das Generalkriegsgerichtskollegium, - bie 
‚Baderren und Barden ſtehn unter denfelben. Hiebei erpebia 
ren, xz geheimer Kabinetefefretair, L geheimer Rabinetsregiftra« 
tor, 2 geheimer Kriegäfefretair, und 2 geheime Kabinetskanzel⸗ 
liſten. Alles, mag die Armee und ihr Kommando bettift, ges 
Hört zu diefem Departement. m BEREITEN 
2) Das Erranker » Departemiene ober dad Departe⸗ 
ment der ausländifchen ÄAffairen. Unter der Direktion eines Ka⸗ 
binetsminiſters und eines Stantäfefretaird arbeiten 2 geheime 
Kabinersfefretaire, x Legationsrath, ı geheimer Gefretair und 
Chifreur, 1 geheimer Kabinetskanjelliſt. Ale außländifche Ans 
gelegenheiten, als Berichte von fremden Höfen 2c; werben bier 
forgt. RAR: * 
Bei dem im J. 1706 errichteten geheimen Kabinetsarchive 
ſind, außer dem geheimen Archivare, 2 Kabinetsregiſtratoren, 
zr Hofrath, 4 Kabinetskanzelliſten, x geheimer Kabinetsfourier, 
nebft 2 Aufwaͤrtern angeftelle. | —J ds 
Das ageheime Archiv beftehe in dem Aktenarchive, im Archie 
ve der Originaldokumente und dem fogendumten weiſſenfelſt⸗ 
fehen Archive WR | * 
| as eigentliche Höchfte Kandesfollegium if: 
1. Daß geheime Rarhsfollegium, oder das gebeime Konfl« 
lium, unter welchem alle Civil» und Mititärfollegien‘ ftehn. 
Es befchäftige fich mit allen geiftlichen und weltlichen Attgelegen- 
heiten des Churfuͤrſtenthums und der inforporirten Rande, (feit 
2711 auch in der Dberlaufiß) ;fo wie e8 überhaupt in Anfehung 
der Dber - und Niederlauſitz die hoͤchſte Appellationsinſtanz ift ; 
es beſorgt auch die Direftorialfachen des corporis euangelici, 
Dieſes Kollegium hat die Dberaufficht über alle andere Civil⸗ 
‚and Militärkollegien, fo, daß alle Staats.» und Reichsfachen, 
‚ale Neligiong » und Landesfachen, die Abfaffıng und Erflä- 
‚rung der Landesgefege, die Erhaltung der offentlihen Ruhe 
und allgemeinen Sicherheit; kurz ale Negalien des Landes. 
fuͤrſten ihm untergeben ſind. Unter der Auffiche deffelben ſteht 
auch die Reichsvikariatskanzlei und die Kreiſtagskanzlei. 
| Seit dem 5, 1716 iſt ed in 6 Departements abgerheilt, wel⸗ 
che von 5 wirklichen Konferenzminiftern und toirklichen gehei⸗ 
‚men Näthen dirigiert werden. i 
a) Das Domeftiqgue s Departement. Bei dieſem 
ſtehn 2 Konferenzminifter und unter diefen ı geheimer Referen⸗ 
‚barius, 1 geheimer Negiftrator, 1 geheimer Sekretair und 4 ge⸗ 
heime Kanzeliften. Hieher geboren alle Domeſtique « Kicchene 
Univerfitatg » Landfchuten - Stiftd- und Konfiftorialfachen. Die 
“querfurtifchen Angelegenheiten, welche eigentlich zum dritten 
Departement gehören, werben bier voni erften Neferendar re⸗ 
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"aber in Pleno entfchieden. Auch die Raͤthe in allen uͤbri⸗ 
Ka le 2 von ihm beftelle. 

8 Reichs» umd Errangerdepartement, 100 
— —* 2* Konferenzminiſters, 7 geheimer Refe⸗ 
“rendar, T geheimer Regiſtrator, ı geheimer Sekretait und 5 ge 
“Heime Kanzelliften arbeiten: Außerdem geboren auch noch die 

en und treffurtiſchen Angelegenheiten bicher. 
ec) Da8 Kammer >» Bommerzien s Münz » und 
ement, unter der Direftion 2 Konferenzminis 
F hat wit den vorigen und den folgenden 3 gleiche Unteroffi⸗ 
4A * fr Das Juſtiz⸗ Lehn⸗ und Polizeidepartement, 
das Militär» Steuer» und Landtagsdepartement, bad Ober⸗ 


— uſitzerdepartement, von denen dem erſten 1 Kon⸗ 
zminiſter, den beiden letztern aber 2 Konferenzminifter 
serkem 


Die geheime Kanzlei beffand im %. 1790 aus 9 gehei» 
men Neferendarien, 6 geheimen Kegiftratoren, 27 geheimen 
‚Kanzelifien, z geheimen Rathsfourieren und noch 4 Perfonen zur 
* 
— geheime Finanzkollegium iſt aus der 1773 errichte⸗ 
eralhauptfaffe, im J. 1782 entſtanden. Es erſtreckt 
ch in allen Sinanz» und Domainenſachen über die ſaͤmtlichen 
I». ichen Lande und enthält: a) die Generalhauptkaſſe, 
'b) das Aammerkolfegium, e) das Kammer⸗ und Bergkolle⸗ 
um und befteht aus 3 Departements. Der Präfident ift ein 
onferenzminifter. 
| Departement hat 2 geheime Kinanzräthe und 2 Si. 
mangräthe, von denen der vorfigende Rath jedesmal dis 


Das erſte Departemens begreift alle Kaſſen, Fleiſchſteuer 
und die Regalien in ſich; das zweite hat die Acciſe, Zoll, bicent, 
Seleite und querfurther Steuern unter ſich; das dritte beſorgt 
"die Domainen, Rent- Jagd» und Forſtſachen, oder die Oeko⸗ 
nomie- Bei jedem Departement ift tägliche Sitzung, alle brei 
zufammen aber halten nur zweimal woͤchentlich Sitzung. 
Zu diefem —— sehen noch eine geheime ——— 
wobei 3 Finanzaffiftenzräthe geheime Finanzſekretaire find; uͤ 
dies find noch 15 ordentliche geheime Sinanzfefretäre, 15 auffer- 
ordentliche, 22 Sinanzregiftratoren, 6 geheime Finanzfanzellia 
“fen, 41 andre Kanzeliften, 1 Kammerfchreiber, 27 Kr 


ften. 
Bei der Buchhalterei find 8 Perfonen. 
Und noch find 4 Finanzrechnungsexpeditionen. Bei ber 
erfien find 2 Reamangeisfrttaiie, 4 Rechnungseraminateren, 
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3 Ralfulatoren, 1 Kanzelliſt, 2 Acceſſiſten. Bei der aten 

1 Landrentmeiſter, 1 Vicelandrentnieiſter, ı Finanzfefretair, 
97 Rechnungsfefretaire und ordentliche Kalfulatoren, 12 außers 
ordentliche | Kalfulatoren,. 2 Sinanzkanzeliften,. 8 Acceſſiſten, 
1 Sinanzvertvefer. Bei der 3ten Öitianispchnungserpebition find. 
3 Sekretaire, 11 Ralfulatoren, 3 Kanzelliſten, 4 Xcceffiften- 
Bei der 4ten Finanzrechnungsexpedition ſi ſind 1 Sinanzfefretaig 
‚amd 2 Ralkulaforen. - Weberdies ift ein Ucciebaudireftor, 1 Baia 
en 3 Kondufteur, x Finanzſlempel ⸗ und Siegel 

neider ꝛc. 

Bei dem Archive dieſes Kollegii iſt ı geheimer Sinangfefzc 
gain, ı Sefeetair, ı Regiftrator, 2. Kanzelliſten. 

Untergeordnet find: 

Die Hauptkaſſe, wobei ein Hauptkaſſirer und 3 Ralkularpren, 

Das Generalkri — mit 2 Zahlmeiſter und Caſſt⸗ 
Fer, 1 —— 6 piſten. 

Die Sn Be wobei: Mentfammermeifter, Kaffirer, 
‘22 Rentfammerfihreiber. 

„u; ı "Die Generalacciskaſſe, mit ı Kaffirer und 4 Katkulatoren, 
auch ı Sefretair. Ferner find: 

“2 Binanzfonfulenten, 2: Defonomieinfpeftoren, 11 Fi nanz⸗ 
ee und 14 dergleichen in den Aemtern, ald: 1) in den 
Herrſchaften Sorau und Triebel mit Chriftianftadt, 2) im leipziger- 
Kreiſe, 3) in den Aemtern Delitſch, Zoͤrbig und Bitterfeld, 
4) Mu Weißenfels, - 5) in den Aemtern Wiefenburg, Gruͤnhayn, 
‚gwican, Schwarzenberg und andern gebirgifchen, Aemtern, 
6) in einigen Aemtern des voigtländifchen Kreifed. 7) in 
Meißen, 8) in den Aemtern Lauterflein, re und Aus 
‚guftusburg, 3) in den Aemtern de neuftädtifchen und In eini⸗ 
gen des voigtländifchen Kreiſes, 10) in ben Aemtern des Chur- 
-Sreife, 11) im thiringifchen Kreife, 12) in den Aemtern Pirna, 
‚Stolpen, Dippoldiswalda, Altenberg und Hobenftein mit Loh⸗ 
men, 13) im Amte Hayn. 

Desgleichen 77 Kammerkommiſſarien, 10 Finanzkom⸗ 

miſſarien,/ 7 Kammerreviſoren, 3 Finanzkommiſſi ong » Uftuas 
7 en. 
di Die Straßen» und Waſſerbaukommiſſion, mit 3_Koms 
welffarien und zo Straßenbauauffehern in den einzelnen reifen 
unh einem Kammerbaufaffier. 

Das Hof: Sursermarfchallamtf‘, welchem ein Oberland⸗ 
felbmeſſer, 4 Landbauſchreiber, und 10 Finanzkondulteurs bei⸗ 
gefegt find. 

Das Öberbergams zu Freyberg, nebft ben übrigen Berg» 
und Hüttendmtern, von denen im folgenden. 14. wehrere Nach⸗ 

ridot ertheilt wird. 


N — * » a 4 
3 


\ 
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"Die Münze zu Dresden, bei welcher 1 Münzmeifter, 

1 Mänzfaffier, x Münzguardem, ı Münggegenguardein, ı Münze 
buchhalter, 1 a — 1 Beigehulfe deffelben, 2 Münze 
eifenfchmeider, ı Münzfaffenaufmärter, ı Münzdruckwertsmeis 
fer, ı Reichsmänzohmte und Münzdruckmeifter, ı Muͤnzohme, 
z Münztiegelwärter, nebſt mehrern Juſtirern, Schmeljern, 
Stredkern, Weißfiedern, Prägern und Arbeitern, außer wel⸗ 
hen auch noch ein Minzguardein zu Leipzig iſt. 


Das Poftwefen und infonderheit das ®berpoftamt zu Leips 
sig und das Hofpoſtamt in Dresden, (auch das Oberpoſtamt 


in n)- 
- Die Salzwerke Dürrenberg, Böfen und Artern und die 
RBeiniederlagen Teudig und Böpfchau. 


Die Aauprfalzkaffe zu Dresden, mit ı Dberfalzinfpeftor, 
ı Hauptfalzfaffirer, 2 Salzichreibern, 1 Salzrevifor, 1 Galp 
bereiter, 3 Salzmeffern, ı Brigehülfen derfelben, 1 Salz⸗ 


Salzverwalter find in Den churfürftlichen Elbniederla⸗ 

Er Wittenberg, Torgau, (to auch ı Salzmeffer), zu Muͤhl⸗ 
Meißen, Schandau. r 
Salzbereiter find bei den Elbniederlagen zu Wittenberg, 

Torgau, Mühlberg und Meißen. 

_ . (Bon den Saljniederlagen zu Bubdiffin, Lübben, Guben 

f. im folgenden bei der Laufig). - 


In Leipzig ift eine Haupt» Salzlicenteinnahme, welcher 
die Salzlicenteinnehmer zu Raßnitz, Liebenau, Schopau, Paſ⸗ 
fendorf, Schaafſtaͤdt, Lauchftädt, fo mie auch die Galze 
licentbereiter zu Naumburg, Plauen, Leipzig beigeordnet 


N 


In Thüringen ift eine Hauptfalzlicenteinahme, zu welcher 
die Salzlicenteinehmer gu Earsdorf, Gleina, Unterforge, Sach» 
fendurg, Frauenprießnig,- Kleinheringen und ı Salzlicentbes 
zeiter zu Coͤlleda gehdren. 

Desgleichen die Xcceife, das Floßweſen und die Spiegelmanu⸗ 
faktur ſtehn unter obigem Landeskollegio. 

Das geheime Finanzkollegium und die Landesregierung 
find einander beigeordnet/.fo, daß eigentlich Feines von dem an⸗ 
dern abhängt. Für jenes gehören alle Finanzfachen und für 
dieſes alle Nechtsfachen. In gemifchten Faͤllen müffen beide 
mit einander fommuniciren. 


IV) Da8 geheime Ariegsrarhskfollegium hat alle Angeles 
genheiten, in Militär» Landes. Wirthfchaftdoerpflegungs » und 
Rechnungsſachen unter fich. 


x 
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Je ‚wichtigen Faͤllen erſtattet es -theild ‚an das, geheime 
Sonfilium, theild an dag geheime Kabinet Bericht, mit den 
übrigen Kollegien aber fommunicirt e8 nur. ee 

Die wirklichen geheimen Rriegsräche mit Eiß und Stim⸗ 
me haben den Rang nach den Generalmajoren und figen im Kol⸗ 
legio, ohne Nückficht auf den Adel, nach dem Alter, wie fie re⸗ 
cipirt worden find; die wirklichen Kriegsraͤthe hingegen haben 
den Nang nad) den Obriftlieutenants. In Militärfachen fchreibe 
dag Kollegium im Nahmen des Churfürften an die Kreis. und 
Amtsraͤthe und alle Unterobrigfeiten. De Zr 

Seine Gegenftände theilen fih in 4 Klaffen, als: 1) in 
Die Seriegsfanzleifachen,2) in Kommiffariatsfachen, 3) in Proviant 
amtsſachen und 4) in Nechnungsfachen, welche theils die Armee, . 
theils das Land betreffen. I | ur | 
Das Perſonal diefes Kollegii wird nach diefen Gegenſtaͤn⸗ 
den eingetheilt: J | 
Ä 1) in die geheime Kriegsfanzlei ober Haupterpedirion, 
‚ aus welcher alle Verfügungen für die übrigen Departements. 


ehn. 
* Dei dieſer ſind: 2 Oberkriegskommiſſarii, 1 Sefretair,‘, 
2 geheime Kriegsregiſtratoren und Expeditoren, 5 geheime Kriegs⸗ 
Eanzelliften, ı geheimer Kriegerathsfourier ze. Zu diefer gehört 
aud) ein Archiv, mobei ı geheimer Sekretair, ı. adjungirted 
Archivfefretair, 1 Kanzelliſt. | | 
2) Die KRommiffaristserpedition, wobei 1 Oberkriegs⸗ 

fommiffair, ı Kommtffariatgfefretair, ı Regiftrator, /6 Kan 
zelliften, ı geheimer Sefretair. E8 gehören dazu auch die Invali⸗ 
den » und Solödstenfnabenerpedition und die Kaſernen⸗Oeko⸗ 
nomie. 
| 3) Die: Öberproviantamtserpedirion, wobei 2 Ober⸗ 
proviantfommiffaire, 1 Gefretair, 1 Negiftrator, 4 Proviants- 
pfficiere und ı Proviantofficiant, nebft den Proviantvermwaltern 
in den Landmagazinen in Dresden, Leipzig, Wittenberg, Tor⸗ 
gau, Zeig, Zwickau, Freyberg, Weißenfels, (Budiffin, Spremberg). 
eißenfee, Heldrungen ; auch in dem Feftungsmagazine zu Könige 
“ein; ferner die-Landmagazinfontroleurg zu Dresden, Leipzig, 
organ, Freyberg, Weißenfels, Zwickau! 
Ä 4) Die Rechnungserpedition oder auch Kalkulaturex⸗ 
pedition, in welcher alle zum Kriegemwefen gehoͤrige Rechnungen, 
rebidirt und berichtigt werden. 

Vvuͤr die ſaͤchſiſche Juſtizverfaſſung iſt das wichtigſte Kolle⸗ 

ium: 
V ) die Landesregierung ober das Hof⸗ und Juſtizrathscol⸗ 

legium. Der Praͤſident derſelben iſt der Kanzler, unter wel⸗ 
chem ein Vicekanzler, 33 adliche und bürgerliche. Hof⸗ und. Ju⸗ 
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firäipe, nebſt den übrigen Affefforen und Expeditionen ſte⸗ 
ben. Diefes Kollegium ift nur dem geheimen Konfilio unters - 

Es uͤbt bie gefeßgebende Gewalt des Landesheren in allen‘ 
unmittelbaren und mittclbaren Landen des Churfürften aug, 
doch. die Lauſitz, den Antheil an der Sraffchaft Henneberg, die 
Ganerbfchaft Treffurt und die Graf» und Herrfhaften Blans 
kenhayn, Nieder - Kranichfeld und Gleichen ausgenommen, wei⸗ 
he vor dag geheime Konfilium gehören. Ferner iſt es die Hoche 
ste Appellationsinftang aller in, diefen Landen befindlichen Unter- 

regierungen und Untergerichte; besgleichen die erſte nftang 
‚aller ſchriftſaͤſſtgen Gerichtshoͤfe, Perfonen und Güter; endlich 
if «8 al der hurfächfifche Lebubo / anzufehtn- 

Die Hof⸗ und Juſtizkanzlei beſteht: 

39) aus der Kehnserpedition, bei welcher 1 Lehnsfe 
Fretair, mit dem Prädikat Geheimer, 1 Regiſtrator, ı Kopiſte, 
außerdem aber noch 7 Kreisſekretaire rc. gehören. 
. * gehoͤren alle Lehnsſachen und zwar privative vor 
den fählifchen Ober⸗ ind Hofgerichten, als: Belehnungen, 
der Lehnsvormuͤnder, der Leibgedinge und der Ver⸗ 

| + und fchriftfäffige Erbgüter, Käufe 2c. die Bere 
flattung der Huͤlfsvollſtreckung In Lehnguͤter und die Eroͤrte⸗ 
‚rung ber Lehnsſtreitigkeiten zwiſchen Lehnherren und DBafallen;- 
ale Beftätigungen der Privilegien und Innungen; die Inſinua⸗ 

- tion ber — und. legten Wilensverordnungen; die 

Verpflichtung der bei der Landesregierung angeſtellten Raͤthe 
und Subalternen, und endlich die Niederſchreibung der Kla⸗ 
gen ꝛc. Air ; 

) Aus ber Vorbefchäidserpedision, wohin allein: 
BVorbefcheid gezogne Sachen,- und die hiezu nöthigen Ausferti« 
gungen gehören. Sie beſteht aus einem Sefretair- und einigen 
Sanzeliften. - 

— c) Aus der auslaͤndiſchen Expedition. Sie hat jetzt 
ıSefretair, 2 Regiſtratoren, nebft einigen Kopiften. ’ 
» Bor dieſe Inſtanz gehören verfchiedene, dad Wohl des 
Landes betreffende Gegenftände, als z. B. Aufrechthaltung gu⸗ 
ter Bolicei, Bekanntmachung der Gefege, Immatrikulirung der. 
Notarien,, Admifjion der Adoofaten, Geldbußen, Zufammenbe» 
- tufung der Stände zu allgemeinen Kandesverfammlungen; (zw 
Ausfoußtag gefchieht dies von dem geheimen Konfilio), die In⸗ 
mationen der Dignitäten und Vafallenveränderungen; die In⸗ 
erceffionalien von und für Auswärtige; ale in feinen gewiſſen 
—— — Sachen, die Verwahrung des Kanzleiarchivs 


* N t 


256 Deroberfächfihe Reid. 


mie den Lehns⸗ und Kanzleiakten; die Konſervation der Kanzlel⸗ 
und Ritterpferdsmatrikul. | EG, 
d) Aus der Vormundfchaftserpedition, an welche alle die 
Vormundſchaftsſachen betreffende Berichte eingeſendet werden. 
Sie hat 2 Sekretaͤre, und ı Kanzelliften. 
e) Aus der Erpedition der Bränz> und Hoheitsſachen. 
VE) Das Appellationsgerichte, welches woͤchentlich dreimal 
feine Sigungen hält; aber eigentlich verfammelt «8 fich jährlich 
zweimal im Januar und im Auguft, 6 Wochen lang, in wel 
‘chen leztern Sigungen e8 nur zum Sprüche fommt. Im Jahr 
1790 beftand es aus dem Präfidenten, 8 adlichen und 9 bürger« 
lichen wirklichen Appellationsrärhen, ı Affeffor, ı Rath und 
Protocollant, 2 ordindten Appelationggerichtgfefretären, 3 der⸗ 
gleichen überzähligen, 1 Regiftrator und Bothenmeifter, 1Akten⸗ 
infpeftor, 1Fiskal und Armenadvofat, 2 Mundatoren, I Or» 


“ dentlichen und 4 überzähligen Kopiften x. Diefed Gericht ift.die 


legte Inſtanz aller Proceffe in Sachſen, wogegen feine Appellas 
tion, noch Negreß an die Reichsgerichte ſtatt findet, doch 
können die Partheien noch vor dem geheimen Confilio gehört 
werben. Ks 
Unter dem Appellationsgerichte ftehn alle diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche der Landesregierung untergeordnet find,. und feld 
der Ehurfücft nimmt in Kammerſachen hier Necht an. Es koͤn⸗ 


‘nen bier alle bürgerliche Broceffe, peinliche und Rügefachen and. 


genommen, anhängig gemacht werden. e 
VI.) Das Öberfteuerfollegium wird theild von churfuͤrſtli⸗ 
cher, theils von landſchaftlicher Seite beſezt. Dieſes Kollegium 
erſtreckt fd (fo wie die Oberrechnungsdeputation) in Steuer. 
efällen über die 7 Kreife, nebft den mittelbaren Grafs und Herks 
ſchaften; auch über Merfeburg und Naumburg, wegen der 
Steuerbeitragsgelder, über die Ober und Niederlaufiß, wegen 
der Perfonenfteuer und Militärgelder, und über: die Graffchaft 
Mangfeld in Anfehung der Perfonenfteuer und des Mahlgroſchens. 
Es berechnet und empfängt alle auf den Land» und Augfchußta= 
gen bemilligte ordentliche und außerordentliche Steuern. In 
Steuerangelegenbeiten fleht eg allein unter dem Ehurfürften und 
deffen geheimen Konfilio, in Juſtiz- und Uppellationgfachen aber 
communicirt e8 mit der Landesregierung. Es beftcht aus de 
Dberfteuerdireftor, 5 churfürftlichen und 4 landfchaftlichen 
Dberfteuereinnehmern. Unter den lestern hat der Erbmarſchall 
(die Familie der Grafen von Loͤſer) allemal den Vorſitz, und ge⸗ 
nießt deswegen jährlich 360 Thaler Zinfen von einem zu dieſem 
DBehufe-niedergelegten Kapitale von 6,000 Thlr. Rt 
— ollegium beſteht aus 11 Hauptkaſſenexpeditiq⸗ 
nen, | 


f 
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)Der Überfteuerbuchhalterei, ‚beirielcher 2’ Ober⸗ 
und ı u sabalee: 2 Kalfulator, 3 Ropiften ans 
22) DEE Trankftenes Hauptkaſſe, mie ı Oberſteuer⸗ 
tank, 3 Raltalaror u a Rap. 0 on De 
3 Der Schock ſteuer⸗Baupꝛkaſſe mitt: Oberſteüerkaſ⸗ 
| firer,. ı Kaltulator und 5 Kopiften. 
Der Buatemberfteuerszauptkaffe, | mit 1 Ober⸗ 
ffenerfafficer ,' v Ralfulator und 2 Kopiften. :' se 
05) Der Ordinärfleuer s Sefrerariatserpedition , "ik 
1 — — 1 + Dber und 1 Viceſteuerregiſtrator/ und 
Roten. | 
£ -6) Der Erteaordinärfteuer - Sefrerarigtserpedition, . 
mit 1 Oberjteuerfekretär ,-- 1 Oberfienerregiftrator, 5 Kopiften, 
and 2-überjähligen Steuerfetretären. u — 
| ) Der Steuerzcchnungserpedieiony- mit 5 Erpebitds 


2 „Der Perfonenfieuer s Rechnungsexpedition, mit 6 
Der Mäpigrofpen: 

oſchen⸗ Steuers Rechnungserpediti 
mie 1 Re re: und 1 Kopiſt 
Ueberdies gehört auch hieher ı Oberſteuerprokurator. 
60) Dem Steuerarchive, wobei ı Oberſteuerarchivar, 


— —— 
* orie, 1Faktor, I Konttoleur 
ı Stempfe "r&ttuerfourier, rSteuerhausverwalter, ı Steuer- 


Bon dieſem Kollegio find auch noch die 7 Kreisſteuerein⸗ 
abhängig, bei welchem in jedem Kreife ein adlicher 
| ar —— ‚und eine Stadtobrigkeit in dieſer Funktion 
angeſtellt find, als: 
sy) im Churkreiſe, außer dem adlichen Kreisſteuerein⸗ 
nehmer, dir Rath zu Wittenberg; ı Narheveputirter, ı Kreis 
ock⸗ und Perfonen- Steuer. auch Impoſteiunehmer, ı Kreie 
Zrauf: und Quatembereinnehmer. 
| 2) Im thuͤringiſchen Breife, außer dem adlichen Kreis. 
| ehmer, der Kath zu —— ı Rathsdeputirter, 
2 Kreis, Land · Tranf- und Schoc- auch Perſonen. Steuerein. 
achmer, 7 » Quatember. Steuereinnehmer, ı Steuerein. 
eher in ber Grafſchaft Stolberg. Roßla, und in der Grafe 
ſchaft Stollberg. Stollberg. 

3) im meißnifchen reife, außer dem ablichen Kreis 
fenefeinnehmer , der Rath zu Dresden, 1 Nathedeputirter, 
8 Kreis. Trankſteuer und Impoſteinnehmer, x Kreis. Schock. 
and Perfonenfteuereinnehmer, I * # Quatember⸗ Steuer⸗ 
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uni met ,3. Kallulatorem, 4; ordentlichesund.süberzählige 
epenn ————— 
© im erzgebirgifchen Kreiſe, ı ablicher —— | 
ehmer, der Nach zu Freyberg, 1Rathsdeputirter, 1 reis⸗ 
ranf- und Perſonen⸗ Steuer auch-Fmpofleinnehmgr, Kreide 
oe Stenereinnehmer, 1 Kreis» Duatembers Steuereite 


. ne ner. ! 


i — — ‚aplhn DI Ts 
Rim leipziger Reeife ,.ı ndlicher Kreisftenereianehmer, 
der Magiftrat in Leipjig, @ Natbedeputinte,; 1 Kreis» Tranke- 
feuer» auch Amtsimpoſte innehmer, 7, Kreise Schod- und Pers 
ſonen · Gteuereinnehmer,, "I Kreis» Duatember» Steuereinnehe ⸗ 


mer. 4 
6) im voigtlaͤndiſchen Ardife, ı adlicher Kreisſteuerein⸗ 
nehmer, der Rath zu Plauen, 1 Rathsdeputirter, 1. Kreiße 
Srank: und Schod- Steuer, auch Impoſteinnehmer, 1, Kreis⸗ 
Quatember⸗ Gteugreinnehmer. · ee da | 
7) im neuftädtifchen Kreife, ı adlicher Kreisſteuerein⸗ 
nehmer, der Rath zu Neufiadt an der Orla 1 Rathsdeputirter, 
1 * Trank, Schock⸗ und Quatember⸗ Steuer und Impoſt⸗ 
einnehmer. —— 143 56127 2 143 
8) im Stift Wurzen, ein Stifts⸗ Kreis. auch Amts⸗ 
fteuereinnehmer. BR 173 NE a 3: FREE 
ueberdies find. in jeden Kreife Stenerprofuratoren, fo wie 
in jedem Amte Eteuereinnehmer, angeftellt. | ER 
Zu dem obigen Kolkeglo werden*eingefendet und verrechnet? 
y).die Sranffleuergelder, 2) die Land» und Pfennig · oder Schock⸗ 
ſieuern, 3) die Duatemberfteuern, 4) bie Mahlgrofchenfieuner, 
toelche fich auch Aber die Graffihaft Mansfeld fächfifchen Arie 
theil® erftreckt, hiernaͤchſt aber aus diefen Landen und der Lau-⸗ 
ge die Perfonenfteuer. Hingegen mit den übrigen Steuern dee 
aufig, des Fuͤrſtenthums Duerfurt, der Graffchaften Henne⸗ 


| berg und Mangfeld'hat biefes Kollegium nichts gu hun. 


Zu Bezahlung der Steuerfapitalfchulden ift eine. Steuers 
creditkaſſe zu. Leipzig errichtet. Nachdem das Land, in dieſem 
- Zahrhunderte durch bie Kriege uͤber 110 Millionen Thaler eine 
gebüßt, und infonderheit der fiebenjährige Krieg von 1756 bid 63 

ern Lande eine große Schuldenlaft zugezogen hatte, fo wurde diefe, 
Kredittaffe errichtet. Cie befteht aus 7 Deputirten der Ritter⸗ 
fchaft, nach den 7 Kreifen, und 7 Deputirten ber Kreisftädte : 
Leipzig, Wittenberg, Dresden, Zwickau, Langenſalza, Plauen 
und Reuftadt an der Drla. | — 

uUnter dieſen ſteht die Steuerkreditbuchhalterei, mit x 
Buchhalter, 1 Kalkulator, und 3 Kopiſten, desgleichen die 
— Steuerkreditkaſſe, mis ı Kaſſtrer, ı Kalkulator, und 
1 en. | .n 


Die churſachſiſchen Lande. ER 
„ade ahr 1764 waren die Schulden des ganzen Landes bis 
me von 42, 686,009 Shin 4 ‚Sgr angewachſen. 
e en 
aus 6 Millionen Thaler Hoffen; Me a 
— 6 Millionen Kantmer- und Accisfchüfben, 
1, 457,584 She: 9 Ögt. tı Pf. Kıckffäuden beider Atime, 
welche im %. 1767 bezahle worden, 
— "29.284424 Zhle.18.Ggr. 63 Pf. eigentlichen Steuetkapi⸗ 
2 0 WE talſchulden. 
Unter der lezten Summe ſind 932 946 Thlras Gar 9 Vfr 
Steuetſcheine und 158,06 Thlr 17Ggr. Af 
aftliche — * begriffen von denen Feine Bine 


— —— der ehelohten Obligationen, — 
nd jährlich t, 106,000 Thlr. beſtimmt, weis 
den ferien Ettuereinkünften gehoben werden... Die 
y der Obligationen. und Eteuerfcheine, fo wie die Der 
bezahlten und der msſcheine gefchicht unter der 
tirten In den 2 Terminen, Sſtern und Michaes 
Oſtern herausgekommenen werben naͤchſtfolgende 
und ſo umgekehrt/ bezahlt. Nach 3 Jahren werden 
neue Zinöfcheine gemacht, und jährlich die abgeſchloßnen Rech⸗ 
* das geheime Conſilium eingeſendet. 

ng, 1764 64 big mit 1730 waren abbejabie 5 —* 
et Fr. Kapital 


* Im $: 1781; wurden beohit: 388.661 he. 22 Br. 1 
ee 41,462 5 12 4 
en RZ a IS 

— 1784 — a u ft 5 454383 oh, — *] 
er kn. auge 1785, — —— Ar: 449,147 ; en — ei 
or wm; 786 7— ner 43 693 ii 
2. R 7 alfo BI8 Mu WR 1786 — — 


— 3 Gar, + 7 zu bezah⸗ 
hang 8 eh a Von * 
utimne TOHVen od} ab — rn, 










= e ae pen fo unter den Raffn 
un ‚befindlich: un und: — in Giunahme gekommen 


5 — Be * 

it Öfiten 1786 audgelöftedand« · 
—— — Dr 35 — — 
bis mit Michaelis 1769 rg Ä ’ 


weſne Verficherungeicheine ı ei. — 
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bis mit Michaelis 1773 zahlbar ge 

weſne Verſicherungsſcheine 283 IR — 

bis mit Michaelis 1773 zahlbar ge⸗ | 

weine alte unausgemechfelte, \ 

Verficherungsfcheine nam: 4985 431 

Michaelis 1775 jahlbar geſtellte io; 
unter 160 Thlr. befrägenve alte 

unausgewechfelte Steuerfiheine - 132—. 12, 

in allen 59,688 Thlr. 6 Gr. ıPE 
welche Summe heim Schluß der Jahresrechnung 1786 noch uns 
abgeforders-geblieben war, und nicht weiter verzinfet wird. 
.s.. Da aum die Zinfen jährlich wegen der abbejahlien Kapitale 
abnehmen, und der Ueberfchuß zur Abbezahlung der Hauptſum⸗ 

e angewendet werden kann, ſo koͤnnen wahrſcheinlich, wenn 
kein Krieg oder andre Unfälle dazwiſchen kommen, bie ſaͤmmtli⸗ 
chen Steuerfchulden binnen 20, Jahren bezahle ſeyn. 

... Vor. Errichtung biefer Steuerkreditkaſſe war ber. Landes⸗ 
kredit fo gefallen, daß 100 Thle. Staat#papiere kaum 60 San 
galten... Jezt werden die Steuerfcheing, die landſchaftlichen O 
gationen und übrigen Staardpapiere nicht nur dem.baarem Geis 
de, nur wenige Falle ausgenommen, gleich geſchaͤtzt, ſondern 
ſtehn auch ı bis 2 Procent höher, ohnerachtet nur 3 Proc. In⸗ 
tereffen gegeben werden. 

Mit diefer Steuerfrebitfaffe darf inbefien nicht die Kammer- 
frebitfaffenfommiffton vertwechfele werben, von welcher in fol⸗ 
gender Nr. XHL mehr vorfommf. A IR 
. VIEL) Die Öberrechnungsdeputation, von Melcher ale Kaſ⸗ 
fenrechnungen unterfucht werden. Die Direction derfelben hat 
ein Conferenzminiſter, welchem 2 beputirte we and dem ge⸗ 
heimen Finangkollegio, einer aus dem geheimen Kriegsrathskol⸗ 
iegio, einer von Seiten der Landesregierung und einer von Geis 
ten des Oberſteuerkollegii beigeordnet find. Ueberdies find da» 
bei,5 Oberrechnungsinſpektoren, darunter ein überzäbliger, ein 
Dberrechtiungsfefrefär, 4 ordentliche und 4 außerordentliche 
Dberrehnüngsesaminatoren, 6 Kanzelliften. - = -.: . 
Der Direktor kann entweder die deputirten Rath⸗ ur & 
fion zufammen rufen laffen, bei welcher auch die Dberrecinung 
iufpektoren! Sig und Stimme Habaı ‚= oder er kann die Rech⸗ 
au age sig en Im begten Kalle ſammelt der Se⸗ 
kretaͤr die Vota und bringt fie in.eine Regifiratur. Die Haupt 
arbeiten haben die Dberrechmumgsinfpeftoren, indem die depu⸗ 
tirten Raͤthe mehr die Befchleunigung der Rechnungsabnahmen, 
die Juſtivorfaͤlle, auch Ausſtellungen von Duittungen, Bes 
freiumgsfcheinen und dergl. zu beforgen haben. Jene müffen 


Die hurfüchfifchen Laubde. Be" 
‚ Hauptfächlich darauf fehen, ob die Ausgaben den Vorfchriften 
gendß- gemacht und beleat worden Part en ob bie — 
nicht * bie Einnahme hingegen vermehrt werden koͤn⸗ 
neu. ſ. w. Ob die Summen richtig. zuſammengezaͤhlt find, da⸗ 
fuͤr bie Dberrechnungseraminatoren ſtehn, welche die 
Rechnungen deſfektiren. Wenn Berichte auf Veranlaſſung 
der — —— von der Deputation an den Lan⸗ 
fen und auggefertigt werben, fo werben fie von 
‚unterzeichnet, mit: dem Oberrechnungsdeputations⸗ 
nun er und dann mit des Direftord Brivarfiegel ver⸗ 
Bei vorfalenden Irrungen miüffen alle übrige Kollegien 
‘€ Rechnungsbücher oder Ertrafte, Reſcripte ꝛc der Oberrech» 
‚fommmmiciren. Bon diefer werden alle Kaffen- 
——— Chatoullrechnung ausgenommen, defek⸗ 
tirt Auf Verlangen muß auch jeder Rechnungs, 
fuͤhrer —— vor der Oberrechnungsdeputation erfcheinen; 
| ‚werben nad) der. ‚Regel Menita u. f. tw. ſchriftlich gege - 
‘ Ben er der deputirten Räthe empfängt für diefes Gefchäfte 
einen | It, => beträgt: ern —— —* ganzen Ober⸗ 
rechnungdeputation nur. ungefähr 8,330 * jede der 
en, Thlr. beitragen muß. . f / 


> 1m mar enrath und bag Oberfonfifiorium find im 
it einander vereinigt worden; aber in Abſicht der der» 

| anzen ihrer Macht find fie unserfchieden. Diefe find 
nfte geiftliche Gericht in Churfachfen. Diefes Kolle⸗ 

! beſte — aus einem Praͤſidenten, 2 geiſtlichen und 5 


3 Gberkonfiſtorium hat 3 verſchiedne Erpebitionen. 
2) Die Sekretarigtserpedition, mit. ı Gefretär, 1 Re⸗ 
| , 3 Rangelliften, 1. Kopiſten, und beforgt vornemlich 

| —— gehoͤrigen Sachen. 

—— ie Protömotariasserpedirion, mit I Protonotar, 
Ba 2 Range * als Oberkonſiſtorialſektetaͤr hat, ı Kopift, 
angelliften und expedirt die eigentlichen Konfiftorialfachen. 
Bi" Die Baffenerpedition, mit ı Kaſſirer und > Kanzel 
Sie faffirt nicht nur die zur Befoldung der Rärhe und 
* ausgeſezten Einkuͤnfte ein und zahlt fie aus, fon- 
ft auch einige milde Etiftungen und befonders bie 












ee | 


Shen der Prediger, Wittwen und Waifen. Dieſe milde 
ung rübrt vom Churfürften Auguft ber, welcher im 9.1583 
ein Kapital von ı Tonne Goldes dazu ausſezte, wovon die jähr- 
liche Intreſſen, von 5,000 ( Gulden verhältnigmäßig ausgetheilt 
werben ſollen. Allein im J. 1774 hat man für jede Wittwe 8 
Bl. und für jedes unerzogne Kind derfelben 6 SL feftgefegt. 


\ 
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ab⸗ ¶ Der doberſachſiſche Krels. 
Von dem Oberkonſiſtorio, als Kirchenrathe haͤngen in 
geiſtlichen und Konſiſtorialſachen ab: 1) das Konſiſtorium zw 
Dresden/ 2) sw Wittenberg, 3) zu Leipzig, 4) zu Wurgen, 5) 
zu Schleuſingen,/ 6) die Inſpektion des Fürften von Schwar 
„burg zu Ebeleben, 7) das Gräflih-SchönburgifcheKonftftorium ji 
Slaucha, 8) das Graͤflich⸗Stollbergiſche Konſiſtorium zu Roßla; 
- »Angleichen die beiden Univerſttaͤten zu Leipzig und Wittenberg, 
denen es jedoch als Oberkonſiſtorium allein nichts zu befehlen 
hat; hingegen in Juſtiz⸗ und Polizeifachen Haben erſtre blos bei 
der Landesregierung und die Univerſitaͤtsgerichte zugleich bei den 
Oberhof · und Hofgerichten ihre Appellationsinſtann. 
Der Rirchenrath/ als das hoͤchſte geiſtliche Gerichte, hat 
eigentlich in allen 7 Kreiſen der Chur und alten Erblande und den 
darin befindlichen mittelbaren Graf· und Herrfchaften im Fuͤr ſten⸗ 
thume Querfurt, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, und 
‚der Grafſchaft Mangfeld, churſaͤchſiſchen Antheilg, das Ius epik 
eopale oder Ius eirea facra, in der hochſten Iuſtanz aus zuuͤben; 
‚aber er iſt in vielen wichtigen Geſchaͤften verbunden, grängigt 
-Refolutionen aus dem geheimen’ Konfilio einzuholen, als . 
wenn gewiſſe geiftlihe Sachen auf die politiſche Verfaſſung des 
Landes einen wichtigen Einfluß haben koͤnnen, ſo auch beider 
Beſetzung der oͤffentlichen Lehrſtellen auf Akademien und der 
Superintendenturen ꝛc. Allein in Anſehung der Stiſtskonſiſt 
‘rien zu Merſeburg und Naumburg, der Ober⸗ und Niederlau 
bat der Kirchenrath gar feine Berechtfame auszuüben, weil bie 
unmittelbar unter dem geheimen Konfilio ſtehn. Seine Def 
fertigt er im Namen des Ehurfürften, wie die andern hochſte 
Landesfofegien aus. Se er — — 
Unter dem Oberkonſiſtorio allein ſtehn die Superintenden⸗ 
turen; 1) Dresden, 2) Sreyberg, 3) Chemnitz, 4) Annaberg, 
5) Eoldik, 6) Keißnig ;’7) die Infpektion Waldheim, 8) Dfcha 
9) Meißen, 10) Großenhayn, ır) Pirna, 12) Bifchofemwerd 
und 13) Dobrilugf; und überdies noch verfchiedne einzelne 
Pfarren,‘ ald:' die Pfarren zu Netſcheck und Wefenftein, dag 
Kirchfpiel zu St Afra in Meißen, welche unmittelbar unter die⸗ 
ſem hohen geiſtlichen Gerichte ftehn. 3 
Bei dem Konſiſtorio in Wittenberg find angeſtellt: ein Di⸗ 
reftor ,. melches der jedesmalige Ordinarius der wittenbe 
Juriſtenfakultaͤt ift und 4 Affefforen, als: der Generalfuperin» 
tendent, der Probſt bei der Stiftskirche zu Allerheiligen, und 
2 Doftoren, der Nichte. Ferner arbeiten dabei ein-Protonofar, 
ein Aftuar amd ein KRopift. ° | A 
Unter dieſem Konfiftorio ſtehn die Superintendenturen unb 
Probſteien: 1) zu Wittenberg, 2) zu Gräfenhapnichen, 3) zu 
Jeſſen/ 4) zu Herzberg, 5) zu Baruth, 6) zu Seyda, 7)-ju 
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WIR fu Meberg, 9) zu Torgat, 10) zu Gommern, 










v 


‘xr) zu Behig, 12) zu Eiebenwerda, 13) zu Clövden, 14) zu Bit 
ter: 5) 32 Zahna, 16) Pu Dahn 172 zu Sıiterbocf, 18) - 
“au Barby. Die Probiteien Wittenberg, Kemberg und Schlie⸗ 
‘ben befejt und dergiebe die Univerfiede Wittenberg. | 
“Das Konfiftorium in Leipzig beſteht gewöhnlich ans r Di⸗ 
reftör, 2 geiftlichen und 5 weltlichen Beifigern, einem Protono⸗ 
gar, einem Altuar, einem Regiſtrator und einen Runcius. 







felben ftehn die Superintendenturen : 1) zu Leip⸗ 
burg, 3) zn Örinnma, 4) zu Borna, 5) zu Noch 


zu 
6) Aenio i9, 7) zu Zwickau, 8) zu Plauen, 9) zu Delsnig 
| Ba a, in) zu Reuſtadt an der Orla, 12) u Fraue 


iegn zu Pegau, 14) zu Deligfch, 15) zu Weiffenfeld, 
16) zu Stenburg, 17) zu Erfarteberga, 18) zu Langenſalza, 
19) zu Wei , 20) zu Sangerhaufen, 21) zu Querfurt, 22) 
* in goldene an zu Eisleben. (Bon den.übrigen Konfiftorien 
ki den 

x) Ze Bandesötonomie- Manufaktur⸗ und Kommerziens 


= 
* 









on befteht aus ı Direftor, ı Gonferenzminifter, 1 Vi⸗ 
tor, nebft 5 deputirten Nächen, 5 Affefforen, 2 Sekre⸗ 
ind 2 Kopiften. 
e Hanptbeftinmung:ift, alle Arten des Gewerbes durch 
Hering, Defehle, Unterhandlungen ju befördern. Sie 
14 ee alles und jedes, was ihr von der eigent⸗ 
m Befchafferiheie aller Theile und vom ganzen Zufanmens 
hange ber Kandesdfononiie, des Fabrikweſens und des Commer« 
ien zuſtandes, en von den Kreis, auch Amtes 
Banptleuten und Beamten unmittelbahren Bericht und Gutachten 


) Die Kommilfion zu Beforgung der allgemeinen Armen⸗ 
Vaiſen⸗ auch Sucht» und Arbeitshäufer zu Waldheim, 
egau und Smicau beftcht aus ı Direktor, 5 Commiffarien, 
landfchaftlichen Depufirten und zwar 2 von Abel, und dem Ras 
the zu Dresden, 2 Sefretären, ı Raflirer, 1 KRalfulator, 1Kaſ⸗ 
nfchreiber, und 4 Kopiften. Ä 
xii) Die Brandfihadenfommiffion ift- erft durch die vom J. 
} BR * Stande gebrachte Verſichrungsanſtalt wegen der Brand⸗ 















veranlagt worden. Sie erſtreckt ſich Über die gefannden 

e, die Stifter Merfeburg. und Naumburg Zeig und da 
Werfurt; und beſteht aus dem Direktor, (einem 
nferenzminifter), 6 Commiffarien, aus 2 adlichen landfchafs 
lich D ıirten und dem Rathe zu Dresden, aus 2 Sekre⸗ 
‚ Kären, ı Buchhalter, ı Kaffirer, ı KRaffenfchreiber, und 4 Kor 


Zur Brandverfichrung werden alle Gebäude gezogen ; den 
Werth derfelden giebt der Eigenthuͤmer an; jedoch muß derfelbe 
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gur Erleichterung des Rechnungegefhäfts in 25 aufgehn „ mit ⸗ 
15 auf 25, 30,754 100 ıc. Arsch fenn. - Wird ber Werth 
des Grundftücs nach den Kaufbriefen oder durch. eiane Anga 
unter der Hälfte angegeben, fo fol auf Koſten des Eigenthuͤ⸗ 
mer eine Taration der Gebaͤude vorgenommen werden. Wege 
"des Brandverlufts an Mobiliarvermögen ift aud) eine Mobiliars 
‚brandfaffe fefigefegt, bei welchem es jedem freiſteht, wie viel er 
Halbjährig beitragen mil. | | Te 
. Im Jahr 1787 betrug die erfie Schägung von Gebäuden, 
4 998.050 Thlr., welche big zum Jahr 1788 auf 59,937,675 
Thir. geftiegen war. $ 
xcull.) Die Kammerkreditkommiſſion ift im J. 1765 errichtet 
worden. Sie beftebt jet aus 10 Kommiſſarien, worunter 2, 
geheime Sinanzräthe, 5 Finanzräthe, ı Accisrath und noch 2 
Berne find. Bei der Buchhalterei und Kaffe find: 1 Buch» 
alter, 1 Kaſſirer, 4 Kalkulatoren. —5 
Dieſe Kommiſſion beſchaͤftigt ſich blos mit Bezahlung der 
Kammer» und Accisſchulden und dauert nur fo lange, als dieſe 
Schulden noch nicht bezahle find. Die Kammerkreditſcheine lau⸗ 
gen auf Kapitale ju 1,000, 500, 100 und 50 Thaler, und wer⸗ 
den theils.mit 3, die meiften aber nur mit 2 Procent verzinfek. 
Die. Abbezahlung gefchieht vermittelt halbjähriger Verloſung 
don einem 300,000 Thlr. ftarfen Fond, ber aus den Domainen 
und Regalieneinfünften erhoben wird. en mei ar RR 
4 KV.) Die Kaſſenbillets kommiſſion ift fein beſtaͤndiges Kol⸗ 
legium. Sie beſchaͤftigt ſich blos mit Ausfertigung und Aus⸗ 
wechſelung der Kaſſenbillets gegen baares Geld. Unter Garan 
tie der Landacciseinkuͤnfte vertheilte man nach 6 Klaſſen für x 
ion und 500,000 Thlr. Raffenbillets, die twahrfcheinlich aber 
nur. zu 2 Drittheilen in Umlauf gefommen find. Gegen baares 
Geld fann man fie zu. Dresden bei der Kaſſe ale Tage, (Sonn⸗ 
abend und Sonntag ausgenommen,) auswechfeln. , Diefe Kom⸗ 
miſſion ſteht unter Aufficht von 5 aus verfchiednen Kollegien des 
putirten Kommiffarien und einen Buchhalter, zu Ausfertigung 
der Kaffenbillets. Bei der Hauptauswechslungskaſſe find 
arg und Hauptrechnungsführer, ı Kaflirer, und 1 at 
ent. w * 
., XV.) Das Sanitaͤtskollegium hat bie Aufſicht über das Me⸗ 
dicinaiweſen, in dem meißnifchen, erzgebirgiſchen, voigtländie 
chen und neuftädtifchen Kreife, ingleichen im. Marfgrafthunie 
berlaufig und im churfächfifchen Antheile der Graffchaft Hen⸗ 
neberg; Da hingegen das Medicinalmefen im thüringifchen und 
Jeipziger Kreife, von der medicinifchen Fakultaͤt zu Leipzig, 
wie im Ehurfreife und den zu diefem gehörigen Aemtern, ingle 
hen in der Graffchaft Barby und dem Marfgrafthume Nieder⸗ 
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Die churſaͤchſiſchen „Lande. 965 
Taufi ie. medi ifche Sekulede 34 Witte gewieſen iſt; 
394 ehn in — das — nd die gedachten 


n.8 Bunt äten in Sareeipondent, 
Das Sanitätsfolegium beſteht jet. Per 7 ‚Mitgliedern, 
von welch, der ee antefende erfte Keibmedicug die Die 
rg in heilen find: 2 Sekretaͤre, von der 
Er ft, | 1 Keöiftrator,. I Dechnungsfilhter ‚und 
bin. ihm untergeordneten Diftrifsen, die Kog 
eaR Neinalochredin, die Prüfung der Dboßcorn 
yarts promovirten Doctoren der ea, wenn 
n praet tollen, die Prüfung aller berjenigen, J 
amts⸗ oder Stadtchirurgus + oder eine- Bars 
—* — —— Moe Such De 58 
potheken eLand⸗ Amts- unb 
— die Oberaufſicht über das Hebammen weſen. 


ig der Duſtiverfaſſung von Churſachſen verdienen 
wer genannt zu werden: bie beiden Hof zu 

KR von denen das erſtere den Titel ei⸗ 
ars Obapefgesihe 


Das Öberbof Er = Leipzig iſt vorzüglich zur Abſtellung 
des noch -im:ısten — gewoͤhnlichen Appellatjonswe⸗ 
— and pie are anuſtatt der zu Dredden , ** 
und Leipzig ee en Probinzialgerichte, als 

„Berichtsftellen von Meiſſen, Thüringen und dem 
u J. 1488 errichtet. worden... Gegenwärtig beftcht 
en —— einem Viceoberhofeichter, 7 adlie 
\ —* äfigern. Ueberdles find noch dabei (im 
ren, 3 ordentliche Adoocaten, 25 außeror⸗ 
wjähliger Aboofat, i Armenadvocar, 1 Proto⸗ 

2 Attuarien, ı Notariug ad Acta, 1 Kopifte. 
; ae bürgerlichen ober gelehrten Bank iſt der jedesmali 
der ‚leipziger Juriftenfafultät der vorfigende Bei⸗ 
— fühet bei ben ordentlichen wöchentlichen Sigungen, 
der die Dberbofrichter noch die adlichen Beifiger zu 
erfcheinen pflsgen, bag Direktorium. Jährlich werden viermal 
ehalten. Diefes Gericht entfcheider eben fo 
wie d —— erung, ſowohl in der erſten Inſtanz, als auch 
in der Appellationsin ang, nur mit dein Unterfchlede, daf von 
en weiter an bie — —— appellirt werden kaun, 
es . An ife eingeſchraͤnkt ift, und nur in die 
tsſachen erfeunen fann. ben 
* —** vom — zu Wittenberg. Das leipziger 
fgerichte entfcheidet in der erften ae ia Bälen aus 
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dem thuͤringiſchen, meißniſchen / ieipziger, erzgebirgiſchen, volgt⸗ 


laͤndiſchen und neuſtaͤdtiſchen Kreiſe; auch die Grafen und Her⸗ 
een von Schönburg find in Abſicht aller ſchonburgiſchen ſchrift ⸗ 
ſaͤſſigen ae der Feudorum minorum, als Penis, Rochs⸗ 
burg und Remißau, desgleichen die Gerichte zu Ziegelhein, 
Abtei Dberlungmwig und Oelsnitz, alle auf Kanzleifchrift figende 
Dafallen, Grafen, Freiherren, Nirter und Edle, Mitbelehnte, 
Derfonen, deren Aemter und Würden fchriftfäffig, find, Amt⸗ 
Teute, fchriftfäffige adliche Gerichte und Stadtraͤthe, mit Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Schneeberg ꝛc. ꝛc. demſelben unterworfen. 

Das Hofgericht zu Wittenberg hat im J. 1532 die erſte 
Sitzung gehalten. Es beſteht jezt aus dem Hofrichter, 4 adli⸗ 
chen Beiſitzern, 5 Beifigern auf der gelehrten Bauk, von denen 
die leztern auch jedesmal Profeſſoren der Rechte, Beiſitzer der Ju⸗ 
riſtenfakultaͤt, und des Schoͤppenſtuhls find. Außerdem, arbeis 
ten noch dabei ı Protonotar,. ı Actuar, 2.Kopiften, ı Fiskal. 
Im 5. 1790 waren 9 Hofgerichtdaduofaten, von denen der 
Jungfte allemal Armenadvokat ift. 
Dieſes Hofgericht hält auch jährlich viermal feine ſolenne 
Sitzungen. draht ift blos auf den Churkreis im 
Ber Macht und Gewalt eingefchränft, wie das Oberhofgeriche 
zw Leipzig in den ihrigen; beide haben einerlei Vorrechte und dad 
ganz eigne Prärogatid, daß nur allein vor ihnen der Inhibiti⸗ 
onsproceß angefiellt werden kann. 

Daß neuefte Kollegium ift im J. 1789 unter dem Rahmen 
eines Beneralfriegsgerichtsfollegii, aus dem ehemaligen Ge⸗ 
neralfriegsgerichte errichtet worden. Nach den Inhalte der im 
5.1789 publicirten Generalfriegsgerichtsordnung ift ed das eins 
zige feſte Militärjuftiztollegium, oder die oberſte Milttärjuftizins 
ftang, melcher alle übrige Mititärgerichte, fo wie auch die Ge⸗ 
richte der Leibgarde und fämmtlicher erimirten Corps unfergeord« 
net find. Es beftcht aus einem Präfidenten (einem General), 
4 beftändigen Kriegsgerichtsrärhen, tvelche im Range den Ap⸗ 
pellationsrächen folgen, und aus 4 beftändigen deputieten Raͤ⸗ 
£hen, von denen 2 Hof. und yuligienrärhe aus der Landed« 
regierumg und 2 Appellationsräche genommen werben follen. 
Diefe find vorzüglich verpflichtet, den Sitzungen ded Kollegil 
beisumohnen, mern Sachen vorkommen, in welchen wider bie 
bei dem Generalfriegsgerichte erdffnete Erfenntniffe und ertheilte 
Nefleetionen, Erläuterungen und Appellationen erfolgen, ober 


wenn Vorftellungen gegen das Verfahren des Kollegii felbft eins ' 


gereicht werden. Unter den beftändigen Kriegsgerichtgräthen hat 
. bet Generalauditeur jederzeit den Norfig, welchem der Generals 
auditeurlieutenant folge. Die Kanzlei beftcht aus einem Sekre⸗ 


Sle churſachſiſchen lanfda. br 


tär, 2 Aetuarien, 1 Kaffirer beim Depofito, und Einnehmer 
ber Gerichtsgebühren,. 1-Regiftrator, 2 re und 2 auf 
Keen Kanzelliften ꝛc. 


ndiefem Koll io werden allepräfentirte Auditeurs 9 e⸗ 
| Io, “welche auch, ohne Abbruch det Resimentsfuborbination, 
unter ber beftändigen 8 alleinigen Gerichtsbarkeit des Gene⸗ 
ralfkriegsgerichts ſtehn. Unter dieſes Gericht gehoͤren alle in wirk⸗ 
lichen Megsdienſten ſtehende und nicht aus den Militairliſten 
geſtrichne Perſonen, vom Generalfeldmarſchall oder kommandi⸗ 
renden Seueral en Chef an bis zum gemeinen Invaliden, fit 
e —— haben oder beim Hofſtgate außerdem noch 
ſeyn, alle charnkterifirte, :ohnne tirkliche Dienftleiftung, 
Dee Armee flehende Officiere, der ſaͤmtlichen noch in Kriege 
Binden dien * ee — — en 
N ente und in der Eltern Haufe aufhalten ohne 
Befonbire Haushaltung/ — der Stabs⸗ und Oberoffi⸗ 
e ie, nebſt den dazu gehoͤrigen Hand⸗ 
"Eu und Garnifonprediger aber ftehen wegen ih⸗ 
Dberfonfiftorio. Zu Beförderung fchleus 

gr Perſonen auch vor den Beam⸗ 

— —. then. wo fie ſich aufhalten, wegen aufgetra 
ner Generalfommiffion, Au werben Finnen, jedoch foll die⸗ 
5,00 die Landes. und. Übrigen Regierungen Bericht erſtat⸗ 
Meber Dffieiere, die zugleich Civilaͤmter befleiden, hat 
tan Buy den Kriegegerichten, in perfönlichen 
Sachen iurisdiäi cyrrentem und. e8 ſteht der Will⸗ 
Fe 8 Forum er waͤhlen will, ſo daß 


De — aller Kiefer Stellen ‚ängt blos vom Chur⸗ 
Iriten, ‚ale —53 u, wiewohl mit einigen Ausnahmen, ab, 
end war mir dem Unterfchiebe, daß die Perfonen zu allen welt⸗ 
— und Rathsſtellen von dem Landesherrn uns 
F-emaunt, alle wichtige Stellen im Kirchenrathe 
ben Konſiſtorien aber, von & m gebeimen Ratbe befegt 
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der in die Anftellung der Gubalternen hännt entwe⸗ 
Aber dem Gutachten des Präfidenten jedes — 
auch — — von dei Willen der beigeordneten Raͤthe, abr 

„beh, diefen Eandegfollegien, oder auch fonft im Genate, bie 
ge ausgenommen, eine höhere oder niedrigere Bedienung ers 
ger will, muß fich Zur edangelifch lutherifchen Kirchenges 
iſchaft — und vor — derſelben den Religions⸗ 
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er rg Bergwerksnverfafun.  . ,. 

ze wichtiger die Bergwerke in Sachfen find, und je oͤftrer 
bie fächfifche Bergwerksordnung in verfchiebnen Länder einger 
führt ‚worden ift, um deflomehr verdient bier dieſe Materie 
ene etwas ausführlichere Abhandlung. J ara 
Der Bergbau in Sachſen iſt, wie in allen deutſchen Reichs⸗ 
landen, ein Regale. Alle befondere Lagerftätte der Foſſilien, 
folglich : Gänge, Erzlager, Floͤtze, Stock⸗ und Seifenwerke und 
die darin vorkommenden Foſſilien find Gegenſtaͤnde dieſes Berg ⸗ 
regals; hingegen ſind die beſondern Gebirgslager davon ausge⸗ 
nommen, außer fie muͤßten beſonders vom Landesherrn ſich re⸗ 
ſervirte Foſſilien enthalten, wie z. DB. ber ſchenkenſteiner Topas⸗ 
Kin — Voigtlande, und die Porcellanerde zu Aue, bei 
Schneeberg. | u 
Alber ah in ben befondern Lagerftätten der Foſſilien iſt 
bier, fo mie in andern fanden, der Bergbau unser getwiffen Um⸗ 
landen andern überlaffen worden. m. un. 
Die pin) Se Bergregald an die Grundbeſitzer fin 
det z. B. bei den Steinfohlen ftatt, deren Auffuchung und Bee 
nutzung durch ein Mandat vom J. 1749 den Grundherrn füls 
cher Floͤtze infofern verftattee worden iR, daß fie ohne weite 
re Bewilligung diefen Bergbau auf ihrem eignen Grunde und: 
Boden treiben Finnen, und nur aledenn benfelben andern über» 
laffen müffen, wenn fie bei Bernachläffigung deffelben und nach 
einer von einem andern gefuchten Konceſſion das ihnen vorbe⸗ 
haltne Jahr vorbeigehen laffen, ohne fich weder zu exflären, ob 
fie ſelbſt ihre Koblenfldge abbauen wollen, noch zu dem wirflie 
hen Angriffe derfetben vorfchreiten. 

Ein anderer Fall bezieht fich in Sachſen gewoͤhnlich nur 
auf die niedern Metaffarten, befonderg der Zinn « und Eiſenerze, 
melde in den Gränzen der Lehnguͤter brechen, welches in dem 
Kir — Rittergut ausgeſtellten Lehnbriefe ausdrücklich beſtimmt 


n muß. | 

Der dritte Fall dehnt ſich auf alle übrige —— 

‚ber Foſſilien aus, welche für niemanden weiter vorbehalten 

—* und dieſer iſt der Hauptgegenſtand des ſaͤchſiſchen Berg⸗ 
aues. 

Damit aber der ganze Grubenbau gehoͤrig und zum Vor⸗ 
theile aller Intereſſenten betrieben, ingleichen die Reſervate des 
gandesherrn, fo wie die Rechte und Verbindlichkeiten der Bes 
Sehnsen in erforderlicher Ordnung und Wirfung erhalten wer⸗ 
Ben, fo find von erftern Perfonen gefeßt, welche ben Betrieb 


I 


Die Grfächffhen Saide 009 
bes Bergbaues, theils im Ganjen, theils ſpeciell verauſtalten 
und dirigiren. 


Gegenwaͤrtig —* * „gene churſaͤchſiſche für frei: erklärte 
Bergbau ing,daupt eilt; die eine hat die Ober⸗ 
— den — * rzgebirge, bie andre über dem 

in: Thuͤrm ‚Der 'erftere iſt wieder in Reviere 
über: * in jedem ein beſondres Bergamt die 
ialaufficht hat. Daher denn dieſe Reviere genannt werden. 

Oberaufſicht hat das Oberbergamt in Freyberg. 

SBei dieſem Oberbergamte iſt gewoͤhmich, aufer einem 

tmanne, 1 Dberberghauptmann, (im * 1790) 

mit 4 Dberbergamtsaffefforen, ı Bergkommiffionsrath, ı Obers 

menden, z Dberbergmeifter, rn Aktuarius,; 1 Se⸗ 

fretair, ı Echreiber, 2 Kopiften ac. Unter biefen ftehn zunaͤchſt 

die Ober = und Unterzehenden und Yustheilerämter zu Srepburg 
en 

uUeberdies find folgende Bergämter: zu > 

Ir) Altenberg, nebft Berggleßhuͤbel und Glashütte, * 
1 — ı Zehendner und Bergmeiſter, 1 Markſchei⸗ 
ggeſchworner, 1 Berg» Gegen» und Receßſchreiber, 

emeiſter zu Altenberg ꝛc. 


berg, mit 1 Bergmeifter, (telcher auch zu 
Ehre Sdorf Bergmeiſter ift) 1 Obereinfah⸗ 
rer, "ade zugleich zit Scheibenberg und Öberwiefenthäl, 
auch zu "und Whrenfriedersdorf die Gefchäfte vers 
je un pa ), Annaberg ift), ı — 52 und 
ergamtsaſſeſſor zu ibenberg mit Oberwieſenthal Berg⸗ 
Gegen bang 1 Berg ein und Zinnhüttenfchreiber, 

r Rec äfchreiber, (auch zugl cc) in Scheiben jerg 1c.). | 
—— —* mit einem Bergmeifter, (der auch Vice⸗ 
ifter zu mac im —— iſt) ı Berggeſchworner 
uni mad 2° ntvaagemeifter und ‚Eifenfleinmefler, 1 Berge 
E > und. Receßfchreiber, (zugleich Zehendner und Duatems 
ergelde ——— ı Bicebergfchreiber, auch Berg. Segen» und 

afchreiber zu Voigtsberg. 






















4) Seeyberg, mit einem Dberbergmeifter, 1 Oberein⸗ 
fahrer, TDbereinfahrer-Adjunfts und Oberſtollfaktor, 1 Vie 
ceobereinfahrer, 2 Berofchreiber, ı Poch» und Waͤſchgeſchwor⸗ 
—* 5 Berggefchwornen, 2 Viceberggeſchwornen, ı Altuarius, 


Ueberbies find in Sceyberg folgende Bergbediente, ald: 
Mafchienendireftor, 1Bergguardien, 1 Markfcheider, 2 Vicemark⸗ 
fcheider, x Gegenfchreiber, 1 Receß⸗ und Knappfchaftsfchreiber 
auch INNE GIGNUGRNIT, x dresdner Ausbeut⸗ und Zubuß ⸗ 
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botheizdeipziger Ausbeut · und Zuhußbothe, auch Vicegehendfthrei« 
— — Zubußbothen, 1 Bergſteinſchneider · ©: 
5) Geyer und Ehrenfriedersdotf, mit 1 Bergnteifter, 
(ber an gleich Bergmeiften in Annaberg if).:7 Berggeſchwor⸗ 
ner und Verweſer des Zinnwaagemeiſterdienſtes, I. Bergfchreis 
ber, der auch Haushaltsprotokolleur und: Archivarius zu Arte 
naberg und Scheibeniberg » mit Oberwieſenthal, x Gegen und 
Meceßfchreiber,. welcher auch) zugleich Zehendner iſht. 

6) Johann⸗Georgenſtadt mir. Schwarzenberg, mit 
nBirgmeifter, welcher auch Bergguardein iſt, 1 Markfcheider, 
&cBerg» und Gegenfhreiber, auch. Duatembergeldeinnehmerz 
2 Berggefchwornersn.1.Berg- und Hüttenfchreiber, u Berggen . 
fchworner, .;1 Berg» und. Gegenfchreiber ju Seowerzenberg; 
5 Ausbeut und Zubußbothen ꝛtt 

7) Marienberg, mit:ı Bergmeiſter, 1 Marfisheiber, 
a Bergefchtwornen, auch Zinnwaagemeifter. und Eiſenſteinmeß 
er, 1 Bergguardein, JZinnzehendner und Zinnhuͤttenſchteiber, 

auch Huͤttenſchreiber bei der auer⸗ und marienherger Sur 
berhůtte 1 Gegen. und Recehfchreiber, 1 Kopiſt ze: : 
8) Neuſtadt an der Örla,nebft Camsdorf mit 1 ‚Berge 
meifter, (welcher zugleich diefen Dienft in Boigtäberg, und Suhl ver⸗ 

ht), 1 Markfcheider, (zugleich in Wo se auch Bergmeifter in 
— und Vicebergmeiſter in Suhl) 1. Berggeſchwornen, 
(zugleich) 22* elbeinnehmer und Knappſchaftsſchreiber) 
a Berg⸗Gegen eceßſchreibet, 1. Hüttenfchreiber ꝛc. 

9) — mit ı Zehendner und. ‚Außtheiler, 
1 Bergmeifter.,- De alhreib r,..ı Koboltinfpeftor, au 
Kai Necepfchreiber.,. X Wergamtsaffeffor, 3 Berggeſchwor⸗ 

n, 1 Berganardein un rise enprobierer, bei der Auer Schmeljs 
ütte,. ı Zinnhuͤtten enfehreibe und Waagemeifter, bei der Sil⸗ 
er: und ai bitte zu Aue, 3 Ausbeut· und ‚Zubuße 


Barpe. a 
“x 20) Schelbeßberg mit Öbertoiefenthal , ach Zohtib 
in, wobei ı Bergamtsverweſer, t Marffcheider, 1 
hmorner und Eiſenſteinmeſſer, ı Berg⸗ und Gegenfch —— 
Scheibenberg, ı Berg⸗Gegen⸗ und Receßſchreiber, auch — 
—— zu Oberwieſenthal,n1 Receßſchreiber zc. 

11) Buhl, im. Hennebergiſchen, mit. 1 .Bergmeiftet, 
1 Vicebergmeiſter, 1. Berg» Gegen » und Reteßſchteiher, * 
Zehenden - und Quatembergeldeinnehmer.. 

12) Voigtsberg, mit ı Bergmeifker, "(der zugleich im 
neuftädrifchen Kreife) aud) Zehenden. und“ Duatembergeldeins 
nehmer, 1 Marffcheider, (zugleich im neuſtaͤdtiſchen Kreife, 
auch Bergmeilter zu Eybenſtock) 1: Berggeſchworner und * 
feinmeffe, 1 Bergs Gegen ⸗ und Receßſchreibet. 
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—— und auf 
aud) befondre Per⸗ 
a — 

cht daruͤber 









2 Kr Be 
vi ” erg,und 
TH baut: elbft, und Kur der Direk⸗ 
ed . —— — aus dem —81*22 
er, Dberhütte ber, Gberhürteneeiter, Ober⸗ 
—— rn Öberpürtensae efforen, Ober⸗ 
Beh, nd zu Bewitkung befferer Ord« 
nung die niedre har arfeit A Hingegen die Oberge⸗ 
— des Huͤttenweſens, ſtehn dem Bergamte zus 


us en Säten präfidiren in den Sigungen des Obere 
— die Dber » und Berghauptleute felbft; aber ge⸗ 
wöhnlich ift der Dberhürtenverwalter ber, Vorſitzende. Diefer 
hat Zuziehung der übrigen Beamte die Auflicht über den 
ı Naushalt der Generalfchmeljadminiftration, beſonders 

aber über das Holz» und Kohlenweſen und die Einrichtung der 
Echmelzarbeiter. Unter ihm. beſorgt der Oberhuͤttenvorſteher 
ſpeciell die Einrichtung der ge ‚und d führe die Na⸗ 
turalrechnung über fämtlihe. Schmeljhütten, im welcher 
Rigßht er das bat, die Beſchaffenheit der an _ 
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gelieferten Materialien y befichtigen und infonderheifßie bp“ 
lieferten Erze alle 14 Tage, nach Maßgabe des Ausfalls dee 

rohe, zur Bezahlung zu klaſſificiren. J 

Der Oberhürtenreiter Rechner) Hat! die Berwal- 
tung der Generalfcehmelgadminiftration und. die Huͤttengeld⸗ 
rechnung. — ee 

” Der Oberfchiedsguardein muß "bei Differenzien in den 
Proben der Guatdeitte und der Hüttenfchräiber, "Durch eine 
Echiedsprobe entscheiden, daher "uns fo nothwendiger, bei 
Kiaffififation der | IE organ Wan; ad 
Die übrigen Officianten beit‘ Hättenwefen, find + "der 
Oaeenistenneißer » welcher die, Nepartition der Erze in’ Die 
Hütten vorfchlägt, nach Anweiſung des. Oberhuͤttenvorſtehers 
die Beſchickungen entwirft, und übrigens gleihfam der Kon⸗ 
troleur der'ssürtenmeifter ifl, die ven Haushalt auf den einzel. 
nen Hütten befürgen, und die Specialaufficht über die Schntelg 
arbeit bei denfelben haben; ingleichen die Huͤttenſchreibet, wel 
he die won den Gruben gelieferten Erje, in Anfehung ihres Ges 
haltes zum Behufe der; wegen Bezahlung ee 
Kiaffififation, probiren, ben Gehalt un ich inf ein Buch 
fragen, die Materialeechnung der einzelnen Huͤtten führen, und 
Die Mibeiter und Bieferänten auslohnen; * ferner die Gewerken⸗ 
probirer, melche jum Bellen der Gewerke, die Gegenprobe don 
den KHüttenfchreibein , in Anfehung der gelieferten. Erje, mas 
chen; die Waagmeiſter, welche die zu den Hütten gelieferten 
Erje verwiegen und außer diefen noch die Süberbechner, wel⸗ 
che dag in den Huͤtten ausgefchmelzte Silber zum Gebraudy für 
die churfürftliche Münze fein ausbrennen. Und ſeitdem die 
Amalgamationsmethode bei dem ————— bei der 
Scheidung der Metalle eingeführt iſt, fo kommen noch beſondere 
Officianten bei dem Amalgamirwerke hinzu, als: 1 Amalgamir⸗ 
officiant, 2 Amalgamirmeiſter, 3 Amalgamirofficianten, 1 Werk 
meifter und Huthmann. 
Naͤchſt diefem find noch verichiedene Officianten, die in’ Anne 
fehung der ihren Dienſt betreffenden Sachen, gleichfam eine 
Art von eigner Inſtanz ausmachen, und nur dem OberBergamte 
zu Freyberg unterworfen find. Von dieſen gehören hieher : 

a) der Jammerinfpeftor. 
Ä b) Der Saigerhuͤttenfaktor, nebft den ihm uns. 
tergeordneten Dfficianten. 
| c) Der Edelfteininfpeftor. 
d) Der Serpentinfteininjpeftor. 
Der Sammerinfpefror bat darauf zu fehen, daß der chur⸗ 

fürftliche Zehnde und Ladegrofchen von den Hammerwerksbeſi⸗ 
Bern im Dbergebirge und Voigtlande richtig berechnet, das 


yın 
höidys- har 
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Waagegelds richtig gegeben, und die Ricent- und Blechaccise ges 

börig,entrichtee wird, wobei er noch jährlich Anzeigen über die 

fämtlichen Seuer dei den Hammerwerken und die dabei angeſten. 
ten Arbeiter, zum DOberamte einzureichen bar. 2 

Zu der Saigerhuͤttenfaktorei zu Grünthal gehoͤrt ein Fak⸗ 

en ganze, Saigerhütten » und. Kupferhammerweſen 

überhaupt unter feiner Aufficht hat, und daher nicht nur die 

- Unterofficianeen, in Anfebung ihrer Arbeiten, anmeift, fondern 

en Öarfupferverfauf beforge und Geld» und: Naturalrech⸗ 






m find der Aneichter und Schichtmeifter, der Sams 
walter,, der Buchhalter und fämiliche Arbeiter unterges 
dnet. Der Anrichter hat, unter Direfrion des Faktors, die 
Defergung und Aufficht der Saigerarheiten ſelbſt, und iſt ver» 
flichter, die eingelieferten Schwarzfupfer ſowohl, als auch die 
dei den Arbeiten ausgefallnen Produfre zu probieren. Der Ham⸗ 
erwalter hat die Sprcialaufficht und Beforgung bei den 













dupferhaͤmme BA Zur Beſorgung der niedern Gerichts» und 
Joliceiar gelagen eiten bei der Saigerhütte, iſt ein Gerichtsver⸗ 
walter a: { fi . 


Kor > Edeiſteininſpektor hat die Specialaufſicht über bie 
— brechende und vom ——— ——— Edel⸗ 





id dafür zu ſorgen, daß die, wegen Ausfindigmachen 
nb Gewinnen derſelben, ingleichen, wegen Vermeidung des 
peim ichen Verſchleifs derfelben, diesfalls ertheilte Geſetze und 
Befehle ı)4 ge werben. j 
„Der Serpentininfpeftoe ift zu Zoͤblitz, wo Die bekannten 
Serpent * ruͤche ſich befinden, und hat die Aufſicht über 
ie lanbesherrlichen Serpentinfteinbrüche; desgleichen liege ihım 
die Ber vahrung der von den Eigenthuͤmern der. uͤbri— 
gen ‚Brüche abzugebenden Negalfiüce, und ihre Verrech⸗ 





— 


Ueber dieſe ſaͤmtliche Beamte und Officianten und deren Vers 
tichfungen hat dag ‚obeuertwähnte Oberbergamt zu Freyberg 
eine immerwährende Auflicht. 
Das geſamte Oberbergamf, melches mochentlich zweimal 
Samen t, hat die Hauptdireftion des ganzen Bergbaues 
obengenannten Bergämter.. An diefes müffen fie zu gewiſſen 
Zeiten, Haushaltsprotofofle, Receß⸗Aufrechnungs; Perfonals 
und Vroceßtabellen Gegenbuchzertrafte, Befahrungsregiſtra⸗ 
- turen, Regiftranden 2c., fo mie jährlich einen Konfpefe über die 
Befchaffenheit ihres Reviers einreichen. 

. 2 Sur allen wichtigen Dingen haben fie an daffelbe Anzeige zu 
eeftarten, worauf fie entweder unmittelbar, oder auf vorgän« 
gige Berichtserflartung an das geheime SinanzEollegium zu 

© 
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Dresden, nach Masgabe der darauf ertheilten hoͤchſten Deferks 
pte, durch individualiter unterſchriebne Verordnungen be⸗ 
ſchieden, auch uͤberdies, ſo oft es noͤthig iſt, von einem oder 
Aem andern delegirten Aſſeſſor lokaliter rebidirt werden; welches 
denn auch, in Anſehung der Übrigen beim Bergweſen angeftelle 
ten Perforren, die von den Bergämtern feparate Inſtanzen auge 
machen, ſtatt findet. 5 | RER 

Wecenn Privatperſonen an dein für frei erflärten Bergbaud 
in Sachſen Antheil nehmen, und auf einzefne Ragerftäften den 
‚ Soffilienbergbau treiben wollen, fo müffen fie Konzeffton hiezu 

hei. Um den Bergbau zu befördern, iſt es jedermann dere 
attet, gegen einen Schürfettel vom Bergmeiſter, allf Feldern, 
Biefen, Gärten, Gehöken und andern Orten nachzugraben, 
und zwar ohne daß die Grundbefiger bergleichen Schuͤrfen hins 
dern dürfen, bei Strafe von 20 Marf Silber. Nur find von 
dergleichen Nachfuchnngen befreit, befdete Aecker, Tiſch ⸗Bett⸗ 
iind Feuerſtaͤtte, und dad Anfgegrabne muß wieder zugefuͤllt 
foerden, wenn Feine befondere Kagerftätte von Foſſilien entbIdfE 
wird. Um zu dergleichen Nachſuchung (welches man Schuͤr⸗ 

ꝓ nenne) aufzumuntern, find gewiſſe Begnadigungsgelder aus⸗ 
geſetzt, welche Schuͤrfgelder heißen, und welche nach dem Ges 
i ea der erfchärften Foſſilien befftimmt werden. Die wirkliche 

——— erſchuͤrften, oder durch andre Art bekannt ge⸗ 
wordnen Lagerſtaͤtte, muß demohngeachtet beſonders * 
oder wie than in ber Bergwerksſprache ſagt, die Ragerftärte muͤſ⸗ 
fen gemuthet werden. Eine Jolche Muthung muß bei dem 

evlerbergmeiſter oder bei dem Vorſttzenden des Bergamtes 
Fehriftlich eigentlich geſchehen; iſt fie muͤndlich, ſo muß fle bins 
hen 3 Stunden durch einen Zettel wiederholt werden, woriu ala 
led genau beflimmt angegeben wird. Binnen 14 Tage mu 
Hierauf die gemuthete Lagerſtaͤtte enıblölt, oder das Gemuthe 
erlangt, d. h. Friſt gefucht werden, wenn man aus erhebli— 
lichen Urfachen verhindert wird, in dieſer Zeit feinen Gang zu 
ineblöfen, und beftätigen zu laſſen. Es ſieht jedoch auch dent 
Muther frei, das Gemuthete fallen zu Taffen, und in einem ana 
bern nöch unverglichenen Felde aufs neue zu murhen. Ob num 
gleich Muthung allgenrein erlaube iſt, Fo giebt es doch Fälle, wo 
de nur mit gewiſſer Einfchränfung verfrattet wird. 

Gaar feine Muthung wird —— das, was 

ſchon verliehen iſt, und was in der verliehenen Graͤnze Bierung 
hiegt, ferner auf Torf, ingleichen auf Salzquellen,. auf Stein« 
kohlen, da biefen letzte den ——— * abzubauen nachgelaſſen 
und ein anderer nur in dem Falle vom geheimen Finanzkol⸗ 
egio Konceſſion erhaͤlt, wenn der Grundbeſitzer ſolcher Stein 
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Auf bloße Gebirgsarten, als Feldſpat, Kalkſteine ic., ins: 
gleichen auf Serpentinſtein, wird auch keine Muthung ange⸗ 
nommen,ıes genleßen aber die Beſitzer von dergleichen Steinbruͤ⸗ 
chen, in Anſehung derſelben, Ye ten. Erfice‘ 
£önnen von jeden Grundbefiger willkuͤhrlich benutzt werben, im. 
Anſehung de8 Serpentinfteing aber, werden die aufgefundenen ı 
Steinbruͤche von dem Serpentinfteininfpeftor, nach Inhalt dee 
119 ul. 1655 beftätigten Junungsbriefes der Serpentinfteins. 
rechäler bpm $% 1613 , den Meiftern zu 12 Ben ind Gevierte ver. 
mellen, ..hud. für jeden fährlich ein halber Gulden Zins an die 
Bemeindt, auf Seren Grund und Boden der Bruch liegt, geges 
58 enatinten Regalſtuͤcke aber, welches rothed und gel⸗ 
iR, An die Serpentinſteininſpektore zur Ver⸗ 


ge udigt. F TER BR RL 
‚geichränft hingegen ift die Muthung, theils bei Eeis 
„auf welche diefelbe nur erſt nach genauer Beſichti⸗ 
it Borzugsrechte der Pochwerke — 36— und zwar, 
en, Wildbahnen und Floßgrabe Nr ia, 
geſchehn kann; daher auch — ergmeiſter 
uthung berſelben zufoͤrderſt mit den Ortsbeamten 
ud Floßbedienten zu kommuniciren hat. Auf gleiche Weiſe iſt 
e Mutf 1d5 eingefehr nt, bei ben ind Freie * ehren, 
ne ch nicht Jahr und Tag im Freien gelegen haben; 
en Sale werden fie erſt von dem Gefchwornen frei 
and die, alten Gewerke genießen, wenn das Gebaͤu⸗ 
ch ihr DVerfchulden. Aufläffig geworben if, und fie 
richtig ‚abgefi 
Borauas 



























uͤhtt haben, im Müthen dieſes Ge 
igärgcht. Dieſe werden alsdann durch einen Sf 
d% hen Anfcylag angebothen. | 
ifchränfung findet ftatt: bei überfahrnen Kluͤf⸗ 
‚wenn fie von jemanden andern als den Ge 
fahren Haben, gemurhet werden, wo fie eben. 


faus erft diefen.an 








ebothen werden muͤſſen; ferner bei Waſſern, 
e durch Grubengebäude rfchröten werden, wenn andere, 
ergwerkeverwandte fie muthen; denn da wird Borbehalten, 
u Bergwerksnothdurft wieder gebrauchen zu koͤnnen; und, 
endlich, in Anfehung der Alaunſchiefer, ingleichen der Vitriol⸗ 
dr auf welche die Bergämter, „ohne vorherige Berichtserſtat⸗ 
tung feine Muthung annehmen dürfen. | 
7°, Auf diefe Muthung erfolge der Aktus, wodurch der Mus 
ther als Eigenthuͤmer des Gemutheten erklaͤrt wird, nehmlich 
die Beſtaͤtigung in dem, was er gemuthet hat, und die Beleh⸗ 
nung damit. Vermoͤge dieſer Handlung wird dem Muther bie 
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augdruckliche Erlaubnis ertheilt, das, was er gemtithet hat, 
bergüblich zu bauen, er felbft mie dem Geinutheren belichen,. 
und der Belehnungsaktus ins: bergamitliche Lehnbuch einge» 
tragen. —* —— | Bi 

Binnen: 14 Tagen von der Muthung an, ſoll eigentlich die. 
Betätigung, bei Verluft derfelben, gefucht werden, aber wichtige 
Hinderniſſe koͤnnen die, Beftätigung auffchieben, doc muß we⸗ 
. gen Erhaltung diefer Friſt antgefucht werden. 

Ohne wichtige Gründe fann der ya die Beſtaͤt⸗· _ 
gung niemanden abfchlagen, wenn fonft alle 5 nöthige Er⸗ 
forderniſſe vorhanden find. Geſchieht es aber doch, To kann d 
Bergmeiſter durch eine höhere Inſtanz zur Beſtaͤtigung angehal⸗ 
ten werden. Hat jemand eine alte Zeche Aufgenommen, und iſt 
et damit befehnt worden, fo muß er fogleicy. Durch einen vier 
‚wöchentlichen öffentfichen Anfchlag befanne machen, welche Ze» 
che er aufgenommen hät, auch was für Zubuße angelegt worden 
ift, um dadurch die alter Gewerke, welche wegen des vorigen. 
Betriebes diefes Gebäudes, ihre Zubußen richtig abgeführt ha- 
ben, hievon zu benachrichtigen, wenn fie etwa, ihre Theile 
wieber bauen wollen. Diefer Anſchlag iſt Schuldigkeit 
u meg, wenn die Zeche Jahr und Tag im Freien gele⸗ 

n baf. —— 
F Bei der Beſtaͤtigung der gemutheten Lagerſtaͤtte wird ber 
ſtimmt, mie meit ſich das Feld des Belchnten (fo nenne man 
die gemuthete Lagerftätte) erſtreckt. Man rechnet dabei nach. 
Lachtern, nimmt den Punkt, wo juerft die‘ Lagerftärte entbloͤſt 
worden iſt, zum Anhalten, und heiße diefen den Fund oder die‘ 
Fundgrube; man giebt diefer eine in_den Gefegen oder nah Ob⸗ 
feevanz beſtimmte Länge, ’ nnd Außer den Gängen Auch eine. 
Breite. Das an der Markſcheide (d.i. Gränze) der Fundgrube. 
auf einer oder beiden Seiten derfelben beftätigte Feld, heiße als 
dann eine Maſſe, deren mehrere auf beiden Seiten feyn kͤnnen, 
und wovon die Lachterzahl in den Bergämtern verſchieden ift. 
Bei Gängen wird feine Breite gegeben, fondern die ganze Maͤch⸗ 
tigkeit des verlichenen Ganges gehört dem belehnten Muther, 
und aufer diefer noch auf beiden Seiten deffelben, don den Sal’ 
bändern eine Breite von 33 Lachtern ind hangende und eben fo 
viel ind Tiegende; welches man die Vierung nennt 

Mit der Belehnung hat zwar der Landesherr fein Recht, 
das Gemuthete bergüblich zu bauen, dem Muther überlaffen ;. 
aber doch immer nur mit gewiffen Einfchränfungen und vorbe⸗ 
haltnen Gerechtfamen, welche alsdenn, fo tie die Rechte und. 
Derbindlichkeiten des Belehnten, mis diefer Belchnung ihren 
Anfang nehmen. =. 


© 
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Der Landesherr behält noch immerfort das Dberelgenthun, 
und vermdge deſſen, die Dberaufficht über den verlicehenen Berg 
bau, und einige Entfchädigung, wegen Ueberlaffung bed im. 

zereigenthums. Vermoͤge der Oberanfficht über Bergwerke über» | 
- Haupt, hängen ale Anfalten beim Bergbaue in Sachfen, in 
wiefern fie Grundvergleichen nicht zuwider find, von der Wil. 
führe des kandesfuͤrſten ab, er kann Bergwerfsgefehe geben, von 
feinen Gefegen Ausnahmen. machen, folglich auch in Abficht, der 
Bergwerke, Privilegien ertbeilen , und um Geſetze und Privile⸗ 
gien wirffam zu eshalten, bat er auch das Recht, die Beamten 
und Dfficianten zu beftelen, und. dad echt der Berggerichts⸗ 


Bermöge der vorbehaltnen Entfchädigung, haben die Mu⸗ 
ther dem Ehurfärften getsiffe Abgaben zu entrichten, und bdiefe. 
find: das Quatembergeld, der Schnde, das Kade- und W 
grad und dee Schlaͤgeſchatz; mobei auch noch der Ehurfärkt 

Bergherr zur Entfchädigung daß Verkaufsrecht ver Metalle 
und den ErsPauf- überhaupt, oder wenn er dieſes Mecht zum 
Theil an Privatperfonen übeckißt, den Genuß eines Konceß 
fionsgelded und Kanons fich vorbehalten hat. 

Das Buntembergeld iſt eine. Abgabe, welche von jedem 

Behne Bat — —— —— rien * 

doch iſt der Betrag nicht, in allen. Bergamfsreviereh 

ga ge Böhlere. bergmännifches Tafchenbuch, 1790. 
. Tabelle ). 

Es finden aber auch von Entzichtung des Duatembergelv 
des Befreiungen ſtatt, und zwar bei qufgenommenen und freis 

emachfen Zechen im erften Dugrtale, und bei Fundgruben und 
Raafen, deren Muthung ftreisig. if. 

Der Zehende wird nach der Regel von allen gewonnenen 
Ersen ohne Abzug, der Berg. und. Huttenfoften, dem Churfürs 
fien entweder in Natur, oder nach dem. gewöhnlichen Werthe 
einen jeden Metalls gegeben; aber auch hiebei finden.durch Pris 
silegien, Vergleiche und Obſervanzen, Ausnahmen ftatt; daher 
beyn. diefer Zehnde nicht allemal, der. gehende Theik aller gewon⸗ 
nenen Erze R, ohnerachtet er fich. darauf gründes, fondern oft 
nur der zwanzigſte, oder ein. noch geringgrer Theil, der aber 
demohngẽachtet allgemein der lanbesherrliche Zehende genennt 


In Eachfen Ift die Nichtfchnur, in Anfehung des Zehen 
den, von Silber, Kupfer, Blei, Vitriol, eine unter Ben Eds 
Kerii Adminiſtration gegebne Deklaration, megen erhoͤheter 
Bergbrandfilberbegahlung und. Erjtage vom I. 1765. % 8 


mu. 
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+ Nach biefer Deflaration gikt die Regel, daß von Exgen, fie moͤ⸗ 
‚gen. zu den freybergifchen ‚oder obergebirgifchen churfuͤrſtlichen 
. Schmelzhütten oder als Schwarzkupfer zur fürftlichen Saigerhuͤtte 
zu Grünthal, abgeliefert, oder aber von den Gewerken felbft auf: 
eine ſonſt zugelaßne Art durch befonderg erhaltne Konceſſion bes 
nutzt werden, allgemein nur der Swanszigfte entrichtet, von denz ” 
Betrage, der fodaun noch falenden Ausbeute aber ebenfalls der 
zwanzigſte Rachfchuß bezahlt, und folglich nur von der wirklichen, 

Ausbeute der vollige Zehend gegeben wird. — | 
| Der Zehnde von Zinn befteht gemeiniglich in eigem gewlſ⸗ 
er Kauon von jedem, Centner. Doch iß derfelbe nicht in allen 

— gleich, (ſ im angeführten Taſchenbuche, bie 
‚ste Tabelle). I Ä 
Ob nun gleich allgemein genommen, alle Gewerk⸗ oder 

gehufchaften von ihren auggebrachten Erzen Zehnden ynd Zwan- 
zigften geben müffen, fo find doch. noch verfehiehne Ausnahmen, 
Yorhanden; denn die aufs neue gufgenommene alte Grubenge⸗ 
bäude find von Entrichtung der Zehendgebuͤhrniſſe 6 Jahre vom 
‚ geften Hauptſchmelzen oder Lieferung frei, wenn die Zeche nich 
etwa unterdeffen zur Ausbeute gelangt. Gedachtes Haupt⸗ 
RER ift indeffen hei gegenmärtiger Erzlieferung an die Ge⸗ 
veralſchmelzadminiſtration "dahin zu verſtehn, daß die Zeche, 
“welche Zehndenhegnadigung fucht, ein Erzquantum, woraus 
"40 Mark Silber zu ſchmelzen iſt, Liefert. Auch werden dieſen 
aufgenommnen alfen Zechen die ruͤckſtaͤndigen Zehndengebuͤhren 
selafken und zuweilen wigd zu Unterſtuͤtzung eines hofnungsvollen 
Se er wenn — Ba — — = 

ehende oder vielmehr der Zwanzigſte, doch. nur sondere 
rich trlaffen. wanzigiie, Qu 


Auch. der Zehnde allein von einem, ober dem andern Mine⸗ 
rale, wird zumeilen vom Landesherru an Privatperfonen uͤber⸗ 
laſſen, wobon daß Nittergut Dorfchemnig, im erzgebir⸗ 
‚gischen Kreife, in Anfehung des Eifenfteing, ein Beifpiel giebt. 
LLadegelo wird von Eifen, wenn es auf den Hammerwer⸗ 
fen verſchmelzt wird, als ein Konceſſionsgeld, daß es zu kaufen 
und zu laden geſtattet worden iſt, dem Landesherrn entrichtet, 
und beſteht in x ggr. für jedes Fuder Eiſenſtein, fo auf die Halde 
gemeffen wird, es fei in» oder ausländifch, und muß nicht nur 
nach Abzuge des Zehnden, fondern auch in Ermangelung einer 
entgegengeſetzten Dbferpang, ober Freiheit von dem, Zchenden 
felbſt gegeben werden. = — 

er — * eine Abgabe, welche bie Gewerke von 
dem Betrage des eingelieferten Brandfilbers, nach Abzuge des 
Zehenden und Zwanzigſten, dem Landesheren zu Uebertragung 
ber Münzfofien au geben ſchuldig find, und befkehs in 9 gar- 


— 
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son jeder Marf fein Silber. Ben dieſer Abgabe find indeſſen 
die Gewerke der voigtsbergifchen. und neuftädtifchen Reviere be 
feeit.- Den Echlagefaß gewießt der Ehurfürft ganz allein, auch 
son den Stollen, der an mittelbahre Reichsſtaͤnde und Landfafs 
fen. in Ipecie. verliehenen Bergwerfe, ba nur ihm allein dag 
Mürnzregale in Sachfen zufteht. 

Endlich gehdrt dem Bergherrn in Sachſen auch: noch das 
Vorkaufsrechs der Metalle und der Erzkauf überhaupt, als 
eine mittelbahre urpkäöigung füp die Freierklaͤrung feiner 
Dergwerke. Mittelbahre Entſchaͤdigung ift dieſes Recht, wenn e8 
cheils wieder an Fabriken überlaffen wird, und dafür ein gewiſ⸗ 
ſes Privilegien. und Konceſſtonsgeld, oder wenn von jedem 
Eentner sbeſondre ein gewiſſes Vorkaufsgeld, oder jährlich 
ein Kanon überhaupt, zu entrichten ift; und theils, wenn nach 
Abzug der Schmelz, und Huͤttenkoſten, vom Ergfaufe noch eini⸗ 
ger Ueberſchuß dem Landesherren verbleibt. 

In vorigen Zeiten erhielfen die Gewerke ihre Ausbeute im 
Natur, fonnten damit nad) ihrer. Willkuͤhr Handeln und felbige 
verfhmelsen. Da aber daraus für dag Land mancherlei Nach⸗ 
theil erfolgte, fo Ward den Gewerken felbft zu fehmelgen zwar 
nicht benommen; aber der Verfauf der Produkte, vorzüglich ber 
Metalle, eingefchränkt, an welchen. befonders dee. Landesher⸗ 
das Vorkauferecht zum Behufe des ihm zuſtehenden Muͤnzregg⸗ 
Ie8, und endlich auch den Erzperfauf Überhaupt, ſo wie in aus 
dern Ländern, allein ſich vorbebielt. 

. Die neueſte Deflaration, in Anfehung des Erzkaufs, iſt 
bie. vorhingedachte, wegen erhoͤheter Bergbrandfilberbezahlung 
dom Prinz Kaver ertheilte, nach, welcher alle non den Gewer⸗ 
ken in, die churfuͤrſtliche Schmelzhuͤtten abgelieferte Erze, nach 
einer, getoiffen Taxe bezahle werden. (S. Bexrgmaͤnniſches Tas 
fhenbuch, d. J. 1700. 6te Tab.). diefer Tage ift auf die 
‚mehrere oder mindere Entfernung der, Bergamtsreviere und das 
daraus erfolgte mehrere oder mindere Fuhrlohn Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen; ee werben dabei, wie be ——— Schla⸗ 
geſchatze die Gewerke, in — der Huͤttenkoſten durchgaͤn⸗ 

ig, die freybergiſchen aber auch in Entrichtung des Zehnden, des 
— des Schlagefchapes zc. übertragen. * 

Ob nun gleich. fochergeftalt, der, Erzkauf ein Reſervat bed 
Landesherrn worden ,. fp.ift Boch den Gewerfen auch noch unbes 
yonmen,.. ihre eigne Erze auf beſonders erhaltne Konceſſion 
. felbft zu. fihmeljen, nur fremde Erze dürfen fig nicht kaufen, 
‚and an.den, von ihnen. audgebrachten Metallen hat der Landes⸗ 

err wieder den Vorkauf, wenn, er-fich beffelben nicht ausbrück 
lich hegeben hat; wie denn z. B· in Anfehung der Kupfer, den 


t 
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ſelbſtſchmelzenden Gewerken, diefelbe an inländifche Kupferſchmie⸗ 
be zu verfaufen, gegen 2 Thlr. Vorfaufsgeld vom Eentner, 
nachgelaffen iſt. Die Gewerke der neuftädtifchen Bergamtsre⸗ 
viere aber gebe für gleiche Erlaubnis, nach einem Privilegio, 
vom Eentner nur 1 Shlr. Borfaufsgeld. Doch muß diefe Kon- 
ceſſion zum Gelbfifchmelsen geſucht werden, und dieſes erſtreckt 
ſich auch auf die Selbfibenußung der Zınn » und Eifenerze, bee 
Arſenik. Schwefel. Virriolkiefe, ingleichen der Salpeter: und Alaun⸗ 
erde und Schiefer und dergleichen; wofür, wie fchon bemerkt 
iſt, ein gewiſſes Konceffionggeld entrichtet wird. 
In Anſehung des Blaufarbenkobolts hat der Landesherr, 
ebenfalls nach einem beſonders mit den Gewerkſchaften der Ko 
‚boldgehäude errichteten und von Zeit zu Zeit erneuerten Kon 
trakte, den Vorkauf dergeftalt, daß er ihnen jährlich ein gewife 
ſes Duantum nad) fefigefeßten, auf die Güte der Robolte ſich 
ann Preife abnimmt, und davon, nach einem befondern 
sergleiche, wieder an die Privatblaufarbenwerke eine beftingmte 
‚Quantität abläßt, Doch dürfen die Koboltgewerke, wenn fie 
auch mehr ale das fontrahirte Koboltquantum beträgt, auf ihren 
Gebaͤuden gewinnen, nicht davon ohne ausdruͤcklich erlangte 
boͤchſte Erlaubniß anderwaͤrts verkaufen. 
Dies ſind die Reſervate des Landesherrn in Anſehung des 
für frei erflärten Bergbaues. Dem Belehnten hingegen ſteht 
hiernach an dem ihm verkiehenen Berggebäude das Untereigen« 
thum zu, und durch diefed hat ex die Nugungen von dem ihm 
verlicehenen Berggebäude, ingleichen. freie Difpofition über fein 
Recht an diefem, und mitteh- und. unmittelbahren Antheik und, 
Genuß an den ertheilten Bergwerfsprivilegien. ö 
Die Nutzungen find dee Ueberfchuf der nach Abzug aller 
ofen durch, Verkauf der gewonnenen Mineralien, und fonft 
‚gemachten Einnahmen, über welche man, fo bald fie von dee 
‚au ferner Betriebe des Gebäudes noͤthig zu behaktnen Kaffe ges 
trennt, Pa als ſogenannte Ausbeute extradirt ift, willkuͤhrlich 
en kann. | 
Die freie Difpofition aber, bie dem Belchnten, an dem 
Ihm verlichenen Untereigenehume zuficht, erfireckt ch niche 
über das Bergwerksgebaͤude felbft; denn diefes darf Feinedrote 
get willkuͤhrlich, und, nicht anders ald nach gemwiffen vorgeſchrie⸗ 
benen Gefegen gebraucht werden. Von feiner freien Difpofition 
bängt nur ab, daß einer fein Eigenthumgrecht audern durch 
Verkauf, Taufch, Verpfändung , Erbgangsrecht, und Schen— 
fung überlaffen fann. | | | 
Die Bergbelehnten - geniefien uͤberdies gewiſſe Privilegien 
und Bencftcien, welche den Einwohnern der Bergſtaͤte, und 


twar entweder allen Beraftädten uͤberhaupt, oder einigen 
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Bergorten indbefondre, theild deu Gewerken und Sigenlößnern, 
ohne Ruͤckſicht, ob fie Bergortseinmohner find, entweder allen 
‚überhaupt, ober. den Gewerfen und Lehnfchaften einzelner Reviere 
5 Insbefondre, oder auch nur den Gewert · und Lehnfchaften einzele 
ner Berggebäube auf immer oder nur auf gewiffe Zeit und theils 
dem B onak überhaupt, oder den Bergarbeitern der Gewerke 
in ere ertheilet ſind. 
Die fr ipeten und Privilegien, fo alle Bergftätte und Orte 
* ‚genießen, Joll⸗ und Gieleissfreiheir, Erlaß der halben 
32° Die Zoll * — ſich nur auf B 
— ie und eit nur au 2* 
Bergaͤmtern unent 





der halben Landſteuer genießen die herz 
Orte, har ber Bedingung, daß fie den Genuß 

enden ſollen; die Modalizät der Verbayung 
= diefe feit 1703 aufgehoben, und. ftatt — die 








brt worden, wegen verſchiedenen Irrungen, noch 
Zehends beftimmt. Der Betrag des Genuffes von 
aber muß jeden Orts auf einem befondern 
* — * fo. aisbenn, vn ei von einer ganzen Konymun 
‚gebaut . dad KRommungebäude heißt, verwendet werden, 
Te in —— und ehe welche beide Staͤd⸗ 
te durch inilegien das Recht erhalten haben, ihren 
; —** — einzeln und een za verbauen. 
= Ya Unfehung des Erlaſſes der halben Trankfteuer if aber 
- Oölige Beſtimmung vorhanden. Auch hievon muß der Bet 
-gam Betriebe eined Berggebäudes angewendet werden, mel 
aus gleicher Urfache ebenfalls eine Kommunzeche, fo. wie übers 
haupt der Bergbau,. ber von dergleichen Beneficien betrichen 
wird, Kommunbergbau beißt. 
Die Einrichtung dabei ift folgende: Es werben nehmlich bie 
Zuge, durch welche ein Bergort die Trauffteuerbegnadigung, 
verbaut, umter die Beſther der brauberechtigten —— 
nach Verhaͤltniß des Braurechts, vertheilt und dieſen Brau⸗ 
berechtigten bag Eigent humsrecht an ſolchen Kuxen, durch. indi⸗ 
viduelle Zugewaͤhrung im Gegenbuche, und Aushaͤndigung des 
Sewaͤhrſcheines zugeſichert. Das Eigenthum dieſer Kuxe bleibt 
bis zum Verlage oder Ausbeute als unveraͤußerlich auf dem, 
undo, und geht auf jeden Befiger deffelben über. Ohne 3% 
‚wird von jeded Orts Tranffteuereinnchmer- die 
euer vor dem lintergünden, von den Brauenden voll 
eingenpmmen, und die eine Hälfte zur Berbayung an bag Berg- 
amt, unter welches die Kommun gehoͤrt, abgegeben, pw 
von Befoldungsbieren ber —— wird die hal⸗ 
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„be Tranffteuer ebenfalls zum Bergbaue verwendet. Von dem 
"&ranffteuernachfchuffe der verfchrosenen Biere, aber an. den Orten, 
wo fein -Berabaw ift, ift auch fein Erlaß zum Bergbau zu 
verwenden; ſo iſt auch jeder mit" Freibieren begnadigte neue 
Anbauer eines Bergorts, mit Abentrichtung der halhen Trank⸗ 
ſteuer von dieſen Bieren zum Bergbaue verſchont. * 
MMach der Regel muß die Kommunzeche auf den Fluren ber 
begnadigten Kommun liegen. Iſt aber auf dieſen der Zzweck des 
Steuerverbaues nicht zu erreichen, oder der Betrag einer begna⸗ 
digten Kommun nicht hinlaͤnglich, ſo koͤnnen entweder mehrere 
hegnadigte Orte eine Kommunzeche, die jedoch auf einem dieſer 
Orte Grund und Boden: kegen muß, in Kommunione bauen, oder: 
«8 koͤnnen fremde, freitillige Gewerke eingenommen: werben. 
om eriten Faller ifi dag Verhaͤltniß nach den verfchiedenen 
Brauurbaren der Drte. feftzufesen, biernach ber Kuxantheil der 
Kommun zu erteilen, und für jede ein befondrer Receß zu führen ; 
——— aber iſt zwar ein gleiches Verhaͤltniff nothwendig, je⸗ 
doc) dabei die Kuxanzahl allemahl für die Kommun nach dem 
Duanto ihres halben Trankfteuerertrages zu. befimmen, und. 
der Ueberreft der Kuxe, nach einer diefem Quanto verhältnids 
mäßigen Zubuße an anbre Gemerfe unterzubringen, wobei denn 
ı ebenfalls ein befondrer Receß für diefe und ein befondrer für die 
RKonmmun geführt werben muß, | 
Wie nun diefe auf folgende. Art begnabigte Kommunen den 
. unmittelbaren. Vortheil haben, daß fie, wenn bie ihnen verlie- 
"bene Kommunzeche zur Ausbeute kommst, diefe genießen, ohne 
eigentlich etwas hinein zu verwenden, indem das Steuerdras 
rium file die Kommun die Zubuße entrichtet, fo haben über- 
dies noch bie Mitglieder einer folchen KRommun, fo wie jeder 
Einwohner der privilegirten Bergftädte und Orte, nicht weni⸗ 
ger beträchtlichen Wortheil durch eine andre Begnadigung, 
nehmlich, daß fie, wenn fie individualiter einige Kuxe bauen, 
die Konfumtionsaccife mit geringern Anfägen ale die übrige 
Landftädte bezahlen. Bet einigen Bergorten teird der ganze 
ungefähre Betrag biefer den Individuen ded Orts zufonimenden 
‚Moderation, nicht von jedem willführlih, fordern von als 
ken zufarumen, entweder zu KRompletirung der Trankſteuer⸗ 
Sommunzsche,, oder zum Betriebe eines Accifegebäudeg verwendet. 
Die Rorm wegen dieſer Verbauung ifb, daß jeder Hausa 
Fonfument, er ſey Bürger oder Bergofficiant, wenn er die Ge⸗ 
neralaccismoderation genießen. will, außer feinen Band» und 
Zranffteuerfugen, noch einen Kux bauen muß. Treibt er übers 
dies verfehichne bürgerliche Nahrungen, als Brau- Becker und 
BSrannteweinnahrung, fo muß er für jede Art derfelden, wenn 
ge auch dieſer halb den Moderationsgenuß haben mil, wieder 
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ndern hauen, und, wire ſolches geſchieht, d 
3* = — auf jedem Sur bei der —e— 
me 
Dabei wird feine Ruͤckſicht genommen, ob der 
boͤher un —— iR, en 6 —— 
sur hft Ausbeutefuge bemirken auf: —— 4 


= eng der Konſument ‚Bei der Ko che nit Verbau⸗ 
‚ung feiner Accismoderation nicht ankommen kann, fo ſteht i 
‚ auf jeder andern Zeche, auch außer dem Stadtweichbi 
zu verbauen, wenn es nur ein Gebaͤude iſt, ‚mo. der. San- N 
err den Zehenden erhaͤlt. Iſt es aber eine Grube in einem , 
-Beviere, wo dieſe nur den. Zehenden zum Theil befemmt, fo gie 
ber Acciſelux auch. nur nach Berhältuiß dieſes Zehendenansheil; 
doch muß ununterbrochen gebaut werben, denn ohne Berbaur 
ung der vorgefchriebnen Acciskure hat Feine — ftatt. 
Zu den. Privilegien,’ welche einzelne Bergorte insbefondtre 
‚tehalten haben, gehört 4 B.. daß verfehiehne Bergämter upmis- 
telharen Autheil an —— des Orts haben; fer⸗ 
— Bag die meiſten Städte, wo Bergaͤmter find, bei Ausbeute 
und Verlagẽezechen ben‘ Betrag der Ausbeute und des Verlags 
vyon einem oder mehrern Kuxen, zum. Beſten der Stadt und & Ä 
wine: oder Kirche. erhalten und dgb mehr. 
| den Vorrechten hingegen ,: welche, den Gewerlen, 
Allen zufichn, gehören: daß fie.ihrer * wegen kein 
— — verluſtig — * fie Schulden wegen, 
‚gern fe: nicht vom Bergwerke berühren ,: auf ihre Beugtheike 
nicht ausgeklagt ine können, es müßten denn dieſe dem Glaͤu⸗ 
higer ausdruͤcklich berggerichtlich —34 oder ſonſt fein, Vera 
moẽgen da (eo; baf fe aus 3 vom Bergamte durch Basente ih⸗ 
i ee porgefchlagenen chen Subjecten, ihre —— — 
——— 
urch ihre tmeiſter, 3 Subjekte zur eines Stei 
für. ihr. Gebäude vorſchlagen koͤnnen; — ſie in Abſicht ihrer 
Bergtheile ihr beſonderes forum merallieum haben; daß.fie hei 
ber fogenannten —— ihre Erinnerungen vorbringen toͤn⸗ 
n; daß die Gewerke aller Reviere, von Pulver, Stal, 
Nagel, Schaufeln, und andern, Bergmaterialien., fo. bei- man | 
Gruben noͤthig find, von. Land. und Generalaccife, —E 
von. Zoll, Geleite und Einfuͤhrungsgeldern frei ſind; daß die 
Gewerke eines jeden Berggebaͤudes, wenn ſie ihre Zubußen richtig 
bezahlen, an den im Retardate verſtandnen Kupen daß Anboth⸗ 
und Vorsugsrecht. haben, und daß —— von neu aufge⸗ 
nommenen Berggebduden, Quqtemberfreiheit auf ein, Quarial 
an Zehzuden; un Zwanzgftenglaß: ang hie erſten 6 Jabte bar 
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ben‘, : wenn inmittelſt das Gebäude: nicht; zum Ueberfchuffe 
met a... er : u 

Diiejenigen, welche Rigenlöhnen heißen, haben noch außer 
obigen Serechrfamen; - einige befondere Vorrechte. Eigenloͤhner 
nennt man diejenigen, Perfonen, die fich durch unmittelbahte. 
Handarbeit auf den ihnen verliehenen Berggebäuden felbft ihrem, 
eignen Kohn geben. 
Der Eigenloͤhner⸗ oder fogenannte Gefelenbergban,, iſt 
ohnſtreitig die ältefte: Art des Bergbaues, und.ift noch jezt üblich, 
um den Bergbau zu erhalten, emporzubringen und nebft den, 
gangbahren und fündigen Zecken, die nach und nach ausgebauf, 
‚werden, auch neue wieder in Gang zu bringen, welche an jener. 
Stelle treten können. Da nun nicht leicht andere, als arme 
Bergleute fich mit Befchürfen neuer Gänge befchäftigen und ihre 
‚Eigenlögnerzechen nach Verfahrung ihrer Schichten auf den 
bäuden, too. fie in Gemwerfendienften als Beraarbeiter fichn, mit, 
fogenannter Weilgrbeis, entweder. allein ; oder mit Zuziehung 
‚einiger. Geſellen, die jedoch nicht über 8, Perfonen ſeyn dürfen, 
betreiben ; fo find ihnen zu ihrer Ermunterung, außer den allge» 
-meineg Schürfprämien, von den ordentlichen Gewerkſchaften, 
‚noch gewiſſe Borthetle ertheilt worden. Sie bedürfen feines 
beſondern Zubußanfchlagss , fondern geben außer der gemachten, 
und jedem Mitintereffenten zu Gelde angefchlagenen Arbeit, quar⸗ 
taqliter noch fo viel pro zata zufammen, als za Anfchafung der 
noͤthigen Materialien an baaxem Aufmwanbde erforderlich geweſen 
iſt. Se find feinen beſondern Schichtmeifter oder Steiger zu 
Balten verbunden, fondern einer von ihnen kann die Adminiftra- 
tion des Gebaͤudes als Lehntraͤger führen. Doch ift hierin 
in neuern Zeiten infofeen eine Abänderung gemacht worden, dag 
jezt Eigenloͤhnerzechen exiftisen, wo nicht ein einziger Mitinterefs 
fent Arbeit verrichtet, umd ein jeder die zur Unterhaltung der. 
Arbeiter und Anfchaffung der Materialien ndthigen Koſten qugre 
taliser pro sata baar bezahle. 

Ein folcher Lehnträger ift auch nicht verbunden, eig ge⸗ 
drucktes Regifter zu halten; fchon ein gefchriebeneg und weniger 
umftändliches ift Binlängkich. Jedoch muß darinnen Einnahme 
und. Ausgabe, fo mie der Receß, d. h. was von ihnen in dad 
Gebäude verwendet worden ift, richtig geführt, und von Ei⸗ 
genldhnern, die ſelbſt arbeiten, quartaliter wenigſtens einmabl; 
von denen, toelche Bergleute auf ihren Grubengebäuden ange 
legt haben, zweimahk; und von’ denen, deren Gruben fich frei 
verbauet, dreimahl Koftenanfchnitt gehalten werden. Der 
Behnträger ift auch mit der Kaution 'verfehont, und muß, wenn 
in der Folge das Gebäude regulär gewerkſchaftet wird, in dem 
Vergewerkſchaftspunkte als Schichtmeifter, weun wider feine 
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Perfon und Seſchicklichteit nichts einzuwenden iſt, mit vorge⸗ 
Die Eigenloͤhner muͤſſen ſich aber ebenfalls mic Regiſter⸗ 
einlegen, mit Muthen, Beſtaͤtigen und Verreceſſiren etc. fo wie die 
Gewerke, verhalten, auch Rath und Vorſchlaͤge von Samtan 
annehmen.. | 29:97 : he 
Noch haben einige Bergamtsreviere einige befondre Vor⸗ 
rechte. Dahin gehören: daß die Gewerke der obergebirgifchen 
wegen des ſtaͤrkern lohns eine höhere 
bekommen daß die Gewerfoeriniger freybergiſchen 
Emabergiſchen Berggebaͤude das abrhige Schacht: und 
Grubenholz gegen eine getiugere Tare, als andere Perſonen era 
halten, und Marienberg, Scheibenberg hebft Oberwieſenthal, 
Eybenfiock und Schwarzenberg, gegen Bebauung einiger foges 
nannten Holzkuxe, frei aus den churfärftlichen Waldungen' «8 
— ; daß die Gewerke im neuſtaͤdtiſchen Bergamtsrebiere/ 
2 

















Verkaufsgeld vom Centner verkauften Kupfer, rue 

z Thlr, enteichten, auch feinen Schlaͤgeſchatz geben ; daß’ die 

. Gewerke der hr Bergamtstebirre von Silbern, die 
nicht zur Ausbeute kommen, nur die 29te Mark ſtatt des Zehn- 
sen entrichten.‘ ©. .nı sur. | 1 


Die Freiheiten hingegen, welche den Gemwerkfchaften einzel _ 
ner Berggebäude ‚werden, beſtehn gewoͤhnlich darin? 
baß Stollen, Zwitter⸗ und Eifenfteinzechen Feinen Erbkur zu Herz 
bauen ſchuldig find, und daß fie zuweilen Zehnden und Zwamig⸗ 
fen Erlaß ‚von den Produiten ihrer eignen Gebäude geniefen. 
Diefe eiten find. den Gewerkſchaftein entweder auf immer, 

auf e Zeit ertheilt, und in lezterm Falle entweder 


oder nur a 
u mt bis zu Ausführung einer gewiſſen Abfiche oder nur: 
auf enige Jahre — — 


Die Vrlvilegien des Bergperſonales beſtehn vorzuͤglich in 
BETEN N is 

7) Daß ganze Bergverfonale hat ein privilegirte® Forum 
bei den’ Bergämtern: ihrer Neviere, welches auch auf Perfonas 
lien, ingleichen auf ihre Weiber und Kinder ausgedehnt ift, auge 

ommen in Faͤllen, wo fie ihre Anfäßigkeit oder bürgerliche 
Ma andern Gerichten unterwirft. 

“7 2) Daß die Bergleute nie zu Soldaten genommen wer⸗ 

ben dürfen » ausgenommen im noͤthigen Falle zu Mineurs. 
943) Daß fie für ihre Derfon von der Quatember» und 
Eontributionsftiuer gänzlich Frei find. 
954) Daß fie, wenn fie im wirklicher Arbeit ſtehn, auf berg⸗ 
amtliches Atteſtat willig die Accigmoderation, in dem Maße, 
toie die Bergortseinwohner, genieſfen Die jedoch bafür Accis. 
Sure zu bauen haben. u er 


» ze 1; 
Sr 
4 










re F rner ſind ſie -jeboch blos als Häusler, und wenn 
34 8* Aeckern beſitzen, weder Magazingetreide, noch Zur) 
cchuß zu Land · und andern Fuhren ui geben ſchuldig, und zu 
', Yagddienftenmu alddenn zu ziehn, wenn dergleichen Dienfte, 
übe 39 Jahr von hren Haͤuſern hergebracht find: Doc) ift vor) 
diefer Befreiung, der fogenannte Zulauf bei den Wolfsjagdeny 
und das Zutreiben bei den Hirfchfriften ausgenommen tt... 
Gleiche Gerechtfame, mit den Bergarbeitern genigfen ‚auch: 
die Bergfchmiede, m in, Anfehung der -Perfonalpräftationeng? 
dieumangefeßnen Blapfarbenarbeicer zu Niederfchlema- \\n:30,1D 
= Die Gewerk· und Lehnſchaften Haben auch zu einem gemeine, 
fchaftlichen Endzwecke jgewife Verbindlichfeiten bei dem: Berge 
eviere, worin die ihnen zuftehenden Berggebäude —* 
diele; beſtehn in den Abgaben und a zu den allgemeir 
totverföfaflen. , In Schneeberg, Marienberg, : Annaberg: 
ibenberg mit Dberwiefenthal, ‚fo wie in Johanngeorgen⸗ 
Eibenſtock, Geyer und im Bergamte neuflädtifchen Kreis), 
fe heißen dieſe Kaffe, ‚die Schürfgelderkaflen, im freyberger 
 Nevigre ‚aber die, Önadengrofchenkaflen. 1; | 
DDer Beitrag zu den Schürfgelverkaflen iſt in gedachten 
Bergaͤmtern von jeder jur Seneralfehmelsadminiftratisnt.geli er⸗ 
ten Martk Silber 8 Gge, non jedem Centner Kobolt in Berhält- 
niß ſeiner Guͤte 4 ⸗ 12.Ögr. fo auch. von, übrigen Metallen 
Den Beitrag, zur Gnadengroſchenkaſſe im Freyberg hingegen iſt 
Bon jeder gelieferten Marl ‚Siüber 1 Shlean ‚un niit wahr 
Dieſe Kaſſen gehoͤren den Gewerkſchaften, der Chur⸗ 
fürft ‚aber, welcher zu, denfelben vom feinen Zehendrevenuen ebena. 
fallß.einen- verhältnißmäffigen Beitrag. giebt, läßt ihre Admini⸗ 
ſiration beſorgen⸗ und daher muß auch deſſen —— | 
aus dieſen Kaffen zu beftimmenden gewöhnlichen Vorſchuͤſſen | 
| ieh: — Falle heſonders geſucht werden. Der Zweck dieſer 
affen theils die Koften zu Ausführung wichtiger Haupt und) . 
Revierperanfialtungen 4 Dr Anlegung gemeinſchaftlicher Berge 
werlsteiche ‚uf. wisdaraus zu beſtreiten theild auch den Gem) 
werfen einzelner Berggebäude, zu Ausführung. tichtiger Baue 
ıf ihren Gruben, die ſie durch Zubuße nicht fo leicht und gem 
ſchwind zu beftreiten vermogen, unverzinnsbare Vorſchuͤſſe von 
einigen hundert, auch wohl tauſend Thalern und mehr, mit Ge⸗ 
nehmigung des geheimen Finanzeollegi in Dresden, zu exthei⸗ 
len. Die Reſtitution Davon geſchieht ſucceſſſpe mit einem Fleinen 
Duantd von jeder Mark Silber, oder jeden Eentner anderes 
Metall, fo von dem, Gebäude, das dieſen Vorſchuß erhalten, 
ausgebracht wird. gan üb inirrı.h —— 
Den Gewerken der frepbergifchen Reviere werden uͤberdies 
noch aus der Gnadengroſchenkaſſe, zum Vetriebe jedes gangba⸗ 


J 


re 


— 
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— Tätr. 15 Gar, gu. jedem Abteufen 5 Thlr. 6 Ggr. 
und zur Erhaltung jedes Kunſtgezeugs 11 Thlri 9 Ger. * 


taliter, welcher Beitrag die Gnadenſteuer heißt, abgereicht, ohne 


daß diefe Gelder wieder erſtattet werden. 
Ausfuͤhrlichere Nachricht hiervon finder man im oberwaͤhn⸗ 
ten Bergihännifchen Tafehenbuche für das J 1796 von Koͤhler. 
%: 1784 waren in den — Landen folgende 
Ausbeuts und Zubu n'oangbars . 
3 Altenberg 2 tan. ' 
m altenbergifchen Reviere 13 Stollen und Zechen, weiche, 
durch zufanımengelegte Koften, auf Borgezeigteit Aufchnitt,. ohn® 
ubußanfchlag vu. werben, und 4 — Zechen, die 
verſchrieben werden. 
Im berggießhuͤbler Reviere wurben Derwertſcha· 
* und überdies waren 12 Eigenlöhnerzechen m Gange, und 
8 Stollen und Zechen wurden in Srift 
Am glashütter Reviere wurden $: Stolen: und, Zechen⸗ 


bdurch ae Zubußen, theile —* Helen —— 


Begnadigung erbaut; uͤberdies waren 6 —3 —— i 
erha 


BGange, 2 Stollen und Zechen wurden in) Be 


Annaberg hatte! Ausbeutegruben, und —Se Fi 
3 bti der Stadt und weiteru Revier. 

annaberger = und nahen Bere ware 37 

Stollen; bei der auswärtigen Revier guu nisirr, 
Im af Hope Beraten, und austodetigen Kaulere foaren, 
rn rare und —* und — 
wm — — — Fi < 
m fehönbergiichenKenier Pete gi — pe 
“ wieſenthaler obern und’ unteen Kepiere waren ad ‚je 
| — ‚ 1) im Stadtreviere 18, und. in 


ER Be Reviere 10... u 


Bei Eybenſtock 42, theils —* Aut, — wai⸗ auf Seifen» 


werte /hanchauf Eiſenſteln und Eiſen ſteinß oͤſſe 


hen hatte a) 6 Stollen und Sechen, die Aubbeute und 
wiedererſtatteten Verlag geben; b) Stoͤllen und Zechen, die 

sheils auf churfuͤrſtliche Koſten, theils von Gewerken durch 
ſich ſelbſt gebaut werden; und ziwar::9 in der Stadt · und ho⸗ 
henbirkner —* 3 in beänder Revere B im — 
— 5 in auswaͤrtigen Revieren, in 2 Abtheilungen. 
ergewerkſchaftete Stollen und Sehen: 14 in Dee 


Etat und hohenbirkner Revier," 18:im bränder Reviere, 18 


im balsbrückner Reviere; 31 in auswaͤrtigen Revieren, in 


2 Wbtheilungen "oo x 


ig sBechen; zaindem Stadt. und hohenbirkner 
Rediere, 4 im braͤnder Reviere, 18 im halsbruͤckner Reviere; 


x 
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36 in auswaͤrtigen Revieren in 2 Abtheilungen; 9 Zehen, bie: 

mit Friſt verfehrieben werden. FE | | 
0 Beyer hatte a) in der Stadt Revier, 10 Stollen, Grubens: 

Zechen, worunter auch ı ptivilegirtes Pitriol- und Schwefelwerk, 


mid einen Hauptſtolln, der Vitriol⸗ und Schwefelwerksgewerkſchaft 


gehörig; b) im auswaͤrtigen Reviere 5, morunter ein privilegir⸗ 
tes Arſenikalwerk. | 
Zobanngeorgenſtadt mitSchwarzenberg hatte I Ausbeute⸗ 
rube auf Eifenftein. 1 Verlagsgrube auf Silber, 10 Gruben, 
chachte sc. auf E,jenftein, 3 auf Schwefel und Vitriol, 2 auf 
Schwefel ⸗ und Arfenifalfiefe, 8 auf Eifenfteinflöffe; 5 Stolln 
und Zechen die ſich frei verbauen. r Pr 
«39 vergemerffchaftete Stollen und Zechen, ing verſchiede 
mn Genenden ; 52 Eigenlöhners und Friſtzechen, 4 Seifen und 
Sinehmwerfe. 0 md / | ER 
Marienberg hatterAusbeutegrube und35Stolln, Gruben ıc- 
26 Eigenlöhmer. Zehen, worunter auch ein DVitriolwerf, 15 


iſtzechen. urn rar. nahe | 
* Sschneeberg hatte a) in dent untern Reviere, ZAusbeutegru ⸗ 
ben, 4 wiedererftattete Verlagsgruben, b) im obern Reviere, 3 
Augbeutegruben vonSilber, Kobolt, Wismuth; 1 Ausbeutegrube 
auf Eifenftein, 6 wiedererſtattete Verlags ruben „von. Kobolt 
und Wismuth; © Ausbeutegrube auf Eifenftein, 6 wiedererſtat⸗ 
tete Berlagsgruben von Kobolt und Wismuth,1 dergleichen 
x ’ s K 


- von Eifenſtein. 


Ferner: 19 Berggebaͤude in der untern Abtheilung des 
Stadirevierß, auf Silber, Kobolt und Wismuth; 3 nahe Ze⸗ 
chen mit eignen Stollen; 8 Herggebäude im austwärtigen Re⸗ 
viert, auf Silber; Robolt, Kupfer, Vitriol; 8 auf Zwitter, 
Hanf Eifenftein und Floͤſſe. Sr 

16 Bergaebäude in der obern Abtheilung bes Stadtreviers, 
Snahe Zechen mit eignen Stollen, 4 im auswärtigen Reviere 
auf if Robolt, Kupfer, 3 auf Zwitter, 5 auf, Eifenfieim 

dv s a4 che C PORILT > TARle 
= Yreuftade mit ı Ausbeutegrube, 25 Berggebäude, 25 Ein 
genlöhnergechen, 24 Friſtzechen. rg ae 

Hiezu kommt auch noch das voigtsberger oder voigtläne 
diſche Revier , (welches im oben erwähnten marienberger Berg⸗ 
falender fehlt). ES wird wieder in 3 Reviere getheilt, und 
zwar:; Ei a STAR, 
€ a) Ins Auerbacher Revier, wo 4 gangbare Berge 


de. 98 

b) ins rhoͤnacker Revier, wo 9 gangbare Berggebaͤude, 

anter denen auch der bekannte Topasbruch im Schneckenſtein iſt, 
ſezt die Zoͤnigskrone genannt. 5 rat 
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— e) ins voigtberger Revier mit 27 gangbaren Bergge⸗ 
uden. | : 
(Vom mangfeldifchen Bergmefen f.im folgenden bei der Be⸗ 
fchreibung der Sraffchaft Mangfeld). ae 

Aber noch bemerken wir das Bergamt Bottendorf, im Um⸗ 
te Wendelftein im Thüringifchen, wobei ein mweitläuftiger Zug 
von Silber und Kupferfchiefer iſt. Daß Bergregale ift in ge 
bachtem Amte den Grafen von Einfiedel erb» und eigenthimlich 
verliehen, fo daß folche ein eignes Bergamt unterhalten koͤnnen, 
welches in Berg- und Hüttenfachen Ober» und Erbgerichte ad» 
miniftrirt.: Aber dieſes Bergamt fteht wieder mit allen den Sa. 
chen, welche das landesherrliche Intereſſe betreffen, unter der 
Bergvoigtei Thüringen, welche vom Ehurfürften von Sachen . 
beftellt wird, -und zugleic) deffen Serechtfame, in den flolibergis 
schen Graffchaften und. in den Aemtern Kelvca und Heeringen 
zu beforgen hat. | Ä 

Bon dem ausgebrachtenfilberhaltigen Schwarzkupfer ent- 
richten die Grafen den zwanzigſten Theil, nach einem feftgefesten 
Preife, zum churfürftlichden Zehendamte, und find außer diefer Abgas 
be, von Duatembergeldern, und dergl. ganz frei. (S. Churf. ©: 
Bergkalenver aufs J. 1784). © 

Mehrere Nachrichten von der Bergwerksvberfaſſung findet 
man unter andern, im Codex Auguſteus T.l. T. II. Contin. in 4. 
W. Koͤhlers Anleitung zu den Rechten und der Verfaffung bei dem 
— in Churſachſen und dazu gehoͤrigen Eanden. Freyberg. 
2786. 8. | - 

Ueber die churfächfifche Bergmwerfsverfaffung, ein Beitrag 
zur Statiftif von Sachſen. Leipzig. 17897. 8. * 


56. 15. 

Sinanzwefen, Abgaben. 
Nach dem Verfaſſer der Tabellen über 
die Staatswirthfchaft, betragen bie. 
fämmtlichen Einkünfte aus allen fäch- | 

fifhen Landen, auch mit Inbegrif . 
der uf . - .» ’ 6, 909,403 Thlr. — Er. 
und bie Ausgaben ä i 6,859895 — 72 — 


— — mn m 


fo daß Ueberſchußz. bleiben 49,507 Thlr. 12 Gr. 


Nach den Tabellen in den hiſtoriſch · policifchen Beiträgen 
IIL Th. 1. Band, betrugen die Einnahmen im 5. 1778. 
” a h Thaler. Gr. Pf. 
1.) Don Brundftenern und zwar R 1,752,921. 5. 5. 
IN die Schodfteuereinnag- Thaler. Gr. Pf. es 2 
me aus den 7 Kreifen Ra 17.10. ©. 


* 


\ 
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Thaler. Gr. Pf. 
29,816. 5. 7. 


2) die Donativgelder 
3) das fchönburgifche 


Steuercontingent » 4070. 2I. 9. 


4) das Mebenforn von 


denHufenausden7Kreif. 9941.14 — 


5) 6;000Portionen und Ra⸗ 
tionen aus dem ganzen 


Lande i 
6) die Receßgelder von 


Schmarzburg .» _- 2,333. 8. 


7) die oberlaufiger, Rauch» 
und Mundgelder . 134400. 
8) die niederlaufiger 


Grundſteuern 40,108. 


9) die querfurter Steuern 


von der Kammerlaffe 35,000. 


10) die mansfeldifchen 
‚» Grundfteuern . 14,368. 
11) die Stift» merfeburgis 


fhen Steuern ; 471406. — 


12) die Stift-Raumbur- 
gifchen und zeigifchen 
Steuern -» j 

13) die Landfteuer von 


ber Stadt keipiig - 15,997. 


14) von der leipziger Eon» 


tributiongftube . 14749. 


15) .die Hufengelder aus 

ben 7 Kreifen ' 51592. 

16) die ftädtifchen Quar⸗ 
tiergelder für dad Mili- 
tär aus den 7 Kreifen 
ungefäht » 


; 30,000. 
17) die Brandfaffengelber 


don den Acmtern „ 6,270. II. 


18) die Brandfaffengelder 

von den Etädten . 8,322. 
19) die Brandfaffengelder _ 

von den Nittergütern 11,892. 
20) die Brandfaffengelder 

von den firhen . 3,870. 
21) das Duartiergelders 

equivalent von Dresden 1,800. 
22) dergl. von Stolberg 350% 


— 


—N 


— 


15. 
6. 


‚mu 


6. 
19. 


593/124. 23. 9. 


— 
— 


BT. 


II. 


—n 
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IM) Die Einnahme an Bewerb: und Pers 


fonalfteuern. 


.. 2) bieQuatembereinnäß.- 

- me aus den 7 reifen 

.2) von Stempelgeldern 

3)von Perfonenfteuer aus 
den 7 Rreifen ._ 

4) deräl. von Honoratios 
ribus aus der Ober⸗ 


laufiß ; 

5) Kopf» und Vermoͤ⸗ 
gengfteuer aus der 
Dberlaufiß De 

— aus der Nieder⸗ 


Ee au tz ⸗ 
7) dergl. von Honora⸗ 


tioribnd . ; 


Thlr. Gr. Pf. 


900,742. 4.13. 


2,000. — Geis 


I 83,277. 9 2. 


1,403. 18. — 


Thlr. Gr. Pf. 


1,187,030. 1.45. 


22,000, mn 


71636. — — 


631. ya. zn 


3) Duerfurter Gewerbe ⸗ 


fieuern » 


9) Stift: merfeburgifche 


‚Gewerbefteuer 
10) Stift:naumburgifche 
Gewerbefteur . 
11) von ber leipgiger 
Rontributiousſtube 


12) Militair⸗ Kopfſteuer 


10,026. — — 


9600. ⸗ ne 


6,000. — — 
& 1,650. — — 
21,600. — — 

20463. 19. 1. 


m) Einnahme an Ronſumtionsſteuern 
und Kommerzialabgaben. 


1) Die Trankſteuer aus 
den 7 Kreiſen S 
2 die alte Weinfteuer 
3) die Branntemwein« 

ſteuer 


N die neue Weinan⸗ 


age 

5) Strafen fuͤr Unter⸗ 

terſchleif 

6) Mahlgroſchengelder 
von den Staͤdten 


Thlr. Gr. Pf. 


267,673. 22, — 
11,959. 16. 7. 


862. 13. 2. 
j 17,364. 22. %& 
419. 10. 2. 


32,629. 6. 10, 


<hle. Gr. Pf. 


2,114,997. 10, 11. 


\ 
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F — Thlr. Gr. Pf. 
7) Landaccife aus ben m * 
7 Kreiſen, mit Inbe⸗ 
grif der Kommerziale _ J 
abaaben 2442,000 — 
g) Fieiſchſteuern aus — 
den 7 Kteifen 149,000. — 
9) An Generalaccife, mit 
Uebertragung der alten 
ſtaͤdtiſchen kandſteuern, 
a 16 Pf. Steuer & 
204 und 235 Qua⸗ 
tember, desgleichen der 
leipziger Stadtaceife 
und Supplementgel- 
der, auch der mach der 
Ober ⸗ und Niederlau⸗ 
ſitz und den Stiftern zu 
reſtituirende Trank⸗ 
Bier, und dergleichen 
; Konfumtiongiteuern, . 
als welche zufammen 
455,793 Thlr. betr 
gen mögen 
10) Haupıfaljfaffe und 


988,632. — 


Kammefae - 48,736. — — 
11) Saljlicent . 28,852: — — 
12) Eifenlicont = 6,000. — — 
13) Stempelpapier . - 29,908. 16. — 
14) Karten ' » 2,555. 3. — 


15) Strafen. 721. 21. 


16) Impoſten auf aus⸗ 
laͤndiſche Waaren, 
Bleiglaͤtte, Schwefel 
bei der Kammerkaſſe 18,000. — 

1”) Geleitsgelderein⸗ 
nahme bei der Kam⸗ 


merfaffe . 144,000. — — 
18) Zollgelder aus der 
Dberlaufiß ° - 11,000. - — 


19) Poſtrevenuen bei 

der Kammerfaffe . 100950. — — 
20) Impoſten aufGlas 

und Spiegel 1,7232. — — 


I 


Die chnſchiſchen Sa, 2 
The Br hf. 


IV) Zinnahme. an 4 hurfürflichen Don. 
manial» und, —— 


Thlr. we pr: 
2) Amtepachtun bel 
derRammerfafle, wor —— =. 
unter noch einige zu 
Nrxo. 1. und II. geho⸗ KT 
rige —— be⸗ eh zu 
en r INIONs * 
eek aber: über 
. + Nolsrevenien, 800,000, —. — 
RWorwerke 113,000, — u 
.3) Floßholznutzungen G5,000. —. — 
— a 


lg — — 
u —— Erhs. 
30,000: — 

mugungen . 21,000, — — 

3 erclufive Eh — Rs 

„bung, ea A ee 
6) non der Barren DER \ 
* von den Salzcoltu⸗ SET = 


ER, > 
"cube Erb... 
— — 


ungen: 20000 — 
* Re —— A8 — 
ber Miebene-- -— dur: 2 
3* was von der | 


eier gandee- — LE“ 
auptmannfchaft bes. an air, F 
zechnet wrd420 — ie 


Ir). aug der. Oberlau⸗ * 
ſitz, was von der dor⸗ Er 
tigen. Landeshaupt⸗ PN 
mannfchaft berech — oidıpte." 


net wird 000, 
ig aus der Herrſchaft 9 Da A 
Hoyerswerda, *- -- 17000. m a . 
15) aus dem Stifte i — 84419 9 43— 


Raumburg — DO — SER Te 
“ \ » 
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14) aus dem Stifte a —αν (WR 
Merſeburg 58,000. — — u). cn 
15) aus dem Henne = 
bergifchen i 38700. - — F 
16) aus der Graf 2 re RR 
haft Mangfed 9,180, — nn... 
17) — | ee en 2 
ke zu Dresden . 4729. nn ,— 
Not. Alle dieſe  enlarnil SET 
‚ Einnahmen fonnen ee ET 
auf 9 Procent höher ee FR 
angefegt werden, meil in USE 
- allenthalben die u 20 N 
foldungen inden&pes - u: ee 
cialfaffen beim Uebera a2 111 PEEl SE EEE Zune © 
ſchußzahlen von der 7— ——— | 
Einnahme beftritten —R 


ſind .. . "1371838: — — 


Thlr. Gr. pr; 
V) Zn Einnahme. 50. — — 


ein aaa — A Ä 


Ausgabe, el * 


Ber’ ©. 
I) Sur Defenfion des Staats und zu pos h ir. Be, 


- u 
litifchen Ausgaben.  ” | eu 4 vun * 
„bee: Gr. BY . maniufße 
I) dem geheimen : mern als \Q 
Kriegskollegio . 38,960. — in sun (DE 
2) der bienftleiftenden 137 man Bon) ‚Fol, 
Generalität 2 72, 120. — an X 
3) der nicht angeſtell⸗ art —R 
ten Generalität . . 9200. — — Zr rin 57 
4) fämtlichen Korps, upiyil. 322 Be (IE 
MRegimentern und * —J Zu 
Kadetd, nach dem i ler. 79) Bu 
neuen Plane . 1554916 - — nd se 
5) den Gouverneurs . Ber 
und Kommendan⸗ Ani: | 2 (21 
ten « 20,446: — — BT en .je, 
6) an -orbinairen Fe⸗ A ana na rn 
ſtungsreparaturen 10443. — . | a Sue 


— 
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Thlr. Gr. Pf. 
y) rl Kaſernenauf⸗ 


wande . 2,967. 18: — 
8) zum Wiederauf⸗ | 

batı der Militairger | 

bäudte . 5000. — 
9); zus Munition und. | 

Armatur - 6,000, - — 


2) nu neuen Geweha 7 


36,000. — — 
y u chirurgiſchen er. | 
Hofpitale 2540. — — 
12) zu Soldatenfi® >. 
ders und Mädchen« 


anftalten . 11,880. — — 
13) ertraorbinaire 
— | 
231,955: — — 


——— 
ſchuͤſſe auf Brodt | 

und Fourage » © 52,000. — — 
15) zum Reſervefond 

< ” der Krieges 


ſſe 
16) fuͤr bie Schwei⸗ 
u bei der 
17) bafelb X zum--— --  W... 
Schanjseug. 2612. ⸗· — 
18) zum — ** —— 
Feſtun resden Rn, 
und Renigflein A 4,625. 10. —. 
19) zur Gefandt« R 
9 haftstaffe ansdes-- 2 .i' ” 
- Steuer 45,937. 12. 
20) zur Grfandt« ee 
fchaftsfafeausdr 
Accifekaffe 0.0. 30,090, ⸗ 


JO, — m. 


21) zur Geſandt⸗ en 
fchaftstaffe aus der t L 
Kammerfaffe 24062. 12. — 

22) zur Erfüllung der- 2248 
Gefandtfchaftsfo- 


Ren, noch zuſchuß 
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Thlr. Gr. Pf. 
‚aus ber Kammer, 
kaſſe 8856. — — 
23) auf Staatsge⸗ | | 
fangne i . 273.16. — 
24) für Eflafetten «- 610 12. — - 


- H). Sur Befoldung fämtlicher Juſtiz⸗ und 
SinanzFollegien, nebft Den Kegies 


zungsfoften. 
Thlr. Gr. Pf. 
1) Sandjägereibefols-- - > : 


Thlr. Gr. Pr. 


702,729. 13. 6. 


dung excl. derFoͤrſte 28,680. 66. 


2) Befoldungen des 
eheimen Konſilii, 
ppellationgge- 

richt8 und der Re⸗ 

gierung, welche auf 

der Fleifchfteuerkaffe 
aften R i 

3) Befoldbung dee 

 Kammerfolegi . 43,078. 18. — 

4) Befoldung des 

Berggerichts . 8,567. 18. — 

5) linterhaltung des 

Dberrehnunge- 
fammerbeitrags,aus - 


127,556. 18. 10. 


der Kammerfaffe 4415. EEE 


6) degaleichen aus 


der Steuerfafe . 3100. „u: ' 


7) zum Behuf der 
Kommerziendeputa, | 
tion, Beitrag aug Ä 
der Kammerfafe 3,598: 8. — 
8) desgl. aus de 
Steuerfaffe f 
9) fürdie Policeikom⸗ 
miffion ; * 
10) Zur Beſoldung 
der Kellerei und 
er dee ARE 
urf. Weinberge 2,459. 6. 3. 
11) zurBefolbung der * | 
guebeuffeber, 
chlaͤger⸗ und Ans 


640. — — 


1,928. — — 
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Sole: Br. m. 
fuhtlohn, bei der 
Meifferiflöfe - - 7538.) 1. = | 


12) —— | ——— 
4 1,116, I6. =. 
13) Sro6 uferbefol. Br2252 
2221. 9. — 
14 Für das Sanitats⸗ 3 
kollegium 1,152. — — * 


15) zus hurfärfli —— —— 
chen Hofapotheke Se A Er 


16) zum churfürftlis Bun. 92. Br 
hen Balhaufe —..-— 224 12. m iin dmg 
'17) zur hurfürflse afık 2 (ar 
chen Runflfammer: dr .iToxı1a —. Kin 
18) zur churfürfilia | Be» ar BZ Sr RZ 
ee ——— am. H 

14 16. 0 lıg 
PN An Befoldungen " .ı ES Eee 
für das Kreidamtc: 3 -= ».7 F A 
und die Schloß⸗ an. 
bauptleute — — en. 
20) allgemeine Beſol⸗ art 
8 aus“ der he 
ammerkaſſe 22, 413. an si 
21) für Geleits⸗Zoll⸗ Bug men: 
und Landa cciſe · Be⸗ — OD :.. re ER 
zu Er sentbereiter en Cerisre: ep! 
5,436. 16. — 
u) oh, Koſt Kleis 
dung, gelder bei ber. | jr: 
Kymmerfafe - 4030 — 
23) fuͤr Getreide, 
Bein, Bier, Holzde⸗ gr. 
putat bei ber Kama dr 
merffe —. 4030. — — 
“4 Zehrung und Aus⸗ Ren 


löſung bei Rammere- —- 177 
> fommiffionen und * 
— — pay Det ne 


) St du —— für, 0 10. Ku | iR wi 
2 1} un Ko 6%‘ 
2 eheime Kabi⸗ 
— r die Ooberrechh 
nungskammer, unu· ‚stahl. 


IT Der oberſachſiſche Kreis 


Deputat aus der Ac⸗ 


ciskaſſe 
26) Beſoldungen 
ſaͤmtlicher Accisbe⸗ 
dienten 
27) derſelben berech⸗ 
nete extraordinaire 


Papiergelder und 


dergleichen 
28) Kreiskommiſſa⸗— 
rien Traktament aus 
der Steuerkaſſe 
29) Steuerbeſoldun⸗ 


gen er 
30) ertraordinaire 
Steuerfigungen « 
31) fuͤr Steuer⸗Feuer⸗ 
waͤchter, Poſt⸗ und 
Logisgelder  - 
32) ünd dergl. mehre⸗ 


re Gelder 
33) in den Kreisſteuer⸗ 


rechnungen ſind die 
Ausgaben auf alle 
Untereinnahmen ges 
rechnet mit . 
34) allein Amts⸗ und 
Bergwerksrechnun⸗ 
gen, auch ſonſt bes 
griffene Ausgaben 
andefoldungen und 
dergleichen, find hier 
nach Procentgeldern 
uͤberſchlagen, und 
fo wie bei der Acciſe 
mit 9 Procent anges 
fest ; . 


Thlr. . Gr. Pf. 
86,000: — — 


69,429. 21. 9. 


% 


171274: 5. 9 


- 


42 6,500, ui . eu | 


29,011. 16. IO, 


1,430. 15. — 


2915. 8-10: 


62,220, — — 


— ——— 34 
2 


— — 


4 


y a 
mi’... 


Gar). 


137,838. — ur 


I1E) Penfionen aus allen Kaſſen, Aequiva⸗ 
lent⸗ und Deputatgelder. 


i) Venſionen für den 
Militairetat und 


Oberofficiers 


Thlr. Gr. — \ s 


86,257. — * * 


Ehlt. Gr. Pf. 


3491749. 13: 4 


Die Hurfächfifchen Lande 


2). — an In⸗ 


validen 

3)u des ſeligen Chur⸗ 
fuͤrſten Chatoulle 

4) Penſion bei ber jäs 
gereiund Falfnerei 

5) Stallpenfionen 

6) Yequivalent » und 
Deputatgeld, nach 
Ruͤckfall v. 30,000 
Shalern -» 

" 7) Denfionen, Provi⸗ 
ſionen und ſonſtige 
Gnadengelder aus 
der Kammerkaſſe 

8) ———— o⸗ 


8 por fel. 
Hofitaat,incl.6,000 
Thlr. für das jofes 


‚ PhifheStft 


IV) Zu —n Stans ı og 
ſenſchulden. 


6) * Defapotpeftns 


eiheit 
7) für Deputatpolg 
8) zum NHofetatfür die 
Sri Churfürs 
in 


[2 


Koͤnigin 


Chlt. Gr. Pf 
—— 


12,000. — ac 7 


Ä 


2588332 — 
9798. 15. — 


9 


7,124. 6. — 
% e & "on . 


.- 


A 84,521. 16. =. 


7% 
8 


— 
“rt s 


13495 — — 


. .. 


3: j9f: . 


br: RE: 


— 93,870. — 8. 


6,857. 19. Ir. i 


Fr 


„20348. 21. 4. 


— In... 


sine, 
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V Zum Behuf der en Cha En 
toulle und des Hofſtaats. . ai u 7» 
| Thlro Gr. Vf. 
1) Fuͤr die Hofkaſſe 152938. 1. — — 
2) — 3 RZ Er 
des Stalle i 8, — * 
3) zur Hofwirth⸗ *7 
fehafıs Faffe 420000. — 
4) en ee jur pr N 
offellerei —— 17. F 
5) —— — BT JF 
amtskaſſe ‚2 33,966. 23. 5. 
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Thlr. Gr. Pf. 
9) zur churfuͤrſtlichen — 
Chatoꝛulle aus be -—- 
| 10) —— Depus ge | 
argelder und zur 
le 


22,377: 7: 
11) Donativgeider aus F 
der St euer zur Cha⸗ — 
toulle 29,816. 8. 7%. 
12) dem: Churfuͤrſten EL. 
gegen eigenhänbige .. 8 
Quittung 22,/000 — 
i2. iu Samilienpräfene , 
9,000, — — 
Dr — Churfuͤrſtin ee 
‚12 — — 
15) Se "South > . 
16) F — gratuit 
* 2 burfürftin * 
er Steuer 4000. — — 
37) * Ne Era 
halt h 431767 IR Fun 


18) * gemeinen Jaͤge⸗ 
reiausgaben 2667. 1. 3 
„gm daſanengebe — 


| Fri rn churfürftl. Luſt⸗ 
garten, Holz⸗ und Ge⸗ . 
treidedeputag = 514. 12. — 
31) zu den churfürftl, DR 
Ställen und Stute n 
reien, — Livree & argew = 
10,000, Thle. 79615. 190. — 
— für — — J— —— [zn 
| eipzig un * y 7 — Bat 
23) für rg und Ä n 
Hogenf(hüsen = 145. 8. — 
24) um SNHaug'mars * 
ſchallamtsextracerdi · | > 
— pilni⸗ 
tzer Sejo 4840 13. — 
2 für 9 holiſche Rt, ii 
Hofkirche zu keipg, ig 800. — 


291. 6. — 
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Thlr. Gr. Pf. 

an Subfiftenzael. ——— R 

ge —— *8 
Geiſtlichen aus der 
Acciskaſſe | . 7,200. — — 

27) zuc Kapelle und | = 

f z . . 20,200. — — 

28) zur Opera Buffa — 

auf? Monathe 14,000, - — | | 

| | | Thblr. Gr. Vf. 


VI) Appanagen wotunter aber auch 
130,300 Thaler für die verſtorbene 


‘ Ehurfürftin warn), a 44OI6 11. 6. 
vn) Baufoften, Remiffionen, Reſtitutio⸗ | 
nen und dergl. | 446,142: 128. 7. 


VIII): Su verfchiednen und außerordent⸗ 
— Ku en 


1) sum weßlarifchen | 
Kammerzieler 1,60o8. 11. — 

2) u extraordinairen 
Auslagen bei ber | 

Eriegskaſſe 12,000. — 

3) au extraordinairen 

Auslagen ‘bei de 

 Mecisfafe > 11,255. — — 

4) an Bratififation,' | 
Ausloͤſung, Schreibe 

. materialien fürd Ras 
* und an Ac⸗ 

e 


113,675, 10, 5. 


F 6,000. — — 
5) zu extraordinairen | 

Auslagen bei ber 
Steuerkaſſe . 4300 — — 
6) zu den ausgezahlte 
Brandkaſſengeldern 30,365. — — 
7) zum Loͤwenhauſe 408. 20. 10. 
8) an Reichskreisab⸗ 

gaben ‚ j 3,345 23. ®. 


9) ad.pios vfus , 9,937: 8. 5. 
10) für das Gut Wols | 
da an Stumm . 184. 12. — 
11) an Proceß⸗ und 
Inquiſitionskoſten, 


aus der Kammer 5,000, — 
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‚ 2 ‚zhle Gr. Pf. 
12) für die Zucht und Ä —* 


‚ 


Armenhäufre . 1,239. 12. — 
13) aus der Steuer 15,168. — — 
14) für Gefangne auf In ’ 
dem Feſtungsbaue 3,44% 2 = 
15) zum neuen Fahre, : 
für Zeitungen, Kors 2 — 
reſpondenz u. dergl. 
bei der Kreiskaſſe 5,240. — — 
16) an Kuͤnſtler Dr. 


17) insgemein bei der 


- Rammerlafe, - me‘ 

— 2 Shle: Gr. PR 
Die.ganze Einnahme betrug alfo 6,779:727. 17. 83- 
Die ganze Ausgabe . . :°  6634:133. 3. 11. 


Mithin bleibe Ucberfchuß: 145,574. 13. 94. 


Hiebei ift infonderheit zu bemerken, - daß in dem gedachten 
Jahre, alle Einnahmen zu Beftreitung der Kriegskoſten noths 
wendiger waren, und legtre fich hoher als gewöhnlich zu Fries 
denszeiten beliefen. | | 
fir die Landesſchulden ift gegenwärtig nur eine einzige 
churſaͤchſiſche Verpfaͤndung übrig, nehmlich- die vom Könige 
von Pohlen und Churfürften von Sachfen, Friedrich AuguftIT. 
ver moͤge eines Receffed vom J. 1750 an den churbraunfchtueie - 
gifchen Hof geſchehne Verpfändung der Aemter Sangerhaufen 
und Hrldrungen und des hennebergifchen und. mangfeldifchen 
Lan des, churfächfifchen Antheils. 8* 


Die Anleihe des Churhauſes Sachſen betrug damals 
3,500,000 Thlr, welche jährlich mit 33 vom Hundert und alfo 
— Thalern verzinſet werden. Hiezu ſind ange⸗ 
wieſen: 


44958 Thlt. 4 Gr. von den bereiteſten Einkuͤnften zu San⸗ 
gerhauſen, 
41,079 — 12 — deögl. von Eisleben, 
323,295 — 0 — desgl. von Schleufingen, 
8930 _— 20 — beggl. von Heldrungen. 
“ 127,263 Thlr. 12 Br. 


! Roc muͤſſen jährlich mehrere taufend Thaler auf Aus⸗ 
wecjslung der receßwĩdrigen Muͤnzſorten aug der churſaͤchſiſchen 
Oberſteuerkaſſe verwendet werden. Zur Erhebung dieſer Gel⸗ 
der find zu Sangerhauſen und Eisleben, welcher letztre Ort ei⸗ 


iu ut ee — gr — — — 
} 5 7 


) 
f 
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gentlich der Sitz der dazu etablirten braunſchweigiſchen Hypor 
thekenkaſſe iſt, von Hannover aus beſondre nun 
ſtellt; diefe ganze Pfandſchaft wird indeffen nicht fange meht 
beftehen, da man auf Abzahlung diefer Anleihe den rühmliche 
ften Bedacht nimmt. (SS. Canziers Tablan biftorigue de V’EIe= 
torat de Saxe. T.I. &, 68.). di 


Zu den jährlichen Randeseinfünften find jege noch, feit dem 
teſchner Zriedensfchluffe, vom J. 1779 die-von Pfalzbayern ja 
bezahlenden 20 Millionen Gulden nach dem 24 Buldenfuße ge⸗ 
kommen, welche auf 12 nach, einander folgende Fahr vertheilt 
find. Diefe Summe it auch zu Ablsfung der eben erwähnten 
Hypotheken auf die Mcciseinfünfte der Graffchaft Mangfeld, 
— Staͤdte Sangerhauſen, Schleuſingen und Heldrungen bes 

mmt. — | & 


Die gefammten Einkünfte fließen, außer den Domanial⸗ 
und Regaleinfünften, welche allein unter dem Landesherrn fies 
ben, aus gemwiffen von den Landftänden bemilligten Steuern 
und andern Auflagen, die man der Regel nach von 6 Fahren, 
zu 6 Jahren bewilligt. Diefe Abgaben werden theils von dem 
Grundftäcen, in Beziehung auf ihren Werth, theils von Ges 
werfen, ohne Nückficht auf den Werth der Befitungen, theils 
von der Konfumtion, theild von den Perfonen gegeben. Das» 
ber theilt man fie in Regal» und Grundfteuern, in Konſumtlons⸗ 
. und Perfonenfteuern ein. Auch giebt es nech überdies Neals 
und Derfonaldienfte des Adels und der Landbewohner, nehmlich 
Die Kriegsdienfte des erftern, ftatt deffen die Nitterpferdgelder 
eingeführt find; und die Magazin» Spann» und Marfchfuhren, 
nebſt Handdienften der letztern. —J 


Die gewoͤhnlichſten Abgaben find dieLand⸗ undPfennigs oder 
Schockſteuer, die Quatemberſteuer/, die Milizgelder, die Magazin⸗ 
metze, nach Anzahl der Hufen, die Perſonenſteuer / die Crankſteuer, 
die Fleiſchſteuer, der Mahlgroſchen, die Accifen, nehmlich die 
CLandacciſe und die Generalkonſumtionsacciſe, ber Stempel⸗ 
impoſt, Zoll und Geleite, die Donativgelder und die Kitter⸗ 
pferdsgelder. 


Die Landſteuer wurde im J. 1550 nach dem Schockwer⸗ 
the der Erb» und gemeinen Mannlehnguͤter oder der darauf 
haftenden Schocke veriheilt. Im J 1640 wurden auf dem Lande 
tage zu Dresden, für jedes Schock 16 Pfennige bewilligt, wo⸗ 
bei es auch big jest geblieben if. Das Wort, Schod, dient, 
in Sachſen zu Beltimmung der Abgaben nach dem Werthe der 
Grundfläche. In den älteften Zeiten galt cin Schod 20 gute 
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Sroſchen und heißt, ein altes Schock; aber:gegen dad Ende bes 
sten Jahrhundertes galt ein Schock 60 gute Grofchen und 
Heiße feit diefem ein neues Schod. Bei Steuerauflagen wer» 
den die Schocke nach dem im J. 1628 abgefaßten Grundfteuers 
Satafter gerechnet, wenn fie nicht ausdrücklich frei, oder mit Kit 
gerpferden belegt find. ° Diefes Katafter iſt auch im J. 1768: als 
ein Zundamentalanfchlag aufs neue beftätige worden. In den 
ahren 1742 — 1749, do man 3.780,000 Schock annahm, 
achte fie jährlich 240,006 meißnifche Gulden ein, das Schod 
zu 16 Pf. gerechnet. FE, | 
JS die Pfennig» oder Schodfteuer auf dem Landtage zu 
Dresden bewilligt wurde, fo legte man bei dem Ausſchreiben 
derfelben das vberwaͤhnte Grundfteuerfatafter vom J. 1628 
zum Grunde und rechnete für dag Schock t Pfennig, fodaß 1,000 
gangbare Echod 1,606 Pfennige oder 3 Thlr. ı1. Gr. 4 Pf. 
aben. Da man in den Jahren 1742 — 1749 in den fieben 
eifen 3,780,000 Schod zu ı Pfennig annahm, fo brachte die 
Schod- oder Pfennigfteuer jährlich ungefähr 15006 meißnifche 
Bulden, oder 13,125 Thlr. ein, und die damals üblichen 303 
Hf. betrugen 400,312 Thlr. 12 Gr. In den Jahren 1750 — 
1756 vermehrte man fie mit 16 Pfennigen, welche jährlich 
183.750 Thir. einbrachten. Nachdem die Pfennigfteuer von 
Zeit zu Zeit erhöht wurde, fo cheilte man fie in die ordentliche urid 
Außerordentliche ab. | 
In Anfehung diefer Geldauflagen figd bie ſieben Kreife in 
707474 Hufen, 1763 aber in 67,8633 Hufen, die Hufe zu 
20 Acker gerechnet, eingetheilt, auf welchen nach der Grund⸗ 
—— 7,217,379 Schocke, 58 Gr. 6 Pfennige volle Schocke 
aften, welche ım $. 1707 auf 4,178,017 gangbare Steuer 
ſchocke gefege worden find. Sim %. 1768 machte man 
w,160,885 Schod, 38 Gr. 8 Pf. volle Schode daraus, und 
jivar: | | 
4,9071736 Schod, 10 Gr. 7 Pf. gangbahre, d. h. folche, die 
| noc) verſteuert werben, 
189,134 — 50 — 8 — moderirte, d. b. folche, bie 
| wegen Ungluͤcksfaͤllen auf ges 
wiffe Zeit heruntergeſetzt 


find, 

1735,90 — 11 — 6 — decrementirte, d.h. die nicht 
verfteuert werden, 
293341 — 30 — 11 — Fadufe, d. h folche, die auf 

mwüften Marken haften, ° 

34732 — 55 — 0 — ermangelnde, d. b- ſolche, 

die jwar in dem Grundfteuerfatafter vom J. 1628 flehn, aber 

von welchen man nicht weiß, auf welchen Örundftüce fie haften. 


4 * rn A — —— zu. . gs 
; . dr — * 
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Auf dem Landtage des J. 1787 wurden 38 Yfennige von 
eben gangbahten Schocke mis Inbegtif der Landſteuer von 
—— bewilligt. * PEST r aa ? 
>,.Bon diefen Land» Schock » und Pfennigſtenern ſind freid 
7) ale. Hurfürftliche Kammerguͤter, und ſelbſt diejenigen. Güter, _ 
welche der Churfuͤrſt neuerdings zur Kamimer erfauft, merden 
fofsre nad) ‚App von dieſen frei; 2) ale alte Ritter⸗ 
üter, ſo wie alle adliche Lehnguͤter, wenn ſie nicht aus feuer 
baren srundftücken eutſtanden, 3) alle Grundftücke, welche vor - 
1664... * ‚Privilegien die Steuerfreiheit genoſſen haben; 
4). die Geiſtichen und. Kommungrundſtuͤcke, wenn fie vor 
2628 die Steuerfreiheit hatten, weiches Überhaupt von allın 
Vrib dſtuͤcken gilt, ‚die. vor Anfange des 17ten Jahrhunder⸗ 
tes die Steuerfcciheit hatten, und im J.1623 und in der Folge im 
St jer fehle. e nicht beſchocket worden find; 5) die bergbau⸗ 
tre Be Städte zahlen nur die Hälfte. Eine gleiche Be 
feeiung von den halben Steuern hat auch die Stadt Weißens 
fee feit deni Jahre 1525 in allen Realſteuern, auch in der Ace 
ciſe, da ſie hingegen mit den Steuerfchochen fehr hoch in Anſatz 
gekommen iſt. 
‚Die Ougtemberfteuer iſt cine Gewerbeſtener, die von jeder 
Art des Verdienſtes vierteljährig entrichtet wird. Bei der Ver 
theilung derfelben wird vorzüglich dad Hanpeftenerfatäfter van 
1683 zum Grande gelegt, mit Ruͤckſicht auf die im J. 1716 ge» 
machten Abänderungen. - Ceit dem J. 1661 haben die adlichen 
"Landftände und die Stadträrhe das Jus fubcolletandi. In 
'„ den Städten der 7 Kreife mit Inbegrif von Wurzen, nimmt 
man für einen Duatember 7,958 Thlr. 3 Gr. 104 Pf. an. In 
dem %. 7742 bemwilligten die. Stände. für.die Jahre 1743 — 
1749 auf den Lande. 405 und in den Städten 17 Duatember 
r das‘ Fahr. jeder gewerberreibende Einwohner folte auf 
dert Duatember ı Gr. geben, die Stabtbewohner alfo 17 Gr. 
und der Landbersohner. ı Thlr. 16 Gr. 6 Pf. jährlich. In den 
Jahren 17506 — 1761. wurden fie mit 14 andern vermehrt, und 
die - Summe war damald.1,192,186 Thlr. 12:Gr. Auf dem 
Landtage des J. 1787 wurden 49 Duatember auf dem Lande, in 
den Städten aber 55 Pf. und 46 Quatember bewilligt. Im J. 
„1768 rechnete man in allen 7 Kreifen einen Duatember. unges 
br: 22,000 Thlr. auf die 4,907,736 Schock, 10 Gr. 7 Pf. 
‚gangbahre Schode.. . | 
EEGSo wie die Stadt Leipzig, außer ber vollen bemilligten 
Schockpfennigſteuer, auch noch‘ die vollen 16 Pfennige Rand. 
feuer befonders zu erlegen hat, fo giebt fie allein zu einem 
Quatember 5,200 Thlr.,- ihr — auch nur 3 Viertheile der 
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. ‚ : | \ 
ordinafren Schock · und Pfennigftener mit 154 Pfennigen ans det 


WEeneralacciſe vergütet; und Dresden giebt 539 Thlr. 14 Gr. 


6 Pf. mit Ausfchlaß der Friedrichsftadt, weiche dem Amte uns 
tergeordnet ift und 12 Thlr. entrichtet. Don der Duatembere 
‚ Feuer find in der Regel alle diejenige Grundſtuͤcke frei, welche 
eine Schockſteuer ju erlegen haben, und wegen dieſer Urſachen 
euerfrei Und. Gaͤnzlich davon, frei iſt die Graffhaft Barby 
und die Stabt Schoͤneck; halbe Befreiung hat die Stadt 
Weißenſee. Mor ihre Perfon Find davon frei die Profefforem, 
die Berg» und Kütlenleute, ale Spitzenkloͤpplerinnen, älle vers 
abfchiedete Soldaten, welche 9. Jahre gedienet haben, und auf 
sine beftiftimte Zeit die Neuanbauenden, bie Abgebrandten und 
andre Verungläcte, Zur Einnahme dieſer Steuern find in 
Städten und Auf den Doͤrfern befondre Stenercitinehiner bes 
fellt, die jedoch nicht als Iandeöherrliche Diener betrachtet, forte 
bern uͤberall gegen die Tandesherrlichen Kaſſen von ihren Gemei⸗ 
hen vertreten merden muffen. Amtsdoͤrfer und amtsſaͤſſige 
Städte liefern dieſe Gelder an bie Amtsſteuereinnehmer von 
welchen fie, fo wie von den fchriftfäffigen Orten, an die Kreis 
feuereinnahmeh und durch dieſe an die Oberfteuereinnahine Abs 
geliefert werden. | He 
Ddie milizgelder find auf dag Land mad) Portionen und 
Kationen vertheilt, und tverden nach den gangbahren Scho⸗ 
den aufgebracht. Jedes Schock giebt feit dem Jahre 1764 
siahmentlich 33 Pfennig, und zu jeder Portion und Nation ters 
den 690 gangbahre Schotfe gerechnet. Blog die Dörfer und 
die keinen Städte geben Kavallerieverpflegungsgelder. | 
Von 'der Perſonenſteuer, die im J 1763 ihre jeßige Ver⸗ 
faſſung erhalten hat, iſt niemand feei, außer Fürflliche Perſo⸗ 
nen, wenn fie nicht angeſeſſen find, auswärtige Gefandten, 
Durchreifende, Schuͤler und Studenten, im Dienfte Rehende 
Interofficiere und Gemeine, wenn fie feine Handthierung trei⸗ 
ben, und Almoſenleute. Die Bezahlung gefchieht von dem 
:Schriftfaffen an die Kreiseinnahnen, von den Amtsſaſſen an 
die Amteftenerdinnehmer, und in Städten an die Stadtobrig- 
feiten. Don diefen Untereinnehmern werden die Gelder an die 
Dberfteuereinnehmer abgeliefert. Fa Er 
Die Trankfteuer Hat fchon im I. 1438 Ihren Aufang ge⸗ 
nommen. Aber auf dem Landtage des J. 1749 wurde feſtge⸗ 
ſetzt, daß vom Zaffe braun Bier ı Thlr. $ Gr, vom Faſſe 84 
bier ı Thlr. 12 Sr. entrichtet werben ſollte; wobei es noch bie, 
it geblieben ift. Vom ausländifhen Faffe brann Bier muͤſſen 
‚ı Zhle. 16 Gr. und vom weiſſen 2 Thkr. 12 Gr. gegeben wer⸗ 
den. Die Weinftence ift im jejtlaufenden Jahrhunderte mehr- 
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malen erhöht worben ; gegenwärtig mäffen vom Eimer ungarifchen 
Meine, 2 Thlr.vom Rhein, Moßler-Franz auch vom Frankenwei⸗ 
ne. und,andern ı Thlr. gegeben werden. Im J. 17606 wurde der 
jetzt gewöhnliche Sat des Brandtweins eingeführt, nach wels 
chem ber Eimer ordinairer Brandtiwein 2 Thlr. 12 Gr. die ki» 
queurs und abgezognen Wafler 4 Thlr. geben. Von der Wein⸗ 

eier und vom der Brandeweinftener ift fein Laudeseinwohner 

‚ allein zu der Bierfteuer fragen die Rittergutsbefiger für 

| Ticchtrunk nichts bei. Die bergbautreibenden Städte und 
Dörfer nebft Weiſſenſee und dem Stifte Wurzen bezahlen. nur die 
Hälfte; die Profefforen, Kiechen. und Schullehrer aber erhal 
en eine Vergütung. Auswärtige Gefandte find hievon, 
wie von allen. andern Abgaben, für ihre Perfon und Gyfolge 


Die Hufjicht über dieſe Steuer Haben die Trankſteuerre⸗ 
viſoren; und.fie muß vom Bier vor dein Anzuͤnden der Gebraͤu⸗ 
be und bei dem Weine und Brandteweine vor dem Anzapfen ge⸗ 
geben werden. Die Städte liefern fie an die Stadttrankſteuer⸗ 
einnehmer; amtsfaffige und unmittelbahre Amtsdoͤrfer an bie 
Ymtsftenereinnahmen. ... Bon-diefen Einnahmen und von dem 
Scheiftfäffigen Dbrigkeiten gefchieht die Einliefcung zu den Kreide 
Reuereinnahmen und von diefen zum Dberfteuerfollegig oder auch 
‚bisweilen unmittelbahr zur Steuerfreditfaffe. | 
Die Fleiſchſteuer beftcht in der Abgabe, welche beim Ein« 
5 entrichtet wird. Beim Baukſchlachten find 2 Pfennige 
Plane und beim Hausfchlachten ı Pfennig fürs Pfund feſtge⸗ 
f.. „UNS eingefalgne und nad) der Stadt zu Marfte gebrachte 
8 giebt 4 Pfennige fürs Pfund. Von diefer. Steuer find 
Adel nebft feinen Bedienten, wirfliche dienftthuende Raͤthe 
in Dresden und Kicch- und Schullehrer, (nicht aber die Küfter) 
‚Ted; das Kollegiatſtift ſen bingegen giebt nur die Hälfte. 
u: de} gabe darf nur von igefundem Vieh, von ſchadhaften darf 

* a älfte, und von untüchtigen gar nicht® gegeben werden. 
17 nan 









erhütung des Unterfchleifd wird diefe Steuer in, den Aem⸗ 

an bie Meiftbiethenden verpachtet,, wogegen aber die Land⸗ 
‚fäube ‚auf. dem im J. 1787 gehalten Landtage Borftelungen 
‚gethan haben. Sie Hit vornehmlich zu Befoldung der churfürft« 
lich | Raͤthe und. Kanzleien ꝛc. beftimmt; der 
Reberſchuß muß an bie chuefürftlihe Rentkammer -gelicfert 


" Der Miahlgeofchen wurde im J. 1769 dem platten Rande 
bie Uebernahme von 3 Pfennigen und 3 Quatembern 
elaen, wobei e8 auch big jet geblieben iſt. Die Staͤd⸗ 
. te.bingegen müffen som Scheffel Weigen 2 Gr. und vom Echef- 
fel Korn 2 Gr. bezahlen, und feldft diejenigen Sand» und Dorf- 
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baͤcker, welche Brodf oder Semmel in accisbare Staͤdte einbrin⸗ 


gen, muͤſſen dieſe Abgabe von dieſem Brodte oder Semmel ers 
legen. Ganz frei davon find die beiden Konviktorien; 


u ei 
und Wittenberg, die Zucht, Waifen, und Armenhaͤuſer des Dr | 
de8 , daB Goldätenfnabeninftitut in Annaburg, die auf dem 


Rande um DAS Tagelohn arbeitende beurlaubte Soldaten, 2 
danß arme⸗ alte Rente; halb aber die Berg» und Hitrenarbeiter, 
die nicht über 36 Gr. wochentlich verdienen, mit ihren auf de 

Lande wohnenden MWeibern und Kindetn, Kinder unter 12 Jah⸗ 
- ten’ in den Aemtern Wolkenſtein, Lauterſtein und Srauenfte 
besgleichen die bei der grünthaler Saigerhuͤtte arbeitenden Si 
tenarbeiterwitwen. Die Einnahme der Mahlgrofchen iſt in 
‚ den Generaldceifeeinnahmen eines jeden Orts berbunden, 
doch muͤſſen dieſe darüber befündere Kaffen und Nechnungen 
führen. Diefe lettere werben nebft den Geldern in fa Oil 

t 








Städten an die Amtsfteuereinnahmen ‚in fchriftfäffigen 

ten aber an die Kreisquatemberftenereinnahmen eingeliefert, von 
"welchen fie nebſt den eingehenden Strafen an die Hberfieuerkaffe 
eingefendee werden, 7. un Ben — Aue ee 
2. Die Landatcife wird von allen ins Land gekommnen 9* 
laͤndiſchen Waären, von allen in» und auslaͤndiſchen Pb: 
ronaren, beijedesmaligem Umſatz, und von allen inländn 
außer Landes geheriden Waaren entrichtet. Bon jedem 
werden 3 Pfennige gegeben. Von inlaͤndiſchen Produkten —* 
MWaaren müffen vorzüglich bei der Landacciſe vergeben werde 
die im Lande erzeugte Wole, die im Lande verfertigten Tut 
waaten, inlaͤndiſche Leinwand,‘ Damaft und Barkhent, 
Getreide und Mehl, welches die Bäcker zum Handel erfät 
und die Plagbäcker zu ihrer Handthierung brauchen, " 


. 


chen das Mekgetreide, womit Handel und Rh 
Mehle geb 


aler 










wird, der ausfogenanntem&tein- oder ſchwarzem 9 
Brandtwein, der Brandtewein⸗ oder Eſſigſchrot, dag bo 


Gaftwirchen auf erpachreren Wieſen gewonnene A auch alle 


Gluͤcksbuͤhner, Zahn: und andere Aerzte, Komödlanten 9 
rionetten» und Tafchenfpieler zc. müffen einen Landactisbeſt 
erlegen. rei find von der —5 die Ober⸗ und Nieberle 

fit, Mansfeld, Henneberg, die fchönburgifchen Receßhertſch 

"ten, bie Ganerbſchaft Treffurt, nebſt der Vogtei Dora ti 

bie gräflich folmfifche Gerichte Wildenfels ; wird aber aus 
accisbaren Orten etwas daher verfauft,. oder aus, denftl 

landaccisbahre Orte etwas abaefeat, fo muß — a 

"der Berfäufer, in diefem der Käufer die Landacciſe ent 
Bon diefer Abgabe find auch frei befonders begnadigte | 






und Werfonen, alle Nittergut&befiger, und deren Päd we 
gen-der zur Konfumtion und zum Unitriebe der Wirchſchaft 


Die churſachſiſchen Lande. 809 
‚alles gefchlachtete Vieh, doc), mit Ausſchlu 
er rol Mer Bes Tal u Un ae un als —— 
int Bft “ welche auf Öffentliche M äufes zum Berfauf ges 
ra ehren —— und Pächter. Bon ausläns 
ji hen P * une fer Abgabe unter andern untermorfens 
al ie { Juwelen, Kleino dien, gefaßte.und unaefaßite 
E Bin ie y — hie filberne und. andre. zarte Spitzen, 
ſes 4); & 


‚Safran, Muskus Anbra/ Bearjo 

vergl. a ‚fo-derfauft wird,..alle fremde, ere 

Bar deltee e ide, wenn fie wieder. verfauft,.moera 

den, alle augländif he, Glaswaaren, auslaͤndiſche —328 

d hiern chont unvermunztes Silber, und 

islaͤn a An fie ——6 

a auen ‚u Feuſtern, Kut⸗ 
— Hehe: 










































1,.u. Dergl. er iſche GI Dip Lar * 
vird vor 4 un erhoben, und; 

en Fina folegio BEESEN IE Perneiiand: if ſie mit 

Beners ———— with: —* —* rohen. Be 

ı Produften, von Kauftnannsmaaren ; Nahrungsmits 

dem Eingange in die, Staͤdte gegeben. Wegen die— 
erden den Stadten von der Steuer 23% Quatember 
6: Dias 16: Pf, Landſteuer und 205Mf. Schockftenen, 
Summe von 3892, 162. Thlr.. 6 Gr.L4, Pfi vergütib 
‚den Einnahmen in den Städten gegeben, ynd mos 
— ——— Bei derſelhen ſind an⸗ 
oren, Generalacciskommiſſarien, Guͤterbe⸗ 
—— Aufpaſſer . Frei von diefer. Abgabe 
udenten, nn theils ganz, theilg nur 
Adliche, wegen ⸗ halben Tiſch⸗ 
Yu Ant. | En 

* Die Donativgelder der Ritterſchaft werden nach dem Ber 

ie der Aitterpferde ausgeſchtieben  »- 

Die Ritterp erdsgelder betreffen die Beſi tzer dbicher nf 
den oder mit Beitraͤgen zu den Ritterpferden behafte⸗ 
Güter, welche im Übrigen ſteuerfrei find. Statt der ehemas 
igen wirklich m Dienfte lee Geld. gezahlt, und es 
md ie anden L, ifterpferde, mit Inbegriff 66 chur⸗ 
ürfelich. seem ni itragen. 

Br agazinmetze 7— img. 1781. eingefuͤhrt worden. 
—— und zwar don jeder, „I Met 
Diese Hafer entrichtet. Zu den, Magasinhufen rehe 
unterm Pfluge gettiebne Hufe. Die Mägazinmes 


ii „ij, 


———— der SANFTE verwendet Auf 
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dem Landtage 1787 wurde noch 1 Metze Korn und. x Metze Ha⸗ 
fer, * in Natur, —— en die Fr Kr 
6 Br. für bie 2.Metzen Korn und 2 Metzen Safer) T 
*5 nur intaͤndiſches Getreide aufgekauft werden fol, 
wi 
der Impoſt von Stempelpapier und Spielkarten ii 
21773 bis auf die Kalender erweitert worben; nur in bei 
effen bleibt der Handel mit üngefempelten Kalendern, ohne 
Pr frei. (Siehe Bungers Geſchichte der Abga⸗ 


ierzu EM ferner noch holl und Gelein * 
eiheit vom Zoll und Geleite genießen alle —— 
fürften, —— — alle Adliche und andre Mitte utsbeflßer, im 
Abficht deſſen, was fie J 7 H g brauchen, —* 
auch — m Zuwachs auf öffentlichen "art bringen laſ⸗ 
Bei die "Seiftlichen, in — der fuͤr ihre Haushaltun erfors 
erlihenBedürfniffe, Beamte und andre landesfürfiliche Di 
ner, wenn fie in er: reifen, bie Bergba 
wegen ihrer Bergwerksbeduͤrfniſfe Zu Erhebung der Zölle 
undides Geleites ſind — in den Städten Hauptgeleitsein⸗ 
nahmen, als auch auf den Doͤrfern, wodurch Landſtraßen ge⸗ 
hen, Beigeleitseinnahmen etablirt. Reiſende Juden muͤſſen hier, 
ſo wie in mehrern deutſchen kaͤndern, wenn fe über 10 —* 
alt ſind/ keibzoll erlegen. 
Auch der Salzdebit gehoͤrt gewiſfermaßen Sicher, 
dieſer zum Vortheile des —— nn —— ee 
emer gr Dust Sal vn oc —— 
einer gew ntitaͤt ver tet. er 
hre find jaͤhrlich 2 he dc Ye = x Mege 
und eben fo viel fuͤr zo em Ende 
zweck find nicht nur zu —— ſen und het n Galp 
niederlagen,: und: zu Zeuditz und Koͤtzſchau Beinieberlagen, ſon⸗ 
dern — noch uͤberdies zu Dresden, Leipzig, Bubißin, ur 
ben und Guben dergleichen — en, und —*** zu 
Wittenberg, Torgau, Muͤhlberg, Meißen und Schandau 
fondre Elbenicderlagen. —— Salzroert und jebe —** 
iſt fuͤt gewiſſe Aemter und Diſtrikte beſtimmt, welche ihr 
daſelbſt nothwendig holen muͤſſen. 

Bon dieſem Salzbanne find e Bittergutsßefige in ba 
frei, daß fe da8 für fih und für ihre Haushaltungen erfordere 
liche Galgbebürfnig, entweder hei einer beliebigen hıldndifher 
mei oder auch gegen darüber zu erhaltende Ka 
imerpäffe, welche bei dem geheimen Finan follegio erbeten w 
den muͤſſen, bei der Wfännerfchaft ju Halle licentfrei zu nk 
rechtigt find. Alle übrige churſaͤchſiſche Unterthanen muͤſſen 


b; 
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Salz nothwendig bei den Salsfchanfen jedes Orts, und diefe 
Baffelbe aus den ihnen angemwiefenen Niedenlagen holen. Blos 
—— Babrifanten, welche. in einem Amte wohnen, daß 

ce ‚Sal —— eraife an: das Salzwerk zu Dürren« 
berg —— konnen das erforderliche gelbe Salz 
— Koͤtſchau holen. Von allem durchs 


abend > —— ‚Salze, muß ein ftarfer En erlegt 
* — 4,43 " J 
Zr: EA] F pr ER, x W 


N gran im Jahr 17 90 
een find, das Amt des: erſten Hofmarſchalls, des 
herrns, des Oberſtallmeiſters, des. Oberhofjäger- 
— des —S——— des Oberſchenkens, de 
haubtmanng, des Kaͤmmerers des Generalpoſtmiei⸗ 
—— des nofmarfthap8, Deb Hperfächenmeifterg und des Hands 
marfch 


Öberhofmarfchallams entfcheibet überaßr Rangftrei- 
1 Deb Obee beſorgt die, Hofordnung und fagt die Gallatäge aut, 


Bei allgemeinen Landtagen muͤſſen ſich auch die. anfommenden 

bei: demfelben melden... Endlich entfcheidet ed alle 

treitigkeiten austodrtiger zur churfächfifchen Kammeradſchaft 

— obgebath- 
mte gehoͤren: a er ben obgeda 

ten. arflen. fmarfchall, x DOberfüchenmeifter, 1 Ober⸗ 

ſchenle, . 3 Reifemarfchall, 111 Kammer⸗ 


Bei, rs Oberhofmarfehallserpedition finds 1 Hoffefres 
| gait, 1 Bicchoffekreteir, 3. Ropiften, 4 Hoffouriers. 
Sei der Hofkaſſe, die, fo wie die übrigen, dem Hofmar⸗ 


* untergeordnet iſt, ſteht: x Hoflafſirer und. x Kaſſen⸗ 


Hofmedici find. 3;_ Hofchirurgen 6. 
en und Geceecitinimeifter f find. 9, 
ilberpagen-find 1% 
ompeter —F Paucker find. 12. 
oflaquayen 30, und noch ſind 7 Penſionairs. 
Ferner ſind 4 —* 12 Heyducken, 3 Penſionairs, 12 Hof 
pfeifen, a Penfionairs ıc. 
Dei ber Sofwirtbfchaftser edition, über weiche der erfte 
eat das Direktorium yoga find : ı Hofwirchfinafts- 
‚ ı Ralculator, 2 Kopifien. 
Bei der Hofwirthſchaftskaſſe iſt 1 — und x Kon⸗ 


« 


“ 
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Bei der Aofküche find:- 2 Küchenmeifter, 2 Rüchenfchrei- 
ber, 3 Mundkoͤche, 1 Hofeinfaufer, 1 Bratenmeifier, 2 Bras 
. zenföche, 1 Backmeiſter, 2 Backkoͤche, ı Gefchirrfchreiber, 2 Kuͤ⸗ 

chenbeifchreiber, .7 Dof- und Beikoͤche, I Reiſekoch, J Hofmetz⸗ 
ger, 1 Metzgerknecht zur. Reife, 1 Zehrgärtner, mit 2 Gchük 
fen, 19 Kochburſche, 6 Küchenpeiarbeiter, 2 Bratenwender, 
5 Rüchenmägde. ae Re aan Acer 
Das Perfonale der churfürftlichen YIenagerie zu tiedriche 
ſtadt befteht aus ı Einfaufer, 2 Gehülfen, 1 Beiarbeiter.. 
Beider Hofkellerei finde: 2-Kellermeifter, 1 Mundfchenk, 
1 Meifekellermeifter und. Hofboͤttcher, 1 Reiſemundſchenk, 
Mundbaͤcker, 2 Ausſpeiſer 6 Beigehuͤlfenn und noch 5 Per» 
onen. RE a TEE RN ET 
Bei der Hoffilberfanmiee find: tr Silberfänimerer; 2 Sil⸗ 


befpiener, 1 Silberfchreiber , 2 Neifeftberdiener, $ Silberfams 

mierbeigehuͤlfen, 6.Stberräfcherinnen. a 
Bei der Hoflichtkammer find 2 Perſonen. 

4 Ber der Bofkonditorei find: "1 Hofkongitor, x Reiſehof⸗ 


Sondirer, Schreiber). 2 Gefelen; Jungen, 1 ZuckerRoßer, u Kobs 
lenanfuͤhrer 2 Mägde. — 05 „rc. > TR i 

Jun Bei dam Provianthauſe ſind: aProviuntverwalter, 1 Rauch⸗ 
meifter, 1 Rauchknecht. en NT 

No·Hierzug im «7790. 128 Kammerherrn/ TEeremo⸗ 
nienmeiſter, die Vorſteher und Auffeher uͤber das grüne Gewoͤlbe, 
uͤber die churfuͤrſtl Bibliothek, über das Naturalien· und Minera⸗ 
lienkabinet, über die Sammlung der chirurgiſchen und anato⸗ 
miſchen Inſtrumente, auch der Phyſikaliſchen und mathematis 
ſchen Inſtrumente, über die Kunſtkammer, uͤber das ſineſiſche 
und japaniſche Porcellain, über die Inbention «und Modellkam⸗ 
met... Gemwehrgallerie, über die. Galerie. der antiken’ und 
modernen Statien, ber Kupferftiche und Handzeichnungen, 
über die Gemaͤhldegallerie, ſaͤmtlich in Dresden, Ferner 2 Kam⸗ 


mertuͤrken . —* 


Desgloeichen gehoͤrt hieher: die Kapelle, bei: welcher 
3 Beichtvater, 2 Hofprediger, ı-Hoffaplan, 2 Kapelldiener ıc.; 
2 Euibmedici, 7 Leibchirurgen, Leibzahnchirurgus, 2 Hofe 
apothefer;-2 Jagdpagen, 1 Hoffaͤger und Leibſchuͤtze, e Kam⸗ 
merpagen, 1 Kaſſtrer, 5 Kammerdiener / 2 Kammerthuͤrhuͤt 
"7 Leibfchrteider, 7 Leibſchuhmachet/ n beibwaͤſcher in· ĩLeibkr 
ſerin, 1 Leibnaͤtherin, 2 Kammerlaquais ac; 1Rechnungsfuͤh⸗ 
rer und ı Kaſſenſchreiber, bei der Ehatoulle. Bei der Ohen- 
Tämmereitppedision AR; - 1’Gefretalt,” 2: Schreiber, 1: Kon⸗ 
eierge. Ferner: | ET 


Diie churſachſichen Sande, - 3143 
ieder der Akademie der Mahlerei, Bildhaueret 
und Sapferf Y = Baukunſt in Dresden; desgleichen bie 
Zeichnungs ⸗Mahlerei » und, Architefturafademie;in Leipzig: 
11)’ Das Hausmarfchallamt ‚mir T Hausmarfchall. ; Die» 
fem find untergeorduet:- die Expedition, mit ı Gelretair, Safe 
Arer, Goiſten 7 Gardemeublegfchreiber.ser,t ‚Sihlofimeis 
fer, (in Dresden), die Bertmeifter bein Refidenzfchlofferin 
Dresden, beim churfürftlichen Palais auf dem Tafchenberger zu 
> zu Pillnitz, zu Elſterwerda, zu Peekfehrgu Seeds 
—— Derſeburg, zu Dahme, beim Schloſſe Ortenburg zu 
Aun der Oberlauſitz), auf der Feſtung Konigſtein. 
Die Bettſchreiber zu ‚Morigburg; eichtenburg, | Huberts⸗ 


in etzſch. 

e rei Kunſtgaͤrtner beim Her ogen⸗ ind Dran« 
geng be Japan ap re Gars 

origbu nis, zu tehburg, 

apersich, du me, zu Dahite, u ie 
ageliſc en und Farholifchen Riechenbediente; ver» 
anten, Kuͤnſtler, Profeſſi en m Dieiden, auch 

diente, 6 Hausmanner, d avon’ı su Morige 
| Beni, 1 hr Huberisburg T’zu Kangenfaha; 


) Dresden, im großen Garten, 1 zu 
2 Bertöburg, T zu Dahme; —— 













J mit. Rebe aud.in. Verbindung bie Auffiche. * das 
burfürftliche Palais in Warſchau und andre Beſitzungen das 
‚fer wobei. z Defonomieditektot, ...n Kaffirers or aufekres 
ievertwalten, I Defortemniefchteibenr 2 Hofgärt« 

2 sr 


lg REES NR welcher ı. "Dierfior des 
EB vorſteht, I Hofpoet 3. Rapelmeiller,.,2,Ööspraniften, 
————— 3 Tenoriſten, 2 Baſſiſten, 19 Violiniſten, 

3 Slauträverfiften s2)gautenifte,; 4 Waldhorniſten, 5Oboiſten, 
Feilen Violoncelliſten, 4 Zagotiftens 2 Organiſten, 

Kontrabaſſiſten, 4 Notiſten, 1 Hoforgelbauer, 1 Klavier- 
— Hofbaumeiſter, Inſtrumentenin ſpek⸗ 
‚ob, sr Garderobeinfpeftor, 1 Hofmafchinenmeifter, 2 Hofinſtru⸗ 
mentenmachet. 


N — Bapläne find 6 in Dresden, 3 im Leipjige 
= as — ———— hat die Aufſicht über ale chur⸗ 
Pr 


und niedere Stall» und Stuttereibediente, mie 
or über die —— 
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Hiebel ſinde Oberſtãllnmeiſter 4 Stallmeiſter, 5 een 
ale denen bei den Afadernien in Wittenberg und eeipälg: 

Die Dberffallamtserpedition beſteht aus 2 Sefretären, L 
— — L Coutsokur, 1 Stauſchreiber, 1 —* 
1Futtereink 
Die Thierarzneiſchule mit 1 Oberthierarzt, 2 Stalichirur⸗ 

1 Apothekproviſor, 5 Roßaͤrzten, I ——— wZelt⸗ 
— 3 Ruͤſtknechten, 2 Bahnenwaͤrtern, ꝛc. 
Beim RMeitſtalle find folgende Unterbediente: 1 Reibfnecht; 
2 Sattelfnechte, 2 Bereiterfcholaren, 2 Reitſchmiede 
— SE Am: —* ——a 1 Wagen 

et» 3 Schirrmeifter, 3 Leibwagenhalter. 

Roc 19 Künftler und Handwerker. 
«Unser ber Direktion des Oberſtallmeiſters ſtehn bei den chur⸗ 
fürftlichen Sehen, und zwar: 
) Beiden torgauifchen, Stuttereien Kepig,' Gerdig 
ut Rn 3 Stuttereiverwalten, 3 "Etustereifnechte, x 
oßar 
2 sn 2) Bei den Stutvereien zu Merſeburg und. Veßrr, £ 
Gtollmeiliee, mit ı — — Fuiter⸗ und Stut⸗ 
genmeifter, 1 Wagenmeiſter und. Thorwaͤrter, x Noßarzt zu 
Merfeburg, und x Stuttereiverwalter und 1 —— Veßra. 
3) Bey der Stutterei Wendelſte Samen Ren 
2 Stuttereiverwalter, 1 —— 1 eb uf. 


IV.) Die ©berhofjägerrheiftsrei, wobei außer I Oberhöfjägenn Ä 
meiften; 2 Landjaͤgermeiſter, und die Ober: Forſt⸗ und Wild« 
meiſter zu Dabınc, und Juͤterbock, zu Annaburg, zu Weyda, 

zu — (im Henuebergifchen), in Thüringen, ju Tors 
gau, zu Zſchopau, zu Sorau (in der Niederlaufig), zu Lieben⸗ 
werba, —— und Senftenberg mit Hoyerswerda, zu Zeitz, 
zu Mer; bus, " Colditz, zu Brefch, vu Debrilugf, zu Schlet- 
tau, zu els, zu —— s, gu Schoͤnech, au 
Burg, 1 zu —— zu Siebenlehn. 
Die Ingdetpedition mie 1 Oberjägerfommiffariug, ı agbs 
fefretän, ı Jagbcopiften, 11 Kammer⸗ und Jagbjunfern, 2 jagb« 


yagen, 

Die Bofjägerei mit 1 Parſch⸗ und Wildmeiſter zu Dresden, 
TWildmeifter zu Gröden, 1 Wildmeifter zu Lauſuitz / 2 *— 
tzen, 1 Wildmeiſter zu Dablen, 1 zu Pforte, 1 Oberfoͤrſter auf 
der Dresdner Heide, ı Trüffeljäger ec. 

Ferner, bie Forſtſchreiber bei der Landjaͤgerei zu Dobrilugk, 
zu Weyda, zu Cunersdorf, ju Schoͤneck, zu — zu Tor⸗ 
gau, zu Schlettau, — zu Elbenau, zu Zſchopau, 
in Thuͤringen, zu ee Nendurg, zu un zu Dresben unb 


Be datfuchttchen sah ing 

en Schleufingen, zu Hoyerswerda, iffenfelß, 
N afeake. m Odeufage — — zu Colditz zu Sorau. 

Noch find bei der Hofjägerei ı Jagdzeughauswagenmeiſter, 

1 BT: — ——————— 1 Saba Seeger, 

1.dergl. Dicenagenmeifter, 2 Kucchte, 4 Yägerhauspurfche, 10 

— — und 8 "Sa nrofefjtoniften, 

Ku, Rauchknecht 2 ——— LE 3 Puͤrſch⸗ 


en 
ſſtaate der Ehurfü fü 

fer ei ——— ee T Liz uf 
| merfräufein, 4 —— ‚noch 32 Perſonen 







“ X ** 
or} 2 A 


— 

Rrtes &» Pi en 

—— 400 —2 * und 1,60 

Mann; — jährliche Unserhaltung 200,009 
er nfuße, — —— 18Gr. 8Pf. 

—** 2 Dregdner —* ‚©.447-)-. 

yeah eorg A unterhielt im} 1619 eine ſte⸗ 

Hende Arme bon — Mann, die aber im: % 1622 abgehanfe 


wurden, 
RR Q wur en. uf Truppen. geivarben, und 1633 
0 5 in 6 Regimenker. Ifanterie und 


» nal 


—A Be: * 









I 








* 
1 
.»3 


AN 0 
imenter Kap —* ilt waren 


er 


} 1635 waren bie u.34 Regimentern Kabel, 
keit, als * a er ch 19788 Mann 
im er ae ‚Kompag era Br — Mann 
Bm 545 9 And-14:Regimentet: Snfanker fangerie- ° 
BEE ER: ) & 3 Frei — en 

_l0eapd Rompagnien-und. .« BR Dann 
— * — vnd IN J 42229 Mann 
N * = angewachſen. 
RAR er —— wurden ag und na 
ag — — —* wi * 
—— 1676 beſtand hie Armee aus 
5* Haar 3 und sarM. 






In allen 70 Komp. 12,659 M. 


Im J. 1703 beſtand fie aus 26,000 Mann ef: Curopäifher 
Strold 262) — 


/ 
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‚aus 8 er Garden, . 
— 88RKuͤra er. und 8 Dragonterregimnenern, jebis este, 
— 12 Afanterleceoßmentern ju 2 Bataillong,. 
"— 1 . Artillerie, 
ir Kg mentern Defenfionern, die 1711 in — 
ter verwandelt und 1716 reducirt wurden; allein 1734 errich⸗ 
tete man eine neue Landmilij von ‘4 fogenannten Krei Aaekess 
tern; welche 1756 ganz eingiewgen, FRegimeneke —— 
Wr die Feſtungsgarniſonen. 
„Mit dem driedensſchluſſe im 3J. 1917 wurde die Arme 6 
ichtlich vermindert ; aber im J. 1745. beſtand die. Armee «a 
ag egimentern Kavallerie mie der Garde du Corps, aber ohne 
vUhlanenpulfe, in Summa waren 48 Eskadrons oder 169 Come 
pägnien zu us N ann, " R Ste Die Schweiger, Kadets, In⸗ 
—— 9 orps, u —— — Garni onen 
nd Ki mentern, 16, Seine r Yüfanterie e zu⸗ 
ailfene, so Gtenadierkomß und 236; ftetiere 
fm. ir Aa — 37 Mann ausmachten. e 
war die churſaͤchſiſche Armee im‘ 4 
bei 88 ———— 16,000, Mann ftark;:: mit Ausnahme des 
Rütabtaberögimienieen und der 3 RegimenterTeichter Pferdes it? 
| Im 3: 1775 beftand. die Armee aus 24,350. Mann; ' ar 
Regimentern —3 — 2 Bataillons Leibgarde, Warner 
Kavallerie, dem Artillerie und Ingenieurforpg ,telche tie 
fammt 6 Bataillons Grenadiere, 24 Bataillons — 
32 Eskadrons Kaballerie formirten. um 
Das Kadettenkorps, die Schweizergarde, und bie Garni⸗ 
fon Invaliden ſind beſondere Korps, die-nlemalsimit zur Armee 
gehoren. "Das erfte befteht: aus r50, das andre aus 120/ das 
dritte aus 4 bis 500 Mann. Nach dem Teſchner Frieden 1779 
beſtand die Armee aus 24,753 Mann, welche Vermehrung von 
Sen während des Krieges errichteren Jaͤgerkorps herruͤhrt. 
Alle Kompagnien ber Feldinfanterieregimenter ſind in den 
—* 1781 und 1783 mit 10 Mann in jedem Jahre vermehrt 
worden; Daherhefland.die Armee im J a783 aus 25.073 Mann. 
Im J. 1785 wurde eine gleiche Vermehrung vorgenommen, und 
die Arınee beftand aus 27,396 Mann, dech Fre Mann von 
den eximirten Korps mitbegriffen. ° 
Im $. 1787 verſtaͤrkte man Be aballerie mie} Noßarjte 
beim Stade und 4 Fahnjunkern und 60 Gemeinen bei der Kome 
Dede —* Im J 1789 war bie Armee 29,135 Mann und 5,058 
Pferde ſtark. 
Zu den — Verbeſferungsmitteln der Armee, 
welch man feit mehrern Jahren angewendet hat, cann, man bie 
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eier Magazine, die vorräthige zweite Jelbequipage, 









ie Bereithaltnng der Dferde zum Fuhrmefen der Armee, und 

u Bir, —5* (ei dem . 1780 peu jährlich 
gehalten werden, und von denen jebes ben Landesherrn gegen 
20,000 Thir. foftete, rechnen. — — ——_ | 

- — außer dem Chef, ein 
Sbriſte ı Obriftlieufenant, 2 Majots, ein Auditeur, I N 
ainen cheer, I Stäabsfourier, 2 Fahnjunfer, ein Korps 
Hautboiften, ı Staabsprofog,. und Bei jeder Compagnie ‚ein 

— remer⸗ und ein Souslieutenant, ein Faͤhndrich, 
ein Fel bis 2 Sergeanten, 10 bis 12 Unterofficiere, 







Unterofficiere weniger. 
J 


‚anfatt der Pefer und Tambyurs, Trompeter und Paufer, 
und — | 
Die Gen eſteht (im $. 1790.) aus: 4 Generalen, 


ı Seldfcheer,. 2 Pfeiffer, und.3 Tambours. Bei der Kavallerie 
find ren 







it 
als idee lerie, 3 dei der Infanterie; 5 Generallieufes 
nahte, 2 ei der avallerie und 3 bei der nfanterie; 18 Ges 
un en, 9 beider Kavallerie und 9 bei der Infanterie. 


‚befotgen & Genitrafe die Inſpection 


Pr‘ * 


"oröfpee Theil der Armee beſteht aus Landesfindern; 
—25 — jede Compagnie 6 freiwillige Auslaͤn⸗ 
der haben, "Ständer und Ausländer werden auf, Kapitulation 
von 3 kn cal ‚rei vom Goldätenfiande 
find: ang: feßne Unterthanen, die einzigen Schne einer Familie, 
Studierende, Handelsleure, Künftler, Fabrikanten und. Berg- 
Tente ‚welche Aber dafür in Krieggzeiten Minenrs und Sapeurs 


Aelien müftn. RE TITREHE 

‚Es See Feldregiment hat ſeinen ihm angewieſnen beſondern 
MWerbecanton.. Shne Zugehung der Aemter und Obrigkeiten 
darf indeſſen niemand mit Gewalt weggenommen werden. (Meh⸗ 
reres hiervon finder man in meinem geographiſchen Magazine 
IM. Band, II. Stuͤck S. 437.). 

Von der Einquartierung find übrigens befreit: 1) die Stadt 
Leipzig in ihren Ringmauern, vermoͤge befonderer Privilegien, 
nur bie Vorftädte nicht, welche gewöhnlich mit einem Bataillon 
belegt werden; 2) die Stadt Etollberg in der Graffchaft Stoll- 
‚berg - Stollberg, welche für diefe Befreiung jährlich 350 Thaler 
in R Ed’or, dag Stuͤck zu 48 Thlr. gerechnet, bezahlt; und 
378 Sererhäften Glauchau, Maldenburg, Fichtenflein, Har⸗ 
tenftein und Stein, nebſt allen darin befindlichen Etädten und 
BER a: > 0 
Außer den Grafen und Herren von Schoͤnburg und dem tadt⸗ 
rathe zu Leipzig hat niemand dag Recht, Soldaten in feinem 
Solde u erhalten. Die Grafen von Schoͤnburg genießen diefes 


* 
ale ein General die Generalmfpection, über 


⸗ 
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Recht, kraft der ihnen zuſtehenden Reichsſtandſchaft und der ih⸗ 
nen nachgelaſſenen — eigenen Abtragung ihrer Reichs⸗ und 
Krelsſteuern und ſonſtigen Abläffe. (S. im folgenden. bei dem 
Abſchnitte von den Schoͤnburgiſchen Landen.). .. . en: 
Der Stabträth zu Leipzig hingegen hat feine echte, bie - 
innere Stadt durch eigne Soldaten befegen laffen zu dürfen, bloß 
‚alten kaiſerl. Privilegien urfprünglich zu danfen. Es erſtreckt 
fich diefes Beſatzungsrecht über alle 4 Thore der Stadt, nur. 
nicht über die Pleißenburg, welche der Churfürft von Sachfen 
durch feine Soldaten befegen läßt; fo wie er aud) den Kommen 
danten zu Leipgig zu feßen berechtigt if, (S. v. Römers Staats⸗ 
‚ zecht, 11. Th. ©.245:)._ a 
 . Mebrigeng laffen mehrere Stadte in Churſachſen ihre Thore 
durch bewafnete, mit Montur verfehene Stadtwächter befegen. 
In Abſicht des Proviautweſens find 11 Kandinagazine, 
als: zu Dresden, Leipzig, Wittenberg, Torgau, Zeitz, Nele 
‚drungen, Zwickau, Freyberg, Weiſſenfels, Budißin und 
—— und zu Koͤnigſtein iſt ein Seftungsmagazin., 
Alte Krieger, die noc).einigermaßen brauchbar find, wer⸗ 
den bei der Invalidenfompagnie bei einem bequemern Dienfte 
‚unterhalten. . Diejenigen hingegen, welche zu allen Kriegsdien- 
fen unbrauchbar werden, befommen aus der beim ‚geheimen 
Kriegsrathskollegio errichteten Invalidenkaſſe, eine swar ges 
singe, aber doch immer den Bedürfniffen und den Sräften des 
Staats angemeſſene Penfion, welche bei gemeinen Soldaten - 
bis auf 24 Thlr. fteigt. Verheutathete Soldaten, welche Töchter 
haben, befommen für folche, vom 6ten big ing 14te Jahr, jaͤhr⸗ 
ich 6 Thlr. —* | 
‚ Bon dem zu Annaburg blühenden Inſtitute für die Sols 
datenknaben, f. im folgenden bei der Befchreibung der Stade 
Annaburg, fo wie von dem Kadettenkorps bei der Befchreis 
bung von Dresden, i 


we , | | 
Wiſſenſchaften, Kuͤnſte, Shulmefen. 
Zu Befoͤrderung der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte hat Chur⸗ 
ſachſen mehrere vortreffliche Anftalten. Yu Leipzig und Wit⸗ 
senberg find berühmte Univerfitäten. 
| Unter den übrigen Lehranftalten zeichnen fich infonderheie 
die fürftlichen Landfchulen zu Meiſſen, Grimmaͤ und Pforte, 
auß, welche aus den durch die Kirchenreformation vafant! ges 
wordnen geiftlichen Gütern vom Churfürft Morig errichtee 
worden. Bei diefen Schulen genießen der Adel und die Städte 
beſondre Vorrechte zur Entfhädigung der. geiftlichen Lehne, 
welche fie ehedem zu vergeben hatten, durch die Ernennung 
der daſelbſt zu unserrichtenden Schüler.“ —— 
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DSDerjenige Adliche, welcher vorher das Recht hatte, einen 
—— mit 30 Gulden jaͤhrlicher Einkünfte zu verleihen, hat 
dagegen jet das Necht einen Schüler diefe Schulen zu 
rechejäbrigem Unterricht ernennen zu koͤnnen. Ueberdies find 
200 Knaben bergeftälf unter die Staͤdte vertheilt „ daß diejeni- 
gen Bürger, welche dergleichen Altarlehne gehabt hatten, fol- 
ge Ernennungsrecht ausüben koͤnnen; außerdem kommt auch 
dieſes Recht den Stadtraͤthen mit Zugiehung der Geiftlichkeit zu. 
er ein ſolches Ernennungsrecht hat, kann e8 fo oft ausüben, 
als jeine Stelle erledigt wird; nur muß er längftens binnen 2 ⸗ 
Monathen von Zeit ber erlangten Wiffenfchaft ein anderes tüch- 
tiges Subjekt, nehmlich einen Knaben, der im Lande geboren, 
nicht über 15 Jahre und nicht unter 11 Jahr alt ift, auch übris _ 
geng fehon leſen und fehreiben kann, hierzu ernennen; widri⸗ 

enfalls hat der Landesfürft ſelbſt das Recht, zur vakanten 
Stelle ein Subjeft zu beftimmen. Die landsherrliche Ernennung 
wird vom Kirchenrathe ausgeübt, und der Regel nach, fol 
der dritte Theil der Schüler von adlichem Stande fepn. :. Au die« 
fen Schulen follen vorzüglich diejenigen gebildet werben, die fich 
zum Behuf der hohen Schulen vorbereiten wollen. Die Schii- 
der dürfen nicht eher ald nach Verlauf von 6 Jahren biefe 
Schulen verlaffen, außer in dem Falle, wenn der Kirchenrach 
den frühern Weggang ducch fpecielen Befehl erlaubt. Sie 
werden dafelbft. nicht nur unentgeldlich unterrichtet, ſondern 
auch mit Wohnung, Eſſen und. nothdürftiger Kleibung verfehn, 
ſo daß ein Schuler mit einem geringen Zufchuffe dort fehr wohl 
auskommen fann. 

Die erfie unter den Landfchulen ift zu Meiſſen. Die in⸗ 
nere Berfaffung dieſer Lehranftalten gründer fich theilg auf die 
Landesordnung Herzog Morigeng zu Sachfen , „der drey Schu⸗ 
Ien zu Meiffen, Merfeburg (mo dom 9. 1543 die zu Grimma 
war,) und zur Pforta, in Codice Auguſteo Th.I. ©. 14—22. 

Nach dem Mufter diefer Landſchulen wollte auch Chur 
fürft Auguft für dag weibliche Gefchlecht zu Sreyberg, 
Muͤhlberg und Langenſalza Landfchulen, anlegen, worin 
110 Perfonen * lang ‚freien Unterricht genießen foll- 
ten. a Stiftungen fiheinen indeſſen ganz erlofchen zu 

yn. Außer befonderg privilegirten:3 weiblichen Schu» 

giebt e8 gewoͤhnlich in jeder Stadt eine befondre Schule 
für die Mädchen, in melchen zwar eigentlich eine MWeibs- 
perfon zur Lehrerin angeftelle werden fol; allein man richtet 
die Wofation zugleich mit auf den Mann, und;ftellt diefen blog 
‚zur Beftätigung beim Konfiftorio zur Betätigung. (S. dag des⸗ 
halb erlaßne Kefeript v. 19ten März 1700, in Codice Augufteo 
Sh.L ©. 867.). ; 
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* 


rs beſſerm Flore erhalten ſich hingegen die Schulinſtitute 

zu ‚Kiöler Roßleben, zu Klofter Dorndorf und zu Ebeleben, 

inter denen befonders Ir erſtere ſich vortheilhaft aus eichnet 

Uebrigens ſind auch in den — iſchen Landen mehrere 
Gymnafien, Ayceen-und Trivialfchulen. 

‚zw den michtigften Gymnaſien und Lycken gehören: die 
Kreußfchufe zu. Dresden, - die Thomas » und“ Nievlaifchufe zu 
Leipzig, die Schulen zu Chemnitz, Freyberg, Torgan, Zwickau 
(mit — betraͤchtlichen Vibliothek), ‚Plaueny Neumbürg und 
Merfeburg.' 

Die Fltinen Staͤdte, Flecken und Doͤrfer ſind durchgehends 
mit deutſchen Schulen verſehn, oder doch in nahe gelegne Schu⸗ 
Ien angewieſen, in Abſicht ihrer iſt eine befondre Ordnung fuͤr 
die deutſchen Stadt⸗ und Landſchulen entworfen, und im J. 1773 
im Lande bekannt gemacht worden. Der Verfaſſer — iſt, 
wie von einigen andern S chulverordnungen, der um Gottesge⸗ 
lahrheit ſo wie um Schulwiſſenſchaften verdiente D. Erneſti. 
Zu Beförderung und Aufrechthaltung des Schulweſens 
dienen die oft angeſtellten Viſitationen, welche entweder von 


| dem gandesfürften durchs ganze Land ausgefchrieben terden, 


oder auch von den inzelnen Infpectoren derSchulen, vermoͤge 
der ihnen obliegenden Pflichten, vorgenommen werden. 
Der Kirchenrath hat das Schulweſen faſt ganz allein zu 
beforgen ,vhne daß der-geheime Rath ſich darein miſcht, 
außer im Falle/ wenn von ganz wichtigen neuen Schuleinrich⸗ 
tungen die Rede iſt. 

Nach Cod. Aug Tom.1. ©. 173 und andern Verordnun⸗ 
gen ſollen bei der halbjaͤhrigen Viſitation der Landſchulen, wel⸗ 
che durch einige Adliche und Gelehrte vorgenommen werden 


ſollen, die Deputirten der. Staͤdte wegen ihres daran haben» 


den Intereſſes und zwar bei der Schule zu Pforta die Deputir⸗ 


ten der Stadt Leipzig, bei der Schule zu Grimmaidie Deputir⸗ 


ten der Stade Wittenberg, und bei der Schule zu Meiffen die 


- Deputirten: der Stadt Freyberg erfiheinen, und daran Theil. 


zu nehmen befisgt feyn. 
Von der Kadettenſchule in Dresden, fo auch von ber 
Bergwerkeakademie in Srepberg und von dem Soldatenfnas 


beninftirute in Annaburg finder man im folgenden bey der Bas . 


rrelDung ber —* Oerter ausfuͤhrlichere Nachricht. 


S§.· 183. 
et Eensgrapbie 
Zu Churfuͤſt Moritz Zeiten waren 5 Hreiſe, nehmlich: 
1) der thuͤringiſche, 2, der meißniſche, 3) der leipziger, 4) 
der ersgebirgifche, 5) der voigtländifche; diefen ne Chur⸗ 
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- fürft Moritz hinzu, 6) den Churkreis und zwar aus den vor⸗ 


maligen eigentlich genannten Churlanden, welche aus wenigen 
zum Theil geringen Aemtern beſtanden. Nachgehends ſind die 
ſogenannten 4 aſſekurirten Aemter, nebſt der darin beguͤterten 
Ritterſchaft, aus dem voigtlaͤndiſchen Kreiſe gejogen, und dar⸗ 
aus ein beſonderer Kreis, nemlich 7) der neuſtaͤdtiſche Kreis, 
formirt worden. Und nach diefen 7 Kreifen werden noch heu⸗ 


tige® Tags die geſammte alte Erblande eingetheilt, fo daß jeden, 


Pen, wieder feine gewiſſe Aemter oder Graf- und, Hersichaften 
al, 157° SA j 
Hierzu kommen auch noch die beiden Stifter Merſeburg 

und Naumburg⸗ Zeitz. 
In dieſen Theilen, doch mit Inbegrif der uͤbrigen obenge⸗ 
nannten Beſttzungen des Churfuͤrſten von Sachſen, find; 
2,372 Seuval- und Allodialguͤter, | 
127 große Vorwerke, J ER SE 


4 17 große Städte, | ge, BE 
so mittlere Stäote, a a Er Er 
243 .Eleine Städte und Flecken. 


6,747 Dörfer. 
591,396 Seuerftellen in den Städten, 
217692 u auf dem Lande. | 
11,975 verlaßne. in | J J 
Nach einer Anzeige im Europaͤiſchen Herold vom J. 1703 
©. 259 waren damals im Churfürftenehume Sadıfen ; — 
56 Städte, darunter 25 mit Ober⸗ und Erbgerichten,; 16 


mit Dbdergerichten, 16 nur mit Folge und Steuer; 


83 Städtchen, darunter 58 mit Ober» und’ Erbgerichten,, 
zo mit Dbergerichten, 3 darinnen die Gerichte vermifiht, :z2 mit 


‚Steuer und Folge; 


20 Flecken oder Märkte, darunter Io mit Ober-unb Uns 
tergerichten, 4 mit Obergerichten, ı mit vermifchten Gerichten, 
5 mit Steuer und Solae; * DREIER: 

.. 2,7624 Dorfichaften. barumter 1,391 mit Ober⸗ und Erd 
gerichten, 465 mit Dbergerichten, 459 mit vermifchten Berichten, 
3525 mit Steuer und Folge; | i | Ä 
Aao wuͤſte Marken, darunter 32 mit Ober. und Erbgerich« 
ten, 5 mit Ober. und 2 mit Erbgerichten, ı mit Steuer und 


e; — 
36 einzelne Maͤnner, darunter 35 mit Dber- und Erdges 
richten, ı mit Erbgerichten; End 2 
7 Gemeinden von den Staͤdten mit Ober⸗ und Erbgerich⸗ 
ten; SH 


* 33 Haͤmmer, mit. hoben und "ie Gerichten. * Ä: * 


\ \ 
m. Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
EL) Das Berzogthum Sach ſen 
e oder A = 
| der Churkreis. 

Der Churkreis graͤnzt gegen Norden an die Mark Bran⸗ 
denbing; gegen Oſten an die Lauſitz; gegen Süden an den meiß-· 
nifcheti ; Teipziger und thüringifchen Kreis, und gegen Welten 
än das Kürftenthum Anhalt‘ — 

Der Flaͤcheninhalt beträgt 71 Quadratmeilen. 

Nach Canzler wohnten im Jahr 1785. darauf 119,769 

Menſchen, Folglich auf-einer Duadratmeile 1,6865 
An Vieh hatte diefer Kreis 
vonm Jahr 1768 big 1772. von 1784 bi® 1787. 


Pferde 13,366. 1 13,436. 
Ohfen 3448 34521. 
Küheund Faͤrſen 13,225. 13,510, 
Ehanf . 82,950. 83,119. 
Schweine 9/8350. 100,523. 





243,869 Stüd.]| 245,109 Stüd. 


Nach Canjlern haste diefer Kreis vor bem J. 1763 nach 
dem alten Hufenfuße 10,864 Hufen; nad) dem Tarif von 1763 
aber 111363 Hufen unterm Pfluge getriebnes Ackerland, mit 
— Ausſchluſſe der Wiefen. . 

Bon den Waldungen gehören 658,006 Morgen dem Lan⸗ 
desfuͤrſten, und 149,158 Morgen den Privatperfonen. 
. 620 Morgen betragen bie landesfärftliche und Private 


t, ; ‚ 

I." Nr allen Getreidearten-werden, mit Inbegrif von 30,327 
Scheffeln Kartoffeln, nach Abzug der Einfaat, 319,800 Schef« 
fel erbrut, welche aber nicht zur Confumtion hinreichend find, 
baher aus dem meißnifchen und leipziger Kreife, auch aus dem 
Anhaltifchen eingeführt wird. m 1779 hatte man, größe 

—— den leztern Landen, für 59,000 Thlr. Getreide 
ngebracht. OB | . 

Der größte Theil des Churfreifes, die Aue ausgenommen, 

iſt mie Slußfande' bedeckt, welcher nus mittelmäffigen Ackerbau 

verſtattet. ars weftlichen und zum Theil in. den nordlichen 

Gegenden, befonders auf dem fogenannten niedern Släming, 


‚. ift fchlechter Sand» und Riesboben. 


Der Flaͤming wird in den obern und niedern Släming eine 

getheilt. Jener begreift dag Kreisamt Wittenberg, und zwar 

ie Gegenden um Zahna und Kemberg, längft der Elbe bin, 
18 in das Anhalt Zerbflifche, fo wie auch aus dem Amte Del - 
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einige Doͤrfer, als: Jeuden, Lobbeſen etc. Hier iſt durch⸗ 
2 nde —— Wieſenland; dieſer Strich wird, be 
aders in den nahe an der Elve liegenden Gegenden, auch die 







= ————— Flaͤming breitet ſich von Eckmansdorf im 
witten bergiſchen Kreisamte bis an die Graͤnzen des ſchweiniter 
es aus, und begreift zugleich die Gegenden von Juͤter— 
zogk und Dahme. Hier iſt der Boden weit ſchlechter.  - 
Silt dem Jahr 1773 iſt indeſſen der Ackerbau ſehr verbeſ⸗ 
ſert und durch fleiffigen Anbau der Kartoffeln, der Mangel an 
Getreide wenigſtens zum Theil erfegt worden. Im nicdern SIA- 
ming geräth Heidekorn, oder Buchweigen vorzüglich gut; und 
Man treibt mit Heidegrüße einen erheblichen Handel. ” 
Wegen Mangels an: Wiefen und wegen des fchlechten 
Aderlandes ift das Vieh meiftentheils klein/ das in den füd- 
weftlichen Gegenden von der Elbe um Wittenberg und um Bres 
na herum ausgenommen, wo fein Mangel:an Futter ifi Die 
Dferde find meiftentheilg Flein. Aber die Schaafzucht hat man 
durch fpanifche Schaafe zu veredeln angefangen. 
| niedern Släming an der Gränge der Mark Branden⸗ 
Burg baut man viel Flachs. Im J. 1785 wurden in Witten, 
berg 2,900 Eteine, im J. 1788 nur 1,615 Steine davon ver- 


xobak⸗ und Hopfenbau treibt man befonders um Kemberg 
zu Gräfenhaynichen, fo mie. den Tobafbau vorzüglich um 
. Barby und Drena; allein der Anbau von beiden Produften iſt 
ſeit einigen Jahren gefallen. | 
In einigen Gegenden des füdmweftlichen und nordoftlichen 
Ufers der Elbe findet man die fogenannte polnifihe Caccinelle, 
«bie aber noch nicht forgfältig genug benust wird. - Die Coccuß« 
fuoͤrner find häufig an den Warzeln des beftändigen Knaͤuls 
-(Seeleranthus perennis) oder des Heidekorns. : 
Seidenbau treibt man vornehmlich zu Wittenberg, Seyda, 
Sadegaſt, Goͤlsdorf, Belzig, Niemegk und Annaburg. Die 
Bienenzucht ift vorzüglich feit dem Jahr 1764 in den Gegenden 
am Wittenberg, Kemberg, Bitterfeld und Gräfenhaynichen, 
‚in Aufnahme gefommen. Im Winter des Jahrs 1785 verlohr 
"der Churkreis faft die Hälfte feiner Bienen. 
Die Waldungen beftehn großfentheils aus Nadelhoͤlzern; 
doch hat man auch Eichen, Büchen, Ahornbaͤume, Ruͤſtern, 
Eſchen, Ellern, Birfenzc. Viele Landleute müffen ihr Schirr« 
and Brennholz im Churfreife aus den Brüchen, oder aus den 
Im Sumpfe ſtehenden Buͤſchen holen, wohin fie nur bei ftarfem 
grofte Formen fönnen. AnAbleitung des Sumpfivaffers durch 
anäle ift bisher (1790) noch Licht gedacht worden; wodurch 
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ein großer Theil Waldgräferet und Weide, auch viel —TF 
lohren geht, welches leztre unbenuzt verfault. Mit Baus 
tz- und Scheitholz, auch mit Brettern und Balken wird ein 
ziemlich betraͤchtlicher Handel in die Mark Brandenburg und 
nach Hamburg getrieben. oo | 
Wildpret Hat man in Menge n 
Am ärmften ift diefer Kreis an Mineralien; doch hat man 
Raſenerz in der Lochauer oder Annaburger Heide, Lehm, Thon, 
Mergel, Alaun, Torf. | > | 
An Anfehung der Landesregierung wird der Churfreis im 
32 unmittelbare churfürftliche Aenıter abgetheilt, al: 1) das. 
Kreisamt Wittenberg, 2) dag Anıt Barby, 3) Graͤfenhayn⸗ 
‚hen, 4) Belzig mit Rabenftein, 5) Gommern mit Elbenau, 
6) Seyda, 7) Annaburg, 8) Schmweinig, 9) Pregfch, Lo) 
Schlieben, 11) Liebenwerda, 12) Bitterfeld» 
In dieſen Aemtern find: 


26 — and zwar 17 ſchriftſaͤſſige, 7 amtſaͤſſige und a 
adliche. 


65 —— und zwar 47 alte und 18 neue. 
64 Amtſaſſen. 
51 Bormwerfe und Freigüien 
343 wuͤſte Marfen, die aber großtentheils zu den benache 
barten Doͤrfern gefihlagen find. , 4 
4663 Dörfer, ald: 119% altichriftfäffige, 445 neufchrifte 
fäffige, 423 amtfäffige, 260 Amtsdoͤrfer— 
24 Kirchen in Städten, 129 Landparochien, 169 Filiale 
firchen und 182 Prediger. 


Die rang Bay weltlichen und geiftlichen Angelegenbei= 
‚sen verwalten ein Kreishauptmann, mit einem Sekretär, ein 
adlicher Kreisfteuereinnehmer, nebft dem Rathe zu Wittenberg, 
2 Kreis: und Marfchfommiffarien, 3 Amtshauptleute, 5 Ober« 
forft- und Wildmeifter, welche einem Landjaͤgermeiſter unterges 
ordnet find; 18 Superintendenten und Sinfpeftoren, mit In⸗ 
begrif der Prodfte zu Wittenberg, Kemberg, Kisden und Schlies 
ben. Unter diefen ftchn 30 Kirchen in den Städten, 170 Lande 
parocdhien, 205 Filialkirchen, und 244 Prediger, mit Einſchluß 
der Superintendenturen Dahme, Züterbogf und Torgau, des 
ven Kirchen und Prediger in der oben angeführten Summe nicht 
mit begriffen find, weil fie zum Churkreiſe nicht gehören. 
Ferner find bier: 11 Amtleute, 2 Geleits. und Landaccis⸗ 
fommiffarien, ein Generalacciskommiſſar, 2 Kreisſteuereinnch⸗ 
mer, tin Straffenbauanfjcher und ein Floßinſpektor. | 
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RT Das Breisamt Wittenberg. “ | 
Dieſes hat einen Kreisamtmann und einen 
wel Icher zugleich Amtspachter und Rentbeamter iſt. Es —— 
Städte, 10 alte Schriftſaſſen mit 203 Dorfen, 3 neue 
heiftfaffen mit 163 Dorfern, 9 Amtfaffen mit 6 Dörfern, 
7 utsdorfer, in — 95 Doͤrfer, 9 Vorwerke und 
Re Marfen und 2,5183 unterm Pfluge getriehme 


7) Wittenberg, lateinifch. Witeberga, Leucorea, üfle 
— 4 Stunde von der Elbe, ‚die Hauptftadt des Churfrei 
— oͤhnliche Reſiden; der Herzoge von Sachſen vom 
Er is 1547. Sie liegt 12 Meilen von Berlig, 8 Meilen 
2 ig, und 13 Teilen von Dresden, 11 M. von Mag 


durch die Stadt fließen 2 Bäche, die frifche und 
die faule Bach, welche über den Wallgraben in hölzernen 
Soleufm burch den Bali in. die Stadt geführt werden. Ohn -· 

weit dem Schloſſe vereinigen. ſich dieſelben und treiben eine 


le. 
den ältern eiten war An eine erhebliche 29; in 
Ben ech iten —— die Feſtungswerke von — Bedeu⸗ 
tung und ſeit 763 se man. ge eingehn laſſen. Der breite 
Waſſe oͤßtentheils durch bie DB eruiehrang des 
jngefüßt, die — —* find demolirt und der hohe 
ie 1768 ale Sruchte und Maulbeerbäumen bepflanzt 


ie Stade ift fchriftfäffig und unter den 4 vorfigenden 

PR auf den Land und Ausfchußtagen die zweite. Gie 

Hat mit Inbegriff der Worflädte 468 Häufer, von welchen 90 
5* das bier befindliche Kreisamt gehören. 

der Univerſitaͤt und Garnifon beläuft ſich 

fire a Nicolai in feiner Reife I. Band ©. 32) auf 

— hingegen im I. 1750 über 7,000. Einwohner gezählt 


: Sm J. 1609 belief fich bie Anzahl ihrer Häufer auf 1,152, 

| welch im drepfügjährigen Kriege auf Fa berabgefunfen waren. 
Im 3.1697 hatte fie 455 bewohnte Haͤuſer, 303 unbewohnte 
‚and wüfte Stellen, 305 feßhafte Bürger, 220 unangeftäue und 
ohne die: Kinder gegen 6,009 Einwohnern An verfchiebnen 
Handiverkern waren vorhanden: 16 Handelsleute, Kramer 
und Apothefer, 190 Brauer, 38. Tuchzeugmacher und Borten» 
Bein, 3 Leinweber, und 205 Kuͤnſtler und andere Handwer⸗ 
So .1760 bombardirten bie fächfifchen Bundesgenoßen, 
bie der u unb bie Reichsarmee die Stadt, um einige hun⸗ 
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dert Mann preuſſiſche Infanterie daraus zu vertreiben; wobei 
114 Privathaͤuſer, nebſt 18 oͤffentlichen Gebäuden abbrannten, 
und 18 Haufer beichädige wurden, „Von diefen Privatgebaͤuden 
waren im J. 1766 nur 7. twieber ‚aufgebaut; außerdem find 
noch viele raue Pläge von ehemahligen Altern Ungluͤcksfaͤllen 
übrig. . Vom Sombardement vom J. 1760 liegen. noch 2.ganze 
Baffen, nebit dem Konfifteriumgebaude im Schutte, und man 
hat (im J. 1789) nicht einmal die Schutthaufen weggefchaft, 
um ben Platz wenigſtens in Gärten zu verwandeln . 
Unter den - Öffentlichen ‚abgebrannten Gebäuden waren; 
das Schloß, die Schloß: und. Univerfiätsfirche ,.. bie Klofierz 
firche, das Anıthaug, das Zeughaus, die Kommendantenwoh⸗ 
nung,. das Konfiftorium, und andre, von welchen allen nur 
die Klofterfirche, dag Amthaus, die Schloßkirche uud dag 
Schloß wieder hergefellt find. - Das Ännere des Schloſſes iſt 
jest, außer einigen Zimmern, in welchen jährlich die 4 ſolennen 
Hofgerichtsverſamnlungen gehalten. werden, theils zu G% 
Ba und Schuͤttboden, theils zur. Saͤlzniederlage einge⸗ 
richtet. — — 
In dem zunaͤchſt an die Schloßkirche ſtoſſenden Thurmge⸗ 
baͤude wird in einem ſechseckichten hohen und wohigeſchloßnen, 
feuerfeften Geiwälbe das Geſammtarchiv des Churs und Here 
goglicen auſes Sachfen aufbewahrt. —— 
Die Thuͤren find mit 14 Schlöfften verſchloſſen, von des 
nen das Churhaus 6 Schlüffel, das herzogl. Weimarifhe 4” 
und das herzogl. Gothaiſche 4 Schlüffel aufbewahrt. Wenn 
es geöfnet werden fol, fo müffen von allen diefen Bevollmäch“ 
tigte nach Wittenberg gefendet werden, in deren Gegenwarf . 
die Eröffnung und die Verſchließung alsdenn geſchieht. Im 
J. 1764 Wurden die Dokumente von einem churfächfifchen Des 
utirten, in Gegenwart der fachf. weimerifchen und gothaifchen 
Abgeordneten revidirt, und big auf einige zerfchmolzene Siegel 
unverfehre gefunden... Hier liegen die vorgüglichften Urfunden 
zur Gefchichte der affanifchen Herzogs, der Grafendon Brena zc. 
(f. v. Roͤmers Staatsrecht und Statiftif des Churfürftenthums 
Sachſen Th. J. ©. 521.) 

Die Schloßkirche hat man bald nach dem Bombardement 
mit edler Simplicitaͤt wieder erbaut, ‚und im J. 1770 einges 
weiht Hier find die: Churfürften Friedrich der Weife und 
. Johann der Heftändige, auch Luther und Melanchton begraben. 
An. der linken Seite des Altars ift die eherne Statüe des Chure 
fürften Johann des Beftändigen, in Lebensgroße und im Chur⸗ 
habite. Der: Gottesdienft in diefer Kirche wird von einem 
Probſte, welcher zugleich Profeſſor der Theologie ift, und von 
einem Diakonus oder. fogenannten Peftilengprediger: verfehn; 
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die Wochenpr ten follen bie übri ofefforen: der 
„den Sen rifipeinendenten ——e— ——— 


ig Die adslicche zu Se. Marien, iſt durchaus von Stein 

baut. Sie hat 2 Kanzeln und einen fchönen Altar, von Cra⸗ 

nach gemahlt. Den Gottesdienſt verfehn ein-Paftor, der zugleich 

| eintendent, (Profeffor der Theologie und feit 1775 

Sufpeftor — 9° N Siliale ap 

24 Drebdiger iſt; denn: die ifefa nd-im Jahr 1775: 
intendentur Bitterfeld Krk, erde) — er 








Neben dem l die Loͤffelt welcher 
— rege * du ee pres 


In Wittenber iſt e ine Berühmte Univerſttat weiche im ſ 1502 
Beet dachten. Stiftungsjahre bis zum Jahr 
== nd. bier-96 denten immatrifuliet worden. Am 
Mage un die Univer tät zu Lutbers und Melanchtong Zeie 
Jezt belaufe fich die Anzahl der —— gewoͤhn⸗ 
— 309 Nicolai Reiſe B. I. S. 32.) Im 

1681 te man 1 die Mittelzahl derfelben — et rechnen. ıı 

ger Bowniginde werden. an 216,Stubenten,. theile hans 


ei e. 6.r. wöchentliche Zahlung geſpeiſt. In den Univ 
am —— die Studenten auch ſehr wohlfeile he 
vo, wien 


I 190 waren von ordinaͤren Profefforen 4 5 
e, * ſti 3 medicinifche, 10 philoſophiſche. Die juri⸗ 
ofe Ben find zugleich Beifiger im: Hofgerichte und im 


‚Soden 
= der philofophifchen Fakultät haben, verme 
de Be silegii som König und Churfürften Friedrich Yu 
dem Erflen vom %. 1711% dag Necht erhalten, Poeten kroͤnen 
„sa Finnen. u diefen- Sakultät gehören. noch einige Adjunkten, 
— bie dag —* verwalten. | 
en ‚Brofefforen waren im J. 1790. 6 
niverfität bat zwar eigne Gerichtäbarfeit, aber alle 
RR en Säle, le eine Leibesſtrafe nach fi ch ziehn, find dem 
“ Keeisamte Wittenberg untergeordnet. In bürgerlichen Dar 
—* hingegen erſtreckt ſich dieſelbe über alle akademiſche Buͤr⸗ 
ger, ihre Krauen , Kinder und Geſinde, (wozu auch Yrgenis 
‚Mienrs , LKaufeniften. und andre Muftei- die Buchhändler 
und Univerſitaͤtsbuchdrucker gerechnet werden.) Die Verwal 
gung der bürgerlichen Rechtsſachen hänge von dem jedesmaligen 
Redore Magnifico ab, welcher-In wichtigen Sällen dad Conci- 
kum — durch die re der Stimmen entfcheiden, 


u 


4 
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und durch ben Protonotarius die Expedienda beforgen laͤßt. 
Die Fakultaͤten And uͤbrigens hier nicht (mie in. Leipzig) ſchri t 
ſaͤſſig, ſondern ſtehn unter der akademiſchen Gerichtöbar ie; 
abersdie,Univerfitäe: ſelbſt iſt fchriftfäffie, und ſteht daher in Zur 
iſſachen ſowohl unter dem dafigen Hofgerichte als unter. dee 
nbesregierung zu Dresden. 0.0: ; : 1 
Die Univerfitätsbibliothek im Augufteo, enthaͤlt manch 
ſeltne Werfe und Reliquien von Luther, Melanchton und Ta 
mann. Im 1755 zählte fe 16,000 Stück, die aber‘ feit die⸗ 
ſem ſehr vermehrt worden: Beſonders hat fie dürch das Vermächte 
niß des im J. 1789 verftorbnen geb. Kriegsraths von Ponickaiz 
———— ‚welcher derſelben feine an gedruckten und unge⸗ 
druckten Baterländifchen Gefchichtsbüchern augerlefne habireiche 
ER nebft einem Legate zu Vermehrung derfelben, über. 


Eine andre Bibliothek in eben diefem Gebäude, ift die un. 
als, Bitte ein gebohrner Ungar, M. George Mich Cäffai, 
‘Der im - 1725 geftorben ift, 'geftiftet hat. Er legirte außer- 
dem noch 5,169 Thlr. zu Stipendien für feine Landsleute· 
Bei dieſer Bibliothek ifk jederzeit einer von den bier Rubierenden 


Ungarn Unterbibliothekar. | 
Bor einigen Fahren vermachte der churf. geh. Legations⸗ 
rath Hagedorn, im Dresden, fein ſaͤmmtliches Vermoͤgen der 
Univerſitaͤt. Außer dem baaren Gelde, beſtand es vornehmlich 
aus einer anſehnlichen Bibliothek, und aus einer vortrefflichen 
Sammlung von Gemaͤhlden, Handzeichnungen und Kupfer⸗ 


en. 
Auf dem an die Schloßfirche ftoffenden Thurme ift bier auch 
ein oͤffentliches Naturalienfabinet, welches befonders einen bes 
FKrachtlichen Vorrath von anatomifchen Präparaten hat. * 
— Univerſitaͤt beſitzt 8 Dorfer, nebſt ihren Pertinenz⸗ 


en: 
Dei Befegung der Profeffiiren hat jede Fakultaͤt das Recht, 
2 Perfonen dazu zu wählen, und folche bem Rektor anzuzeigen, 
‚Worauf von der geſamten Akademie ein Concluſum abgefaßt und 
die landes herrliche Beftätigung bei dem Kirchenrathe, "und vom 
dieſem bei dem geheimen Näthe eingeholt wird. 

Bel der biefigen lateiniſchen Stadtſchule iſt 1 Rektor, 
1 Konrektor, ı Kantor mit noch 4 Kollegen. 

WVom J. 1702 — 1760 mar bier ein Waiſenhaus; das 
Gebäude wurde im letztgenannten Jahre jerſtort. Die Kirche 
ſtellte man im J. 1771 wieder her, von melcher Zeit. an fie von 
. einem angeſtellten Katecheten zum Katechismusexamen gebraucht 
wird. Die Walfen werden jezt in Koft gegeben. 


\ 
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ur Yan einer neuerlich errichteten Spinnfchule erhalten arbeits. 
lofe Srauensperfonen Unterricht Im Nähen und Spinnen. 
In Wittenberg ift auch ber, Sit eines Konſiſtoriums, ein 
Schoͤ uhl und ein Hofgericht. Ferner findet man bier 
eine Saljniederlage, auch ein Gerreidemagagn. 
Dem Stadteathe ſtehn 2 Bürgermeifter vor, welche jähre 
BR ——— abwechſeln. Dem Rathe ſtehn die Erb⸗ 
und} richte zu. - rer 
Der Stadt gehörten 7 Dorfer und ein Theil von Segrena, 
üften MatfBruderannendorf und dem Bormerfe Sleifche 
Sie it, nebft dem Schloffe, ein Lehn des Hochſtifts 
berg, (I. dem. Il Theil diefer Gedgraphie, ©.787.) aber 
e weitere Lehnverpflichtung. 
Dauptnahrung der Einwohner ift Niehzucht, Bierbrauerel, 
annteweinbrennerei, und vorzüglich getoinnt bie Stadt bon 
ber Univerfität. Unter den Handwerkern zeichnen ſich die Hut“ 
macher, Särber, Lohgerber und Tuchmacher am meiften aus. 
re verfertigen gutes ordinaires „Landtuch, welches einige 
auch auf die Meffen bringen. Eine vor einigen yebren hier er⸗ 
 zichtere Wollhandlung macht beträchtliche Gefchäfte. 
„1, „u Seit dem %. 1779 hat man. bier. den Seidenbau ana 
‚gefangen ‚zus betreiben; im °% 1782 lieferte Mittenberg 
‚allein 32 Pfund. Um die Stadt herum findet man ſchoͤne Alleen. 
Sie Vorſtaͤdte vor dem Elfter- und Schloßthore find im 
einiger Entfernung erbaut, und die Bewohner derfelben naͤh⸗ 
‚ren fich theils von der Sifcherei, theild vom Garten» und Feld⸗ 
bau. Bor dem Elbethore befinden fich feine Borftädte, weil diefe 
Gegend jedesmal bei dem Austreten der Elbe unter Waffer geſetzt 
* amit man bei ausgetretnem Waſſer von dieſer Seite 







und aus der Stadt kommen kann, ſo iſt ein hoher 
+, A bäumen- bepflanzter und mit Brücken verfehener 
- 7 Damm bis an die Elbe geführt. m J. 1784 — 87 wurde die 

. im $. 1637 abgebrannte hoͤlzerne Elobruͤcke wieder aufgeführt. 

‚Sie’hat 6 Land. und 5 Wafferpfeiler. Ihre ganze Länge bea 
. 2tägt, ohne die 1o Ellen lange Anfurth auf der pratauer Sei« 
. #6, 500 Dresdner» oder fogenannte Werkellen, und die Breite 
im. ? chten 113 Ellen. Die fämtlichen Koften diefer Brücke betru⸗ 
+ ‚Eine Stunde von Wittenberg, an der annaburger Straffe, 
befindet fich der Luthersbrunn, in einer angenehmen Gegend, der 
große Lug genannt. Eine Zeitlang war es D. Luthers Lieblings⸗ 
‚aufenthalt- Im 5. 1717 wurde ein Haus mit einer Wohn" 
fube, nebft einem geräumigen Saale, über den Brunnen ges 
baut. Seit diefem wird diefe anmuthige Gegend von Ein« 


w 


a 
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heimiſchen und Fremden oft beſucht. Von dem — * 
iſt eine Allee, theils angelegt, theils durch den Wald 
auen, die bis an die eine halbe Stunde davon fließende —* 


uͤhrt. 

in 2) Kemberg, eine churfuͤrſtliche ſchriftfͤſſige Siet, 
Meile po be Wittenberg, 7 Meilen von Leipjig. mit ungefäbe 
"3,00 \ Ein en welche Th vorzůglich vom Hopfenbau nd 
ren“ Hier ift auch der Sitz eines Probftes, welcher unter de 
wittenberger Konſiſtorio ſteht. Diefem find 2 Städte, 11 Land» 
arochien, ıo Sitialkirchen und 15 Prediger untergeordnet. 
De ‚Rath bat die — — und Obergerichte. 

3) Schmiedeberg, 2 Meilen von Wittenberg). ein⸗ 
ferifefäffige Stadt, von ungefaͤhr 250 Häufern und 1,200 
wohnern, die fich theils vom Alaunmerfe, theild dom Acker 
baue, theild von Handwerken nähren. Unter legterh find die 
ZTuchmacher die beträchtlichften, welche auch die leipziger Meſſe 
Pa — Stadtrath hat außer den Erbgerichten auch die 

gerichte 

gehe bei der Stadt has man Torf und Walfererbe 
ent 

4) Sahne, eine kleine amtsfäffis® Stab, mit Sig und 
Stimme auf den Lanttagen, ı Meile von Wittenberg, mit eis 
ner Superintendentur, unter welche ı Stadt, 10 Landpfarrer, 
24 Silialfirchen, .. ız Predigern, gehoͤren. Sie hat 232 
Haͤuſer, und ungefähr 1,000 Einwohner, welche außer dem 
traͤchtlichen Viktualien⸗ befonder8 Heidegrügehandel, nach Ber» 
Kin,. gröfitentheils von Ackerbau und Viehzucht leben. Det 
Sr befigt bie Erbgerichte und: hat bie DObergerichte in 


= Der Univerfirdt in Wittenberg ge ige Dörfer: : 

Apollensdorf, auch Pollensdörf un meh ge⸗ 
nannt, 2 Stunden von Wittenberg, ein der Univerſitaͤt in Wit⸗ 
tenberg gehöriges Dorf, mit einer Pfarrkirche, In der biefie 
gen Gegend ift etwas MWeindau. 

Diereichsdorf:, ein Dorf, ebenfalls der wittenbergi· 
ſchen Univerfität geherig, 1 Stunde von der Stadt Wittenberg, 
mit einer Filialfirche von Wittenberg. Das Dorf hat auch die 
Benugung der aus 7 Höfen beftehenden wuͤſten Marf Abedorf⸗ 
die ebenfalls der Univerfität gehoͤrt. 

Eutſch, ein Dorf, auch der Univerfitde "gehörig, 
2. Stunde von Wittenberg, an der leipziger Straße, mit einge 
Mutterfirche. Hierzu gehört die wuͤſte Marf Trebich. 

Böpnid oder Röpenid, ein fchriftfäffiges Univerfi« 
taͤtsdorf, 2 Meile von Wittenberg, an der berliner PR 
mit einer gitiaftürche bon Zahna. 
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Mels wig ein fchrifefäffiges Univerſitaͤtsborf, ohne 
re Dabrun, wohin es eingepfarrt iR. Zi; 
Pieftetig, aud) ein fehriftfäffiges tittenbergifches Uni⸗ 


gerficdtöbe rf, ı Stunde von Wittenberg, gegen Coßwig, wel⸗ 
ches — Filialkirche eingepfarrt if. gr wei⸗ 


den, ebenfalls ein fchriftfäffigeg Univerfieftsborf 
am $I Ana ander deffauer Straße, z Stunde von Kerne i 
berg, it nach Rotta eingepfarrt.. Dieſes Neuden ift nicht mif 
wos ee gleiches Nahmens im Anıte Bitterfeld zu ver⸗ 


w 
; Teuchel, auch. ein -fehriftfäffiges Univerſttaͤtsd 
Hi Stunde von Witgenberg. BIENEN FERN 
| 6) Dem Raihe zu Wirtenberg gehören, folgende ſchrift⸗ 
Fiffige Dörfer: 
Berkau, ein Det, groifchen Wittenberg und Bellig 
mit eitler Filiallirche von Straudja. - 
Dobien, mit einer Pfarrkirche, won welcher Brauns⸗ 
dorf, Reinsdorf/ Schwillendorf Filiale ſind. 
— Gallien, ? ‚Stunde von Wittenberg, an ber Elbe 
Hohndorf, 1 Stunde von Wittenberg, an ber an⸗ 
nabutger Straße. 
‚Pröplig oder Bruͤhlitz, an der Elbe, 1 Stunde ** 
— 
* Thieſen, 1 Meile von Wittenberg. 
Teragun, 13 Stunde von Wittenberg, 
Ein Theil von Segrehm ſ im folgenden Segreßna: 
. 7 Folgende amtsfäffige Orte: | 
Nudersdorf ober Birkenbufch, ein amtsſaͤſſiges Rita 
‚ an der Voftitraße nach Belzig, ohne Unterthanen, zu 
m die müßte Marf Gallun gehört. Es wird hier vortref⸗ 
Tide Bier gebrauf, welches auswaͤrts verfahren wird. * 
der hieſigen Gegend findet man auch Thon. 
pr — red *— * ec vr — if 
nach Ließnitz eingepfarrf. er iſt ein ge ttergut 
mit der wuͤſten 34 Arnsdorf. Das hieſige Bier wird i in 
— Städte verführt. — ? 
- Kießnig, zum Rittergute Kroppftädt hehörig⸗ an den 
Straße von Wittenberg nach Trenenbriegen: 
Weddin, ein nach Kroppftädt amtſaͤſſiges Daß 
2 Meilen von Wittenberg, mit einer IRRE von RR 
dorf, (im Amte Seyda). | 


4 
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Gablenz, mit Raasdorf ober Rotsdorf an der an 
neburge Straße, ein amtsfäffiged Nittergut, ohne Unten 
nen. 
Jahmo, unweit Wittenberg, gegen reuenbriegen, | 
ein aittfäfjiges Rittergut und Dorf, mit einer. Silialfirche von 


Srefe eniß- 
RT Beoßwig, ein amtsfäffige® Dorf und Rittergut, bei 
Schmiedeberg, ift wegen des hier im J: 1731 ‚gefundenen Berne 


| Reing befannt. 
Scholis oder Scholitz, ein amtfäfiges Dorf, bei 
Schmiedeberg. 
Segrehna, ein Dorf, ı Meile von Wittenberg 29,,auf 
ber fädtseftlichen Seite der Elbe, wovon ein amtfäffiger 5 
dem Rathe zu Wittenberg, der andre Theil aber unter * Amt 
gehoͤrt. ir ift auch noch ein amtſaͤſſiges Rittergut und eine 


Pfarrfi 
MWachsdorf oder Wechsdorf, 3 Stunde von Pratau, 
ein amtfäfiges Rittergut, ohne Unterthanen. 

Bleefern, am ſuͤdweſtlichen Ufer der Elbe, mit Neu⸗ 
roda, Trebnitz und Süllsdorf, ein ch iches Vorwerk. 
In dem angränzgenden Walde, ließ % Fürft Heinrich, Eugen, 
. von Anhalt, das fchöne Jagdſchloß Keinrichswalde, erbauen. 

Auf einer hiefigen Wieſe, an der Elbe, halten die jungen Bauer⸗ 
purſche und Mädchen im Junius Kiss ein Wettrennen, bei wel⸗ 
chem der Preis fuͤr die Mannsperſonen ein gu mit Federn Ban Die 
bernen Treffen it, für die Mädchen aber ein Stuͤck sig Sad 
Sieger haben das darauf folgende Jahr bindurch den — 
bei öffentlichen Feierlichkeiten; auch iſt der junge Bauer das 
Jahr hindurch frei vom Soldatenftaude. 

Bei Dleefeen ift ein See, (nach der hieſigen Provinziake 
fprache Kol), welcher Craaßen heißt. 

Hohnroda, ein churfürftliche® Vorwerk, bei Kem⸗ 
— dergleichen auch in den Amtsdoͤrfern Klitzſchena und 


Boos, ein amtsſaͤſſiges Vorwerk. 
8) Ferner die unmittelbahren Amtoflecken und Yrıras 
Dörfer, und jwar: 
Bi“ mit Pfarrkirchen. 
Bergwig, 2 Stunden von eitenberg, gegen Graͤ⸗ 
fenbagnichen wovon Bligfchena ein Filial 
Mal u Ein Antheil von Bleddin, — Bolewig ein Fl⸗ 


Bloͤhnsdorf, wohin Danna und Melnsdorf einge⸗ 
pfarrt find. 
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Bülgig, wovon Kuͤlſo ein Filial iſt 
x Bemansdorf, 2 Meilen von Wittenberg, gegen 


Ben. 

| Bifter, ein Flecken, am Ausfluffe der ſchwarzen Ei. 
ſter, 2 Stunden von — gegen ( ch weinig. Filiale 
davon find Bentba und Meltendorf. 


Feldheim, 2 Stunden . Zahn, gegen Treuenbrie⸗ 


gen, davon Schwabeck ein Filial ift. 


Giobig ohnweit Witten gegen Pretzſch deſſen 
Filial Dorna iſt. — — 
Gommlo, zwiſchen Kemberg und Wittenberg. Der 
biefige Harrer ift engleich Diafonus zu Kemberg- 
‚Blebig, 1 Meile von Wittenberg, gegen Yterhod 
au, davon Schönfeld ein Filial ift. | 
Marzahn, deflen Filial Schmögelsdorf iſt. 
Pratau, 1 Stunde von Wittenberg, an der lember⸗ 


ger Straße. 

nsdorf, ı Stunde von Wittenberg, davon Werke 
zahna ein Zilial iſt. Diefed Dorf ift nicht nit Rahaisdorf, im 
Umte a zu verwechſeln. 


ı Stunde von Kemberg, wohin Reuden — | 
pfartt iſt. | 


Ein Antheil von Segrehna. 
Straacha, I Meile von Wittenberg, deffen Fliele 


Berkau, Grabo und Berzendorf find. 


b) Andre unmittelbahre Amtsorte. z 


Moſchwig g, auch Moſchwitz, ein ———— 
Amtsdorf, 3 Stunde von Schmiedeberg. In ber hiefigen 


‚ Gegend findet man Schwefel und Vitriolkieß, nebft Alauners 


de, welche in den Alaunhütten bei Schmiedeberg, verarbeitet 
werden, und dem Alaunwerke zu Schwemfal, bei Jüben, unter⸗ 


ee find. 


Bietegaſt oder Biedegaft, ein Antheil von Boͤſewig, mit 
einer Sifialfirche von Dleddin; Braunedorf, mic einer Fili 
tirche von Dobien; Danna, mit einer Silialfische von Bloh 
dorf; Dorna, mit einer Silialkicche von Globig; Euper, Giels- 


dorf; Gnieft, Grabo, mit einer Silialfirche von Straacha; 


Sierbede, an der Eibe; Bergendorf; Zligfchena, mit einer 
Silialkirche von Bergmwig ; Kuͤlſo ein Filial von Bülgig, Lams⸗ 
dorf, ein Filial von Ralith; Lubaft, Melnsdocf oder Mel⸗ 
tendorf, ein Filial von —— Merkwitz, Mocha⸗ 
Ockeln, ein Filial von Schmiedebe r. — oder —— 
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Dobien, in welches Pieſteritz eingepfarte tft, ein Theil von 
Sackwitz, Schleefen, ein Ziliel von Radis, Schmilkendorf, 
ein Filial von Dobien, Schmögelsdorf, ein Filial von Mars 
zahna; ein Antheil von Schnellin, Schönfeld, ein Silial von 
Klebig, Schwabeck, ein Filial von Feldheim, Selbig, ein Fi⸗ 
lial von Segrehna; Werkzahna, ein Filial von Habnedorf, 
iefigE, Woltersdorf, ein S:lial von Zahna, Zalmsdorf, ein 
el von Leeßa, im Amte Schweinig, Sellendorf, mitten ing 
jüterbogfifchen Amtsbezirke, ein Zilial von der im Amte Seyda 
gelegenen Mutterfirche Oehna. Ä 
9) Altfchrifefäffige Ritterguͤter: dk 
a) Blankenfee, an einem See, gleiches Nahmeng, im 
Umfange der Mark Brandenburg, 14 Stunde von Trebbin; 
mit einer Mutterfirche. Zum Nittergute gehören die Dörfer Blan⸗ 
ferrfee und Stangenhagen. Ä | —— 
h y) Dabeun, an der Elbe, mit einer Mutterkirche und 
mit dem Vorwerke Roitſch oder Reetzſch. Hieher gehoͤrt auch 
das Dorf Zerbſtgen, oder Klein⸗Zerbſtgen, an der pretzſch⸗ 
ner Amtdgränze. k 
i c) Gaditz, ohnweit Kemberg, mit dem Dorfe Aderig. 
d) Reipnig, mit dem darzu gehörigen Dorfe Dah⸗ 
lenberg, beide. au der torgaucr — —— bei Dommitzſch, 
an der Straße nach Duͤben. Das Dorf Dahlenberg bat eine 
— von der im Amte Torgau liegenden Mutterkirche zu 
alkenberg. | | I 
Außerdem gehoͤren zum Nittergute Leipnig noch Malitzch, 
Naderkau und Profchwig. | 
e) Rackith, mit einer Mutterfirche und dem Dorfe 
gleiches Nahmeng, ohnweit Kemberg, gegen die Elbe zu. Ein 
Filial davon ift Lamsdorf. 
f) Radis, bei Großenhaynchen, gegen Wittenberg zu, 
mit einer Mutterkirche. Hieher gehört auch dag Dorf Urbaus 
‘fen, mit einem Siliale von letzterm, nebft den wüften Marken : 
‚Bommeln oder Bähmel, Görzig, Grabig, Pannewig und 
das Pabftvorwerf. Außer haufen ift auch Schleefen ein Fi⸗ 
lial von Radis. ne 
g) Reinbardz, ein Silial son Meuro, ohnmweit Schmite 
deberg, 2 Meilen von Wittenberg und Düben, dem Grafen 
"von Lofer, churfächfifchen Erbmarfchalle gehoͤrig. Hier ift das 
Privatarchiv des Erbmarfhals von den Aften der Latte 
‚desverfammlungen. Außer dem Dorfe Neinhardz gehoͤren 
Hieher die Dorfer Greudnitz oder Breudnig, ein Filial von 
Dommitzſch, und Meuro, mit einer Mutterfirche, nebit den wuͤ⸗ 
en — Balisfch, Kolzſch oder Koͤltſch und Stregnig oder 
tg nitz. i rw - * 


nn 
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di > b) rechi 1 Stunden von Pretzſch, an der wit⸗ 
tenberger Voſtſtraße, wozu noch ein Theil von Sackwitz ges 

t, mit einer Muteerfiche, von welcher Gefteriz ein Fi 

— Waremburg, ohnweit der Elbe, zroifchen Witten, 
eich Pretzſch, mit einer Mutterkirche. Außer dem Dorſe 
Fa Rahmens ‚gehört noch hieher, das jenſeits der Elbe bes 
Dorf — 52 


Die Grafſchaft Barby wird zwar auch zum Churkreiſe 
& * da ſie aber ein beſondrer Stand des oberſaͤchſiſchen 
— iſt, ſo wird ſie weiter unten in ihrer Ordnung vor⸗ 


“> Das Amt Graͤfenhaynichen. 

Auftig- und Nentwefen verſieht feit 1784 ber ——— zu 
Bitterfeld. F diefem Amte find: 1 Stadt, ı alter Schriftfafe 
fe, 1 Amtsſaſſe, 7 Amtsdorfer, in allem 8 Doͤrfer, 1-Worwerk, 
13 wüfe Marken, auch 11 Schneidemühlen. 

1) Gräfenhaynichen, auch Haynchen, lat. Haga Comi- 

ram, 2 Meilen von Wittenberg, auf einem fandigen und ſum⸗ 

pfigen Boden, mit vieler Waldung umgeben, eine amtsfäffige 

J t, mit Sig und Stimme auf den. Landtagen. Sie 
167 Haͤuſer, 34 wuͤſte Stellen und über 1,000 Ein⸗ 

woher. " 

: Bon ie ehemaligen biefigen Schloſſe find noch flarfe 


VRauern 
+ der tadtliche zu St. Maria iſt ein Superintendent 

. amd ein Diafonug. Unter dem erftern ftehn, ı Stadt, 2 Land» 
parochien, 5 Siltalfirchen, und 5 Prediger, 

- Der vorzüglichfte. Nahrungszweig‘der Einwohner beſteht 
in Hopfenbau, welcher bier ſiark betrieben wird. Jaͤhrlich 
Baut man über 200 Wifpel Hopfen. Die meiften Einwohner 
find. Ackerleute und Handwerker; unter ben legtern find die Lein⸗ 
* am zahlreichſten. Sie verkaufen ihre Waaren groͤßten⸗ 

ils nach Delitzſch. Viele haben auch ihre Nahrung vom 
aufe des bier herumwachſenden Fichten» und Eichenholzes. 
Er ey der — — ſeit dem ſiebenjaͤhrigen Kriege ſehr 
unten war, fo —— der Stadt im J. 1775 zu ihrem beſ⸗ 
Bes Gorefommen — am. und Viehmaͤrkte, mit jweijähriger Be⸗ 
freiung von allen Abgaben beroillige. Der Rath befigt das amt⸗ 
ge RittergutLüdersdorf, ohneilnterthanen,und hat dieGerich⸗ 
Pacht. —*— dem churfuͤrſtlichen Amte iſt hier ein in 
geleite, zu welchen 4 Beigeleite gehören. 
Eine halbe Stunde von der Stadt wurbe im J. 1719 ein 
Seſandbrunuen mbehtmsihen man ah und AREBONE EN 


y 
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Zeitlang wurde er fleiffig beſucht. Jetzt bedient man fich de& 
aſſers deſſclben nur zum Trinken, bemerkt aber nichts mineralie 


files mehr. | 
Eine halbe Meile von der € tadt beim Eingange des‘ Wal. 
des Nichtgruͤn, hegt ein Jagdhaus, dag rothe oa genannt. 


2) Unmitrelbshre Amtsdoͤrfer. 
GSoltewitz. an ber auhaltifchen — mit einem 
Filiale von Judenberg und einem Beigeleite. 


Gremmien, mit einer Zitialkirche von Bräfenfaynigen. 


Gröbern, zwiſchen Gräfenhaynchen und Bitterfeld, 
mit einer Filialkirche von Zfchornewig und einem ee Mau 
baut bier jaͤhrlich an 200 Wifpel Hopfen. | 


Fudenberg, mit einer Mutterkirche. 


Wiefcheide und Sfchiefewig, beide. mit einem Veigte 
ee; lehteres ift ein Filial von Judenberg. 


3fchornewig, bei Graͤfenhaynchen. 


3) Strohwalda oder Haynchen, tin altſchriftſaͤſſiges 
Kammergut, mit einem Thiergarten. Hiezu gehoͤren, außer dem 
wuͤſten Marken BVomsdorf. Breitewitz, Klein⸗Gatewitz, Muͤ⸗ 
chau und Niebeck, auch 9 Haͤuſer der Stadt Graͤfenhaynichen, 
die Canzler in ſeiner Topographie das Dorf varnichen nennt, 
die aber vigentlich die Breite heißen. 

D) Dag Amt Belzig mit Rabenftein. 

Diefes Amt hat einen Juſtizamtmann nebſt einem Rentbeam⸗ 
ten. Man treibt hier ſtarken Getreidehandel, auch Handel mit 
Hopfen, Wolle, Holz uud Brettern. Es begreift 3 Städte, 
5 alte Schriftfaffen, mit 14 Dörfern, ı neuen Schriftfaffen, 
8 Umtefaffen, mit 5 — 42 Amtsdoͤrfer, 8 Vorwerke, 
65 wuͤſte Marken und Zen: tte 

e Belzig, eine Eleine fchrififäffige Stadt , san von 
Wittenberg, an der mittelmärfifchen Gränze, mit 190 Häufern 
. und über 1000 Einwohnern. Haupfnahrungszmeige find, ehe 
Brauerei, Hopfenbau, Biehzucht, Ackerbau. Man macht hier 
auch gutes Kandtuch und ermas Kattun. Seit einigen Jehtz 
treibt man einigen Seidenbau. 

Unter der geiſtlichen Aufſicht des hieſtgen Superintenden⸗ 
ten ſtehn 3 Städte, 22 Pfarrkirchen, 36 Filialkirchen, und 
28 Prediger. Hier if auch ein Hauptgeleite mir 4 Veigeleiten. 
Ein Filial von der belziger Pfarre iſt Preusnitz 

Gleich bei der Stadt iſt das Schloß Eiſenhart, wo der 
Amtmann wohnt. 
| 2) Brück, 2 Meilen von Beljig, nahe an ber Gränge der 
Marf Brandenbarg, eine ſchiſtſaſzse Stadt, am Plahne⸗ 


\ 
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e7 imeiner fumpfichten Gegend, mit: 140 Haͤuſern und 750 
hnern, nebft einen Beigeleite von Delzig und einem Haupt 
geleite-, Aufer 3 Jahrmaͤrkten werden hier auch jaͤhrlich z Nieh- 
märfte gehalten. Die Einwohner leben faſt ganz vom Acker— 
baue... Bey der hiefigen Kirche fieht ı Pfarrer und 1 Diafonue. 
. Zeßrerer iſt zugleich Rektor. 
“u Hier finder man einen Strich gemeinfchaftliche Wieſen von 
#— 6 Düadratmeilen, sam der Plabne, dem Froͤdersdorfer⸗ 
und Bapserbache, : welche großtensheils, wegen der dfterh 
Ueberfihwernniungen der Kleinen Fluͤſſe und wiegen des marigeli 
den Waflerabzugs einem Sunipfe ähnlicher febn. Seit einigen 
| find zwar zu Austrochiung diefer Sumpfwieſen die ernſt⸗ 
fen Anftalten getroffen mörden; allein von preufifcher 
‚ wohin dad MWaffer geleitet werden muß, hat: dag Unter. 
nehmen mancherlei Sinderniffe gefunden. 
XR Niemegk, ein ſchriftſaͤſſges Staͤdtchen, 13 Meile von 
Belsig gegen Gepda, mit 160 Haͤuſern und ungefähr 
* Einwohnern, welche Ackerbau, Vichzucht und ck 
‚Seidenbau treiben. Ein Silial von Riemegk ift Yleun. 


Sr 4) Unmittelbabre Amtsdoͤrfer: 
nn.) Dahnsoorf, mit einer Mutterfirche und 62 Haus 
fern, 2 Meile von Beizig, vormals eine Kommende der Baͤlley 
Sacıfen. Ein Filial von Dahnsdorf ift Kranepuhl. 
* Dippmansdorf, mit einem Filiale von Luͤtte. 
In der hiefigen Gegend giebt es verſchiedene Pechhuͤtten. | 
NT Kinıhe, zwiſchen Bruͤck und Trenenbriegen, mit 
einer Murterfirdye, ift megen feines ftarfın Krautbaues befannt. 
bier bisweilen Rranthäupter von 12 — 22 Pfund 
* 9) Raaben, 1 Meile von Belzig, mit einer Mutter. 
firche, von welcher dieD. Grube, Klepzigk, Lotzſchke, Mügdorf Fl⸗ 
Tale ind. Ehedem mar es ein Flecken und hatte‘ auch zugleich 
einen Marft, der aber ach Belzia verlege' worden ifl. Nicht 
weit davon liegt dag Schloß Rabenftein. | 
Ferner: Baitz oder Boig. mit einent Filiale von Schwane⸗ 
bed ;. Bergbolz. mır einem Filiale von Borna; Borna, mit einer 
Muitterkirche; Buchholz, mit einem Filiale von Fühnsdorf, 
Sarrey, mit einem Filiale von Roͤdigke; Goͤmnik, mir eincm 
Filiale von Rotſtock, Grabo, mit einem Filiale von „afeloff, 
Groß: Marzehne mit einem Filiale von Rodigfe; Grube, mit 
er Zilialfirche von Raaben; Baſeloff, mit einer Mutterkirche, 
hs wie auch Hobenwerbig —— wit einer Fillallirche von 
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Rieder Werbig; Klein⸗Marzehns, mit einer Filialkirche von 
Roͤdigke; Klepzigk, mit einer Fllialkirche von Raaben, nebſt 
einem Beigeleite vom belziger Hauptgeleite; Kranepuhl, mit einct 
Filralkirche von Dahnsdorf; Kuhlewitz mit einer Filialkirche von 
Luͤſſa; Anbbefen, mit einer Filialkirche von Zeuden; Lotiſchke, 
mit einer Filialkirche von Raaben; Lockto, mit einer Filiab 
kirche von Moͤrtz; Luͤhnedorf, mit einer Mutterkirche, von wel⸗ 
cher Buchholz ein Filial iſt; Luͤſſa, mit einer Mutterkirche, von 


welcher Kuhlewih und deeſchhou Filiale find; - Ratte, chenfn 


mit einer Mutterficche, von welcher Dippmansdorf und: Fr 
dersdorf Filiale find; Moͤrtz, desgleichen mit einer Mutkerkir⸗ 
che, wovon Lockto und Zietzo Filiale ind; Muͤtzdorf, mit che 
nem Siliale von Raaben; Veſchholz, mit einer Silialfirhe,von 
Luͤſſa; Neundorf, mit einer Filialfirche von Niemegk; Vieder⸗ 
Werbig, mit einer Diutterfirche, von welcher Jehſerik ein Fi⸗ 
dial ik; Preußnig, mit einer Silialficche von Belzig; Pfuͤckuff⸗ 
‚mit einer Silialfirche von Zeuden; Roͤdigke, mit einer Muster 
kirche; Filiale davon find: Garrey,. Groß, und Klein: Mat» 
zehns; Ragoͤſen und Rotſtock, beide mit Mutterfichen; he 
liale von der leßtern find: Goͤmnick und Trebitz. 4 
Sandberg und Schwanebed mit einer Mutterkirche, 
von welcher Baig ein Filial ift. — 
e. Trebig, mit einem Filiale bon Rotſtock; Zeuden, 
mit einer Mutterficche, von melcher Kobbefen und Pfluͤcku 
Siliale find; Zietzo, am Plahnebache, mit einem Filiale von 
Moͤrtz; Zixdorf, ein Zilial von Hohen Werbig, 

5) Anıtfaffen: | In. 6 
Wenken, ein Rittergut uud Dorf mit einem Siliale 
von Ragoͤſen. BE | — 

Im Amtsdorfe Dahnsdorf iſt ebenfalls ein Rittergut. 
Hagelsberg, 3 Stunde von Belzig, ein Ritter 
| a wozu das Dorf gleiches Nahmens gehört, ein Filial von 
niß, | 2 
L.übnig, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Dor« 
fe — — einer Mutterkirche, von welcher Hagelsberg ein Fi⸗ 
ial ift. — 
Bei der Stadt Niemegk befindet ſich das Rittergut glei« 
ches Rahmens. | 


Kiez, nicht weit von Treuenbrietzen, an det witten⸗ 


berger Straße, mit einem amtsfäffigen Gute, einem Siliale von 


Hafeloff. | 
Sim Amtsborfe Sandberg ift ebenfalls ein Rittergut. 
6) Alte Schriftfaffen : | 
Bufendorf, mit einem Rittergute und Dorf. Zum 
Rittergute gehört ein Theil von Eanien. Im letztern Orte iſt 
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eine Silialficche von der in der Mark Brandenburgibefindlichen 
ee —— — 24 m tn 
nn. @lefto, ein Dorf, mit einem. Rittergute , zu welchem 
— gehoͤrt. Pa : Be 
., „Diefe beiden Orte liegen im Umfauge der Marf Branden- 
"Burg, a der Gegend von Brück. : 
un. seödersdarf,. 15 Stunde von Belzig gegen. Saats , 
mund, ein Nittergut, mie dazu gehoͤrigem Dorſe, am Bache glei⸗ 
ches Nahmens, einem, Filiale von Lütte; auch gehdre fchrifte 
ſaſſig bieher das Dorf Weingeunde. | TU: 
Schmerwitʒ, ein Rittergut bei Belzig. De 
STEEL, Meile von Belsig, mit einer Silialfirche 
—— ein zum vorigen Rittergute gehoͤriges Dorf. 
> Ban. gehören noch ſchriftſaͤſſg hieher die Dorfer: Groß⸗ 
Slien "mie einer Fitialfirche von Wiefenburg, Broß=Priefen, 
| -Bilialfirche von der Mutterkirche zu Neu Were 
| — e hi ö, mit einer Filiallirche von Nee, und Steins⸗ 


9 Gegend don Medewitz giebt es auch Pech— 
— = MWiefenbut ein mit 3 Ritterpferden belegtes Ritter⸗ 
gut, Flle von eljig und 4 Meilen von Wittenberg, mit 
“einen Mutterkirche.  Sthriftfäffig gehoͤren hieher die Derfet: 
3 mit einer Filialkirche von Wiefenburg, auch in der hits 
figen Gegend ift eine Pechhütte; Nee, mit einer Mutterfirche 
ER —— — — Filial von vorigem, nnd 
die Vorwerke: Arensneſta, Gruͤtzdorf, Mahlsdorf, Senftei 
SE Gehegenbers und daB Vorwerk zu Steinsdorf. — 


Ecue Schriftſaſſen: | | 
RKaͤbenſtein, Buch weit vom Amtedorfe Naaben, 
2 Melle von Belzig, ein altes Schloß, auf einer ſteilen und bes 
trächtlichen Anhöhe, : Das Schloß Hat einen hohen Thurm und 
ftarfe Manern, nebſt einem neufchriftfäfftgen Rittergute, deffen 
Felder; nohnerachtet ſie auf dem Bergräcen und Abhange lies 









gen, dennoch, gut und tragbar find. : 

.RX) Das Amt Bommern und Elbenau. 

Es liegt in der Nahbarfchaft der Graffchaft Barby, ganz 

vom übrigen Churfreife abgefondert, Gommern und Eibenau 
‚machen, nebft Ranieß und Plögkau, welches leere der Fuͤrſt 
von. halt: Bernburg beißt, dag Burggrafthum Magdeburg, 
aus, welches mit der fächfifchen Chur vereinigt iſt. — 
Dieſes Amt wird von der neuen und alten Elbe/ welche einen 
13 Meile langen, Werder oder Elbeinfel bildes und. von Ehlo 


77 Dei oberfächfifche Rreis, 


durchſtroͤmt/ dee im Herzogthume Magdeburg entfpringe, 
* daſelbſt in die Elbe fälle © — Dre use 
Es hat einen Iuftijamtmann, welcher auch Nentbeamter 
ift, und begreift: 1 Etadt, 1 alten Schriftfaffen niit r Dorfe, 
2 Amtsfaffen, 155 Amtsdoͤrfer, 4 Vorwerke und Freiguͤter und 
5 wüfte Märfen. RR: \ — 
ı) Gommern, Am Fluͤßchen Ehle, 2 Meilen von Mag⸗ 
deburg und 3 Meilen von Zerbft, eine amtsſaͤſſtge fchlechtges 
baute Stabt, von ungefähr roo Häufetn und 866 Einw 
nern, mit einem Schloſſe, Amte und einer Superintendentur. Uns 
ter letzterer ſtehn ı Stadt, 9 Lanbpfarren, g Silialkirchen und 
21. Prediger. Die, Einwohner leben groͤßtentheils von Ackerbau 
und Viehzuchtt. "oa 
| 2) Unmittelbahre Amtsdörfer ; 
a) Elbenau, 13Stunden vonGommern, ehedem ein Burg⸗ 
amt, twelches noch im Anfange des vorigen Jahrhundertes feinen 
eigenen Amtmann hatte. Es liegt auf dem vorhin erwähnten 
Werder, in einer angenehmen Aue. Sier ift auch ein fürftlicheg 
rk in welchem der-Dber - Forit» und Wilbmeifter dieſes 
esirfs wohnt, welcher über beträchtliche Waldungen die Auf 


t bat: Ä i 
— b) ploͤtzky, Stunde von. Gommern, mit 1 Forſthauſe⸗ 
ı Vorwerke, ı Mutterkirche; bis in die Mitte des 16ten Jahr⸗ 
hunderts ein Städtchen. — | — 7 
c) Gruͤnewalda, mit einem Hauptgeleite. Nicht 
— davon geht eine Faͤhre uͤber die Elbe nach Schoͤne⸗ 
beck zu. | 


d) Ranieß, ehemals ein Burgamt, liegt auf dem Wer⸗ 
der, mit einer Silialfirche von Glinda. Zwiſchen diefem Dorfe 
und Elbenau liegt der fogenannte Koͤdenſee. Nicht weit das 
von find die Ueberbleibfel der alten Burgivarte und des ehemali⸗ 
gen Burgamts Gottau. 


e) Andre unmittelbahre Amtsdörfer und Orte: 
Ä Carith, mit einer Siliakficche von. Gommern und 
2 Vormerken. J | 
Dannigko, mit einer Mutterfirche, obnmweit Gom⸗ 
mern, am Ehlefluffe. 
Glinde, mit einer Mutterfirche. Ein Zilial davon 
iſt Ranieß. | 
— Guͤttergluͤck oder Juͤtergluͤck, im Umfange des an⸗ 
halt »zerbftifchen Gebiethes, hat eine Mutterkirche. | 
Moris, 13 Stunden von Zerbft, mit einer Filialfire 


he von Schorau oder Schora, auch im Umfange des anhalts 
gerbftifchen Landes. i i * 
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| Pretzien, 1 Stunde von Gommern; mit einer is 
J von Plotzky. 


‚Prövel, ı Stunde von alu ar gegen Zerbft, mit 


einer Mutterfirche. 
ran, 1 Meile von — mit einer Mut 


Scho 
eerfirche, im welcher das Filial Morig gehoͤrt. 
SR * pel, auch Tryppehna, im Umfange der Mark 



















nweit Zerbſt, letztres mit einer Silialfirche von der- 
iegifchen Mutterkirche Luga und mig der porſchwintler 
| Vehelig, an der Ehle, mit einer- Mutterficche. 
ae Mellpis, ‚ebenfalls an der Cole, mit einer Mut⸗ 
Mileburg, auch im Uhnfange der Mark Brandenburg, und 
chen Tangermünde und Magdeburg‘, ein —5 
— und Dorf, mit einer Ruttectitche 
End Amt. Seyda.. | 
SER bat einen Anttmankl, "welcher zugleich, pachter MR 
entbtamf das Juſtizweſen hingegen verwaltet der Ju⸗ 
gar : | zu Schweinig, " 27 | 
. "ER mehäle: ı adt / ı neuen. S ſaſſen mit einem 
| —— und 10 aäfte DR Marfen.:Das Amt hat viele 
—5 Man erzeugt bier auch viel Wolle; faft jeder Bauer 
Ey) Seyda, ein amtöfäffiges&täbtchen, 2Meilen non Bitten 
berg, terbogk, faſt ganz mit. Walpungen umgeben, ber Sitz 
ent Eiern welcher über 1 Stadt, Gtandpfarten, 75a 
Lalficchen 8 Prediger. geſetzt iſt; —— — 
tes, deſſen im ——— — iſt. Die And 
debEber Einiyohner baaufi fch.nur anf 600 
ung —* ice, "Jum-Kreuge Cheifi, ſteht der 
aftor und. neben- ihm ein Diakonus. Filia 
a und. rn reborf. a —— — 
kerbau t. Seit einigen Jahren hat man de 
— A der benachbarten" Gegend angefangen, 
und Bi — eine — Plantage angelegt, welche 
in Fri me enthlelt. In eben dieſem De 
gewan — und in —* Amtsdoͤrfern Gadegaſt und 
⸗ Fon 26 Pfund und 30 Loth Seide. 
dem ehemaligen n Schloſſe iſt die Burgſtelle 
N har “ ihr . ein, alter: Waffergraben und 


— iſt — ar in —X ſich jetzt die Grapuvef: bes 
findet 


I 
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2a) Gentbar: mit der wuͤſten Mark Deagendörf, ein neu⸗ 
—— Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, hat eine Fi⸗ 
von Elſter, ‚welche unter. die ‚Superintendentur Zahna 
ehoͤrt r.. BB 
2 3) Glüksburg, am Enbe der ſeydaiſchen Heide, mit ei⸗ 
nem fehr baufäligen Schloffe, und einem großen Fafayed- und 
Thiergarten. Dabei iſt auch eine kleine Kirche, in weicher aber ſeit 
* Jahren kein Gottesdienſt gehalten worden iſt. Im J.17 
hier eing Glashuͤtte angelegt, welche eine Zeitlang 
fehen und ee ;eiben von vorzuglicher Güte * 4. * 
e im Ver BEST 
M u... ® Unmittelbahre Amtsdörfee: 


e Be Gadegaſt/ ohnweit Seyda, ı Meike von Witen 
kon mi ‚Mutterfirche, deſſen Einwohner Seidenbau trei⸗ 
Eng ikal davon ift Zemuik. 
bͤy &abez, nicht weit: von Wittenberg. Yuf den Biel 
gen Geldern findet man häufig Coceinelle 
Au c) Andre dergleichen Amtsdörfer : | 
., . Ritt gen«Seyda; besgleichen Burzlipendef, ana 
von Sana, ne einer Mutterfirche. - | 
F Meunitʒ ein Filial von Seyda. J 
Meltendorf, ein Filialdorf von Eiſter, unter die 
— * Zahna, wie die Mutterkirche, gehoͤrig. 
Morxdorf, ohnweit Sepda. mit einem bablı gehoͤ⸗ 
zigen Sitiake: 
Muͤgeln, am Ende ber fepbaifchen Babe, Hat eine 
Mutterirhe, von welcher Lindwerder ein Filtal 
NMauendorf, mit einer Mutterficche, Wonwet Se. 
0; gegen Beliig: 
Nieder⸗Seefeld, zwiſchen den Aemtern Juͤterbog 
yes Data, über dem fogenannten brandenburgiſchen Hate 
n, mit einer Mutterficche. 
Oehna, mit einer Mutterkirche, 1 Meile von Eon, 
‚gegen Süterbogf. | 
» i cn. Schadewalde, ohnweit Seyda, wohin es auch eins 
p arr 
Sechauſen, bei Seyda, hat eine Wuttertirche· im 
' Semnic, mit einer Silialfirche von Gabegaft: 
G) Das Amt Annaburg. | 
Diefer Anitsdifteift Hat viele Holzung, toelche — bie 
lochauer Heide genennt wurde, ſeit 1573 aber bie annaburger 


Heide heißt. Die Viehzucht iſt hier Bet a⸗ * 
Ackerb bau. 
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u Das Amt hat 1 Juſtijamtmann, 1 Amtsberwalter, Pach⸗ 
ter und Rentbeamten, und begreift: ı Stadt, 1 alten Schrift« 
ſaſſen mit 2 Dörfern, „105 Amtsdörfer und 3 Borwerfe. 
0») Annaburg, am neuen Graben, 1 Meike von Jeſſen, 
pe von Wittenberg, mitten in der gedachten Heide, vor⸗ 

als eine Stabt und. Lochaw oder Kocha genannt; aber im J. 
1573 erhielt fie vom; Churfürften Auguft den. Nahen, Ans 


a 1.2} 

Annaburg ift ein amtsfäffiger Flecken, in welchem ſich ein 
urf es Schloß und ein; Jagdſchloß und Amt befindet. 
| der Einwohner beläuft ſich auf ohnaefähr 1,200, 
a — andwerke, ben Hopfenbau, die Wald« 
it amd nur wenig Ackerbau treiben, | 
Im dem hieſigen Schloſſe iſt ſeit 1762 ein Soldaren - Kna⸗ 
Beninſtitut, in welchem lutheriſche und katholiſche Soldaten» 
—— werden· Im Anfang. des J 1738 wurde es in 
der von Dresden angelegt. 3 

FX * wurden .100 arme Soldatenkinder aufgenom · 

ehrern wurden geſchickte Unterofficiere aus der Ar⸗ 

It, und bie Erziehung militärifch eingerichtet. Auf⸗ 
terrichtöftunden follten fie fich mit einiger Arbeit. be» 
en. 3 Aufmunterung man jährlich 100 Thaler 
fe. Den 2ıflen November 1738. wurde der Aufang 
pr 2 20 wegen et nebſt einer ik 
mad un! arterveibern gemacht. Bor Ausgange diefes Jahr 
far — Farholifche Knaben Hinzu. Die dabei angeftellten 
Perſonen beftanden aus 1 Direkter, ı-Rontroleur, 3 evangeli« 













fehen und 7 Fatholifchen Informator, 1 Köchin, 2 Küchen» 
mãgbden und 4 Wartetveibern, 1Strumpfwirker, (der aber im 
9.mit x Strumpfftricker verwechſelt wurde, unter deffen 
£ Bis zu Ende des Jahrs 530 Paar Strümpfe geftrickt 
wurden) Schneider und 1 Schufter, 1. Arzt und ı Chi. 


ud RER: | 
Be m ©} 27740 feßte man die Zahl’ der aufgunehmenden Kna⸗ 
ben auf 400, nach dieſem beftimmte ein Befehl vom J. 1745 die 
Zaht auf 656, nehmlich 500 tbangelifche und 150 Fatholifche, 
welche- im S% °1748.bi8 auf 700. vermehrte wurde. Die Koften 
betrugen damals, ohne die aus ben Kaſernen gelieferten Gta 
räthichaffen-, und ehne die befondern Auszahlungen aus der 
Generalftiegähaffe, jährlich 22, — 23.000 Thlr.. Allein im J 
1750 wurde die Zahl bis auf 450 und im J. 1752 auf 240 
evangclifche und go katholiſche Knaben heruntergefest. Im J. 
‚2754 wurde die Zahl wieder infofern verändert, daß hinfüro 
300 evangeliſche und 100 latholiſche Knaben darin erzogen wer⸗ 
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ben folkten. - Mit dem J. 1787 iſt die Zahl derſelben noch um 
„499; als 75 evangeliſche und 25 Fatholifche vermehrt worden. 
Im 9.1762 wurde das annaburger Schloß zur Aufnah⸗ 
me diefer Knaben eingerichtet. . Wegen ded Kriegs belief fich ihre 
nzahl damald nur. auf 302:. ‚Die Knaben: zogen "mit 
ber» und Untergewehr, Tornifter und Felbflafchen bis News 
voͤrfel, wo fie zu Schiffe mit. ihren Geraͤthſchaften, wach Anna 
bura fchifften. Zwifchen dem Thiergarten und dem- Schloffe 
ſtanden fie 6 Wochen: in einem Lager. . » ı }% 


Außer den obgenannten Perfonen twaren unterdeffen noch 
Hingugefommen: 1 Probiantsoermälter, 1 edangelifcher, und 
= fatholifcher Prediger, ı Beichenmeifter, 5 — gu 
ı Fatholifcher Sfuformator, 2 Fenerwaͤchter, 2 Handmänner, 
a Küchenmagd und 12 Wartemeiber.. : Zur Unterhaltung Wurden 
Jim J. 1762 monatlich 1,152 Thaler, 19 Gr: ausgeſetzt.Aber 
bie Schulden des Inſtituts beliefen ſich Damals. auf 16,700 Shlr. 
4 Sr., unter welchen 5,265 Thlr. 20 Gr. zinsbahr waren. 
Diefe wurden in den Jahren 1771 und 1772 noch um 2,690 Thlr.. 
ohne das vorgeſchoßne Getreide, Sn Sm & 1773 bezahlte 
ber Churfürft viele Schulden und erhöhte die Gelder des Juſti⸗ 
tuts von 13,833 Thlr. 12 Gr. bis auf 16.688 Thle!, ‚überließ 
auch den Knaben 50 Thlr. zu ihrer Ergsglichfeit, und, dem 
majorifirenden Kuaben ein kleines Pferd, nebſt Zubehdr. 
Bei EL Gelegenheit fcheufte die Churfuͤrſtin dem Juſtitute eine 
neue Fahne. . er ER 
. Bon dem J. 1778 big zu dem. Ende des J. 1787 iſt faſt dag 
ganze Schloß neu erbaut worden. - Bom 9%. 1775 wurden 
monathlich 237 Thaler, 21 Gr. zur Ermeiterung deſſelben ber 
—— Auch die im Schloſſe befindliche Kirche iſt neu erbaut 
orden. Br 6 
Das Inſtitut liefert. den Resimentern auf ihre Beſtel⸗ 
"lung dag Paar Strümpfe für 10 Gr. Täglich, find gewoͤhnlich 
4 Strickſtunden. 
Die Knaben, welche hier aufgenommen. werden, miüffen 
Kinder von wirklichen Soldaten feyn. Sie dürfen auch A 
unter 6, und nicht uͤber 12 Jahre alt ſeyn Bei ihrer Ankunft erhäls 
jeder Knabe an Montur und Bei montirungsſtuͤcken einen dun⸗ 
felblauen Tuchrock mit dergleichen Klappen und grauleinenem 
Unterfutter, cine dergleichen Weſte, einen dergleichen Bruſtlatz 
mit Ermeln, ein Paar dergleichen Beinfleider , eine.eben folche 
Mübe, einen Kittel von Zwillig, ein Paar Leinwandhofen, eine 
tollene Schlafmüße, einen fchwarzen Hut mit weißpapierneng 
einen, eine fchrwarzlederne Halebinde, zwei Paar wolne 
trämpfe, ein Paar Iederne Beinguͤrtel, zwei Paar Schuhe, 
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vier Baar Sohlen, Schuhfchnallen, “einen Kamm, fünf Een 


ſchwatzleinenes Zopfband, sine Kleider «und eine Schuhbürfte, 


mdeu.) » Alle diefe Stücke erhält jeder jährlich, die Mon⸗ 
tur, die Halsbinde und die Beingürtel ausgenommen, von wels 
chen, die, Mountur, welche nur Sonn⸗ und Feftags angezogen 
wird, 2 Jahre halten muß, die übrigen Stücke werben neu ge 
geben , wenn fie unbrauchbar find. (mehreren bievon ſiehe im 
Teonhardis Erdbeſchreibnug non Sachien, 1. Ih, ©: 265. ff. aus 
— en entlehut ſind.) 
chen Knaben find in ı Örenadier» und 4 Muss 


—— eingetheilt/ bei welchen # Major, «X — | 


den: nöthigen Kompagnieofficieren‘, insgeſamt Knaben; 
eſtellt ne we den Dfficieren werden * die 5 
—2 ſitteſten genommen; Die Wache beſteht aus 


J Office, I other. ı ı Pfeiffer, ı pe und: 10 Ge» 


meinen. Außerdem wird Die Wache noch. von ı Pfeifferkorps 
begleitet. Nah dem Zanfenftreiche geht die Wache zu Bette 
und früh, ber Reveille , ziehn nur die nöthigen Nummern 
. Der Dienft gefchieht eben fo, wie bei den Seldregimentern; z 
"haben auch alle Feldgeraͤthſchaften mit jenen gemein, die in 

rn kleinen Zeugbaufe aufbewahrt werden. Nach 








\ — 16ten. Jahre: werden fie, "entweder. Handwer⸗ 


kern in die Lehre igeneben, : wozu fie: 6, Shlr: Verhalten, oder 


unter * Militair gerhan,, oder ‚fonft auf eine. andre. Ark 
har * 


Vom g. 1738 8 bie zum Ende de 1786; find bier 21,745 
Knaben — worden. Im J 1786 waren hier 446 
———— „welche einen Aufwand won 22, 597: Thle. 16 Gr. er» 
vrdern.. ). Ch 

Diefes Inſtitut genießt Acciſe⸗ Zoll⸗ und Geleitsfrei⸗ 
heit; das vorge für Inſtitutsſachen wird wieder erftat- 
tet. (©. 3.58: Rügers Befchichte und Befchreibung des 
ſtl Ah. Soldetenta benntnns zu Annaburg, Leipz 


ebenen hat auch ein Ober- Zorfta und Wildmeifter 





| feinen Sie. Ein Filial von der hiefigen Pfarre iſt Purzien. 


n der annaburger oder lochauer Heide, welche meiftend 
beſteht und nur wenige Eichen, Birlen und Ellern 

befindet ſich, ohnweit Annaburg, ein Thiergar · 

ten, weicher mit einer hohen Mauer umgeben ift, die einen Um⸗ 


| fang von. z Meile hat, 


2) Rahnisdorf, ein altfchriftfäffiges Nittergut, bei Herz 
berg, mit einem dazu gehörigen Dorfe, wozu auch noch das Dorf 
Budau gehört, mit einer Pfarrkirche, die unter der hergbergi« 
ſchen Superintendentur fteht. 
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rk 3) Unmitrelbahre Amesdörfer find: ned Dasein 
> — a) Die —— — e Bihge Dr an 

warzen mit einem Vorwerke ie hieſige art⸗ 
Frage Rebe umer der herzberger Dioͤces. 

Beyern, ohnweit Herzberg, gegen Torgau zur auch 
in der berberoe Dioͤces, ſo wie beſſen Filialdorf —— 
* kun Reugraben. |: J 

©6..2b) Andre unmüstelbabre Amtsdoͤrfer⸗ J 
SGSrauenhorſt, an:der Elfier, 1 Stunde, Kon 6 
Berg, ge gen Schweinitz ZN u, ift nach: Herzberg eingepfarrt. 
na Antheil vom Dorfe Taͤnitzſch/ LKebien, mit einer Fi⸗ 
Hialticcht, gu: der im Amte Schiwanig. gelegnen Mutterlirche⸗ 
Axen, in die jeſſenſche Dioͤces gehoͤrig 
Ein Antheil von Loͤheſten Zu; Stunde bon Lenters/ ges 
gen Annaburg. - 
— Mahdel, mit einer Oberföeſtere und einer Sitial 
Fiche ‚bie in —— eingepfarrt iſt. 

Purzien oder Burzien/ J Stunde von Adnoburg 
mit einer Silialfirche von Annaburg; : jenfeitd des Neugrabens, 
auf welchem jährlich viele tauſend Klaftern Holz geflößt werdend 

Rofenfeld, ohnweit Torgau, gegen Herzberg, ein 
dilaidotf von Zweſchau, im Amte Schweinitz. 

dJuͤllsdorf, ꝛ Meile von Annaburg⸗ ein Filial von 

Bon dem im Amte Schweinik — Dorfe Nichtewig 
und von dem im Anke Muͤhlberg liegenden Dorfe Jeckeritʒ ge⸗ 
hört auch ein Antheil hieher 
4) Döhlen, ein hunfürftliche® Vorwerh, iſt nach Zwethau 
eingepfarrt. Hier befindet ſich eine vortrefliche —3 die 
der — untergeordnet iſt. I 

Amt Schweinig: / | 
Dicht. Amt hat ı Zufligamtmann, ı —— 1 vpaß 
55 J. Rentbeamten. Es begreift 5 Städte, 6 alte 
—— — mit 145 Doͤrfern, 3 neue Schriftſaſſen mit 11 Doͤr⸗ 
fern, * Amtsſaſſen mit 6 Dörfern, 46 Amtsdorfer, 7 Bormerfe, 
und Heeigüter , worunter 2 churfuͤrſtliche find,- und 15 wuͤſte 
arken. | 
* Zerzberg, eine ſchriftſaͤſtge Stadt, auf einer nel, 
der ſchwarzen Eifter, mit Ei und Stimme auf den Landtagen. 
3 Meilen von Torgau, 4 Meilen von Luckau. 
Sie bat 300 Haͤuſer und über 7,400 Einwohner. Nach 
| Wittenberg‘ iſt fie die nahrhaftefle Stadt im Ehurfreife. © 
Sie hat eine. Superintendenrur, su weldyer 2 Städte, 
yr Laudpfarven, 12 ———— uud * — gehören; und 
| einen Hauptzoll. 


Ba 
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Die Einwohner nähren ſich theils Vom Moll» und Tuch. 


hand i theus vom Aceebane und Biehjucht und vom Gemaß⸗ 
handel. Es iſt hier auch eine Salpeterſiederei. 


Dieſe Stadt iſt in der Kirchengeſchichte beinhut wegen 
des Geſpraͤchs, welches die ſaͤchſiſchen Theologen im J. 1578 
mit den Anhaltiſchen, wegen des Kryptocalbinismus, in Ge⸗ 
geuwart der Churfürften von Sachſen und: Braͤndenburg und 
des Herjogs von Braunſchweig gehalten haben. De Stadt 
rath hat Ober» und Niedergerichte. 

Filiale find: Frauhorſt, Mabdel Koi im nadurger 
Amte) und — pn 


en Gegend. tift. Torf, an Die Pferde 
* —X klein, u dag Kindoieh Don ſchen Di vn 
32 Schoͤne walda, eine kleine —— Sitz 
eauf, den Kae am gg Jache. Sie hat 9% 
n 70 Häufer und so Einwohner ,. welche fich außer bes 
— von —— — nd * — haͤhrlich cin 
wachsmarkt, auf m 8 r — 
— zum Verkaufe gebracht w Di, q im * — 
49 gr 3 Dataaan Ditnena € gpeifen von 
Leipzig, an der r, in welche hier der Fließbach 
fäßt „..eine kleine —— Stadt, mit Sitz und’ Stiume auf 
er landtagen⸗ Hier if ein: Beigeleite vom kfkur Haupt⸗ 


n Schmein "Sefindet auch: bas churfuͤrſtliche 
ER ——ã— der nie. and, Du 12 Haͤuſer ge: 


hoͤren. 
Das hieſige Schloß iſt faſt ganz eingegangen. Die An 
‚zahl der Einwohner beläuft ſich ohngefaͤbr auf coo. Ihre 
Bela ſt Methan, Vehꝛucht, opfen » au 


—— und Je ſen liegen die burfurtuhe 
Be N aufcheh und iohrenberge genannt. Deu 
Wein 000 cn hält man, nächft dem Koflofuiger, für ben bes 
ſten hieſigen Landwein. und er wird Gohrenbier genannt. 
Bei den churfuͤrſtlichen belziger müblbergeryifchweinde 
Beer: torgauen und wittenberger Amtsweingebirgen ift ein 
vergverwaiter angeftellt. 

“17 VDeſſen, eine fchrifefäffine Stadt, mit Gig und Stim⸗ 
me auf den Laudtagen ‚an ber. ſchwarzen Elfter, in welche hier 
ber neue Braben fällt, 3. Meilen pon Wittenberg und 4 Meilen 
. non ———* ar. dt — 250 Haͤuſer und 1,000 
Einwohuer. 
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Hier iſt eine Superintendentur, unter welcher 3 Städte, 
32 Landpfarren, 14 Filialkirchen und 19 Prediger ſtehen. Auch 
iſt hier ein Hauptgeleite mit 3 Beigeleiten. 
Die Einwohner treiben Ackerbau, Weinbau, Bichzucht, 
Sifcherei und ftarken Flachshandel. ru! 
Zur Seiner Pfarre gehört das Filial Arnsborf. 4 
5) Prettin, eine Kleine: fchriftfäffige Stadt, mit Sih 
und Stimme auf dem Landtage, 4 Meilen von Wittenberg und 
3 Meilen von Seffen, ohnweit der Elbe, in einer fruchtbaren 
Gegend. Die Anzahl der Einwohner beträgt nur ungefähr 600. 
Sie nähren ſich vorzäglich vom Ackerbau, von der Viehzucht, 
auch von den 3 jährlichen Märkten, zu welchen noch ein bes 
trächtlither Wollmarkt formt. Die Stadt ift öfters Elbüber- 
ſchwemmungen qusgeſetzt. ——167 
6Lichtenburg, mit: Kleinlondon, ein churfürftl. 
fchrifefäffiges Kammergut bei Prertin, mit einem Schloffe, einer 
Kirche und chönem Garten, nahe bei Prerein. 12 a 
Ehurfürft Augufis Gemahlin "Ama, hat das Schloß mit 
der Schloßfirche erbauen laffen, welches die Churfürfiin Hedwig, 
die Gemahlin Chriftian II. fehr verſchönert hat. Diefe nebft der 
Gemahlin” Johann George dM., Anna Sophia, melche beide 
bier. ihren Wittwenſitz hatten, hat ſich um dieſe Gegend übers 
haupt ſehr verdient: gemacht. Letztre legte auch ein Legat von 
2,900 1. für arme Schulfinder nieder, deſſen Zinſen noch jegt 
ber Borfchrift gemäß angewendet werden, und im J. 1620 ſuf⸗ 
sete Sir die Kirche zu Hohndorf bei Prettin. Die Schloßfirche 
iſt ein. Filial von Prettin. Im Schloffe ift jet eine churfuͤrſt ⸗ 
liche Weinfellerei. h u $ 
7) Aiefepeififäfige Rittergiter: "©. 
- a) mit Pfarrficchen, a 
AAhlsdorf mit dem dazu gehörigen Dorfe an ber 
Graͤnze bes brandenburger Ländcheng,, zur 3 ef Serge 


Äntendentiir gehoͤrig. Schriftfäffig Acheren zu diefem Nittergute 
das Bormwerf Hartmannsdorf Kübnsdorf, (Kunsdorf oder 
Bohen⸗Kuns dorß), mit einer Siktalficche von Ahlsdorf, und ein 

Theil bon MWieppersdorf mit tiner Filialkirche von Knippels⸗ 

borf ‚: welche, wie die meiſten im fchtweiniger Amtsbejirke liegen⸗ 

* SER ‚ber. hergbergifchen Superintendentur untergeordnet 


cCloͤden, 2 Meilen von Wittenberg; in einer ange 
nehmen Gegend an der alten Elbe, mit: einen: dazu gehörigen 
Dorfe und einer Probſtei. Unter: dem Prohfteiftehn bee: Diafo» 
aus und der einzige Pfarrer zu Raade, welches Ich g zum 
Nirtergute gehört, nebft g Silialfirchen. Auch die Mark 
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und ein Theil von Schünberg gehoͤren ſchriftſaͤſſig 


_ wilegtern. Das Gut iſt mie 3 Ritterpferden Belege. 


BSemmſendorf an ber Elſter, unweit Jeſſen, mit 

den dazu gehörigen Dorfe und einer Mutterkirche, unter der 

ren Reg nicht weit von Seffen an der Elſter. 

che iſt Grabe ein Filial. Schriftſaͤſſig ges 

bin he — oder Gorsdorf, mit einem Vorwerke, 

fFirche von Hemmfendorf; Rühlsdorf, mit einer 

er von Eifter, und einem Bormerfe "Die Filialkirche 

gehoͤrt unter die zahnaiſche ————— 
b) andre ‚bieher ge örige altfchriftfäffige Rittergüter: 

EEE NE —— öchwig, nebſt dem dazu gehörigen Dorfe, nicht 

weit von Lerzberg. Schriftfaſſig gehoͤrt hieher das Dorf 


Zeſſen, dor der Stadt gleiches Nahmens. Zu die 
fem gehoͤret, außer dem Vorwerke zu Zwieſigko, ſchriftſaͤſſig hie⸗ 
ber, ein Zheil + Schüßberg. 

Trieſtewitz, zwiſchen Torgau und Coßdorf, nebſt 
dem en gehörigen Dorfe, ein Filial von Argberg, r Meile 

unter deſſen Superintendentut. gr gehört 


dag Roͤtti | 
i —— Heufheifiifige Aitergirer: 


Groß. Treben, bei Mettin, mit einer Mutterkir⸗ 
de unter —— Superintendentur. 

ſcha, bei Torgau, ein’ curfuͤrſtliches ſchrift⸗ 

fäfiges Be ut-an der alten Elbe, mit einem Dorfe und 

Mutterfirche, Stunde von Torgau, unter deffen Guperiuten« 


dentur die ER ſteht. Schriftfäffig gehoͤren hieher: 
7 ä) Döbrichau, 1 Meile von Kreyfcha, mit einer Mut⸗ 


‚ unter —* a Superintendentur. 
chen, b) Eulen, ı Stunde son Torgau, gegen 
Wahrenb ruͤck 


nad "e) Loheſten, 3 Stunden von Torgau, an der Straße 
er 
— ———— mit einen Filiale vom torgauer Amts. 
dorfe Neiden, unter der torgauiſchen Superintendentur; 
6) Rehfeld, 1Meile von Torgau, mit einer Mutter⸗ 
ficche, unter der herzbergifchen Guperintendentur; 
-f) Werds, auf einer großen Anfel, melche die alte 
uud neue Elbe bilder. Diefes Kammergut muß, nebfl den chur- 
ichen Vorwerken Dobrichau und Goͤrnewitz, das Heu und 
hfutter, wenn ed ndthig ift, in die torgauer Stutterei liefern. 
9) Amtfaflen find: 
Sim Dorfe Bleddin, 3 Stunden von Wittenberg, 
am der Elbe, mit. einer Mutterkirche. 


— 
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In Freywalda, 3 Stunden von · Echweinit/ gegen 
Vahme su, einem Sonfe bas annfaige ditierhui —E 
aus 5 187 Haͤuſern. 
| Grauwinkel, ı Meile von Dahme, ein amt⸗ 
färiges Rittergut und Dorf 
. Leona, ein Mittergut und dau gehenges Darf 
Bei Zahna, mit einer Mutt erkirche. 
| Merchau, ein. Rittergut bei E qlieben nebi 
einem Dorfe mit einer Filialkirche von . 
Wildenau bei Schlieben , wo cbenfall⸗ ein amt⸗ 
faͤſtges Rittergut iſt. 
Zum Kittergute Werchau gehoͤrt auch der entöjäfe 
. fie: Antheil * — — 
Zwethau bei orgau, ein dittergut und Dorf 
mit einer Dutterkirche. 
— — Unmittelbahre Amtedörfer und gar, | 
a) Pfaredörfer: 

.ın.. Köben sel Schweinitz, an der Strafe nach Hert⸗ 
berg, ehedem eine Burg an der. fchwarzen Elſter zwiſchen Schwei⸗ 
nitz und Annaburg, jetzt ein Dorf * einer Wuiterlirche/ uͤber 
welche der Landesherr das Patronat h 

Hier iſt auch ein Beigeleite vom je eufchen Hauptgeleite. 

Arien bei. Dommitfch, mit einem ‚Qeigeleite don 
Haupfgeleite i in Jeſſen. Ein Filial davon ift Lebien. 

Arzberg Bone, weit von, Torgau und ‚Deigern, | wo⸗ 
von Tricienig ein Silial ift 

Baͤttien, I Stunde von Pretzſch. 

Bethau, ı Stunde von Prettien. 

Dautfchen, ohnweit der Elbe, — 

Dubro, wovon Bernsdorf und Graſſau Sitte find. 

Holzdorf, unweit Schweinig, gegen Schlieben zu, 
wovon — ein Filial iſt. 
Plotig, ı Stunde von Annaburg, ‚gegen Vredſch 

b) Andre Orte: 

AArnsdorf bei Jeſſen, ein Filial von Jeſſen. auf 
einem nicht weit davon liegenden iſt Weinbau. 
Brandis; Elofa ein Fllial von Löben, Cremis. 
| ein Filial von Holzdorf, Dirfehrda oder Ditemansfehrdg; 
Brabo, ein Silial von Hemmfendorf; Graflan, ein Silial von 
Dubro; Groß⸗Korga; Hinterſee, an einem See; Hohnderf, 
‚ ein Silial von — Horſt, am Fließbach Labrun, ein Fi⸗ 
lial von Prettin; Leipe; Linda, ein Filial von Stolzenhayn; 
Lindwerder, ein Sitial von Mügeln; Meuſelko, an der Elfter, 
ohnweit Libenz ‚Mönchenhofen; an der ſchwarzen Eifer; Naun⸗ 
dorf, ein Filial von Prestin; Neuerſtaͤdt; Premfendorf, an der 
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- Schwarzen ElfterjPufchkensdorf; Rehhayn, ander ſchwarzen El⸗ 

ter; Reiche, an der Elſter; Schmielsdorf; Schöneiche, ein Fis 
lial von Raade; Steinsdorf, ein Filial von Stoizenhahn; Wal⸗ 
shersdorf an der Elfter; Twiefigko, ein Filial Yon Bettien 
a „E) Außerdem hat das. Amt noch in folgenden Dorfern 
Antheile, als: zu Gehmen (im Amte Pregfch) einige Unterihas 
men; zu’ Sroß⸗Treben, zu Kaͤhnitzſch, ju Kebien und zu 
Nichtewitʒ pe 
0 1) Das Amt Pregich- ET aPer a 
Deieeſes Amt hat einen Amtmann, toelcher zugleich Pachter 
und Rentbeamter ift, und einen Juſtizverweſer. Es ‚begreift: 

‚a Gtadt,'z25 Amtsdoͤrfer, 3 chuͤrfuͤrſtliche Vorwerke und 37 
wuͤſte Marken. Man findet hier etwas Weinbau auf; dem Goi⸗ 
‚merberge, viele Seichey Kafeneifenerz und Pechhütten auf der 
bahlenbergifchen Heide. \ ) - ; TIER ION EHER 
208) Presich, eine Heine churfürftl. amtsfäfiige Stadt an 
der Elbe, 23. Meilen von Wittenberg, mit Sig und Stimme auf 
dem Landtage; war 1530 ein Dorf. Das hieſige Rittergut 
bat Churfurſt Johann Georg IV. durch Kauf an ſich gebracht. 
‚Die Einwohner „deren Anzahl :ungefähr 700 beträgt, treiben 
vorzüglich Ackerbau. ;; | 

Hier ift ein chur fuͤrſtliches Amt, ein Schloß, mit einem fchd. 

nen Garten, deſſen Unterhaltung dem: Churfüriten jährlich über 
2,200 Shit. koſtet, und ein Hauptgeleite, Waſſer · und Fährzoll. 
Auf dem. hiefigen Schloffe.ift die Königin, Ehriftine Eberhardine, 
„eine. baireuthiſche Prinzeffin im J. 4727 geftorben und: in der 
Kirche begraben worden. Sie hat die Kirche ‚mit vielen Koften 
verſchoͤnert und die Einkünfte der Geiſtlichen durch. ein Kapital 
von 4,000 Thlr. verbeffert. Bei der Stadt befinden ſich 3 churs 
‚fürftliche Bormwerfe, auch ein Jagdhaus, in welchem der Ober⸗ 
«forfimeifter des biefigen Revierd wohnt. Filiale von Pretzſch 
ſind: Patſchwig/ Priefig, Lachan. 

2) Unmitselbahre Amtsdörfer: 


18. DE, ein Filial don Raade, an det. alten Elbe; 
Behmen, ebenfalls ein Filial von Raade, mir einige: Untere 
‚shamen gehören hieher. nd 
Ex⸗oß⸗ Rorgau und Alein- Rorgau, in deren Nach⸗ 
barſchaft Pechhütten, viele Teiche und einige-fichende Seen find. 
ig, aut erſchuͤtz; Patzſchwig und Prie⸗ 
ſ, ee Pretzſch; letzteres liegt an einem langen 
2. 1 u, zwiſchen Zeichen: und eben gedachtem Eee, 
ein Filial von — RER la’. * 
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N Werblitʒ ‚em Filigl von Dommitzſch⸗ * 
Sornigall, Sei Mendig, gegen, Sende, und” a 
Sei von Boͤſewig · 


K-) Das Amt Schlieben ‚ mit den Herrſchafren Baru 
und Sonnewalda. 
1) Das Amt Schlieben hat einen Juſtigamtmaͤnn, einen 
Amtsvorweſer, Pachter und Rentbeamten. Es begreift: 1 Stadt, 
'6 alte Schriftfaffen mit 9% Dörfern, 3 neue Schriftfaffen mit 
3 Dörfern, 10 Amtsfaffen mit 115 Dörfern, 13 Amisodrfet, 
wäße Marfen: Diefes Amt hat noch mehr Waldungen, als 
Amt Pretzſch, auch mehr Teiche, Seen und Moräfte, viele 
Safe; ſtarken Slachabau.,. etwas Hopfen und Weinban. 
0 1) Schlieben, am Fluͤßchen Schliebe, welches hier in 
die Elſter faͤllt/ und an der Landſtraße von Leipzig nach Frank. 
Aurt an der Oder und Koͤnigeberg, I Meilevon Herzberg; eine 
kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, mit ungefähr 160 Haͤufern und 1000 
‘Einwohnern. ' Sie hat Sig’ und Stimme auf den Landtagen, 
und iſt der eis; eined Amtes, - einer Probftei, von welcher der 
Univerfität Wittenberg das Patronat zufteht, : und welcher ı 
‚Stabrpfarre ‚8 Landpfarren, 10 Silialkirchen nebſt 10 Prebi. 
* untergeordnet ſind. Die Einwohner treiben guten Acker⸗ 
en: Hopfenbau. Filiale von Schlieben find: Kraſ⸗ 


2) Alte Scheiftfafen: 

Heinsdorf/ ein Kittergut ohnweit Baruth⸗ nebſt = 
dazu gehoͤrigen Dorfe, mir einer Mutterfirche, liegt vom Amts. 
bezirke ganz adgefondert, zwifchen dem Amte Seyda und. Dahme. 
Ein dilial davon iſt Waltersdorf und Niebendorf, - 

Lebuſe, 1 Stunde son Hohenbucka, mit einer Mut 
terfirche, einem Vorwerke Neuforge, nebſt einer ee 
Schaͤferei und anfehnlichen Waldu Schriftſaͤſſig gehören 
hieher: Colpien oder Kolpin, ein Fila von der Mutterfirche 
Schoͤna, welches Dorf nebſt dem Vorwerke amtsſaͤſſig nach 
Lebuſa gehoͤrt; Koͤrba, ein Filialdorf von Lehuſa, mit verſchied⸗ 
‚nen anſehnlichen Teichen; und der ſchriftſaͤſſige Antheil von 
‚Bnippelsdorf,.too eine Mutterkirche if. | 

Niebendorf, ein Rittergut, 1$ t Stunden von Dahme, 
‚gegen Juͤterbogk, nebſt dazu gehoͤrigem Dorfe und Vorwerke, 
‚nicht weit von Heinsdorf, wovon es ein Filial iſt. Schrift⸗ 
ſaͤſſig gehoͤrt hieher noch Waltersdorf, nicht weit davon, mit 
‚einem Filiale von Heins dorf. 

Peikuß 3 Stunden.von Juͤterbogk, noch weiter vom 
Amtsbegirke — als Heinsdorf, nordwaͤrts vom letztern, 
ein Rittergut und Dazu; gehoöriges ER mit. einem Vormwerte 
und einer Mutterlirche. — 
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Poleiii; ein Rittergut und dazu Hehdriges Dorf, 
Stunde von —— * x ie. rt Big * Me 
ein Rittergut, nebft dazu em Dorfe 
und einer anfehnlichen Schaͤferei; hat eine —— * 
3). Freue Schriftfaffen: 
—* re ve e a eo mit * — ie 
mit der Ki rche davon; beides Ritter 
ter nebſt ke gehdrigem Doife. — 
[N — — ein Rittergut, nebſt Dorfe an der me⸗ 
En | * nze, mit einer Mutterkirche, wovon das im 
ck A der Niederlanfit ) liegende Roekeccchon ein 
if. Wüftermark iſt ſeit 1756 ſchriftſaͤſſig 


en: 
zberg, an ber char Eifter, bei Hersberg, ein 
SE ‚ mit einer Purterfire irche, nebft dem. auf einer; 
Dorfe Bardorfzigehört dem Rathe gu Derzberg- 
 Kolochau, oder Collochau, zwiſchen Schlieben und 
era am Fuße des Sarenberges, ein Rittergut und Dorf 
erfirche. 
Friedersdorf, nicht weit von Alt-Herzberg, ein Rit- 
Hesut, nebft dazu gehörigem Dorfe. 
Sillmersdorf, unweit Herzberg, ein Rittergut und 
iges Dorf nebſt Vorwerke, mit einem. Filiale von 
czu gehört amtſaͤſſig Proßmark, ein Filial von 


4. 

| ' "Fagfell, ein. Rittergut im Amtsdorfe gleiches Nah» 
meng, 4 Stunden von Schlieben. 

oda, ein Rittergut und dazu gehöriges Dorf 

ı Stunde von Herzberg gegen. Dobrilugf, mit einem Filiale von 

Mapligfehendorf, zum — gehoͤrt auch noch amtſaͤſig 


— © Belieben, ein Rittergut, bei der Stadt Schlieben. _ 
werzenburg ‚oder. Schwarzenberg, he ; 

ein Bormerk,-jet ein Rittergut, auch fonft die ſchwarze Schaͤ⸗ 
ferei von Schi en genannt;-liegt hinter der proßmarker Heide. 
u, oder Strieſen, ein. Rittergut und Dorf: 

mit einem Filiale von Lebuſe. 
5) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: 
a) en Pfarrkicchen. 

Hohenbucka, 2 Meilen von Herzberg —— Luckau, 
= en welhem und Lebuſa und Schoͤna es viele Teiche giebt. 
Hohenbuca gehoͤrt auch die wuͤſte Marf Saffenvorf. | 
Langen: Braflan, Bei Luckau, gegen Heriders mit 
einem Joͤrſterhaufe. 





— 
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MrahlisichEendorfz, am Beh N zwiſchen 
—— und Herjberg. ART. 
oß ⸗Trehen, 1. Etunde von Brektin- 
E — dergleichen Amtsdoͤrfer 
Berge, Frankenhayn Jagſßel, — ein Fug 
von 8303 ; Brafji u ein Silial von Schlieben ; Naundorf⸗ 
der hi dark Wendorf; Neu⸗ Naundorf, Geiß zig 4 
Bitiat bo % eben; Ruͤdingsdorf, ſchon im Umfange d 
Ru 18; Werchluga. 
ie — welche gan; auf nieder⸗ 
——— unde ud Boden liege, Aber zung ſchliebeuſchen 
Aniesbeziefe gehst. Gegen Süden Düne fie an das querfu tie, 
fche Anıt Dahme; gegen Meften % i8 Magdeburgifche, gi en 
Norden an die Churmarf Brandenburg, g. O an die Nicderlau 
Ihre Länge von Oſten gegen betraͤgt 2, und die Breite, 
von Suͤden nach Norder 12 Meilen 
Groͤßtentheils it ſie mit Wildungen beſetzt / w Hrn aus - 
Kiefern, Elſen oder Ellerbuͤſchchen, nebſt etwas Eichen, — 
Eſchen und Buͤchen beſtehn. Aus letztern werden viele Sch 
Mulden ꝛc verfertigt, und in Menge nach Berlin v übe 
Der Böden beſteht aus Sand und Bruchy oder fü, —— 
—— daher der Ackerb sau mittelmaßig und die Wieſen ſauer 


——— der Baͤr ſoll dieſe Herrſchaft sank aduchen 6 
ſchlechte von Schlieben verliehen haben. Im Y#596 kaufte ſte 
Graf Otto von Solms⸗ Laubach an ſich, deſſen Nachkommen 
fie noch beſitzen. Es haften HF Ritterpferde auf derſelben und 
ihre Beſitzer haben das Recht zu Sitz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, an deſſen Ausuͤbung fie aber die romiſch⸗katholiſche Re⸗ 
ligion, zu weicher fie ſich bekennen, hindert. 

Sie wird in 2 Antheilez nemlich den fee und andern. 
Antheil getheilt, und hat * auch 2 gräfliche Aemter, unter 
‚welche die 16 Dörfer, woraus fie beſteht/ nebſt der Stadt Bas 
ruth, gu gleichen Theilen vertheilt find. 

‚Die Anzahl der Einwohner berrägt gegen 3,000. — 

Es find hier auch einige: Eifenhämmer mit hohen Oeſen 
wilch⸗ unter das Bergamt Altenberg gehoͤren; eine Glashütte, 
ohnmeit Claßdorf, welche ſchoͤnes blaues Gias nebft allerhand“ 
Gefaͤßen verfertige und die meiſte Aßaare im Lande abfegt; 2 
Porafchfiedereien, 2 Schneidemuͤhlen, 8 Windmuͤhlen dei der 
Stadt, 4 Pechhärnten, , und eim großer Weinberg: 

3 Barurh am Fluͤßchen Gola, 6 Meilen von Witten⸗ 
berg, und 6 Meilen Berlin, an der Hauptpofiftraße von Dress 
den nach Berlin. - Sie hat 127 Haͤuſer, gegen 1,400 Einwoh« 
ner, 2 ſchoͤne große Kirche mit 2 Geiſtlichen, nehft,einem Schule. 


c 
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gebaͤude für Knaben und Mädchen. Die Haupfnahrung beftehe 
in Landwirthſchaft, befonders Wieſenbau um. die Stadt, 
und in Handel mit Holzwaaren, nebft Schifbauholz für Havel 
und Spreefchiffe, welches aus ber Herrſchaft bis zur Epreeund. 
Havel gefldßt werden kaun. ——— 

In dee Stadt befindet ſich daß graͤftiche Reſidenzſchloß beis, 
ber Anteile, 1 Superintendentur, unter welche 1 Stadte, z 
Landpfarren, 6 Filialkirchen und 7 Prediger geboren. - a 

Das hieſige Eiſenhammerwerk hat einen hohen Dfen, 7 
Srifch- und Stabfeuer, 2 Stabhänmer und 1 Zaynhanımer, 
und. liefert vortreffli es Eiſen. — 

Eine halbe Meile vom der Stadt iſt eine berrfchaftliche; > 
fünftlich angelegte Waffers Mahl» und Schneidennihle, die- 
von, einem Springe’ getrieben wird. Das I2o Schritte davor; 

8 den Bergen herdorguellende Waffer, ficige.4 300 in eine; 
ausgehauene, 5 Zoll breite Rinne, welche durch die Muͤllerwoh⸗ 
nung geht. Aus dieſer Rinne fälle das Muffer über das Mad 24: 
Buß herunter, ‚treibt theilg dag Mabpl. theilg dag Schneidewerf, | 

ießzt alsdenn durchs Haus und ſofort gegen 3,000 Schritte: 
Br mo es endlich verfeige und in die Erde fich verliehre. Auf; 
ſerhalb dem Wohnhaufe ſieht man weder Kab noch fonft erwag.: 
mühlenartiges, fondern mau wird blog die erhabene Rinne ges 
Wahr, in welcher das Pony fließt. R ni 

Der erſte Antheil hat folgende Dorfer, 

a) Pfaredörfer; . — | 
Muͤckendorf oder Mickendorf, = Stunde von Ba⸗ 
ruth, mit einer Foͤrſterwohnung — * 

Sech oder Zeſen, ‚dicht an der Srandenburgifchen 
Gränze, ift niederlaufißifches Fehn. Hier befinden fich 2 bes 
traͤchtliche Seen, ein- — Vorwerk, auch eine Pechhucte, 

b) Andre Dorfe + Asdeland, Dornswalda, mir einem 
Forſthauſe, Claßdorf mit einem graͤflichen Vorwerke, Friedrichs 
hof, mit einigen Haͤuslern, einem graflichen Bormwerfe und ı Pech⸗ 
huͤtte; Mahlsdorf, auch mit einem graͤflichen Vorwerke, iſt 
niederlaufigifches Lehn. ee 

Der zweite Antbeil,enehätt folgende Doͤrfer: Ä 

2.20» Broß» Siefcht,. an der niederlaufigifchen Gränze mit 
einkt Mukterfirche, wovon daß niederlauſttziſche Dorf Schenkens . 
dorf ein Filial iſt. | | 
. ehmlitʒ oder Kemlitz, mit einer Filialkirche von Pap⸗ 
Uitz, einem graͤflichen Vorwerke- und einer Pechhuůtte. 

Merzgdorf, mit einer Murterfirche, fo, auch Paplig, 

wo überdies ein ‚gräfliches Wormerk ift. no ge. 
ESchoͤbendorf, Kino oder Linow, ein Filial von Papa , 
litz, wo auch eine Pechhuͤtte/ Neuhof, mie einem graͤflichen 
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Schloffe, Vorwerke und Potafchfiedersi; Schönrfeld, ein Filial 
von Paplig, mit einem Hammerwerke. NE 

11.) Die Herxſchaft Sonnewalda, ein boͤhmiſches After 
lehn, welches. Churfachfen als ein beſonderes Lehn bei der Krone 
Bohmen zur Lehn nimmt, und die Grafen von Solms damif 
wieder verafterlehnt; ebenfals im Umfange der Niederlaufig. 

- Sie wird auch nur in Nückficht der NRitterpferde und einiger Re⸗ 
galien zum Churfreife gerechnet; daher fie mehr und inſonderheit 
wegen der Doͤrfer Inhoiſchau und Mahlsdorf, zur Niederlau⸗ 
fig gehört, (ſ. im IV. Theil unferer Geograppie). a 

L.) Das Amt Riebenwerda. * 

Es hat einen Juſtizamtmann, einen Amteinfpeftor und’ 
Pachter, einen Amtsverwalter und Nenibeamter , und begreift 
3.Städte, 4 alte Echriftfaffen mit 6 Doͤrfern, ı neuen Schrifte 
faffen mit 3 Dörfern, 9 Amtfaffen mit 4 Derfern, 265 Amts⸗ 
dorfer, und 17 wüfte Marken. Man findet bier *8 
Waldungen, auch mehr Seen, Teiche und Fluͤſſe, als im vor⸗ 
hergenannten Amte und im mitsäglichen Theile Weinbau. 

i I) Licbenwerda, eine fchriftfäffige Stadt, auf einer 
Inſel der ſchwarzen Eljier, mit einem churfürftlichen Schloffe, 
das im J. 1733 abbrannte, der Ei des Amtes, des Oberforſt⸗ 
und Wildmeifter8 diefes Reviers, und einer Superintendentur. 
Unter diefer ſtehn 3 Stadt», 5 Kandpfarren, 13 Silialfirchen 
und 10 Prediger. Auch ein Hauptgeleite ift hier. Man zähle 
140 Haͤuſer, und 1,000 Einmohner, welche ſich vorzüglich vonr- 
Ackerbau und den 4 Jahrmaͤrkten, bei. denen aud) Vieh⸗ und 
NWollmärfte gehalten werden, nähren. . | 

2) Wahrenbrüd, eine fchriftfäffige Stadt, 3 Meilen 
von Torgau. Meile von Dobrilugf, an der ſchwarzen Eifter, mit 
einigen go Haͤuſern und ungefähr goo@inmwohrern. . u 

3) Uebigau, ebenfals eine fchriffäffige Stadi, an der 
ſchwarzen Eifter, mit ohngefähr 110 Häufern und gegen 700 
Einwohnern. Hier find 3 Jahrmärkte, wo bei zweien auch Vieh⸗ 
und Flachsmarkt gehalten wird. Be | 

4) Unmitrelbahre Amtsdörfer; 

Borden, mitten in der liebenwerber Heide, gegen bie 
niederlaufiger Gränze zu, mit einer Foͤrſterwohnung und einer 
.. von Hohen-Keipifch. Nicht weit davon iff eine Deche 

ütte. | ea RN 

Hohen »Reipifch, am Eingange der liebenwerder Hei⸗ 
de, mit einer Mutterfirche. Eine hälbe Etunde davon iſt ein 
hoher Thurn. > | | | 

| Bangen- Klaundorf, ohnweit der ſchwarzen Eilfter, 
15 — von Wahrenbruͤck, gegen Schlieben, mit einer Mut⸗ 

terkirche. ER | | 
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Beuterſitz, ı Stunde von Wahrenbruͤck, gegen Do⸗ 
brilugk zu, mit einer Forſterwohnung; Bönig, am Reugraben, 
ein Filial von Wahrenbruͤck; Bomsdorf, an der ſchwarjen El⸗ 
Her; Colſſa, ‚ein Filial von Rehefeld; Eofilensgen, ein Filial 
von Eröbeln; Dobra, mit einem Jdgerhaufe, ein Filial von 
Liebenwerda; Dommsdorf, mit einer Forftermohnung ; Drafdo, 
‚an der ſchwarzen Elfter, ein Filial von Wiederau; Seeywinkel, 
h —* Be ra Friedersluga, = Bis 
lial von Alt,-Herjderg ; arendorf, ein Filial von Herzberg ; 
Zaun ie Kleinen Model, die in der Übigauer Heide im den 
Neugraben faͤllt; Maasdorf, München, an der ſchwarzen El 
Rer; Rorhftein, Stadtwinfel, auf der Elſterinſel; Wildgrube, 
Beifcha, Sebersdorf, nicht weit vom Einfluffe des fchmwarzen 
Brabeng, in die Elſter. | 
An Baurdorf, im Amte Mühlberg, einem Filiale von 
Sardorf, und zu Nichtewitz, in chen dieſem Amte, ift auch 
ein hieher gehoriger Antheil; fo auch 
J in Croͤbeln, mit einer Mutterkirche, 
in Möglenz, einem Filiale von Sardorf. 
rn Borgisfch, außerhalb den Gränzen des Amtsbezirks 
an ber Elbe, 1 Stunde von Belgern. 
| 5) Amtsfaffen : 
Alt · Lennewitz, bei Wahrenbruͤck, mit einem amtſaͤſ⸗ 
figen Rittergute, ein Sılial von Schmerkendorf. 
Maasdorf, ein amtſaͤſſtges Gut, ı Stunde von Lie 
benmwerda, gegen Dobrilugf, ohne Dorf und Unterthanen. 
iur Lennewitz, ein Mittergut, ohne Dorf, mit einigen 
Häuslern. Hieher gehoͤrt auch das Dorf Zinnsdorf. 
Neumuͤhle, am Neugraben, ehemals ein bloßes Vor⸗ 
werk, nad) Lennewitz gehdrig,- jet ein Nittergut. 
—rtterſitz, an der Elbe, im torgauer Amtsbezirke, ein 
Mittergut, ohne -Unterthanen. 
| + Preftewig, ein Mittergut und Dorf, 13 Stunden von 
Liebenwerda. g:+ n Schlieben, mit einigem Weinbaue. 
Theiſa, in deſſen Nachbarſchaft die friedersdoͤrfer Pech⸗ 
butte liegt. * 
Uibigau, ohnweit der Stadt, gleiches Nahmens, ein 
Rittergut. es 


6) Alte Schriftfafien: 

| ‚.Salkenberg, cin Rittergut und dazu gehoͤriges Vor⸗ 

werk Biebig und Dorf, 1 Stundevonllibigau, gegen Torgau. 
Schmerkendorf, ebenfalls ein Rittergut, welches 

wit Falkenberg vereinigt worden ift. — he 
VNeudeck, auf einer Elſterinſel, ein Nittergus, ohne 

Unterthanen, wozu Bahnsdorf ſchriftſaͤſſig gehört. 
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| . Wiederau, ein. Nittergut, mit dem dazu gehörigen 
Dorfe, bei Wahrenbrück, hat eine Mutterficche. 
7) Neue Schriftfaffen: — F 
Döllingen, ein Rittergut und Dorf, mit einer Filial⸗ 
kirche von Hohen-Leipiſch. In der hiefigen Gegend wird auch 
Weinbau gekrieben; in der angraͤnzenden liebenwerder Heide fin⸗ 
det man Pechhuͤtten. Zwiſchen dieſem Dorfe und Gorden liegt 
5 großer churfürftlicher Zeicy, oder vielmehr See, mitten in 
er: Heide. r | 
Die Doͤrfer Marxdorf und Winkel gehören ſchriftfaͤſſtg 
zum Rittergute Trieſtewitz, im Amte Schweinitz. ee 
2 M) Das Amt Dirierfeld, Ä 
Es hat einen Juſtizamtmann und einen Nentbeamten und 
Pachter, und beſteht au 2 Städten, 10 alten Schriftfaffen 
mit 5 Dorfirn, 18 Amtsſaſſen, mit 10 Dörfern, 13 Amtsdoͤr⸗ 
fern, ı Vorwerke und 62 wuͤſten Marfen, j 
Der Boden ift hier fehr vortreflich; aber dag Amt ift auch 

von fleiffigen Einwohnern bewohnt. , | 


1) Bisterfeld, eine fchriftfäffige Stadt, 4 Meilen von 
Sein: gegen Defjau zu, an der Mulde, über welche hier eine 
Bruͤcke geht, und in melcher unterhalb der Stadt die Leber 
fälle, mit ungefähr 220 Häufern und 1,200 Einwohnern, dee 
Siß des Amts, auch ciner Guperintendentur, foelcher 
2 Stadt=, 16 Landpfarren, 18 Silialfirchen, und 30 Prediger 
‚ untergeordnet find. Die Einwohner nähren fih vom Acker 
baue, auch vom Tabafsbaue, von Tuchweberei und Strumpfs 
fteickerei. Man verfertigt hier auch gute Toͤpferwaaren. Jaͤhr⸗ 
lic) find hier 4 Kram» und VBiehmärfte. In der Mulde ift- ein 
GaheTangı der aber jet nicht mehr fo beträchtlich als ches 

em if. ’ 

Diefe Stadt ift, fo wie manche andere Drte im Chnrfreife, 
von Flämingern erbaut daher auch noch einige hiefige Felder Flaͤ⸗ 
minger Felder genannt werden, deren Beſitzer eine Gefelfchaft 
errichtet Haben, welche zum Andenken ihrer Vorfahren den Nabe 
men der Fläminger Geſellſchaft führt, 
2) Brena oder Brehna, eine fehriftfäfige Stade; 
z Meike von Bitterfeld, 3 Meilen von Leipzig, mit 211 Häue 
fern, als: ı Kirche, ı Schule, 2 Pfarrwohnungen, 4 Raths⸗ 
gebäuden, 3 Stadtfommungebäuden, 2 Bauftelen und 144 Buͤr⸗ 
gerhäufern ; 52 Häufer find in der Vorſtadt oder in den 3 Dorfern 
bei Brehna : Zennewitz Wiefewis und Thiemendorf; Durch die 
Stade fließt der Rheinbach. Im J. 1788 waren hier 667 Eine 
wohner, über 10 Jahre. Ihre vornehmſte Nahrung beſteht im 
Ackerbau und Blerbrauerei. 
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Her und in der umlierenden Gegend: baut man vorshelich 
guten Weitz en⸗ welcher nach Beldfigyamd Wittenberg ec. zu 
ee Abesgleichenn Kattoffeln und andre 334. 

auch ſeit 1770 meh, otwas Krapp und Tabal. 
Ueberdieg erwerben fich die Einwohner auch beträchtliche Sum⸗ 
men ‚den. Haude nut geſtrickten und gewalften Struͤm⸗ 
pfen; felbit Kinder von. 5 — 6 Kahren- werden ju diefer Arbeit 
—— Man ſpinnt auch viel Flachs und webt beinwand, 
aber nur groͤßtentheils zum häuslichen Gebrauche. Der Rath 
bat die en | 

An der Stadtkirche find: 2 Baftor und r. Diafonus ange 

— Eingepfarrt find die Rathsdoͤrfer Thiemendorf Wie⸗ 
m Sennewig (deren: Einwohner zugleich Dürger von 
Bra ra —— Tornau und die, Freiheit, ein 
sie ve Schadendorf,- welches aus ei⸗ 

9 * ——— beitcht. 
8 war hier ein Nugufkissufenuenfloften, welches 
Ann im ar 1531 aufgehoben worden. Davon.ift nun noch die 
ofterfirche und- und ein Theil des Speiſeſaals vorhaüden. Die 
| — baftegehäud. mie einem Garten nebſt verſchiedenen Fel⸗ 
dern wurden damals dem Stadtrathr überlaffen, und machen ein 

anfe utand. 

Um die Stadt ſind die Anger» und Weidepläse-mif Pflaus 

befeßt ; von diefer neuen Pflanzung find: ine J. 1769 
* —— ra gewonnen worden ‚welche man unter 
Bürger verih eilte. 
In einiger Entfernung von der Stadt findet man Torf, 
ererde- und Mergel, weicher zur Düngung der Felder be» 
wird, und F Stunde von der Stadt nordlich iſt der zu ben 
Bienchen —— gehörige Eichbuſch. 
3 Unmittelbahre Amtsdörfer: 
Beyersdorf, ı Meile von Bitterfeld, mit einer Mut⸗ 
terkirche· Ueber das hier. befindliche Gehölze, das bres 
ntfche Zolz genannt, iſt ein churfuͤrſtlicher Forſtbedienter 


geſetzt. 

iemegk, am Leinebach, 1. Stunde von Bitterfeld, 
mit einer Mutterkirche, von welcher der kandesherr das Patro⸗ 
nk iſt nicht mit der Stadt Niemegk, im, Amte Belzig, 


| Muͤhlbeck an der Mulde; und Sandersdorf/ beide mit 
Mutterfirhen. Serien: Broͤſ Slebigſch ein Zilial von Deyers« 
dorf; olsweifig, ein Filial von Petersroda ; Ricgendorf. Reitfch« 
gen, Schläig, eingiliaf'von Burg» Kemnitz; Torna, voͤckeritz⸗ 
am Loberbache⸗ mit einem churfürglichen Forſthauſe, it nach Holza 
weiſig eingepfarst; Sfcherendorf oder Iſcherndorf 
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4), Amtsfaflen: © 431%. An 
en, Ale Jeßnitz, ein Rittergut und Dorf; mit einer 
Mutterfirche, ‚an der Mulda, ander anhältifchen Graͤnze, iſt 
nicht mit der am gegenſeitigen Ufer liegenden anhaͤltiſchen Stabt 
Jeßnitz zu verwechſein. 
SGroß · Moͤhlau oder Groß · Mohlau, ein Filial vom 
Dorfe Zſchornowitz, im graͤfenhaynifchen Amte und Rittergute, 
nebſt dem Dorfe. | 
Moͤhlau, ebenfalls ein Rittergut im Dorfe, z Meile 
von Bitterfeld, gegen Dranienbaum zu. 
MOR, ander Mulde, im Umfange des Fuͤrſtenthums 
Anhalt, 13 Stunde von Raguhn, gegen Deffau zu. 
* Niemeck, im Amtsdorfe gleiches Nahmeng, mit 
2 Ritterguͤtern. 
Priora, auch Priorau, 3 Stunde von Naguhn, ges 
gen Deſſau, und Schiera oder Schierau, ein Rittergut, mie 
einem Dorfe, letztres ift in jenes eingepfarrt. 
Ramfien, mit dem Vorwerke Hungersdorf, ein Fllial 
von Noitfch. | 
Renneritz, ein Nittergut und Der 1 Meile von - 
Bitterfeld, fo auch Reuden, ebenfalls ı Mei e von Bitterfeld, 
gegen Deffau zu. 
| Roitſch, ein großes Dorf, am Slüßchen Streng, bei 
Solzweißig, mit einer Mutterfirche und 192 Häufern. Hier 
find 2 churfürftliche Rammergüter und 4 adliche Nittergüter, des 
ren jedes feine befondere Gerichte und Unterthanen bar, ein 
Pfarrgut, 6 Schenfhäufer und faft alle Arten von Handwer⸗ 
tern, beſonders auch viele Krämer. Im $. 1772 fol man bier 
4,000 Einwohner gezählt haben. Außer Aderbau ift auch 
Strumpfitrickerei eine Haupfnahrung der Einwohner, wozu 
Thon Kinder von 5 Fahren angehalten werden. 
Wolffen, ein Rittergat und Dorf, ein Filial von Reu⸗ 
ben, an ber anhältifchen Gränze.. | * | 
5) Alte Schriftfaffen: | Et 
00 Öreppien, ein Filial von Sandersdorf, bei Bike 
terfeld; das aliſchriftſaͤſſſge Rittergut ift jetzt ein churfuͤrſt⸗ 
—* Kammergut, zu welchem dag Dof Wachtendorf 
gehoͤrt. 


Burg ⸗ Kemnitʒ, nebſt Leu + Remnitz, ein Rittergut 
und Dorf, mit einer Muiterkirche. 
URN Mildenftein oder Müldenftein, an der Mulda, ein 
Nittergut, ‚ein Filial von At Jeßnitz, 13 Etunden-von Bitter 
feld, gegen Kagupn | Tue 
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detersroda. ein Rittergut und Di ff, mit einer Mut⸗ 
cerncc ı Stunde von — en ——— 


* 





oͤſick im Umfange des —* An lt 1 Meile 
| on 28 Big)’ gegen Köthen J 85 * 
Sn BEN ch, ein Blecen, an der Mulda, ı Stunde von 


Bine, Düben zu, mit 2Rittergitern, alten und neuen 
* Mutierkirche. Schriftſaͤſſig gehören —— 
— ein Filial von Burg · Kemnitz; Goßa oder Goͤ 
auch lial von Burg · Kemnitz; Hohenlubas, ein: Filial von 
er —* werden jährlich über 2,000 —— rbe aus 
den des Churkreiſes zur Fütterung abgeführt. 
ohen ubas und Crina findet man auch eine — 
— und das Vorwerk Schmerz, nebſt * 
arken 
ein Rittergut und dazu gehriges Dorf, 
2 Meile von In Sıter Id, mit einer Mutterkirche. iftſaͤſſig 
— hieher das Dorf Thalheim, ;ein Fiiak von Meuden. _ 
de. Drte Faufte im %. 1746 ber von Anhalt 
Defau, der in — derſelben ein — ſo wie 
—— "ah des Ritterguts Moͤhlau ein. Amtsſaſſe des 
ts 
Skoͤhna, mit einem Nüttergute nebft dazu gehoͤri 
Dorfe, ein Zikial von Erina. S ffig gehören hi 
KRöfe, ander Mulda, mit einer — dergleichen 
in dem hieher gehoͤrigen Dorfe Crina iſt. 

Tiefenſee, ein Rittergut und SD, bei Düben, mit 
er Mutterkirche, tmozit noch fchriftfäffig 'gebedrt das Dorf 
Rindenbayn, ebenfalld mit einer Mutterfirche. Beide liegen abs» 
gefoudert vom übrigen Amtsbenirke, zwiſchen den delitzſcher und 
eulenburger Aemtern. 

6)’ Neue Schriftſaſſen: 
Solledorf, ein Rittergut und bayı gchdriges Dorf. 

Perl; ein Rittergut, iz Stunden von Bitterfeld, * 

gegen Graͤfenhaynchen zu, mit einem Dorfe, welches Golpe 
330 ein Be von Zfchornewig, hat verfchiebene beträchtliche 
Zeiche in feiner Flur 

Thiemendorf, & Stunde von Brehna, welches, fo 
wie die Doͤrfer Wiefewig und Sennewoig, ſchriftſaͤſſig dem Rathe 
au Brehna gehoͤrt. 


„IL Der ehöringifche Kreis. 


üringen begreift, außer dem churfäch 
ſchen ei welcher faft Sen — . ei 
macht, bie Fuͤrſtenthuͤmer Weines, Kifenach, Gotha, die 









einer: 
3 
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Ober: Schwarzburg, die Srafſchaften 
Bohenſtein Seollberg, Mans feld, den ep Theil dee Eicha⸗ 
Feldes, das —— Gebiethe, die Reichsſtaͤdte Nordhau⸗ 
ſen und ib | Gewoͤhnlich werden, auch dig. Stifte 

Merſeburg und Vaumburg⸗ Zeiz hie zu gerechnet. Ganz 

Thuͤringen em enthält 76 Städte, 19 Flecken und 1,484 Dorferz 
‚(doch ohne die Drte in den Stiften Merfeburg und Reumburge 
Zeig). Davon befigen: 


7) Der Churfürft von Mayıy 2 Städte, 1 Stehen 3a Dir, 
2) der Churfürft vonSadıfen 27 554; 


3) der König von Preußen 7 — — 166 
4) der Herzog von S. Weimarı6 — — 29 — 
5) der Herzog von S. Gotha 7 — — 187 — 


6) I Fuͤrſten von —— 
7 Grafen von Ste " 


V die ꝰ Gürften von Hapfeld . ; = — 


Die Anzahl aller Einwohner befräge gewiß an 6 bis 
700, 000 

Der thüringifche Kreis. macht den nördlichen Theil der 
_ Randgraffchaft Thüringen aus, und gränzt gegen. Norden an 
das Schwarzburgifche, Weimarifche, Mansfelvifche; gegen 
Dften an das Stift Merfeburg, an den leipziger Kreis nnd an 
das Stift Naumburg» Zeiß; gegen Süden an das herzogliche 
— und an das erfurter Gebiethe; gegen Weſten an 

eſſen 

Zu dieſem Kreiſe wird auch Querfurt und der churſaͤchſiſche 
Antheil von der Grafſchaft Mansfeld gerechnet. Von dieſen 
beiden folgt weiter hin eine ausfuͤhrlichere Befchreibung, 


- Der glaͤcheninhalt diefes Kreiſes betraͤgt 52 * Yuadratmei: 
"Ien. Rach Canzler befinden fich bier nach dem alten Hufentuße 
19,525 Hufen und nach dem Tarif von 1763 mir 75,6713 Pur 
fen; altein nach Schlögers Angabe, in feinen Staatsanzeigen, 
follen im J. 1778 nur 15,653 Hufen gewefen ſeyn; ferner find 
36,634 Morgen kandesherrliche und 24,956, Privatperfonen ge⸗ 
boͤrie ge Morgen Waldungen und 2,680 Morgen Weinberge. 


Der eigentliche thuͤringiſche Kreis hatte im J. 1785 
131,385 Einwohner; die Grafſchaften, auch Querfurt und der 
Antheil von Mansfeld, 34447 Einwohner. 

Im ganzen — chen — ug — ꝛc. 
waren; = ; 5 4 


— 
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an - 19768 177... .1986..3287:; - 
Pferd, ... 19,039 18.184 
Dchfen  ; + . 48213 - 48,484 
, Kühe, Faͤrſen ae 44936 | 45,369. 
Schanfe, . 1 „63,670 4 695,924 
Schwein, - 59915 | 61,410 


Summa : 236,773 Stüd. | ' 239,371 Stud. 


Die meiften Gegenden von Thüringen find überhaupt ſehr 
fruchrbahr und bringen alle Arten Getreide, « und Huͤl 
fenfrüchte hervor, : fo daß noch ein beträchtlicher. Handel damit 
getrieben twerden fann. Blos im churfächfifchen Thüringen 

# werden mit Einfluß von 31,807 Scheffel Kartoffeln, nach A 
der Einfaat, 737,406 Scheffel Getreide aller Net gebaut: Bon 
dem erbauten Getreide brauchen die Einwohner zu ihrer Nahe 

mung und zu ihrem Getränke nach ihrer jetzigen Bendifo- 
zung nicht mehr ald 356,811 Scheffel-und. für ihre Pferde 
145,114 Scheffel, in allen alfo 501,925 Scheffel. Außer bem Ge⸗ 
treide baut man auch viel Nübfen, etwas Fein und Hanf,eine grofie 

‚- Menge Zenchel, Anis, Mohn, Suͤßholz, Saflor, Koriander ıc. 

und vor Einführung ded Indigo wurde auch viel Waid gebaut, 

ber ein —— des thuͤringiſchen Handels war. Die 
beträchtlichen Waldungen ſucht man noch durch die Benutzung 
des Torfs in gutem Stande zu erhalten Jene liefern eine 

Menge geſtuͤgeltes und andres Wildpret und erleichtern auch dem 

Betrieb der holzbeduͤrfenden Fabriken, ald Glashuͤtten, Hammer⸗ 

werke ıc. , Man hat auch viele Theerſchwellereien, Kienruß 

Kohlenbrennereien und Potafchfiedereien. 


Das Vich, befonders die Pferde, find von bauerhafter gu⸗ 
ter Art, und die Echäfereien liefern fette und viele Wolle 
tragende Schaafe. Auch die Bienenzucht ift in einigen Gegen» ⸗ 
den nicht unbetraͤchtlich. Die Teichwirthſchaft und Wildfifche« 
rei liefert Sifche im Ueberfluſſe, und es wird ein anfehnlicher 
Handel damit getrieben. 


Das Minerslreich ift hier ebenfalls reicher als im Churs 
freie. Man findet vortreflichen rothen und weiffen Sandftein, 
der zu Mübhlfteinen, Bau» und Werkſtuͤcken verbraucht wird; 
Balkftein, welchen die Einwohner Lederfalf nennen; gewoͤhnli⸗ 
lichen und weiffen faßrigen Gyps, jenen nennen die Einwohner 
Kalkſtein, diefen aber Bagenftein; Mabafter, Fraueneis, Gras 
nit, Schiefer, Zuffitein, Braun. und Steinfohlen, Kupfer 
fchieferflöße, Sarbenerden, Thon, Mergel, Ealjquelen und mi« 
neralifche Quellen. Ä 
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In Anfehting der Landesregierung mird diefer Kreis im 
13 Aemter eingerheile, nehmlih: das Kreiskommiſſſonsamt 
Tennſtaͤdt, dag Amt Pforte, Tautenburg, Treffurch, Weiſſen⸗ 
fels, Freyburg, Edartsberga, Sangerhauſen, Sachfen 
burg, Weiſſenſee, Langenſalza, Wendelſtein und Sitti⸗ 
chenbach. 
In dieſen befinden ſich: 
24 Städte, und zwar: ır fchriftfäffige, 4 amtsſaͤſſige und 
Hradliche Landſtaͤdtchen. 
176 Schriftfaffen, mit den 10 Vaſallen und den 4 Schriftfaffen 
in der Ganerbfchaft Treffurth, und zwar: 123 alte und 
63 neue, 
52 Amtefaffen. 
55 Vorwerke und Sreigüter. 

7 wuͤſte Marken. 

5005 Ddrfer, ald; 187% unmittelbahre Amtsderfer, 235 alt 
fchriftfäffige, 51% neuſchriftſaͤſſſge und 263 amtsfaͤſſige, 
| ohne wie im TDreffurthiſchen. 

414 firchen, ale: 28 Stadtkirchen, 259 Pandpfarren, 127 Fir 
liale und-314 Prediger, mit Einfchluß der fürftlichfchwarg 
‚burgifchen und der gräflich » ſtollbergiſchen. 

Zu Verwaltung der Gefchäfte, welche in die verſchiedenen 
gandesfollegien einfchlagen, find bei diefem Kreife angeſtellt; 
ein Breishauptmann, ein ablicher. Rreisfteuereinnehmer und - 
auch dee Mache zu Langenfalsa Deputirter, als’ der bürgerlis 
che Breisftenereinnehmer. und ein Rreiss:kand-Tranf,» Schod- 
undPerfonenfteuereinnehmer, auch ein Kreis / Quatemberſteuer⸗ 
einnehmer, 3 Amtshauptleute, 2 Breis: und Marſchkom⸗ 
miffarien, 2 Öberforft- und Wildmieifter, 7 Superintenden- 
een, welche insgeſamt dem leipziger Konfiftorio untergeordnet 
find; 13 Amtmaͤnner, 2 Geleits. uno Landaccistommiffe- 
rien, 1 Beneralaccistommiffair, ı Sloßoberaufjcher, I Haupt⸗ 
falzlicenteinnehbmer zu Sreyburg, melchem 6 Bei» Salz: 
licenreinnchmer untergeordnet find; 1 Bergvoigt und I Ober⸗ 
zehntner. | | 
Bei den. allgemeinen Landesverfammlungen fchickt dieſer 
Kreis 9 Perfonen zu dem engern, und 39 gu dem weitern Auge 
fchuffe, nebft den Deputirten von rı Städten. 
A) Das thüringifche Breisfommiffionsam Tenn⸗ 
dt. r 


Dieſes Amt wurde im‘. 1659 ald eine Folge des Teſtaments 
von Johann Georg L, wegen der weiſenfelſiſchen Schriftfaffen in 
der Stadt Tennftädt (welche aber zum langenfalger Amtsbezirfe 
gehoͤrt) errichtet.  Weberdies wurde diefem Amte die Beforgung 
der Gerechtſame der Churlinie in Thüringen nebfl den Graͤnz⸗ 
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und anne, fo auch kommiſſionsweiſe bie Beforgung 
der Rechts ſachen, welche die der Ehurlinie vorbehaltnen Schrift⸗ 
faffen bettäfen, aufgetragen. Nicht lange darauf errichtete man 
auf einige Zeit das Kommiſſionsamt Pforte und übergab dem⸗ 
felben fait die Hälfte der Geſchaͤfte des Kreiskommiſſſonsamts 


Tennſtaͤdt Als nun im J. 1746 die ©. weißenfelfifche Pinie‘ -- 


ausftarb, fo behielt das Kreisfommiffiongamt Tennftädt theils 
die alten Ranzleifchrifrfaffen, (d. i. diefenigen, melche vor der 
Landesctheilung 1657 fehriftfäffig waren ) in den Aemtern Weifs 
fenfeld, Langenfalza und Sangerhaufen, in feinen fommiffaris 
ſchen Sprengel, theils die Grenz. und Hoheitsfachen, befon« 
ders in Anfehung der in und an dem churfächfifchen Thüringen 
gelegnen Herrfchaften und Lande, alg Stolberg, Schwarzburg; 
Erfurt, Weintar, Gotha ıc., theils dag Directorium adtorum 
bei der thüringifchen Kreisfommiffion , die aus dem jedesmalia 
gen Breishbauptmanne und Kreisamtmanne in Thüringen bes 
fteht, und außer andern, die Angelegenheiten in der Ganerbſchaft 
Treffurrhi für welche eg, in Abfiche des chu-fürftlichen Antheils 
davon, die mittlere Appellationeinftang iſt. Ferner übe es 
kommiſſtonsweiſe die dem Churfürften durch den leipgiger Receß 
vom . 1665 in den Herrſchaften Gleichen, Blankenhayn und 
Niederkranichfeld einitweilen übertragene landesfürftliche Ges 
rechtfame aus, und hängt in deffen beiden legterm Ungelegenheis 
ten unmittelbahr vom Geheimen Konfllio ab. _ Endlich ift dems 
felben auch die Ausuͤbung der Landeshoheitgrechte über vie Graf⸗ 
Schaft Blankenhayn aufgetragen worden. 
B) Das Schulamt Pforte. 

Es hat einen Zuftiamtmann, einen Nentmeifter, und Schul: 
verwalten, nebft Kornfchreiber, und enthält 194 Amtsdorfer, 
7Bormerfe und Sreigüter und ı wuͤſte Marf. Jin 


Pforta ober Schulpforta , an der Saale, ı Stunde 
von Naumburg, wurde im J. 1544 aus dem fefularifirten Eis 
ftersienferflofter in eine Füritenfchule verwandelt, im welcher 
150 Schüler unentgeldlichen Unterhalt. und Unterricht genießen. ° 
Diefe Anſtalt ſteht unter der Aufficht eines adlıchen Inſpektors 
und bat 7 Lehrer. Der 2te diefer Eehrer iſt zugleich geiftlicher 
Sinfpeftor und der Hfte Diafonus. 

Diefer Schule gehören der aug 12 Häufern vor Naumburg 
beftehende Pfortenbof,. die Einkünfte des Klofters Memme—⸗ 
leben, im Kirchdorfe gleiches Nahmens, nebft einigen andern 


Boͤſen oder Altkoͤſen, ein Vorwerk, an der Saale, 
ı Stunde von Naumburg. Hier ift eis Salzwerk, wo jährlich 
gegen 40, — 50,000 Scheffel Sal; geſotten werben. | 
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Die hieſtge Soole hält urfprünglich 4 Roth, muß aber aus 
einer Tiefe von 575 Fuß, 8 Zoll heraus gebracht werden, R 
Von hier erhalten ihre Salgbedürfniffe die Aemter Eckarts⸗ 
berga, Freyhurg, Pforta, Zautenburg, Plauen, : Paufa,. 
Weistäßer Arushaugk, Weyda, Mildenfurs,Ziegenrüc, Raums 
burg und Zei. — nn DEE * 
Es befindet ſich hier auch ein Floßmeiſter und Floßzolleinneh⸗ 
mer, von. der Saalenfloͤße ne = 
Ferner die. Pfartdörfert | 
SGlenmingen, , nicht weit bon der Echulpforta. Die: 
Hufen von. diefem Dorfe gehoͤren in das Amt Freyburg: 
Haſſenhauſen, fo. nie atıch 5 
. Kißdorf, an der eckartsberger Amtsgränge. 
>... Memmeleben oder Memmleben, mo ehemals ein Bes: 
nebiftinermönchefloster war, welches jetzt in ein churfürftliches 
Vorwerk verwandelt worden if: - . © 2 
Meutendorf oder Mertinsdorf, am Werhauba- 
he Die Eteuerfchoce werben ins Amt Weißenfels ent⸗ 
richtet. 
VEOber/⸗Moͤllern, 1. Stunde von Pforta, gegen Law 


WM Be , re ur 
91 Rehhauſen, bei Pforte, pe Ä 
Rosbach, an der Saale, 1 Stunde von Naumburg; 
iſt nicht mit Rosbach, im Amte Freyburg, zu verwechfeln, 

Spielberg an der Eaale, bei Porta, liegt zwar : 
giemlich entferne von der Saale; aber durch — Zuſatz un⸗ 
terſcheidet man es von einem andern Dorfe gleiches Nahmens 
im Amte Freyburg. | N | 

Andre Orte: TER Ä | 

> Airenburg, ein Dorf, zwiſchen Naumburg und Pfors 

ta, mit ‚einer Silialfirche, an -der Kleinen Saale oder Mühle 
graben, deſſen Hufe und Schocke in das Amt Freyburg 9% 


oͤren. * | 
” ., Benndorf, ein Filial von Spielberg ; Darnftddt, an 
ber Saale, tin, Zilial von Nieder-Trebra; Gernftddr, ein Fi⸗ 
lial von Rehhauſen, mit einem churfuͤrſtlichen Vorwerke; Nie⸗ 
der« oder Unter · Moͤllern, cin Filial von Ober⸗Moͤllern, fo 
wie auch Pomnitz; Poppel, ein Filial von Rehhauſen; Punck⸗ 
witz, deſſen Steuerſchocke in dag Amt Weißenfels bezahlt wer⸗ 
den; Tauchwitz, ein Filial von Rehhauſen; Zweckwer, ein 
Filial von ee | — 
Ueberdies gehoͤren auch zu dieſem Amte, ein Theil von 
Langenroda und die Vorwerke Cuculau, welches churfuͤrſtlich 
iſt; Frenkenau, Heckendorf und Teuflemmingen. — 


DW 7 | 
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ICH Das Amt Tansenburg, tn 
c ‚ehemals. eine unmittelbahre Neichdherrfchaft, hat einen 
Juſtizamtmann, welcher auch Rentbeamter iſt md einen Ad⸗ 
"Miniftrator der Amtsvorwerke. Es beficht aus 17 Amtsdoͤrfern 
und 3 chürfürftlichen Bormerfen. re nern "nnd 
Fr CT) Tautenburg, 3 Stunden von Jena, 1 Stunde von 
Dornburg ; mitten im tautenburger Forſte, mo auch Potaſch⸗ 
brennereien find, ein Amtsdorf, mit einer Mutterfirche. Das 
ehemalige hieſige Schlöß , welches bis 1640 die Herren Schen⸗ 
ten don Tautenburg beſeſſen habın, ift abgebrochen, und die 


Amtcexpedition im I. 1780 na | 

N B) Seauenprießnig, 3 Ctunden von Naumburg und 
eben fü weit von Jena, verlegt worden. Diefes iſt ein Ämts⸗ 
dorf, . mit einem churfürfllicyen Vorwerke und einer Mutter⸗ 
kirche Der biefige Pfarrer iR Superintendent und hat einen 
Kirchfbrengel ‚von 2 Stadf-, 9 Landpfarren, 4 Silialficchen; 
and 10 Prediger unter feiner Aufficht. Auch iſt Hier eine Beſ⸗ 
falzlicenteinnahme. J — 
farrdoͤrfer: Dothen, Goͤrſchen, Groß⸗ Zeerin⸗ 
gen, am Einfluffe der Unſtrut in die Saale; Pfuhlsborn, Pox⸗ 
dorf, Wer ‚ am Leinebach; nicht weit davon. liegt eine 
Aeine Waldung , der Hahn genannt; Werdorf. 

4) Andre Orte: Moͤllſchitz, zwiſchen dem alfenburgi«, 
ſchen und weißenfelſiſchen Amtsbezirke; Droitzen, Grabsdorf, 
Mertendorf, ein Filial von Wetzdorf, fo wie Poppendorf, 
Rodan, ein Dorf mit einem churfuͤtſtlichen Vorwerke; Steud⸗ 
nig, ein Filial von. Tautenburg, Wetterſcheid. | 


* D) Das ganerbfehaftliche Geſamtamt Treffurth, nebft der 
dazu gehörigen Vogtei Dorla. | 
A 
n, eiſena en, bi en, eichsfeldifchen, churf en 
und muͤhlhaͤuſiſchen Gebiethes. | * 
Bon dem Amte Treffurth, welches von der Vogtei Dora 
la wohl jun unterſcheiden iſt, hat Churſachſen die Landeshoheit 
über zwei Drittheile, nebſt den alleinigen Episkopal ⸗ und 
Lirchenge cchtfamen; Churmainz hat über ein Drittheil die 
Landes hoheit, Episfopal, und Kirchengerechtfame aber nur in 
den katholiſchen Dorfe Wendehaufen. In Anfehung der Ges 
richts· und Kammeralnutzungen find 3 Antheile: 1) Churſach⸗ 
fen hat 5, und das Konpatronat über Treffurth, Zalfen und 
Schnellmannshauſen; 2) Ehurmainz hat auch # und dag Kom 
patronat uͤber Treffurth und Falken, nebft den alleinigen Kir» 
chengerechtſamen über Wendehaufen; 3) Heſſen⸗Rh einfels⸗Ro⸗ 
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ehenburg bat 3, nebft dem alleinigen Patronate uͤber Großen- 
- burfchla, und das: Kompatronat über Treffurih, Salfen: und _ 
Schnellmannshauſen. 

In der Herrſchaft Treffurth ſind die Unterthanen, wegen 
der Steuern, theils unter die beiden Landesherrn, Maynz und 
Sachfen, nach einem und zwei Drischeil vertheilt, oder auch 
gemeinfchaftlih. . Die Bertheilung ber Unterthanen, finder in 
der Stadt Treffurth, und in deit Dörfern Großenburfchla. und 
Schnelmannshanfen ſtatt; jedoch fo, daß in der Stadt Trefe 
furth alles nach der Qualität der Häufer beurtheilt wird Wer: 
daher ein unter mainzifcher Hoheit liegendes Haus beſitzt, deſſen 
Grundſtuͤcke werden auch als der. mainziſchen Landerhoheit un⸗ 
termörfen angeſehen. Verkauft aber der mainzifche Unrerthan, 
dieſes Haus, und fauft dagegen ein anderes unter churfächfie, 
fcher Hobeit, fo werden dadurd) auch alle feine Grundftücke der 
churſaͤchſiſchen Landeshoheit untermärfig. Eben fo iſt es auch 
im entgegengefegten Falle. 

Gemeinfchaftlich find die Abgaben bon. den fogenannten, 
vo Drittelmännern, zu Salken; dieſe werden von. beiden Lane 
desherrn zur Mitleidenheit gezogen, Allein megen ber keudel⸗ 
fhen Hinterfaffen zu Falken fomobl, als zu Hinterfcherbenda, 
erhält die Landfteuer der Herreg von Sachfen - Weimar und Ele 
fenach, als Lehnherr, da im Gegentheil alle ihre übrige Abgas 
ben und Gefälle dem Churfärften von Sachſen allein zuſtehn. 
Diefer hat auch durch die ganze Ganerbfchaft ausfchließend das 
Leibgeleite, welches von dem Hauptgeleitseinnehmer zur Gene⸗ 
ralhauptfaffe verrechnet wird. Die übrigen herrſchafilichen 
Einkünfte werden’ von dem churfächfifchen Beamten zu Treffurth 
und .die Steuern von dem Steuereinnehmer des meißnijchen 
Thurms eben dahin eingefendet. (S. v. Roͤmers Staatsrecht von 
Sachſen, 1. Th. ©. 657). | 


Die Landſteuern werden ſowohl nach der Hufenzahl und 
den Kauchfängen, als nach dem Gewerbe vertheilt; uͤberdies 
ud bier die-meiften churfächfifchen Perfonal» und Konfunitionde 
gaben, mit Ausſchluß der Acciſe, eingeführt. - 


Die Juſtiz wird von den churmainzifchen, hurfächfifchen 
und befiifchen. Gefamtbeamten, nebft einem Geſamtamtsſchrei⸗ 
ber gemeinfchaftlich verwaltet, und von den Nusungen befomme 
. Churmaing 3, Ehurfachfen $, und Heffen- Rheinfels⸗Rothen⸗ 
- burg 3: (©. oben ©. 367). 
Da aber der Rath zu Treffurfh in Civilfachen concurrentena 
jurisdichhomem ‚. nebft der Polizei, und die Herren von Keudel zw 
Ifen, die Geiminalgerichte, und zu Schierſchwenda, Schoͤn⸗ 
sg. und Taubenthal bie Civitgerichte, haben, fo wird von dleſen 


‘ 
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allen zunaͤchſt an das Gefamtamt; als erſter Inſtan appellirt 
Vom Amte gehen hierauf die Appellationen wechſelsweiſe andag 
—— Oberlandgerichte zu Heiligenftades an die churfaͤchſi 
ſche Krerst ommiſſion zu Tennſtaͤdt und an die landgraͤfliche Kanj⸗ 
lei zu Rothenburg, vot der Kreiskommiſſton zu Tennſtaͤdt ende 
lich in einer appellablen Summe au das geheime Konſtlium ju 
Dresden. In Prozeß⸗ Hoheits Gräng- und herrſchaftlichen 
Streit ſachen berichtet der ſaͤchſiſche Beamte an "bie gedachte 
Kreistommiſſion, und dieſe an daß geheime Konfillam; denn 
bie Landesregierung hat mit dieſem Amte nichts zu thun — 
on “ mder Vogrei wollte ehedem Ehuriachfen bie aͤlleinige Lan⸗ 
deshoheir behaupten, weil ſie in dem thuͤringiſchen Beztrfe-Liege 
and die Landgrafen von Thüringen in den dlteften Zeiten ſchon 
Voigte zu Treffurch gemefen find. Durch den neueften Vergleich 
vom J. 1773 find indeffen die fämmtlichen Gerechtſame zu afeis 
chen Theilen zwiſchen Churmainz md Churſachſen, als einzigen 
Landes herren getheilt, in welcher Rückficht auch die fehr mäßig 
beflummten Steuern und Rationgelder, zu gleichen Theilen erhoben 
werden: Die ehemalige hurfächfifche ausſchließliche Gerechtſame 
über die Landſtraße durch den Haynich, und die Bogtei in den 
Mälcirfälen, ale Mord, Fehoͤen, Rothſucht und Raub, nebſt 
dern Gränghaufe, an dem ju Churſachfen aebdrigen fchmalen, 
auf 3 Stunden langen Holjireife, den Knick genannt, woriu 
die beiden herrſchaftlichen Forſter wohnen, find ebenfalls jeſt ge⸗ 
meinſchaftlich. 
Von den Gefantamts, und Gerichtsnutzungen der Vog⸗ 
sei, mit Nusfchluß: des Vicedoms, befommen Churmairtz und 
Churſachſen, jeder 3, und Heffens Rheinfels-NRorhenburg 4. 
et u den zum Befantt = Vicedomgerichte gehoͤrigen Hallen 
haben die beiden churfürftlichen Voigte in adtibus voluntarjae 
inrisdittionis ‚in Vormundfehafts. und in geringfügigen Sa⸗ 
hen, in welchen an das Vicedomamt appellirı wird, die Ger 
— auch die naͤchſte Aufſicht uͤber den Haynich« s 


"+ Das vicedomamt, wohin alles übrige, mas von größern: 
Belange if, nebſt der Dberaufficht über den Hahnich gehoͤrt, 
verwalten beide churfürftl. Beamte, nebſt dem rius gu Trefe 
furch gemeinfchaftlih, und in Anfehung der Ausübung der Ju⸗ 
Big, der Führung der Prozeffe und der eingumendenden Appellatio⸗ 
nen gilt hier alles dag, wag fihon bei dem Geſamtamte Treffurck 
angeführt worden. — Die peinliche Herichtebarfät, mit 
Ausfchluß der kLandſtraße, des Knick, desgleichen Alle Chiljuris⸗ 
diktion, in perfönlichen Klagen, (denn die übrigen gehoͤren zum 
Vicedom), ſteht dem dreiherrſchaftlichen Amte Treffurth zu, je⸗ 
doch haben die beiden a und der heſſiſche Vogt da⸗ 
a 
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lelbſt, beſonders in geringen Sachen concurrentem jurisdittig- 
nem hergebracht, von weicher aber an gedachtes Geſamtamt ap⸗ 
pellirt werden kann. \ — 

Alle biſchoͤfliche und geiſtliche Rechte übt Sachſen in dem 
Amte Treffurth allein aus; nur das Fatholifche Dorf Wende⸗ 
haufen ſteht unter dem mainziſchen Vifariate zu Heiligenſtadt. 
Die von Mainz und Heffen (bei Kompatronat » oder ausfchlieh- 
lich, befigenden proteffantifchen Kirchen) präfentirten Pfarrer 
müffen erft bei dem Superinfendenten zu Langenfalza, zu befien 
Sprengel Treffureh gehört, foloquiren, und werden alsdann 
im leipziger Konfiftorio eraminiet und ordinirt. - Ueber Ober⸗ 
und Mieder » Dorla übt Churfachfen das ausſchließliche Patro« 


natrecht and über. Langula Heflen» Kheinfels- Kotheuburg es 


aus. 5 ’ f f ’ 

‚ Bon ber Kehnsverfaffung in der Ganerbfchaft Treffurth 
iſt noch folgendes zu bemerken. .. In Abficht der Lehnsherrlich⸗ 
gi ist der hiefige Lehnhof dreihertiſch, fo daß die Vaſallen und 

urgmänner.von allen 3 Yemtern:gemeinfchaftlich zu Lehn gehn. 

Sa wichtigen Lehnsangelegenheiten erflattet jedes Amt an fein 
Dberamt, undediefe weiter an dem Lehnherren felbit feine be= 
fondre Berichte. - Hingegen die Lehnshoheit iſt nur zweiherriſch, 
Ändem folche dem Churfürften von Mainz über 5, dem Churfür« 
ften von Sachfen aber über 3 zufteht. Uebrigens gilt dag chur« 
fächfifche: Lebnrecht, nur mit dem Unterſchiede, daß bier fein 
Bürgerlicher lehnsfaͤhig iR. — | 
Burgmaͤnner und Vafallen bei diefer Herrfchaft find fol⸗ 
gende zehn: I). der Burggraf-von Kirchberg, 2) .die von Wan⸗ 
Zenheim, 3).die von Harſtall auf Mila und Bernroba, 4) die 
vdon Brinfen auf WBormen, 5) die von Trotten, 6) die von 
Kepdel auf Hinterfcherbende, „Schduberg und. Taubenthal, 
7) die von Baumbach, 8) die von GStraderode, 9) die von 
Fiſchbach und Sonneborn, 10) die von Falken. 

‚Nur die. Burgfige derer von Trotten und zu Hinterſcher⸗ 
bende zieht Churmainz wegen der Lehne allein für fi, da 
im -Gegentheile- die von Keudel ihre adliche Lehngüter zu Hin⸗ 
terfcherbende ( Schiersſchwende), Schönberg und. Taubenthal, - 
ingleichen die peinlichen Gerichte zu Falken, von Eiſenach zur 
gehn tragen, und blos in Abfiche der Erbaerichte zu Falken an 
die 3 Thuͤrme zu Treffurth gehören. (S. Glafeys Kern der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Geſchichte, ©. 725. 26.). | | 
Die Hauptnahrung der Einwohner befteht in Dbft- und 
Hopfenbau, Flache» und Wolenfpinnerei; in der Vogtei ha⸗ 
ben die Einwohner viele Borsheile von der, unter Aufficht des 
Vicedomamts und der churfuͤrſtlichen Vogtei uͤberlaßnen Benu⸗ 
Yung des Haynichwaldes, welcher uͤber 10,000 Acker halt; auch 
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son dem nach Frankfurt am Mayn, Fulda, Leipjigac. flarf ge 
benden Fuhrweſen haben fie gute —2 * Eh ⸗ 
) Zu dem Geſamtamte Treffurrh gehören: ! 
IT. Teeffurrh, von den hier über die Werra gehenden 
3 Fuhrten fo genannt, in einem fchmalen Thald, ander unten 
börbeifliegenden Werra, 2 Meilen von Eijenach, eben fo weit 
von Mühlhaufen, 7 Meilen von Gaffel, und ı Meile vor 
Wanfried. Es hat 339 Hiufer, (mit Ausſchluß der 3 herr» 
ſchaftlichen Amtswohnungen ꝛc. des Geſamtamtshauſes und 
5 kleiner adlichen Burgſitze welche theils maynziſch, theils eiſe⸗ 
nachiſch/ theiis heſſenkaſſeliſch, theils auch Stammlehne find;) 
desgleichen eine Haupt · und eine Begraͤbnißkirche vor dem Thore. 
Einwohnet ſind gegen 1,200. Außer dem, wegen des Ge⸗ 
birges ſeht beſchwerlichen Ackerbaues, beſteht die Hauptnah-⸗ 
zung der Einwohner in Obſt⸗ und Hopfenbau, in Flach» und 
olefpininerei.. - Einige Nahrung haben fie auch von der Schiff 
arth auf der Werra, die zwar bei Wanfried eigentlich erft ſchiff⸗ 
dr wird, aber hier doch ſchon bei gutem Waſſer, gegen 120 
dresdner Scheffel Getreide traͤgt. A: 
‚2. ueber'der Stadt lient das alte verfalne Schloß Krords 
"wannftein.oder Ylormanfiein. — 
Zar Düngung der in hieſtger Gegend. befindlichen 
ändereien, „find die Kanuuerguͤter berechtigt 1,500. Stüd: 
aafe und noch einen Geſamthaufen über der Werra von 300 
. Stüd zu halten; bie Bürgerfchaft hingegen nur einen Schlacht 
"Haufen von 300 Stüden.. | = | 
.... Zalken, ein Dorf an der Werra, mis einer Haupt 
Re ir rn mit 186 Häufern. Diele Einwohner 
treiben Handel mie frifchem und getrocknetem Dbfie, mit Ho— 
Ir — — in das Preuſſiſche, Heſſiſche und 
4 ua l A . 
—* Großen» Burſchla an der Werra, mit einer Dorfs 
Stiftskieche, hat 197 Käufer, nebſt 4 Bachmuͤhlen, unges 
r 730 Einwehner,, unter welchen 131 Profeſſtoniſten, mei⸗ 
meheils Kafhmacher und Leinweber find. Das birfige v. Hat⸗ 
torfifche Stifesgut St. Bonifacius, welches vor der Seculari⸗ 
firuug einen Dechant, nebſt einem Kapitel, und ſelbſt einen klei⸗ 
nen Lehnhof vou 6 Vafallen hatte, mar chedem eine unter 
Hirſchfeld fiehende Abtei. Er | | | 
A nellmannehaufen, ein Dorf, von melchem 5 in 
a3 fachfen » eifenachifche Amt Kreugburg gehört. 
7 Mendehaufen, ein Farholifches Dorf, mit einer Kira _ 
öt, mit ungefähr 340 Einwohnern, unter welchen 48 Profefs 
Goniften, meiſtentheils Raſchmacher und Leinwehber und. | 


— 


— 
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Schierſchwenda, ein Dorf, in welchem ein eiſe⸗ 
— Rittergut iſt, welches von Sachſen ⸗Eiſenach bie kehne 
traͤgt. 


Blein-Töpfer , mit ‚einem mapnzifchen und einem heſ⸗ 
ſiſchen Lehnguͤtchen. 
Ferner: die fuͤrſtl. eiſenachſchen kehnglier CTauben⸗ 
— und Schoͤnberg; 
das heſſiſche Lehngut Karnberg. 
das treffurther Kirchenlehn Scharfelob. 
In eben diefes Amt gehoͤren auch Die Wüfungen Rei⸗ 
minebauien, Hinterſcherbda, Gruͤnroda/ Sibolderoda. 
b) Zur. Vogtei gehören: 
Gber⸗ Dorla, ein Dorf mit 1,180 Einwohnern, und 
263 Häufern, tworunter 5 Mühlen find. Unter den Einwoh - 
nern zählt man an go Profeffioniften. 
KTiedersDorla, tin Dorf mit 200 Häufern und 2 
Mühlen. , Unter den Einwohnern find 47 Profeffioniten. ° 
Langula, ein Dorf, welches aus 190 Häufern ba 
fieht. Unter den Einwohnern find faft 40 Profeffioniften. 
Diefe 3 Dorfer bezahlen jährlich an — 684 
Thlr. an Ration» und Portiongeldern. — 


E.) Das Amt Weiſſenfels. 
Dieſes Amt hat einen Juſtizamtmann, — einen Amtsver⸗ 
walter, welcher zugieich Rentbeamter iſt. 
Es befinden ſich hier 5 Staͤdte, 30 alte Schriftſaſſen, mit 
723 Doͤrfern, 13 neue Schriftfaffen nie 12 Dorfern, 15 Amts⸗ 
faffen mit 16 Dörfern, 595 Amtsdsrfer, ı Borwerf, 3 wüßte 
Marken und 3,7623 Hufen. Der Amtsbezirk iſt unter die 3 Ges 
richtsftühle Moͤlßen Stoͤßen und Burgwerben vertheilt. Der 
Getreidebau iſt überhaupt beträchtlich, vorzüglich in den an der 
Saale gelegnen Dörfern, welche aber oͤftern Ueberſchwemmun⸗ 
gen ausgeſetzt find. Hin und wieder hat man auch mit Flachs⸗ 
und Senchelbau einen Anfang gemacht. Die Vichzucht ift bes 
fonder® in den Auedoͤrfern fehr einträglich. Der Weinbau iſt 
in Burgmerben, Marfwerben und Lichterig erheblich ; vornehm⸗ 
lich einträglich ift der Obfibau, man gewinnt infonderheit viel 
Pflaumen, Kirfchen und welſche Nife. An nahe if, außer 
im Gerichisftuhle Burgmwerben, Fein Mangel. 

ı) Weifferfels, latein. Leucopetra, eine alte ſchriftſaͤſ⸗ 
ſige Stadt mit Sitz und Stimme auf den Landtagen, der Sitz 
des Amts in einer angenehmen Gegend an der Saale, über wels 
che eine hölzerne, 170 Ellen lange bedeckte Brücke führt. Sie 
liegt am Fuße eines Berges, in welchem fehoner Sanpftein ges 
brochen wird, 3 Stunden von Merfeburg, 4 Meilen von keip⸗ 
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zig / ander Poſiſtraße nach Frankfurt am Mayr. Mit Inbegrif 
der Dauptkicche zu Et: Marien, der Klofterfirche vom ehema— 
ligen St. Elarenklofter, der Hofpitalfirche zu St. Lorenz und an» 
bern Kommungebäuden, hat fie innerhalb ihren Ningmauern 365, 
und in den Borftädten 261 Häufer, in allem 626. Haͤuſer, und 
ohne die Garnifon kim Jahr 1788) 3,830. Einwohner über 10 

ahre. Das ehemals hier blühende Gymnafium illuftre Augu- 
ſeum, ift fehon vor mehreren Jahren eingegangen: 

Die Bürger nähren fich theild vom Weins und Ackerbau, 
tbeil von ihren Handwerfen. Die vorzüglichften darunter find 
die Dofamentirer oder Bortenwirker, die Schuh⸗ und Stärke 
macher. Unter den Künftler: zeichnen fich die hiefigen Gold» 
und Eilberarbeiter aus. 

Die hieſige Fiſcherinnung ift eine der ffärfften im Lande; 
fie treibt einen anfehnlichen Hohzhandel, und bat verfchiedne 
Privilegien. 

Außerdem werden Hüte und Landtuch verferfigt, auch 
viele baummollne Strümpfe geftrickt, welche groͤßtentheils auf 
ber leipziger Meffe verfauft werden. Zährlich find hier 3 Kram» 
Dich, und Buttermaͤrkte. 

Der Paſtor bei der hiefigen Hauptkirche ift zugleich Super- 
intendent; dieſem find 5 Stadts 47 Landpfarren, 35 Filialkir⸗ 
chen und 56 Prediger untergeordnet. 

Uebrigens ift hier ein Hauptgeleite, auch ein ſtarker Brüs 


dKengol.. 

Der Kath hat die Dber- und Nicdergerichte, außer in den 
4 Vorftädten, wo die Gerichtöbarfeit dem Amte zufteht. 

In der Vorftade if ein Forſthof, wo der Sit des Ober 
fort. und Wildmeiſters des weiſſenfelſiſchen Reviere ift. 

Ganz; nahe bei der Stadt auf einem Berge liegt das chur⸗ 
fürftliche Schloß Auguftusburg, auch Fleu=Auguftusburg ge 
nannt, zum Unterfchiede des hurf. Schloffes gleiches Nahmeng 
im erzgebirgifchen Kreife. Die ehemalige evangelifche Kirche im 
Schloffe it jetzt zum roͤmiſch » katholifchen Gottesdienſte einges 


richtet ; in der Gruft unter dem Schloffe fiegen die Herzoge voan 


Sachfen » Weiffenfeld begraben. | 
Bei der churfürftlichen Weinfellerei Ift ein Weinmeifter an- 


geſtellt. 

Bei dem Schloſſe iſt ein churfuͤrſtlicher Garten, welcher jetzt 
aber wenig unterhalten wird. 

Neben dem Schloſſe auf einem Berge ſteht das vom Herzoge 
Johann Adpiph H. erbaute maſſive Reithaus, welches ſeit meh» 
rern Jahren zu einem Provianthauſe eingerichtet worden. Ein 
Proviantvermwalter, uebſt einem Kontroleur, iſt dabej angeſtellt. 


* 


374 Der oberfächfifche Kreis. 


Bei der hieſigen Bruͤckenmuͤhle iſt eine Schneidemuͤhle, auch 
ein nicht unbedeutender Lachsfang. | 

Nahe bei der Stade ift ein weißes, durchaus aus feinem 
gleichen Korne beftehendes Sandfteingebirge, deffen Steine fo» 
wohl fir Bildhauer und Steinmeger, als aud) zum Bauen mit 
Vortheil zubrauchen find. Auf der Oberfläche deffelben find Frucht» 
bare Felder und Weinberge; daher dürfen die Steinbrecher ihre 
Brüche nicht von oben nieder anlegen, ſondern fie müffen am - 
Fuße des Gebirges Stollen in den Berg eintreiben. 

2) uröfen oder Mölgen, auch Hohen⸗Moͤlſen ge 
nennt, ein -amtfäffiges Städtchen, von welchem ein Gerichtde 
ſtuhl feinen Rahmen hat , zwiſchen Weiffenfeld und Zeitz. Jaͤhr⸗ 
lich werben bier 2 Märkte gehalten, von denen der an Egidi, 
wegen feines ftarfen Vieh⸗ und Käfchandeld, weit und breit be= 
ruͤhmt ift, und flarf befucht wird. In der hiefigen Gegend fin« 
bet man Sraunfoblenlager, 

Zum moͤlſner Berichtsftuhle gehoͤren folgende uns 
mittelbahre Amtsdoͤrfer: i 

Beutig, an der Saale, ohnweit Weiffenfeld, wo big 
zur Reformation ein Nonnenflofter war. 

Döbris oder Döbers, ein Filial von Köttichau, tele 
ches in Anfehung der Jurisdiftion unter den Probftcigerichten 
zu Zeiß ficht. 

Serner die Pfarrdoͤrfer: A 

Drafchwig, an der zeitifchen Amtsgraͤnze. 

GBerftewig oderörftewig, 14 Stunde von Weiffenfel®. 

Bötrewig, an der füftmerfeburgifchen Gränze, 1 Meis 
le von Weiſſenfels, mit einem Kammergute; ſteht unter der Zus 
risdiktion der Probfteigerichte zu Zeiß. 

Beitfchen, an der Rippach, Z Stunden von Moͤlſen. 

Börtichau, am Grünbach, bei Molfen. / 

Luͤtzkewitz, ohnweit der meißen Elfter; Mutzſchau, 
am Gruͤnbach, 3 Stunden von Weiffenfelg. 

Taucha bei Weiffenfele. | 

Andre Drte:, 
Aupig, am Aupisbache, twelcher in ber hieſigen Flur 
entſpringt. | | 
een hiet Boͤhſau am Grünbache, gehoͤrt nur mit einigen Hu⸗ 

en bieher. 

Bohrau, Brödig, am Prieffinerbache; Eleeben, Dips 
pelsdorf, Boßerau, Granfchüg, Gröben zum Theil; Grcß- 
Grimma am Grünbahe; Koͤpſen und Rößuln, beide am Klete 
tenbach; Kuͤhndorf an der Rippach; Luckenau, Muttlau, 
VNellſchuͤtz, ein Filial von Gerſtewitz; Nirditz, Noͤdelitz, am 
Bache gleiches Nahmens; Nonnewitz am Prießnerbache; Ober⸗ 
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Werfchen:; welches zum Theil unter. die Probfteigetichte zu Zeit 
gehoͤrt; Poſerna, auch nur zum Theil hieher gehrrig; Proffen, 
Bueifau, Schwergzau, ein Filial von ande — in Ab⸗ 
ſicht der Gerichtsbarkeit ins Amt Pegau; Unterſchwoͤditz, Stein⸗ 
Srimma, ohnweit des Gruͤnbachs, ein Filial von Dobergaſt, 
(im Amte Pegau); Seelau, ein Filial von Weiſſenfels; Weydau 
ober Weyda an ber Kippach; Wildſchuͤtz, ein ——* von 
Mutzſchau; Wuͤſchlapp oder Wuͤſchlaub am Gruͤnbach, ein 
Ei ven Zembſchen, Zetzſch, Förbig, Zorbau. 
u ftößner Berichteftuhle gehören:  - 

a). Stößen, ein amtjäfliges Städtchen, 3 Stunden 
von | ; von welchem biefer Gerichtsfinhl feinen Nahe 
nen bat. Acrerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszmweige: 
Die Konfirmation des Raths und Juſtification der Raths ⸗ Rech⸗ 
nungen geſchieht vom Amte und dem Beſitzer des Guts Groͤbitz 
— der hiefigen Gegend ſind Braunkohlenlager. 

* Die unmittelbahren Amtsdoͤrfer: 
| Beutitz oder Beutlitz, an der Werhaubach, oder 

an der Werbe, nur zum Theil hieber gehörig; ein Theil davon 
gehört zur Prodftei Dfterfeld. Dieſes Beutig an der Wethau 
ift niche mie dem Dorfe Beutig an der Saale in eben dieſem 
Amte zu verwechfeln. 

Aangendorf, mit Muttlau, 1 Stunde von Weiſ⸗ 
ſenfels, an der — der Saale, und am Greiſelbach, mit ei⸗ 
ner Filiallirche von Ober⸗Greißlau, und einen altfchriftfäffigen 
Ritter⸗ und * —— Kammergute. Hier hat ein 
Fuhrmann, Chriſt. Buch, im J. 1710 ein Waiſenhaus mit 4 
kehrern geftiftet, mit welchem man im J. 1767 ein adliches Fraͤu⸗ 
leinftift verband, worin 12 Fraͤulein von 7 bis 19 Fahren, gegen 
Erlegung von 100 Thalern jährlich erzogen werden ſollten. 
Letzteres it indeffen eingegangen. Die Aufficht über das Wai⸗ 
fenhaug führen der Superintendent und der Amtmann zu Weife 


ſiels. 

Wethau am Wethaubache, ein Filial von Martins⸗ 
dorf, hat etwas Weinbau und gute Gypsbruͤche, aus weichen 
bisweilen ſchoͤne Gyypstriſtalle ausgegraben werden. 

farrdoͤrfer: Bößelig, ein Theil von Brerfchweh, 

afelbache; Kroͤßuln oder Arößeln, an der Rippach, zum 

| Sei mit unter die Probfleigerichte zu Dfterfeld gehörig; Kuͤ⸗ 

ſtritz oder Ayfteig, an der Nippad), zum Theil unter die Prob⸗ 

ſtei Oſterfeld gehorig; Leißling, mit Roͤthgen oder Rodgen, 

Ober⸗Greißlau, am Greiſelbach, und Unter⸗Greißlau,⸗ letztres 
nur zum en Plennfchüg, Prittig. 

| c) Andre Orte: Böhlig, am Steinbach; ein Theil 

von Bonau; Groitfchen oder Groͤtzſchen, ſteht in Anſehung 
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der Jurisdiktion unter der. Domprobftei zu Zeile; ' Kaynısberg 
am Wethabache; Rofiplag, Aagenig, mit.einem VBorwerfe, am 
Scelfbache; Ober⸗ und Unter-Bakau. beide amtfäffta unter-die 
Probſtei Diterfeld gehdrig, aber in Anfehung der furigdiftion unter 
ber Probſtei Naumburg; Pirdau und Reußen im Grunde, zum 
Theil, fo auch Salfig und SchFaudig ; ferner, Schortau. Za⸗ 
fchyendorf, Fellſchen, welches amtfäfiig unter die Probſtei Oſter⸗ 
feld, mit der Jurisdiktion aber unter die Probſteigerichte zu 

Naumburg gehört. Zſchorgula. 

4) Zum ee Berichtsftuble gehoͤren, 
a) Die unmittelbabren. Amtsdoͤrfer: 

Bufendorf oder Bofendorf, ein Kirchdorf, mit unz 
efaͤhr go Einwohnern. Außer der Feldwirthſchaft nähren fie 
ef vom Handel mit mwelfchen Nüffen, die fie in-Menge bauen. 
Die Zurisdiftion übe das Domprobfteigericht zu Merfeburg aus. 

Corbetha, auch Groß⸗Corbetha genannt, zum 
Unterfchiede. des merfeburgifchen Dorfes gleiched Nahmeng, 
mit einer Kirche. 

Reichartswerben oder Reichertswerben, ı Meile 
von MWeiffenfelg, mit einer Pfarrkirche, bat 102 Feuerftellen. 
Auch hier baut man viele welſche Nuͤſſe. Im obern Dorfe ent. 
foringt ein Bach, die Quelle genannt, melche durch das Dorf 
fließt‘, einige’ Teiche ſpannt, fich nachher in die Erde verliehrt, 
auf der audern Seite des Derges aber an 5 bis 6 Stellen wie⸗ 
der hervorkommt und in die Saale fließt. 

Markwerben, mit einer Pfarrkirche. Die Ehe 
wohner treiben ſtarken Obſtbau, asch einigen Weinbau; beſonders 
bauen ſie viele gute geſchmackvolle Pflaumen. 

Gniebendorf, Kriechau, ohnweit der Saale, ein 
Silial von Burgwerben, Storkau—, ein Filial von Uichteritz, Tages 

werben, ein Filial von Reichartswerben, wo auch die — 
ner viele welſche Nuͤſſe bauen. 
b) Amtſaſſen: 

Aue, mit einer EN: gehört nur in Abfiche 
der Flur hieher. Eben ſo auch 

Aylßdorf, 3 Stunde von Zeig gegen Pegau zu. 

Boͤhſau, ein Dorf und Ritterqut. (&. 374.) 

Dommfen, Draibhwig, Groß: Geftewig, Göts 
— mit einem Rittergute; Gruna oder Grunau; Jaucha, 
am- Einfluffe der Aupisbach in: die Rppach, mit einer Mutter« 
firche und einem Nittergute; Roftplag, wo auch ein Rittergut; 
Kreyſcha oder Kreyſchau, Loͤbitz, mit einer Mutterkirche und 
Rittergute; Naͤthern, am Floßgraben, ein Rittergut ohne Uns 
terthanen; Naudſchuͤtz oder Nautzſchuͤtʒ am Steinbache, ohn⸗ 
weit der tausenburger Amtsgraͤuze, ein RE und Dorf, zu 


— 
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weichem amt sſaͤſſig gehoͤrt Böhliss; Noͤbeditz oder Noͤbelitʒ, 
ein Rittergut ohne Unterthanen. 

Poſerna, ein Pfarrdorf mit einen Kittergute, an 
der Nippach. Hier lien Churfͤrſt Auauſt mit großen Koften in 
einer ſumpfigen Gegend ein Salzverf anlegen, welches aber 
nicht zu Stande fam, meil die Soolbrunnen megen dei tiefen 
Moraſtes nicht. gefaßt: werden konnten. 

Reuden, ein Pfarrdorf zwifchen dem Floßgraben und 
der weißen Elſter, mit einem Rittergute. 

Reußen bey Theißen, ein Rittergut und Dorf, wor⸗ 
über das Imt Weifienfels die Ober. und Erbgerichte hat. - 

Röffuln, am Klettenbache, mit einer Filiallirche von 
Webau, mit einem Nittergute. 

- Stedelberg, ein amtfäfiged Rittergut ohne Unter 
fhanen, nahe bei Wölfen. - 
F Wählitz, an der Kippach, mit ‚einer Mutterkirche. 
und einem Rittergute. 
 Wernsborf ‚am Klestenbache, ein Dorf und Ritters 


In Zoͤcbitz im moͤlſner Suse, it auch ein amt» 
aames Rittergut. 
ec) Alte Schriftſaſſen⸗ 

‚BDurgwerben,; cin Rittergut und Pfarrdorf an der 
Saale, eine halbe Stunde von Weiffenfeld, von welchem der 
obengenannte burgwerbner Gerichtöftuhl den Nahmen führe, 
“Hier find die beträchtlichften churfürftlichen Weinberge, nachdem 
die übrigen bei Freyburg, Markwerben, Kangenderf, MWirdebach 
und Weiſſenfels bis auf den Schloßberg, feir einigen Jahren 
verfauft worden find. In diefem Theile des weiffenfelfer Umts- 
bezirks fängt man auch die beften Lerchen. 

— oder Croͤllewitz, ein Dorf mit einer Mut⸗ 
terfirche, ohnweit der Saale, au der ſtiftmerſeburgiſchen Graͤnze, 
im Durgmwerbnerftuble. Im J. 1744 wurde es altfchriftfäffig. Es 
ift ſtifimerſeburgiſches Lehn und muß die Schock. und Pfeunig- 
ſteuern zur leipziger Kreiftenereinnahme einſchicken. Dieſes 
geſchieht auch von Daſpig, einem Filialdorfe vom vorigen. Es 
ift ebenfalls merfeburgifches Lehn, und feit 1744 altfchriftfäffig. 

Deuben, ein ſeit 1744 altfhriftfäfiges Dorf and 


| Ritter ut. 

* Dommſen, ſeit 1746 ein aliſchriftſaͤſſiges Rittergut, 

2 mit einem bazu gehoͤrigen Dorfe, einem Filialdorfe von Bruma 
ung, Brunau, welches fchrifefäfiig hieher gehert. 

© Deeyßig oder Droyßig, eine Herrſchaft, die durch 

* nn = letzten sau bed Neichsgrafen Adolph 


gut. 
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von Hoym, in Anſehung der Ritterlehne an den Landesherra 
zuruͤckgefallen iſt 

Nach Wabſt (in f. biftorifchen Nachricht des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums Sachſen ꝛc. Juſtizverfaſſung. ©. 26. Beil.) gehörten 
dazu folgende Doͤrfer: Petewitz, Haſel, Weißenborn, Stol⸗ 
zenhayn, Koͤnigshofen, Gaumitz, Streckkirch, Yinckau, Pedel—⸗ 
bulß, Wetterhaube, Schleckeweh, Kirchſtein En Schmi⸗ 
litz, Lindau, Sudelsdorf. 

Ich bemerke vornehmlich: 

Droyßig, einen Slecken mit einer —— ein 

Filial dabon iſi Haſel. 

Nach Drovßig gehören ſchriftſaͤſſig: 

Doͤſchwitz, ein Pfarrdorf; Gaumitz, am Prielſner⸗ 
bache, ein Filialdorf von Gladitz; Groß⸗Petewitz, ein Pfarr⸗ 
dorf am Floßgraben, an welchem auch Klein⸗Petewitz liegt; 
Baſel, ein Dorf und Filial von Droyßig; Kirchſteitz, ein Dorf 
und Filial von Döfchwis; Koͤnigshofen, ein’ Pfarrdorf; ein 
Theil von Pirckau; Podebulfz und Werrerzeube, am Floßgra⸗ 
ben; Schledweh , swifchen dem Sloßgraben und. der weißen 
Eifter; ©ber- Schwoͤditz, auh Schwöditz, am ie 
Stolzenhayn, ein Filial von Weißenborn; Strediweh, Wa 
dan, ein Silial von Goldſchau; Weidelsdorf, ein Pforrdorf; 
fo auch Weißenborn. 

GSladitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, iſt ſtift⸗ zeitziſches 
rehn in Abſicht der Schocke aber zum leipziger Kreiſe geſchlagen. 

Goldſchau/ ein Rittergut und Pfarrdorf. 

Groͤbitz, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Pfarrdorf. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren zum Rittergute: Brieſtaͤdt, Poͤlitz, 
Schmeerdorf/ Rathewitz, mit einer Kirche, Scheiplitz 
Groß⸗ Helmsdorf, ein Rittergut und Dorf, ein Fis 
lial von dem hieher gehörigen Dorfe Linde. Nicht weit davon 
liegt das nad) Groß ⸗Helmsdorf fchriftfäffige Dorf Qudelsdorf. 
Haardorf, ein Rittergut, nebft Dorfe, ein Filial von 
Liſſa. Die hieher fchriftfäffig gehoͤrige Doͤtfer find: Klein⸗ 
Belmodorf ‚ ein Filial von Weickelsdorf und Moda. 
Solzſteitz, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Dor⸗ 
fe mit einer Filialkirche von Gladitz, ift gräflich reußifcheg Lehn. 

Loͤſau, ohnweit der Saale, ein Rittergut und Dorf. 

Meineweh, ein Rittergut und Pfarrdorf, am Prieß- 
— iſt in Abſicht der Schocke zum leipziger Kreiſe geſchla⸗ 
gen. Das Filialdorf davon, Prieſen, ‚gehört fchriftfäffig hieher. 
er Meyhen, ein Rittergut mit dazu gehörigen Pfarr⸗ 

orfe. 
Naundorf, ein Rittergut mit dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe, iſt mit den Schocken zum leipziger Kreiſe geſchlagen. 
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Pauſcha, ‚ein Mittergut und Dorf. Nicht weit dir 
von llegt Liſſa, Luͤſſen, Liffen, ein Pfarrdorf, welches ſo wie 
das in feiner Nachbatfchaft befindliche Pitzſchendorf fchrifte 
ſaͤſſig hieher gehͤt. 

Petzkendorf, an der ſtiftmerſeburgiſchen Graͤnze, ein 
— das dazu gehoͤrige Dorf Luͤtzkendorf liegt im Amte 


eyburg · 

5 Pretzſch, ein — nebſt dazu gehoͤrigem Dorfe, 
welches i in Abſicht der Schocke zum leipziger Kreife gefchlagen 
if. Schriftfäffig gehören dazu Corſeburg am EN und 
Sieckau (Kiecke oder Kieckau.) 

Schleinitz, ein Rittergut und Dorf. 

Skoͤhlen, ein adliches Staͤdtchen mit einem altſchrift⸗ 
fäfligen Rittergute am Moͤnchsbache, gegen die tautenburger 
Amtsgraͤnze zu, mo gute Toͤpferwaare verfertint wird. Ehe⸗ 
er wurden bier unter freiem Hlmmel die allgemeinen kandtage 

ten. 
⸗ Zum hieſtgen Rittergute gehoͤren: Caͤmmeritʒ, ein Dorf. 
am Werhaubache ; Kiſchlitz, Launewitz, Prasfehitz und. 
Sfchergula zum <heil. 

SEortleben, ein Rittergut und Dorf; — und 
Ruͤbſenbau wird hier ſtark betrieben. Die Schaͤferei bei dem 
‚ Mittergute iſt = der beträchtlichften; aber den Bauern, welche 
doch in den übrigen Doͤrfern Schaafe halten, iſt diefes hier 
nicht verſtattet. | 

Tadau, Dorf und Rittergut, bei Teuchern. 

Teuchern, cin altfchrift füges Rittergut und dazu 

choͤriges Städtchen an der Rippach, 1 Meile von Weiſſenfels. 

an diefer Gegend findet man Braunfoßlenlager. Man verfer 

tigt, hier gute Banner In Abficht der Schocke ift Teuchern 
— Kreiſe geſchlagen. 

iftſaͤſſig gehoͤren hieher die Dorfer Beaufchwirz, v08 
Reußen einige Hufen, Schellau am Schelfbache, mit einer 
Silialfirche von Teuchern; Schortau, Trebnitz, mit dem Zus 
fate, bei Teucheen, zum Unterſchiede anderer Orte gleiches 
Nahmens. 

Thierbach, ein Rittergut und Dorf, mit einer File 
alfirche von Weichelsdorf. 
VUichteritz an der Saale, ein — 3 Stunden 
von Weiffenfels , nebſt dazu gehoͤrigem Dorfe. 

Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher, die im Burgwerbnerſtuhle ge⸗ 
legenen Dörfer: Loͤbitzſch/ ohnweit der Saale; Obſchuͤtz, mit 
einer Filialkirche von Markwerben. 
| 0: Wengelsdorf, ein Nittergut, nebft dazu gehoͤrigem 

Pfarrdorfe im Burgwerbnerſtuhle, iſt mit der zu. ande - 
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Pfennigſteuer an die leipziger- Kreisſteuereinnahme gewieſen. Die 
hieſige Schäferei iſt ſehr beträchtlich, aber die Bauern Dürfen 
bier, fo wie im oben erwähnten Sfortleben, feine Schaafe halten. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren zum Rittergute: Craßlau und Leuna 

oder Leina, beide ohnweit der Saale. 
Wiedebach, ein altfchrififäffiges churfürftliched Kam» 


merguf. 

Ä Zembſchen ober Zemſchen, mit einer Pfartlirche und 
einem Rittergute, ſeit 1753 altfchriftfäffig. 
4d)mMmeue Schrififaffen: | 

Bons, ein Dorf und Rittergut, feit 1749 ſchriftſaͤſig 

Deumen, ein Dorf und Rittergut mit einer Filial⸗ 
firche von Böttenig. fit 1750 fchriftfäffig. 

Groß. Beftewitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, ‚am 
Wethaubache, feit 1787 fchrififäfig. 

Groß⸗· K dr mit einer Sılialfirche von Blein-Bayna, 
Ritterguͤter mit Dorfern. Beide find ſeit 1749 ſchriftſaͤſſig. 
Bon Klein-Rayna gehört nur ein Theil unter dieſes Amt. Man 
findee hier eine mineralifche Duelle, die der Lauchflädter gleich« 
fonmen foll, aber nicht benugt wird. 

Brepfchau, ein Rittergut und Dorf feit 1744 ſchrift⸗ 


Noͤda, ein Dorf und Rittergut, feit 1744 fchriftfäfftg- 
Ober⸗ und Unter⸗VNeſſa, beide. Dörfer am Kletten⸗ 
bache, mit Mutterkirche und Ritterguͤtern, bon. denen jenes feit 
1750 und letzteres feit 1751 fchriftfäfjig iſt. 

Trebnitz, an der Eifter, ein neufchriftfäffiges Dorf 
und glitteraut. 

Unter » Breißlau, mit einer ne ein ſchrift⸗ 
ſaͤſſiges Dorf und Rittergut, ſeit 1749 ſchriftſaͤſſig. 

Webau an der Rippach, mit dem dazu gehsrigen 
Dorfe Gnaͤditz, ein Rittergut und Dorf mit einer Mutterfirche. 

’ Bon Wiedebady gehört der amsdorfifche Autheil 

hieher. 


In Loͤbitz iſt auch ein neuſchriftſaͤſſiges Gut. 


F.) Das Amt Sreyburg, 

hat einen Juſtizamtmann, und einen Amtsinſpeltor, welcher 
zugleich Rentbeamter iſt. Es wird in 5 Landgerichtsſtuͤhle, 
nehmlich: Freyburg, Muͤcheln Carsdorf, Roßbach, und 
Eichſtaͤdt eingetheilt, und begreift 4 Staͤdte, 26 Anitsödtfer, 
r2 Amtsfaffen, mit 75 Dörfern, 18 alte Schriftfaffen, 10 
neue Schriftfaffen, mie 113 Dörfern und 2 Borwerfen. 

’ 5) Sreyburg, 3 Meilen von Merfeburg, 2 Meilen von . 
einig, ı Meile von Naumburg, an der Unjtrut, die ohnweit 


räfig. 
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der Stadt in die Saale fällt, eine alte, ſchriftſaͤſſge Stadt 
mit Sig und Stimme auf den Landtagen. Sie liegt in einer der 
een und fruchtbarften Gegenden von Thüringen, in 
einem Thale, welches rund umher mie Bergen umgeben ift, die 
theils mit Weinreben bepflanzt, theils mit Holz beſetzt find. 
Die Einwohner nähren fich theild vom Ackerbau und vom 
Meinbau, theils auch von einigen Handwerfen. Die ftärfs 
fe gi ne die Tuchmacher aus, welche aus 80 
Meiſtern beftiehn. Sie Herfertigen gutes Landtuch, welches in 
der Hiefigen Walfmühle vorerefflich gemalft wird. Hier iſt auch 
der Eiß des hurfürftlichen Amtes, eines Superintendenten, 
Deffen Sprengel 4 Stadt, 42 Landpfarren, 33 Silialfirchen 
und überhaupt 49 Prediger untergeordnet find. Ferner ift hier 
ein Hauprgeleite, zu welchem mehrere Beigeleite geboren. Jaͤhr⸗ 
lich werden Hier 2 Jahımärfte mit einem Viehmarkte gehalten. 
Sn der Hiefigen Gegend trift man Kalffteinbrüche, nebſt 
vielen Kalfbrennereien an, welche den gebrannten Kalk weit und 
breit verfenden. an 
2 22Zaucha, en Fleines, nach dem großen Brande, feit 
1731 bißauf 20 Haͤuſer neuerbautes fchriftfäffiges churfürftliche® 
dtchen in einem angenehmen Thale an der Unftrut, 3 Stun⸗ 
ben von Freyburg. Die Einwohner treiben vornehmlich Acker 
bau und Viehzucht, aber auch einigen auswärtigen Handel mit 
wollnen und andern Waaren. jährlich find hier 2 Jahrmaͤrkte, 
por welchen allemahl aud) Flache: und Viehmarft gehalten wird: 
- 3) Mücheln oder Michelds, am Geißelbache, über eine 
Meile von Freyburg gegen Duerfurth zu, ein fchriftfäffiges 
Srädtchen, mit einer Pulvermühle und einer Salpeterhütte. In 
ber hiefigen Gegend findet man Erdfohlenlager. 
4 Unmittelbahre Amtsdörfer, und zwar 
“7 a) mit Pfarrkirchen: 
Karla Earsdorf, an der Unſtrut, mit einer Bei» Galps 
licenteinnahme. 
hie, Großen⸗Jehna, ohnmeit des Einfluffes der In» 
ſtrut in die Saale, gehoͤrt in Abſicht der Jurisdittion, fo wie 
auch das Pfarrdorf Klein⸗Jehna in dag Amt Naumburg. 
8 Lrieders und Mark: £ichftädr mit 121 Häufern und 
Re GOber⸗Eichſtaͤdt, auch Langen⸗Eichſtaͤdt genannt, 
- mit 115 Haͤuſern. Bei dieſem Dorfe ftcht noch im Felde eine 
alte Warte oder Wachthurm. 
nn Poͤdeliſt, ı Stunde von Freyburg. 
Ä | Roßbach an der Gößel oder Gößelbach, von 
welcher es aber fat ı Stunde entfernt liege, zum Un— 
serfchiede des Dorfes Roßbach an der Eaale, im Schul. 
amte Pforte, fo genannt, zwifchen Mücheln und Werffenfels. 
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Hier erfocht K. Friedrich IL. von Preuffen im J. 1757 mit einem 
. Heinen Heere einen volfommmen Sieg über die zahlreiche verei⸗ 
nigte franzofifche und deutfche Reichsarmee. 

Steygea, 3 Stunden von Srepburg, —— oder 
— Sorbau. 

b) andre Örte: | 

Almsdorf, ein Zia al von Groͤſt; — ein 
Bet von Stengra; ; GÖrocfiädt, ein Filial von Weiſſen · Schirm⸗ 

bach; Groͤßnitz, ein Filial von Balgſtedt, an der Unſtrut; Nahl⸗ 
endorf oder Nallendorf Neumark am Geifelr oder Goͤſelbache; 

Nißmitz, cin Filial von Freyburg; Schellſitz, unter der Juris⸗ 
diktion des Amtes Naumburg; Spielberg, an der Unſtrut, ein 
Filial von Reinsdorf; Städten oder Stedten, Wenden. 

Noch gehören unmittelbahr unter das. Amt Antheile von 
Albersroda, Cämmeritz, Crumpa, Ebersroda, 2 Haͤuſer von 
Freyburg, mehrere ufer von Klein⸗Kayna, —— 
Zoͤwigker, auch was von Klein·Wilsdorf. 

—— ein Rittergut und pfaerdorf, 2 Stun. 
den von Freyburg: 

Crumpa, welches aus Ober⸗ und Nieder · Crumpa 
beſteht wovon jenes eine Mutterkirche, dieſes eine Filialkirche 
von Moͤckerling hat. Sie liegen am Geiſelbache. Außer dem 
obenerwaͤhnten Amtsantheile iſt hier ein amtſaͤſſiger Antheil und 
ein Rittergut. 

S£ptingen, ein Rittergut ohne Untertanen. 

Geiſelroͤhlitz, ein Dorf mit 4 Nittergütern und einer 
Sitialfirche von Rittersdorf. Auch gehöre ein Theil von Caͤm⸗ 
meritz anıtfäffig hieher. 

Grabenmuͤhle, bei Reinsdorf, ein amtſaͤſſiges Gut. 

In dem oben erwaͤhnten Roßbach iſt auch ein amt⸗ 
ſaͤſſtges Ritiergut. 

Schnellroda, ein Rittergut und Pfarrdorf, I Meile 
von Freyburg. 

Wernsdorf, ein Dorf am Geifelbache, mit 2 amtfäße 
figen Gütern und einer Silialficche von Bendorf i im Stifte 


Merfeburg. 
uͤtzſchdorf oder — — ein amtfäffiges Dorf, mie 
den Gerichten nad) Gofeck gehörig. 

Im Dorfe Bleins find auch 3 amtfäffige Höfe, deda 
gleichen ift ein Ancheil vom Dorfe MIELE Eerling, wo eine Mut⸗ 
lerkirche iſt, und ein Antheil von Markroͤhlitʒ amtſaͤſſig. 

6) Alte Schriftſaſſen; 

Nebra, ein Städtchen, 4 Stunden von Freyburg. 

welches faſt von allen Seiten von der Unſtrut umfloſſen wird. 


\ 
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Es gehort zu dem hier befindlichen Rittergute. Schriftſaͤſſig 

werden hieher Wetzendorf an der Unſtrut, ein Pfarrdorf, und 

— ein Filialdorf von Altenroda, gerechnet. 
Baumersroda, ein Rittergut und Pfarrdorf. 


J er ein Nittergut, nebſt einem dazu gehdrigen 
*2* —— — gehoͤren ig Braunsdorf, mit 
e; einige Häufer von Gräfendorf; ein Theil von 

Ebersrodg, einen Filialdorfe von —— — oder 
Auen ‚ein Pfarrdorf; ; fo.aud) Schortau, und Vorwert 


" Birkigt, ein Rittergut ohne Dorf. Schriftfäffig ge⸗ 
per. au: das Pfarrdorf Altenroda und. Groß⸗ —— 
ein ee vom vorigen. 

Branderodg, ein Rittergut und Pfarrdorf. 
Burgſcheidungen, ein Rittergut und Parrdorf,. an 
der unſtrut⸗ mit einem Schloſſe, welches ehedem eine — 2* 
mit Nahmen Scheidungen war, wo die Könige von Thüringen 
reſidirten· — iſt eine Manufaktur von wollnen Struͤm⸗ 
pfen, eine St rkefabrik, eine ſtarke Branunteweinbrennerei, eine 
Ziegelbrennerei und eine Salpeterſieder 

Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu das Yfarrdorf Wennungen. 

Eula, ein Rittergut, £ Stunde von der Saale, wo⸗ 
zu ein Theil des Dorfs mit einer Filialkirche gehört. 

Gleina, ein Rittergut und Pfarrdorf mit einer Del 
Salzlieenteinnahme. - | 

Goſeck, an ber Saale, ungefähr. 1 Stunde von Greg 
burg und Naumburg, ein ine Be mit. einem dazu gehörigen 
Dorfe, mit 2 Kirchen und einem Bergſchloſſe, auf welchem ehe⸗ 
mals die Pfalzgrafen reſidirten. Im J. 1041t wurde hier ein 
Benediftinerklofter geftiftet, melches aber bei der Keformation 
fefularifiret worden ift. „Aug den Ruinen des Klofters iſt die 
gegenmärtige —ãA erbaut, welche zum ſonntaͤgli⸗ 
chen Gottesdienſte der Gemeine, ſo wie hingegen die eigentliche 
Dorfkirche zum Wochengöttesdienfte beſtimmt iſt. Den in der 
biefigen Pflege men Wein, ‚hält man unter allem thuͤrin⸗ 
gifchen für den beften. .. . 

Zum Ritfergute gehsten hriftfäfg: Dobichau, oder 
Döbichau, ein Silial von Podelifi; Alsin- Gräfendorf, am 


Geifelbache; Pettſtaͤdt, ein Filial von Markrohlitz, auch ein 


Theil von Eula. 

—— — ein Pfarrdorf und Rittergut. 

* ſcheidungen, an der Unſtrut, ein Rittergut und 
— es ut Schriftfäffig gehoͤren dazu :. Dorna 
dorf, ein Filial von Bursſcheidungen Bolzen, ein Filial von 
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Kirchſcheidungen; Plößnitz,: Schleberodf, ein Filial von Zeuch· 
feld; Thalwinkel, ein Pfarrdorf; Luͤtʒzkendorf und Leina, er⸗ 
ſteres ein Filial von Moͤckerling. | 
Moarkröhlitz, ein Nittergut und Pfarrdorf, 1 Fleine 
Meile von Srevburg nach Goſeck zu, mit welchem es vereinigt 
ift.: ‚Hier findet mau auch guten Weinbau: ap ® 
—F Gechlitz / ein Pfarrdorf und Rittergut bei Querfurt. 
Saanct⸗Ulrich; ein Rittergut/ mit einem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Pfarrdorfe: Schriftfäftig geboren dazu die Doͤrfer, Bes 
hüfte, Schmirma ober Schmerma, ein Silial vom vorigen; 
Stöbnitz, ein Zilial’son Zorbau. , 
S- Niezenburg, ein Nitterguf und Filial von Liederftädt, 
in der goldnen Aue. Das dabei liegende Schloß war ehemals 
befeſtigt. Schriftfaͤſſig gehoͤren hieher: Goͤlbitz oder Gellwitz, 
Zlein Eichſtaͤdt, ein Pfarrdorf, ſo wie auch Klein⸗Wangen, 
an der Unſtrut; Krautdorf; das Pfarrdorf Liederſtaͤdt, und 
Preditz oder Pretitz. an. aa a sr 
* Weiſchuͤtz oder Weichſchuͤtz, cin Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf-an der Unfirut.: 7 er 5 E 
— Weißen⸗Schirmbach bei Carsdorf, mit einer Pfarre 
irche. * | 


Iſcheiplitz, ohnweit der Unſtrut, ein Rittergut und 
‚N arrdorf, am Abhange eines Berged,, auf welchen ehedem ein 
Schloß ffand, die Weißenburg ‚genannt, worin die Pfalz 
grafen aus dem Kaufe Göfeckrefidirten. Zum Rittergute gehoͤrt 
dag Dorf Muͤnchroda fhriftfäffig. ; - en 
7) Neue Schrifrfaflen: 

Balgſtaͤdt, ein Rittergut, mit einem dazu gehoͤrigen 
Pfarrdorfe, ſeit 1750 ſchriftſaͤſſig Hiezu gehoͤrt das Vorwerk 


Doppendorf. Pre Dr 
In Sroßen⸗Jehna iſt feit 1754 ein ſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 


Groß ⸗Willsdorf, 1 Stunde von Freyburg, ein Dorf 
und Rittergut — | 
=. Nicheln ober Sanct» Micheln, ein ſchriftſaͤſſiges 
Silialdorf von Muͤcheln. Hier entſpringt der Beifelbach, wel⸗ 
cher big Merfeburg, in einer Entfernung von 3 Stunden, 18 


Mühlen treibt. = Kuss 
Ober: Achymoon, ein Pfarrdorf, wovon dag hieher 


gehörige Dorf Yliever-Schmoon ein Silial if. Das Nittere 

gut iſt feit 1750 ſchriftſaͤſſſg. a 

| Ober⸗Wuͤndſch, ein Pfarrdorf and Rittergut, ſeit 
1752 ſchriftſaͤſſig; ſeit welcher Zeit auch das Pfarrdorf Juͤden⸗ 
dorf fchriftfäffig hieher gewieſen iſt. — X 


tergut. 
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+8 Shchalkendorf ein Ritterſitz und ſchriftſaͤſſtges Gut, 
— ein Filial von Nahlendorf, und ein Theil vom! - 
— gehöͤren 
RU u ein Ritter⸗ ut ohne — ſeit 1752 
eher gehoͤrt ſchriftſaͤſig: Reinsdorf , ein Pfarre 
dorf). En eigentlich ſeit 1750 ein befonderes Niktergut ift. 
In Zowiecker oder Söbigker, einem Filiale von Muͤ⸗ 
dan, 7 ei ein Shrifsfäfnges —— zu en ein 
orfes gehoͤrt 
J — Amt Eckardtsberga, 
‚einen Amtmann und einen Rentbamten. er — 
tadte 25 alte Schriftfaffen mit 553 Dörfern, 9 "neue mit 18 
9— 








‚ Anıtedorfer, und 4 Vorwerke oder Sattelhöfe 
ardrsberga, eine altfchriftfäfftge Stadt, mit ei 
ie auf dem Landtage, Zu diefer gehoert auch dag eis’ 
‚Schritte davon liegende Weihbild Mallendorf 
| eine, Vorftadt von Eckardteberga ausmacht, 
deffen all das Buͤrgerrecht haben. Sie liegt 2 Mei 
Imvon Naumburg gegen Buttſtaͤdt zu, am Fuße der Sinnberge, 
in ein zwiſchen 3 Bergen, und hat mit Mallendorf 195 
Hufe und ohne bie Garnifon gegen 1000 Einmohtter. 
- Zu ben Amthaufe, welches in der Stadt ift, wohnt der 
uftizamtmann und im Nentamts- und Anıtsoermaltereihaufe 
te, welcher auch, zugleich dag Hauptgeleite per» 
fr, welchem 10 Neben: eite geboren; in dem churfuͤrſtli⸗ 
den —— ra ein über die hiefige Tandesherrliche Forſte 
angeftellter Dberfd efter, Der Maflor an der hiefigen Hauptvfarr⸗ 
Ficche ift Superintendent, welchem 2 Städte, 35 Pfarrkirchen 





30 kirchen mit 38, Predigern untergeordnet find. 

Unter den biefigen Profeffioniften befinden fich 30 Strumpf⸗ 
würker. Auch iſt hier eine Bitriol- Alaun⸗ und Schtvefelficderei, 
nebft en A gebörigem Magazin, und Niederlagshaufe, und eine 


worafch 
dem alten Schloffe, Eckardtsburg genannt, ſtehn 
mar noch die Thürme, welche zu churfürftlichen Getreidefchütte 

oden eingerichtet find, und noch unterhalten werden. 

Auf dem im Weichbilde Malendorf befindlichen Berge, die 
—— ——— hat ehemals ein Bergſchloß gleiches Nah⸗ 
RR: biefigen Kalkberge, der Sachienberg genannt, welcher 
Ba nepeiigenden Schloßberge ein enges Thal macht, 
—9 natürliches Berlinerblau (Calx martialis phlogiſto jun- 
&z et alcali praecipitata) gefunden. In einer Tiefe von 112 
kommt man durch den Ralfftein auf ein 4 und mehrere Fuß 
flarfes Lager von graublauem, en und milden Letten, in wele 


x 
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chem auch Schwefelkies iſt. Iu der oberſten Lage dieſes Letten. 
wo er ſich vom Kalkſteine abfondert> liegt die blaue Erde nmieren⸗ 
weiſe in einzeinen Theilen. Sie iſt durchgehends ſo fein wi 
Staub. Die blaue Farbe, welche man jetzt gewinnt, iſt ind 
fon in der Luft nitht haltbar, weil ſie nach der Meinung ſachtun⸗ 
diget Perſonen; nicht tief genug geholt werden fan, wozu es 
den Bergbauern aber an Interflügung fehlt. 

2) Blbra/ eine kleine amtſaͤſſige Stade an Saubach, 
mit 156 Häufern, 2 Meilen von Naumburg. vorigen Zei 
- tem war. hier-ein Kleines Kollegiarfirt, befien Einkünfte nach 

\ der Reformation gröftentheild der Uniberſitaͤt Wittenberg und 
, zum Theil dem Pfarrer zu ——6 wurden. “Hier, ſo 
wie im ganzen Amte, find viele Oehimuͤhlen. In der Stadt iſt 
aud) ein guter Geſundbrunn, welcher im J. 1680. bis 16 

faßt, und bis zum F 1713 fleiſſig beſucht wurde; allein fit 
etgebachtem Jahre riß dag milde Waſſer die Einfaſſungsmauer 
weg, und bald darauf folgten 2 Feuersbrünfte, wodurch daB 
Städtchen und der Brunn fehr in Verfall kam. 3 J. 1727 
wirde. der. Brunn aufs neue gereinigt und eing akt. Aber 
eine neue Feuersbrunſt brachte den Brunn ebenfalls in Verfall, 
daß er beinahe ganz in Vergeffenheit fam. Im J.17766id 1779 
wurden die Brimnengebäude wieder hergeftellt. Seit diefer Zeig, 
wird der Dre jährlich von beinahe 300 Grunnengäften beſucht 
Ansführlichere Nachricht hievon findet man in meinen Reutte 
geographifchen Magazine, Band IL“ 5 


3) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer, 
a) mit Pfarrkirchen : rd Mal 
Leutenthal, ſchon im Unifange des fachſen + weima⸗ 
riſchen Gebleths. | — | EHER? 
 ® Pleißmar oder Pleißern, ı Meile von Eckardts⸗ 
berga, nordwaͤrts. Cure — 
— Audersdorf, 1 Stunde von Buttftäbe: ie 
a Sachfenhaufen , im fachf. weimariſchen Gebiethe. 
2 Thuͤsdorf, an der weimariſchen Grenze; ein Theil 
von Erahwinkel. ! nn 
b) andre Dörfer. u F 
Zirſchroda, ein Filial von Laucha; Nieder⸗Holz⸗ 
haufen, ein Filial von Eckardtsberga, hat auch ein Vorwerk, 
die Dbergerichte gehören bier dem Stifte Zeig; Rannſtaͤdt, ein 
ilial von Auerftädt; Schimmel, ein Filial von Pleißern > 
einbach, ein Filial vom Städtchen Bibra, fo wie aud) Walz 
leroda oder Wallenroda, ein Theil von Koͤdderitzſch, ein Zie 
lial von Thüsdeorf. 1 


w B 
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4) Alte: Schriftſaſſen. 

-  Eölleda, ein Städtchen ‚und. Rittergut. an ber Loßa, 
welche bei Leubingen in. die Unſtrut faͤllt, wird auch Eölin oder 
Som gemeinen Manne, wegen der ſtarken Viehzucht: und des bes 
teächtlichen Biehmarfts,: der bei. den 3 bier jährlich gewoͤhnlichen 
Sahrmärkten: gehalten wird, Kuhcoͤlln genannt. Rittergut 
und Städtchen find fürftlich heffenkafjelifches Lehn. 

Wiehe, ein abliches Städtchen, unmeit der Unſtrut, 
am Wieherbache, „Meilen von Jena, mit einem Niftergute und 
. Schloffe- . Die Herrfchaft Wiche Haben bie Herren von Wer⸗ 

ther, als ein Afterlehn von den Grafen von Schwarzburg im 
%. 1452 an fich gefauft. Schriftſaͤſſig geboren hieher: Dont 
dorf, ein Pfarrdorf, wo fonft ein Eiftercienfer -Nonnenfloftee 
war, welches im J. 1561 aufgehoben und'in eine Erziehungs⸗ 
anftalt für 12 Schuler verwandelt wurde; Klein⸗Roda und 


Auerſtadt, ein Pfarrdorf und Rittergut am Emsbache. 
ee ein Pfarrdorf und Rittergut; 2 Meilen von 


Beichlingen , jetzt eine altſchriftſaͤſſige Herrfchaft, 
nebft dazu gehoͤrigem Pfarrdorfe, und einem Schloffe auf, einem 
Dabei liegenden Berge, 3 Meile von Coͤlleda. Bon den ehema⸗ 
figen Grafen. von Beichlingen, brachte ſie ein Graf von Wer⸗ 
her nach und nach an ſich, welcher im Jahr 1633; mit den ade 
lichen Bafallen der Graffchaft beliehen wurde, die fich noch. der 
legte Befiger beim Verkaufe derfelben vorbehalten hatte. Wegen 
Diefer Untervaſallen haben die Grafen von, Werther einen Lehn⸗ 
hof nebſt einem Lehndirektor. -- ns. ® 0... vun 

+... Eben; diefe, Grafen und Freiheren von Werther haben auch 
das Reichserbthuͤrhuͤteramt als ein unmittelbapres Neichslehn, 
zu weichem Reichserbamte „ nach dem Lehnbrieſe vom. J. 1698 
(in Caſp. Borns Turisprud, feud.-Witteb. -4741. 4. im Anhane 
ge Nr. VIEL)-geheren: 8 freye Mann zu Schiverdtſtaͤdt, 2 cher 
Börsen, 3 Hufen: Landes und! 9 Aecker Wiefen. 

? ar Herrfchaft Beichlingen befteht, übrigens, aus dem 
Schloſſe und den 5 Kirchddrfern, Beichlingen, Burgwenden, 
Zemmileben; Schillingſtaͤdt, und Alten » Beichlingen. 

Mehreres bievon f. In Leukfelds Nachricht von den Gra« 

fen von Beichlingen. 

Buche, ein Pfarrdorf. 

Burgbeßler, em Nittergut, nebft dazu gehörigen 
Dorfe, einen Sitialdorfe von Klofter- Heßler. Die Einwohner 
entrichten zum Theil fürftlich » weimarifhe Steuern. Schrifte 
fäffig gehören hieber: Burkersroda, mit einer Silialfirche von 
Klofter - Heßler und Hohndorf. | 


* 
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Burgholzhauſen, ein Pfarrdorf und Rittergut, 

1 Stunde von Eckardtsberga. Hiezu gehören: Kalbitz, ein Fi⸗ 
lial von Braungroda ; ein Shell von Sehne, einem Filiale 
dorfe von. Burgholzhauſen; ein Theil: ven WMühlingsdorf; 
einem Pfarrdorfe; desgleithen Theile von Billroda, 
Braunsroda, Frankenrode, Koͤdderitz, Schaffeu und 
Tromsdorf. Ruh en er 
Frohndorf, eine Herrfchaft und Pfamdorf. Die 
Herrfchaft ift ein ſchwarzburg » fächfifches Afterlehn, indem fie 
‚ bei dem Churfürften von Sachfen, von den Fürften zu Schwarz⸗ 
burg zu Lehn genommen und von diefen den Herten von Wer⸗ 
shern als Lehn überlaffen wird. — — — - | 
:Schriftfäffig. gehören dazu folgende Pfarrdorferz 
Dermsdorf, Ellersleben, Klein · Neuhauſen, Orlishaufen, Rett⸗ 


genſtaͤt. re LER 
ESBGoͤßnitʒ, ein Rittergut, mit dem dazu gehörigen Fis 

llaldorfe von Pleißen. —— 
Zerrengoſſerſtaͤdt, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Pfartdorfe, 1 Meile von Eckardtsberga, nordweſtwaͤrts. 
Schriftfaͤſſig aehören dazu, tin Theil von Billroda, ein Filial 
son Rothenberga; tin Theil von Braunsroda, mit einer Mut⸗ 
terkirche; ein Theil non Frankenroda, von Millingsdorf; 
- von Schaffen, welches ein Fikal von Bachra iſt; ein 
Theil von Sehne und von Troisdorf, mit einer Mutter⸗ 
ar DT san“ ar \ I ar „ . 


firche. 5 en ka er 2. V 53 
4 Heßler, “ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe, auch Sloſter⸗Heßler genannt: Hier war ſonſt ein rei⸗ 
ches Nonnenkloſter. Im J. 15430 wurde es an Kourad von 
Heſeler für 8,006 Guͤlden unter der Bedingung uͤbetlaſſen, daß 
er zum Dienfte des Landesherrn eine Anzahl Gefchiremagen 
halten fole; und noch ift der jetzige Beſitzer verpflichtet, einen 
Befchitrwagen, fo oft «8 nothig iR, zu ſtellen und. muß auch 
unter eben dieſem Titel einen jährlichen Zins an die Srädte Frey⸗ 
burg, Eckardtsberga und Mücheln zum Behufe ber dafigen Geiſt⸗ 
lichen abgeben. Eee | 
Schriftſaſſig gehoͤrt dazu, außer einem Theile von Crah⸗ 
winkel, das Dorf Dietrichsroda oder Dittersroda, ein Filial 
von RKloſter⸗Heßler. 
Leubingen, ein Rittergut und Pfarrdorf am Eins 
fluffe der Loßa in die Unſtrut, welches jege fchrifefäffig n 
Groß · Neuhauſen gehoͤrt. ln Sn 


x Leu in Rittergut im! fe gl 
— — 
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0 Meere auch Blofter- Marienthal, wurde im 


3.2605. dem von Körbig mit Ober» und: Erbgerichten.überlafe 


fen, und hat nur. einige Unterhauen: zu Burg Ho'zhaufen. 


Pfarrdorf. — 

X Oſtramundra oder Öftermundes ,. ehemals ein Sat⸗ 
telhof, und jetzt ein Rittergut und Pfarrdorf; Schriftſaͤſſig 
gehoͤrt dazu Roldisleben, mit einer Muttetkirche. J 
Porſtendorf fchon im Umfange des S. weimariſchen 
Sebiethes, 1 kleine Meile von Jena, ein Rittergut ohne Dorf; 


MNauſes, . im Thale, ader Nauſitz, ein Rittergut. und. 


a ee 
ri | 


das Dorf: Neuen Goͤnna, ein Filial von Ner = 

"> Budelabüurg oder Kreypitzſch, ein Rittergut und ab⸗ 

liches Schloß , zu welchem das Dorf Lengefeld gehört | 
AsSteinburg, ein Nittergut, nebft Danı-gehdrigem Dor⸗ 


fe, einem Filiale von Saubach, Schriftfäffig gehoͤren day _ 


das Dorf Burgau ein Filial von Braunsroda, und ein Theil. 
von Saubach,. miteinee Mutterfirche.. . > 
| > Tauchard. oder Kauhard, ein Rittergut, nebſt dazu 
gehoͤrigem Pfarrdorfe, von welchem das hieher gehoͤrige Dorf 
ahlwinkel ein Filial ifk | 

| Vehra, ein Rittergut und. Dorf, mit einer Filialkir⸗ 
che von dem hicher fchrifsfäffig. gehörigen Dorfe Hennſchleben⸗ 
‚welche. beide an der- Unſtrut, im, weiffenfeer. Amtsbezitke, an der- 
‚weimarifchen Gränze liegen. © | 7 
we Wollmerftädt, ein Rittergut und. Pfarrborf, ı Stuns 
de von Wiehe. | | | 


Zwetzen oder Zwaͤtzen, .gute Stunde. von Jena, fhon 


Am Umfange des S: weimarifchen Gebiethes, eine. altfchriftfäffls 
ge Kommende der deutſchen Ordens ⸗ Balley Thüringen, (f. 
oben in dieſem Th. S. 15.) mit einem dazu gehoͤrigen Pfarrdorfe, 
wo gutes Gemuͤße gebaut wird. 


+, Die Balley Thüringen, beſteht aus den 4.Kommenden 


Swäsen, Lehſten, Liebſtaͤdt und Vaͤgelſtaͤdt von denen die letztern 
dem Anıte Laugenſalza, die übrigen aber dem Amte Eckardtsberga 
untergeordnet find. Sie ift eine freie, von den alten. Landgrafen 
- geftifcere Balley, deren Landkommenthur nicht vom Deutfchmeifter, 
- fondern, fo mie ein andrer Landſtand, vem Ehurfürften von 
Sachſen abhängt. Und obgleich dem kandkommenthure dieſer 
Balley nachgelaſſen iſt, den Orden beim Generalkonvente anzu 
‚nehmen, ſich daſeibſt einſchreiben, beſtaͤtigen und inveſtiren zu 
laſſen, auch auf den Kapiteltägen mit za erſcheinen, fo geſchieht 
doch Tolches unbefhader der Rechte des chur⸗ und fürftli- 
hen Hauſes Sachſen, weshalb auch 2 Receſſe vom J. 1583 
und 1593 vorhanden find. Die Nechte des Landesherrn beſte⸗ 


— 
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hen darin: 1) daß nach dem Abſterben eines Landlommenthurs, 
‚fein Nachfolger, wenn er vom Orden ernannt worden, dem 
Ehurfürfien von Sachfen nahmhaft gemacht, und erfl nach er⸗ 
‘folgter Approbation, eirigewitfen wird; daher auch 2) bei Va⸗ 
kanz diefer Balley, der Churfürft die Sequeſtration übernimmt, 
und dabei den .» Deutfchmeifter feine Konfurrenz verftattet. 
:3) Hat der Churfürft die Landfteuern von den Untexhanengütern . 
des Ordens zu heben, ‘jedoch unbefchadet ber Freiheit, welche den 
‚Gütern des Ordens, die mit Nitterdienften vertreten werden, 
: zufteht. Ferner 4) haften auf den Balleygütern gewiſſe Dienſt⸗ 
eſchirre, und da 5) der Landkommenthur ein churfurftlichee 
Sandftand ift, fo wird er zu fand» und Augfchußtagen berufen und 
führt daſelbſt die erfie Stimme, ift auch überdied 6) dem Chur⸗ 
fürften mit Steuerfölge, Nachreifen, Nitterdienften , Dienftges 
ſchirre und fonft verpflichtet, und muß 7) vor dem Dberhofges 
zichte zu ‘Leipzig aftive und paffive flehen und Recht nehmen. 
(S. Struvens Synt. Iur. Publ. Cap. XXVIII. ©. 1,385.5 auch 
Wabſts Nachricht von des‘ Churfürftenehums Sachſen hohen 
und niedern Juſtiz, ©: 3. und Beil. ©. 31 ff.). | 
Der Kommenthurhof zu Zwaͤtzen, iſt der Sig bes Lands 
— dieſer Balley. Seine Einkuͤnfte ſchaͤtzt man auf 


Schriftfaͤſſig nach Zwaͤtzen gehoͤren: Leheſten oder Leh⸗ 
ſten, 3 Stunde von Zwaͤtzen, eine Kommende der Balley Thuͤ⸗ 
zingen, nebft einem Dorfe, einem Filiale von Alten-Gdnna ; R5d« 
‚chen oder Ködichen, ein Filial von KTerkwig, melches eben⸗ 
falls fchriftfäffig nach Zwaͤtzen gehört. 
- 5) Neue Schrififaffen: 
Aller ſtaͤdt, 3 Stunde von Wiche, ein Pfarrdorf und 
Nittergut. Schriftfäffig gehoͤren dazu F Doͤrfer Bernsdorf, 
ein Se von Rothendberga und Seigdorf, ein Kilial von Wolle 
ner . 4 
Kloſter ⸗ Donndorf, ein Nittergut, und Antheil 
vom Dorfe Donndorf, ift eine Abtheilung . von Wiehe. 
Scheiftfäffg gehört dazu ein Theil vom Pfarrborfe Langen 
2 Ä 


Blofter-Rogleben, ein Rittergut und adlicher Hof in 
ber goldnen Aue, von welchem Kliemsdorf, ı Meile von Eckardts⸗ 
berga, an der weimarifchen Graͤnze, und Ziegelroda, ein Pfarr» 
Par im Umfange des wendelfteiner Amtsbezirks Pertinenzien 

n nn 


Ehemals war bier ein Auguflinernonnenflofter, welches 
aber im %. 1554, nach dem Mufter der meißnifchen Fürftens 
fchule, in eine Schulanftalt für 60 Schüler verwandelt wurde, 
Im J. 1686. wurden die fämtlichen Gebäude mit allen Kloftere 


\ 
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vekunden mit der Vibliorhek und dem Dabei liegenden. Dorfe 
ein —— Flammen. Erſt im J. 2742 wurden ſie wieder 
DEE Eßteben / ein Rittergut und Dorf, welches 
zum herzoglichen S. weimariſchen Amte Hardisleben gehört, 
“aber unter churfürftlichsfächfifcher Hohelt ſteht. Ä 
ee in lfd Aolbergifhes Schu. She I 
r g, ein graͤflich⸗ rg - en! 
- Rittergute gehörigen Dorfe ift eine Pfarrkirche . | * 
Sschriftſaſſitg gehoͤren dazu: Backleben, ein Filial von 
Battgendorf/ und das Pfarrdorf, Stoͤdcken, an ber Loßa. 
Liebſtaͤdt, ein Pfarrdorf mit einer Kommende zur 
Balley Thüringen gehdrig, fchon im Umfange ded S. Weima- 
‚rischen Gebieths. Schriftſaͤſſig geboren dazu: Goldbach, ein 
FSilial vom vorigen und das Pfarsborf Wohlsborn. _, 
; Kofi, ein Pfarrdorf, wo die Loßa entſpringt, mit 
einem. Rittergute, welches ſchwarzburgiſches Lehn iſt. Hiezu 
gehoͤrt ſchriftfaͤſſig das Pfarrdorf Rothenberg 
niiedertreba, ein Pfarrdorf, und Rittergut, ohn⸗ 
weit ber. la, im Weimarifchen. Bier find- auch 3 Sattel⸗ 


oͤfe. | | 

” Sbev⸗Reußen, ein Rittergut und Pfarrdurf, an 
der S. weimariſchen Gränze: | 
‚„ 3). Das. Anıe Sangerhaufen. | | 

I ‚Diefed Amt hat einen Juſtizamtmann und einen: Rent⸗ 
‚ Beamten oder. Amtsverwalter. Es beficht aus 3 Städten, 
9.alten Schriftfaffen, mit 143 Dorfern,, ı neuem Schriftfaffen, 
3. Umtefaffen mis 2. Ddrfern, 8% Amtsddrfern und 20 amtsſaſ⸗ 


fgen Gütern. _ —— 
© 2* haufen, lat. Sangerhuſa, eine alte ſchrift⸗ 
ſaͤfſige Stadt, nahe am Harze und · an ber mansfeldiſchen Graͤn⸗ 
ze, 2: Meilem von Eisleben, 3 Meilen von Querfurth und 
- 9 Meiten von Leipzig, mit mi zoo: Haͤuſern und: 5,000 
- Einwohnern-und einem churfürftlichen Schloffe. ‘Sie iſt der 
Sitz des Amtes, eines Bergnoigts, und eines: Zehntners. 
Huch iſt hier eine Superintendentur, welcher 4 Stade⸗ 
en 10. Filiallirchen und 37 Prediger untergeord⸗ 
net find. I Ä er 
| Bei der. Stadt if ein Eifenhammer: In der hieſigen 
Gegend ift auch ein Kupferbergwerk und eine. Galpeterfic« 


derei. 
= Das hieſtge Kupferbergwerk ſoll über boo Jahre im Gan⸗ 
ge fenn- ¶ Vormals baueten es bie Landesherren als aber das 


rf 
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‚Amt Sangerhaufen: mit andern in die meißenfelfifche Erbpor⸗ 
„tion fiel, © fo. wurde eg an Gewerke überlaffen, und feit dieſem 
if e8 beftändig von ſolchen gebaut worden. Die dermaligen 
Beſitzer deffelben find x 1) bie Stabf und Kommun zu Sanger⸗ 
Haufen zum. Hälfte 2) die Gebrüder Bethmann, befannte- Ban⸗ 
quiers zu Frankfurt am Mayn, zu einem Drittel} 3) ein Kaufe 
mann zu Frankfurt am Mayn, zu einem Sechstheil. Den Ans 
theil der Stadt haben erwähnte Gebrüder Bethmann nun feit 
beinahe 40 Jahren. in Pacht, und verbauen ihn auf ihr Rifico: 
‚Die Gewerke ſelbſt haben fein zugemeffenes Feld, fondern find 
wmit dem ganzen fangerhäufer Amtsbezirke und zwar auf ale 
Metalle, auch auf Steinkoglen belichen. Gold und-Sal; find 
aber als ein landes herrliches Negale vorbehalten worden. - Sie 
find, übrigeng dergeftalt damit belichen, daß fie ein eignes Berge 
amt\unterhalten, welches in Berg» Hüttenfachen, und bei Vor⸗ 
fällen, auf Hütten» und Pochflädten, Kauen und Schachthals 
‚den, Dber« und] Erbgerichte abminiftriren. Non den gewonne⸗ 
nen Metallen wird an das churfürftliche Zehendamt dee 
Zwanzigſte, wenn das Werk in Verlag oder Receß fteht, und 
der Zehende, wenn es fich frei verbaut, oder Ausbeute giebt, ent⸗ 
richtet. _ Die Duatembergelder find ganz erlaffen. 
Auf diefen Werfen wird nur allein auf. Kupfer gebauf. 
‚Die Reviere, deren eine große Anzahl if, laufen über 3 Stun« 
den Weges an — * fort, und enthalten ein Floͤtz, 
wo Schiefer und Sanderze brechen, welche auf der, bei der 
Stadt liegenden Hütte verfchmolgen werden. Die davon fallen« 
‘den Kupfer ‘enthalten wenig Silber, und tragen die Gaiger« 
Foften nicht. (S. hurfürftl. fächfifchen Bergfalender, auf dag 
% 1784. Marienberg, 8.). * 
| 2) Unmittelbahre Amtsdörfer: 


Edersleben auch Etersleben, an der Fleinen Helme, 
ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Sangerhaufen ınd eben fo meit 
don Artern. Ä 
Gonna, ein Pfarrborf, 12 Meile von Sangerhaufen. 
Lengefeld, ebenfalls ein Prarrdorf, bei Sangerhaufen. 
. Martinsrieth und Dber-Röblingen, 2 Pfarrdoͤrfer, 
auf einer Juſel, welche die Fleine und große Helme bilden. 
‘Bon letzterm führt ein langer Straßendamm mit Brücken nach 
Edersleben. 
Kieſtaͤdt. ein Pfarrdorf, ı Stunde won Sangerhau⸗ 
- fen, wo man. Braumfohlen findet. ’ 
Rierhnordhaufen,ebenfalld ein Pfarrdorf, an der Helme. 
Noch gehdren bieher Antheile von Emſelohe, Beyer» 
uaumburg, Gryllenberg und von Poͤlßfeld. 
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3) Amtsfaflen: J 
Agnesdorf, ein amtsſaͤſſiges Gut ohne Dorf. 
Brechtewende, ein Gut ohne Dorf, 3 Stunde von 

Sangerhaufen. 
Schöningen, ein amtsfäfjiges Lehngut. 
Merreleoda, 1 Meile von Sangerhaufen, bem bar» 
tigen Rathe gehoͤrig. 

Noch iſt zu Holdenſtaͤdt ein amtſaͤſſſges Gut, ſo auch zu 
Sotterhauſen, iu Wickeroda, einem graͤflich ſtolbergiſchen 
Dorfe, im Amte Queſtenberg; 5 find zu Brücken, 4 in den Doͤr⸗ 
fern Geylienberg, Aengefeld, Ober-Röblingen und Poͤlßfeld 
und endlich das Lehnſchulzengut zu Martinsried 
Alte Schriftſaſſen: 

Bruͤcken, ein Städtchen und Rittergut, an bee 


Wallhaufen, ein Marktftecken, an einem Arme bee 
Helme, 2 Meile von Sangerhaufen, mit einem Rittergute. 
Bexernaumburg, 1 Stunde von Sangerhaufen, ein 
Rittergut mit einem dazu gehörigen Pfarrdorfe und einem 
Schloſſe. Das Nittergut Hat hier und in den fchriftfäffig hie⸗ 
ber * Dörfern die Ober⸗Unter⸗ und Erbgerichte. —2— 
fäffig gehoͤren hieher: Emſelohe, ein Pfarrdorf, bei welchem bie 
Ruinen von dem ehemals berühmten Klofter Raltenborn liegen; 
Holdenſtaͤdt, ein Pfarrborf, fo wie auch LKiedersdorf und 
Nienſtaͤdt, und ein Theil von Sotterhauſen, einem Filiale 
dorfe von Bepyernaumburg. 
Hackepfuͤffel larrdorß mit 2 ſchriftſaͤſtgenGuͤtern. 
ug DR ift auch ein Rittergut, wojzu einige Haͤu⸗ 
er gehören. | | 
R “ BRlofter-Rada, auch Roda genannt, jeßt ein Rittergut, 
au welchem das dabei liegende Pfarrdorf Blankenhayn ge« 
hoͤrt, ehemals ein Praͤmonſiratenſerkloſter, jet den Grafen van 
Schulenburg gehörig: 8 r 
| önewerda, ein Pfarrborf, mit einem Rittergufe. 
Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu Eßmansdorf. 
| Öbersdorf, «in Pfarrdorf mit einem Rittergute, wel⸗ 
ches jegt ein Kammergut ft. - Schriftfäffig find eig Theil von 
Gryllenberg und ein Theil von Poͤlßfeld 


In Ober s Röblingen ift aud) ein neufchriftfäffiged Rit⸗ 


ergut. 

—— find noch in den Doͤrfern Gonna, Martins⸗ 
zieth, Kieſtaͤdt Zreigüter, zu welchen auch die Schäferei Rohr⸗ 
bach, das bodenhaufenfche Haus zu Sangerhauſen gerech« 
net wird. . 
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K) Das Amt Sachfenburg. rn a. | 
E8 hat einen -Zuftzamtmann und einen Amtsinſpektor, 


welcher zugleich. Pachtinhaber und Rentbeamter iſt. 


Es beſteht aus ı alten Schriftfaffen mit. ı Dorfe, 3 neuen 
Schriftfaffen, 7 Amtefaffen und 6 Amtsddrfern. | 
Unmittelbahre Amtsdörfer:’ | 

j Sachfenburg, ein Pfarrdorf, ı Meile von Franken⸗ 
haufen, 12 Meilen von Weiffenfee, an der Unſtrut, uͤber welche 


>hier eine Brücke geht, mit einem Schloffe, worin der Ammann 
‚wohnt, mit einem Hauptgeleite und einer Beifalzlicenteins 


ahme. u 
Bei Sachſenburg hoͤren die Finnberge auf und fehließen 
fich über der Unftrut an die Haynleite an. In diefer befinden 
ſich niele roͤthliche Sandftein» und Kelkbrüche, melche beide bes 
nutzt werbden.: | 
Vor der Haynleite, ohnweit Sonderdhaufen, ſtand ehe. 


mals dag feſte Schloß Sparenberg. 


Mutterkirche. 


firche Bilzingsleben, an der großen Wipper, mit einer Mut⸗ 
ter ir oe. y , i i ' | 
Büchel, ein Pfarrdorf, an'der Loffa, melche fich. wieder 


oberhalb dem Pfarrdorfe Dorf. Briefftädt, von der Unftrut ge- 


trennt hat, und unterhalb dem Pfarrdorfe Ezleben, im Amte 


Sachſenburg, mit derfelben vereinigf. 


Gorfchleben, z Stunde von GSachfenburg, mit einer 


Amtsfäffige Güter find: _ - 
Sm, Dorfe Bilzingsleben, im Pfarrdorfe Cannewurf, 


en großen Wipper, in Gorfchleben, in Dorf = Gricf- 
ade. ! | 


Alte und neue fchriftfäffige Guͤter find: 
In Silzingeleben, in Eannewurf, und Gorfchleben. 
‘ L) Das Amt Weiflenfee. F 


Es hat ı Juſtizamtmann und 1 Amtsverwalter welcher 


zugleich Rentbeamter iſt. Es beſteht aus 3 Städten, ı2 alten 


hriftfaffen, mit 13 Dorfern, zo neuen Schriftfaffen mit 


5 Dörfern, 12 amtsſaͤſſigen Gütern. 


| 1) Weißenfee, eine altg fchriftfäffige Stadt, an ber 
Selbe, 4 Meilen von Langenſalza und 12 Meilen von Leipzig, 
an einem ehedem großen See, mit ungefähr 1,200 Einwoh- 
nern. Ackerbau, Viehzucht, Handmwerfe find Hauptnahrungss 


weige. Megen der Treue, bie die Stadt im J. 1525 bei dem 


Bauernaufruhre gegen ihren Landesherren bewieß, wurde fie 
mis der halben Steuerfreiheit begnadigt, die Churfürft Augufl 
im J. 1578 nicht nur beftdtigte, fondern auch auf das fogenannte 


‘ 
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Umgeld,- die heutige Trankfieuer, ausdehnte; jetzt wird aber 
nur die Hälfte der Accid- und Trankſteuer erlaffen. Im J. 


2594 kaufte der Stadtrath den biefigen Kommenthurhof des 


deutfchen Drdeng, und aus dem Kommenthurhofe des Johan» 


niter= oder Maltheferordend wurde ein Kammergut gemacht, 


jegt iſt der legtre feit dem J. 1777 wieder hergeftelt. 
Daß jegige weiffenfeer Schloß heiße Brandſee. 


In der Stadt ift der Sitz eines churfürftlichen Amtes, eis 
nes Superintendentend, welchem 3 Stadt-, 44 Landpfarren, 


4 Silialfirchen, mit 51 Bredigern untergeordner find. Hier iſt 


auch ein Hauptgeleite 
. Der ehemalige bier befindliche große See ift bis auf einen 


Heinen Theil, der wilde Entenfang genannt, im J. 1704 und 
1705 ausgetrocknet und in fruchtbare Felder und Wiefen vera 


toanbelt worden. Diefe enthalten 1,700 Xecfer, und find nad) 
dem Abfterben der mweißenfelfifchen Kinie zum Nittergute Bang» 
loff-Sömmern gefchlagen worden. _ 


2) Bindelbrüd,. eine fchriftfäffige Stadt, an ber Wip⸗ 


per, 1 Meile von Weiffenfee. 


3) Unmittelbahre Amtsdörfer: 
: a) mit Pfarrkirchen. 
Froͤmmſtaͤdt, ı Stunde von Kindeldrüd. 
Günnftädt, an der Helbe, ı Stunde von Weiß 


Bugleben, mit einem fürftlichen Vorwerke, cia 


Arsen amtsfäffigen Gute, auch einem neufchriftfäffigen Gute. 


Nauſißa ober Neuſiße, an der Helbe. 
Noͤda, an einem Arme ber Gera, im Umfange bes 


X 
weimarifchen Gebiethe. 


Ober» Böfa, 2 Meile von Kindelbrüd, morde 


weſtwaͤrts. 
| frräde, an der Gränze des fchtwargburgis 


Öber-Top 
ſchen Amtes Klingen, wo noch 2 amtefäffige Güter find. 


Schweerſtaͤdt, ı Meile von Tennftädt. 
Wundersleben, an der Unſtrut, mit einem Freie 


b) Das Dorf Herrenfchwende, an ber Helbe, ein 


Silial von Nauffe. , 


4) Alte Schriftfaffen: | * po 
——— adliches Städtchen, 2 Meilen von Er⸗ 


furt, nicht weit von ber Beremigung der Gera und unſtrut, mit 


P einem schonen Schloffe,nebft Nitterguse. Hier find 4 amtsfäfjige 
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Buͤter ober Freihoͤfe, und 350 San: 2115007073 berloße 
dieſes Städtchen 94 und 1750. 265 Häufer. - 
Bendeleben, an der fleinen Wipper, ein Rittergut 
und at im en Gebierher 
Srieffſtaͤdt, ein Pfarrdorf, am Einfluffe der Helbe 
in bie Unftrnt, mit einem Kommenthurhofe zur deutfchen Drs 
denshallen Heffen gehörig. Schriftfärfig gehören dagu: Wal. 
‚shersdorf, ein. Pfarrdorf, nebft deſſen Filiale ; Scheerendorf, 
8 ef — und Riethgen an der Unſtrut, ein Filial von 
rie aͤdt 

Großen Furra, ein Rittergut und Pfarrdorf, an der 

Wipper, im ſchwarzburgiſchen Gebiethe. 
Groß ⸗Ballhauſen, ein Rittergut und Pfarrdarf, mit 

‚einer Delmühle. j 

Grüningen, ein Nittergut und Pfarrdorf, anf einer 
Inſel der Helbe, Ein Theil davon ift heifen » Eaffelifcheg oder 
bersfeldifches Lehn. F | 

Lügen = Soͤmmern ,» auch ein Rittergut und 
Pfarrdorf. 

Ottenhauſen, ein Pfartdorf, auf einer langen 
a der Helbe, mit einem Rittergute, und 3 amtsſaͤſſigen 

tern. 

Streausfurth, an der Unftrut, in melche bier die vers 
einigten Bäche Bröfe und Dede fließen, ein Pfarrdorf und 
Rittergut. 

Tunzenhauſen, an der Unſtrut, ein pfarrdorf, mit 
‚einen Rttergute. 

Wenigeu- Sömmern, an der Unfirut, ein Pfarrdorf 
und Rittergut. 
* Im Antsdorfe Wundersleben iſt auch ein alıfchriftfäffiges 

ittergut. 
5) Neuſchriftſaͤſſige Ritterguͤter find: 

Im Pfarrdorfe Crannichborn, zwiſchen dem wei⸗ 
——— und erfurtifchen Gebiethe, an der Vippach, wel⸗ 
che hei ihrer Vereinigung mit einem Arme der Gera vor dem 
Einfluſſe in die Unftrut, die Grambach heißt. 


| BGangloff⸗Soͤmmern, ein. Pfarrdorf, mit 3 ſchrift⸗ 
föffigen N:riergürern. 
Sroß⸗ Monnera, ein Pfarrdorf, mit einem Ritters 
gute, gehoͤrt den beiden erfurter Stiftern zu Jungfr. Maria 
und St. Sever. Ä 
| VNieder⸗Topfſtaͤdt, nahe bei dem oberwähnten Dorfe 
Dber-Topfitäpt, ein Pfarrdorfi mit einem Rittergute und einem 
“ anıtsfäffigen Gute. | 
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nl Schilffar ein Dorf, mit einem Rittergute, ein Filial 
von Gangloff-Scommern. 

Schönftädr, ein Pfarrdorf, ohnweit Weiffenfee, mie 
Nittergute, ohne Unterthanen, dergleichen auch im Dorfe 
Stödten, ohnweit Schwerftädt. | 
. M) Das Amt Kangenfalsa. —* 

Es hat einen Juſtizamtmann und einen Amtsvderwalter, 
welcher zugleich Reutbeamter iſt. Es begreift 3 Städte, 18 alte 
Schriftſaſſen mit 233 Dorfern, 3 neue Schriftſaſſen, mit 
3 Dorfe, 13 Anıtsfaffen, 17 Amtsdorfer, 2 amtsfäffige Güter 
und 15 Sreigüten  — ©“ 6 ke | 
4) Kangenfalsa, lat. Longöhlifia, die wichtigſte Stadt 
im hurfächfifchen Thüringen, an der Gulfe oder Salza, wels 
che 7 Stunde von der Stadt in die Unſtrut faͤllt, 2 Meilen von 
Muͤhlhauſen, 16 Meilen von Keipzgig- ©" | 

Sie iſt ſchriftſaͤſſſg bat ein altes Schloß und zähle 
1072. Häufer mit 5,000 Einwohnern. Man unterhält hier er« 
hebliche Manufafturen in Raſchen, Soyen, Chalong, Sara 
fen, bunten Slanellen, Tamis ꝛc., welche Waareu sheilg 
auf den. —335 und naumbarger Meffen, theils auch 
nach Itallen panien, ber Schweij dem Eiſaß, nach Rorhrin« 

——— x. Häufig debitirt werden. Eben ſo wichtig 
die Manufalturen in feidnen und halbſeidnen Zeugen 
die über „1,500 Arbeiter beſchaͤftigen. Man verfertige 
bier diefe Waaren fo vollfommen, daß fie nach und nach 
— J hc erwaaren gleicher Art von den meiſten Meß—⸗ 
plägen Deutfehlande gänzlich verdrängen. Gie beftehn in allen 
Arten von Taffent, Poplins, Atlas, Droguets ıc. und werden 
außer den Meffen in Deutfchland, nach Dänemark und 
Polen Häufig debitirt. Es fehle hier auch nicht an Särbereien, 
von beträchtlicher Mannigfaltigfeit und Güte. Der Abfag von 
alen diefen fabritirten Waaren ift ſehr groß. Endlich find bier 
auch verfchiedne GStärfefabrifanten, die fo, mie obige Mas 
nufafturiften, mit ihrer Waare die leipziger Meffen beziehen ; 
desgleichen mehrere Oelmuͤhlen und Brannteweinbrennereien. 

Der benachbarte Boden bringt verfchiedene herrlia 
he Produkte hervor, als: Waid, Anis, Koriander ꝛc. 
Ehemals war bier ein beträchtlicher Saflorbau, allein ſeitdem 
ber tuͤrliſche Saflor bekannt geworden, ift der Eaflorbau in 
Zangenfalza, fo tie in ganz Deutfchland, fehr gefunfen. Weit 
einträglicher ift jeßt nech der Waid, miewohl der gegenwärtige 
Waidbau kaum ein Schatten von feinem ehemaligen Flore 
ift, nachdem der amerifanifche Indigo ihn gu fehr vers 
drängt hat. DiefesFärbefraut wird auf einer in der Stadt an» 
gelegten Waidmühle. geftampft. Die Waidhändler machen 
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feit 1657 eine eigne Guͤlde aus. Zur Zubereitung dieſes Pros 
dukts find beſondere Maͤnner im Pflicht genommen, die Waid⸗ 
knechte oder Waidbereiter heiſſen. | 

Man haͤlt den hiefigen Waid noch immer ſo tie ehemals, 
für den beften in Deutfchland, und fchreibt einen, Theil Teiner 
Güte dem: hiefigen Waffer zu; auch wirdier noch immer weit 
und breit in und außerhalb Deurfchland verfchict. 
s. , Den Handel der Stade begünftigen bie benachbarten Fluͤſſe, 
die Werra und die Wefer, ungemein. Lebtre wird 4 Meilen von 


der Stadt, bei Wanfried, ſchon fchiffbahr; Folglich koͤnnen die 
fi iff folg 5 Alifchen 


Waaten fehr hequem auf diefem Fluſſe, nach dem weſtp 
Kreife, nach Holland und nad) den Häfen an der Norbdfee hin, 
fpediet werden. Man treibt auch von bier einen ftarken Korn» 
handel nach Holland und Bremm. * 
Das hieſige alte Schloß iſt der Sitz eines Amtes. 
In der Stadt befindet ſich auch eine lateiniſche Schule. 
Unter der hieſigen Superintendentur ſtehn 6 Stadt⸗, 39 Land⸗ 
pfarten, 4Filiallirchen mit 56 Predigern. ' 
‚Der Stadt gehören die beträchtlichen Güter de ehemall⸗ 
gen Klofterd Zomburg, jeßt ber Böhmen genannt, welche 
9 für 30,000 Gulden jur Zeit der Reformation er⸗ 
aufte. | | ; Er 
gt ber hiefigen Gegend, fo wie um Greußen, Kindelbruͤck 
und Tennftäde findet man Lager und Schichten von einem loͤche⸗ 
richen und milden Kalffkeine, welcher vorgüglich zum Wafferbane 
gebraucht, und von den Einwohnern dieſer Gegend Tuchftein, 
auch Eement genannt wird. Eben fo enthält die hiefige Ge 


‚gend in großer Menge ftalaftitifchen Kalkftein. 


2) Tennſtaͤdt oder Tennftedr, eine fchriftfäffige Stadt, 
mit Siß und Stimme auf den Landfagen, 3 Stunden von 
Sangenfaha, 4 Stunden von Weiffenfee und 14 Meilen von 
Leipzig. Sie hat 510 Bürgerhäufer, mit Inbegrif von 18 Brand» 
ftärten, ı Pfarrfirche, ı Gottesackerkirche, ı Spitalfirche und: 
2,509 — 3,000 Einwohner. Feldbau, Verarbeitung des erbaus 
sen Flachfes und der Wolle find Hauptnahrungszweige. Man 
verführt von hier viel flächfenes Garn in. andre churfächfifche 
Manufafturorte, befonderd nad) Suhl, auch Raſche nach 
Langenfalza zur meitern Weredlung. ie, 

Der Magiftrat übt über Stadt und Flur die nichere Ge⸗ 
richtSbarfeit, nebft der Policei aus. Hier iſt auch der Sig des 
obenerwähnten Kreiskommiſſtonsamts. ie 

Um Tennftäde herum gräbt man vielen Zufftein, welcher 
Hauptfächlich als ein guted Baumateriale gebraucht wird, aber 


> 
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Ä 
auch ſchoͤne Verſteinerungen enthält. Dicht an der &tadt befin» , 
den ſich 21fogenanute Grundloͤcher oder Kleine Seen, von des 
nen derigrößre 00 Schritte, lang: und 50 breit if. Sie find 
Deswegen merfwirdig, weil fie, ohmerachtet-fie feine hohe Ufer 
haben und ihr Wafferfpiegel auch hoher if, als dag umliegende 
Terrain, dennoch ümmer gleich hohen Mafferfiand behalten z 
beider, größten Dürre nimmt das Waffen nicht merklich ab, und 
bei der größten Näffe tritt es nicht über. , Vermuthüch haben 
diefe Seen einen unferirdifchen Zufammenhang mit entfernten 
Duellen, von denen fie immer ai ftefen Zufluß bekommen, 
und deren Oberfläche ber Oberfläche der Grundiccher gleich if. We⸗ 
gen Klippen und Strudel kann man die Grundischer weder mit 
jen befahren, noch mit dem Senkblei ergruͤnden. Aus dem 
groͤßten Grundloche wird eine beſtimmte Quantität Waſſer zw 
einer daran gebauten Muͤhle geleitet, welches von da durch die 
St ehe fließt, und im härteften Winter nicht zufriert; 
* tiger der Froſt iſt, deſto ſtaͤrkerer Nebel ſteigt aus dem 


u Ban ———*8 
3) Thomasbric oder Thamsbruͤck, «ein Städtchen 
nd Schloß, +: Stunde vom Langenfalza, an der Unſtrut, mie 
‚ungefähr 230 Haͤuſern und 5 Freiguͤtern. Die Einwohner 
eſchaͤftigen ſich mit dem Ackerbaue und mit Kalkbrennerei. 
mittelbahre Amtsorte find: 
Broßen⸗ Bortern, ein Marktflecken, auf der Poſt⸗ 
aße von Langenſt ja nah Muͤhlhauſen, ohnweit ver. 
uſtrut mit, 2 Pfarzkicchen, 370 Häufern und einem Ho— 
fpitale. Yuch hier hat der Saflorbau ganz aufgehört: Aber Anig 
wird noch mit Vortheil gebaut. 
b) Die pfartdoͤrfer: 
| Blankenburg, 13 Meilen von Tennftäde, an der 
Fernebach. het 


aurchheim oder Slechbeim, 2 Meilen weſtwaͤrts 
von Langenfalza, mit 3 amtsfäfiigen Nittergürern und 2 Freis 


5 mc Groß-Welsbach, ı Stunde von Thomasbrück. 
Srumbach, an der gothaifchen Gränze, mit einem 
amtsfäffigen Rittergut u" : Ich, — 
er ne aus Sömmern, Horn» Sömmern und Mittels 
Sönmmern, nordwärts von Tennſtaͤdt. Alle 3 haben Pfarr 
Fischen, und bie 2 Ichtern amtsfäffigeNittergüter. 

> Jeroldshaufen, ohnweit Slarchheim. | 
Iſſersheilingen und Kirchheilingen, letztres bat 
4 amssfäffige Ritterguͤter. Ä | er = 
— Merxleben, an der Unſtrut. 
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Naͤgelſtaͤdt auch Neilſtaͤdt genannt, ı Stunde 
son’ kangenſalza⸗ wird in Ober > und Unter. Negelſtaͤdt ein; 
getheilt; hat eine-Pfarr» und eine Filialkirche. In Dber- Ne 
ZJelſtaͤdt iſt ein amtsfäffiges Rittergut, und in Unter „Nigel 

Kin die alefehrifefäfige, zur Balley Thüringen geherige deute 
fche Kommende 
Schoͤnſtaͤdt, ı Meile von — nerdweſn 
wiets J mit 2 Pfarrkirchen, hat ein amtsſaͤſſiges Gut. 
Sundhauſen, 3 Meile: von Langenſalza, nordweſt⸗ 
wärts, hat ein churfͤrſtliches Kammergut/ 2 Sreigüter, und 
2 amtsſa ſſige Guͤter. 
Torueben, 1 Meile weſtwarts von Tennſtaͤtt 
Waldſtaͤdt oder St. Juliet, Me t ‚Weile 
mefmdrt von Langenſalja. 
b) Alte Schri fäffen ſinde | 
| Alten⸗Gottern, mit 2 Varetiechen am der ui 
fen, mit einem Rittergute. Pas Zr € De ee N 
Cammerforft, nicht weit von ber © weinen 
ſchen Graͤnze, mit einer Pfarrkirche: 
r Cleitſtaͤdt/ mit einer Pfarre und einem Ritter⸗ 
gu 


Freyenbeßingen, mit einer Bareihe und einen 
Rittergute, an der ſchwarzburgiſchen Gr 
- Sm obengenannten Dorfe Größen: — if auch ein 
— — Gut. 
Sennigsleben/ 1 Stunde bon kangenſalia mit eb 

der Pfartkirche und einem Rittergute. 

x Rlein⸗Vargula, ohnweit ber Unftrut, egen dir ©: 
weimariſche Graͤnze, mit einer Muttettirche und einem Ritter⸗ 


te. 
er mulverſtaͤdt, mit einer —X und einem Rit⸗ 
tergute, zu welchem das. Dorf Muͤlverftaͤdt und Simmern, mit | 
‚ einer Pfarrkiche fchriftfärfig,gehören. - 
Lleuen » Heilingen, mit einer Pfarrkirche, 
Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Dar. Schriftſaͤſſig geben 
ven. dazu Klein⸗Wellsbach, mit einer Pfarrfirche, und ein 
Theil von Marolderods, ein Kilial * ßersheilingen, dicht 
an der ſchwarzburgiſchen Graͤnge. ier iſt auch ein neuſchrift⸗ 
ſaͤſſiges —— 

ppershauſen, mit F Pfarrlirche und "eis 
— er nicht. weit von der Gränze_der Voigtei 

orla. 


Schönftäde, die Wire, ein Rittergut und Dorf, 
| bei dem Dfarrdorfe —2 And 6 —* 
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Seebach, ı Meile von Langenfalza, ein Pfarrdorf, | 


mit einem Kırtergute. Nahe dabei if ein Hoſpital für Finheis 


mifche und Fremde, welches Hartmann von Berlepfch auf Sets 


bach zc. im jegigen Jahrhunderte geitifter hat. | 

Uffhofen, ein Pfarrdorf, mit einem Rittergute, 
3 Stunde von kKangenfalza. x Ä 

- Uberleben, 3 Biertelftunden von Tennftäde, wird 
in Groß. und. Klein Lihrleben eingetheilt, wovon erſtres eine 
Mutterkirche und das Nittergut bat. : | 
Weberftäor, ı Meile von Langenſalza, mit einer 
Mutterfirche und einem Rittergute, zu welchem dag nicht weit 
davon Begende Pfarrdorf Altſtaͤdt oder Alterſtedt ſchriftſaͤſſig 


gehoͤrt. erg 
2 Baumröden, 2 Stunden von Mühlhaufen, hat 
eine ii F —— “er — 
—— Vargula, ein nach Erfurt gehoͤriges, unter 
Hurſaͤchſtſcher Hoheit ſtehendes neuſchriftſaͤſſiges Rittergut, ohne 
Unterthanen. | N 
N) Das Amt Wendelftein. 

Es Hat einen Juftijamtmann und einen Nentbeamten und 
befteht aus ı Amtsſaſſen, 4 Amtsddrfern und ı churfürfklichen 
Vorwerke. Das Bergregale in dieſem Amte hat die Familie von 
Einfiidel, über Silber und Kupfer, welche dafür einen jäprlie 
hen Zins entrichtet. (SS. oben - Seite 239). Mir bes 
Blerien:.. - — 

1) Wendelſtein, ein churfuͤrſtliches Schloß und Vor⸗ 
werk bei Wiehe, mit einer Schäferei, auch einer Stutterei, eis 
nen FJagdhaufe, einem alten Schloffe und churfürftlichen Amte, 
an der Unftrut, in der goldnen Aue. Anftatt der chemaligen 
GStutterei von 200 Randpferden ift feit dem J. 1764 eine andre 
| ee gi tatarifchen und pohlnifchen Pferden angelegt 
worden. | 

2) Bortendorf, ein Arkts- und Pfarrborf, mit einem 
ſchriftſaͤſſigen Rittergute und einer — nebſt 
3 Sehmelzoͤfen, von denen im J. 1789 nur 2 im Gange waren. 
Die Aufficht darüber führt ein Zehnener. Der Eentner hiefiges 
Schwarjfupfer enthält 6 — 12 Lorh Silber. Ä 
| 3) Roßleben, ein Anıtsborf, 3 Stunden von Quer⸗ 
furt, ohnweit Wiche, an der Unfirut; am Cingange in bie 
goldne Aue, mit einem Nittergute, Blofters Roßleben genannt, 
welches ehemals ein Benediftinernonnenflofter war jetzt aber 
eine gute Schulanftalt if. Hier ift eine Pfarrfircher 

- 4) Willerftidot, ein Amtsdorf, mit einer Pfarrfirche, 


— 
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Koch gehören unter dieſes Amt,’ ein Theil von Allee» 
frädt und ein Theil von Saubach, welche beide Pfarrdoͤrfer 


nd. 
‘ O0) Das. Amt Sitrichenbach, mit dem Klofter Sichem. Es 
befteht aus 3 Amtsdoͤrfern und einem ‚churfürftlichen Kammere 
gute.» Hier find: | 
1) Sirtichenbach , ein Antsborf, I ftarfe Meile von 
Eisleben, auch 1 Meile von Querfurt, der Sig des Amts, mie 
einem churfürftlichen Kammergute Sichem, war ehemals eine 
Eifterzienferabtei. 2 | 
2) Groß-Öfterhaufen, in Amts. und Pfarrdorf, von 
welchem dad Dorf 3) Klein⸗Oſter hauſen ein Filial iſt. 
Diefes Amt, fo wie auch das Amt Wendelſtein, machten 
— sum J. 1746 einen Theil des Fuͤrſtenthuins Querfurt 
aus. 4 re 
Von den Fuͤrſtenchume Querfurt ımd von dem churſach⸗ 
fichfehen Antheile an der Grafſchaft Mansfeld, welche man 
fonft zum thuͤringiſchen Kreiſe zu rechnen pflegt, , folgt wei - 
ger unten die ausführliche Befchreibung. 


IA) Der meißnifche Kreis. | 


Sein Flaͤcheninhalt betraͤgt 895 Duadratmeilen. Im Fr 
1785 tebten auf benfelben 326,016 Menfchen , folglich auf ei⸗ 
ner Duadratmeile 36423, doch die Nefidenz mitgerechnet. - Ar 
Vieh hatte diefer Kreis in den Jahren 1768 — 1774 ungefähr 
636,057 und 10 Jahre darauf 636,089 Stüd, al: 


vom Jahr 1768 bis 1774. zo Jahre darauf 


ferde - 20,753. 20,947. 
chfen en, $ 1,077. 49,675. 
‚ Kühe, m x. 54,597» | 74176: 
Schaafe 390,500. 390,915- 
Echmeint . 99,130. 100,376. 


Von landesherrlichen Forſten befinden ſich in dieſem Kreiſe 
177,843 Morgen, von Vrivatforſten find 46,626 Morgen; die 
Weinberge betragen 8,600 Morgen. 

Dreer Kreis wird in folgende 16 Aemter, mit Inbegriff des 
Domftifts abgetheilt, nehmlich: das Erb» und Kreisamt Meifr 
fen, das Profuraturamt, das Stiftgamt und Schulamt zu Meife 
fen, die Aemter Dresden, Dippoldisivalda, Pirna, Hohnſtein 
mit Lohmen, Stotpen, Radeberg mit Laußnitz, Hayn mit Mo⸗ 
sißburg, Senftenberg, Finſterwalda, Muͤhlberg, Torgau und 
Ofchag. Ale dieſe Bezirke enthalten 39 Staͤdte, 181. alte; 
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Schriftfaffen mit, 6153 Dorfern, 56 neue Schriftfaffen mie 
rıı Dörfern , 89 Amesfaffen mit 1095 Dorfern, 3864 Amtda 
Dörfer, überhaupt 1,2225 Dorfer, 71 Sreigäter und Vorwer⸗ 
fe, 213 wuͤſte Marfen; 7 Guperintendenturen ‚unter denen 
47 — 251 Landpfarren, 93 Filiallirchen mit 344 Predi⸗ 
ern ſtehn. re 
⸗ In dieſem Kreiſe find angeſtellt: 1 Kteishauptmann, nebſt 
1Sekretair, Ladlicher und, (außer den des Raths zu Dresden 
Deputirten), 3 bürgerliche Kreisſteuereinnehmer, 2 Kreis» und 
Marfhfommiffarien, 3 Amtshauptleute, 3 Dberforft. und 
MWildmeifter, 17 Amtmänner, mit Inbegriff des Kreiganıte 
mannd zu Meißen, dtE Oberamtmanns zu Dresden, und deg 
——— zu Laußnitz, 2 Geleits- und Landaccid« 
ommiffarien, 2 Seneralaccisfonmiffarien, 3 Sloßmeifter, unter 
der Direktion des Sloßoberauffehers, 1 Dberfalsinfpeftor und 
4 Saljvermwalter, 2 Straßenbauauffeher. | u 
. A) Daß Erb» und Rreisamt Meißen. | 
Die Juſtiz wird durch den Kreisamtmann, fo wie von 
ben übrigen Juſtizamtmaͤnnern, verwaltet; die Intraden, nebft 
ber churfürftlichen Defonomie beforgt ein Kentbeaniter. | 


Dieſes Kreisamt enthält 3 Städte, 40 alte Schriftfaffen 
mit 160 Dorfern, 14 neue Scheiftfafen mit 37 Dörfern, 
17 Amtsſaſſen mit 33 Dorfen, 50 Amtsdoͤrfer und.gwar 
24 ganze und 26 vermifchte, ohne die einzelnen. Haͤuſer in der 
Stadt Meißen und auf dem Lande, nebft einigen Mühlen und . 

beſonders 5 Schiffmühlen auf dee Elbe, überhaupt 280 Doͤr⸗ 
" fer; 19 Landfchoppengäter, von denen 4 nur für ihre Perſon 
| ei = Kreisamt gehoͤren, und 1 churfürftliches Vorwerk 

zu Za 
1) Meißen, lat. Miſna auch Miſena, eine ſchriftſaͤſſige 
Stadt, von welcher das Markgrafthum Meißen den Nahmen 
bat. Sie liegt an der Trübifche, an der Meißa, und an der EL, - 
be, 23 Meilen von Dresden, 93 Meilen von Leipzig, in einer 
ſehr angenehmen mweinreichen Gegend. \ 

Ueber die Elbe geht eine auf fleinernen Pfeilern ruhende, 
theils fteinerne, theils hoͤlzerne bedeckte Brücke. 

Sie hat. zoo Häufer und 4,500 Einwohner, die fich größe 
tentheils, außer ihren Handwerken, vom Weinbaue, auch von der 
hurfürftlichen Porcelanmanufaftur nähren. 

Hier iſt der Sitz eines Domftifted, des Elb⸗ und Kreisamts, 
bes Profuraturamts, des Stift- und Schulamtd, einer Sus 
perintendentur, welcher 2 Städte, 29 Pfarrödrfer und 4 Fi⸗ 
liale, mit 38 Predigern untergeordner find. Ueberdies iſt hier 
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ein Hauptgeleite, ein Elb⸗ und Bruͤckenzoll, auch eine Salz 
niederlage. 

In dem ehemaligen Auguſtinerchorherrenkloſter St. Afra, 
iſt im J. 1543 eine Land⸗ und Fuͤrſtenſchule eingerichtet wor⸗ 
den, in welcher 116 — 120 Schüler, groͤßtentheils unentgeld⸗ 
lich unterrichter und unterhalten werden. (S. M. J.5. Urſi⸗ 
nus Urfprung der Kirche und des Klofterg zu St. Afra in Meife 
fen, Leipzig 1780. 8. und M. J. A. Müllers Verſuch einer volls 
ftändigen Gefchichte der Kandfchule in Meißen, I. und II. Theil, 
Lelpzig 1787 — 1789. 8.) Das Gibäubde liegt auf einem ho⸗ 
hen Selfen, welcher mit dem Schloßberge durch eine fleinerne 
Sruͤcke verbunden ift. Die dabei befindliche St. Afraficche , in 
welche 5 Stadtgemeinen, 32 Dörfer und verſchiedene Vor⸗ 
werke. eingepfarrt find, ſteht unmittelbahr unter dem Kirchen⸗ 


rathe. . a. 
Außer der Fuͤrſtenſchule ift hier noch eine Tateinifche Schus 
fe, von dem ehemaligen Franciſcanerkloſter das Francifcaneum 
enannt; und eine wohleingerichtere Mahler · und Zeichenfchus 
fe. Seit dem 3. 1766 ift hier auch eine freie Armenfchule, 
welche groͤßtentheiis von freiwilligen Beiträgen erhalten 
wird. | 
- Zur Merforgung der Armen find feit dem Jahre 1786 
im Hofpitale St. Laurentü 2 Arbeitsftuben angelegt. 
" Seit dem Jahre 1755 hat die Stadt nächtliche Erleuch⸗ 


fun » * 

"uf den bier befindlichen alten Schloffe, der Albrechtss 
Burg, welche auf einem Berge liegt, und von der Stadtfeite mit 
der Domkirche fehr gut in die Augen fällt, befindet fich die bes 
rühmte Porcellanfabrif. In der bei der Domfirche angebau⸗ 
ten Begräbnißfapele, liegen, nach der gemeinen Sage, Chur- 
firft Sriedrich der Streitbahre, und Herzog Georg zu Sachs 
fen und andere mehr von diefer Familie. (S. M. J. F. Urfinus 
Befchichte der Domfirche zu Meißen, aus ihren Grabmählern 
hiſtoriſch und diplomatifch erläutert, nebſt einem Proſpekte der 
Domfirche. Dresden 1782. 4.) 

Das hiefige Porcelan ift von vorzüglicher Güte, ſowohl 
in Abſicht der Härte und Dauer, als auch in Abficht der Fagon 
und der vortreflihen Mahler. m beftigften Dfenfener ift eg 
unfchmeljbahr, fo daß man auch) darin fochen kann. Das erfte 
Porcellan wurde in Deutfchland im J. 1709 von dem befann» 

ten Johann Friedrich Böttcher erfunden... Anfänglich mar es 
braunroͤthlich und von einer Thonmafe, die mar nm Meißen 
finder. Erſt ums J. 1730 fieng man an, das weiffe Porcelan 
iu machen. Außer den gewöhnlichen Porcelanwaaren hefert fie 


hei 


— i — — - 
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vielfältige Figuren, Vaſen, ganze hiſtoriſche Gruppen und 
dergleichen, von auferorbentlicher Schönheit und im beften 
Geſchmacke. Aber auch. von.den gewohnlichen Waaren verfer- 
tigt man fehr koſtbahre Stücke, fo, daß bisweilen einzelne Teller 
mit der vortreflichſten Mabhlerei; mit: 60. Big. 70: Shalern bezahlt 


‘werden, Erſt vor einigen. fahren. wurde ein dergleichen ganzes 


Service nach Rußland: geſchickt. Diefe- Fabrik hat jetzt nicht 
mehr den ehemaligen auggebreiteten Abfaß, nachdem die Einfuhr 
des fächfifchen Porcellans in verfchiedenen: deutſchen Landen 
verbothen worden, und mehrere Porcellanfabrifen in: Deutfch- 
Iand entftanden find, Aber dennoch: befchäftigte- fie noch im. 
&%. 1788 an 600 Perfonen, unter denen: befonders. auch vor⸗ 
zügliche Mahler find. Der jährliche Aufwand, mit: Inbegriff 
der Gehalte, der dabei angeſtellten hoͤhern und niebern Dffician« _ 
ten, betrug im J 1787 an 120,000 Thlr: In Dresden. Leip⸗ 
gig, auch in Warfchau werden Niederlagen davon unterhalten. 
Bat nach Bohlen, nach der Turfen ec. iſt noch immer fehr 
erheblich. | 
Bon: der Stadt Meißen bie: Noitfchen, einem: Striche, 
* ungefaͤht ı Meile beträgt, findet man 14 Mahl« 
muͤhlen. 
Nicht weit von der Stadt iſt der ſogenannte Sriede- 
wald, boder eigentlich die Markgrafen⸗ und Burggrafen- 


de. e.. 

Suͤdwaͤrts von: ber Stade liegt der Martins⸗ oder 
Bloffenberg,, von: welchem man: eine fehr reigende Ausſicht 
hat. Hier finde man auch. die fogenannte. polniſche Eöc- 


2) Lommapfch; eine-fchrifefäffige- Stadt, von: 300. Haͤu⸗ 
fern, 2 Meilen von Meißen. Ackerbau, Viehzucht; Bierbraues 
rei, Verfertigung von Toͤpferwaaren und Gederhandel find 
Hauptnahrungszweige. Nach Wabft (im a. M) hat der Rath die 
Erbgerichte genthuͤmlich, bie -Dbergerichte aber nur auf 

3 ur 


acht. | 
’ Auf dem Fußwege von Lommatzſch nach Meißen, ift im 
iliengrunde ein vortreeflicher Steinbruch. Dieſer Grund bat 


feinen Nahmen von der bier ehemals. befindlichen Kirche gu St. 
Odilien. 


3) Unmirtelbahre Amtsorte, a. 
a) Pfarsoörfer: | 
a - , Weinböhla, wo man: Pudding « oder Wurfiftein 
mieder⸗Meißa, in dem zunaͤchſt an Meißen floßen. 


‚den Grunde, Meißa, von dem darin fließenden kieinen Bache 
dieſes Nahmens, genannt” — * 
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> b) Andre Örte: a 
Auerfchäg, Boͤrmnitz oder Bornig, bei Doibelm, 
und Boͤrmnitz beikommanfıh; Bohnitzſch, Groß. oder Ober⸗ 
ſteinbach/ Jeſſen, Katzſchke/ Klein Prauſitz, Kockiſch, Lautz⸗ 
ſchen, Nieder Muſchwitz, Polgichen ever Poltzſchen, Pulfig, 
Roͤßgen, Roitzſchen, Salbitz, Stahna, Vorbruͤcke. 
3» Folgende gehoͤren nur zum Theil unter dieſes Amt: 
>... Mlehren, ein Dorf, 1 Stunde von Meißen, wohin 
es auch ein gepfarrt iſt. Hier findet man, einen guten feuerbe- 
ftändigen. Thon, melcher zu den Kapfeln gebraucht wird, wor⸗ 
‚innen das Porcellan gebrannt wird, - Auch hellroͤthliche und 
Hellgelbe Bernfteingefchiebe trifft;man bier an. -- | 
Scchletta oder Schlertau, 1 Meile von Me ßen, aufeiner 
Anhoͤhe, welche ganz aus Pechſtein beſteht. Dieſer Pechſtein 
— ſich hier in einer gegen 1,000 Schritte langen Felſenreihe 
Sadel, ein Pfarrdorf, ı Meile von Meißen, mit ti 
nem churfürftlichen Wormerke. : E8 bat feine eigne Gerichte, 
„welche der Kreisamtmann zu Meißen zugleich adminiftrirt. : Die 
biefigen Weinberge find fehr beträchtlich. Auch die Doͤrfer Die 
za ‚und Nuͤſchuͤtz gehoͤren hieher. 
| Mülfchwig, mit, einem. Lehngute, ohne Unter 
thanen. 


Alt · Lommatzʒſch, Alt⸗Sattel, Coͤlln, auch Coͤln an der 
Elbe genannt, ein Pfarrdorf, mit einem Lehngute; Doͤlmſchuͤtz, 
Erbmannsdorf oder Ermendorf, Banzig,ein Pfarrdorf; Gaſte⸗ 
witz oder Goͤſtewitz, Meſſen, Ober⸗Jahna, am Jahnabache; 
Prübern, Raplig, Schweinitz, Spaar, Zeiche. 

> Riebig, ein Pfarrdorf,. mit einem, Landſchoͤppengute, 
= beffen Unterthanen zum Theil amtsſaͤſſig unter die Pfarrgerichte 

daſelbſt gehören. i 
Stroifchen, ein Landſchoͤppengut, ı Meile weſtwaͤrts 
von Meißen. | 
4) Amtafäffig find: 

Alt⸗ Zaſchendorf, nicht weit von Coͤlln, wohin «8 
auch eingepfarrt ift, ber Stadt Meißen gehoͤrig. 


| Barnig, ein Mittergut und Dorf, zu welchem ein 
Theil von Loͤſten und ein Theil von Starbach gehört. 


» Deutfchenbohea oder Teutfchenbohra, ein Pfarr⸗ 
borf und Rittergut, ı Stunde oſtwaͤrts von Noffen. Amtsſaͤſ⸗ 
fig gehören hiezur Gertzſch, LleuMorgenthal, ein Theil 
von — 90 Gne Dorf. Nief 66 

eyla, ein Nittergut ohne Dorf. eher gebort 
amtsſaͤſſig das Dorf Trohnig. 
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os Seipen mit Lindigt, auch Schänig und-ein Theil von 
Muſs gehören amtsſaͤſſig zum fchrifefäffigen Rittergute Graupzig. 

Zartha, bei Kleinſchoͤnberg, ein Dorf, welches amts⸗ 
Nſaſſig unter die Aforsgeticht zu Gonftappel, mit ben Schocken 
‚aber unter das Ant Dresden gehört. 

Birfchfeld, ein Pfarrdorf und Rittergut: 
A Jeßenitz, ein Rittergut und Dorf. Zum Nittergute 
gehören amtsfäffig die Doͤrfer Noͤtzſchitz und Vieder⸗ Iſchoͤr⸗ 


newigz. 
VNieder⸗Mahris ober Mavichs, ein. amtsſaͤſſiges Gut, 

vhne Unterthanen. 

eſchen, ein Dorf und Rittergut 
eutewitʒ, zum Unterſchiede andrer Doͤrfer, gleiches 
Rahmens, mit dem Zufage: bei Meißen, ein Pfarrdorf, mit 
. einem Rittfergute. Amtefäffig geheren zum Nittergute daß 
"Dorf Carga Ind-ein Theib von Maune. , - 
Ober⸗ Steinbach, ein Dorf, mit einem. Nittergufe, 
„a Meile nordbwärts von Roßwein. Ä 
— Porſchnitz, ein. Dorf und Rittergut, wozu bie Doͤr⸗ 
fer —— ri Voͤßig ſchriftſaͤſſig, und ein. Theil von 
2.öften amtsſaͤſſig gehoͤren. | 
J Ober ðſchoͤrnewitʒ. ein Dorf.und Rittergut: | 
3. »Behmers, bei Müceln, ein Rittergut, und 
ai Amts ſaͤſſig gehoͤrt dazu das Dorf. Schlansfi wig, bei 
ein. 


ornig, ein Rittergut und Dorf. Zum Mittergute 
gehoͤrt ein Theil von Plaͤnitz. * 
Staucha, ein. Pfarrdorf, welches zu den bier befind⸗ 
üchen Ritterguͤtern Ober⸗- und Niederſtaucha gehoͤrt, wohin 
„auch dag Dorf Rleina amtsſaͤſſig iſt. 
Siennſchitʒ, ein Rittergut und Dorf. 
Junzſchwitz, ein Dorf und Rittergut, wozu Boͤ⸗ 
ckendorf bei Dobeln, amtsſaͤſſig gehoͤt. 
| s) Alte Schriftfaffen find: | | 
Bandorf, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Dorfe 
und das Dorf Reichenbach, bei Meißen, gehoͤrt nebſt einem 
helle von Spaar ſchriftſaͤſſig zum Rittergute. 
J Bieberſtein, ein Rittergut, mit dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe. Schriftfäßig zum. Rittergute gehoͤren die Doͤrfer Bugs 
kersdorf, Hohentanne, Gotthelf⸗Friedrichsgrund, weiche 
fämmtlich nach Bieberſtein eingepfarrt find; Rothenfurth, ein 
Siliak von Groß⸗Schirma, und ein Theil vom Pfarrdorfe Erums 
men ⸗ Henuersdorf. — 
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Eohren, ein Rittergut ohne Dorf. Schriftfäfftg ges 
hört dazu ein Theil von Starbach. Mit Cohren ift auch vers 
einigt das Rittergut Werterwig und Neu⸗Cohren, wobei fein 


Dorf if. — 

Gallſchitz, ein beſondres altſchriftſaͤſſiges Rittergut, 
welches aber jetzt zu dem neuſchriftſaͤſſigen Rittergute Raußlitz 
ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. GE | 

Gauernig, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Dor« 
fe. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher Folgende Doͤrfer: Pinkwig, 
an das im dresdner Amtsbezirke liegende Dorf Klein, Schöns 

Zeynitz, ein Rittergut, nebft dazu gehdrigem Pfarre 
dorfe. Schriftfäflig gehören hieher dad Vorwerk Groitſch und 
Bottewig. — 

Hirſchſtein, ein Rittergut und adliches Schloß, mit 
dem Dorfe Alt- und Neu⸗Hirſchſtein. Zum Rittergute gehoͤren 
ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer: Bahra, Demſchuͤtz, Kobeln, Leck⸗ 
witz, Marſchuͤtz, Mertitz desgleichen: 

Naſeboͤhla oder Naßenboͤhla; Winndorf; ein Theil 
von Arntitz, von Berntitz, bei Staucha; von Boritz, mit einer 
Pfarrkirche, von Doͤlmſchuͤtz. Vom Dorfe Garſebach gehoͤrt auch 
ein Theil hieher. Ferner ein Theil von Glaucha, Ottewig, von 
Weißig, bei Skaßa und von Wuhinz. | 

Jahna oder Nieder⸗Jahna, ein Rittergut, obne 
Dorf, wozu fchrififäffig gehdren: . Bunftenberg, Seebfchüts, 
GSieglitz, Steoifchen, ein Theil von Mehren und ein Theil 
von Nimbtitz. | | 

Jahnishauſen oder Tohannishaufen, ein Rittergut, 

nebft einem Kirchdorfe. Echriftfäffig gehoͤren dazu die Dorfer : 
Alt» Sattel, Böhlen, Goͤhriſch, Boftewitz, Mebltheuer, 
ein Filial von Striegnig, Nickeritz, Oelßitz, Nieder Loms 
matzfch, Parensz, die Dfarrdörfer Pauſitz und Praufitz. Ser 
ner ein Theil von Krauſuz, von Neckanitz, einem Pfarrdorfe und 
von Windwitz. 


Ilckendorf, ein Dorf und Rittergut, zu twelchem das 
Dorf Bodenbady fchriftfäflig gehört. 
Blipphaufen, ein Dorf und Rittergut, zu welchem 
jenes, nebft vem Dorfe Sachsdorf fchriftfäfftg gehoͤrt. 
Brummenbennersdorf, ein Pfarrdorf und Ritter 
ut, wozu das Pfarrdorf Niederſchoͤna fhriftfäfiig gehört. 
m letztern ift ein Zreigut. 
Loͤthayn. ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Dorfe. 
EC hriftfäffig gehören zu jenem: bie Dörfer Bauſchuͤtz und Ca⸗ 
nitz und ein Theil vom Pfarrdorfe Brögiß. | 
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- Lüttewitz, ein Rittergut, ohne Darf, bat In dem 
ebenertwähnten Qtewig einige Unterthanen. Außer diefem ges 
hört das Dorf Baderitz oder Paderitz, hei Di bein, fo Di 
ein Theil von Schwache, fchriftfäffig hieher. 

Miltitz, ein Kirchdorf, an der Trübifche, mit einem 

fergute. Hier findet man ein Wäldchen von guten Kaſta⸗ 
en, von welchen einige gegen 3 Ellen dick find. Weſt⸗ 
wärtg iſt ein Kalkſteinbruch. 
Maockeritʒ, ein Pfarrdorf, mit einem Rittergute. 


“7. Möberrig, ein Dorf, mit einem Rittergute. 


Munzig, ein Rittergut und Dorf. Hier wird auf 
Sei gebant, weicher im Centner etliche und 50 Pfund Blei mit 
6— 7 Loth Silber giebt. Man finder bier auch. Schwefelfieg, 


braune und ſchwarze Blende, desgleichen Mispicel. Schrift» 
säffig gehören zum Rittergute die Doͤrfer Dreyßig und Dar 


ſchen 
Neukirch, ein Rittergut und Pfarrdorf. 
MNieder⸗Polenz, ein Nittergut, nebft dazu gehdrigem 
Pfarrborfe. Schriftſaͤſſig gehört hieher ein Theil von Barfe- 


bach und von Semmelberg, welches in Dber - ımd Unters 


Semmelderg getheilt wird, und ein Theil von Ullendorf. 
Von den 3 letztern Doͤrfern gehoͤtt auch ein Theil’fchrifte 
laͤſſig zum Rittergute und Dorfe Ober⸗Polenʒ. 
ſchwitz, ein Rittergut, wozu Eulitz, Krepia 


Pet 
Rurfchäg und Paitit gehören. 


Pinnewig, ein Dorf und Rittergut. Schriftfäffig 


‚gehören dazu Kreißa, Ober &tößewig und Schrebig; 


Reinsberg , ein Pfarrdorf mit 2 beſondern Rittergů⸗ 
tern, Ober⸗ und Vieder⸗Reinsberg, wozu ſchriftſaͤſſig Ditte 
mannsdorf, ein Pfarrdorf/ Ober · Cummersdorf / Wuͤſt · Setzdorß 
ein Theil vom Pfarrdorfe Grumbach und ein Theil vor Pfarr⸗ 


‚dorfe Herzogswalda gehört. 


Rießa, am Einfluffe des Jahnafluſſes in die Elbe, 
A Stunden von Meißen, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem 
afaltenftädschen. Die Einwohner treiben einen betriichtlichen 


Ä Hanse auf der Elbe mit Getreide und Baumaterialien. In 


dem Herrfchaftlichen Erbbegräbniffe vertrocknen die Sacen, fd, 
daß fich alle Theile erhalten. 

- .. Zu diefem. Rittergute gehören fchriftfäffig , "de Dörfer 
** Mergendorf, Mobrig, Poppig und das Pfarrdorf 


DR. 
he Robſchuͤtz, im Truͤbiſchthale, ein Rittergut, mit dazu 


gehoͤrigem > 35 diefer Gegend bricht man einen weiße 


— 


u. 


/ 
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araudk und gelblichen Tophftein, welcher inegemein der Robe 
ſchoͤtzerſtein genannt wird. Er iſt eine Gattung Bimftein, uud 
wird von den Einwohnern zur Erbauung ihrer Garten« und, aus 


derer trocknen Mauern verbraucht. 


nz Schriftſaͤſſig gehoͤret zu dieſem Rittergute das Dorf Schin⸗ 
| 


newitzʒ. en; | Ä 
00 Scharfenberg, ein  altfchriftfäffiges Rittergut, 
2 Meilen von Dresden, I Meile von Meißen, niit einem alten, 
von Kaifer Heinrich I, im J. 938 erbauten Bergfchloffe, wor⸗ 
innen fich auch eine Schloßfapelle befindet. Die. Ausſicht von 
dieſemn Schloffe iſt eing der ſchoͤnſften in Sachfen, indem man 
von hier 6 Städte und gegen 20 Dorfer überfehen fauım«,. - » : 
Hier ift ein Blei⸗ und Silberbergwerk, in weichen ungefähe 
60 re befchäftige werden. Merkwuͤrdig ift e8, daß man 
"Hier Sitbererge durchgehends mit Granit findet. An Erzen bres 
ehen bier grobs und Flarfpeifiger Bleiglanz, GSilberfabl- und 
Weißguͤldenerz, Schwefelkies, zumeslen . gediegen Gilber, 
2* und Rothguͤldenerz, ſchwarze, rothe und gelbe 

Gun 0% 2 
3Zum Rittergute gehören Fchriftfäffte die Doͤrfer: Gruben, 
Nauſtadt, ein Pfarrdorf, Pegnau, Brockwitz, ein Pfarrdorf, 
nebfi Klieben, welche beide ein Dorf ausmachen; Xeppina, 
Riemßdorf, ein Theil vom Pfarrdorfe Röhrdorf oder Groß 
Roͤhrsdorf, und ein Theil von Jeſſen. — 

Schletta, ein Nittergut, eine. halbe Stunde von 
Meißen. . — 


Schoͤnberg oder Roth⸗Schoͤnberg, ein Rittergut, 
nebſt einem Pfarrdorfe. Zum Nittergute gehoͤren ſchriftſaͤſſtg 
Elgersdorf, das Pfartdorf Plandenftein oder Blanckenſtein, 
Schmiedewalde, ein Theil vom Pfarrdorfe Burkertswalde, 
von Groͤtzſch, von Helbigsdorf, einem Filiale von Planken⸗ 
ſtein, und von Seeligftäde. 

Schierig, ein Nittergut, wozu fchriftfäffig Eaifig, 
BRBlein⸗Kagen, Ober-Mufchwig, Seidlig, das Pfarrdorf Zcha 
zen, Iſcheylitz und das Vorwerk Ickowitz gehoͤren. 

Schleinig, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Kirch⸗ 
dorfe. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher die Doͤrfer Dobiſch, Gaͤr⸗ 
titz, Kaͤbſchuͤtz, dag Pfarrdorf Beuben, Pröds, Raßlitz, 
Wahnitz, Ziegenhayn, ein Pfarrdorf; ein Theil von Albertitz, 
vom Pfarrdorfe Kroͤgiß, von Loßen, ven Mauna, von ef 
fen, von Plaͤnitz oder Plöniez und von Schwocha. 

Siebeneichen, ein. Rittergut und adliched Schloß. 
Schrifiſaͤſſig gehiren bazı: Bockwen, Dobrirz, am Fuße der 
boben Zyfer, auf weld;em man noch Ruinen vom ehemaligen 


— 
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Schloſſe Altenburg findet Rorbit, CLercha / 


Präbfehüg; Spittewig, Sefchüp, ein Theil von Plänig. 


Steinbach ein Rittergut und Dorfr-be — 
ern ein Rittergut und Pfarrdorf. en & 
on ‚die ee ttewitz/ — ein — ro 
w Burdertswelde, von Röhrsderf, von 
—— — damit verbunden. 

—  ormur tteresggfg agree * an 
er ichen Nittergute, fo mie bie beiden er Ma 
litzſch und Simſelitz mit einer Mutterkirche, gehoͤtt. 

Wundfchwig , ein ce mit ‚einem Dorfe ; be 
fer welchem die Dörfer Goͤrna, L ww Wußen oder w 
fen, und ein Theil von Grötfch dazu gehuren. 
- Bichochä,eiifRistergut und. Pfarrdorf, wozu ein 
ſſig xboͤr ren 


von Reppen und ‚von Lüßfchnig: fi 
Ku fe — Scheiftfaflen: 


ehe Döefchnig , ein Nittergut und Marrdorf... | 
eg, ein Rittergut/ ohne Dorf: ; Scheiftfäffig 
— or pm Beicha, ein. Pfarrdorf,. *5— 
Mockeritz/ Meila Segichwig genannt; Nelkanitʒ 
seele, Srchallhaufen ‚sein Theil von Hoͤfgen, vn Ka 
—— bon Pruͤbern und von Schweini 
mir Neu⸗Graupzign — 
— —* Dorf —————— Io ie 
aa. ein vom Dorfe Mutzſchwitz amisſaͤſſig bi 
Auch dag Dorf Reipen nebft Lindicht gehst zu * 


ein ſchriftſaͤiges Dorf und Ritergut. 
Simbach, bei Wilsdruf/ ein Rittergut und * ci 
—— 3 gehoͤren zum Mittergute: Lampers 
n —* ‚ ein’ Dheil vom Pfarrdorft Beumbad) 













——— und markwit nebſt N 
— antsfäfjigen ut, ne Ki ur 
‚ nebft ——— fcheiftfäffig zum: en 


— Leutewitz. 
Be, beb Dobeli, ei Kittergut und Dorf. . 
na din zum Rittergute Krummenhenne 
Bee, ee farrdorf, mit einem Freigute. 
Rittergute gehört ** ſſig Hetzdotf 
Profhwitz,. ein Rittergut und Dorf, won das 
[En äme Dorf Baflirz und! Okrylla gehört. Letztres iſt 
—* Aa un Klein» Dfrylla® im Amte Radeberg nicht 
In der biefigen Gegend wird, ein rother 
— aus welchen Boͤtticher fein erſtes Porcel⸗ 
—* machte· Die meißniſchen Toͤpfer bedienen fi dieſes 
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&hon8; jur Verfertigung ihres bunten Gefäßedus: Bow Zahn 
1756 — 14637 wurden daraus , mit Zuſetzung eines 
Thons von Taubenheim allerhand: feine Waaren/z. B. Sto 
Moͤpfe Ic gemacht. Een T, ra due D 
a "Raußlitz,) ein Rittergut und dazu gehoͤriges Pfarr⸗ 
dorf. Schriftfaͤſſig gehoͤren hieher Barzenberg, oder gewoͤhnli⸗ 
cher Ratzenhaufer genannt, Zettau und bad Vorwerl Ottenbach 
nn Zoczſchberg/ ein: ſchriftſaͤſſiges Gut, mit einem bes 
rraͤchtlichen Weinbergee.. 1 
Scherau, ein. Rittergut mb: Dorf; wovon auch ein 
Theil nach —** gehäek nut 
— Berg, ein Pfarrdotf und Rittergut, wird ig 
Alta und Neu⸗Tanneberg getheilt. ee, Ga 
555,07 gpslkifch, ein Rittergut and Dorf. . 
N B) Das Profürsturamt Meißen. 4 ne) 7* 
Diefed Amt beſteht aus den biſchoͤflichen *2 ah. 
und andern Gütern. Von den Einkuͤnften deſſelben bekommen 
die Canonic des Stifts ihre Beneficien und Pruͤbenden auch 
einige Studenten auf dem heiden —— 
tenberg Stipendien; desgleichen Profeſſoren, ſo wle bigweilen die 
Lehrer an den Fuͤrſtenſchulen Zulagen, und Witwen Penſionen. 
Das Prokuraturamt begreift 76 Dorfſchaften, gn 34 von 
dieſen hat es aber nur Antheile Aeber ng Doͤrfer hatas die Ober⸗ 
Zerichte Es ſiht unter einemn Juſtizbe amten und · Amt eſchrei⸗ 
ber. Im Jahr 1779 zaͤhlte matr In den ſaͤmmtlichen Ortſchaften 
deffelben 1,379 Familien mit. 4.399 Betfanen über aa Jahre. Im 
0 un 


"1790 wurden gegählt 7,732 Confumenten, ald: 3,784; 
Fin 2948 ‚üben 6o:Sjahr alt 25 
"männl. und 279 weiblichen eſchlechts. D—— — 
eo gehoren ind Prokuraturamt die Doͤrfer Beutis, 
Mciesnis oder Priesnitz, ein Pfatrdorf ohnweit Dresden ;.-4 
Somſelwitʒ, Ober⸗ und Mittelebersbach erſtres Mit Pfarr⸗ 
Fire, Bölgfcha, Broßgägen, Gröberh, Stunde von Meißen 
mie seite Pfarrkirche, Suͤndorf mit einem: Freigute, Jeßeritz, 
Ri tz Stunden von Dresden mit einer farzficche Keut: 
wir, Köbtau, Midten, Miſchuͤtz Mobſchatz Mohorn mit 
einer Pfarrficche, Maußlig, Miederfehen,. (f- Zfchenla), Lies 
“Derivarihe, Omſewitz / Penrich, Pieskowits bei Hayn, Piess 
Eowitz bei Schieritz / Pieskowitʒ bei Taubenheim, :P Pos 
demus, — Desoda bei Meißen Profis bei Schierig, Rade⸗ 
beuf, Kaͤdewitz bei Noſſen⸗ Rennersdorf bei Wilsbruf, Rot⸗ 
ewilz Sahlaſan · Schönitz bei Borig / Schwednitʒ / Serko⸗ 
l Stetsieh, voͤthaym Iſheyla, ein Pfarrdorf, welches mit 
‚dem oben genannten Dorfe Niederfebra eine Gemeine ausmacht. 
> Bon Folgenden gehören blos Antheile in dieſes Kreisamt, 
als: vo Kegeledorf, t Miile von Dresden, an der freyberger 


— 


Bey melfrifäg Krelter 42 
ins J. blutiges i 
—— ** If achte bet im dorf" 


— heile von Alhertitz Arntitz Bernutz wel⸗ 
ce 2 Io * ei 3 Dörfer genannt werden Al 
Hayn; Thün „vom Drogen oder 


I, on Knaus 
eig lade Koi ren 13 


— tig, 
rin ohdR, —— 
* m ins aßerburg,.(in der Bor 


we aniufer), —56 Göſchlowig 
Hilhersdorf hieher gerechnet/ um de⸗ 
—— nitz ins —— —— en Sm 
— ad Stiftsamt M eißen | ET Te Bart 
NER Das — dauerte vom; 68. — 5 fe 
elchen h teterie Japz der letzte Bifchofs Johann der Rre⸗ 
Bon diefen: Zeit an waren die-Churfürfien von: Sacı- 
di h freie Wahl des Domkapitels zu Adminifirateren des 
mkapitels poſtulirt, his es enhlich Chür fuͤrſt Johann GcorgIk 
in brachte, daß das Domkapitel, vermoͤge der im J. 1663 
errichteten perpetuirlichen Poſtnlativn an das regierende Chur 
uinden war ‚Stit dieſem hat das Hischum ſeine 
Sedisvakang und eigentliche V erfaſſung — 
und die ehemaligen biſchoͤflich⸗ meißniſchen B 
leipziger ——— agen, bei welchem ſie 3 
auf den algemenen Sabtayın re Stellen haben." Die vorma⸗ 
Tige Bi egitrung und das Konſiſtorium iſt zwar noch in 
—2 Regierung. und Konſiſt orium. 
ati on iſt das meißniſche Domkapitel, wel⸗ 
— aus 15 Kapitularen beſtand, 
dieſen gehörten ve Dom 
srobft, der ornbechant, der Rautor, "der Kuſtos und 4 Ra 
ılaren.“ Einer berfelben iſt jederzeit Probſt bei dem Role 
fte? ", und’ 2 Kapitularftellen erhalten) nach einer 
akultaͤt in Leipzig. 


Pabſtes — a 
S pitels beforgt er Safternoikus 


AR theolog 

Hg te des 

aumeifter. Erftree verwaltet zügleich als Zus 
f den‘ 20 dem Domflifte zuftehenden, theils zur 
{ Ober: — Kaſſe, theils zu den Praͤbenden 
der D har ten die Juſtiz. Außer den Einkuͤnften von 
yanen der Stiftsdoötfer, erhält das Domftift auch 
3 bon a in der Pflege Meißen gelegnen 
rg it nn Dorfſchaften. 
zu Beh, Neuhoͤfgen gehoͤrt, macht wie 






















un des XXI, die ‚beiden erſten 
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I Der ſbbetfuchſſche Kreis, 
dem um Niffergufe Slebenelchen — Ku Aöfgen, nur 
eine ee — 


193% 2 nanmo 937% 

5* Andre —— * — —E 

wis, Troplits, Gber War⸗ —3 — Saultitsz⸗ 

Nah exdirz , am De 8* el; wo gute — 
; Sfehaitz Zichanne witz und Zoͤllm 

—— KR Ar den ‚Dörfern Et und: Vie 


ii oppfched ‚00; 
ED) Due Solar miißen, —* — 
Ein Schulamtmaun vermaltet die: Juri ee 
* iſt zugleich Schulverwalter Hingegen —— 
mus oder — Sehulsfononievermalter die: Speiſung der Alumnen, 
æt hebt die Getreide und andre Ratural Zinſen don den Cenſiten, 
wofaͤr er;-fo wir für dir Nutzungen des Vorwerts, des 
gen Nannenflöftere, YeilArentz.neit'Pachtgeld; entrichtet, das 
rn it die Speiſekoſtem nach der täglichen An 
ee Alumneransiner Schulfaffe beyahlt werben, Zum Sch 
güite geboren diewormalg inter dem Rlofter St. Afra-zu.M 
fen, Seuftiß und Heil Kreutz geſtandne Dorffchaften- ı, 
4779 waren in diefem Amte 252 Verfonenbee 10 Jahr. Aber 
ach den im Jahr 790 abgefaßten Verzeichniſſen — 
dan geſamten Amtsderffchaften na; — 
adſchule und Oekonomie waren/ mi Ian de ler, 264 
after bis zum 6oſten Jahre und darüber): als ge Yu 
—— —— —* 5 unver⸗ 
mins Doͤrfern, nemlich: Schkebitz, ein a 1 Stunde 
von Mügsln;, ABallfchütz,. ein, Silial von 566 britz, 
Soᷣldmitʒ —— Tronitʒ ‚bei Kiehitz (OB 






Be oͤrlitz Obergrau (chwitz. bei Der f, Sömnii 
Saſchutz Gohriß gegen. omas, Stroͤlla bei Dob 
Molgdorf gegen Luißnig, und nocd.3: Öhter.zu @ ig, * 


Unvermiſchte D efer find. ferner:. Gaſern 
Bumehlen, Dejchütz, Bebliß an der Elbe, bei Loren Mer 
toeit Strehla; Mobliß, wo ein guter —— 
graben wird Naundorf bei Zehren, Oberlommatʒ 

aus nach Roßen gehoͤrt, Allommatzſch, in we 
ing Erbamt Meißen gehört, und KolEwitz,. in Der 
Gegend.’ Zu Abftcht der Steuern, Zinfen und Mag 
fiationen gehert dag Dorf Alkleis zum Echulamk,;, ‚aber ‚in 
Ruͤckſicht der Gerichtsbarkeit und Lehne zum Ritters fe ak 
wig: Vermifchte Doͤrfer find: Großdobritz 
von Groͤbern, Boͤhla, Kottewitz —— 
$Ermendorf: und — jr haynſcher Pflege 
bei Wilsdorf, Gamzig b ei Dfchap, A et, 
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— Neckanitz, Nuͤnchritz, Ober⸗Jahna, Praͤſtewic, 


srewig, | . 
Auch von Gaſern gehoͤrt ein Theil hieher,. wo fonft ein Klo⸗ 
ſter zum heil. Kreuz war. Im J. 1714 wurde hier ein Saner⸗ 
brunn entdeckt, melcher eine Zeitlang: in ziemlichen Rufe ſtand, 
aber bald wieder in Vergeffenheit fam, big ev endlich im J. 1779 
von D. Klimm in Meiffen aufs neue.geprüft wurde. Aber noch 
bis jetzt wird er eben nicht befucht. | Ä | 
3Zwiſchen den Doͤrfern Gaſern und Sehren, nach dem Dorfe 
aßeritz zu, liegt bei der fogenannten Nicolausbruͤcke ein Selfen, 
khen die Einwohner: dag alre Schloß nennen, und im Ges 
biethe des heil. Kreuzkloſters ift der Burgberg. Auf jener Stelle 
bar wahrfcheinlich bas alte Schloß Guozdeck geftanden,. wel⸗ 
che der König Wratislaw I. von Böhmen, als Markgraf im J. 
2088, anlegen ließ. : (ſ. M. J. $. Urfinus, von der Kage des 
zerſtoͤrten Schloffes Guozdeck. Chemmiß- 1778. 8.) u 
\ i 





Noch iſt anzumerken, daß die zu obigen 4 Nemtern gehoͤ- 
ze Drie,fehr jerfireut und zum Theil in andern Amtsbggirken 
iegen. SA. . 

. E) Das Amt Dresden. | | 

Diefes fteht unter einem Oberamtmanne, twelcher bie Juſtiz 
verwaltet. Ein Umtsverwalter nebf einem Antsſchreiber, nimmt 
die churfürftlichen Intraden ein und berechnet fie. Letzterer hat 
vornehmlich auch das Bauweſen, nebft der Dienftleiftung dee 
Unserthanen zu beforgen. 0 

Der dresdner Amtsbezirk enthaͤlt 3 Städte, 27 alte 
Schriftfaffen, mit 112 Dörfern, die der Stadt Dresden gehoͤ⸗ 
rigen 305 Dörfer mit eingefchloffen; 5 neue Schriftfaffen. mie 
‚11 Dörfern; 7 Amssfaffen mit 154 Dörfern, 285 Amtsdoͤrfer, 
nebft 9 Vorwerken und Freigütern, wovon 3 der Stadt Dress 
den gehören. Im J. 1779 zählte man in denifelben 6,191 Fa⸗ 
milien mit 55,845 Menfchen über 10 Sahr. Das Amt Dres⸗ 
den hat die Ober⸗ und Niedergerichte über 31 Dörfer und die 
Dbergerichte allein über 60 Doͤrfer, von denen 17 der Stadt 
Dresden, 18 den Schriftfaffen, 20 dem Procuraturante, 3 dem 
— Meiſſen, und endlich 2 dem Amte Großenhayn ge⸗ 

ren. 

. 1) Dresden, lat. Dresda, eine der vorzuͤglichſten Stäbte 
in Deurfchland, in Nückficht der Schönheit ihrer Sffentlichen und 
Brivargebäude, ihrer Kffentlichen Pläge und andern Merkwuͤr⸗ 
digfeisen ; die Haupt» und Reſidenzſtadt des Churfürften von 
Sachſen, eine fhriftfäffige und zwar die Dritte vorfigende Stads; 


\ 
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der Sitz aller oben Seite 249 ff. genannten Landesfollegien. 
Ihtre Lage iſt ungemein reigend in einem anmuthigen Thale, 
durch welches bie Elbe firdmt, und welches theild von Auhoͤhen, 
Die mit Waldungen befeget find, theils von den reigenbfien und 
fruchtdarften Weingebirgen eingefchloffen wird. “Die Elbe, wels 
che die Stadt Dresden von der Neuftadt trennt, nimmt bier die 
Weißeritz auf, einen Eleinen Fluß, welcher viele Mühlen treibt 
und wegen der Holzflöße der Stadt nuͤtzlich iſt. Ueberdies find 
hier noch 2 unbeträchrliche. Bäche: 1) die Katzbach, welche 
durch den Dohnaerfchlag in die Stade flieft, und 2) bie 
Brießnig, die aus dem Walde vor dem ſchwarzen Thore konuut 
und ſich nachher in die Elbe verlichrt. | 
Sie liegt unter 31°, 20’ der Länge und unter dem 51°, 2), 
54“ der Breite, und zwar 
82 Meilen von Aachen, 52 Meilen von Augfpurg, 20 Meis 
len von Berlin, 32 Meilempon Breslau, 19 Meilen von Carlsbad, 
39 Meilen von Caffel, 265 Meilen von Conftantinopel, 106 
Meiten von Eoppenhagen, 66 Meilen von Eracau, 75 Meilen 
von Danzig, 51 Meilen von Srauffurt am Mayn, 169 Meilen 
von Genua, . 107 Miilen von Genf, 13 Meilen von Leipzig, 
124 Meilen von yon, 309 Meilen von Madrit, 23 Meilen von 
Magdeburg, 65 Meilen von Manheim, 47 Meilen von Muͤn⸗ 
chen, 38 Meilen von Nürnberg, 140 Meilen von Paris, 284 
Heilen von St. Petersburg, 18 Meilen von Plauen, 18 Meise 
ien von Prag, 33 Meilen von Regenfpurg, 158 Meilen von 
‚Rom, 195 Meilen von Stockholm, 63 Meilen von Trier, 30 
Meilen von Ulm, gr Meilen von Warfhau, 55 Meilen von 
Wien, 14 Meilen von — 42 en Wirzburg. 
Die Stade ift mit hohen Wällen und tiefeh Graben einge» 
fchloffen. Die Feſtungswerke felbft find mit Baſtionen gut ans 
gelegt; die Außenwerke beftehn aus ftarfen doppelten Gewolben 
und Contraminen unter der Erde, davon eines das andre vers 
theidigt. Im J. 1787 wurden zur Verbeflferung der Feſtungs⸗ 
werke 125,000 Thaler, und zu Ausbefferung der Stadtmauern 
18,000 Thaler beftimmt. | 
Diefe ſchoͤne Stadt beftcht aus 3 Haupttheilen: 1) Dress 
den oder der Refidenz, 2) der Neuſtadt, 3) der Sriedrichsftade. 
I) Dresden oder Altdresden, die Refidenz, welche fonft 
Yleudresden hieß, wurde im $.1732 auf Befehl X. Auguſt IT. Alte 
dresden genannt. ie befteht aus 4 Vierteln, die zufammen 
768 Häufer enthalten, unter welcher Anzahl aber daß italiänie 
ſche Dörfchen mit 37 Häufern, (welche einige Staliäner erbaute 
ten, die bei dem Bau der Fatholifchen Kirche gebraucht worden), 
desgleichen 6 geiftliche, 16 Kommungebäude, 6 Schriftfaffen, 
5 lutheriſche Kirchen, ı Fatholifche Hoflirche, und ı reformirte 
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Kapelle nicht mit begriffen find. Bei diefem Hauptheile find 3. 
Borſtaͤdte; die Pirnaiſche, die Seevorftadt, die Wilsdrufer 
oder Wilſſche Vorſtadt, welche in 10 Gemeinen mit 983 Haus 
fern beſtehn, wobei aber 22 churfuͤrſtliche, 5 geiſtliche, 8 Rome. 
mungebäude,. ı Schriftfafle, 6 lutheriſche und ı Fatbolifche 
Kirche nicht mit begriffen find. Einige von diefen Genteinen. 
ſtehn unter Rathsjurisdiction, und diefe Haben, außer dem Direk⸗ 
tor im Stadtrathe, ihren Richter, Schoͤppen und Gemeinſchrei⸗ 
ber; einige Haͤuſer in den Vorſtaͤdten ſtehn unter Amtsgerichts⸗ 
barfeit und ſind, nach ihrer, Lage vor den Thoren, in-3 Gemeis 
nen abgerheilt, nähmlich in die pirnaifche, in die Seegemeine und 
in die Wilsdrufer Thorgemeine, jede von denfelben ‚hat ihren 
Kichter und Schoͤppen. | 
2) Die Neuſtadt iſt wie die Altſtadt in 4 Viertel abge⸗ 

theilt, wozu noch die Borftadt auf dem Sande fommt. _ Hier 
find 248 Häufer, darunter 10 churfürftliche, 2 aeiltliche, 2 Roms, 
mungebäude, 1 Iutherifche und ı fatholifche Kirche. 

3) Die Sriedricheftadr, ehemals Neuſtadt⸗Oſtra ger 
nannt, ſteht blos unter Yızcsjurisdiftion und ift in 4 Viertel 
abgerbeilt. Hier find 178 Käufer, unter denen 4 churfürftliche, 
z.geiftliches,  Kommungebäude, ı lutheriſches und 1 katholiſches. 

- In allen heilen hat Dresden, mit Jubegrif des fogenann« 
ten, unter Amts» und Nathejuriediftion chenden KZeuen= Ans 
baues, welcher ebenfalls eigne Nichter und Schöppen hat, und 
der Scheuern und Brandftellen, 2450 Häufer, 

m J 1760 verlohr Altdresden bei dem Bombardement 
226 Häufer und 37 murden befchädigt. Der Schaden betrug, | 
mit Ausfchluß aller landesfürftlichen Gebäude und der Häufer 
vor dem Thore nebft den Kırchen, auf, 1,176,405 Thlr. In 

Neuftadt wurden 25 befchädigt ; vor dem pirnaifcdyen und wils⸗ 
drufer Shore brannten 190 Häufer ab. 

Nach einer im J. 1788 angeftelten Unterfuchung, waren das 
mals, mit Ausfchluß des Soldatenſtandes, 34000 Einwoh⸗ 
ner. Fund. 1755 beliefen ſich, nach einer Zählung die Ans 
zahl der Einwohner auf 63,209 Perfonen. Unter den jetzigen 
Einwohnern find 5,000 Katholiken, und 891 Juden, welche 
legtre in 6 Schulen ihren Goctesdienft verrichten. 

Die Gaffen find meiftens breit und gerade, durchgehends 
aber nebſt den großen freien Marktplägen, gut gepflaftert, und 
mit vielen Palläften und prächtigen mafjiven Häufern befezt. 
Durch die Gaffen von Altdresden und in der pirnaifchen Vorſtadt 

Ind Randle geführt. Der Graben, welcher das Waffer dazu lies 
ert, heift die Kaditzerbach, im gemeinen Leben die Katzbach. In 
den meiſten Gaſſen der Neuſtadt, auch hin und wieder in der 
Friedrichsſtadt find gemauerte N Schleuffen, zu Ableisung 
’ £ d 
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der Ünreinigkeiten. In der Altftadt find diefe Schleuffen eine der 
fchänften Einrichtimg, indem fie diefelbe faft in jedem Winfel mie 
5* verſehn, und bei Feuersgefahr augenblicklich geoͤfnet wer⸗ 

den koͤnnen. | e 
Die berähfnte Elbes oder Auguftusbrüde, welche Dres⸗ 
den mit der Neuftadt verbindet, ift ohne Widerfpruch eine der 
ſchoͤnſten Bruͤcken in Deutfchland. hr jeiges prächtige® und 
ep Anſehn hat ſie dem Koͤnige von Pohlen und Churfuͤrſten 
von Sachſen, Friedrich Auguſt zu verdanken. Unter den Waſ⸗ 
fer find im Grunde die groͤſten Steine, die über demſelben int 
mer mehr zugefpißt, und mit Eontrabogen verfehn find. Die 
Hfeiler find vorne rund und Hinten fpigig, unter dem Waffer ge⸗ 
woͤlbt, fo daß fie durch das Eis und durd) den Steom weniger 
leiden. Zur groößern Bequemlichkeit der Fußgänger find die 
. Gänge auf beiden Seiten erhöht; diefe find 24 Ede breit,’ 
von breiten Sandfteinen. Un der Außenſeite ift ſeit 1729 ein ei⸗ 
ferneg ſchoͤn ausgearbeitetes Gatterlehnwerk. Zur Erholung für: 
Spabiergänger find auf jeder Seite der Brücke groifchen jedem 
Pfeiler, in Form eines halben Cirkels, ſteinerne Bänfe, auf denen 
18 bis 20 Perfonen bequem ſitzen fdnnen. Damit niemand auf: 
« den Seitengängen im Gehen verhindert werde, fo ift feit dem 
J. 1729 die Beranftaltung getroffen worden, daß ſowohl nie⸗ 
mand mit Koͤrben und Laften auf dem Fußſteige gehn darf, als 
auch jeder auf der einen Seite hinuͤber und auf der andern her⸗ 
über gehn fol. Auf jedem Pfeiler ficht man 4 Poftamente, mie 
fteinernen Bafen und Blumentöpfen, desgleichen find auf eifernen 
Stellagen Laternen. Die Länge der Brücke beträgt 400 Bau⸗ 
Ellen, und ihre Breite 133 Elle, fo daß 2 bis 3 Wagen neben: 
einander vorbei fahren innen. —— | 
Wenn man auf diefer Brücke von Dresden nach der Neuſtadt 
2% fo unterfcheidet fich linker Hand, in Ruͤckſicht ſeiner Groͤße und 
e ber fünfte Pfeiler, twelcher 15 Een lang und 135 Ellen 
breit, auch mit fleinernem Geländer und Schilderhaufe verfehn iſt. 
Hier fieht man ein metalined Erucifir.. Das Poſtament deſſelben 
ift ein Felſen ven dem feinften pirnaifchen Sandfteine, 12 Eier 
Hoch, und hat 2,900 Thaler gekoſtet. Das Kreuz, welches an 
manchen Orten etwas matt vergoldet ift, miegt 25 Eentner, 
das Ecce Homo aber 8 Eentner, und ift reich vergoldet. Unter 
demfelben liegt eine fupferne ftarf vergoldete, 14 hohe Weltku⸗ 
gel, um welche fi) eine 3 Ellen lange und faft eines Arms dicke 
Schlange windet. In dem Felfen ift eine 3% Elle lange und 2. 
Ellen breite Tafel von weißem italiäutfchen Marmor, mit einer. 
Auffchrift. Die Buchflaben find von Metal, 6 Zoll lang, im 
a vergoldet. Diefes Monument ift auf den Felſen mit 5} - 
Eentner Blei eingegoßen. An einem der mittelften Bruͤckenpfei⸗ 
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ker ift ein Waſſermaaß, wodurch man jedesmal bag Wachfen und 
allen der Elbe, zu nicht geringen: Nutzen für die Stadt, erfe, 

en kann (CF Pesfch in feinen Witterungsbeobachtungen im 
IVten Bande der Schriften der Leipziger dfonomifchen Societaͤt.) 

‚Seit dem Jahr 1707 wird ein Bruͤckenzoll von den mit 
Kracht und Eentnergütern beindnen Wagen, und von verfchieds 
nem zum Vertriebe biehergebrachten Biche, eingenommen, wel⸗ 
cher ungefähr jährlich 2 bis 300 Thaler betraͤgt. Die Unters 
haltung der Brücke beforgt der Stadtmagiftrat,. bem auch bie 
Dber- und Niedergerichte darüber zuftehn. 

In Altdresden find 2 Marftpläge: a) der alte Markt, ein 
regelmäfiges Biere von ziemlicher Größe, mit mohls 
gebauten Haͤuſern umgeben. Man finder auf demjelben einen 
fchönen Sprinabrumnen mit der. Bildfäule der Gerechtigkeit. 
b) Der Neumarkt, ein anfehnlicher und großer Platz, wiewohl von 
unregelmäßiger Form, ift vorgüglich mit ſchoͤnen Gebäuden ges 
ziert. Man findet auf demfelben einen fleinernen Epringbruns 
nen mit einer Säule. 

Auf demneuftädter Marktplatze, welcher mit großen ſchoͤ⸗ 
nen Häuferm gejiert ift, ſteht die foftbahre, aus Kupfer getriebne 
und im Feuer vergoldete Statuͤe Koͤnig Auguſts des IT. zu Pferde, 
Sie wurde im J. 1736 errichtet und ruht auf einem viereckichten 
Miedeftale in der Mitte eines ſchͤnen mit Duadern gepflafterten 
Platzes. Von diefer Statüe führt eine Allee, welche 20 Schrits 
te breit.und 400 Schritte. lang ift. ie iſt auf beiden Seiten 
mit Lindenbäumen befeßt, und mit hoͤlzernen Schranfen, die auf 
fteinernen Säulen ruhen, eingefaßt. In der Mitte find Ruhebaͤnke. 
Bon den weltlichen Gebäuden find in der Altſtadt folgende 
die merkwuͤrdigſten — 

1) Das churfuͤrſtliche Reſidenzſchloß, auch dag Ge⸗ 
0 ude genannt. In Ruͤckſicht der Architektur ſowohl, 
als auch im Abſicht der innern Einrichtung und Koſtbarkeit der 
Meublirung iſt es eines der vorzüglichften Mefidenzgebäude in 
Europa. In allen Theilen deffelben findet man einen Reichthum 
an koftbahren und geſchmackvollen Auszierungen. Sehenswuͤr⸗ 
dig iſt unter andern: 

- =» Der Audienzfaal, gegenwärtig der Propofitionsfaal ges 
nannt, wo bei Landtagen der&hurfürft den verfanmelten Landſtaͤn⸗ 
den feine Propofitionen eröffnet. Hier ift ein mit einem ro: hſammt⸗ 
ner und golden Franzen beſetzter Thron, melchen ein foftbahrer 
mit ſchoͤnen Federn gefchmückter Baldachin bedeckt. In den 
daranftöffenden Zimmern bewundert man die vortreflichiten Vers 
gierungen, Fofibahre Spiegel, fünftliche Uhren, ſchoͤne Bureaux, 
herrliche Gemäbhlde, vorzüglic von der Hand des Hrn. Ober» 

- bofimahlers Louis v. Sylveſtre. Andre Gemächer enthalten die 
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ausgefuchteften Täpeten, auch-Hauteliffe- TZapetenzc: Daß fehe 
Foftbahre, durchaus mit ſaͤchſiſchem Porzellane garnirte ſogenann⸗ 
te Buͤffet, deſſen Wände mit Spiegelgläfe bekleidet find, macht 
bei angegünderen Kronleuchtern den herrlichften Effekt. In ger 
wiſſen Zimmern‘findet man eine ‘außerordentliche Menge Silber« 
gefchirre, umter denen find Gueridons, deren jeder 471 Mark 
wiegt; und rioch find 12 andre, nicht viel Eleinere, überdies auch 
2 Vaſen, deren jede Mannshoch if, und faum von? Mann ums» 
faßt werden Fann. Ihre Schwere beträgt an die 600 Marf. Die 
allhier befindlichen aroßen Schwengkeſſel wiegen jeder'goo Marf. 

Im Erdgefchöffe diefed Schloffeg, und zwar im innern Hofe, 
befindet ſich das gruͤne Gewölbe, oder der churfürftliche Schaß, 
welcher von Ehurfürft Auguft angefangen, und ehemals in eie 
nem grünbtmahlten Gemwolbe aufbehalten worden; daher bie 
Benennung des grünen Gewölbes enitftanden iſt. Diefe Schatz⸗ 
kammer mwırd jeßt in 8 Zimmern und: einem Kabinette verwahrt. 

er Fußboden in allen diefen Zimmern iſt von: verſchiednem fäch® 
ifchen Marmor zuſammengeſetzt. | 
Im erſten — verwaͤhrt man IT große bronzene Grup⸗ 
pen, welche auf 2 Ellen hohen umgekehrten Pyramiden ſtehn, 
welche mit Schildplate und Bronze eingelegt find; gegen 200 
Modelle von allerhand Statüum und Monuntenten von Gyps, 
fowohl aus den alten als neuern Zeiten, $ große vergoldere Me⸗ 
daillong vom fächfifchen und preufjifchen Haufe, go alte bronze⸗ 
ne Statuen auf Poftamenten. | 
Das zweite Zimmer ift mit verfchiebnen aus Elfenbein ges 
drehten Kunſtſtuͤcken, ſowohl an der Wand ald auf Tiſchen und 
Geſimſen, angefuͤllt. Unter andern findet man. darin: 
ein vollfommmes Kriegsſchiff, melches unter der Regierung 
des Churfürft Auguſts verferige worden, an weichem die Thaue 
und Stricke ganz fein von purem Golde gedreht, die Segel von El 
fenbein fo dünn als Papier gemacht, und aufden größten bag 
hurfürftliche Wappen ungemein fauber gearbeitet if. Die Kar 
nonen ftehn dreifach über emander und find von Meffing, jede une 
gefähr eines halben Fingers laug. Um das Schiff felbft fiebt man 
die. Nahmen vieler fächfifchen Sürften und Herren mit großen 
Buchſtaben eingefchnitten. 2 Ä 

Die Opfrung Iſaaks mit dem Engel aus den Wolfen foms 
mend, ein Stück, welches faft 24 Schub hoch iff; auch verfchiede 
* — welche Regentenhaͤupter mit eigner Hand gearbeitet 

aben. 

Das dritte Zimmer iſt wie dag vierte, Ste und 6te rund here 
um mit Cpiegelglafe befleidet, wovon die Zuruͤckprallung bie 
prächtigfte Wirfung thut. Die Spiegel find mit duͤnnen vergolder 
ten Fugen, au einander verbunden, In diefem Zimmer findet man 
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lauter Silbergeſchirre vyramidenweiſe an den Wänden und an 
den in dem Zimmer befindlichen Pfeilern aufgeftelt, womit eben» 
falls die Tiſche und Zenfter beſetzt ſind. Unter diefen bemerkt 
man einige große Vaſen, in deren.jede 2 bis 3 Eimer gehn, von 
gediegnem Silder ; 2.bergleichen 8 Schub: hohe Leuchter; einen 
großen Punfchnapp, wozu 3.filberne Schöpffellen von verſchiede⸗ 
ner Arbeit gehoͤren, deren jeder dag. Maas einer- Kanne hält. 
Im vierten. Zimmer erblickt. man theilg. Silber, und flarf 
vergoldetes, theils aber auch Gefchirre von purem Golde, auch 
verſchiedne ſchwere goldne Becher, welche mit großen Schau⸗ 
muͤnzen belegt find. Hier iſt unter. vielen andern. Selten⸗ 
beiten, eine koſtbahre goldne Sackuhr von der Kanigin Eber- 
hardina, der Gemahlin Auguft des I. Sie hat 5 golpne Figu- 
ren, bie Ziffern find. mit- Diamanten, Rubinen und Emaragden 
beſetzt sc. Auf den. Tifchen ſtehn ebenfalls dergleichen Sachen 
vonder fünftlichften Arbeit, die foftbahrfien Uhren, Tobalsdoſen, 
auch verfchiedne Runftftücke darunter. Befonders fält eine Uhr 
in die Augen, an welcher bie. Zahlen von Diamanten, Kubi 
nen, Emaragden und Sapphiren unter einander gelegt find; 
fie fchlägt alle viertel Stunden, und eine kriſtallne Kugel zeigt 
durch ihren Umlauf die Minuten an; ferner Tifche mit theils 
ganz filbernen, theils filbernen und vergoldeten Platten von 
verfchiedener Geſtalt und kuͤnſtlicher Arbeit. 
Im fünften: und ſechſten Zimmer findet man-allerhand koſt⸗ 
bahre Steine und daraus verfertigte Gefaͤße, worunter eine 
Sayxrſchaale, in Geſtalt und Groͤße einer in der Länge gefpalt 
nen Kokosnuß, verſchiedne aus Perlen zuſammengeſetzte Figuren, 
ſonderlich eines Zwerges, der von einer großen Perle natürlich 
elle worden; 2 andre Verfonen tragen auf einer Stange 
tauben „, aus orientalifhem -Smaragde fehr natür- 
Jich gebildet. Aus dieſem Zimmer geht man in ein. Eleines 
Kabinet, wo nichts als Perlen und faſt die meiften Handwerke 
Ga selon nach der Ratur ausgearbeitet zu fehn find. Man 
befonder® einen. Toͤpfer, der, wenn man feine Scheibe 
ößr, fe eine Viertelſtunde lang dreht, einen Harlefin, ber 
tinen Bauer mit feiner Priefche ſchlaͤgt, Fehr natürlich abgebils 
Der; der Leib des Harlekins ift aus einer einzigen Perle, fo wie 
auch der Leib des Bauers, dag übrige ift durch Kunſt hinzu geſetzt. 
Bei dem Ausgange aus dieſem Rabinette in das Ste Zims 
mer; fieht mun ein Käftchen von Email faft ganz und gar mit 
Zürfiffen und Rubinen befebt ; ferner etliche Käftchen und Fleine 
Kanonen von ſubtil geteiebner Eikberarbeit ; 4 Tiſche von orien» 
tatifhem Marmor; eine große Menge Gefäße von Bergfriftall, 
wobei eins dergleichen fehr helle und eine Kugel in Größe eines 
Kopfes fich befindet. An einem Pfeiler an der Wand bewun⸗ 
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dert man auf einem ſehr fchönen Stücke Marmor, bie Reife eines 
jungen Menfchen in die Welt, mie folcher auf einem zügellofen 
Pferde fißt, die Lafter vor ihm fliehn,. die Tugenden aber ihn 
‚begleiten. An einem'andern Pfeiler erblickt man fehr kuͤnſtlich 
‚gearbeitete Straußeyer, pyramidenweiſe aufgeftellt, auf welchen 
verſchiedne in Gold und Email-gefaßte, auch zum Theil mig Edel 
geſteinen verſetzte Trinkgeſchirre nerfertigt worden. Ferner ſieht 
man eine große Menge goldner und ſilbener Kitten, theils Dau« 
mensdick, theils aber fo fein mie ein Haar ausgearbeitet, au 
‚welchen zum Theil Kleinodien, zum Theil Ritterorden Hängen. 
deögkeichen dag koſtbahrſte Theezeug mit den Zubehoͤrungen, alles 
von Email, auf. Gold und mit; Diamanten befept. Auf einer 
Tafel von einer Elle in der Breite und Z in der Länge, iſt die 
ganze Hofhaltung des-chemaligen Grosmoguls in Hindoſtan ab» 
‚gebildet , wie en auf einem Throne von vergoldetem Silber figt, 
‚und feinen Geburtstag feyert. Ueber dem Throne iſt ein. nußs 
‚großer Topas, ‚vor dem Throne find 2 hohe goldne Sonnens 
ſchirme, eine vergoldete filberne Baluſtrade, mit 16 Drachen, ber 
ſetzt, 4 Feine goldne Bafen mit Diamanten. Vor ihm beugen 
ſich die, Großen feines: Reichs, melche ihm Gefchenfe bringen, 
worunter fich ein Bedienter —— welcher aus einem: Kof⸗ 
fer etwa 2 Zoll hoch allerhand Kleinigkeiten, als Uhren, Taba⸗ 
tieren, —— sc. ſehr natuͤrlich auspackt. Im Vorhofe zei⸗ 
gen ſich die Leibwachen, Elephanten und was ſonſt noch zur 
Pracht eines orientaliſchen Hofes gehört. Bei dieſem Kunſt⸗ 
werke ſind 130 Figuren, 2 Elephauten, 2 Kameele, 4 Portale 
auf indianiſche Art, in-2 Ecken mit 2 Pyramiden mit Diamanten 
und Perlen beſetzt, 2 indianifche Palanfing von 4 Trägern. Alles 
ift von Silber, Gold und Email verfertigt, und auf das reichfte 
mit Juwelen beſetzt Der chemahlige Hofjumwelirer, Job; Mel 
chior Dinglinger, hat mit 15 Perfonen 10 Jahr 8 Monathe 
daran gearbeitet und dafür 85,000: Thlr. bekommen. Nur 
allein an Golde hat man 30 Pfund verbraucht. : | 
Sehenswuͤrdig ift auch ein ovaler und beinahe eine Viertel⸗ 

elle dresdner Maaßes langer, und mehr als eine Achtelelle 
breiter orientalifcher Onyr, weicher 45,000 Thaler gefoftet hat; 
dabei hängen verfchiedne kleinere und mittelmäffigere Onyrfteines 
Ferner: eine Pyramide von Steinen, ungefähr ı 3 Ellen 
Hoch), woran im der Mitte das Brufibild König Augufts 
des II. nebſt antifen Bruſtbildern eingefehnitten. Unter 
andern ficht man auf der Seite eines, melches fich nur halb, 
aber vermöge des Spiegeld, an welchem die Pyramide fißt, als 
ganz und vollfommen darftelt.” Diefe-Säule wird auf 0,000 
Zhlr. geſchaͤtzt. An dem Fuße derfelben find einige Perfonen 
von Email und Silber , welche nach ihrer. Tracht verfchiedene 
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Be sangeigen; welche: diefed Werk anfchauen, and ihre 
tung * ch. Geberden an den Tag legen. 


an ſiebenten Zunmer verwahrt man unter m, in einem 
Schranke den geweihten Hut und Degen, fo he 5 
— zum Geſchenke hekommen bat. t an dont 


umet mit Golde und Perlen. g t xeinem 

uber‘ auf, welchen bie Geſtalt einer, Taube von, Golde 

Der Degem ift von Silber, ‚der noch ift 2 Spans 
ins Bügel von durchbuochner Arbeit, bie Scheib 

von rothem Sanınze und. mit durchbrochner Silberarl 
— ee —15 U —— „eb 


ee —— Bruftbild-eined,m 
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Stockknopfen, any ya 26 

fe ben an theils alte rin: at en 
di einen beſetzte Schtwerdte,. unter welchen, 
* — welches zur Radsbitar 

e gebraucht wird, bie vorzůglichſten find. 
—— ſind 6 —— 5 ala De 

Hivfchfänger, € Etuis, 

bofe ,- Orden des u liches. und des weißen 
‚> Die erſte — * ht aus Brillanten; jeder Knopf 
Große und Breite eines Nagels am Singer, auch 
opflocher find mie Brillanten garnirt. Ein Brillaut, 
Orden des goldnen Vließes gehört, wiegt 1945 


an wie ein Viergröfchenftück groß, und fol mit 200,000 


* bon Auguſt IE- Baht morden feyn. Un der Seite deffel- 

man noch 2’ andre Brillanten, deren jeder fo groß wie 
4 uſtatennuß ft! In der andern Garnitur iſt alles von 
Sappohiren, in der dritten von Sıtiaragden, in der vierten von 
Rubinen, und in der fünften von Tuͤrliſſen. Ueberdies ift noch 
‚eine undoflfonmme Garnitur von Topafen vorhanden, worunter 
2 Steine auf rg Thlr. geſchaͤtzt werden. 


Bra 8. 1775 wurde an dem anfehnlichften Thurme des 


Schloſſes ein Aetterableiter angelegt, weicher im Jahr 177% 
— Veraͤnderung erlitt. 

ey) Der churfuͤrſtl⸗ große Stall, ein anſehnliches Bes 
baͤnde, worin ſeit 17 45 die berühmte churfürftliche Bildergalles 
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wie verwahrt wird. Vornehmlich erhielt fie durch den Anfauf 
der anfehnlichen Gallerie der Herzoge von Modena, welche Aus 
‘guft IM. für 120 ooo Thlr. erfaufte, einen Schat von Kunſt⸗ 
werfen, fo daß fie jege eine der anfehnlichften Galerien in Euro» 
pa iſt· Kenner fhäsen unter den hier befindlichen Seltenheiten 
vornehmlich das Metfterftück von Allegri Anton Eorreggio, wel⸗ 
‘ches uhter dem Mahmen der Klacht, die Geburth des Heilandes 
Pdboer die Anbethung der Hirten Horftellt, und in Ruͤckſicht der 
ſchoͤnen Stellungen, der erhabnnen Anordnung und der marfich- 
ae und volfomminen Ausführung des Pinfeld, fo wie auch ne» 
n der wunderbahren Vertheilung des Lichts alle Bewunderung 
verdient. - Eben fo berühmt ift die Maria Magdalena, von 
"eben dieſem Kuͤnſtler/ welche Tiegend ihren Kopf mit. ber rechten 
‚Hand unterſtuͤtzt und in einen Buche lieſt. Diefes Stuͤck iſt mie 
einen filbern, Ku Edelgefteinen befegten Rahmen eingefaßt- 
‚Ein Stück bon Raphael, welches die Maria in einer Glorie mit 
dein Jeſuskinde auf dem Arme, und auf einer Seite den heiligen 
Siftus, auf der andern die heilige Barbara vorftellt , wurde 
‘vom 8. Auguftdem IL. für 18,000 Dukaten erfauft. Ausfuͤhr⸗ 
Ache Nächricht hienon findet man in Yafche’rs und Dapdor 
Berhreibung der vorzüglichften Merkwürdigkeiten Dresdens, 
Eine andre fehenswürdige hurfürftliche Bildergallerie ift im 
sbräblischen Garten auf dern Wale an der Elbe. Eben daſelbſt 
ſind auch Gypsabdriife von Auriken; diefe beftehn in Bildfäuten 
RE cl Gruppen, Buͤſten und einer Menge 


3 3), Die Rüftkemmers Hier findet man in einer aufer- 
nebentlichen Menge alles, +mag nur feltnes und Foftbahres am 
Geſchirren, Pferdedecken, Waffen, Geraͤthſchaften, bei Aufzüs 
sen, Rirterfpielen und Euftfeften bisweilen. gebraucht: worden tft. 
Unter andern ſieht man hier Staatsrüftungen der Trabanten 
bei Bermählungsfeften der ehbemahligen fächfifchen Churfürften, 
melche ſtark mit Silber befchlagen find ; verfchiedne Pferde nach 
Lebensgröße von Holz gemacht, das Reitzeug zum Theil mit 
Silber, Tuͤrkiſſen, Rubinen und andern Edelfteinen befegt, vie⸗ 
lerlei indianifche Kleider und Schilde von Federn und Yeder; 
japaniſche Küraffe von Fiſchbein, japanifche Meffir und Degen, 
vielerlei Trachten von türfifchen Hofbedienten, womit die in Les 
benegröße ftehende Figuren bekleidet find; > eine auf gleiche Art 
eingerichtete Vorſtellung des türfifchen Kaiſers im Gerail ; des⸗ 
gleichen die prächtigften Jagdgerärhe, auch Pferd» und Schlit⸗ 
gendecken u. dergl. 

4) Der Zwinger, ein großes und ſchoͤnes Gebaͤude, im 
eyfoͤrmiger Geftalt, welches Augujt II. im. J. 1711 aufführen 
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Naturalie — — 
Bäritnter manche ſehenswuͤrdige Seltenheiten, als — 
ang gebiegnes —— melden 102 Dufaten am 
halt, und aus dem glücklichen Arabien ſeyn fol. ' 
—* Goldflumpen, mit etwas Quarze, bat 62 Dei 
3— — bat man auf tauſend Sorten. Man ver⸗ 
—* gemahlter Bluͤthen und Pflanzen 
Korea, dergleichen von —W 
Gum̃mukopal. 38 Pfund ſchwer. 
| . und der Borrath von 
Außer dieſen onchen, Rocalen nah 
hierreicheſo wie info e von Ronchhhien, Korallen 
Seegemächen, —— Stuͤcke 
rien Samml — ng von anatomiſchen Peäpaeaten iſt eben⸗ 
= ı Die Kunſtkammer enthält'uineer andern Seltenbeiten, vice 
Uhrnerfe, ‚Fünftliche Tifche, von Ebenhol; mit Sitber und Per⸗ 
lemutter eingelegt, einen Kirfchkern, auf welchem. man, vermit- 
Selft eines guten Wifroffops 85 ein —— menſchliche Ge⸗ 
ſichte unterſcheiden kannz desgkichen 5 Heine Orgeln, von 
wel en eine aus wohlriechendem und buntem Holje iſt, die are iſt 
von 3 die zte iſt von. ——— Glaſe, die ate iſt von 
u. er und die ste iſt ein Damenbret mit. einem Orgel 


















matbemätifchen _ Saale findet man viele mathe 
m end ‚phofifa iſche Inſtrumente, mehrere Sloben und 


> am chürfürftlichen BüpferftichEabinere verwahrt man 
feltne ältere und neuere Rupferfliche, in 12 Rlaffen. Die 
eefte enthält Rupferfliche von ganzen Galerien, und Kabinerten; 
die 2te, Kupferſtiche aus der italienifchen Echule; die 3te big 
Ste, dergleichen aus der franzöfifchen, niederlaͤndiſchen und 
Deutfchen‘ Eu die Fre, Portraits von Regenten und andern 
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aneoertwuͤrdigen Perſonen; die'geejifripferftiche,; auf deuen Werke 


der Bildhauer⸗ und Baukanft vorgeſteilt find ; die gte, derglei⸗ 
hei von Alterthuͤmern ; die 10te Kupferſtiche und Buͤcher von 
allerhand Ceremonien; die arte, eine Sammlung von Buͤ⸗ 


chern, melche, von der Kunſt, von Kunſtwerken, auch von 


Kunſtlern Handeln; und die ete Klaſſe begreift ¶ Handzeich⸗ 
te er ER ID A tn 
Das Münzkabiner iſt eines der erften in Deutſchland 
A ee gene cn Rey. 24. 2 
5) DIE Opsenhaus ein großes und anſehnliches Ge 
Hände, iwelcheg Finen Haupfeingang Im Zteinger bes. Get 
3782 ift ed ih einen groben Redoutenſaal umgefchaffer 


worden. 


3. open hi 328*8 at, era, / 

i 2. 6). DaB Landhaus,. auf, ber pirnaifchen Gar, worin 
Lie andftände ihre Sitzungen halten... Zur vorgü lichen Zierde 
dient der ſchoͤne Vorſprung von 5 Fenſtern, eine Gallerie, we 
‚ehe von Forinthifchen Säulen getragen wird. Im Erdgeſtocke 
Find die Steueraschive, und verfchiedeng Expedin onen der Lands 
‚fände, mit feften Gewoͤlbern. Außen hat es die Aufſchrift: 
Curia “Ordd, Sax...Frid, Aug. Eleö},.,PP. FAC, Cu 24775. 
Eine ausfuͤhrliche Beſchreibung dieſes Gebaͤudes findet, man im 
Iſen Stuͤcke des XIX, Bandes der neuen Bibliothek Der. ſchoͤnen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Die Baufoften,..nebft dem Meuble- 
ment, boch ohne. den Ankauf der Brandſtellen und des Kobrwap 
— besrugeit 87,230 ——— 4 
1.7: Dad Bauptzeughaus iſt von einer beſonders einge⸗ 
ſchloßnen Mauer umgeben. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege verlohr 
es zwar vlel von feinen Vorraͤthen/ aber jetzt iſt es wieder reich⸗ 
lich damit verſehen. In einem Saale deſſelben haͤlt die Sartik- 
‚fon ihren Gottesdienſt. u.) Pen lie 331 i 
VUnter dieſem Gebäude iſt ein füeitläuftiger Keller, wohin in 
vielen großen Zäffern der auf den churfürftlichen Weingebirgen, 
bei Dresden, Pillnig, Meißen und Senftenberg getvonnene 
Moft geliefert wird, von hier aus werden die Kellereien zu Koͤ⸗ 
nigſtein und die Niederlagen zn Chemnitz und Leipzig mit Weis 
nen verſorgt. A —— 

Naͤchſt dem Zeughauſe iſt der ſogenannte Bauhof, ein groß 
fer. und geräumiger Plaß, mit bielen anfehnlichen G:hfuden 
‚gor alle diejenige Handwerker und ihre Werkſtaͤtte, melche zum 
Zeughauſe noͤthig find, als: Schloffer „Schmiede, Wagner, 
Tiſchler u. dergl. In dieſem Hofe findet. man dag Gießhaug, 
in twelchent daß ſchwere Gefchis, Moͤrſer, Glocken und andre 
metallne Sachen gegoſſen, ausgearbsitet. und verfchnitten wer⸗ 
deu. Ferner iſt hier in einem fieinernen Gebäude ‚eine Roß- 
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SENT 

| te: * her 7* man fie: aber wu zum | 
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iche Muͤmſorten, in Gold: und Silber, werben bier aß 

—— ‚5a welchen: letztern der freiber ger Silberwagen die 

2*4 Tage feine —— u. — * * Some! Born 


— zur Bü Silber hamme. 

der wilsdrufer Vorſtadt. Pe t dem gegen 

uͤber, * einer Verticſung, und —* hät he = meine 
inen. LH 


.') Das: Bomddie Weihes im 
worden iſt. Die kogen ** Etagen und EX br 


Re: 10). De: Zofapotheke hat vortrefüche 
—— Operationen. Vorzuͤglich bewundert man die koſt⸗ 
Bahren Gefäße: and Werkjeugernon Silber, mit verſchiednen 
phoflalifchen: Merkwürdigkeiten; die hirr aufdewahrt meiden. 
Zu Unterhaltung: derſelben iſt ein ‚bettächtlücher: — der 
een Kammerkaſſe angewiefen: 

xx) Das Rarhhaus, in Altdresden/ am ten Marti, 
ein Gebäude bon ſchoͤner Bauart, mit 3 Stockwerken Im er⸗ 
Ken Stockwerke verſammelt fich der Stadtraih, ia Ale find 
ie Stadtgerichte imd andre Erpebitignen, im zien Sock ind 
die Accis · Lopfſteuer⸗ und andre Einnahmen. Im Er geſtocke 
8 die Stadewage und die Wachtſtube fuͤr die Sladt ſol⸗ 


on be weltlichen Gebänden ? in der Neuſtadt zeichnen wie 
de aus 


7) 7 japanifche oder Bolländifche Palais, ohn⸗ 

ſtreitig eines der ſchoͤnſten und vor zͤglichſten Gebäude in 
Dresden. Die Facade iſt mit fchönen Statuen und Bild, 
hauerarbeiten gejiert. Das Dach ift ganz mit Kupfer gta 
deckt. In diefem ſehenswuͤrdigen Gebaͤude finder man verfchies 
bene vortrefliche Summlungen, als: 


‚ Die Antifenfammlung, welche zum Theil durch den A 
fanf von „ganzen Sammlungen, aus dem Nachlaffe des 
Bringen Eugen von Savoyen, und son den Erben des 
Vremierminiſters, Grafen von Brühl, außerordentlich beträchte 
lich worden. it. Sie enthält die fchdnften Starien, Gruppen, 
Büften, Köpfe, Altäre, Bafen, Tifche, aud) alles das, was zu 
Den ‚Seichen und. — der Alten gehoͤrt; Dede — 


428 Der oberfächfifche Kreis. 


‚gleichen alte Schüffeln, Ringe, Lampeng Meffer ꝛc. roͤmiſche Des 
gen, u: a. Sachen meh. 3 
: = Die Porcellanfammlung enthältsaußer verfchiebnen koſt⸗ 
bahren Sefchirren, melche nach einer allgemeinen Gaber unge 
srüubderen) Tradition von Raphael d Urbino bemahlt feyn 
falten, eine große Anzahl des von dem Baron von Boͤttcher, im. 
1722 erfundnen rothen und. braunen, theils rohen, theils ge⸗ 
ifinen Porcellans; einen großen Vorrath von oſtindiſchem⸗ 
japaniſchem undifinefifcheun Porcellane, vorzuͤglich aber 48 große 
und ſehr hohe Vaſen von blauem und weiſfem Porcellan von uns 
zbarem Werthe, fuͤr welche K. Auguſt TErbens K. Friedrich 
ehn . von Preuffen: ein Regiment: Dragoner uͤberlaſſen 
hat. Auch von neuem meißniſchen Porcelane verwahrt man hier 
mehrere ſehr ſehenswuͤrdige Stüce, worunter ohnſtreitig dag 
vorzuͤglichſte iſt, der Kalvarienberg, mit 11 Hauptfiguren in ver⸗ 
ſchiednen Stellungen und Affekten. Chriſtus haͤngt an einem 
beinahe 3 Ellen hohen weiſſen Kreuze, das unten mit roͤmiſcher 
Mache beſetzt iſt. Seine Mutter, im tiefften Schmerze auf die 
Erde geſunken, wird. den Johannes: gehalten. . Magdalena 
fniet.in einiger Entfernung, ringt die Binde, und ein Engel 
haͤlt Chriſti Schweißtuch, worin fein Antlig nur ſchwach fchat- 
tirt iſt. Ferner zeichnen ſich aus, der Miffionaie Franz Kaver, 
wit der Glorie über ihm, umgeben, mit. $ Figuren in verſchiednen 
Affekten und. Stellungen u. derge m. BEER 
In eben diefem Gebäude iſt ſeit einigen Jahren auch die 
hurfürftliche Bibliothek, welche an 159,000 Bände und a 
2,000. Kandfehriften enthält. Unter den ‚erfiern find au 
viele ſeltne und bald nach Erfindung der Buchdrufferkunft 
berauggefonmmene Bücher, desgleichen viele Bibeln. Mehr⸗ 
malen iſt fie durch den Ankauf beträchtlicher Bücherfammiuns 
gen vermehrt worden, fo z. B. durch die gräflich bünauis 
ſche und gräffich.hrüblfche, die man beide ſchon vorher für 
ſehr ſchaͤtzbahr und bemerkungswerth bielt. * 
Mehrere Nachricht von dieſer Bibliothek findet man in 
Beinrich Jonathan Elodins hiftorifcher Nachricht der koͤniglichen 
und churfürftlihen Bibliothek zu Dresden 1763. 8. auch in 
Johann Ehrift. Bögens Nachricht von diefer Bibliorhef, I. — 
1lk. Band, 1744 — 1746. 4. Daßdorfs desgl. auch Haſche's 
Befchreibung von Dresden. Im Ja788 hat fie einen neuen bes 
srächtlichen Zuwachs durch den Anfauf der arundmannifchen 
Sammlung ſaͤchſiſcher Sefchichtbücher, und durch den Ankauf dee 
vom Vrofeffor Mathaͤi in Moskau gefammelten griechifchen 
Handſchrifien erhalten. | 
2) Das Ronmmandantenhaus, oder daß fogenannte 
Blockhaus, ein großes, ſteinernes, mit Arkaden geſchmuͤcktes, 
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Gebäude, enthält in feinem Erdgeftocke die ſchoͤne geräumige 
Hauptwache und die Goupernementsgerichte., Außer der Wohe 
nung des jedesmaligen Kommandanten der Neuftadt, ift bier 
uch der Sitz der Baufommifjion und die Zeichenftube der 
Sngenieueo tiere. Die Hauptaußenfeite, gegen die Neun 
ftadt, bat 5 große, meite Arfaden mit Kämpfern, über 
eren Bögen gut gearbeitete Kriegswaffen m Bildhauerar: 
beit angebracht find. - Im Mittel fpringe eine Arkade mit ihren 
Schriften, nebft dem Hauptgefimfe etwas hervor. 


3) Das neuftädter Rathhaus, ein großes vortrefliches 
maſſives Gebäude, welches im J. 1750 ganz neu aufgeführt 
worden ift. Im dritten Stockwerke ift dad Keihhaus. M 

4 Die Rafernengebäude, win großes anfehnliches, 
Gebäude, worin der Sitz des Sanitätdfolegiums, des Collegüi 
medici chirurgici, ein anaromifched Theater, ein Kranfınhaug, 
eine Artilleriefihule, eine Hebammenfchule, eine Militairfchule 
für die Dresdner Garnifon xc., auch eine fatholifche Kapelle iff. 
= Theil iſt zur freien Wohnung für arme Penfionairsofficiere 


nanle 2. Das Radettenhaus ober die Ritterakademie. Die 
Dorderfiite gegen die Kafernen macht bas Quartier des tom. 
mandirenden Kapitains und der übrigen Officiere aus. Dag 
Erdgeſchoß ift zu Kichen, Remiſen, Seht. und Voltigierfälen 

beitimmt. Im erften Stockwerke find die Horfäle vor die ver» 

ſchiednen Lehrmeifter, und Officierwohnungen, ingleichen Tanz» 
und Ercercitienfäle, unter welchen befonders ein Saal fo geräu« 
mig it, daB darin das ganze Korps, welches gewoͤhnlich aus 
150 Köpfen befteht, zufammen erertiren fann, Die übrigen 
Stockwerke werden von den Kadets bewohnt. 


Die Landftände, welche den Fond zu diefer Anſtalt gegeben, has 
ben ſich befonders vorbehalten, daß der größte Theil des Korps 
aus jungen fächfifchen Adlichen beftehen fol, welche fih dem 
Militairftande wwidmen. In den Morgenftunden erhalten fie 
Unterricht in der Moral, Hıftorie, Geographie, in der franzoͤ⸗ 
fifchen Sprache, im Zeichnen, Schreiben, Fechten, Tanıen 
und im Reiten, für welches letztre beſonders bezahlt werden 
muß; die Nachmittagsftunden find gemeiniglich zu Exercitien 
mit dem Gewehre befiimmt. Jaͤhrlich wird eine gemiffe An- 
abl der beften Subrefte bei der Armee als Dfficiere anges 

lt. Bei dem Kadertenhaufe ift ein Reithaus mit Stallges 


den. 
| 6) Der Jaͤgerhof, ein großes Gebäude, welches einen 
dumigen Hof einfchließt, Zum Theil wohnen darinnen die . 
Sagdbedisusen. In einem dabei befindlichen Zeughauſe wird 
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alles zur Jagd gehoͤrige Geraͤthe verwahrt. Man findet Bier 
ne eine große Anzahl Statüen, welche fich auf die Jagd bes 
ziehen. a Ä | 
Kirchen und Kapellen find in der Stade und den Vorſtaͤd⸗ 
ten 18. - = — 
Die Kreuzkirche iſt die Hauptkirche. Im J. 1760 
brannte ſie bei dem Bombardement ganz ab. Im J. 1764 wurde 
der Grund zum neuen Baue derſelben gelegt. Erſt im J. 1789 
nahte fich der Dau feiner Vollendung. Bei diefer Kirche ſtehen 
1. Superintendent, ı Archidiakonus und 4 Diafoni. 
2) Die Rieche zu. Unſrer lieben Srauen wurde, fo. 
sie fie jege fteht, im J. 1734 vollendet. Gie ift ganz maſſtv 
erbaut, fiatt eines Dachs, iſt fie auf italienifche Art mie Stei⸗ 
nen belegt. Die ganze Kirche hat nicht das mindefte Holzwerf, 
Ben ift blod aus Etein, Eifen und Blei sufammengefebt. 
ie große Kuppel hat ein doppelte Gewoͤlbe, zwifchen welchem 
ein Schlangengang in die Laterne führt, bie ein aus 4 Ars 
kaden zufammengefegtes DVierecd ausmacht, mit einem runden. 
fteinernen Geländer umgeben, und mit einer italienifchen und 
mit Kupfer gedeckten Haube bedeckt ift. Um diefe große Kuppel 
der Kirche find auf den vier dvorfpringenden Seiten 4 Fleine 
Thuͤrme in pyramidalifcher Geftalt, welche der Kuppel zum Ge⸗ 
gengewichte und zur Zierde dienen, und die Glocken enthalten. 
Das ganze Gebäude ift ein wahres Meifterftück der Baukunſt, 
dag auch im ficbenjährigen Kriege bei der Belagerung von Dres. 
den, im J. 1760 unbefchädige geblieben ift. — 
Die Orgel, ein ſilbermanniſches Werk, bat beinahe 6,000 
afeifen, der Altar ift aus pirnaifchem Steine verfertigt. Die 
Baufoften betrugen 300,000 Thaler. 
In die hiefige Kirche find eingepfarrt: Blaſewitz, Strie⸗ 
fen, Bruns, Strehlen, dad Vorwerk Recknitz und Iſchert⸗ 
mg, Klein Peftig, Mockritz, Podritz, Bannewitz, Aleins 
Naundorf, Eofchürz, Döltzfchen, Naußlitz, Rofenthal oder 
Roſel und Liebtau nur halb, die andre Hälfte nach Priednig. 
‘ Die letzten Dörfer gehören zwar in allen geiftlichen Verrichtun⸗ 
en in die Srauenfirche; in Anfehung der Begräbniffe aber find 
die fchon feit 1578 an die Birche zu Str. Anna, und den. 
bortigen Kirchhof, mit den Gemeinden auf der Gerbergaffe, 
Poppitz, Fiſchersdorf und Viehweide vermiefen, (ſ. Weis 
narts Geſchichte von Dresden, ©. 154.). Bei der Frauenkirche 
ſteht ein Paſtor und ein Katechet. 
3) Die Sophien · oder Kloſterkirche, bis 1539 mit eis 
wem Barfuͤſſerkloſter. Hier iſt beſonders der Altar, wegen, 


* 
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2 gruůn⸗ und weißgemahlter Saͤulen merfwürdig,die aus einemeingi? 
gen Stucke einer alten marmornen Säule verfertigt find, die Hergog; 
Albrecht, als er eine Wallfahrt ins gelobte Land gethan, zu es 
zufalem, als ein Ueberbleibfel von dem vorigen Judentempel ges 
kt befommen, und mit fich nach Dresden gebracht hats Der 
Werth diefes Altard wird wegen des ſehr ſeltnen ſchöͤnen Mars 
mors auf 10, — 12,000 Thin geſchaͤtzt. (S. Weinarts Ges 
fchichte 8. Dresden, ©. 180.). Außer einem Dberhofprediger. 

halten hier 2 Hofdiakoni Gottesdienſt. 
9 Die friedrichſtaͤdter Kirche wurde von J. 1728. 
— 1730 gebaut. Bei dieſer Kirche fteht 1. Paftor und ı Dias 


Die neuſtaͤdter heil, Dreifaltigkeits⸗ oder heil. Dreis 

- Bönigskiecye wurde im J. 1732 — 1739 ganz neu gebant.: Gie 
ift prächtig angelegt ;. bei dem Altare ift die Gefchichte der 5 thd= 
richten und 5 Eugen Jungfrauen in Stein gehauen. Diefe fire 

che iſt zugleich die Pfarrkirche von verfchiebenen Dorffchaften, 
welche. vor den Thoren der Neuftade siegen, und bat ı Paftor 
und ı Diafonus, 

6) Unterdenin den Vorſtaͤdten gelegnen Kirchen ift die vor 
dem wilsdrufer Thore in Poppitz gelegne St. Annakirche die 
‚Horzüglichfte. Bei der Belagerung im J. 1760 wurde fie mit 
dem größten Theile der Vorſtadt in die Afche gelegt, worauf fie 
wieder bon Stein erbaut worden. 


..,7) Die St. Johannis » oder böhmifche Rirche, worin 
theils in beusfcher, theils in bohmiſcher Sprache Gotteddienft 
gehalten wird. Der dabei befindliche Kirchhof iſt von einem 
großen Umfange Auf dieſem Kirchhofe ift auch dag Armen⸗ 
haͤuschen, aus welchem die Armen ihr Almofen von dem 
Almofenamtsvorfteher ausgezahlt erhalten. Geit dem 5. 
1734 iſt der boͤhmiſche Gottesdienſt in die Waifenhaugfirche 
verlegt ꝛc. ! 
Die Weifen und Zuchthauskirche, zum Waiſen⸗ 
und Zuchthauſe gehdrig, iſt im J. 1777, nachdem fie im J. 
1760 abgebraunt war, mieder aufgebaut worden. - — 
9) Hiezu kommt noch die Garniſonkirche, die Fe⸗ 
ſtungsbaukirche, uͤber dem pirnaiſchen Thore; die Lazareth⸗ 
Pr F 


4 t* = . . 

Der nene Kirchhof, \ oder fogenannte weite Birchhof,' 
auch Eliaskirchhof genannt, in der pirnaifchen Vorſtadt iſt ſeit 
1690 eigentlich für Arme, zu einer weniger koſtbahren oder auch ur 
uneutgeldlichen Beerdigung angelegt... Seit dem Anfange diefes 
Jahrhunderts aber ift er fehr erweitert worden, fo’daf nun 
. mehr viele anfehnliche Familien darinnen fieinerne Monumente: 


— 


9 
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babe, unter twelchen ich vornehmlich bie Rathsgruft aus⸗ 


. - Sn allen diefen genannten Kirchen wird evangeliſch lutheri⸗ 
ſcher Gottesdienſt gehalte. 
Einige lutheriſche Kirchen und Kapellen, kommen noch ins 
folgenden ver. Der oben erwähnten Dresdner. Superintmdentur 
find’ 9 Städte, 47 Landpfarrer, 6 Filiallirchen und. 75 Prediger 
umsergeordnet. 5" BEN re 
Die hiefige katholiſche Kirche if eine der herrlichften und 
ſchoͤnſten Kirchen von. Deutſchland; der Grund zu diefem Gebäude 


. wurde im %. 1739 gelegt , im J. 1756 wurde ihr. Bau. geendigt. 


Sie ift von den beften und größten Sandfteinen von Grund auf 
gebaut. Das Dad) ift plart, mit Kupfer gedeckt, und mit eie 


‚ner doppelten Gallerie verſehen, welche 64 Statuen zieren, . 


die Mattielli nach Torellis Zeichnung verfertigt hat. Dieſe 
ind: 1) Matthäus, 2) Markus, 3) Lucas, 4) Johannes, 
5) Auguftinus, 6) der Apoftel Judas Thaddaͤus, y) der Apoftel 
Petrus, 8) — 14) die Apoflel Petrus, -Shomas, Simon,‘ Joa⸗ 
chim, Andreas, Philippus, Paulus, — der jüngere, 
15). Jacobus der ältere; 16) Bartholomäus, 17) Francifcus de 
Paula, 18) Johannes der Täufer, 19) Catharina, 20) Lauren⸗ 
ting, 21) Antonius von Padua, 22) Sehaftian, 23) der Abt 
Bernhard, 24) Johann Nepomuck, 25) Lucia, 26) Rochus, 
27) Srantiscus Seraphion, 23) Roſalia, 29) Thomas Aquinag, 
30)Apollonia, 31) Ignatius Yojola, 32) Venantius, 33) Unna, 


34) Srancifeug, 35) Carolus Borromdi, 36) Srancifcug 
 Borgi Jeſ., 37) Franciſcus Raverius Gef, 38) Bars 


bara, 39) Magdalena, 40) Stephauus, 41) ber roͤ⸗ 
mifche König Wenceslaus, 42) Florian, 43) Agnes, 44) Vin- 
centius a Paula, 45) Caſimir, 46) Itendus, 47) Baſilius, 
48) Stanislaus Koſtka, 49) Procopius, 50) Dominicus, 
51) Ambrofius, 52) Clara, 53) Thereſta, 54) Benedikt, 
55) Georging, 56) Alonfius Gonzaga, 57) Magdalena de Pazzis, 
58) Johannes Ehryfoitomus, 59) Hubertus, 60) Norbertuß, 
61) da, 62) Baſilius, 63) Stanislaug der Bifchof, 64) Frans 
cifeus von Sales. Jede von diefen Statuen foftet 500 Thlr.; 
nur die des Apoftel Judas Thaddaͤus goo Thaler. 


Das Innere der Kirche befteht aus 3 Kirchen und 4 Ra 


n. 

Der Fußboden iſt von ſchwarzem und weiſſem Marmor aus 
Eararra, ver hohe prächtige Altar aber von ſaͤchſiſchem, bei dem 
Rittergute Magen, gebrochnenMarmor auf jeder Seite bes Altar 
find 2 ſchone röthlich marmerne Säulen, an welchen die Kapitale 
vergoldet find. Der ganze Altar wird Durch einen metallnen 


\ 


* Feuer vergoldeten Baldachin gedeckt / welchen Engel 
Das große Altargemaͤhlde, welches die Himmelfahrt 
Chriſti vorſtellt, iſt ein Meiſterſtuͤck des bekannten Mengs, Re⸗ 
ben dent hoben Altare ſind zu beiden Seiten 2 andre Altärg, 
Die Kanzel ift von dem ſchoͤnſten Schnitzwerke von Holz, und 
i eineu alabaſternen Lacke, ſo vollkommen uͤberzogen, 













leicht für ſieinern Halten ſollte. Auch Die Kapelen 

| enswürdige Zierrathen. — ——— 

e des Krechthurms, welcher ein wahres Meifter, 
talie ſher Baukunſt iſt, beträgt mit dem Kreuze ızı. € 

ien, ‚30l. Die größten Sandſteine, Laſten von 5% Song, 
Sind. in demſelben verbaut worden. Die Baufoften 

Dee rche betrugen. vom J. 1740 — 1763 ,. mit Ausfhluß 

der Drgel, des Altarſchmucks, und Der heil. "Srfäße, 906,954 
* Pe ia: # 


Ale Katholiken werden auf dem Fatholifchen Kirchhof, in 
ber Friedrichsſtadt, begraben, weicher ſchoͤne, von Marmor ge 
baute Denkmaͤhler enthaͤit. TO | 

m Rafernengebände , in der Neuftadt,.ift eine Fatholifche 
Rapelle,in welcher - Sonntags und Freitags Meſſe gelefen wird; 
desgleichen ift eine Kapelle im Joſebhinenſtifte, im katholiſchen 
KHofpitale, in Sriedrichsftadt und aufidem Wale über den wils⸗ 
drufer Shore, für Die fatholifchen Baugefangenen. Wider 
Öffentliche Proceffionen, noch Gloden find den Katholiken vers 


4 — 
* 





Die reformirte Kirche wurde im J. 1768 mit vielem Ges 
ſchmacke erbaut, und von einem ſchoͤnen, mit einem eiſernen 
Laubwerke verzierten Borhoft eingeſchloſſen. Dieſe Kirche hat 

waͤrtig einen franzoͤſiſchen und einen deutſchen Prediger, 
Die Leichen der Reformirten werden auf dem lutheriſchen Sürche 


7 u. dem J. 1787 haben die Griechen einen befondern 


Die Juden, von denen hier einige Hundert Familien find, 
haben keine öffentliche Synagogen ; fie verſammlen fich zu ih» 
zen Gebeten in ihren Schulen. Ihr Begraͤbnißort ift dor dem 
ſchwarzen Thore auf dem Sande. 
Zu Unterſtuͤtzung der Armen find Hier viele vortrefliche Ar⸗ 
snenanftslcen, und wohleingerichtete Hoſpitaͤler. | 
Das Hoſpital zum heil. Maternus iſt gu Verpflegung 
24 alter Weiber beftimmt. Die Verwaltung deffelben dirigirt 
ein Buͤrgermeiſter. Das damit verbundne Amt hat über die 
demſelben gehoͤrige Orte als Loſchwitz, Plauen, Oberhermsdorf 
and halb Niederhermsdorf, — über. 2 Vorwerksmaͤn⸗ 
14 


+ 
— 


a Wer iberfääfihe Red, 

ner zu Obergolls und a Männer zu Proles die Gerichtsbarkeis 
at befindlichen Heiber muͤſſen von ihrem Bermds 
Fen, vor ihrer Aufnahme, 50 Fl. bezahlen, ihre Betten und 
Hausgeraͤthe mitbringen und geroiffe Arbeiten zum Vortheile 
HB Ganzen verrichten. oo — ER 
Im großen Hoſpitale St. Jacob, vor den willsdrufer 
Korg, werden, außer den eigentlichen Spitalbruͤdern/ mehrere 


. Arme aufgenommen, bie aber in der Kleidung und Yequenlicie 


Feie von jenen unter chieden werden. In eier -dafelbft ange⸗ 
legten Kapelle oird Sottesdienſt gehalten, und der dabei bes 
Findfiche kleine Kirchhof zur Beerdigung det Spitalbruͤder au⸗ 
nersender, Dieſes Hoſpital iſt vielleicht das einzige oͤſſentliche 

aͤube, In Dreſsden, welches von Holz iſt. Er 


Das St. Bartholomaͤushoſpital, If auch vor dem wils⸗ 
drufer Thore. Es verſorgt einige alte unvermoͤgende Meiber. 
Hiebei tft eine kleine Kapelle. — | 

Vor eben diefem Thore liegt anch noch das Lazareih ober 
der Peſthof, ein mit Mauern umgebner Erdſtock, an der — 
ſeritz· Die Veranlaſſung * Aufbau deſſelben gab die T 
fange anhaltende. Peft. ch jet wird Für bie dafelbft krauk⸗ 
fiegende Perfonen auf das Beſte geſorgt, und ein Prediger, 
Harbier und Waͤrter gehalten. Seit 1702 iR dabei eine 
Kirche; überdies ift hier /ein Kicchhof -für Arme umd zugleich 
fer en Eecutirten, welchen ein Begräbniß verſtab⸗ 
tet : * — J 
Auf den ſogenannten Spitalfeldern iſt ein neues Armen⸗ 
Haus am Rabenſtein im J. 1718 u. f. erbaut worden. Es ift 
fehr weitläuftig. Man verforgt darin viele Perfonen, bie keine 
Freunde mehr haben und fich nicht ernähren Können. Sie müfe 
fen aber woͤchentlich etwas gewiſſes ſpinnen, ftricfen oder ſonſt 
arbeiten, mofür fe Anterhalt befommen. Die Aufficht über 
diefed Armenhaus hat das Almofenamt, und im Haufe ſelbſt 
ein verpflichteter Hausvater. 

Der Bruͤckenhof, ohnweit dem Bartholomaͤushoſpitale, 
wird von einigen armen Frauen bewohnt, welche daſelbſt er⸗ 
naͤhrt werden. | 2 
Im JDZoſephinenſtifte, auf derplauenfchen Gaſſe, einem groſ⸗ 
fen, herrlichen Gebäude, gnießt eine anfehnliche Anzahl junger ka⸗ 
ehofifcher Mädchen eine ihrer Beſtimmung gemäße Erziehung. In 
diefer iſt eine fehr ſchoͤne Kapelle. 


Das katholiſche Armenhaus in Sriedrichdftadt, nebſt eis 
mer. Kapelle, iſt bloß für Karpolifen. Ra 
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Das Woaiſen⸗ und Zuchthaus zeichnet ſich durch gute 
re Reinlichkeit, Diſciplin, vor vielen ähnlichen Ans 


Die Kuaben und Mädchen, welche bier erzogen werden, 
Haben eine beſondere Kleidung und die befte Aufficht. Bei dien 
fen Gebaͤude iſt eine Kirche. Den Kindern wird ein Lehrer, 
PL ⸗und Zuchtmeifter, eine Köchin, eine Lehrmeifterin im 
Strumpfſtricken gehalten. Die Aufficht darüber hat der Rath. | 
Die Zuͤch linge twerden theils vom Almofenamte, theils von ib⸗ 
ren n und Herren, theild auch von der Landesregierung 


wi ? 









I ein Sindelhaus werden die von Vater und Mutter ver, 
laßne Kinder aufgenommen und eine Zeitlang erjogen. Diefe 
Auſtalt ſteht unter der Rathsjurisdiktion. Die Koften zur Un⸗ 
. terhaltung fommen aus der Almofenfaffe. 


Vornehmlich verdient hier eine Erwähnung, das Sreis 
‚ eine Schule jur Verpflegung und jum Ilnter- 
richte armer nothleidender Knaben und Mädchen. Im J. 1773 
wurde die chemalige gräfl. brühlifhe Menagerie erfauft, um 
dieſe Armenfchule zu einer beftändig bleibenden milden Stiftung 
zu gründen... (SG. gefammelte Nachrichten von den Armeneine 
zichtungen der Sreimäurer in Churfachfen, von 9. 1772 — 
2775: 8. mit einer: Zeichnung diefer Gebäude, ſowohl im 
riffe, als auch in Profpekten.. Der Umfang diefes ſchoͤ⸗ 
nen, freien, gefunden Plages, welcher ein langes Viereck aus⸗ 
HE mit fleineenen Mauern umfchloffen. Die neuere Ein» 
zichtung ift fehr bequem und reinlich. Längft an der. Mauer, 
" gleich vom Eingange, ift ein Garten mit Obftbdumen und Küs 
| ——— wo die Kinder in ihren Freiſtunden ſich erho⸗ 
und auf dem mittlern freien Platze durch allerhand unſchul⸗ 
Spiele vergnügen fönnen. Gewoͤhnlich werden hier etwas 
‚100 arnıe Kinder, theild ganz unentgeldlich , theils für 
ein mäßiges Koſtgeld zu 30 Thir. unterhalten. Die Knaben 
werben in der Keligion, im Lefen, Schreiben, Nechnen, in der 
—— in der Geographie, im Zeichnen unterrichtet; die 
Maͤdchen koͤnnen, außer eben demſelben Unterrichte, Stri— 
en, Nähen, Kochen und andre häusliche weibliche Befchäftie 


. ‚gungen, lernen. 

In den Vorſtaͤdten find Policeifchulen, in welchen arme 
einheimifche Kinder unentgeldlich in der Religion, im Lefen, 
Screiben und Rechnen unterrichtet werden, auch vielen unter 
ihuen Koſt und Kleidung gereicht wird. In der Stadt und in 
ben Vorſtaͤdten find 6 saemenfchulen, und noch) iſt ein 
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aſtitut, welches unter dem Nahmen der Ehrlichſchen Armens 
ule befannt iſt. Mu 4 
Zu Befsrdrung der Wundarzneifunft ift ein Gollegium me- 
dico - chirurgicum, im J. 1748 vom Könige Auguft dem III. ge⸗ 
ſtiftet. Diefes Inſtitut, welches unter dem. geheimen Konſilip 
ſteht, wird von einer Deputarion dirigirt, Unter der Depu⸗ 
tation ſtehn die bei dieſem Inſtitute angeſtellten Lehrer, welche 
woͤchentlich viermal oͤffentliche Vorleſungen, in der Wundarz⸗ 
neikunſt, Anatomie, Pathologie und Therapie halten. AR. 
Zu Abwartung der Lehrftunden werden Son jedem Infan⸗ 
frieregimenie 2, und von jedem Ravallerieregimente einer Der 
fAblailen Kompagniefeldfcheere auf ein Jahr hieher Fommandirt. 
Diefe genießen alen ‚Unterricht umfonitz andre Zuhörer vom 
Kivilftande bezahlen ein ſehr mäßiges Geldfuͤr die Jufcription. 
Der Hoͤrſaal, wo diefe Vorkefungen gehalten werden; If 
in diefem Kafernengebäude, mo auch ein anatomifches Then 
ter, desgleichen eine wohlgeordnete Praͤparat enſammiung, nebft 
Apparaten von den beften chirurgifchen Inſtrumenten und einer 
chirurgiſchen Bibliothek iſt. Hiezu gehört auch das chirurgifche 
Hoſpital und eine Hebammenfchule, worin praftifche Uebungen 
angejtellt werden. Ben 
In der Artillerieſchule wird eine gewiſſe Anzahl der beſten 
und geſchickteſten vom Ariilleriekorps in allen Theilen dei Artil⸗ 
leriefunft praftifch und theoretifch unterrichtet. — 
Andre erhebliche Schul⸗ und Lehranſtalten find: 
R 1) Die Breusfcyule, bei der Kreuzlirche. In dieſer ge⸗ 
nießen 36 Alumni unentgeldliche Wohnung, Koſt und Unter⸗ 
icht; die uͤbrigen geben ein geringes Schulgeld. Bei dieſer 
Schule find 7 Lehrer. er 
2) Die neuftädrer Schule, hat nur 3 Lehrer. 


3) Die Annenfchule,in der wilsdrufer Vorftadt mit 2 keh⸗ 


rern. . 
gIn der Friedrichsſtadt ift eine Realfchule, bei welcher auch 
ein Schulmeiſterſeminarium if. Bon der Kadettenfchule ifk 
fchon oben erwähnt worden. NR 
Im $. 1786 ift bier auch auf churfürftliche Koften eine 
Earholifche Schule errichtet worden, in welcher gegen 150 Kite 
ber unterrichtet werden. _ i | - 
Die hiefige Akademie der Mahlerei, Bildhauerei, Aus 
pferftecherfunft und Baukunſt, war anfäuglidy eine Mabler« 
akademie; im 5. 1763 wurde die Akademie der bildenden Künfte 
gegrunder, and durch die Zufamnienkunft; deri größten Kinit- 
der in kurzer Zeit berühmt. 5 Di. 
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Die meiſten Profeforen: und Mitglieber- berfelben haben 
Mohnung im dem Afademieaebände, in der Altftadt Dres. 
den. Jaͤhrlich iſt den sten März eine Sffentliche Ausſtellung 
der Gemählde, Rupferftiche, Zeichnungen und andrer Kunſtwer⸗ 
fe, melche 14 Tage dauert- Don jeher waren in. Dresden viele 
nftler, welche. befonders durch die ſchon oben gedachten Kunſt⸗ 
ungen: viele Aufmuntrung finden. 
Einige dresdner Manufakcuren und Fabriken, find zwar 
t nicht mehr fo-blübend, als. vor so, Jahren; aber noch. bes 
äftigen fie fehr wiele Hände > .., Ä 
— ge en vor dem frenberger Schlage,. verfer- 
ſehr fehöne. Spiegel, mozu die Gläfer zu Friedrichsthal, 
jei Spremberg gegoſſen werden. In einem- im den. Jahren 
und 1789 neu eingerichteten Schleif: und Polierwerke wer⸗ 
gel von 96. — 100 brabanter Zell Höhe gefchliffen. 
fa iſt fomohl auf den Teipgiger Meffen, als nach 
olen und Rußland, aber jet. weniger. ald chemalg, bes 


47: Eine Tapetenfabrik, in Friedrichsſtadt, liefert verfchichne 






Waaren in Del- und Wafferfarben, auch Segeltuch; vorzüglich 


werben ſchoͤne Papiertapeten darin gemacht. 
enden Bold: undSilberfabriken verfertigt man alleSorten 
von Erefien, Soitzen/ Galonen und Schnuͤren; von tuͤchtigem 
haltbaren Geſpinſte, ſchͤner Vergoldung, und herrlicher Weiſſe 
des Silbers; fie haben ſtarken Abſatz in mehrere Gegenden 
in «Deutfchland ; auch in Schweden, Polen ıc. Vor einigen 
‚befchäftigten 2: dergleichen Fabriken an 100 — 120 Per⸗ 
nen. Bon ‚Berfertigung geftridter Swirnftrümpfe haben 
auch hre Nahrung; fü auch von einer Wachsbleiche und 
Wach lichter fabrik 
“un Eine Schnupftabacksfabrik, in ber Friedrichsſtadt, ders 
arbeitet jährlich au 200 Centner Blätter. 
Verſchiedne muſtkaliſche Inſtrumente werden von einigen 
Ränftlern fehr ſchoͤn und fauber hier verfertigt. 
2 Die dresdner Goldſchmidt⸗ und. Juwelierarbeit iſt auch 
außerhalb Deutſchland Berühme. 1 > wo. 
Man finder ferner geſchickte Steinfchneider. Mehrere der⸗ 
fertigen Tabatieren von koſtbahren Steinen und andre Salante- 
riewaaren, welche mit ſchoͤnen Figuren in Basxrelief gegiert 
Aind. Mechaniſche, mashematifche und eptifche Inſtrumente lies 
fern verſchiedne Künftler. Se Aa et 
er ..Eine Swirnfpigenmanufaktwe ernährt mehr als 4100 Pers 
fonen, welche feine Spisen, von verſchiednen Sorgen liefern. 
Ihre Waaren ſinden auf den Leipziger Meffen, in Deutfchland, in 


= 
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Kurland, Polen, Rußland zc. ftarfen Abſatz. Selbſt nach Eng 
land gehn. bisweilen ftarfe Verfendungen. | 
In Friedrichsftade und in den Vorftädten ik eine betraͤcht⸗ 
liche Flor⸗ und Marlyfabrik, melche noch beträchtlichen Abſatz 
bat, da fie, außer den eben genannten Ländern, auch in Italien 
Holland, Deftreich ihre Waaren verfauft. An g — Io dazu ers 
— Haͤuſern wird dieſe Fabrik von Too — 120 Perfonen 
trieben. == 


In einer Fabrik in feidnen Bindern werden alle Serten 


Bänder, im franzöfifchen Gefchmacke verfertigt. Ku 
zn. Derfhiebne Waaren von buntem Stroh, ald Strohhüte, 
Teller, Körbchen sc. werben ſowohl in den Vorſtaͤdten als auch in 
einigen benachbarten Dörfern, als Locemig, Poßendorf, ‚gar 
begaft zc. in ziemlicher ‚Menge gemacht, uud finden for 
gar auf ben Meſſen im Leipzig 2c. Abfatz. Jaͤhrlich fol man da⸗ 
von für 12 — 15,000 Thlr. verkaufen. FE * 
Die Manufakturen von ledernen mn Handſchuhen 
allerlei Art, oder die fogenannte franzoͤſtſche Weißgerberei un 
Handſchuhfabrik, find ſehr erheblich und haben in Polen, Ka . 
land, Rußland sc. Abſatz. Ihre Waareübertrift die frangefte | 
ſche in Anfehung der Mähterei:. Jährlich. werden an 50 zu 
60,000 Felle in 2 Fabriken verarbeitet, wobei gegen 300 Pers» 
fonen Arbeit. finden. | | — 

Die Kloͤppel⸗ und Naͤthereiar beiten desgleichen Sti⸗ 
ereien macht man mit vielem Geſchmacke und um biliige Preis 
fe. Die Weißnätherei in Muffelind und Battift wird ganz fas 
brifmäßig. betrieben. Eine einzige Manufaktur diefer Art bee 
ſchaͤftigte im J. 1740 allein 2,000 Berfonen ; jetzt ift dieſe Wade 
ze zwar fehr gefunfen, aber doch machen ‘ diefe ſowohl 
als die Filetarbeit noch einen erheblichen Gegenftand des auge 
— Handels aus, und beſchaͤftigen an 6 goo Per⸗ 
on . ii.) % Er ER. j a 

Eine Makaroni · oder italienifche Nudelmuͤhle, in bet 
Oſtraallee, an der Weiſſeritz liefert. eben fo gute Makaroni ais 
reg Sie macht in ganz Deutfchland und in Polen ſtarken 

aß. — 


Die Wollmanufakturen ſind ſehr erheblich und haben auch 
außer Deutſchland Abſatz · 
Die Tuchmacherinnung beſteht jetzt nur aus 20 — 30 
Tuch⸗ und Zeugmachern: die Leinweberinnung zaͤhlt jetzt etwa 
0 — 40 Meiſter. Die Strumpfwirkerinnung hat 50 — 60 
ifter, die zufammen an 500 Perfonen befchäftigen. Es fehle 


auch nicht an Buchdruffereien und Schriftgiegereien. 
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theilt ſich in 3 Klaſſen, nehmlich. ie 


— und Bun er, Material und. Specereihaͤndler, 





amb-Großhändler.; Diefe ganze Geſellſchaft zaͤhlt jet. nur 220 
Srmungevemane 


"Die hiefige Sandl f ung findet durch Die ſchiffbahre Elbe viele 
Gefäße 


| — Dieſer SR trägt bei Dresden ſchon 
entnern und darüber, man bebient: id) aber ges 
\eringerer Fahrzeuge, welche 1. 200 bis 1,200 Centner 
ken. bene würde. der Handel auf der Elbe fern, wenn bie 
—2 nd are big rege ing dürften, welches 
den ite verhindert wird. Die fächfi- 


Baaren. bafı! daſelbſt eh: und durch brandenburgifche 
eiter bringe 


‚ng von Magdeburg aus zu erhalten.‘ Ueberdies, wird die 
if ſchen er und Magdeburg, durch 16 be⸗ 
ne —* se nche andre Hinberniffe , unge 
resden manche vortrefliche An⸗ 
Ba ya Senne Ei — ſo wie auch des Ma⸗ 

















— —— welche im A 
von 3.76 0 deaiehhe 3 


— — ————  Bernäihtliche Rio 
i Bon san aienburgen als: von we —— von ſa Re 


date fe gehalt 
Bu, Erhaltung ber Ruhe, Sicherheit und Sroneng {7 —J5 
1765 eine Policeilommilfion niedergeſetzt 

añ die hleſige Landesregierung er erſtattiet. Ihre oliver fin 
N verſchledne Rãthe aus andern Kollegien , cin * 
umann, 2 Deputirte des Raths Die Kaujlet 
einen: Sekretär, einen Figkal, etliche Kanzeliſten, 4.Policeia 


Diener. 
Ko ‚De Sao wird zur Nachtze! des 860: Paternen 2 
Sl Krane haben ‚245; die. Friedrichstadt „und be 
Laternen. * | 

—— h hat die Jurisdiktion über ale Einwohner 

Stadt esden, welche bürgerliche Naht ung treiben, des⸗ 

‚gleichen uͤber die meiſten Vorſtaͤdte. Gr befehl aug 18 Perſo⸗ 

‚nen, von welchen einige getoiffe T Bu nad) der Neuſtadt deputirt 

BORN ‚um befldß. Gericht au alten. · Es find 3 Bürger 


nehmlich hie Landes Oekono⸗ | 


—— er ner ee Di | 


Nı 


Yo Bhräseftäffge Kl. 


ifter, von welchen jaͤhrlich einen Die Stegterung bar ein Syn 
Sie ‚son © tadtrichter se — 


Das Gouvernement hat ſeine Aria eg 
ents 





zurch einen Kriegsrath, einen Aktuarius, "und 
webel vermhlfih wird· Die Igris dittion des Gour 
cſtreckt ſich ber die Famnng —33 ber. 8 | 
«dern die Garniſonsdienſten etwae ur icht; 
ſonen/ die wan Gouoernement akh wozu —9 | 
Flſcher und Hol ſetzer an der Elbe 5 "eberfahr * zw 
cheln Dresden und Meuſtadt desgleichen all: Ingenieur, we 
* * der — Dresden — et bra Kr: 
Aitersiden Bauqmte · Mehtır, gehören; J 
gear © Theilswönselietifachen dem Cewuerneene 
et iſt, ſv muͤſſen das Amt, dar Rath zu 
vom Gouverneur dieſerwegen gemachten — —— 
gehmen·NNnnEs ‚fach eine betondert Gouv⸗ 


tumki., zn erdsich ya er als 
0 An dreh De al ein 

oder Aodrefkomitoiet =» hr iunliun, 34 anendanht — 
In den Umfange von Dresden ſelhu find. ve sön 

He G rtert und andre Spaziergaͤnge a Hy F 
Der Zzwingergarten die aus dem Zioiuger — ———— 

fiadt führende, Baftanienallee, der brüblifche Garten gu 
Elbe bie Neuſt aͤdteralleeder jopamifkhze —— 


gengattenun au rain ma 
Her beühlifche Erınseh, abet  efocnaunt Cs Hg 


dem ehemaligen Pr e oh * an ir 
Elbe... Mai; hat von, Milben Mi bie —— a5 













— 
ar 











die fchiffreiche Elbe, auf die dene (ehe 
‚der, —58 Seite nad), dem boͤhmiſchen br —* 
üfen Gele nach“ Bee Eibpeitere mo dem nach — ii 
Fehebt et — pe 
AushBifche oder jap aniſche Palaisgarten ide 
Meute erhält, verſchiedne te auslaͤndiſche Holꝛoat · 


eenannek Herzogengarten oder Sofrichen — 
auf er. linfen ‚Seite der m an der Weißeris , finder 






man ungemein höhe cAdenbuͤnme, an oicle aude 
ländifche Blumen, Pflanzen und Yprizarten. 

Der Zwingergarren hat, außer den ſchoͤnen Eindenallee, 
Ar —— Waſſerſtuͤck ———— herum verſchiedne 

erne B 

Die —— iſt ſchon Oben erwähnt worden. Eine 
andre Allee, die. Oſtraallee, welche im J. 1747 In der willsedru ⸗ 
fer Borftadt angelege worden, beſteht aus 2 Reihen hochſtaͤm⸗ 
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miger wilder Kaſtanienbaͤume und iſt einer der ſchönſten Spa⸗ 
nn rar Seiten des Fahrwegs find erhähete Faß⸗ 
wege von eltenbreiten Quadratſteinen. 

Das Linkiſche, ehemahlig: Lehmanniſche Bad, verdient 
t — — Dad heißt es wegen der ſehr guten 
hier Badende in beſonders dazu eingerichtes 
finden. Shäleichdas Waſſer dieſes Bades keines⸗ 
aliſch ift, ſo HE es dennoch in Krankheiten, welche eine 
Jzuͤgliche Reinlichkelt des Korpers erfordern, ſehr heilſam. 

findet hier auch ein’ Komsdienhaus/ in weichem hern 

de Se hauſpieler Sonmersjeit fuͤr einen billigen Preie 
In der Rathsbaderei findet man auch gute —V— 
ver aus der Weißeritz geleitete Waffer hiezu benutzt toieda. 
nen Vom allem diefen finder man umftändliche Nachricht. ie " 

amd Haſches Befchreibung von Dresden, u.a. 

mE ser: Entfernung von der Stadt iff der hurfürftliche 
große vor dem pirnaiſchen Thore. Sein Umfang be⸗ 
— allen Seiten iſt er mit einer Mauer 
Oas darin befindliche große churfuͤrſtliche Palais 
den Mittelpunkt des Gartens aus und iſt mit 
—— a Statuͤen ehr Parterre 
umgeben man.ın bie rterre eintritt, - Keifft man eine 
—— Gallerie an an welcher auf jeder Seite eine vor. 
Gruppe aus weiſſem Marmor, von, dem beruͤhmten 
aus Venedig, ſteht. 

— weiches in Dem-$. 1670 und 80. aufoefůhtt 
rechuet ſich durch zierliche Bauart und diele Bildhauer 
arbeit aus. Das Innere deſſelben beſteht aus verſchiednen Y 

Gen Eãlen und Gemaͤchern/ welche der ſeltenſte Marmor und d 

Mahlereien zieren. 

den Hauptalleen beftcht der Garten aug einem gro⸗ 




















* ſchattichten Park, worin — „Wieſen, mit kleinem 
Gebuͤſche abwechſeln, Einen großen Theil des Gartens nimmt 
‚ein Faſanengehege «in. 


Noch bemerken mir, daß in der Stadt Dresden und ber 
— Bemachbarten Gegend auf 40 Wetterableiter ſind. 
‚Der Stadt Dresden gehoͤren 30% Doͤrfer, und 3 Vor⸗ 
welche unter 4 Aemter vertheilt find; 
das Keligionsamt beſteht aus 5 ganzen Dorfern und 
Aberdies hat es einen Antheil an 12 Doͤrfern nebſt ı Vorwerke, 
als: Gruhna, Slein⸗Dobritz, Klein⸗Koßmansdorf an ber 
ch Meißerig im Hrüßenburger Amtsbezitke; Miſchwitz, 
olkewitz an der Elbe; einen Antheil von Babisnau, oder Rs 
biftenau, von Boxdorf, von Beßelsdorf, von Marsdorf, 
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nur etliche Untertanen ; von Mockeritz, von Moͤrbitʒ bei 
Brienitz; von Muͤgeln im pirnaifchen Amtsbegiche etliche: Unter» 
thanen, von Kliederhermsdorf, von a von — 
von Strießen und von Trachau⸗ 


..b) Das Amt des Maternenhoſpitals ha gan 
fe und Antheil an 4 andern, auch 2 Vorwerke zu Ober: Gobs 
Coſchwitz, ein Kirchdorf, in. deffen Gegend guter W 
re wird, Öberbermsdorf, ein Theil von iederherings 
Dorf, 6 Unterthanen zu Braunsdorf, einige Untert nen zu 
Bofchüsz und einen Bauer zu Prohliß; Plauen ein Pfarrdorf. 
Don diefem führt der berühmte plauenfcheBrund feinen Rahmen, 


“U &o heißt ein’ tiefes, reitzendes Thal, an ber Weißeritz, 
welche zwiſchen haben Granitfelfen Sinfremt. Der Anfang 
werfelben ift bei dem gedachten Dorfe Plauen, 3 Stunde ‚von 
Dresden, in einer Länge von z Meile." Es laͤuft dis in die Ge⸗ 
gend von Potſchappel fort und macht mit den umliegenden Eb⸗ 
nen eine der angenehmſten Abwechſtlungen, wo ſich dem Beob⸗ 
achter auf alten Seiten die ſchoͤnſten 5 Gegenſtaͤnde 
yeigen. Hier befindet man ſich auf eiumuhl zwiſchen den ·ſtei 

und an manchen Orten ganz ſenkrechten Felſen von Granit, zus 

mahl an der Oſtſeite, Ar chloffen. °® ve Höhe fonn an . 
zen Orten einige hundert Fuß erreichen. Oben ’find fie mie 
verſchiednen Lagern von Kalkitein tänen and Sandfteinen 66 
weckt. zuweilen wechſelt der Granit mit dem porphyrartigen 
Geſteine ab. Verſteinerungen werden in diefen Lagern haͤufig 
Jangetroffen, von welchen Henkel im IV een Bande bes hamburger 
Rund auf der‘ szoften St: eine umftänbliche Vefdreibung 


Bon Potfchappel sieht ne ein Sal gegen Nordweſt bis in 
die Gegend von Keßelsdorf, worin ſehr nugbahre Steinkohlen⸗ 
feige, in einem Umfange, der nach feinem Durchmeſſer der größe 
ten Länge ungefähr 3 Viertehmeile, und nach. feinen Breite un« 
r eine Viertelmeile besräge, find. Die Werißerig durch“ 
neidet biefe Gegend, fo daß ungefähr: ein Drittel derfelben, 
worinnen Birficht, Burg und ein Theil von Potſchappel find, 
gem Suͤdoſt, die übrigen zwey Driftel aber gegen : Nordweſt 
iegen. Der gegen Nordweſt liegende größte Theil bildet ein 
anders muldenfoͤrmiges That, buch weiches der zaucetoder 

Bach aus Weſten gegen Ofien laͤu 
6), Das Amt Leibnitz bat 8 Dörfer und: einen Theil von 
GSoppeln ale Gompitz oder Gomptitz, Goſteritz, Reick oder 
Teicka, — Kor rain — — 

witʒz. 
* * 3 
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8 en hat 5 un Di u. di vieren 
laſewitz, tterjee, © Gohlis, 

pᷣrebu⸗ einen Theil —* Poßendorf, einige — zu 

— und einige ju Weirdorf. 

Unterthanen hat der Kath zu Zitzſchko⸗ 
wig,. Bönfehenbrode, und ganz Neudorf, auch Stadt 
Zanendarf, die Scheunen genannt. 
Dieſes Feudorf hat mehr ale 100 Häufer, feinen eignen 

— und Siegel, mit der Juſtiz, Wage und 
— — iſt es in Neuſtadt. Die Einwohner 
fen Gartenbau. 

ge 2) Uebigau, ein Amtsborf, bichte an der Elbe, 

Elhmeſſer und einem churfürftlichen Palais, zZ Stunde 
von Dresden. Das ** iſt zwar klein, verdient aber 

feiner vo Bauart und der innerlichen guten. Sinrihe 

‚ben Beifall. aller Kenner. . Die Zimmer find foftbahr und 
ck ausmeublirt. Der Garten, im welchem bad Pa⸗ 

—3 ſteht, bat eine reitzende Lage, ſchoͤne Alleen von Kaſtanien⸗ 

und Lindenbaͤumen, ausgeſuchte Hecken. Die Elbe ſtroͤmt bey, 
vorbei. Gegenwaͤrtig wird dieſer Ort 


—————— beſteht aus Winzerhaͤuſern und chur · 
unter einem Amts weingebirgsinſpeltor. 
Den eſigen Wein hält man für den beſten in Sachſen. 
4) Wilsdeuf, ein Wafalenftädtchen von 160: Hdufern, 
2 Meilen von Dresden, mit einem —— — Rittergute 
— —— und. einem Dachfchieferbruche. Im J 1779 
waren a ‚237 Samilien mit: 654 Seelen über 10 Yahr. 
gehören zum Nittergute die Dirfer Birkenhayn, 
Grumbach, Mit einer Pfarrkirche, Parfchdorf, Sahlhauſen, 
Sotzen⸗ Vorwerk, ein Theil von Braunsdorfß, von Nieden⸗ 
— Airergirer 
IR e Kitterguͤter; 
Sorbitz und Oſtra, jetzt hurfüefliche Kammerguͤter 
Br Dftra findet man beträchtliche Viehzucht zum Bedürfe 
des Hofes, überhaupt iſt die Wirtbfchaft im Ruͤckſicht des 
nes und der € erei fehr beträchtlich. 
Rittergute Gorbig gehören —** ig, Eoftebaude, 
! di, ein Kirchdorf mit einem — ——— Rittergute, 
Ober⸗ und Nieder⸗Gorbitz und Woͤlfnitz. 
p ppel, ein amfäffiges Rittergut und Dorf, 
Meile von Dresden, wozu amtfäflig gehören die Dorfer: Bira 
Fige, Deuben, Bleins Naundorf/ Schweinsdorf. 
Ar, p it3, ein Pfarrdorf mit einem altfcheifefäffigen 
Mittergute. Hier find ee ac und bei dem erflert 











/ 
- 
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wird auch ein auter Trippelthon gegraben‘;, ſo wie bei ‘dem alt- 
ſchriftſoͤſſgeu Rittergute Roßthal Zum Rittergute Peſterwig 
gehören ſchriftſaͤſſig die Dörfer Alt⸗· Franken und Doͤlzſchen. 
Pillnitz, ſonſt ein alifchriftfäfftges Rittergut, jetzt ein 
churfuͤrſtliches Kammergut mit vortrefflichen Weinbergen und 
einem churfuͤrſtlichen Luftfchloffe, 2 Stunden von Dresden, in 
einer reitzenden, angenehinen Gegend, gegenwaͤrtig der gewoͤhn⸗ 
Uche Sommeraufen halt des Hofed. EN 
Das alte Schloß Pillnitz dient zur Wohnung der Hoflente? 
Die churfuͤrſtliche Familie bewohnt 2 ſineſiſche Pavillons. Un⸗ 
ter den übrigen Gebaͤuden zeichnet ſich der fogenaunte Venus⸗ 
rempel aus ſo heißt ein großer Saat, welcher mit Portraits 
vbn mancherlei intreſſanten Perſonen und einem ſchoͤnen Decken⸗ 
ſtuͤcke geſiert iſt. An dieſen Saat ſtoßt eine kleine Kapelle. Ohn⸗ 
weit davon iſt ein Theater zi den itallaͤniſchen Opern. Neben 
dern Luſtſchloſſe iſt im J.1725 das ſogenannte franzoͤſſſche 
Dorf erbaut worden, weiches aus 30 gleich hohen, in’ 2 Nahen 
ſtehenden Hauſern beſteht, und: während Ser Sommerzeit! von 
dem churfuͤrſtlichen Gefolge bewohnt mind. =: mn. my @nne 
= Hier iſt auch ein groͤßer Garten mit ſchoͤnen kuſthaufer 
ſchoͤnen Kabinets, Bosquets und Heckenwerken. Außerhalb de 
Gartens iſt eine Mailbahn. 2 7 msn (a 
ESchrife ſaſſig gehoren nach Pillnitz: Hoſterwitz/ ein Parts 
dorf; Keitzendorf oder Ktieſchendorf Ober⸗ Boyritz, Pap⸗ 
pet, Soͤbrigen und Porſchberg, dicht am Porſchberge oder 
Borsberge, Auf welchen man eine Ausſicht on 6 bis g Meilen 
im Umfange hat. Auf dem Gipfel dieſes Berges hat der Chur⸗ 
fuͤrſt einen kuͤnſtlichen Felſen aufſchichten und in denfelben «ine 
Srotte wolben laſſen. ——— rs in TAB 
2. 6), Holgende unmitelbahre Amtsdörfer: _ Ye 
Boderitz, Boxdonß Brabſchuͤtz, Burgfiidel,, Dips 
pelsdorf oder Dippoldiodorf, Eutſchuͤtz Broß- Erkmans⸗ 
Dorf, mit einer Pfarrkirche; Klein⸗Peſtitz, Börzfchenbrode, 
gemeiniglich Koͤtzſchber genannt mit der angebauten Amtsge⸗ 
meine Fuͤrſtenhayn/ an der Elbe, 3 Stunden von Dresden, 
hat zährlich 2 Jahr maͤrkte -Blorzichay RKoſchuͤtz, mit einem 
Kupferhammer; Langebruͤck/ ein Pfarrdoif bei der ‚großen 
Dresdner Heide, welche von dieſem Dorfe auch die langebruͤck⸗ 
ſche Heide genannt wird. Dieſe Heide beſteht aus Eichen, Bu⸗ 
chen, Ellern, Kiefern, Tannen und Fichten, und in derſelben 
liegt der Sengſtberg si -1558 Fan} ı 14 RR 
Ferner Lindenau, Wiarsdorf, LZaundorf, Neu⸗Oſtra 
Nieder· Gohlis Ockerwitz am Zſchonengrunde Pieſchen, Pretze 
fchyürz, Raͤcknitz, Reichenberg, ein Pfarrdorf; Strießen, Unſe⸗ 


„ 
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witz/ Sfchärenies;'ein Theil von Goppeln, von Lofchwitz, von 
Maoͤrbitz von Sedlitz in der Aue, von Trachau und * Gut 
oder der Meyerhof Kohlsdorf bei Peſterwitz | 
. 7) Amtſaſſen find: 

Baitz, ein Dorf, welches in Alc+ und Hewi. Baits 
abgetheile wird. Die Einwohner diefes Dorfs haben die Kreis 
— des En nett und Freitags freien Mehlhandel, und des 

zutags, Mittwochs umd Freitags freien Brodehandel in der 
Stadt Dresden auf öffentlichem Marfte zu treiben 

Burg) ein Dorf und Riftergut; einige Häufer geho⸗ 
ren nach Porfchanpel. 

"Ober: Bteyfcha, ein Dfartdorf und Rittergut, welches 
* in das Amt Pirna gehoert, und mit welchem das Dorf 
vereinigt iſt. Amtſaͤſſig gehört dazu Seyda 
Theiſewitz, ein Rittergut ohne Unterehanm, ı Meile 

von Rabenau. a 

Zauceroda, «in Ritteraut und Dorf. Amtfäffig ge⸗ 

Hört dazu Aaynsberg an der Weißerig, und wi bei 


nn. 
0,7. N Zfchädkuoiez, bei Kreyſcha, ein Rittergut, woju das 
Dorf, auch Quohren und ein Theil von Kautzſch auitſaͤſis 


gehören. 
| — —— —DBE m Ri Dorf, 
8 oder ein Rittergut and Dorf, 
N Stundt von Radeburg. 
Eumnersdorf, ebenfalls ein Ritterant und Dorf. 
Sonnsdorf/ ein Rittergut, nebſt dazu Fehorigem 
Dorfe, ı Meile von Drespen: gam⸗ geh ren hieher die 
Dorfer Nieder « und Ober. Rochwit 
SGruͤnberg, ein —— * der Roͤder, welches zu 
a N A Nittergute, fo wie Diensdorf, jenſeits der 
der ge 
selfenberg, 1 Meile von Dresden, ein Rittergut, 
auf deſſen Grunde nur einige Häufer erbaut —— Hier gehoͤ⸗ 
ten die Doͤrfer Biehla oder Buͤllau, auch Duͤrrebiehla genannt, 
ind Quohren ber Biehla, mit welchem es ine Gemeine aus⸗ 
macht; Eunnersdorf.bei Weifiig und Rockau bei Helfenberg. 
Hermsdorf an der Nöber, ein altfanzleifchriftfäfiige® 
Rittergut mit’ einer Papiermmühle Außer dem Dorfe gleiches 
Nahmens gehoͤren noch ſchriftſaͤſſig hieher: Seiedersdorf, 
Gommlitz, mn: * Pfarrdorf; Wahne⸗dorf oder Wains⸗ 
dorf, Weirdorf, W 
Blein.» nn ein Nittergut- nebft Dorfe an dee 
—— Amtsgrenze. Schriftſaͤſſig gehören dazu Die 
Dörfer Boͤrnichen, ne Priesgen.  . 
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* Alein⸗ Opitz, ein Rittergut mit einem: Dorfe, an ber 
aryllenburger Amtsgrenze · Zum Rittergute gehoͤrt auch ſchrift⸗ 
fäffig ein Theil von Nieder ⸗ Hermsdorf. 

Blingenberg, ein Pfarrdorf mit einem Rittergute, an 
der Straße von Dee n nad) Sreuberg, nahe an, ber freyber- 
ger Amtsgrenge. ittergute gehören ſchriftfaͤſſig Das Dorf 
Wurgewitz und Theil von Nieder⸗vHermsdorf. 

Liegau, an Der Röder, ein Darf: und Sittergut, x 
Meile von Ortrand. 

Öbers und Ylieder. Cockwitz, in Pfarrdorf und 
Kittergut, ı Stunde von Dohna. Die Einwohner bes Det 
haben 26 Sreizeichen zum feinen Mehl» und Brobthandel nach 
Dresden, an * denſelben Tagen, als die zu Kaitz. Zum 
Kittergute gehören ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer 85 und Klein 
Luga, neb einem Theile von Gauſcha oder Kauſche, = 
Leuben, mit einer Pfarrkirche, und von Rippgen, 


* Zommitz, ein Pfarrdorf mit einem Rittergute, 1 Mei⸗ 
le von Radeberg. 

Medingen/ ein altkanzleiſchriftſaͤſſſges Rittergut und 
Pfarrdorf, an der Roͤder. Hier wird viel Heidegruͤtze gewonnen 
und ein betraͤchtlicher Hanbel damit getrieben. 

Nickern, ein Rittergut nebff Dorfe. Die biefigen 
Eintoohner haben 4 Freizeichen zum freien Mebl- und Brodthan⸗ 
del nach Dresden, unter eben denfelben Einfchränfungen wie 
die lochwitser Mehl⸗ und Brodthaͤndler. 

Noͤttnitʒ, ein. Dorf ohnmeit Sa mit einem Ritter⸗ 
gute, zu — Roſentitz ſchriftſaͤſſg gehoͤrt. 

Steinbach, Unkerdorf, m einer Pfarrkirche, und 
Roitzſch oder Rörsfch, fchriftfäffige Dörfer, welche zum tern 
gute Scharfeiberg im Kreisamte Meiffen gehören. - 

Schönfeld, ein Pfarrdorf mit einem (heiftfäffigen 
Nittergute, wozu folgende Doͤrfer ſchriftſaͤſſig gehoren: Bieck⸗ 
witz an der Eibe, Bonnewitz, am Fuße des Kolkenberges, 
— und Beet Praha — und * —*2 

ſchendorf, Pratſchwitz an der Elbe, am Einfluſſe 
—— in die Elbe; Reitzendorf, Schulwitz, u 
Wuͤnſchendorf, und Zaſchendorf. 

Seiffersdorf an der Roͤder, mit dem Beiſatze bei 
Radeberg, ein Rittergut nebſt dazu gehoͤrigem Dorfe. Hiebei 
find ſchriftſaͤſſſg: Ottendorf an der kleinen Röder, ein Pfarrdorf, 
und Schönborn, ebenfalls mit einer Pfarrkirche. 

Machau, ein Rittergut mit einem dazu gehörigen 
Pfarrdorfe. 


Wachwitʒ an der Elbe, 1Meile von Dresden. 
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F Weißtropp, ein Rittergut, wozu —— Parsdorf und 
ein Theil von Helbigedorf febriftfäfjig gehören 
| 9) Neue Scheifefaffen find: 

| Wolberode oder Galberode, ein fchriftfäffiges Dorf, 
Feie von Dresden, nach Baͤrenclauſa im Amte Pirna ge⸗ 


Döhlen, mit einer Mutterficche an der Weißeritz, wel» 
Er ® wie ein Thell von Rahnis zum Rittergute gehört. 

i pearr: bel don Gar —— —* we 
beige; und ein von Ba gehören fchriftfäfs 
fig —— Borthen im Amte Pirna. * 
Die Dörfer: Leiteritʒ und trage gehören fchrifte 
u zum Ritergute Maren im Amte Pirna. 

„Zlieder« Boyeitz, ein Rittergut und Dorf, au 






S Der "Weiße Sirſch bei Dürre-Biehla, anf der Stras 
fe von Dresden nach Bautzen, ein einzelnes ſchriftſaͤſſtges Gut 


Welich Zufe, ein Vorwerk, nach Baͤrenclauſa 
gehoͤrig 


"Dir wildemann bei Dresden, ein fchriftfäffiges Gut 
am Trachenberge 
-F.) Das An Dippoldiswalde. 

Dieſes Amt hat einen Zuftizamtmann und einen Rentbeam⸗ 
ten... Bon der Landesregierung wird es groͤſtentheils nebſt der 
Stabt gleiches Nahmens zum erzgebirgifhen Kreife gerechner. 
Es beſteht aus 2 Städten, 2 alten Schriftfaffen mit 3 Doͤr⸗ 
fern, ı neuen Schriftfaffen, 2 Antfaffen mit ı Dorfe, 28 Amts⸗ 
börfern. Im J 1779 waren bier 1,774 Zamilien mit 5,523 
8 ber 10 Jahr. 

i | —— eine churfuͤrſtliche amtſaͤſſige Stadt, 
Meilen von Dresden, gegen Boͤhmen, im 5. 1779 mit 318 
Bam, und 351 Einwohnern über 10 Jahre. Die Einwoh- 
ren fich von den hiefigm Steinbrücen, wo man gute 
und Schleiffteine erhalt, und von ihren Handwerken, 
unter denen fich die Mefferfchmiebe und Töpfer mit ihren Waas 
en, welche theils auswärts, theild auf biefigen 2 
abe rften Abſatz finden. Einigen Vortheil ziehn die Eins 
—— auch von den en 2 Flachsmaͤrkten. Hier ift der 
Sißz des hurfürftlihen Amt 
2) Rabenau, ein hurfürftiches amtſaͤſſiges Städtchen, 
BR: ber Weißeritz an einem Berge, 1 Meile von Dippoldig« 
walda, 13 Meilen von Dresden, 3 Meilen von Srepberg, mie 
Sig und Stimme auf den Sandtagen, nebſt einem Vorwerke. 


448 Der oberfächfifche. Kreis, 
Das eigentliche Städtchen gähle nur 37 Haͤuſer aber mit In⸗ 
begrif der Waffergemieine, welche ihren eignen Richter hat, 65 
Haͤuſer. Die Einwohner — zig une von Rohr 
und Wurjeln geflochtne Stuͤhle, auch hlgeſtelle 2c. womit 
fie auf ihren. 2 Jahrmaͤrkten und auch außer dieſen einen be⸗ 
traͤchtlichen Handel treiben. Bei der Stadt iſt ein mit Holz be⸗ 
er Berg, auf welchen man noch Ruinen von einem al⸗ 


ten Schloffe ſieht ; 
en O . . .? . ir Een Tu Per 
3) Berreuth, ein altſchriftſaͤſſſges Rittergut, auf 
fen Grund und, Hoden einige Haͤuſer erbaut fin.hst? „ern: 

4) Reichftäpr, ein alrfchrifefäffiges Rittergut, nebſt 
Bazu gehdrigem Dorfe, mit Kirchen; in einer von diefen, wel⸗ 
che die Kahihoͤher zu den: 14 Nothhelfern Heißt, : wird im Som⸗ 
mer nur einigemahl geprebigt.:. . m. day can 

5) Edersdorf, ohnmeif der rothen und. weißen Weißes 
rig, ein amtſaͤſſiges Gut ohne Unterthanen,  - ? 
6) Unmittelbahre Amtsdörfer find: 

Beerwalde, Borlaß, Groß» Delja, Haͤhnichen, ein 

Sheil vom Pfarrdorfe Aennersdorf, Hirſchbach, Hoͤckendorf 
ein Pfarrdorf, Blein:Delfa, mo auch ein amtfäffiges Gut ift; 
Biebau, Luchau, Walser, in. deſſen Nachbarſchaft ein Schleifr 
fteinbruch ift; Nieder⸗Frauendorf am Rothwaſſer; Ober⸗ 
Srauendorf, Ober. Earsdorf, an der rothen Weißeriß; Nie⸗ 
Der» Heßlich, Ober⸗VNaundorf, Ober⸗Heßlich, Paulsdorf, 
Paulshayn, Poßendorf, ein Pfarrdorf, wo auch ein neufchrifte 
fäffiges Rittergut ift, deſſen Beſitzer eine Strohhutmanufaftue 
unterhaͤlt. Zum Rittergute gehdrr ein Vorwerk in dem nabe 
dabei liegenden Amtsborfe Willmsdorf, Reinholdshayny Rös 
thenbach, an der wilden Weißerig, Ruppendorf en Pfarre 
berf mit einem Vorwerke; Seyffersdorf, mit dem Zufate, bei 
Dippoldiswalds an der rothen Weißeritz, ein Pfarrdorf; Speche 
tritz an ber rothen Weißeritz; Ulberndorf, Wendifch ⸗Cars⸗ 


dorf 
G.) Das Amt Pirne. | | 
-  Diefed Amt hat einen Juſtizamtmann und einen Nentbes 
amten. Es wird von vielen Bächen bemwäffert, die fämmelich 
in die Elbe fließen. Es enthält 9. Städte, 2o alte Schriftfaffen, 
mit 713 Dörfern, 8 neue Schriftfaffen mit 18 Dörfern, 10 
Amtfaffen mit 10 Dorfen, 21% Anneddrfer, 8 Hammergüter, 
5 Borwerfe und 2 Fagdfchläffer- Im J. 1779 zählte man im 
ganzen Amte 6,921 Familien mit 19509 Seelen über 10 Jahre, 
1) Pirna, tine fchriffäflige Stadt an der Elbe, 2 Meis 
len von Dresden. Cie hat 454 Häufer mit Inbegrif Der Vor⸗ 
ſtaͤdte, der 3 Kirchen, des Amthaufed, und der unter das Amt 
gehörigen 6 Haͤuſer vor dem Oberthore, ber Hausberg genannt, 


———.y— — — 
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auch nebft den 5 eben dahin gehoͤrigen Häufern unter dem Burg⸗ 
lehne und den Mühlen. Im 5. 1779 waren hier 925 Familien 
mit 2,513 Emmohnern über 10 Jahre. - 
Sie iſt der Sig des Amts, und einer Superintendentur, 
unter welcher 17 Städte. 46 Landpfarren und 3 Filiale mit 64 
Predigern ſtehn; auch ift hier ein Daupsgeleite mit 4 Nebenges 
leiten zu Rathen, Königftein, Dohna und Maren. 

Sieſe Stade ift gut gebaut und hat ziemlich regelmäßige 
Gaſſen; der Markt it groß, von allen Seiten mit maffiven, 
meiftens 2 Etagen: hohen Gchäuden umgeben. Sn der Mitte 
des Marktes ſteht das Rathhaus. — — 
Die Hauptkirche iſt ein altes Gebaͤude; fie hat. 2 Orgeln. 
An dieſer Kirche ſteht der Superintendent als Paſtor mit 2 


nen. 3 vn 
Am Elbthote liegt die Klofterficche, welche ihren eignen 
Prediger hat. Sie gehörte vormals zu einem Dominifanerflos 
fer, von welchem, außer einigen hoben mit Strafe bemachsnen 
Mauern, nichts mehr uͤbrig iſt, wenn niche etwa daß feßige 
Weiberhoſpital ein Theil davon iſt. Hier ift auch eine lateinifche 
Schule, an welcher 5 Lehrer arbeiten. | 
Die vorgüglichite Nahrung der‘ Einwohner befteht in Schifs 
farth und Handlung mir Holz und Steinen auf der Elbe. 

Außerdem 'befchäftige man fih auch mit Strumpfwirkerei, 
Etrumpfiteicherei, mit Särberei wilder und zahmer Kagenfelle, 

- Marder» und Sifchorterfelle, welche: wie Zobel gefärbt werden, 
und außer Landes auch Abſatz finden. Auch iſt hier eine Zitzfa⸗ 
brit, deren ſtaͤrkſter Dehit auf den: dresdner Märkten’ und leips 
ee: Meffen it Pirna hat. Sie Grapelgerechtigfeit; die aus 
Den ‚auf dem Elbſtrome kommende Produfie, die in Holz, 
Gemuͤßen, Dbft, Gerade, Hopfen, Bütter ‚u: f. w. beftehn, 
mülfen 3 Tage lang daſelbſt deu Bürgern zum Verkaufe angebo» 
then werden, und. vor ihrer weitern Reiſe das Stapelgeld er 


‚.. Man bandelt auch mit. Materialmaaren nad) Böhmen: 
Viele Bürger: haben etwas Feldbau und Wichzucht. 
Die Erade hat 4 Jahrmaͤrkte, nebſt 2 Roß- und Vieh⸗ 
märften. Auf einem hohen Felſen, noch in den Ringmauern, liege 
der Sonnenftein, auf welchen man auf bequemen Stufen fleigt, 
die oft durch Muhepläge und Sitzbaͤnke uurerbrochen werben. 
Weiter hinauf finder man eıne bedeckte Treppe. Noch ſteht dag 
ee en Auf der einen Eeite ift ein 2ter 
raben, über den eine Zugbrüce in einen geräumigen Platz, 
den eigentlichen Kafernenhof führt. Noch iſt eine andere 
Zugbrücke über einen Graben. Diefe Bergfeſtung wurde im J. 
1758 von det Preuſſen bie ee geſchleift. 
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» . $mJ.1784 erlict Pirna durch die Elbe · Eisfarth einen gro» 
Bar Schaden, welcher auf 10,078 Rthlr. geſchaͤtzt wurde. F 
Vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt Pirna wegen feiner Sandſtein⸗ 
bruͤcht. Dieſe Sandſteingebirge fangen ſich bereits in der Ge⸗ 
giend von Laugen⸗Wolmsdorf und Dobra bei Stolpen an, und 
fallen von dort an nach Oſten zu bis gegen die Elbe ſanft aby. 
da fie Hingegen nach Süden mehr anfteigen.. Ä 
Der biefige Sandftein ift durchgehende von weißer, zuwei⸗ 
Ten eiwas Ins Bräunliche, zuweilen auch ins Gelbliche jichender 
arbe. Er fiegt in horizontalen Lagern und Bänfen von ver⸗ 
chiebner Stärke. Die obere ift gemeiniglich die ſchwaͤchſte von 
12 bis 16 Zollen, fehr zerflüftet und zerſpaltet, und zieht fich 
über die Darunter liegende zuſammenhaͤugend fort. :Die darunter 
liegenden find 6, 8, auch 10 Fuß ftarf und ziehn fid) durch ale 
in einem ſolchen Berge, oder am Abhange deffilben. Ale dieſe 
Baͤnke find mit. fenfrechten. oder fich doch der fenkrechten Linie 
nähernden Klüften durchaus gefpalten, und find zumeilen 20 
und mehrere Zolle offen.” Diefer fenfrechten Spaltungen wiſſen 
ſich die dafigen Steinarbeiter gefchieft zu bedienen, um große 
Selfenftücke defto leichter abzuldfen. Das Geftein iſt nicht von 
keicher Größe und Feftigfeit, In ber Gegend von Königftein 
eſteht in manchen Bänfen diefeS Gefteins das Korn aus Ges 
ſchieben oder Heinen abgefchobnen Quarzſtuͤckchen, worunter bier 
und da einige fremdartige find, welche fo Locker verbunden find) 
daß man einen, folchen Stein leicht mit den Fingern zerteiben 
kann. Diefer Stein tauge nicht zum Bauen, da hingegen an- 
dere Lager und Bänfe, beſonders an ber Elbe, find, die ohnge⸗ 
achtet der Steiu ebenfalls. von groͤberem Korne, aber weit fe 
und genauer verbunden iſt, zu allerhand Benußung, ingleichen 
gu Müplenfteinen, mit Vortheile bearbeitet werden. 

Vom feinften und gleichen Korne und gehdriger Verbin⸗ 
dung wird der meifte ziyifchen Cotta und Rothwerusdorf gebro⸗ 
chen, welcher zur Bildhauer» und andern feinen Arbeit vollkom⸗ 
men gefchickt iſt. An den meiften Orten iſt der Sandftein zu 
100, 200und mehrern Fuß hoch aufgeſetzt, und eben fo weit vers 
breitet ; folglich ift noch Maffe genug, um viele Jahrhunderte zu 
arbeiten, ehe man einen muͤhſamen und Foftbahren Bau in der 
Tiefe anzuftelen udthig hat. | . 

Häufig finder man darin eine große Menge Abdruͤcke von 
Derfteinerungen, die theils in Bänfen des feſten Sandſteines, 
und noch in größerer Menge in den mit lofen Sande ausge⸗ 
fülten Floͤtzkluͤften hier und da zerfireue find. - Meifteus 

nd ed Auftern und Kammmufcheln. ine Vicstelftunde vom 
orfe Roſenthal an der Straße nad) Eunnersdorf, dat man 
im J. 1768 in ungefähr einer Lachter Tiefe im Sandfleine Hoh ⸗ 
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fungen mit einer zarten ſchwarzen Erde ausgefüllt gefunden, 
die zwiſchen den Fingern zerrieben, etwas fandicht anzufühlen 
war, und wenn fie auf das Feuer geworfen wurde, einen ſchwef⸗ 
Eichen Geruch und eine blaue Flamme von fich gab. 

2) Bönigftein an der Elbe, ı Meile von Pirna, 3 Mei⸗ 
ken von Dresden, auf einem fleilen fenkrechten Sanpfelfen, die 
— im Churfuͤrſtenthume Sachſen, hat oben einen 

fang von ungefähr einer halben Stunde. 

‚Der Weg auf diefelbe gehe ziemlich fteil. Zuerſt führe der 
= uch ein Thor in einen dunfeln bedecften Gang, der auch 
noch fell anſteigt, weswegen t': Seiten mit Handhaben vers 
feben find, an welche man fich bein Steigen halten fann. Am 
Ende deffelben ift eine Winde, wodurch man Lebensmittel, Was 
gen und andere Sachen beraufwindet._ Ueber dem Gange iff 
ein großer mit Steinen angefüllter Saal, deffen Fußboden ges 
Öffnet, und dadurch der bishieher etwa kommende Keind noch 
getoͤdtet werben kann. Auf diefen bedecften Gang folge alsdenn 
ein ofner Weg bis auf den Br — 

Die vonůͤglichſten Gebäude auf demfelben find: 

Das Provianthaus, in welchem gemchnlich auf 3 che 

tuͤck 






perath von Getreide liegt. Auch iſt ein anſehuliches 
ckerfeld mit mancherlei Arten von Obftbäumen; und einer kleinen 
Waldung auf dieſem Felſen, ſo daß man beinahe jaͤhrlich ſo viel - 
GSerreide Det, us zen kann, als zur Unterhaltung 
der B gnöthig iſt. | 

Die Je burg enthält in einem Saale die Gemählde 
der älteften Chur rften, der Kommendanten und anderer fäche 
ſiſchen Generale. - 
+77 Die Chriſtiansburg, ein großes und ſchoͤnes Gebäude. 
“Die Johanns Beorgenburg, wo bie Staategefangnen 





5 * 


aufbe wahrt werden. | 
dDeas Kommendantenhaus, ein geräumiged Gebäude, vom 
Velchem man eine vortreffliche Ausficht hat. 

Das Zeughaus enthält viele alte und neue Gewehre, 
Die Beorgenkirche wurde im 5. 1676 zum Gottesdienſt 
eingeweiht: | | 


Die Magdalenenburg, wo bie Kellerei, in welcher ein 
gesee Sub fich befindet, am welchem 4 Perfonen vom %. 1722 
8 1725 ununterbrochen gearbeitet haben. Es hält 3,709 Eis 
mir, ift 17 Ellen lang, am Epundleche 12 und am Boden 11 
Ellen tief. Um baffelbe liegen. 30 eiferne Reifen, deren jeder 7 
Eentner wiegt. Der obere Theil iſt mit einem Geländer einge» 
Be, Innerhalb deffelben eine große Geſellſchaft an einer Tafel 
n kann. Dieſes Faß iſt weit größer als das beruͤhmte Hey⸗ 
delberger Fab. Wer 
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Das Brunnengebäude, wo ber Auguftußs Brunnen, ift 900 
Ellen tief; man hat 40 Jade lang arbeiten müffen, che man 
trinfbahres Wafler, welches 18 Ellen hoch fieht, gefunden hat. 
Man unterhält auch Cifternen, in welchen das Waffer von 
Schnee und Regen ſich ſammelt. ————— 
Außer den daſelbſt befindlichen Hand- und Roßmuͤhlen iſt 
im J. 1689 eine Windmühle. angelegt worden. -. - — 
Die Anjahl der Einwohner ſteigt gegen 400, von denen 
mis Einfchluß des Artilleriecommandos 250 Sotdaten-find. 
Am Fuße diefer Bergfeflung an der. Elbe liegt das 
amtfäffige Staͤdtchen Bönigftein, mit einem fchriftfäffigen 
Muͤhlengute. Es beſteht aus 2 Gaffen, die fih in der Mitte 
durchkreuzen, und hat 146 Feuerſtaͤtte; mit den jenfeits der Elbe 
fiege emeinen Halbeſtatt und Ebenheit aber 176 Häufer. 
Im J 1779 Er man hier 271 Familien mit 667 Perfonen über 
10 Sahre. Außer den — eſteht bie vorzuͤgli 
ſte Nahrung der Einwohner im Bierbrauen, Brannteweinbren⸗ 
nen, in der Viehmaſt, der Schiffarth und dem Zwiſchenhandel 
auf der Elbe und in der Betreibung einiger Wollenzeug« Zwile 
lich» und Barchenemeberei, . - I 
Inn der Kirchfarth der Stadt —— ſind am Biela⸗ 

bach, ı Papiermähle, 5 Schneide» und Io Mahlmuͤhlen, vo 
denen 5 in und an der Stadt 635 ARTE 
3) Cunnersdorf, bei Ronigftein, ein Amtsdorf und Kia 
lial von Pabftdorf, mit einem churfürftlichen FJagdhaufe, in wel⸗ 
chem der Oberforſt. und Wildmeifter wohnt, der Ingleich. als Land ⸗ 
jägermeifter die Aufficht über alle Forftfachen des meißnifchen,; 
erzgebirgifchen, voigtländifchen und neuftädeifchen Kreiſes fuͤhrt. 
4) Bleppilich, Oberhuͤtte Neidberg, Haſelberg und 
Fichte, find Hammergüter mit Eifenhämmern. 
5) Eammerhof, ein Hammergut, mit einem Eiſenham⸗ 


merwerke, ı. Hohen Ofen und 2 Schaufelfeuern, bei dem Amtse 


pfarrdorfe Markersbach, in weichem viele Nagelfchmiede woh⸗ 
nen, die einen ſtarken Handel treiben. | WE See 
6) GOottleube, ein hurfürfl, amtſaͤſſiges Städtchen, 
13 Meilen von Pirna, ſuͤdoſtlich, im 3.1779 mit 207 Einwohs, 
nern. über 10 Jahre. 8 
Nicht weit dabon liegt das Hammergut Bohra oder Bahre, 
welches zu dem in der Nähe liegenden amtſaͤſſiſgen Gute yermsa 
dorf an der Bielabach gehört. ã 
7) Berggießhübel, ein churfuͤrſtl. amtſaͤſſſges Staͤbe⸗ 
hen, 3 Meilen von Dresden, deſſen Einwohner Bergbau treis 
ben. Im Jahr 1779 zählte man bier 235 Einwohner über 10 
Sabre. Seit dem Jahr 1783 fteht der hiefige Bergbau unter 
dem altenbergifchen Bergamte. Der Bergbau wird auf Kupfer, 


— 
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Zinn und Eifen getrieben. Seit 1775 ift bier auch ein Ham⸗ 
mermerf, welches von, Privatperfonen unterhalten wird. In 
ber biefigen Gegend. findet man blaßrothen Jaſpis und Kobolt, 
einen guten Sauerbrunnen , Sriedrichsbrunn genannt, 

und das Johann: Beorgenbad. 

8) Groß: Sedlig, 3 Stunden. von, Pirna, ein churf. 
Kammergut,. mit einem churfürftl. Palais und Garten, in einer 
Wehr angenehmen Gegend. m fiebenjährigen Kriege, hat es fehr 

elitten; doch wird der Garten noch immer-unterhalten. Man 
indet darin vortreffliche Parthien, fchöne Hecken und Bogen- 
gänge von Buchen: Das Waffer ift in den Garten 13 Meilen 
ber Die Berge geleitet: Das Schloß heift eigentlich Sriedrichss 
Burg, und das Dorf iſt nad) Dobna eingepfarrt. 
Schhriftfäffig gehoͤren u biefem Kammergute; Klein⸗Sed⸗ 


litz umd Yeydenau,an der Elbe. 


| 2 Brebs und. Jehiſta, 2 altfchriftfäffige Nittergüter 
mit Dörfern. In diefer Gegend zieht fich eine Anhöhe auf & 
Meile lang, bie wegen ber vielen, Verkeinerungen, ber Petres 

2 Plkteron * ſta gehoͤ ch ifefäfftg di Dirf 
um Rittergute Zehifta geboren. fchriftfäflte die Dorfer: 
Dohma, Bash ik, Lockwitz, Meußlig ander Eibe, 
‚an der Müglig, Oberkreyſcha, ein Pfarrdorf, 

und ein Theil vom Dorfe Goes an der, Gottleubebach.. 

“ 10) Dohna, eine churfürftl. amtfäffige Stadt an ber 


Muglitz, 13 Meilen von Dresden, mit 200 Häufern ;, der Stamm 


ort der alten Burggrafen von Dohna. Im J. 1779 waren bier 


j Be Einwohner über 10 fahre, unter denen Pofamentirer und, 


eifcher vorzüglich gute Nahrung haben; zum Theil beſchaͤfti⸗ 
fie fich auch. mit Ackerbau und Viehzucht: Das hieſige Flei— 
cherhandwerk hat feit dem J. 1742. die Sreiheit, wöchentlich 3 
Zage, nemlich Mittwochs, Donnerſtags und. Sonnabends in 
Dresden ihr Fleiſch zu verkaufen; doch. müffen fie, fo.tie dies 
auch in andern Städten bei fremden Sleifchern geschieht, ihr 
geſchlachtetes Vieh ganz und unzerfiücht auf den Markt bringen, 
auch jedes Pfund einen Pfennig wohlfeiler als die Stadtfleifcher 
‚verkaufen. Die Weibsperfonen verfertigen hier aus Weiten» 
ſtroh mancherlei Arten Strohhuͤte, die im Rande gebraucht, auch 


r auswärts verführt werden. 


In Dohna befinden fich auch ein Hofpital, und 2 amtfäf- 
fige Güter. Eingepfarrt find in Dohna: Groß, und Klein⸗Sed⸗ 
ig, Gamig, Meufcha, Borthen, Zufchendorf, Krebß, Meufes 

aft, Kertwig, Birkwitz, Mügeln, Hendenau, Wefenftein, Fal⸗ 
Fender, Ploſchwitz, Gorcknitz, Sürffen, Tronitz, Welcka, Groß- 
und Klein⸗Luga, Boſewitz und einige andere Orte. 
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ır) Maren, ein Pfarrdorf mit einen altfchriftfäffigen 
Mittergute. Hier gerieth im 3. 1759 ein anfehnliches Corpo 
Preuſſen in die diterreichifche Gefangenfchaft. 

Schriftfäffig gehdren hieher: Crotta, Heeſelig, Muͤhl⸗ 
bach, Sechniorsdorf, und ein Theil vom Dorfe Cunnersdorf. 
In diefer Gegend und zwar zwifchen den Dorfern Maren, 
Nentmangdorf, Borna, Gersdorf ift ein Kalkſtein und Mar- 
morgebirge. - Das Geftein ift grau, meiß und von gemiſchter 
Sarbe, bald mehr, bald weniger feinförnig. Der Werth des - 
Marmors wird noch durch feine verfchiedentlich gemifchte Far⸗ 
ben erhöht. Von feiner Schdnheit zeigen viele Tafeln und 
Ctatüen in der fatholifchen Kirche zu Dresden und bei an⸗ 
bern Gebäuden. Der gangbabre Bruch ift gegen 130 Fuß 
tief. Die Oberfläche enthaͤlt wortrefliches Acker» und Wiefenland. 
123) Schlottewig, ein Dorf, ohnweit der Müglig, gehoͤrt 
zu dem altfchriftfäfigen Rittergute und Pfarrdorfe Rheinharts⸗ 
grimma. Zum Nittergute gehoͤrt auch ein Theil von Cunnerde 
dorf. Im Grunde des Dorfs Schlottewitz ift der befannte 
ſchlottwitzer und cunnersdorfer Achatbruch. Auf beiden 
Seite dieſes Thale find fteile aniteigende Gneußgebirge, bie 
faſt ganz mit Dammerde belegt und mit Holze bewachſen find. 
An der weftlichen Seite deffelben ragen bier und da Felſen her⸗ 
vor, bie aus dem Grunde big zur Dberfläche go — 100 
hoch Ye und aus lauter Uchate beftehen. Die Breite diefer 
Achatfelſen beträgt 20 — 30 Fuß, ihre Länge aber an der weile 
lichen Seite einige 1,000 Schritte. Die ganze Maffe beſteht 
aus Duarz, Chakedon, Amethyſt und Jaſpis. 

13) Schmiedeberg, ein Bergftädtchen, an ber rothen 
Meifferig, zwifchen Dippoldiswalda und Altenberg, mit einem 
alefchriftfäffigen Rittergute, In diefer Gegend ift im Fuße eis 
nes Berges, im weifferiger Grunde, ein Hammerwerk, mit eis 

‚nem hoben Dfen und Eifenhammer. Ä 

Zum Nittergute Schmiebeberg gehören fchriftfäffig bie Doͤr⸗ 
fer: Dönnfchen und SalEenbayn, und etwas vom Pfarrborfe 
Sohnsbach. 


14) Öärenftein, am rothen Waffer, ober an ber Müg« 
fig, ein Vaſallenſtaͤdtchen, mit einem altfchriftfäffigen Rittergu⸗ 
te, und 57 Käufern. Im J. 1734 beftand es aus 54 ? us 
fern, und man baute nur auf wenig Zinnzechen, aber auf der 
Johanniszeche auf Silber und Kupfer. 

Zum Mittergute gehoͤren fchriftfäffigs das baranliegenbe 
‚Dorf Bärenftein, ‚Börnigen ober Börngen, Waltersdorf, 
mit dem Zufaße, bei Liebſtadt. Das biefige Fleiſcherhandwerk, 
fo wie dag im Städtchen Rauenftein hat das Recht, an gefoife 
fen Tagen Fleiſch in Dresden zu verfaufen, doch mit eben dem 
Cinfchränfungen, wie die Fleiſcher zu Dohna. (S. oben ©. 453). 
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+5) Aauenftein, ehemals eine Herrfchaft, jeht ein Ban 
Fallenftädechen, 3 Stunden von Liebftabt, mit einem altfchrifte 
Fäffigen Rittergute und Bergfchloffe, wo die Tiefebach und die 
Bepfingsbach fich. mit einander vereinigen. Es bat 69 Haͤu⸗ 
fer, im 5. 1779 mit 226 Einwohnern. über 10 Jahre 

Zum Mittergute gehören fchriftfäffig: Bernersdorf⸗ ein 
Hfarrdorf, Breitenau, mit Walddsr ‚ ein Pfarrdorf, 
BDittersdorf, auch ein Pfarrdorf, welches mit Rüden und, 
Neudoͤrfel eine Gemeine ausmacht; Fuͤrſtenau, ein Filial von- 

uͤrſtenwalda; Sürftenmalde, mit den neuangebauten Käufern 
udolphsdor? genannt; Hennersbach, ein Fillal von Ber⸗ 
gersdorf; Kiebenau, ein Pfarrdorf; Löwenhayn. 

Serner: Neu⸗Geyſing, ein Bergbafallenftäbtchen, 1 Stun⸗ 
de Per; Altenberg, mit 80 Haͤuſern; wird von Bergleuten ber 
wohnt. | 

16) Zinnwald, auchYTeu-Sinnwaldgenannt, ein Bergfle⸗ 
den, dicht an der boͤhmiſchen Graͤnze, mit ohngefähr 59 Häufern, 
in denen 179 Menfchen leben, deren Hauptnabrung der Bergbau 
ift. Diefer Flecken wurde erft im. S. 1723 gebaut, —— 
den evangeliſchen Einwohnern in dem boͤhmiſchen Bergflecken glei⸗ 
ches Nahmens die Wahl gelaſſen wurde, entweder ſich zur roͤmiſch⸗ 
Satholifchen Kirche zu bekennen, oder ausgumanbern, bei welcher 
Gelegenheit die ſaͤmmtlichen Einwohner das. legtre wählten, und. 
Neu · Zinnwald hier anlegien. 

Dieſe ganze gebirgichte Gegend iſt wegen der darin befind« 
lichen Zinnbergwerke merkwuͤrdig, und unter dem Nahmen des 
ſaͤchſiſchen oder buͤnauiſchen Zinnwaldes bekannt, indem er 

roͤßtentheils denen von Buͤnau gehoͤrt; ſaͤchſiſcher Zinnwald 
Gt er im Gegenſatze des in Boͤhmen befindlichen boͤhmiſchen 
- Sinnwaldes. Suͤdoſtwaͤrts Hure auf dieſem Gebirge aller Acker» ' 
auf; nur Wieſen und Waldungen bedecken biefe Gebirge, 
- welche durch fanftes Abfallen und ausgebehnte Schluchten un« 
tereinander verbunden find. 

Man findet: bier auch grauen Alabafter,. Jaſpis, Gagath, 
ber hier ſchwarzer Bernflein genannt wird; Das ag liegt 
cheils in ganz reinen Stuͤcken, als derber Zinnftein, theils 
Kriſtallen, oder als Zinnzwitter in den Erzlagern. Ohnerach⸗ 
* des hohen Alters des hieſigen Bergbaues, hat man doch 

bisher eben noch nicht ſehr tief gebaut. 
17) Liebſtadt, ein Bafallenftädtchen von sg Haͤuſern, 
- an der Muͤglitz, 14 Meilen von Pirna, mit einenr altfchriftfäffigen 
— —— und Schloſſe. Zum Rittergute gehoͤren ſchriftſaͤ 
Doͤrfer: Berthelshorf; Doͤbra, ein Pfarrdorf; Goͤppero⸗ 
Dorf, Herbergen, ein Antheil von Wingendorf. 
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13) Folgende unmittelbahre Amtsdörfer: | 
Borifch, 4 Stunden von Königftein, mitten im Wals 
be; Hellendorf, RleinsGießhübel, Rlein-Aennersdorf, Brips 
pen, Keupoldishayn, LTicolsdorf, Pabftdorf, ein Prarrdorf; 
Poͤtzſchka oder Poͤtzſcha, Rarbewalde, ein Pfarrdorf; Rarhen, 
wo noch Ruinen von 2 Berafchlöffern find; Reinhardtsdorf, 
mit einer Pfarrfirche, fo wie Rofenthal; Schöne, an der Elbe; 
Struppen, ein Prarrdorf; Weiffig, an der Elbe; ein Antheil 
vom Dorfe Briegfchwin. | 
\ 14) Amtsfaflen: 
Bärenclaufe, mit dem Vorwerke Weltfchhufe, ein 
Kittergut und adlicher Hof, ohne Dorf, 3 Stunden von Dres⸗ 
den. Amtsſaͤſſig gehoͤren zum Nittergute ein. Theil von 
Rautzſch und ein Theil von Kippgen ; auch Bombfen. 
— Roͤttewitz, ohnweit der Muͤglitz, ein Rittergut und 
orf. 


| Naundorf, ein Rittergut und Dorf. Amtsfäffig 
‚gehört dazu: Sarisdorf, ein Pfarrdörf, Neu⸗Struppen, ein 
Nittergut; Reichftein, ein amtsfäffiges Hammergut. 

Pfoffendorf, ein amtsfäffiges Dorf, der koͤnigſteiner 
Beiftlichfeit gehoͤrig, dichte am Städtchen Konigftein. Ohn⸗ 
weit davon befindet fich der Pfaffenftein, ein mit Holz bewachs⸗ 
— — welchem eine 40 Schritte lange und 12 Schritte 

reite Hoͤle iſt. — 

CThuͤrmsdorf, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden 

von Koͤnigſtein. | — Au 

| Zwirſchka, ein Dorf, ift amtsfäffig unter bem Hoſpi⸗ 
Sale zu Dohna. —— 2; 

15) Alte Schriftfaflen: 

| Borthen, ein Nitteraut, wovon Groß⸗ und Klein⸗ 
Borthen Pertinenzien find. Schriftfäffig gehoert dazu Burg⸗ 
ftädtel, bei Borthen. 
0 Bemig, ein Rittergut, ohne Dorf, 2 Stunden vom 
Pirna, mit einem Schloffe , in welchem eine Kapelle ift, worin 
einigemal des Jahrs gepredigt wird. Schriftfäffig gehören da⸗ 
5 das Vorwerk Meufcha und folgende Dörfer: Bommern, 

ofewig oder Bofewig, Sedlig, in der Aue; Sfchieren. 

Cotta, ein Rittergut, bei Berggießbübel, zu welchem 
das Pfarrdorf Groß⸗Cotta und das Dorf ZleinsCorte fchrifte 
fäffig 'gebdren. Hier ift ein Bafaltberg, welcher unter dem 
Nahen Eorterfpige befannt ift. | 

Lungwig. ein Rittergut, nebft Dorfe. Schriftfäffie 
—— dazu das Dorf "Hermsdorf, mit dem Zuſatze, bei 
. kungwig, " 


Der melßnifie Kreis. ns2 
S.angens ennersdorf, ein Rittergut und Pfarrdo 
1 Geile * Frauenſtein, gegen Dippolbismalde ju. ® * 
ieder⸗Gersdorf, ein Rittergut und Dorf. Schrifte 
gäffig —* zum Rittergute das bei Berggießhuͤbel liegende 
Dorf na, mit einer Filiallirche von Liebſtadt. 
Oitendorf , bei Berggießhuͤbel, ein Rittergut und 


—— 

Roͤhrsdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf, bet Sei⸗ 
denhayn. Schriftſaͤſſig gehoͤren zum Rittergute: Gorcknitz, 
Tronitz, Wittgendorf. 

Fer ef, an der Gottleube, ein Rittergut 
——— chriftſaͤſſig gehoͤren hieher: LTaundosf und 
Weſenſtein, ein ſehr ſehenswuͤrdiges Schloß, mit ei⸗ 
nem Rittergute, 1 Meile von Pirna, ‚in einer ſehr angenehmen 
Gegend. Das Schloß iſt ganz in — Steinfelſen eingehauen, 
welcher bie in den Thurm hinauf gebt. Es hat g Stodwerke, 
—— Hoͤfe uͤbereinander, und berall vertritt der Belfen die 
‘ Stelle der Mauer, zwiſchen melcher er: faft immer hervorragt. 
Das aus dieſem mehr trocknen als feuchten Felfen heraustrda 
pfelnde Waſſer, wird im Fiſchhauſe geſammelt und von da in 
die Küche ec. geleitet. Bis in die Keller muß man 3 Treppen 
hinauf ſteigen. 
Am Sommer find alle Zimmer fehr kalt, im Winter‘ 
gen warm. Um dad Schloß herum ziehen fich, die mit Baͤu⸗ 
men befesten Gebirge, und durch den Bald führt ein englifcher 
—753 is we u einem Pavillon, von mo aus man.die vortreflich⸗ 
e ht 
Ganz F iſt in den Felſen eine Schloßkapelle, mit einem 
Chore, Altare und mit Kanzel aus dem Felſen gehauen; auch 
ein Brauhaus ift in den Selfen gehauen, wo 4 Schüttboden 
übereinander find; auf die Maljdarre kommt die Hige durch das 
hin gebreitete Züge. Außer den vielen großen Braus und an« 
dern Kellern findet man im sten Stockwerke 3 große Ge 
woͤlbe hintereinander, binter welchen noch mehrere verborgen 


liegen. | 
Ä es Mit diefem Kittergute iſt jetzt vereinigt das Rittergut 
Meuſegaſt, im Dorfe Öber » und lieder = Meufegaft. 
— gehören zu beiden Rittergütern: Biensdorf. Bur⸗ 
walda, ein Pfartdorf; Salkenhayn, Groß⸗ Roͤ —— Nach 

—ã— allein ſind ſchriftſaͤſſig: Dobritz und 
da, ein Pfarrdorf; Laubegaſt, an der Elbe, = ale auf die⸗ 
fem Fluſſe vorbeifahrende Holsfchiffe oder Floͤße eine geroiffe 
Zeit anhalten müßen, damit fich die Einwohner diefes Dorfes 
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damit verforgen können ; alleiw einen Holzhandel duͤrfen fie nicht 
greiben, auch feine Holzniederlage unterhalten; Leuben, ein 
Pfarrdorf, bei welchen, am Wege ber befannten Schaufpieles 
rin Feuberin, ein fleinernes Monument gefeßt worden iſt; 
-Seydenbayn, Ober⸗ und Nieder ˖ Seydewitz, Groß-Sfchach- 
wig, bei Laubegaſt. 
Zuſchendorf, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem 
Dorfe, einem — von Dohna. Vom Dorfe Krebs gehoͤrt 
ein Bauergut hieher. 

Wießenſtein, ein Rittergut und Dorf, welches erſt 
Im. 1777 aliſchriftſaͤſſig geworden iſt. Hieher gehoͤren: Ober⸗ 
amd Nieder⸗ Hartmansbach, ober Zartzſchmansbach, Ober⸗ 
Gersdorf, ein Theil von Wingendorf. 


16) Neue Scheiftfaflen 
Die zur Stadt Pirna Kehrifefäfftg gehoͤrende Dörfer, Co⸗ 
pitz, Ebenheit, Nieder⸗Vogelgeſang. 
In dieſer Gegend befindet ſich der Lilienſtein, auf welchem 
chemals ein Schloß geſtanden Hat. 
Haußdorf, ein Rittergut und Dorf, ohnweit Rein⸗ 
Hardfsgrimma. 
En ee ein Rittergut, nebſt dem Dorfe 
undorf. 
M Muͤgeln, ein Rittergut, nebſt Dorfe, ı Meile von 
rna. 


Gelſza, mit dem Delfjengrund, ein Rittergut und 
» Dorf, mit einem —* von Breitenau. Richt weit davon liegt 
das Hammergut 
Suͤrßen, ein — und Dorf, bei Dohna. 
ei sn * Waltersdorf, ein Dorf ‚ mit einer dilialtirche f bei 
ebfta 
H) Das Ams Bohnſtein mit Lohmen. 


, Es hat einen Jufig, und einen Mentbeamten, und end« 
2. 5 .Städte, 8 alte Schriftfaffen mit 15 Dörfern, 2 neue 
— mit 2 Doͤrfern, 3 Amtsſaſſen mit 2 Doͤrfern und 
373 Amtsdörferr. Das eigentliche Amt Hohnſtein wird in dag 
Vorder » und Hinteramt abgetheilt. Ein großer Theil des 
Amtsbezirkes iſt mit Walbungen befest, — Ares einige 
tauſend Schragen Holz gefchlagen- werden. Die hiefigen vor⸗ 
treflichen, mit Bergen und Thaͤlern ae hei Gegen» 
den, ſtreiten in Abſicht der Naturſchoͤnheiten mit dem plauenfchen 
Grunde um den Vorzug. Im J. 1779 waren hier 3,847 Fami⸗ 
lien mit 13,521 Seelen über 10 Jahre. 
») Hohnftein, 23 Meilen von Dresden, am Polenzbache, 
der fich mit dem Sebnigbache vereinigt und alddann der Tachs⸗ 


*— 
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* 
dach heißt, ein amtſaͤſſiges Staͤdtchen, von 421 Einwohnern, 
deren Hauptnahtung iſt, leinen Garn⸗ und Ztwirnfpinnerei, Leis 
newandweben und einiger Hopfenbau. Bei der Stadt befindet 
ſich das churfürftliche auf Felſen erbaute, mit Ringmauern und 
fleinernen Brücken verſehne Schloß, Bohnſtein, melches im 
das alte, neue und mittlere getheilt wird, in melchem letters 
das churfürftliche Amt und in dem dabei fiehenden Thurme noch 
ein Staatsgefängniß ift. Auf den biefigen churfürftlichen Kam⸗ 
mergütern wurde im J. 1763 eine Schäferei von urfprünglich 
fpanifchen Schaafen, und im J. 1769 eine Schäferfchule ange« 
t, wodurch die — der Schaafe in Sachſen ſehr be⸗ 
fördert wird. In der Schaͤferſchule werden jährlich 6 junge 
Schäfer inder Abwartung der Schaafe, 2 Jahre lang unterrichtet 
and dann im Lande angeftellt. | 
2) ftade, bei Stolpen, unter dem Hohwalde, auf 
einer meifen Aue, am Polbenzbache, ein amtsſaͤſſiges Städtchen, 
von 256 Häufern, ohne die geiftlichen Gebäude und 5 Brande 
fielen. Außer der Hauptfirche zu St. Jacob, ift bier eine Hoa 
fottalfirche, hei welcher ein Hofpital für arme alte Perfonen if, 
Die Stadt Hat gute Nahrung von Bierbrauerei, Leinwebe⸗ 
zei und halbſeidnen Atlasmanufakturen. 
. 3%) Sebnig, ein amtfäffiges Städtchen, am Bache 
gleihes Nahmens, 5 Meilen von Dresden, an der boͤhmiſchen 
-änze, in einem engen von Bergen umgebnen Thale, mit 
285 Häufern, mit Inbegrif 8 Öffentlicher Gebäude. —* 
1786 waren hier 2,108 Perſonen. Die vorzuͤglichſte Nahrung‘. 
Beſteht in Zwirn⸗Leinen⸗ halbfeidenen » buntgeftreiften a. 
Satinets - Rouff- Durlad- und Halbatlasmanufafturen. 
Bat bier auch vortrefliche bunte Druckereien. Der meifte Abs 
fes von allen diefen Waaren ift auf den letpziger Meffen, 
von da fie nach Spanien, Frankreich und Italien gehn. Ges 
genwärtig arbeiten bier ohngefähr 300 Meifter mit 120. 150 
Geſellen, — 30 bis So Lehrlingen. Auch find Hier 73 Schuh⸗ 
eifter. Ä 
4) Schandau, eine amtsfäffige Stadt, an ber Elbe 
unter einer Kette von Bergen und Steintvänden, mit 148 Haͤu⸗ 
fern (im 3. 2786) mit 548 Eintvoßnern, über zo Jahre. Die 
Elbe verfchaft der Stadt durch die Schiffarth mit Holz, Stei⸗ 
nen, Getreide, Obſt, Garten» und — ſehr gute 
Nahrung, verurſacht ihr aber auch oft beträchtlichen Schaden z 
im 5%. 1784 betrug diefer hier 17,523 Thlr. Ueberdies Sefchäftige 
“die Zwirnfpinnerei, die leinen- und halbfeiden-Zeugweberei weh⸗ 
zere Perfonen. Der Stadt gehoͤrt das nahe gelegne amtfäffge - 
Dorf Rarhmansdorf, deſſen Einwohner bei der Stade bie 
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Handdienſte zu verrichten haben, und den Bürgern das M 
in die Mühle fahren müffen. * au 
Das hieſige churfuͤrſtliche Floßwerk iſt eines der betraͤch 
lichſten. In den benachbarten churfuͤrſtlichen Waldungen wer⸗ 
den jaͤhrlich über 1,ooo Schragen Holz geſchlagen, die theils 
uͤber die hohen Felſenwaͤnde und fteilen Berge, auf beſonders 
Dazu eingerichteten —2 — oder Holzrutſchen bis an die Kir⸗ 
mitzſchbach gebracht, theils aber auch dahin gefahren werden. 
Hier floͤßt man es bis Schandau, an den Ausfluß des Bachs, 
wo es alsdann in Floͤße gebunden und auf der Elbe, theils zu 
den Holzhoͤfen, theils zu der Porcellanfabrik gefloͤßt wird. 
Hier iſt auch eine churfuͤrſtliche Salzniederlage, desgleichen der 
erſte Elbzoll für ale aus Boͤhmen ankommende Schiffer, und 
ein Hauptgeleite. — 
5) Schriftſaſſen · J 
Burkersdorf oder Burcardisdarf, ein altfchriftfäf 
fige® Rittergut mit einem ſchoͤnen Schloffe und Dorfe, welches 
über ı Stunde lang ift, weswegen ed auch Langen ⸗Burkers⸗ 
Dorf genannt wird. Es wird in Ober⸗ und Nieder⸗Burkers⸗ 
dorf eingefheilt, und hat Ober» und Niebergerichte. Zum hie⸗ 
figen R — gehören: ſchriftſaͤſig die ZDoͤrfer Rugiswaida 
Ober und Llieder-Uilbersdorf, ein Pfarrdorf, mit 
tive altfchriftfäffigen Nittergute, bei Hohnftein. 
0 Geumbermsdorf, ein Dorf, mit einem amtsfäffigen 
Rittergut | | 
— Polens, ein altes Dorf, am Polenzbache, mit einem 
alt ſchriftſaͤſigen Rittergute, ı Meile von Hohnftein. 

Proßen, ein altfchriftfäffiges Rittergut, nebft Dorf, 
unter dem Lilienfleine, an der Elbe. Schriftfäffig gehoͤren zum 
Mittergute: Altendorf, Porfchdorf, Wendifchfähre, beim 
. Einfluffe der Lachſsbach in die Elbe,und dag in Amte Pirna ges 

legne Dorf Waltersdorf. 0.0 V 
| Das ehengenannte Porfchdorf liegt auf und zwiſchen Fel⸗ 
‚fen, ohnweit ded Zufanmmenfluffes. dev Polenz und Gebnigbach, 
wo ein Lachsfang ift. - Die Lachfe gehn, megen des fügen Wafe 
ferd, aus der Elbe in die Sehnig — und Lachsbach, ſtrei⸗ 
chen darinnen ab, ſetzen den Saamen zu Lachskunzen in großer 
‚Merige ein, und fleigen zumellen bis Hobenftein und Sebnitz. 
‘Die zeitig gefangue Sommerlachfe werden gemeiniglich nach 
. Dresden geliefert; von den Herbftlachfen hingegen muffen alle 
Jahre sa Stuͤck nad Hohnftein in den Mühlgraben gefegt 
werden, damit fie darin abftreichen koͤnnen. Während ber 
Streichzeit werden fie ordentlich bewacht. Ein befondrer dabei 
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angeſtellter Amtopachtfiſcher fängt übr * bie Lachſe, theils 
—— der Elbe, theils auch in den mit Netzen oder 


Unmittel A 
1 Weiner. 


— bei Hohnſtein. 
n.; Ehrenberg, ein Pfarrdorf, Stunde vom 
age 
Goßdorf⸗ bichte unter dem Kudelsberge 


„ennersdorf, bei Sebnitz/ im angenehmen T 
den ibitbachr. wo: fi,’ außer — amesfäffigen 3* 
— ein kehngerichte befindet. * 
— ‚an der Schwaribach, ‚bei Hohnſtein 
dorf. oder Wa w es v ü 

ten mit —* und Belfen — * mE * 
b65) Des Zimeramts Zohnſtein ⸗ 

u gene oder Hertigswalda, mit einem ei 


7 ein borf, 
er * —2 Bert, in Bam, —E 


dan 
ne. Öttends; Scha u, wird auch > inter» 
gendorf hekannt; Bor hi —8 auf einer Anhoͤhe. Pr 
iR auc ein — — 
enhayn, ein Pfarrdorf, in der Aue, wo der 
| Behhrichtintie ügerechtigfeit hat und die bei dem Echngerichte, 
und der Ace Oral dufer, der Anger genannt, bie Er⸗ 
laubniß haben zu: zapfen.. 
Ferner: Mittelndorf, Oſtrau, Po ſtelwitz an dee 
Elbe, welches mit: —— Dorfe Schmilka eine Ges. 
meine ausmacht. Beide Dorfer haben feinen Ackerbau; ſondern 
nur einige kleine Gärten an den Häufern. Die Einwohner And, 
entweder Schiffer oder Steinb —— 
Saupsdorf, ı Meile von Sebnitz, mit einem gehn 


1,8; EN Das Niederamt Lobmen, beſteht aus Weblen, ei⸗ 
nem. flenen amtsfäffigen Städechen, ohmmeit-Pirna, an dee 
—— uße einer Berg- und Felſenreihe. Es hat 89 Häu« 
2772 Die ! rung der Einwohner befteht meiftentheile in der ‘ 
a - Schiffahrt auf der Elbe. Uebrigens find hier 


>. * Schriftſaſſen find; 
stersbach, ein Pfarrborf, mit einem Nittergute. 
Scriffäfßg — dazu; Roͤhredorf bei Ditterobach/ am 
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welches es angebaut iſt. Hier befinden fich anfehnliche Gar 
bleichen. Sefchnig, ein amtsſaͤſſiges Dorf, wo Kalkfteine ges 
brochen werden. Ein Theil vom Dorfe Elbersdorf, Klein⸗ 
Elbersdorf genannt. = 
Elbersdorf, ein Dorf mit einemfittergute, bei Lohmen. 
Eſchdorf, ein Pfarrdorf, 4 Stunden von Dresden, 
Km Stolpen, zum Rittergute Noßendorf fchriftfäffig ge 
s ri . R - - 
| : Helmsdorf, tin Rittergut, zu welchem nur einige 
Haͤuſer aus dem dabei liegenden Dorfe gleiches Nahmens gehö⸗ 
ren; es liege fchon im Umfange des Amtes Stolpen, 3 Meilen 
Bon Dresden. b, 1} 
Lohmen, ein Pfarrdorf und neufchriftfäffiges Rit⸗ 
tergut, 3 Stunden von Stolpen, ı Stunde von Pirna, gegen 
Hohnſtein zu, von welchem das Amt den Nahmen hat, mit; eis 
nem Schloffe, auf einem Zelfen, an der Wefenig. dem 
biefigen Rittergute,* "welches die churfürftliche Kammer, nebft 
der Schäferei befise, gehdrt auch das Dorf Zeichen,. deffen 
Einwohner feinen Feldbau befisen, fondern ihre Nahrung durch 
die Schiffareh und den Gartenbau erwerben. Die Oekonomie 
in Lohmen mwird,-fo wie die auf den übrigen churfärftlichen ganz 
fpanifchen Schäfereien zu Stolpen und Rennersdorf von einer 
eignen Romniffion, auf Rechnung der ehurfürftlichen Praͤmien⸗ 
faffe, verwaltet. y a 
9) Amtsdörfer find folgende: * | 
Daube, an einem engen und tiefen Felſengrunde, 
Surch welchen die Weſenitz fließt. Bei dieſem Dorfe ift ein 
Steinbruch, aus welchem viele Mühlfteine gebrochen, . und auf 
der Elbe weiter verfendet werden. ©. ::: 
Doberzeit, Dobra, Hoch Burkersdorf, Mockethal; 
Nieder⸗ und Ober⸗Poſta, am Zuße einer Felfenwand, längfl 
der Elbe, ohne Zeldbau; die Manngperfonen find Schiffer, die 
Weibsperſonen treiben etwas Viehzucht, fpinnen und bleichen 
Baummole, und ftricten Strümpfe. * 
Ferner: Porfchendorf, ein Pfarrdorf, fo wie auch. Stür⸗ 
30. Dei letzterm Drte find anſehnliche Garnbleichen, auf toelchen 
die chemniger Manufakturiften ihr Garn bleichen laffen. | 
Uttewalda, Weblen, ein Pfarrdorf, unter wel⸗ 
dem das obengenannte Städtchen Wehlen liegt, mit 100 


Häufern. | 
Zatzſchke, und ein Theil von Eunnersdorf, bei Pirna 
I) Das Amt Stolpen. 
Dieſes Amt bar einen Juſtizamtmann und einen Menke 
Beamten. Es enthält 3 Städte, 10 alte Schriftfaffen, mit 
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20 Dörfern, S;nene Scheiftfaffen, mit 3 Doefern, 72 Anus. 
faffen, mit 135 Dörfern, 295 Amtsbdrfer, 1 Vorwerk und 
4 Wüftungen. "Diefes Amt wird in die deurfche und wendifche 
biege eingetheilt, —* denen jene 19, dieſe aber 103 unmittel⸗ 
bahre Amtsdoͤrfer enthält. Im J. 1779 lebten hier 4,214 Zar 
milien, mit 12,402 — uͤber 10 Jahre. In der deutſchen 
Pflege dieſes Amts wird vorzüglich ſchoͤner Flachs erbaut ; in ber 
wendiſchen Hingegen, von welcher einigeDörfer tief in der Oberlau⸗ 
ut man guten Weisen und treibt ſtarke Gaͤnſezucht. 
* ach a tolpen, eine amtsfäffige Stadt, am fteilen Abhan 
Berges, auf befien Kuppe die ehemalige berühmte Bergfe⸗ 
var erbaut ift, 3 Meilen von Dresden, 15 Mei⸗ 
Fun lege und 4 von Bauen: : innerhalb der Ningmaner . 
ftehn 109 Häufer, worunter 3 geiftliche Wohnungen, das chur- 
he, Amthays, wo der Gig des Amtes ift, dad Malzhaus, 
a Seohnfeften zc. find; in den Vorſtaͤdten hingegen find 44 Haͤu⸗ 
1779 lebten hier 706 Einwohner über 10 Jahre. 
r nahrung derfelben ift, außer. den: —5 — buͤr⸗ 
rn urn jeboch it men Jahren br aefane 55 — 
e eit einigen Jahren ſehr geſunken uf den 
ag ee wird viel Flachs und Sarı verfauft, und in 
Ber Stadt auch ſchoͤner Zwirn gemacht, den-man unter dem 
Nahmen Dresdner Zwirn verkauft. In dem Hiefigen Thiergar⸗ 
een, welcher mit einer Mauer umgeben ift, und worin vor dem 
5 ährigen Kriege Tannhirſche und. ausländifches Wild ges 
‚war, befindet fich — — churfuͤrſtliche ſpaniſche 
jäferei. Aus dieſer koͤnnen die Landeseinwohner zu Ber» 
eblung ihrer Schaafzucht —— und Schaafe eben fo erhalten; 
wie aus den — S Schaͤ — zu Lohmen und Renners⸗ 
dorf. —8* ——— tolpe auch wegen des Ba⸗ 
ſalts, aus welchem rg beſteht, von welchem oben ſchon 
re —— wid mitgetheilt worben if. Oben 
* ſich ein churfuͤrſtliches Schloß » Fra od 

rücken mit einander verbundnen Höfen bes 
Fr Per —— * gute Bergfeſtung geweſen iſt, welche im 
fin 56 von ir en gefchleift, und fit bem %. 1787 gänze 


| —— * Groß. md Klein⸗Reinersdorf und Neu⸗ 


778) Bifehofswerde, eine alte fchriftfäffige Stadt, 4 Mei⸗ 
— von Dresden, 2 Meilen von Bautzen, an der Weſenitz, 

goelche auf dem Hohwalde aus dem Wefenigbrunnen entfpringt, 
und bei Bratzſchwitz in die Elbe faͤllt. Sie liegt mitten in einem 
Keſſel vom Gtauen ins Gelbe fallenden, mit vielen Glinimern ver. 












| 
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miſchten Granit und —— welchergrößtentpei mit 
dem net Ackerlande bedeckt find. 

Im J 1779 9 waren hier 983 Einwohner üben 10. Faber. 
Ihre vornehm Nahrung beſteht, außer den 4 Jahrmaͤrkten. 
vor welchen allemal des Freitags: und. Sonnabends Feder⸗ Vith⸗ 
und Garnmarkt if, in der Strumpffleickerei, im weiſſen Gatu⸗ 
handel, in Leintoandweberei, im’ lüfchwirfen und in der Tuch» 
weberei. Eine feit einigen Jahren bier errichtete große Tuch 
Manufaktur hat im J. 1788 allein 487 Städ fehr feine; ‚den; 
hollaͤndiſchen gleichkommende. Tücher: geliefert. - Außerdem 
baut man hier auch viele Gartengewächfe:: Am der Haupttirche 
St. Maria, fteht, außer den Diafonen, ein Paftor, welcher zus 
aleich Superintendent iſt, und einen Sprengel von 3 Städten), 

15 Landpfarren, 6 Filiallirchen und. 23 Predigerm bat. Hiee 
befindet fich auch ein.beträchtlicher Graͤnzzoll. In der biefigen 

— 5* find viele Garnbleichen und gute Teichfiſchereien. 

Eingepfarrt find: Belmsdorf, Geismannßdorf, puͤcke, 

4, Schiieteemäple Ein Filial davon iſt Goldbach. 


3). Unmittelbahre Amtsdoͤrfer und zwe 
1° ®) in der deuſchen Amtspflege: — 
si. Altſtadt, mit einer Silialkieche von Stolpen,. ans 
Besfhbache, mit einem hurfürftlichen Forſthauſe; ·Belmsdorf. 


an der Weſenitz; Buͤhlau oder Biela, mit einem Lehu⸗ 
gute an der Weſenitz; Fiſchbach, ein Pfarrdorf; Groß⸗ 
Drebnig, ein Pfarrdorf, hat ein Lehngerichte; Klein · Drebnitz 
Helmsdorf, ein Filial von Stolpen, an der Weſenitz. Das 
hier befindliche Rittergut Belmedorf oder rege 
Hort ins Amt Lohmen. 
Ferner: Lauterbach, am Letzſchbach, ein Pfarrdorf, in 
welchem auch ein Lehngerichte iſt; Langen: Wolmsdorf,: eigents 
lich Wolfeamsdorf, ein Pfarrdorf, mit einem Erbgerichte und 
einem Freigute, wird in Ober⸗Mittel⸗ und Ni 
wolmsdorf getheilt; — mitten im Amtsbezirke von 
men, wovon 1 ein Filial 
rüber an ber Weſenitz Die hieſige, und PR 
ſonders die liebethaler Pflege, ift wegen der: vortreflichen Sand⸗ 
—— beruͤhmt; die Muͤhlſteine, welche hier gebrochen wer⸗ 
en, haͤlt man fuͤr die beſten und verfuͤhrt ſie weit und breit 
Steuern, ainfen und Zoll werden ins Amt Stolpen, die Berg. 
ebühren aber ins Amt Pirnq gezahlt. Die S Steinbrecherzunft 
t ein Privilegium gegen die Winielbruͤche. 
Rennersdorf, bei Stolpen, an der Weſenitz, bie 
bei Brarfchwig in die Elbe fällt, bat ein Lehngerichte und ein 
urfürfliches Vorwerk. Gegenwaͤttig befindet ſich bei demſel⸗ 
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ben eine, churfuͤrſtliche ſpaniſche Schaͤferei. Zur rennersborfer 

Gemeine wird auch noch das an der dresdner Straße befindlis 

che Dörfchen Blein-Rennersdorf gerechnet. " 

; Rüdersdorf, ein Pfarrdorf, mit einem Lehngerichte. 
Schmiedefeld, ein Pfarrdorf,. mit einem Lehn⸗ 

gerichte, am Gapellenberge. ier’ findet man Nafeneis 


fenftein. 
| Seeeligſtadt, an der Röder, ein Filial von Fiſch⸗ 
Ye ‚Hier iſt ein Lehngerichte und ein churfürfllicher Dbera 
r er. . “ > r .f . - 
| Weidersdorf, mit einem Lehngerichte. | 
MWilfhdorf ebenfalls mit einem Rehngerichke. 
b) In der wendifchen Pflege: 
Buſcheritz, Stunde von Goͤdau, mit welchen 
es jeßt eine Gemeine ausmacht, hat 2 Eehngüten 
| Cannewitz, Coblenz oder Coblig und Dobranig, 
ı Stunde nordwärts von Goaͤdau. Diefe 3 Dorfer heißen 
ODbedienzdörfer, von einer Praͤbende, Obedientia Slavonica do» 
minicalis genannt, und muͤſſen noch gewiffe Gelder ind Profus 
raturamt Meißen begahlen, auch Getreide an den Pfarrer zu 
Wilſchdorf, bei Stolpen, abliefern. — | 
\ Coſſern oder Goffern, ı Meile norboftwärts von 
Biſchofswerda, mit einigen Lehnguͤtern. 
|  Deersfchen, Gnsfchwig, Rupfchig, im Umfange 
— —— welches die Steuern ins Oberamt zu Bautzen 


giebt. F 
\ Tautewalda, 1 Stunde weſtwaͤrts von Wilthen. 
Goͤdau, ein altes Pfarrdorf, 1. Meile von Bau⸗ 
Ken, an ber dresdner Poſtſtraße, wird in Anſehung der Ges 
richtöbarfeit in 5 Theile getheilt. Ein Theil deffelden ſteht uns 
mittelbahr unter dem Amte Stolpen; der andre gehört dem 
Kollegiaiſtifte zu Budißin; der dritte mit den Erbgerichten uber 
18 Dotalen, dem Pfarrer zu Goͤdau, welcher deswegen, fo wie 
Das Kollegiatſtift und die beiden folgenden Theile, unter die 
Amtsfaffen gerschnet wird; der vierte beſteht aus 2 Lehnbauer⸗ 
gütern, ı Gärtner, 7 Mahl, und Delmühle zc., und gehöre 
zum Rittergute Dahren; der fimfte fteht unter dem Rittergute 
Mufchelwis: Bei der hiefigen Pfarrficche it ein Paftor und ein 
Diakonus angeftelt, welche in wendifcher und deutſcher Spra⸗ 
che Gottesdienft halten. . Das Hiefige Kirchfpiel iſt eines ber. 
größten in ganz Sachfen, und befteht thril aus meißnifchen, 
theil8 aus oberlaufigifchen Dorfern. Won erfiern gehoͤren 
14 Dörfer, von legtern aber 58 Derfer, theils ganz, theils 
nur Mic einigen Einwohnern zur — 
| 3 


* 


466 Der oberfächfifche Kreis. 

Bon ÖbersBurk gehört das halbe Dorf, die Freikaͤufer 
‚genannt, auch die Hälfte von Neukirch unter dag Amt 
- Stolpen. _ | | | 

4) Amtsfafien: | 
s Ober ; und Lliederbeyersdorf, rin Rittergut und 
Pfarrdorf, im Umfange der Oberlaufig, ı Meile nordwaͤrts 
von Neufalza und 14 Meilen weſtwaͤrts von Löbau. 


Birkau, ein Rittergut, 5 Stunde von Goͤdau. 
Dahren, ein Nittergut und Dorf, z Stunde von 


Goͤdau. 
Doberſchau, am ber Spree, I Stunde von Baus 
ten, ſuͤdwaͤrts, dem Stadtrathe in Baugen gehörig. 
BSGoͤdau, gehöre in Ruͤckſicht der 4 vorhergenannten 
Amtsfaffen auch hieher. (S. Seite 465.). 
Sinkwitz, ein Dorf, an der Epree, an ber oberlan. 
ſitziſchen Graͤnze, dem Kollegiatflifte zu Baugen gehörig. - 
SGSGouͤnthersdorf, ein antsfäfliges Gut, 3 Stunden 
von Bifchofsmwerda, oſtwaͤrts. | Ä | 
Muſchelwitz oder Meufelwig, ein Gut und Dorf, 
ı Meile von Baugen, dem Stifte Meißen gehörig. 
| Ober-⸗Gurk, ein Rittergut, wozu das halbe Dorf ges 
Hört, mit einer Papiermüßle. Amtsſaͤſſig gehört dazu: Sohra 
oder Saͤhrigen. | 
VNeudoͤrfel, an ber — ohnweit Stolpen, dem 
Rathe zu Stolpen gehoͤrig. Die Einwohner muͤſſen bei der 
Stadt ihre Frohndienſte thun. 
Pietzſchwitz, ein Dorf und Rittergut, am Schwarz⸗ 
water, ı Stunde nordwärts von Goͤdau. Zum Nittergute 
geboren: Semmigau, Sodau und dad halbe Dorf Gtoß⸗ shü= 


Posichaplig, ein Rittergut und Dorf, I Meile von 
Bifchofswerda, nordwaͤrts. 

Vom meißnifchen Antheile von Neukirch an der Wefes 
nig, ift die Hälfte amtsſaͤſſig nach dem fchriftfäffigen Rittergute 
Steinigt ⸗Wolmsdorf in diefem Amte. 

5) Akte Schriftfaflen: 
Arnsdorf, mit den Zufaße, bei Bifchofswerda, ein 
Rittergut, nebſt Dorfe. Zum Nittergute gehört ſchriftſaͤſſig: 
Schlunkwig, ohnmeit Doberfchau, an der Spree. 
. Bertbelsdorf, ein Rittergut und Dorf, bei Neuftade 
an der Hohnfteinifchen Amtsgränge. 

—Zaarthau, bei Goldbach, ein Rittergut nebſt Dorfe, 
mit einer Silialficche von Schmiedefeld. Schriftfäffig gehoͤrt 
dazu das Dorf Boldbach, an der Weſenitz. 
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| Nedaſchitz oder Voͤdaſchuͤtz, am Schwarzwaſſer, 
3 Stunde von Goͤdau, ein Rittergut und Dorf. Zu diefem 
gehöre fchriftfäffig das Dorf Klein. Prag, wendifch Bodo⸗ 
mogklig oder Pommenflig. 
2 Obers+Öttendorf, I Meile von Neuftadt, oſtwaͤrts, 
ein Rittergut und Pfarrdorf. | 
Pugfau, ein Rittergut, an der Weſenitz, wovon 
ber » und Lieder » Pugfau, welches eine Pfarrkirche hat, 
Pertinenzien find. Das Dorf ift über eine Stunde ang. YAufs 
fer diefen gehören zum Nittergute fehriftfäffig YZauendorf, bei 
ae und Trebichau, welches am Abhange des Schwarzen» 
ergs liege. | 
- , Scmorkau, ein Pfarrdorf und Rittergut, fcho 
im Umfange der, Oberlaufis, 3 Stunde von Koͤnigsbruck 
| Steinigt- Wolmsdorf, ein Pfarrdorf, nebft Ritter⸗ 
gute, bei Schirgiswalda, hat feinen Beinahmen von dem feie 
nigten Boden. Echriftfäffig gehoͤren dazu die Doͤrfer: Kins 
genhayn, meißnifchen Antheild, und Schwarz⸗Naußlitz. 
Weiffa, ein Dorf, oder vielmehr ein Freiflecken, an 
ber oberlaufigifchen Gränze, mit einem Nittergute. Das-Ame 
Stolpen übt die Dber-und Erbgerichte, unter gewißen, der Ger 
meine vorbehalmen Rechten aus. | | 
Milshen, ein Pfarrdorf, ı Meile von Baugen, mie 
ee ‚ zu welchem das Dorf Irgersdorf fchriftfäfe 
ehort. | x 
#9 . 6) Neue Schriftfaflen : 
Heeſelicht oder Beſeligt, ein Rittergut und Dorf, 
ı Stunde von Hohnſtein. Dieſes Rittergut hat keine Rter. 
dienſte, ſondern Steuerſchocke. 
Moͤnchswalda oder Moͤnnichswalda, fübmwärte 
von Sinkwitz, ein Gut, dem RKollegiatſtifte zu Budißin 


ehoͤrig. 

or. Pidau oder Püdau, ein Rittergut und Dorf, ohn. 
weit Bifchofsmerda, dem Stadtrathe dafelbft, mit Ober, und 
Untergerichten, gehörig. Schriftſaͤſſig gehoͤrt hieher Kindiſch 
ober Beffel, ein Dorf. Geit dem 5. 1762 ift Pickau amte. 


Welckau, ber Stadt Bifchofsmwerda gehörig. 


Bifchdorf oder Pifchdorf, ein Rittergut und Pfarr. 
dorf, wird in Frieder » und Ober» Bifchdorf eingetheilt, liege 
im Umfange der Dberlaufig, ı Stunde von Löbau, oſi 


wärte. Ä 
—— an der Spree, ein Rittergut nebſt | 
Pfarrborfe, an der böhmifchen Gränge, in defien Gegend viel 
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Flachs erbaut wird. Yuf dem Grunde und Boden des Ritterguts 
wurde im $. 1673 zur Aufnahme der aus Böhmen vertriebnen 
Proteſtanten das Vaſallenſtaͤdtchen 

Neuſalza erbaut. Hier iſt eine Kirche, in welcher 
deutſcher und bohmiſcher Gottesdienft gehalten wird. Im J. 

1779 lebten hier 323 Einwohner, welche fich, außer den ar 
wehnlichen Gewerben, von Leinweberei und von 5 Jahrmaͤrkten 
nähren. Es ift dem Amte Stolpen mit feiner Folge verbunden 
und giebt nur Schußgeld. j 

RK) Das Amt Radeberg mit Laußnitz. 

Das Amt Radeberg hat einen Juſtizamtmann, nebft eis 
nem Nentbeamten, und begreift eine Stadt, 2 alte Schrifijafe 
fen, ‚mit zwei Dörfern, und 133 Amtsdoͤrfer; im 5. 1779 zählte 
man darin 4,825 Einwohner über 10 Fahre. Han 
Das Amt Laußnig hat einen Yuflitiariug und Defonos 
"mus; 4 Amtsdoͤrfer und 2 Amtsfaffen, im J. 1779 mit 723 
"Einwohnern über 10 Jahre. 

In bdiefen Er find beträchtliche ZTeichfifchereien 
und man treibg einen ftarfen Zifchhandelnach Dresden; man baut 
auch vielen und ſchoͤnen Flachs und webt jährlich gewöhnlich über 
"8,0085 choce oderWebenkeinwand. Ein andrerNahrungszrecig in 
Radeberg, Pulßnitz, Roͤhrsdorfec. ift die Manufaktur von leiner en, 
wohnen und ſeidnen Bändern, zu deren DVerfertigung mar 
fogenannte Bandmühlen hat. Sm J. 1788 wurden 98.049 
Stück verfertiget. 

2, Im sadeberger Amtsbesirke find : 

I) Aadeberg, eine fchriftfäffige Stadt, an der Röder 
und großen Dresdner Heide, 2 Meilen von Dresden, mit 
260 Häufern und 1,200 Einwohnern, welche ſich mit Band» 
Leinen » und Mollenmanufafturen befchäftigen, auch viele 
Strümpfe ſtricken. Bei der Stade ft ein churfürftli 
Echloß, in welchem fich das Amt befindet. Die 4 Jahrmaͤrk⸗ 
te, nebſt den Viehmärkten, verfchaffen der Stadt gute Nahrung. 
nn und Erbgerichte hat der Rath im J. 1671 an fid) 
gekauft. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, im fogenannten Tans 
nengrunde, liegt ein Sefundbrunnen und Bad, derAuguftusbrunn 
genannt, melcher im J. 1717 entdeckt worden ift. 

Diefed Bad wird von Badegaͤſten fleißig befucht. 

2) Unmittelbahre Amtsdörfer im radeberger Amtsbezirke. 

Aensdorf, an der Röder, ein Filial von Groß. Erk⸗ 
mandborf. 
Groß ·Naundorf, 3 Stunden von Radeberg, ohn⸗ 
weit des Keulenbergs. Diefer Keulenberg ift ein freiftchender 
Berg, welcher aus Granit beſteht. Es befinden fich an demfele 


- 
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ben viele Steinbrüche, in welchen auch) verfleinertes Holz ge 
- funden wird. = | 

Blein » ErEmansdorf, Groß.» Wolmsdorf, ein 
N farrdorf, an der Roͤder, bei welchem das altfchrifefäfftge 
Kittergut Blein= Wolmsdorf liegt; Wallroda, ein Pfarrs 


borf. | 
BleimRöhrsdorf, ein Pfarrdorf an der Roͤber, und 
Groß-Röhrsdorf, auch ein a. ” a 
Ohorn, wovon ein Theil oberlaufisifch, der andre, 
welcher hieher gehoͤrt, meißnifh if. Diefes iſt ein neus 
ſchriftſaͤſſiges Dorf zum oberlaufigifchen Nittergute Ohorn 


gehoͤrig. 
ee Pulsnig, und zwar der meißnifche Theil, ein alt 
u rar Dorf, zum Kittergute Pulßnig, in der Dberlaus 
tz/ geborig. 
| L.eppersdorf, Logdorf, Kichtenberg ein Pfarrborf; 
Blein-Ditemansdorf, ein Theil von Sriedersdorf, Mittelbach, 
Alein⸗Okrylla. 
b) Im laußnitzer Amtsbezirke liegen die Amts- 


doͤrfer: | 
> 7 Kaufßnig, mit einem churfürftlichen Kammergute, mo 
auch ein hurfürftlicher Wildmeifter und Oberförfter wohnt, und 
‚ein Hauptgeleite iſt. | — 
Sraͤfenhayn, 3 Stunden vom Radeberg, wird in 
Ober⸗ und Nieder⸗Graͤfenhayn abgetheilt, letztres iſt das 
— Amtsdorf und Ober⸗Graͤfenhayn ein amtſaͤſſiges 
ittergut. | Er 1 | 
6 — ein Pfarrdorf, wo'auch ein amtſaͤſſiges 
eigut iſt. | N 
“ Groß Ökrylla, ein Dorf, ı Meile von Laußnitz. 
L) Das Amt Hayn oder Broßenbayn, mit Morigburg. 
Diefes Amt ſteht unter einem Juſtizamtmanne, außer wel—⸗ 
chem noch im Amte Hayn, ein Pacht. und Nentbeamter, in 
Srorisburg aber ein Nechnungsbeamter ift, welcher gegenwärtig 
zugleich die Defonomitinfpeftion verficht. Es enthält 4 Städte, 
37 alte Schriftfaffen, mit 115 Dörfern, 7 neue mit 125 Die 
fern, 8 Amtsfaffen, mit 95 Dorfern, 32 Amtsdoͤrfer, 12 Bors 
werfe und 3 Wüflungen. Im J. 1779 waren im Amte Hayn 
6,156 Familien, mit 19,969 Einwohnern über. ro Jahre, im 
Bu ua 562 Familien, mit 1,906 Einwohnern über 
10 Jahre. Ä 
3) Großenhayn ober Hayn, wendiſch Ozzek, eine alte, 
ſchon im J. C.928 vorhandne Stadt, an der Roͤder, 4 Meilen 
von Dresden, 2 Meilen don Meißen, in einer ſehr fruchtbab⸗ 
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zen und angenehmen Gegend. Gie ift fehriftfäffig und hat in⸗ 
nerhalb der Ningmauer über soo Häufer. Im J. 1779 
ch — hier 862 Familien mit 1,407 Perſonen uͤber 
10 Jahre. — 
Die Einwohner unterhalten Tuchmanufakturen, Strumpf⸗ 
ſtrickereien und Faͤrbereien, bauen viel Obſt, etwas Wein, viel 
Gartengemuͤße. Sie haben Geleit- und Zollfreiheit und ſetzen 
ihre Waaren auf ihren 3 Jahrmaͤrkten und ſonſt an andern Or⸗ 
ten ab. Bei ihren Jahrmaͤrkten ſind zugleich auch Viehmaͤrkte. 
Sonſt waren hier über 200 Tuchmachermeiſter, ohne die Ges 
felen, aber im J. 1788 zählte man nur 130 Tuchmachermeifter, 
nebft 60 Geſellen, melche jährlich gewöhnlich an 4,000 Stüd 
Zuch verfertigen. Ferner waren 8 Tuchfcheerer, 4 Tuchbereiter, 
2 Schönfärber, ı Schwarzfärber, 11 Weißgerber, 6 Lohgerber ze. 


Eine biefige Zig- und Kattunmanufaftur hat ftarfen „Abs 
fa nach Poler und Rußland, auf den Meffen in Leipzig, 
Naumburg, Braunfchweig. Hier wurde im J. 1743 bie ſchoͤne 
grüne. Farbe, welche unter dem Nahmen fächfifch= grün oder 
Hayner. grün befannt ifi, desgleichen das beliebte Lakmusblau 
und deu blaue Karmin ober das fächfifche Blau erfunden; letz⸗ 
teres dient vornehmlich zum Blaumachen der Wäfche, ju Appre⸗ 
tirung weiſſer Manufafrurwaaren ec. | 


Das churfürftliche Amt Hat feinen Sit Im Amthaufe. Der 
Paſtor an der Hauptfirche iſt zugleich Superintendent. Sein 
Eprengel ift einee der größten im Rande; er beficht aus 8 Städ» 
ten, 6r Pfarrkirchen, 39 Sikialfirchen, in welche 276 Ort 
fchaften eingepfarrt find, nebft 76 Predigern. Auch ift hier 
eine lateintfche Schule. Dem hieſtgen Hauptgeleite find ıı Beis 
geleite, ander hohen Straße von Luneburg über Leipzig nach 
Böhmen, Lauſitz und Schlefien untergeordnet. - 

Im 3. 1744 brannte die Stadt bis auf 43 Käufer, inner 
Halb der Ringmauer, ab, aber nach diefem ift fie wieder fehr 
ſchoͤn und regelmäßig erbaut worden. Die Häufer ſtehn in ges 
rader Linie, find maffio und mit Brandgiebeln verfehen. 


2) Radeburg, ein fchrifefäffiges Städtchen, an ber 
Roͤder, 2 Meiten von Dresden, unter fürfil. reufifcher Ges 
richtsbarfeit, mit 228 Fenerftätten und.einem altfchriftfäffigen 
Rittergute. Die Anzahl der Einwohner beläuft fich ungefähe 
auf 1,000. Diefe nähren fich vorzüglich vom Ackerbaue, Vieh⸗ 
und Bienenzucht. Unter den Handwerkern zeichnen fich die Te 
pfer mit ihren Waaren befonder® aus, und die hiefigen Pofas 
mentirer arbeiten für die Dresdner und radeberger Bandmanus 
fafturen. Außer den 4 anfehnlichen Jahr» und Viehmaͤrkten 
bat dieſer Ort auch beträchtliche Vortheile von dem woͤchentli⸗ 


— - m - 
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chen Getreidemarkte, welcher Mittwochs gehalten wird. Auf 
dieſem verhandelt und verfihrt man von hier aus das Getreide 
in. die Städte Radeberg, Stolpen, Neuſtadt, an die boͤhmiſche 

Graͤnze und in die umberliegende Drte. | nr 

3) Altfchriftfälfige Ritterguͤter und Städte: 

Boden, ein Kittergut, ohne Dorf. Schriftfäffig: 
gehören bieher: das Pfarrdorf Groß⸗Dittmannsdorf, die Doͤr⸗ 
Per Klein⸗Naundorf und Würfchnig. 

- Elfterwerds, ein Vaſallenſtaͤbtchen, 2 Meilen von 
Großenhayn, an der ſchwarzen Elfter, über welche 2 Brücken. 
gebaut find, die ſowohl das churfürftliche Zagdfehloß, als 
auch. das Dorf Braufchig mit der Stadt verbinden, mit eis 

nem altfchriftfäffigen Nirtergute, welches jetzt ein churfürftlis 
ches Kammergut if. Die Stadt hat, mit Inbegrif der dffent- 
Hehen Gebäude, 140 Häufer und 600 Einwohner, Das Schloß 
iſt ſeit 1776 der gewoͤhnliche Sonimeraufenthalt des Herzogs Kark 
son Kurland. Hier ift ein Beigeleite vom Hauptgekiite von Hayn. 
"Schriftfäffig gehören zum hiefigen Nittergute die Dorfer : Biehla, 
Bloͤſſa oder Plöffa,an der ſchwarzen Elfter, Droͤbka und Dreska, 
Kahla, an der ſchwarzen Elfter, Kotzſchke, an der ſchwarzen 
Elſter, Kraupa, Krauſchuͤtz. 

Ortrand, eine churfuͤrſtliche ſchriftſaͤſſge Stadt, am 
Graͤnzwaſſer, an der oberlauſitziſchen Graͤnze, mit 132 Haͤu⸗ 
ſern, hat faſt 1,000 Einwohner, deren vornehmſte Nahrung, 

außer der Tuchmanufaktur, Feldbau, Bierbrauerei und Brandta 
weinbrennerei ſind. Hier iſt ein Hauptgeleite, zu welchem 6 Bei⸗ 
geleite gehören. 

Erackau, am Pulfnisfluffe ober Graͤnzwaſſer, ein 
Marktflecken, mit einem zum meißniſchen Kreiſe gehoͤrigen Rit⸗ 
tergute, zu welchem die Doͤrfer Sella und Zochau ſchriftſaͤſſig 
gehoͤren. Das übrige von Crackau gehoͤrt zur Oberlauſitz 
Hier iſt ein Beigeleite vom ortrander Hauptgeleite. 

Reichenqu und Reichenbach, beide am Graͤnzwaß⸗ 
fer, altfchrifefäffige Ritterguͤter, die theils zum meißniſchen Kreig 
ſe, theils zur Oberlauſitz gehoͤren. 

| WRoͤdern, bei Radeburg, ein Rittergut, nebſt einem Dorfe, 

welches in. Ober⸗ und Nieder⸗Koͤdern abgetheilt wird. Hier iſt 

eine Pfarrkirche. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher: Freytelsdorf und. 

Lrieder » Kbersbach, mit einer Pfarrkirche. Hier werden 

aus Wurzeln un® Holz vick Tabafspfeifenföpfe gemacht, 

— ſchwarz gebeitzt ſind und fo koͤrnicht wie Chagrin aus⸗ 
en. | 


Lauterbach, ohne Dorf. Schriftfäffig gehoͤren dazu 
die Doͤrfer Beyersdorf, Rrmendorf oder Erbisdorf, und ein 


— 
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Theil von Groß: Dobrig. Don letzterm gehört auch ein Theil 
unter das Amt. | | 
Oberau, ein Mittergut und Pfarrdorf, ı Meile von 
Meißen, gegen Radeburg. Schriftfäffig find bier: Nieder—⸗ 
au, wo vortceflicher Wein gebaut wird. Gohlis, ein Pfarre 
dorf, wo ebenfall$ einer der beften Weine im Lande erzeugt 
wird ’ ' 
Muͤhlbach, ein Ritteraut, ohne Unterthanen, 1 Meile 
von Großenhayn, gegen Koͤnigs bruͤckf. 
Sfchyorna, ein Nittergut, ohne Dorf, 14 Stunden 
von Radeburg, mit beträchtlichen Zeichfifchereien.. Zum 
Mittergute gehört fehriftfäffige Dobra oder Dober, ein 
Dfarrdorf. 
Tauſcha, ein Rittergut, nebft Dorfe, x Meile von 
Königsbrück, gegen Großenhayn zu, mit einer Silialfirche 


von Sacka. | 


Sacka, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu das Dorf 

Stölpgen fchrifefäffig gehört. | 
Roͤhrsdorf, bei Koͤnigsbruͤck, ein Rittergut, nebft 

Dorfe. Das Dorf Luͤttichau, mit einem Beigeleite vom Haupt⸗ 
geleite Drtrand, gehört fchriftfäffig hieher. —— 

Schönfeld, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Großens 
hayn, mit 2 altfehriftfäffigen Nittergütern, Vorder- und Sins 
ter = oder Alten⸗ und Neuen⸗-Theils genannt, von denen jes 
des feine befondre Pertinenzien bat. Zum vordern Theile ges 
hoͤrt: Liega und Köpfchen; zum hintern Theile Schönborn, 
Chiendorf, auch Welffande oder Weligfande. in der hiefigen 
Gegend find beträchtliche Waldungen, welche aus Schwarz. 
und Laubholz beftehen. 

Döbriggen, ein Ritteraut, ohne Dorf, zu welchen 
aber das Pfarrdorf Lenz fchriftfäffig gebort. 

Seußlitz, an der Elbe, 1 Meile von Meißen, ein Rit— 
tergut und Dorf, auch) Altfeußlig genannt, wo ehedem ein Bars 
fuͤßermoͤnchs⸗ und St. Clarenkloſter war. Schriftſaͤſſig gehoͤ— 
ren zum Rittergute die Doͤrfer: Dießbar, Loͤbſahl, Diebsfeh⸗ 
za, Laubach und Neu⸗Seußlitz. — 

Merſchwitz, ohnweit der Elbe, bei Seußliß, ein Nike 
tergut und, Pfarrdorf, mit einem Beigeleite vom Haupte 
— Hayn. Hier geht eine churfuͤrſtliche Faͤhre uͤber die 

e. 


Zſchaiten,, ein Rittergut, nebſt Dorfe, I Meile von 

ee Zum Rittergute gehoͤrt fhrififäffig das Dorf 
mig. 

Groͤdel, ohnweit der Elbe, ein Nittergut, zu wel⸗ 

chem fchriftfäffig die Doͤrfer: Leſſa, an der Elbe, ein Theil von 
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Nuͤnchritz und das Pfarrdorf Zeithayn gehoͤren. Bei Nuͤnch⸗ 
zig ift ein Beigeleite vom Hauptgeleite Hayn. | 
In der Gegend von Zeithayn hielt König Auguft II. im J. 
1730 ein großes Luftlager, wobei gegen 30,000 Mann fampir« 
ten. Unter andern ind Große fallenden Gegenftänden wurde hier 
auch ein 13 Ellen langer, 6 Ellen breiter und £ Ele hoher Ku⸗ 
chen gebacken, welcher aus 17 Scheffeln Kernmehl, 4 Tonnen 
- Mitch und g2 Schock Eyern in einem 18 Ellen langen und eben 
fo breiten Backofen, in 9 Stunden gebacken, und nachher mit eis 
nem 2% Ellen und Z Vierkelelle breiten Meffer zerſchnitten wur⸗ 
de. Zu einem Feuerwerke bauten 200 Zimmerleute binnen 
6 Monathen ein Gerüfte, wozu 18,000 Stämme Holz, nebſt 
305 Schock Brettern, verbraucht wurden. Die Koften dieſes 

Luſtlagers betrugen 968,780 Thlr. 4 Gr. _ | 
Prommnig, an der Elbe, ein Rittergut, ohne Dorfz 

wozu ein Theil von Bein» Chiemig gehört. —* 
Glaubitz, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe, 3 Stunden von Großenhayn. Schriftſaͤſſig gehoͤren hie⸗ 
ber: Radewitz und Sageritz. 
Boberſen, an der Elbe, ein Rittergut, mit einem An⸗ 

theile am Dorfe. — 
Cottewitz, an der Elbe, ein Rittergut, ohne Dorf. 

Zabeltitz, ein Pfarrdorf, 1 Meile von Großenhayn, 
mit einem Nittergute, einem churfürftlichen Schloffe und ſchoͤ⸗ 


nen Garten. Hier iſt ein Beigeleite vom Hauptaeleite Hayıı. 


Schriftfäffig gehoͤren hieher die Doͤrfer: Nießka mit einer 
Dfarrfirche, Wölfnig oder Wilfnig, Streumen mit einer 
Dfarrfirche, fo wie auch Peerig, Börgig, Treuge · Boͤhla. Raus 
tendorf und Weinsdorf oder Wahnsdorf, nebft dem Vorwerke 
Stroga, mo eine beträchtliche Schäferei iſt. 

" — Seauenbayn, an der Röder, ein Rittergut, "3 Stun 
den von Großenhapn, nebft Pfarrdorfe. Schriftfäffig gehoͤren 
dazu: Pröfen und Raden. | 
| Tiefenau, am Noderlandgraben, 3 Stunden von 
Muͤhlberg, ein Rittergut mit einem ablichen Schloffe und einer 
Silialficche von Spausberg. Schriftfäffig gehören hieher: 
Bobrifch, welches aus einem churfürftlichen Forſthauſe, einer 
Schäferei, und eininen Häufern befteht, von welchen einige 
zum Amte gehoͤren; Röderau, ein Theil von Pulfen, anf einer 
von der Roͤder gebilderen Inſel. 6 

Saathayn, ein Nittergut, nebſt dazu gehoͤrigem 
N rarrdorfe,-an der Pulßnig, bei Elſterwerda. Schriftfäflig 
gehoͤren zum Nittergute die Dorfer: Stolzenhayn, Schweins 
furth, ein Theil von Eröbelm Reppis und Grödig: - ' 


t 
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“ Muͤckenberg, an der ſchwarzen Eier, ein Rittergut, 
nebft Dorfe, 2 Meilen von Elfterwerda. Hier befindesfich ein 
Eiferhammerwerf, womit der von Loͤwenthal im J. 1925 des 
gnadiget wurde. Es befteht aus ı hohen Ofen, 1 Friſch⸗ und 
Stabfeuer, 2 Schaufelfeuern, 1 Zainhanımer, ı Blechfeuer, 
und ı Eifendrasthmühle. Diefes Hammerwerf zeichnet fich vor⸗ 
nehmlich wegen der geſchmackvollen Gießwaaren, nach antifen 
und modernen Formen aller Art, 3. B. Statüen aus. Schrifts 
fäffig aehoͤren zum Rittergute; das Pfarrdorf Bodwig, Grü- 
newalde, Rlein» Keipifch, Naundorf, wo fich ein See befins 
det, Sfchiepfau. | ' 

Merzdorf, ein Rittergut, nebft Dorfe, 1 Stunde 
von Elfteriwerda. Schriftfäfjig gehoͤren dazu: Seifertsmuͤhle 
und ein Theil vom Pfarrdorfe Birfchfeld. 

Strauch, ein Kittergut, bei Elfterwerda, nebft dazu 
gehoͤrigem Pfarrdorfe und einem Theile pom ebenermähnten 
Hirſchfeld. 

Groß⸗Kmehlen, alten und neuen Theils, 2 Ritter⸗ 
gürer, nebft Pfarrdorfe, bei Ortrand. Schriftfäffig geboren 
dazu die Dörfer: Seauenwalde oder Frauwalde, Blokwitz, 

Broͤsznitz oder Prößnig, ein Theil vom Pfarrdorfe Großs 
Thiemig.- | N 

Bleins Bmehlen, ein Rittergut und Dorf, bei Groß⸗ 

Kmeblen. 


Adelsdorf, ı Efunde von Großenhayn, ein Ritters 
gut und Dorf, wozu auch Friegeroda fchriftfäffig gehört. 

Walda, ein Rittergut, nebft Pfarrdorfe, an der Nie 
der, bei Großenhayn. Schriftſaͤſſig gehören hieher folgende 
Doͤrfer: Bauda, ein Pfarrdorf, Wildenhayn, ebenfalls, ein 
Dfarrdorf, mit einem Beigeleite vom Hauptgeleite Hayn; ein 
Theit von Rohda und von Klein» Thiemig, von welchem aud) 
ein Theil unmittelbahr unter das Amt Hayn gehört; Brock⸗ 
wis und Krauſchuͤtz. 

Ä Skaſſa oder Scafia, ein -Niftergut, nebſt dazu gehoͤ⸗ 
rigem Nfarrdorfe, ander Köder. Schriftfäffig gehören hieher 
folgende Dörfer: Groß ⸗Raſchuͤtz, ein Theil von Klein: Ras 
fchütz, beide an der Roeder, ein Theil von Weißig. 

Naundorf, bei Hayn, von welchem es gleichfam eine 
Vorſtadt ausmacht, ein Rittergut und Dorf, nebft einem Bor- 
werfe. Hier find Färbereien, Leinwand » und Kattundrucke 
reien. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher folgende Doͤrfer: Milbitz 
oder Melbitz, Strieſen, ein Pfarrdorf, Weißig, am Raſchuͤtz⸗ 
walde, mit einem Beigeſeite vom hayner Hauptgeleite: Weß- 
nitz, Wantewitz, Wuͤſtſtaude, wo auch ein amtſaͤſſiges 


— 


vom ortrander Hauptgeleite. 
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Rittergut Nieder⸗ Zſchauitz und Antheile von den Dir 
fern: Ermendorf, Bein» Rafchürz, Nuͤnchritz, Prüftewitz, 


Sfchiefchen, ein Rittergut, mit einem Dorfe, bei Groß 
ſenhayn | 


| 4) Lreufcheiftföffige Ritterguͤter: | 
GSlauſchnitz, 1 Stunde von Koͤnigsbruͤck, ohne 


-Weißig. 


- Dorf, aber die Dorfer Bohra und Stenz find Perkinenzien davon. 


Ober⸗ und Nieder⸗CLichtenau,/ am Graͤnzwaſſer, beiLich⸗ 
tenau, mit einem Dorfe, welches zum Theil zur Oberlauſitz gehoͤrt. 
Dallwitz, ein Rittergut und Dorf. Schriftſaͤſſig ge⸗ 
hoͤrt dazu ein Theil von Altleiß. J 
Baßlitz, 2 Etunden von Großenhayn, ohne Unter⸗ 
anen. | 
Sottewirz, 1 Meile von Großenhayn, nebfl dazu ges 
hoͤrigem Dorfe. Schriftfäffig geheren dazu die Doͤrfer: Blat⸗ 
tersleben und Goltzſe 
. Coßlitz, oder Eoflelitz, ein Rittergut und Pfarrborf, 
am Roderlandgraben. | 
: Hennersdorf oder Heinersdorf, ‚mit bem Zufaße, bei 
Ortrand, zum Unterfchiede andrer Drte gleiches Rahmens, hat 
ein Beigeleite vom ortrander Hauptgeleite. 
| 5) Amesfaffen: | . 

Eunnersdorf, bei Bieberrach, «in Dorf und Nitters 
aut, an ber Roͤder. 

Boͤhla, ein Rittergut und Dorf, mit einem Beigeleite 

Kraußnitz, ein Rittergut und Dorf, !zu welchem 
Naundorf ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. | — — 

Lintz, ein Rittergut und Pfarrdorf, mit einem Beige⸗ 
leite vom ortrander Hauptgeleite. Amtſaͤſſig gehoͤrt dazu das 
Pfarrdorf Ponickau 

Loͤßnig, ein Rittergut und Dorf, bei Strehla. Zum 
Rittergute gehoͤrt auch ſchriftfaͤſſig das Pfarrdorf: 

“eb Gelßnitz, ein Kittergut und Dorf, z Meile von 

Großenhayn. Amtsfäfiig gehdrt zum Gute, ein Theil von Groß⸗ 

Thiemig und dom Dorfe Hibigau, aud) dag ganze DorfSkaupe. 
6) Amtsdoͤrfer: 

Solbern, an der Röder; Nauleiß, die Pfarrdoͤrfer 
Rennersdorf oder Reinersdorf und Lampertswalda, Quers⸗ 
3e oder Querife, Roftig, Stauda, ein Theil vom Dorfe Koks 
terwig, fo wie das Dorf Gävernisz oder Bäbritz ges 
nannt; Yiaundörfgen, Porſchitz, Medeſſen, ein Antheilvon 
Hohndorf; Balkreuch, mit einem churf. Kammergute, wo eine 
Etärfes und Puderfabrif ift. Ä | 


476 . . Der oberfächfifche Kreis. 


Am moritzburger Amtsbezirke find: 
| Moritzburg, cin hurfürftliches‘ Jagd » und Luſt⸗ 
fhloß, wie Garten, 3 Stunden von Dresden, in einer ung 
und um mit dem Friedewalde umgebnen Gegend, in welcher ges 
mwohnlich eine Menge rothes und fchwarzes Wildpret, zum Vers _ 
gnügen der churfürfilichen Herrfchaft gehegt wird. \ 

Das Schloß fteht auf einem Felſen und ift mit vor£reflis 
chen gemolbten Souteraing, und mit den fchönften Kellern ver- 
fehben. Im Schloffe zähle man an die 200 große und Fleine 
Zimmer, ohne 7 große Säle. Ans dem einen Saale, im Erd» 
geftocke,. geht man durch Galerien auf 2 prächtigen englifchen 
Treppen, welche mit Statüen, Vaſen, und an den Wänden mit 
ſchoͤnen Schildereien verfehen find, in den großen Saal, welcher 
der Tanz. und Romödienfaal genennet wird. Hierin befinden 
ſich an den Wänden 72 ber ftärkften und feltenften Hirfchgemei- 
he. Die flärfften darunter haben 50, Die geringften aber 
24 Enden. Ueberdies ficht man bier viele marmorirte und aus⸗ 
gelegte Spicltifche, Foftbahre Wand » und Schlagubren. 

In einem andern Saale, der der Audtienzfaal genannt 
wird, find auf den Tapeten verfchiedne Gefchichten- aus dem 
Ovid und Virgil von großen Meiftern nach dem Keben vorge 
fiele. Hier findet man auch verfchlebene monftrofe Hirfch= und 
Hafengeweihe, in welchen letztern Köpfen einigelihren angebracht 
find. Linter dieſen Gemweihen zeichnet fich eines von 66 Enden 
aus. Sin dieſem Schloffe ift auch eine Fatholifche Kapelle. 

In einiger Entfernung von dem alten Schloffe ift ein 
neues kleines Palais, Belvedere genannt, mit mannigfaltigen 
überrafchenden Abmwechslungen. - 

Naunhof, ein altfchriftfäffiges Pfarrdorf, mit einem 
Kittergute. | 
Mitrel- Ebersbach, ein Amtsdorf; von dem meifnis 
fehen PBrofuraturamtsdorfe ©ber» Ebersbach gehört nur ein 
Theil zn dieſem Amte. 

Eiſenberg, ein Fleiner ofner Flecken, nahe bei Mo⸗ 
rigburg, deſſen Einwohner den Gotregdienft zu Neichenberg ab» 
warten. Hier werden jährlich 3 Jahrmaͤrkte, auch noch befon« 
dere Viehmaͤrkte aehalten. | 

Folgende Mmtadörfer : 

Steinbach bei Morigburg, nebft einem Beigeleite 
vom Hauptgeleite Hayn. 

Coßwig oder Koßwig, ein Pfarrdorf, ſo wie auch 
Bernsdorf. 

Baͤrwalda, Cunertswalda, Geißlitz, 

Koͤtitz, an der Elbe. 

Neu · daſchendorf, Rihnis, Volkersdorf. 
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M) Das Ame Senftenberg: 
| Diefes Amt bat einen Juſtizbeamten, einen Pachter und 
Amtsſchreiber. Es enthält eine Stadt, ı Schriftfaffen, mit 
einem Dorfe, 28 Amtsddrfer, 3 Vorwerfe, 31 Waffer - und 
MWindmühlen. Außer den anfehnlichen Waldungen, giebt es bier 
beträchtliche Teich - und milde Zifchereien, nebft einigem 
Weinbau. Im J. 1779 lebten hier 1,176 Familien, mit 4,069 
Menfchen über 10 Jahre: | ! 
1) Senftenberg, anlder ſchwarzen Elſter, 6 Meilen von 
Dresden, eine kanzleifchriftfäfige Stadt, mit einem thurfürftlis 
em Schloffe und einer Schloßmühle mit 7 Gängen und ı Schneis 
e, einem Amtbaufe und 2 Hauptfirchen, einer deutſchen 
und wendifchen, worin auch in beiden Sprachen geprebigt mirb. 
Den Gottesdienft verfehen 2 Diafonen und ein Paſtor, welcher 
in Ruͤckſicht der wendifchen Sachen, die zur hayner Super—⸗ 
intendentur geboren, allemal Adjunktus Primarius des Supers 
Intendenten ift und über die Kirchen zu Finfterwalde, Bockwitz, Muͤ⸗ 
denberg, Betten, Nebsdorf, Laute, Eletewis, Groß⸗Roͤschen, 
und Sorno nebft den. Schulen die Unterauffiht hat. Auch ift 
bier eine lateinifhe Schule. Sie hat 170 Haͤuſer und gegen 
1,000 Einwohner. Ihre vornehmfte Nahrung ift Acker—⸗ 
bau, Viehzucht, Fiſcherei, Wollhandel, Ledergerberei,. welche 
836 Stück Leder im J. 1788 verfertigee. Der Stadtrath iſt 
über den dritten Theil der Stade mit Ober⸗ und .Erbgerichten 
belichen. Hier ift ein Hauptgeleite mit 5 Beigeleiten. 

2) Die Amtsddrfer: Chamm, Kleuforge, Juͤttendorf, 
und Buchwalds, welche gleichfan die Vorſtaͤdte von Senften⸗ 
‚berg ausmachen, und nebft noch 13 andern Ddrfern in die wen⸗ 

difche Kirche in Senftenberg eingepfarrt in Ä 
3) Seiedrichsthal, eine hurfür liche Glaſs⸗ und Spies 
gelhütte in der Pommelheide. 
Jaͤhtlich werden bier für ungefähr 15,000 Thaler rohe 
Glaswaaren verfertigt, deren Werth durch die fernern Manis 
pulationen noch fehr erhöht wird. Es wird viel Tafel⸗ 
und Hohlglas geblaßen. Man gießt auch Spiegel vor 
100 Zoll Höhe und 6o Zoll Beite, brabanter Maas, die nach⸗ 
ber auf der Spiegelpoliermühle zu Dresden gefchliffen und Pos . 
lirt werden. Diefe Fabrik verfchafe hier und in Dresden mehr 
als 300 Menfchen Nahrung. 
4) Amts, und Pfarrdörfer: Cletewitz, Groß Röfchens 
Sorno, Laute. 
5) Andre Amtsdoͤrfer find: - 
J Brieszko, an ber fchmarzen Elſter, Buckow oder Buͤck⸗ 
gen, Coſſobraw oder&oszdebran, Duͤrrenwalde Große Koſchow⸗ 
Zoͤrlitz oder Hoͤrelitz, Klein⸗ Keſchow, Klein⸗Roͤſchen, Liskow, 
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Meuro, Ylaundorf, Rauno, Reppis, Rofendorf, Särgen oder 

Sährigen, Saalhaufen, ein Filial von Cletewitz, Savo, Schmo⸗ 

go: SchEado, Sedlitz, Sorno, Woſchko, Sfchorngofte, 

n der Pommelheide. | | 
N) Das Amt Sinfterwalde. / 

Diefed Amt liegt fchon ins Umfange der Nieberlaufig, und 
Hänge nur in einem Eleinen Striche mit der meißnifchen Herr⸗ 
Schaft Mückenberg zufammen ; außerdem ift fie von den Herrſchaf⸗ 
ten Dobrilugf, Sonnewalda und Drehna eingefchloffen. Seit dem 
J. 1788 ift es in Anfehung der Juſtizverwaltung mit dem Amte 
Eenftenberg verbunden, deffen Juſtizamtmann auch hier die Juſtij 
verwaltet; aber noch hat eg fein eignes Rent dund :Forftamt- 
Daß letztre ift wegen der großen Waldungen fehr beträchtlich. 
E8 gehsren dazu 2 meitläuftige Forftereien, Grünhaus und 
Lichterfeld. Ä 

Das Amt enthält: ı Stadt, 7 Amtsdoͤrfer, ı churfürftlis 
ches Vorwerk, Groß⸗Vorwerk genannt, mit einer anfehnlis 
chen Schäferei, und mit Teichfifchereien ; welches mit dem Vor⸗ 
werke zu Schadsdorf verbunden ift. Man baut in diefem Amte 
Korn, Hirfen, Heideforn, Hopfen, unterhält ftarfe Bienen- 

ucht,  einträgliche : Schaafjucht. Die Waldungen liefern 
ildpret aller Art, nebft Bau» und Brennholze. 

1) Finſterwalda, eine amtsfäffige Stadt, mit einem 
churfürftlichen Schloffe, in welchem das Amt ift, hat 234 Häufer 
und gegen 1,500 Einwohner. Im J. 1779 zählte man nur 
853 Menfchen über ro Jahre. Man macht hier gute Toͤpfer⸗ 
mwaaren, Tuch» Tripp: und Manfchefterwaaren. _ Im J. 1788 
wurden bier e,ı15 Stuͤck Tuch, 102 Stück Slanell, und 207 
Stuͤck Tripp verfertige, welche auch auswärts Abſatz finden. 
Sin die hiefige Kirche, bei melcher 3 Geiftliche angeftelle find, 
gehören außer den beiden Silialen, Maßen und Brödno, 
„ Dorfer. Sm J. 1781 verlohr die Stadt durch eine 
Feuersbrunſt 127 Häufer, nebft dem größten Theile der 
Scheunen. | 

2) Die Amtsdörfer : 
Berten, ein Pfarrdorf, in welchem Schrotfägen ver 
fertige werden, die den boͤhmiſchen gleich gefchägt werden. 
Nehrsdorf oder Nehsdorf, auch ein Pfarrdorf. 

Serner: Lichterfeld, Lindthal, Maßen, ein Filial von 
Sinfterwalda ; Naundorf, Tanneberg. 

6) Das Amt Mühlberg. J 

Dieſes Amt hat einen Juſtizamtmann und wegen der Kam⸗ 
mereinkuͤnfte einen Rentbeamten. Es enthält ı Stabt, und mit 
Mbegrif derfelben, 3 alte Schriftfaffen, mit g Doͤrfern, 7 neue 
Schriftfaffen mit 1 Dorfe, 5 Amtsfaffen mit 3 Dörfern, 
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24 Amtsdorfer, 3. Vormerfe, und zı wuͤſte Marken. Im J. 
1779 lebten in diefem Amtsbezirke 1,651 Samilien mit 5,501 
Einwohnern. . | | | 
s ı) Muͤhlberg, eine fchriftfäffige Stade oͤhnweit der 
Elbe. Sie wird in die Alt- und Neuftade abgetheilt und har ges 
gen 300 Häufer mit 1,400 Einwohnern. Im J. 1779 lebten 
hier 1,023 Menfchen über 10 Jahr. Es befinder fich Hier ein 
churfuͤrſtl. Schloß, ein Unit, ein Eleines Hofpital, eine Salz⸗ 
niederlage, mit einem Hauptgeleite und 7 Beigeleiten; Schloß 
und Stadt find bambergifches Lehn. Ackerbau, Viehzucht, 
einbau, Hopfenbau find Hauptnahrungssffge Ehemals 
war hier ein Eifterzienfer » Srauenflofter. | 

| 2) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer, 

IR a) mit Pfarrkirchen: Blumberg, BoragE, mit eis 
‚nen Beigeleite vom mühlberger Hauptgeleite; fo wie auch in 
Coßdorf, Laufa,Sardorf, over Sachsdorf, auch mit einem Bei⸗ 
geleite vom mühlberger Hauprgeleite; Starig. 

"+ b) andere Dörfer: — | 
Altenau, Außig, Beyersdorf mit Grabo, Burgs⸗ 
dorf, ein Filial von Boragk; Heyda bei Elfterwerda, an der 
Schwarzen Elfter; Kauxdorf, ein Silial von Sardorf, Kayſa, 
Koͤttlitz, Kangenrierh, 'ein Zilial von Coßdorf; Lehndorf, 
Mögleng ; ein Silial von Sardorf; Nauwalda, ein Silialvon 
Groͤbeln; Nichtewitz, nur zum Theil; Stebla, ein Silial von 
Altbelgern; Zeckeritz, ein Filial von Zſchackau, zum Theil. 
- - ©) Die Vorwerke Borfchüg, Schwetig, Padifch, mit an⸗ 
fehnlichen Schäfereien; am erftern Orte ift auch gute Pferdezuchk- 
3) Alte Schriftfaffen: . a 
Ä Areinig oder Creinig, ein Rittergut nebft Dorfe 
an ber Elbe, ein Filial von Lorenzkirch. Schriftfäflig gehds 
ren hieher Lorenzkirch, wo jährlich ein beträchtlicher Jahr⸗ 
marft gehalten wird; St. Jacobsthal oder Bobenthal mit eis 
ner Silialfirche von Lorenzkirch, ein Antheil von Sichtenberg. 
| Plorha, ein Rittergut und dazu. gehoͤriges Dorf. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher die Dörfer: Bein, Starig, ein 
Antheil von Seydewitz und Wohlau. 
4) Neue Schriftſaſſen: 

Alt⸗Belgern, an der Elbe, mit einer Pfarrkirche, 
zu welcher 2 Filialkirchen in Stehla und in iertinskicch ges | 
hören. Das Rittergut if ind Stift Wurzen einbezirkt. Außer 
Altbelgern gehören fhriftfäffig zum Nittergute Martingkirchen, ı 
die Dörfer Brottewig und Langenrierh. | | Ä 

Rötten, ein Nittergut ohne Unterthanen, über 
welches das Amt die Obergerichte und der Beſitzer die Erb 
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Kloftee-Büldenfleen, nebft dem Vorwerke Wen⸗ 
difchen » Borfchüg, bei Mühlberg, ein Rittergut ohne Unter 
thanen, dag mit den Öbergerichten unter dem Amte, mit den 
Erbgerichten unter dem Rittergutsbeſitzer ſteht. 

_ Pufchwig, ein Rittergut mit Ober⸗ und Erbgerichten, 
aber ohne Dorf; die dazu gehoͤrigen Doͤrfer lie —* im Amte Torgau. 

Hrieſchka, ein Rittergut und Dorf an der ſchwar⸗ 
zen Elſter, über welches der Beſttzer Ober und Erdgerichte hat. 
die ift auch ein Deigeleite vom Hauptgeleite Muͤhlberg · * 

5) Amtſaͤſſige Ritterguͤter: 

. Sichrenberg, mo ein Beigeleite vom mößlsergee 
Hauptgelcite 
Eavertig, ein Nittergut,. mit einem Pfarrdorfe 
gleiches Nahnens, außer welchem auch Schoͤna dazu BaßE 
Oeltzſchau, ein Nittergut.ohne Dorf, fo wie auch 
Palßwerda Letztres liegt auf einer Inſel, die von der alten und 
neuen Elbe gebildet wird. Mit den Obergerichten gehort es 
unter das Amt, mit den Erbgerichten aber unter den, Beſitzer. 

Zfchepa oder Zfchäbe, ein amtfäfliges Dorf, wel⸗ 
ches mit Ober und Erbgerichten ind Amt Hayn gehört. u. - 
..P.) Das Amt Torgau. | 
Es hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeamten und 

beſteht aus 4 Städten, 3 alten Schriftfaffen mit, 4, Diefern, 
20 Amtfaffen mit 13 Dörfern, 35 Amtsdoͤrfern, 5 Vorwerken, 
86 wüften Marken, und 9 Elbheegern. Außer fehr gutem Ader- 
baue und Wiefen find. in diefem Amtsbezirke 54 Ader und 158 
Duadratruthen Weingebirge, viele Waldungen und. Wilbprer, 
beträchtliche F.eichfifchereien, wilde Fifchereien in der Elbe, Weins⸗ 
fe, Schwarzwaſſer und in 4 Seen. Man bauet jährlich gegen 
3,000 Scheffel Hopfen, gegen 70 Centner Tobat, überdied auch 
Biel Obſt. Die Viehzucht, befonders die Pferdezucht iſt * 
trefflich. Im J. 1779 lebten in dieſem Bezirke 3,924 
mie 12,241 Menfchen über 10 Jahre, welche 4869 Kuͤhe sm 
16,731 Schaafe befaffen. «| 
1) Torgau, an der Elbe, 6 Meilen von Reipzig, eine 
Fanzleifchriftfäffige Stadt, mit Sig und Stimme auf den Lande 
tagen. Ueber die Elbe führt eine hoͤlzerne Brücke, welche 428 
Ellen lang, und 8 big 10 Ellen breit iſt. Die Stadt bat außer 
den unter der Amtsjurisdiftion ſtehenden Häufern, 624. Im 
J 1779 lebten hier 832 Familien mit 2,523 Menſchen über 10 
Jahre. Haupfnahrungszmweige find Bierbrauerei, Wollmanu⸗ 
Fafturen und Gerbereien. In einer Tuchmanufaktur verfertigte 
man im Jahr 1787: 304 Stüc, und in ber Stadt überhaupt 
756 Stück Tuch. Eine Yutmanufaftur, welche im Jahr 1787 
- allein 10,640 Stuͤck Hüte, hingegen: im Jahr 1788 nur 2,242 
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Städt ſieferte, IR nunmehr eingegangen. Strümpfe verftreig- 

te man im J. 1787. 1,367 und 1788. 1,328 Paar; von Leber 

Wurden im J. 1788 an 1,600. Stück zubereitet... Mit Leinwand 

und mit dem im der umliegenden Gegend gefpormenen Garne wird 

ein beträchtlicher Handel getrieben, welcher durch die hier ein» 

2 jährliche 3 Jahrmaͤrkte, bei welchen auch 2 Roß- und - 
iehmärkte gehalten werden, gar fehr erleichtert wird, 


In dieſer Stadt ift das churfürftl. Amt, der Wohnfig ei. 
nes churfürftl. Ober forſt und MWildmeifterd, einer Superinten⸗ 
dentur, unter welcher 4 Sräbte, 23 fandpfarren mit 36 Pre 
digern ſtehn. Auch ift Hier eine wohleingerichtete Iateinifche 

mit 7 Lehrern; ein Hauptgeleite mit 4 Beigeleiten ; eine 
enzoll- und Elbzugbrückeneinnahme, eine Salzniederlage, 
ein churfuͤrſtliches Getreidemaga,in. Innerhalb der Ringmauer 
Bon et ſich auf einer Anhoͤhe das von pirnaifchen Steinen er⸗ 
inte churfuͤrſiliche Schloß Hartenfels, in welchem verſchiedne 
hurfuͤrſten reſidirt haben. Seit dem J. 1771 iſt darinnen ein 
ucht und Arbeitshaus. Im J. 1789 waren darin 342 Zuͤcht⸗ 
ge und 156 Wahnſinnige. Die Kleidung der Zuͤchtlinge iſt 
halb von. blauem, halb von grauem Tuche. Eine Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung iſt Baumwollenſpinnerei. 
nter den Zuchthausgebaͤuden befindet ſich die churfuͤrſtliche 
Kellerei, in weiche der auf dem benachbarten muͤhlberger, tor⸗ 
er, ſchweinitzer, belziger und wittenberger churfuͤrſtlichen 
eingebirge gewonnene Moſt geliefert wird. 
Noch iſt in einer Vorſtadt ein Armen⸗ und Waiſenhaus, 
worin im J. 1788, auf Koſten des Landes 404 Perſonen, und 
zwar 186 Arme, und 218 Waifen unterhalten wurden. Von 
. den, Armen merben einige als Auffeher der. Kinder, unter dem 
Rahmen Kinderwärter, ferner in der Küche, bel der Nächerei, 
Stcrickerei, als Krankenwaͤrter oder. bei andern Hausgeſchaͤften 
engeſtellt; die uͤbrigen aber ſpinuen Baumwolle oder Flachs, 
und die Bloͤdſinnigen und Kraͤnklichen ſchließen Federn. Die 
Waiſenkinder haben täglich 5 Lehrſtunden, und befchäftigen fich 
be ed mit Baummollenfpinnerei. ie werden hier in der 
liglon, Schreib» und Nechenkunft, Gefhichte, Geographie, 
Naturlehre, die Faͤhigen auch noch in der lateiniſchen und fran» 
Aſchen Sprache unterrichtet. Ganz kleine Kinder werden bie 
n Sten Jahre gegen 18 Thaler jährliche: Koftgeld auf dem 
erzogen, und fommen alädenn erſt nd Waſſenhaus, mo 
bis ing ı4te Jahr bleiben. Nach dem 14ten Jahre nimmt 
Sn ungefunden Kinder unter die Armen auf, die gefunden _ 
ei hingegen werden entweder in Dienfte oder auf Handiver, 
Be gebracht, wozu die Hauskaſſe 2% Aufdingungs⸗ und Los⸗ 
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fprechungsfoften bezahlt, und ihnen Kleidung ‚mitgiebt: Außer -- 
einem Hausverwalter find dabei augeftellt, ı Geiftlicher, ı Rech⸗ 
nungsführer,. ı Chirurguß, ı Hausvater, 1 Gegenfchreiber, 
ı Hausmutter, 2 Schullehrer, ı Kinderaufieher, ı Zuchtimeie 
fter und ı Thormächter- — 

Dieſes Armen» und Waiſenhaus hat feine eigne Gerichts⸗ 
barkeit, welche aus dem Hausverwalter, einem Aktuarius, und 
2 Scabinis beiteht. Die Bau⸗ und Unterhältunggfoften dieſer 
Anſtalt werden (fo twie bei den Armen» Zucht und Atbeitshaͤu⸗ 
fern zu Torgau, Waldheim und Zwickau.) bon den Beiträgen 
des Steuerärariumg und der churfürftlichen Kammer, theild von 
ben Abgaben der erften Monaths beſoldung der Eivilbedienten aus 
den churfürftlichen Kaffen, theils von den 2 jährlichen Rolleften, 
auch von den diefen Haͤuſern überlaffenen Strafgeldern, von 
den Ertrage ihrer Arbeiten, bon den Lotterien und endlich aus. 
den Zinfen von den vermachfen und in vorigen Zeiten erſparten 
Kapitalien erhoben. | | 
Odhnweit Torgau iſt ein großer Teich, welcher 1 Meile lang 
und I Meile breit iſt. Gewoͤhnlich wird er mit 600 Schock zwei⸗ 
fömmerigen Karpfenſatze befegt. Jaͤhrlich werden hier an Lo6o 
Daar Enten gefangen: Bor einigen Jahren brachte diefer Teich 
dem Ehurfürften 1,500 Thaler Padıt ein. Außer diefem großen 
Teiche find Hier noch 7 churfürftliche Teiche, und 46 Saamen« 
nebft Stredteichen, mit Ausſchluß 6 vererbpachteter Teiche. 

2) Donimigfch, eine fchriftfäffige Stadt an der Elbe, 
hat ohne bie unter Amtsjurisdiktion befindlichen Einwohner, 
gegen’ 1,006. Hier ift eine Kommenthutei des deutfchen Ordens 
von ber Ballei Sachſen, auch. ein Beigeleite vom — 
Hauptgeleite. Außer 3 Jahrmaͤrkten find hier 2 Viehmaͤrkte 
3) Schildau oder Schilda, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, 
1 Meile von Torgau, hatte im J. 179. 470 Menſchen über 10 
Jahre. Brauer, Ackerbau, Holzhandel find Hauptnahrungs⸗ 
feige. Zur Ehrenrettung der Einmohner, gegen die ungebühre 
iche Berläumdungen derfelßen , hat Langner eine Vertheidi⸗ 
gung dieſer Stadt gefchrieben. (Leipz 1747.8.) Se 
4) Belgern, eine fchriftfäffige Stade, auf einer Anhoͤ⸗ 

be dicht an der Elbe, mitten zwiſchen Weinbergen, Wiefen und 
ben fruchtbarften Seldern, ift ein wurzner Stifts Wr und 
gehört auch in Anfehung der Onerum ing Stift. Gie hat 288 
Häufer, im Jahr 1779 mit 1,126 Einwohnern. Mar treibe 
anfehnliche Bierbrauerei, und ſtarke Bichzucht, weshalb auch 
ein Elb⸗ Vieh» und Pferdezoll, nebft einem Beigeleite vom tor⸗ 
gauer Hauptgeleite bier if. Jährlich find hier 3 Jahrmaͤrkte 
und 2 Viehmaͤrkte. 7 | a 
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Bei diefem Städtchen ift ein churfürftliches Weingebirge, 
ber Rirchberg genannt. 
5) Die hurfürfilichen Vorwerke, Gradig und Döhlen, 


mit den wuͤſten Marfen Nopig und Welfnig, ohnweit Zorgam | 
find wegen der churfürftlichen Stuttereien befannt. —— 


— ah 435 Pferde unterhalten. 
6) Alte: Schriftfaffen: 
Klisfchen, ein Rittergut nebft Pfarrdorf. Die hie⸗ 
——— aber find zum leipziger Kreiſe geſchlagen. 


Lieberfee, ein Rittergut, nebſt Dorfe, ı Stunde von 


— an der Elbe, wovon ein zheil ing Stift Burn ge 
4. 


ee Mefenig, ein Nitterguf, bei weichem ein- Pfarrdorf 
ene ſiegt, welches aber nicht hieher gehort; aber 


gleiches 
Döbeltig; (welches amefäfig nach) Del Kae im. Amte ii 
angemiefen.ift,) gehöre hieher ſchriftſaͤ 
7) Neue Schrifrfaflen: ° 
Dornreichenbach oder — — ein Kits 
tergut mit einem Pfarrdorfe, im Umfange des oſchatzer Amts- 
bezirks. Zum Rittergute gehoͤrt die Haͤlfte vom Stift ⸗Wurjen · 
Dorfe Bnsthewig. 
%...  Geäfendorf, ein Rittergut, ı Stunde von Klitzſchen. 
ı Langenreichenbach , ein Rittergut ‚ohne Dörf, im 
—E gleiches Nohmens. 
uni Mahlo⸗ ein Gut one Untetfanen, 3 1 Stunde von 


St au. 
* gan. Roit ſch, wein. Dorf und Kitten 


* Troßinʒ iin Rittergut und wit an — 


ſchen Amtsgtenje. Dabei befindet ſich ein Vitriolwerky Meu⸗ 
—— genannt, welches dem Ritter gutsbeſihet gehört. 


8) Annſaſſen · 
— ße Stunde von Zoıgan, ohnweit ber « 


—* —2 ui 
LDuckwitz, ‚1 Meile von Belgern, ei eit 
Darf, mi melden Ar nen Pufchwig im Amte Müblber 


mi den ® heifen ift e8 zum leipgiger Kreiſe und —A 


——— — Algen. * Rittergute Puſchwitz geh 
„u. das ge Dorf Neißen. 


‚Ehe * Canutz, ein Rittergut ohne unterthanen. 


iſe Belgern und Torgau. 
ag —“ ein Dorf, ı Stundeivon Canitz. 
MColin oder Coͤln, 1 Meile von: — —c* ein Kite 


ran Dart, belle Schocke zum leipzigen Kreife * 


rn, 


\ 


’ 
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Cranichau, ein Rittergut ohne Untertanen. 
C¶unzwerda oder Eunigwerds, 1 Etunde bon Tor 
gan, an der Elbe, ein Nittergut ohne Unterthanen. . .. , 

.-  Dommigfch ‚die hirfige Kommenthurei des deutſchen 
Ordens iſt ein amtfäffiged Gut, auf deffen Grund und Boden 
9 Häufer ſtehn. Es hat feine eignen Gerichte." ER 

Drögnitz an der Weinske, ein Rittergut ohne Dorf, 
zu welchen aber das Pfarrdorf Neiden gehört. 

. Beoßwig, ein Rittergut im Amtsdorfe gleiches 
Nahmens, mit einer — von Suͤptitz. 
J da bei Dahien, ein Rittergut ohne Dorf, zu wel⸗ 
‚chem ech die Hälfte vom Stift- Wurgenfchen Dorfe Bnarhes 
win gehört: er 3* 

Robershayn/ ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Stun⸗ 
de von Schilde. EN a En 

Tuͤltzſchau, ein Dorf nahe bei Eilenburg, unter die 
bortigen Pfarrgerichte gehörig. 
£ Mahitzſchen, 1Z Stunden von Torgau bei Belgern, 
ein-Rittergut und Dorf, dem Nathe zu Torgau gehoͤrig. Hier 
mar noch vor wenig Fahren ein Filatorium oder eine ſogenann⸗ 
te italiänifche Seidenfpinnereimafchine, . welche bauptfächlich 
zum Zwirnen, Dupliren und fonftiger Vervielfältigung der Sei⸗— 
de, auch zum mollenen und zwirnenen Gefpinufte gebraucht 
wurde. Diefe Mafchine leiftete in einem Tage fo viel, als 5 big 
600 Menfchen in ebenderfelben Zeit auf einem gemeinen Nabe 
nur berrichten konnten; 14 bis 15 Perfonen, meiftentheils Kin⸗ 
der, waren hinlaͤnglich, das ganze Werk zu.bebienen, die Seide 
aufzuſtecken, die zerrißne Fäden anzufnüpfen, die Kränze ein. 

zuhängen und abzunehmen. "Nach und nad) iff indeſſen dieſes 
Merk gan I? Verfall gelommen. .. AL 
öcnig, ein Rittergut mit Dorfe, ift in Abficht der 
Schoce — leipziger Kreiſe geſchlagen, und gehoͤrt zum Theil 
ſchrifiſaͤſſig ins Stift Wurzen. Amtsſaͤſſig gehoͤrt auch noch 
dazu dag dabei liegende Pfarrdorf Treben, mit dem Zuſatze: 
bei — = — 2 = * * — rin 
srellen, ein Rittergut nebft Dorfe mit einer Filial⸗ 
firche von Doberfhüg. — 
Vogelgeſang, ein Rittergut ohne Unterthaneun. 

Ein amtfäfiger Theil von Sepdewig, (mit einem Bel 
geleite vom torgauer Hauptgeleite), der’ zum: Rittergute Plot ha 
gehoͤrt, und deſſen Schode zum Stifte Wurzen geſchlagen find. 
“ Ein amtfäffiger Theil von Welfau, welchen dad Mit 
en befigt, weshalb es unter die hieſigen Unn 

n gehoͤrt. 3 


— 


en 
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52% 0, Desgleichen das im Amte Schtweinis gelegne Ritters 
‚gut Zwethau, wegen ded amtfäffigen Antheild an —2 
9) Unmittelbahre Amts» und Pfarrdoͤrfer: 
Sitzʒeroda oder Sitzenroda, bei Schilda, wo vom 
ro 1546 ein Nonnenflofler war. er dem Kloſter⸗ 
fe. ließ Churfuͤrſt Auguft 1564 —%6 ein Jagdſchloß mit einem 
srfthaufe aufführen. Geit einigen‘ Jahren ift dag Schloß ab« 
Hetragen, und an beffen Stelle das —— zum Gebrauche 
der Landesherrſchaft, die fich jährlich im November hier auf 
Halten: pflege, ertoeitert worden. Bei diefem Dorfe iſt eine 


... 


” „Berner: Bedwig, Elßnig, an der Weinske; Salkens . 
bech bei Roigfch, Langenreichenbach, Loßwig, ohnweit der 
vi — Suͤptitz, Weidenhayn, Wildenhayn, 
Dinna, Sfcharkau. RT iii 
3.2.10) Andre unmittelbahre Amtsdörfer: Audenhayn, 
Soͤbern, ein Filial von Neiden; Drebligar, an ber Weingfe, 
ein: von Dommißfch; Großwig, ein Filial von Güptig; 
‚ach i Mederitzſch, Melpig, ein Filial von Klitzſchen; 
chna, ein Fillal von Wildenhayn; Piftel, Pollwitz, 
Donmitzſch; Preßel, ein Filial von Authaufen; 
obfihayn/Schüderheyn, Schoͤna ein Fitial von Wildfehdg; 
_ Sraupis ——— von Beckwitz, ſo wie auch Taura 
2:0 Deßgleichen Theile von Rorgitzſch, Seydewitz, 














Welſau, wo eine Silialficche von Zinna, und ein Theil vom 
Beerig, mi — a Bi Olge — 
eh die er Klingenhayn, nig, 

finb unmittelbahre hieher gehoͤrige Amtsdoͤrfer, aber die Scho⸗ 

de find zum Stifte Wurzen angewieſen. Olganitz iſt ein Filial 
von Cavertitz. 

Q.) Das Amt Ofchag- 

Dieſes Amt hat einen Juſtijbeamten und einen Rentbeam⸗ 
ten, und enthält auf 45 Duadratmeilen, 3 Stäbte, 21 alte 
Schriftſaſſen, mit 94 ganjen und Antheilen. an. Dorfern, 
gneue Schriftfaffen mit 19 ganzen und Antheilen an Dörfern, 
g Amtfaffen mit 12 Dorfern, 14 unmittelbahre Amtsddrfer, und: 
"37 wuͤſte Marfen. Im $ 1779 waren barinnen 3,8217 Fami⸗ 
lien. mit 12,251 Menfchen über 10 Jahre, im %. 1785 an 13,066 
Seelen über 10 Jahr, | 

2 Yderbau und Viehzucht ift durchgehende vortrefflich. Nach 

dent fiebenjährigen Kriege wurde auch hier die Wolle durch Einfuͤh ⸗ 
rung der ſpaniſchen Schaafe ſehr verfeinert. Fiſche liefern, außer 
‚ben Rittergutsteichen, die Elbe und die Doͤllnitzbach, welche aus 
dem goͤttwitzer See entfpringt und bei Groͤba in die Elbe flieſt. 
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Flachs, Hopfen und Tabak baut mar wenig; Krapp und Obſt 
etwas mehr. Die Bienenzucht ift jeßt erheblicher ald ehemals. 
1) Oſchatz, eine Stadt, ‚melche auf den Landtagen un⸗ 
ter den allgemeinen Städten des meißniſchen Kreiſes den Vor⸗ 
ſitz hat. Sie liegt 6 Meilen von Dreeden, und 7 von Leipzig. 
— der Ringmauenn ſind 457 Brandſtellen, als 318 
Käufer» 6 churfuͤrſtliche, Lg offentliche und Kommungebaͤude, 
nebſt 10 geiſtlichen Gebäuden; in der Vorſtadt find 207 Brand⸗ 


fielen, nemlich 16 Vorwerke, 98 Häufer, 38 Schennen, 2 oͤf⸗ 


fentliche und neiftliche Gebäude, überhaupt alfo mit den Vor⸗ 
werfen 468 Sffentliche und Privathaͤuſetr. 
Nach einer neuen Brandverficherungsverzeichnung hat bie 
Stadt 666 Nummern an Hänfern, Scheunen und wüften Stel 
Ien, welche legte fih im J. 3784 nur auf 144 beliefen. Im 3 
1789 waren, mit Einfchluß der an der Stadt liegenden 24 Iſchol⸗ 
Jauer-Häufer, 3,250 Einwohner, ohne die Garnifon. 
Außer dem mafjiven Amthaufe find in der Stadt 2 Kirchen, 
und in der Vorftadt ı Kirche, beggleichen eine lateinifche Schu» 
fe mit 5 Lehrern. Der Paftor an der Hauptkirche iſt zugleich 
Superintendent, und hat unter feinem Sprengel, 4 Städte, 
I kandpfarren, 19 Silialficchen, nebft 53 Predigern. Außer 
J 3 Jahrmaͤrkten hat die Stadt feit dem J. 1585 einen privi⸗ 
egirten Wollmarkt. Von den Profeſſtoniſten zeichnen ſich bea 
onders die Tuchmacher aus, welche im J. 1788 auf 62 Stuͤh⸗ 
n jaͤhrlich gewoͤhnlich auf 2,000 Stück Tücher verfertigen. 
eit einigen “jahren wird hier auch guter Tüffel gemebt. Ihr 
Abſatz ift meiftentheils im Lande, und vorzüglich zu Dresden. 
Zum Behuf der Tuchmanufaftur find bei der Stadt 2 Schoͤn⸗ 
färbereien , und an der babei liegenden Zſchöllau 2 Walke 
mühlen. Die Leinmeber Haben 15 gangbahre Stühle. Das 
biefige Hauptgeleite hat 7 Beigeleite, nehmlich zu Strehla, 
Riefa, Luppa, Hof, Hohenwußen, Rampertswalda und Pulß⸗ 
nig in Oſtrau. Ober⸗ und Erbgerichte hat der Stadtrath über 
das Stadtweichbild, gegen Entrichtung eines geriffen Kanone 
erblich. An eigenthümlichen Gütern befist der Kaih, außer 
dem Vorwerke Pappenheim- und einer beträchtlichen Waldung, 
- blog einige wüßte Marken. j 
— 2) Unmittelbahr dem Amte mit Ober⸗ umd Erbgerich⸗ 
ten zuſtehende Amtsorte: Merkwitz, ein Pfarrdorf; Iſchoͤllau, 
Sanzig, auch Blein. Banzig genannt, Gloßen und Zleins 
bla gehören nur zum Theil hieher. 
> Ferner das Vorwerk Stricßa, and die Landrichter⸗ 
guter zu Thalheim und Lonnewitz. 
3) Mit Öbergerichten, auch zum Theil mit Steuern und 
Folge unter dem Amse chende Orte: Alt Ofchag, ein Theil 


N 
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von Lonnew itz · lein · Ragewin, Schönneröig) Schmördan, 
Rechau / Bppigfch, Oetzſch, Gloßen, Sehlitz, Ganzig und 
Ziem: Schiati | 


Desgleichen Saalfen oder Sahlaßan welches unter 
der Erbgerichtsbarkeit des Procuraturamts Meißen und im 


vſchatzer Amtsbezirke liegt, wohin es auch mit einigen Dienften 
und Gildern verpflichtet ift. 


4) Folgende re kpen ben Amte Zinfen und Dien e: 
Deutfch- und Wendiſch⸗ Luppa, Puls oder Pulſitʒ, Palfe 


Saibig, Ofter, (weiches blos Zinſen giebt); Bochra, Reu⸗ 


Gen, Zaußwitz / Schrebitz, unter das Schulamt Meißen ge» 
börig, int aber ind Amt Oſchatz mit einigen Dienften verpflich⸗ 
tet;. Bloßen, Paußnitz, (giebt blos Zinfen); Banzig, Lim⸗ 
bach, & uͤtz, Mannfchatz, Schlöben, Weritz, Wade⸗ 


"wirz,. BleinsBöhle zum. Theil; Bohenwuſſen, Terpig, 


Calbitz , Cppies bh, Seblitz, Poppitz, Guerwitsich, 
—— Pröfitz, (welche legte nur Hufengelder entrichten }; 
lt» und Kleu:Bötitz, Blein-Ragewitz, Lampersdorf, Mal 


Witze Teißnitz, Lonnewirz, Schönnewitz, Thalheim, Wel⸗ 


lerswalda Merkwitz, Kreyna, Alt⸗Oſchatz, Sahlaßan, 

Colm, Ledwirz, Wadewirz, Kemße, (melches blos Hufen⸗ 

gelder ‚entrichtet,) Rödwirs, Stade Oſchatz und Rittergut; 

Bröppendorf, wegen der wuͤſten Marf Mehdebach. 

5) Amtfaflen : — Be 
Me» Ofcharz, ein Rittergut nebft Dorfe, mit einer 


" Kialfirehe von Merkwig. Obergerichte, Steuern und Ziuſen ſteh 


dem Amte zu; die Erbgerichte aber dem Rittergute. 
Soſelitz, ein Rittergut, welches beim Stifte Meißen 


zu Lehn geht. - u | — 
* Leuben, ein Rittergut nebſt Dorfe, und einem Arte 


theile am Dorfe Gofeln. 


 .... ‚Oppitsfch, an der Elbe, ein Rittergut. Dom Dorfe 
gleiches Rahmens, gehört ein Antheil mit Erbgerichten bieber. 
Dem Amte flehn, wiewohl mit Widerforuch des Niktergutd 
Strehla, die Dbergerichte über das ganze Dorf zu, welches auch 


dem Amte einige Dienfte leiftet und Hufengelder entrichtet. 


! Oersfch oder Oetitzſch, ein Nittergut nebft Dorfe, 
worüber das Nittergut, fo wie über einen Antheil von Wetitz 
Bie Erbgerichte hat. Aber die Dödergerichte befigt dad Amt 
Sſchatz / doch ohne Steuern, Folge und Dienſte. 

Schwera bei Doͤbeln, ein Rittergut, welches zwat 
als ein alefchrifefäffiges Rittergut ind Amt Leißnig einbezirkt 
iſt, aber in Abſicht ſeiner Dorfſchaften amtſaͤſſig zum Amte 
Sſchatz gehoͤrt. Zum Rittergute gehoͤren folgende amtſaͤſſige 


Dorffchaften mit Ober⸗ und Erkgerichten, Wetitz und Mara 
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ſchuͤtz ausgenommen; ein Antheil vom Dorfe Ibanitz, das 
Dorf Limmeritz,. Technirz an ber freiberger Mulda, ein 
Dfarrdborf, Weitzſchenhayn, ein Antheil von Wetitz bei Muͤ⸗ 
geln, wo die Erbaerichte dem Nittergute Schwera, die Dbers 
‘gerichte aber nebft Zinfen, Dienften und Hufengeldern dem 
Amte Dfchag zukommen. Ferner etwas von Albertitz und 
vom Dorfe Stauche. | \ 
Ochfenfaal, ein Rittergut nebft Dorfe und einer Fi⸗ 
lialfiche von Schmannewitz. 
Eeit 1768 find auch die ftreblaifchen Pfarrgerichte 
zu Rleins Rügeln, amtjaflig. | 


6) Alte Schriftfaflen : | 

Alt» und Neu⸗Koͤtitz, 2 Nittergüter ohne Dorfer, 
nebſt einem dazu gehörigen Zolle und Geleite/ wofür der Nitters 
gutsbefiger ein Stüc von der Landftraße bei feinem Flecken uns 
terhalten muß. 

>... 30 biefem Rittergute gehört mit Erb» und Oberge⸗ 
richten, ber Flecken Calbirz, am Colmenberge, mit 80 Feuer⸗ 
födten, auch einer Yfarrfirche. 
Diefer Colmenberg ift groftentheils mit Waldungen 
bedeckt, und enthält viele Steinbrüche, | 
WR Ueberdies gehört zu obigem Nittergute: dag Dorf 
Malwitz, ein Filial von Calbitz. Be 
> Dörkn. ein, Nittergut mit dem Pfarrdorfe gleiches 
Nahmens, welches in Abficht der Steuern an den leipziger 
‚Kreis gewieſen ift. Weberdies gehören dazu: bie Dorfer Bortes 
witz und Krauwalda. Mit diefim Nittergute che in Verbin» 
dung das neufchriftfäffige Nirrergut Nadegaft, wozu außer 
dem Dorfe gleiches Nahmens, die Dorfer Deutfch-Zuppa und 

endiſch⸗Luppa geboren, Hier ift ein Beigekiite vom oſcha⸗ 

Ber Hauptgeleite. . | 

Ä Borna bei Dfchaß, ein Rittergut mit den Dorffchaf- 
ten: Borna, wo eine Vfarrfirche, Elanfchwitz. Kaas, ein 
Antheil von Schönnewirz, dag Pfarrdorf Tertitz, ein Antheil 
von Zaußwitz. 

Bornitz, ein Rittergut. Hierzu gehören: Bornitz et⸗ 
was von Klein Ragewitz, ein Antheil von Lonnewitz ein Antheil 
von Schoͤnnewitz von Jaußwitz. von Reußen; das Dorf Was 
dewitz und ein Theil von Groß Küfels, in allen dieſen mie 
Dbers und Erbgerichten, außer in Klein-Xagewitz, Konnes 
witz, Schoͤnnewitz und Zaußwitz, wo das Kittergut nur 
die Erbgerichte hat. oo Ä 
aſabra, ein Rittergut mit dem Dorfe gleiches Nab⸗ 
mens, wo es auch die Erbgerichte hatz die Dbergerichte hin⸗ 


! 


\ | I 
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en kommen ihm nur in ben’ Hufen und Zinfen gu; und ein 
Autheil von Klein⸗Ragewitz 
| Dahlen, ein gräfl. bünauifches Rittergut, zu welchem 
gehören: Wahlen und Schmannewirz. Erftereg ift cine Bas 
fallenfladt, von 214 Feueritätten, mit ſchoͤnen bertfchaftlichen 
Gebäuden, und ſchoͤnem Garten. Jaͤhrlich werben hier auf 
dem Nittergute an 100 Centner Krapp gewonnen. Mit Dah⸗ 
Ien ift das ebemaylige Dorf Siegen verbunden. - In der Stadt 
iſt ein zum Rittergute Dahlen gehoöriges Geleite, wovon zu 
Luppa und GSroß⸗Boͤhla Beigeleite ſind. 7 
Doͤbern oder Doͤbergen, ein Rittergut und Dorf. 


¶ Deoßr Böͤbla. ein Rittergut nebſt einem Pfarrdorfe. 
.Srubnitz, ein Rittergut, wozu die Doͤrfer Grub⸗ 
ei Bloßwirz, ein Pfarrdorf, und ein Antheil von Keppen 
vn EEE: 


KRKeagewitz, ein Rittergut. Hierzu gehören die Dorf 
haften: Rogewirz und Trogen. | 

Bof, ein Rittergut an ber meißnifchen Amtsgraͤnze. 
Es iſt ein Erballodialgut, dag mit dem Patronatrechte, der 
Mittel - und Niedern⸗Jagd, nebft der. Safanengerechtigkeit be⸗ 
liehen iſt. Hier ift ein. Beigeleite vom ofchater Hauptgeleite, 
An Dorffchaften gehören dazu: das Pfarrdorf Hof, Dobers 
nitz, Hohenwuſſen, ein Pfarrdorf; die Dörfer Raitzen, Ylns 
fenberg, Rreyna; die Halfte vom Dorfe Reppen, ein Autheil 
von Panitz und etivag von Ober⸗Jahna. 





Lampertswalda, ein Rittergut, wozu gehören: 
Ober» Mittel» und Nieder⸗Campertswalda, ein Pfarrborf, 
‚mit. einem Beigeleite vom ofchater Hauptgeleite; Beucrirz, ' 
Moͤhla und Sörnewirz. Ä 
Mautitz, ein Rittergut mit dem Dorfe gleiches Nah⸗ 
mens, 100 eine Filialfirche von Bloßwitz iſ. 
Naundorf, bei Kafabra, ein Erballodialrittergut, 
mit dem Pfarrdorfe gleiches Nahmens, wozu außer diefen ein 
Theil von Bofeln und ein Antheil von deicha gehort. 
SDaalhauſen, ein Rittergut, wozu die Dorfer Seas 
haufen, Kreyſcha, Lampersdorf, und überdies audy Theile 
von Alt Oſchatz, von Thalheim. von Limbach, von Krepta, 
. Mahris oder Marichs, von Zeichd gehören, 
Seschaufen, ein Nittergut mit einem Geleite. In 
ben Rittergutsgebaͤuden iſt eine Kapelle, in welcher der Bfarrer 
zu Bloßwitz während der Advent» und Faſtenzeit Gottes dienſt 
halten muß. Schriftfäfig gehoͤren hierher die Dorfer: Seer⸗ 
haufen, Kabitz Groptitz, KRoitzfdy, Treben, Minfwiry, 
und ein Anrheil von Frrieganig. a ag 


a98 Der oberſachfſſche Kreis. 


oe BSeauchitz,, ein Rittergut. Hierzu gehoͤren, außer 
dem Dorfe gleiches Nahmens, Clanſchwitz und ein Theil von 
Arntitz, und von Binnewitz. 
Stoͤſitz oder Stoͤſchuͤtz, ein Rittergut, wozu die Dorf- 
ſchaften Stöfitz, Plotitz und ein Antheil von Panitz gehören. 
PR Strehla, beficht aus > Nittergütern, dem’ Trebs 
nitzer und Goͤrziger Antheile. Hierzu gehören 
. Strehla, ein Bafallenftädtchen, mit einer Pfarrkir⸗ 
che und 202. Häufern. Außer den Handwerfen, find Ackerbau 
und Getreidehandel auf ber Elbe, Hauptnahrungszweige. 
Ferner; Goͤrzig, Lichtenſee ı Meile von Strehla. 
“ ein Antheil von Boberfen, Sorberg , Oppitzfch, 
Pulfen, Sichtenberg, und Zaußwitz zc. 
R Wellerswalda, ein Rittergut, mit dem bieher gehö⸗ 
rigen Pfarrdorfe gleiches Nahmens, worin eine Bienenactiens 
gefellfchaft (ſo wie zu Schoͤna) ihre Bienenhütten hat, Uebet⸗ 
Dies gehören hieher: Baunitz, Leißnitz, Luͤbſchuͤtz, Kloͤtitz, 
Buchs, und ein Theil von Klein⸗Boͤhla. = 
—— Zoͤſchau, ein Rittergut mit dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe gleiches Nahmens, auch dem Dorfe Weichteritz, 
Zahn, und einem Antheile von Ganzig, desgleichen von Wetitz. 
7) Neue Schriftſaſſen: 
Canitz, ein Rittergut mit dem dazu gehoͤrigen Pfarr⸗ 


ie Bu 


donrfe gleiches Rahmens. 


& Sroͤba , ohnmeit der Elbe. Hierzu gehört das Pfarr- 
dorf gleiches Nahmens, das Dorf ÖbersKeußen, ein Antheil 
von. Forberg und von Boberſen. ’ 

| Danefeld bei Hof, mit dem hieher gehoͤrigen Dorfe 
gleiches Nahmens, und dem Dorfe Döfitz. 

9 Monfcharz, ein Rittergut nebſt dazu gehoͤrigem Dor⸗ 
fe, ı Stunde. von Ofchag nordwaͤrts. | 
Merzdorf, ein Nittergut mit dem dazu gehdrigen 
. Dorfe gleiches Nahmens, und dem Vorwerke Bocher, auch 
einem Theile von Reußen und von Broß- Rügeln. 

Schmorkau, einfittergut, wozu das Dorf gleiches 

Nahmens gehoͤrt, welches ein Zilial von Terpig if. 


IV.) Der leipziger Zreis, 
nebft dem damit verbundnen 
Bollegiarflifte Wurzen. 
Dieſer Kreis graͤnzt gegen Oſten an den meißnifchen Kreis; 


| nn. an den erzgebirgifchen Kreis und an dag Fürften- 
hum Altenburg; gegen Weften und Norden an Thüringen, 


Der Teipjiger "Kreis. gr 
an bie naumburg · zeitziſchen and merſeburgiſchen Stiftslande, 
an den Saalkreis Ai Fuͤrſtenthum Deffau. . | e 
MMit Inbegrif von Wurzen hat er 86 Duadratmeilen, auf 
wæelchen im 1785ſten Jahre 230,046 Einwohner waren. 
c.. An Vieh hatte dieſer Kreis, | 
vom Fahr 1772 bi8 1774.- 1 vom Jahr 1784 bis 17874 


Dferde . . 17,780. MW 
Dchfen .. 41,628. 41,482. ty 
Kühe, Särfen ıc. 52,492. 52,629. | 
Schafe . 412,370. 412,289: . 
Schweine. 69,988." 70,312. 


In allem 594.258Stuck. / 595,086 Städ. 
„. An Ader, und Wiefenland waren 12,939 Hufen; landes⸗ 
... herrliche Waldungen waren 18,132, und, Privatwaldungen 
90,566 Morgen. | Br Kr Ä 1 
Bon Getreide aller Art wurden, mit Inbegrif von 60,023 
. Scheffeln Kartoffeln, nac) Abzug der Einfaat 6081503 Schef⸗ 
fel erbaut. Hiervon brauchten die Einwohner fuͤr ſich uͤber 
321,619 Scheffel, und für ihre Pferde 142,240 Scheffel, in 
‚allen 463,859 Scheffel, fo daß alfo auch ohnerachtet der ſtar⸗ 
ten Bevoͤlkerung ein beträchtlicher Ueberfchuß bleibt. Der größte 
— &peil diefes Kreiſes ift fehr fruchtbar; nur im füdlichen-Theile 
— in welchem die freyberger und zwickauer Mulde ein⸗ 
tritt, findet man eine Ausnahme. Ä 
In Abſicht der Landesregierung wird der leipziger Kreis 
In 14, und dad Kollegiatſtift Wurzen in 3 Aemter abgetheilt. 
In diefen befinden ſich: 
“33 Städte, (davon 2 im Stifte Wurzen) als 15 fihrift« 
fäffige, (2 davon im Stifte Wurzen) 8 amtfäffige Und’ ro adli⸗ 
che Bafallenftädtchen. ! 
190 Schhriftfaffen, als 125 alte und 65 neue, (von wel⸗ 
hen 28 alte zum Stifte Wurzen gehören.) 
130 Amtfaffen,. biefe bloß im Teipgiger Kreife. 
‚72 Bormwerfe, 6 bavon im Stifte Wurzen. 2 
— — wuͤſte Marken, von welchen 13 zum Stifte Wurzen 
ren. 
953 Doͤrfer, (von denen 68 zum Stifte Wurzen) als 396 
alefchriftfäffige, 79 neufchriftfäffige, 186 amtfäflige und 294 
Amits doͤrfer. 
379 Kirchoͤrter, und zwar 350 im leipziger Kreiſe und 29 
im Stifte Wurzen. J 
Diie Regierung der weltlichen und geiſtlichen Angelegenpeis 
en verwalten: ı Kreishauptmann, 1 ablicher und 4 bürgerlie 


* 


— 
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che Kreisſteuereinnehmer, mit nbegrif von Wurzen, 2 Rreigr 
und Marfchfommiffarien, 4 Amtshauptleute, 2 Oberforft- unb 
Wildmeiſter, ı Oberpoftamtsdireftor, .ı1 Superintendenten, 
bon welchen 3 dem Konfiftorio zu Dresden, und 7 bem Kon⸗ 
fiftorio zu Leipzig untergeordnet find, und ı Gtiftsfuperinten« 
dent, 12 Amtmänner mit Inbegrif von Wurzen, 2 Geleitd- und 
Landacciskommiſſarien, die zugleich den voigtländifchen und neu⸗ 
ftädrifchen Kreis verfehn, 2 Generalacciskommiſſarien, ı Fioß⸗ 
— ı Hauptfalzlicenteineinnehmer, und 2 Straßenbauauf⸗ 
eher. | | | 
A.) Das Breisamt Leipzig. 
Diefes Kreisamt ſteht unter ı Kreishauptmanne, 2 Kreis⸗ 
fommiffarien, 4 Amtshauptleuten, ı Kreisamtmanne und 1 
 Kreigrentverwalter, und hat 4 Städte; 27 Schriftfaffen, wor⸗ 
unter 19 alte mit 403 Dorfern, g neue mit 9 Dorfern, 17 Amte 
faffen mit 265 Dorfern, 9 fchriftf. Univerficätsddrfer, 14 dergl. 
Kathsdoͤrfer, 3 Amtsdoͤrfer, 9 Vorwerke und 9 wuͤſte Marken: 
7) Zeipsig, lat. Lipſia, eine alte, berühmte Handels⸗ 
ftadt, der Sig einer Univerfität, an den Flüffen Elſter, Pleiße 
und Parde, unter dem 30°, 1 der Länge, und demsı ‚ı9, 
14 der Breite und zwar: 65 Meilen von Aachen, 5 Meilen 
von Altenburg, 67 Meilen von Amfterdam, 54 Meilen von 
Yugfpurg, 19 Meilen von Baugen, 20 Meilen von Berlin, 22 
Heilen von Braunfchweig, 44 Meilen von Breslau, 50 Meis 
Ien von Brünn, 77 Meilen von Brüffel, 529 Meilen von Ca⸗ 
dir, 26 Meilen von Eaffel, 643 Meilen von Coͤlln, 97 Meilen 
von Coppenhagen, 76 Meilen von Crafau, 73 Meilen von 
Danzig, 123 Meiten von Dresden, 13 Meilen von Erfurt, 140 
Meilen von Slorenz, 40 Meilen von Sranffurt am Mayn, 24 
Heilen von Sranffurt an der Oder, io Meilen von Freyberg, 
„Meilen von Gera, 25 Meilen von Görlig, 24 Meilen von 
Göttingen, go Meilen von Haag, 5 (Fleine) Meilen von Hale, 
43 Meilen von Hamburg, 29 Meilen von Hannover, 9 Meis 
len von Sjena, 41 Meilen von Ingolſtadt, 95 Meilen von Kds 
nigsberg in Preuffen, 16 Meilen von Langenfalga, 121 Meis 
len von Lion, 344 Meilen von Liffabon, 144 Meilen von Lon⸗ 
don, zo Meilen von Luͤbeck, 41 Meilen von Lüneburg, 422 
Heilen von Mabrit, 107 Meilen von Mayland, 44 Meilen 
von Maynz, 54 Meilen von Münden, 33 Meilen von Nürn- 
‚berg, zo Meilen von Olmuͤtz, 1183 Meilen von Dftende, 120, 
Meilen von Paris, 268 Meilen von St. Peter&burg, 305 Mei⸗ 
le von Prag, 38 Meilen von Negenfpurg, 168 Meilen von Riga, 
166 Meilen von Nom, 48 Meilen von Roſtock, 20 Meilen von 
Schmalfalden, 27 Meilen von Sorau, 40 Meilen von Gtet« 
tin, 643 Meilen von Straßburg, 58 Meilen von Stuttgard, 
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Sr 5 Meilen von * 48 Meilen bon Tübingen, —— | 

a Zurin, 122 Meilen vor Benebig, 48 rt 

95 Meilen von Warfchau, 714 Meilen von Wien, 8 

von eg 97 Meilen von Wirdurg, 9 Meilen Ri 

en von Zürich 

: Sie ift ſchrift und führt: al die erſte vorſitzende 

Stadt, unter den Staͤdten bei den kandesverſammlungen das 

— — 

| | fang beträgt, 0 ne die Vorſtaͤdte 1,0358 4 Kuthen 

ji * —12 — alb der Ringmauer ſind a die 

erſttaͤtsge ude), 320 meift mäffive Häufer, un ben 

gen Vorſtaͤdten gegen 588 Häufer, unter weichen vie⸗ 

ſoo wie auch in det Stadt ſelbſt, ſehr groß ſind. Die An⸗ 
der Einwohner ſchaͤtzt man auf 30 bis 33,000. 

ru Die Reinlichkeit — durch die unterirrdiſchen gewolbten 


** ehr 
hi — 25 — E Zierde der Stadt ſind bie doppelten Lin⸗ 


* Be gi gingen Aa um —55 
gehn, ſo auch die vielen, zum ehr praͤchti 
ee unter benen ich vornehmlich er dem Rich lee 
Winklerſchen und Löhrfchen) den wendlerſchen Gars 
sen ausyihne, worin dem verftorbnen —2 ör Gellert ein 
nument von. ſchwarzem und weiſſen Alabafter errichtet wor, 
Beni; und bie Roplaniade vor dem Detersthore, sufweicher ing 
eray$ sie Statuͤe des jegt regierenden Churfürften, 
mor mit. einer lateiniſchen Inſchrift aufgerichtet worden iſt 
Eine andre Esplanade iſt vor dem grimaiſchen Thore, auf 
ne der ehemahligen 5 werfe. 
In der Stade iſt * choͤner, geräumige — 
—8* bh lang und 242 Schuh breit iſt. 
Bei eliſch · lucherifcyen Zirchen find hier 
4 * Die St. Thomaskirche, bei welcher 5 Prediger | 


Er hE Tee vs) Die- Se. Nieo laikirche, mit eben fo viel Prebi⸗ 
Dieſe Kirche gehoͤrt nunmehr in Abſicht des Junern, 
“wach den neuern Verſchoͤnerungen, zu den ſchoͤnſten id ESachſen. 
m —— Meifterftücke von Oeſers Pirtfel'f nb'dor- 
n 
— 5Die ne Bieche, art welcher 2 Drebiger Ab, 
ESTER, 2 Die Perersfirche‘, bei: welcher ein Seminarium 
| — Bei dieſer irche ſind 1 Srühprediger; 8 Pre⸗ 
2 R: * A fitätekicche im Paulinerkollegi 
e Liniver inerkollegio, wor⸗ 
ienſt von den ordentlichen — Profeſſo · 
Veſperpredigern verſehn wi 
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6). Die Zucht⸗ und Waiſenhaus kirche. G. unten. 
0,2) Die St. Johannis⸗ oder Hoſpitaitirche, vor b 
grimmaiſchen Thore. In dieſer iſt ſeit dem Jahr 1773 dem be⸗ 
sühmten leipziger Profeſſor Gellert ein ſehenswuͤrdiges Denk⸗ 
mahl errichtet worden. Die Religion hält Gellerts Buͤdniß über 
ſeinem Grabe, und die Tugend umkraͤnzt daſſelbe. Die Figuren 
nd aus Alabaſter gehauen und das Bildniß dieſes Gelehrten 
ſt von vergoldetem Erze. ER 
n %)-Die Lasarerhficche. ER SEHTITERT. 
2,9), Die, Reformirren ‚haben ihren Gottesdienſt in ei⸗ 
em. Saale. im Anıthaufe, indeutfcher und franzöfifcher Sprache; 
20), Die Batholifen haben eine Hoffapelle in.dem ches 
maligen feften Schloſſe Pleißenburg, welches dichte an. der 
Stadt liegt, und worin überdies die Lehrfäle der hieſigen Zeid 
nungs» Mahlerei» und Archidektutakademie, ein Getreidemagas 
zin, dvieSteuerfreditfaffe, auch eine Weinniederlage und eine Haupt⸗ 
falgegpedition ift.- Seit dem 5. 1789 it auf. derfelben auch eine 
neue Sternwarte auf churfürftliche Koſten angelegt worden. 
.... Den Griechen ift ebenfals Privatgostegdienft, in ludwig⸗ 
fchen Haufe am Marfte, verftattet. se) aa 
in * — übrigen oͤffentlichen Gebäuden zeichne ich vor⸗ 
nehmlich aus: | ö T a 
Das Barhhauy 1. :: 2° non tn 
Sas Bewandhaus, worin die. Rathsbibliothel dere 
wahrt wird. Hier ift auch der ſchone Eonzertr.und Tanzſaalz 
desgleichen die Flachs⸗ Wollen⸗ und Kupferwaage. 
E Die Boͤrſe. ee x 34 
| Das Komödienhaus u. ef rd 
325, Diesseuwange, auf welcher fomohlganze beladne Heu⸗ 
wagen ale auch andre Waaren aufgejogen werden; ferner die 
Wagge am Markte, wo Zoll und Acciſe gehoben werben. 
Das Suche » und Waiſenhaus, aüch dad Ge. 
Beorgenhofpital genannt, worin 50Waiſenkinder erzogen werden, 
In das Zuchthaus kommen, außer denjenigen Berbrechern, welche 
die hiefigen Stadtgerichte abliefern, vorzüglich ach Diejenigen, 
welche des. fatholifchen Keligion zugethan find; dieſes geſchieh 
In. Ruͤckſicht des bier geduldeten katholiſchen tiere 
Gewöhnlich mechfelt man fie aug den übrigen Zuchthaͤuſern ge⸗ 
gen, —— dahin aus, ‚worüber zwiſchen die⸗ 
fen befondre Vertraͤge ſind. Auch Juden werden hierin, gegen 
eine feſtgeſetzte Verpflegungs ſumme aufgenommen. Es befinde 
ſich Hierin eine Tuchmanufaktu. su emni 
>»: geipgig Hat auch einige. gut eingerichtete Hoſpitaͤler und 
derſchiedne wohlthätige Armenanflalten. - Unter den kei u 
In iſt das St. Johannishoſpital vornehmlich) bemerket 


— 


\ 
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— dieſem iſt.· ein Prediger, ein Arit und ein Wunbarge 


ang wer Ri | a Eu! 
Bei dem Aazarerhe,: in welchem die Univerfität; >, Stellt 
rei und'r precario modo hat, iſt auch ein Prediger; 7 Arzt und 
1Wundarzt. Diefe Anftale ift in Ruͤckſicht ihrer vortreflichen in⸗ 
neren: Einrichtung, und der überausfforgfältigen: Schandkung - 
der Kranken ein Mufter in ihrer Art, und gewiß eine der beften 
‚Kranfenanftalten in gang Eachfen: ig 
Die, hiefige Univerfität murde im J. 1409 gegtünder. Ju 
ben neueſten Zeiten zählte fie an 12 — 1400 Stubierende, 
Stährlich werden über 400 immatrikulirt. —X 
Sie wird noch in vier Nationen eingetheilt, und zwar in 
bie meißnifche, ſaͤchſiſche, baieriſche und polnifche. (a. 
Zur meißnifchen Nation werden gerechnet: bie Meißner 
and Thüringer; ehemals auch die Ober.- und. Niederlaus 
ſitzer, welche letzere aber durch eine Verordnung Herjog® 
— Sachſen zur polniſchen Nation geſchlagen wor⸗ 
Zur ſachſiſchen Nation gehören: Magdeburg, Halber⸗ 
ſtadt, Bremen, Verden, Hildesheim, Meflenburg, Branden⸗ 
burg, Daͤnemark, Schweden, England, Schottlaud, Irland, 
Holſtein, Weſtphalen, die Niederlande, Trier und Coͤlin. 
Zur baierifchen oder fraͤnkiſchen Nation gehoͤren: Weſt⸗ 
und Oſtfranken, Spanien, Portugal, Frankreich, Dberpfalg 
Unterpfalg, Mainz, Baieen, Schwaben, Deftreich, Steyers 
marf, Kärnten, Tirol, Italien. Ei | 
Zur pohlnifchen Nation zähle man Pohlen, Böhmen, Uns 
garn, Schlefien, die Ober» und Nieberlaufiß. Nach dem Unter⸗ 
ſchiede diefer Nationen werden die -Kollegiaturen, das Neftorat, 
das Dekanat der philofophifchen Fakultaͤt, und die Beiſitzer⸗ 
fiellen bei dem Concilio perpetuo gemählt und befeßt. - | 
Die Univerfität bat übrigens die gewöhnlichen 4 Fakult 
ten: die sheologifche, die juriftifche, die miedicinifche und die 
philofophifche | 
Bon den. eigentlichen Profefforen der alten Stiftung find 
4 bei der theologifchen Fafultät, 5 bei der juriftifchen, 4 bei der 
medicinifhen und 9 bei der philofophifchen, zu. welchen man noch 
eine juriftifche hinzugefügt hat. Ale diefe Profefforen haben, 
außer der Befoldung, Sig» und Stimmrecht bei den Fafuls 
tätsarbeiten, und unterfcheiden fich dadurch von. ben ordentlichen 
Profefforen der neuen Stiftung ,. deren die juriftifche Fakultaͤt 
drei, und die mebicinifche einen hat. | 
. »Die 5 alten juriftifchen Brofeffuren find: 1) die Profeſ⸗ 
Ki Dekretalen, mit welcher die erfte Stelle im Oberhofges 
richte auf der bürgerlichen Banf, und das DOrdinariat und De 
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tanat dei juriſtiſchen Falultaͤt, ingleichen eine Domberruſtelle 
im Stifte Merſeburg verbunden iſt. 2) Die Profeſſur des 
Eodicis, womit das Seniorat und eine Dombrrrnftelle im Stifte 
Merfeburg verfmüpft it. 3) Die Profeffur der Pandelten. wel⸗ 
he zualeich ein Kanonikat im Stifte Naumburg gewaͤhrt. 4) Die 
Vrofeſſuren der Inſtitutionen und 5) die.de Verborum fignifi- 
xatione erregnlis juris. | u Jane | | 
Alte medicinifche Profeſſuren find“ r) die Profefur der 
Dherapevtik, 2) der Wathologie; 3) der Phnfiologie, 4) der 
‚ Anatomie und Chirurgie. :9 © — * 
Die philoſophiſchen find sin. der Metaphyſik, > der Mathe. 
matik, 2) ber Beredbfamfeit, 4) der Geſchichte, 5) der Poeſie, 
6) der Moral: amd: Politik, 7) der Logik, 8) der Naturlehre, 
9) der griechifchen. end lateinifchen Sprache. © 
hf 1790 zählte man 5 ordentliche Profeſſoren der Theo» 
logie 8 ordentliche der Rechtsgelahttheit, 6 über Medicin und 
‚20 der. Philofophie. Ueberdies waren 3 außerordentliche theo⸗ 
logifche Profeſſoren, 4 dergleichen uriftifche, 4 außerordentli⸗ 
he imebicinifche und 2 deraleichen philoſophiſche. 
u... Die thentegifche und: juriftifche Fakultaͤt bat diefen Vorzug, 
daß jede 3 Kanonikate für die erſten drei Profefforen ihrer Fa⸗ 
kuitaͤt hat. Die 2. erſten Profeſſoren Der Theologie haben ſolche 
im Hochſtifte Meißen nie Wuren und der dritte im Stifte Zeig. 
Die beiden erftern theologiſchen Profeſſoren haben noch bis jeße 
das Geſchaͤft, jährlich. den Montag vor Pfingften die geſamm⸗ 
te Priefterfchaft der Dicced Wurzen über. einen beliebigen Arktis 
kel der anafpuraifchen Konfeffion zu prüfen. (©. Eanzlers 
"Fableau hiftor, de PEle&torat de Saxe. T.I: S. 329.) : ! 
Wenn Profeffaven vakant find, fo haben die Fakultäten 
das Hecht, 3 Randidaren dazu zn ernennen, ımter welchen als⸗ 
denn der Kirchenrath einen wählt, und zur Beftätigung dieſer 
Wahl zum aeheimen Rathe Bericht erſtattet. — 
“Der Rektor ver: Akademie wird halbjaͤhrig aus eine der 
vorhergenannten Nationen erwaͤhlt. Das Dekanat bei der 
theoloaiſchen Fakultaͤt wechſelt zaͤhrlich Bei der jnriſtiſchen iſt 
28. beſtaͤndig mit der erſten Profeſſur verbunden, bei der medi—⸗ 
einiſchen wechſelt es halbjähria, und bei der philoſophiſchen er⸗ 
folgt es halbſaͤhrig nad) den Nationen. | | 
3 Der Rektor, nebſt den 4 Dekanen, formirt dad Concilium 
Decanale,; welches vorzuͤglich die: Oberaufſicht uͤber die z neuen 
Dorfſchaften der Univerſitaͤt, Ind zwar über die Kirchdoͤrfer 
Zolzhauſen, Juckelhauſen, Bläinpssne, Iweenfurt, und 
das Dorf Wolfshayn hat, auch uͤberdies daß Fuͤrſten haus ad⸗ 
miniſtrirt. In Abſicht der Juſtiz ſtehn jene Dorfſchaften unter: 
dem Coneihapwpärmo, si. 0 Be 
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Eine Refpndee Einrichtung. der biefigen Unlverſttaͤt iſt dag 
1 


Se ge Concilium Decemuirale, welches aus dem febeamaligen 
Mektor, dem Dekane ber philofophifchen Zafultät, und den beiden 
aͤlteſten Profefforen einer jeden Faͤkultaͤt beftcht, "bon welchen 
vorgüglih die Präpofitur der Waultartäiiihe. bie Auffiche 
über das Paulinerkollegium, und uͤber das Konviftos 
zium und bdeffen Oekonomie abhaͤngt. Eier don den Des 
Erbe ift allemal auf ein Jahr lang Inſpektor des Kon. 
viftorii. — F 

Das Coneilium Profeſſorum formirt ber Rektor mit Zu⸗ 
‚siehung aller Profeſſoren der alten Stiftung und beſorgt 
bie, Alınofendeputation, die Einführung “und Aufnahme 
‚der Drofefforen, u. bergl. mehr. Das Concilium natio- 
‚nale magnum verfammelt fich bloß bei den allgemeinen‘ Ans 
gelegenheiten der ganzen Univerſitaͤt, insbefondre, bei der 
Ba des Rektors und beftcht aus der ganzen Univerſitaͤt in 
K,orpore, | EN u 
Die Univerfirdt bat 6 einträgliche Kollegia, ald: das 
große und Fleine SürftenEollegium , bei welchem 20 Kollegia- 
turen find, dag neue oder rothe Rollegium, das Frauenkoile⸗ 
gium, das Paulinum; und die Juriſtenfakultaͤt hat infonderheit 
noch daß alte und neue Petrinum. Ä — 
Außer den obenangefuͤhrten Een neuen Dörfern 
gehören ihr auch die fchriftfäffigen Doͤrfer: Gottſcheuna, Ho⸗ 
Benberva, mit einer Kirche, und Merkwitz; dieſe fit 
ben unter den fogenannten Großprobftrigerichten, deren: Ges 
en ber aus den Decemviris jährlich - zu waͤhlende 

robſt iſt. 
UUeberdies bat fie eine wichtige Bibliothek, ein Muͤnkabinet, 


ein anatomiſches Theater und einen botaniſchen Garfen. | 
Yin Paulino befinder fich das Konviftorium, melches aus 
18 Tifchen befteht, an jedem derfelben werden 12 Perfonen Mit- 
ags und Abends gefpeift: Viele; Stellen Haben Privatperfonen 
—— wegen der Fundationen ihrer Voraͤltern, zu ver⸗ 
geben. Jeder Konviktoriſt, welcher eine churfuͤrſtliche Stelle 
at, erlegt woͤchentlich 6 Groſchen, und jeder, der eine Ga 
inilienftelle Hat, giebt halb fo viel Zuſchuß. 
In Abſicht der uͤbrigen churfuͤrſtlichen Stipendiaten 
A Schaumburgs Einleitung zum fächfifhen Rechte, 
1J. iM 


Nach den Werträgen zwiſchen der Univerficät zu einig 
und dem daflgen Stadtrathe gehoͤren unter die afademifchen Ge⸗ 
richte: 1) alle bei ber Univerfirät angeftellte oͤffentliche und Pri⸗ 
vatlehrer, nebſt ben Univerſitaͤts⸗ Spar Er und andern 
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Excercitienmeiſtern, 2) alle diejenigen Perſonen, welche ſich haben 
inſcribiren laſſen, 3) alle in Leipzig wohnende Gelehrte, nebſt ih⸗ 
‚ren Weibern und Kindern, wenn fie nicht dem Foro academico 
‚entfagt haben, mie alle diejenigen thun muͤſſen, melche bei dem 
Stadtrathe ein Amt übernehmen, 4) alle durchreifende Gelehrte, 
welche jemalen bei der Univerficät infcribirt gemefen find, oder 
daſelbſt einen afademifchen Gradus erlangt haben ; keinesweges 
aber andre durchreifende Gelehrte, als welche, wegen befondrer 
Dedienungen weder unter dem Dberhofgerichte noch Kreisamte 
zu Leipzig ftehn, und vor dem dafigen Rathe belangt werden kin» 
nen, 5) alle diejenigen Perfonen, toelche in den unter der Unis 
verfitätsgerichtsbarfeit gelegnen Häufern wohnen, oder fonft in 
den Dienften der Univerfitäe find. Keinesweges aber ftehn une 
ger ihnen die Buchdrucker und Buchhändler und dag Gefinde 
der Univerfitätsverwandten, (mie dies in andern Univerſitaͤts⸗ 
örtern der Fall ift) in fo fern diefe nicht in den Univerſitaͤtshaͤu⸗ 
fern, fondern unter des Raths⸗ oder Kreisamtsgerichtsbarkeit 
wohnen. (S. Wabfts hiſtoriſche Nachticht von der Juſtizver⸗ 
faffung, Beil. Th. X.). 

Vermoͤge neuerer Verträge haben die Stadtgerichte über 
ben unter ihrer Gerichtsbarkeit liegenden mobiliarifchen Mache 
laß eines afademifchen Bürgers weiter feine Gerechtſame, als 
Daß fie die äußern Saalthüren, welche dazu führen, verfiegeln- 
Finnen. Die Thüren der innern Gemächer verfiegeln die Unis 
verſitaͤtsgerichte, und fo oft. es dieſe verlangen, muͤſſen 
Sum jene die dußern Th unentgelblich auf» und zur 

egeln. Ä | 

Die Univerfität Leipzig hat Obere und Niedergerichtsbar 
feit über alle ihre Bürger und Unterthanen, in der Maße, 
daß diefe Gerichte fo wohl, als auch jede der 4 Fakultäten, 
fchriftfäffig find, und in der nächften und Höchften Inſtanz vor 
dem Dberhofgerichte gu Leipzig oder auch vor der Landesregie⸗ 
zung ju Dresden, Recht leiden, und auf eingehende Appellas 
tionen dahin Bericht erftatten müffen. Zur Ausübung dieſer 
Gerichtsbarkeit haben fie ein Concilium perpetuum academi- 
cum, welches durch ben jedesmaligen Rektor Magnificus, mit 
"Zusiehung des Univerſitaͤtsſyndikus, verwaltet wird, und über. 
died mit 4 Beifigern aus den 4 Nationen, einem Aftuariug, ei⸗ 
nem Regiftrator und einigen andern Subalternen befegt ift, und 
zweimal ordentliche Sitzung hält. Unter den Beifigern befin« 
det fich allemal der Er-Rektor, welcher in Abmefenheit des Re- 
‚&oris Magnifici präfidirt. Das Rektorat mechfelt eben ſowohl 
als die Beiſitzerſtelle haldjährig ab. Die legtern werden nicht 
8 aus ben ordentlichen und außerordentlichen Profefforen, 
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fondern. auch aus ben Do&oribus et magiftris legentibus 
It | 


Merkwuͤrdig iftd, daß die Juriſtenfakultaͤt fogar eigne 
ſchriftſaͤſſige Gerichte über dag ihr zugehdrige Collegium iur. 
dicum , das neue Petrinum genannt, hat, tvelche fie durch eis - 
nen Juſtitiarius verwalten läßt. 

Leipzig find auch verfchledne gelehrte Geſellſchaften, 
als die öfonomifche Geſellſchaft. Ihr Haupt ift ein Direftor, 
welchem gewöhnlich ein dirigirender Deputirte jur Seite gefeßt 
wird. Ihre Glieder find theils ordentliche, theils Ehrenmitglies 
der. Ueberdies hat fie noch eine ziemliche Anzahl Korreſponden⸗ 
ten. Die ganze Geſellſchaft vereinigt fi in der Hauptdeputa» 
tion, welche fich in der Dfter » und Michaelismeffe jedes Jahr 
verfammelt. Bei diefen Berfammlungen werben neue Mitglie- 
der aufgenommen, die Hauptdeputirten gewaͤhlt, die halbjähris 

en Rechnungen geprüft, Preisfragen über dfonomifche Gegen» - 
ände ausgefegt,. die bereitd ausgeſetzten Preife vertheilt, und- 
von den Arbeiten der dfonomifchen Kreisverfammlungen Nachricht 
gegeben, hiernächft aber Worlefungen über einzelne Theile der 
Phyſik und Defonomie aehalten ec. . | | 
Die vom Fürften Jablonowsky im J. 1768 errichtete ge⸗ 
lehrte Geſellſchaft, welche ſich jährlich durch Preisaufgaben bes 
fannt macht, hat einen Präfidenten und Sefretair. Die leere 
Stelle wechſelt jährlich unter den Mitgliebern, und ift die einzi⸗ 
ge, mit welcher ein Gehalt von 30 Dufaten verbunden iſt. 
Seit dem J. 1752 ift hier auch eine Gefellfchaft der freien - 
Bünfte; desgleichen feit dem J. 1687 ein fogenanntes Colle- 
gium Philobiblicum, worin Vorlefungen gehalten werden; eine 
deutſche Befellichaft, welche im J. 1697 unter dem Nahmen 
Ber sörligifchen poetifchen Befellfchaft errichtet wurde, hernach 
—— derdeutſchuͤbenden poetiſchen Geſellſchaft, annahm, 
und ſeit 1727 die deutſche Geſellſchaft heißt; ferner das wendi⸗ 
ſche Predigerkollegium ſeit 1716, deſſen Mitglieder ſich in der 
mendifchen Sprache üben; und noch 2 Predigerkollegien. 
Außer 24 Privarfchulen find hier 2 mohleingerichtete latel⸗ 
nifche Schulen, nehmlich die St. Thomasfchule, bei welcher 
8 Lehrer augeftellt find und die, St. Nicolaiſchule, in welcher 
7 Lehrer Unterricht ertheilen. | 
Ueberdies find auch einige Armenfchulen, von denen bie 
von dem Buchhändler Wendler im J. 1788 geftiftete, die neues 
fie Zu ihrem lUnterhalte find 10,000 Thaler ausgefegt. 
Die Direktion über diefelbe ‚führt ein Univerfitätsmitglied, ein 
Aurfürftlicher Bedienter und ein Kaufmann. i 
. Seit dem 3. 1778 if hier auch eine Schule für Stumm. 
gebohrne. — ee 
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Vorzüglich befsrdern den Flor der Stadt bie 3 großen 
jährlichen Meſſen. Die Ofter: und Michaelismefie bluͤhte 
fchon im XII. Zahrhunderte; die Neujahrsmeſſe aber wurde 
erſt im J. 1458 hinzugefügt. Die erftre wird am ftärkften be⸗ 
fucht. Jede von diefen Meffen fol eigentlich 8 Tage dauern, 
und 8: Tage ift Zahlungswoche, da aber bereits 8 Tage vorher 
der. ftärffte Dane, en grog getrieben wird, fo fann man die Zeit 
der Meßgefchäfte auf 3 vole Wochen rechnen. Mit dieſer Meffe 
— auch 3 Tage lang große Roß⸗ und viehmaͤrkte ge- 

alten. 

‚ Ohnerachtet die leipziger Meffen jetzt nicht mehr fo bluͤhend 
als vor 20 — 30 Jahren find, fo ſieht man doch noch hier je⸗ 
desmal eine große Menge von Kaufleuten aus allen Gegenden 
von Deutfchland und andern Ländern, als viele Polen und Rufe 
fen, welche theilg ihr Leder, Wachs, Wolle, grobe Leinwand 
u. f. w. abfegen, theils allerlei Manufaktur » und Galanterie= 
waaren in Menge mit zurücknehmen. Ferner fommen ungari« 
fche, fiebenbürger und türfifche Kaufleute mit Leder, Wein, 
Safran, türfifhem Safran ꝛc. nach Leipzig; Schweizer mie 
mollnen, feidnen und leinenen Waaren; “Holländer mit Spece- 
reis und oflindifchen, auch allen andern Sorten von Manufaf- 
furwaaren, Engländer niit Leder, Tüchern und Zeugen; Fran⸗ 
Zoſen mit Seiden. Wollen» und Gallanteriewaaren, Italiener 

init feidnen Waaren und a. m. Die Dftermeffe befuchen ge- 
woͤhnlich gegen 220 Buchhändler. Ueberhaupt iſt der hiefege 
Buchhandel der einzige in feiner Art in Europa; man rech- 
niet * Werth des gegenſeitigen Verkehrs auf mehr als 500,000 


aler. 
Die rege find in Leipzig ziemlich gelinde, und die 
öffentlichen Gebäude ſowohl als die Privarhäufer, zur Aufnab- 
me der Meffremden bequem eingerichtet. In den meiften Haͤu⸗ 
fern der Stadt findet man Gewoͤlbe, Niederlagen und: Keller 
für Raufinannswaaren, und einige Hofe find ganz zu Gewoͤlben 
und Buben für Meßfremde eingerichtet. Unter diefen find ber 
auerbachifehe, der homannifche, der Eochifche, der ftiegligifchhe 
Hof u. f. w. vor andern merkwuͤrdig. 
Die Anzahl der hiefigen Kaufleute ift außerordentlich groß. 

Im %. 1788 waren hier 284 Krämer, 128 deutfche, 22 fran⸗ 
“ zöfifche und 12 italienifche Kauf. und Handelsleute. 

ei ra diefe Handelsleute find in folgende Innungen 
getheilt: 

I) In die ſogenannte Kaufmannſchaft, worunter man 
Ä er —— — — wählen 9 — aus ihren Mit⸗ 

n und einen Rechtsgelehrten zum Konſulenten, welche i 

Beſtes wahrnehmen. : a " — 


\ 
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+2) Die Kramerin ‚ zu welcher, | 


ee 


Beraigänbte ohdeen. Dit Yaben enfühl 
Iehrten zum Ronfulenten, und 9 Deputite AUG Ihrer Gefel- 


Rcc—— 
a u Bi Euchhänbkerimmung, welche chenfalls ihre eigne 
at 


‚ar Reipsig hat in. und außer ben Meſſen 2 ‚große Gegenftände 





4 


der Handlung. Dieſe find — und Waarenhandlung. 
Bon der letztern if wohl feine Art von einheimiſcher und 
austwärsiger Handlung , twelche Leipzig nicht betreibt; fein Vers 
Echr mit Naturs und Kunftprobuften, die Deutfchland bedarf, 
oder ausführt; woran die leipgiger Handelsbaͤuſer nicht Antheil zu 
haben ſuchen. Einige große Haͤufer nehmen ſelbſt An dem gr 
wärtigen Seehandel Theil, welchen die entlegenſteng Seeſtaaten 
mit andern Erdtheilen führen, 5. DB. an dem Handel der Spas 
nier mit ihren Kolonien, u ſ. ww. Eben fo lebhaft werben bie 
MWechfelgefchäfte in Leipzig. betrieben. Man, techfelt von bier 
aus vorzüglich auf Amfterdam, -Augfpurg, Breßlau, Frank⸗ 
furt am Mayn, Hamburg. Lion, London, ——— Pa⸗ 
—* Prag, Wien ꝛc. Die Stadt hat auch ihre eigne Wechſel⸗ 
oxdnung. Pad ’ 
Zu, großer Erleichterung und Beförderung der Handelsge⸗ 
fchäfte einbeimifcher und fremder Kaufleute dienen bie —55 — 
nen Geid⸗ und Waarenſenſale oder. Maͤkler, worunter auch el⸗ 
nige churfuͤrſtliche Kammerſenſale ſind. Im J. 1790 waren de⸗ 
een überhaupt 10. — a: 
sh Im J 1784 waren bier. 13, Banquierd, bie Wechfelges 
fchäfte trieben, 18 handelten mit Seide und ſeidnen Waaren en 
groß, 8 mit rohet und gefärbter Seide, auch Kameelgarit 
und Kattunen en gros; mit englifchen Waaren unterhielten 
9 Gefchäfte; mit Wolle und mit inländifchem Tuche en gros und 
en derail 16; mit Materialmaaren, Specereien, Weinen en 
gros und detail 36; 38 trieben Rommiffiong - und Speditions⸗ 
efchäfte, oder waren Juwellers, Leder» Süber » Porcellan » und 
hwaarenhändler, und handelten mit italienifchen, franjoͤſi⸗ 
fchen und englifchen Waaren; Kauf-und Handeldherren waren 
135; Rramer 268 ; 22 waren frangefifche und. italienifche Kaufs 


und Handelsbetren. 
x. Buchhändler find an 20, welche fämtlich große Gefchäfte 


Im $. 1790 befuchten aus folgenden Drten Kauf » und 
Handelsherren die leipziger Mefle: 5 aus Aachen, 1 aus Alte 
brandenburg, 5 aus Altenburg, 2 aus Altona, 1 aus Altftek- 
ten, 4 aus Amiterdam, 7 aus Annaberg, ı aus Apolda, 2 aus 
Arnſtadt, 4 aus Afchersieben, 3 aus Nieder» Auerbach im 
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Boigtlande,. io aus NAugfpurg, 3 aus Barby, ır aus Bau⸗ 
en, 1 aus Biltig in Sachfen, 39 aus Berlin, 2 aus Biele⸗ 
eld, 1 aus Biriningham in England, 1 aus Biſchofswerda, 
L aus Born a Brabant (eigentlich aus Luͤttich und Turn⸗ 
hout), 4 aus Braunfchmeig, 4 aus Bremen’ SAus Breslau, 
t aus Brieg, 5 aus Buchholg, 7 aus Burgſtaͤdt bei Penig, 
2 aus Yurfcheld bei Aachen, 1 aus Cannobio in Mayland, 
rt aus Garlebad, ı aus Kaffe, 2 aus Chauride' Fond im 
Neufchatel, 25 aus Chemnig,. 1 aus Coburg, 3 aus Colln am 
Rhein, ı aus Edthen, 6 aus Cottbus, 2 aus Crimmitzſchau, 
2 aus Deffau, 1 aus Dobrilugf, 2 aus Dobeln,  1-Au8 Dort, 
mund, 27 aus Dre&der, 1 aus Ebersbach bei Zittau,"t aus 
Ebersdorf —— r Fans Eiſenach, 1 aus: Eifeuberg, 
7 aus Elberfeld, zı aus Erfurt; "4 aus Erlangen, 4 aus Eu⸗ 
pen (Eppen), im Herzogthume Limburg, 4 aus Franfenberg, 
8 aus Frankfurt am Mayn, 2 aus Sranffurt an der Dder, 
4 aus Fteyberg, ı aus Friedberg am Queiß, 4 aus Fritberd« 
dorf am Queiß, 8 aus Fürth, Yaus Genf, 4 aus Sera, 
2. aus Glarus in Helvetien, 3 aus Glaucha, 2 aus Gnadan | 
Bei Barby, 1 aus Göppingen im Wirtembergifchen, 6 aus 
Goͤrlitz, 3 aus Goldberg in Schlefien, ı aus Gotha, 8 aus 
Greifenberg in Schlefin, 7 aus Greiß, 2 aus Grengdorf bei 
Lauban, 10 aus Grimma, zart Großenhayn, 2 aus Grund. 
Bei Ehemniß, T aus Grünberg in Schlefien, 1 aus: Guben, 
3 aus Halberfiadt, 12 aus Hallein Magdeburgifchen‘, "(aufs 
fer den Strumpffabrifanten), ı aus Halver bei Iſerlohn, 
36 aus Hamburg, 2 aus Hanau,’ raus Hannover, 2 aus. 
Haynau in Schleften, 11 aus Haynichen bei Waldheim, raus 
Heinrichs bei Suhl, 2 aus Herifau in Helvetien, 1 aus Herms⸗ 
dorf bei Hirfchberg. 2 aus Herrnhut, 1-aus.Hildeshefik,T aus 
rd an der Saale, 6 aus Hirfihberg in Schlefien, rang 
iefchberg im Voigtlande, 1 aus Hof im Voigtlande, 8 aus 
— — bei Chemnitz, 3 aus Hundeshübel, ı and Jaͤhns⸗ 
borf bei Chemnitz, 20 aus Iſerlohn, 7aus Kalbe, 3 aus Rei 
ten, ı aus Kirchdorf bei Linz,“ ı aus Kuhna bei Goͤrlitz 
1,aus Landsberg an der Warte, 5 aus Langenſalza, 20 aus 
Lauban, ı aus Laucha, 4 aus Laufig, 2 aus Cichtenftein, 2. aus 
—* bei Chemnitz, ı aus Lindau, ı aus Lindenthal, T aus 
ion, Taud kiſſa in Polen, 10 aus Lobau, 1aus Locle in 
Neufchatel, 3 aus Lifnig, 1 aus Loͤwenberg, 3 aus London; 
r aus Rucca in Stalien, ı aus Luckenwalde, 5 aus Lübben, 
raus Luͤbeck, ı aus Lüdenfcheid bei Iſerlohn 1 aus Matigas 
gna im Mayländifchen, 15 aus Magdeburg, ı aus Malmedy, 
3 aus Margliffe, 6 aus Mayland, ı (ohne die hnrmainzifche 
Spiegelmanufaftur) aus Mainz, 1 aus Meffersborf Hei Marge 
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Uffas 2 aud Meiningen, 1 (die VPorcellanfabrik) aus Meißen, 
35 aus Mitmenda, .ı aus Monjoy, I aus Mückenberg, 3 aus 
Müblhaufen, 2 aus Mühlheim am Rhein, 1 aus Mylau im Voigt⸗ 
lande, 7 aus Naumburg, aus Neuhaldensleben, 3 ausftendietens 
Ä ——6 ausNeugchrsdorfbeiMargliffa, I aus Neukirchen 
bei Adorf im Boigtlande, raus Neuſtadt an ber Er gehen Neus 
fadt-Eberswalde, 3 aus Niederfunnersdorf bei bau, ı aus Nies 
‚berfchlemma bei- Schneeberg, 1 aus Nismes in Frankreich, 
7 aus Niesky in der Oberiauſitz, 6 aus Nirdorf in Böhmen, 
15 auß Nürnberg,. zaus Dberwiefenthal, ı aus Dberflein bei 
Sranffurt am Mayn, ro aus Paris, 2 aus Pauſa bei Plauen 
im Boigtlande, 2 aus Pegan, 5 aus Penig, 3 aus Petersdorf 
‚bei Hirfchberg, 2.aus Pforzheim, 2 aus ber Picardie in Bar, 
‚reich, aus Pirna, 6 auß Plauen, 3 aus Poͤskau bei Frank⸗ 
furt,an der Oder, ı aus Pollwitz in Schleſien, J aus Pott 
dam, .ı aus Prag, 2 aus Pulßnig, 4 aus Duedlinburg, 4 aus 
Mabdeberg, I —* Regenfpurg, z ang Reichenau bei Zittau, 
aus Reichenbach im. Voigtlande, 1 aus Neichenbac in der 
‚Dberlaufis, 1, aus Neichendrand bei Chemnig, ı aus Rem⸗ 
scheid, 7 aus Kochlig, 5 aus Nonneburg, T aus Ronnsdorf 
:bei Colin am Rhein, 4 aus Ruhla bei Eiſenach T aus Rum⸗ 
Burg in Böhmen, I aus Schafhaufen, 2 aus Scheibenberg, 
„2 aus Schleiß, 13 aus Schmalkalden, 1 aus Schmiebeberg, 
"3 aus Schmolle bei Altenburg, - 15 aus Schneeberg, 1 aus 
‚Schönau bei Camenz, 1 aus Schwarzenberg, 3 aus Schwä- 
diſch⸗ Gmünd, 4 aus Schmerta bei Margliffa, 3 aus Schwie⸗ 
‚bus, 9 aus Sebnig, 5 aus Cohlingen, 2 aus Sommerfeld bei 
5orau, 8 aus Somnenberg, I auß Sorau, 1 aus Stavelot, 

‚2 aus ber Stadt Steyer, I aus Stolpe in Hinterpommern, 
‚1 aus Stralfund, ı aus Straßburg, 1 aus Treuenbrießen, 
.2.aus Torgau, - 2 auß Unrubftadt in Polen, 5 aus Verviers, 
ı aus DBolfersdorf bei Margliffa, 2 aus Waldendurg bei 
Chemnitz, J aus Waltersdorf bei Zittau, 1 aus Warmbrunn 
bei Hirfchberg, 2 aus Weiff bei Budißin, 1 aus Weißenfels, 

- „aus Wenda, ı aus Wieganderhal bei Margliffa, ı aus Wü« 
fienbraud bei Chemnig, ı AUS Wurzen; 2 aus Zeilenroda ins 
‚Boigtlande,. 2 aus Zerbft, 9 aus Zittau, 1 aus Zſchopau, 
Taus Ztodniß, 5 aus Zuͤllichau, 1aus Zürich, 3 aus Zwickau⸗ 
‘md. viele andre, bie in dieſem Berzeichkiffe nicht angegeben 


Di... x 
Mn Leipzig bat. auch bie Stapelgerechtigkeit volfommen im 
ı „Groß » und Kleinhandel auf 15 Meilen weit im Umfreife, fo daß 
Be Raufmannsgüter und Waaren, welche biefen Stapelbezirk 
eruͤhren, auf den hergebrahtenStapelftraßen nach derStabtkeips 
ig gefahren, daͤſelbſt abgeladen und gewogen werben, auch - 


% 
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den Bürgeth feil ſeyn foffe:. Ditſe Stapelgtreihfigtent in hier 
um fo — — da ſie zugleich mie. den — und Nike 
derlagsrechte verbunden ift, ‚daher man auch nicht ohne Grund 
behauptet, daß die Waaren wenigſtens 3 Tage lang feil nebos 
then werden. miffen, che fie, in Ermangelüng eines Kaͤufets 
‚weiter gefahren werden duͤfen. 
=: ‚Au —2 Auftecht haitung dieſes Stapeltechts ſind 
5 Etavelftraßen. von Alters her eingeführt. „Die erſteſſt die ſo⸗ 
. genannte oberlaufizifche Rönigsftraße, welche aus Jolen burch 
| Sohleften und die Oberlaufiß- nach "Leipgig‘ächt; "die zweite 
führt ‚aus Itallen und. Ungarn durch Deftreich "und Bohmen 
nach: Leipzig; , die Dritte kommt ans den beiden Rheinkreiſen 
‚durch Heffen and Thüringen nach Reipgig; Die vierte führt. aus 
amburg und den andern in Norddeutſchland ‚befindlichen See⸗ 
ftädten, nach Leipzig, und die fünfte geht aus» Lombardei 
uber Bayern und Baireuth dahin. Kein Fuhrmann weit 
—— ——— hät, uud bis auf 15 Meilen von 










zig gefommen iſt, darf diefe Straßen verlaſſen/ ſonder mi 
‘auf denſelben fort, und nach Leipzig fahren, * er nicht w 
der dag Stapelrecht Handelt til, Dürch ‚eine Verorbite 
dom J. 1756 iſt diefes indeſſen dahin erlaͤuttet worden 
die Innehaltung der leipziger Stapeiſtraße blos auf bie 
‚mannsgüter zu, ziehen ft, Feinegimeges aber auf die rohe Ma⸗ 
terialien ausgedehnt werden ſoll. PA HE: 
Xx Handlung twegen ift.in Leipzig ein. Handelsgericht, 
‚welches bereite im J. 1682| errichtet morden if, umd aud den 
dortigen Rathe nit 2 Gelehrten, ‚2 Raufleuten und den nd b 
‚gen Sübälternen dergeftalt pefeht wird," daß, der. jedesm 
‚Eritaderichter das Praͤſdium darin fahre. Jaͤhrlich wechſ⸗ 
die ——— — Deputirten des Hande egerktie ab, und wer⸗ 
‚den. bei der Rathswahl mig ‚beftimme: CS. FE 


| G Se. Sen 
zens pragmatifche Handlungsgefchichte der Stadt Peipzig,” 


1.ff.) Chutfürft Johann Georg IL hat diefen von den 
19: Stadegeichen —0 en Gerichte im J. 1698 eane 
eſondre Handels gerichtsord yorgeſchrieben, (-f.:'Gode: 
‚Augufteus. P. H. ©. 2037. ff. Vetgl. init der Handelaftadf fen 
„s19.Kaufs und Handelsrecht, Leipzig 1683.) auf welche alle 
„hurfächfifche Adbofäten fich noch inb beſonderẽ Müffen perpfliche 
ten laffen, wenn ſie vor demſelben als "Sachwalter ha 
‚wollen. ‚Die Urthel werden hier nirgends anders, als bei 
Schoͤppenſtuhle zu Keipjig einachelt, aber außerdem fan "auch 
das Handelsgerichte ſelbſt decidiren. Wenn die Handelsge⸗ 
xichtsordnung keine eigne Vorſchriften über einen oder den ans 
| en — enthält, ſo geht alles uach der alten fächfifchen Ptoceß⸗ 
ordnung. PET EN — 


DR leipſiget ei? or, 


—Dieſes Bericht fchränfe fich auf allein Leipzig nor befiän- 
oder auch nurseine Zeitlang der Handlung halber aufbals 
Kaufleute; Kramer, Juden, Handwerksleute wele 
n einkaufen, — — die der gelieferten Guͤ⸗ 
Inge. werden, Maͤkler, Handlungsdie» 
me un und Kehrlinge, ingleichen auf die fremden Kaufleute, ſo 
hie Faktoren dafeldft halten, und, hiernächft auf alle und jede 
vorfallende Danpian .on —— ein. (©. v. Roͤmers 
er Sachfen, Ch. II. ©. 417. 1) 
ion weiche He waͤhrend de 
ebesmaligen Meffe expedirt, iſt dem’ Kreisamtmanne und 
ſelbſt aufgetragen. Beide agiren dabei "gemeinfchaft- 
si der Mechfelfehuldner (ch oder ein Auslaͤn⸗ 
ber if dies aberinicht, ‚fo behandelt: ber Rath die Sache 
beiden Faͤllen wird die Sache ſummariſch, ac der 
— ipziger Wechfelordnting ab emacht... i 
. WR Eine defondre Bucher kommiſſi welche ud 2 Kommt 
„tie einem Bon Seiten der Univerfi dr; und einem von Seiten 
‚desgleichen auch einem Bücherinfpeftor, einen Al⸗ 
indinem Famulus befieht; und wobei der Rath zu 
Direktorium Actorum führen: läßt, hat nicht nur auf 
ten Buͤcherprivilegien zu ſehn; ſondern fie führe auch 
J Protofoll, welches fuͤr alle diej enigen Verleger, wel⸗ 
e ——— in daſſelbe einzeichnen laſſen, die Wir⸗ 
|. 'zehmjährigen Privilegii bat. Der Rath hat daß 
“rom es Dieſe Bücherfommiffion ſteht unter dem 
Fircen nrath 
Zu den "übrigen N ahrungs zweigen der Stadt gehören auch 
Fabriken und Manufakturen. 
ki on Bold und Silberarbeitern, Gold⸗ und Silber⸗ 
Ye ‚Spinnen, Schlägern und. Dearbziehern find 


Sie Sanmie; ſeidne und halbſeidne Strumpf· und 
Seugfäbeifen befchäftigen über 200 Stühlers' Wollen“ und 
Ben» Stranıpfvoiekeeftüple find ungefähr 48. 

Eine Wachsbleiche nebſt Weachslichters Kerzen » und 

odfabriken, desgleichen mehrere Rauch und Schnupf⸗ 
——— auch die Wachsle nwand⸗ und Taperen fabri⸗ 
Sid ielkarten und Papiertaperenfabtiken. serfchaffen vielen 
nern Unterhalt. 















FH Gegen 230 Sticferinnen, Rloͤpplerinnen ıc verferfigen 
“Diele Arbeiten für die Gold- und Silberfabrifen. 
Sortenwirker und Poſamentirer waren in 1784. gegen 
30; Knorfmacher 30; — 58, Korduaninacher, Loh⸗ 
und Weißgerber:gegen 40. 
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Man vetrfertigt auch ziemlich viel Tücher. Die Tuchfärs 
Bereien, Seidenfaͤrbereien, und Sobelfärbereien find fchr be⸗ 
trächtlich; fo auch die Staͤrkemachereien und Seifenſtedereien 
WVon ben — und Buchdruckereien ſind die 
Breitfopfifchen ,' bei’tbelchen auch eine Landkarten ⸗ und Noten⸗ 
druckerei ift, die beftächtlichfte. Im J. 1790 waren 60 bis 74 
Buchdruckerpreffen im Gange. Le 
“ Die Rupferdrucder befchäftigen 36 Preſſen. fe 
‚Auch giebt es hier Stein= und Stempelfchneider, und 
Rünftler von alerlei Arten... PR 
Im J. 1789 waren in Leipsig: 4 Apotheler/ 3 Bader und 
Chirurgen, Becken ſchiager¶ Beckerobermeiſter und 28 Mei⸗ 
ſter iind: 4 Mtwen, welche wirklich backten; 4 Bildhauer, 27 
Boͤttchermeiſter, ohne 4 Wittwen; etliche 30 Brannteweindreng - 
ner, 23 Buchbindermeiſter, 3 Obermeiſter, ohne 4 Wittwen; 
13 Buchdruckerherrn, 2Buͤchſenmacher, 4 Buͤrſtenmachermei⸗ 
ſter/ 9 Chirurgen und Barbierer, ohne 3 außer der Fnnung;, 4 
Serbuans und Leberbereiter mit ı Dbermeifter; 2. Deftilameurd, 
8 Drechslermeifteermit.g Obermeiftern; 2 Feilenhauer, die. hier 
Feine Innung haben, hre Lade ift in Dresden; 14 Fiſchermel⸗ 
fier, ohne 2. Wittwen und 3 Obermeifter;: 26 Sleifchhauermeifter 
und ı Wittwe, auch 3 Obermeiſter; 2 Geigen- und Lauten⸗ 
macher, 12 Glaſermeiſter, 3 Obermeiſter; 1 Glas. Stein- und 
Wappenſchneider, 15 Goldarbeiter, 3 Gold⸗ und Silberdrath⸗ 
— welche mit den Gold» und Silberplaͤttnern und Spinnern 
Verbindung ftehn, und zufammen 22 Meifter zählen; ı Gold» 
amd Silberfcheiders 2 Gold- und Silberfchläger, 4 Gürtlermeifter, 
1 Obermeifter; ı privilegirter Hoftien, und Oblatenbäcker, 4Hut ⸗ 
macher, 11 mufifalifche Inſtrumentenmacher, 3 Rammmachermeis 
‚fer ohne 3 Wittwen mit 3Obermeiftern ; 2 Rartenmahler, welche, - 
Feine Innung haben,f. Spielfartenfabrif; 64 Kirfchnermeifter o 
ne 3 Witwen, 2 Obermeiſter; 8 Klempntermeifter, 2 Obermeifter ; 
‚etliche 320 Knopfmacher, welche aber Feine Janung haben ;_8 Korb⸗ 
machermeifter ohne 3 Wittwen, 2 Obermeifter; etliche 40 Kunſt⸗ 
Luft» und: andere Gärtner; 5 Kupferdrucker, 5 Kupferfchmiebe, 
1 Obermeifter; 7 Kupferftecher, 3 Langmeſſerſchmidte, ı Obere 
meiſter; 9 ein» und Zeugweber ohne 2 Witten, 1Obermeiſter; 
23 Lohgerbermeiſter ohne 4 Witttven, 3 Obermeifter ; 9 Mabler, 
4 Mefferfchmicdte ohne ı Wittwe,. 2 Shermeifter; 4 Müller, (1 
" ‚in der Angermüble, wobei eine Schneide-, Leindl-, Gewürz und 
Schnupftobaksmuͤhle, wie auch eine Woll, und Leder, Walf- und 
eine Lohmuͤhle; ı in ber Barfußmühle; 1 in der Nonnenmäble, 
. wobei eine Del» und. Gerwürgmühle; 1 in der Thomasmühle, 
wodbei eine Walk⸗ Gewürg undSchnupftobatsmühle) ; 4 Nadler⸗ 
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meiſter, 3 Obermeiſter; 2 Nagelſchmidtmeiſter, 1 Obermeiſter; 
3 Orgelbauer; eine im J. 1755 errichtete bunte Papierfabrik, 
welche alle Sorten Kattun⸗ marmorirte und mannichfaltige tuͤr⸗ 
Fifche Papiere fiefert; außerdem die Breitkopfifche, welche aller 
lei gefärbte und bunte Papiere, alle Sorten von glattem Taffent, 
verſchiedne Arten den natürlichen Marmor nachahmende zu Auge 
tapezierung der Zimmer brauchbahre, dedgleichen ordinäre fürfifche 
> amd fogenannte herrnhutifche bunte Papiere ec. verfertigt; 2 Per 
gamentmacher, ı Obermeifter; 111 Perückenmachermeifter ohne 
7 Wittwen; ı Petfchaftftecher und Steinfchneider, 13 Pofa- 
famentiermeifter, 2 Wittwen, 1 Obermeifter; -2 Ranpeemüblen« 
macher, 7 MNicmermeifter ohne ı Witwe und 3 Obermeifter; 
2 Roth» und Glocengießermeifter, 1 Dbermeifter; 5 Säge 
ſchmidtmeiſter ohne ı Wittwe, 1 Dbermeifter; 7 Sammetma⸗ 
cher , diefe Haben feine Innung; 13 Satılermeifter ohne-2 Witte 
wen und 3 DObermeifter; 1 Schieferdecfer, 3 Schleifer und Pos 
lirer, dieſe halten 28 mit den Mefferfchmidten ;. 35 Schloffer» 
meifter ohne Wittwe, 3 Obermeifter, mit diefen halten. e8 die 
Sporer, die Buͤchſen und Windemacher; 10 Schmidte,-2 Dber- 
meifter; 324 Schheidermeifter ohne 44 Wittwen und 3 Obermei⸗ 
fer und 3 Bormeifter; 4 Schoͤn⸗ Kunft- und Waidfärber, mit 
2 Dbermeiltern; 2 Schriftgieiiereien , 175 Schuhmachermeiftee 
ohne 35 Witrwen mit 2 Dbermeiftern; 2 Sch »arz- und Boyfaͤr⸗ 
ber mit ı Obermeiſter, 2-Seidenfärber, ı E,:denflrumpffabris 
aut, 2 Seidenftrumpfreirfer, -ı2 Seifenfieder mit 2 Obermei⸗ 
een; 15 Seiler ohne 4 Witten mıt 2 Obermeiflern ; 3 Spielfars 
senfabrifen; 1 Eporer, 2 Stärfenfabrifanten, 3 Stärfenhänd- 
ler, ı Stein» und Wappenfchneider, 7 Strumpfſtricker⸗ und 
- Baretmächermeifter mit ı Obermeifter, 48 Strumpfmirfermeis 
ſter ohne Witte mit 2 Oberälteftens_4.Zäfchnermeifter mit 
ı Obermeifter; Taperenf.-f. Papierf-; 7 Taptzierer, 36 Tifchlers 
meifter ohne 3 Witwen mit 3 Obermeiftern; 5 Toͤpfermeiſter 
mit 2 Obermeiftern ; 4 Tuchbereiter mie ı Obermeiſter; 4 Tuch» 
machermeifter ohne ı Wittwe mit ı Dbermeifter;-4 Tuchfcheerer 
mit einem Oberälteften; 2 Tuchſcheer enſchleifer, 1 Uhrgehaͤus⸗ 
und Mafchinenfabrifant, wie. auch Uhrmacher ; 3 churfürftliche 
Hofuhrmacher; und noch 6. Groß. und Klein» Uhrmacher, wel» _ 

e eine Innung haben; 9 Wachsleinwandfabrifanten, 3 Wag- 
nermeifter mit ı DObermeifter; 4 Weißgerbermeifter mit 2 Ober. 
meiftern, ‘2 Windenmachermeifter ſ. Schloffer; 7, Zahnarzt, 9 
Sinngießermeifter ohne 2 Wittwen mit ı Ddermeifter; 3 Zinn. 


| und Silberplattenfnopfgießer, 2 Zobelfärber. 


” Der Magiftrat in Leipzig has verfchlebne ſehr beträchtliche 
Vorrechte. Ihm gehoͤren auch unter andern die fchriftfäffigen Doͤr⸗ 
fer: Anger und Erortenderf, Eleuden, Connewig, Döfen, Eus 
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tritzſch mit einer Kirche, Mielkau; Lelitz Neutzſch Panitzſch 
mit einer Kirche, nebſt der Mark zu Eunnersdorf, Plöfen, 
Probſtheyda mit einer Kirche, Proͤttitz, Reudnitz und Som⸗ 
merfeld; die 3 Vorwerke, das Brandvorwerk, die Funken⸗ 
burg und Pfaffendort mit der Mark zu Poͤtzſch. Ueberdies bes 
ſitzt er Althen, Braßdorf, ein Nittergut, mit Gradefeld, und 
. Pertitz, Stadt und Gut Tauche, Lindenau, Leutſch. Bars 
neck, und einen Theil von Groß⸗Scorlopp, (legtre:4 im Stifte 
Merfeburg.) - = _ | 
Die Stadt hat auch ihre eigne Garnifon. : Diefe beftebt, 
außer dem Kommendanten, feinem Adjutanten, dem Stadt⸗ 
mwachtmeifter, den 4 Stadthauptleuten und übrigen Dfficieren 
und Unterofficieren von der Buͤrgerſchaft, aus ı Hauptmann, 
2 Keutnants, 1 Seldwebel, 3 Gergeanten, 16 Unterofficiers 
und 150 Gemeinen, nebft einigen Tambours und Pfeifern. Die 
Gemeinen erhalten fein Duartier, aber jährlich 52 Gulden Loͤh⸗ 
nung, wovon ihnen jedoch die Montur wieder gefürzt wird. 
(S, oben &: 318.) ». ; Een | 

Der biefigeSchöppenftubl wird feit dem Jahr 1572 
als ein churfürftliches Collegium : behandelt ; in diefer Rück 
ficht erhält er eben fo, tie das Dberhofgerichte von allen bei 
Hofe und bei der Armee vorfallenden Beförderungen durch dag 
geheime Eonfilium Nachricht. Seit dem 5. 1660: befteht der 
Schöppenftuhlzu Leipzig aus. 8 Perfonen, ven 3 Bürgermeiftern, 
unter welchen ber regierende der Inſpektor des Schöppenftuhle 
ift, einem Layen (d. i. einem folchen, welcher die Doktorwuͤrde 
nicht eben haben muß,) und 4 Doctoren, von welchen einer als 
Senior das Direktorium führt. Die vier legtern werden vom 
Churfuͤrſten geſetzt, jedoch haben die Schöppen das Recht, - 3 
Subjefte dazu in Borfchlag zu bringen. Den fogeriaunten Layen 
hingegen ernennt der Kath an den Schoͤppenſtuhl, und biefer 
präfentirt ihn fodann:bei der hoͤchſten Behoͤrde zur Beltätigung. 
Sie ſchwoͤren aber feinesweges dem Rathe, fondern dem Chum 
fürften, und nennen fich daher‘ auch churfuͤrſtlich⸗ fächfifche 
Scchoͤppen zu Leipzig. F F — 

Dieſe Schoͤppen haben dag Recht, in peinlichen und buͤr⸗ 
gerlichen Rechtsfachen, Urthel und Befcheide ertheilen zu Finnen, 
und zivar mit dem Vorzuge, daß die hurfürftlich-fächfifchen Ber 
amten (außer im Churfreife, welchen Wittenberg angemiefen ift,) 
die Rechtsfpräche in peinlichen Sachen hier einholen müffen, und 
dergleichen in Sachfen an feine Fafultät einfenden duͤrfen, wenn 
nicht etwa auf eine anderweit aeführte Defenfion oder ein ſon⸗ 
ſtiges Remedium zu erfennen if. Die Patrimonialobrigfeiten 
find aber hieran nicht gebunden, fondern können die Urthel und 
Befcheide in peinlichen und bürgerlichen Sachen, bei jedem be 
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— — Ditaſterio, nur nicht bei auswaͤrtigen, 
einholen·Ueberdies hat der Schoͤppenſtuhl zu Leipzig das Recht, 
daß bei ihm Teſtamente niedergelegt werden koͤnnen. (©. von 
Roͤmers hurf. Staatsrecht.. Th. 1. ©. 162. ff.) 
Hier IE ferner der Gig eined Eonfiftoriums, auch 
‘eines hurfürflichen Oberhofgerichts, (f. oben S. 269.) bei mel. 
chem, außer einem Direktor, deſſen Stelle jest gewoͤhnlich unbe- 
ſetzt bleibt, 7 Beifißer find, nehmlich 5 Zuriften und 2 Theologen, 
unter welchen der ältefte jurififche Beifiger allemahl das Direfto- - 
rium führt. Ueberdies arbeiten bei diefem Kollegio ein Proto⸗ 
'norar, ein. Aktuar, ein Reaiftrator und ein Nuntius. (S. oben 
©. 263.) Unter dem biefigen Eonfiftorio ſtehn alle geiftliche 
Sachen aus dem churfürflichen Antheile von Thüringen und 
‚dem Hfterlande. Der biefigen Superintendentur find 57 Kirch. 
m Lapiig I ferner der Sit eines Oberpofte 
* Leipzig iſt ferner der Sitz ein erpoſtamts, unter 
welchem alle churſaͤchſiſche Poſtaͤmter und zum Poſtweſen gehoͤ⸗ 
ri chen (außer in der Lauſitz) ſtehn. Noch finder man in 
pzig, wegen 5 verfchiedner Poftfutfchen ein befonderes Bothen⸗ 
4 —— bei welchem ein Bothenmeiſter und ein Bo⸗ 
J. reiber angeſtellt ſind. Jede dieſer Kutſchen bat ihre 
Schaffner und Viceſchaffner. Diefe 5 Poſtkutſchen gehn 1) von 
. Dresden nad) Leipzig, 2) von Leipzig nach Braunfchmweig, 3) 
‘Hon Leipzig nad) Jena, 4) von Leipzig über Koburg und Nürn- 
‘berg nach) Hamburg, 5) über Dresden nad) Prag. Ueberdies 
iſt hier auch mit dem Poſtweſen das Zeitungsweſen dergeftalt 
‚verbunden, daß legtres verpachtet iſt und eine befondere Zeis 
en in ganz Sachfen den alleinigen Zeitungshan- 
el beſorgt. 
Bon. der Zeitungserpebition. iſt getrennt das privilegirte 
Intelligenzʒkomtoir, welchem das Publikum dag gemeinnuͤtzige 
ipziger Intelligenzblatt verdankt. 
Endlich iſt hier ein Floßholzhof der Elſterfloͤße, über mel 
‘chen ein Sloßmeifter und Floßverwalter die Aufficht führen; eine 
Sauptfalzlicenteinnahme, und eine Hauptfalzniederlage, aus 
welcher 11 Nemter des leipziger Kreifes mit Salz verforgt werden. 
MNahe bei Leipzig liegt dad Rofenthal, ein Wald, der mit . 
Hielen Aleen, Spapiergängen und großen Grafeplägen, die auch- 
als Wiefen benugt werden, verfehn ift. Hier trifft man an 
ſchoͤnen Sommertagen gewöhnlich viele Gefellfchaft von dem 
vornehmften big zum getingften Stande an. Diefer Wald befiche 
groͤſtentheils aus Eichen, Büchen, Rüftern und anderm Laub⸗ 
Doke, und ift eine, wiewohl etwas unterbrochne Fortfegung 
‘des Rathsholzes oberhalb Leipzig und erſtreckt fich mis einigen 
Unterbrechungen 518 in Die Gegend von Merfeburg- 
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In der Gegend von Leipzig werden im Herbſte ungemein 
viel Lerchen gefangen, wiemohl auch viele TZaufende, welche von 
hier unter dem Nahmen ber leipziger Lerchen verfchickt werden, 
um Halle, Dierfeburg 2c. gefangen werben. — U 
Die Doͤrfer: Anger, Crottendorf, Volkmarsdorf und 
Rendnig werden gemeiniglich die Kohlgaͤrten genannt, weil ihre 
Einwohner ftarfen Gartenbau treiben.  _ | 
2) Roͤtha, ein Bafallen » Städtchen an der Pleiße, 
2 Meilen von Leipzig mit einem altfchriftfäfjigen Ritter⸗ 
gute, deren Einwohner ſich vom Ackerbau und Wollengarns- 
ſpinnen naͤhren. Außer 3’ Jahrmärften iſt hier jährlich ein 
— Im Jahr 1779 waren hier 367 Einwohner uͤber 
10 Jahre. | Ä 
3) Liebertwolkwig, ein Vafallen. Städtchen, ı Meile 
bon —J an der Straße nach Colditz, mit einem altſchrift⸗ 
ſaͤſſigen Rittergute. | —— 
Hier wurden im Jahre 1707 bie Tractaten wegen der ſtchle⸗ 
fifchen Religiongfreiheit von dem Könige von Schweden Earl 
dem XI. und den öftreichifchen Miniftern unterzeichnet, nach» 
-dern folche ſchon vorher zu Altranſtaͤdt abgefchloffen worden. . 
4) Taucha, ein altes Staͤdtchen, 1 Meile von Leipzig, 
an der Parda, dem leipziger Magiftrate gehoͤrig, mit einem 
verfallnen Schloſſe. ——— 
Man verfertigt hier vorzuͤglich gute Tiſchlerarbeiten, Stuhl⸗ 
Kannapeegeſtelle, und treibt damit einen ſtarfen Handel. Eini⸗ 
ge hiefige Pofamentirer arbeiten groftentheil® für. Leipjig. Im 
3. 1779 zählte man hier 806 Einwohner über 10 Jahr. 
| 5) Amtsdörfer: Dewig, mit einer Pfarrkirche. Niche 
| * — liegt der Sattelhof Dewitz, welcher ſeine eigne Ge⸗ 
richte hat. | 
Engelsdorf, mit einer Pfarrfirche. — 
Sehlitz, bei Taucha, ein Filial von Dewitz. 
Ueberdies ſtehn in der Stadt Leipzig, 8 Haͤuſer und in ben 
Vorſtaͤdten 14 Häufer unter. Amtsgerichtsbarkeit; desgleichen 
das Vorwerk Schleufig zc. 
6) Amtsſaſſen. 
| Althen oder Altheyn, ein Kirchdorf ohnweit der Par⸗ 
“be, beim Rathe zu Leipzig gehörig: | 
Eradefeld, ein Dorf mit einer Filialfirche von Tau⸗ 
ha, ebenfalls dem Magiftgare zu Leipzig gehoͤrig, fo wie auch 
Graßdorf, bei Taucha, und 
Plöfen, 13 Stunden von Leipzig gegen Eulenburg zu, 
- „an ber Parda 
Pörtig, auch dem Rathe zu Leipzig gehörig, ı Meile 
son Leipzig. | | 
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i ‚x 
NEN EWt⸗ Naundotf/, ein antfäffiges Dorfeind Ritter⸗ 
gut; = ER don keiprig an der Parde, in einer; angenehmen 


Baunsdorf, »gemeiniglich Pausdorf anne, ein 
* taſtge⸗ — und Rittergut, r Stunde von eipjig el der 
wut mer m. e, ein Filial von Tecla. 
Croſtewitz, ein Rittergut und dazu vice Def, 
an der —* welche nicht ge davon in die Pleiße fälle: - 
Göhren, ein Dorf bei Störmthal, gehört nebjt ei⸗ 
nem Seile von Eröbern an der Göfelbach mit dar Pfarrtirche, 
‚amtfäffig nach Croſtewitz. 
Delis oder Dölig, ein amtfäffiged Dorf und Kitter« 
t, an der Pleiße, ı Stunde von Leipzig gegen Pegau zu; amt⸗ 
— en die Meusdorfer — und Stuͤnz dazu. 
Koͤtzſchwitz, ein amtſaͤſſiges Rittergut ohne Dorf, 
12. Stunden von Leipzig an der Sir mit —— wo 
eine Pfarrkirche, und Tanzberg, a ab Dechwigz, 
welche Pertinenzien davon find. 

Maockau, em.amtfäffiged Dort und Cut, ı Stunde 
von Leipzig an der Poſtſtraße nad) Eilenburg, mit einer Filial⸗ 
lirche von Tecla. 

2 Moͤckern, ein Sattelhof, ı Stunde von Leipzig auf 
der Straße von Halle. 

+  Mudern ober Wudershaufen ,‚ ein amtfäfjigeß 
Be und Nirtergut, 1 Stunde von Roͤtha an ber. Goͤſel⸗ 


Neu⸗ Muckershauſen, ebenfalls ein amtf. Dorf und‘ 
Gut, bichte bei dem vorigen 
Oelsfchau, ein amtſ. Dorf und Rittergut‘, bei Roͤ⸗ | 
tha, mit einer Pfarrkirche. 
ProbftsDeuben oder BleinsDeuben, etu amtſ Dorf 
- und Nittergut, ohnweit der Pleiße an der pegauer Amts⸗ 


renze. 
EEE Ruͤben, ein amtf. Dorf und Nittergut, 3 Stunden 
von — en der‘ Poſtſtraße nach Borna, ein Filial von 


ehmen 
SR Schleufig, ein amtf. Rittergut Ohne Dorf, 4 Stun 
Sen von Leipzig. : 

"Schönfeld, ein amef. Pfarrdorf und Rittergut, mie 
serien — 3 Stunde von Leipzig gegen Taucha, 
am Pardafluſſe. 5 

Seegeritz, ein amtfäf. Rittergut und Dorf, ı Meile 

von Leipjig,; an der Yarde, ein Filial von ee wozu See⸗ 
5* * Filial von — und —— RB 
g ge 
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Seller hauſen, ein amtf. Rittergut und Darf, 3 Stun. 
che son Peipzig auf der — traße. Hier Hat der verſtorbne 
leipziger Buchhändler Neich auf feinem Landaute dem Anden» 
fen Gellertd und Sulzers ein Monument aus ſaͤchſtſchem Dar 
mor errichten laffen Es beficht aus einem bekraͤnzten Afchen- 
kruge, darauf ein aufgefchlagnes Buch, Palmen und Lorbeerm 
zur Seite liegen. Auf dem Buche ſteht: Durch Weisheit und 
Tutgend unvergeßlich. "Der Afchenfrug feldft ſteht auf einem 
«fanklirten Bilderſtuhle, ar deffen einer Seite Gellerts, an der 
andern Sulzers Medaillon im Korbeerlaube angefnüpft iſt. Die 
Aufſchrift . Gellerts und Sulzers Andenken gewidmer. 
1781. Der kleine Hügel; worauf das Monument ſteht, ift mit 
Epheu und Kofen bepflanzt, und mit babyloniſchen Weiden 


umfchattet. 

Swey: Klaundorf, ‚ein amtfäfliges Kirchdorf N 
Gut, r Stunde von Leipiig gegen Grimma. (Von dem hieſigen 
‚Gerten f. in der Hiſtoriſch. Beogr. Monatsſchr. 17383) 

Zu den Amtfaffen gehören noch die Vormerfe,und- Freigie 
ser von Seſtewitz (zu Eroftewis gehoͤrig,) zu Thouberg und 
Bolfinarsdorf (beide unter dem Rache zu Leipzig . 

7) Alte Schriftfaffen | i 
2) Die oben erwaͤhnten der Unidverſitaͤt zu PR 
‚gehörigen frifeföffigen Dörfer. .; 
| b). Die dem Rathe zu Leipzig gehoͤrigen, welche auch 
oben S. 507.8. genannt find. 
‚ ©) Folgende 19 alte Schriftfaffen: | 

| Alt: »Ranftddt, ein Pfarrdorf mit einem altfcrife 
fälfigen Rittergute, zwifchen geipgig und Merfeburg. Hier 
ſchioß König Karl XU. von Schweden. im ‚Jahr 1707 
‚mit dem Könige von-Pohlen Auguft IL. den. befannten Srieden, 
durch toelchen leßtrer der Krone Bohlen und; alien feinen Anfprüs 
chen auf nr entfagen muſte. 

chriftſaͤſſig gehoͤren hieher die, Doͤrfer, Oetzſch 

Esſchitʒ) cin Ya von Alt-Kanftädey fo mie auch Groß⸗ Leh⸗ 

na, auch die Doͤrfer Blein: Mikig, welches nach Lindnaun⸗ 
dorf im Amte Luͤtzen eingepfarrt iſt, und Treben. 

Coſpuden oder Koſpuden, ein Rittergut ohne Un⸗ 

Erben, auf einer vom Floßgraben und der Elſter — 


Saſchwitz, ein Dorf und Rittergut, nicht weit 

von Zweuka, wozu Debitz / Deuben ſchriftſaͤſig gehoͤrt. 
BGautzſch, ein Rittergut und Dorf, 13 Stunden 
von Leipzig gegen: Zwenka zu. Nahe dabei iſt das 
Raſchwis. malte 


Der leipziger Kreis. 00318 ° 


| Goſſa ‚oder Gulden » Boffa gewoͤhnlich genannt, 
3, Gtunden von Leipzig, bei Liebertwoltwig, ein Pfarrdorf und 
ergut 

Groß-Pößna, ein Kirchdorf und Rittergut, ein 
Si a. — 3 Stunden von Leipzig, an der Stras 

e nach Colditz 

Groß» Städteln , ein Rittergut und Pfarrdorf, 
23 Stunde von Leipzig gegen Roͤtha. Zu diefem gehoͤrt fchrift- 
gm Bein - — ohnweit der Pleiße, und Oetzſch, bei 

roß + Städt: n 

| Groß⸗ Iſchecher, ein Pfarrdorf und Kitterguf an 
der Elfter, 1 Stunde von Leipzig. Schriftfäffig gehoͤrt dazu 
auch Winndorf, ein Nittergut und Dorf. Bei Groß Zſchocher 
finder man vielen Glps, auch Sparfalf, welcher von ben 
Bilbdhauern und Steinmegern gebraucht wird. - 

Günthersdorf, ein Rittergut mit einem Dorfe, an 
der Poſtſtraße von Leipzig nach Merfedurg, 3 Stunden von keip⸗ 
zig ſchon im Umfange dee merſehurger Gebieths. 

Hayn oder Hahna, ein nach Breitenfeld im Stifte 
Merfeburg gehoͤriges fehrifefifiges Dorf, 13 Stunden von 
Schkeuditz. 

4 Bnauthayn, einfittergut und Pfarrborf, 15 Meilen 
von Leipzig am Elſtergraben. 

Schriftſaͤſng gehoͤren dazu: die Doͤrfer Albertsdorf 
ober Rayſer⸗ Albertsdorf Gaͤrenz oder Goͤhrens, Hartmans⸗ 
dorf und das Dorf kLaußen,- ein Filial von Mart-Rannftädt. 
| Lauer; ein Rittergut ohne Dorf, ı Meile von beip⸗ 
39, gegen Bnauthayn; fihrifefäfig gehoͤrt dazu das Dorf 

Bnaut- - Bleeberg 

Mark: Bleeberg, ein Rittergut und Pfarrdorf, atı 
der Pleiße, 13 Stunden von keipsig, gegen Borna zu. Schrift⸗ 
Käfig gehort Diebe: auch ein Theil von Eröbern. 

Podelwig, ein. Rittergut, und Pfarsdorf, zwiſchen 
da und — 

Roͤtha, ein Rittergut und Städtchen. (S oben.) 
ESchriftſaͤſſig gehoͤrt bieber außer dem Städtchen: 
Thectau eine Vorſtadt vom Staͤdtchen Roͤtha, das Dorf 
Eſpenhayn und Groß: Petzſchau, ein Pfarrdorf, wovon Eſpen- 
Hayn ein Filial ſt; fo auch die Doͤrfer Geſchwitz und Gaulis. 
Bei Groß. Petzſchau findet man guren Pfeiffeathou. 

Sͤttericz ein Kirchdorf mit 2 ſchriftſaͤſigen Ritter⸗ 
gütern, 3 J Stunde von Leipzig, gegen Grimma zu. In dieſer 
Bu! baut man vielen Tobaf. (S. d. Schriften der Leipz. öfon, 
—— Th. VL S. 114. ff.) Stoͤtteritz iſt ein ii voK 


dorf. 
lodorf. ge 
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| Störmthal, ein Pfarrdorf mit einem Nittergute, 
einem ſchoͤnen Schloffe und Garten, 3 Stunden von Leipzig. 
Schriftfäffig gehdren dazu die Doͤrfer; Dalitzſch an 
der Goͤſelbach, ein Fillal von Stermthal, fo bie auch Goͤlz⸗ 
ſchen, Droyskau, das Dorf Roͤdigen oder Roͤthgen, das Dorf 
BleinsPenfehau, auch ein Filial von Stoͤrmthal. 

Wachau, ein Rittergut und Dorf, ı Meile von Leip⸗ 
zig, ein Filial von Croͤbern. | 

Zoͤbigker, ein Rittergut und Kirchdorf, 1 Meile von’ 
Leipzig, ein Filial von Gaugfch, wozu auch Prödel fchrifte 
ſaͤſſig gehoͤrt. | | 

8) Neue Schriftfaffen: ! 

Baalsdorf, ein Pfarrdborf und Sirſchfeld, ein Silial 
von — zum Rittergute Belgershayn im Amte Grim⸗ 
ma gehörig. , 
| Borfdorf, an ber Parde, und Göhrigshayn, gemei⸗ 
niglich Goͤrgſen genannt, ein Pfarrdorf und Nittergut, nad) 
Brandis im Amte Grimma gehörig. Von diefem Dorfe Borß⸗ 
dorf foßen die Borfderferapfel den Rahmen haben. 

Gohlis, einDorf und Rittergut, & Stunde von Leip⸗ 
zig, an der Pleiße, wo fich mehrere wohlhabende Leipziger Fami⸗ 
lien im Sommer aufhalten. 

Groß = Deuben, ein Dorf und Rittergut an ber 
Kite, Ph Leipzig und Roͤtha, ein Zilial von Groß⸗ 

taͤdteln. 
* CLiebert⸗Wolkwitz, ein Rittergut, (ſ. oben.) 

Loͤßnig, ein Kirchdorf und Rittergut, 1 Stunde - 
von Leipzig gegen Borna. 

Möcern, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde vor 
Leipzig, auf der Straße nad) Halle. i 

Zehmen, ein Pfarrdorf und Kittergut, 3 Stunden. 

vonkeipsig, an der Straße nach Borna. - 


B.) Das Amt Deliskh. 

Diefed Anıt ſteht unter einem Amtmanne und Amtsverwal⸗ 
ter. Es begreift 2 Städte, 19 Amtsfaffen mit 26 3 Dörfern, . 
19 alte Schriftfaffen mit 545 Dorfern, 2 neue Schriftfaffer 
mit 5 ganzen Docfern und Antheilen, 45 Amtsdörfer, ı Bor» 
werk, und 3 müfte Marken. 

Bon LKehelig, einem fchriftfäffigen Leipziger Nathsborfe, 
werden Blur und Hufen zum Amte Delitzſch gerechnet. 
| Der Boden in diefem Amte befteht durchgehendg aus dem 
früchtbarften Ackerlande, auf welchem viel Weigen erbaut wird; 
allein an Wiefen haben die Einwohner deſſelben Mangel, weit 


* —— 
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1 BEE Ommblöte als Saatfeld beſſer benutzen, und da⸗ 
feine Wieſen anlegen. Ihr Heufutter holen ſe daher mei- 
fientheils in der Aue an der Elſter und Saale. 

1) Delinfch, eine alte, ſchriftſaſſige Stabt am Liber 
bache 23 Merle von Leipzig, mit einem churfuͤrſtlichen Schloſſe 
and Gassen; der Sig eines Amtes und einer Superintendentur, 
welcher 3 Städte, 33 Landpfarren und 22 Filialfirchen mit 40 
Dredigeen untergeordnet find. | 

ie Stadt, hat (mit Inbegrif der Rathsvorſtadt, aber mic 
Aus ſchlag der Amtsvorſtadt) 359 Häufer und 2,500 Einwoh⸗ 
ner. Vlele von dieſen naͤhren ſich vom Stricken mwollner 
Struͤmpfe und vom Handel mit dem hiefigen braunen Biere, wels. 
‚ches mau Kuhſchwanz nennt. In und um Delisfch werden 
jährlich an 4,000 Dugend Paar Strümpfe geftrickt. 
Die hiefigen Etrumpfftrider, auch einige andre Profeffionis 
fen feßen ipre Waaren auf den benachbarten Märkten, auch 
auf den leipziger Meſſen ad. Der Stabtrath bat bie Ober: und 

rbgerichte nebft dem Parronatrechte über 3 Kirchen. Bei der 
biefigen Jateinifchen Schule find 5 Lehrer. Hier iff auch ein 
Hauprgeleite mit 3 Nebengeleiten. 
u, .2) Samdsberg, cine alte amtfäffige offne Stadt, 3 
‚Meilen von Leipzig, ı Meile von Delitsfch. Bei diefem Orte fand 
ehemals auf einem Berge oftwärts das Schloß der Markgrafen 
‚au Landsberg, wo. auch noch eine Kapelle zum heil. Kreuz bes 
an ch iſt. Im. 1779 waren bier 403 Einwohner über 10 
In Hier iſt ein Beigeleite vom delitzſcher Hauptgeleite. Der 
tadtrath hat die Erb. und das Amt die Obergerichte. | 
nn ı 2 Amtsdörfer. ur 
| | geiz oder Bageritz, ı Stunde von Landsberg, 


J 


agri 

Strenkbache. 
—* we ZSeuden, ohnmeit leben. 
Srode⸗Naundorf, am Loͤberbache, ſuͤdwaͤrts von 
Delitzſch, von welchen nur ein Theil unter dem Amte ſteht. 
| Buſchenau, ein Kirchdorf fo wie auch 
09 m, legen, ohnweit der eilenburgiſchen Grenze und Creu⸗ 
ma, ein Pfarrdorf, ohnweit Beuden. 

. Doberftisu, 2 Stunden von Deligfch gegen Lands⸗ 

berg au. | 


Zen we Dölbau, an der merſeburgiſchen Grenze, 
Drößig oder Droyßig, ſuͤdweſtwaͤrts von Landsberg. 
5 * Duͤrr ingedorf oder Duͤringsdorf, nordwaͤrts bon 
ndsberg. ; 5 WEN; 
Embedorf oder Embsdorf, 13 Stunden bon Lande. 


‚berg gegen Keipjig zu. Es a 
a fi r — ober Ettelwitz, nicht weit vom folgenden 
a) % i > z 
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: Flensdorf ober Siemsdorf; 2 Stunden von Delihſch 
egen Leipzig zu- 
> Re Gerbisdorf, ein Dorf, tin Filial von — 1Meis 
le von Delisfh. 

GSolm, bei Landeberg, ein Pfarrdorf. 

Golmenz, an der Poſiſtraße von Düben nach PR 

Grabſchitz, 2 Stunden von Delisfch. 

Grebehna, ein Dorf, 3 Stunden von Deligfh, am 
der Straße nach Landsberg, ein Zilial von Zwochau. 

Broß- Bühne und Groß · Kiffe, Pfarrbörfer, beibe 
bei — — gehoͤrt nur zum Theil unter das Amt. 
ruͤnſtraße, nahe bei Delisfh, mit 94 Feuerſtellen, 
welche — "die Amtsvorftadt von Deligfch genannt werben; 
Hier iſt eine dem delitzſcher Rathe gehoͤrige Hofpitalfirhe: ' - 

Hoch⸗ Öfig oder Hohen: ©fig an der duͤbner Stra 
ße, 3 Stunden von Delitzſch, gegen Leipzig. 

Bappelnende bei Riebeburg. 

Barrers= Klaundorf, am Rheinbache bei Delitſch· 

Kemblitz oder Bömlig, 3 Stunden von Deligfch, 
gegen eeipii. 

Bleins Liffa bei Delisih. Ein hieſiges Gut gehört 
zum Nittergute Döbernig, und 1 zum Rittergute Groß: biſſa, 
mit Erbgerichten. 
= Bleine Wiedemar, ı Meile von Landsberg, gegen 

pzig zu. 
sg Rli tzſchmar, ein Dorf unweit Landsberg, ein Filial 
von Groß. — 
Loͤßen, ein N 1 Meile von Deligfch, gegen 
Leipzig — am kLoͤberbache 
Mocherwig en Dorf, ı Stunde von Delisfih, 
ein Silial von ne Das biefige Amts⸗ Land: Schoͤppen und 
Amts. Erbrichtergut gehoͤrt unter die alefchriftfäffige ne n. &es 
rs zu Schenkenberg, welche in dieſem Gute die Erbgerichte 


Peterwitz, (bei Canzler Pelewitz), 13 Stunden von 
kandsberg gegen Leipzig zu, gehoͤrt nur zum Theil hieher. 
Pfaffendorf, bei Landsberg. 
Rabug, an der magbdeburgifchen Grenze. 
eeipi Radefeld, ein Pfarrdorf, zwiſchen Landsberg und 
* Rackwitz, 23 Stunden von Delitzſch gegen Leipzig zur. 
Reißen oder Reyßen, bei Droyßig. 
Schiaditz, bei Zwochau, um es vom’folgenden- 
ch Schladitz bei Bemblig am —— zu unter⸗ 
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‚Gerbig, bei Brehna: Zwei Seuerftätte gehören zum 
— Senkenberg mit Erbgerichten. 
‘ Stennewig, ı Meile von Landsberg. 
Zwebendorf, ein Kirchdorf bei gandäberg, ohnweit 


Zwochau, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Landsberg 
einig Hier iſt auch ein Beigeleite vom Hauptgeleite 


Antheile von den Dorfern Klein. Kühne, von Riepeburg, 
Merlisfch, vom Pfarrdorfe Wiedemar, am Strenkhache, vom 
Dorfe Wiefenina, Zaaſch, two ein Beigeleite vom beligfcher 


Hauptgeleite ift. 


5* a). Amtofaffen, (außer * von dieſem ſ. oben.) 
£ Bieſen * Rittergut und Dorf. 

— Halle — —E —e—— * 
Bon Dorfe Riebebur ; 4 


ein Rittergut ohne Dorf; aber amtſaͤſſig ge⸗ 


Höre hieh 
— etz, und Theile vom Dorfe Bodwig, Pilig, | 
und von a am Strenfbache. 

Grebehna, ein Rittergut ohne Dorf, 3 Stunden von 
Delisfeh, —— — — u  6R Mies 

ß⸗ iqa, De I n ttergu n 

ehe. —— Na ——a T 

Büntherig, ein * und Dorf, 2 Stunden 
don Dil fch am Löberbache. . Hierzu gehört jetzt das anıtfäffige 
Gut und Dorf Spchelkau. Ueber beide hat das Amt dieObergerichte. 

»" Biein- — ein — und Dotf⸗ von wel⸗ 


chem die —— Amte geh 
Lembſel oder Loͤfnbſel, ein iereräur und Darf, i 
Meile von Delisfch am Loͤberbache. — gehoͤrt jetzt das amts- 
faͤſſſge Dorf und Gut Groß⸗ Croſtitz, nebſt dem Gute me 
— Wolteritz, welches zum Theil unter das Amt gehdrt. 
Porigfch, ein Rittergut und Dorf, I Meile von Des 
Lerch son Brehna zu. 

Üueiß, Kittergut und Dorf, s Meile von Lands⸗ 
berg gegen Leipzig; wozu das Pfarrdorf Naundorf bei Stenne⸗ 
wis, und Klepzig mit einer Schmwefterkirche von Zwebendorf, 
——*—— das Dorf Wiedersdorf, auch ein Antheil von Rock⸗ 
witz, Kohnsdorf und Wieſenina gehören. 

Reinsdorf, ein Rittergut und Dorf bei Landsberg. 
Hierzu gehoeren: Bfchiesdorf, und Antheile von Lohnsdorf, 
Pikig, — woͤlß und Sfchernig. 
Rofenfeld, ain guttergut und Dorf, 2 Stunde von 
Landöberg- 


\ 
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1, vfehepen, ein Nittergut und Dorf; "ein Filial vom, 
Pfarrdorfe Selben, welches hieher gehoͤt. I ur N 
Sfchernig, ein Rittergut und Kirchdorf, bei Landes 


Iſchortau ein Pfarrdorf und gerheilte® Nittergue 
bei Delipfch, "am Köberbache. Einige Unterrh anerrg ehren über: 


berg. 


dies nach Lemſel und Dobernitz. Ueberhaupt find hier viererlei 


Serichte. . ea 
5) Akte Schriftſaſſen. . 
h Badrina, ein Rittergut und Dorf, , 2 Stunden von. 
Delitzſch gegen Düben, wozu dad Dorf Börig mit Erb» und. 
Obergerichten gehͤt. — 
Baͤrendorf oder Beexendorf, ein Rittergut und Dorf, 
bei Deligfch, mit einer Filialfirche von Doberniß. . < 
SBrodau, fübmärtd, ohnweit Delitzſch, ein Ritter⸗ 
gut und Dorf, mit einer Silialfirche von Werbelin. . Das hies 
fige patteent.hat einen Ancheil am Dorfe Brodenaundorf. 
"Döbernig oder Dobernig, ein Rittergut ohne Dorf, 
mit einer DipseE an EEE, — — 

Be chriftſaͤſſig gehoͤren hieher die Kirchdoͤrfer Primis 
oder Prinnis, ‚mit einer Pfarrkirche, und Hohenrode, ein Fi⸗ 
Tial von Prinnig, desgleichen das Dorf Frieder - Öfig, und ein 
Speil van anhb- 0.0. en 

u Gleßien oder Gleſſina, ein Nittergut ohne Dorf, mie, 
einer Kirche, 3. Stunden von. Delisfh. Schriftfäffig gehören 
dazu die Dorfer, Ennewig, Nockwitz . Schwerdig.. auch An⸗ 
theile von den Doͤrfern Sult:g, Wiedemar und Werligich. 
Klein: Wolken, ein Rittergut ohne Dorf, bei Des 
Keih. Aber fchriftfäffig geheren dazu die Dörfer Guetz oder 
Gieg; mit einer Pfartfirche, Kertig, ein. Theil von Klein ⸗Kuͤh⸗ 
na und von Petersdorf ꝛcccc. Tr 
ß ‚ Laue, ein Mittergut und Dorf; bei Delikfch, ein Fi⸗ 
lial von der Pfarrkirche im magdeburgiſchen Dorfe Sproda. 
Loͤbnitz, Schloß⸗ und. Hoftheil, 2 Ritterguͤter mie 
dazu gehörigen Dorfern mit Pfarrkirchen, 1 Meile von Delitzſch. 
Shhriftfäffig gehöͤren zum Hoftheile überdies das Pfarrdorf Dis 
bern an der Mulde, dad Dorf Jora oder Rleinforge aenannt, 
und ein Theil von Poßdorf an der Lauebach. Zum Schloßs 
theile gehoͤren außer Loͤbnitz die Dorfer Scholig, ein Filial von 
Lindenhayn im Amte Bitterfeld; Seelbaufen, ein Filial von 
Sau⸗Sedlitz, Roitzſch eder Großes Sorge, und ein Antheil 
von Poßdorf. | ur — ——— 

3: Loöbnitz find 10 Branntweinbrenner. "Won hier bis ins 
Deſſauiſche werden viele Strümpfe gefteife 


— 


| 
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Neuhauß, ein Rittergut ohne Dorf, EMeile von 
Delibſch gegen Bitterfeld. Aber ſchriftſaͤſſig gehoͤrt hieher das 
Pfarr dorf Paupitʒſch an der Loͤberbach, das Pfarrdorf Werbelin, 
ein Theil von Zaaſch und etwas von Sroß⸗Croſtitz. 
Oſtrau, ein Rittergut und Parrdorf, ohnmeit aue, 
mit einem. ſehr anſehnlichen engliſchen Garten. Schriftſaͤſſig 
gehören dazu: bag Dorf Deeblig, das Dorf Deobig, ein Fir 
ial von. Kitten, das Dorf Sresnig, Soͤttnitz, ein Sifial von 
Moͤſt, und Kürten, ein Pfarrdorf; ein Theil von Löbsdorf, 
auch die Dörfer ———— tz, Unter⸗Ploͤtz, Weftewig und ein 
— een dose — derthau. — * — 
an ein Ritter 
wu Harrberf, 1 Meile von * gegen Eilenburg zu. - ° 
Pönig, ein Rittergut und Dorf bei Taucha, jege zum. 
Nifterguse —28 im Stifte Wurzen. gehörig: 
Keibig, am Leinebach, ein Sietergut und Dorf, ein 
Zilial von Sau-Sedlig, ı Meile von Den gegen — zu. 
enkenberg, ein Rittergut und Kirchdorf, bei 
fißfch ai %öberbache. Schriftfärig gehsren bazu die Doͤrfer: 
— — haufen, Frauke ein Theil von Serbig, von 
HB, 


um ee d Dorf bei Düßen, ein 
un o en, € 
lit vom & —*2* Schriftfäffig gehoͤrt * das Dorf Wel⸗ 


Si ein Rittergut und Pfarrdorf, am Strenk⸗ 
bache. Schri erämg, 96 gehört hieher das Dorf Bördenitz und 
‚ein Sheil von Kieina Kühne , auch von Groß ⸗Li 

Storfioitz ; * Rittergut und Dorf, ohnweit 
Schenkenberg. Schriftſaͤſſig gehoͤrt bierzu das Dorf Uueerina 
gen, ein heil von Sanfch zc. 


dietʒſchen oder öfchießen, ein Rittergut und Kirch⸗ 


6) Neue Schriftſaſſen. | 
Freyroda, ein Rittergut und Pfarrborf, hei Nadefelde 

5° Bersitz ,. ein Rittergut und Dorf, dem Mathe u De ⸗ 

Bf gehörig, Schriftfäffie gehoͤren dazu das Dorf Benndorf 

‚an: ber Löberbach, ein Filial von Paupisfch, und Werben, auch 

“ein Theil von Petersöorf bei: Wolf, und vom Werderthau. 


— Das Anıt Sörbig. 
Diefes Amt ſteht unter einem Amtmanne und Rentbeamten. 
Es begreift x Stadt, 4 alte Schriftſaſſen mit 4 Dörfern, ı neuen 
+ Schriftfaffen.mit x Dorfe, 8 Amtfaffen mit 4 Dörfern, 12 Amts⸗ 
dorfer. Das Amt bat fehr fruchthahren Boden, guten Wieſe⸗ 


14 dorf. 
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wach®, infonberheit in der Sune, einer außgetrodneten ehema⸗ 
ligen ſumpfigen Gegend und an der Funebach 
1) Sörbig, auch bisweilen Sippelserbft genannt, im 
ältern Zeiten eine Burggraffchaft; jetzt eine fchriftfäffige Stadt 
mit einem churfürftlichen Schloffe, 5 Meilen von Leipzig. Sie 
bat ungefähr 450 Häufer und 1,500 Einwohner. Hier iſt der 
Eiß des Amtes, auch eines Hauptgeleites mit 5 Belgeleiten. 
Hauptnahrung der Einwohner iſt Anbau von Küchengerwächfen. 
Auch eine Salpeterficderet wird hier unterhalten. 
2) Amtsdörfer. 
Zeydeloh, bei Zoͤrbig, o aͤrts, liegt im dellbſcher 
Amtsdenete ſo tie auch auch A 
„Binnsdorf, 2 Etunden von Zoͤrbig. 


Koͤckern, ein Dorf bei Zoͤrbig, mit einer Filialkirche 
von Benersdorf im ur Bitterfeld. Hier ift ein Beigeleite vom 
Mauptgelene Zorbig. S. unten d. Amtſaſſen. 

oͤbersdorf, bei Zoͤrbig, mit einem Beigeleite vom 
pige — 
BR Moͤhlau. Hier ift ein Beigeleite vom Hauptgeleite 
rbig. 


Gebleche Re epau, ‚3 Stunden von Zoͤrbig, im anhaltiſchen 
eblet 

Rieda, bei Zoͤrbig, mit einem amtſaͤſſigen Rittergute, 
ein Fllial von Stummsdorf. Hier iſt ein Beigeleite vom zoͤrbi⸗ 


ger Hauptgeleite. 
Schrentz, r Meile von Zorbig, auch ein Filial vom 
folgenten 


Stummsdorf, mit einer Pfarrfirche, bei Zoͤrbig. 

Tannepoͤls, bei Zoͤrbig, oſtwaͤrts. 

Werben, bei Zoͤrbig, weſtwaͤrts. 

— — ein Dorf bei Zoͤrbis, te, ein Filial 

von Zoͤrbig. 
3) Amtſaſſen. 

Koͤckern. In dieſem Amtsdorfe ſind 2 —— 
Glter und 4 Freiſaſſen, die im magdeburgiſchen Amte Peters⸗ 
berg die Lehne empfangen. 

Loͤberitz, 2 Ritter guͤter und Dorfer. Eined von die⸗ 
ſen Gütern gehoͤrt dem Fuͤrſten von Anhalt. Deſſau, unter chur⸗ 
———— Es gehören dazu die Dörfer Rödigen 


Roͤdigkau, cin Rittergut und Dorf bei Zoͤrbig, norde 
waͤrts, dem Fuͤrſten von Anhalt ‚Deflau, doch unter, — 
ſiſcher Eandeshoheit gehörig. 
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na Schrenz, ein Rittergut ohne Unterthanen, 2 Meile - 
von ig 
— ein Rittergut und Dorf, auch 1 mr ' 


4) Ale Scheifefaffen. 

Brußendorf oder ——— — un 
Dorf am Strenkbache, bei Zoͤrbig, zwiſchen Zoͤrbig und Lands⸗ 
berg, ander magdeburgiſchen kandſtraße nach Leipiig- 

Quetz oder Queetz, ein Rittergut und Pfarrdorf. 
Schriftfäflig gehoͤrt dazu dag Dorf Sefchdorf, deſſen Einwoh⸗ 
ner mit Queetz eine Gemeine ausmachen. 

-Spören, ein Rittergut mit einem Pfarrderfe bei Zor⸗ 
big, wohin das Rittergut Prußendorf eingepfarrt iſt. In 
Sporen iſt ein Beigeleite vom zoͤrbiger Hauptgeleite. 

Siegelsdorf, ein Nuiergut ohne Bet, an * halli⸗ 
Shen Straße. | 

5) Yleue Schriftſo ſſen 
& = Moͤßlitʒ, ein —* ohne — an der 
ren 


D E.) Das Amt Eilenburg und Düben. Ze 

- Diefeß Amt hat einen Juſtijamtmann und einen Pad 
und Nentbeamten. 

Das Amt Eilenburg begreift eine Stadt, alte — — 
ſaſſen mit 16 Dörfern, 5 neue Schriftſaſſen mit 14 Doͤrfern, 6 
—— 5 Doͤrfern, 13 Amisdoͤrfer, 5 Bormerft,'g 
“wü arten * 

Das Amt Duͤben hat r Stade, x alten Schriftſaſſen mit 
‘2 Dorfe, 1 neuen Schriftſaſſen mit ı Dorfe, 4 Amtfaffen, 4 
Amtsboͤrfer, 7 — von welchen 6 churfuͤrſtlich find. 

9? I) Wilenburg, (Eulnburg, ißug)r inc alte fheift 

urg, en 8, 8)r eine alte 
„fäffge Ken auf einer der. Mulde gebildeten Inſel, an der 
- Hauptftraße nach Leipflg, 3 Meilen von Leipzig, mit 360 H4 
fern, und 3,000 Einwohnern an der Mulde, über welche dr 
‚een gehn, nebft einem alten Bergfchlöffe; der Sig einer Super» 
intendentur, welcher 2 Staͤdie, 24 Eandpfarren, und 21 Filiafe 
mit 30 Predigern untergeordnet find. Im I 1779 waren bier 
\ 52416. Menſchen über 10 Jahre, 
Die Einwohner hatten fonft gute Braunahrung, welche 
„aber fehr abgenommen hat. Man ftrift auch viele baumwollue 
Struͤmpfe, Müsen 26 - An: der Stadtfchule ſtehn 4 kehrer. 
—* iſt ein Haupigeleite mit. 3 Beigel⸗iten. 
dieſer Gegend wird vortrefflicher Hopfen gebaut. Dem 
Rathe in Eilenburg das Rittergut Baitauna und Eilen⸗ 


von Zoͤrbi 
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Feld, fo wie bie daſige Geiſtlichkeit bad Dorf Künfchau im wong: 
ner Gebierhe befigt. 
8 Gemeinden, (Borftädte von Eilenburg ), ale: ber tors 

gauifche Steinweg, die Gaffengemeine, die Hinterſtadt, der 
and, dag Ʒſcheppell Ende, der leipziger Steinweg, Haini⸗ 
chen, Thal bei Eilenburg. 
2) Amtsdoͤrfer. 

Belitz oder Behlitz, ein Pfatrdorf eine Meile von 
Eilenburg „gegen Delitzſch. | 

Dobertſchitz, ebenfalls ein Pfarrdborf, 2 Stunden 
von Eilenburg, auf der torgauer Poſtſtraße. 

‚Hohenleins, auch ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Eis 
lenburg. jer entſpringt der Bad) Keine, welcher durch das 
amt — fließt und ſehr ſchmackhafte Schmerlen und 

rebſe hat. 
Kupſal oder Kopſall, (auch Eupfal), weſtwaͤrts von 
Eilenburg. 


—— ein Pfarrdorf, ı Meite von Eilenburg. 
Mutzſchlehna, ein Dorf, 3 Stunden von Eilenburg. 
Naundorf, ein Kirchdorf,‘ 23 Stunden von Eilen⸗ 
Kr gegen Deligfch, mit einem amtfäffigen Gute, ein — 
on ed ‚ 

Ochelmitz, ı Meile von Eilenburg. 

Peritzſch, 3 Stunden von Eilenburg gegen — 
* einer — 
eu Priefter, , 3 Meile von Eilenburg, ein Filial von Ho⸗ 
hdenlemna. 

woͤlmen/ ein Filial von Peritzſch, 1 Meile von Eilen⸗ 

“Burg, mit einem Beigeleite vom eilenburger Hauptgeleite. 


Woͤllnau, 2 Stunden von Eilenburg, ein Filial von 
Battaune. Diehiefigen Einwohner treiben Holshandel, fo wie 
auch die an den torgauiſchen und duͤbenſchen Waldungen be 
Kndlichen Doͤrfer. | 
3 Amtſaſſen. 
Berg vor itenburg, - en Rittergut ohne ‚Dorf. 
Hier iſt auch ein neufchriftfäfüges Rittergut, eine Pfarrtirche 
"and cin Hofbitaf. 
| Eilenfeld, ebenfalls ein Rittergut ohne Dorf, dem 
Rathe Fe a gehörig. uf dem Rittergutsboden fi ſi nd 
aur 3 
— ein Nittergut und dazu gehoͤriges Dorf, 1 
"Stunde von Eilenbutg, bei Puͤchau, woju bas Dorf —* 
amrtſaͤſis gehoͤrt 
Büdelsberg, ein Rittergut ohne Dorf - 
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3 Manndorf/ ein Rittergut ohne Dorf. 
Paſchwitz und Sprottau, mit einer Pfarrkirche, bie 
- Bei dem ſtift wurzenſchen Rittergute Thallwitz amtſaͤſſig Ans: 
Paſchwitʒ iſt ein Filial von Sprottau. 

Wedelwitz, ein Rittergut mit einem Theile des Dorſe, 
bei Eilenburg ſuͤdwaͤrts. 
GN ort Alte Schriftfaffen : 2 
Eoſſ⁊/ ein Rittergut und Dorf, 2 Meilen von Eilen 
ra —— an der bübenfchen Heide, ein Filial von Aut⸗ 
haufen, im Amte Düben. 

Sroitſch oder Greurfch, ein Rittergut und Dorf, 
an der. Mulde, welches nicht mit. dem Städtchen gleiches Nah⸗ 
nung, im Amte Pegau, ander Elfter, und andern zu verwech⸗ 


2 Schriftfäffie gehören bazu die Doͤrfer· Bögen oder Po⸗ 
t3en,.., am ———— Bordemitz, das Dorf Gofte- 
witz, ‚ein su bon Weltewis; dag Dorf Jeſewitz und dag 
Pfarrdorf Weltewitz und Wölpern, ein. Silial, von. Web 
tewitz. * 

SGSruna, ein Rittergut und Pfarrdorf, an der Mulde, 
Stunden vo —A wojzu das et Moͤrritz und 
Lauf, ein Fllial von Griuma, ſchriftſaͤſſig gehören. 

Hohen Prießnitz, ein Rittergut und Parrdörf, 1 Mei 
von —— gegen Düben. Schriftſaͤſſig gehört daztı dag 
———— mit einer Kapelle von der Muttetlirche 
ieder: auch 

„ Mensdorf, ‚ein Rittergut und Dorf, an ber 


Prieftäblich ober ‚Peiftöblich, bei Düben, ein Ritter⸗ 

gut und Messer. 
Sau Sedlitʒ, ein Nitsergut und Pfarrdorf, zwiſchen 
Eilenburg und Bitterfeld, _ liegt an im deuecher Amtsbes 


— 
J 3. Neue Schriftfaffen: 

attauna/ ein Pfarrdorf und Rittergut, 3 Stunden 

won Eilenburg, dem Mathe in Eilenburg gehoͤrig 
Berg vor Bilenburg, ein Nittergut und Kirchdorf. 
——— —— dazu ein Theit von Wedebvitz. J S. 
©. 522. 

EGSroß⸗Woͤlkau ein Nittergut und Dorf‘ 3 Stan 
Ben von Eilenburg, ein Fllial von Klein⸗Woͤlkau. Schriftſaͤſ⸗ 
fig gehört dazu das Dorf Beyda (Boyda, auch Bauda gta 
ne und bad Dorf Kremſitz oder Erentz, ein Silial von 
Klin: Wölfe, Wannewitz, Klein⸗Woͤlkau, ein Pfarrdorß mit 
einem neuen Schloffe, auch englifchen Garten. Hier wird gu⸗ 


f 
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tes Doppelbier gebrau, welches unter dem Nahmtn bayeri- 


ſches Bier verführt wird. 
Nieder⸗Glaucha, ein Rittergut und Vfarrdorf/ au 
der Mulde. 


eplin, ı% Stunden von Eitenburg, ein —* 
und Pfarro ebenfalls an der Mulde. Zu dieſem gehoͤren 
88 das Dorf Coſpau, das Pfarrdorf Krippehna und 
ragen ein — von nn die fer Steus 
eg und —— | 
- G) Das Amt Düben: N 
V Düben, ehemals Roſenau genannt, eine 1e Khrifefärft 
ge on Stadt, von ungefähr 300 Käufern und 1,200 Eins 
wohnern | 
Sie liegt an der Mulde, 4 Reiten — Beipgig, an ber 
wittenberger Straße. Ueber die Mulde gebt bier ‚eine hoͤlzerne 
Brücke. ' Ueber derfelben fängt fich ein Damm an, welcher 
9 hölzerne’ Brücken zum Durchlaufe des Waſſers hat, und bie 
ng delitzſchet Amtsdorf Wellauer geht: 
aupfnahrungsjtweige-der St ‚Tuchweberei, Acker⸗ 
bau, er auch Alaunwe eh 
n Dühen ift ein Hauptgeleite, ‚mit g Leigeleiten, und ein 


5 

wg —— der Stadt fängt. ſich die duͤbenſche Heide 
an, die nach Wittenberg zu, gegen 4 Stunden lang iR und 
rößtentheild aus Kiefer, auch aus Eichen, Buchen zıc. beftebt. 
I diefer befinden. fich viele Pechhütsen. Die Oberaufſicht 
ber diefelbe hat der im Amtsdorfe Soͤllichau wohnende Ober⸗ 

Forſt · und Wildm⸗ iſter. 
2) Schwerz und SHwembſal, 2 churfuͤrſtliche Vor⸗ 
werke, in deren Nachbarſchaft ſich ein Alaunbergwerk be⸗ 


findet. 

Dieſes Wert wurde ſchon im J. 1560 gebaut. Seit dem 
J. 1626 gerieth es in Verfall; doch ſuchte man es im J. 1601 — 
1717 wieder in Aufnahme zu bringen. Seit dem J. 1771 wird 
es auf churfürftliche Rechnung verwaltet. 
3) Amtsdoͤrfer: 

Authauſen, 1 Stunde von Duͤben, oſtwaͤrts. Hier 
iR ein amtfäffiges Freygut. Von diefem Dorfe geht eine IStun⸗ 
de lange Allee von Obſtbaͤumen bis an Coffa. 

Durchwehna, bei Duben .nordoimwärtd, ein Silial 
von zn mit einem Beigeleite bon Düben. 

Soͤllichau, .nahe bei Durchwehna, ein Pfarrdorf, in 
welches die Dörfer Tornau, Schwembſal und Durchwehna ein⸗ 
auron find... Hier e ein Beigeleite. von Duͤben. 
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 Eormau, 1 Stunde ERS: — 
Landfnrehe 
4 Amts ſaſſen: 
= Alchof, ein Rittergut. und Dorf; Yenmarke, die 
Simtsworfadt von Duͤben, und 2 Freyguůter, in Aufhauſen und 


in 
Alte Schri aſſen: 
Ku chlitz, jr Rittergut und Dorf, mit einem Vor⸗ 
male. Kin. Filial von Priftäbler. . Hier iſt ein Beigeleite von 


6) Heue Schriftfäffen: | 
Schywembſal, f. oben e — 
F) Erbamt Grimma. 
ieſes hat einen Juſtizamtmann, einen Rentbeamten und 
BYachter, 5 Städte, 17 alte Schriftfaffen mit 614 Dorfern, 
2 neue Scheiftfaffen mit 53 —— Amtsfaffen mit 10 Doͤr⸗ 
22%: Erbamtsdoͤrfer, 6 Vorwerke und #4 wuͤſte 


1) Grimma, eine alte, fehriftfäffige Stadt, an der Mul⸗ 
de, über welche hier eine Bruͤcke geht, 3 Meilen von Leipzig, am 
«der freyberger Poſtſtraße. Sie hat gegen 480 Haͤuſer J 

3,500. Einwohner, Sie wird in die Dber- und Unterſtadt ge⸗ 
£heilt; jede von diefer hat eine Kirche, außer welcher noch eine 
Gottesacker⸗ und eine Hoſpitalkirche iſt. 

Man verfertigt hier vortrefliche Tabakspfeiffen von Thon, 
bes n verſchiedne Sorten wollene Waaten, vorzüglich 
Beute. .n melche letztre die. hiefigen. Wollenweber den Engläns 

zerſt in Sachfen nachgemacht haben. | 

„Ran ——— in > 47 und. 2788 in Grimma 

Ei: ; 


Marten. 


. “ 
NE 


Stuͤck 60 Stuͤck. 
— — —— —— — |. 1421 _ — 
— ( en 1124 — | 10377, — 
- — Si | 96 — — 
bangen) Label keinwand 350. — 


F ge Hund. ur 000 und. 


- Pre 2 eifen 
Y Mi * 1,320 ende —— Srck 


„Bit ol en dieſen Waaren treibt man auf den Meſſen, auch auf 
un * piefgen Yahrmärkten einen einträglichen Handel. Webers 
dies haben die Einwohner einen: ftarken Handel mie Holz und 
—* welche auf der —— und Mulde herbei — 
hier aber abgeladen Die —— i 
Stadt und ber umliegenden Gegend — 


— 
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—— auch Rauch⸗ und Schnupftabak zu. Die 

Gärbereien, MWolen » Baummollen - und Leinwanddruckereien 

‚find in gutem Stande. 

2 Der ich hieſi he Walfmühlen kommt ber: Waſchthon, die Fülle 

oder Walkererde, die in der benachbarten Gegend, ——— um 
Boͤrsdorf, angetroffen wird, ſehr gut zu ſtatten. 


In der Stadt Grimma iſt das churfuͤrſtliche Ecb und 
Schulamt, eine Superintendentur, welcher 4 Staͤdte, 26 Lande 
pfarreien, 22 Filiale und-34 Prediger untergeordnet ſiad· Zum 
hieſigen Hauptgeleite gehören 7 Beigeleite. 

In dem ehemals hier befindlichen Auguſtinerkloſter iſt eine 
Lands und Fuͤrſtenſchule, Die anfänglich. in Merfeburg - war. 
Es werden darin 85 Schüler unentgeldlich, unterhalten und un« 
‚terrichtet. Mur 7 von diefen bezahlen ein geringes Koftgeld bon 
174 Thl. Auch) hierbei ift eine Kirche. - 


S. 2. ©. E.:Dippolds — Beſchteibung⸗ der Land⸗ 
ſchule in Grimma, Leipz 1783. 8 
2) Nerchau, ein Bafallenftädtchen, an.der Dftfeite der 
Mulde, am Fuße des Collmberges; iſt fchrifefäffte nach dem 
Rutergute Trebſen. Man braut hier ein ſtarkes Bier, Pum⸗ 
rnickel genannt. Hier ift auch ein Beigeleite vom Hauptge⸗ 
eite Grimma. 

3) Trebſen, ein ——— an der Mulde, über 
welche ‚bier eine Fähre geht, mit einem altfchriftfäffigen Ritter⸗ 
— 3 Meile von Grimma, gegen Wurzen; bat 388 Eine 
mwohner. - 

4) Naunbof, ein Bafallenftädechen, mit 427 Eintsche 

nern, 2 Meile von Grimma, auf der Poſtſtraße nach Leipzig, 

es altfchriftfäffigen Nittergute Pombfen gehörig. - Außer 

Er ift Flachs⸗ und „Wollenfpinmerei eine Haupt · 
nahrung. 

5) Brandis, ein Bafalenftäbtchen, mit ainem ale 
| färififäfligen Nittergutt, & Meile von ice ‚3 Stunden 
von Grimma. 

6) Amtsdoͤrfer: 
Breeß oder Bee 1 Stunde, von Bat, 
| ſüdwarte 


Carsdorf. 
Sornewitz, bei — + Stunde von. — de 
Geiſtlichkeit in der Stade Grimma gehoͤrig. Der Pfarrer 
Nerchau hat die Erbgerichte im Dorft; aber im Selde und iur. 
ſtehn ſie dem Amte zu. 
is oder Tele, ba Brut, 3 Stunden. von 
Grimme. ä „ul Ser? 


Der. leipziger Kreiß. ‘537 
Klein. Querbit ſch, ohnweit Muͤgeln. 
Naundorf, bei Grimma, 1 Stunde von Grimme, 
Neunitz, eben fo weit von Grimma: - 93 
Poppig, ı Stunde von Muͤgeln. * 
Regkewitz oder Reckwitz, bei —— 
Remſe, eben daſelbſt, ſo auch 
Wadewitz, oſtwaͤrts von Mutzſchen. 
Seunig, 3 Stunden- von —*8 gegen: Leiß⸗ 
ig: gu. 


Ein Theil von Sloffen ober Blaffen, einem Rittergute und ° 
Kirchdorfe, an der Doͤlze oder Doͤlnitzbach, welcher im Amte 
— entſpringt, und im oſchatzer Amtei in die Elbe 


7) Amisſaſſen: 

Groͤppendorf, ein Rittergut a an ber Dolge, BR 
waͤrts von Mugfchen. Zum Nittergute gehört ein ‚Theil vom 
Dorfe Gloffen. 

Haubitz, ein —— ohne Dorf, 1 Stunde von 
Grimma, ofttoärtd, aber, ameräffg gehdrt Hieher. dad Dorf 
Waͤrſchitz, ein Theil von Blein-Böhfig, von Bröfen, von | 
Wachelwig oder Wochelwig und von Jaſchwitʒ. 


— Mühlbach, ein Rittergut ohne Dorf, an der wurzner 
Grenze. 


Nieder⸗Grauſchwitʒ, auch Yrieder -Keaufioii, 
1 Meile von Mügeln, ein Rittergut mir Dorfe. 


... Öber:Klitsfchla,. ein Rittergut mit einem Kirchdorfe, 
@ Stunden von Grimma, ander Mulde. Anmtfäffig gehört das 
zu das Dorf Pyrna. 
| Gellſchitz oder Deltsfch, ein Rittergut, an ber Muls 
be, nordwaͤrts von Trebſen. 

Pommlitʒ, ein Rittergut, 15 Stunden von Muͤgeln, 
wozu einige Haͤuſer gehoͤren. 

Unter⸗Nitzſchka, ein Rittergut und Dorf, an der 
| Mulde, 2 — von Grimma, gegen Eilenburg. 
Wäldchen, bei Sachfendorf, 1 Meile von Wurzen, - 
zahlt feine Scode an das Amt Wurzen. - 

Ein Antheil von Burkhardshayn bei Waͤldchen, welcher 
Bun Kittergute gleiches Nahmens im Sae Merſeburg 


geh 
8) Alte Schriftſaſſen: 
Altenhayn, ein Rittergut und Haider 2 Stunde - 
von Grin — a des — * 
Ammelshayn, ein Rittergut und orß au 2 Siun. 
den von Grimma, ‚ein Silial von Polen... - / 1 


z * 
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Belgershayn, ein Rittergut und Pfarrdorf, 2 Stun⸗ 
ben von. Grimmaz...gegen Leipzig zu, mit einem Beigeleite. 
Schrifrfäffig gebsren dazu: dag. Pfarrdorf Röhre, mit einem 
Beigeleite, das Dorf Lindhart; 

deegleichen das Dorf Rohrbach, ein Filial von Koͤhra, und 
Trehna, ein Filial von Belgershayn. FR — 
Zum ſchriftſaͤſſigen Rittergute Niſchwitz, im Stifte Wur⸗ 
gen, gehoͤren die altſchriftſaͤſſſgen Doͤrfer: Bennewitz bei Wur⸗ 
gen, mit einer Kirche, welche der Pfarrer zu Neppernitz verſieht; 
Döhnig, Grubnig, mit einer "Kirche und Neppernitz, ein 
PH arrderf. . Der. biefige Pfarrer muß der Reihe nach 
hier, :;a Grubniß, :Deuben, Bennewitz und — der Kapelle zu 
Schmoͤllen predigen, auch die Sacra in jeder Kirche, außer zu 
Schmoͤllen, adminiftriren. | 

Deuben, ein Pfarrborf bei Bennewitz, gehört zum 
ſtift wurzenfchen Rittergute Loſſa. Kanzler in f. oftanges 
führten Tableau rechnet es zum fchrififäfligen Nittergute 


Niſchwitz. — 
WBeucha oder Peicha, bei Floͤßberg, ı Stunde von 
Borna, gegen Grimma zu, ein Rittergut und Dorf, ein Filial 
von Floͤßberg. 
Boͤhlen, an der Mulde, ein Rittergut ohne Dorf. Zu 

-biefem gehoͤren die Doͤrfer Bahren an der Mulde, Grechwitz, 
Schmortitʒ und ein Theil vom Dorfe Corna und von Zaſchwitz. 
Brandis, ein Rittergut, mit dazu geherigem Vafallen⸗ 
frädechen, füdmellmärts von Wurzen, (f. oben ©. 526.). Schrift⸗ 
- fäffig gehören dazu die Doͤrfer: Beiche bei Brandis, Caͤmme⸗ 

rey, ein Theil von Torna und von Safhwig. 

. Eannemwig, ein Rittergut und Dorf, zwifchen Muß. 
fhen und Trebfen, ein Filial von Nerchau, wozu das Dorf 
rg und ein Theil von Wagelwirz oder Wochelwitz 
gehoͤrt. F 
— Döben, ein der Fuͤrſtenſchule in Grimma gehoͤriges 
Rittergut und Kirchdorf, 2 Stunde von Grimma, mit dem Gute 
und Dorfe Rölimichen. Schriftfäffig.gehoren auch dazu, die 
Dörfer, Derig, Golzern, Groß Böfig (Schdne-Magd), Goſte⸗ 
'witz, Grottewitz, Zlein - Böfig, Regewirz, ein Kirchdorf, 
Thuͤmlitz, ein Theil von Bröfen und von Torna. 

Slößberg, ein Rittergut und Pfarrdorf, liegt fchon 
im bornaifchen Amtsbezirke, ı Stunde von Grimma, an der Ey» 
lau. Schriftfäffig gehort dazu das Dorf Trebishayn. - 
. Machern oder Macherun, ein Rittergut und Pfarr⸗ 
borf, 2 Meilen von Leipzig, an der wurzuer Poſtſtraße, wozu 
das Dorf deititz (Zeig) gehört. — 
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Otterwiſch, ein Rittergut und Pfarrdorf, mit einem 


ſchoͤnen Schloſſe und Garten, 2,Meilen von Leipzig, 1 Meile 


von Grimma gegen 


Hauptgeleite Grimma. ne, | 
Polenz, «in Rittergut und. Pfarrdorf, bei Brandis. 


Rotha zu. Hier ift ein Beigeleite vom 


Pombſen, ein Rittergut und Bfarrdorf, 1 Meile von 
Grimma, gegen Leipzig zu; wozu, außer dem oben erwähnten 
Städtchen Naunhof, auhnoh: 
Allbrechtshayn, ein Pfaredorf an der Parde; Erd⸗ 
mannshayn, ein Zilial vom vorigen; Suchshayn, ein Silial von 
Seyferishayn; Graͤthen, ein Sılial von Großbardan; Klinge, 
ein Silial von Naunhof; Seyfertshayn, ein Pfarrdorf,nebft den 
Dörfern Blein- Steinberg und Stockheim, einem Filiale von 
Otterwiſch, gehiren.. BIER 
Sachſendorf, bey Wäldgen, ein Rittergut, ohnweit 
Wurzen und Musfchen, mit einem Theile dieſes Pfarrdorfs, mozu 
auc) dag im Stiferamte Wurzen liegende Dorf Streuben gebgrt. 
z Selingftädr oder Seelingſtaͤdt, eine Meile von Grim— 
ma, ein Rittergut und Dorf,, ein Sılial von Trebfen, ‚wozu aufs 
fer dem Kischdorfe Beyersdorf, am Lindberge, einem Filiale von 
Hohnſtaͤdt, auch. das Dorf Staudnirz gehͤrt. 
. Trebfen, ein Rittergut ohne. Dorf, an der Mulde, 
14 Stunden von Grimma, gegen Wurzen, wojn, außer den oben. 
erwähnten Bafallenftädechen Trebfen und Nercha, dag Pfarrdorf 
Neichen, und die Dirf-r Panfchnirz, Rotrersderf oder Roders. 
Dorf, Walzig / Wedtnigk oder Wedenig, Zoͤhda oder detta gehdren. 
| Wiederode, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde-von 
Hubertsburg, wozu das Pfarrdorf Liptitz bei Mußfchen, auch 
das Dorf Mannewitz gehoͤren. 
9) Neue Schrifiſaſſen: F F Er 
Bohnſtaͤdt, ein Nittergnt und Mfarrborf,. 2 Stunde 
son Grimma, wozu dad. Dorf Broß. Steinberg, ein Filial von 
Pombſen, die Kellerhaͤuſer und der Rappenberg nut dem Vorwer⸗ 
ke oder Freygute auf dem Gohen-Burgberge bei Grimma gehoͤren. 
An Groß-Steinberg iſt ein Beigeleite vom Hauptgeleite Örumma. 
Pi Leulitz, ein Rittergut und Prarrdorf, bei Brandig, 
wozu auch ein Theil vom Dorfe Altenbach, einem Sitiale von 
Leulis, und ein zum amtſaͤſſigen Rittergute Groͤppendorf ge. 
hMAiger Theil von Gloßen gerechnet wird. 
5 Das Schulamt Grimma. | 
Dieſes Schulamt fteht unter einem -Fuftisamtmanne, meL 
ber zugleich Schulvermalter ift, und einemDefonomus. Es begreift 
‚8 Amtsdoͤrfer und 5 Vorwerke, von denen aber 2 in dem Amie 
Leißnig eindezirk find. Diefer, fo wie der großte Theil der bie. 
ber gehörigen Daͤrfer find zur Unterhaltung der Landſchule in 


Grimma beſtimut. Ara 
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' Die gebachten 8 Dorfer find: | J 
Foͤrſtgen, 13Stunden von Grimma, gegen Colditz zu, wo⸗ 
von aber einTheilzuMotterwig undKoßern im AmteColdig gehoͤrt. 
Broß:Borhben, ein Pfarrdorf. 
Broß-Pardau oder Groß⸗Bahrda, ein Pfarrdorf, 
mit einem Freygute, 1 Stunde von Grimma, gegen Borna zu, 
auf der Weftfeite der Mulde. Hier iſt ein Beigeleite vom grim⸗ 
maifchen Hauptgeleite. 
Höfgen, ein Pfarrdorf, an der Mulde, ı Stunde von 


Kaditzſch oder Batitzich, 3 Stunden von Grimma. 
BleinsBorben, mit einem Landfchulenvorwerfe. 
Schadel, an der Mulde, ı Stunde von Grimma. 
SchEortig, ı Stunde von Grimma. i 

Kerner die Vorwerke Bleins Pardau und Kloſter⸗ Vimpt⸗ 
chen, auch Nimtſchen genannt. Letztres war noch.im I6ten 
——— ein Ciſterzienſernonnenkloſter. Aus dieſem Klo⸗ 
fer entfloh, im J. 1523, D. Authers nachherige Ehegattin, 
Katharina von Bore mit 12 andern Nonnen. 

* H) Das Amt Mutzfchen. 

Secteit 1785 iſt die Verwaltung dieſes Amts mit dem Erbs 
amte Grimma verbunden worden. Es begreift ı Stadt, 8 Amtd« 
dorfer, :4 Vorwerke, 1 alten Schriftfaffen- mit 2 ‚Dörfern, 
a, neue Schriftfaffen mit 2 Dörfern, welche jet Kammergüter 
find. In diefem Amte find beträchtliche Teichfifchereien. 
fer einer großen Anzahl von Saamen-Stred; und andern Teis 
chen bei Hubertsburg und Wermsdorf, find infonderheit in dies 
fer Gegend 2 beträchtliche Seen, der Aubertsburger: oder Horſt⸗ 
fee und der Böttwigerfee, bon denen jeder eine ganze Woche 
zur Sifcherei erfordert. Im erftern eine Eleine mit Holz⸗ und 
Buſchwerk bewachsne Inſel. 

1) Mutzſchen, eine amtſaͤſſige Stadt, am Anfange 
des Colniberges, 3 Stunden von Grimma oſtwaͤrts, mit einer 
Yfarrkirche. Sie hat 120 Feuerſtellen ohne bie oͤffentlichen Ge⸗ 
bäude, Im $. 1790 mit 442 Einwohnern. 

Die Einwohner treiben einen flarfen Handel mit Fifchen, 
vornehmlich mit Karpfen. Bei dem Städtchen ift ein Nittere 
gut, welches bier eingepfarrt if... 

Am meiften ift Mutzſchen durch die Diamanten berühmt, wel⸗ 
che von diefem Orte den Rahmen Mutzſchner · Diamanten fuͤhren. 

Diefe Diamanten oder Achatkugeln findet man in dem bie» 
figen Schloßberge. Sie beſtehn aus Kugeln von 2 und meh» 
zen Zollen im Durchmeffer, find zuweilen etwas platt gedruckt, 

und ſcheinen nicht als Gefchiebe ihre Geftalt befommen zu has 
Ben, fondern wirklich an dem Orte ihrer Entftehung zu liegen. 

Schlaͤgt man fie auseinander, fo findet man das Innere entwe⸗ 


Grimma. 
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der mit Ehalcedon oder Achat ausgefüllt, ober fie find gany 
hohl, und alsdenn ift diefe Hoͤle mit fechgfeifigen Ppramiden von 


weißen bucchfichtigen, auch zuweilen etwas bräunlich faDenden 


— welches die eigentlichen ſogenannten Diamanten 
oder kugeln find. Dieſe innere Quaͤtzkriſtalle nehmen eine 
vortrefliche Politur an, unterfcheiden fich aber durch ihre gerin. 
ge Haͤrte von den toirflichen Diamanten. '“ ! 
. Außerdem findet man in mehrern Drten biefer Gegend 
Chalcedon und Achat in unfsrmlichen Stuͤcken mit porphprartis 
gem Gefteine verbunden. | 
* 2) rfer: Ä 
Wermsdorf, ein ſtark bewohutes Pfarrdorf, am Ende der 
mutzſchner Heyde, bie faſt den größten Theil des Amtes ein 
nimmt, mit 117 Feuerſtellen. Hier iſt ein. altes Schloß. 
Nahe bei dieſem Dokfe iſt am Fuße des Culmberges dag befannte 
Aurfürfliche Jagdſchloß Aubertsburg, 5 Meilen von Leipzig, 
- 8 Meilen von Dresden, nahe an dem mit vielen Alleen zung 
Behufe der Parforcejagd durchfchnittnem Walde. ' 
‚Dad alte Schloß ließ Ehurfürft Johann Georg I. im J. 
1641 erbauen. Ä | 
Im J. 1721 wurde der Grund zu einem neuen prächtigen 
Jagdpalais gelegt, welches im J. 1724 vollendet, aber vom J. 1748 
— So durchgehende maffiv und von Stein neuerbaut wurde. Die 
meiften Berzierungen in den darin befindlichen Zimmern haben eine 
Beziehung auf die Jagd und felbft die Werterfahnen fielen, ans 
ſtatt der fonft gewöhnlichen Hähne, Hirfche, vor. Dieſes ſcha⸗ 
ne Gebäude ift von einem beträchtlichen Umfange, in vortreflis 
chem Geſchmacke aufgeführt, aber im J. 1760 von den Preuffen 
fehr befchädigt und faſt ganz ausgeleert worden. | 
. Die ſchoͤnen Nebengebäude, Pferdeftäle, Kafernen, Das 
villons, ‚zur Wohnung verfchiedner Perfonen von Hofe, die 
Waſſerhaͤuſer, Nefervoirs, das Reithaus, die Schiebbahne, 
die Eisgrube, die Treib- und Wafchhäufer, Hundezwinger ıc. 
find fämtlich wohl und bequem angelegt. | 
In der Schloßkapelle, welche noch ganz erhalten ift, fiche 
man den heiligen Hubertus abgebildet, wie er auf der Jagd eis 
nen Hirſch mit dem Krucifire zroifchen den Gemweihe zu Gefichte 
Befommen bat. Bei der Kapelle ftehn noch 2 katholiſche Geiftliche 
und I Kapelidiener. Der Gottesdienft wird von vielen Katholiken 
auß ber umliegenden Gegend,;befonder8 an hohen Keften, befucht. 
Ohnweit dem Schloffe hat. der Graf von Marcolini im 7 
1774 eine englifche Steingutfabrif angelegt, welche viele Wan; 
ren liefert, die dem englifchen Steingute fehr gleich kommen, fo 
daß die Einfuhr des auslandifihen dadurch zum Vortheile des 
Landes vermindert worden iſt. | NE 
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Jahre "1763 wurde In Huberrsbirrg | der merk⸗ 
Friede zwiſchen Preußen, Deſtreich und Sachſen ge⸗ 


Böhlirz, bei Mutzſchen, mit einem Vorwerke. 
Göttewitz, bei Hubertsburg, am aottewiger See. 
Loͤbſchitz oder Lobſchitz, bei Nercha. 
Merſchwitz, bei Mutzſchen. I: 
Poiſchwitz, 1 Meile von Leißnig, gegen Mutzſchen. 
Serfa, bei Nercha: 
Wetterit3. BE i j 
3) Zum alefchriftfäffigen Nittergute Mutzſchen, bei dem 
Städtchen Mußfchen gebort das Pfarrdorf Fremdiswalda, und 
das Dorf Roda, auch Schwarzroda genannt. 
4) Neue Schriftſaſſen: 
* Collm und Mahlis, an der Doͤlſe, Ritterguͤter mit 
ne welche beide jest churfürftliche _Rammergüs 
ger find. - * 
Erſteres liegt am Fuße des Collmenberges, auf welchem 
. im ı2ten und ızten Jahrhunderte bisweilen Landtage unter 
freyern Himmel gehalten wurden. ' 
* Dund’K) Die Aemter Leißnig und Döbeln. | 
Diefe ftehn unter einem Juſtizamtmanne und einem Amtsver⸗ 
walter, welcher zugleich Pachter ift. Sie enthalten 2 Städte, 
15 alte Schriftfaffen mit 265 Dorfern, 5 neue mit 113 Doͤr⸗ 
“fern, 14 Amtsfaffen mit 213 Dorfern, 50 Amtsdoͤrfer, 7 Bora 
merfe und 1 mwüfte Marf. Diefe Amtsbezirfe beftehn aus fehe 
getrennten Theilen, welche die Aemter Mügeln, Coldig, Roch⸗ 
lig und Noffen von einander abfondern. Acer: und Wiefenbau 
ift fehr vorereflih. Die Viehzucht ift ſehr erheblich. 
1) Döbeln, (Döbelyn), eine fihriftfäffige Stabt, auf 
einer Inſel, die von der freyberaifchen Mulde gebildet wird, 
6 Meilen von Dresden, und 7 Dieilen von Keipjig. Sie hat 
mehr als 500 Häufer und 3,500 Einwohner. Im 5.1779 leb⸗ 
‚ten bier 2.044 Menfchen, über 10 Jahre. 
“Man verfertiget ‚hier gutes Tuch, -Tüffel, Flanell, Hüte, 
Strümpfe, baummollne Zeuge, Zwillich, Barchent, Leinwand 
und Borteu. Im J. 1788 verfertigte man 2,655 Stuͤck Tuch 
uud Tuͤffel; (im J. 1787 3,117 Stuͤck); 29 Stuͤck Flanell 
(im J. 1787 an 40 Stuͤck); 63 Dutzend Strümpfe (1787. 75); 
3196 Hüte, 10 Stuͤck rohe Kattune (1787. 40);- 59 Stuck 
Barchent, 181 Schock Leinwand (1787 an 221 Schock). 
Wegen der vortreflichen Weiden wird eine ſtarke Viehzucht 
in der. hieſigen Gegend getrieben und die Butter um Dobeln ges 
hoͤrt zu der beften Eorte, die man in Sachfen hat. N 


- würdige 
ſchloſſen. 
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Aaßer den woͤchentüchen ſtarken Getreidemaͤckten, werden 
Per —— Roßmaͤrkte und 3 Jahrmaͤrkte gehalten. 
In der benachbarten Gegend findet man Waſchthon, Sul 
der. Walfererde und gute Schieferbrüche. .. , 
8) — eine ſchriftfaͤſſige Stadt, an der. frepbergie 
ſchen Mulde, 6 Meilen von Leipzig und Dresden, 3 Meilen von 
ae der Sit; eines Superintendenten.. 


* Sie hat ungefähr 35% Häufer und 237% bis 3,000 Ein 


"Hußer der Damaft- und Siillichtveberei, werden hier alle 
bei der Stadt Döbeln genannte Danufakturen berieben.“ Mat 
perfertige auch Tabafgpfeifen,  : 7 

Eeißnig hat 3 Jahr - Roß. Vieh und Buttermarkte 
welche nebſt den woͤchentlichen Getreibemaͤtkten ſtark beſucht 
werden. Auf den hieſigen Bleichen wird viel Garn und’ eins 
wand gebleicht. ¶Die hieſigen ¶ Kammſetzer verfertigen * 
die Tuchmacher und andre Wollarbeiter ſehr gute Kam me, -mik 

elchen ein ‚beträchtlicher Handel betrieben wird. — 
An d hier auch Steinſchneider. 

Der biefige Superintendent hat bie Aufſicht über I Gtadt 
7 Landpfarrkirchen, 5 Filiallirchen sie ta gr bige vi und ſteht 
unfer dem dredduer nf fiftorip. » aupt ivche i 
mit, Inbegriff des Superintendenten, 3 Geſſtliche Se | 
ein Hauptgeleite, zu welchem 5 Beigcleite gehören. -.. 

Auf dem von der Stadt abgefonderten Schloffe Mildens 
Fe wo fonft.die Reſidenz der ‚u utggrafen von kelßznig war, 
efinber fich jeßt die Amiserpedition. 
3) Amtsdoͤrfer ; 
—— ein Dfarrdorf, — ceißnig 
At⸗Ceißnig, eur ein. Pfarrborf. |... 
Bexyersdorf, bei Leißnig, gesen Mügeln zu. 
J ei ein —— nordwaͤrts von keißnig. 
Boͤrtewitz, ein Filial von Bockelwitz. 
Broͤſen, bei keißnig, gehoͤrt nur mit einem Antbelle 


hieher. ——— 
Bobernitzʒ, bei Sitten. 
ua — ohnweit Klemen. 
oͤhlen, bei zeißnig, zum Unterfchich andrer Drte 
gleiches Nahmens, ſo genannt. | 
3 Draſchwitʒ bei Klemen. 
7° Sifehendorf, 3 Stunde von keißnig, gegöR Muͤgeln 
Ki ri ber Mulde, wo ein en vom leißniger Hauptge⸗ 
eite 
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—Gersodorf, ein Pfarrdorf der dcißnig, ſo wie auch 


Goͤrnitz, bei Dobernitz. 
Groß-Pelfen, 3 Stunde von -Sornjig, gegen Leiß- 


Groß: Weigfchen, mit einer Pfarrkirche. S. Klein⸗ 


Zetzdorf bei Goͤrnitz. 

Kieſelbach, ı Stunde von geißnig: 
0. Blemen oder Elemen, 1.Meile von geißnig: mie ei⸗ 
nem Beigeleite vom leißniger Hauptgeleite. 

BRlein⸗Weitʒſchen. Diefes mit Groß Wadſchen ver⸗ 

—* wird — Hohen · Weitzſchen genann 

Kralapp, 1 Meile von Rochlitz, — Colditz zu, 
an der zwickauer Mulde. 
* 4 - Rudeland, ı Meile von Grimma, nordwaͤrts von 
eißnig. 

— ein Pfarrdorf, ı Stunde von Eoldig, an ber 
mwicauer Mi 


Denken oder Baufchta, } 3 "Stunde bon Leißnig. 
Zeutenhayn, I Stunde von en gegen 


nig zu. 


Weitzſchen. 


Seit 
7° Meinitz oder Maniez, ohnweit Leißnig: 
ar Minkwitz, 1 Stunde von Leihnig, gegen Har⸗ 


Ya zu. 
Mckwitz oder Miodwirs, ı Stunde weſtwaͤrts 
von Doͤbel ln. 
Nauberg, bei Ftauendork, 2; Stunden von keiß⸗ 
ng; gegen Musfchen zu. 
Hlauenddefhen ober Naudoͤrfgen bei Leißnig. 
Naundorf, bei Zollſchwitz, an der Mulde, 1 Stunde 
von Leißnig/ gegen Muͤgeln gu. 
Naunhayn oder Klauenhayn, ein Kirchdorf, ı Meile 
von Leißnig, gegen Dobeln, ein Zilial von Wendishayn. 
Naunhof, bei eat, ı Stunde von keißnig, 
gegen — zu. 
J icoiſchwitz, 1 Meile von keißnig, gegen Muͤ⸗ 
* zu. 
Pabſtdorf, Bei Frauendorf, 3 Stunden von keißnig, 
gegen Mercha zu. 
Queckhayn, bei keißnig, ſuͤdoſtwaͤrts. 
Redemitz, 1 Stunde von Dobeln, ſchon im colditzer 
Amtsbezirke. 


Ruͤr, ı Meile von ee ebenfalls im ie Amts⸗ 
zit e. 


\ 
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Seifferedsef, bei Leißnig, ein Filial von Gersdorf. 

Strocken, bei Sornzig und Groß-Pelfen 

Tspeln, x, Meile von Leißnig, an der Afchopan, wel⸗ 
di fich unterhalb dem Dorfe mit der freybergiſchen Mulde, vera 


eini t. 
Tragnitz ober Troͤgnitz, hei keißnig, ein Filial von 
Alt eißnig 
Wendiſchham, mit ee } Pfarrlirche, ohnweit 
veißnig 


weſtewitz, zwiſchen Reißnig und Döbeln, an der 
fredberger nid, mit einem Beigelelte vom Hauptgeleite 


1 Meile von eeißnis gegen Hügeln, am 


ber Zfehopau.- 3 
rn. s 3. Stunde von Lehönig. 
itzfch, z Stunde von keißnig. 
‚Ein heil von Frauendorf, bei Rudeland, außerhalb dies 
* Amtöbe —— nordwaͤrts von Leißnig, und von Wallbach. 
rfuͤrſtliche Vorwerk Paudritzſch 
* 28 ——e— 
Boͤrtewitz, ein Rittergut, am Dorfe gleiches Nahmens. 
| I Doberquitz, ein Gut und Dorf, dem Rathe in Leiße 
"gi fig. Ä 
is Lberebach, ein Rittergut und Dorf, bei Doͤbein. 
Gaͤrtitz / ein Rittergut and Dorf, bei Doͤbeln, wozu bie 
örfer Broß-Bauchlitz und Nieder⸗Rannſchitz, das amtsſaͤſ⸗ 
3 e Gut Pomlitz und das Dorf —ſchoͤplitz amtsſaͤſſig gehören. 
Gebersbach, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunde von 


Waldheim. 
Gorſchmitz ‚ ein Gut und Dorf, bei Leißnig, fo fie 


Aaafenberg. ein Gut ohne Dorf. 
Heyda, bei Ebersbach, ein Rittergut und Dorf. 
Beuern, bei Dobeln, ebenfalls ein Rittergut und Dorf, - 
mit dem Dorfe Blein-Bauchlitz, weiches amtsfäflig unter dem 
Mathe zu Dobeln fteht. 
Broptewitz, ein Rittergut und Dorf, ı Meile von 
—* gegen Hubertsburg, wozu ein Theil vom Dorfe Roͤh⸗ 
da rt. 
v — Neudoͤrfgen, bei Doͤbeln, ein Nitsergut und 
or 


Polditz, ein Sittergut, und Dorf, 1 Stunde von- 
Seiknig, woju bie Doͤrfer: Doͤrfgen und Miefenhal ges 
hören. 
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-Polfenberg, "ein Nittergut ohne Dorf, bei Leißnig, 
an ber frepkerger Mulde: Amtsſaͤſſig gehoͤren dazu die Doͤrfer 
Bordörf, Dörfgen= Areas, Ralchaufen, Tautendorf bei Haa⸗ 
ſenberg. Zennewitz, bei Goͤrnitz, und die polkenmuͤhle. 

5) Alte Schriftfaffen: 

Arnsdorf, bei Greifendorf, im Ymtöbejiete Noffen, ; 


an ber Striegniß , ein Rittergut und Dorf, wozu die Dörfer 
Salkenau, Gersdorf, —n und Ortendorf ſchriftſaͤſſig 


gehoͤren. rw 
Doͤſchitz ‚ig: Rittergut 4 Dorf, ohnweit Nieder⸗ 
Rannſchuͤtz. Schriftſaͤſſig — dazu die DR Benne⸗ 
witz bei Doͤbeln und Gatewitʒ 
Hermodorf bei Döbeln, an ber frenberger Mulde ein 
Nittergut und Dorf, wozu die Dörfer Sweynig, Sfchadewirz 
und das Vorwerk Kobelsdorf gehoͤren. 


Mahlitzſch· ein Rittergut ohne Dorf, gehoͤrt jetzt — 


Hernig Sbor 
—— ein Ritterqut und Dorf, 1 Meile 
von Muͤgein, wozu ein Theil von Merichitz gehort. 


Nieder⸗ Wutzſchwitz, ein Rittergut ohne Dorf, 
Meile von Döbeln, wozu ein Theil von Merſchwitz 


gehoͤrt. 

Noſchkowitz ein Rittergut ohne Dorf, 1 Meile von 

Dein, gegen Oſchatz. 
Dorf, Ober ⸗Steina oder Steinhaͤuſer, ein Rittergut ohne 
or 
Ober eng ein Rittergut ohne Dorf, wozu 
ein Theil von Merſchitz gehoͤrt. 

Otzdorf oder Otzendorf, ein Rittergut unb 
‚Dorf, ein Flial von Knobelsdorf, ı Stunde von Wald» 
bein, gegen Roßwein. Schriftfäflig gehört dazu das Dorf 
Lürtorf. 

Rirtwitz, oder Rithmitz, ein Rittergut und Pfarre 
borf, 1 Meile von Döbeln, wozu die Doͤrfer Ober-Zichörnes 
witz, ÖbersRannfchitz und Ober: Goſeln, auch Duͤrr⸗Goſeln 
genannt, ſchriftſaͤſſig gehoͤren. 

Schwata, bei Doͤbeln, ein Rittergut ohne Dorf, ohn⸗ 
weit dem Zuſammenfluſſe der Zſchopau und der freyberger Mul⸗ 
be. Die zum biefigen Rittergute gehoͤrigen Doͤrfer liegen im 
meißnifchen Rreife. 

Sitten, ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meile von 
Leißnig, auf Mutzſchen zu, wozu ein Theil von Roͤhda gehdrt. 

Stockhauſen, ein Rittergut mit einem Dorfe, bei Döbeln. 
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7 Slogan, ein Rittergut und Pfarrdorf, T Stimde von Di 
Hr gr toozu das Kirchdorf Forchheim ſchriftſaͤſ⸗ 
ia rt. Re Ye FRE ı 04.611] Tasse 2  « 
| —— Neue Schriftſaſſe: Ehe en 
= 2 Diererihayn, ein Rittergut und Dorf , jetzt zum Rit⸗ 
tergute Schweickershayn, im Amte Rochlitz gehoͤrig, * 
SGroß Wiſchſtauden, cin Rittergut und Dorf. 
LT Kater Kuterwitz, Ritterguͤter mit Dörfern, 
jeßt zum Nırtergute Noſchkowitz gehoͤrig . PRLE LET. 
Maſton, Peruͤfen, Soörmitz, tin Theil vom Kirche 
borfe Bnöbelddorf ud das mansdorſaſche Vorwerk gehören 
ſchrifiſaͤſſig der Statt Doͤbeln. > FON Ba 
Rloſter⸗Buch, an der freyberger Mulde, ein Ritters 
Int unb Dorfein’Zilial von Altenhof, mit einen Beigeleite vom 
prgefeire- Leißna. Schriftſaͤſſig gehören. hieder "die Dorfen: 
eergeund undRichard, (leBtreg ift ein Eigent hum dergürften« 
Hule in Gritimd) ein Theil von Knobelsdorf, welches mit Che 
renderg, im Amie Rochlitz verbunden iſt, ein Theil von Walla 
bady, velches jeht jr Podelwitz, im Amte Colditz gehört: 
Sas ne Xochſitzäzz 3 
Dieſes Amt hat einen Juſtijamtmann und Amtsrentver⸗ 
walter · Es enthaͤſt 6 Srädie, 7 alte Schriftſaſſen mit 
| 323. Yörfern, 3 neue Schriftfaffen, mit 15 Dörfern, 10 Amtsſaſſen 
Mir 321 Dörfern 47 Amtsooͤrfer und 4 Vorwerke. RE 
Im J 1772 hatte dieſes Amt, welches ungefähr 6 Qua⸗ 
dratmerien Flaͤcheninhalt hat, 24,320 Einwohner. 
“Der Acerban ift auch, ohnerachtet des vielen. naffen und 
kalten Bodens, wichtig Broch- erheblicher iſt die Viehzucht, die 
rg und der Obſtbau. Die Wäldungen find ſehr bes 
traͤchtlich. | | F 
Eine vorzůgliche Merkwuͤrdigkeit dieſes Amtes ſind bie 
16 erblichen Landſchoͤppen, von denen-3 in Groͤblitz, 2 im 
Großſtaͤtten, nin Kleinſtetten, 3 in Noßwig, 5 in Stoͤbnig, 
2 in Wickershayn find. Ihre Güter nennt man auch Land⸗ 
ſaupenguͤter. Ohnerachtet fie in-den Dorfern, wo ſie wohnen, 
alle Gerechtſame als Nachbarn haben, fo machen fie doch eine 
cigne Geſellſchaft aus, und haben einen eignen vom Amte bes 
tigten Saupenrichter, rechnen ihre Steuern befonders ein. 
Schon vor 1475 hatten fie einen Freiheitsbrief, der ihnen zu 
legt im J 1769 -beftätigt worden iſt. Nach dieſem Sreiheitde 
briefe find fie dienſt ⸗ und zinsfrei, inäffen aber Boch, wenn 
der Randesfürft nach NRochlis fommt, den Kammerwagen ber 
Ehurfürftinn ‚mit 6 Pferden fahren und jährlich 8 Stück rothe 
ſchmaͤle Leinwand liefern, welche jetzt mit 32 M. Fl. begabte 
wird. Einige entrichten auch befonbre Getreide zinſen. 


r 
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2 Geithayn, gewoͤhnlich Geithen genannt, eine 
ſchriftſaͤſſige Stadt, 2 Stunden von. Rochlitz gegen Borna, 
von 369 Häufern und 1,351 Einwohnern, welche, außer einem 

geringem Verdienſte von der Kattun » und Barchentweberei, vor⸗ 

‚ güglich vom Ackerbaue und der Viehzucht leben. Den Gotted« 

‚Dienft beforgt ein Paftor und. Diafonug, welcher auch dag Filial 

zu Wickershaufen verficht. | | 

Der Rath beſitzt die Erbgerichte erblich,, die Obergerichte 

aber in Weichbilde pachtweife. 

In dieſer Gegend find gute Kalkſteinbruͤche. | 

2. 2 Rochlitz, eine fchriftfäffige Stadt, an der fchneeber« 

ger ober zwickauer Mulde, über welche im 3. 1783 eine fleinerne 

Bruͤcke gebaut wurde. Sie liegt 5 Meilen von Leipzig weſt⸗ 

waͤrts, 3 Meilen von Dresben oftwärte, in einem angenehmen 

Thale Im J. 1772 waren hier 377: Häufer und 1706 Eins 


mohner. | Be ‚r 8) 
- Auf einem: Kelfen befindet fich ein Schloß, worin jege ber 
Sig des Amtes iſt. ve) Fe 

Nochlig hat 3 Kirchen: a) die Petersfieche, in ber Ober⸗ 
sorftadt, welches die Haupt» und Pfarrfirche if. b) Die Au⸗ 
nigundenkirche. c) Die "Keil. Beiftkirche mit einem Hofpitale 
und einem Gottesader. - Eingepfarrt ſind: das Schloß, bie 
Dbervorftadt, der Baderberg, die breite Gaffe, die Burggafle und 
8 Derffchaften, ale: Noßwitz, Poppig, Sörnzig, Kars⸗ 
dorf, Seolzdorf, Koͤttwiſch, Doberenz und Weydifch. 

Die Einwohner haben- erhebliche Nahrung, von der Verferti⸗ 
gung guter Tücher, Flanelle und allerhand wollener Zeuge, 
auch von Leinweberei und von Bleichen. Man verfertigt überdie® 
rohe Kattune, Barchent, batımmollne Tücher ꝛc. Die Bier 
branerei ift Fehr gefunfen. 

> Hier iſt auch der Sitz eined Superintendenten, welchem 

3 Staͤdte 9 Landpfarren, ohne Wicdershayn, 3 Filiale und 

37 Prebiger, untergeordnet find. An der lateinifhen Stadt⸗ 

ſchule ſtehn 4 Lehrer. | 

Der Rath zu Rochlitz beſitzt die Erbgerichte über einen 

Theil von Breitenborn, auch über Sifchbein, (bier in Ver⸗ 

bindung mit dem Prediger in Seelitz), und über Klein⸗ 


Straden. 
Außer einem Brückengolle ift bier ein Hauptgeleite mit6 Bei⸗ 
eleiten. Ä 
. Vorzüglich merfwürbig ift Rochlitz wegen feiner Stein« 
— welche aber doch mehr im Amtsbezirke von Wechſelburg 
iegen. 
Diefe Steinbrüche enthalten ein porphyrartiges Geflein, 
das in 7 Brüchen bearbeitet wird, und von Nochlig gegen Suͤd⸗ 
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weſt Auf Bern kande ſich verliert. Ss jiſt eine ganze zuſammen⸗ 
haugende Maſſe, die go — 100 Fuß tief gefunden wird, als ſo 
tief man. jeßt niedergekommen iſt, ohne durch horizontale Kluͤfte 
in Lager, Baͤnke und Schichten getrennt feyn. Das Ge⸗ 
‚menge des Quarzes und Thong, der am ſtaͤrkſten iſt, macht ein 
verhaͤrtetes und loͤchrichtes mit weichem, welſſen, blaͤulichen, 
ziegelrothen, eiſenartigen Thon ausgefuͤlltes zuſammenhaͤngen⸗ 

es Ganze aus. Der fleiſchartige —1 ‚, ben.man in der Mile 
des Bruchs finder, iff hier untere dem Nahmen des rochligee 
Steinmarfs (Lithomarga).befannt.  : 

‚Ungerhalb Rochlitz ift auch ein Schieferbruch. 

3) Beringswalde, ein amtfäffiged Staͤdtchen, ı Meil 
son Rochlitz, von 206 Haͤuſern und 814 Einwohnern, bie neb 
dem Acderbaue und der Viehzucht, einige Lein- und Baum⸗ 
wollenmweberei treiben. 

In bie hiefige Dfarrfirche find eingepfarrt die Doͤrfer Aitzen⸗ 
"Dorf, Dirtimansdorf, Helmsdorf, Aoyersdorf, Alrgeringswalde, 


er iſt auch ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut. 

— — ein amtſaͤſſiges Städtchen, ı Stunde von 
Waldheim an der Poftftraße von Dresden nach Peipjig, von 
18 Häufern und 757 Einwohnern. Hauptnahrungszweige 
find : Zeug⸗ und Leineweberei, welche allein über 77 Weiſter bes 
ſchaͤftigen. Der. hiefige Paftor ift Lehnherr von 2 Gütern im 
Michzenhayn und von ı in Stein. 

5) Waldheim, eine amtfäflige Stadt, an der Zfchopam, 
welche bei dem Amtsvorwerke Piſchwitz in die fregberger Mulde 
- Fällt, 6 Meilen von Dresden, und 7 Meilen. von Leipzig. Leber 

Die Zſchopau geht eine Brücke. 

ESie hat 244 Häufer und 1,248 Einwohner. Bon den 
Häufern gehören 232 unter. ven Rath, die übrigen unter das 
Anıt. Ueber erſtre bat dad Amt bie Dbergerichte; über letztre 
Erb- und Dbergerichte. -- 

Bon den ehemals hier fehr zahlreichen Tuchmachern, Zeugs 
und Leinwebern waren im J. 1753 nur noch 41 Tuchmacher, 
45 Zeugs und Leinweber und 84 andre Handwerker. Man vers 
“ fertigt, hier jährlich für ungefähr 50,000 Thlr. Leinwand und 
für 24,000 Thlr. wellne und baummollne Waaren. 

+ ‚Hier ift auch eine geiftliche Inſpektion über 2 Stäbte, 5 Land⸗ 
pfarren, ı Filialfirche mit 10 Predigern; ferner ein Geleite. 

In dem bei der Stadt — Schloſſe iſt ſeit 1715 ein 
Zucht » Armen » und Waiſenhaus, deſſen Einrichtung gegen 
65.000 Thir. gefoftet hat. Seit dem J. 1772 hat man die Zahl 
der aufjunehmenden Berfonen auf 602 Perfonen beftimmt, worun⸗ 
ter an 200 Züchilinge und 400 Arme find. Much Bledfinnige, Me⸗ 


\ 


\ 
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Jancholiſche und Raſende werden hier in Sicherheit erhalten. 
Die Unterhaltung dieſer Anſtalt koſtet jaͤhrlich geaen 25 000 Chlt. 
Die Zuͤchtlinge erhalten gleich bei ihrem, Vintritte halb gelbe 
und halb graue Kleidung, Bei dern Zuchthauſe iſt eine Kirche, 
Zur Erhaltung der Sicherheit find an 173 Inbaliden in den 
Kafernen einquartirt. (S. Befchreibung des churſ allgemei⸗ 
nen Zacht ⸗Waiſen⸗ und Armenhauſes in Waldheim. Nachrich⸗ 
ten 1— XXI. 8. Dresden 1726 — 1737. Rene Aufl. Dresden 
‘1762. 9 Stürfe), 

In der biefigen Gegend findet man GSerpentinfteinlagen 
im Sreußgedirge, von dunfelgrüner Farbe, mit rothen 
Punkten. 
5) Mitweyda, eine ſchriftſaͤfſige Stadt, an ber Zſcho⸗ 
pau, 7 Meilen von Leipzig. Sie bat 488 Haͤuſer und 2,655 Ein⸗ 
wohner. Im J. 1779 lebten hier 2,108 Menfchen’über 16 Jah⸗ 
re. Die Hauptnahrung befteht in. Wollen» Baumtvollen. und 
Leinwwandmanufafturen. Sie machen Tuch, Halbtich, “Zeuge, 
Flanell, Kannefas, Barchent, Kattun, Leinwand, Piquers ie, 
welche auf den leipziger Meffen ſtarken Abfag finden: "- 
An dber hieſigen Pfarrfirche ſtehn 3 Geiſtliche und an der 
lateiniſchen Stadtſchule 4 Lehrer. ee 

Der Rath hat in der Stadt, fo wie auch in der zugehsri⸗ 
gen Flur, DOber« und Erbgerichte, auch zum Theil über Altmit» 
wenda; ferner über die Dorfer Weinsdorf und Neudoͤrfgen; 
aber über einen Antheil an Erlau nur die Erbgerichte. - Hier iſt 
auch ein Beigeleite vom ſchwarzenberger Hauptgeleite. 

6) Unmittelbahre Amtsdörfer: | ! 
"Apendorf, bei Geringswalda. KL . 
! . Altdorf, bei Chemniß, wird in SPriegsangelegenbeis 
den zum. Erzgebirge gerechnet. Ein Theil davon gehört auch 
fonft ing Amt Chemnig, a. 
Alt-Geringswalde, bei dem Städtchen Geringswal⸗ 

ba, bei welchem das alte Schloß Sürftenwald liegt, mit einer 


— 


Filiallirche von Geringswalda. 
Aſchershayn, bei Geringswalda. 
Beedeln, ı Stunde von Rochlitz, gegen Chemnitz. 
Biefern, bei Rochlitz. 
Ceeſewitz, nordmwärtd von Rochlig. Drei Dann Ich» 
nen And sinfen der Marti in Neuenhayn, beffen Gollator der 
Pfarrer in Saithayn nach ber Stiftung ift; aber die Pfarre ge» 
hört unter die Superintendentur Penig und das Dorf unter 
das fchönburgifche Amt Wechfelburg, | 
Dittmansdorf, bet Geringswalda. 
— Glemingen ober Slemmingen, bei Hartha. 


Dee’ leipjiger Kreis, 34 


MBGroß ⸗Stoͤden oder Groß-Stätten, ohnweit Bedeln⸗ 
ne Dein; bei Geringsmalda, mit. einer — 
HBilmsdorf, auch bei Geringswalda. 

Zoͤckendorf, 1 Stunde von Waldheim, ſudwaͤrts. 
RBoxyerodorf, bei Geringswalda. 
angenau, ı Stunde von Hartha. 

— unweit Waldheim. 

— wieiha, Stunde von Geringswalda, gegen Cola 

Te 


Moinsberg oder Meinsberg, 3 Stunde von Walde 
heim on Döbeln zu: . 
j SR Mopheim, 1 Heile' von Waldheim, gegen. Hapnl 
en ji 


f "Yeebeln, i Stunde von Vechfelburg. 
Ylofhwnig ı oder Yloswoig, Z Stunde von Boclit, ge 
gen Geithayn zu. | 
Saalbach, t Meile von Waldheim. 
Sachſendorf, ı Stunde von Rochlitz, gegen Walde 


Schönnerftädt, mit einer Pfarrkirche, bei Leißnig und 


Soͤbitzſchen, bei Mechfelburg. 
. Steiden oder Steiten, bei Rochlitz. 
Stein, bei Hartha. Hier ift ein —2 Gut, das 
Vorwerk Stein genannt. 
Theesdorf/ I Stunde von Rochlitz gegen Walde 


. Widershayn, mit einer Kirche, bei Geithayn. 
Wirtigensdorf oder Witgendorf, bei Nochlig, fo wie 


Iſchannewitz, bei Ablaß, ſchon außerhalb dieſes 
Antsbejirie an der Graͤnze der grimmaiſchen Aemter. 

Ferner: die Antheile von Altdorf bei Geithaynz vom 
Parrdorfe Breitenborn, von den Dörfern Fiſchheim, Groͤb⸗ 
lig, Groͤbſchitz, vom Pfarrderfe Grünberg, von.den Dorfern, 
Hermsdorf bei Geithayn, von Rleinftätten, von Narßdorf, 
vom Pfarrdorfe : Ober » Bräfenhayn, von den Dorfern 
Penna, Rarhendorf, von Seelig. von Stöbnig, vom Dorfe Wis 
ckershayn, einem Siliale von Geithayn, vom Dorfe Zaſmitz, vom 
Pfarrdörfe Zertlig, von den Doͤrfern voͤllnitz und Sjchruig, 
- auch bie Obervorſtadt Rochlig 
3 In Wicershayn wird jährlich am Feſte Mariaͤ Heim 

ſuchung die fogenannte Ablaßpredigt mit folgenden ſonderbah⸗ 
ren Eerimonien gehalten. Gleich Rachmittags 12 Uhr begiebt 
ſich der Stadmarh zu Geithayn, bie Geifllichkeit, die 3 Schul 


‚beim zu. 
Sangenau 


heim zu. 


auch 


\ 
j 
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föllegen nit den Schuͤlern und den Stadtmuſikern nach Mieters. 
hahn und treten bei dem daſigen Schulmeifter ab, wo fie mit 
Tabak und Bier bedient werden. Hierauf fommt ein- angefches 
ner Nachbahr des Dorfg mit einem Teller .in der. Hand, welcher 
mit einem Bogen Papier bedeckt itt, in die Stube, nimmt den 
Bogen vom Teller weg, und theilt jedem (außer ben Schüe 
kern) einen Grofchen , den ſogenannten Ablaßgr ſchen aus; 
der Oberpfarrer hingegen befomme einen Thaler, der ihm vor⸗ 
her gegeben wird. Nach diejem wird in Procefion in die Kir⸗ 
che gegangen und daß Veni ſancte fpiritus angeſtimmt. Date 
auf folgt ein Kirchenftüch, noch ein Lied und eine Predigt. 2c. 
Mad) dem Ende des Gottesdienſtes gefchieht die Proceffion zum 
RKathspachter auf die Scheuntenne, wo 2 Tifche ohne Tiſch⸗ 
tuch, mit rund herumgeftellten hoͤlzernen Stühlen bereit ſtehn. 
Nachdem man ſich an den Tiſch geſetzt hat, ſo bringt der Pach⸗ 
ter weiſſes Brodt, Butter, Kaͤſe, beſonders aber auf einer 
runden Kuchendecke einen Ziegeukaͤſe, der von der Groͤße eines 
mittelmäßigen Schleifſteins iſt, und Bier in Kruͤgen, wovon 
jeder nach Belieben genießen kann. Machher kann ſich jeder 
nach Willkuͤhr entfernen. Dieſer cerimonielle Gottesdienſt, 
nebſt der einfachen Mahlzeit ſoll, nach einer allgemeinen Sage, 
zum Andenfen des Ablaßkraͤmers Tegeld gehalten werden. 
Endlich dad Vorwerk Pifchwig. Einige andere Drte ges 
hören nuc mit Steuern und Folge; und andre blos mit den. 
Erbgerichten unter dieſes Amt; hingegen mit den Dbergerichs 
en, Steuern und Kolge ind Amt Coldig. ' 
7) Amtsſaſſen: 

Döhlen und KTeudärfgen, welche nebft einem Theile 
von Arnsdorf und von Gröblig amtsſaͤſſig zum Nittergute 
Neu⸗Taubenheim gehören. 

DSoͤlitʒſch, bei Wechfelburg, ein Dorf, mit den Erbges 
sichten amtsfänig zumMittergute Konigsfeld gehoͤrig. 

Gepülzig, ein Rittergut ohne Dorf, wozu 
Naundorf und ein Theil von Groͤbſchitz amtsſaͤſſig ger 


hören. | 
Groß ·Milkau, ein Rittergut und Pfarrdorf, ı Meile, 
von Rochlitz gegen Waldheim. Mr 
Die Dirfer Barsdorf, Böttern, Poppitz, Spernsdorf 
und ein Theil von den Dorfern Arnsdorf, Breitenborn, Era 
lau, Sifchhein, RKleinſtaͤtten, Narsdorf, ®Ober-Bräfenbayn, 
Öber-Pidenbayn, Penns und von Pürften, auch vom Kirch« 
dorfe Rarbendorf, desgleichen von dem Doͤrfern Seelitz, 
Stöbnitz, Widershayn; Zaßnitz, Zettitz, Iſchanitz und von 
Zoͤllnitz ſind amtsſaͤſſig unter dem Rathe von Rochlitz. 
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BRollrun, bei Schlig, ein Rittergut und Dorf, wogk ' 
—* Ober Thalbeln amtsſaͤſſig gehoͤret. — 
Dilie Doͤrfer Meußen, Mutzſcherode, Soͤrtzig und ein 
Spell * — gehören amtsfaͤſſig nach Wechſelburg im 
Schoͤn urgiſchen. pt 
Dieſe Dorfer Haben nach Wechfelburg feine andere Dienſte, 
als nur zum Stege über die Mulde, zu verrichten; hingegen 
leiſten fie alle Dienfte, fo wie die unmittelbahren Amtsunterthas 
nen, beim Amte Kochlig, die Duatemberfteuern aber zum erzge⸗ 
birgifchen Kreife bis auf die angegebnen Ausnahmen. Yu dur 
—— und Soͤrnzig ſind Erbrechte, deren jeder der Herrſchaft 
in Wechſelburg ein Lehnpferd halten muß. J— SEE 
Das Pfarrdorf Nieder⸗Croßen, ein zum Rittergute Ero 
fen mit den Erbgerichten gehoͤriges Dorf. hr e 


5, Mlfhenshal, ein Dorf, am nach Krichenfteie 
ober Kriebftein gehörig. fr amtsſaͤſſig nach Kriebenſte 


* Zetteritz, ein Riffergut,und Dorf, bei Rochlitz, wozu 
das Dorf Nieder⸗Thalheim amtsfäflig gehoͤrt. | . — 
x Stchoppelshayn, ein —— Dorf, ı Stunde 
von Wechfelburg, mit einem amtsfäffigen 
und 209 Einwohnern. | s 
Dieſes Dorf hat feine eigne Statuten oder Willkuͤhr 
feit 1670, bie auch im $. 1672 von der Regierung zu Dresden 
beftätige worden find. Ä 
— zu der fächfifchen Gefchichte, ILIH. 1785. 
. 130. ff. | 
‚Ein Theil von dem Dorfe Bruchheim, amtsfäffig nach 
Syhra gehörig; besgleichen die Theile von den Dorfern Kies 
g — und Puͤrſten, die amtsſaͤſſig nach Seythayn 
ehoͤren. 
— Zwei Vorwerke zu Maſſaney und zu Naundorf. Das erſte 
iſt hurfürftlich. : | 
Amtsſaſſen find überdies noch wegen ihrer Befigungen bie 
eiftliche Worfteherei oder die Pfarrgerichte zu Rochlig, die geiſt⸗ 
Tiche Borfteherei zu Geithayn, die Pfarrbotalgerichte zu Sehe 
litz, auch zu Koͤnigsfeld; die Kirchengerichte zu Breitenborn, die 
Kollafürgerichte zu Groß-Milfau, deren Erb. Lehn, Zing- und 
Gerichtsherr allegeit der ältefte des Gefchlechts von Milkau iſt, 
welcher fie durch die Gerichte zu Groß -Miltau verwalten läßt, 
das Stift Ebersborf bey Chemnitz, unter Lichtentwalde, im Amte 
Auguftusburg, wegen des mit den Erbgerichten zuftehenden hie» 
figen amtsfäffigen Dorfs Schönfeld, bei Naundorf; die Steuern 
von diefem werden bei Lichtenwalda zur erzgebirgifchen Kreis: 
ſteuereinnahme verrechner. Endlich auch Das gräflich fchön+ 


te von 48 Haͤuſern 
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Burgifche Amt Wechſelburg, wegen der 3 obengen annten Dir 
fer Meußen. , und Soͤrnzig. —R ru 
2.8) Alte Schriftfaffen : | 

Ehrenberg, ‚ein Rittergut und Dorf, an der Zſcho· 
va, ı Stunde von Waldheim, genen Mitweyda, woju dig 
Dörfer Griebenthal oder Kriebethal, Erlbach, Yleubaufen, 
Reichenbad) bei Waloheim , Schönberg uud ein Theil, ‚non 
Gebersbach, Grünberg oder Brünlichtenberg gehoͤren. ‚Seit 
3784 ift auch das ehemalige Amtsvorwert Maſſaney mit dem 
Rittergute verbunden worden. 
Anni SGer ingswalda oder Blofter ‚ eringewalda S 


re 


oben ©. 539. 
Soͤnigsfeld, ein Rittergut mit einem Pfarrborfe, 


1 Stunde von Kodhlit. auf der leipziger Poftftraße. Echriftfä 
ehoren dazu die Doͤrfer: Doberenz und Röttwirzfch, da 
farrdorf Ober. Stanken oder Ober » Sranfenhayn, Die Dir» 

‚ fer Stolzdorf, Weiditz, Weisbach, ein Theil vom Prarrdorfe 
Srauendorf, bei Geithayg und n Theil von den Dicien 
Hermsdorf, Bönigsfeld und von Narßdorf. 
nn "Reiebenftein, ein Rittergut und Schloß, wiſchen 

Mitweyda und Waldheim, an der Zſchopau. Schriftſaͤſſig ge⸗ 
hören dazu das Pfarrdorf Beerwalde oder Bernwalda, die 
Dörfer Gielsberg, Heiligenborn, Hoͤfgen, Yleudörfgen bei 
Beerwalda, Neu⸗Milkau, Xleu- Schönberg, das Dratrdorf 

Reinsdorf, das Dorf Richzenhayn und das Dorf Canne⸗ 
berg, bei DBernwalde, wovon die hiefige Kirche ein gie 


lial iſt. 

Mittelfrohna, ein Rittergut und Dorf, ein Fi ial 
von Niederfrohna, wozu ein Theil vom Pfarrdorfe n 
und ein Vorwerk zu Markersdorf, desgleichen dag auf des Rit⸗ 
terguts Grund und Boden erbaute Fichtigsthal gehoͤrt· 

HeusTaubenheim, ein Ritterqut ohne Dorf aber 
ſchriftſaͤſis gehoͤrt dazu das Dorf Neu-⸗Werder u. a. 

Schweidertshayn oder Schweidershain, ein Rit⸗ 
tergut und Pfarrdorf, 1 Meile von Rochlitz, gegen Ro 
zu. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher die Dorfer: Arras, Ho Holzhau⸗ 
fen, Neu ⸗ Wallwirz, Reinhardtsthal und ein Theil 
fen, (Ober⸗Croſſen). 

9) Neue Zchriftſaſſen: 

Blein- Milkau, ein Rittergut und , Dorf, Dom dae 
Dorf Neu · Milkau ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 

Oſſa, ‚ein Rittergut und Pfarrdorf, r Meile don 
Rochlitz, gegen Cohren zu, wozu die Dörfer Bolkau oder Kol⸗ 
Eau und Seyersdorf oder Seiffersdorf fihriftfäfig gebdren. - 


v 
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Das Dorf Lieder » Pienhayn, und ein Theil von 
Ober pickenhayn gehört ſchriftfaͤſig nach Sahlis im Anıre 


Borna. Ä | 
“ Die Doͤrfer Alt⸗Mitweyda, ein Pfarrdorf, von 112 Feuers 
ſtaͤdten, Neudoͤrfgen und Weinsdbef gehdren unter den Rath 
zu Mitweyda. Letztre 2 Orte find in Militairfachen (fo wie 
verfchiebne andre Drte in diefem Amte) auch mit den Steuern, zum 
erjgebirgifchen Kreife gezogen. — | 
— zſchachwitz, ein Dorf, gehoͤrt ſchrifcſaͤſſig zu Groß 


ilkau. 

Ein Theil vom Pfarrdorfe Auerswalda, mit einem Kit- 
gergute (die andre Hälfte gehoͤrt zu Lichtewalde im: Amte Augu⸗ 
ſtusburg), und von Garusdorff. 
Ein Theil vom Dorfe Koͤnigsfeld, dem Rathe zu 
Rochlitz gehoͤng. — 
Ein Theil von den Dörfern. Hermsdorf, Koͤnigsfeld, Naß- 
dorf, Nieder⸗Frankenhayn, und von Rathendorf nach Syh⸗ 
ra im Amte Borna gehörig. 1 —— 
M) Das Amt Colditz. | | 

Diefed Amt ſteht unter ı Fuftisamtmanne, r Amtsberweſer 
und ı Rentbeamten, und hat nach Canzler, in f. Tableau, 2 Staͤd⸗ 
se, 2 alte Schriftfaffen mit 35: Dörfern (nach Leonhardi, mit 
2 ganzen Dörfern. und Antheilen) 2 neue Sciriftfaffen mie _ 
45 Dörfern, 13 Amtsſaſſen, mit 153 (14) Dotfern, 39 (4 
Uimtsdsrfer, 4 (3) Vorwerfe und 3 wüfte Marfen. Dictes 
Amt iſt eben nicht fehr fruchtbar. Aber wichtig ift’der Obitban, . 
In verfchiednen Amtsddrfern trift man Obfibaumpflanzenfchus. 
len ;. man treibt auch mit erzogenen Bäumen in die ofchager und 
meißner Gegend einen beträchtlichen Handel. 
1) .Coldig, an der zwickauer Mulde, 4 Meilen ton’ 
Leipzig, eine fhrififäffige Stadt, mit einem churfürftlichen Schloß 
fe und 219 Häufern unter des Mathe Ober= und Erbgerichten, 
die er pachtmeife befigt, und mit 24 Häufern unter Amtsjurisdik. 
' tion. Im J. 1789 waren bier in beiden Jurisdiktionen 756 Ein, 

wohner über 10 Zahre. ES a: 

Yußer dem Ackerbaue treiben die Einwohner Wollen und 
Reinenmanufafturen und Kattunmeberei; aud) find bier befons 
ders gute Seifenfieder und Topfer. 
Hier ift der Sitz eines churfürftlichen Amts, eines Ober 
 forft » und Wildmeiſters, einer Euperintendentur, (welcher 
26taͤdte, 1ı Pandpfarrer, 7 Filiale mie 16 Predigern untirgeord» 5 
net find), eines Hauptgeleites mit 5 Beigeleiten. Ju den 
keip;iger Meßzahlwochen werden hierz Landgedinge gehalten, 
wobei auc) jevegmal Jahrmaͤrkte — Dan 

| ‚m 


- 
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Bei dem biefigen churfürftlichen Schlöffe iſt ein ſchoͤner 
Thiergarten, von mehr ald 2 Stunden im Umfange. Ueber 
die Mulde führt hier eine Brüce. Der Magiftrat übt die-Erba 
gerichte über Moͤſeln und Leupahn aus: ’ 


Die umliegende Gegend liefert viele Gartenfruͤchte und 
Obſt, befonderg aber viele Borftorfer Aepfel. Man finder auch 
guten Thon, vortrefliche Fuͤll- und Walfererde, welche bei 
den Hiefigen Walfmühlen mit großem Vortheile gebraucht 
wird. | 

In dem fich über den größten Theil des Amtes ausdehnen⸗ 
den coldiger Walde, machfen viele Heidel» und Preißelbeeren, 
die man auch in dem Tümlig» und Öberwalde von anfehnlicher 
Größe findet. an, 

2) Kaufig, (ZufchEa), eine amtsfäffige Stadt, am Ende 
des coldiger Waldes, ı Meile von Eoldig. Cie hat 178 Feuer⸗ 
ftellen ar 4 geiftlichen Gebäuden, und 816 Einwohner über 
10 Jahre. — | 

I er dem Ackerbane find die Wollenmanufafturen Haupt⸗ 
nahrungszweige; dleſe liefern Berfan, wollne und Fameelhaarne 
Vepen, Tripp, Galgaffe, Reitdecken, und ſchwarze Zeuge, 
meiſtentheils für Kaufleute zu Gera, Altenburg und Ronneburg. 
Im J. 1788 verfertigte man hier 79 Stück Slauell, (im 3. 
1787 an 82 Stüc), von wollnen Zeugen, 1,545 Stüd; Tripp 
und Galgaſſe 161 Stuͤck, Hüte 252 Stück. Hier ift auch ein 
Beigeleite vom coldigee Hauptgeleite. Der Rath hat die 
Erdgerichte pachtweife und das Amt die Obergerichte. 

3) Amtsdörfer | 
Si Ablaß, ſchon außerhalb dem Amtsbezirke an ber Gräns 
ge bes Erbamts Grimma, ein Pfarrdorf. . 
0. „JDAllendorf, I Stunde von Coldig, gegen Laußig 
u, ein Silial von Laußig, wo ein Beigeleite vom Hauptgeleite 


- 


olbig if. Hier entfpringt ein Arm der Parde. 


| Baͤrenbruch (Bernbruch), 2 Stunden von Grimma, 
gegen Eoldig, ein Filial von Groß⸗Buch, mit einem churfürfte 
ichen Borwerfe. 
Bodwig bei Coldig, zum Theil hieher gehoͤrig. 
Buchheim, ein Filial von Laußig. | 
Ebersbach, bei Laußig, ein Silial von Tautenhayn, 
mie einem churfürflichen Vorwerke. 
Krlbach, ı Stunde von Eoldig, gegen Waldheim 
ein Filial von Zfchirla. _ — Pe 


Ezelshayn oder Etzoldshayn, 3 Stunde von Laußig, 
gegen Grimma zu, ein Silial von Laußig. J 
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Siaſten ‚„ 1 Meile von Colditz, gegen Grimma, am 
colditzer Walde. Vor einigen Jahren iſt hier ein in Torfbruch ent⸗ 
deckt worden. 

J Großen Buch, ein Pfarrdorf. 

Groß⸗Guerbitzſch, bei Muͤgeln. 

Groß⸗ Seermuth, ı Stunde von Colditz, an der | 
zwickauer Mulde, nur zum Theil hieher gebdrig. - . 

Baltenborn, 3 Etunde von Coldig. 

Keyfelwig oder Reufelwig, I Meile von Scimma, 

Bein. Pardau, 3 Stunde von Groß-Pardau, gegen 
Baufig, ein — — von GroßPardau. 

Blein-Seermush bei Groß. Seermuth, Stunde von 
der Vereinigung der zwickauer und frepberger Mulde, mit einen 
Veigeleite vom coldiger Hauptgeleite. 

- "Böllmichen, 3 Stunden von Grimma, ı Stunde 
Bon Mupfchen. 

Koltzſchen bei Colditz, ſuͤdwaͤrts, gehört nur mit 
den Obergerichten ganz unter das Amt. | 

Lauterbach, ein Filial von Steinbach, bei Laußig. 
Hier iſt ein Beigeleite vom Hauptgeleite Colditz und ein churf. 
Vorwerk. 

Meuſelwitz, ı Stunde von Colditz, worin die Erb. 
gerichte dem Amte keißnig zugehören.- 

WMoaoͤſeln, two dag Amt nur die Dbergerichte und ber 
Math) zu Colditz die Etbgerichte hat. 

Keichersdorf, bei Laußig. 

Schoͤnbach, bei Groß-Serrmuth, mit einer Pfareich, 
1 Stunde von Colditz, gegen Grimma zu. 

Schockoplau/Stunde oſtwaͤrts von Colditz, wovon 
nur 4 Mann mit einigen Hufen ins Amt Rochlitz gehören. 
Seupahn oder Seuphayn , 1 Meile von Rochlitz. 
Tanndsef, 1 Stunde von Coldig, an ber Frepberger 


Mulde. - 
Tautenhapn, mit einer Re: 3 Stunde nord⸗ 
waͤrts von Geithayn. 


Cerpypitʒſch, bei Eolbik. 
Thierbaum, I — *5 — von Colditz, ein Filial von 
Schwarzba⸗ 


Thumernicht oder Thumirnicht, bei Colditz. 
ZIſchadras, bei Colditz. 
Iſchotzſch oder Iſchetſch, ohnweit Colditz. 
Zſchockau, bei Leißnig und Duͤrr⸗Weitzſchen. 
4* * Sichoppach, mit einer ———— 3 rn von 
die. 


j 
$ 
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Ein Theil vom Pfarrdorfe Dürr-Weinfchen, von den Dia ° 
fern Seauendorf, bei Geithayn, fchon außerhalb des Amtsbe⸗ 
irfs, von Hahnbach oder Hohnbach, von Heinersdorf, wo ein 
eigeleite vom coldiger Hauptgeleite if, von Aößern, an der 
Mulde; von Roͤtteritzſch, Raſchitz und vom Pfarrdorfe 

Schwarzbach, ven Terpizich. 

- Die Vorwerke zu Bernbruch, Ebersbach und Laws 


terbach. : 
4) Amtsfaffen: - Bu 
’ .  Eolimen, ein Nittergut bei Colditz, wozu auch dag 
—— gleiches Nahmens mit Ober⸗ und Erbgerichten 
14 . . ‚ , 
ie Commichau, ein Rittergut und Dorf. 
„Hausdorf, bei Eoldis, ein Rittergut und Dorf, 
1 Stunde von Coldig, an der Poſtſtraße von Leipzig nad) 
Waldheim. — u 3 
| Hahnbach, ein Rittergut ohne Dorf, wozu das Dorf 
Leupahn und ein Theil vom Dorfe Schwarsbach gehert. 
u Booͤtteritzſch, ein Nirtergur bei Colditz, toozu ein 
Theil vom Dorfe Boͤtteritzſch und Raſchitz amtsſaͤſſig 


ehört. | 
e Korpitzſch, fin Rittergut und Dorf, bei Leißnig. 
S.eipnig, ein Rittergut und Pfarrdorf, ı Meile von 
Grimma, bei Dürr-MWeigfchen, mo auch das Amt Coldig und 
Leißnig Ancheil Hat. Amtefäffig gehert dazu das Dorf Keuſel⸗ 
wig. Dem Nittergute ftehn über die fämtlichen Untershanen 
die Erbgerichte, aber die Dbergerichte nur pachtweife zu. 
Leißenau, ein Rittergut und Dorf bei Colditz, wo aber 
außerhalb der Zäune das Amt Eoldig die DObergerichte hat. 


Morterwig, ein Rittergut und Dorf, 14 Stunden 
von Reißnig, gegen Grimma zu, wozu ein Theil vom Dorfe 
Dürr.» Weisfchen und von Mufchau amtsfäffig gehoͤrt. Ueber⸗ 
dies hat es an Oſtrau, Sörftgen, (im Schulamte Grimma), 
an Koͤſſern Antheile. | 
Seydewitz, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von 
— ſteht jetzt mit Poloig im Amte Leißnig in Ver—⸗ 

indung. 

Zollwitz, ein Rittergut und Dorf, bei Colditz, ſo 


wie auch 
Iſchirla, ein Rittergut und Pfarrdorf. 
5) Alte Schriftſaſſen: 
Boͤhlen, bei Koͤſſern und Muſchau, ein Rittergut und 
Dorf. Schriftfäffig gehoͤrt dazu Oſtera oder Oſtrau, auch ein 
Theil von Muſchau. | 
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Roͤſſern, ein Rittergut und Dorf / 7 Meile von: Col, 
Dig, wozu das Vorwerk Sorftbeyg und. ein Antheil an Foͤrſt⸗ 
‚gen gehört. oe | 
ei meue Schriffaflen: 2.0.0.0 0. 
a ae ein Rittergut und Dorf an der freyber⸗ 
r y Podelwig, ein Nitfergut und Dorf, 1 Stunde von - 
Eoldig, wozu ein Theil von den Dorfern Broͤſen, Groß—⸗ 
Seermuth und von Hohnbach gehört. | 6 

N) Das Amt Borna und Pegau, welche beide mit einander, 
vereinigt ſind. 5. EEE 

I.) Das Amt Borna. N 

Dieſes Amt hat einen Amtmann und beftcht aus 4 Staͤd⸗ 
gen und Sieden, 21 alten. Schriftfaffen, mit 61. Dörfer 
nenen Schriftfaffen mit 8 Dorfern, 23 Antfaffen mit 23 Bär 
fern, 7 Amtsdorfern. Das ganze Anıt hat fehr fFruchtbahren 


-Boden. Inter andern baut man hier_(fo wie auch im Ymte 


Pegau) Safran und Scharte (Serrarufk tindtoria), 
1) Borna, eine fchriftfäffige Stadt, am Fluſſe Wich- 
ra, welche bereits: zu. den Zeiten des Kaiſers Heinrichs des Vo⸗ 
gelftelerd vorhanden geweſen. Sie liegt 2 Meilen von Leipzig, 
2 Meilen von Altenburg, und har gegen 400 Haͤuſer und 2,000 
——— Im Jahr 1779 waren bier 1605 Einwohner über 
10 "tahre. j ur Tr j 
Man verfertigt bier gute Berkane, Pluͤſche, oder halb⸗ 
fanımene, auch wollne Zeuge, u dgl. m., weiche theils auf den 3 
hiefigen Nahrmärkten, theild auf den leipziger Meffen abgeſetzt 
werden. Die hieſigen Toͤpfer liefern, wegen des in biefiger Ges 
gend befindlichen guten Thons, vortreffliche Toͤpferwaaren. 
Hier iſt der Sitz einer Syperintendentur, welcher 2 Staͤd⸗ 
te, 41 Landpfarreien, 12 Filialkirchen mit 45 Predigern unters 
geordnet find. _ Dem Hauptgeleite find 9 Beigeleite untergeord» 
net. Die Vorftädte Alteftade und Wenig+ Borna flehn unter 
dem Amte. : Uebrigeus hat der Rath die Dder- und bgerichte. 
29) Lobſtaͤdt, ein amtfäffiger Flecken mit einem Ritter 
gute, ohnweit Borna an der Pleiße. Die Einwohner nähren 
fih bon Ackerbau und Wolenfpinnergi. Hier ift ein Beigeleite 
vom bornaer Hauptgeleite, - :— u 
3) Frohburg, ein adliches Staͤdtchen am Wiehrafluffe, 
* — von Borna und Altenburg, mit einem amtſaͤſſigen 
ftergute. ee | Ä 1 
| Es befinden fich Hier 290 Bürgerhäufer, von denen 15 
| — ergo Boden ftehn, und den Rahmen der 
Freiheit führen, deren Beſitzer aber mit den.übrigen Bürgern 
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gleiche Rechte habe. Auf der Suͤdſeite liege gang nahe am 
Städtchen das hersfchaftliche Schloß, nebft den daranſtoßenden 
Mirchfchaftsgebäuden und dem Schloßteiche, über welchem letz⸗ 
* noch verſchiedne andre Teiche ‚gegen Süden und Weſten 


ndemg 1788 belief ſich die Anzahl der Einwohner über 10Jahre 
auf 1,126 Perſonen. Ihre Hauptnahrung beſteht in der Wol⸗ 
len⸗ und Kameelhaarzeugmanufaktur, welche jedoch ſeit einigen 
nr fehr. gefallen ift. Ehemals hatte man damit einen ſtar⸗ 
en Abſatz in Pommern, auch in Italien. Gegenwaͤrtig ſchrenkt 
ſich derfelbe auf einige Gegenden am Rhein und auf die Nieder⸗ 
lande ein. Hier iſt auch ein Beigeleite vom Hauptgeleite in 


rna. 
4) Bohren oder Cohren, ein Vaſallenſtaͤdtchen, 1. Mei⸗ 
ion di Frohurg, En altfchriftfäffigen Nittergute Sahlis ges 
Es hat 402 Einwohner. Lie biefigen Töpfer liefern 
—*X gute irdne Waaren auch Oefen. 
5) Amtsdoͤrfer. | 
Altſtadt, die Vorftadt von Borna, f.oben bei Borna. 
Breunsdorf, ein Pfarrborf bei Lobſtaͤtt, mit einem 
Beigeleite von bornaer Hauptgeleite. 
Hemmendorf, bei Luckau im autenburgiſchen, zum 
Theil ins Amt Pegau gehoͤrig 
Heyersdorf, ein Dorf bei Laußig, ein Filial von 
Steundborf. 
Ä Wyhra oder wiehra, T Stunde von Borna gegen 
Frohburg zu, ein Pfarrdorf am Fluſſe gleiches Nahmens. 
Wenig ⸗ Borna, f. oben Borna. 
Ein Theil vom Pfarrdorfe Trages ober Tengis, bei 
Roͤtha, woran überdies das Riftergut Molbis Antheil bat. 
6) Amtſaſſen. 
Bubendorf, ein Rittergut und Pfarrborf, bei Frohna. 
Deutzen ein Rittergut und Pfarrdorf, an ber 


Pleiße. 

Dr oßdorf auch ein Rittergut und Kirchdorf, wozu 

ein Theit vom Kirchdorfe Puͤrſten oder Poͤrſten amtſaͤſſig gehoͤrt. 

Geſtewitz ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von 

ven. 
AMT Gnandorf, ein Rittergut und Dorf, dem Rathe in 
Borna” mit den Erbgerichten gehoͤrig. 

Groß Zoͤßen, an der Pleiße, win Rittergut und Dorf, 

ein. Filial von Zöpen, ‚wozu das Dorf ER) und dag 
Pfarrdorf, Hayn amtfäfftg gehoͤrt. 
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I 0; Zanichen chen ober Zaynichen, ein Rieter und Dorf, 
2 tr Fr Borna bei Trages, wozu das Vorwerk Apele 
amtfäffig gehoͤrt. 
Bahnsdorf, ein Rittergut und Dorf an ber Pleiße, 
3% Stunden von Rolha, weiches vor kurgem ſchriftſaͤffig ges 
worden ift, zum u ein Theil von Puͤrſten amtfäffig gehoͤrt. 
t3 oder Aömlitz, ein — und Dorf, 3 
Stunden BE Borna gegen Belgershay 
Ä fielshayn, ein —— And Dorf bei Borna, wo⸗ 
zu das Deren Eyla am Bache gleiches Nahmens amtſaͤſſig 


gehört. 
‚ein Rittergut und Pfarrdorf, bei Roͤtha 


N Meilen en pr 
———— ein Rittergut und Dorf, bei Lu⸗ 
ctau an der — wozu das Pfarrdorf Hohendorf amt⸗ 
ſaͤſig gehoaͤt. 
Lobſchwitz, ein Rittergut ohne Dorf. 
Im obengedachten Flecken Lobſtaͤdt iſt auch ein Rittergut, 
zur außer dem Flecken. das Dorf Sergisdorf, ein Filial von 
reunsdorf, und das Pfarrdorf Börnig.an ber Pleiße, gehoͤ rt. 
Venkersdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf 
Praußwig, aud) Braußwig genannt, ein Rittergut 


un Dorf. 
Ruppersdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf, bei Eus 
‚da, fchon im 1 altcaßsraifchen Gebiethe. 

Steinbach, ein Rittergut und Pfarrborf, ı Meile 
von Borna, mit einem Beigeleite vom bornaer Hauptgeleite: _ 

Thierbach, ein Rittergut und Dorf, bei Eyla, ein 
dilial von Eyla. 

Trachenau, ein Rittergut und Pfarrborf bei Köcher 
an ber Pkeiße. a gehoͤrt Treppendorf, ein Rittergut und 
Pfarrdorf bei R 

—— ein Rittergut und Pfarrdorf bei: Borna, 
nicht ee ————— ber Wyhra und Eyla, iſt ſelt 

rzem fchriftfäffig- 

Zoͤlsdorf oder Jaͤulsdorf, ein Rittergut ohne Dorf, 
2 Meile von Borna gegen Pegau zu, melches D. Luther in; ſei⸗ 
nem Teftamente vom J.1542 feiner Gattinn zum Unterhalte aus⸗ 


te. 
Boͤſengreba, ein amtſaͤſſtges Mannlehn⸗Muͤhlengut; 
— — Jagdſchloß zu Colditz, und das neue Vor⸗ 

CLin * 


7) Alte Schriftſaſſen 
| _ Denndorf, ein Rittergut und Warcbor, bei Große 
vburg an ber Wyhra. | 


. 
y 
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Im oben erwaͤhnten Staͤdtchen Frohburg iſt auch ein alt⸗ 
fchrififäffiges Rittergut, deſſen Beſitzer nicht nur in dieſem Staͤdt⸗ 
chen, ſondern auch im Pfarrdorfe Greyffenhayn Ober und 
Niedergerichte hat. Hiebei ſind betraͤchtliche Teichfiſchereien. 


Grnandſtein, ein Rittergut und Pfarrdorf, 3 Stun⸗ 
deri von Borna gegen Penig, mit einem alten Bergfchloffe, an 
der Wyhra, wozu die Pfarrdoͤrfer Roda und Alı- Mörbig au 
der Wyhra, auch die Dorfer Wolfenhayn und Wuͤſtenhayn .ges 
hoͤren. In Alten» Morbig ift ein Beigeleite vom bormaee 
Hauptgeleite. — 
Hier bricht vortrefflicher Jaſpis, welcher unter dem Nahe 
. men Bänderjafpis, aud) Bandftein von Gnandſtein bekannt 
iſt. Er liegt in dem daſigen thenartigen Gebirge in Lagen und 
Schichten von verſchiedner Stärfe, die faft alle vom gleichen 
feinften Korne, aber von ungleicher Harte find. Auf dem Brus 
che ıft er mufchlicht, von Farbe hellgruͤn, mit grünlichen gleich“ 
laufenden fchmalen Streifen und eingemifchten dunfelrothen Fle⸗ 
cken verfehn: ze * 
Bohenkirchen, ein Rittergut und Pfarrdorf an ber 
altenburgifchen Grenze, 2 Meilen von Altenburg. 


... » Hopfzarten, ein Rittergut und Kirchdorf, 3 Efums 
den von Borna, 1 Stunde von Laußig, wozu das Dorf Elbis⸗ 
bach ‚. ein Silial von Prießnig, und das Vorwerk Ottenhayn 
ſchriftſaͤſſig gehören. 

Baufungen, ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meile 
von Waldenburg, im gräflich. fehdnburgifchen Gebierhe. Zur. 
biefigen Kirche gehort auch die Kirche zu Nußdorf bei Hohnſtein, 
3 Meilen von Kaufungen. Letztre iſt in Anfehung der weltlichen 
Gerichtsbarkeit unter altenburgifcher Hoheit, in Eirchlichen Sa⸗ 
hen aber der Euperintendensur in Borna untergeordnet. 

Kitſcher, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von 
Borna, am Enlabache, mit einer Pfarrlirche, auch einem Bei⸗ 
geleite von Hauptaelcite Borna. 

Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu das Dorf Asubig, und 
das Kirchdorf Dittmansdorf, ein Filial von Kitſcher. 

Klein-Braunshayn, ein Rittergut ohne Dorf, wo⸗ 
zu die Doͤrfer Naundorf, Penkewitz und Tanna, auch dag. 
Kirchdorf Wernsdorf, ein Kilial von Hobenfirchen gehören 
D.efe 4 Doͤrfer beißen gewöhnlich die Faynifchen Dörfer. 

L.oigfch oder Zoitfehig bei Wiildenfurt, am neuſtaͤd⸗ 
tifhen Kreife, ein Rittergut und Dorf. Schriftfäflig gehoͤren 
dasu die Dorfer, Lenaefeld, Yilbersdorf, Nieba, mit einer 
Pfarrkirche, von welcher Hilbersdorf ein Filial iſt; Poͤeneck. 
ein Theil von Grobsdorf, und die Groͤbenmuͤhle; der übrige 
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*. — gehört unter das Amt Weyda, im neuſtaͤd⸗ 
en 

CLuͤbſchwitz bei Mildenfurr, ein Rittergut und Pfarr⸗ 


dorf, .. Schrififäffte aehsren dazu das Dorf Kierzfch; dad 


Bfarrborf Rüdersdorf, dag Dorf Tauben: PresEel (Briefel), 
ein Filial von Luͤbſchwitz, und die Zoit zmuͤhle. 
Melbus oder Moͤlbis, ein Rittergut und Kirchdorfr 
3 Meile von Borna gegen — m wozu ein Theil vom Dorfe - 
Tenges fchrifefäffig gehort. 
Krenkinchen, ein Rittergut und Pfarrborf bei Wohra, 
J Stunden von Borna, an ber Poſtſtraße nach Penig. 
Prießnitz oder Brießnitz, ein Rittergut und, Pfart⸗ 
dorf, wozu’ das Dorf Schönau ſchriftſaͤſig gehört; dieles if 
ein Filial von Reufirchen. 
Ramsdorf, ein Kittergut und Warrborf, 7 geile 
pr * woin das Dorf Berendorf an der Schnauder ſchrift⸗ 
g gehoͤr 
Rüdigsdarfr ein Rittergut und Pfarrdorf , bei 


"Sablis, Vin; ‚Rittergut und Dorf bei Rohren. 
Schriftfäffig gehdet — außer dem vorhererwaͤhn⸗ 
gen ——— Kohren, das u HORSE. ein Filial 
von Kohren, dag Pfarrdorf Langen⸗ Keube, die Doͤrfer Lin⸗ 
da, Meusdorf, Cerpitz und Walditz, mit Ober⸗ und Nie— 


perpiden, 
a. gdorf, bei Wildenborn, ein Kittergut und Dorf, 
| lzentich bon. ım Stiftsgehiethe von Zeig. 


Syhra, ein Nıittergus und Dorf, mit einer Pfarre 
fiche, ı Meile von Frohburg gegen Rochlitz. Schriftfäfftg ges 
bören dazu das ja farrdorf Nieder · Graͤfenhayn. und die Dorfen / 
Cheißderf oder eusdarf, Trebishaypn oder Drebishayn, und 
Wein⸗ Goſſa, oder Wenigen⸗-Oſſa. 

Wolkenburg, ein Rittergut und Pfarrdorf bei PYenig, 
an der zwickauer Mulde. Schriftſaͤſſig gehören Dazu die Dorfer; 
Dürrens Gerbisdorf und Hermsdorf bei — das 
Pfarrdorf Schlagwitz, und das Dorf Uhlsdorf. 

— Woͤlftitz, ein Rittergut und Dorf, an der Wohra. 
bei Srohburg ‚ wozu dad Dorf Bocka und Eſchefeld, mit einen 
Dfarrfirche, auc ein Theil vom Dorfe Breiffenhayn ſchrift⸗ 
Dun —— In Eſchefeld iſt ein Beigeleite vom bornaer 
uptgeleite * 
Zettlitʒ oder Zedlitz, an der Wyhra, ein Rittergut 
und Pfarrdorf, bei Borna gegen Frohburg, wozu die Doͤrfer: 
Raupenhayn und Platedun (ehrfefäfg gehören. 


Rohren, 
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8) Neue Schriftfafien. 0 Zu 
Eſchefeld, auch Klein⸗Eſchefeld genannt, ein. Nik 
gergut ohne Dorf, 3 Stunde von Frohburg, am Wege nach - 
Altenburg. Hier ift ein großer Teich, welcher ı Stunde und 
daruͤber im Umfange bat. Auch der groöfte Theil von dem 
oſtwaͤrts liegenden Walde Steeitwalde, nebft dem in bemfelben 
Befindlichen Dorfchen Streitwalde gehört hieher. Seit langer 
Zeit find die beiden Rittergüter Klein» Efchefeld und Frohburg 
mit einander verbunden. | ' 
* Groß⸗ Hermsdorf, ein Rittergut und Pfarrborf, bei 
Lucka. Schriftfäffig geboren dazu die Doͤrfer Roͤthgen bei Deus 

Ben und Hartmansdorf bei Goͤrnitz an ber Pleiße. 

Breudnitz, ein fchriftfäfliges Dorf an der Pleiße bei 

Roͤtha, an der Straßenach Borna, zum Nittergute Roͤtha im 

Amte Leipzig gehoͤrig. 

— Yeubof, ein Rittergut ohne Dorf, ı Stunde von 
Kohren, bei Alten» Morbig, ift mit Rudigsdorf verbunden. . 
Schleenhayn, ein Dorf bei Luca, iſt nach Klein» 

Hermsdorf amtſaͤſſig. " 

Sodsdorf oder Sudsdorf, ein Rittergut und Dorf, 
nach Wildenborn gehdrig. 
Zoͤpen, em Rittergut und Pfarrdorf an der Pleiße. 

.. IL) Das Amt Pegau. Ä 

Diieſes Amt wird zugleich von dem Amtmanne zu Borna 

verwaltet, und enthaͤlt 2 Städte, 11 alte Schriftfaffen mie 

4 Dörfern, 2 neue Schriftfaffen mit 2 Dörfern ;: nach 
anzler in feinem Tableau 11 Amtfaffen mit 12% Dorfern, 

(nach Leonhardi in feiner Erdbefchreibung, 8 Amtfaffen. mit 9 

Dörfern), 193 (22) Amtsdoͤrfer, und 3 Vorwerke. Diefes 

Amt hat fehr fruchtbahre Aecfer und gute Wiefen. In einigen 

Drten baut man etwas Lanbfafran, und fammelt die wildwach⸗ 

fende Scharte zum Verkaufe ein. 

1) Pegau, eine fehriftfäffige Stadt an der Elfter, 3 Mei⸗ 

len von Leipzig, in einer fehr fruhtbahren Aue, im Jahr 1790 

mit 394 Feuerftätten, und 1,550 Einwohnern über IO Jahre. 

Ackerbau und Biebzucht find Hauptnahrungszweige, aber 
außerdem befchäftigen fi) manche Einwohner mit Wollenwebe⸗ 
reien und Spinnereien. Woͤchentlich werden bier beträchtliche 

Getreidemärfte gehalten. Hier ift jet der Siß der vereinigten 

Aemter Borna und Pegau, auch einer Superintendentur, wels 

her 2 Etädte, 9 Landpfarren, 3 Silialfirchen, nebft 13 Pre⸗ 

digern untergeordnet find. Unter dem hiefigen Hauptgeleite find 

16 Beigeleite. Der Stadtrath hat Dber- und Erbgerichte. 

2) Beoitfch, ein Bafallenftädtchen, an der Schmennife 
mit einem neufchriftfaffigen Rittergute. Diefes Städtchen hat 


— 


Sqnauder 
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libt 20 Haͤuſer / im J. 1779: mit 5773 Eiawohneen uͤber 10 


Ehedem war es eine beträchtliche Feſtung und die Reſtden 
der alten Grafen von Groitzſch, Hauptnahrung iſt Ackerbau, 





aber uͤberdies verfertigen die hiefigen Schuhmacher viele Pantofs 


feln von gelben; rothem und gruͤnem und treiben 


damit einen beträchtlichen. Handel: 


03) Unmitrelbahre Amtsdörfer. 
‚ Earsdorf, bel Pegau, auf der ſchentiſchen ie 
Eorsdorf genannt. 
Toſtewitz, eif Kiechdorf. 


* Eederaſt € ein Kirchdorf, an der Grenze bes Amt 


Groͤben, bei Zeucheen, im weiſſenfelsſiſchen amts· 
Ser 


| Groß Stolpen, an ber Schnauder, wo ein Beige 
deite som peganet Hauptgeleite ift. 


aferhayn, ı Meile von Groitzſch. 


Blein=Prieslig®, ohnweit Loͤbnitz, wo nur ein Un⸗ 


Certhan mit den — ten zum Rittergute Auligk ig 
Rlein · ẽ Storkwitʒ, ohnweit Pegau. 
Zobſchitʒ ei en al —— 
Leipen, am: loßgrab 
Maltitz, bei Yicheltiß an ber zeiher Umtägrenge, ge 


Höre feit entre Ki ganz zum Amte, nachdem der — 


een pp eingezogen worden i | 
bei Luoͤtzen, fchon im merfeburgifähen 


— ein Pfarrdorf, am Floßgraben. Hier iſt 


| &in Bee vom Hauptgeleite Pegau. 


Tannewitz, ander Elfter, 1 Stunde von Pegan. 


Werben, am Floßgraben, ein Filial von Stonſch, 


ni einem ‚Beigeleite von Pegau. 
Weyderode, an der Elſter bei Pegau. 
auſchwitz, an einem Arme der Elſter. 


Zeſchwitz, ein Pfarrdorf, bei dem Staͤdtchen Zwen · 
fa, Wovon ein Theil zum Amte Lügen gehört. 


— 


Ein Theil vom Dorfe Greitſchitz an der Elfter, vom 


| Kirchdorfe Imnitz am Floßgraben, von Maltitz, vom Dorfe 
Piegel und die Vorſtadt von der Stadt dwenkau, im Amte 


Luͤtzen. 
4) Amtſaſſen. 
— cein Roiurrut und — an der 
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Coſtewitz, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Eifer, 
wo aber die — dem Amte zuſtehn. Hier iſt ein Beige⸗ 
leite vom —— Hauptgeleite. 

Elſter⸗Trebnitz, ein Rittergut und Pfarrdorf wo· 
zu * * Eulau gehoͤrt. 

Greitſchitz, ein Rittergut ohne Dorf an der Eifer; 
nur zum Sheil bieher gehoͤrig, denn ein Antheil davon ſteht mit 
ben Ober · und Erbgerichten unter dem Amte, und ein Antheil auch 
unter dem altfchriftfäffigen Nittergute Traugfchen. 

Groß⸗Prießligk, ein Rittergut und Dorf. an der 
Schnauder, to ein Beigeleite vom pegauer Hauptgeleite iſt. 

Imnitz, ein Rittergut mit Dorfe. Hievon hat das 
Amt die Obergerichte, nur uͤber einen Theil hat das Rittergut 
Erbgerichte. Das Dorf Rofchbar gehört mit dem; rbgerich· 
sen hieher; die Obergerichte hat dag Amt. we 

- ; Rlein»Dalzig, ein Rittergut — 

Lippendorf, ein Rittergut und Dorf. 

Maedewitzſch, ein Rittergut und Marrdarf, I Meile 
oſtwaͤrts von Pegau. 

Spansdorf, ein Rittergut und Dorf. 

Das Kirchdorf Pulgar. und ein Theil vom Dorfe 
Piegel, um nad) Peres 
Böhlen. Dorf Sıöhm, if amefäfng nach dem Miltergnte 


5) Alte Scheiftfaffen. 
AuligE, ein Vfarrdorf mit 2 Ritterguͤtern, Obern 
und Unterntheils i in der goldnen oder Roſenaue. 
Böhlen , an der Hartha, ein Rittergut und Pfard⸗ 
dorf, ı Meile von Pegau. 
Hilperitz, auch ar ai genannt, ein Pfarrdorf und 
—— außerhalb dieſes Amtsbezirks, zwiſchen dem Stifte 
Merfeburg und dem Amte TBeiffenfele, ı Meile von Weiffenfelg, 
mit einem Beigeleite vom Hauptgeleite Pegau 
Loͤbnitz, Alten Löbnitz, ein Rittergut und Pfarr 
dorf, wird mit den Pestinengien die loͤbnitzer Pflege — 
Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu: "Alten Groitzich, Bas 
tzen, ein Pfarrdorf, fo wie Michelwitz / und die Doͤrfer Me⸗ 
thewitz, Bennewitz, Saasdorf. In Gatzen if ein Beigeleite 
vom pegquer Hauptgeleite. 

Mauſitʒ, ein Rittergut ohne Dorf, an der merſebur⸗ 
sifchen Grenze. Schriftfäffig geboren dazu die Dörfer: Bröfen, 
Coͤllnitz, Droskau an der Schnauder, SEbertitz, (ÜÖbertitz), 
das Pfarrdorf, Groß: Dalzig, die Doͤrfer Klein » Stolpen, 
Blein» Wiſchſtauden, Langenhayn, Koͤbſchitz, Oellſchitz, 
das Pfarrdorf Pedelwitz/ das Dorf Schnauder »Trebnitz, 


\ 
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das Dorf Tellſchitz bei Groß⸗Dalzig, wovon es ſein Filial iſt, 
und ein Theil von Piegel. RE 

..  Peres, eim Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, E 
Meile von Pegau, gegen Rothe zu. 

29 Pürften bei Rippach, ein Nittergut und Dorf, wo 
ein Beigeleite vom pegauer Hauptgeleite. 

Trautzſchen, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Els 
fer, wozu ein Theil von Greitſchitz fchriftfäfig gehoͤrt. 
m. Miederau, ein Rittergut Und Pfarrdorf an der Elfter, 
bei Pegau. Schriftfäffig gehört dazu das Dorf Döhlen, mo 
ein Beigeleite. vom Hauptgeleite in Pegau it; dag Pfarrdorf 
- Groß» Storfwig, das Kirchdorf Maſchwitz, das Dorf Ruͤ⸗ 
Ben, auch das Dorf Klein» Dalszig. 7 

Iſchagaſt, ein Nirtefgut and Kirchdorf. 
6) Neue Schriftfaffen. 

Geroitsfch, ein Rittergut, mit dem fehon oben ers 

wähnten Bafallenftädtchen gleiches Nahmens. 
| Oderwitz, Dorf und Rittergut an der Elfter, 1 Meile 
von Pegau gegen Zeitz. 


Das. Rollegiatſtift warzen. 


Jahr 1015 wurde Wurzen nebſt feinem Gebiethe jr 
bein Sprengel des Bisthums Meiffen gefchlagen, und im Jahr 
2114 ein Kollegiatftift dafelbft errichtet. | 
In diefem befinden fich 2 Städte, 24 Nittergüter, 53 Doͤr⸗ 
fer, 7 Waldungen, ı7 wüfte Marken. : 
- Das Kollegiatftift beſteht aus ı Probfte, 1 Dechant, 6 Ras 
-nonicid, (welches meiftentheild churfürftliche Raͤthe, Profefios 
zen im keipzig oder andere Perfonen von Diftinction find), und 
einem Stifkfondifus. N 
Diefes Stift hat feine eigne Regierung. Die Mitalieder 
berfelben nennen fih: Churfuͤrſtlich Sächfilche des Stiftes 
Mleiffen verordnete Hauptmann, Banzler, Räthe zu Wurzen. 
Sie beſteht aus einem Stiftshauptmann, ı Kanzler, 6 Stiftes 
räthen, ı Sefretär, 2 Kanzelliften. Die Regierung hänge nicht 
vom Kollegiarflifte ab, fondern ift eigentlich die ehemahlige bi. 
ſchoͤfliche Regierung ded Bisthums Meiffen und nur nach Wurs 
gen verlegt worden, weil einige Bifchdffe hier refidirten. (S. 
ft Schoͤttgens Hiftorie der Stiftsftadt Wurzen, S 210 ff.) 
Die Stiftshauptleute und Kanzler werden bei dem geheimen Z;is 
en verpflichtet, und von hier aus mit Beftallungen 
verſehn. 
Unter ber Stiftsregierung ſtehn das Domkapitel, der Stifts⸗ 
ſyndikus zu Meiſſen, alle Vaſalien, und die ſaͤmmtlichen im 
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Stifte befindlichen ſchriftſaͤſſtgen Gerichte, insbeſondre die Aem⸗ 
ter Wurzen, Miügeln und Sornzig, von welchen an ſie appel⸗ 
lirt wird. Die hiefige Stiftsregierung befchäftigt fich groͤſten⸗ 
theils nur mit Lehe» Polizei» und Juſtizſachen, indem die. übrk 
gen Stiftsangelegenheiten durch das Domkapitel felbft gewoͤhn⸗ 
lich beforgt werden , übrigens aber zur Einnahme und WVerrechs 
nung der Steuern und’ des Geleits von Wurzen, befondere der 
leipziger Kreisfteuereinnahme unterworfne Einnehmer beſtellt 
find. Die Appellationsinftanz von der Stiftsregicrung zu Wur⸗ 
gen ift die Landesregierung zu Dresden, welche auch) die Oberauf« 
fiht uͤber ſie hat, und wo man über fie Beſchwerden führen 
kann; doch in Progeßfachen muß bei dem geheimen Nathe Ans 
fuchung gefhehn. M en 
Uebrigeng machen auch die obgedachten bei der Stiftsregierung 

angeftellten Perfonen, jedoch mit Zugiehung des jedesmaligen 
GSuperintendenten zu Wurzen, dag dafige Aonfiftorium aus, und 
unterzeichnen ſich: Hauptmann, Kanzler, Rärbe, und Cotis 
fiftoriales des meißnifchen. Stifts⸗ Eonfiftorii zu Wurzen. 
In Religionss und Rirchenfachen ſteht es unter dem Kirchen⸗ 
rathe zu Dresden, mit der Appellationsinftanz aber unter der 
dafigen Landesregierung. Ohne Genehmigung des Domkapitels 
darf die Stiftsregierung oder das Etiftefonfifforium weder aufe 
gehoben, noch) verlegt werden. (©. v.Römers Staatsrecht, IL. 
Th. ©. 194 ff.) uf — 

Ueberdies find zur Verwaltung der übrigen oͤffentlichen Ans 
gelegenheiten 2 Amtmänner, ı Steucreinnchmer, und 1’Ger 
leitsmann angeftelt. 

Die Staͤude diefes Stifts gehören zum leipziger Kreife. 
. A.) Das Amt Wurzen, - | 
Dieſes Amt hat ı Amtmann, ı. Stadt, 26 Schriftfaffen 
mit 34 Dorfern, 2 Amtfaflen mit 2 Doͤrfern, 83 Amtsdoͤrfer, 
6 Vorwerke und 11 wüfte Marfen. 
15) MWurzen, eine fehriftfäfjige Etadt, 3 Meilen von 
Leipzig, ohnweit der Mulde, über welche F eine Faͤhre geht, 
wo ein Faͤhrzoll von allen Ueberfahrenden (außer von den ordi⸗ 
naͤren Poſten) — wird. Innerhalb ihrer Ringmauern hat 
ſie nur 110 Haͤuſer; in den Vorſtaͤdten aber ſind, mit Inbegrif 
des Schloſſes, der Kollegiat- und Stadtkirchen, der Schule, 270 
Käufer und 3,000 Einwohner. Im J. 1779 Ichten hier 1556 
Einwohner über 10 Jahre. Einen Theil der VBorftädte mache 
das Dorf Eroftigal mit den 11 Gaudliger Haͤuſern aus. | 
Site iſt der Sig der Stiftsregierung, des Konfiftoriumg, 
des Superintendenten , auch eines Hauptgeleites. Ka 

Bierbrauerei, Strumpfſtrickerei, Färberci, Zeug, und 
geinmeberei, Leinwandhleichen, nebſt den 3 Jahr ⸗ und.2 Vieh⸗ 
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Märkten, find Hauptnaßrungeiweige., Sm ‚er88 umfertigsen | 
die, Zeug» und Leinweber 160 Sluͤck Zreill dh, Leinwand und 
halbtopline Zeuge. Ehemald war hier ein Lachsfang, der Aber 
in neuern Zeiten ſehr abgenommen hat; auf gleiche Weife ift 
auch die hiefige Bierbrauerei jegt nicht mehr fo einträglih. 
Der wurzner Superintendentur find 3 Städte, ı5 Lande 
Mer: 3 — mit 22 Prebigern untergeordnet. 
Am rſer, 
mit Pfarr» und Silielliechen. | 
Böhlig, ohnweit dem Holzberge, ein Silial hei 


Roͤcknitz. 
— ein Filial von Nemptau. 
Bühren oder Eorim, mit einer Pfarrkirche. - 
XTembr oder Nemptau, aud) Nemmetau —— 
ein: Pfarrdorf 
Paufig oder Burig, (auch Bus ober — an 
ber, Mulde, mit einer Pfarrfirche. 
Andre: | 
Bach, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Wurzen. 
| Eroftigal. mit den Gaudliger Haͤuſern, f. oben: 
bei Wurzen. 


Trebelshayn, oſtwaͤrts von Nembt. 

| Ein Theil von Doberfchig, einem. Pfarrdorfe im 
Amte a 
3) Amtfaflen. 


- Eollau, ein Dorf an der Mulde, nach — 


amtſaͤſſig. 

Waͤldgen, ein Dorf zum Rittergute gleiches Nah⸗ 
mens im Amte Grimma gehoͤrig; aber mit den Schocken iſt es 
beim Stifte Wurzen angefegt. 

4) Schriftfaffen. 

Adelwig, ein Rittergut ohne Dorf, bei Belgern, 

Ammelgoftewig oder Ammelgoßwig, ein Rittergut 
und nn an der Elbe. 

Burgkhardtshayn ober Burkertshayn, ein Ritter⸗ 
sut; uesf ein einem Theile Biere Dorfs. S. Amt Grimma. 
eis DröfchEau bei Belgern, ein Rittergut ohne Dorf, an 
er e. 


Falkenhayn, ein Nittergut und Pfarrdorf an der Loſſa. 
Boldhaufen, ein Rittergut ohne Dorf, im. Dorfe 

Japna bei Mügeln. 

n 6 of Broß : Sfchepau, ein Rittergut und Pfarrdorf, an 


Zohburg, ein Rittergut und Pfarrborf an der Bof. 
Ehrifefäfs gehören dazu bie Doͤrfer, Kapsdorf (welches mit 


Tu Be 
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dem Dorfe Hohburg eine Gemeine ausmacht), Klein⸗ Iſchepa, 
ein Theil vom Dorfe Nauendorf, (der andre Theil gehört zum 
Gute Müglen:.) Ä — 

— Bnarewig, ein Dorf, halb zum Rittergute Heyda, 
und halb zu Dürren., Reichenbach, ım Amte Torgau gehörig. 

— Ruͤnitzſch, ein Rittergut und Pfarrdorf, r Stunde 


van Wurzen oſtwaͤrts. Schriftſoͤſſtg gehört dazu das Dorf 


Watzſchwitz, das Vorwerk Swochau bei Hohburg, und eine 
uͤhle. | 
au Liptig bei dem Spitzenberge, ein Ritfergut und Pfarr⸗ 
dorf, dem Domfapitel zu Wurzen gehörig. Hier iſt ein Beige⸗ 

Ieite vom wurzner Dauptgeleite. | 
Loſſa, bei Groß-Zichepa, ein Rittergut und Dorf. 
| Martinskirchen, ein Nittergut und Dorf, at ber 
Elbe, ſchon im muͤhlbergiſchen Amtsbezirke, ein, Filial von Alt⸗ 
Belgern. Der Gerichtsherr hat nur die Vermoͤgensſteuer, menu 
dergleichen ausgeſchrieben wird, in das Stift Wurzen zu lies 
fern; das Dorf hingegen gehört amtſaͤſſig zum Amte Mübhlberg. 
Das hiefige Herrnhaus gehört zu den fchönften. im Lande. Es 
hat 188 Fenſter. | — 
Muͤglenz, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu ein 
CTheil vom Dorfe Nauendorf ſchriftſaͤſſſig gehoͤrt. (So oben 


Hohburg). — 
mühlbach, eine Rittergut ohne Dorf, bei Burkerts⸗ 


ayn. | 
- Kisfhwigz, ein Nittergut und Pfarrdorf, an'der 
Mulde, wozu verſchiedne in andern Amtsbe, irken zerſtreut lies 
gende Dörfer gehoͤren. 
Ober⸗Eula, ein Rittergut mit einem Theile. bes 
Dorf. Ä — 
pichen oder Püchen, ein Rittergut und Dorf mit ei⸗ 
ner Pfarrfirche,an der Mulde. | u 
Echriftfäfiig gehsren dazu die. Dörfer, Dögnig, Bak 
len, Kübfchig und Plagwig, auch dad Pfarrdorf Preſſen. In 
letzterem Dorfe — ein junger Bauer von den bier durchzie⸗ 
henden bohmifhen Siebmachern die Siebmacherei, fo daß er- 
fi) mit VBerfertigung der Siebboden ein beträchrliched Bauer⸗ 
gut erwarb. Noch verlegt feine Familie die Siebmacher mit 
Siebboden, melche letztre ſchockweiſe abfaufen, und hernach 
im Lande verfuͤhren. | 
Roͤitzſch oder Rerfchtg, ein Nittergut und Dorf, 
& Stunde von Wurzen. Sm 
Schmoͤllen, gewoͤhnlich Schmielen yenannt , ein 
Rittergut und. Dorf, mis einem Vorwerte, an der Mulde. In 
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—* en Kapelle muß der Pfarrer zu Neppernitz prebi en 
aber bie — werben: in Bennewitz adminiſtrirt. Ber 
mmenhayn, ein Rittergut, und Darf, mit einer 

Warfirch, | 


alltvig or a, ein Rittergut und Dorf mit 
einer —* an der Lo 
I Schriftſaͤſſig — dazu das Dorf. Enig, an der 
Mulde, und das Dorf Waͤſewitz, ein Filial son Tallwitz; andy 
| amiſaͤſſig das Dorf Collau an der Mulde. 
Tauſchwitz, ein Rittergut an der Elbe⸗ fr mit: dem 
j Sittergute X Wichtewitz perbunden. 


Dr veigtohayn, sin. Rittergut amd. Dorf, son 
ägleng:., = Ni: 


Sſchorna ein Rittergut ynd Kirchdorf, ander [> 
bei Belgern ein Bu von Liptitz 
fu — oͤrt ‚auch ein. in Shell vom Dorfe Rieberfeci im 
Amte Torgau, n Theil vom Dorfe RKoͤcknitz im Amte Torgau; 
"ein Theil vom Dorfe Sachſendorf im Umte Grimma, von 
Streuben bendaſelbſt und ein Theil vom Kirchdorfe Zſchaitʒ 
inige von den obengenannten Ritterguͤtern und Dor⸗ 
fern, ale Lieberſee / Taufchwirs.zc. gehoͤren in Anfehung der. * 
ur eis . das Amt Zorgau. 3 
BI. Das Arme Mügeln. ana ut.” 
Dieſes —* hat einen Ansmann, weich —— Bas Res 
ſteramt Sornzig verwaltet, und begreift TStadt,1 Schrift⸗ 
faffen mie: =. Dorfe 7:22: Amtsdoͤrfer und: 2 wuͤſte Marken.) 
v2 2) Mügeln, ein amtsfäfiges. Stäpethen an der Di 
nig, mit — N Fa 1778 ——— er 
- mit 5382 er ad jahre. > Die mern 
warn aca tou⸗ auch von Teinen · und Wolenweberei 
U: er N * "SER, * — 
ca) Mut Pine ne iin — en" 
ügeln 
Jahna, an der Jahna, ein Pfarrborf. Hier lag 
die ehemals beruͤhmte forbifche Feſtung Dana: an .deren 
eine —— errichtet sourbe. — * 
b) Andre: = 
— Berntig, Krellenhayn — — — 
—— , Schläben oder — Schmorren eh 
Schmorden, Sehlig; dieſes ſteht nur mit den Erbgerichteg 
untet dent Amte Muͤgeln. 
AIm Amtsdorfe — ei ein kandſchönpengat, wel 
ches zum Kreisamte Meißen gehoͤrt 2 
= Ein"Zheil von De king inf anne. 
3 Schriftſaſſen: — 36) SI TEE ze α 
— — 4 n 
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Schladig, bei Wetiß, ehemals ein ſcheiftſaͤmges 
Sitergut, jegt ein churfürftliches Kammergut. 
0) Das Rloſteramt Sornʒig. | 
Diefes hat mit dem Amte Mügeln: einen: geminfhaflien 
Yıntmann und befteht aus ı Schrifefaffen mit 102 Dörfern. 
| Sornsig, war ehedem ein reiche Benediftinernons 
nenkloſter, weiches im J. 1666 an die Herren von Burkersro⸗ 
da fam, die im %. 1761. ausgeftorben find. Die letztre Befigen 
ein feste in ihrem Teflamente vom J. 1761 den Churfürften Fries 
drich Ehriftian und feine Gemahlinn zu Erben: ein, dergefalt, daß 
bie, jährlichen Nutzungen diefes Kloſteramts nebft den Zubehoͤ⸗ 
—— mit Ausſchluſſe des von den freiherrlich wambold⸗ 
ſchen Erben zuſtehenden zoften Theils, dem katholiſchen Stifte 
zu Dresden auf immer gefchenft, und. zu Verſorgung und Bildung 
armer adlicher Fräulein verwendet werben follten. Im J. 1770 
brachte Churfürf Friedrich Auguft durch Ceſſion das Gut 
ganz an fich, und nt babei feſt, daß zwar die Adminiſtration 
der — Gefaͤlle dem joſephiniſchen Stifte zu Dress 
den uͤberlaſſen, hingegen das —— des Gutes, nebſt als 
len übrigen daher fließenden Rechten, nicht minder das Juris⸗ 
diftiongerercitium zc. dem Fifoo reſerdirt, und das Gut in fol 
cher Ruͤckſicht, eben — wie andre — behandelt 
werden ſoll. Die zu dieſem Gute gehoͤrige Gaͤrten, Felder und 
Wieſen ſind im J. — vererbt, die Dienſte und —— 
fugniſſe aber in ein Geldequivalent verwandelt, wodurch die 
Nutzung ſtatt —— 1,200: Thaler, 15 Groſchen, auf 2,709 
Thlr. erhöht worden. aa 
*— iſt —— ein — Schriftfäffig gehören bare 
bie Dorfer : Baderig: bei Mägeln, Gaudlitz, Grauſchwitz oder 
Braufchwig, Kemlitz, Palchfowig, ‚Stroden,. Tellichig, 
rg — und ein Sei von Br, oder Reg⸗ 
8 


V. — erzgebirgiſche Breis. 


Noch im zehnten Jahrhunderte war dieſer ganze Landſtrich 
ein weitlaͤuftiger Wald.Der jetzige erzgebirgiſche Kreis beſteht 
aus der Hauptbergſtadt Sreyberg, den chemaligen freiem, 
Neichsftädten Ehemnig und Zwickau, den Herrfchaften Baus 
terftein und Wolkenftein, der Herrfchaft Hartenſtein und eis 
nem Theile der Herrfchaft Schwarzenberg, welche ſaͤwtlich 
unmittelbahre churſaͤchſiſche Befigungen find. | 

" fommen aber. noch als mittelbahre Iandfäffige Donan 
Kin, die Herrſchaft Vierte und die: fchönburgifchen B 
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en. Bon legten wird in.einem befondern fte im: 
Folgenden gehandelt), ng 
" Dererigebirgifche Kreis grängt, gegen Norden an den meiß⸗ 
niſchen und leipziger Kreis, und an das Fürftenthum Alten⸗ 
Burg; gegen Welten, an eben diefes Fuͤrſtenthum und an den 
neuftädtifchen und voigtländifchen Kreis, aud) an die reufſiſchen 
Kereicaften; ‚gegen Süden und Oſten an das Königreich 


en. » ’ j 
Der Flächeninhalt diefes Kreifed beträgt 127 Quadratmei⸗ 
len / auf welchen 8, 8925 Hufen Acer» und Wiefenland, 131,012 
Morgen: landesherrliche und 262,024: Morgen Privatwaldun⸗ 
gen find. Im J. 1785 zählte man bier (mit Inbegriff dee 
urgifchen Lande, 405,600: meiſtentheils wohlhabende Ein. 
wohner, fo, daß auf der: Duadratmeile 3,352, leben. Ohne 
die fchönburgifchen Lande, waren nach Eanzler in f. Tableau, Ch. 1. 
©; 440. 362,600 Seelen. th 4 * 
Dieſer Kreis iſt gang gebirgicht/ doch findet man nicht 
durchgehends ſteile Berge und tiefe finſtre Thaͤler. Um Freh⸗ 
beat Far Br mehr dem ebnen als gebir en Lande; 
ſt in einer Entfernung von 3 — 4 Stunden erheben fich ge⸗ 
— 55 die hoͤhern um Frauenſtein und weiter in Bohmen 





egenden Gebirge, die aber auch hier noch in ſanften welleufoͤr⸗ 
migen einien den Horizont begraͤnzen. mer. 
Die ganje Gegend, vom Ufer der Mulde nach Freyberg 
gegen Welten zu, bls in das Thal, worin Oberſchoͤne, Wegen- 
fer um Draunsdorf liegen, ‚gegen. Norden und Nordweſt big 
die Gegend don Großſchirma und Neichenbach, behaͤlt die zus 
— ſanften 2 die ſich auch weiter gegen 
orden mit unmerklichem Abfalle bis nach Siebenlehn ziehn, 
820 Nordweſt, bei Reichenbach im zelliſchen Walde, durch 
arbach und Gersdorf bis an die Mulde find zwar mehrere 
Schluchten und Trennungen des Gebirges, die aug Fleinen Bä- 
chen und Duellen entflanden find; fie find aber größtenthrilg 
ſo wenig beträchtlich ,: daß fie das vorhingedachte äußerliche An⸗ 
ſehn Hierdurch miertlich verändern follten. Gegen Güben ziehe 
ſich das Gebirge von Freyberg aus, eben fo zufammenhängend, 
mit einem allmäßligen Anfteigen, bie in die Gegenden von Lin: 
Der dem Bergflecken Brand, Erbisborf, Berthelsborf, in wel- 
chem Bezirke ſich der michtigfte und größte Theil des freyber⸗ 
Bergreviers befindet. Außer dem zellifchen Walde ift diefe 
gend nur noch mie einigen, aber minder beträchtlichen 
Waldungen befeßt; überall hat fie Ackerland, ! Wiefen jund 
fruchtbahre Felder. NHierinnen aber haben die Gegenden bei 
Siebenlehn, Noffen, - Gersdorf, und was über die Mulde ge 
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gen Norden bis an den meißnifchen Kreis reicht, einen merflüs 
chen Vorzug, vor den bey Freyberg, und beſonders weiter ge⸗ 
gen. Süden anfteigenden Gegenden, ſowohl in’ Anfehuitg- des 
Bodeng ſelbſt, als auch insbefondre wegen des wärmern Klima 
ber niedrigen und mebr dem ebnen Lande fich naͤhernden Kage- 
Nur die Gehänge des Muldenthales find-an einigen Orten: mit 
ı. ae Klippen, oder in einer, Strecke ſich fortziehenden Felfen 

efeßt, und hole oder ausgewachsne Wege zeigen hin und wit 
ber etwas bavon. .- nn 

Aber in der Fortfeßung. wird das. Anfteigen des Gebirges 
bis auf die hoͤchſten Punkte der boͤhmiſchen Graͤnze immer merke 


cher. | i Re ——— 
In der georgenfelder Gegend, und weiter gegen Suͤdoſt, 
auf dem buͤnauiſchen Zinnwalde erreicht das Gebirge feine 
groͤßte Hoͤhe und hier hoͤrt aller. Feldbau auf. Wieſen und 
Waldungen bedecken dieſe hohen Gebirge, die ſich aber durch 
ren Abfallen und ausgedehnte-Schluchten miteinander ber» 
nden. gt — RS ER * 
Nach Charpentier (miner. Geogr. II.B. S. 213. )Riſt die Gegend 
um Annaberg die ſchoͤnſte Gegend des ſaͤchſiſchen Erzgebirges 
Die hohe Lage diefes Orts, die weiten Ausfichten in dag gegen 
Süden fi, immer mehr erhebende Gebirge ,..die. endlich am 
Horizonte, ducch den fich über ale erhebenden: Sichtelberg, ber 
ränzt mird, giebt der Gegend ein ſchoͤnes und amphitheatermaͤſ⸗ 
—* Anſehn. Was aber dieſe Gegend und die weiter in das 
Gebirge gehenden Ausſichten, theils vorzüglich mahleriſch 
macht, theils die Aufmerkſamkeit eines Naturforſchers beſon⸗ 
ders erregt, find die, wegen ihrer ganz eignen Geſtalt bekannten 
3 Baſaltberge: der Pöhlberg, der gleich bel der Stadt Anna» 
berg gegen Dften liegt, der Bärenftein, 2 Stunden von Anna» 
berg gegen Süden und der fcheibenberger Hügel, faft in gleie 
cher. Entfernung von diefem Orte gegen Suͤdweſt. | 
Die wildefte und rauheſte Gegend erfireckt fich von Eybens 
ftod an, auf der einen Seite bei Johann ⸗Georgenſtadt und 
Wieſenthal vorbei, bis an die boͤhmiſche Gränze, auf der ans 
dern aber big in den voigtländifchen Kreis, nach dein- Fichtelbers 
ge zu; und biefe wird dag fächfifche Siberien genannt. ; An—⸗ 
ftatt, daß man fonft auch an ganz rauhen Drten, als Jaͤhſtadt, 
Sagungen, Kuhnheyde, FJohannsGeorgenitadt, Wieſenthal xc, 
noch Erdäpfel, Kraut, Rüben und Hafer (obſchon diefen legs 
tern, da er faum dag zehendemal recht reif- wird, wenigſtens 
doch zur Gewinnung des nöthigen Strohes fürs Vieh) erbaut, 
fo kommt hier nicht einmal ein Erdapfel,noch weniger ein Koͤrn⸗ 
chen Getreide fort. Alles iſt blos mic dicker, wilder und finfirer 
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.WBalbung bedeckt. Gemeiniglich liegt im Winter, welcher den 
groͤßten Then des Jahrs hier ausmacht, der Schnee 3 Ellen 
hoch, und kommt, (zumal in den Tiefen, wo ihn der Wind bis⸗ 
weilen auf 10 bis 30 ig von ben Bergen zufammenführt) oft 
dor Johannis nicht völlig weg. 5 | 
Auein hier iſt auch der rechte Sig der Hammerwerke, als: 
Dbers» und Unter-Blauenthal, Neidhardtsthal, Wildenthal, 
E cyicffel. Unterroiefenthal, Carlsfeld mit ber —— en 
Glashuͤtte, Morgenrorhe-Rantenkrang- und Tann erg6thah, 
welche theils in, theils um diefe Wildniß liegen. Außer deu 
gedachten Hammermerfen und dem Bergflecken Carlsfeld ift in 
dieſer Wuͤſtenei fein zufammengebauter Drt weiter anzu⸗ 
treffen, fonbern-eB liegen nur verfchiebne einzelne Watdhäufer 
gerfirent herum, - deren Bewohner . entweder Foͤrſter und 
Schuͤtzen, oder Holzſchlaͤger und Köhler find, welche fich zugleich 
mit der Viehzucht naͤhren, und dabei im Winter dad Wald⸗ 
moos ſtatt der Streuung gebrauchen, auch im Sommer gegen 
gemiffe Zinnsochfen und anderes Schlachtuieh von den Zleifchern 
nbBichhändlern mit auf ihre Waldweide nehmen. Dieſe Wald- 
‚bäufer werden im Winter oft ganz verfchneyt, fo, daß fich deren 
aber mit Schaufeln heraus arbeiten und Lichtlächer zu ih⸗ 
ren Fenſtern durchgraben müffen. Bei ihrer Meife aber den 
Echnee bedienen fie fich eben folcher Fußbretter, wie die Lapp⸗ 


er. | | | | 

m Eben diefe rauhe Wuͤſte ift auch das eigentliche Vaterland 

der meiften und beften fächfifchen Edelgefteine, . 
An Vieh hatte dieſer Kreis: 


TEE " 1768 — 1774. 1786 — 1787. 

pferd 14685 14,536 

S Ochſen, P3 560 — 28,676 28,821 

Kuͤhe, Faͤrſen eꝛtc. 96,507 96,715 
‚Schaaf, . 73,650 73,564 

Schweine, 7 96,507. 97,100 


+ Gumma ; 310,025 Stuͤck. 310,736 Stüd. 
An Getreide aller Art werden nad) Abrechnung der Ein⸗ 
faat, mit Inbegrif von 121,000 Scheffeln Kartoffeln, 
385.0r5 Scheffel erbaut. Hievon brauchen die Einwohner für 
fich 463.048 Scheffel und für ihre Pferde, 117,480 Scheffel, in 
allem 530,528 Scheffel. Ohnerachtet der Ackerbau in ben neue⸗ 
ſten Zeiten hier fehr verbeffert worden, fo haben die Einwohner 
dennoch, theils wegen der großen Waldungen, theil® Wegen des 
rauhen Klimas in einigen Gegenden weniger Getreide, als fie 
zur Korfumtion ndthig Haben. ‘ Diefer Mangel wird indeffen 
Kur eine betraͤchtliche Zufuhre , theils von dem platten Rande, 


— 
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- aus Böhmen. erfeit. Um Purſchenſtein, Sayba‘, Langenau, 
Dber - Neu» Schönberg und Groß» Harsmannsbdorf baut man 
viel Flache „ und eine der beſten Sorten Hafer in großer Menge. 
Der Anbau von Zutterfräntern und Gartengewächfen wird feit 
einigen Fahren immer erheblicher. - In einigen Gegenden wird 
inſonderheit der Rartoffelbau ftarf betrieben. Da:bie Kartoffeln 
unter allen Selöfeüchten am beften gerathen, Ind überdies ein 
wohlthätiges: Nahrungsmittel fehr vleler hen, auch des 
Viehes find,.fo pflegt man fie hiee dag. erggebirgifche Manna 

nennen. :.ı ;° —— je ey Er 

In der Sheurung vom J. 1772 litt diefe Gegend außeror⸗ 
dentlich. Der dresdner Scheffel Weigen, welcher im J. 1774 
mit 3 Thalern bezahlt wurde, galt im J. 1772: 25 — 28 Tha⸗ 
der; von Korn galt 1772.dee: Schefel 15 — 22" Thaler; dee 
Scheffel Kartoffeln, welchen man im J. 1774 mit6 — 8 Gros 
ſchen bezahlte, wurde im J. 1772: für 2 Thaler'2g Grofchen ver« 
tauft. (S. den erzgebirgifchen Zufchauer IL. TH.) Mehrere Orte - . 
verlohren faft die Hälfte von ihren Einwe hnern. 

- Hauptprodufte des Erzgebirges, mit denen man zum Theil 
Handel treibt, ſind aus dem Thierreiche: Butter, die den Vor⸗ 
zug faſt vor aller andern in Sachfen hat; Kaͤſe, beſonders gute 
Ziegenkäfe, Talg, Schmeer, Unfchlitt, Leder und gargemachte 
Selle, Ziegenhaare und Sauborften, Hirfch;= Reh.» und Schwein. 
wildpret, Auer» Birk» und Hafelhüner, Waldfchneppen und 
Krammetsosget; auch Gefang- und andre Voͤgel werden vonz 
Erzgebirge aus, zum Theil bis nach St. Petersburg u. a. O. ver» 
fandt ;_ Forellen, Afchen,. Schmerken, Ellritzen, wovon wenige 
fteng bie erſtern marinirt verfchicht werden; Honig und Wachs, 

‚ allerlei wollene Waaren an Tüchern und Zeugen, von Zwickau, 
Werda, Erimmigfhau, Stolberg, Haynichen, ‚Kirchberg, Noſ⸗ 
fen, Roßwein, Frankenberg, Hohenſtein, Penig ꝛc., allerlei 
ſeidne Poſamentierwaaren und Spitzen. 

Aus dem Pflanzenreiche hat man vielerlei Holzwaaren am 
Breteen, Bohlen, Troͤgen, Schindeln, Dachſpaͤnen, Kiften, 
Schachteln, Siebläufe, Nechen oder Hacken, Senfen« 
Bäume, Gahelftiele, Schaufeln, Mulden, ahorne Teller ze. 
Bötechergefäße zum Einpacken der Bleche, Schmalte, des 
Schwefels, Bitriold, Arſenicks 2c.. feine Korbmachertvaaren ; 
Beh, Theer, Kienruß, Posafche, Holzkohlen, Tannzapfen, 
welche befonders in den Aporhefen zu Wiefenthal, Laußnitz con» 
fitirt und verfandt werben; auch guten von Tannzapfen abge» 

- jognen Brandtmwein; getrocknete Hainbutten; allerlei Beeren⸗ 

merk, ald Wachholderbeeren, theild an und für fid), theilg 

daraus bereitefen Saft, unb davon abgejognen Braudteivein, 
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HSolunderbeeren, theils getrocknet, theils zu Saft; gefottens 
Heidelbeeren getrocknet, Preiſſelbeeren, theils eingemacht, theils 
zu Muß geſotten; Himbeeren, Bogel + ed 
wein, weicher dem Franzbrandtweine wenig nachgiebt,. allerlei 
eßbahre Schwänme, ald Morchen, Champions, Krößlinge.x. 
getrocknet , ingleichen viel Zunderſchwamm, allerlei Medicinals 
fräuter und Wurzeln, theils an und fir fich getrocknet, theils 
in daraug.bereiteten Delen, Spirituſſen und Arzeneien , trockne 
8 als fluͤſſige; rohen Flachs, Spitzen von Zwirn und 
Neffelgarn, Druck⸗ und Schreibpapier, allerlei baumwollne 
Waaren von Chemnitz, Oederan, Zſchopau x. ; 
Aus den Bucheicheln wird Oel geſchlagen, welches, wenn 
es geroͤſtet wird, einen angenehmen Geſchmack hat, und fi 
wohl zum Brennen, ald auch anſtatt der Butter zum Brodte 
gr auch bei den Kuchen „ Gierfuchen ac. gebraucht werben 
ann.  - — 
Ruß wird ſonderlich in der Gegend nach dem Voigtlande 
ju verfertigt. Theer wird in Weißbach bei. Schneeberg, ge⸗ 
macht, und es naͤhren ſich dort die meiſten Einwohner davon, 
weil ſie viel Kuͤhnholz haben. —F | 
Aus den weiffen — wird ein Spiritus gemacht, 
welcher eine heilende, erwaͤtmende und nervenſtaͤrkende Kraft 
hat. Aus den rothen Tannzapfen wird auch dergleichen Spiri⸗ 
uüus zubereitet, welcher eine purgirende Wirkung hat, desglei⸗ 
chen ein Wundbalſam, Brandfalde und Pflafter- | 
Erheblicher als altes dieſes find die hiefigen Bergwerke. 
Nach einem fechsjährigen Duschfchnitte kann man die Zahl der 
im Baue begriffnen Gruben auf 6 — 700 feßen, von benen et⸗ 
was mehr ald der dritte Theil im frepberger Bergamtsreviere 
im Gange iſt. Im J. 1780 waren 649 Gruben aller Art, nebſt 
Stollen im Umtriebe, wodurch das Land, nach Abzug der Aus⸗ 
Beute für die. Geweriſchaften im Auslande, und für ungefähe 
50,000 Thlr. jährliche austänbifche, bei dem Bergbaue noͤ⸗ 
“ ghiger Materialien‘, im gemeinen Jahren ı3 Millionen ge» 
winnt. ; — 
Das Hauptmetall iſt Silber; Gold wird zwar auch in ei⸗ 
nigen Orten, aber nur in geringer Menge gefunden. Im J 
1762 gewann man wenig über 14,000. Mark Silber, im 
1772- über 40,000 Marf, im % 3786 nahe an 50,000 Marf 
nd im % 1788 nicht weniger ald 50,618 Mark, ı Losh Silber, 
wovon daß frepberger Bergrevier allein 45,221 Marf, 5 Loth 
lieferte. (S. Bergmännifches Journal, Sept. 1789.)- 
Eiſen iſt auf dem Obergebirge in außerorbentlichem Ueber« | 
fluſſe. Ehemals find auch die fÄchfifchen fogenannten weiſſen 
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und verzinnten Bleche, über Hamburg, nach Frankreich, Spa« 
nien, Portugal; Dänemark, Schweden, England, Holland 
und befonders von bier wieder nach Dft- und Weſtindien ver» 
führt worden. Allein im fiebenfährigen Kriege find einige ſaͤch⸗ 
fifche Blechmeifter nach England, Schweden, Rußland gegan« 
gen,‘ two man fie wohl aufgenommen und ihnen die Kunft, fol 
che Bleche zu machen, abgelernt hat, wodurch die hiefigen Ham⸗ 
mermwerfe, die nur nach Oberdeutſchland, die Schweitz, Ita⸗ 
lien, Lothringen damit verforaen, einen großen Stoß erlitten. 
Jetzt aber, da man merft, daß die englifchen und andre Bleche 
den fächfifchen, in Abfiche der Dauer, nicht aleich Fonimen, fo 
fängt man in jenen Gegenden fchon an, wieder fächfifche Bleche 
zu fuchen.. Ueberdies verfertige man allerhand Gußwerke, als 
Defen, Platten, Amboſſe, Moͤrſer, Kunſtſaͤtze, Toͤpfe; ferner s 
Schmiedewerk, als Stab »Schien » und Zaineifen, dieſes theils 
u Stahl gehärket, und daraus gearbeitet? Grob⸗ und zum 
Theil, verzinnte - Kleinfchmiedervaaren, als Spaden, Schau⸗ 
feln, Hdmnter, Aerte, Beile, Zangen, Gewehre, Zeilen, Näs 
gel, Kerten, verzinnte Loͤffel, Sporen, Striegeln, Steigbügtl, 
Zwecken; Ofenroͤhre, Pfannen, Kafferolle, Kaffeetrommeln, 
Kohlbecken zc.; weiſſe Büchfen, Kapſeln, Theefannen, 
Leuchter, Dratd, Siebe, Haarnadeln, Kardetfchen, Krems 
peln 2c. Ä 

Im J. 1789 waren von allen 59 Eifenhüttenwerfen in den 

ehurfächfifchen Landen, in diefem Kreife allein 22 im Gange, 

. Man bat auh Blei, von welchem man Kugeln, 
Schrot, Bleiglätte, Mennig, Bleiweiß, getwinnt; besgleichen 
Zinn. (S. Seite 2135. ff.). | h 

Im J. 1788 betrug der. Werth fämmtlicher gewonnenen 
— aus dem Erzgebirge, an Gelde 700,639 Thir. 
19 ®r, 10oPf. NELSICHEDe 
Der Gewinn des Kobolts iſt faft eben fo einträglich als 
der Bau der Silberbergwerke. Auch Wismuth liefern mehrere 
Gegenden; desgleichen Arſenik, Antimonium, Schwefel, Bis 
triol, Alaun, Schmirgel, Braunſtein, Steinkohlen, Muͤhlſtei⸗ 
ne, unter denen die dippoldiswalder vorzuͤglich ſind; ferner 
Reibſteine, Sandſteine, Dachſchiefer, Marmor, Kalk, Serpen⸗ 
tinſteine, Edel» und andre gute Steine, Erdfarben ꝛc. 


Man verfertigt goldne und ſilberne Spitzen aus fremden 
Lahn und Geſpinnſte; aus Kupfer, Platten, Blech, Meſſing⸗ 
blech, Meſſingdrath, Stecknadeln u. dergl.; Glockengut und 
Prinzmetall, Tombak, Tombaklahn und feine leoniſche Treſ⸗ 
fen ꝛtc. und viele andre Waaren aus dieſen Materialien; desglei⸗ 
hen Vitrioloͤl, Scheide» und Koͤnigswaſſer. 5 


} 


—— —— 


— 
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Das" Gäverbe mit ‚Spigenftöppeln: iſt faſt im ganzen 
Eng diez⸗ ein fehr eintraͤglicher Nahrungsjweig für Grauens 
perfonen und Kinder. Um EChemnig, Freyberg, Augu⸗ 
ang x. iſt ſtarke Baummollenfpimmerei. , Aber: von da au 


——* ber Spitzen ſehr beträchtlicy. Diefe neh ⸗ 


men weiter nach Schneeberg hin, an Breite, Feinheit und 

Schoͤnheit zu. Selbſt der ee ber Landmann, der alte 

Soldat — A * — iſt die Arbeit = 

Kaufleunten beftellt, e nennt man Spizenbersen. Ä 

geben auch die Materialien, als Zwirn, Seide ꝛc., Desgleichen:die 

Muſter zu den Spitzen. Anbre verkaufen die Spitzen, ohne Beſtel⸗ 

lung an die Spitzenherren, ober ſetzen fie auf dem Markte in Anna ⸗ 

ern Sommer fieht man in allen Orten Leute vor ben 

— und in den- Gärten mit. Kloͤppeln beſchaͤftigt ;oim 
und, Winterabenden ſetzen ſich ganze ech haften in eis 

| em eim einziges Licht zufammen, und bringen die 
| Beim em * dem größten Zleiße zu. Eine feige and geübte Perfon 
nn ch 16 Bei bis 1 Tblr. verdienen. Im Erzgebirge 

———— an — Perfonen vom Spitzenkloͤppeln thre Nahrung, 

und man hat wohl an 10,000 Wufter, nach welchen die roeiffen 

\ ae allein gemacht werden. Die Hauptniederlage von den 

an Spitzen ift Annaberg. -— Der Handel damit . 

rächtlich ; ſte gehn faſt durch ganz Deutfchland, im 

rdlichen > von Europa, nah Polen, Rußland, in 

er Some Preußifchen ift indeſſen die Eimfuhr verbos 

eben; und im Deftreichifchen durch eine hohe Mauthabgabe er 

fehwert, daher man auch ſchon jetzt einige Abnahme dieſes Rab» 
rung® igs bemerkt 

um Behufe des freybergiſchen Bergbaues find ſeit vielen Jah⸗ 

ten ſeht nuͤtzliche und koſthare Waſſerleitungen angelegt worden. 

Der Ühfang der neueſten dieſer Arbeit, weiche mit Brücken und 

allem andern, gegen 0,000 Thaler bereits gefoftet hat, wurde 

im J. 1786 gemacht, anfänglich mit einigen Too Mann, in der 
Folge wurden bei Fortfegung der Arbeit oft an 1,000 Maun 

aucht. Zur dieſen neuen Anlagen gehört ; 

77) Der neue dorrenthaier Bunftgraben, welcher ſich 
Bo Dorfe Ober » Eanda, und dem dafigen Bergwerfs 
teiche, durch die mittel-fendaer, hafelbacher und doͤrrenthaler 

Siureny big an den hier befindlichen neuen Bergwerksteich er 

* Seine ganze Länge, mit Einfchluß der 6 erforderlichen 

Beygr ‚äben, iu Ab- und Zuleitung der mit dem Hauptgraben 

durchfehnittnen Häche beträgt 5,3633 freyberger Eachter, jede 

zu 35 Ellen, und innerhalb diefee Diftanz' geht er eine Länge 
von 280 Lachter, vermittelſt 5 verſchiedner Röhren, welche 
durch Berge hindurch geführt find, unter ber Erde weg. Er 
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iſt Ellen tief, im bichten 35 Ellen, unten 2 Ellen weit, burch⸗ 
gehends zu beiden Seiten ausgemauert. Im November des J. 
1787 war die Arbeit fo weit, daß man die ganzen Wafler von 
deffen Endpuntte in Doͤrrenthal an, big zu feinem Anfangspunfte 
: - in. Dber:Sayda; und von da durch den im J. 1786 auf eine kLaͤn⸗ 
ge von 1,102 Lachter erweiterten, und zu. beiden: Seiten neu 
ausgemauerten alten faydenbacher Runftgraben, fo wie alsdenn 
in die tiefer liegende Bergwerksteiche bei Groß-- Hartmanuds 
dorf hat koͤnnen durchgehen laſſen. In den beiden nachfolgen⸗ 
den Jahren iſt die Arbeit an dieſem Graben fortgeſetzt, und im 
J 1789 zum großen Vortheile des freyberger Bergbaues gaͤnz⸗ 
lich zu Stande gebracht worden. * —— 
Schon im J. 1612 — 2618 ſuchte man dieſes zu bewerl⸗ 
flelligen, wo aber dieſes Unternehmen ganz mißglückte. 
Unmittelbahr mit dem doͤrrenthaler Kunſtgraben ſteht in 


Derbindungs : *F — 
2) der neue doͤrrenthaler Bergwerksteich, welcher mit 
zu dem Hauptplane der. neuen freyberger Waſſerleitung gehört. 
Der. Ban deſſelben hat im J. 1787 den Anfang genommen, und 
iſt mit Ausgange des 1789ſten Jahres, bis auf einige geringe 
Arbeiten fertig worden. Der dabei befindliche Damm iſt 205 El⸗ 
ken hoch. Seine Breite berrägt in der größten Stärke 64 Ele 
Ien, und ift durchgehends von Leim und. Letten aufgerammele. 
Er bat einen oval gemauerten Striegelfchacht und. ein fleinernes 
69 Eliten lange® Gemäuer. Letztres ift aus jedesmal, 3 Ellen 
langen, inmendig ausgemeißelten und an den Enden mit Zapfen 
und Nuth in einander genanpaffenden und verfürteten ganzen 
Selfenftücken zufammengefegt, und inwendig großtentheild mit 
eingefchobnen kupfernen Hülfen verfehn. , Auf dem Boden, wo 
ber Stral des Waffers auffchießt, iſt eine ſtarke kupferne Pfan« 
ne eingefeßt, und das Striegelloch, ſo wie der Striegelfopf 
ebenfalls mit fupfernen Hülfen umgeben, beide find fcharf gegen 
einander abgedreht. Die Terrasmauer des Teiche if, zu Zurück 
werfung der Wellen, und um zu verhindern, daß fie von Stuͤr⸗ 
men nicht über: den Damm hinausgeworfen werden fönnen, in 
einer einwaͤrts gebognen frummen Linie aufgeführt. Um end» 
lich den Teich, theils bei Fluthzeiten vor Ueberſchwemmung 
und Ausreiſſen moͤglichſt ficher zu ftellen, theild auch fonft die 
Waſſer auf alle Weife und zu aller Zeit in der Gewalt zu haben, 
und foldhe, infofern e8 nöthig iſt, inggefamt in den Teich einzus 
ſchlagen, oder im entgegengefehten Falle, ohne Zeitverluſt das 
von abtuhalten, fo ift in der größten, 18 Ellen betragenden, Hoͤ⸗ 
he des Teichfpiegels ein Haupt »- Graͤnz und Fluthgraben herum 
übers, vermittelft deffen, nebſt den. in. demfelben angelegten 
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 - Binthenund Schügen „ durch Defnung ober Niederlaſſung der 

letztern, diefe Waſſer ohne Verzug, wie es erforderlich iſt, im 
den Deich eingenommen, ’oder davon abgeleitet werben loͤnnen. 
Von dieſem Teiche wird die Waſſerleitung 


3) vermittelſt eines unterirdiſchen Kanals fortgefett, 


"san beffen Vollendung noch jeßt (im J. 1790) gearbeitet wird. 


Er foll eine Länge von .1,100.— 1,200 Lachter erhalten, und erfk 
bei dem Dorfe Pafferode wieder zu Tage kommen. (&. Leone 
hardis Erdbefchreibung von Sachſen, Sh..IE ©.284.). 5 
In Anfehung der Landesregierung wird dieſer Kreis im 
23 Aemter eingetheilt, ale: r) das Kreisamt Freyberg, für dad 
Niedergebirge mit Gryllenburg, 2) das Amt Auguftusburg, 
3) Chemnig mit Frankenbeyg und Sachfenburg, 4) Noffen, 
5) Frauenflein, 6) Altenberg, 7) re 5 —— 
9) das annaberger Muͤhlenamt, 10) Gruͤnhayn mit Stoll⸗ 
berg, 11) das obergebirgiſche Kreisamt Schwarzenberg, mit 
— 12) dad. Amt Wieſenburg und 13) Zwickau mit 
dau. 
Es enthaͤlt dieſer Kreis, 61 Städte,: aid 12 fchriftfäffige, 
29 amesfäfi ige und 20 abliche Landſtaͤdtchen, 74 alte und 
—— — 76. Amtsſaſſen, 79 Vorwerke und Frei⸗ 
ſte Marken, 723 Dörfer, als 323 altfchriftfäffige, 
42 —— 66. amtsſaͤſſige und 292 Amtsdoͤrfer, 
5 Kirchbörfer. 
* Zur Verwaltung der Kegierungsgefchäfte find angeftelle 
1 Kreishauptmann-,  Fadlicher und 3 bürgerliche Kreisſteuer⸗ 
einnehmer 2 Kreis und Marfchfommiffarien, 3 Anıtehaupts 
leute 4 DOberforft. und Wildmeifter, twelche dem Landjaͤgermei⸗ 
fer in Eunnerdorf untergeordnet find, 2 Öberfloßauffeher, um 
ger welchen bie Floßmeiſter zu Goͤrsdorf · Blumenau, Freyberg, 
arzenberg, Wiltzſch x, ſtehn; 9 aa und ' 
kirchliche —— * ir Juſtizamtmaͤnner, nebft x Muͤhlen⸗ 
amtsverweſer, 2 Geleits⸗ und Landacetctenmſſchen asia! 
— 
* A) Das Breisamt Seeyberg mit Seytlenburg 
23.2.3) Das Kreisamt Freyberg ſteht unter ı greisomt 
re zugleich Nentbeamter ifl. Es enthält 4 Erädte, 
14 alte Schriftfaffen mit 41 Dorfen, 2 neue Schriftfaffen mit 
23 — 6 Amtsſaffen mit 7 Doͤrfern, 9 Amtsdoͤrfer, Vor⸗ 
vwerke. Im J 1779 lebten in — Amtsbezirle 9,124 Base 
Em mit IS: — uͤber 10 Jahre. 
g, lat. Freyberga Hermundurorum, die churs 
| Me BL Hauptbergftadt, eine febeififäiige Stadt, 
bache, ‚weicher durch die Stadt fließt, und ine halbe 
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Stunde weſtwaͤrts au der Mulde, die von biefer Stadt, frey⸗ 
berger Mulde he eiſt⸗ 11 Meilen-von Leipzig, 4 Meilen von 
Dresden, mit. 5 Shoren und 2 Märften „ dem obern Martte 
und dem niedern Markte oder dem Naſchmarkte. 


Im J. 1775 zaͤhlte man in der Stäbt 681 Haͤuſer mit 
342 wuͤſten Bauſtellen, in den Vorſtaͤdten aber 278 Haͤuſer 
und‘283 wuͤſte Stellen. Unter Rathsjurisdiktion lebten im J 
1779 in 2,073 Familien, 5,433 Menſchen über 10 Jahre; un⸗ 
ser der Amts. und Bergamtsjurisdiftion aber in 95 Familien, 
372 Menfchen über 10 Sjahre. Im J- 1788 hat man nach der 
Satjfonfignatiom 5,233 Perfonen über 10 Jahre-gezählt, jedoch 
mit. Ausſchluſſe der Bergafademic, der gegen 900 Mann farfen 
Garniſon, aud) derunter das Amt gehoͤrigen Perſonen, der Schuͤ⸗ 
ker und endlich ber Schuhknechte. 

Unter den hiefigen Kirchen ift vornehmlich die Domticche, 
theils wegen ihrer. alten Bauart, theils wegen des dabei befinde 
lichen chur⸗ und fürftlichen Begräbniffes bemerfenswerth. Bon 
Sering Heinrich dem Frommen, toelcher im J. 1541 ftarb, big 
auf Churfuͤrſt Johann Georg IV. ſind bier alle fächfifche Sir 
fien begraben morben- . 

Außer diefer find hier noch folgende 4 Kirchen : die Schloßkir⸗ 
che, die St. Peterskirche; dieſe ſteht am erhabenſten Orte der 
Stadt, die Sr. Niclaskirche, die St. Jacobs» oder Non⸗ 
enge und die St. Johanniskirche, vor dem Peters⸗ 


Dat hieſige Gymnaſium hat eine Bibliothek. 

Unter den: übrigen Schulen zeichnet ſich vomehmlich eine 
— aus, worin gegen 400 Kinder armer Bergleute Unterricht 
erhalten. 

Zur Verſorgung der Armen dient das St. Johannis hoſpi⸗ 
tal, welches 3 Doͤrfer beſitzt. Fuͤr arme Kranke iſt hier noch 
ein beſondres Siechhaus. 

Von den uͤbrigen Armenſtiftungen iR befonderg die hetai 
ſche merkwuͤrdig. Sie beſteht in. einem Kapitale Bon 30,000 
Thalern welches an die Bürger, gegen Verſchreibung ihres 
Eigenthums, für einen. billigen Zins von 3 Procent geliehen 
wird. Durch die eingehenden Intreſſen wird das Kapital. im⸗ 
mer vermehrt. 

Hier ift der Sitz einer Euperintendentur, welcher 9 Staͤd⸗ 
te, 58 Landpfarrer, 14 Filialkirchen und 82 Prediger untere 
geordnet find. 

Außer der ſtarken Bierprauerei: ößen. die Einwohner vor» 
zuͤgliche Nahrung von den Bergfabrifen, infonderheit von dem 
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ſtatken Betgbaue, deſſen Gruben ſich unter der Stadt hin⸗ 
Buben: 4 garni A renerig 
* Man'verfertige Hier eine Menge unaͤchte oder leoner Gold⸗ 
und Silbertreſſen, Drach, Lahn, Gefpinfte, Spigen, Gallo⸗ 
nen, Band, Kantentreffen, Borten, Schtüre w. dergk, welche 
auf den leipziger Meffen ſtark abgefegt. werden, auch feidne und 
Jeinene, platte, geftreifte und gebluͤmte, mit leoniſchem Golve und 
. Silber durchwirkte Stoffe, zu Theaterfleidungen, Deforationen; 
‚Zaperen u. ſ. w. Man -fabricirt: auch. werfehiedne: eouleurte 
Bänder, mit goldnen und fildernen Blumen, glatte, gebluͤmte, 
faconirte unächte Zeuge von aller Art. Be Er DET Zee 
Man gießt feiner Schrot und macht allerlei Waaren von 
Meſſing, Zombaf und Kupffe. — ni] 
In der churfuͤrſtlichen Glättfabricke wird rothe oder gelbe, 
ſchwarze Glaͤtte, Schrot und Blei in ganzen/ halben und 


- 


‚viertel Eentnern verkauft. Ä —— 
Bei der Stadt findet man einen Kupfer» und Tombafhams 
mer, eine Pulver⸗ eine Walk⸗ und viele andre Mühlen, ‚eine 
Stuͤck, und Glodengießerei; Morfer hingegen werden auß« 


- Sdylußweife allein’ zu Dresden gegoffen. * 
rehberg iſt der Sitz bes churfuͤrſtlichen Freisanns 
des Sberdergamts, des Bergamts für das freyberger Re⸗ 
vier eines Oberhuͤttenamtes, eines Oberzehntner · und Auss 


theileramts.. A, 
In Brenßerg hat auch ein Bergſchoͤppenſtuhl ſeinen S 
Er beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern und mehrern Senatoren. unt 
denen wenigſtens die Hälfte Gelehrte und verſchiedue Berge 
echtsverſtaͤndige ſind. Diefes ——53 verlangt noch das 
Borrecht, daß bei. ihm aus den fämtlichen churfächfichen Lan⸗ 
den, über.ale-und jede bloße Bergrechtsfachen,, Urtheilsfprüche 
pder Belchrungen über berggerechtliche Fragen eingeholt wer« 
den müffen, und daß die Bergaften zu andern Difafterten nur 
in dem einzigen Sale, „wenn andre ale bergrechtliche Vaſſus mit 
Horfommen, eingefendet werden; jede andre Verfendung an 
ausländifche Bergſchoͤppenſtuͤhle wird von demfelben für ntche _ 
fig geachtet. , Allein, die bei den Bergämtern vorhandnen uften 
erden auch oft , zumal in der zweiten Inſtanz, an die Schoͤp⸗ 
- penftühle nach Glausthol und Soahimsthal in Boͤhmen verfen+ 
‚det. Hingegen kann der frepbergifche Schöppenftuhl in. jeder 
Unterſuchung, und in einem von Bergwerfen hertuͤhrenden peintts 
Falle, auch in andern bergrechtlichen Sachen, fo-oft folche 
au ibn gefchicht werden, in ber Läuterung in der erſten 
und fernern Inſtanz erlennen, weil alsdenn andre Referenten 
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gſetzt werden. (S. Bernoullis Archlv zur neuern Geſchichte, 
Geographie, Natur » und Menſchenkenntniß, II. Th. S. 282.) 
NUeberdies ift hier ſeit dem J. 1765. eine berühmte B | 
demie, wo einige Bergleute oder Bergſchuͤler in, der Mathe⸗ 
matif, im Zeichnen, in der Mineralogie, Bergbaufunft, Phy⸗ 
ff Unterricht erhalten Es kann aber niemand,, ohne den. Bots 
trag des Dberbergamtd , und ohne Genehmigung des geheimen 
Finanzkollegiums Bergafademift werden. Arme werden theils 
durch Stipendien, theils auch durch Sreigedinge unterhalten: 
Die Bergafademie befige ein außerordentlich vollftändiges Mis 
neralienfabinet, eine Bibliothef, eine Sammlung von Modelr 
Ion, Riſſen, Bergcharten zc., die jeder andern den Vorzug 
— macht. Aus den churſaͤchſiſchen Kaffen fliegen zur Um 
terhaltung derfelben jährlidy gegen 1,400 Thaler, und die Ge⸗ 
werke geben von jeder Mark Silber 6 Pfennige. Unter den Berg⸗ 
afademiften find bisher mehrmalen junge Ruffen, Engländer, Pos 
£ugiefen, Spanier u. a. getvefen. DE nER 
8 — hier ein Hauptgeleite, und im Schloſſe Freuden⸗ 
ſtein, "welches von der Stadt abgeſondert liegt, ein churfuͤtſil. 
Getreidemagazin. | A a 
- Die Stadt hat überbied beträchtliche Vortheile an det 
Hauptlandftraße nach Boͤhmen, die hier durch geht;,;alle durch⸗ 
gehende Waaren muͤſſen Hier niedergelegt und 3 Tage zum Vers 
Fauf angebothen werden. | 
Freyberg ift die Hauptbergſtadt auf dem fächfifchen Etzge⸗ 

rge 5. die hiefigen Bergwerke machen eine Hauptnahrung aus. 

Sie wurden im 12ten Jahrhunderte entdeit. j 
.. Der Grubenbau wird, hauptſaͤchlich anf: Silber betrie⸗ 
ben, mie denn 4 GSilberhätten bei der Stadt find, worin 
aber auch die Silbererze aus den meiſten andern, umter dem 
hiefigen Oberhürtenamte ſtehenden Redieren verfchnrelgt werden. 
Vom J. 1529 bis 1740 hat das nn 
vier. 9,439,9708 Guͤldengroſchen oder 6,344,2343 Thir. Auge 
beute gegeben. — 
Vom J. 1740 bis zu Ende des J. 1787 hat man 246,725 
Mark, ı2 Loth, 2 Duentchen Silber in Erzen zur Hütte gelies 


- fert,.. wofür 2,170,596 Huͤttenbezahlung, mach Abzug dee 


chmelz- und fonftigen Koften erlangt worden, und wodurch 
überhaupt, die Mark zu 13 Thlr. 8 Gr. gerechnet 3,289,677 Thlt. 
2 Gr. baares Geld, ercluf. der andern ausgebrachten Metalle, 
an Blei ins Publifum gefommen find. Die Gewerke haben an 
Ausbeute in diefen 47 Jahren 678,912 Thlr. erhalten. Von 
den Erzlieferungen zur Hütte werden jedes Duartal ungefähr 1,900 
— 2,000 Marf Silber ausgefcehmelzt. Im Dmartal Reminiftere 
war diefes Revier mit 578 Mann belegt, als: a Oberſteigern, 


— 
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4 unterſteigern 2 Zimmerſteigern/ TKunſtſteiger Mauerſte⸗ 
ger, U Fungenfleiger, 2 Wäfchfteigern, ı Setzſteiger/ 35 Zim - 
merlingen', 2 Bergwächtern, 2 Runftarbeitern,’ 15 Berafchmiee 
den, 8 Maurern, 6 Gängehauern, 216 Doppelhauern, 3 Geding« 
auern, 93 Rehrhauern, 73 Knechten, 17 Ausfchlägerh, 22 Grus 
jungen, 9 Treibeleuten, "rt Stoßpeerdarbeitenn, 2 — 

chern, 17 Erjfegern und 39 Erzſchneidern· 

n Tagegebäuden befist es; & Huthhaͤ er, 3 Scheide 
häufen Heerdwaͤſchen, nebſt 3 ———— 2 Setzwaã⸗ 
fchen, ı Zimmerhaus, ı Wafferhaus, ı Schmiebehaus, Kohl⸗ 
und 5 Erjfchauer, 13 Rauen, ı Pulvermagazin, “2° "< eidhe mie 
2 Teichhäufern, 2 Schüigeuhäufern, ı a, 3 Teen 


behaͤuſer und 2 Spritzenh iufer. gi 
al finden hier gegen,6oo Menft re. zwe indhi e 
Beſch fu, ——*—— der Rurpreig * br med Her 
* aur auf 1,490 , Thlr. geſetzt iſt, ſo ac jege 
1788) ein; ‚RUF. beym Anfaufe mit 2,400 Thalern 6 a (©: 
Bergmännifches Sournak Dftober 1788: € 635. ; 
Silber werden gebaut: der Himmelsfuͤrſt * dem 
— —— Er iſt über 200 Jahre gangbahr. Hier 
brechen in einer Tiefe von beinahe 1,000 Fuß derbes Silber und 
Glaserz wovon die Stufen biemweilen einige Pfund ſchwet, gang 
rein und derb find. Dieſer Gang har auch in dieſer Tiefe wicht 
von feinem Gehalte verlohren. Im Ja1769 bis zum F:1787 
genoſſen die Gemwerfe am Himmelsfuͤr ſten 32 Speciesthaler von 
= Kure, auch im * — einmal in —— Ice 
ciest thaler außerord entlich . 2ı'2 
er die junge ho rckebeidethbet he 
bei — dörf, nt: in eitter Tiefe von 1,368 Fuß — 
tet; e Srendenftein: ı Korenz Gegentrom bei Cönradsdorf, 
et Seh orhenfürth, Anna’ Sortung bei dem Dorfe Cofnig, 
ie Zimmelsfahrt mit Abraham und der alten Sliſaberg der 
Coucpn n3 Friedrich I c * 
Au 1 28, — 35,000Marf Silber, werden fährlich einige tale 
fend Centher Blei, auch etwas Kupfer ausgebracht. io 
geht. von hier der Silberwagen wit den ge⸗ 
ala Eiihelekeningen Ri Dresden abs 4 
sc Färben freyberger Bergbau find. ——3 464 bie 
Gegenden um POEDERAERManSdorT Zetha, Ober⸗ und Nieder⸗ 


feyda. 

— Die daſelbſt angklegten Dache und die cheils an. Gehdngen 
ber Gebirge,‘ theils durch die Gebirge ſelbſt gehauenen, und, 
mehrere tauſend vr weit gefuͤhrten Waſſerleitungen und; 


— 
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_ Staben, leiten das zum Imtriebe der Kunſtgezeuge, Pochwer ke 


and andrer Bergwerks maſchinen erforderliche Waſſer, in die Ge⸗ 
gend des freyberger Bergbaues. — * 
29) Sarda ein Staͤdtchen⸗ 2 Meilen ſuͤdwaͤrts von Frey⸗ 
berg, welches mit dem altfehriftfäfligen Rittergute Borſenſtein 
verbunden if, zwiſchen der Mulde und Floͤßh. 
Das Staͤdtchen iſt mit einer Mauer und mit einem tiefen 
Graben umgeben: In einem mit dem Graben zugleich umſchloß⸗ 
nen Theile der Stadt wohnten eheden Juden; jetzt liegt, diefer 
Theil nebft andern Haͤuſern wuͤſte. Von dem ehemaligen 
—5 ſteht noch ein hoher Thurm, deſſen Mauer, 6 Ellen 
| 


- Sm 1779 waren hier 116 Familien mit 2 meh 
über 16 Jahre, Bierbrauerei und Ackerbau find auptnah⸗ 
Angs weige Aberdies wird einiger Bergbau auf Kupfer ge» 
trieben. ler) cn 12%, | ’ Sn ImDgr 

vv gy Seiffen, ein alter Bergflecken oder. Dorf, welches 
den Nahlnen von den ehemaligen Seiffenwerken hat Es ge» 
hört zum Kittergute Borfenftein. Man baut Hier auf Zinn, 
womit der Erbhert belichen iſt, und.dedwegen ein Bergamt uns 
terhält. Allein hier ſowohl, als auch in andern borfenfeinifchen 


. Drtewift der. Bergbau fehr gefallen. 43ER 


+ + Man’ bricht hier am füdlichen Gchänge des Thals, worin 
Seiffen liegt, an vielen Orten weinen derben Zinnftein, vauich 
Zinngraupen oder kriſtalliſirten Zinnſtein; uͤberdies auch ſuw ei⸗ 
in Kupferglas und Kupfergrüm, welches 9 und: mehrere Loth Sil · 
ber im Centner giebt: ag Drer iD et unse ar 
Gegenwärtig werden hier viele hölzerne: Spiel⸗ und an. 
dere kleine Waaren verfertigt, die man bis nach Oſt⸗ und 
Weſtindien verſendet. Eben dergleichen Waaren mache 
an auch in dem 1, Stunde daven liegenden Dorfe Heidelberg 
In diefem Stechen ift einBeigeleite von Hauptgeleite Frauenſt ein. 
Bei Seiffen iſt ein, Bad, deſſen Waffer gewaͤrmt wird und 
mit dem wolkenſte niſchen viel Aehnlichkeit hat 

0.32 4), Haynchen; ein zum ſchriftſaͤſſſgen Rittergut⸗ Wit 
gendorf, gehsriges Städtchen von 309 Haͤuſern. Im 1729 
Iebten hier 533 Zamilien mit 1278 Einwohnern über 10 Jahre, 
unter denen An 200 Tuchmachermeifter und an T5o Zeug - 
meifter find. Erſtre liefern jährlich über 2,000 Stud Ya 
cher, letztre uͤber h/ oo wollne Zeuge: Diefes Städtchen liegt ſchon 
Due Ih1 ae 1 2 Fran 75 Sy 


im Amtsbezirfe Noſſen. ar 
4) Unmittelbahre Amtsorte : 4887 
Brand, ein Bergſtaͤdtchen, ee 
100 ein freier Salz und Brodtmarft gehalten wird. Es if 
die Pfarrkirche vom. Amtsdorfe Erbisdorf Eingepfant.) v7 


7 
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Erbiadot. ein Pfarrdorf, in welches das vorher ge 


inte Staͤdtchen Brand eingepfarrt iſt. 
UT Bro: Schirma, ein Pfarrdorff. 
+ BVorgäglich wichtig iſt der erft im %. 1788 und 1789 hier 
‚Stande gebrachte fleine Schiffarthefanal, welcher unter dem 
Rahmen: der Churprinzenkanal bekannt if. Er iſt vornehm 
lich in der Abſicht angelegt worden, um auf demſelben die-Erze 
n der dem Churfuͤrſten eigenrhümlich zuftchendeni@rube, der 
prinz genannt, bis an die halsbrückner Schmelzhuͤtten zu 






an, wo das Be Ehurprinzen» Berggebäube liegt, und geht 
Ggefihr eine Stunde weit, bis zu den halsbruͤcknet Schmelz⸗ 
huͤtten fort. Man hat dazu theils vorhanden geweſene Gerg⸗ 
und H en, theils Wehrgraben auf der Mulde benutzt, 
theils einige Stücke neu vorgericht f, und ‚mit den erforderlic 
hen Schleußen verfehn. Das merfmürdigfte bei dieſem Kanale 
iſt eine mechanifche Anlage, wodurch "Fahrzeuge mit 50 Gent 
nern Erz'und"stüber beladen,‘ in Anem zu diefer Mbficht gebau⸗ 
ten ſteinernen Hebezeughauſe, wenn fie auf dem Kanale bis an 

Former,” vermittelt eine Mafchine bis auf eine perpen« 
ihre Höhe von 24 Fuß gehoben 7 Hieranf aber‘ in'einer‘hos 
Ä Klchtung um die Schiffslänge fortgebracht toersen, 






nal eintreten, und nach dem Orte ihrer Beftimmiung'toeirer 


be. u Ar WER A | | 
u... BleinsSchirma, ein Dorf, mit einer Filialfirche von 
Klein: Walipersborf.. Fig! 7 
Blein⸗ Walthersdorf, bei Freyberg, ein Pfarrdorf. 
Fr 4, Zangen. Kennersdorf, 3 Stunden von Frenberg, ein 


av SE Michael; im gemeinen Leben Michels ‚gerannt, 
ein Dorf init einer Filialkirche von Erbisdorf;' ne. 
A . Vie der- Bobrigfch, ein Pfarrdorf.'» "7b . 
Sexyfersdorf oder Ober⸗Seyfersdorf, ein Dorf bei 
Geepberg: 87 Be For | 
snchfeey: ..; . 
—— Amtfaffen:: 


" -. Dorfchemnig, auch Ober Voefchemnitz genannt, ein 
Rittergut und Pfarrdorf, füdmärrs von Betr deſſen Beſitzer 


bermöge einer Begnadigung vom Jr 6 deuZehnten auf Eifenftein 
zießen Man*bricht in der hieſtgen! end magnetiſchen E.fen« 

in * blaugrauer Farbe, und“ f pichter Struktur im 
ine. M zur OR »— ıL wi Wi ten "rw irre 


— 


Do 


offer zu bringen‘: Er fängt bei dem Dorfe Groß. Cchirma 


bätıf fie wieder Im ben um 24 Fuſ hobern fortgehenden Ka· 


Loßnitz, ein altes Dorf, ebenfalls ohnweit Fleyberg | 


Das Borwerf Süeftenhof bei Loßnit,-und das Jaghhaus 
, y 4,7 1 
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Sreybergederf, meift von Bergleuten bewohnt, nach 
Freyberg amtsſaͤſſig. 

— Graͤnitz, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr» 
irche. 

Hermsdorf bei Mitweyda,/ zum Unserfchiede an⸗ 
hi gleiches Nahmens fo genannt, if nad) Ringethal anus· 
ABO: Linda, ein Rittergut und Dorf bei Brand. Das 
hieſige Schulhaug, worin auch die wöchentlichen und fonntäglis 
chen Berflunden gehalten werden, iſt in — einer Kapelle 
erbaut. 


EOber· und Zieder · Langenan 2 Rittergüter und 
Dörfer mit. Pfarrfirchen. i 


: Ober» Colmnig, ein Kistergut und 
"Das Vorwerk Hals. 


| Ä Alte Schriftfaffen : 
Braͤunsdorf, eim Rittergut und Dorf mit einge 
Kirche. 


Doͤrrenthal oder Dorotheenthal ein Rittergut und 
Dorf mit. einer Pfarrkirche. - Schrifefänig gebeten dazu Das 
Pfarrdorf Helsdorf oder Helbigsdorf, ‚und. die Dörfer Blein- 
Yleus&chönberg, “Autte und das Plardorf detha, — 
13 Stunden lang iſt. —V 

Freybergsdorf, ein — im obengenamnten 
amtsſaͤſſigen Dorfe gleiches Rahmens. 


go Frieder sColnmig, ein ieterynt und Dorf, mie 
olge 


ieder⸗Dorf · Ehemmnig, ein Rittergut und Dorf, 
ohnweit Ober⸗Chemnitz. 


Ober-⸗ Schaar ein Rittergut und Dorf, ein Silial von 
Krumbennersdorf, im Kreisanıte Meißen, an der, Bobrisfehbachs 


Ober» Schöne ‚ein Rittergut und Dorf mit einer 
Pfarrkirche/ ı Meile von Freyberg. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu, 
außer dem Dorfe Koͤrrbach oder Biechbach, einem Filiale von 
Frankenſtein, das Dorf Ober⸗ Reichenbach 

Am ſuͤdlichen Ende des Dorfes Ober: Schoͤna liegt 
der Spitzberg, auf deſſen Kuppe einige einzeln ſtehende Felſen 
vom reinften, weiſſen, feinkoͤrnigen Quarje hervotragen. 

Pfafferoda, sin Rittergut und Dorf mit einer Pfarr⸗ 
ficche, 3 Stunde von Sayda. Schriftfäffig ehren dazu Die 
. Dörfer: Diermannsdorf, Hallbach, ein Filial von Pfafferoda, 

RN, an der boͤhmiſchen Ben Obert⸗ 
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— nb an der Floͤhe und die Doͤrfer Reuckersdorf 
ar: :Borfen ein; Fr % fi in 0 
genannt, ein la wer pre ae Hirn 
malige Hauptſttz der: Herrſchaft  Porfehenftein,;mit einer Kar 


Das Gut Purfchenftein. iſt das anſehnlichſte unter allen erz⸗ 
gebirgiſchen Vaſallenguͤtern. Außer — au 
außer dem ſchon obengenaunten Städtchen Seyda und dein Fle⸗ 
chen Seiſſen gehoͤren dazu: Die Doͤrfer Bruder⸗Wieſe, Eim- 
erswalda oder Kammerswalda mit einer Kirche, Clausnitz 
am Schloßgraben mit einer Pfarrkirche, ihfiedel, wovon 
ein Theil unter dem A. Lauterſtejn amtsſaͤſſig iſt; hier ft eine churf 
Gränzjolleinnahme und ein Beigeleite vom Hanptgeleite Lauter⸗ 
fein; MDeutfch = YTeudorf, vd auf Kupfer gebaut wird, Dit⸗ 
 tersbach, Sriedebach; Dit Haynguͤrer Geidelbach, wo eine Glass 
* iR, Heidelberg, Heyersdorf oder Heydersdorf, mit einer 
Kapelle, Pülsdorf, fo auch VNeuhauſen, mit einer Pfarrlirche, 
an der Flohe, und Ullersdorf, bei Seyda. 
—Ringethal, ein Rittergut und Pfarrdorf, an ber 
2 anhopen. . Schriftfäffig gehören dazu die, Dorfer Erlebach 
und Salkenhayn. a 
0». Walthersdorf, aud Klein. Walthersdorf genantif, 
ein Rittergut vn ri ing Dre — ao 
— ‚ ein Rittergut und Dorf mit einer 
Silialficche —— a 
in Weiffenborn, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr⸗ 
firche, an der Mulde. 4. 
Wingendorf, ein Rittergut und Dorf. | 
Scchnriftſaͤſſig gehoert dazu, außer dem Dorfe Süßebach, 
das Pfarrdorf Scankenftein, dad Borwerf Suͤßebach und das 
ſchon obenerwaͤhnte Städtchen Haynichen. 
8) Veue Schriftſaſſen, | 
"Die Doͤrfer: Berthelsdorf mit einer. Pfarrfirche, an der 
Mulde, Bei’ Brand; Eonradsdorf, ebenfalls mit einer Pfarrkir- 
che; Salkenberg, Hilbersdorf, oder Hildebrandsdorf ein Filial 
von Eonradsdorf Langenrinne, an der Mulde, Lichtenberg 
mit einer Pfarrfiche, an dem. Gemligbache ; - Miudisdorfy 
Ober dBöbrigich, mit einer Pfarrkirche, deren. Zilial Sahra, 
und Tursendorf, ein Pfarrdorf ; alle. diefe gehören dem Rache zu 
Freyberg zu. f 
| | Zalsbach, ein Nittergut und Dorf, ohnmeit Frey⸗ 
berg/ wozu das Vorwert Hals gehört. Nordwaͤrts iſt cum 
Achatbruch, der Korallenbruch genannt. Die Gangart beficht 
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aus ſehr ſchoͤnem ſtreiftgen Achate. Die Streifen liegen lagen⸗ 
weiſe und werden von Amethyſt, Karniol, Jaſpis, Chalce⸗ 
— durchſichtigem und undurchſichtigem weiſſen Quarze 
umgeben. . 5 NM 42 
si Ober Loßnitʒ, ein Rittergut. ohne Dorf, zum H 
vital St. Jedanni in Grnbeg geh En > 
2." 2 prkifihendorf, ein Hieteräit und Pfarrdotſ, wird in 
Ober» und Be Dekefependörf eingeteilt = — 
AM) Das Amt Gryllenburg mit Tharand. En au 
3. Diefe Amt hat ı,Stadt,ı alten und ı neuen Schriftfaffen, 
A ünıtefaflenuiok 1.Dorfe,. 9 oder 11. Amtsddrfer, 3 Vorwerke 
und eine iwuͤſte Marff. — 
0... I) Tharand ober Granaten, an der wilden Weifferiß, 
eine-amesfäflige Stadt, mit einem alten-verfallnen Bergfchloffe, 
welches: ehemals die Refidenz der Beſttzer der Herrſchaft gleiches 
Rahmens war. Die Ruinen dieſes Schloſſes nebſt der Stadt 
werden von allen Seiten von noch hoͤhern waldichten Bergen 
eingeſchloſſen, als die find, auf welchen bie sat ſelbſt liegen: 
Sm 3, 1779 lebten bier 156 Familien mit 396 Menſchen bet 
10 jahre: - 
8 Yehrere Einwohner nähren ſich von ber Spinnerei. In 
der hieſigen Gegend wird ſtarke Kalkbrennerei getrieben. 
2) Gryllenburg, ein churfuͤrſtliches Luſt⸗ und Jagbd« 
ſchloß im tharandfchen. Walde, ı4 Meilen von Freyberg, wel⸗ 
ches Churfuͤrſt Auguſt gegen das J. 1558 hat erbauen laffen, 
Hier ift der Sit eines Oberforſt⸗ und Wildmeifters. - 
3) Amtsdörfer, 
a) mir.Riechen: . . 284 
| ’ Dorfhayn wird in Broß- und Zlein- Dorfhayn 
eingetheilt, welche aber nur eine&emeine ausmachen; dad Pfarrdorf 
Forder ⸗Gersdorf, mit den Gemeinden Hartha und 3eidler ; 
das Pfarrdorf Ylaundorf, Somsdorf mit Roßmansdorf, 
auch ein Pfarrdorf. | = 
b) Andre: | b 
Groß⸗Opitz, Grüllenburg, ein neues Doͤrfchen, 
Herrndorf, mit Grund und Erligt. 
' Ainters Bersdörf, Spechtizhauſen oder Spechts⸗ 
haufen, mit einem Forfthaufe. — 
4) Amtsfäflig iſt das Gut Beaunsdorfbei Tharand, ohne 
Unterthanen, Die bier befindlichen Haͤuſer ſtehn auf Ritter 
guts Grunde 
| 5) In Klanndorf bei Freyberg iſt ein altfchriftfäffiges 
Nittergur ohne Dorf; und noch iſt ein hieſiges Muͤhlen- und 
Gehegegut nenfchriftfäfig- ae SE — 
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nn Amt Auguftusburg F 
Dieſes Amt hat 1 ee; 3 Stäbe, 4 ae Schrift. 

fafkn, miti234(25) Dorfeen, 2 neue Schriftfaffen mit-ı Dorfer - 

SB ——— mit‘ 2 '@ Dörfern, * 124 — 


Das Ackerland und Sie Wieſen find nur nittelmäßig, Frucht 
bahr. Auf dem Ackerlande baut man meiftentheilg Sommerges 
treide und ſeit ungefähr 50 Jahren Kartoffeln. Man gewinnt 
hier viel Obſt; blos in den Jahren 1765 — 1768 ſind in den 
Amtsdoͤrfern und einigen andern: Orten, auf 13 Hufen 
3, l. 1,470 Birn · 3,914 Pflaumen: 1,090 Ritfch» 15 NRußs 
en — —— und ee — 5 —A 
‚ohne 1,643 in den Ba n ALs2L El: 
| Ku hen Zaͤune angepflanzt pl ah * 















+ und. S t iſt ii BAHR 
ee gen Ste vote ma Ko ‚gute Landtuͤ⸗ 


vr Ueberfluß an Büchen u andern a arten hat dei 

pöhnern zu Verfertigung verfchiedner Ba ven Gelegen⸗ 
Gen Defonders werden in den Dörfern Börftendorf, 

| ae * * as viele ech "Dede Dub 
igen, Fiedelbogen, Koffel2c.2c, de ertigt e Frauens⸗ 

perſonen ſpinnen fleißig Saummolie E- * 

Die Einwohner in dem hieſigen Amte treiben uͤberdies 
einen ſtarken Handel mit Holze 9. Breterwaaren, “die fie 
nach Grimma, als der Stapelftadt diefer Waaren theils ‚auf 
Floͤßen, theils durch Fuhrleute * 

1), psu, ein amtsſaͤſſtges Serie en), am Stum 
gleiches Rahmens, 6 Meilen von — a oe 486 Haͤu⸗ 
Yo gi in 1: 1750 faft fämtlich abbrannten. Hd —* 

Se 2,048’ — über. ro Ihre. 

En 478 uch, Kannefaß, Kattun und frickt wollne Sr 
ke 158; Leinwebern find hier befonders viele Strumpf- 

je Leinweber lieferten i im $. 1788 für Ju/841 Thle. 

aktun, jedes Stuck für ı Thle. 8 Gr. big 8 Thlr. an 

Die Srauengperfonen ſpinnen Fleiffig Baumwolle für 

gen und fchellenberger Manufaͤkturen. 

Pen, befinder fich hier ein Beigefeite vom auguflusdun 
| ger —— te, eine Oberforſt⸗ und Wildmeiſterei. Jaͤhr⸗ 

werden 3. Kram ⸗ nebſt 2 Flachs· und Garnmaͤtkten gehalten. 

3 chopau, beſonders im drehbachet Gebirge wird jetzt 
au, Wohl wegen des Geſteins mit ſchwerer Arbeit, Berg» 
Ä eur und Silber gerieben. Auch findet man hier grüs 

riffällinigchen Bleiſpath, welcher Phosuhürfäure enthält. 

na ‚weit davon zu Iſchoppenthal iſt das fogenannte 
. penthaler Blaufaebenwerk, welches der richterfchen Fa⸗ 


’ 


mille in Leipzig gehört. Das richterfche Haus in beipzig hat Fat 
ungefaͤhr L0o Jahren den Debit der blauen Farbe. Es zahle 
nach Verkaufe: eines Duartalg erſt dem Werth der Farben; er⸗ 
halt Lagerzins, Boͤttcherlohn, Nagel, Porto, u. f. m. von den 
Gewerken der übrigen Blaufarbenwerfsfure und genießt außer 
denn eine Prodifion von 6 Procent ‚Diefe betrug vom Novem⸗ 
ber 1770 bis dahin 1777; wo die Farbe eben nicht ſtark gieng, an 
14,863 Thlr. 6 Gr. 5 Pfennige. Im J· 1788 bat man im die 
Brivatniederlagen zu Leipzig, Dresden und Schneeberg 1513 
Centner Farbe zur Confumtiontgeliefert- rare 
69) Dederan, ein amtsfäffiges Städtchen, am Holzel⸗ 
bache,'o märts von Schelfenberg, mit 2,000 Einwohnern, uns 
ter denen über roa Tuchmacher find. %. 1779 lebten bier 
409 Familien. mit 1,311 Einwohnern uber 10 Fahre: Man 
verfertigt hier Tuch für die fächfifche Armee, weiſſe 5 
rieß, Leinwand, Kannefas, Parchent und bau Maas 
en, —— heil in Leipzig und Frankfurt am Mayn Abs 
fat finden, Es ſt Hier auch eine beträchtliche Faͤrberei, fi 
Bebuf der MWollwaaren, Das hiefige Beigeleite iſt dem au 
ſtusburger Hauptgeleite untergeordnet. x Gr 


2» 
3) Schellenberg, ein, amtsjäffiges Städte , am 
— ſteilen und hohen Seheltinberges. Sm Ran 
ten 589 Familien mit 538 Einwohnern über 19 Jahre, wor 
HAfek.naS eug⸗ fein, und Wollenweber waren. „Im Jr 178 
ieferten fle 7,783 Stuͤck Kattun, das Stück u 2 Ihk. Sabris 
fationsfoften, 12 Stüc zu 4 Thle. 279 Stuͤck Kam —— 
andre Waaten von Baumwolle. Die Einwohner arbeitemtheils für 


die Kaufleute zu Cheunitz Zſchopau und Oederan. Die grauen 


— hpinnen Baumwolle, Wolle, Flachs, wie faſt in allen Ges 
irgsjtädten, wo fine Cpigenmanufäkturen find, - Hier Ift ein 
Deigeleite vom Hauptgeleite Auguſtusburgz. ee 

Oben ‚anf dem Berge ift das churfürftliche Schloß Auge 
ftusburg, welches vom %. 1568. — 1572 von Grund. ang neu 
erbaut. worden iſt. Vorher fand auf diefer Stelle das fefte 
Schloß Schelfenberg, welches im J. 1547 durd) einen Dlis, 
firahl in Brand gerieth und faſt ganz abbrannte, Von & 
Schleffe hat man wegen feiner Höhe, nicht allein eine Kortrefti 
che Nusficht bis in die Gegend von Hubertsburg und big an de 
Gulmberg, fondern auch bis in die boͤhmſchen Gebirge, und 
(sh den Petersberg unmeit Halle kaun man ziemlich genau er⸗ 
ennen. 

Das Schloß iſt in 4 Haͤuſer abgetheilt: x) bag Ein 
haus, 2) das Sommerhaug, 3) das Hafenhaus, 4) das 
chenhaus. Jedes von diefen hat 4, Stockwerke, unter denen Die 
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ſchoͤnſten Keller find.) » In den Gebäuden, melche durch Galle, 
rien zuſammen vereinigt find, findet man 850 Fenfter.. Die 
Kirche iſt um und um mit dreifachen Emporfirchen umgeben, und 
der Altar von Lucas Cranach vortreflich gemahlt. 
Der große Brunn ift 230 Ellen tief, und begreift auch 
298 Ellen in der Rundung. Ye 
Außen am Schloſſe iſt eine ſehr große Linde, deren 
Stamm 16 Ellen im Umfange bat; die Aefte liegen auf 224 El⸗ 
Ien in der Runde umher. Im J. 1664 wurden folche mit 
‚220 Eichen untergögen und mit mehr ald go Säulen unter 
gefaßt, fo, daß unter,diefer Linde füglich 120 Tiſche Platz fin- 
den fönnen. >» | 
In dem Schlofe ift die Amtsexpedition, ein Hauptgeleis 
fe, wo auch zugleich dag Geleite über die Brücke bei Erd⸗ 
mansdorf enteichtet wird. | 
? 4) "Amtsdörfer, ® \ 
“m. 2) mit Pfarr und Filialkirchen: 
ho - Borftendorf, ein Kilial von Waldfirchen: 
nn rn Dorf Schellenberg, ein Pfarrborf. 
— Eppendorf, ein Pfarrdorf, an der Eber- und 
Lßnitzbach, Hat 3 Abtheilungen :'' die um die Kirche ftehende 
äufer heißen der Tempel, der 2te Theil zwifchen dem Roͤden⸗ 
balde und der Loͤßnitz, Ebersbach, und ein Strich Häufer 
Bis zum Filialdorfe Klein⸗ Anrımansdorf, eigentlich Eppen⸗ 


dorf PU ER 
nr ba, mit einer Pfarrkirche, fo mie auch 

| Slöhe, wo eine bedeckte Brücke über die Zchopau 

if, die roo Ellen lang ift; das Pfarrborf Galenz, Groß⸗Wal⸗ 

‚rexsdgef, auch ein Pfarrdorf, Blein- Hartmansdorf, Leubs⸗ 

Re ' ein Filial von Schellenberg; Waldkirchen, ein Pfarrs 


0. DI Ampdee. .. h 

bie. i Berusdorf, bei Blaue, Börnichen, bei Walde 
Falkenau an der Flöhe, Görbersdorf, Gornau, 
Brünberg bei Schellenberg; Sruͤnhaynichen, mit ungefähr 
348 Einwohnern, deren Arbeit in Holzwaaren, Spielſachen ꝛc. 
im J. 1788 auf 1440 Thlr: betragen hat. Hier ift ein —* 


fe dom Auguſtusburger Hauptgeleite; Hennersdorf der 
ſchopau, Zetzdorf ohnweit Oederan; Aunnersdorf At der 
Zſchopau; Marbach, Metzdorf an ber Flöhe; Plaue, Thie« 
- mendorf, Wigfchdorf. Ä 
5) Amtsfaflen., | 
Breitenau, ein Nittergut und Dorf- 


= t 
92 
. 
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BKrum⸗Hermersdorf, ein Rittergut und Dorf mit 
Warte, ohnweit Zfchopau. 
orfchendorf oder Schloͤßgen, ‚din Rittergut ‚ohne 
Dorf, bei —— 


Sfeopenuhäli, ein Rittergut ohne Dorf, ſ. oben 
©. 581. 
f.. f R Ein Theil vom arg Gelenau. Sn 


6 Alte Schriftſaſſen. 

Boͤrnichen, ein Ri tieraut und Dorf, bei Dederan. 
Schrififärfie. gehören Fr die Dörfer : 3Bartha, Mem⸗ 
mendorf, Schönnerftädt. 

Erdmannsdorf, ein Nittergut und. Pfarrdorf, mit 
* beträchtlichen Scyäfere. Man findet hier Dachſchiefer⸗ 
brüche, und guten Thon, welcher ſowohl zu Gefaͤßen, als zum 
Walken brauchbahr iſt. 

Lichtewalde , ein Rittergut und Dorf mit Pfarrkirche, 
und einem vbrtrefflichen Luſtgarten an der,afbopau. Den hier 
fi igen Luftgarten hält man für einen der vorzäglichften in Sach⸗ 

Die Anlage deffelben in den raubeften Selten ſoll Tonnen 
—* gekoſtet haben: : Er iſt faſt durchaus rerraffirr, hat kin⸗ 
denalleen, ‚die unter der Scheere gehalten werden, gegen 400 

Springwaſſer, bie. ihr. Waſſer durch ein Druckwerk aus der 
Zſchopau erhalten; wo man aus dem; Garten durch Hecken eff⸗ 
nungen oder Alleen blickt, findet man eine neue Landſchaft. 

Schriftſaͤſſig gehören dazu dag Dorf: Braunsdorf, 
das Pfarrborf Ebersdorf, z Meile von Chemnitz, die Doͤrfer 
| Büdelsberg und Merzdorf ” as Pfarr dorf Nieder⸗ Lichtenau, 
die Dörfer Nieder⸗Wieſa und Ober · Lichtenau, das Pfarrdorf 
Ober⸗Wieſa, das Dorf Gertelsdorf, das Pfarrdorf Otten⸗ 
dorf, ein Theil vom Pfarrdorfe Auerswaldaͤ und von Ober⸗ 
Garnsdorf. 

In Forſt⸗ Jagd» Fleiſchſteuer, Ufer» Bau- und andern Com⸗ 
mifitongfachen, auch in Abſicht verfchiebner Abgaben, wird dag 
olefhriftfäflige Rittergut, Lichtewalde mit feinen-Dorffchaften 
. zum fraufenberger Amtsbezirke gerechnet, .fo Wie es auch bie 
!andtagsausfchreiben von dieſem Amte erbält.. Aber in andern 
Angelenenheiten wird es zum Amte Auguſtusburg gezogen. 

Eme gleiche Bewandniß hat es mit. dem Rittergute Neu⸗ 
ſorge, don welchem faſt ale Waldungen unter dad Amt von 
Kemberg gehoͤren. 

In dem obengenannten Dorfe Ebersdorf werden in der 
Kirche zum Andenken der durch Kunz von Kauffungen geraubten 
Prinzen des Churfuͤrſten Friedrichs II., Ernſt ünd Albrecht, 
ihre Kleider noch aufbehalten. Daß dieſes wirklich ihre 


den 24,000 Menfchen-und darüber.” 


Der erzoebirgiſche Qreis · ze⸗ 


alaber fh, ‚Hat unter aüdern bewiefen Ir Ei Gager Un ſeinem 
Programm ! de veſtibus nunquam ‚matatis: (6d.adhiar) ntiqqu ie 
Serenifl, Princ. ac: ‚Duc. ‚Sax. Erneſt. aque — — 
gelerr C hemniti. 1746. 4 


Neuſorse · ‚ein Rittergut vba Po an, der Iſcho. 

ſne gehoͤrt farhof Krank 
ou Mio. anbdı Dam dad — 
F ein oe: vom $ aredorfe 2 een Mit vom Kirch⸗ 
ie au und das Dorf Nieder⸗ —— — 





Dorwerken Biensdorf und — fl 
* 7) Neue Schriftſaſſen 
Zohen⸗Fichte, ein —S Dem 


re | ', Bigerbof, ein ae! * Dorf. — 
— 


©) — mic Sranfenberg und Önchfenbung 
Ey Das Ahr ‚Ahnig eſes Amt ſteht uebf a dge 
mit IB Anſehu der eh und auf A 1783 
besbundneh Adi raͤnken Sachſenburg/ unter ei⸗ 
ne: Die —— fo wie auth die hieſtge 
| | A —— — Dinkede welcher 
traden € und die enſte der gter · 
— ———— 3* 
* Dieſes Ant 13 fee der volkreichſten in Churfachfen, und 
enthält auf einem Slächenraume von HL NER 230 —— 
ier 
6227 sn mit. 86,375 Menſchen aiber: 2 age J 
77 bis 1783 han ſich Die Anzahl der Setlen, um 2,83% 
den vermehrt (& Jourual v. u: f. Deutſchl 1784. Kl >» 
re hen churfuͤtſtl Schloß, 1 Stadt ‚34 Amtsdorfen, 
3 Vorwerke, Aalte Schriftfaffen mit 1 Dörfern und — 
gnreue Schriftfaßgen-mie-5 Dorfern, auch 3 Vorwerke. 
Die erg und Spinnerei iſt in dieſem 
in ziemlichen Auch die Sitrmenfiiidrenien € find be⸗ 
xraͤt Der gr € Theil der- Strumpfitricker. hält ſich auf 
gen Dörfern auf; ‚wo man überdies berfchiedne Handeisleute, 
leicher und Stuhlfeger findet. Man verfersigt auf dem Lande 
viele Zelt, Kittel- und Segelleiumand, welche theild an die 
che Armee geliefert, heile im Auslande abgeſttzt —32 
Der Flachsbau wird mit vielem Fleiſſe betrieben: Marl find find 
bier auch 3 Ralf. und mehrere gute Steinbrüche, : —* 
eine privilegirte Potaſchſtederei, im Dorfe Kappel. Unter den 
hieſigen, eben nicht unbetraͤchtlichen Waldungen iſt der Raben⸗ 
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feiner Wald de Horzäglichfte. Außer einem Ob 
3 Unterfoͤtſter und 1 Srengfähiige Dabei angeſtellt BR 


5 Chemnit oder Bemnig, lat. Chemniciam Hermundure- 
sum, ehemals eine, freie. Reichsſtadt, fetzt eine fchriferäige 
Etadt, am Chemnitzbache/ Über welchen in ber chenmitzer Vor 
ſtadt bie fogenannte Eſelsbruͤcke führt. Ein Theil von der Je⸗ 

Bentisvorfabe egt an bem Waſſer Gabelenz. Durch die Stadt 
flieft ee, melcher fich, ſo wie auch der Kap- 
Pig, in die Chemnitz ergieſt. Sie liegt 8 Meilen von Leipji in 

ſo weit / on Dresden, und hat 4 Vorſtaͤdte. Sit 
wer ürmen, Zwinger, Graben und doppelten Mauern umge 
ben, und bat 5 Thore. Ihre ae Mauern haben einen 
Umfang von’ 4,506 Ellen; 

— ihrer Ringmauer hat fie 396 Häufet, mit In⸗ 
Nu: be öfe entlichen Gebäude; in den Vorftädten find 488 
2 —* ge —. belaͤuft ſich ——— 

er Garniſon, auf- 12,690, Im J 77ͤhlte man 1,335 
lien ‚5,167. Seelen uͤber 10 ‚Hafr. Bet 

a tadt ſelbſt wird, in 4 Viertel geteilt, in bag Jo⸗ 
| Danniss mnigs; Nicolai⸗ und Rlofter: Viertel. F 

in der Stadt iſt der, große Markt vor dem Nathhaufe, me 
cher, auch der Bornmarkt enenut wird, außzer welchem fich nı 

Märkte, der Copfmarkt, der Roßmarkt und der Yol 
* der Stadt befinden · ‚Die Käufer pad mähne ..r ge⸗ 

auf, nr 

{ Son Kirchen find * ns | 
1)Die Anupetiedhe u St. Jacob, welche Kaiſer Dtte 
der Große im J. 938 erbaut hat, Sie hat einenfchönen Altar, 
welcher dreimal veraͤndert werben fann. Hier wird eine anders 
leſene Schulbibliochef aufbewahrt. ( ©. J. G. Bagers Meme 
rabilia Bibliorhecae Chemnitiae. P. TI, und il. 1770, 4) ©. & 
| 2) Dienene Kirche, feit bem J. 1756, auf bem Platze 

des eingegangnen Ftanziſtanerkloſters. 

3) Die Johanniskirche/ in der Vorſtade gleiches Nah⸗ 
mens, in welche die meiſten Einwohner in den Vorſtaͤdten, und 
den dazu gehörigen Vorwerken, auch die Dorfer Gabelenz und 
Bernsborf eingepfärrt find. 
| 4) Die St. Beorgenkicche, im Kirchfpiele ju Gt. Jo⸗ 

— mit einem Hoſpitale. 

Schon außerhalb der Stadt ift die Nicolaikirche die aber 
nicht zur Stadt gehoͤrt, fondern eine churfuͤrſtliche Amtskirche 
ift, in. welche, außer der Nicolaigaffe, die Dorfer Halbersdorf, 


\ 
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Rappel, Altenſtadt, Neuſtadt, ingleichen 2 Rittergůͤter Boͤ⸗ 
ckericht und Schönau eingepfarrt ſind . 

„Unter den übrigen Gebaͤuden verdienen. vorzüglich, dag 
Rarhhaus, dad Amthaus, das Zeugs und Bewandhaus dir 


merke zu werden. 

hin hiefige iateiniſche Schule iſt ſehr w eingerichtet. * 
Außer dem obeu ‚erwähnten. Hoſpitale, hier mehrere 

toplt tige Armenanftalten,..,. 

eit mebrern ahrhunderfen iR ehem foegen feiner vor⸗ 
- teefflichen Manufafturen, ud infonderheit wegen feiner Bleis 

en an der Chemniß, .Gablenz, Kappel zc. berühmt. Gegen 
* fig beſteht die Hauptyahrung in den Zeug · und Kattumma⸗ 
mu ‚ welche einen großen Theil ihres rohen Materiales 

a den Baummoliennieberlagen der fich bier ‚Sefinplichen gries 
© fchen Kaufleute verarbeiten. 

Ei }. 1780 zählte man in der Stadt be. 778 5 Miberineifet 
efellen, die ſich — Baumwollen weberei befthäftigten, | 
wu Pe T, * — rkermeiſter, von deneun aber nur 3 

hr 






e wohnen. Bor 169 Yahren waren bier * 
F 30 Geſellen/ die in Baumwolle arbeiteten. 
von A Strumpfficicferei haben viele ihre Nahrung. Don mi 
Mannigfaltigkeit ſowohl der gewirkten als der geſtrickten 
| Etrumpfraaren, fann man daraus urtheilen, daſt cin volk 
— Sortiment derſelben in nicht weniger als 100 und es 
| che 40 Sorten beſteht. 
| Im 3. 1789%waren hier ‚822: Zeug⸗ und Beimmpebermeiftei 
Bei welchen gegen 600 Befelten; eine große Anzahl Lehrjungen, 
und fögenannte Wollmacherinnen, mozu auch Kinder von 6 
Zahren aebraucht werden, arbeiteten. Die: von ihnen verfer⸗ 
« ten Waaren beftchn m Kannefaß, Walliffen, Parchent, Kate 
, Kottonaden und vorzüglich in den, dem Engländern nach» ' 
ten Piquees, auch nielen andern halb und’ganz feidnen 
—* einer großen) Menge baumwollner und leinener 
för baumwollner Handſchuhe, Weſten ꝛc. Faſt eine 
Siehe ahl Werkftätte liefert um Chemnig herum. auf dem 
a „eben. ‚diefe -Urbeiten ; dieſe ſind ſeit dem J. 1764 
| nung in der Stadt beigetreten, fü daß man die Anzahl 
Der Mitgl ber. der Innung auf 2,500 Meifter rechnen fann, 
— * welchen ſich gegen 80 ————— befinden. 
Kattundruckereien find jezt fünfe, worin einige hundert Are 
ihre Nahrung finden. „Zum Behufe der Saummollenfas 
ar finds Niederlagen von macedonifcher Baumwolle. 
| — — ſind 7, von denen nur > Privatperſonen 
‚Die Kattunmanufafturen haben ihre eigne befondern 
gi ben, wovon be eſonders cine, ſowohl wegen Schoͤnheit der 


’ 
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Sarben, als auch in Abſicht ihrer Bleiche, die nach Schweiger. 
rt eingerichtet ift, vorzüglich zu bemerfen ift:  Diefe Bleiche liegt 

uf einer mäßigen Anhoͤhe und die Waaren werden ohne Wa 

gebleicht: Mit dieſen Waaten wird theils auf den leipgiger 

ſen von verſchiednen hieſigen Kaufleuten, theils von mehr als 

49 Leinwebern auf andern in, und auslaͤndiſchen Meſſen und 

Märkten, desgleichen zur See, ein ftarfer Handel getrieben. - Seit 


dem %-,1756, bereitet man bier auch Berlinerblau. 
Im J 1788 verfertigte man 10312 Stuͤck breiten Bar⸗ 
ent, 10,119 Stuͤck Kattunleinen, 11,687 Stuͤck ordinaͤre 
oltonade, feinen Kannefaß, und 5 Viertel breite Barchente. 
13,867 Stuͤck ordinäre Kattune und Kannefaß, 193 Stuͤck Sara 
bebarchent, x23 Stüd Gewandfchneidertuch, 120 Stüf or⸗ 
dinäre Tuche und Flanelle, 66 Stüc feine Raſche und Som⸗ 
uertuch, 59 Stuͤck Boy und Raſche, 44 Stuͤck ordinaͤre Ra⸗ 
—* Die Tuchfabriken waren ehemals: blühender als jezt, in⸗ 
em gegenwärtig. nur. au 50 en mit dem. TZuchmachers 
fen befchäftigt find. Man bereitet in Chemnitz auch gute: 
guabit, te unter dem Nahmen des chemnitzer kLuftwaſſers 
‚Auswärts berühmt iſt. ee 
+». Die Stadt fezt ihre Waaren nicht nur im Lande ſelbſi, und 
auf den Meffen zu.Leipzig, Braunfchweig, Frankfurt am Mayn 
und an ber Oder, fondern auch: in den entlegenften Ländern ab, 
wo e8 nur erlaubt ift, baummollne und mit Leinen  vermifchte 
Waaren einzuführen, - Die. hiefigen. Fabrikverleger und: Gros« 
bändter: handeln durchs ganze deutfche Reich; fie machen einen 
ftarten Debit.mit: ihren Waaren nach Spanien, 5 H Hole 
land und England; fie haben ſtarkes Verkehr mit Polen, Dreuffen 
und. Gurland und; feßen viele Waaren: in. Rußland. ab. . Ends 
Lich, fteht der chemnitzer Kaufmann durch diefen Haubel, mit 
Daͤnemark, Norwegen, "Schweben und Ungarn in Verbindung, 
(S. Cromes Kaufmannsalmanach, S40 ff) , ‚m - 
\ 0 Der blühende Nahrungsftand der Einwohner‘ hat auf 
der Anbau umd die Berfihdnerimg ber Stadt die beften Folgen 
habt; denn feit io Jahren HE beſonders in und um der Stadt 
el gebaut worden. - ae Ar BARta, 
“ Sn Ehemnit iſt der Sitz des churfürfilichen Amtes, eines 
Hauprgeleites, und eines Amtsgeleites. Unter der biefigen Su⸗ 
perintendentur. ſtehn 60 Pfarren, darunter find 6. Etadt-, 42 
Landpfarren, und 16 Filiale, (ohne Ebersdärf, Sachfenbur 
und Schellenberg) mit 64 Predigern. Der Magiftrar befl 
aus 12 Perfonen, theild aus Gelehrten, theils auß' Buͤrgern 
und Hausvaͤtern, worunter jederzeit 3 Bürgermeifter und & 


Stadmichter fin® Der Rath bat die Sbergerichte erbpachtwei— 
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fe, und giebt deshalb einen jährlichen Canon ing Amt. In 
Ehemnig merden die Kreisverfammlungen des erigebitgiſchen 
Kreiſes gehalten. 

Eine halbe Stunde vor der Stadt liegt an der ——— 
Straße das churfuͤrſtliche Schloß Chemnis / welches aber big 
auf die Schlößfirche und tin Seitengebäude, Alters wegen ab ⸗ 
getragen, if Hier ift eine churfürktliche Weinniederlage, die 

wer air mit verſchiednen Schuttboden zum Amtzins⸗ 
etreide. 
In der Schloſßkirche verwahrt man ein ſehenswuͤrdiges 
Stuͤck der Bildhauerkunſt, welches die Geiſſelung Chriſti mit 
vielem Figuren in Lebensgröße vorſtellt, und aus einem einzigen 
eichnen Stamme gehauen iſt. Ehedem war es ein Benediktiner⸗ 
—— das Bergkloſter genannt; im J. 1548 wurde es — 


"Die Ausficht von diefer Anhoͤhe, worauf das Klofter ges 
hat, und wohin ein angenehmer Weg führt, iſt 
Ex und wird im Sommer häufig von den Ehemmiger 
wo ni; 
————— der Stabt iſt auch der ſogenannte Boldbrune 
—— —— theils Lu Don 8* 
theils wegen roma n r befuch 
X Ein hieſiger Rathsherr und reed bier ein offe 


ned —— auf japaniſche Art für jedermann, und aufehe 


dem Alleegänge anlegen laffen. 
ODſtwaͤrts von der Stadt an der Straße veaqh Böhmen: zu 


erheben ſich die Gebirge fanft, hingegen fiüdtwärte, an dr Straße 


nach Annaberg ſteigen ſie ſteil an. Die Hiefige Gebirge enthal« 
ten guten Sandftein, melcher zum Bauen mit Nugen gebraucht 
wird. : Die beften find an der frepberger Straße im: Zeiſigwalde. 
Man macht Wafferkrüge): Säulen, Tafeln, Thür. und den⸗ 
ſtergeruͤſte ꝛc. daraus. 

Bei der Stadt findet man guten Feld und Gartenbau, om 
Feachtet außerhalb der Vorftadt verſchiedne Berge find, als. 
=. —— und andre. An dem Kappelanger liegt der 

und an dieſen ſtoͤßt der Aa Allein auch 
var; —* ergen — der ſchoͤnſte Ackerbau. 8 find. uͤberdies 
| win Chemnitz * ärten und angenehme Wiefen. 4 

An Waſſer iſt ein reicher Ueberfluß, ſowohl vor als in in 
Save. Zwiſchen dem Nicolaithore und dafiger Vorſtadt flieht, 
die Ebemnig, welche zwiſchen Zwoͤnitz und Kößnig entfpringe 
und unter andern Baͤchen bei Gelenau die Vitzſch, hernach fe‘ 
Harte, Kappel, Gabelenz und Pleiße hier, aufnimmt, nnd he 
Altſchillen in die Mulde fließt. _ a 
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Bei der Stadt Chemnitz treibt der Chemnigbach 3 große Müh 
len, durch aßgerheilte Mühlgraben, deren — auf eine Mühle 
elegt iſt, als nehmlidy die Nicolai, Klofter» ind Neuemuͤhle. 
ben fo kommt aus dem Doͤrfe Kappel ein Waffer, welches 
‚bie Bappelbädy heiſt, die. hier am Katsberge in die Chemniß 
teft, nachdem file vorher die Tuchmacherwalkmuͤhle vor dem Ris 
lasthöre, und die dabei ftehende Schleifmühle getrieben. Dieſem 
Kappelbache werden befonders: die Vorzüge der hiefügen Yleiche 
jugefchrieben. Ueberdies flieft aus dem Dorfe Gabelenz ein Bach 
leichtes Nahmens, welcher nahe an der Georgenfirche in 
ie Chemnitz fällt... Durch die Stadt flieft die Bernsbach, mel» 
che ſich ebenfalls in die Chemnitz ergieſt. Won diefen Waffern, fo 
wie auch aus den ſchoͤnen Quellen; worunter vornehmlich der 
vbengenannte Boldborn bemerkenswerth iſt, wird das Waffer 
in Rohren in die Stadt geleitet. \ 
Unm Chemnitz befinden fich gute Waldungen. Datunter 
gehoͤrt vornehmlich der Kuͤchwald, ddie Gechgruthen , der Zeiſig⸗ 
wald ıc. Man hat ferner gute Stein / und Kalkbruche. In ei⸗ 
nem Steinbruche an der tſchopauer Straße werden viele Steine 
im Straßenbaue gewonnen;.'er liefert ein graue porphyrar- 
ges hartes Gefteine, in meldyem bisweilen. Chalcchon if. 
Um diefe Gegend. finder man and) Mergelerde von, verfchiednen 
Farbe. Im Zeifigwalde, an der - freybergifchen Straße 
waren im Jahr 1763. 7 Steinbrüche; in einigen. von diefen 
wird auch Steinmark gefunden. Im frimmigfihauer Walde. ift 
ein Steinbruch, welcher ein graues porphyrartiges Geſteine, 
bisweilen mit Achat enthält.  .. ER 
2) Burdartsdorf, ein Marttfleden, zum Kloftergute 
Neukirchen gehoͤrig, mit einer. Pfarrkirche und einem Lehnge⸗ 
richte. Es find bier auf 30 Leinweber, die verfchiedne Arten von 
Seinweberwaaren, ohne Innungsprivilegien zu haben, zu verfer⸗ 
- tigen berechtigt find. Sa | 1F 
3) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer. 
| Adorf, 1 Meile von Ehemniß, weſtwaͤrts, ein Filial 
von Neufirchen. | 22 
Alt: Chenhig, am Chemmißfluffe, welcher fich dfter® 
außerordentlich ergieft, 3 Stunde ſuͤdwaͤrts von der Stadt. 
Hier ift eine Filtalfirche von der St. Nikolarfirche bei Chemnig: 
Altenhayn, ı Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Chemnig, an 
der sichopauer Straße, ı Stunde von Zfchopau, mit x Lehn« 
gerichte, ein Filial von Olbersdorf. 
| Ein Theil von Altendorf oder Altdorf, 3 Stunde von 
Ehemnig weſtwaͤrts, ift in die St. Nifolaificche bei Chemnig 
eingepfarrt. — 


Dir’ erzgebiegifihe Kreis. J sg. 


nna. 1. ende, Stunde'von Ehemnig /iſt mach Chem⸗ 
Al in bie neue Kirche —* 
&rlis =: ‚Borna, 2 Stunde: von Eheamig, norömefidetd, iR 
* — er | 
fe8 Dotf, ſo uch bie Dirfer Blößa,- Such, * 
** und Draisdorf oder Traisborf, heißen die 5 — 
annten —2—— Grundes. Sie haben zuſammen 
RR in, Gloͤßa, Bo nm, gemeinfehaftlice ih Re —35* — 
unde von Altenhayn, faſt 2 
Me zn don, ‚Ebemnig, ein Sillaf 05 von Erdmansdorf,, mit einen 


Draisdorf, ı Stunde don Genmit, ——— 
Hi M ein —— Babe —* (S 2* af 

. £th, Z gun von hemni 7 am chemmitiis 
— oben orna.) 

- Gablenz, dichte an ber Vorſtadt von. Ehemnig ofle 
bins, Win in die St. Johannigficche in — 
“3 Ba, am Chemnigfluffe, beim Dorfe Furth, mit 
einer Ph ge‘ deren Pfarrer auch jedesmal Hier 
‚prebiger bei eil er auf dem Schloffe-alle Monathe einmahl 

‚predigen Buß 2 oben Borna.) 
eil von — 1 2 Bike von Chemnig.. Hier 
| find, biele ——— auch 2 Bleichen. 
, dm Wurſchnitzbache, der ſich unterhalb dem ' 
Dorfe a: dem — bereinigt, und nachher den Nah⸗ 
men Chemnitz befomnıt, mit einer Pfarrfirche, wozu die Dörfer 
—— und Dre im Amte Woltenftein gehoͤren. Hier 
ehngericht. 
— bersdorf, & —— von Chemnitz, ſuͤdwaͤrts am 
| Chemnigflufe, ift nach Sr. Nikolai bei Chemnig eingepfarrt. 

“ilbersdorf, eine Stunde von —— ein Filial 

von Blöhe. 

- Jahnsdsrf, ı Meile von Chemnitz, ohnweit Stoll 
Berg, am MWurfchnigbache, mit einer Pfarrkirche, deffen Silial 
Meinersdorf iſt. Hier halten fich viele Zabritanten, Fattore 
und Hndeldiente auf. 

Ein Theil von Kaͤndler, 1 Meile von Chemnig, weft. 
wärs; ein = davon gehört zum Rittergute Limbach, und 
ein heil, weicher ein befonderes Kitrerguf ift, und bei den gräfs 
AUch ⸗ ſchoͤnbargiſchen Gerichten zu Penig. zu kLehn geht, gehoͤrt da⸗ 
bin als amtsſaͤſſig. Das Dorf iſt theils nach Pleißa, theils 
er Bach: Simbach eingepfarrt. Hier ift auch eine anſehnliche Bleiche. 
, Kappel, dichte an Chemnig, an derigwichauer Stra» · 

de, ift in bie Deifolaifirche bei Ehemnig eingepfarrt. der iſt ei 
ne privilegirte Potaſchſtederei. 
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| einge ohuweit Stollberg/ 74 Meilen von 
een an der grünbapnifchen Amtsgrenze, ein Filial ven 
Meufir > Hier "wohnen wirle Faktoren, Leinweber und 
Estate, und man verfertigt viele Zelt» und Kittelleins 
wand. IEFilt bier —— ein Lehngericht, welches aber mir den 
Obergerichten ing Anit Gruͤnhayn gehört, ſonſt ſeine eigne Um 
tergerichte and mancherlei Gere htigkeiten hat. 
Sobenhayn oder Lebenhayn, bei Kaͤndler, iſt nach 
gRehersdor eingepfarrt. Hiet iſt ein Oberfoͤrſter. 

Markersdorf bei Helbersdorf, 13 Stunden von 
Chemnitz, ſuͤdwaͤrts, iſt nach Neukirchen eingepfarrt. 

Mittelbach, an der zwickauer Straße, 13 Meilen 

von Chemnitz, ein Filial von Reichenbrand, hat ei ein —— 
Hier ſind viele Strumpfwirker. 
—Miklas⸗Gaſſe/ ſtoͤßt an die Vorſtadt bon Cbemid 
und hat zum Theil vorſtaͤdtiſche Rechte Sie hat eine Pfatri 
Kirche, in welche 7 Dorfſchaften eingepfarrt fi find, auch eine 
Walkmuͤhl ei 

Yeieder = Hermiersdorf, ı Stunde von Chemnig, oſt⸗ 
waͤrts, iſt nach Ober⸗Hermersdorf eingepfarrt, hat ein Lehn 
gericht, fo wie das folgende‘ 

| Ober⸗ Hermersdorf, gleich am vorigen, mit einer 
Siliaficche son Neichenhapn.. 
Olbersdorf oder Albertsdorf, ‚ ı Meile von Chemnigg 
am fogenännsen Forellenbache, ein Pfarrdorf. 

Pleißa, 14 Meile von Chemnitz, weſtwaͤrts, ein Pfarr⸗ 
dorf, Hier ſind vorzüglich. viele Leinweber amd Faktoren. Bor 
einigen: Jahren ift bier. durch einen Erdbrand cin Torfbruch 
entdeckt worden. 

Reichenbrand, ı Meile bon Ehemnitz ein Pfarrdorf, 
bat ein Lehngericht und 110 Feuerſtelen, von denen 53 zum 
Amte, und 57 zum Rittergute gehören. - Auch hier find viele 
Strumpfmirfer und Spinner: | 

Röhersdorf, 3 3 Meile von Chemnitz, weſtwaͤrts, ein 
Pfarrdorf mit einem Lehngerichte, hat 126 Feuerſtellen. Hier 
iſt ein Amtsbeigeleite an der leipziger Straße. 

Rorluf, ı Stunde weſtwaͤrts von Chemniß, mit ei⸗ 


nem Ralf. und Steinbruche, worin man Achat finder, iſt R 


nach Diederrabenftein eingepfarrt. 

Siegmar, 1: Stunde von Chemniß, an der zwickauer 
Straße, iſt nach Reichenbrand eingepfarrt, und gehoͤrt auch 
zum dortigen Frege 

Schloßgaß, mit 2 Vorwerfen. - . 
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wuͤſtenbrand, faſt 2 Meilen von Chemnitz, weſt⸗ 
waͤrts, ein Filial von Pleißa, hat 2 Bleichen, auch viele 

Strumpfwirker und Handelsleute. ’ 
Alte Schriftfaffen. 
1 Kimbach, «in Rittergut mit einer Pfarrkirche, 3 
Stunden von Chemnig. Dieſes Dorf hat mit den neuangeleg- 
gen Dörfern Dorotheens und Helenenberg, 118 Feuerflellen, 
die gröftentheils mit Seidenfabrifanten befezt find. In kimbach 
iſt der. Hauptfiß der feidnen Strumpfmanufaftur in Sachfen. 
— 23 märtig find 60 bis 70 Stühle beſtaͤndig im Gange. (S. 
Heonhardrs Erdbefchreibung vom Sachfen 11. Ch: ©. 310.) 
‚ cn der Gegend von Limbach findet man. Serpentinfteine 
Brüche. Der biefige Serpentinftein ift härter als. der Zöbliger; 
gr nimmt. aud) eine fchönere Politur an, wird. in größern Sti- 
(fen getvonnen > bat zwar einfachere, aber lebhaftere und 
angencehmere Farben als jener. Die Klüfte find bisweilen mie 
erben Eifenglanze angefüllt. ; . 
3. Schriftfällia gehoͤren zum Nittergute Limbach die Dorfer : 
msdorf, Ober» Scohna, Helenen⸗ und Dorotheenberg, 
| Aütbeile von Braunsdorf, von Burkfersdorf, vom 
Mictelfrohne , einem Filiale von Niederfrohne. . 
WVUeaxukirchen, ein Nittergut und Dorf mit Pfarefirche. 
. Außer dem obenerwähnten Marftflecten Burdaresdorf, geh, 
zen hiezu die Dörfer: Elaffenbach, Stelzendorf, Neuſtadt. 
2.02 Klieder » Rabenftein, ein Nitfergut und Dorf mit 
ieche, ı Stunde ſuͤdwaͤrts von Ehemnig. Hier wohnen 
viele Strumpfwirfer. Mit Inbegrif der geiftlichen Gebäude 
x Ser 109 Feuerſtellen. Man finder in diefer Gegend guten 
Kalfftein. | 







„00, Öber-Rabenftein, ein Rittergut und Dorf mit einem 
Schloſſe auf einem Felſen. 
Reichenbrand, ein Rittergut und Dorf bei Chemnitz. 
8 Rittergut Gruͤna, mit einem Theile des Dorfs 
iches Nahmens, verbunden, = | 
— ein Rittergut und Dorf am Kappelbach, ı 
Stunde von Chemniß an der jwidauer Straße... Hier wohnen 


HEN, War 





Diele Spinner und Wirker. 
59) Neue Schriftſaſſen. re tn. 
oͤckericht, ein Rittergut ohne Dorf, bei Schdna, 
- am. der zwickauer Straße, wozu das Dorf Neuſtadt gehort. 

Das Rittergut ift mit Neukirchen verbunden. 
un. Mlieder » Frohna, mit einem Antbeile von Ylieders 
Steinbach, einem Dorfe ohne Ritterfig. In Nieder⸗Frohna ift 
eine Pfarsfirhe p DER 17 Se 
/ | p 


“- 
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Schloß⸗ Vorwerk Chemnitz, vormahls ein chur⸗ 
fuͤrſtliches Kammergut, wurde im 3: 1702 an einen von Guͤn⸗ 
ther mit Ober» und Erbgerichten vererbt. (S. oden.). 


11.) Das Amt Seankenberg mit Sachfenburg. 

Diefe Aemter ftehn zwar unter bem zu Chemniß wohnenden 
Juſtizamtmanne; jedoch ift auf dem Schloſſe zu Sachfenburg 
eine befonbere Amtgerpebition. Ä 

Frankenberg und Sachfenburg find eigentlich 2 befondre 
Aemter; daher auch die zu jedem Amte gehörige Unterthanen 
ganz verfchiedne Schuldigfeiten und Befugniffe haben- 

Zum Amte Frankenberg gehören ı amtsfäffige Stadt, 3 
Amtsdoͤrfer und 2 Vorwerke; auch wird in den meiften Angeles 
genheiten, als in Forft- Jagd. und Fleiſchſteuer Uferbau- und 
andern Commiſſionsſachen das altfchriftfäffige Rittergut Liche 
tenmwalde, mit feinen 9 Dorffchaften, fo wie auch das Ritter⸗ 
gut Neuforge, im Anite Auguflusburg, zum hiefigen Amtsbe⸗ 
zirke gerechnet. (5. oben ©.584.). An Forſt⸗ und Jagdſachen 
werden noch die Beamten zu Franfenberg und Sachfenburg, 
Amtmänner oder Amtsverwalter zu Lichtenmwalde und Neufore 
ge genennt. 

Das Amt Sachſenburg begreift außer ı churfürftlichen 
Schloſſe, 5 Amtsdoͤrfer, 1 Vorwerk. | 

In beiden Aemtern find meitläuftige Waldungen ; die 
Soft, und Zagdgrängen erftrecken fich weit über Mitwenda, big 

ber Gepuͤbzig im Rochlitzer Amtsbezirfe und auf ‚der andern 
Seite nach Auguflusburg, bis nad) Euba ımd big an die cheme 
niger Rathswaldungen. Die Aufficht darüber haben ı churs 
fürftlicher Dberförfter, 3 Unterförfter und 1 Zußfnecht. 


a) Daß Amt Seankenberg. 


ı) Seankenberg, eine amtöfäffige Stadt, ohnweit der 
Zſchopau, mit 394 Haͤuſern und 2,780 Einwohnern, welche 
wollne und baummollne Zeuge wirken und damit einen beträcht« 
lichen Handel treiben. Erſtre Zeuge find ımter dem Nahmen 
Frankenberger Senge befannt. Auch linnene Zeuge werden bier 
verfertigt. Man hat hier 2 Kattundruckereien, und eine gute 
Lederfabrik, welche alle Sorten von Leder, die dem engkifchen im 
Güte und Anfehn ziemlich gleich fommen, liefert. Die Anzahl 
der Zeugmacher oder Weber beläuft fich auf 394. Im J. 1788 
verlohr die Stade in einer Feuersbrunft 121 der beften Käufer. 

Seit dem J 1683 genießt Frankenberg Bergfreiheit und 
baut deshalb eine ohnweit dem Echloffe Sachfenburg be— 
findliche Zeche, wo etwas Kupfer und Vitriol gefunden wird. 


2 
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Sonſt ift in ber Stadf ein churfürftliches Hauptgeleite, eine 
Amts: Land- und Tranffieuer- auch Impoſteinnahme, eine Kam⸗ 
merintraden, auch General» und Yandaccis- Haupteinnahme, 
Die Stadt hat die Erb» und Untergerichte erbpachtweife; die 
Sbergerichte ſtehn dem Amte zu, welches auch den Kath wähle 
und Beftdtigt. Mehrere Nachricht von diefem Orte findet man 
in €. X. Bahns hiftorifcher Nachricht von dem im meißnifchen 
Dberersgebirge liegenden Frankenberg und Gachfenburg. 
Schnerb. 1755. 4 | 
| 2) Unmittelbahre Amtsdörfer. | 
Altenbayn, bei Lichtewalde, 3 Stunden von Fran 
fenberg, ſuͤdwaͤrts, ift in Floͤhe eingepfarrt. | 
-  Bunmnersdorf, 3 Stunde von Frankenberg, am Zſcho⸗ 
paufluffe, ift in Frankenberg eingepfarrt. Hier find 2 neue 
Rattunbleichen. Bei Gunnersdorf ift die Aue oder dag Auen⸗ 
gut, welches mit den Gerichten ing Amt gehört. 
Hausdorf, bei Dederan, faft 2 Stunden von Frans» 
kenberg, wohin es eingepfarrt ift. 
3) Das amtsfäffige Gut Neubau, nahe bei Franken⸗ 
Berg, wo die Obergerichte dem Amte zufichn. 
b) Das Anır Sachfenburg. 
1) Sachfenburg, ein Amtsdorf und Filial von Franken⸗ 
Berg. : Eine Biertelftunde davon ift das Schloß Sachfenburg, 
ohnmeit der Zfchopau, auf einem Felſen. Ehemals war hieg 
ein reichhaltiges Silber - und Kupferbergmwerf im Gange. Jezt 
wird noch in einem benachbarten Gebirge Erz gebrochen. 
2) Solgende Amtsdörfer. | 
Dirtersbach, ein Dorf, ı Meile von Franfenberg, 
wohin es eingepfarrt iſt. Hier iſt ein churfürftlichee Vorwerk. 
! Mühlbach, Ober: und Nieder⸗Muͤhlbach, 3 Stuns 
de von Frankenberg, gegen Dederan, iſt nad) Sranfenberg eins 


gepfartt. 
Kleudörfchen, 3 Stunden von Sachſenburg, iſt auch 


nach Sranfenberg eingepfartt. Br | 
Seyfersbach , nicht weit von Mitweyda, hat eine 


- D.):-Da8 Amt Noſſen. ER 

Diefed Amt hat einen Amtmann, ı Rechnungsbeamten, 
3 Städte, 2 alte Schriftfaffen mit 4 Dörfern, 2 neue Schrift 
faffen mit ı Dorfe, ı Amtfaffen, 543 Amtsddrfer, 5 Vorwer⸗ 
fe und ı wuͤſte Marf. 

ı) Noſſen, eine amtsfäffige Stadt, an ber freyber- 
er Mulde, -4 Meilen von Dresden, auf der Poftftraße. nad) 
ipzig, . mit einem churfürftl. Schloſſe. Sie hat 146 Häufer., 

und 000 Einwohner, unter denen viele Tuchmacher, Roth⸗ 


> 
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und Weisgerber find. Im J. 1779 lebten Hier 191 Familien mit 
536 Einwohnern über 10 Jahr. 

2) Siebenlehn, insgemein Siebeln genannt, ein amts⸗ 
fäffiges Bergſtaͤdtchen, 3 Stunden von Gryllenburg, der Sig 
eines Dberforft- und Wildmeiſters, wo viele Bergleute wohnen. 
Die hiefigen Becker haben das Recht zu Dresden, des Montags, 


und faft in allen benachbarten Orten auf den Jahrmärften ih« 
re Semmelmaaren, ohne die reſervirte Metzabgabe, zu vers 


faufen- 
In dem hieſigen Steinbruche, oſtwaͤrts am Abhange des 


j Gebirges, wird Feldfpath gebrochen. 


3) Roßwein oder Rüfpen, eine Fleine amtsfäffige Stadt 
an ber frepberger Mulde, wo viele Tuchmacher für die fächfifche 
Armee und für daB annaburger Soldatenfnabeninftitat Tuch 
liefern. Auch Schdnfächer und Walker findet man hier. Im 
3.1779 lebten bier 677 Samilien mit 1,869 Perfonen über 10 
Jahr. Das Amt hat die Erbs und Obergerichte, aber der Kath 
beforme den dritten Theil von den Strafen. 

4) Amtsdörfer: ' 
- Greiffendorf, mit einer Pfarrfirche, in beffen Nach» 
barfchaft man ſchoͤuen rothen Jaſpis findet. 
Ä Marbach, Öber- Mittel: und Ylieder - Marbady, 
ein Pfarrdorf, mit einem Forfihaufe und Vorwerke. 
“ Groß ⸗Voigtsberg. Hier wird derbes und ſtrahliges 
Spiesglaserz, ſowohl rein, als feſt verbunden mit der Gang⸗ 
art gefunden. Im Centner if ungefähr ein halb Loth Silber⸗ 


halt. | 
R Bocendorf, Gleißberg, Mochau bei Doͤbeln. Nie⸗ 
derſtriegis, Roſſau, ohnweit Haynichen, ſind Pfarrdoͤrfer. 
Pappendorf, mit einer Erzprieſterlirche an der gro— 
fen Striegid, melche, nach ihrer Vereinigung mit der Fleinen 
Striegis, unterhalb Roßwein in die Mulde fälle. 
In der hiefigen Gegend findet man Kalkiteinbrüche. 
Bangenftriegis, ein Filial von Bocfendorf. 
Solgende find Dorfer ohne Kirchen: als Auterwig, 2 Mei 
Ien von Döbeln, gegen Lommatzſch zu; Berbersdorf am firiege 
niger Thale, Berthelsdorf bei Haynichen an der fleinen Strie⸗ 
is, Breitenbach, Erumbach bei Haynichen, Eunnersdorf 
ei Noffen, Daubnig, Eula oder Nieder-Eula bei NRoffen, 
Eilendorf oder Eulendorf, ı Stunde von Haynichen gegen Oe⸗ 
deran, Gohla, ı Stunde von Noſſen, Gosberg 1 Meile von 
Noffen, Gruna bei Noßwein, Gruna bei Noffen, Haßlau, 1 
Stunde von Roßwein gegen Debeln, Kaltofen bei Haynichen, 
Blein. Voigtsberg und Lauenhayn bei Nofien, Lürewig 2 


* 


J 
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Stunden hon Roßwein gegen Lommatzſch/ Luͤtzſchera ober Nieder⸗ 
Kuͤtzſchera, Miera oder Mirau, 1ſtunde von Doͤbeln gegen Leißß⸗ 
nig/ Mobendorf oder Mohnderf 1 Stunde von Haynichen, Moͤ⸗ 
gen bei Lommatzſch, Oßig, 1 3 Stunden von Roßwein gegen Lom⸗ 
matzſch, iſt aicht mit Oßig im Amte Zeiß und andern gleiche 
Nahmens zu verwechſeln, Oſtrau bei Doͤbeln, Prieſen ı Meile 
von — —— Rauben — — 
wein, ege aynichen, Schal 14 oßwe 
Seyfersdorf fo wie auch Reichenbach bei Noſſen, Riechberg, 
Steglig bei Klappendorf, Steudten bei Lommatzſch, Stoͤß⸗ 
wig, Suppen oder Sappen, mo daß nn zum 
Kreısante Meiffen gehört, Theſchuͤtz, 13 Stunden von Roß⸗ 
mein, Trebnitz oder Trebanig, I1-Meile von Dobeln, Wache⸗ 
‚nis. bei kommatzſch/ Wertersdorf bei Roßwein. 
t Ein Theil von Gaſern Uleicheberg und Winden 
D Das amesfäffige Gut Troiſcha oder Troiſch. 
6) Alte Schriftſaſſen. 

Auguſtburg oder Auguſtusburg, ein Dorf und ei 
fergut, ehemals Räfeberg genannt, '1 Stunde von Noſſen. auf 
ber leipziger Poſtſtraße nach Freyberg 

Gersdorf bei Hannichen, ein’ Rittergut und Dorf, 
wojzu die Doͤrfer Naundorf und Sʒderf mit einer ae 


gehören. 

7) Neue Seifen | — 
Boͤhrichen, eg Dorf, wogu das 
Dorf Dittersdorf bei Seprichen fcheiftfäffig gehoͤrt. 

Ober ⸗Grunag, ein Rittergut ohne Dorf bei Sieben⸗ 
lehn, mit einer Pfarrkirche: ai fakıt mark — Silbet 
und Slanzfobolt. 


= E) Das Amt Seauenftein. . 
Dieſes Amt bat einen Juſtizamtmann und x Rechnungs 
Beamten. Es begreift ı Stadt, ı Schriftſaſſen, 20 Amtsdoͤr⸗ 
fer und 5 Vorwerke. Zum Amte gehoͤrt auch der, außer 
dem Amtsbezirke liegende biefchberger Wald, mit 3 darin ere . 
Bauten Fleinen Dörfern, an der Floͤhe und Schweinizbach. 

Im Umfange ded Amtsbezirkes fließen die wilde Weißerig, 
der Bobrinfchbach, die Bimnig, die Mulde und viele klei⸗ 
ne Bäche, melche Forellen, Schmerlen, Eirige und Krebfe 
Kiefern. Die Milde führt auch Aefche. Die Forellen werden 
wand nach Dresden in die Hofkuͤche gefchickt. Der vor» 

ehnalk —— a Viehzucht; Hafer« und Heuhandel, 
ders ihen Slachehau, ' — und Handel mit 2. 
nen Waaren. Flache wird in Menge nach Bohmen und und 


* 
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in die Lauſttz verfahren. "Auch im Amte wird von den Bauern, 
deren Kindern und Gefinde im Winter gefponnen, de Menge 
Lelnwand gewebt, gebleicht und auf den dresdner und freyber⸗ 
ger Jahrmaͤrkten verkauft. Leinoͤl wird, wenn der Leinſaamen 
geräch, in Menge geſchlagen und im Lande verfahren Mit 
Holz; freiben Die Bauern der über Frauenſtein gelegnen Dörfer 
einen erheblichen Handel, indem fie entweder eignes oder chur⸗ 
fuͤrſtliches Kaufholz, ale Brennholz, beſonders nach Freyb 
ingleichen Bretter uͤnd Latten in die Gegend von Dresden, M 
fen’ uind Lommatzſch verfahren. Ueberdies wird: jährlich viel 
Scheitholz aus den churfuͤrſtlichen Amtswaͤldern, theils auch haͤh⸗ 
miſches und anderes Kaufholz auf der Mulde und auf dem uͤber 
Borſenſtein gefuͤhrten, bei Claußnitz in die Mulde einfallenden 
orgenthaler Floßgraben, nach Freyberg für die daſige Schmelih 
ten ind’ Für die Stadt, auf der audern Seite auch dergleichen auf 
der Weißerig nad) Dresden gefloͤßt. Die hiefigen Waldungen 
‘ enthalten meiftentheild Schwarzholz, Fichten und Tannen; Bits 
chen find am meiſten im birfhberger Walde, 
Zum hieſigen Holzhandel gehdrt auch die Verfertigung vie⸗ 
ler Bauer⸗ und Rennſchlitten, die beſonders zu — 
—3 und Seyda gemacht werben... Vornehmlich werden im 
olzhau fehr; gut gearbeitet aus Weiden geflochene Körbchen 
verfertigt, die man im Winter nach Freyberg und Dippoldid« 
walda verführt. — en, sn 
9) Frauenſtein, eine amts ſaͤſſſge Bergftabt, am Bache - 
Boberitzſch, an der boͤhmiſchen Grenze, 23 Meilen von Frey⸗ 
. berg, 4 Meilen von Dresden. ‚Sie ift mit einer Mauer umges 
ben. Im J. 12786 waren hier. 644 Einwohner, Unter den € 
wohnern findet man viele Leinweber; auch find hier gute Faͤr⸗ 
bereien. Außer der Stadtficche ift noch eine Gottesackerkirche. 
Hoier iſt der Sig des churfürftlichen Amtes, eines Haupt⸗ 
geleites, wozu 11 Beigeleite gehören, und eine Grenzolles. 
.. Die Stade ſteht unmiftelbahr unter den Amte. Der Rath 
darfnue gemeine Polizeifachen richten, Teitamente und Erbs 
theilungen machen. Das Städtchen genießt die Bergfreiheit, 
und treibt nahe bei dem Dorfe Reichenau Bergbau. 
Auf der Suppe eined Berges ift hier ein altes Bergſchloß, 
welches aber groͤſtentheils verfallen iſ. Diefer Berg befiche 
8 rothem, grobkoͤrnigen mit Zeldfparh vermifchten Granit, im 
weichem fich dunkelrother und faft in Jaſpis verhärteter Thon 
und brauner Duarz befinde Das ganze Gebirge iſt übrigens 
mit Wiefen, Ackerland und Waldungen bedeckt. Unten iſt ein 
neues Schloß, worin feit 1783 der Gig des Amtes iſt. (Dich- 
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rere Nachricht hievon findet man in: Ehrift. Aug. Bahns Be- 
Ze Be des — Schloſſes und Staͤdtchens Frauenſtein, 


SD. 17 
FT ‚. ein fleiner Marktflecken an ber Mulde, 
In einem, —* engen Thale, mit einem Rittergute, wozu, außer 
dem. biefigen Martefleden, bas Dorf Yıaflau und Holzbau 
gehoͤrt. Die hiefige Kirche ift ein Filial von Naffau. Ehe⸗ 
mals war bier auf einem Felfen ein Schloß, von Fr jetzt 
aber blos ein verfallner Thurm Abrig iſt. In dem Marktflecken 
ein Beigeleite von Frauenſtein. 
2) Amtsdörfer 
— ein nach Hennersdorf cingebfarrtes 
Dorf — mit einem Beigeleite von Frauenſtein. 
Burkersdorf, ein Pfarrdorf mit 119 Haͤuſern, an 
der boͤhmiſchen oder freybergiſchen Straße. 
Dittersbach, bei Frauenſtein, weſtwaͤrts, ein Pfarr⸗ 
ih zwiſchen der Gimnis und Mulde, das wichtigfte Gut im 


Friedersdorf ein Dorf, 2 Stunden von Frauenſtein. 
Aarimansdorf, ein Pfärrdorf, 1 &tunde von 
Srausnftein, mit einem Beiggleite von Frauenſtein. ’ 
„ennersdorf, ein — ı. Meile von Frauen⸗ 
ftein, gegen Dippoldiswalda zu, gehoͤrt halb in diefes Amt, 
halb ing Amt Dippoldiswalda. | 
“ermsdorf.,‘ ein großes pfarrdorf, v von — ie 
rn, mit einem Beigeleite van Frauenſtein, an ber boͤhmi 
trafie. Bei diefem Dorfe entfbringt die Mulde. 
Hier find vortrefliche Kalfbrüche. Jährlich brennt mar 
a — dem Amie zugehoͤrigen Kalfofen über 8,000 Tonnen 


Hinter Hermeborf liegt an der Strafe ein Graͤn zollhaus 
— Das Getreide wird in dieſer Gegend zuweilen nicht reif; 
ein: Theil deſſelben bleibt manchmal wohl gar unter dem Schnee 


be n. 

* Hirſchberg, ein Doͤrſchen mit einem churfuͤrſtlichen 
Vorwerke nicht weit vom Ausfluſſe des Schweinitzbachs in die 
Floͤhe. 


Solzhau⸗ ein Pfarrdorf, an der Mulda-; hinter dem- 

feien liegt en Graͤnzzollhaus an der boͤhmiſchen Straße, auf 
der aber, tie auf der Hermsdorfer feine Frachtguͤter paffiren 
duͤrfen, indem dieſe an die peterswalder und reitzeuhayner 
Straße gewiefen find. 
| Bleinbobrigfeh am Bobsigfähach iſt in die trauern 
ſteiner Stadelirche eingepfarrt. 
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Mulde, ein Pfarrdorf, am Fluſſe gleiches Nahmeng, 
mit 2 Beigeleiten. In die:hiefige Pfarrfirche ift das bier bes 
findliche neufchrifefäffige Rittergut eingepfarrt. * 

Man bleicht hier viel Garn und Leinwand, verfertigt 
auch Trag- und andre Körbe zum Gebrauche in Bergwerken. 
ua, Taſſau, dag größte Dorf im Amte, mit dem churs 
fürftlihen Borwerte Gruͤn⸗Schoͤnberg, (f. oben Rechenberg, S. 
599.), 3 Meilen von Freyberg, 1 Meile von Frauenftein. - 
Öberfeifenbach, an ber Wildsbach, und Niederſeifen⸗ 
bach, an der Flöhe. In letzterm Drte werden Spillen gedreht 
und im Lande 'verfauft: Dan verfertigt auch etwas Tabaks⸗ 


ſchwamm. | F 
Randeck, am helbigsdorfer Bache, iſt nach Helbigs⸗ 
dorf eingepfarrt. PAR i 
Reichenau, am Bobrigfchbache, welches nach Grauens 
fein eingepfarrt ift. In der Mitte dieſes Dorfs liegt der Berg 
ulm. — 


Hier wird Arſenikalkies, weißguͤlden und angeflogen Glas⸗ 

erz, auch angeflognes gediegnes Silber gewonnen. 
Auf den Fluren dieſes Dorfs entſpringt der Bobritzſchbach, 
welcher bei Bieberſtein in die Mulda faͤllt. Zwiſchen dieſem 
Dorfe und Hermsdorf iſt der Kreutzwald, weiter hin an der 
Weiſſeritz der Bellmanswald. | Mn 
Schoͤnfeld, ein Filial von Hennersdorf, an der wil« 

den Weiſſeritz. Hier arbeitet man auf Steinfohlen. 


Seyda, ein Fleines Dorf, von welchen ein Theil ing 
Amt Altenberg gehört. Nicht weit davon entfpringt, bei dem 
boͤhmiſchen Dorfchen Neuſtadt die wilde Weifferig. 
Meigmansdorf, an ber Mulda, in welche bald her⸗ 
nach die Grimnis fällt; ein Filial von Lichtenberg. 
. F) Das Amt Altenberg. Ä 
- Diefes Amt, welches der Amtmann zu Dippoldiswalda zu⸗ 
gleich mit verwaltet, befteht aus 3 Städten, 2 Amtsſaſſen mit 
2 Dorfe, 5 Amtsdoͤrfern und 5 Vormerken. Die hoͤchſten Ges 
enden von Altenberg an, längft der boͤhmiſchen Gränze hin, 
nd fehr rauh und; falt, fo, daß man hauptfächlich nur Hafer 
erbauen fann. | 
1) Altenberg, eine fchriftfäflige, offne, freie Zinn⸗Berg⸗ 
ftadt, am Tiefenbache, zundchft am Urforunge der beiden Weiffes 
risftröme, am boͤhmiſchen Gebirge bei Graupen, 4 Meilen von 
Dresden, 2 Meilen von Töplig. Sie hat an 174 Häufer. Im 
J. RR zählte man 406 Samilien mit 002 Menfchen über 
10 jahre. | 
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Seit uralten Zeiten‘ wird fie in folgende 4 Theile getheilt, 
nehmlich: in das winterwäldifche Viertel, welches im Grunde ars 
Tiefenbache liegt; das gründifche, meiftentheild auf der andern. 
Seite des Bachs; dag gebirgifche Viertel; der Theil. welcher 
vom Grunde hinauf bergan liegt, und diejenigen Häufer, welche 
ganz. oben auf der. Hohe liegen, heißen das neuſtaͤdter 
Viertel, ober die Vorſtadt. Die meiften Gebäude find von 


* Unter den oͤffentlichen Gebäuden bemerken wir nur 1) da 
große. Bewerkhaus, und 2) das Amthaus | 


Die Einwohner treiben ſtarken Bergbau und fidppeln Spi 


von ‘grober und gemeiner Sorte, wovon bag Stuͤck 


zı Ellen von ro Örofchen bis zu 14 Thaler loſtet. Die Srauende 
nd Flachs 


perſonen fpinnen auch Wolle u 
Der Rath bat Ober⸗ und Erbgerichte. —— 


"Hier iſt der Sitz eines churfuͤrſtlichen Juſtizamtes, einet 
Hauptgeleites, woju 3 Beigeleite gehoͤren und eines Unterberg⸗ 
gmts, mit welchem ſeit dem J. 2783 Berggießhuͤbel und Glas⸗ 
huͤtte vereinigt find. | 
„Altenberg ift 
würdig. ‚ dem biefigen Zinnftockwerfe hat man fchon ſeit 
1458: . fo Stich, über »300 gehe Bergbau mit bem — 
en Erfolge betrichen. Der Eingang in das Stockwerk ge 
— — ng - sn — — der 
urd) ben gegen Dften, ir ngögrunde angelegten Haupt⸗ 
Rollen, . der gie Weſten über 936 Lachter getrieben if, und 
100 Lachter Gebirge über fich hat. Gegenwärtig liegen 11 Abs 


fäße des. Stockwerke über einander, die etwa 130 Lachter oder 


2.9 Fuß fenfrechte Tiefe vom oberften Punkte der Schachte ein⸗ 


ringen. Außer dem berben Zinnfteine, Kleinen Zinngrau⸗ 
pen, und bald reichen, bald armen Zinnzwitter, findet mar 
mod) verfchiedne dem Zinnerze beigemifchte Erſe und Steinar⸗ 
= (S. €. Meißners Nachricht von der Zinnbergftadt Als 
tenberg)- .. M Ä 
Im Tiefſten des Stockwerke ift eine Cementquelle, wo 
aus dem mie Kupfertheilchen geſchwaͤngerten Waffer, durch 
Einlegung alten Eiſens jährlich etwas präcipitirtes Kupfer ge» 
fammelt wird. ER, EEE DRAN 
Der Gehalt der Zinnerze iſt ſehr verſchieden. Vollkommen 

rein aufbereiteter Zinnftein giebe im Ceutner gemeiniglic; bie 


Ifte Zinn. Jährlich werden an 1,000 bis 1,500 Centner 


inn ausgeſchmolzen. Vom Jahr 1701 an bis 1720 find 
430,356 Thir. a1 ®F. verbaut, an Zinn aber 28,1484 Gentner 
ausgefchmolgen worden. Sin den Jahren 1736 — 1765 ſind an 


\ 


rg iſt vornehmlich wegen feiner Zinbergwerke merk⸗ 


— 
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Zink :45,000 Eentner gewonnen worden. Im J. 2781 Betrug 
Die Feine: Ausbeute, nach Abzug des wiedererſtatteten Berland, « 
ı 898 Ihle. 8 Gr. Eine umfiändliche Befchreibung hievon fir» 
det man in Serbers: Beiträgen zur Mineralgeſchichte. 

Neben ben altenberger Gruben verlegen die hieſigen Berg⸗ 
werksverleger zugleich die Zinngrubenreviere im Baͤrenſtein⸗ 
. Helen und zinnmwaldifchen. Die Verfendung dieſer fämtlichen 

inne beträgt jaͤhrlich auf 2,0003 Centner. Alte und Junge zuſam⸗ 

nen, werden durch-diefen Bergbau gegen 2,000 Perfonen befchäf- 
tigt und verforgt. Nachdem das Zinn: gefchmeken iſt, wirb;- 
48 in Ballen gefchlagen und-in kleinen Säffern zu 23 bis 5 Berg- 
cenmer zu 112 Pfund, weiter verſendet. Der ’ftärffte Abfag 
geht nach dem Reiche, und nad) andern beutfchen ——— 
beziehen die Hammerwerke im Rautenkranz, Tannenbergsthal 

Ober⸗ und Unter» Blauenthal und insbeſondere die hennebergi⸗ 
9 Reviere ohnſtreitig dag meiſte Zinn, weil es zung Verzin⸗ 
nen der Bleche unentbehrlich if. en 
2) Ale Beyfing, tm Genfingsgrunde, em amtsfäffiges 
VBersftädtchen, mo ein-Beigeleite von Altenberg iſt. Im J. 

- 1779 lebten hier 98. Familien mit 201 Menfchen. über 10 Fa 
ö — Außer dem Bergbaue iſt Spitzenkloͤppeln eine‘ Haqupt· 
nahrung. — * Kl 
3) Blashinte, ein freyes Bergſtaͤdtchen an der Muͤg⸗ 
li, 3 Meilen von Dresden, zwiſchen dem dippoldiswaldifch 
und pirnäifchen Amtsbezirke. Im J. 1779 waren hier 93 Fa⸗ 
milien mit 299 Menſchen über 10 Jahre. Außer der Spinne⸗ 
rei wird vornehmlich Bergbau auf Kupfer, Zinn und 
trieben. Hier iſt ein Beigeleite von Altenberg. Das hieſige 
Fleiſcherhandwerk Hat in Abſicht des Verkaufs des Fleiſches 
den gkeiche Rechte, wie das zu Dohna. (S. oben 
53 Sn: mi | | 
4) Unmittelbahre Amtsdörfer : u 
N &chellerhaw oder Schellerau, ein Pfarrborf, r Stun⸗ 

be von Altenberg. vv ' 5 Re 8 
In der hieſigen Gegend werden von Schellerhau big Yäs 

renfels Eifenfleine gegraden, die man in Schmiedeberg ver« 
ſchmelzt, und alsdenn in verſchiednen Sorten meiter verfendet. 

Baͤrenfels, ein churfürftl. Vorwerk mit einem Jagd⸗ 
baufe, wo ein Dberforft» und Wildmeifter wohnt. -  ' 
Seorgenfeld beim Zinnwalde, ein im J. 1671 an 

ber boͤhmiſchen Sränze von Boͤhmen, bie wegen der Religion 
vertrieben tworden, nn — F —5 
* Bipsdorf und Niederpoͤbel, welche eine unmittelbah⸗ 
ze Amtögemeine-ausmachen- _ ” 
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Zaumhaus ober Sorgenfrey, welches aus einigen 
Hufen an der Böhmifchen Gränze beſteht. Hier iſt ein Belges 
leite von Altenberg. 

Ein en = Seyda oder Neu⸗ dinnwald. ( S. d⸗Amt 


Ober⸗Poͤbel, ein Vermertögut 
9 Amtsſaſſen: 
Baͤrenburg, ein Rittergut md Dorf, ohnweit Al⸗ 
— welches der. Zwitterſtocksgewerkſchaft gehoert. 
Birſchprung oder Aufchbrunn, ein Vorwerk. . 
% — Rehefeld, ein Rittergut: und Dorf, + Meile von Ku 
enberg. 
* —— 3 Bin 
es Am unter 1 ne und 1 
Es begreift z Städte, 5 Amen m mit 8 Doͤt⸗ 
fern, 2 neue eiftfaffen mit 2 Dörfern, 4- Anesfaffen mit 
2 Doͤrfern, 217 Amtsddrfer und > Vorwerke. F 
7 7) Zöblig, eine Stadt, ı Stunde von Marienberg, von 
z10-Häufern, und ungefähr" goo Einwohnern, welche ſich 
von der Dierbrauerei, keinwandweberei, Gerberei, Holzmad» 
renhandel, Spigenflöppeln und Verfertigung allerhand Waaren 
son Sterpentinftein,der hier gebrochen wird, nähren. Er ift nicht 
fo hart wie der limpacher, und laͤßt fich daher leichter _bearbeis 
fen. Man verfertigt daraus Krüge, Thee⸗ und Kaffeegefchiree, 
Shreibzeuge, Micfer, Becher, Dofen und andre Waaren.. __ 

Die Einwohner handeln mit ihren Waaren faſt dutch gang 
Europa, befonder® nach Holland, we ſich viele zoͤplitzer Einwoh. 
Ber nitdergefaffen haben. 

Hier it der Sit des churfuͤrſtlichen Juſtijamts, auch ehe 
‚Beigeleite vom Hauptgeleite in Lauserfein. Die "Stadt iſt 
landtagsfaͤhig, aber dem Amte unmittelbahr unterworfen. Sie 
"bet feinen Rath, ſondern einen ** un Schdyem; die 
ſich in Paͤſſen allein Richter und Ra 
ge — 1774 brannte dad — bis auf 43 Haͤu⸗ 


| Schloß Aauterftein, am ber Bockau, auf eis 
dem us zwiſchen ee und a le — bie Reſi⸗ 


denz der Ag iger — ft gleiches N 
oͤrfer: 
— —— und Goͤrsdorf, — —— — 


1 Bl werden beſonders 
Kennel ——— frepderger ———— 


erde 
Anſprung / & Stunde von Zoblitz oſtwaͤrts 


1 
— 


60% Det: oberfächfifche Kreic 
Xauterbach, ein Pfarrdorf mit einem Beigelelte von 
Lauterſtein. | 

Beundau oder Grund, nicht weit von Anfprung, | 

Bobershau. bei Zöblig. 

Podau, ohnweit des Einfluffes ber fhwargen Boch 
in bie Floͤhe 

Sorgau. Die Gemeine von Kiederlauterftein. 

Ein Theil von Pinftevel, (f. Amtsf.): Ehemald machte 
man bier Senſen. Jetzt wohnen hier nur einige Nagel⸗ und 
en... 
Bauta, ſuͤdwaͤrts von auterbach. Ritieroberg füße 
waͤrts bom Schloffe Lauterftein. 
3 Amtsſaſſen: 

Einſiedei oder Senſenhammer. ein Aameſaſiges Gut. 

Grünthal, ein Rittergut und Dorf, am der er 
Hier ce Soigerhütte, twelche bie einzige in den churfächfie 

fchen Landen, außer ber in Hettfiädt, in der; Srafichaft Mans⸗ 
feld, ıft,in welcher alle Kupfer geſaigert werden Hier iſt ein Bei⸗ 
geleite vom Asa Hauptgeleite. 

— er. Rothenthal, ein Dorf und Ritter. 
gut, an ber ar n Gänze, bei Catharinenberg, wobei fi 
ein Hammerwerk befiuder, darin man pie 1645 vtkanc Kö 
—— jene M ift es eingegangen. , _ — 

5) Alte Scheiftfaflen? ., .... 
es  Kippersdorf, auch "Böppeesdort ide: Lirbharösd 
dorf, 3 Stunden von Auguftusburg, ein Rittergut, mit einer 
Pfatrkirche, wozu ein Theil vom Dorfe gleiches Nahmend, und 
ein’ Theil von Nieder⸗ Seyda fchriftfäffig gehdre. 

Mittel: Seyda, ein Rittergut, nebſt Antheile bes 
Dorfe 26 aber 5 2 Meilen von Freyberg. 
lieder» Forchheim, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile 
von Forchheim, F Mein von Freiberg, u die. Derfer$ 
Ober -Seyda, Ober / Haſelbach, Wernsdgrf und ein: Theil 
von Lippersdorf een g gehören. 

Her Mittel- und Ober⸗Seyda find Deiche angelegt; deren 
Maffer durch die, theild an den Gehängen, theil® durch die Ge⸗ 
birge ſelbſt gehauene · und mehrere tauſend Rachter weit geführte 
MWafferleitungen und Graben zum Umtriebe der Kunſtgezeuge⸗ 
Pochwerke und anderer Bergwerlomaſchinen, bei dem freyberger 


Bergbaue geleitet wird 
Ober» Forchheim, ein Füttergut und Dorf, mit eis 


der Pfarrkirche. Schriftfäffig gehört dazu ein Theil von Lip⸗ 
persdorf, auch ein Theil von’YTiedersSeyda.- 
Olbernhau, ein Rittergut und volkreiches Pfarrdorf. 


an der Floͤße, an der boͤhmiſchen Graͤnze, Welches durch fein 


— 
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ſchoͤnes Außereß Anſehen, auch durch feine blühende. Handlung 
pe — aͤdte übertrifft. Hier it eine berühmte Gewehre 

r 

Man verfertigt auch mancherlei große und kleine Holzes 
waaten ; Schlofferrwaaren, flöppelt viele ſchwarzſeidne Epigen, 
‚macht Leinwand," Kattun und wirft Strümpfe. Da Dorf 
hat eine Särberei und 2 Zainhämmer. = 
er B): Neue Schrifrfaflen : 
on. r Reifland, ein Kittergut und Dorf, bei Bipperdbunf 
+ Ruͤbenau, ein Rittergut und Filial von Kuͤhnheyda. 
Man verfertigt hier viele Naͤgel. 

Die Schloßmühle bei Lauterftein ift erft feit kurzem ſchrift⸗ 


haͤſſig 

H) Das Amt Wolkenſtein. 

Diefe Amt fteht unter einem Amtmanne, und begreift 

8. L7) Städte, 6 alte Schriftfaffen mit 16% Dorfen, 3 neye 
Echufefafen mit 65 Dörfern, 73 Amtsfaffen mit 14% Dörfern, 
zı Amtsdorfer und 19 Vorwerke, a Holjflößen- 
ı) Wolkenftein, an der Zfchopau, eine amtsſaͤſſige 
Bergſtadt und Schloß, auf einem Belfen, ift der Si des Am⸗ 
tes, 8 Meilen von Drefden und 4 Meilen von Srenberg: Sie 
hat an 160 Haͤuſer. Im J 1779 lebten hier. 170 Familien mit 
554 Menfchen über 10 Jahre. Außer Feld» und Gartenbau ift 
Spißenflöppeln und Bortenwirken eine Hanptuahrung Hier 
iſt auch ein Haupt» und Beigeleite. 

— gehoͤren die Erbgerichte; die Obergerichte hat 
er pac 

Hier iſt eine Taulichte mineralifche Duelle, in einer ſum⸗ 
pfichten Gegend. Wegen des Zufluffes der wilden Waſſer bat 
fie nur eine geringe Wärme. . Das Wafler wird blos zum Ba⸗ 
Den gebraucht, indem es durch ein Kunftrad in die Hohe ges 
bracht und in eiferne Röhren geleitet wird, welche über bem 
Feuer ſchlangenweiſe hingehen, wodurch dad Waſſer erwaͤrmt 
wird. 

Der hieſige Bergbau war ehemals ſehr betraͤchtlich. Mit 
Drehbach und dem marienberger Reviere wurden vom J. 1520 
Big zum Schluſſe des 16ten Jahrhundertes 2,454 612 Species⸗ 
thaler Ausbeute an die Gewerke ausgezahlt. 

2) Ehrenfriedersdorf, eine amtsſaͤſſige Bergſtadt, am 
Roͤhrgraben, welcher durch Kunſt, wegen der Pochwerke etc. hie 
ber geleitet ift, alsdenn durch die Stadt fließt, einige Heine Bis 
che aufnimmt, nachher die Wilfch beißt, und bei Griesbach in 

die Zſchopau faͤllt. 
2 Sie hat gegen 160 Haͤuſer, und im J 1779 mit Inbegrif 
der ben Rache iugehdrigen amtsfäfjigen Dörfer Eubenberg und 


. 


I 
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Berbisborf, 930 Menfchen über ro Jahre. Die Einwohner 
treiben Bergbau, Elöppeln Spigen- und fpinnen Flachs. Dem 
Rathe gehören die Niebergerichte erblich, die Dbergerichte aber 
nur pachtweiſe. . Be u een 
Hier iſt ein Unterbergamt , zu welchem auch Geyer gehoͤrt, 
welche. beide mit Annaberg verbunden find. Auch iſt Hier. ein 
Beigeleite von Wolfenftein. | he 
Nahe bei diefer Stadt If der Sauberg, welcher auf feiner 
Dberfläche fo fruchtbahr ift, daß fein Boden 7 — 8 Jahre K 
nach einander trägt, ohne von neuem gedüngt zu twerben. - 
leichteres Getreide ald Hafer vermwelft, wenn er bald 
will. (S. Oesfelds erzgebirg. Zufchauer, Th. L ©. 47.) 
| In dieſem Sauberge findet man Zinn. und Gilbergänge: Der 
innftein iſt bier ſowohl derb ale friftallifirt, uͤberdies hat man. 
rfenifalfid. Die Silbergänge find 12 und mehr Z00 
— Man hat auch Beryll und Amethyſt/ Turmaline und 
ranaten. N | 
- 3) Thum, ein amtsfäffiges. Bergflädtchen, mit einem 
amtsſaͤſſigen Rittergute. Das Städtchen hat gegen 130 Haͤu⸗ 
fer. Im %. 1779 lebten bier 632 Menfchen uber 10 Jahre. 
Man Elöppelt hier jährlich für einige taufend Thaler Spiken. _ 
——— benachbarten Schaafberge wird guter Kalkſtein ge⸗ 
brochen. u: 
| 4) Marienberg, lat. Mariaeberga, eine fchriftfäffige 
Bergftadt, auf einem Berge, von 2,830 Schritten im Umfangey 
mit einem Beigeleite von Wolkenftein, und einem Unterbergamte. 
Am J. 1776 waren hier nur 270 Haͤuſer und 15 feit der Theu⸗ 
rung vom J. 1771 — 1772 verlaßne Häufer. Sm J. 1779 
waren "bier in 583 Familien 1,519 Menfchen über 10 Jahre. 
Außer einer [ateinifchen Schule, befindet fich hier ein Waiſen⸗ 
haus, nebſt einer damit verbundnen Anftalt für arme 
Kinder. Bergbau, Leinmweberei, Spigenflöppeln, und bie 
Arbeiten in den nahe gelegnen Bitriol» und Schwefelhüttenr 
find Hauptnahrunggstveige. - Jährlich find hier Flach8- und 
3 Jahrmaͤrkte. | * 
Hier iſt ein warmes Bad, bei welchem auch Badeſtuben 
angebaut find. Das Waffer ift im Winter lau und färbt dag 
Badegeraͤthe gelb. 
-Außer dem Golde -trift man in ber biefigen Gegend alle 
Erze an. Diele Silbererze beftehn aus dem fogenannten Silber⸗ 
mulme, einem Gemifche von Silbererz, Kobolt, Kupfernickel,. 
Arfenik und Schmefelfies. Vom J. 1520 ---.1596 lieferte Mae 
tienberg 2,373,995 Güldengrofchen ( Speciesthaler) Ausbeute. 
Im J. 1773 wurden im Marienberger Reviere 4,025 Mark, 
ıı Loth Silber und 1055 Eentner, 2 Pfund Zinn auf 34 Gru⸗ 
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ben von 595 Bergleuten amdgebracht. Die Vertheilung der 
"Ausbeute und ded Verlagsbeteng im %. 1773 allein 8,301 Thir. 

16& ImJ. 1774 ftanden 685 Perfonen in Arbeit, welche 

51 Mart, 3 Loth Silber, 73 Ceniner, 12 Pf. aber mehr Zinu 
als im J 1773 ausbrachten. Hiezu kamen noch 3 Eentner res 


the Farbe, 4025 Centner, 15 Pfund Vitriol, und 30 Centner | 


" Blätte, die man auch mehr: ald im 9. 1773 gefertigt hatte. 
ı Allein weniger hatte man im J. 1774 geliefert von Alaun 62 Cent⸗ 
ner, 1 Pfund, und an Kupfer 59 Pfund. Im J. 1787 arbeie 
teten im marienberger Reviere nur 147 Mann, im X 1788: ° 
aber 357 Mann. Die ‚Zianerge brechen gemeiniglich in ders 
bem Zinnftein (3witter), felten in Zinngraupen. Ben, 


Zoͤſtaͤdt ( Soſtadt) oder Tofephsftadt, eine Anus· 


bergſtadt, an der Graͤnze von Boͤhmen, mit ungefähr 200 Haͤu⸗ 
fern. Im J. 1779 lebten bier 351 Familien mit 806 Einwoh⸗ 
nern über 10 Jahre. Man treibt einen flarfen Handel mie 
a Vitrioloͤl, Rägeln und andern Eiſenwaaren. Hier iſt 
ein Graͤnzzoll und ein Beigeleite von Wolkenſtein. ir” 
6) Annaberg oder St. Amaberg, eine fchiftfäffige 
Stadt, eine der anfehnlihften Bergftädte auf dem Erjgebirge, 
9 Meilen von Dresden, 5 Meilen von Sreyberg. 


Sie Hat viele ſchoͤne, maſſive mit Schiefer gederfte Häufer. 
Im J. 179, lebten Hier in 931 Familien 2,213 Einwohner. 
über ro Fahre. — N a 
An der St. Annenfirche ift der Baftor zugleich Superinten« 
dent, deſſen Sprengel 18 Städte, 28 Landpfarrer, 8 Filialkir⸗ 
chen mit 63 Predigern untergeordnet find, An der Bergfirche 
it ein befondrer Prediger für die Bergleute. Geit 1772 ift hier . 
ein Waiſenhaus. — 
.Außer dem Bergbaue treiben die Einwohner einen betraͤcht⸗ 
lichen Spitzenhandel, theils auf ihren 2 Jahrmaͤrkten, theius 
noch mehr auf den Meſſen zu Leipzig und zu Frankfurt am 


Mayn, auc mit auswärtigen Kaufleuten. Man flöwvelt hier . 


bie feinften Spigen, von denen die Elle bis 2 Rthlr. zu ſte⸗ 
ben kommt. 42 — 
Eine hieſige Handlung hat eine Maſchine zum Neſſelgarndre⸗ 
ben angelegt und darüber ein Privilegium für Sachſen erhalten. j 
Man findet hier auch gegen 230 Pofamentirer;mwelche über 
'.. 500 Stühke im Gange haben. — 
Eine Manufaktur in ſeidnen Waaren verfertigt alle Arten 
von ſeidnen Bändern, Agremens, Baſtardkanten, verſchiedne 
Gattungen ſeidne Bauerbaͤnder, als Muͤtzenfranzen, Regenga« 
lonen ꝛcſ auch alle Gattungen von Bändern mit unaͤchtem Sil⸗ 
ber und Golde, desgleichen Stahlbänder zur Trauer. Berner 
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allerhand Gattungen feidne Modebänder, gemahlte-und unges 
mahlte ꝛc.; mancherlei Agremeng zum Garniren, von Seide 
und Eordel, desgleichen mit Chenilleg,. Plüfchen und Gazen, als 
lerlei feidne Franzen zum Garniren an Maͤntel und auf Klei⸗ 
der, Zwirnfränzchen an Manfchetten zur Trauer; manche Ar⸗ 
ten von Liefters Arbeiten u. f. mw. 

Bis zum J. 1500 hieß die Stadt Schredenberg, von dem 
Bier betriebenen Bergwerke gleiches Rahmens. ‘Die Gegend um 
Annaberg ift eine der fchänften im Erzgebirge; außer dem Meilen 
langen Sloßgraben,„ fann man die 3 Bafalcberge, nehmlich 
den Pöhlberg, den Bärenftein und den fcheibenberger Zügel 
‚ überfehen. Der Poͤhlberg, deſſen Oberfläche goo Schritte 
ungefähr in.der Länge beträgt, iſt der hoͤchſte Punkt des Ge- 
birges. Die andern wichtigen Punkte des Gebirges find der 
Schreckenberg gegen Noxden und der Schottenberg gegen Süs 
den. Der Schreckenberg gewährte vom J. 1496 — 1596 eine 
Ausbeute von 3;691,918 Speciesthaletn, und von 1545 — 
'1600 wurden in der annaberger Münze, nach des dafigen-Münge 
meifters Rothens Müngbuche blos vom annabergifchen Silber 
342,918 Mark, 2 Loth, 33 Duent.. oder 15,587 Centner, 
9 Pfund vermuͤnzt. (S. Gloͤckners Bergpredigf, Annab. 

2. 


82.). 
Aus den hiefigen Gruben erhält man hauptſaͤchlich Silber 
und Kobolterze. Erftre waren ehemals ergiebiger als jegt. Auf der 
Mary Röhlinggrube hat man big zum}. 1782 nebſt dem Silber 
immer fo viel Kobolt gebrochen, daß man davon aus diefer mit 
200 Mann Arbeitern belegten Grube allein, welche auf jeden 
Kur quartaliter 6 Speciesthaler Ausbeute giebt, binnen 4 Wo⸗ 
chen wohl 1,000 Eentner liefern fonnte, wenn man nicht, um 
die andern hiefigen Gruben. in ihrer Bearbeitung nicht zu hin⸗ 
‘ dern, hierin zurückgehalten hätte. Auch ift, nach fichern Nach⸗ 
richten, eine andre Grube, der Bierfchnabel, an Silbererjen ſehr 
ergiebig gerefen. Im J. 1782 lieferte der annaberger Diftrike 
"1,283 Marf, 8 Loth, 2 Duentch. Silber, 985 Eentner Kobolt, 
8,919 Gentner Kupfer, Schwefel und Vitriol, und 572 Cents 
ner Arfenif, wovon die Ausbeute der Gewerke 46,021 Thlr. 
23 Gr. 33 Pfennig betrug. Se 

In Annaberg wird woͤchentlich ein beträchtliher Spi« 
‚senmarft gehalten, wohin ſowohl die Kloͤpplerinnen, welche für 
ch oder ihre Verleger arbeiten, als auch viele kleine Spitzen⸗ 
händler, ihre Waaren zum feilen Verkaufe bringen. (S. mein 
neues geographifches Magazin, II. Bd. ©. 214). i 
Hier hat das Mühlenamt und dag Unterbergamt feinen 

Sig. Dem Rathe ſtehn die Ober» und Erbgerichte zu- 
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er ,. eine fcheiftfäffige Stadt, von 244 Häufern. 
* Er — *— bier in 387 Familien 818 Denke chen über 
10 Jahre. 

‚der Stadt find Spigen » und Bandhaͤndler, auch Bis 
frioldl. aboränten, fo wie auch im Pfarrborfe Tarineberg. Jaͤhr⸗ 
lich werden von 21 Laboranten in 9 Drten bon 3,000 eninern 

60,000 Pfund Del gemacht. 
„0. Außer einer Schmelghütte, iſt hier auch ein Arſ nitalwerk 
welches weiſſen gelben, braunen und ſchoͤnen rothen Arſenik liefert⸗ 
*5 3789 wurde für 7,176 Rthlr. davon abgefegt, / wobon ein; 
eil außer Landes gieng. Außer dem gelben Schmante, meh, 
cher fich im kauterkaſten anfegt, wird in einem — eine‘ 
ſchone rothe Farbe gebrannut. 
Am wichtigſten iſt das Stockwerk am weſtlichen Abbau⸗⸗ 
des Gehersberges und am ſuͤdlichen Ende der Stadt Beyer. Der 
nftein finder fich hier entweder faft ganz derb und rein, oder 
‚durch einen ganzen Gang zerſtuͤckt und eingefprenat. : Jetzt 
10 Gruben frei:im Gange. Vom 3 1692 bie: zum Fa, 
3773 bat man jährlich 19.1805 Eentner z Pfund, und 47,30 
Spk. Ausbeute vertheilt. 
Der Rath hat die — — die Oberer 
aber pachtweiſe. 
8) Amtsdörfer. 
Arnsfeld, 2 Stunden von Annaberg, mit eines 
Marrficche und mit einem Beigeleite vom molf er Haupt 


* Grumbach, auch mit einer Pfartkirche, unweit 


ſtaͤdt. 
3% Muͤldenau, ein langes Pfarrdorf, ı$ Stunden von 
Annaberg, mo viel Flachs gebaut wird. 
" Rüderswalda oder Fern» Ruͤckerswalde, bei Marien 
berg, mit einer Pfarrfirche. 
« "Steinbach, tin Silial vom vorigen ,: mie einem Sch 


Sazungen, ein Pfarrborf, an der boͤhmiſchen Grin. 
it; mit einem Grän zjofle und einem ech vn Wolfenftein. 
| Falk Re Hier iſt pi Flachs 

— SDehringstalde, wo ein ſchoͤnes Bei falinifches roth» 
aälbiges Erz, auch gediegner Arfenik if, 

Reigenhayn, wo ein Lehngut mit -einem Graͤnzzolle. 
Hier. geht ein ——— nach Boͤhmen auf Sebaſtiansberg und 


u... 
—— wo ein Gränzsof, - eig nun 
Son Weltenfein. iſt. Ta‘ | 


geleite. 
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Schönbrunn, rin Pfarrdorf bei Molfenftein. 
.. von den Dorfern Boden mit einen Beigeleite, und 


von Veun 
Ein Hurfürftiches Seodhaue zu Steinbach und ein Vor⸗ 
werk zu Schoͤnbrunn. 
9) Anitsſaſſen. 

Ober⸗Drehbach, ı Stunde nordwaͤrts von Ehren 
‚ friebersborf, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarrkirche. 
—— gehoͤren dazu die Doͤrfer Berbisdorf und Meilen⸗ 
— Eubenberg, beide dem Rathe in Ehrenfriedersdorf 

rig. 


In Drehbach wird der meiſte weiſſe Zwirn gebleicht, wor⸗ 
aus die ſchlechtern und mittlern weiſſen Zwirnſpitzen im Erzge 
birge gekloͤppelt werben. 

Beyereberg, ein Rittergut ohne Dorf, bei Geyer. 
Gelenau, ein Rittergut und: Dorf mit. einer Pfarr⸗ 
Eiche, nicht weit von Zfchopa. Schrififäfftg gehdrt dazu das 
Dorf Jahnsbach. In Gehlenau werben viele ſchlechte meiffe 
Spigen geflöppelt. Es wohnen dafelbft Maurer und Zinimers 
leute, die im Sommer nad) Dresden; Leipzig, Berlin, Ham⸗ 
. Burg und anderwaͤrts hinwandern, und im Winter wieder surüde 


fehren. 
= — Haſelbach ober Nieder⸗ Haſelbach ein Rittergut und 
orf. 
ER Heinzebank, ein Kittergut ohne Dorf, mit. einem Bei⸗ 
ge 


ilmersdorf ein Rittergut und Dorf, dem Rathe 
zu Marienberg gehörig. Amtsſaͤſſig gehoͤrt dazu das Dorf Bo⸗ 
bershau, wo der Rath zu Marienberg einen Gußofen hat. Dee 
Math hat hier den kleinen Zehnten auf Zinn, Eifen, Kupfer. 
Yuch cin Theil vom Dorfe Boden, mwelchen ber Nach zu Mas 
rienberg ebenfalls beſitzt, gehört dazu. 

Herold, in zum Rittergute Thum gehoͤriges amts. 
ſaͤſſiges Dorf. 

Neundorf, ein Rittergut und Dorf. 

Ruͤckerswalda, ein Rittergut ohne Dorf, womit das 
Vfarrdorf Kuhnheyde verbunden iſt. 
Nahe bei Kuhnheyde iſt der davon benannte kuͤhnheyder 

oder nieder-fehmiedeberger Hanımer. Im J 1789 wurden 

bier 1,142 Wagen Eiſen fabricirt und confumirt. Dieſer Ham⸗ 
mer beſteht aus ı hohen Ofen, 1 Schaufelfeuer, ı Blechfeuer 
and ı Zinnhauſe. ee iſt der Abſatz geringe. 

Schönfeld, ein Rittergut und Dorf. bei Wieſa. Die 
Ba des Rittergut haben ben Zehnten auf Zinn- 
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Streckewalda, sin Rittergut und Dorf, ‚oBntoeit dem 


Wieenbade, 
Rene ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche. 
o hun, ein Nittergut ohne Dorf, mozu dag Dorf 
Serold amesfäffig gehört. Vom Städthen Thum f. oben. 
a, Serner 4 Lehngüters Lieder Schmiedeberg,, Öbers 
miedeberg, Reigenhayn und Schmalsgrube, ein Hama 
merwerk, wobei gute Kalffteinbrüch: find, 
Ober > und Mittel⸗Schmiedeberg haben. Hammer. 
werke, welche mit — im I: 1789. allein 7:864 Wa⸗ 
gen Eiſen verbraucht haben 
Dee leichen die Vormerke: Koͤhlau ober eöfüher Vorwerk, 
die zu idebach, zu Drehbach, zu Gehlenau, zu Hineredoeß 
zu Bderemae, Satan und zu Tanneberg, 
10 
Rauenftein, «in Kitterguf und Schlöß/ 1 Meile von 
"Marienberg, s wozu dad Dorf Dorf=Len ai fchriftfäfftg ges 
Hört. Der Befiger davon Hat eine vollſtaͤndige Specialverkde 
Hung auf Zinn, Eifen und andre Metalle. In Pengefeld mache 
man KLannefaß und Rattun fär die chemniger Fabrikanten. 
—* dem —— bei Lengefeld find weitlaͤuftige und vortrefu. 





fenſtein, ein Rittergut und Schloß, an der 


En am gehören dazu, außer dem Parrdorfe 
—— die Dörfer Hopfgarten an ber ſchopau, 
ef, Griepbad) am Einflufe der iltzſch in 


bie Shop 
Venusberg oder Sennigsberg, ein Nittergut und 
:Derf orf, 3 Stun fanden von Marienberg gegen —— su, woru 
ein Theil vom Dorfe Drehbad) —— gehoͤrt. 
— bach, ein Rittergut und ya) ein Filial von 


-Sitreräbeih, Mon das Pfarrdorf Kinfiedel, Die Dörfer Er⸗ 


fenſchlag oder Erfurtſchlag und KRemptau gehören. 
£ Wieſa ein Rittergut und Dorf, ein Zilial vom Amts. 
dorfe Schonbrunn. - Nicht weit von hier liegt in einem angeneh⸗ 


men Thale, das Wieſen Sophien- oder Siobsbad, 1 Stunde 


von Annaberg. In dieſer Gegend ſind Amethyſte. 
Wouͤnſchendorf, ein Rittergut und Dorf, mit ei⸗ 
nem Zaynhammer. Zum Rittergute gehoͤrt Stolzenhayn 
ſchriftſaͤſſig. 

Die Vorwerke zu Rauenftein, zu Een ju Venus⸗ 
berg, zu Weißbach und zu Wuͤnſchend 

11) Neue Schriftſaſſen: 
Dittersdorf, ein Rittergut und Dorf mit einer Kir⸗ 

che, * jetzt mit dem — Rittergute Weißbach ber· 


x 
\ 
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‚bunden. Scchriftſaͤſſig gehoͤrt dazu das Dorf Reichenhayn mit 


einer Kirch | | 

Ä Groß⸗ Hartmansdorf, ein Rittergut und. Pfarr- 
dorf, liegt fehon «außerhalb des Amtsbezirks am freyberger Anıte. 
Ein Theil des Dorfes heißt Jehntel. Hier und bei detha im 
Amte Freyberg, find große Teiche, deren Waffer auf die Ku 
gezenge Im freyberger Bergamtsreviere geleitet wird. _ N 
| Über + ‘und Nieder  Voigrsdorf,,rein Rittergut und 
pfarrdorf, 24 Meilen von Freyberg. Schriftfäflig gehört days 
‘Bas Dorf Wolfsgeund. 5 

I) Das Mühlename Amnäberg. 

-  Diefed Amt ſteht unter einem Muͤhlenamtsverweſer und ent⸗ 
hält folgeride 3 Dörfer: — 

) Das Dorf Frohnau, am Fuße des Schreckenbergs, 
nahe bei Annaberg, wo gegen das Ende des XV. Jahrhunder⸗ 
tes die Muͤme der Schreckenberger oder Engelsgroſchen war, 
welche 3 —28 6 Pfennige galten. Hier iſt auch sin guten 
Zain» und Eiſenhammer. F | 

| 2) Daß Kirchdorf Geyersdorf. | | 
3) Das Dorf Zlein„Rüderswalde mit einer Kirche. 
Diefe 3 Drte werben:größtentheild von Bergleuten und Spitzen⸗ 
‚ bändlern bewohnt. Ä 2 
K) Das Amt Gruͤnhayn mit dem Amte Stollberg. - 7 
Diefes Amt hat ı Juſtizamtmann, ı Amtmann und 2 Pache 
ger, von denen einer Nentbeamter if. | ee 
I) Bränhayn mir Schlettau. | 
Diefes befteht aus 5 Städten, = Schriftfaifen mit 2 Doͤr⸗ 
fern, z Amtsſaſſen mit 23 Dörfern, 25 Amtsdoͤrfern und 
1 Bormerfe, nehmlich dem Kehngerichte im Amtsdorfe Leuckers⸗ 
dorf. In Beyerfeld, Bernsbach und Wildenau werden viele 
Spitzen geflöppelt; vorzüglich ‚aber "wohnen bier viele Klemp⸗ 
ner, Sporer, Löffel» und MNagelfihmicde, welche eine 
Menge Nägel, weiſſe Zwecken, Blechwaaren und Löffel verfer» 


‚tigen. | 

m 7) Buchholz oder St. Eatharinenberg , nahe bei Aus 
naberg, am Buchholze, auf dem Schostenberge, eine -fchriftfäfe 
fige Bergftadt mit ungefähr 200 Häufern. Im J. 1779 lebten 
‚bier 3065 Samilien mit 897 Menfchen über 10 Jahre. 

Außerdem Bergbauehabendie Einwohner verſchiedne andre 
einträgliche Nahrungszmeige. Man finder hier an Too Pofäs 
mentirmeifter, welche viel feiden Band aller Art, Gold: und 
&ilberborten, Treffenband zc. wirken. Vorjuͤglich ſchoͤn mache 
‚man hier die glatten und gebluͤmten Seidenbaͤnder. Man dere 


J 
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fertigt Bler-ferner (fo wie in Annaberg und Echn von fei⸗ 
nem weiſſen Zwirne Spigen, die den holändifchen und brüßlern ſehr 
nahe kommen. Auch ift bier eine Kartenmacher- und Karten« 
miahleriunung, welche viele Waare liefert. (Wabſt rechnet diefe 
Dergſtadt zum Amte Woltenftein). 
| 2); Schlettau, lat. Schlettauia, ein alte® amtsſaͤſſiges 
Bergſtaͤdtchen, mit einem alten: Schloffe, ı Stunde von Anna» 
berg, und 3 Stunden von Scheibenberg, an der Schletterbadh. 
Das Städtchen: hat ı 12 Fenerfichen. 3.1779 lebten darin 
206 Familien mit 492: Menfchen. über 10 Jahre. Man ver» 
fertigt hier einige: E pigen und Bänder, welche meiſtens nach 
Annaberg gm Verfaufe gebracht werben. Einige Einwohner 
nähren fi vom Bergbaue, wiewohl diefer nicht mehr fo 
ergiebig ift, wiein ditern Zeiten.‘ Doch wird: noch etwas Gil. 
ber und Zinn gewonnen, in. welcher Ruͤckſicht ein Pochiderf and 
eine Wäfche angelegt ift. — 
In den bier vorbeifließenden Baͤchen, dem Sfchoperibache 
und dem rothau Bache, fängt man Forellen. | 
Der Rath, welcher aus ı Bürgermeifter, 1 Stadtfchreis 
ber und 4 Rathebeifißern befteht,. übt blog die Unter und Erb⸗ 
te aus. Vormals war bier das Dberzehntenamt, auch 
Das Oberforſtamt. Erfires ift fchon vor mehrern Fahren nach 
Annaberg, letztres im J. 1787 nad), Schneeberg verlegt 


worden. 
3) Kltexlein, ein altes, ‚Annaberg und Gräns 
hayn gelegnes amtsfäffiges Bergftädtchen,. 2 Stunden von An- 
- naberg und ı Stunde von Gruͤnhayn, im‘. 1789. mit 151 Haͤu⸗ 
fern und 14 Brandftellen.- In eben- biefem. Fahre waren bier 
590 Einwohner über ro Fahre, mit 305 Kindern. Die Rab» 
rung der Einwohner beſteht größtentheils im, Ackerbaue, in bee 
Wiehzucht und in Spigenflöpveln.. J 
Der Rath hat nur die Erbgerichte. Ä 
i Im Thale unter Elterlein iſt ein Sainhammer. In hieſi⸗ 
ger Gegend wird Eiſen gebrochen. | Se 
Eine Stunde von hier liegt eine Papiermähle, Burgftdd- 
tel genannt. - . ze 
4) Gruͤnhayn, ein amtsſaͤſſiges ofnes Bergſtaͤdtchen 
mit 120 Haͤuſern. Im J. 1779 waren bier 567 Einwohner 
uͤber 10 Jahre. Hauptnahrung iſt Spitzenkloͤppeln und Bier⸗ 
—— Dem Amte find die Ober⸗ und Untergerichte zus 
ndig. 0. 
In der hieſigen Gegend find Marmorbrüche, in welchen man. 
ſchoͤnen weiſſen Marmor bricht. | 
| Zwifchen Gruͤnhayn und Schwarzenberg liegt der Fuͤr⸗ 
fienberg, ein waldichter, zum annaberger Bergamtsreviere ge» 
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\ böriger Bergzug, auf welchent der von Kumz von Kauffun⸗ 


gen geraubte Prinz Albrecht durch den Koͤhler Triller errettet 


wurde. 

5) Zwoͤnitz, ein amtsfaͤſſiges Bergſtaͤdtchen Meilen 
von Gruͤnhayn und 2 Meilen von Ynmaberg, mit ungefähr 
180 Käufern und 1.400 Einwohnern. : Im 1779 —* hier 


in 312 Familien 828 Einwohner über 10 Jahre. Die Einwoh⸗ 


ner — ſich groͤßtentheils vom Spitzenkloͤppeln. Die hieſt⸗ 


) 


= on Spigen find die feinften und kommen den brabantern 


Dem Inte ſtehn zwar die Gerichte zu; iedoch Haben Rich⸗ 
ter und Schoͤppen ebenfalls die.Untergerichte. 
6) Amtsdörfer : 
Bernsbach oder Wernhasdisbady mie einer Pfarre 
fire, bei Gruͤnhayn. 
— (and) Craͤnzahl oder Seauenzahi genannt) 
ein Pfarsderf, fo auch 
Aermersdorf oder Zermansdorf bei Schlettau. 
Birchberg ein Filial son Erlbach. 


RSuͤhnheyda; Markersbach, bei Scheibenberg ein 
Pfarrdorf, Xaſchau, ein Pfarrdorf von 220 Haͤuſern. In dem 
benachbarten Gebirge, Raſchauer Knochen genannt, iſt betraͤcht⸗ 
licher Bergbau. Man findet hier Kalk, : Marmor r Eifenftein, 
Bernfkin, Jaſpis se, Schmefelfied, auch Silber. ' 


Selma bei Schlettaw, ein Dfarrbarfs Seifsrsdorf‘ 


N Bei Stolberg. 


Urfprung, r Meile ven Ehemnig. Ein Theil vom 
Dorfe Bönigswalde. 4 
Cunnersdorf bei Buchholz, Witrersdorf bei Lifmiß; 
Dörfel bei Schlettau; Gablenz bei Zwoͤnitz, Gruna Bei 
denau, Guͤnodorf bei so Leuckersdorf ohnmeit Rinche 
— mit einem —— a RA rege 
Kirchberg, Schwarsbach am eg men 
iſt ein ergiebiger Kalkſteinbruch 
Stahlberg, ohnweit Baͤrenſtein; Lmter- Scheibe; 
wo man viele Raͤgel, auch Spigen macht; Walthersdorf bei 
Schlettau, an ber Afchopan; Waſchleitha ohnmweis Gruͤnhayn, 
Wildenau, mo viele Spitzen geflöppelt werden, 


Ein Theil vom Dorfe Zeuckersdorf bei Zwoͤnitz. 
7) Amtsfaffen: 


Bärenftein oder Berenſtein, ein amtsſaͤſſiges Dorf; 
3 Stunden von Annaberg an der boͤhmiſchen Gränze- und ein 


Theil vom Pfarrdorfe Zoͤnigswalda, dem Rathe in Annaberg 
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örig: Hier werden viele u geflöppelt: Ein Zain ⸗ und 
tenmeri in gutem Umtriebe 


ein. Rittergut ohne Unterthanen. 
BER) Scheifefaffen: 
Abrep Ober-Lungwin: ein Rittergut mit einem Theile 


J Dovfe, Beyerfeld, eines Filials von Urfprung,. ben Gra- 
—* Herrn von Schoͤnburg, in Remiſſen, mit einem eignen 

richtsſtuhle gehoͤrig· Diefe ſogenannte Abtei Ober.» Lung⸗ 
* iſt ein abgeſonderter Theil: vom Dorfe Langen⸗Lungwitz. 

ier iſt eine vom Landesherru heftätigte Strumpfwirkerinnung. 

esu gehört, außer einem Theile vom Dorfe Iſchocken, auch 
— Beyerfeld, ein ſchriftſaͤſſiges Dorf, mit einer Pfarr⸗ 
-»firche. Dieſes gehoͤrt auch zum Theil nach ©ber-Sachfenfeld, im 
Amte Schwarzenberg. In — iſt ein Vitrioloͤl⸗ und 
Scheidewaſſerla rlaborant. 


11), Das Amt Stollberg: 

Diefes Amt hat ı Stadt, ır Amtsbdrfer, r Amtsfaffenz 
‚it ı * und 1 Schriftſaſſen. 

) Die Stadt Stollberg, eine ſchriftſaͤſſige Stabt 
a Meilen von. Chemnitz und von u, 9 Meilen von Leip⸗ 
‚Hg, am Fuße des gegen Mittag anfleigenden Obererzgebirges. 
Sie hat gegen 300 Käufer und. 1,800 Einwohner. Im F 
37% — hier 380 Familien mit 1,145. Menſchen uͤber 
10 Jahre. 
Feidbau, Spinnerei, Tuch⸗Zeug · Barchent · Kannefas⸗ und- 
Seinnoeberei. find Hauptnabrungseige.. Die —— 2 
vorzuͤglich auf den Doͤrfern ſtark betrieben. Außer 
ſtor iſt hier auch ein — welcher zugleich Pa . er 2 
Filiale Brunnloß iſt. Eingepfarrt ſind in die ige Ste 
Dberdorf, Mitteldorf, —— ig, Niederwirſ 
"6 Gablen;. 
2) Amtsdörfer, 
Auerbach, ein Filial bon’ ormergdorf, B oß 
mit Öiner Kirche, an welcher der. Diakonus — Stollberg Amts⸗ 
prediger iſt, Dorf⸗Chemnitz, ein Pfarrdorf, Er bei Kirch⸗ 
‚Berg, ein Pfarrdorf, Bornsdorf, ein Filial von Thalheim, Sor⸗ 
mergdorf, Meinersdorf, tin Silial von Jahnedorfi, im chem⸗ 


nitzer Amte. 
Thalheim, ein Pfarrdorf, 3 Stunde von Stolbe 
mit einem Beigeleite von Stolberg, mo auch ein Eifenhammer i 
Gerner : Mirteldorf, z Stunde von Stolberg, Ylieders _ 
dorf, Z Stunde von Stollberg, Oberdorf, 1 ‚, 13 Stunden von 
gegen Schneeberg. * Bei. — iſt win: Ham⸗ 
merwerk. RR 


+ 
\ 
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3 Nieder⸗Jwoͤnitz, ein amtsſaͤſſiges Rittergut umb 

Dorf.mit einer Pfarrkirche, bei Zwoͤnitz. ' —— 
4) Bohneck, vormalsıein.fchrifefäffiges Rittergut ohne 

Unterthanen, jetzt ein churfürftliches Kammergut. Hier iſt ein 

Beigeleite vom Hauptgeleite Stolihergr. — 

H Das obererigebirgifche Kreisamt Schwarzenberg mit 

Crottendorff. 

Dieſes Amt bat 1 Yuftigamtmann und einen Rentbeam⸗ 
‚en. Es enthaͤlt 9 Srädte und Bergflecken, 1 alten und 2 neue 
‚Schriftfäffen mit 3 Dörfern, 7 Amtsfaffer mit 2 Dorfern, 
20 Amtsdorfer, 19 Hammerguͤter und Hammerwerke mit 
11 Doͤrfern, welche amtsſaͤſſig ſind, und 7 Vorwerke. Dieſes 
Amt iſt ohnſtreitig unter allen Aemtern dieſes Kreiſes am reiche 
‚ften an Eifen- und Hammerwerken. ü 

Aber der Ackerbau iſt unbeträchtlich ; doch baut man vielen 
Hafer und viele Kartoffeln, von legfern jährlich über 300,000 
Scheffel. Die Viehzucht: ift fehr erheblich ; die hiefige Butter 
wird für eine der ſchmakhafteſten im Erzgebirge gehalten. 
—— — Waldungen find allein gegen’ 300 in dieſem 


Bezirke. 
— Anßer dem ſchon erwähnten Eiſenhammerwerken findet 
man auch 3 Blaufarbenwerke, 3 Schwefel⸗ und Virrielwerke, 
3 Dapier und uͤber 60 Mahl » Brer- oh, und andre Mühe 
j .. — Frauensperſonen beſchaͤftigen ſich mie Spitzen⸗ 
kloͤppeln — 
| 1) Schwarsenberg, eine alte amtefäffige Bergſtadt anr 
Schwarzwaſſer, 3. Stunden von. Schneeberg, mit einem ural⸗ 
ten Schloffe, welches fo wie die Stadt auf einem groͤßtentheils 
fteilen Felſen liege. a0 
Außer dem oͤffentlicher Gebduden hat fle innerhalb der 
Mingmauer 53 Brauberechtigte Bürgerhäufer, in den 2 Bor 
fädten-aber 101 Haͤuſer mit ungefähr 1,200 Einwohnern Im 
F BA lebten bier im 316 Zamilien, 883 Einwohner über 
| Außer Braueret find Viehzucht und Fabrikarbeiten Haupt ⸗ 
nahrungszweige. Man verfertige bier Zwirn und leonifche 
Spisen, Bitrioldf und Scheidewaſſer, Nägel, Zwecken x. Es 
ift Hier auch eine Eifendrathfabrif, worin = Drathmeiſter mit ſet⸗ 
lichen 30 Gefellen arbeiten, x jZain. ı Schaufel» uud Waffen» 
‘ hammer, ı Zinnfchmelz-und r Plattwahhitte- 
In Schwarzenberg ift ein Hauptgeleite, wozu mit den 
an farhengeleiten und dem Bruͤckenzolle 25 Beigeleite ges 
ren. 
Auf dem durch eine Schlucht von Städtchen abgefonder- 
ten, aber durch eine Brücke vereinigten Schloffe, ift das Kreis⸗ 


Der erʒgebirgiſche Nie. Kr. 
amtsarhio und die Kreisamtserpebition: ee wire ge⸗ 
meiniglich des Jahrg zweimal, in Gegenwart des Dberforftmeis 
ſters und des Forſtmeiſters vom obergebirgifchen Kreiſe ein ſum⸗ 
mariſches Forſtjaͤgergerichte über die Forſtfrevler gehalten, ſo 
wie auch das Kreisamt zu gewiſſen Zeiten in den Amtsgemeinen 
ein eignes Landgerichte hegt. * 

& Die Rentamtserpeditior nebft der Hauptfloßeinnahme be» 
finden ſich in der Stadt. ’ 

2) Schneeberg; lat. Schneederga,. auch Niuemontium,, 
eine fehrifefäffige Bergftadt, auf dem Berge gleiches: Nahmeng,. 
am Muldentbale, ohnweit der Mulda, mit 509 Häufern.. nr 
S 9— lebten hier 1,05% Familien mit 2,242 Menſchen über 

o Fahre, 

Die biefige große Dfarrfirche Hält man: mad) der’ zu Anna⸗ 
berg: fir eine der ſchoͤnſten im Gebirge. : 

Weberdies find hier eine Tateinifche Schule; ein Waiſenhaus 
und ein Hofpital. | 

Die hiefigen Einwohner verfertigen Zwirn, Gold, Silber- : 
und Neffelgarn, allerhand Spigen, Blonden 2c., beſonders 
ſchwarzſeidne Kanten, die den beiten hollaͤndiſchen ben: Vorzug 
fireitig machen „ theil® für eine Rechnung, theils für Anna» 
berg, und treiber damit einem Beträchtlichen Handel auf den leip⸗ 
Baer NE nach Holland, Frankreich w anderem Orte. Viele 
naͤhren fich; vom Bersbaue, einige vom Steinſchneiden, auch 
von Bereitung ded Vitrioloͤls und Scheidewaſſers 

Der hiefige Rath hat Ober, und Erbgerichte; 

Hier befindet ſich eim Unterbergamt, im deffen Reviere 
im J 1787 950, und im J 1788. 940 Bergleute arbeiteten ; 
ferner ift hier eine Konmmunblaufarbenfaftorer, eine Niederlage “ 
nebſt Blaufarbengelcite „ feit einiger Jahren iſt hier der Sig ei⸗ 
nes Dberforft » und Wildmeifters,, welcher vorher zu Schlete 
sau war. 

Die hieſigen Bergroerfe find in. 1477 entdeckt worden. 
‚Die Hauptprodufte find: Silber, Kobolt und Wißınuth. Mar 
*— ger auch rothen Hornftein, weiſſen Spath und Ku⸗ 

rfie®. 

A Dom J. 74717 — 1550 fand man mehrmalen große Klum⸗ 
per gediegnes Silber. Herzog Albrecht ſpeiſte im J- 2477 ine 
der St. Georgengrube am Stadtberge, mis feinen Näthen an 
einer Stufe gediegen Erz von 7 Lachter Breite umd 2 Lachter 
Höhe, aus welcher 400 Eentner oder 80,000 Marf Silber ge» 
ſchmoizen wurden, welches gegenwärtig an 800,000 Species⸗ 
thaler beträgt. \ 
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Im Jrgt wurden dei hieſtgen Gewerken blos an Aus 
Beute, nach Abzug des wiedererſtatteten Verlags, 3,054. Thales 
ausgetheilt. J — 

) Aue, ein amtsſaͤfſiges Bergſtaͤdtchen, r Stunde von 
Schneeberg, am Einfalle des Schwarzwaſſers in die Mulde, 
mit ungefähr 120 Haͤuſern und 1,oo0-Einwohnern: Im Jahre 
2779 lebten Hier 192 Familien mit. 514 Einwohnern über 10 
Jahr. In der Nachbarfchaft umher wird Zinn, Eifen und 
weiffe Porcellanerde für die Poreelanfabrif zu Meiffen gewonnen. 
Man bereitet WE ach pie Vuriols „Scheidewaſſer, und ver⸗ 


iele Naͤgel. 

ie bei diefem Orte iſt ſowohl eine Zinn» und Gilden 
eine zhuͤtte, al® auch eine Eifenhütte, dad Auerbammerwerf 
ang. In ber. erſtern, welche. churfürftlich ift, werden die 
Sin, ind Silbererze aus dem: fAhneebergifchen Reviere gefhmelgg; - 
die letzte, wobei zugleich ein Blech- und ein Zainhammer befinde 
Rich HE, gehoͤrt Privarperfonen. * 
Das alte Hammerhaus iſt wie ein Schloß mit einem Waß—⸗ 
ſergraben, worin Fiſche And, umgeben, und nicht weit davon 
befindet ſich im Walde, in der Mulde ein Waſſerfall, welcher 
ber ſtaͤrkſte im Erzgebitge iſt SSR. A 
WVon den birfigen Weibsperſonen werden fehr feine meiffe 
Zwirnfpigen verfertigt, 

4) Neuſtaͤdtel, eine amtefäffige Bergſtadt, 2 Meile von 
Schwarzenberg. Sie Bat ungefähr 130 Häufer. Die Ein- 
wohner haben ihre Nahrung vom Bergbau, Virhhandel, auch: 
som Spisenhandek" * | 
Buckau oder Bockau, ein Amts⸗Bergflecken, z&tunden 
von Schneeberg, von 160 Haͤuſern und ungefähr goo Einwoh⸗ 
nern; hat nicht nur von dem Girubenbaue, den man bier vor⸗ 
züglich auf Silber und Kobold betreibt, fondern auch von dem 
ftarten Verkehre mir allerhand Medicinalfräutern und Wurzeln, 
die theild überhaupt auf dem Erzgebirge herum häufig wild 
wachen, theils inſonderheit an diefem Drte im den Bärten und 
auf den Feldern, wo man ganze Ackerſtücke damit beftellt ficht, 
in großer Mionge mit Fleiß erzeugt werben, inmgleichen von den 
in 20 bier befindlichen Kaboratorien bereiteten Delen, Spiritufe 
ſen und Arzneien, fehr gute Nahrung. Einige Handlungshäu« 
Kr machen damit fFarfen Abfag bis nach Magdeburg, Braun⸗ 
ſchweig, Hamburg, Lübeh, Bremen, Sranffurt an der Dder ıc. 
Bisweilen hat man von hier vom Kraut Arniea nrehrere Cent⸗ 
ner nach Amerifa gefchicft. Der hiefige Kräuterthee beſteht faft 
aus eben denſelben Speciebus, weraus der Schtweigerthee bes 
reitet mird, und die Rhabarber, weiche bier in beträchtlicher 
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Menge gebaut wird, iſt auf naſſem Wege, als 5.2. zur Zink 
gar ‚ eben fo nüglich zu gebrauchen, mie bie, fo man aus Moß 
au erhaͤlt. (&. Beorg Börners alte und neue Nachricht 
von Bockau/ Schneeberg/ 2750: 8.) 
In der hieſtgen Gegend, ſo wie um Marienberg: und Eye 
Amar, erbaut man — * (ſi Seite 623.). en 
Johannis. Fundgrube finder man gutes Kobold» und Kothgule 


denerz⸗ auf dem Dchfi den vortrefflichſten Schmirge 
nur Bleiſpath. — ⸗ h 


6) Eybenfteik, eine amtsſaͤſſtge Bergſtadt an re Mul- 
de, 2 Stunden von Schneeberg, von 329: einzeln Tiehenden 
Käufern mit. 2,000 Finmohnern.. Fön 5. 1799 waren. bite 
625 Samilien mit 1,680 Einwohnern über 10: Jahre. 

Außer dem Bergbaue, macht die Verfertigung: des Vitrion 
8, des Scheidewaſſers, verſchiedner Arzneien, auch der Gpie 
gen, Dlechwaaren „ Nägel, eine Hauptnahrung aus. 

Hier iſt der Sitz eines Unterbergamts, in deffen Mevieren 
über 42 Gruben find, welche im J 1787 mit 298. im J. 1788 
aber mit 247 Bergleuten belegt waren; hier iſt auch ein Beige 
kite von Schwarzenberg. und eine Ziunfchmelbiärre Dem 
Amte gehören zwar die Ober und Erbgerichte, «8 iſt aber dem 
Richter und den Schoͤppen auch. erlaubt, die Untergerichte auge 
zuüben. (©. Oettels-alse und neus Hiſtorie der freien: Berg⸗ 
ſtadt Eybenſtock, Schneeberg.. 1748..) 

Zu den Merfwürdigfeiten der Gegend gehört das 
fogenannte Seifengebixge, in weldyen. das Zinnerz ben groͤſten 
Theil ausmacht: 


Johann» Beorgenftade oͤhnlich re 
WERE — Georgi ville, Bar fchriftfäffige 


ergfiadt, in einer rauhen maldichten Gegend, füdaitwärts von - 
benſtock, Dichte an ber böhmifchen Grenze, im J. 2654 für 
die böhmifchen: Eyulanten erbaut. Cie hat 374 Häufer und 
3,000 Einwohner. Im J. 1779 lebten. bier 657 Familien: mie 
3537 Einwohnern über 10 Jahre. 

Sie hat ihre Haupsfächlichfte Nahrung bem. wichtigen Gru⸗ 
benbau zu danfen, welcher bier quf Silber, Zinn, Blei, Eifen, 
Kobold, Wismuth, Schwefel⸗ Vitriol- und Arfenikalfies aufs 
afrigſte betrieben wird. Der groͤſte Theil der Einwohner be 
Acht in Bergleuten, deren Weiber und Töchter beim Spitzen⸗ 
Aoͤppeln fehr fleißig find, die Knaben ader werben fchen: yon 
echten Jahre an als Scheidejungen, Hundelaͤufer rc. ange» 
File Man handelt mit Spigen, Vicriol, Schwefel, und 
andern Gebirgswaaren. Hier if auch ein Beigeleite von 
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* ger warzenberg und eia unterbergamt, wou⸗ auch Gchmargeis 
rg gehert. 

Bei. dee Stade lieg fein Hammertverf; und nicht —— 
ein Schwefel · und —— welche beide ſtarken in⸗ und 
ausländifchen Abſatz von ihren hier gemachten Waaren- haben. 
Sin — Werke Vu A en, (©. Mein neues. 
geograp Magazin, and: 2 
| Die Erbgerichte hat ber Kath- Fe RAP die: Oberge · 

richte aber vachtweiſe. 
ier bricht das neue. Metall, Uranit genannt, auf der. 
| ‚Georg. Magshort, unter: dem Nahmen Vechblende ar 
); Eifenpecherz ſonſt befannt. Nach neuern zuverl 
Betſuchen gehoͤrt es zu dem. fehrwerfküffigen Halbm 
Dun findet es ı) gefchwefelt, a) dunkelgrau ,. zum a 
teifchiefer durchjogem. b) ſchwarz von’ feinfohlenartigem Ans 
ſehn; 2) veredelt, (Uranites —— 3) in vierfeitiaer Tas 
fel chriſtalliſtrt (Ur. Ipachofus), und: zwar theils durch Rupfers 
a pe „theils gelb · Sbergwaͤnvichen — 1789- 


&.923.) 
. Shnweir davon iff ber fögenannte Jergang. zwar auf — 
| mifchen Grunde und. Boben „die darauf: em 2 Zechen aber 
gehören den fächfifchen Hammermerfebefigern eigenthümlich zu⸗ 
und ber Churfärft von Sachfen genieft den Zehrten davon mit 
dem Könige von Boͤhmen gemeinſchaftlich. (S. ———— 
des Erzgebirges· S. 25.). 
Dicie Gegend bei han. Geotgenſtadt iſt eine der wichtig⸗ 
* — in Sachſen, in Abſicht des Bergbaues. Sie lien 
ert faſt alte Arten von Mineralien. Die Bergart, darin Erz⸗ 
daue geführt werden, iſt Schiefer; die Erze brechen in Gäns 
gen und lüften. 

Nach Schweber; in feiner Reife nach. dem Carlsbade Sitoz 
ff: beſtehn die Gangarten atis weichem und verhaͤrtetem Lettem, 
von weiſſer, grüner, rother, blauer, gelber und meergruͤner 
Farbe; aus Seifen⸗ oder Speckſteine von verſchiedner Farbe; 
aus. weichem und verhaͤrtetem Steinmarke; aus grauem = 
gelben Bergleder; aus feſtem und biättrichem Sparhe ; aus 
durchfichtigenr und: undurchfichtigen Quarze von verſchieduer 
— aus Keiftall; aus braunen und gelben Fluͤſſen, aus gel⸗ 

en und ſchwarzen Topafen; aus Jaſpis und Hornſteine von 
verſchiedner Farbe; aus Wetz und Schleifſteine; aus 
— Frauenglaſe, Waſſerblei, Schirk r Wolfram, Gneiß, 


fer: 
Die Erze beſtehn aqus —— welches man gediegen, den⸗ 
dritiſch, haarig, blaͤttrich, koͤrnig, ganz rein und vererzt in 
Glaserz, derbdruſig, haarig, blaͤtterich, ſchwarz, blan, grau 


+ 
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und geld angelaufen findet; Hornerze find, derb; und einge ſprengt, 
er, grauer, grüner, auch brauner Farbe, oͤfters von kubiſcher 
alt ; gaͤnſekothig, rothguͤldig, dieſe derbdrufig, eingefprengt, 
an angeflogen, hellroth und durchfichtig, dunkel und fchwars; 
je, gelbe und braune von werfchiedenem "Gehalte; 
Kupfernickel ‚ Kobold, Wißmuth, Blenden, Kies, Duary, 
Spath, Hornſtein, Schiefer und Letten, welche ſaͤmmtlich Gil 
ber enthalten. 
Buupfer Hat man hier gediegen, blaͤtterich und in KVieh; 
Blei in Glanze, Bleiſchweife, Blenden, gruͤnem und weiſſem 
Bleifpathe: Zinn in Graupen von weißgelber, ‚rorher, brauner 
and fehwarzer Farbe, auch im Zwitter Frifch und eingefprengt; 
Eiſen in-Glasfopf und fogenanntem Slattftein, Braunftein, ro⸗ 
them und ſchwarzem ketten. 
* — * man koͤrnig, blaͤtterich und auf Duarz , zut Zeit 
noch in Seifen. 
Von Halbmetallen und Foſſilien, die Gewinn bringen, hat 
man Wismuth, derbkoͤrnig, blätterich, weiß, grau und 'bunt- 
Farb in K old eingeſprengt, auf Quarz, Spath und Horn- 


Bobold, berb, Frifch und eingeſprengt, in den meiften 
Bangarten von weißer, ‚grauer und fchwarzer Farbe, von kla⸗ 
zen Korne, druſig, fpiegelich, geftrift, wafig, als überein 
' anderliegende Scherben und in Schwärzen, <fterg.ceich und ſehr 
ſelten im Silbergehalte. 

wefel, vitriol, Alaun hat man in Kleſen von ders 
ſch — und Farbe. 

Antimonio und von Arſenik hat man bis jetzt hier 
keine beſondere Einnahme. 

Vom Jahr 1766 — 1759 ſind in dieſer Gegend an 78,534 
Thaler ‚aus .den Bergwerken ausgebracht worden. 

Vom 3.1654, wo e8 entdeckt wurde, hat man bis zum J. 
vo 6108 aus dem Zaftenberge 270,950 Marf Silber einge 


Im J. 1787 war das 'hiefige Revier mit 989 Mann, im 
3 1788 nur mit 799 Mann belegt. 


3) BSchäberiberg, eine amtsfäffige Bergſtadt, am Schel⸗ 
— 1 Meile von Schwarzeriberg, mit 134 meiſt ſteinernen 
Haͤuſern. Im J. 1779 lebten hier 260 Familien mit 704 Ein⸗ 
wohnern uͤber 10 Jahre. "Außer bem Bergbau treiben die Ein⸗ 
wohner ſtarken Handel mit. Spigen, and verfertigen viele Nägel, 
“u viel zwirnen, wollen und ſeidnes Band. 


Hier iſt 3 ——— zu welchem Oberwieſent und 
SHoßenfkein ge geh £ * 
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Nicht weit von ber Stadt iſt ein maͤſſiges Torflager; es 
bricht hier auch Kebotd weicher: reich an Silber iſt. Im Jahr 
1782 lieferte der ſcheibenberger Diftrift 669 Mark, 6 Loth, 2 
Grau Silber, so Centner Kobold, 3303 Centner Vitriol, 1,150 
Eentner Arfenikalties, 557 Zuder Eifenftein, 248 Fuder Floͤte, 


nud g2 Eeniner Braunſtein. an 
9) Ober⸗Wieſenchal, ein amtsſaͤſſitges Bergſtaͤdtchen 
an der boͤhmiſchen Grenze, 1 Meile von Joachimsthal, mit 188 
— in welchen 1779. 350 Familien mit 905 Einwohnern 
über 10 Fahre lebten. , Eu 
>. ie Einwohner treiben Bergbau auf Silber, Kobold und 
Eifen. Außerdem iſt hier eine Nadelfabrit von 30 Werkflätten, 
deren Waaren auswärts unter dem Rahmen Carlsbader ver 
£auft werden ; überdies zählt man einige and zwanzig Poſa⸗ 
mentirer. Man findet hier auch viele Handelsleute, welche auf 
be Meſſen einem beträchtlichen Handel treiben. 
Dier if ein Beigeleite von Schwargedr® - 
10) Unter s Wiefenthal, ein amtsfäffiges Bergſtaͤdtchen 
mit 147 Häufern. Hier find 2 Hanınierwerfe,-nehmlich ber z0« 
ehe oder Schmiedeberger Aamıner am Grenzwaſſer, mit 1 Ho⸗ 
henofen, i Friſch ⸗ und Stabfeuer, und dem, Schloͤßel oder 
Schioſſer, auch ritziſchen Hammer genannt, mit ı hoben Ofen, 
and 4 a able Stabfeuern; ı Eifendrathfabrif, Kalkofen 
und Papiermühle. | Ä 
Hier iſt ein Beigeleite von Schwargenberg.  , 
1) Erotendorf, ein großes, anfehnliches Amtsdorf, 
mit einer Vfarrkirche, hat 255 Haͤuſer. Die Einwohner beſtehn 
aus Biech⸗ und Nagelſchmieden, Poſamentirern und Spitzeulloͤpp⸗ 
Jern. Hauptnahrung iſt meiſtent heils die Handelsſchaft. 
Es wohnen Hier inſonderheit viele fogenannte Lanbreifende, 
welche mit Spigen- Dofamentier- Baummollen » und andern 
Zeugwaaren, auch Arzneien und allerhand kleinen Eifenwaaren, 
nicht nur in verfchiednen deutfchen Landen, als in Holftein, Med 
Ienburg, Schwediſch - Pommern 2c fondern auch in Polen, Eur⸗ 
lan F— herumzehn. Hier werden uͤberdies viele ſchwarze Bleche 
emacht. Er 
. ahe Bei DisfemDorfe befindet fich ein Marmorbruch, 
worin ſchoͤner Marmor gewonnen wird, nebft. einem churfuͤrſt⸗ 
-Hchen Kalkofen. Man ireibt von hier einen ſtarken Handel mit 
dem barin gebraunten vorzüglich guten Kalfe, wovon immer 
eine große Menge nach Boͤhmen verführt wird. Der biefige 
Marmor fommt jiwar dem Bärenloher nicht an Weiſſe dieiche 
übersrifft ihn aber an Härte. Aus dem hiefigen Marmorbruche 
ift der weile Marmor, welcher zur Innern Ausfchnmickung der 


._ 
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Ltholiſchen Hofficche zu Dresden, zum Standbilde des Chur⸗ 
fuͤrſten, und zu Gellerts Monument im wendlerfchen Garten, zu 
Leipzig verhraucht worden iſt. Ehedem hat man auch 6,000 
Lentner nach Amfterdam zur Verzierung des dortigen Rethhau⸗ 
ſes gebraucht. Das Monument fuͤr die zu Zelle verſtorbne Koöni⸗ 
ginn Mathilde von Dänemark ift ebenfalls ang diefem Marinor 
ze Das reinfte Marmorfloͤtz ftreicht 6 Stunden mweir oben 
Wieſenthal, bis nach Grünhayn, wo «8 am Fuͤr ſtenberge 
am feinſten gefunden wird, * | ar 
A den hieſigen, fo tie auf den benachbarten neuborfer 
eldflüren wind viel und guter Flachs gebaut; da man fich aber 
ier, wie überhaupt auf dem rege m dem Klopyek 
weſen Track befchäftige, fo wird der Flachs au) ander. 
verkauft. ! Be PN 
u, 19 Sof, am Bache Sofa, cin Bergflecken im einen 
Thale zwifchen hohen Bergen und Wäldern; ‚im. 1778 mit 
2108 Feuerſtaͤdten, worunter 3 Mahlmiplen find, die zugleich 
das Recht haben, Brodt und Semmel zu baden, und s Schneide, 
mühle Die Anzahl der Einwohner beläuft fi nur auf 600 
Unter diefen find vornehmlich Bergleute, Ackerleute, Handwerks⸗ 
eute, Spitzenhaͤndler und Arzneihänbfer. 
Man baut Hier vornehmlich amf Kobold/ Zinn, Eifenz Ber. 
dies haben die Einwohner einige Nahrung vom Ukechaur, vor: 
nehmlich aber von Viehzucht. Ä 
ODer Ackerbau ift freilich ſehr beſchwerlich, well alle Felder 
auf Bergen liegen, ‚und die Aecker fehr muͤhſam von Steinen 
een müffen. Die Erde iſt nicht tief genug. - Man 
Bent mmer⸗ und MWinterforn, (aber nicht hinlaͤnglich) gu- 
gen Hafer, Erdaͤpfel. Ein eignes und felenes Broduft der ‚Hier 
Ngen Gegend iſt das Stauden⸗ oder Stollforn. Men bringt 
es bei dem Krauthacken fchon in die Erde, in die Ctanben. 
Menn nun das Kraut vom Felde if, fo ſteht es da, als ein 
grüner Raſen, wird alsdenn abgegraft, damit es ſich beſtaudet 
amd beſtocket, aber nicht in die Hoͤhe fchoffen kann. Sim. fol. 
bene Jahr Bringt 8 die ſchoͤnſten Halme und Nehren. Ce 
M t daher fünf Vierteljahr auf dem Kelde, ehe es eingeaͤrndtet 
wird. 1 
4 Man treibt auch Karten Handel mie Spigen, Arzneien und 
I welches hier verfertigt, und in das Baireuthifche, mac) 
„Medlenburg, Pommern und andern Gegeiden von Deurfch 
Tand verfendet wird. r 
hi Eh Sofa ift ein Freihof, welcher ein anfehnliches mir 
@ n Sreiheiten begabtes Gut ift, und mie der Lehnsfolge 
unmittelbahr nach Dresden gehoͤrt. Ehemals hatte der biefige 
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Freihof die Baͤren-⸗Rehe⸗Schweine und Hafenjagb; welche 
aber feit dem Jahr 1780 aufgehoben worden, da denn nur noch 


Schweinejagd mit Rüden ohne Zeug zu heben, erlaubt blieb. 


Dafür bekommt der Befißer dieſes Hofs jährlich durch ben Ober» 
föriter von Burckhardsgrün ein Stuͤck Wıld, und hat das Recht 
Dier zu brauen und auszuſchenken. Wenn aber. die Landes herr⸗ 
ſchaft in diefer Gegend jagt, fo muß der Freihof die hoben Tür 
cher. mit einem Pferde führen helfen, einen Jäger mit Efjen und 
Srinfen verforgen ⁊c. | 
In der Nachbarfchaft ift der Hohe Auersberg, welcher mit 
dicken Waldungen bemwachfen ft, und Heidel» und Preifels 
beeren don der vorgüglichiten Gute und Große liefert; ferner 
der Niefenberg, auf welchem der Bach Sofa entfpringg, und 
der Hirſchknock. A | 1 
13) Amtsdörfer. 
Bermisgrün. oder Bergmansgruͤn, wird von Berg. 


leuten, an ohfchlägern amd Koͤhlern bewohnt. In der hiefigen 


Gegend bricht auch Schieferfpath. Hier Hat man vor einiger 
Zeit eine Bleimine enideckt, welche etwas Silber enthält. 
Sreitenbrunn, in Pfarrdorf, mit einem DBeigeleite 
von Schwarzenberg, „einem Vitriolwerke, und 122 Häufern, 
Berg- und Waldarbeit, Spigen- und Eifenwaarenhandel find 
Hauptnahrungsziweige. Nahe dabei ift eine Kalkſteinbruch. 
Budau oder Bodau, f. Seite 618. 
Ä Crandorf, ein Pfarrdorf. Hier iſt ein, biger 


Magnetberg, welcher viel magnetifches Eifen enthält. 


Eine fehr erhebliche Eiſengrube Johannis am Not | 
zu Crandorf, und eine andre, Brüder Einigkei 
nonnt, auf dem ziegler Gebirge, enthalten ſtarke ‚Erzlager. 
Diefes Eifenerz wird auf’ dem erlaer Hammerwerke 
tet. * — ———— x 
Groß ⸗Poͤhla und Klein⸗Poͤhla. Bei erſterm iſt ein Bei⸗ 
geleite von Schwarzenberg, «in Erbgerichte und eine Oberföte 
fterei. Außer dem Ackerbaue haben die Einwohner. von den Walde 
Berg. und Hammerarbeiten gute Nahrung. ‘Eben dies gilt auch 
von dem Amtsdorfe Klein⸗Poͤhla und andern. | - | 
Sruͤnſtaͤdtel, ein Pfarrborf. —— | 
Aundshübel, ein Filial von Bärenwalda, mit einem 
Beigeleite von Schwarzenberg. Es hat 109 Haͤuſer. Die Ein⸗ 
wohner beſtehn theils aus Berg. Acer, und Fuhrleuten, theils 
aus Spigen« Blech⸗ und Eiſenhaͤndlern, welche bie von den 
Klempnern und Blechfchmieden verfertigte Waaren verhandeln, 
Auch wird hier viel Stellmacherarbeit gema Mr 
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Lauer, ein Pfarrdotf von 110 Haͤuſern mit 1,200 
Einwo een: Außer Spig enhandel find Wald. and Bergwerfgar- 
beiten ——* Hier ſind auch 5 Vitrioloͤl⸗ und 
Schtibena erlaboranten. 

itweyda mit, einem Velgeleite von Schwarzenberg 
auch einem Drathwerfe 
PT) — bi en, mit einem Beigeeiter von 
Schwa rg, ein Pfarrd 
ver ttersgrün, ein großes Harrdorf, I Meile von‘ 
— 5— aberg an m der. bohmiſchen Grenze, hat mehr als 200 


Ze Scheibe oder Oberfcheibe ‚ nabe bei dem vorigemn. 

| Schoͤnheyda, ein Pfarrdorf‘ von 00 Haͤuſern und 
4000 Sinwähnern, von deren Die —*8 mit Spitzenhandel und 
mit ſchwarzen Eiſenblecharbeiten beſchaͤftigt ſind. Man verfer⸗ 
tigt bier beſonders viele Epigen von ſchwarjer Geibe. 

— Stuͤtzengruͤn, ein Amtsdorf nit Bergfreiheit bei 
e e, ein Sılial von Koshengrün, mit einem EN von 

— | 
Vorwerke, Jagd⸗ und Sorfthäufer: 

9 zu Breitenbrunn, 2) zu Crotendorf, 3) zu Ha⸗ 
bichtsberg, 4) zu kauter, 5) das e 
Blaͤufarbenwerk zu Dir — an b 
Mulde. (SG. Erite 627.) 


j 14) Amtsfaflen, außer obigen : 


\, Alt» Vorwerg, ein Rittergut ohne Dorf, bei | 
Schwarzenberg. 

Albernau oder Albertsau, ein amtefäffiges Freigut, 
welches gegen Eriegung eines jährlichen Kanone ins Kreisamt 
Schmwarjenberg. von Schocken, Quatember und —— 
frei if. Nabe dabei-am Fuße des Steinberges befindet ſich da 
ſchindlerſche Blaufarbenwerk. Es hat feine eigne Gerichte, 
das Backrecht, das Schlachten, Bierausſchroten, eine Mahl⸗ 
muͤhle, eine Schmiede, und unter andern Gebaͤuden 6 Haͤuſer 
für die —— 

rkhardtsgruͤn, ein amtsfäffiges Dberförftergut. 
| Eee oder Brünlaasberg, ein dem a 
| m Schwarzenberg gehoͤriges amtsſaͤſſiges Gut. 

Erlabrunn, ein Rittergut und Dorf: 

Neuheyda, ein Ritter rot ohne Dorf. 

Ottenſtein, ein amtsſaͤſſiges Gut und Dorf. - - 

Folgende Bammer guͤter und BSammerwerke find auch 
amtsſaͤſſig, als: x 
e. 


fi N 
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Breirenhöf, am Schwarzwaffer, ein unbeſchocktes 
amtsſaͤſſiges Hammergut, nach Unter⸗Wieſenthal gehörig, if: 
im J. 1570 durch boͤhmiſche Koloniſten aus Platten angelegt 


worden. Te I 

Carlsfeld ein amtsſaͤſſiges Hammergut, an der Wilzſch⸗ 
13 Stunden von Eybenſtock, in der rauheſten Gegend, im fügen 
nannten fächfifchen Siberien, mit einer Kirche. ei Carlsfeld 
findet man Opalen. Hier iſt ein Beigeleite von Schwarzenberg» 
Yuch ift hier eineibeträchtliche Glashütte. : _ — 

Der Erlaer- oder Kugelhammer, bei Schwar« 
zenberg, ein beſchocktes Hammerwerk, am Schwarzwaſ⸗ 
fer. Man verfertigt bier ſehr gute Gußwaaren, als Defen, 
Pfannen, auch zuteilen für die Armee, Kanonen und Traum 
benhagel. — | \ 

Der Bylahammer , ‚ein Hammerwerk, und die beiden 
Groß. Pöhlerhammerwerfe. N 
Der Muldenhammer, oder Windifchihal Sanımer, 
an'der Mulde, ein amtsfäfligee Hammerwerk. * 

Der Neidhardtsthaler⸗oder Schwefelhuͤttenham⸗ 
mer, an der Mulde, auch ein amtſaͤſſiges Hammerwerk. 

Der Ober⸗Mittweyder oder Loͤwenthaler⸗Hammer 
an der Mittweyde. 

Der Ober ⸗Plauenthaler (auch Blauenthaler), oder 

Wolfsgruͤner · Hammer, an ber Mulde, ein amtsſaͤſſiges Ham⸗ 


merguf. Be: ' . 
Der Pfeilhammer, an der Pohl, ein amtsſaͤſſiges 
Hammerwerf. | | 
2 Hammermerke'find im Amtsdorfe Rittersgrün. 
Der Rothhammer bei Linter-Wiefenthal, am Greng« 


waſſer. 
Der Schlöffels oder Schloſſerhammer, bei Unters 
Wieſenthal, ein amtsſaͤſſiges Hammerwerf: Ä 
Der Schönheydersaammer, an der Mulde, ein Hans 
mergut. Hier fo wie auc) in Nittersgrän, werben ſchwarze 
und weiße Bleche gemacht. | 
| ‚Unter - Plauenthal, ander Mulde, ein amtsfäffiges 
Hammergut. Ä 
Unter» Stügengeün, oder Zeus Stügengrün, ein 
amtsfäffiges Mühlengut und Waffenhammer. 
| Wildenthal, ein amtsfärfiges Hammergut, an ber gro» 
Gen Bucke, mit einem Beigeleite von Schwarzenberg. 
Mittigsthal, an der Breitenbach, bei Johann » Ges 
‚orgenftadt, am Fuße des Faſtenberges, ein amtsfäfliges Ham⸗ 
— ‚Nicht weit davon iſt auch ein Schwefel und Vitriol⸗ 
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15) Folgende alte Schriftfaffen. te 
Sachfenfeld, ein Rittergut ohne Dorf, mit einem 
Schloſſe. In dem obern Theile, wo auch ein Vitriolwerk iſt, 
mohnen fo wie in den beim fchriftfäffigen Hammergute Unzera 
Sachſenfeld befindlichen Häufeen, Bitriol» und Scheidewaffers 
"Iaboranten, meiße Blech - und Loͤffelſchmiede, Klempner, Nagel 
fchmiede,die vorzüglich wiele verginnte Zwecken verfertigten, jedoch 


macht man in Unter» Sachfenfeld,. auch gewöhnlich Nägel und 
Zweden. - es 
16) Folgende neue Schriftfaffen. - ' | , 
Elöfterlein, ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche. 
Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu das Dorf Zelle, ehemals Min Ciſter⸗ 
tenferfloft | nn 


er. i 
Unter= Sachfenfeld, ein Hammergut, (ſ oben Sach⸗ 


fenfeld ). | 

Griesbach, 3 Stunde von Neuftädtel, ein Filial da» 
‚von, und Ober-Schlema, am Fuße des Gloͤßberges, nahe 
bei Schneeberg, ein Pfarrdorf, dem Rathe in Schneeberg ges 


rig- Ä 

In Ober⸗Schlema ift das churfürfliche Hauptblaufar⸗ 
benwerf. Es murde im J. 1575 angelegt. Die hiefige feine 
feuerbeftändige blaue Farbe, wird faſt in alle Gegeuden von 
Europa verführt: In Dredden, Schneeberg und: Leipzig find 
Miederlagen davon, in welche aus jedem Farbenwerke eine glei. 
che Anzahl Eentner, von den churfürftlichen aber doppelt fo viel 
geliefert wird. Die legtern follen gegen 20,000 Thle. Einfünfs 

ge geben. | ve 
= Nach dem Zeugniffe aller Kenner ift der hiefige blaue Ami⸗ 
dam der ſchoͤnſte, feinfte und trockeaſte von allen andern. Um 
allen Betrug zu vermeiden, werden die Fäffer inwendig und aus⸗ 
wendig mit dem churfürftlichen Wappen von der nehmlichen Gare, 
be gezeichnet. | 22 
i 2 Bormwerfe : | 

Cloſterberg, dem Rathe in Schneeberg gehörig, und. 
Sonnenberg. | | 


M.) Das Amt Wiefenburg. 


Diefes Amt ſteht unter einem Juſtizamtmanne und ı Metit- 
Beamten. Es enthält ı Stadt, 17 Anıtsddrfer und 1 Vor⸗ 


wert. | 

15) Kirchberg, eine amtsſaͤſſtge Stadt, 15 Stunden von 
Schneeberg, mit 210 Haͤuſern und über 1000 Einwohnern. 
— 1779 lebten hier 339 Familien mit 987 Menſchen uͤber 
10 Jahre. | 


* 
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Außer der Bierbranerei treiben die Einwohner einen bes. 
greächtlichen Zuchhandel mit felbft verfertigten Tüchern. 
\ 2) Wiefenburg, ein Amtsklirchdorf, an der Mulde, J 
Meilen von Schneeberg, mit einem alten Schloffe, wo fich das 
| erh Amt, und ein Hauptgeleite mit 4 Beigeleiten bes 
ndet. | 
Das Schloß Wiefendburg legt auf einem fich lang erſtre⸗ 
ckenden Berge , der an der Mulde Faft feukrecht herunter geht. 
3) Solgende Amtedörfer, | 
| Sfchorla oder Iſchorlau, ein Flecken oder vielmebr 
Amtsborf Stunde von Schneeberg, mit 140 Häufern, einer 
farrtirche, auch einem Blaufarbengeleite von Schwarzenberg. 
Die Einwohner kloͤppeln fleifig Epigen, beſonders aber werden 
viele weiſſe Blechwaaren hier verfertigt. "Die hiefige Seifenerde 
ift fehr berühmt und wird weit verfahren. | 
In diefer Gegend find verſchiedne Teiche zum Behufe ber 
benachbarten Bergwerk. * 
Vieder⸗Crinitz, ein Filial von Culitzſch, wovon auch 
ein Antheil hieher gehoͤrt, hat einen Eiſenhammer. 
Wolfersgruͤn, bei Kirchberg, mit einem Zainhammer. 
Baͤrenwalda, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Schnee⸗ 
berg, mit 2 Beigeleiten von Wieſenburg. ER " 
z Burkersdorf bei Kirchberg, wovon die hiefige Kirche: 
ein Filial iſt. a een 


Biegengrün, ohnweit Baͤrenwald. —— 
Haritmansdorf bei Kirchberg, ein Filial von Kirch⸗ 


Dirſchfeld, ein Pfarrdorf, auch bei Kirchberg. — 
Leutersbach, ohnweit Kirchberg. 
Lichtenau bei Baͤrenwalde, mit einem Beigeleite 
son Wieſenburg. De 

Lindenau bei Nenftädtel. a 

Ein Antheil von Zauterhofen, fo wie auch von Cun⸗ 
mersdorf, mit einem Beigeleite von Wiefenburg; son Saup⸗ 
persdorf und vom Pfarrdorfe Schönau bei Wiefenburg an der 
Mulde - —J— 
N.) Das Amt Zwickau mit Werdau. 

Diefed Amt hat ı Juſtizjamtmann und ı Nentbeamten. Es 
beſteht aus 3 Städten, 23 alten Schriftfaffen mit 37 Dorfern, 
+ neuen Schriftfaffen mit 10 Dorfern, 13 Amtsfaffen, mit 21 
Dorfern, 27 Amtsdörfern und:6 Vormerken. Im . 1779 
Sabır bier. 7,257 Familen mit 22,235 Einwohnern über 10 
ahre. 


. 


becs 
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‚ir tt 1) Aitau, Tat. Cygnea oder Zwiccavia, eine ſchrift⸗ 

Räffige Stade in einer der (hinten Gegenden an der Mulde, 9 
Merlen vom Leipzig und 12 Meilen non Dresden, im Mulden- 
ehale, mit guten Mauern und Graben verfehn: Die Mulde: 

füeſt · an der Dftfeite-der Stadt von Süden nad) Norden, uns 
mitteibahr Durch einen Theil der Vorſtaͤdte. Sie verurſacht oft, 
duch das aus dem ——*—— anhaltendem Regenwetter 
herzuſtrmende Gewaͤſſer, un. bei Eisgaͤngen an der Oſtſeite ber 
Stadt beträchtlichen Schaden. Dieſer fiſchreiche Fluß hat bier 
9 Brücen. Aus dieſem Fluſſe ſind oberhalb und unterhalb ber 
Stadt ein Paar Arme oder Kandie durch eine anfehnliche Stre« 
che geleitet, welche fich nachher mit dem Hauptfluffe wieder ver» 
einigen. : Der\oberdalb der Stadt von Suͤdoſt geleitete Arm, 
goelcher unser dem Rahmen des: Kofi». ‚oder Müblengrabeng bes 
rannt ift, dient in&befondee zum Behuf der Holzfloͤße, aud) eis 
nes Theil zur Berreibung ‚ber: an DR gelegnan betrachte 
lichen Lob. und Weißgerberdien, aber. gemeinfchaftlic) 
zu den ober- und unterhalb der Stadt: verfchiedentlich-angeleg- 
ten Mahl» Papier» Schneide- Graupen» Leber» MWalf» und 
Schleifmühlen, eined Eiſenhammers und ber Zuchmachermühle- 
Verſchiedne von diefen Mühlen find ein Theil des Kommunder- 
mögens und.auf Pacht ausgethan, wovon das Pachtgeld in 
die Rämmerei gezahlt wird, andre gehören Pr aleigenthuͤmern 
oder ganzen Zuͤnften und Innungen. er 


Die Stadt Kat, mit Zwinger und Gräben, gegen’3,000 
E hritte im Umfange, gegen TO60 Häufer, und 6 bis 7000 
E.nwohner. m’. 1779 kebten hier 1,048 Bamilien mit 2,905 
Einwohnern über Io Fahre. Ö. 


Zu den vorgiglichften Gebäuden gehören, außer der St 
Eatharinen» und SE. Marienfirche in.ber Stadt, auch die St. 
Moritzkirche in der Vorftadt, das anfehnliche Rathhaus, und 
befonderg die neuerlich erbauten Land⸗ und Militaͤrmagazine, 
deren Bau auf 20,000 Thir. gekoſtet hat, und die in. dir Abſicht 
angelegt find, theild um das Militär im Nothfall darans zu 
verpflegen, theils aber auch bei etwaniger Theurung eine Hülfs- 
quelle für die Armuch zu haben. Sie koͤnnen zuſammen auf 
26,000. Scheffel Korn faffen. 

In der Stadt befindet fich eine lateiniſche Schule, mit 
einer anfehnlichen Bibliothek. Außerhalb der Stadt iſt feit 1321 
ein Sottesader. 

In dem Schloffe Ofterftein iſt feit 1775 ein Suchthauß, 
worin im Jahr 1789 ungefähr 180 Züchtlinge waren. 


* 
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Die vorzůglichſte Nahrung der Einwohner beſteht in Bler⸗ 
Brauetei wird Tüuchweberei, obgleich von 103. ehemals hier ge⸗ 
weſnen Srühlen gegenwärtig nur 46 gangbahe find; - aber 
uͤberdies werden im einer Xederfabrif, von 24 
jährlich gegen 20,000 Srüd Leder von amerifanifchen Is . 
wilden Ochſen⸗ und andern. Häuten verarbeitet. Eine. Rattuie 
Mmanufaftur. und Bleiche find im Marken Gange. Man 
fpinnt auch viel Garn, wovon das: meifte an bie benachbarten 
keit verkauft wird... Die Berfertinung der Wollkaͤmme 
and Kardaͤtſchen, zum Wolk amd Baumwollekaͤmmen, befchäfe 
tigt mehrere Perfonen; andre haben von dem beträchtlichen 
freide- und Steinfohlenhandet gute Nahrung: Man berfere 

tigt hier auch feinen Karmin und gutes Giegellaf.. Vermoͤge 
eines der Stadt Zwickau über ihren Getreidemarkt ertheilten Pris . 
vilegii und der nachherigen Tandesherrlichen: Mandate,’ muͤſſen 
nicht: nur alle gebirgiſche Fuhrleute, die fich mit Getreidefuhren 
nähren, ihr norhiges Getreide auf dem zwickauer Getreidemarfts 
baden ‚auch! alle altenburgifche und-aus der niedern Gegend ing 
Gebirgeimit Getreide fahrende Fuhrleute ihr Getreide auf benz _ 
 Matfte zu Zwickau feil haben, und zur Ruͤckladung Steinfohlen, 
Eiſen, Pech, Bretter und andre Holzwaaren mitnehmen. 
Hietr iſt gez Sitz des. Amts, desgleichen einer Superintens. 
dentür, untel Welcher 15 Stadt⸗ 44 Landpfarren, 23 Filial 
firchen mit 75; Predigern ſtehn. Zu dem hiefigen. Hauptgeleite 
geboren 10- Beigeleite. r — 
Der Rath hat ſeit 2599 die Ober⸗ und Erbgerichte. Bei 
Kreisverſammlungen iſt Zwickau die ausſchreibende Stadt im 
erzgebirgiſchen Kreiſe. J 

In der Nachbarfehaft der Stadt find beträchtliche Stein. 
Sohtenfiöge, die feit 300 Zahren im Gange find. .. 

2) Werdau, ein amtsfäffiges Staͤdtchen, ı Meile von 
Zwickan, an der Pleife, mit ungefähr 260 Käufern und 2,000 
Einwohnern. Im J. 1779 zählte man 552 Familien mit 1,550 
Menfchen über zo Jahre- Mail finder hier Tuch» und Zeugs 
manufafturen: 

Hier ift en Zeigeleite von Zwickau. 

3) Erimmisfchaw, ein Vafallenftäbtchen an der Pfeife, 
mit einen neufchriftfäffigen Ritfergute, wozu außer dem Staͤdt⸗ 
chen Bad Pfarrdorf Neukirchen gehört: Man finder hier vor⸗ 
——— Wollen⸗ und Baumwollenmanufakturen, welche die 
ſchoͤnſten Tücher, Zeuge aller Art, und vortreffliche gedruckte 

anelle Kiefern, die ben englifchen twenig an Gute nachgeben. 
e Schönfärbereien und Druckereien find mit den beiten nach 
englifcher Art gefertigten Mafchinen verfeben. Die birfigen 
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Waaren wichen theils auf den leipziger Meſſen, theils von ben 
en ah ana felbft, nach Rußland, Pohlen, der Türfei, 

ien, Spanien‘, Portugal zc. verſendet. (S. Joh. Vulpti, 
itder Stadt Cerimmigfchan. Meiffenf. 1704. 4 vora 
nehmlich Crome's Kaufmannsalmanadı, S. IH. 

u 4) Ralkgeim, ein Amesborf., 2Meile bon Schneeberg 
nahe bei Wildenfelg , ft wegen des einzigen in Sachfen befindlis 
chen » Bee Marmorbruchs und en RR 
— ae berühmt. 

Marmor, twird:jegt in 5 Briichen Bearbeiten —— 
gt feine. Tarbe abwechfelnd Hell, und. dunkelgrau, 
en gelb; in dem churfuͤrſtl Me ruche aber we 
Er Ham Folder und — —— wird jett d 
fie Marmor zu Kalk verbrannt. 
BER — ———— 
J erbach, ‚ein Pfarrdorf, Bei — 

Inc 80 a ober D Bu ein veechet it a8 — 

—* er. In N 


Eroſſen, 94 Bun Bf 
Zartmana dorf bei Werdau, mit einer Pfarrkirche: 
r Mu; — — ein Filial von Langen⸗Heſſen. | 
“BängensBernsdsrf, mit 2’ Kirchen und 186 Haͤu⸗ 
N in Beigeleite ——— und: einem Vorwerk. 
Langen⸗ —— oder Langen Rcehoderf ein 
wandet | 
auenbayn, ba Crimmitzſchau 2 
Ober. Albertsdorf, 2 Meilen von-Zwican: 
Ober⸗Crinitz, und Reinsdorf. bei Zwickau. 
— Auderswalda an der Sahne, ein Silial von Langen⸗ 
Mehnsdorf 
Seclingsftide, 2 2: Meilen von Zwickau, ein Pfarr⸗ 
dorf/ mit einem Beigeleite vom Zwickau. 
Kerner: Eckersbach oder Eckartsbach, bei, Zwickau 
alkgruͤn. 
mmiieder ⸗Hohndorf. 
Ober⸗Hohndorf, wo ein Beigeleite von Zwickau. 
Diem | 
Polwig oder Pibig. 
— an der Mulde, uͤber welche hier eine 


‚1% Gi 


| Brit —— — 

Zwirzſchen | N 
| Antheile von Aangen » Heſſen, einem Pfarrborfe von 
— 2 Meile von Zwickau; (f- Amtsſaſſen); von Lauter⸗ 


J 
63 Der oberfächfifche Krels. 
bofen, vom Dfarrdorfe Marienthal, von Nieder⸗ Plavis und 


von Vielau 
Desgleichen von Chursdorf bei Werda, 1 Stunde 
„von Penig, wo ein Beigeleite von Zwickau iR, von — 
von Cunners 


u 


A Vormerke oder woildmeiftechäufer: 
un. ur u Langen Bernsdorf; 2) ku Pöplan; - 3) vw 
— errlegruͤn, und 4) gu Laurerhols. 
6) Folgende Amtsfaflen. 
Auerhammer, ein Rittergut‘ ößne Dorf. 
Böfenhof, zu Fangen» Heffen. Amtsſaͤſſig gehört 
Bays ein hei von Klein⸗Heſſen und Langen > “Heflen. 
Carıhaufe, vormals ein Garthäuferflofter an - der 
— * Rittergut und Dorf. Amtsfäffig gehoͤrt dazu 
die Kni 
—— ein Rittergut mit einem Theile des Dorfs 
dieſes Nahmens; ein Afterlehn von Schönburg- Penig. 
Ehrlmuͤhle, ein Gut ohne Unterthanen. 


Kitzſcherguth, ein Rittergut ohne Dorf, dem Ha: 
bei in Crimmitfchau gehörig. Antsfäfiig.gehöre dazu ein Theil 
vom Dorfe Langen « Helfen und dom Dorfe Leutelshayn. 

Lichtentanne, ein Rittergut - mit einem, Theile des 
Pfarrdorfs dieſes Nahmens. 

Ober⸗ Mittel⸗ und Nieber ⸗moſel, der Mulde, 
drei Rittergüter mit. Antheilen vensben: dazu gehrigen Dit 
fern und. ehter Kirche. 

Hierzu gehört Jadenhayn, ein, ſchoaburgiſches After 

lehn, und Oberes Rorhenbach ; desgleichen das Dorf Helsdo 
= nn. vom Dorfe Dennheritz oder Tennerig und yon 
em 

Kuppertsgrün, ein Rittergut und Dorf, ein Filial 
von eBepereborf. Dazu. gehören Rottmansgruͤn, ein Theil vom 
Pfarrdorfe Beyersvorf, und Antheile von den Dorfern Obers 
VNeumark, Schoͤnbach, Stenn und Unter⸗Neumark. 

Schiedel, ein Rittergut ohne Dorf. Aber amtsſaͤſſig 
gehoͤrt dazu ein Theil vom Dorfe Wahlen. 

Steinpleiß, der obere Theil, ein Rittergut und Au⸗ 
theil am Dorfe, das Dorf Roſenthal und ein Theil vom Dorfe 
Ober⸗Poͤhlau, And amtsfäffig und gehören der Stadt Zwickau. 


Thanhof, ein Rittergut und Dorf bei Zwickau. 


Truͤnzig, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zum Ritter⸗ 
gute gleiches Rabmıens gehörig. J 
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se Mike Schriftfäffen: — 
Altzeroda ein. Rittergut und Dorf, ein Afterlehn von 
Eanburga Steim. Schriftſaſig gehört dau ein Tpeil vom Dorfe 
Zieder · Affalter und von Llieder-Lößnig, — 
Alt ⸗Schoͤnfels ein Rittergut und Dorf, mit Schloß 
und Kirche Schriftſaͤſig gehdren dazu die Doͤrfet Brand, 
Boſpersgrůn ein Theil vom Dorfe Beyersdorf und vom Kirch 
dorfe Lichtentanne. ei 
Srlankenhayn ein Rittergut und Pfarrdorf. Schrifte 
Fäffig gehören bazu die Dörfer Klein Bernsdorf, ein Filial von 
Neukirchen ; besgleichen Nieder⸗ Albertsdorf, ein Filial von Ober⸗ 
Albertsborf) Rußdorf oder Rißdorf, em. Silial von Pit 
kenhayn, ein Theil vom Dorfe Thursdorf bei Werdau, und 
ein Theil vom Dorfe Nieder⸗ Kungwig. -- Fr 
Elzenberg oder Tritʒſchlar, ein ſchoͤnburgiſches Af⸗ 
terlehn Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu ein Theil vom Dorfe Goͤſau 
und vom Dorfe Wernsdorf, bei Glauchaa... 





ir Sennkenbaufer, ander Dieife, ein Nittethut mit ee 


* Thelle dieſes Dorfes gieiches Rahmens, mit einer 
Kirche. 


iem gehoren die Docferz GGoͤſau, lieder: Grünberg, 
EGelches mit Ober» Grünberg faſt eine Meile AIang ift ), und die 


Dorfer Heydersdorf und Ober: Grünberg, ein Pfatrdorf, 


von welchem Heydersdorf ein Filial if. ——— 
Gablenz, ein Rittergut und Dorf, mit einer Pfart⸗ 
firhe, Stunde son Crimmitzichau. Schriftfäffig gehören hie, 
* das Dorf Ungewiß, und Antheile von den Doͤrfern Sraits 
nhaufen, Lauenhayn, Leitelshayn, Seyfeig, Thonhauſen 
und, von Waldfachfen; einem Ziliale von Gablenz. * 
VNeumark, ein Rittergut und Pfartderf. Hliezu ge⸗ 
hoͤren die Doͤrfer Eofpersgeän, Zauptnnansgruͤn, — 
nr ein Theil vom Dorfe Beyersdorf, mit einer Kirche, ein 
heil. vom Dorfe Bafpersgrün, vom Dorfe Ober 
dorf, vom Dorfe Ober⸗Neumark, mit einer Kirche, und vom 
Dorfe Wulm 
MNeu⸗Schoͤnfels, ein Rittergut und Dorf. Hiezu 


gehören die. Pfarrddrfer Ebalsbrunn oder Ebersbrunm und 


Schönfels, ein Theil von: den Kirchdoͤrfern Rostmansdosf und 
Stenn ımd vom Dörfe Umer⸗Neumark. 
Lieder » Haßlau, ein Rittergut und Dorf; ein After⸗ 
—* von. Schoͤnburg Hartenſtein, dem Rathe in Zwickau 
3 | Ä 


sel — 


es“ s Dersteficffäeie 
Lieder Schleme, ein: Rittergut unb:Dorfr mit tis 


ner Kirche. iſt ein Eiſenhammer. Schriftfaͤſſig gehoͤren 
se dörfeh, auf dei Berge 


Dazu. die Dorfer Můuhlberg und Tas 


freiheit. alt. « N Der r anal fa x 
VOrls nitʒ ein Ritterhut n orf, mit einer Pfarr⸗ 
— 3 Stunden von Zwi in Theil des Dorfes wird 


die geünhayn 3 Seite genaunt und dieſe iſt beim. Aute Gruͤn⸗ 
dayn f fchriftfä 


Schriftſaͤ ehoͤren uͤberdies zu Delsnih; "die Dirfer Zus 
gan mit ee gehen Hau, Wieſa⸗ —— — 


zum Dbene FOREIeDiR- 
— ein Ritsegus any Darf an 
föcnSurgihs lehn. y ner 


Ober » Wiehrs, ein Miete ergnt und. Sork, eh oͤn⸗ 
— Afterlehn. Ehe 9. —— Ba | bee Ye 
[4% 


planitz ein ſchriftſaffiges Rittergut wden mit 


einer Kirche. Schriftfäffte —— dazu die D ins 
Dotfioder Kahnisdorf, Ober ⸗Planitz, ae hr Rec 
und cn Theil von den Doͤrfern Mieder ‚Potts 


mansdorf. 

Reuth,ein Rittergut und Dorf Schriftfäffig ge⸗ 
hoͤrt dazu noch das Dorf Ruhdorf, ein Theil von den Doͤrfern 
Ober⸗· VNeumark und Schönbach. · 

Schönberg, ein Rittergut und: "Dorf it inet Kirche; 
‚ein ſchoͤnburgiſches Afterlehn. 
Schweinsburg, ein Sürtergut und et * der 
Heiße, mit einer Kirche. uni 


Schriftfäffig gehören bazır | die Sdrfers Eutech, —— 


YHeukicchen, mit einer Kirche, ein Theil von den Dorfeen Gab⸗ 
lenz/ Blein» Heſſen, Keitelshayn, vom —— Thambaus 
— und von den Dorfern Wahlen und Wald, Sachſen. 

| Srilberſtraße/ ein Rittergut und Dorf- Nicht weit 
oubon iſt eine bedeckte hoͤlzerne Bruͤcke uͤber die Mulde“ 


Stangengruͤn, ein Ritkekgut und Dorf, ini‘ einer 
Afarꝛlitch 


| Thurm, ein Rittergut und Dorf mif einer Kirche ⸗ 
sin ſchoͤnburgiſches Afterlehn. Schriftſaͤſſig gehoͤrt Men ein 
Theil von den Dörfern Nieder⸗Muͤlſen FTieder-Schindrmang 


re Fre Feyfekige Waloſachſen und von 
w 


J Truͤnzig, "in Rittergut — Dorf ßen: ſchriftſaͤſ⸗ 
ſig gehoͤrt dazu das Dorf Stoͤcken, und ein Theil vom Dorfe 
Sittendorf. 


— 
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N vielau, ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche, 
ein fchönbirgiichee Afterlehn, dem Nathe zu wichan gehdrig 
Ehriftſama gehoͤrt dazu das Dorf — | 
Weiffenbrunn, ein Rittergut und Dorf: 
Ziegelheim, ein Rittergut und Pfarrdorf, > Stun⸗ 
den von Waldenburg und-eben fo weit von Altenburg: Es hat 
Schenken, die neben der Braugerechtigfeit.hergebrachthaben, da 
in eimer dexfelben der Gerichtstag gehalten werden muß. Dieſes 
Bericht hat jederzeit einen eignen Dingſtuhl formirt und wind 
daher oft unter dem: Rahmen des Dingſtuhls Ziegelheim auf. 
geführt: Das gan e Gericht befteht aus beinahe =: angeſeßnen 
Unterthanen, ſich insgeſammt in altenburgiſche Tracht 
Heiden und — ziemlich bemittelt find. Es gehoͤren 
dazu:z Thiergarten, Ublmansdorf, Nieder⸗Arnsdorf eur 
heil von Bähsnig;. ‚ferner 3. Güter auf 2, altenburgifchen: 
Dorfern. Eins diefer Güter * zu Frohnsdorf und. auf den 
Srun dſtuͤcken deſſelben wird der Thon gefunden, aus weichem 
won — vortrelliche toͤpferne —— B Alıfadt- Waldenburg 


Ein Vorwerk zu Rupdorf: 


| — — Schriftſaſſen. 
mitzſchau, ein Rittergut ohne Dorf, womn 
das Side Neufirch gehoͤrt. (S. Seite 630: ) 
terbach,, ein Dorf und. Rittergut, mit einer" 
Sfartticche, ee Shrifıfäffig gehören dazu bie Dörfer Sartha 
und Lixdorf. In Hartha wird vieles und gutes Beuteltuch 


gemacht. 
* Leubnitz, ein Rittergut und Dorf 


| Marienthal, ein Erbgut, mis einem: Theile des: Dow 
fee: gleiches Nahmens, mit einer Kirche, . 


Unter : Steinpleiß, ein Rittergut und Dorf. 


hdnburgirhes Mterehn. "Einige Be Dlafr — 
nbur terlehn nige er ren nit 
— in das vor] t Rochsburg. , 
j fein Ritter en Dorf mit einer Pfarr⸗ 
firche. Scriftf 9 gehört hiezu da8 Dorf Moͤßnigz ein Theil 
vom Dorfe Dennherig, wovon ein Theil zu Schiedek ee 
and von Sauppersdorf oder Ober: Sauppersporf (mit Une 
terplohna, im Amte Plauen verbunden). 
Ein Vorwerk su Thierbach 


J 


* 


J 
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Die Standes herrſchaft Wildenfels.. „., 


Sit Herrſchaft, deren Umfang ungefähr 12 Meilen beträgt, 
war ehemals eine ugmistelbahre NeichEherrfchaft, wegen 
welcher Churſachſen auch noch die Reichs oblaſten traͤgt. Allein 
jehzt iſt fie eine eximirte, dem Churhauſe Sachſen vollig unter 
iworfaet dem Amte Zwickau einbezirkte Standesherrſchaft, am 
deren Beſitzer die landesherrlichen Reſcripte aus der Landesre⸗ 


"arg, erlaffen werden. ER AIT 
— Abſterben der Herren von Wildenfels im J. 
2600 kam ſie an die Grafen von Solms, Laubach. Der Deo 
‚Rare diefer Herrſchaft hat einen eignen’ Lehnhof, welchen fein 
Mait iarias, unter dem Titel eines Lehnrathsverſteht. Diefe 
folmſiſche Lehne Haben dasleiäfhe, daß diefenigen, ſo mit be⸗ 
iehnt feym wollen, vor, Ohanenahfgang: erſcheinen und uns die 
xehne anfuchen muͤſe 3*2* 
> Die Herrfdhaft Wilbenfeld-hificht aus einer Stadt, 5z5 Dor⸗ 
‚fern und. r-Borweriung rh vam am und ma 
Außer einem vorereftichen Marmorbruche, find bite meh⸗ 
rere Schieferbruͤch 7 rn 90 Te 
3) wildehfels,. ein Staͤdtchen· von 90 Häufern, mit tie 
‚nem Sthloffe auf einem Berge, wuch mit einer Dfarrkicche- 
| Han.treibtchign grte Leinweberei De 
2) Dörlenesn me 0: is — 
Friedrichsthaͤl, Heinrichsdorf (der kalte Kober), 
Keinsdorf, mit einer Pfarrkirche, welches aus 114 Familien 
heſteht; davon -beftät der Rath und das Amt Zwickau einige 
Unterthjanen.. Hermersdorf und KTeudörflein, welche eine Gemei⸗ 
ne und Pfarrei ausmachen, ein Theil vom Weißbady, von den 
Kirchdorfern Hdrrensdorf und Ortmannddgef, mit einer, Pfarr⸗ 
firche und 28 Häufer vom Dorfe Zſchocken, wo ein zum Haupt⸗ 
geleite Zwickau gehöriges Zollhaus if. — 
Einige Unterthanen von Poͤhlau und Schoͤnau. 
3) Das Vorwerk bie Sorg.. 





| in erzgebitgiſchen Kreife werden auch die Lande der Gra- 
fen umd Herrn von Schönburg gerechnet, von denen aber im 
folgenden in ihrer Kreigordnung die ausführlichere Defchreibung 


foigt. = nn 


- 
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VE Der Doigtländifhe Kreis, \ 


ten Voigtsberg und Plauen, welche in 3 enter abgetheile ſind. 


Den Übrigen Theil von Voigtland (lat, Voigilandia ‚Oder Terra. 
advocatrem, Auch wohl Varikia), ‚nehmen di’ reuffifchen” 
Herrſchaften, der fürftlich fächfifche und der brandenburg. aufpa= 
chifche Antheil;ein. Gegen Norden gränzt er an den erjgebirgio 
{chen Kreis und an die r* ıffifchen Lande ; gegen Oſten an DA$Rd- 
a re, gegen Suͤden an Boͤhmen und an das Fuͤrſten · 


thum Culmbach, gegen Welten an das reuſſiſche Voigtlaͤnd. 
Der ——— lt — 334 Quat. Meilen, auf welchen 
im %. 1783 nach Canzler ‘(in f. Tablean de Saxe. S. 459:). 


Er beſteht jege aus den ehemaligen reuffifchen Herrſchaf · 


94,836 Serien lebten. Nach Bronharbi ı ‚aber im}. 7 x 


wur 89,353 Menſchen. 


"Mehrere Drte in dieſem Shan mit Söhmithen, culm · 
er 


Bagifchen und reuffifchen Unterthanen vermiſcht. 


Der Boden. ift bergicht, : und. zum: Wiefenbane geichickter | 


als zum Ackerbaue. Flachsbau und Wlehzucht find vortreflich: 
Mit Hol; wird ein vortheilhafter Handel getrieben. 
Die Gebirge enthalten außer m Rupfer, Eifen, Kalk; 
Schiefer, infonderheit die vortneflichen Topafen. 

Man finder hier auch erhebliche Wollen. Baummollen- und 


einwandmantfafturen. Die Kupfer » Meffing = Eifen » und, . 


launwerke beſchaͤftigen ebenfalls viele Menfchen und Haben mans 
cherlei einträgliche Fabriken erzeugt. Viele Einwohner gehen 
auch in der Erndtezeit jaͤhrlich in den leipziger Kreis, ind Merſe⸗ 
Burgifche x. um den dortigen Einwohnern ju elfen. 


Diefer ganı Kreis enthält 15 Städte, als: 5 fchriftfäffie . 


ge, 2 amtsſaͤſſige und 8 abliche; 107 Schriftſaſſen, und jwar 
73 alte und — 40 — 44 Vorwert Ab — reigũ⸗ 

ark; 3074 Dörfer, und zwar Me iftfäfs 
594 neufchriftfäffige, 40% amterätfige und 56 Auitedotfer— 
tendenturen und 77 Kirchoͤrter 


Die Regierungsgeſchaͤfte verwalten I Kleishauptmann, 





1 adlichet und 2 bärgerliche Kreisfteuereinnehmer, 3 Kreis · und, 
arfchlommißarien, 3 Amtshauptleute, i Ober. Forſt · und. 


mM 
Wildmeiſter, 1 DOberauffeber der Eifterflöße, 2 Superintenden- 
ten, 2 Amtmänner und 2 Amtsrentverwalter, ı Geldts » 
ng I Generalaceistommiffarind und 1 Berg- 
meifter: 
A) Das Amt Voigtsberg. 
— Amt ſteht unter x Juſtijamtmanne und ı Rent⸗ 
Es enthält 4 Staͤdte, zı alte Schriftſaſſen, mit 


& 


d 
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Einſchluß der Nittergäter Blintendorf und Stein, ausgenom⸗ 
men aber find die Nittergüter Eulenftein und Oberlauferbach- 
Die alten Schrififaffen Haben 22 Dörfer; die 18 neue Schrift⸗ 
faffen haben 385 Dörfer, mit Einfchluß von Arnsgruͤn, Korna 
und Perglaß; 26 Amtsfaffen nebft den Hammerwerken und 19% 
Dörfern, 32 Amtsdoͤrfer und 17 Vorwerke. 
1) Veoigtsberg oder Voitsberg, ein Amtsborf, bei 
Oelsnitz, ı Meile von Plauen, ‚mit einen: churfürftlichen Schlofe 
. fer, welches ehedem ein feſtes Bergſchloß war, jegt aber ber 
Sitz des churfürftlichen Juſtizamts, eines Hauptgeleites und 
des Unterbergamts des voigtlaͤndiſchen Kreiſes if. Im $- 
1787 arbeiteten im Bezirke des letztern, mit Einſchluß der Alauu⸗ 
arbeiser, 108, und 1788 nur 96 Mann beim Bergbaue. 
2) eukirchen oder Mord. Zirchen, lat. Neofanum, 
ein fchrifsfäffige® Städtchen, 1 Stunde von Adorf gegen Eger - 
zu, mit einem Seigeleite von Voigtsberg. Diele Einwohner 
find Infterumentenmacher und verfertigen auch mancherlei Hole 
maaren. Ä 
3) "Adorf, eine fchrifefäffige Stadt, an ber Elſter, zwi⸗ 
ſchen Oelsnitz und Eger, mit einem Beigeleite von Voigtsberg. 
Im J. 1779 lebten bier 350 Familien mit 976 Einwohnern 
über 10 Jahre. Man verfertigt hier allerhand Wollen » und 
Baummollenwaaren. Diefe Stadt befigt folgende fchriftfä 
ge Doͤrfer: Keffel, Schadendedt, einen Antheil von Hermsgruͤ 
Beubetha, Saalig und Siebenbrunn. Tr 
4) Welsnitz, laf.-Olsnicium, eine fchriftfäfiige Stadt, 
an ber weiſſen Elfter, 1 Meile von Plauen. Gie hat 380 Maͤu— 
fer und 2,600 Einwohner. Im J. 1779 lebten bier soo Fami⸗ 
lien mit 1.411 Einwohnern über 10 Jahre. Hier ift der Sig 
eines Superintendenten, welcher dag Recht hat die Pfarren 
Arnsgruͤn und Marieney zu beſetzen. Ihm find 5 Stäbte, 
20 Landpfarren, 3 Filialfirchen mit 13 Predigern ——— 
net. Baumwollenweberei, Spinnerei und Kraͤmpeln And 
Hauptnahrungszweige. Der Rath hat die Ober - und Etbge⸗ 
richte: Vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt die hieſige Perlenfifcherei. 
(S. oben ©. 213.). j 
Die ’hiefigen Perlenbänfe find in ro Abrheilungen getheilt, 
und außer in der Eifter, auch in verfchiednen Bächen anzutrefs 
fen, als im Mühlhauenerbache, im Schönlinvderbache, im Ret⸗ 
tenmeinerbache, im Neumeyerbache, welcher wegen der Pers 
lenpflanzung der beträchtlichfte it; im Ebersbache, ım Gornige 
bache, der fehr ſchoͤne Perlen giebt und im Trieblerbache, wel⸗ 
cher letztre aber jegt megen der dabei angelegten Pochtverfe weit 
weniger: als ehenjals, ergiebig if. Die. Elſterperlenmuſcheln 
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find gewoͤhullch 6 Zoll lang, 7% Fol breit 27300 hoch. 
Jawendig find fie filberweiß: Der Perlenfang dauert den Somä 
mer über 16 — 18 Wochen lang und koſtet den Churfuͤrſten ges 
gen 400 Ahle Ale Fahre wird nur eine Gegend gefiſcht, To 
daß in 10 Fahren die fämtlichen Perlenbänfe durchfifche ſind 
Es giebt bläuliche, aſchgraue und milchweiſſe Perlen, weiche die 
ſchoͤnſten und Foftbarften. find. Die —— von dieſer Fi⸗ 
ſcherei gehoͤren der Churfuͤrſtinn. Ehebem waren fie beträchtlis 
her als jetzt, wo ſie kaum an 1,000 Rthlr. betragen follen, 
Außer den zu Dresden im gruͤnen Gewoͤlbe aufbewahrten ſehens⸗ 
———— findet man bisweilen manthe, die von Kennern 
auf 15 — 20 Dukaten geſchaͤtzt werden. Sm %. 1650 fand 
man 224 Stück von. verſchledner Art; im J. 12674, 294 Stüd, 
‘im J. 1687 aber nur 104 Stuͤck. AT N. 
In der Gegend um Oelsnitz ſind auch gegen 72 Gruben, 
wo auf Eiſen gearbeiter wird. — er 
5)Schoͤneck, ein amtsſaͤſſiges Freiſtaͤdtchen, auf einem 
Berge,JWeile von Adorf und Oelsmtz, in gimer Falten und 
rauhen Gegend· Hier iſt der Sig eines DBerforfimeifterg. 
. Die Stadt beſteht aus 130 Häufern, deren Anzahl wegen 
Ihres: Privifegiemd nicht vermehrte werden Fann. Im $. 
en bier in 221 Familien 769 Einwohner über 
ro EL Hei en dir, — 
Im J. 1352 erhielt das Städtchen vom Kaiſer Karl PV/ 
ein merkwuͤrdiges Privilegium, vermoͤge deſſen die Einwohner 
ſo wie in der Stadt Ellnbogen in Boͤhmen) ihrem Landesherrn 
Ine Steuern geben duͤrfen, ſondern an deren Stelle, wenn 
die Landesherren in die Stadt kommen, ud einmahl in ei» 
nem bölfernen Becher 5 Pfund ſchwaͤbiſche Heller entrichten. 
Dieſes Privilegium ift mehrmalen und zulegt im %. 1597 er 
neuert und beflätigt worden. Als König Auguft IL. im 5. 1708 
bier war. und den Becher. mit den Hellern empfieng, waͤren 
6,063 Stück darinnen. Der Rath hat die Ober » und Erbe 
gerichte. | | | 
h 6) Amtsdöufer, (außer dem fchon genannten). 
Altmansgrün bei Voigtsberg, mit einem Beigeleige 
von Boigtsberg, fo wie in - 
Ebersbach, bei Oelsnitz. j 
©berhermsgrün., bei Adorf und Ober⸗Wierſchnitz, 
bei Delgnik. Sr , 
! Pabft » Leishe, ein neues Dorf. 
any Raaßdorf, bei Delsnig, mit einem Beigeleite von 
Völgeäherg. j u RZ 
Stein⸗ Döbra, ein Waldort mit einer Glaghütte. 


.. ® 


— 
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—W — *——— — Schoͤneck, mit einem DR von 
Meigtöberg, hr dergl. auch 
— "bei Adorf... : St 
Une —— ein Bartorf, * $ —E 


un. bei Ober · Hermsgrum⸗ de 2) 
—— Stunden von Schoͤneck, ah —RB 
Zwodta / 2Stunden von Schoͤneck, beide mit einen Bela 


Detail 


| geleite v von Hauptgeleite in Voigtsberg. Es hat: über 100 


Feuerſtellen. Hier muß.der Pfarrer aus Schöneck jährlich dreie 
mal Beichte figen. In der Nähe liegt auch, dag Hammerwert 


Doch gehören von folgenden Doͤrfern Antheile unter das 


In al n 
at, on Yensgeän oder Arnoldsgeän, einem Dlarrdort, 
hei Schöne, mit einem Beigeleite von Voigtsberg, 

| ‚ don — einem Silialdorfe von Sröffa, im 


Renſ ‚Kleukicchen, einem Pfarcborfe, mit einem 
—* * Boigt sberg. 
ße —— — auch einem Vfarrdorfe mit — 
un Beigeleitt 
vn ; on Dusfhardegeän, in beffen Gegend Drake gefun⸗ 
den Dora, 


n Dechengrün und | 
* Droßdorf, 
bvon Elſter, bei Abarf, wovon die hieflge airche ein 
Filial iſt 


bvon Engelogruͤn oder Engelhardogruͤn 2 Stun⸗ 
ben von Oelsnitz, 
von Goppelsgruͤn, ı Meile von Schoͤneck, — 
von GSoͤrnitz, bei Oelsnitz, mit einem Beigeleite von 
Volgtaber 
von Rottengruͤn, bei Wende, 


‚von Broß- Söbern, mit einer Pfarrkirche, 1 Meile 


von Plauen, | 
von Guͤrth, bei Adorf, 

‚von Hartmansgruͤn bei Auerbach, 

von Yermsgrün, bei Adorf, 

von Hundsgruͤn, bei Delsnig, _ | 

von Rlein.Ssbern, bei Groß.Zibern, 

don Landwäft, einem Dfarrdorfe, 3 Meilen von 
Deldaiß, 


‚son Lauterbach, 3 Stunden von Delnig, 
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bon Leubetha, 1 Meile von Oelsnitz, 
| von Lottengruͤn, bei Falkenftein, oo. 
* von Marieney oder Marienau, mit einer Pfarr⸗ 
rche, | - 
"+ von Mühlhaufen, bei Adorf, 
— bon Ober Bergen, bei Adorf, mit einer Pfarrkirche, 
wo fich das amtstäffige Rittergut Bergen befindet, 
FJ von Ober⸗Marxgruͤn, 
von Über. Triebel. bei Oelsnitz, 
von Öttengrün, 13 Stunden von Adorf, zwiſchen Hof 
und Deldnig, | 
J von Ploſenberg, mit einem Beigeleite, 
von Rammoldsreuth oder Ramelsreuch, bei Elſter; 
von Raun, mo der Raunerhammer und ein Beigeleite 
“ von Rebersreutb, bei Adorf, an der Elſter, 
von Saalig, bei Adorf, 
er von Schönbrunn, bei Delsnig, 
e von Siebenbrunn, bei Neufirchen, 
von Unter⸗Marxgruͤn und UntersTiepersdorf, tiv 
nem Filiale von Theuma, mit einem Beigeleite von Voigtsberg, 
7 don Unter⸗Triebel, mit einer Pfarrficche, 
von Werde, mit einer Pfarrfirhe, 1 Meile von 


Seldais; Ä 
n von Wohlhaufen, Zaulsdorf und Jettelsgruͤn oder 
Detlersgruͤn letztres 2: Stunden von Delsnig. 
Einige Vorwerke und dag churfuͤrſtliche Jagdhaus zu 


J J 


PR Zumeäfeffen: 


. 
4 


Bergen, ein Rittergut ohne Dorf, im Amtsdorfe 

Dber- Bergen. 
Sreitenfeld, ein Mittergut ohne Dorf, mozu ein 
Theil vom Dorfe Siebenbrunn gebdrt. In Breitenfolb ift 
auch ein neufchriftfäffigesg Rittergut, und ein Beigeleite von 
Voigtsberg. | 
Srunn⸗Dobra, und dag Kirchdorf Rlingenthal, ant 

Einfluffe des Duittenbache in den Zwodtabach, 2 fehönedifche 
Mardsrrer von Floßholshauern und Bergleuten, auch Inſtru⸗ 
niertmachern bewohnt, mit einer Pfarrkirche und einem Beige⸗ 
feite von Voigtsberg. 

Dobeneck, ein Rittergut ohne Dorf, woju ein Theil 
Bon Unter⸗Triebel gehört. In Dobenedk ift ein Beigeleire 
yon Voigtsberg. — 
u DSroͤda, ein Rittergut, mit einem Theile des Pfarr: 
Dorfes gleiches. Rahmens, * Meile. von Delsnis, mit einem: 
Deigeleite von Boigtsberg. a Dinge gehören auch ein 


642 Der oberſachſiſche Kreis. 


Theile von den Dörfern Bobenneukirchen, Dechengruͤn, Obeya 
Triehel, Thiergarten undölinter-Triebel.- | 
Erlbach ader Ober-Krlbacy,.ein Rittergut und Dorf, 
mie einer Filialkirche von Landwuͤſt, im welche die Doͤrfer Hetz⸗ 
ſchen und — eingepfarrt find. In Erlbach iſt ein Beigeleite 
Ober⸗Freyberg, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Rahmens, wo ein Beigeleite von Voigtsberg iſt. 
Rartmannsgruͤn, ein Rittergut mit einem Theile des 
ſchon erwaͤhnten Dorfes gleiches Nahmens bei Auerbach. | 
Fugelsburg, ein Rittergut ohne Dorf, mit einem Bei⸗ 
geleite von Voigtsberg, zu welchem ein Theil von den Dörfer - 
Teubetha/ Muͤhlhaufen, Ober · Bergen, Bebersreuch und Sie⸗ 
benbrunn gehoͤen. DR, 
Das Dorf Rornau und ein Theil vom Dorfe Arnsgruͤn, 
bei Schöneck And amtsfäffig nach Schillbadh. tn. 
S-auterbach, Ober » und Untertheil, 2 amtsfäffige 
Ritterguͤter, von denen jedes einen Antheil am Dorfe hat. Einige 
Unterthanen gehoͤren ins Amt. Amtsfäffig gehöre dazu ein Theil 
von Ober⸗ und Unter - Triebel. | W 
tz, ein Rittergut mit einem Theile des Dor⸗ 
fes. Hier iſt ein Beigeleite von Voigtsberg. 
| Marieney, ein Rittergut mit einem Theile des gleiche 
nahmigen Dosfeb: 
"Marrgeün, Ober ⸗ und Unter⸗Marxgruͤn, 2 Rit⸗ 
terguͤter mit Antheilen am Dorfe gleiches Nahmens. 2 
Ober » Sachfenberg, ein Waldgut, mit unge» 
en a5 Haͤuſern, darinnen Kohlbrenner und Holzhauer 
wohnen. A B: — 
Ottengruͤn, ein Rittergut, niit einem Theile vom Dorfe 
gleiches Nahmens und. vom Dorfe Burckhardtsgruͤn. 
| Saalig, ein Rittergut, mit einem Theile des Dorfes: 
gleiches Nahmens, bei Adorf. —— | 
Schönbrunn, ein Rittergut, mit einem Theile. bes. 
Dorfes gleiches Nahmens, bei Delenig. 73 “ 
icpersdorf, Ober » und Unterrheil 2 Nittergüter; 
welche Antheile am Dorfe gleiches Rahmens haben... Außer die 
fem gehört auch.ein Theil vom Dorfe Saulsdorf amtsfäffig hieher · 
Unter» Sacyfenberg , ein Rittergut uud Dorf, ohn⸗ 
weit Schöntd. on. 
Werda, , ein Rittergut ohne Dorf, im. oberwäßrten 
Dorfe gleiches Nahmene. 
Die Vorwerfe; Boßwein, Hammershaus, Otterhaus, 
Roſenthal, mit einem Beigeleite von Voigtsberg, Siebenhitʒ 


} 
— 


| Folgende ammerwerke find amtsſaͤſſig: * | 
j* Ober = und Linter = Miorgenröthe, welches auf 


| x hoben Ofen, 2 Frifh- und Stabfeuer, 2 Blechfeuer und 
ı Zinnhaus prisilegire if. Hier ift auch ein Beigeleite von 


Voigtsberg. A ae — 
00 Ober» und Unter⸗Rautenkranz, —— Beige: 
keite von Voigtsberg, hat ı hohen Ofen, ı Friſch⸗ und Stab⸗ 
feuer, eg 1Zinnbaus. run ch 
Xannenberg pder ‚Tannenbergethal,. wa ..hoher 
—— 2 Friſch⸗ und Stabfeuer, 1 Zainhammer, 2 Bleche 
nmer, I Zinnhaus und x Drathmuͤhle, auch ein *Brigee 
kite. — ı Stunde davon iſt der merkwuͤrdige Tos 
ru RS —W —W— | 
rss Gebirge - feige gang fanft und 7* ſich 
auf feiner groͤßten Hohe in eine ausgedehnte 5 
den Topagfelfen . beRrht das Gebirge: aus fehr duͤnnblaͤttri⸗ 
a 


gem, (chieferartigen mit langen Quarftreifen vermifchten Gneuße. 


Ueberall ift das Gebirge ‚mit Holz beiwachfen und nur der To— 


zwanzigſeitig. | 
A gleich ‚breit find, Seine Pyramiden beſtehn Jede aus 6 Sei⸗ 


pagfelfen ragt hoͤher empor, als ein einzelner, freiftehender, Eaba 


ler * Eri — ſenkrechte ofne Spaltung in 
Theile getheilt. Die ganze Maffe ber Befteinart iR ein Gemi⸗ 
fche vo Diargu einen ſehr feinen grünlich grauen Erde und dun⸗ 
Zegrüntn, faſt (hmwarzen, „garten re sutgeilen Auch 
weriger beigemifchten Glimmertheilchen. , Die feft: verbundue 
Maffe iſt durch eine Menge Hölungen oder Drufen) getreunt, 
An den Seiten find fie mit Duarzerpfallen von werfchiedinet 
Größe beſetzt. Die kleinen Kriftallen find ganz Heil und durch⸗ 
Brig bie großen.aber halb und manchmal gar nur durchfcheinend. 

ie 
meiftentheild auf und zwifchen ben Duarzfrnftallen meht oder 
weniger — werden. Der ſaͤchſiſche Topas iſt zwei und 
eine Saͤule beſteht aus 8 —* davon 4 und 


ten, die von der ſiebenten abgeſtumpft werden. Zwei dieſer 
Seiten find groͤßer als die 4 übrigen. Die groͤßern ſiehn einan⸗ 
ber gegen über; fo auch die 4 kleinern. Bei den meiſten find 
auch die Eleigern ‚wieder in 3 Theile getheilt. Die meiffen find 
die, ſchoͤnſt (©. Berns Abhandlung vom Schneckenſteine 


en 
oder vom Fächfffihen Topafe, herausgegeben von Born, Prag | 
y 


u * j' , Se 
Berafiifalte und Rauchtopafe findet man in mehrern Drs 
sen der voigeländifchen Gebirge. . ‚ 
Zwodtenthal mit ı hohen Dfen, ı Zrifch« und Stab» 
feuer, 1 Blechfeuer und ı Zinnhaufe 


lm. 


rufen find die eigentlichen Behälter der Topaſen, welche‘ 
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- 8) Ate Schriftſaſſen. 

| Brambach, ein Rittergut und Dorf. mit Pfarrkirche, 
\ 23 Meilen von — ſuͤdwaͤrts wozu das Dorf Öber- Bram 

bach ſchriftfaͤſig gehoͤrt. Bei Brambach iſt ein Sauerbrunn, 
Hier iſt auch ein Beigeleite. | 
Ä Bichige, ein Nettergut, bei Adorf, mit einem Theile 
des Pfarrdorfes gleiches Nahmens (mo ein Beigeleite von V oigts⸗ 
berg iſth, wozu auch das Dorf Goͤttengruͤn gehört. . 
Eubabrunn, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden 
von Adorf, auf der egerfchen Poſtſtraße, welches jegt mit Le 


or » Erlbach verbunden iſt. 
Eulenſtein, ein feit 1762 fchriftfäffige® Vorwerk und 
Rittergut. | 


Muͤhlhauſen, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes. Schriftfäffig gehören überdies dazu das Dorf Arms 
Fruͤn, bei Adorf, und Antheilevon den Dorfern Böfenbeunm, 
a ee an 
Triebel. | 

| VOber⸗Lauterbach, ein Rittergut und Dorf, bei 
Auerbach. Unter diefer Benennung wird auch Salkenftein 
tern Theils verftanden. Hiezu gehört ein Theil vom Dorfe 


Werda. 

planſchwitz, ein Rittergut und Dorf mit Pfarrfirdhe, 
3 Stunden von Schöne. Hiezu gehoͤrt das Dorf Stein, ein 
Zheil von den Dörfern Ober. und Linzer Triebel 

Raſchau, ein Rittergut-und Dorf, bei Delsnig, mit 
einem Beigeleite von Voigtsberg. 

Sachſengruͤn oder Saksgrün, ein Rittergut und Dorf, 
mit einer Pfarrfirche und einem Beigeleite von Moigtsberg. 
3 Stunden von Oelsnitz, gegen Hof zu. Schriftſoͤſſig gehören 
dazu die Dotfer Ebmath, Baflenreuth, beide mit voigtsber⸗ 
sifchen Beigeleiten; Lodenreuth, Thal und ein Theil von Tie⸗ 
fenbeunmn: — | | 

| Wiedersberg, ein Rittergut ohne Dorf mit einer Kir⸗ 
che, bei Hof. Schriftfäfig gehören dazu die Doͤrfer Ebers⸗ 
berg, Troſchenreuth, ein Theil von den Dörfern Engelsgrün, 
‚mit einem Beigeleite von Voigtsberg, von Plofenberg, Rommels- 

reuth oder Ramoldsreuth und Jettelsgruͤn. 
Wohlhaufen oder Wahlhaufen, ein Nittergus, mit 

einem Theile des Dorfes gleiches Nahmens. 

rg) Kene Schiffen: 
Bobenneukirchen, ein Rittergut, im Dorfe gleiches 
Nahmens. | 


— 


* 
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fenbrunn, ein Rittergut, mit einem <heile bes | 


6 
Firchborfes dieſes Nahmens, auch einem Theile des are 


Ober, Triebebund des Kirchdorf Unter : Triebel, 


Breitenfeld, ein Rittergut und 


Dorf: “ 
+  Klfter, ein Rittergut, bei Adorf, mit — Theile 
des Dorfes gleiches Rahmens, außer welchem noch ein 


Theil von den Doͤrfern Guͤrth, Landwuͤſt und Raun dazu ge⸗ 


Rei. .- rn ein Sauerbrunn. 
der untre Theil‘,. ein Rittergut, mit einem 


Dorfe, ee = —— Eubabrunn verbunden. Schrifte | 


ffig. gebort dazu ein Theil von Boppelsgrün. 
r Unser » und Mittel- Sceyberg, ein Rittergut und 


Dorf, wozu ein Theil von den Dörfern OÖberbergen. und. Re- 


bersreuth gehoͤrt. 

Funtzen, ein Rittergut: und, Dorf, bei. Schöneck, 
mit einem Beigeleite von Voigtsberg. 

Heinersgruͤn, ein Dorf = Rittergut, mit einer Ras. 


pelle auf einem Berge,. bei Gefel, wozu ein Theil von dem. 
* Plofenberg,. Rammoldsreuth· und. Jettelsgruͤn 


— Die —— Doͤrfer Koͤßel, Schadendeck, ein <heil 
von den Doͤrfern Hermsgruͤn, Leubetha, Saalig, und. von 


Siebenbrunn, welche dem Rathe in Aborf gehoͤren. 


„ ein Nittergut und Dorf, 1 Stunde 


Mißlareuth 
von Gefell, mit einer Pfarrlirche. Hier iſt auch ein Beigeleite 


von Voigtsberg. 

Poſſeck (Poſſicke, er ein: Rittergut und. Dorf, 
7 Meile von Deldnig ‚- gegen Hof. zu, mit einer Pfarrkirche, in 
welche: die- Dörfer Heug u. und, Wieden, eingepfarrt find. 


| Hier ift ein Beigeleite von Voigtsberg. 


Schrift ſaͤſſig gehoͤren dazu die Doͤrfer Birkig,, Bockwieden 
oder · Bockwieſen, Haſelbrunn ( Haſelrein oder Haſelrinne), 


Hoͤllenſteig oder Hoͤlenſtegen, ein Theil vom Kirchdorfe Bo⸗ 


benneukirchen, von Burkhardsgruͤn, von Ottengruͤn, von 
Ploſenberg und Tiefenbrunn. 
Schillbach, ein Rittergut und Dorf; bei Schöneck, 


| mit einem —— von Voigtsberg, wozu ein Theil vom Dorfe 


Eſchenbach gehoͤrt, wo auch ein Beigeleite- F Ein ſchriftſaͤſ⸗ 
ſiger zheil davon gehört dem Rathe zu. Delsnig.. 


Schloditz, ein: Rittergut und Dorf, 3: „Stunden von 


Adorf, bei Landwuͤſt, mit einem: Beige Be — Obere 
opdorf, Ober: Were 


Er gehört ein Theil von den Dörfern 
grün, Chem oder N und. Chiergarten. 


! d 
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Schönberg, bei Eger, ein Rittergut und Pfarrdorf, 


an ber boͤhmiſchen Gränze, mit einem. voigesbergifchen Beigelei⸗ 
fe, wo auch ein Sauerbrunn iſt. Schriftfäffig gehören dazas 
bie Dorfer Bärendorf und Hobendorf oder Hohdorf. 

Stödigt, ein im J. 2754 angebautts: Dorf, nad 
Reusfchau gehörig, ift markgraͤflich baireuchifch:” 

Tirbel oder Türbel, ein Rittergut one Dorf, ı Meile 
von Plauen, mozu das Dorf Burgftein. fhrifefäffig gehoͤrt. 
Mit Tirbel it verbunden Pirk oder Birk, ein Rittergut ohne 
Dorf, mit einem Beigeleite von Boigtsberg. Schriftfäffig ges 
Hören dazu, außer dem Dorfe Berglaß, mit einem Beigeleite 
von Voigtsberg, Antheike von den Dorfern Bobenneufir- 
eben, Droͤda, Dechengrün, Engelsgruͤn. Groß ⸗ 3öbern, 
Kleine⸗Zoͤbern, Ottengruͤn, R moldsreuth und Jet⸗ 

n. 


sels | | | 
Wohlbach oder Walldach, ein Nittergut und Dorf, 
bei Adorf, mit einer Pfarrkirche. Hiezu — —— Theil von 
ed und Goͤrnitz, und die neue Schenke bei der Stade 
elsni 


— Dorf Burkhardsgruͤn iſt fchriftfäffig nach Ot⸗ 
n 


gruͤn. | 
Das Dorf Dechenguan ift (chriftfäffig nach Drdta. 
Das Dorf Börtengrün oder Godinggruͤn ift ſchriftſaͤſſig 
nach Bergen und Singelsborg. en | 
_ Endlich die Bormerfe: Eulenftein, Mittelhammer, Sorga, 
der Stadt Adorf gehdrig, mnd-Zech, bei Poſſeck. | 
B) Das Amt Plauen. 
Diefes Amt ſteht unter einem Juſtizamtmanne und eineng 
Rentbeamten. 
Es hat ro Staͤdte, 62 alte Schriftſaſſen mit 1293 Doͤr⸗ 
fern, 16 neue Schriftſaſſen mit 21 Dorfern, 14 Amtsfaffen 
— a Dorfen, : 27 Amtsdoͤrfer, 24 Bosmwerfe, 2 müfte 
arf, ; ; 

2) Plauen, lat. Plauia, eine fchriftfäffige Stabt an dee 
Elſter, iſt der Sig des Amts. - Cie hat über 5Soo-Häufer und 
6,000 Einwohnern. Im J. 1779 lebten bier 1,032 Samiliex 
mit 3,064 Menſchen über 50 Jahre. 

Vorzüglich beträchtlich find Gier die Baumtwollen- und Muſ 
inmanufafturen; leere find die erheblichften in Sachfen, und 
efchäftigen mehrere taufend Perfonen, Die biefge feine Spinnerei 
verdient alle Bewunderung, indem hier Kfo wie auch in einiger 
Gegenden des Erzgebirges) aus 16 Loth Baumwolle ein Faden 
don 22,500 Ellen gefponnen wird. Ja einige find fo gefchickt, 
daß fie oft 2,000 dis 1,500 Ellen daruͤber ausfpinnen, in wel⸗ 
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chem Falle ihnen der Ueberfchuß, zu mehrerer: Aufmunterung be⸗ 
fonder#begahlt wird. tl 

Man verfertigt bier baummollne Schleier, Flohr, alle 
Gattungen von: Reſſeltuͤchern, glatte fowohl als geblümte, wel⸗ 
che groͤßtentheils in der. Türkei, in Italien ze Abſatz finden, 
wodurch beträchtliche Summen ind Yand-gegogen werben. Vor⸗ 

ch lebhaft ift der Haudel mit Muffelinen aller: Art Jaͤhr⸗ 
 Iitp werden: jegt uͤber 3,000,000 Ellen Muſſelin gewebt. Im 
&$. 1774 wedte man hier — dad’ Stück zu 30 Elleng 

%--1779 1. 75,000 Stüd,. im J. 1783 ſchon 95,794 Stüc, 
oder 3880,000 Ellen, im J. 1784. 120,042 Stuͤck, und im J. 
1799,.142,735 Ctüd, oder. 3,272,050 Ellen. Die hiefige Kate 
tun» und Zihmanufäftur gehoͤrt zu. den beſten in Sachſen und. 
hat in Anfehung der Hleichen, Mufter 2c., die vortreflichfte Eins 
richtung. Das hieflge ſchoͤne Manufakturhaus iſt aus croten⸗ 


armor erbaut. — — 
ahruch find hier 6 Kram· Roß⸗ und Viehmaͤrkte. 

In Plauen iſt ein Hauptgeleite, und der Sitz einer Super⸗ 
intendentur, welcher 10 Städte, 27 Landpfarren, 12 Filialkir⸗ 
chen mit 53 Predigern untergeordnet ſind. 

-. 2) Gefel; Mark⸗Gefell, 23, Meilen von Plauen; eine 
Amtsfäffige Stadt mit einem Beigeleite von Plauen: - Die Eine: 
mohner arbeiten für die Baummollenmanufafturen. | 

3) Auerbach, eine zumbiefigen altfcheiftfäffigen Rittergu= 
te gehoͤrige Bafallenttadt an der Gdlafch, Dun und ge⸗ 
gen 1,500 Einwohnern... Im J. 1779 lebten bier 312 —— 
1017 Einwohnern. Tuch-und Baumwollenweberei, lich 
aber Spitzenkloͤppeln ſind Hauptnahrungszweige. Jaͤhrlich 
werden. in der Stadt und der bendchbarten GSegend über 

60,000 Ellen ſchwarze ſchmale Spigen gefidppelt. Auch wird 
dir viel Potafche gebrannt; und farfer Handel’ bamit getrie⸗ 

en: Das hiefige Beigeleite gehoͤrt zum Hauptgeleite in Plauen. 
Sin diefer Gegend findet man ſchoͤne Topafen. 

4 lfterberg, ein Vafallenftädtchen,. au der Elfter, 
undsallfchriftfäffiges Rittergut, 13 Stunden von Greiß, mit ei⸗ 
nem alten verfällnen Bergfchlofe. Im J. 1779. waren hier. 
247 Familien mit 630 Einwohnern über 10 Jahre. Zeug⸗ und 
Wollenweberei find. Hauptnahrungszweige. 

| NReichenbach, ein zum: altfchriftfäffigen Nittergute: 
gleiches Nahmens gehoͤriges Baſallenſtaͤdtchen, 2 Meilen von 
Blauen, mit ungefähr 700: Häufern umb- 3,800: Einwohnern. 

IJ. 1779 waren hier 706: Bamilien mit 1,991 Einwohnern: 
über 10. Jahre. Hauptnahrangsjweige find Wollen - und 
Bammvollenmanufafturen , in weichen außer. dem gewoͤhnlichen 
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Suche, viele Flanelle, Serge, Rafche ec. gewebt werben, wie⸗ 
wohl jest weit weniger als ehemals; denn von den ehemals 
befindlichen soo Tuchmachermeiftern ift jegt faum der dritte 
heil noch übrig. Eben diefeg gilt auch von den biefigen Färbereien, 
welche zuerft in Sachfen Tücher non ber fchönften Scharlachfarbe 
gemächt haben. Bei den biefigen Kirchen flieht ein Oberpfar« 
rer mit 2 Diafonen. Erfirer ift .der jedesmalige Adjunft des 
&uperintendenten in Plauen, und hat das Patronatrecht übe 
die Kirchen in Plohn und Röthenbach. 
KB; —— zum altſchriftſaͤſſigen hieſigen Rittergute 
gleiches Nahmens gehoͤriges Vaſallenſtaͤdtchen. je 5.1779 was 
ten bier 325 Familien mit 853 Einwohnern über 10 jahre: 
Man hat hier gute Wollenmanufafturen. | 

7) Müblerof oder Muͤhltruf, ein zumbiefigen Rittergute 
gehoͤriges Wafallenftädechen, zMeilen von Plauen. Im J. 1779 
waren hier 210 $amilien mit 532 Einwohnern über 10 Jahre: 
Yußer Ackerbau find Wollen> und Baummollenfpinnerei vor⸗ 
jüglich Nahrungszmweige. | | 

8) Myhlau oder Myhla, an der Goͤltzſch, ein Schloß und 
Bafallenftädschen , zum Mıittergute gleiches Nahmeng geherig, 
im 5 1779 mit 243 Familien und 722 Einwohnern über 
10 “jahre. 

9) Kegfchkau, an der Goͤltzſch, ein Städtchen und 
Schloß, zum Nirtergute gleiches Nahmens gehoͤrig. Im J. 
1779 waren hier 166 Samilien mie 462 Einwohnern über 
10 jahre. Der hiefige Pfarrer hat ben Titel Schloßprediger, 
und ſteht unmittelbahr unter dem Sirchenrathe zu Dresden. 
(S. Hiftoriesder Schloßfapele zu Reusfchau, 4.). 


10) Treuen, ein Bafallenftädtchen, x Meile von Plauen, 
gegen Neichenbach zu, zum Nittergute diefed Nahmens gehd« 
tig. Ackerbau, Bergbau und Wollenmanufafturen find Haupt⸗ 
nahrungszweige. 

11) Amtsdoͤrfer: 

Georgengruͤn, bei Falkenſtein, Ober⸗Pirk, mit ei» 
nem Beigeleite von Plauen, ſo wie auch in Poppengruͤn und 
Wegelsgrün oder Wetzlersgruͤn, ein Theil vom Kirchdorfe 
Altenfalze, ımd alle von folgenden Dörfern, als: Altmansgrün, 
Chrieſchwitz, (Kriefchwig, Cruswitz), mo eine reiche Kupfer⸗ 
mine it; von Doͤhles oder Dehlyß, Demeuffel und Dros 
haus oder Drochyß, letztres mit einem Beigeleite, fo wie 
auch Safendorf, Gansgruͤn mit einem Beigeleite; von Go— 
— — mit einem Beigeleite, fo wie auch Groß⸗ 

rieſen, Haſelbrunn, Kauſchwitz, mit einem Beigeleite, 
fo wie von Blofchwig, Kornbach, Meßbach und Rein⸗ 
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hardswalde, Reuſſig, von den Pfarrdoͤrfern Rodau mit ei⸗ 
nem Beigeleite und Rodersdorf, von den Dörfern KRoͤßnit 
mit einem Beigeleite von Dlauen, ſo wie auch in Schöns 
berg,  Schönlinde mit einem —— von Plauen, vom 
Pfarrdorfe Schwand, non den Dorfern Steine oder Steniz, 
Taufhwig mit einem Beigeleite; Theuma mit einer Kirchez. 
Tiergarten mit einem Beigeleite; Thoßen ein Filial von Ro⸗ 
dersdorf, mit einem Beigeleite,. fo wie auch in Thoßfelt oden 
Doßfelle, Tobertig, Triebe, Unter» Lohſa mit. einem Beige⸗ 
leite, dergleichen auch in Voigtsgruͤn, dobes oder Jobis 
mit einem DBeigeleite, und vom Dorfe Zwoſchwitz ober -' 


wofchwig: — 
12) Amtsfaffen x Fr Pr 
.  » Beorgengeün, ein. Rittergut ohne Dorf, ein: Same 
merwerk. | 


Grobau, ein Rittergut, mit einem: Theile des Dorfe# 
gleiches Nahmens. We ur — 
| Gutenfuͤrſt, eim Nittergut und Dosf, an.ber hai 
reutiſchen Gränze, mit einem. Theile vom Dorfe Grobau und , 
Bemnig. In Gutenfürft ift ein Beigeleite von Plauen. 

Benmig (Rempenig oder Ehemnig), mit einem Theile 
vom Kirchdorfe Kemnitz, einen Filiale von Krebes, mit einem: 
Beigeleite von Plauen, von den Doͤrfern Doͤhles, Kroͤſtau 

— mis einen Beigelelte vom Pliuen; Kuͤrbitz und 


Rodau, ein Rittergut, mit-einem Theile vom ben 
Dörfern Rodau, Bornbach, Schönberg. und Tobertig.. 
| ersdorf, obern Theils, ein Rittergut, mit einent 
SZ heile des Dorfes gleiches Nahmens, und: ber Dörfer Schoͤn⸗ 
linde und Thoßen. F 
| Boͤßnitʒ, ein Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fe8 gleiches Nahmensd, und Antheile an den Doͤrfern Elofch- 
wig, Rodau und Tobertig, das Kirchdorf Schönau mit eis 
- nem Beigeleite vor Blauen, ein Theil von den Dorfern: Alten⸗ 
ſalz, Gofpersgrün, Neuenſalz und Zobes, welche amtsfäffige 
nach. Thoßfell find. a | 
| Stödigt, ein Rittergut, mit einem Thelle bes Dor⸗ 
fs, wozu das Dorf Brand amtsſaͤſſig gehoͤrt. 
Unter⸗Bergen, ein Rittergut, mis einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens, mo eine Pfarrfirche, auch ein Bei. 
geleite ven Plauen ift, wozu ein Theil von den Doͤrfern Meß⸗ 
bad), Trieb und. Unter s Bergen, mo eine Kirche iſt, ge— 


hören. Ä — | 
⸗ Unter⸗Loſſa, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens. Ä Fo —— 


J 


— 


* 
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- Ober: und Unter-Weifchlig, 2’ Kittergäter,; mit 
Antheilen am Dorfe, an der Eliee, mit einem Beigeleite 
von Plauen, wozu auch dad Dorf Roſenberg gehdrt. 

Sobes; ein Nittergut ohne Dorf, Gi Auerbach, wo» 
ni ” Theil von Mahnbruͤck, und vom Kirchdorfe Sobes ge⸗ 


ein — vom Dorfe Groß. Stiefen gehört amtsfäffig 


nah X 
Ein Theil vom den Dörfern Dehles Kodessdorf; 
Ruderitz und von Seins: ‚eben; Stöns iſt amtsräffig- nach 


Schw 
en Theil von Gansgeän, iſt amtsſaͤſſtg nach vobl mb. 


fell 

Ein Theil von Kornbach iſt amtsſaͤſſig nach Tobertitz. 

Ein Theil von ee er Mierswig iſt amts ſaͤſſi ige 
nach Crieſchwitz und nach Gare 
: > Theil von. Thoßen ft amesfäffig nach Dber » Roͤ⸗ 
xersdo 

Desgleichen die Vorwerte: Deiſtelhaus, Dobenau, Hei⸗ 


| denreih, Pfaffenhaus, Poſſig, Tennera, — das Wald⸗ 


Baus bei Schneckengruͤn u: a. m. 
12) Alte Schriftſaſſen: 

Auerbach, Obertheil, — — genannt; 
ein Rittergut. ohne Dorf. Aber fehriftfäffig gehsren dazu An» 
theile von den Dorfern Brunn, Berreuth oder Beerheyda— 
Sich, Rebesgruͤn, Rempesgruͤm oder Remtengruͤn, Rügen» 
grün und Wernesgrün. 

Auerbach oder Yeieder - Auerbach , ein Rittergut mit 
Dorfe: Hier iſt ein beruͤhmtes Hammer» und: Meſſingwerk, wo 
alle Arten Meffing gegoffen und gefchmiedet werden, um daraus 
Diatten, Keſſel, Meflingdrath ec. zu machen. Nach Jar's 
Zeugniſſe verfertigte man in den Jahren 1757 bie 1765 jührlicdy 
gegen 3,000 Eentner: Das Kupfer dazu twird aus ben mand« 
feldifchen Rupferhütten gezogen. Die Theilhaber diefer Fabrik 
Haben ein kandesperrliches Monopoliunv, wegen ded Vertriebs, 


und in Leiptig eine Niederlage" Schrifisätfig gehoͤren dazu bie 


Dorfer: Maͤhlgruͤn, Erinigleuch, Vogelsgrün, Antheile von 
den Dörfern Brunn, Dorfftadt, ich, Rebesgruͤn, Rempes⸗ 
Schnarrtanne und Wernesgruͤn. 

Blanckenberg, ein Rittergut und Dorf, an der Saas. 
%, mit einem Beigeleite von Plauen: : + 

Blmsendvorf,- ein Rittergut, mit einem Ancheils des 
Dorf, und einem Beigeleite von Plauen. 

Brunn, bei Meichenbady, mit Antheilen von ben 
Ddefern Ober⸗Hainsdorf, ber: Reichenbach, Unter = 


‘ 
pr 


|  bau,mit einem Beigeleite; von 
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Veinodorf oder Unter » Haynsdorf. Ober Reichenbach bar 


2 100: Haͤuſer, von denen. einige „nach Sriefen fchrift 


find.: 

, Eheiftgeüm, ein Dorf und Rittergut. Schrifefäffig 
gehoͤren dazu das Pfarrdorf Limbach, und Antheile von beg 
Dorfern Herlasgruͤn Oder und Neudoͤrfel, wovon 


die uͤbrigen Zhelle nach fir u und Ruppertsgruͤn ſchriftſaͤß⸗ 


sind. —— — 
Eofchig, ein Rittergut ohne Dorf, mit Antheilen vom 
den Doͤrfern Broͤcka Rlein⸗Gera und Lobfa. 
Ä Eunsporf,. ein, Rittergut und. Dosf, +4, Stunde norbs 
waͤrts vom —** rn ” Een Pr 
Dorfftadf, kin Rittergut, mit, einem Theile bed Dor⸗ 
fes gleiches Nahmens, außer, welchem die Doͤrfer Jaͤgero⸗ 
wald, Pillmersgruͤn ind Siehdichfuͤr desgleichen Antheile 
von Sleffeld, Falkenſein, Neuſtaͤdtel Reumengrun 
Schreyersgruͤn, und vom Kirchdorfe Werda ſchriftſaͤſſig 
gehoͤren. 
Elefeld ein Rittergut, = Meilen von Plauen, mit 
einem Theile des Dorfes gleiches Nahmes, und mit Antheilen 
an den Dorfen Dorfſtadt, Falkenſtein, Neuſtaͤdrel, Reum⸗ 
rengruͤn, Schregersgruͤn und Werda. 
Kifterberg, ein Rittergut ohne Dorf.. Schriftfäffig 
dren dazu, außer dem ſchon oben genannten: Städichen Eis 
tberg; die Dörfer Sachswig und Gippe: 
' Salkenftein, Untertheil, ein Rittergut und Pfarrdorf 
Schriftſaig gehören dazu das Dorf Sruͤnbach und Antheile an 


den Dörfern Dorfftadr, Kreuftädtel, Reumtengrün, Schreyera⸗ 
. und 


Werde. Die Befiper des Nitterguts haben die 


n 
vollſtaͤndige Belehnung uber den Bergbau, in Abſicht aller Me⸗ 


falle und Mineralien, Gold und Silber ausgenommen. Sin die 
fer Ruͤckſicht befinder ſich Hier auch ein Kommundergame. | 

Frankenhof, ein Nittergut ohne Dorf, 2 Stunde 
von Plauen, gegen Greiß zu, wozu dad Dorf Pansdorf ſchrift⸗ 


faͤſſig gehört. 
Seilsdorf ober Gaylsdorf, ein Rittergut und Dorf, 
mit einer Pfarrfiche, 3 Stunde von Gefel, gegen Plauen. 
Schriftfäffig gehoͤren dazu das Dorf Krebes mit einer Pfarr⸗ 
kirche, das Dorf Burgſtein und Antheile von den Dörfern Gro⸗ 
Auderig, Schönlind, Schwand 


| Göltzfch oder Obengälfch, ein Nittergat und Dorf; 
Bei Plauen. Schriftfäfftg gehoͤrt dazu dag Dorf RXodewiſch 
oder Kodewig mit einge Kirche. | 


/ 
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4 Goͤltzſch, Unter. Goͤltzſch/ ein Rittergut und Dorf, 
bei vorige: 

Helms gruͤm ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden von 
Reichenbach, wozu Antheile von den Doͤrfern Gansgruͤn, Hart⸗ 
manegrön. und Herlasgruͤn gehören. 

Joͤßnitz oder Jeſſenitz, ein: Nittergut , an ber Elfter,. 
mit einem Theile des Dorfes gleiches Nahmens, ein Filial von 


lauen. 
* Irfersgruͤn ein Rittergut und N arrdorf; 1 Meile 
von. Meichenbach, mit einem: Theile vom: Dorfe Baͤchelsgruͤn 
oder Pechtelsgrün. 

\ Baufbwig;, ein Rittergut, T Stunde von-Plauen, 
mit einem Theile des Dorfes gleiches Nahmens, woju das 
Dorf Mehltheuer und ˖ Theile von den Dörfern. Drochaus,. 
Aundsgrün, vom Pfarrdorfe Steinsdorf und von den Dor- 
fern Syrau und Zzwoſchwitz gehören. Zu: Steinsdorf ift ein. 
Beigeleite von Plauen. 

Bieine era, ein: Rittergut, mit einem: heile bes 
Dorfes gleiches Rahmens, mozu das Dorf Trenmiz, und An«- 
theile von den Dorfern Noßwitz und Scholas gehören. 

Kroͤſtau, ein Nittergut, 1 Meile von Plauen, mit 
einem Theile des Dorfes gleiches. Nahmens. 

Bürbis; ein Rittergut, 1 Stunde von Plauen und. 
von Delsnig, mit einem Theile des Dorfes gleiches Nahmeng,.mo- 
eine der fchonften Pfarrkirchen. in. Sachfen, und mit: einem. 
Theile des Dorfes Rröftau: 

Leubnitz oder Aubienig,. ein Nittergut und Dorfi. 
r Meile von Plauen, mit einer Pfarrkirche,. wozu Antheile von 
den Dörfern Demeußel, Drahaus oder Drochhaus, Safen» 
vor, Kloſchwitz, Kornbach· Rodau und Schönberg gehören. 

Liebau, ein Rittergut und Dorf, an der Elſter, wo⸗ 
zu das Dorf Trieb: an der Elſter, und Antheile an den Dots 
fern Jockta, Yleundörfel, Ruppertsgrün: mit einer- Pfarrkir⸗ 
he, und Steindorf gehören: 

Simbach, ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche, 
bei Neichenbach, wozu das Dorf Buchwäld gehoͤrt. 

Mechelgruͤn oder: Mechtelgrune, Ober⸗ und Un⸗ 
ertheil, 2 Ritterguͤter, wozu das Dorf Iſchockau oder Ze⸗ 
ſchogka, und Antheile von den Doͤrfern Droßdorf, Große 
Frieſen, Klein⸗Frieſen, Kottengruͤn Lottengruͤn und von 
Theuma gehören. 

Wuͤhlberg, bei Ellefeld, ein Rittergut ohne De 
mit einem Beigeleite von Plauen. Zum. Rittergute gehoͤren 
Theile von den Doͤrfern Dorfſtadt, Ellefeld, Falkenſtein, Neu⸗ 
ſtaͤdtel, Reumtengruͤn, Trieb und Werda. 
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Muͤhltroff, ein Rittergut und Dorf. Schriftſaͤſſig 
gehoͤren dazu, außer dem obengenannten Vaſallenſtaͤdtchen 
gleiches Nahmens, die Dirfer Langenbach und Langenbuch, 
mit einer Pfarrkirche, die Doͤrfer Droßwein und Wallengruͤn, 
das Pfarrdorf Thierbach und Ransbach, ein Filial von Thier⸗ 
bach, nebſt dem Vorwerke Wildberg. 

Mylau, Ober⸗Mylau und Schloß⸗Mylau, 2 Nik 
terguͤter, wozu außer dem ſchon oben erwähnten Städtchen 
gleiches Rahınend Ober · Mylau, die Rofenmühle, die DdrferRups 
‚pelta, Schönibeumm, bei Lengefeld; Weiſſenſand, Wald oder 
Wolfspfige, und Antheile von den Dörfern Lanzig Ober: Heins⸗ 
‚Dorf, Rotſchau, Schneidenbach, Unter⸗Heinsdorf und Wald» 
‚Ziechen gehören. | | 

In dieſer Gegend find Alaunbruͤche, welche feit TOO Jah⸗ 
seen ſchon im Umtriebe find. ne 
MNMeundorf, ein Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmeus. Schrifefäffig gehoͤren dazu, außer dem 
Dorfe Steaßbirg, an der Elſter, einem Filiale von Plauen, 
Antheile von Brockau, Kobitzwalde ( Kobis walde), Rotzſchau 
und Waldkirchen. 

| Neuenſalza, «in Rittergut mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens, mit einer Kapelle, worin jährlich 
einigemal Bottesdienft vom Pfarrer ‘in Altenfalza gehalten wird. 

gehören Antheile von den Dorfern Altenſalza mit einer 

—— Altmansgruͤn, Groß⸗Frieſen und von Zobes 

gehoͤren. 


Neizſchkau, ein Rittergut, mit dem oben gedach⸗ 
ten Städtchen gleiches Nahmens. Schriftſaͤſſig gehoͤren 
‚ Überdied dazu das Dorf Foſchenroda, Antheile von Brodau, 
Banzig, Rotzſchau, Schneidenbah und vom KRirchdorfe 
Waldkirchen. Zwiſchen Sofchenroda und Brockau liege der 
Kuhberg, auf welchem man eine ſchoͤne Ausficht Hat. . 

Noßwitʒ, ein Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmeng, bei Elfterberg- u 

Ä Dber»- Lauterbach, worunter auch Unter » Falken⸗ 
ftein nn — Pe — en — 
von den Doͤrfern dt, Fa ein, im Amte 
Plauen, Reumtengruͤn, Schkeyersgruͤn, Unter-Bergen und 
engen, ein. Mittergut and. Dorf ifche 

affengrün, ein Rittergut un orf, zwifchen 

Blauen und Reichenbach, ı Meile von beiden. 

“. Plohn, Ober » und Unter · Plohn, 2 Rittergüter, 
bei Elfierberg, mit Doͤrfern und einer P arzkicche. Schriftfäf- 
fig gehoͤren dazu die Doͤrfer Abhorn, Herlasgruͤn am Walde, 


\ 
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Roͤthenbach, ein Filial von Plohn, Anteile don den Dirfera 
Pechtelsgeün und Wildenau 
Pöhl, ein pᷣfarrdorf mit Rittergůtern ‚Dber« unb 
Unterteil, mit einem Beigeleite von Playen,.‚rz Stunden von 
Planen auf der zeichenbachifchen Vohkraße: wozu außer dem. 
Dorfe Rodlera, Untheile von den Doͤrfern Bariwanegruͤn 
Lohſa, — und Neundoͤrfel gehoͤren. ——— 
Reichenbach, ein Rittergut, wozu: außer dem oben. 
genannten Städtchen gleiches Natmens, ein Theil: vom Dorfe 
Ober-Heinsdorf gehört. Eine Stunde Hon: Rucheabach ra 
man alaunartiges Schiefergebirge- £ 
Reinsdorf, ein Rittergut ohne Dorf, —— 
Reuſſa, bei Po ein Rittergut und ein Filial vom 
Plauen, mit einem Beigeleite, wozu Sorge und. Ansheile von 
den — Rlein⸗Frieſen, Taufchwig, heuma und 
Voigtsgruͤn gehoͤren. 
| an, in Rittergut, und Dfarpberf, ‚. mit einen 
Blauenfchen Beigeleite, ı Meile von Plauen. Schriftfäffig ı ge⸗ 
Hören dazu Antheile von den Doͤrfern Döhles: Reinhardswal⸗ 
da, Rodau und Schoͤnlind. 
Rottis oder Rottis, ein Rittergut und Dorf, 1 Stun⸗ 
de von Gefell. Schriftſaͤſſig gehört dazu oů er or 
Theil vom Dorfe Jößnig gina‘ 
R Ruͤtzengruͤn, Sin Rittergut und Dorf, hei? 
zu welchem, außer dem Pfarrborfe Rorhenkirchen, Antheile don 
Brunn, — Reumtengruͤn, Schnerpauns * = 


nesgruͤn gehören. 

Auppertsgrün, ein Ritter rgut,/ 1 — 
ſterberg, mit einem Theile des Kirchdorfs gleiches Ahmene. 
Schriftfäffig gebd dazu .ein Theil. von. den Doͤrfern 
Zora, „ Lohfe, Möfhwiz, Keundörfel, Shdar der 


Scholitz. wo 
Sorga, ein’ Kittörgut öhne Dorf,“ une trof.. 
Schriftfäfig gehdren dazu. Antheile von-den Doͤrfer 
Kich, Rebesguün, Ruͤtzengruͤn Schnarrsgnne —* * Wer⸗ 
n. 


Sparenber 55 ein Rittergut und Doch: bi Hirſch ⸗ 

berg, uit duem Beigeleite von NRauen. 
— Steinsdorf oder Staysdorf, ein: litgergut: ohne 
of. | 


Syrau, Öber- und Untersheil, 2 Nittergüter , mit 
einem Theile des Dorfes gleiches Nahmeng, mit einer Kirche, . 
; | von Plauen, wozu ein Theil von Drochaus und Steinse 


Pr 


Den voigtlaͤndiſche Kreis. 65% 
Ehuͤrnhof, ein Rittergut ohne Dorf, 1 Meile von 
ch wozu die Dorfer Buchwald, Bippe, Görfch« 
Reinhardsgeun oder Reinersgrün, und ein Theil vom 
Dorfe Brochau gehoͤrt. wc 
ange = Werenemoder Dreuen, Ober⸗ und Untertheil, 2 Rit⸗ 
tergüter, Meile von Plauen, gegen Reichenbach, wozu, außer 
dem ſchon gedachten Städtchen, die Buchhdufer, das Dorf 
. Perlas und Ansheile von den Dörfern Altmansgruͤn und 
Schreyersgrün gehdren. / 
“ru ., Muter-Lauterbach, ein Rittergut und Dorf, bel 
Auerbach, mit einem Theil vom Dorfe Trieb. : _ 
eo, .. Mildenau, ein Rittergut, nit einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmens. rd 
13) Heue Schriftfaffen. 2 | 
Eriefchwig, ein Rittergut, mit einem Sheile des Dor⸗ 
8 Nahmens, bei Plauen. Fa 
HSaſelbrunn, ein Rittergut ohne Dorf, bei Plauen. 
| Keuffig, Sinter⸗ und Vorder: Reuffiig; ein Ritter - 
gut ohne Dorf, ı Stunde von Plauen, mit einem Theile von 
Grobau, von Neundorf und von Taufchwig, dem Rathe in 
Plauen gehdtig. REM: 
Sansgruͤn, ein Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fig ans Nahmens, bei Plauen, auch mit einem Shelle vom 
Moͤſchwitʒ. F Bar 
a Helmsgruͤn, ein Nittergut und Dorf, ‚8 Stunden 
- von Reichenbach ,. mit einem Theile von ben: Doͤrfern Banss 
geüh, Hartmanogruͤn und Herlaegruͤn. —— 
> 2.0, ®bers&offa, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
Plauen, mit einem Beigeleite davon, mit einem Theile vom Dorfe 
Stödigt. | 


| Ä Roderodorf, Untertheil, ein Rittergut mit einem 
Theile des Pfarrdorfes gleiches Nahmens, und des Dorfsichofe 
ſen, eines Filiales vom vorige. 
Poͤhl, Ober ⸗und Untertheil, 2 Ritterguͤter. 
Schriftfaͤſſig gehören "dazu das Dorf, Roͤdler oder Moplera, 
un Antheile von Hartmansgruͤn, Lohſa, Möfchwiz und 


Reuſſa, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden von 
Plauen, wozu das Dorf Sorga (zur Sorge) und Antheile von 
BleinSriefen, Tauſchwitʒ, Theuma und Doigtsgrün geboren. 

Schnedengtün, ein Rittergut und Dorf, ı Meile 
von Plauen, mit einem Beigeleite von Plauen. KHiezu gehört 
ein Theil von en Dörfern Cloſchwitz; Aöbigwalde, Rodau 
und Kodersdorf. ey 


fes gleiche 


9 
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Schwand, ein Rittergut 3 © von ums; 
bei Gefell. Schriftfäffig — — u ußer u 




















Schänlind, Antheile von Rodersdorf und von Schwand 
ig en uf; bei Plauen/ iſt 
feit 173 Chr —6 Hot Blauen 
er ö . 3 u 7 mit me 
* — Relchenb — 


re tet Ba, My 
mit Antheilen von Alseifäls un Grofgigeiefen En 
— we Tobertig, yein ittergut u ‚Mm t einem. T | , 53 
— 4 lauen, „genen, SIRR 
ntheile. von den. Dörfern Tebles, Choßen und Tobertii 
fäflig nach Cloſchwitz — yhhiln ZN a are 
Ein Theil von Teie , Ichriftfäg nach Es Dergen, . _ 
‚, Die Mammerwerler Blankenberg /· iblgcun, ‚nd 
Poͤhl. “| 2 ee 24 FT si sit MI ae zb 
u C) Das Amt. Pauja- Be; — 
Diefes feet fomohl in Anfehung der Juſtiz alsTh Abe 
k d88 Rentmefens ütiter den Beamten des Anires Plauen. > - 
Es Begreift 1 Stadt , 7 Amtsdgrfer, und Borwerke >» 
cp) Paufa, eine fchrififäffige Staber "ng Meilen von 
Schleitz uͤnd eben ſo weit bon Dann. MR OR ei 
Im J. 1779 waren hier 254 Familien mit 916 Bene | 
ner über 10 Jahre. Die Einwohner befchäftigen fich fleiſig 
Wollen - und Baumwollenweberei. u 
Ä 2) Amtsdoͤrfer.. AL kr, N A 
| "Ebersgeün, ‚mit einet Pfarrfirche, in welch r das 
Dorf Schönbrunn, im reuffifchen Gebiethe eingepfäpt N 
einem — — 200 in 4 2 folgenden hieher 
hoͤrigen Orten find und Unter ⸗Reie Sietʒmann 
mit, Spitzenburg/ Unter⸗ Pirk, mit on 
Hlauen, Walle ngruͤn, wolfehynn —i 
3)- Kind, eine churfuͤrſtliche häferel, mi eine alle 
geleite von Plauen; Mittelhoͤhe, ein Forſt · und Ja > da 
— zu Pmfreinu14. 2 msuncz PAAR Kr 
VI. Der neuftädtifche ae 7 en 
Diefer Kreis Mept aus den Aemtern Arnshaugk, 
Ziegenen mie Mldenfurt. Gigen Norden grang er an er 
Fürftenehum Altenburg und an die reuffifchen Lande; gegen 
Diten an dag Erjgebirge; gegen Suden an, das Reuſſiſche und 
en Weſten an dad Schwarzburgifche achfen- 
% DISS | 


Der neuftäpeifdje, Kreis: 657 
Der Flaͤcheninhalt d:ei6 Kreiſes beträgt 144 Quadratmei⸗ 


Ion. Im J 1785 lebten hier 33,596 Menfchen. 


Diefer Kreis enthält viele Gebirge, welche theils aus Schie⸗ 
fer und Kulf, cheils aus weiſſem feinfdrnigen, bisweilen röthli⸗ 
‚chem Eanditeine beftehn, und faft burchgehends mir Waldun⸗ 
gen bedeckt. find. Zwiſchen Erdipa, Zella und Depig wird auf 
dem Kalfiteine ein weicher, weiffe Gyps und Gypserde gefun. 
den, welche zum Duͤngen bier gebraucht wird In der Ge 
dend non Groß » und Klein. Camsdorf, und Großwitz if im 
Gebirge, ber Rothenberg genannt, feit mehren Jahrhunderten 
Kupfer und Eiſenbergbau im Umtriebe. Die Kuppe des Ros 
thenberges, der Wurfchenberg u. a. heſtehn aus lichtgrauem, 
grobförmigem, pordfem, feſtem Kalkiteine oder Stinckſteine, der, 
amı Wurfchenberge in verfchieduen Bruͤchen gewonnen, und zu 
mancherlei dfousmifchen Gebrauch: benußt wird, z. B. zu grof- 
fon Waffertrögen, Wertſtuͤcken, Fußplatten 46. 


Man findet hier auch Eifen und Kupfer. Die einige Gru- 
be hg in der — —— vom Anfan⸗ 
ge diefis: Jahrhundertes, bis zum J 1760 über 24,000 Fuder 

Eiſeuſteine gelicfert. In diefem traf man auch auf Ku⸗ 
Bfererze,bie man in einer Weitung von 8 Lachtern breit, 11 Lach 
tern lang und 25 kachtern hoch, faft lauter gediegnes Kupfer 
ausbauen konnte, aus welchem man 21996 Centner ausfchmol; ; 
Die Gewerke erhielten 52,296 Thle. eure. Man bat bier 
auch Kupferglas, Kupferlies, Zupfergrün und Kupferblau, Ku⸗ 
— wovon der Centuer I — 2 Marf Gilbererje hat; 
feltner Blieiglanz, braunen Erdkobolt, Koboltbeſchlag und Kur 
pfernickel, auch gediegnes Eiſen. 


Der Ackerbau iſt nicht unbetraͤchtlich Ohnerachtet der 
vielen Wieſen it die Viehzucht noch ſchlecht. Die Schaafe 
ljefern nur grobe Wolle. Unter den Obſtarten gerathen die 
Vflaumen am beiten; von andern gutem Obſte trift man wenig 
an. Die landesherrlichen Waldungen nehmen eine Stäche von. 
409,547 Morgen Landes ein; die Privarwaldungen betragen 
60,060. Morgen. 


An Getreide aller Art werden, mit von ð0 006 
Scheffel Kartoffeln, 246,972 Scheffel, Abzug der Einſaat, 
Aun Vieh hatte diefer Kreis. (mit Inbegrif des voigtlaͤndi⸗ 

ſchen Kreiſes, alſo auf 473 —— — 
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Kies: .  Ty2  177 und 20. Jahre darauf ° 
Pferde u Re 


Ochſen in ir — * 87 9,890 15 ! Mt 9945; 1 Te gi —— | 
1 Rüheiund Faͤrſen 134228. <' 34410 Na rung, 
Schaafe 62,360 ‘62,510 Ne 


Schweine 34228 vv 341165 1 © 
Sumnm. 145012.,,,, 149,173 Stil. 
En J dieſem Kreiſe find -& Städser als, 3ſchriftſaͤſige 

amts faͤſſtge amd 3 Vaſallenſtaͤdtchenz 63. Schriftfaffen, unl 

zwar 30 alte und 13 ueue · 15. Amtsfaffen. 16 Votwerke 
5 wuͤſte Marken, 221 Dörfer, als 111% alschriefäfiaer 
215 seufchniftfäffige, 17 amtsfäffige und 7L-Antsddrfer, 2 Su⸗ 
perintendenturen, deuen 7, Städte, 52 Landpfarren, 82 Fitighfire 


hen und 74, Prediger untergeordnet ſidd. Sara 
Die Rreisvermältuing geſchieht durch ı Kreishauptmann, 
z ablichen und 1“bürgerlichen: Kreisftenereinnehmer 2 Kreide 
und Marfchtonmmiffair, 2 Amtshauptieute, 2 Juſtizamt maͤnner 
und 2 Rentbeamte, ı Oberforſt⸗ und Wildmeiſter, 1 Geleits⸗ 
und Landactiskommiſſair, 1 Bergmeiſter and 1Floßmeiſter, der 
unter dem Oberaufſeher der Saalenfloͤſſe ſtfeht .· 
1. und 2.) Das Amt Arnshaugk und Ziegenruͤck. 
nee ſtehn ſeit dem J. 1788 unter Amtmanne und 
1 Amtsrentverwalter. NER IT It 
"A) Das Amt Arnshaugk. — F 
Dieſes Amt enthaͤlt 4 Städte, 30 alte Schtiftſaſſen ruft 
643 Dorfern, 2 neue Schriftfaffen mit 2’Dörfetn, 6 Amtes 
affen mit 93 Dorfern, 24 Amtsdorfer, 4 Vorwerke und 4 wuͤſte 
Marken. | | A ee 
1) Auma, eine fihriftfäflige Ctabf, am Aumabache | 
Im J. 1779 Iehten hier 254 Familien mit 696 Einwohnern 
Abtz 1ci Sabre. Met beſchaͤftigi ſich bier hoxnehmilich mit Wol⸗ 
lenarbeiten. * A an 2 
2) BienehüungE, — Ne ve a 


* — — 
r,3 > 


— 44 
TI I. 


en ber Orla, ein.altee Schloß, ehemalg die Reſidenz der alt 
Grafen vor Arnshaugk, jetzt der Giß des churfuͤrſtlichen Amts. 
Bei dieſem iſt ein Hauptgeleite mit 9 Beigeleiten. Unter Amts⸗ 
jurisdiktion find 20 Haͤuſer erbaut, die Amtsgemeine vor Schloß 
——— oder die Vorſchloͤſſer genannt. In der hieſigen 
Kapelle predigt der Pfarrer aus ——— a 
)) Neuſtadt an der Orla, eine ſchriftſaͤſſgge Stadt, 
gi einem hurfürftlichen Schloſſe. Im J. 1779 waren hier 
Gıy Familten-mit 1,830 Einwohnern. Bergbau und Wollen» 
Manufaksuren find Hauptnahrungszweige. Hier iſt der Sig ei⸗ 


— 


Ar 
einem Beigeilei 


I 
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nes Euperintenbeuten, welchem 5 Stadt ⸗ st Eandpfarren, 
47 Silialfirchen mit 46 Predigeensuntergeärdnet find. Außer 
einem Bergamte it hier auch ein Beigeleite vom arnshaugliſchen 
—— Jaͤbruch ſind hier: $. Sahmnärdteimsbft 2Vieh⸗ 
maͤrkten 
ge ber biegen. Gegend finder: man güg: „und, Wal, 

ererde. 
4) Trips, eine amtsfäflige Stadt an der Orla, mit 
e von Arnshaugk Im J. 1779 waren bier 
200 Famiulen mit 526 Einwohnern über 10 Jahre. Bergban 
und Wöllenmanufafturen find Hauftuahrungszweige. vVor⸗ 
nehm find bier viele Hutmacher. 
u der Giefigen Gegend, nicht weit von keuheborf findet 


* hleidy ahter der Dammerde ein Lager von brauner Erde 


ober uhr Umbra, welche aitch Hier benutzt wird. 
Ann5) Rahnis, ein Vaſallenſtaͤdtchen/ zum alıfchriftfäfft. 
gen Mittergune Burgrabnis ‚gehörig. · Im F. 1779 lebten hiec 
04 Jamilien mit 290 Einwohnern über 1o Jahre. 
NIn der Naͤhe iſt einiger Kupferbergbau. 
a GEB: 

Ä —— ein Filial von Trockenborn im vo⸗ 
heiten: 


— W mie einer Pfeartticche, ſo wie auch die er 

oe Dorfer Drebr und Linda. Di 
Lichtenau, ein Filial vom ofenermäßnich Trocken. 
Muntſcha, ein Filial von Wenigen + Aura, Pillings- 
nn | nie einer Pfarrficche, Stanau, ein. Filial von &rempnik 
im Sothaifchen, Stroͤßwitz, ein Filial von .dem ſchon gedache 
ten Trodenborn, Traun, ein Filial von Copitzſch; Blothen 
oder, Bloden, mit den Roͤderguͤtern, Börthen, Graͤfenbruͤck, 
* bei Dreba, mit einem Beigeleite von Atushaugk. 
Ein Theil von den Dorfern Burkersdorf, don Burgwig 
oder Brochwitz / von Döblig.: von Aötenig, von Mittel-Pöl. 
ni von Moderwig, mit ciner Pfarrfirche, von Molbitz, Naun⸗ 
hofen oder Neuenhofen, Schmierig, Schmorda, Welsewig, 
nut einer, farıt Ode und einem churfürftlichen Wormwerfe. - 
"Außer biefen noch Antheile von den Dörfern Eofpoda, Eröl- 


* * Lenmitʒ, einem Filiale von Copitzſch Meilitz, Miefig, mit 
“einem Bergeleite von Arnshaugf, Schönborn, Steinbeäden, 


elsdorf, Wieſen · Wes dorf oder Mee⸗ Wegbief und 
von Zadelsdorf. 
— Amts ſaſſen: 
Lemnitz, ein Rittergut roit einem Theile des Dorfes 
calürbke Nahmens, und Untheilenen den Doͤrfern Sehrmicriz und 
Wuͤſten · Wegdorf. (S. oben unter den Limtsdorfern). 


— 


66 Der oberfächifihe Kreis. 


| -  Keubsdorf, Umertheil, ein Rittergut mis einem 
Theile des Dorfes. Age, 3 * * — ar . 
| ‚Miefiz , mit einem Theile ded Dorfes gieiched Nah⸗ 
— dem Dorfe Haßla ind einem Theile vom Dorfe 
ttnitz. 


| oderwig, ein Rittergut mie einen Theile vom 
Pfarrdorfe dieſes Nahmens, und Untheilen von den Doͤrfern 
Böttnitz, Schmieri und Weltewitz 

Moßbach, 2 Rittergüter, mit Antheilen am Dorfe, 
mit ‚einer Pfarrkirche. Amtsſaͤſſig gehören dazu Autheile 
von Erölpa, Wiefig und Schmieriz. 

Neuenhofen, ein Rittergut mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens. | 

g) Alte Schriftjaffen: 

Braunsdorf, ein Rittergut und Dorf, bei Triptig, 
mit einer Pfarrkirche. Schriftfäffig gehoert dazu das Dorf Oree 
ma ‚ ein Filial don Schönborn , dad Dorf Tifchendorf 
und Antheile von Burkersdorf und von Mittel⸗Poͤllnit 

‚. Burg: Rahnis, ein Nittergut, 3 Stunden von Net 
ſtadt, unter viererlei Gerichte gehoͤrig, fo gemeinfchaftlich vers 
waltet werden. Mit biefem Nittergure find die Ritterguͤter 

Brandenftein, Wöhlsdorf, Graͤfendorf und Rodendorf ver 


bunden. « 

Ueberdies gehoͤren dazu, außer dem obenerwähnten Städt. 
chen Rahnis, die Doͤrfer Dobian, ein Silial von Rahnis, Goß⸗ 
win, Groß · Camsdorf, mit einer Pfarrfirche, davon Zeile 
Camsdorf ein Filial ift, Belfen, ein Filial von Koͤuitz im 
Schwarzburgifhen, Seißla, ein Silial von Rahnis, Tranro⸗ 
de, ein Filial von Croͤlpa, ihelmsdorf, ein Filial von 

nis, Selle , und Antheile von dem Dorfe Dienftädr bei 
Kahla, ſchon im Umfange des altenburgifchen Gebiethes, vom 
Dorfe Bertemig, einem Filiale von Öber- Oppurg, von Oepitz, 
einem Filiale von Rahnis und von Schmorda, einem Filiale von 
Goͤſttz an der Saak. \ 

„... _Tolbe, ein Rittergut mit einem Theil; des Kirchderfes 
gleiches Nahmens, und mit dem dritten Theik von Pofig, wozu 
auch ein Theil vom Dorfe Bodelwirz, von den Sirchddrfern 

Gertewitz und BleinsDembach, einem Filiale von Langen⸗ 
Dembach; von den Dörfern Roͤſtitz, Langen» Dembach mit 
einer Pfarrkirche, und von Oppurg, an der Drla, mit einer 
— — — nr | u 

ofpe oder Coſpoda, ein Nitterguf, mit einem e 
des Pfarrdorfs, wozu das Dorf Kleina, ein F lial von Co 
pe — Antheilen von Burgwitz, Koͤttnitz und von Meilitz 
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Croͤlpa, ein Rittergut, mit einem Theile es 
meare⸗ —— ner Dani * Hi —7— 
eitzſch oder Draitzſch, ein Rittergut un 
mit einer De weis bie Dötfer & — ein — 
Kin Dreitzſch, und Zwackau, ein Filial von Pillingsdorf ges 


Gerda, em Rittergut ohne Dorf, x Meile von 
mon ein Theil von Mittdl-Pöllniez gehoͤrt 
"Beaben gereuth, ein Rittergut obne Dorfs ı Meile 


son en an’ ber Drla. —— * * 
ein Dorf, ein Fillal von 
Braunsdorf, bei na, wozu im * Lntendorf unb ein 
age vom Desfe Tömmelsdorf gehört 
—— ı. Öber- Hof. und Unteeibeil, 2 Rittergů⸗ 
it Auch n am Dorfe, welches ein Filial von. Neuenhor 
fen R. Shriftfäffig gehören dazu, außer dem Dorfe Marien 
» Antheile von Neuenhofen, Kehmen, und von Quaſch ⸗ 
witz, fo wie auch vom Pfarrdorfe Schönborn. 
Molbirz, ein Rittergut, niit einem Thelle des Dor⸗ 
fes —3 Nahmeng, welches ein A von Neuftade ift, und 
s Kirchdorfes Steinbrüden, eines Filiales von Linda: 
Nimmritz, ein Rittergut und Dorf, mit fische; mie 
biefem iſt das Rittergut Rehmen verbunden. Meberdies gehd« 
zen hiezu Antheile von ben Ddrfern Colba, er Depitz, 
Rehmen mit einer Kirche, und vom Dorfe Solkew 
Ober-Pölnitz, ein Rittergut und-Dorf; * FIRE 
von Deufla, mit re. Pfaruficche, wozu das Dorf WIähls 
Poͤllnitz mit Bucha and Behege, dad Dorf Witrgenftein, — 
* von Schoͤnborn, und ein heil von den Fehr 
und Aiteel- Poͤllnitz gehören; hei letzterm iſt eine 
u Öppurg oder Untet⸗Op zB ein Be 
Dorf, 13 Stunden von Neuftadt an da la, mit —— hey Tome 
Kirche, Sariferäng gehören bazu bie ‚(mit 
ei Pfarrkirche/ Doͤ britz, ein a 85* Ziden⸗ 
‚ Beobitz, kin Filial yon Weyra, Ober⸗-Gypurg, ein 
Prarrborf, ſo wie dag hicher gehoͤrige Weyeg-oder Wiera; 
desgleichen an: von den Dorfern — 2 Colba, Croͤl⸗ 
pa, Dienftädt, Koͤſtiz, Alein⸗ Dembady, Anngen: Dembach, 
re ia Slate von Daumitich, Kehmen,ı einem Filiale 
von Rimmrig, von Schmieritz, Schmosds und Solkwitz, einem 
Filiale von Ober⸗ Oppurg- 
. Pofitz:ein Rittergut. und Dorf, ıften und aten Theils 
bei Neuſtadt an der Orla:⸗ Saritetämg gehoͤren dazu Antheile 
von den Dörfern Sodelwitz, Co Iba, Dienſtadt, Doͤblitz, Ger⸗ 





Bley, J — X 
Er | ur hen b’fartheff, r Meie 
le vom — wog. Aeiligehaue und, en Theil von Bur⸗ 


kersdo 
F — * bach ein —A — ib Darf, wit einte 
n d 
‚Pfarre, 5: tn erguf nr Dorf; bei Auma, wog 


a Er Cpmrsbbef Di ie Mosbach. gehört/ woron es ein & 


Syr au oder Syhrau, "ein Ritergut und Dorf. mit 
einer Kiccher 1 Meite von Plauen. 
enigens Auma/ ein Rittergut und Dorf, mit einer 
Pfarrtirche bei Auma. 
Rei; eenburg, . ein Rittergut und —— bei * 
ai ‚wozu 13 — Loßkau oder Loßka gehoͤt. 
erke: zu Wernberg und Brünau mit 
rie und die Kuppiger — nach Zur 
“ geh oͤrig 1354 —* 
) Neue Schriftſaſſen ah 
9 ‚Alsmaunsdorf, ein —* und Dar, 1 Meile 
von BP, ift mie Dreitzſch verbunden. 
. Keubsdorf, ein Nittergut mit einem‘ Theile vom 
Dorfe Keubsdorf, vom Dorfe — bei Pillin eg 
wovon es ein Filial iſt, und vom Dorfe Kötenig, we | 
Silial von Linda iſt, mit einem Beigeleite von A 
Mittel⸗Pollnitz, eim Dorf, das ſch —* nach 
Dber-Pollnig, ‚Braunsdorf und Geroda gehört, mit einem Bei⸗ 
geleite von Arnshaugk. 
| Arlas⸗ Bur,. Mittelpslinig genannt, ein ittergut 
ohne Ungereban 1 y gr Filial son Oberpöflnig. 
Die oben genannten Doͤrfer Groß-Lamsdorf, Bleins 
Eamsdorf und Croͤlpa ftehn ‚in kirchlichen Ungelrgenpfiten un⸗ 
ter dem altenburgiſchen Eonfitorio. | 


B) Das Amt Ziegenräd, 6 


Dieſes Amt hat ı Stadt, 2 NMarktflecken, alte Schrift: 
fafren mit 7 Dorfen, 3 neue Schriftfaffen mit 6 Dorfern, 3 

Amtsfaffen mie 1 Dorfe,. 8 Amtsdoͤrfer mit Inbegriff 
Markiflecken, 8 Vorwerke. 


1) Biegenrüd, ein amtsſaͤſſiges Städtchen, 3 Stunden 
von Neuftadt, 2 Meilen von Auma, an der fifchreichen Forellen⸗ 
bach, die Drehbach genannt, und an der Saale, in einen! en» 
gen Thale, zwiſchen 2 mit Nadel⸗ und Laubholze bewachfenen 


‚v 
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Bergen, demEulmlaer / oder Kirch „und Spitälberge, uud. dem 
Schloßberge, welcher weiter hi "24 der Spigberg heiſt. Es 
hat o0 erhaͤuſer/ wor im 1779 in 165. Familien, 
338 Einwohner uͤber 10 Jahre-lebten. 7 m 
Auf dem Schloßberge ſteht ein altes Schloß, worin jetzt 
das Amt feinen Sitz hat Ir u - 
Aun der Stadtkirche ſteht ei Oberpfarrer und ein Diakonus. 
‚Die, Einwohner naͤhren ſich meiftentheild von Bierbrauerei; Die 
Srauensperfonen fpinnen viele Baumwolle für bie herrenhutiſche 
Manufakturen.in Gbersdorf. — a 
Der Stadtrath hat nur eingefchrenkte und durch die -Sta« 
tuten beftinsmte Eibgerichte. - — 
Hier iſt auch ein Hauptgeleite, welchem 19 Beigeleite uns 
tergeordnet find. | 
Nahe bei der Stadt und an ber Saale liegen bie KTähers 
muͤhle und. Sernemühle, welche beide Schneidemühlen find, und- 
" den Mahljwang.über 10. Dorfſchaften haben. Am Plothenbache 
iſt eine Papiermuͤhle. u s 
Ferner die Kaͤmmerſchmiede, ein Eifenhamtaermerf mit: 
einem Beigeleite von Ziegenrüc, eine Schneide» und Oelmuͤhle, 
unterhalb der. Stadt an der Saale. | 
Suͤpwaͤrts von der Stadt, 13 Stunden daven, ift das Eifen- 
hammerwerk Wallsburg aa der Saale... Das in diefem Ham⸗ 
mermerfe gefchmiedete Eifen ift gefrämme und wird gemeiniglich. 
gi una —— Schwalbeneijen genannt. 
| e diefe Werke ſtehn unten, dem Amte. 
34 Dez, ein Marktflecken, ı E Stunden, weſtwaͤrts 
von Ziegenruͤck, mit einem dazu gehoͤrigen Beigeleite und, einer 
e 


3) Kiebengrün, ein Marktflecken, 1 5 Stunden von Zie⸗ 
gentäc, mit einem Beigeleite. 
Dieſe beiden Marfıflecken ſtehn unter dem Amte. 
Solgeude Amtsdoͤrfer, 
Esbach, mit einem Beigeleite von Ziegenruͤck, ein 
Zilial son Wolfmansdork Hier ift ein gmtsſaͤſſiges Rittergut 
‚oder Vorwerk, wovon aber feine Gebäude mehr vorhanden 
find, und. welches zum Theil vers Rathe zu. Ziegenrüct be 
ſeſſen wird. 
Reitzengeſchwenda, ein Filial von Drognitz, mit tie 
- nem Beigeleite. 
Ein Theil von Alten · Beuthen, einem Filiak von Drog« 
nid, mit einem Beigeleite, auch einem amisfäffigen Rittergut. 
{ Ein Theil von Kleuen-Beuthen, einem Ziliake von dem 
ſchwarzburgiſchen Pfarrdorfe Weisbach, mit einem Beigeleite. 
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F Ein Theil von Keyla, eineme Filinle von Ziegeuruͤck, 
ebenfalls mit einem Beigtleite,” (ſoavie inmdemfolgenden. Dorfe.) 
‚Ein Theil gon hoſen, som Pfarrdorfe Schoͤndorf⸗ 
vom Pfarrdorfe Volkman⸗derf.. 
3,9 Gegend von Volkmans jsdorf, ſo wie auch bei Alten» 
Beuthea, findet man guten Speckſtein, Fuͤll, und Wallererde 
) Folgende Amtsſaſſen Tv 
Altes Beurhen, an Rittergut mit einem Theile des 
Borfs gleiches Nahimens, Wozu auch En Then bon Yreiens 
Beuthen gehört, (f-oben unter den Amtedsrfern.) 7 
vom Dorfe Schöndörf. Hier ift ein Beigeleite von Zieentück. 
Eßdxvach, ein Rittergut ohne Dorf. (S. oben unter 
‚ben Amtsd ern.) 3.4 KLEE De 5 @2:):} 


E 6) Alte Schriffaffen: 


Buche bei Taufe; ein Rittergut und Dorf, ein Sifal 
"son Schdndorf, mit einem Beigeleite von Ziegenruͤck. Es ge 
1 theils ſchriftſaͤſig nach Tauſa, theils zum Rittergüte 
ucha. ty in { 5 hrs k 


0 Bnau, ein Pfarrborf bei Ziegenruͤck, gegen Neuſtadt 
zu, mit einem altfchriftfäffigenKitrergute, in beffen Gegend 
man Torf graͤbt. Außer dem Dorfe Knau gehoͤrt zum Nitter- 

ut bag Dorf Bahren, ein Filial von Knau; desgleichtn 
Antheile von den Dörfern Beyla, Moxa, einem Giliale mit 
Beigeleite von Ziegenräc‘; von Pofen, Schöndorf und Volk⸗ 
mansdorf. ( S. oben unter den Atsdurfern.) ©. ° 
$ Taufe, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, r 
Stunde von Ziegenrüc, an der Saale, mit einem Beigeleite 
bon Ziegenruͤck, wozu ein Theil vom Dorfe Pofen gehoert. (S. 
oben die Amtsbdrfer.) Ä 247 

7) Neue Schriftſaſſen: tn Are 
Liebſchuͤtz Dber- und Untertheil, & Rittergäter mie 
dazu gehörigen Antheilen am Pfarrdorfe gleiches Nahmens, und- 
einem Beigeleite von Ziegenrücd. - Außer biefen gehoͤren dag 
Pfarrdorf Deognig mit einem Beigeleite von Ziegenrücd, und 
das Dorf Pafka, ein Filiaf mit Beigeleite von Ziegenruͤck, das 
Derf Walßburg, ein Thril von den Dörfern Alten sBeuthen, 
Mora und Vollmansdorf dazu. x 2 
Wieidenberg, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
Drognig, 1 Meile von Ziegenrüc gegen Leutenberg, an dee 
Saale. iR 1 
3. und 4) Dad Amt Weyda mie Mildenfurth. 


Dieſes Amt hat ſeit 1788 einen izamtmann und z 
Amtsreniwirwalker. Be Suf | —— 
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man) Dası Amt Weran. ul  unmil na 
ODieſes enthaͤlt Staͤdte, 17 alte Schriftſuſſen, mit 40 

m Ber — —— * Schrift⸗ 
| mit 13 em, 6 Amtsſaſſen mit 6 ern, und 
2 Vorwerke. Die meiſten Eimmohder naͤhren ſich von Weie. 
ſpinnen und Wollekraͤmpelu fuͤt die Hiefigen und benachbarten 
Tuch- und Zeugmanufakturen. * 

2) Meydg,. eine alte fchriftfäffige Stadt, ir Meile von 
‚Gera, in einem engen Thale, weiches auf,» Eeiten von ziem⸗ 
lich ſteilen, fchieferartigen Bergen eingefchloffen iſt, die theilg 
mit Bauholz; bewachfen find, theils tragbahres Laud enchalten. 
Sie wird von.der Weyda, melche unweit Pauſa entfpringt, 
und unter Mildenfurth in die Elſter fällt, im die alte und neue 
Stadt eingetheil. Bei dem geraifchen Thore nimme diefes 
Fluͤßchen auch den Aumabac auf, über welche beide gute ſtei- 
nerme ‚Brücken führen: Die Stadt beſteht aus 307 Häufern, 
mit: 2,200 Einwohnern, : Im J. 1779 waren hier 420 Familien 
wit 1,129 Einwohnern über 10 Jahre. 

Auf der Weftfeite der Stade ift das churfürftliche Schloß 
Ofterburg; auf einem hohen Bergruͤcken, auf welchem etwas 
Mein waͤchſt. Hier ift Pas churfürfiliche Amt. 

E8 befinder fich hier eine Wollenzeugmanufaftur mit ar 

K pr —— —* —* on genen en * N * 
1790 gerathen ı nter den hiefigen Hand« 
werkern zeichnen. fich die Schlöffer und Töpfer aus; letztre vers 
fertigen ſchoͤne belfter Waare, die auswärts fehr belicht iſt 

“2 Dem biefigen Superintendenten find 2’ Stadt⸗, 21 Land⸗ 
pfarren, 36 Silialfichen, mit 28 Predigern untergeorditt. 
Ueberdieg iſt hier ein Oberforft- und Wildmeifter, auch ein Haupt 

geleite mit vielen Beigeleiten. | 

Eine Biertelftunde von der Stadt liegt an der Weida eine 
Papiermähle, worin man ſeit einigen Jahren die Nachahmung 

deren Preßpappen zu einer großen Vollfommenheit ge« 
* hat. * An der Aume iſt ein Eiſenhammer nebſt verſchied⸗ 
nen % n | % 
en @) Berge, ein offnes Vafaltenftädechen, 2 Stunden 
von Weyda, an der Elſter, über welche hier eine hölzerne Brü- 

ctke fuͤhrt. Sie hat nur 76 Häufer, im $. 1779 mit 262 Eins 

‚wohnern über 10 Jahre. Es ift mit Schieferbergen umacben, 
in welchen ſowohl bier als um Walthersdorf Schieferbräce 
von Platten und Dachfchiefee angelegt find. Hier ift auch ein 

‚Schloß, Schloßberg genannt, nebit einem Nittergute, zu wel» 
chem das Städtchen gehirt. 


3) Wuͤn dorf, ein Marktflecken, 3 Stunden 


von Gera, 2 Stunden von Weyda, mit 135 Käufern, im J. 
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1779 mit 423 Einwohnern uͤber ro Jahr, Hier iſt ein Ritter⸗ 
gut/ zu welchen der Narkifleckeu gehört. of - 
4) Amtsdörfer. 

| Birkicht bei Nieder Pollnig, ale einen — 
von Weida. 
Dihlen, an. der Weida, mie einer Barzfische.und 
einem Beigeleite. — 
Dörtendorf, ebenfallg mit einem: m:gigeleite. 
Sörthen, ein Filial von Goͤſchitz im Reuſſiſchen. 
Sort: Molfersdorf, an Pfarrborf, mit. einen Bei 


Gäheen, bei Doͤhlen, und Gräfenbrüd, mit einem 
Beigeleite, auch einem churfürftl, Vorwerke 
Groß: oda, ein Filial von Minchenbernsbarf, mit 
einem Beigeleite. 
Aundsbaupten, ein Filial vom Müärkersborf, Hat fo 
wie bie folgenden Amtsdoͤrfer ein Beigeleite. Ein yo von die⸗ 
ſem Dorfe iſt reuſſiſch. 
Zlein⸗Bocka, ein Filial von Frießnit. 
Klein⸗ Draxdorf; KToͤckeritz, ein Filial von ae 
Loſta ober: Koitʒſch, bei Weida. 
Merkendorf, ein Filial von Doͤhlen. 
Nitʒſcharreuth; Pieſegitz, ein Filial von Doͤhlen, 
wo 0 aber: nur Kopulationen und Taufen gehalten werden. 
3 Rohna, an der Aumabach „ein —* von Nieder⸗ 
oͤUnitz. 


Schoͤn aberg, an der Aumabach, ein San von 
Steinsdorf. 


‚Seyfersdorf, ein Siliaf von Burfersborf. 
Sirbiß, ein Pfarrdorf, fo auch. Teichwis, nebſt 


Unteröppifch, ein Silial von Sirbiß 

Ä Veitsberg, ein Pfarrdorf, 2: Stunde von Weide, an 
‚der. Elfter , über melche bier eine hoͤlzerne Brücke führt. 

Wittchendorf, ein Filial von Teichwitz. 

Wolfsgeferth, wo der. Pfarrer * Sirbiß wohnt 
wohin bad Dorf aud) eingepfarrt if. 

Zedlitz, 1 Stunde von Weyda, Er Zichorte. 
Ueberbied befigt dag Amt Antheile von Groß: Eundorf, 
- einem Siliale von Culmitzſch, von Zohen⸗Oelſen, einem Filiale 
von Teichwig; von Aöfeln; vom Pfarrdorfe — 
von Neundorf, einem Filiale von Frießnitz; von Schüptig, eis 
nem Siligle von Steinsdorf; von Staig, einem Filiale von 
Doͤhlen; von Uhlersdorf, einen Filiale von For +Wolferd- 
dorf; ;. von Wendorf, einem Zillale. von Nieber Poͤllnitz; von 


geleite. 


| Neuhef. 
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Wiebeiedorf, ib voit dadelsdorf dad — 


do 
Amtsſaſſen. 

Erimmla, ein Kittergit Em: * Dörfe leiches 
Nahmens, wozu ein Theil von ben Dörfern Gorlitʒ ch und 
Schafpreskeln gehoͤrt. 

Die Unterthanen von Crimmla den Grafen von 
Reuß, fo wie dieſe auch einen Theil don Gorlitzſch und Schaf⸗ 
presfeln Ibefipen. 

’ 'Serbig oder Syrbiß, ein Rittergut kei Weyda ohne 
unenen im Dorfe gleiches Nahmens, bei Auma. 

taitz, ein Rittergut mit einem Thelle des Dorfs 
gleiches re ‚ bei Auma. 

Uhlersdorf, Ober und Untertheil, 2 Nitteraäter bei 
Berga, mit dazugehörigen Antheilen von den Doͤrfern Uh⸗ 
kersdorf und Wendorf. 


6) Alte Schrifefaffen. 

Ä Sadelsdorf, ein Rittergut, 1 Meile von Greiß, mit 
daqu gehoͤrigem Antheile des Dorfs, außer welchem die Doͤrfer 
Quingenberg, Silberfeld, Stelzendorf mit einer Pfarrkirche, 
auch ein Theil vom Dorfe Sörtben, und vom Dorfe Jickra, ein 
ven Siliale von Steljendorf, gehoͤren. 


| Berga oder Schloß-Berga, ein Niktergut, wozn, auf« 
. “fer bem oben —* Berga, die Doͤrfer Albers⸗ 
dorf, ein Filial von Berga; Dittersdorf, Groß -Drardorf an 
der Elfter, und Wernsdorf, ein Filial von Berga, gehören. 


Codra, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu cin Theil 

som Dorfe dickra gehört. 
Eulmigfch, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu bie 
De: —— und Blein, Eundorf, und ein Theil 
enbonf geb gehören. Das Dorf Eulmigfch dat 
jr Fr Sabrın rfte. In ber Nachbarfchaft find Schie⸗ 


Endſchitz, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr 
firche, wozu außer dem Dorfe Aelbersdorf, die Dorfer Hil⸗ 
bertsdorf, ein Filial von Rebra; und Legendorf, ein Filial von 
Wolfersdorf, auch ein Theil vom Dorfe Rüßdorf gehoͤren. 

Das fchriffäffige Dorf Pallichthauſen, auch Bürks 
haufen ‚genannt, ein Filial von Schwarzbach; fo auch dag 
* Porftendorf gehören nach Geroda im Amte Arnshaugk. 

Hohen Oelſen, ein Rittergut, ı Meile von Weyda 
gegen Greitz, mit einem Theile des Dorfs gleiches Nahmens 
En Theil von Hohen-Delfen ift reußifcheg Lehn. 
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Baymberg, ein Rittergut und Dorf) ein ‚von 
Thraͤuitz, wozu das Kirchdorf Thränig und ein er vom 
Dorfe Grobsdorf gehört. In Thränig,ift ein Heigeleite don 


Weyda. 
Leewitz, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von Auma. 
P.iebsdorf, ein Rittergut und Dorf bei Weyda, mit 
Im De von Wenda, wozu ein Theil vom Dorfe, 2 
eln gehört. 
Lindenkveug, ein Rittergut und Dorf mit einer dun 
allirche von Tautendorf im Gothaiſchen 
Markersdorß/ ein Rittergut mit einen Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens, wozu die Doͤrfer —— ER 
Eula; auc Antheife von den Dorfern Groß⸗ undorf,. KSa⸗ 
gendorf: und Unter · Beißendorf gehören. 
| Arünchenbernsdorf, ein Rittergirt, wozu außer dem 
fhon oben genannten Marktflecken gleiches Nahmens, die Dor« 
fer Groß» Ebersdorf, ein Filial von Trießnitz, und Aeders 
bofe, ein Filiak von Münchenbernsdorf, desgleichen das Dorf 
Neuen /Sorge mit einem Beigeleite, (fo wie auch y dem hieher 
gehörigen Dorfe) Lederhoſe und Rothenbach, nebſt einem 
Theile vom Kirchdorfe Klein⸗Bernsdorf, einem Flliale von 
Muͤnchenbernsdorf und vom Dorfe Neundorf gehören. - 
Neumuͤhle, ein Rittergut ohne Dorf mit‘ einem Theile 
= Dorfe NTerkersdorf, von Unter «Beißendarf; ı und von 
ickra 
Frieder» Pöllng,, ein Kittergus und Dorf, mit einer 
Pfarrkirche und einem Beigeleite, wow die Dorfer Pfersdorf 
und Wiederdamm, nebft einem Theile von dem Dorfe Jorfte 
nt und von Wiebelsdorf gehören. | 
Teich « Wolfeamsdarf, 3 Stunden don Greiß, Dbers 
ra »<heil, 2 Rittergüter mit. Derfe, nebſt einer Pfarr⸗ 


Waltersdorf, bei Ruͤßdorß, ohnweit der Elifer eh 
Filiak von Berga, zu —*— auch ein Theil von E — 
ſendorf gehdte In dieſer G — ſind D ———— 9 
Molfersdorf, ein —88 erde Meil 

Wende, gegen Berga, mit einer Pfarrkirch 

2 Vorwerke zu Kakendorf, ie mit efnander en 
einigsund 3 —— — gemacht find a 

+ 7) Neue Schri a, 

Burkersdorf, ein Maeraut und Plorrdorf mit ge 
Beigeleite, wozu das Dorf KTonnendörf’öber Ylamendorf 
einem Belgekite, und ein Theil 3 Der Bee ger. 

seiefnig, ein Rittergut und Di 

Weyda gegen Triptis, mit einer ah de einem Beigelei⸗ 
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ge von Weyba, an einem fifchreichen See. . Zum Nitternute 
gern: ‚außer bem Dorfe Struch mie einem Beigeleite, dag 

if Bendwig oder Seochwig, ein Filial von Frießnitz, mit 
einem Beigeleite von Weyda; desgleichen Antheile von Kleins 
Bernsdosf, Forſt⸗Wolfersdorf, Groß⸗ Bocka und von Staig. 
BSauͤhdorf, ein Rittergut und Pfaredorf; ı Meile von 
Sepbo sısen Greiß; zum Nittergute.gehdrt Baynsberg ober 


8- ' 
Meilitʒ, menbaifchen Amtstheils, ein Rittergut mit ei⸗ 
nem Theile vom Dorfe dieſes Nahmens, am der Eifter, ı Etun- 
be von Wenda gegen Gera. Ein Theil des Dorfs gehort ing 
Arnshaugf. * rn} 

Rügdorf, ein Rittergut mit einem Theile vom Dorfe 
biefes Nahmens, bei Weyda. 
| Steinsdorf, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr« 
firche, wozu ein Theil vom Dorfe Schuͤptitz gehoͤrt. 
£ _  Wöbhlsdorf, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
a — mit dr ae ei * — * | 

in Theil vom Dor etzdorf, iſt fehri n 
Braunsdotf im Amte Arn®haugf. — 
J 1.) Das Amt Mildenfurth, ein Domainengut. 

Dieſes Amt beſteht aus 7 Amtsdoͤrfern, 1 wuͤſten Mark, 
ber Wuͤſt⸗ Salken genannt, und 3 churfürftlichen Vorwerken. 
ı) Mildenfurth, ein altes churfürfil. Schloß und 
ehemahliges Klofter, 3 Stunde von Wepda, gegen Ronneburg, 
mit einem Hauptgeleite, wozu 4 Beigeleite gehören. 
2) Amtsdörfer. 
Eronfpig , ein fefularifirted Klofter und Dorf, mo 
ber Pfarrer zu Veitsberg wohnt, mit einem Beigeleite vom - 
vorigen Nauptgeleite. 
Dölchiz oder Defchig. 

Groß=Salken, mit einem Beigeleite von Milden- 
furth, und einer nach Beitsberg gehoͤrigen Kapelle. Hier find 
gie Sandfteinbrüche, in welchen Thuͤr⸗ und Senftergerüfte ge⸗ 
brochen werden. 


Bein. Salken, bei dem vorigen. 
Untig, mit einem Beigeleite und einer nach Veits⸗ 
berg gehörigen Kavelle. 0 
Wuͤntſchendorf, mit einem Beigeleite. 
doßen, mit einem Beigeleite. 
>. 3) Die hurfürftl, Vorwerke, Mildenfurch und Soßen. 
Anmerk. Die Nemter Arnshaugk, Weyda, Ziegenrüd und 
Sachfenburg merden gemeiniglich- die 4 affefurieten 
pe * (S. Müllers ſaͤchſiſche Annalen, 
149. 
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Du ehemals reichgunmittelbahre Bisthum PR ges 
n Sſten an den leipziger Kreis, und ‚infonderheif an 
das Rreisamt Leipzig und an dag Amt jeligfch; gegen Suͤden 
an die Aemter Pegau und Weiffenfels; gegen Welten, an das Amt 
renburg, und an dag Fuͤrſtenthum Suttfurth; gegen Norden‘ 
an die Grafſchaft Mangfeld, und an ben zum N a 
— gehoͤrigen Saalkreis. | 


* * 3 r ie R ; —J as Erx SR | 
Orte und —— Dun} GE) U 

Es enthaͤlt gegen 20 Quadratmeilen Slöcheninbalt; auf 
welchen im $. 1779, 9,057: Familien. mit 26918 Einwohnern 
über 10 Jahre lebıen. Im J. 1785 waren uͤberhquyt 4927 
Menſchen, folglich auf einer Dyabrarmele * 2,462 Seelen. 


2*8 — 1:6 ah 
j Kiäffe * nr ve * 
| Vorzüglich verdient hier die Saale — zu 5* wol⸗ 
che unterhalb Merſeburg den Geißelbach anfnimmt. Dieſer ent⸗ 
ſpringt bei Muͤcheln, und flieft vor feiner Mündung durch den Sf 
Gotthardesteich. Ferner der Floͤßggraben, welcher aus dem. Amte 
Pegau bei Sittel ing er fat und be gen in:die Suppe 


fall. | DR Baal 
* — RXC* ns m. * je 
In den beiden Stiftern Merfeburg. und, 6928 
waren in den Jahren 1768 — 1774: und 1784/1787. u.J 
Pferde, 6,864 7: 1209 
Ochſen, 13,538 18,770 a 
Kühe, 16,098 .e. 1° 16,212 nr 
Scaafe, “38,400 38,648 
Schwein, - 31,465 | — — ,8268 
Summa: 111,365 Stüd. |. 112,586 12,586 Stick. _ 


Der Boden iſt durchgehende: fehr —— daher 
ber Ackerbau fehr berrächtlich. Außer einigen Gegenden im Amte 
Ligen und Lauchſtaͤdt, find fonft überall u viein Wieſen⸗ ſo daß 


a Pe tn ih 
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noch viel Heu in die benachbarten Gegenden, ald Delisich :c. 
verfauft wird, Man baut viel Rübfen, Obſt, Fenchel, Anis, 
etwas Wein, Hopfen, Flachs ꝛc. Hier ſo wie auch im Stifte 
Naumburg wächlt dad Raygras, hier Wildforn (faux fiegle) 
genannt wird. In beiden StiftenMerfeburg und Naumburg- 
Zeig, werden, mit Einfchluß von 22,284 Scheffeln Kartoffeln, über 
322,910 Scheffel Getreide aller Art erbaut, wovon die Einwohner 
124,766 Scheffel und ihre Pferde 52,912 Scheffel, in allem 


177,678 ‚Scheffel verbrauchen. | | | 
An Waldungen ift fein Mangel; man hat auch Holjköhlen. 
Die Herrfchaftl. Waldungen im Stifte betragen ungefähr 4 429 
merfeburgifche Yecker, jeden zu 180 neunelligen Duadratruthen 
gerechnet, und die Privatwaldungen ungefähr den ſechſten 
Theil foviel. N 
Außer einem Stande wilder Schweine in der Harth bei 
Zwenkau, findet man nur Rebe; Safanen und niedre Jagd. - 
Man hat auch beträchtliche Salgquellen. Die Fifchereien 
Mad fehr erbeblich. : Mam zählt an 40 Teiche, daruntır 20 


| große Karpfenteiche. 
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| | Abrik der neuern Geſchichte. 

Deet letzte katholifche Bifchof war re; Sidonius. 
Mach deffen Ableben verlangte das Domkapitel des Churfüriten 
Auguſt von Sachfen Prinzen, Alexander an feine Stelle; dieſer 
ftarb im J. 1565, und Churfürft Anguft wurde felbft wieder 
Adminiftrator der weltlichen‘ umd geiftlichen Regierung. Im 
%, 1583 machte fich das Kapitel anheifchig, mit der Poſtulation 
jederzeit bei dem Churbaufe zu bleiben, auch im J. 1586 vers 


ſprachen die Kapitularen , die Adminiftratoren des Stifte 


— 


Merſeburg jedesmal aus dem Churhauſe Sachſen zu poflulis 
ren. Endlich brachte e8 Johann Georg im J. 1622 dahin, daß 
fein dritter Prinz Chriftian umd deſſen männliche Defcendenz 
nach dem Erftgeburtgrecht Poftulati perperui wurden, in mel» 
cher Form das Stift auch nach dem Abfterben der S. merſebur⸗ 
gifchen Linie im 5. 1738 an das Churhaus fam. 


an — . 6: 56; 
andesverſaſſung, Domeapitel. N 
Schon im Jahr 1731 hatte fich das Domfapitel durch 
die perpetuirliche Kapitulation anbeifchig gemacht, jedesmal 
den regierenden Churfürften zum Adminiftrator zu. poituliren, 


- hingegen verſprach der. Churfürfts daß er die Stift eregierung, 
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bie Rentkammer und das Kenfifioriam beibehalten, überhanpt 
aber die Erhaltung, din Schuß und die Handhabung ber Stifts⸗ 
verfaffung, ihre Freiheiren und Gerechtfanie in Religions +. und 
Eivilfachen demfelben nie entziehen wolle. 


‚Wenn bäher der Stiftäherr ſtirbt, fo ergreift bad Domfa- 
pitel die S:disnafanz, indem es auf dem churfürftlichen Schloffe 
die Kapitch@gemächer einnimmt, die ihm zuſtaͤndigen und herge⸗ 
brachten: Nechte audübt, und das ndthige anordnet, bie die 
Kapitulation mit den Stiftsherrn erneuert und ein churfuͤrſtli⸗ 
cher Kommiffarius vom Donifapktel, von deu Ständen und 
vom ganzen Stifte die Huldigung feierlich angenommen bat. 
Su Rüdfiche auf diefe Sedisvakanz muß auch ein jeber hoher 
und niedeer <hurfürfti. Beamte und Diener im Stifte bei feiner 
Dienftverpflichtung dem Domifapitel einen Revers augfteßen, 
Eine er auf des Stiftsherrn Todesfall oder Reſignation, dag 

nbefohlne der Kapitulation gemäß, zum Beften des Domkapi⸗ 
tel, fo lange verwalten und verwahren wolle, bis er an dem 
neuen Stiftsheren, einen jededmahligen regierenden Chu 
don Sachſen, mieber verwiefen worden. 


Das Domfapitel felbft beſteht aus dem Domprobfte, dem 
Senior und 13 Domberrn, von denen 3 Kefidenten find, und 
ihre Eurien auf der Domfreiheit zu bewohnen haben. Auch find 
beftändig 2 Profefforen der Juriſtenfakultaͤt zu Leipzig zugleich 
Domherrn mit Sig und Stimme, und genießen Ihte ſtatuten⸗ 
mäßige Einfünfte, | a 
Der Domprobfi wird pom Kapitel gewählt, muß aber vom 
Stiftsherrn beftätigt werden, von welcheın aud) die Eonferirung 
geroiffer Prälgturen und Dbedienzien geſchieht. Außer andern 
anfehnlichen Einkünften, ſtehn dem Domprobfte in feinen 9 
Dorfermim Stifte die Dber- und Erbgerichte zu, weswegen ce 
feinen eignen Gerichtsverwefer und Domprobſteiverwalter hat. 
Der Dombechant hat bei dem Kapitel den Vortrag und Jeuet 
die Geſchaͤfte. Zmeimahl im Jahre wird Generalfapitel gehal⸗ 
ten, wobei ale Glieder bei Strafe erfcheinen müffen, außerdeng 
gefchieht folches nur in außerordentlichen Fällen. 


Das Domkapitel wird übrigens auch als Prälatenftand, ſo 
wie die übrigen fächfifchen Stifte zu den allgemeinen Landtagen nach 
‚Dresden berufen, und befchicht diefelben Durch Deputirte. Bei den 
Stifistagen in Merfeburg bringt das Domkapitel die Praͤlimi⸗ 
nar⸗ Beſchwerden und Bewilligungsſchrifter ber Stände an 
den churfürftlichden Kommiffarius und empfängt durch ihn die 
Nefolutionen. Das Ehor ded Domkapitels befteht aus 6 Vita. 
sion und 6 Choraliften, aus welchen bie erledigten Bari» und 
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den allgemeinen Randtagen gehalten. "Der Chürfürft läge daher 
— — Ann tn, Ai 

en nach Merfebur eten 
—* nd dem noͤthigen Hofſtaate — Komm 
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2 N Se Benligungen: der Stände beſtehn — 
den rictetſchaftlichen Donativgeldern , in einer gewiffen — 


von Steuerbeitragsgeldern, welche nach dem Schockfuße aufge⸗ 
bracht, durch die Generalhauptkaſſe zur Oberſteuereinnahme ab⸗ 
gegeben werden· Jedes Amt hät in dieſer Abſicht feinen Amtes 
ſteuereinnehner, und von diefem gehn ‘die Gelder und Rechnuns 


gen an den Stiftsſteuereinnehmer, welcher: fodann Gelder und‘ 
Ei F gen —— an die Generalhauptkaſſe einfenvder. 
eü 


gejogen. 
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Baue, Straßen, Domainen ꝛc. belaufen ſich auf 24 bis 35,000 
Thlr. Die Steuereinkuͤnfte, an deren Verwaltung die Stände 
Theil haben, ſind: a) zur Unterhaltung der Armee, die ſogenannte 
Milizſteuer, wobei ein jaͤhrliches fires Quantum bon 47,406 
Nhlr. und der Betrag von 6 Pf. auf jedes Schock, und 6 Qua⸗ 
tembern, anftatt des in den Erblanden eingeführten Mahlgro⸗ 
ſchens feftgefent ift, beträgt etwa 9 big 10,000 Thle., beides 
nach Abzug der Erhebungskoften,; „mit denfelben aber find fie 
folgendermaßen vertheilt und betragen nach einem neuern Aus⸗ 
fihreiden 24,712 Thlr. 4 Gr. 85 Pf. an 37 Pfennigfleuernz 
‚606 Thlr. To Gr. 23 Pf. an 37 Quateniberfteuern. b) Ag 
Shifrabehiktfhißtehern, welche blos zu allgemeinen und Policeie 
Bedürfniffen im Stifte wieder verwendet werben, 2,014 Thlr. 
3 Br. 11 7°Pf-’an 3 Pfennigfleuern; 2,968 Thlr. 2 Gr, 13 Pf. 
an 3 Duatemberfteuern. (Man vergleiche hiemit Seite 290.unb 
folgende d. Bandes, auch diefen folgenden $.$-) | 


Kar, 
2ciftstouegien, Aemter. —— 
Ae Finang · Fufig- Policei- und geiſtliche Sachen in dieſem 
ifte ſtehn unter der. Kammer, der Regierung und, dem Kon— 
orio zu Merſeburg, mit Ausnahme: a) der jaͤhrlich gegen 22,000: 
hir. eintragenden Generalconſumtionsacciſe; 2) des Voſtwe⸗ 
eng, welches unter dem Oberpoſtamte in Leipzig, — 
zer Juſtanz unter bem geheimen Finanzkollegio zu Dresden e 


Baur duͤrren bergiſchen Sahjwerf$, 4) ber ficentabgabt;-5) dee; 


olzfloͤße auf ber Saale, und dem Floßgraben ;Dtveiche unter 
—* Finanzkollegium zu Dresden numistel6 br gebözen,; 
6).der Stutterei, die ebenfalls unter dem geheimen 5 Rue 
fegto und dein Dberftallmeifter zu Dresden ftchen. Erſtre beide. 
erftatten ihren Bericht an das geheime Konftlium in alleh Fälı 
fen, Appellationsſachen anggenommen, die Kor die -chu 
Landesregierung ja Dresden gehören. 2. 
Das ſtiftiſche Kammerkollegium, welches alle Si 
it Ausnahme. ber. obengenannten, verwaltet, beſteht aus x 
vector, „Rammerräthen, 1 Nent- ı Kammermeifter, 1 Rent⸗ 
fetretär, ı Rammerprofurator, einem. Steuereinnehmer; n 
andern Kamnferbedienten. Die Stiftsregierung befteht Aug einem 
Kanzler, 2 Stifte + und 5 Regierungsräthen, aus einer Lehns 
und 2 Gerichtserpedisionen, nebft dem ndthigen Perfonale, und 
Hat eine Bibliothek, zu deren Vermehrung jährlich 50 Thlr. 
versendet werden. » Unter diefer Regierung ſtehn in Abfiche-der 
Appellationeinftan; und aller dahin gehörigen Rechtsſachen, die 
Aemter Merſeburg, Schfeubig, Lügen mis Zwenkau, und Lauch⸗ 


' 
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t, ingleiöhen Alle in diefen Aemtern befindliche fchriftfäffige 


| —e e und Patrimonialgerichte. Inder erfien Inſtan lehs ' 


den bei derſelben Mecht die: Ritterfchaft, die Stifts Amtleute, 
and alle andre Perfonen, welche für fchriftfäffig zu achten find, 
Die Appellationen gehn von bier weiter an die Regierung u 


Dresden, aber nicht an dag Oberhofgericht zu Reipsig, von be. 


fen Gerichtsbarkeit das Stift Merfeburg erimirt iR. Die Stifts⸗ 
tegierung ift auch der hurfürftl. andesregierung infofern unter 
worfen, 2 — Monitoria erlaͤſt, im, übrigen ſteht fie unter den 
at e.: we) i a 


"s Weberdies find im Stifte angefielle: 1 Kreis und Marſch⸗ 


ing, melcher die Portions und Rationggeldereinnahe 
» 1 Dber» Torf» und Mildmeifter, 1 Floßoberauf⸗ 


her, 1Generalacciskommiſſaͤr, 2 Salzdirectoren, 1 Stifte 
— 1Stiftslandſyndikus, 4 Juſtizamtmaͤnner, 3 Bande 


ter, ı Straßenbauinfpeftör, ı Geleits⸗ und Landaccigein 
niehmer, ı Weinmeifter- 


“.,,Die Regeln, wach welchen die oͤffentlichen Grundabgaben 


ben werden, ſind | 
a) bei deu Ritterguͤtern bie fogenannten Nitterpferde, 
deren auf den eigentlichen Rittergütern 86 liegen, und 113 wers 
Bee. von andern Freiguͤtern übertragen, alfo juſammen 973. 


Eanzler. waren im $.1787 nur 93 Ritterpferbe ” Stifte. , 


Bm DIR wird dad Donativgeld, jetzt jährlich 1,550 Thir. res 
tirt. | 

* b) Bei ben ſteuerbahren Gütern find es die Schocke und 
- Duatember. Gegenwärtig find 192,52125 Schode, und das 
einfache Duatemberguantum des ganzen Stifte beträgt 938 


Zhle. 11 Er. 13 Pf. Die Schod» und Duatemberabgaber 


werden auf jedem Stiftstage bewilligt, und diefemnach werden 
feit dem Stiftstage vom J. 1787 von jeden Schocke entrichtet 
59 Pfennige, ald 16 Pfennige zur Landfteuer, 37 Pf. zur Mi⸗ 

Üfleuer, 3 Pf. zur Stiftsbebürfnißfteuer und 3 Pf. zur Kam» 


merbülfe. Das Duatemberquantum wird 42mahl gegeben, als 
37mapl zur Miliz, 3mahl zu Stifesbedürfniffen, und 2mahl zur 


Kammerhülfe. Nach dem Schockfuße werden die 273 Kationen 
- uud Portionen zu den Kavallerieverpflegungsgeldern eingebracht, 
bie jegt auf jedes Schod 45 Br. betragen. Mach Canzlers 
Tarif vom. 1763 bat das Stift 4,4375 Hufen, welche aber 
bier, fo wie in den andern fächfifchen Provinzen, fein beſtimmtes 
eldgroͤßenmaaß haben, denn es giebt nad) Befchaffenheit der 
te des Bodens Hufen von 12,16, 18,24, und 30 Neckern. Auf 
einer folchen Hufe liegen gewoͤhnlich 24 Schocke und 4 Gr. ein« 
fached Duatemberquantum. Das Hufengeld von jeder Hufe 
beträgt jährlich 3 Thlr. 12 &r. ar 


/ % 
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Das Stiftskonſiſtorium zu Merſeburg hat einen Praͤſiden⸗ 
ten, 2 Konftftorialräthe, 2 geiftliche Beifiger, nehmlich den je⸗ 
desmahligen Stiftsſuperintendenten zu Merſeburg und den dor⸗ 
tigen Paftor. Als Subalternen ſind dabei angeſtellt, ein Pro⸗ 
tonotarius, ein Actuarius ꝛc. In den vorigen Zeiten hieng “ 
vom Poftulato unmittelbahr ab; allein feit dem J. 1738 
tet es feine Berichte an den Churfürften, worauf aus der * 
heimen Konſilio zu Dresden die Verordnungen in Konſiſtorial⸗ 
ſachen an daſſelbe ergehn, In Appellationsſachen iſt die Stifts⸗ 
regierung die naͤchſte Jnſtan Uebrigens ——— 
rium in allen: geiſtlichen Kirchen⸗Eheſachen c. Die legte Appella⸗ 
tionsinſtanz iſt die Landesregierung zu Dresden; außerdem. —— 
es unmittelbahr unter dem geheimen Rathe ju Dresden; hinge · 
gen ter Bofationen der Pfarrer werben dei’ der Stifteregierung: 
ausgeer 

Im Sochfifte find 4 verfehiehhe@erichtabutkeiten, menslich: 
die Amtsgerichte, die Freiheit⸗ und Dbedienzgerichte, die Dom⸗ 
‚probfteigerichte und endlich die Patrimonialgerichte der Nittere 
güter, mo fie durch die Gerichtshalter nach den Landesgeſetzen 
ausgeuͤbt werden. 

Wegen der Steuerbeitragsgelder fepe das. Stift "un 
fer dem Oberfteuerfollegio und der eis nord 
(S. oben . 2. 5 —— 
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Im Stifte Merſeburg find 7 Städte, 79 alte Schrift⸗ 
Taffen mit 117 Dörfern, 95 Amtsdoͤrfer, 6.Bormerfe und Sreis 
güter, 12 wuͤſte Matken und 123 Pfarr, umd — 

A.) Daß Anıt Merſeburg Ruͤchenamt. — 

Dieſes Segreft — a an 43 Bob fe 
15 ganze und 4 vermifchte- Amtsdoͤrfer, 45 &:7 
pitelddrfer, 4 churfürftl. Vorwerke. — 1.00. Jagtı. vo. 

1) Merfeburg, lat. Martisburgum, bie Hauptfladtded Scns, 
ander Saale, und am Geißelbache. Ueber die Sale führt nahe am, 
ber Stadt eine Bruͤcke. DieStadt liegt 3 Meilen von keipgig und 
eben fo weit von Naumburg, 2 Meilen von Halle. Sie enthält 389 - 
Käufer, mit 4479 Einwohnern, Auf der Domfreibeit find 52 


Du 
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"Haufe nitag4r Einwohnern; in den’4 Vierteln der Stadt 573 
- «Häufer — Einwohner; in der Vorſtadt Altenburg 
208 Haͤuſer mit.g11 Einwohnern; in der VBorftadt Neumarkt, 
“welche nehſt der verigen unter bad Amt gehdrt, 96 Häufer'mit 
327 Einwohnern; und unter den Probfteigerichten 19 Haͤuſer. 
Letztre machen unter dem Rahmen Venenien einen, eianen Ort 

und befondre Gemeine aus. Im J. 1779 lebten in allen 1,468 


mit 4052 Einwohnern. 
SIcge hat ein Schloß mit einer Domfirchezu Sr. Lorenz und 
dem Täufer; beide Gebäude zufammen mach 


NM en ein 
Siereck aus. Das Schloß hat 3 und die Kirche 4 hohe Thuͤr⸗ 
3 et, zeiten gebieten ‚Darin bie Baar, ee 
"Den Abſte obann Georg I. eigne Herzoge zu en⸗ 
Merſeburg von der albertiniſchen en - Gegenwärtig bat 
ber Kanımerdireftor, nebſt einigen andern Perfonen bier feine 
Wohnung ; überdies ift es der Gig des Kammerfollegli und der 
iBajn gehörigen Erpebitionen, der Hauptſteuereinnahme de 
Setifts, des Archivs und der Kellerei. Bei dem Schloffe ift ein 
Garten. In der Domkirche liegen bie meiften Bifchdffe von 
Merſeburg begraben, auch der römifche König Rudolph, Her⸗ 
. jog in Schwaben, welcher im J. 1089 in dem Treffen bei Mel- 
fen und Gruna gegen Kaifer Heinrich IV. toͤdtlich verwundet 
nn. und bie rechte Hand verlohren bat, die man bier 
aufbew rt. j wor . 

Wor dem Schloffe ſteht das Stiftsregierungsgebäude, wo 
auch das Konfifterium, das Juſtizamt, das Archiv, und der 
Marſtall feinen Sit hat: Das hiefige wohleingerichtete Byma | 
waſium beſteht aus 7 Klaſſen. In der Altenburg iſt ein 
Waifenhaus für 36 Kinder beiderlei Geſchlechts Seit 
dem Jahr 1787 ift hier ein wohlthätiges Armenverſorgungs⸗ 
und Arbeitshaus; überdies iſt hier ein Hofpital St. An⸗ 
dreas, morin 16 bi 20 Perſonen verpflegt- werden. Wors 
nehmlich verdient das hieſige Kebammeninftitut eine Erwaͤh⸗ 
nung. — 
9 Die Einwohner nähren ich vorzüglich von der Bierbraue- 
rei, welche aber ſehr geſunken ft Man unterhält gute Ger 
‚bereien und Leimſiedereien. ‚Einige biefige Tuchmacher und 
Flanellwirker beziehen. mit ihren Waaren bie leipziger Meffen. 
Hier ift der Sig eines Dberforfimeifterd. © 

Bei dir Schloß» oder Domficche flieht ein Superintenbent, 
unter welchem 7 Stadt-, 72 Landpfarren, 44 Filialkirchen und 
99 Prediger fiehn. Zu | 

An der Stadtfirhe St Marimi it, außer den übrigen 
Geiſtlichen, ein Pafor welcher zugleich Affeffor des Konfiflorie 
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ums und Senior der merfeburgifchen Amtsgeiſtlichkeit iſt. Hier 
iſt auch ein Hauptgeleite, welchem mehrere Beigeleite unterge⸗ 
srdnet find. Einige Nachrichten von dieſer Stadt findet man 
‚in lok. Vulpii Megalurgia Martisburgica, ne efflichkeit 
ver Stade Merſeburg. 1700. Quedlinb. 

Bei Merſeburg iſt — Stutterei, weiche aber bie ferwächte 
in. den fächfifchen Landen iſt. 

Bei der Stade ift eine Yapiermüple, und vor dent Gott 
hardtsthore ift der-große St. Gotthardtsteich, welcher 1235 
Acer Slächeninhalt hat. Er wird alle 2 Jahre gefifcht. -Auf 
biefem halten fich wilde Schwäne, und eine Menge Enten, 
Waſſerhuͤner ıc. auf. 

"Eine halbe Stunde von der Stadt, bei dem Bafanenhauß, 
iſt über einem Arme der Saale eine Vruͤcke, welche die hohe Bruͤ⸗ 

‚de genannt wird. 


2) Amtsdörfer. 

Doͤllnitz, in der Aue, ein Filial von Liebenau⸗ sähe 
zum Theil zum Saalkreiſe. Hier ſind gute Staͤrkemachereien, 
Brannteweinbrennereien und ſtarke Schweinsmaſt. Der chur⸗ 
laͤchſiſche Theil bat 25 Unterthanen und eine churfuͤrſtliche 
Mühle an der Elſter. 

Liebenau oder Burg- Liebenau genannt, zum Unser 
ſchiede vom fchriftfäffigen Rittergute und Dorfe Aleins Liebes 
nau im fliftmerfeburgifchen Amte Schfeudig. Es liege 1 Stun- 
de von Merfeburg und hat eine Pfarrkirche. Außer einer Heege⸗ 
reiterei iſt hier auch eine Geleits; und Salzlicenteinnahme. Ä 

SchEopau oder SEopa, zwiſchen Merfeburg und 
Halle, an der Saale, über welche eine Brücke geht, ein Filial 
von Corbetha, mit einem fchriftfäffigen — — deſſen Be⸗ 
ſitzer von dem Faͤhr⸗ und dem Holzfloͤßenzolle beträch elichen Nugen 
zieht. Hier ift auch eine Geleits⸗ und — 

Ober⸗Elobickau, ein. Filial von Nieder · Clobickan 
unter die Probſtei gehörig. 

— :Elobidau, mit einer Pfarrkirche. 

Bnappendorf, ı Stunde von Merfeburg, ein Filial 
Yon Buͤndorf, wo aber nur Fmahl im Jahre gepredigt wird. 

Schladebach, ein Pfarrdorf, 1 Meile von Merſeburg, 
am Floßgraben, mit einem F oßholzhofe, auch einem churfuͤrſt⸗ 
lichen Vorwerke. 

Ein Theil von Fehrendorf, 1 Meile von Merſeburg, 
gegen Weiſſenfels zu. 

— ı Meile von Merſeburg. 


Meuſchau, an der Saale bei Merfeburg, ein Silial 
son St. Beit in ber —— ——— 6 


I) 
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Mite ober Milzau, 13 Stunden von Lauchſt dt. 
Ockendorf bei Merfeburg, an der Saale. 
Oſtrau, an der Saale, 1- Meile von Merfeburg, 1 
gen Weiffenfels, iſt nicht mit den ſchon oben genannten ſtrau 
im‘ Amte Deligfch, im Amte Eoldig, und um ‚erigebirgifchen 


Kreiſe u aan 
F Ein Theil von Reipiſch oder Reipitſch⸗ einem Fillale 


von Bloͤſten. 
Spergau, an der Saale, 23 Stunden von Merfſe⸗ 
burg, gegen Reiffenfels; mit einer- Pfarrkirche. 
Trebnig, ein Filial von Kreypalı, bei Merfeburg; M 


‚nicht mit Trebnitz; im Amte Noffen zu verwechſeln. 


Woͤlkau, ein Filial von Keuſchberg/ 1 Meike von | 


 Merfebur 
EN ee aa, ein gilt vor: Sof 


Ein Theil von Corbetha oder » Corberha 
einer Pfarrkirche und einem fchriftfäffigen Nittergute: * 
Ein Theil von — er mit cum 
ſchriftſaͤſſigen Rittergute: 
3) Probfteinörfer:. 
| Goͤlitzſch, ander Saale, 1 Sram Dom Merfeßurg; 
dm Ber von Kung, wo aber bie 5 ergerichte bem Amtt 


Nieder⸗ wanſch ein Pfarrdorf ungefäßr 3 Stun⸗ 
den von Merſeburg, bei Ober ⸗Wuͤnſch. er 
Ein Theil von Agendorf;. bei Merfeburg,. fr 
9 Domkapitelsdoͤrfer:: 
Börfchen-oder. Boͤtſchen⸗ ſin Marrdotf/ 1 Stunde 
von Merfebure, 
Leuna, ein Pfarrdorf, Stunde von. Merſa⸗ 


‚ Burg, wo das Aint die Obergerichte fo: wie auch im fol 


enden, 
— Pop —— Poppels genannt, + Weil ö von 
er J gr "Sau | 
Debian oder. Peebin, an der Saale. 
oͤßen, ein Filial von Reuna. 

Münfchendorf oder Windifchdorf, 3 Stunden von 
Merfeburg, und Yoäften Euksfdr I Stunde don Metſeburs 
uͤber welche das Amt die Obergerichte hat. 

Schriftſaſſen. 

Benndorf/ ein Nürtergut und Dorf, r Stunde von 
Merfeburg: 
Bloͤſten ober Pleſten, ein Rittergut und arzdorf; 
über welches dem Amte ‘die DObergerichte, dem Rittergute | 
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aber die Untergerichte zuſtehn, außer über ein Haus, wel⸗ 
ches ımter einem Domberen, welcher Obedientiariug zu Blöfien _ 
. dt, ſteht; «a Haus ſteht auch unter dem Nittergute Franfleben. « 
Bundorf, ein Rittergut nebft Pfarrkirche. Es Hat ein 
‚anfehnliches CE chloß und einen ſchoͤnen Garten. Zum Nittergute 
gehören noch: -Bifchdorf, ein Kilial vom vorigen, Döeftewitz, 
‚ein Silial von Delitz, am Berge, mit 130 Haͤuſern 

Burgſtaͤdten, ein Rittergut und Dorf, mo daß 
‚Amt die Dbergerichte hat. 

Eollenbey,: ein Pfarrdorf, ı Stunde von Merfeburg, 
mit einem churfürftlichen Vorwerke. 

Creypau oder Kreypau, ein Rittergut, mit einer Dare- 
ficche, mit Untergerichten. 

Seankleben, ein Pfarrborf, 2 Stunden von Merfes 
Burg, gegen Freyburg zu, wovon ein Theil dem -hiefigen Ritters 
gufe Oberhof mit Untergerichten, dem Amte aber mit Oberges 
richten, ein andrer Theil dem Nittergute Unterhof mie Ober⸗ 
und: Untergerichten zufteht. 

Beufaw, ein Rittergut und Pfarrborf, ı Stunde por 
Merfeburg, mo eine Salpeterfiederei if.  Niegu gehört zum 
Theil das Dorf Ober-deuns, mit einer Filiallirche von Nieder 
Beuna und elnTheil vom Dorfe Atzendorf, einem Filiale —— 

Beiegsdorf, ein — und Dorf, bei Merſebur 
wozu das Dorf Pretzſch gehoͤrt 

Kriegſtaͤdt, ein Pfarrdorf und Rittergut, bei Lauch⸗ 
ſtaͤdt, wird in Gber⸗ und Unter⸗Kriegſtaͤdt eingetheilt 

Loͤpitz, ein Rittergut mit Dorfe, bei Merfeburg, wor⸗ 
über es bie Untergerichte hat. 

Löfen oder Loͤßen ein Rittergut mit Dorfe, bei Mer⸗ 
ſeburg, ein Filial von der St. Thomasficche, in der merſe⸗ 

Ä burgifchen Borftadt Neumarkt. 
Börbisdorf, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von 
| Merfehurg, mit Untergerichten: 
‚ein Dorf und Rittergut, ein Filial vor 
Beundorf, mit Ober egerichten unter dag Amt, mit Untergerichten 
theils * —— ittergute, theils zum Rittergute Koͤrbis⸗ 
do rig. 
Ma Nieder⸗Beuna, ein Pfarrdorf und Rittergut, am 
Sefelbane, mit-Untergerichten. 

Runſtaͤdt, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von Mer⸗ 
feburg, gegen Freyburg, ein —— von Frankleben. Das Dorf 
wird in Ober ; und Unter⸗Runſtaͤdt eingetheilt. 

Tea art, ein ee — un Untrgr von 
Merfeburg ; Dbergerichte Amt, die Untergerichte 
theils —— theils ein Domherr. 





| Das Stift — 681 
8) Das Amt 


Schkeuditz. 
Pa ** einer ext, er Sariffafkn mit 
14 und 10 ganzen und: 12 vermiſchten Amtsdoͤrfe 
bh dm ift an ber Elſter und Suppe eine oorteeflicheüiue 
n Waldungenn. 
eine Heine Stadt, 2 Meilen von | 
— * Eifter,. mit ungefähr 323 Haͤuſern. —— 
Lebten hier unter — — 260 Familien mit FA 
‚wohnern über 10: ; welche: — vorzüglich vom Ackerbaue, 
— ** und O e nährem. Mehrere Yofamentirer arbeiter 
‚für ke —5 auch einige Schuhmacher und Beutler 
besiehen die — Meffen und. die benachbarten Jahrmaͤrkte. 
Der Paſtor — * iſt jederzeit Senior des Amts. 
| Gier i de "Si Amtes, auch ein. Geleite, und ein 
fhrififäftges Rittergut, - Der Kath; nebft dem: Rittergute has 
ben nur die Untergerichte, das —— aber die Obergerichtn.  - 
x 2) Breitenfelds, e gut ohne Dorf,mit einen al- 
- gen Schi. Hier erfocht —* —eS J463 1 gegen den 
kaiſerl General Tilly einen glorreichen Sieg. Zum hieſigen Ritter⸗ 
gute gehoͤren das Pfarrdorf Groß⸗ iſch, die Doͤrfer 
Klein⸗Widderiſch Hahn — letztres ein Si lial 
von Wahren. 
37 Amtsdörfer: > 
| u oder Rö E Wartorf, Arene von 
RR mit 2 adlichen teen. Einige Unterthanen geho. 
zen nach Yberthau und Ermlig. — Fi nb einige Weilberge, 
von — — * — 
im gemeinen en dor genannt, am der 
Suppe, ein Pfarrdorf, 13 Meilen von Merſeburg und ı Stunde don 
Schkeuditz. Hier ift jährlich den gten September ein Jahrmarft, 
| weite von den Einwohnern der hieſigen Gegend ſtark befuche wird, 
Rüdimarsdorf oder Rödmarsdorf, ein Pfarrdorf 
son 37 Haͤuſern, ı3 Stunden von Schkeudigs;r Stunden 
von keipzig, am Fleinen Bache Zſchambert. Hier wird jährlich 
ein feiner Schmauß gehalten, — ein deinen von Bram 
benftein, aus dem Haufe Doͤlkau, im Anfange des XVI. jahr 
hundertes geffiftet hat. Dieſe wurde auf einer Reiſe mach Leip⸗ 
g unterwegens krank, und hier von einigen alten adlichen 
amilien und von Gafbar von Weißbach ſehr gut en 
Dantbarfeit:vermachte fie. der Gemeinde ein Stuͤck H 
von 72 Adern, wovon der Pfarrer für ru Peebige jaͤhrl 
nen Kabel, (d. i. ein Loos) Holz erhält ; uͤberdies werben zu 
| nn, — Ba fo — — = —— 
wirthet ſind, geſpeiſt. wir arrer 
dem Schulmeiſter und den Dorfgerichtsperſonen bewirthet. 


* 
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| Zu biefer Mahlzeit giebt jeder Nachbar; mt igen dei Be 
nutzung bes Hölges;ı alt leipjiger Maas Korn zu Brodte, welches 
der Schulze mahlen:und backen muß; ferner fauft die Gemeine 
eine Ruh; jedes Haus giebt 2 Eier, = Käfe, für 1: Gr. But⸗ 
ter, 1 Mandel Scheitholz, 3 lange Bunde Reiſſtigholz, uͤberdies 
werden noch einige andre, Kleinigkeiten gefauft. Das übrig ge⸗ 
bliebne wird von dem Richter verkauft, und zu Bezahlung der 
Unkoſten verwendet, zu deren Beſtreitung jedes Haus noch 6 — 
7 Gr. zahlen muß. 
Behlitz, 2 Stunden von Leipzig. 
Beutig oder zn bei Schkeuditz, wovon einige 
Unterthanen nach Scherbitz gehoͤren. 
Burghauſen, 3 Stunden yon Schkeuditz. 
Cursdorf mit einer Pfarrkirche, ı Stunde von 
Schkeubitz 
Ehrenberg, 13 Stunden von Leipiig. 
‚ Ennewitz, 1 Stunde von Schfeudiß, 9 gegen Da 
litzſch zu Dee größte Theil davon gehört zum: Nittergufe 


Ermii x 
au ? Bundorf mit einer Pfarrfieche und einem fchriftfäfft« 
= — Veu ·Scherbitz genannt, 2 Stunde von 


Schfeudig. 
Aänichen,ı Stunde von Schfeudig mit og 
Maßlau, z Stunde von Schfeudiß, wovon 5 Häufer 
wit Erbgerichten, zum Nittergute Ermlig gehören. 
Papitz. an der Elſter, ı Stunde von Schfeudig, ge 
gen Leipzig zu, wird im gemeinen Leben Papzig genannt. 
Quaßnitz, am der Eifter, 2 Stunden von Leipzig 
° Raßnitz, an der Elfter, 23 Stunden von Sch ip 
gegen Halle ju, two ein Beigeleite und eine Salzlicenteinna 


mei 
er Zſchernoͤdel, bei Zöfchen, r Meile von Merfeburg, 
gehört zum Theil nad) Wegewitz. 
Sfchöcherchen, 3 Stunden vor Merfeburg, wovon 
einige Unterthanen nach Rölefchit gehören. 
4) Schriftfaffen. 


Breitenfeld, f. oben Wir. 2. 
Scherbitʒ oder Ale. Scherbitz, ohnweit Cchfeudig, 
an der Elfter, ein Dorf und Rittergut. 
Barneck, 1 Stunde von Leipzig, dem dafigen Rathe 
gehoͤrig, fo mie auch 
Leutzſch, ein Ayfarrborf, r Stunde von Leipzig. 
\ | Dölkan, ein Dorf und Nittergut, wozu noch Göhren 
und das Pfarrdorf Zwehmen oder Sweymen gehört. Einige 
Untesthanen ſtehn unser dem Domprobſte. 
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Exmlitz, an der —— faſt r Stunde von Schkeubitz, 
tin Kittergut und Dorf, em Filial von Oberthau. Zum Rit 
tergute gehoͤrt auch das Dorf Roͤbßen oder Ruͤbßen, nebft ei 
nigen Unterthanen in verfchiednen andern Dörfern. 

Oberthau, ein Pfarrdorf, an-der Elfter, ı Stunde 
von Schfeudig, mit > Rittergütern, G©ber = ımd Unterhof ges 
nannt, welche jetzt mit einander vereinigt find. 

Wehlitz, an ber Elfter, ein Dorf, bei Schfeudig, 
welches theils zum hieſigen Rittergute, theils unter das Amt, 
Sr A zum KRittergute Schkeudis, Oberthau und Ermlitz 
gehoͤrt. 


Groß⸗Doͤlzig, ein Hfarrdorf welches zum hieſigen 
Rittergute Ober⸗ und Unterhof gehoͤrtz nur ein Schoͤppengut 
ſteht unter dem Amte. Das Rittergut befigt auch etwas vom 
Dorfe Moͤritʒſch oder Moͤrtzſch. 

Alein⸗Doͤlzig, ein Rittergut und Dorf, wovon auch 
ein Schdppengut unter das Amt und 3 Häufer unser den Ober 
Hof un Iig gehören. 

Blein- Liebenau, ein Dorf und Filial von Horburg, 


muit einem Rittergute, 3 Stunden von feipzig. 


oder Koͤlſe, auch Koͤlzau genannt, ein Pfarr⸗ 

dorf, 14 Stunden von Schkeudis, gehoͤrt zu Gleſſina, im Amte 
Delitzſch fchriftfäffig. 

Lürsicheng, an der Elſter, 2 Stunden von Leipzig, 

- ein Mittergut und Pfarrborf, wozu die Kirche in Hänichen 


hört. 
— Groß» und Blein:MFodelwirz, an der Elſter, ein 
Dorf und Rittergut, bei Schfeudig, an der bauiſchen Poſt⸗ 
ſiraße, nach) Leiphig zu.. 
Schoͤnau, ein Rittergut und Fllial von eutzſch 
2 Stunde von Leipzig, auf der Poſtſtraße nach Rippach zu. 
Wahren, ein Pfarrdorf, z oder 13 Stunden von 
geipsig, mit einens Nittergute, dem auch Stahmeln zufteht. 
MWegveitz oder Wegewitz, ein Rittergut und Dorf, , 
73 Stunden von -Merfeburg, über welches Zwehmen bie J 


Gerichte hat. 
Weßmar, an der Elfter, ein Pfarrdorf und Nitter ⸗ 
gut, x Meile von Merfeburg. 

Zöfchen, ein Marzdorf, Ober» md Unterhof, an: 
ber * 1 Meile von Merfedurg, mit 2 NRittergüsern und " 
200 Häufern. 

Hier wird jährlich 24 Tage nach Pfingſten dem Hofgeſinde 
und andern jungen Einwohnern ein Feſt gegeben, welches mau 
Bucheneffen nennt. Auf dem Dorfplage wird ein Daum aufge 


— 
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richtet, deſſen Rinde abgeſchaͤlt, und ber ————— 


Krauſen, Tüchern ꝛtc. behaͤngt iſt Die Abholung dieſes 

geſchieht mit Muſik, mit welcher auch die Herrſchaft nach der 
Mittagsmahlzeit begleitet wird. Go bald die Hertſchaft er⸗ 
fehienen ift, Elettern die jungen Manngperfonen den Baum bins ».., 
an, um bie angehängten Sachen. herunter zu, holen, welches _. 
aber den meiften mißlingt. Nach diefem wird ei ea al 
einige Tage gehalten. Den zweiten Tag trillern, oder holen die jun⸗ 
gen Mannsperfonen Lebens mittel mit Muſtk zuſammen ‚aD ha⸗ 
ben die Erlaubniß, in dieſer Abſicht jedem aufe, wan zuzu · 
ſprechen. (S, mein aͤltres geographſſches Magazin, L Band, 
S. 148.) — D 8 

C) Das: Amt Luͤtzen mit Swenkau. 1)? 57 „+ 

Dieſes begreift 3 Staͤdte, 27 ſchriftſaͤſſtge Gerichte mie 
37 Doͤrfern, 43 Amtsdoͤrfen, 251wuͤſte Marken. Es wird in 
5 Bezirke eingetheilt, als: Meuchen, Roͤcken, Schkeitbar Star- -- 
fiedel und Thalſchuͤtz. Bei Zwenkau iff ein großſer Wald, die 
Haart genannt, und, bei Schkoͤlen, dex Sckoͤlzig Wald, welche 
beide viel Wildpret enthalten. Auf den — man viele 
Trappen. Man baut auch Anis, Feuchel z ꝛc. 

1) Luͤtzen, eine kleine Stadt, = Meilen: von Leipzig, 
bat, nebft den Borftädten, ohne 8 geiftliche. Gebäude, 189 Häus 
fer, im J. 1790 mit 637 Einwohnern über 10 Jahre.“ Die 
Hauptnahrung befteht in. Ackerbau. 

Hier ift ein churfürftliches Schloß, bei welchem ein Amt⸗ 
haus ſteht. Der Paſtor bei der Hauptkirche ift Senior der Amts⸗ 
geiſtlichkeit. Dr 
- Sin der Stadt und in den Vorſtaͤdten hat der Kath bie 
Erbgerichte bis auf 2 in der Stadt gelegne Häufer, die unter 
die Domprebfteigerichte zu Mierfeburg gehören; in den Fluren 
bat aber. das Amt nicht nur die Erbgerichte, fondern auch bie 
Dbergerichte. J — 

Bet den hieſigen Windmuͤhlen kam Guſtaph Adolph, Koͤnig 
von Schweden, durch einen Schuß, den 6ten Novemb. 1632, 
in der bekannten Schlacht. ums Leben. "Ein Sandftein bezeich« 
net den Drt, wo man ihn todt gefunden hat; aber nach neuern 
aa) rip fol dieſes auf einem andern Plage gefches 

en feyn. E 

2) Zwenkau, eine Stadt, ander Eifier, 2 Meilen von 
Leipzig, mit ungefähr 1,000 Einwohnern. Im J. 1779 lebten 
bier 166 Familien mit 469 Einwohnern über Io Jahre. Auf 
fer einigen Wollen- Manufafturen, iſt Ackerbau und Viehzucht 


ein Hauptnahrungszweig. Bei dem hieſigen Schloffe it ein 
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Kammergut mit einer beträchtlichen Schaͤferei Ohnweit der 
Stadt iſt eine Salpeterſiederei und eine; Pulvermuͤhle. nr 
In der Stadt hat Fer Kath die Erbgerichte, in der Vors 
ſtadt Berg nebft den Fluren hat diefe das Ant, dem auch die 
Dbergerichte zuſeh — 
3) Mark ⸗Kanſtaͤdt, eine ſchriftſaͤſſſge Stade, welche 
En 124 Haͤuſer mit 340 Einwohnern über To Jahre 
* atte Ar FRE ıyE ryoir ; 


du der Stadt hat der Rath, in den Fluren aber dag Amt 
vdie Erbgerichte, auch die Obergerichte überhaupt! "= 

en ET Dürrenbers, ein Rittergut mit einigen Froͤhnerhaͤu⸗ 
fern, welches der Churfuͤrſt im J. 1764 für 26,000 Spkr. erkaufte, 

um hier tin Salzwerk anzulegen. il ll SEE 
Schon im %. 1744 machte man mit Abtiefung eines Sook 
ſchachtes ganz nahe am Saalufer den Anfang, alkin die Er 
ſchrotung diefer Duelle ward ducch ‚verfchiedne Hinderniffe uns 
terbrochen Erſt im J 1763 gewann man in einer Tiefe von 
13 Lachtern bie Soole, Binnen 3 Stunden war der Schacht 
‚foangefüßt , daß die Soole überlief, telches noch jest erfolgt, | 
wenn feine: Soole auf die, Gradichäufer getrieben wir» Ohn⸗ 
erachtet diefe Soole die reichhaltigfte unter allen bisher in Sach⸗ 
fen entdeckten Goolen tft, fo muß fie doch gradirt erden. 
Zu diefem Behufe ift in der Saale ein meifterhaft gebauter Wehr- 
am, nebſt 2 Kunfträbern und mehrern Geftängen angelegt, 
damit die Soole aus. den Schachte in den über denifelben fe 


* 













henden 70 Ellen hohen. Kunftthurm durch Saugwerke in die 
2 ud ‚und der Soole durch den Fall von diefer Hohe, 
aſt u nal ‚auf seiner Anhoͤhe angelegten Gradiers 
NS 3 F ohin fie durch Roͤhren geleitet wird, Die 


Soole wird mehrmahlen gradirt. Der Gradirhäufer find 5; 
die eine Länge von 5,115 Fuß haben. In gewöhnlichen Jah⸗ 
ren werden. jährlich an 160,000 bis 170.000 Scheffel Sal; in 
Ex! annen vombeträchtlicher Größe Hefotten, die ın ıı Rııhe 
8 t . er -, —RBR > 


| Das gum Ealifieden nötbige Feuerwerk beſteht gegenmärs 
- gg in Saalen: Floßholze, ſeit einigen Jahren werden aber auch 
Bergkohlen dabei gebraucht. 2” -- 

Das Salgtoerf ift faft durchgehends mafjio erbaut, wozu 
man die Stöine im Orte felbft. bricht, und aus melchen auch ein 
vortreflicher Lederkalk gebramt wird.: Hier wird, fo wie aud) 
in Koͤſen Düngefalz verfertigt. Seit dem J- 1781 hat man mit 
einen großen Aufwande von Koften, „die im 5. 1737 allcın 
215,464 Shlr: 4 Gr. 8 Pf. auf den 3 hurfürftl. Salzwerken de» 
txugen/ neue Werferangelegt. a 


— 
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Rotſchau oder Koͤtzſchau, en en ve d.Pfarr- 
5 14 Here von Luͤtzen, 2 Meilen von Leipzig, mit einen. 
Saizwerke, zu welchem 22 Haͤuſer gehören, bie unter ben Salp 


gerichten zu Dürrenberg ſtehn. 


Teudis, ein Rittergut und Martdor Ab Stunde. 
von Lügen, gegen Merfeburg zu, wo die Obergeri te dem Amte 


Luͤtzen zuſtehen. 


Die beim hieſigen Salzwerke ſtehenden uſer find den Sat⸗⸗ 
werksgerichten zu Durrenbers ne Dan gräbt ‚bier 
auch Bergkohlen. 

Di: rg Item Selimerh —— Ach noch = dire. 
eiten:erhalten. Im legtern Orte führet man ſchon 
Zeiten die Goole zes a Schachte auf. die — 


Der Gehalt if groͤßer als zu Dürrenberg. 


Zum Galjfieden wird Elſterfloßholz 9 brauche. \ 
Dann macht hier auch Düngefal; und —S—— 
7) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: 
Zalditz. bei Teuditz, 3 Stunden von Merſeburg 
Borhfeld mit einer Kirche. Ein Theil davon. ae 
unter die Berichte nach Dehlig, an der Saale. 
Hier iſt auch ein fchriftfäffiger Sattelhof, dem * 
Sof die Erdgerichte, dem Amte aber bie Obergerichte 
Doͤhlen, wo ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut iſt. 
Eisdorf oder Eichsdorf, ein Pfarrdorf, 1 Stunde 


von Lügen, „gegen Leipzig zu. Hier wird jährlich, age Ye 
ahr⸗ 


alten Herkommen, das hohe Bruͤckengericht, Ritt 

gedinge, wegen Erhaltung des Stockweges zw fen Eythra 
und Zwenkau gehalten, und nachgeſehn, Fr Meg von 
den dazu gehörigen 41 Dorffchaften in gutem Stande webal· 


Ellerbach, ı Stunde von Luͤtzen. 
Srankenheim, ein Filial von Priſtaͤblich. 

Groß⸗ Göhren, ein Pfarrdorf, ohnweit 
wovon aber der groͤßte Theil mit Erbgerichten zu Dei, Do- 
ferne. und Dealig gehört, 

Bleins Göhren, auch hievon gehören bie meiften Haͤu⸗ 
ſer mit nn nach Deblig. 

Groß: Börfchen, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von 
Rippach, 13 Stunden von Lügen. Hier ift auch ein ſchriftſaͤſ⸗ 
figes Rittergut, welches über einige Häufer die Erbgerichte 
ausübt, fo wie diefe über einige andre dem Rittergute Kleine 
Görfchen und Pobleß zufommen. 

Blein» Börfchen, ein Filial vom vorigen. Hier iſt 
ein Rittergut, -twelchen die Erbgerichte über den ‚größten Tel 
des Dorfes zuſtehn. 


ten wird. 


Ä 
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‚Bepeeit n die meiſten Haͤuſer ge» 
ki mit Exbger chten m nad Debl, © Starfel, yes ab: 


— 3J Stunden von Latzen — 
fr eufchberg, ein: Pfarrdorf, ı Meike van. — 
von einige Hdufer nach Dürtenberg und 3 mit — OME * | 
ter dem Konfi ſtorio in Merfeburg fiehn. ; 
Rulkwitʒ, ein Filial von Queſitz. 
Rlein — ungefähr I Stunde‘ don "Maske 
anſtaͤdt. Sl | i 
&öben, 1 Meile von gügen,. gegen Bienfa zu. 
Meäeuchen, ein Filial von Eisdoerf. 
Hier iſt ein anter dem — ſtehender Sauihof und ein 
Kinergut wit: einigen - 

f Muſchwig/ ein —S — Aigen und Mil: 
fen, gehört mit Erbgerichten nach Pobie *3 dee hieſigen Kies 
gend findet man Bergkohlen. 

_ Peiſſen oder Peifen, 1 geile von Eigen, gegen Zwen⸗ 
M :. ' 


2 Pens Bfareborf, 1 Stimde von Mark: Ranftäde, 
ges: Werfeburg zu | 
Ouefiz, ein Marzborf, bei MarliRanftäde: ° 2 
Dier iſt ein ſchriftſaͤ ———— ‚welches über enge 
Hauer die Erbgerichte aus ei 
Er nur Kaͤpitʒ ‚I she von en. 
ar. auch ı Stunde von gügkn, fo wie des⸗ 


GR: ; M Kahna ⸗ 
Dem —F —9 — mit Erbgerichten unter 
—* u urg 

m I Stunden von n.2übeR, bei Koͤtzſchau. 
Rodden, bei Marf-Ranftäde 
Röden, ein — (© "oben im Amte Pegan). > 
Scheidens, bei Zwenkau. 
— ein Pfarrdorf, 3 Stunden von keipiig 
Schkoͤlen, bei Luͤtzen. 
Schlechtewig, ebeufalls bei Lügen. Auch hier findet 


man n Beraten 


Schweßwig, bei Lüten. 
Geebenifch, 3 Stunden son einer 8 —* Se: 


Seegel, bei Zwenka. 

Soͤheſten, ı Meile von Lügen, gegen Moͤlſen. 

Starfiedel, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Lügen, ges 
gen. Mölfen * wovon aber einiges mit EUREN den hieſi ⸗ 
gen Ritterguͤtern und Koͤlzen — 


gen iu. 


9 


- / 
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Ein Seil son Sıöpwigr bei Ri — 
C ai Erika, ih: 28* 0"; 

Thalfhüg, din yiaıı von Pi EUR 2 
Thronitz, * ial von ——— non 


— tunde von⸗ tagen, ae ‚Merfts 


Tornau, ı Seile son Lügen; gegen sRitph. * wo 
einige Haͤuſer Starfiedet und Re mie Erbgerichten zu⸗ 


ſtehen. 
| | deſchwis ein Pareborf, zum Sort ing Amt Pegau 
BrhoNg. dust 
F 8) ¶rRitter garer und Dörfens — * Atan 
Eythra, ein Rittergut nebſt Pfarrdorfe mit einem 
Schloffe und Garten, 1 Stunde von Zwenka, 3 Stunden von. 
Leipzig. Zum Rittergute gehören Überdieg Boͤßdorf, ein Filial von 
Enthra, und Bitsfchen, auch ein. Silial. 
FE Zlein · Corberha⸗ ein Nistergut und Filialdorf von⸗ 
> d. 


Dehiitz an der Saale, wo die Rippach hinein faͤut, 
ein Rittergut und Pfarrdorf. Hier iſt ein ſtarker Holtzoll an 
der Saale, so. der merfeburger Kammer jährlich gegen: 14 
— 15 Schock Bauſtaͤmme einträgt, indem von allem Baus 
holze der, .2ofte-Staum & ‚Natura gegeben werden‘. muß. 
Zum, Ritter —2— gehört noch Theſau . 
* — ein "Rittergut und Dorfr 3 Stunden von 
for "gegen, Lügen zu 
* Groß⸗ —— oder Soddel/ ein Rittergut und: 
Dorf, an der Saale, 3 Stunden von Merfeburg- > 
Blein⸗Goddula, ein Rutergut und Dorfs Seide 
| verigen. Schriftſaͤſſig gehoͤrt hiezu:; 
par Veſta, ein Diarrdorf, an de Saale 3 Stunden von 
erſeburg. 
Zeohenlohe ein Varrbanf , , ochoͤrt mie Erbgerich⸗ 
ten dem. Domlapitel in Denfeburg · 5 mit Dbergerichten‘ Dem Amte 


Lügen. 
Dem Domkapitel fiche auf m ſolche Weiſe Rindenaum 
dorf, Silial von Rückmansdorf, gu. 
Domprobfteigerichte zu Merfeburg befigen mit Erbges 
—** das Amt aber mit Obergerichten:, Caja oder Caya, ein 
Dorf, 1 Meile von Rippach; | desgleichen, Meyben oder, 


Mayen 

inauich⸗ ein Pfarrdorf/ T Stunde don Mark. 
Kanftäbt,z Stunden von Leipzig. In diefem Dorfe haben die Ges 
richte zu. Domſen, ———— und —— wegen des 
Tempelhofs Dropfig. E 


Kun 
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ittet, am Floßgraben, 1 Meile von en, ein 

* Reben mit den Erbgerichten unter —— in den 

Fluren unter dem Amte ſo wie auch mit den Obergerichten un⸗ 
ter dem tztern. 

Bützen ober Ritzen, ein Rittergut and Dorf, 1 Meile 
von Rlgen, gegen Zwentau gu: Zum Nisrergäte gehoͤrt = 
. mit Dber - und Untergerichten das Dorf: Alein » ch 
außer\einem unter dem Amte befindlichen, Schoͤppengute. 

Knaut⸗VNaundorf, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von 
—* gehoͤrt mit Erbgerichten zum Rittergute Knauthayn 
und mit Erb⸗ und Obergerichten gehoͤrt * Dazu. Rebbach, 
ein Filial von Knauthayn; desgleichen © orlopp/ niur 
über einige Haͤuſer ſiehn ſowohl dem Rathe zu Leipis, der 
Domprobſtei in Merſebarg die Erbgerichte zu. 

Roͤlzen, ein Rittergut und Dorf; I Stunde von | 


— Lindenau, ein Rittergut und Dorf, 3 Ssunden en don 
RAR ‚ander merfeburgifeh en Straße, ein Filial von Rück 
— dem — — u Dig gebdrig.: . 

litz ode er m lit, zum Theil zum Umte I 
gan Fe 


odenitz bei molſen mit Erb „und Dbergericten, 
zu Donifen gehorig 
m eg ein Darf mit eib— nod Obeigerlchten in 
egew 
en "ander Saale, 1 Stunde von R ippach, 
hebt unter dem Dittergute, und iſt jet mit Schtorteben, dere 


einigt. 
Pebles cin Ritergut und Pfarrdorf/ ‘I Meile von 
Rippach, gegen Pegau zu. 
Soͤßen, ein ARistergire und Dorf; 1 Stunde von Rp 
pad. Hier findet man Bergfohlen. 
Witszſchersdorf oder Wüfchersdorf)- ein Rittergut 
und ? Meile von Luͤtzen, bei Krotzſchau. 
Blein-Zſchocher, ein Pfarrdorf nebſt Rittergute, 
bel Groß⸗Zſchocher, wobei ein Steinbruch. iſt. Mit Erb» und _ 
Ober —— gehoͤren — Plagwitz und Groß⸗ a, ‚ ein 
Sn Feb Klein-Zfchocher. 
Das Amt Lauchſtaͤdt⸗ 
Ber begreift 2 Städte, ır Schriftſaſſen mit 15 Doͤr⸗ 
fern, 13 Amtsödrfer und ein chur fuͤrſtliches Vorwerk. 
Bauchſtaͤdt, ein, Staͤdtchen an dem Lauchebache, 
15 Meilen von Halle, 2- Stunden von Merfeburg. Im J 
1779 lebten bier 164 Familien mit 489 Einwohnern ber 10 Jah⸗ 
re. Sim 5.1789 waren hier 1 dar ia und 713 Einwohner. 
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Bei der Stadtkirche ſteht, außer einem Diakonus, ein Paſtor, 
welcher zugleich Senior der Amtsgeiſtlichkeit iſt Dieſes Staͤdtchen 
iſt vorzüglich wegen ſeines Geſundbrunnens bekannt, deſſen Waſ⸗ 
fer auch zum Baden gebraucht wird. Das Waſſer iſt kalt, helle, 
durchſichiig. Jaͤhrlich wird der Det gewoͤhnlich von 150 — 
200 Bade» und Brunnengaͤſten beſucht. Wegen der nachbar⸗ 
ſchaftlichen Lage von Halle, hat dieſer Ort im Sommer auch 
viele 3 von den Einwohnern-in Halle, welche ſich zahle 
reich bier en 
Ä Der ee. atnur bie Beforgung der Policei umd die Un⸗ 
tergerichte im Rathskeller, alle übrige Gerichtsbarkeit ehe dem 
Umte zu. Webrigens ift Hier ein Juſtijamt, ein Hauptgeleite 
and-eine Benfalzlicentennahme. (S. Befundbrunn und Bad zu 
Lauchſtaͤdt, hiſtoriſch, phyſiſch, chemifch uud mediciniſch befchries 
ven, nebſt einer Topogr. des Staͤdtchens, v D: Koch 1790. 8). 
2) Schaafſtaͤdt, ein Städtchen, ı Meile von Bau 
eat, 2 Meilen von Merfeburg, von ungefähr zzo Häufern 
— Einwohnern Im J. 7779 kebten hier 549 Einwoh⸗ 
e 10 Jahre. 

Dier w ein fehriftfäffige® Rittergut, welches die Ober⸗ und 
Erögerichte über 52 Häufer in der Stadt, aud) ein FZwangbäßs 
Haus für dieſe ne Ueberdies iſt hier noth ein Freigut oder 
Sattelhof. Rath —* nur die Untergerächte. 

3) Unmindebee ı mtsdörfer: 
Eradan, ein eng = Diebe —— | 
Schotterey, al’von Lauchſtaͤbt, won auch 
noch Frohndotf — wird. 
Groß · Graͤfendorf, ein Pfarrborf, 3 Stunden don 


Geseeöäen, bei Lauchſtaͤdt. — 
Ober - und Unter » Tensfchenthal, hat eine 
nd. eine Schwefterfirche. *— 


Rockendorf, an der Saale, 1 Meile von Merfeburg- 
 Röpsig, an ber Sadle, 1 Meile von Lauchſtaͤdt. 
Bohenweiden, an der Saale, 2 Stunden —— 

rf, an der Saale, 13 St. von Merſebur 

Neukirchen, ein Pfarrdorf, an der Saale, mit 
nem Rittergute, welches die Erbgerichte über-einige Haufer befigt, 

„Holleben , ein ‚Pfarrdorf‘ an ber Gaak. 

4) Schrififafien: 

Schaafftädt, ei oben Nr. 2.). 

Beuchlitz, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
— — — —— te Sprich ge Arbeit befchäfti 
te im J. 1788 an 15 Bergleute rlich gewinnt man ungef 
20000 Scheffel Kohlen. 


"Das Saſt Naflur sr 


Hier 71 auch eine Salpeterhůtte 
| - Zum Rittergute gehört “er das pfarrdorf Schlenau⸗ ohn⸗ 
weit ae und —— 
Benkendorf, ein gutcergee und Dorf, an der Saal, 
2 Stunden von Lauchſtaͤdt und u. Zum Rittergute 
gehoͤrt das arg Delitz, — 
* Klein⸗ G genannt, ı Stunde 
‚von Lauchſtaͤdt, as die — gerichte da Amte Lauchſtaͤdt, 
bie Untergerichte aber theils dem Mittergute Schkopau, im 
Amte Merfeburg, und bie übrigen dem Rittergute Slobickgu 


»zuftehn. 
a Klein⸗ Lauchſtaͤdt, ein Rittergut und Dorf, ein Fi⸗ 
bal von — — ft — — 
VNetz u oder Netz ‚ £ gerichten zum 
. bieſigen —— gehoͤrig. 
Reinsdorf, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden von” 
Merfeburg, über tvelches das Amt die Obergerichte bat. 
Ä Schadendorf, 13 Meilen von Merfeburg, mit Ober 
und Untergerichten zum Raͤtergute Kriegſtaͤdt, im Amte Merſe⸗ | 


burg gehörig. 
: Paflendsrf, ein Dorf am der Saale, nahe bei Hall, 
som hieſigen ittergute, nebſt Angersdorf gehoͤrig 

Raſchwitz, ein Rittergut und Dorf, Filial von 


"Groß, Gräfeudorf. 

ö ein Kittergut, mit daju gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe gleiches Mahmens, nebft den Filialddrfern davon Moͤſt 
und Werderthau, am Petersberge, 2 Meilen von Halle. Sie 
gehoͤren als —— zum ſtift · merſeburgiſchen Amtsbezirke 
Lauchftädt, weswegen auch ihr Beſitzer Sig und. Stimme auf 
+ Stiftstagen bat, nur in Kirchenſachen ſtehn ſie unter der 

delitzſcher Superintendentur. 


Das Stift ——— Zeitz, 
lat. - Epifcopatus Naumburgenis et Cizenfis, 


6. 1. 
Ze Kurzer Abriß der Geſchichte 
De Stift Naumburg⸗ Zeitz wurde im J. 968 in Zeitz 
errichtet, nachher aber ım J. 1029 nach Naumburg vers 

legt, und blog ein Kolleaiarftift in Zeig gelaffen, weshalb es 
auch in der Kolge den Nahmen Naumburg » Zeitz erhielt. 

Mit dem Abfterben des legten Bifchofs, des berühmten Julius, 
aus dem Gefchlechte von Pflug (im J. 1564.), wählte dag Domfa» 
pitel den Prinzen des, Churfürften nn von Sachfen, Al 


/ 


- 
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gander, zum Adminiſtrator, und nach feinem Abſterben feinen 
Vater auf 21 Fahre: Im J. 1592 machte fich Das Kapitel an⸗ 
beifchig, mit der Poftulation ‚beftändig bei dem Churhauſe Sachfen 
zu bleiben, und übertrug: auch hierauf dem Churfuͤtſten Chriftian 


die Regierung. 


Ehurfürft Johann Georg 1. brachte es dahin, daß im J. 
1622 fein vierter Sohn, Herzog Moritz, zum Adminiftrasor des 
‚Stiftd Naumburg poftulire wurde, und erfirer „überließ letzterm 
im $. 1653 das Stiftsregiment, ‘der Herzog verhielt: fodann im 
3; 1658 die Domkapitelsverſichrung/ daß ‘die MPoſtulation zur 

dminiftration des Stifts bei feiner -abfteigenden Linie nach dee 
Primogenitur bleiben, nach deren Abgange aber dem Ehurbaufe 


Sachſen, und wenn dieſes die Religionsänderte, der weiſſenfelſi⸗ 
ſchen Linie zuſtehn ſollte 


Sm J 1678 kam es, vermoͤge einer beſondern Kapitula⸗ 


tion an Herzog Morig, den Stifter der fächfifch »zeigifchen Linie, 


deffen Nachkommen es aber nicht bis zum Augfterben der kinie 
vefeſſen haben. In der Folge veranlaßte die Religionsveraͤn⸗ 
derung des erwaͤhnten Herzogs, welcher ſich im I. 1715 zur 
eömifchfatholifchen-Religion befannte, mancherlei MWeitlöuftig- 


- $eit , indem ſich das Domkapitel bewogen fand, ‚die biſchoͤfliche 


Würde für vakant zu erflären. Nach mancherlei Widerfprüchen 
wurde: endlich im J. 1726 mit'dem Könige Augufl, als ‚Shure 
fürften von Sachſen, eine Kapitulation abgefchloffen; bermoͤge der⸗ 
ſelben ſollte der jedesmahlige Churfuͤrſt die weltliche, ſein ge⸗ 


heimes Conſilium ·aber die geiſtliche Regierung des Stifts fuͤh⸗ 


ren, bei dem jedesmaligen-Ableben eines ‚Churfürften follte eine 
Seitlang Sedisvakanz ſeyn, während welcher die Domberren 
‚die Einkünfte zu genießen Haben. | 


6. 2. 
Lage, "Größe und Bevölkerung. 

Das Gebiethe diefes Hochſtifts liegt an den Flüffen 
Saale und Elſter, ‚und ift von:den Aemtern- Pegau, Borna, 
Meiffenfeld und Pforta, von ‚den altenburgifchen und elſenber⸗ 
gifchen und von den reuffifchen Landen umgeben. 

Der Flaͤcheninhalt betraͤgt 15 Duadratmeilen, morauf im 
$.1779 7,138 Familien mit 21,343 Einwohnern uͤber 10 Jahre, 
in J. 1785 aber 37,407 Menſchen überhaupt lebten. 


% 3 
’ 51 uͤ fo | 
Bon diefen nennen wir bier nur’ die Saale, Unſtrut und 


Elſter. Die Unſtrut ergießt ſich bier in die Saale. 
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* MR * EN 4. 
—— Boden: und Produkte. 


* bie 94 Ä ‚Gegend eg au Fleinen Bergen, und ba- 
IR Kun Ebnen und. Shälern, rn wie die 


Land fe 
(S. oben im Hochſtifte Merfeburg,. ©. 673:).. 


Außer Getreibe- hat- man: viel: Obſt und: Wein. Bon, 


letzterm · gewinnt man in einigen: Orten recht gute Sorten. bie 


mit zu den beſten in · den churfächfifchen Banden: gehören; beſou⸗ 


ders wird der- rothe weitumber verfuͤhrt, und muß mehr⸗ 
malen die Stelle des Burgunders vertreten. Krapp wird 
verfchiedentlihhangebatt: 

mit —— — iſt in neuern Zeiten-ein: — Anfang 
gemacht worden 

Man bat | Spp8: und Kalfbrüche: Der hiefige "Kalt Room 
dorniglicher. Güte; infonderheit:mird der bei dem Dorfe Punk- 
‚wiß, B Stunde,von-den Stadt Naumburg; fehr-gefchägt: Man 
Ben‘ auch: Eebloblen, beſondars bei. —— und vortreſis 


ergel: 
— dilen wird ſtarte Ganſezucht nnterhaiten 

; LET VE} I) Eu MY : Id L. u 
nun. Eee "07 re ee — * 
Domkaviten und: Stiftsverfſaſfunt 
og ——— hat 12 Kapitularen, nehmlich: 2 Done 

probfl, + Domdschant,. ı ‚Senior und. Kuſtos, ı Subfenior, 
ı Kantor und Präfidenten, ı Scholaftifus, 2 Nefidenten und 
4 ander Kapitularen, 6 Praͤbendati majores, — * 


Das Kollegiatſtift Zeitz hat 7 Kanonikos, un aD 
fon X —— Subſenior und Scholl iku su 
| anonieis. 4 
Die Snkube dieſes Stiftes halten: eben, Pr: mie die 


merſeburgiſchen⸗ „nach den augemeinen Landtagen 
den, ihre befondere Stiftetaam In — € dur 
eftehn 


chen Kommiſſari Die Be gen: d 
bier, ſo wie im Stifte Werfehurg , sen ben ri 


serfchaftlichen" Dpnatiogeldern ,. und den Steuerbeitragẽ 
bern: Jedes Amt hat feinen AmteRewereinnehmer, pon, biefem gehn 
die Geider und Nechnungen;an:den fiftifchen Dbenliewerfaffierer, 
welcher ſeine Gelder und Kechnungtn anmittelb ran die Gene 
ralhauptkaſſe its Die, übrigen Abgaben werden iheils.dem 


— — Erde bedeckt ſind. Ueberhaupt iſt das 
an. ‘hat’ guten: Wieſenwachs, auch erhebliche: Viehzucht. 
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Landesfuͤrſten verrechnet, theils zur Stiftskammer gejogen- 
Zur vrftern geboren die Generalfonfuntionsaceife fowohl, als 
die Einkünfte von dem Poſtweſen und der Floͤße. Allein Gelei⸗ 
te, Kandaccıfe, Stemvelimpoft, Tranffteuer find ſo wie bie 
Jagd +» Forſt ımd Übrigen Finanzeinfünfte, Revennen der Stifts 
fanmer. Leber die Stifte Merfeburg und Naumburg» Zeig 
ift ein .gemeinfchaftlicher Generalacciscommiffariuß 'angeftellt, 
und man finder auch in den Stiftsftädten befondre Gentralac⸗ 
cieinfpefteren, Ober: und Affiftengeinnehmer, welche ſaͤmmtlich 
vor dem geheimen Finanzkollegio in Dresden abhaͤngen. Die 
ſtiftiſchen Geleits ⸗ und Landacciseinnehmer, ſetzt die Stiftskam⸗ 
mer, und zwar mit Vorwiſfen des Domkapitels. Von dieſen 
haͤngen auch die Antsſteuereinnehmer ab: 


5 6. * 
Stiftokollegien/ Aemter- 
Die Stiftsregierung beſteht aus ı Kanzler, 2 Stiftsraͤthen⸗ 
2 ordentlichen und einigen uͤberzaͤhligen Reglerungsraͤthen. Bei 
8* Kanzlei iſt ı Lehn⸗ und Gerichtsſekretair, x Regiſtrator nebſt 
Kanzelliften ec. angeſtellt. Die Stiftsraͤthe muͤſſen aus des Ka⸗ 
pitels Mittel und der Stiftsritterſchaft gewaͤhlt werden, und 
entweder angeſeſſen, oder auf 300 Guͤlden bemannlehnt feyw- 
Diefe Stiftsregierung iſt die erſte Appellationsinſtang von dem 
Aemtern Zeig, Naumburg und Haynsburg, und von allen in diefen 
Aemtern einbezirkten fchriftfäfftgen. Gerichten. In der erften In⸗ 
ftanz müffen hingegen hier ae Schriftfaffen, ſie moͤgen ſolches we⸗ 
gen ihrer Güter oder wegen ihrer Bedienungen ſeyn, Recht lei⸗ 
den. Uebrigens gift von diefer Regierung alles, was auch im 
vorigen Abfchnitre von der Stiftsregierung zu Merfeburg. ans 
geführt worden iſt. | nn 
Bei dem Stiftskammerkollegio ift ı-Kammerdireftor, mit 
4 Kämmerräthen, die Sig und Stimme haben, 2 Kammerraͤ⸗ 
iben, ohne Seffion, 4 Kammermeiſtern und Stifte-Oberfteuer« 
Saflirern, ı Kammerfefretair, und Rechnungsfefretair, 1 Kam⸗ 
imerprofurator,'1z Kammerkommiſſarius, x Regiſtrator. ı Kal⸗ 
fulator ıt. Auch hiebei gilt, was fchon im vorigen Abfchnitte 
Heim Hochfifte Merfeburg erwähnt worden. 
"- DaB Stiftstonfiftortum beftcht aus den Regferımgsrächen, 
welche oben angeführt find, nur wird es, anftatt bes Kamlers, 
welcher in dem Konfiftorto feinen Sig hat, durch: einen befon« 
dern Praͤſibenten dirigirt,und mit dem jeitziſchen Stiftefuperintens 
benten, als einem geiſtlichen Beiſttzer vermehrt. Bei der Kanz⸗ 
lei iſt ein beſondrer Konſtſtorialſekretair. Unter dieſem Kollegio 
ſtehn 8 Stadtklechen, 53 Landpfarren mis Oſterfeld, 18 Filial⸗ 
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tirchen und 67 Prediger. Hievon iſt die Domlirche zu Naum- 
Burg. nebſt der Domſchule ausgenommen, welche nebſt ihren 
Hredigern. und Lehrern allein unter. dem Domkapitel ſtehn. 
mebrigens if hier. alles: zu wiederholen, was im. vorigen Ab- 
fchnitte vom Stiftskonſiſtorio erwaͤhnt worden: ift. N tn 
Die uͤbrigen Gefchäfte beforgen ı Kreis. und Narſchkom⸗ 
miffarius, 1 Oberforft. und: Wildmeifter, 1 Bloßoberauffeher, 
* Generalaceistommiffarins, 3 Amtmaͤnner, 2-Vrobfteigerichtss 
Hoigte zu Zeig und Oftsrfeld, ı Domprobſteigerichts verweſer 
und Seiftefonbifun. 

Beeren geh sn * 

0 Einkünfte, Laudesabgaben.. 

7 Die: Stiftslande tragen dem Ehurfürften jährlich gegen 
215,000, Rehlr. ein, / wovon 10, —. 11,000. Rthlr. für Befols 
dung, mit Ausfchluß: der aus: den Sportelkaſſen beſoldeten 
Unterbedienten, abgehn. TETHRT, 

In Ruͤckſicht auf die Bandesabgaben-ift dieſes Hochſtift mit 
213 Kationen und Portionen auf 922,080 Schock und 137,964 
Shoe 40 Ge gangbahre Schocke belegt. 


2 4 P L . 
aa Beet 5 re 
er 


die Join Eopographie 7 
iees Stifesland wird In verſchiedne Gerichfößnrftiten.cins 
geheilt, als ;1,).die. Amtsgerichte, 2) die Freiheitliche Gerichte zu 
"Naumburg in den zur Doms oder Herren freiheit gehoͤrigen Haͤu⸗ 
fern, 3). die Probfteigerichte- gu Zeitz, 4) die. Probſteigexichte zu 
Naumburg,:5) dag Profuraturamt; in Anſehung der miben Stife | 
Hungen, unter dem Domkämmerer zu Zeitz. — 
A) Dad Amt deit. EN, 
Daeſes Amt wird durch 1 Amtmann unb Amtsſteuerein⸗ 
unehme Amtsverwalter, 1 Amtsſchreiber, 1’ Geleitdrhann, 
* Pfennigſtenereinnehmer und Kornſchreiber verwaltet. Es be⸗ 
— mit 59 Dörfern, Amts· 
fen; Amtsdoͤrfer, 2 Vorwerle und wuͤſte Dorfſtaͤtte. 
Im Amte Zeitz wird ſchoͤner Krapp erbaat. 
dein, lat: Giza,..an der Elſter, über welche eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke gebt, 5 Meilen von Leipzig, 3 Meilen von Naum- 
burg, eine alte wohlgebauete Stadt groͤſtentheils auf einer 
Anhoͤhe, mit einem Schloſſe, die Moriaburg genannt, tote 
en e er Jahr 1780 eine, bhihende Zeugmanufaltur angelegt 
orden iſt. Dr g 


(696 Der oberfärhfiüche Krels; 


geleites. 


Auf ·dem Schloſſe wohnt auch ein Proviantverwalier/ welcher 
über das daſelbſt befindliche Getreidemagazin geſetzt iſt. Hier bei 
finder ſich die Stiftsbibligehef! »--- '- 2 ee 

" Die Stadt hat 6 Thore, 3 Marftpläge, 753 Haͤuſer und 
an 6000 Einwohner: Im 31779 lebten hierin 1286. Familien; 


: 3327 Einwohner über 1a Jahr. ; Man findet hier 4 Kirchen, 


die Micharlisernnder Dberpfarrfieche, ‚die Unterpfarrkirche St 
—— die Gehloßficche; in.ber. Worfiabt if 


St. Srenbandkiche 1 urn u en a nn 
Die Stiftsfchule hat 6 Klaffen, mit 6 ÖreeN: 3% she 
Zuch- Zeug- und kedermanufafturen, auch Berfertigung Fleis 

ner runder metallner Knoͤpfe, welchgauf die braunfchtoeigfchen und 
franffurter Meffen verfendet werden, find, Hauptnahrungszwei⸗ 
— ift hier eine Wachsbleiche mit einer Wachsſtockfa⸗ 
rik. Mehrere haben gute Nahrung von‘ Bierbrauerei, Obſt⸗ 
bau, Gaͤrtnerei, Ackerbau, und Kornhandel. In der Nach⸗ 
barfchaftfind gute. Steinbruͤche. — 
Woͤchentlich iſt ein Getreidemarkt. ——— 
Mit den 3 Jahrmaͤrkten wird auch ein ſtarker Viehmarkt 
i. u ne 

In der Stadt und auf dem Schloſſe iſt der Sitz der Stifts⸗ 
regierung, des Konfiftoriumg. des Superintendenten, der Rent⸗ 
kammer, des Juſtiz⸗ und Profuraturamts, auch eined Haupt⸗ 


2) Boſau, ein ehemahliges Benediftinerflofter vor der 
Stadt, auf einem Berge. Im J. 1547 murde es eingezogen, 
— je — gt verwandelt, mo feßt eine vortrefflich® " 

F ) Öfterfeld, eine: Eleine Stadt, 2 Meilen von Naums 
burg, gesen 2,59% im weifſfen felſiſchen Amtsbezirke, hat ein 
Probfteige:icht und gehoͤrt der "Domprobitei ju Naumburg. 
Aderbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige. Die Stadt 
iſt Rifstagefäbig, und wird-allemahl zu den Verſammlungen 
eingelgden, ob fie.gleich, wegen Kangftreitigfeit mit den Staͤd⸗ 
ten Naumburg und Zeig, nicht zu erfcheinen pflegt. | 

4) Unmitrelbahre Amtsdörfer: — 

Löbnig, cin Pfarrdorf, wovon das hieher ges 


hoͤrige Amtsborf Lachſtaͤdt ein Filial iſt. 


Aue oder Langenaue, am Floͤßgraben, Z Stunde 
von Zeitz, mit einer Kirche. Hier baut man viele Gurken. 
Aylsdorf, z Stumde von Zeiß, gegen Pegau zu. 
Beersdorf bei Proſen, 14 Stunden von Zeitz. 
— * Bergisdorf bei Raßberg, ı Stunde von Zeig, gegen 
Bockwitz bei koigfch. 
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ne bei Zipfendarf non 
Ze. Buͤrſchuͤ — oder Purtfchig, ein Siliafo von — 
mit — Steinbruͤchen, dergleichen ſich auch in —— und 
bei der Wolfsmüble befinden. 
mlitz bei Drafchwiß.. 
 Döbris oder Döberften, ein Fllial von Köttihar, 
gehoͤrt nur in Anfehung der Jurisdiction unter-die Probfleige 
sichte zu Zei, übrigens rim das Amt Weiffenfels. 
Draſchwitʒ, ein Pfarrdorf in der Aue, Wwiſchen Zeitz 
| und Yoga. (ES: Amt Weiffenfeld, Eeite 376:): 
ar Bleins Drafchwig. und Bornig: ‚oder Unters dom 
nis, deffen Sluren in das’ Um Weiſſenfels gehören: 
ä Droßdorf und Frauenhayn beh Rippicha. 
SGoͤbitʒ bei Oſtrau, an der Elſter, mache zum a 
fchriftfäffig nach Zangenberg gehört. © | 
eiben, I Stunde. vom Zeitz. is hun 
Grana unmeit Zeig. 
Groß = undı Klein⸗Oſula bei Kafberg, ein hg 
von I Et. ihn zu Zeiß. 
 äaypnichen oder Heinichen bei Zeig: 
—7— Klein⸗Zſchellbach bei Dfig: 
| 36 {ni Lonzig oder Zunsig am zeigen Sorfte, ei Stunden 
‚son 


ven — mit den Fluren ins Amt Weiſſenfels ge⸗ | 

nl 

! ig; ein vfarrdorf an der Eier. an 7° 
—*— bei Maßnitz. 


Spora, ein — * rat der altenSurgifchen 


ei ein Fillal von S ts in amts— 
v 
agh⸗ u on pora, auch e n aut 
Gelßen, r Stunde von Meuſelwitz Zeitz, wo⸗ 
don ein —— nach Zangenberg ge et, iſt auch ein 


Prehlitz bei Spora, Stunden don Meufelioig, 
„Yes, ein Pfärrborf am zeitiſchen gorſte, I wel 


Bi — — *— 
e far IB, 1») 
Proſen, ein ame an n px een, ih bes Roſcnau. 
mit den gluren ins —3 els gehoͤig.. ME: um 

Puſchendorf bei —* mit welchem es Ane Gemei⸗ 
ne ausmacht. ketzteres has 8 —— und gehdrk:nim 
zum Theil in das er zum Th eñ farifefäffg: * Zangen⸗ 
berg. 

F ) RI = 393 A Bis 
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In Beiden Dorffluren find gute Steinbruͤche/ Pb wie auch 
| zu hieber gehoͤrigen Dorfern — und Sproßen- 
Ramsdorf., ti Dfeerbouß .- s 
Sabißa, bei Zipfendorf: - 
Theißen, ein Pfarrdorf, 7% Stunden vonäcit- 
CTorna bei Oſtra und zig. - j. 
Wadewitz, bei Langendorf. | 
Werbenhayn und Sifchdorf: I 
Ein Theil don Dragsdarf, einem Filiale von. Wittgendorf 
der andere Theil gehoͤrt zum fchriftfäffigen. Rittergute Geußnitz 
wo eine Pfarrkirche, welches auch zum Theil in bag Amt gehoͤrt. 
Zunm Rittergute Geußnis gehoͤrt außer dem Antheile 
am Dr ‚ das fcheiftfäffige Dorf. Wildenfee. 
Broßs Poͤrchen, ein Pfarrdorf/ Stunde von Zeitz. 
Blilein⸗Poͤrthen, ein Filial von Heuckewalde, A 
auch ein Theil des Doufs gehoͤrt. 
.angendorf, ein Vfarrdorf, 3 Stunden von Zeig, 
er fruchtbahren Yue- Em. Sheik gehoet ſchriftſaͤſſig nach 
© shayn und nach Teurig. 4 
Lobas,. ein Barrborf, wobon auch ein Theit dem Kite 
tergute Wildenborn ſchriftſaͤſſig zuſteht. 
Loitzſch oder Lutzſch, tin link von Geußzaitz gehoͤrt 
* in das Amt, aber auch ſchrift fig nach Heuckewalde und 
Zangenberg. — 
annedorf wiſchen Dropkig und Galfig, ‚gehört 
zum Theil nach Hanndburg. Hier find vortreffliche ränbehke, 
—— zum Theil unter das Amt gehoͤrig. 
Fredifeh „; zum Theil ſchriftſaͤſig zum »Nittergute 
Bilbenborn gehoͤrig. 
- Podebuls bei Lobas, 1 Meile von Zeitz gegen Alten⸗ 
Burg zum Theil ſchriftſaͤſſig zum —— Wildenborn gehoͤrig 
Roͤden, unweit Zeitz, gehoͤrt unter die Probſteigerich⸗ 
ken Zeig. Hier find; gute Steinbruͤche 
Stodbaufen, bei Loitzſch, unweit Zeig, um Theil 
Föhrifefäfftg zum Rittergute Wirchwitz gehoͤrig. 
wiſchen Zeitz und buccaun, gehoͤrt zum Theil 
thetimn den Ritetrgärern Auligk, Eroldshapn und Wuig. 
Wirchivig ober Wuͤrchwitz, ohnweit Meufelwig, 
bei — ‚bat außer einem Amtsantheile, das Rittergut Wil⸗ 
denbornund das fehrififäffig hier Brenn Rittergut Wirch⸗ 
witz zu Beſitzern Hier ſind gute Steinbruͤche. 
Sipfendörf, ein Pfarrdorf bei Meuſelwitz theii jum 
altenbargien Derfe Meufelwig gehoͤrig. 


5 
Muge ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meilen von 
Zeitz in der Roſenaue. (S. Traupitz.) 


» 
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Beeitingen; ein Pfarrdorf mit einem Nitfergute, treiße 
— een Man baut bier viel eg desgleichen: 
viel Kamilen, und hat gute Teichwirchfcha 
Zum Rittergute gehoͤrt der —S— oder das 
Dorf‘ Regis, Stunden von Borna, mit einer Pfarrfirche,) 
außer diefem auch das. Dorf Blumroda, ein Filial von Regis 
Ezoldshayn/ an der Elfter, 2 Stunden von Zeig, 
die Kittergut und Dorf, hat gute Fafanerien. Außer oben ge⸗ 
nannten Antheilen an Langendorf und Traupitz, befigt das Ritter 
ut das Dorf Rönnerig. bei Auligf, einen Theil von Debdiäfchen 
de Langendorf, der andre Theil gehoͤrt zum hiefigen Rittergute 
Staſchwitz, welches ebenfalls einen Theil des Dorfs gleiches Nahe. 
mens befigt, der andre ſteht dem Rittergute Exoldshayn zu. 
pn, ein Rittergut, mebft dazu gehörigem 
Marrdorft, 2 Stunden von Zeig gegen Luccau, außer NEAR; 
das Dorf Ruſendorf oder Roſendorf dazu gehoͤrt. | 


* PR: ein m und» (m 77 

‚ ein Pfarrdorf, ne ittergut, beim 

@ußen-bem oben genannten Antheile an Loitfih ıc, auch noch ein 
Theil von Brockau mit einer Flliallirche gehoͤrt. 

Baynas, ein Rittergut und —— Meile von 

>% opt, außer einem Autheile von Brocau, Far Blumenau, 

Meutitz, —— ein Filial von Kayna, gehöre 
ndorf oder Kuhndorf, cin. — * und * 


— Stunde —— * 

indmaß, e ttergut 

heile; er Ant 3 — * afſein 

——— 3 Stunden son Zeit· 

—— und Kitfergut. | 

Pirkaw, ein Blur ohne Unterthanen. 
hi plotha ein Dorf und Rittergut, 1 Meile don 
—— ein ditergat und Dorf, 2 tete von Bei 


Mn Drei imeporf oder Rehmodorf ei PM arrdorfiund Ki 
3 und Rit⸗ 

5 * de vom oſtwaͤrts, wol das Dorf 
meh be — 3 ge, 


ppicba, 1 Etimbe von ein 
"Nitterger mit — Ober. und Erbgericht "Sei 1 Marrdorf ung 


— ein rrdorf, e 
| Bi fig, ein Pfarrdorf, 1 —— mit 


Sb, ein Pfarrdorf and Rittergut bei Ero 


| — — in ergut bei dem d 
meldye acin geho * 2** on m? 


Kane. 


- Der oberſaͤchſiſche Rs: ” 
wildenborn/ ein Rittergut —* sMeile von. 


Die. 
/ Außer den ſchon oe genannten. Antheilen an: Geußnis, 
Medbißen, Podebuls Wirchwitz ꝛc. gehoͤren dazu das Pfarrdorf 
Groß: Zſchellbach, und die Doͤrfer kindenberg bei kobas, Mah⸗ 
len und Roda iRayna, Meißenbork: ya’! » 
. Mildenhayn, bei Rumsdorß. cm dehtergutund Dorf. 


unmeit Luccau. 
—— ein zum Sttergute Wirchei sehätiges: 


feheiftfäfiges 

| — — ein Pfarrdorf 1Meiße vom Zeitz nebſt 
Rittergute; und: Wuitz⸗ ein Pfarrdorf nebſt Rittergute. 

DZangenberg, ein Pfarrdorf; nebſt Ritker raute bei Zeit 
ei an ute: gehören: auch Antheile von SL itz⸗ kobas. 
be |; 
Hier iſt eine Stärfefäbri. Man hat ach gute Teichfiſche⸗⸗ 
seien, und A! viel Surfen ,. Zwiebeln 2E:.' 

u ‘  Teurig,. ein Dorf mit einem Nittergute, bei Luccau. 
B Be groͤſte Theil des Dorfs gehört in das Fuͤrſtenthüm Alten⸗ 
Burg... Das Nittergut beſitzt übrigens das Dorf Bageneſt. 

Dom Dorfe Oderwitz im. Amte ‚Den — auch. 
ein Theil ſchriftſaͤſſig nach Zeig. 


B.). Das Amt Naumburg, ‘mit Siifeie, und Schönburg, 
enthält ı Stadt, 2: Schriftſaſſen mit L Dorfen, 7 Aussödrfer, 
4 Vorwerke. 

1) Naumburg eine mit Mäuer eu Graben: umgebne, 
Stadt an der Saale, nicht weit vom Einfluſſe der Unftrut im 
dieſelbe, 6 Meilen von Leipzig, 5 Meilen von Halle, 3 Meilenogn 
Siena; in. einer angenehmen * fruchtbahren —** Sie hat 
1 Stunde int Umfange,. 

Sie haͤhlt über — Haͤuſer und gen 8,000 Einwobner⸗ 
amd wird im 3 Theile getheilt: 

e a) im bie eigentliche Stadt; under ber Rathsgerichts. 
harkeit, mit einem churfuͤrſtlichen Schloſſe am Markte, neben 
welchem ein Haus/ das Schlößchen genannt, ift: Hier ift auch 
das Amtss und Rathhaus, desgleichen eine laseinifche Stadt⸗ 
ek oder ſogenaunte Rathsſchule von: 6 Klaffen ; ferner die 

Wencestaus: oder Pfarrfirche; auch ein Waiſenhaus, nebft 

Ber —— oder St. Marienklirche. a dieſem Theile find 
723 Häufer 

by Diederrenfreiheit, bie mit einer befondern grauer, 

aben ım db Shore ‚umgeben iſt, enthält. zur; Hdufer. Dies 

er Theil bat. ſeine eigne Gerichte, welche die freiheitiſchen Ge⸗ 
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che⸗e genannt werden · Hier hefindet ſich die vortreffliche Doms 
iwehe , ‚die Domſchule mit 5 Klaſſen, nebſt verſchiednen Woh⸗ 
ungen der. Domherrn; auch anſehnliche Buͤrgerhaͤuſer, und cin 
Vaiſenhaus find: in diefem Theile - — 

e) Die Vorſtadt mit Pfarrkirchen und 2 Hoſpitaͤ⸗ 


ern; ’ # — Ton .. 

In dieſer iiſt die Gerichtsbarkeit unter den Rath, die Frei⸗ 
jeit, und die Domprobſteigerichte, das Amt Naumburg und 
a8 Amt Pforta getheillt. — — — 

Im J. 7785 wurde hier ein ſehr muͤtzliches Armeninſtitut 
is einem in der Stadt liegenden Mmenhauſe vom Rathe und 
der Buͤrgerſchaft errichtet, welches in Abſicht der Gerichtsbar⸗ 
keit allein unter dem Rathe ſteht. Hier erhalten alle arbeits⸗ 
loſe Eimmoohner im Winter, Flachs, Sihaaf » und Baum⸗ 
wolle zum Spinnen ; einige Mannes und Weibsperſonen ſiricken 
auch Struͤmpfe · Ueberdies hat man hiebei einen Anfang mit 

eidenbau gemacht. Der Fond zu diefet heilfamen Anſtalt ift 
theild aus der allgemeinen, Allmoſenkaſſe, theils aus den Hän« 
deu wohlthätiger Meitfchenfreuride gefloſſen. | Sr 
Vor dieſem machte die Bisrbrauerei einen ‘beträchtlichen 
Rahrungszweig der Einwohner aus, denn das naumburger Bier 
wurde, wegen feiner voszüglichen Güte, ſtark verſendet. FJetzt 
iſt dieſes Gewerbe ſehr geſunken. In dem chemaßligen — 
hofe zum goldnen Harniſch, einem. geraͤumigen Haufe, if 
indeffen ‚eine ;anfehnliche Branntweinbrennerei angelegt, wobei 
eine Menge Schroeine und Rindvieh gemäftet werden. - ;Diefe 
Brennerei ‚zeichnet fich, duch Bequemlichkeit, Schönheit. und , 
Geräumigkeit aus... Der Vertrieb davon iſt en .derail ımd.en 
Es fehr beträchtlich. Auch eine Weineffigfabrik wird hier un- 
terhalten. | | | — 
Unter den Manufakturen in Naumburg find die, in geweb⸗ 
ten und geſtrikten, wollnen Struͤmpfen, Handſchuhen, Muͤtzen 
u. ſ. w. von aller Gattung, die vornehmſten; dieſe Waaren fin⸗ 
den ſelbſt in entlegnen Gegenden einen vortheilhaften Abſatz. Ei— 
ne von den hieſigen Fabriken hat in einigen benachbarten Or— 
ten mehr als 30 Weberſtuͤhle im Gange. Ihre Waaren gehn bie 
had) Spanien, Italien, Rußland ꝛc. aud) handeln mehrere das 
mit auf den Meffen zu Leipzig, Sranffurt am Mayn, Braun- 


ſchweig | | 
Eine privilegirte Kederfabrik, deren Leder den englifchen 
ziemlich nahe kommt, hat auf den Leipziger und braunſchweiger 
Meſſen beträchtlichen Abſatz. Eine andere eben fo wichtige Yes 
derfabrik, bereitet es ebenfalld auf englifche Art zu, und beziehe 
damit die braunfchweiger: umd deipziger Meffen. " : +. = 
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— 
WVerſchiebne Haͤuſer haben einen beträchtlichen Vertrieb mie 
fel6ft zubereiceten Federſpulen, auch auf den Meſſen zu Reiozig- zu 
Frankfurt an der‘ Oder und am Mayn, desgleichen zu Braun⸗ 
ſchweig. Mit. ruffifchen, polniſchen und deutfchen Schweinse 
borſten wirb ebenfalls ein ſtarkes Verkehr unterhalten. 

Die naumburger Seifenſiedereien ſind wegen ihrer harten 
weiſſen Seife, befannt und berühmt. Aus einigen geht die 
Maare in entfernte Gegenden. 

Die biefigen Kirfchner haben einen beträchtlichen Handel 
mit allen Sorten von Rauchwaaren. Sie kaufen in keipzig 
zuffifche Selle ein, bereiten fie bier zu amd Bringen ſolche alddann 
zum Sheil wieder zur Meffe, oder verfaufen fie als gemachte 

“are auf ben Jahrmaͤrkten. | — in 

In Naumburg find übrigens 24 Leinweber, von denen die 
Haͤlfte, theils mit ſelbſt Fabricirten, theils im Lande verfertig⸗ 
ten, verſchiednen Arten von Leinwand, ſowohl in der Stadt, 
‚ale auf den. JZahrmärften einen berrächtlichen Handel treibt. 
Wiele hiefige Schuhmacher , deren mehr ale 100 find, bes 
gichn die leipziger Meffen, und andere nahe gelegene Jahrmaͤrk⸗ 
ge mit ihren Waaren. | ; 

Das meifte trägt zum Flor des naumburger Handels bei, 
die fogenannte Peter » Paul=Teffe, welche den 25ſten Junius 
anfängt und 14 Tage währt. Sie wird ven einer großen An⸗ 
zahl fremder Kaufleute befucht, und hat anfehnliche Prisilegien. 

Zu Befsrderung des Briefwechſels und Eommerzweſens 
überhaupt, geht die Meffe hindurch alle Tage, früh und Abends 
eine fahrende Por von hier nach) Keipzig ab, und fommt auch 
früh und Abende von Leipzig hier wieder an. | 

Naumburg bat feine eigne Marke» Handelsgericht- und 
echfelordnung, melche ihr im Jahr 1693 vom Herzog Morig 
Wilhelm zu Sachfen ertheilt worden iſt. | 

Alte Hiefige Kaufleute find in 2 Innungen eingetheilt: 1) in 
bie ſogenanute Kramer⸗Innung, zu welcher alle Großiere, 
Detaithändler und Krämer gehoͤren; 2) die Tuchmacher Ins 
nung, morunter alle Tuchhändler oder Gewandſchneider und 
Zuchmacher begriffen find. Unter leßtern find einige, welche ei⸗ 
nen anfehnlichen WoN- und Sarnhandel treiben. 

In Materialmaaren wird bier nachit Leipzig ber ſtaͤrkſte 
Handel in Eachfen getrieben. (S. Cromes Handbuch für Kaufe 
leute. ©. 179 ff.) 

Um Naumburg findet man sortrefflihen Weinbau. Vor⸗ 
nebmlich wird der rothe Naumburger Wein fehr gefchägt. Die 
Größe ber ſaͤmmtlichen Weingebirge in der naumburger Pflege big 


⸗ 


N 
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Freyburg und Weiſſenfels betraͤgt imgefaͤhr Des Ufer von 
300 Quadratruthen, von denen jeder in zo Jahren im: Burch 
“ Schnitte wenigſtens 60 Eimer, jeden von 6 Thlr. an Werth tik 

fert. Nach diefer Berechnung haben die 2,000 Acker, binnen 
zo “jahren 120,000 Eimer Wein geliefert, deren Betrag an 
baarem Gelde an 720,000 Thlr. betrug. + BEE? 

Merkwuͤrdig iſt das Kirſchenfeſt oder Zuſittenkirſchenfeſt, 

welches hier jährlich auf Veranlaſſung einer alten Begebenheit 
von den Kindern gefeyert wird. m Julius des J. 1432 näherte 
ſich der Huſſiten General Procopius mit einem Schwarme von 
49,000 Huſſiten der Stadt Naumburg, und wollte die Stadt bie 
auf den en: meil der nicht lange vorher verſtorbne 
Gerhard d. Goch aus Naumburg, auf der Kilrchenberfammlu 
Keen su Huſſens Verurtheilung zum Sipeiterhaufen in 

ine Stimme gegeben hatte. Bei diefer großen ed entfchlo 
fih die bedrängten Einwohner am 28ſten Jul des gedachten 
Jahres ihre-unmündige Rinder, 559 an der Zahl, in Sterbefleie 
dern zum General ins Lager zu fenden, und ihn um Gnade zu 
bitten. Dieſer Anblick rührte den Anführer, und die Stadt er⸗ 
hielt Begnadigung. Zum Andenfen diefer Begebenheit befchloß 
Mau daß kuͤnftig allemahl an dieſem Tage, die Kinder der Ein- 
wohner umer Kriegsmuſik einen Zug auf den. Plaß des Lagers 
balten ſollten. Kirfchenfert Heift diefe Feyerlichkeit, weil die Kits 
ber im Lager von iden Huffttengmit - Kirfchen erfriſcht worden 
find. (S. Journl v. u. f. Deutfihland. 1790. V. Stätf.) 
In der Gegeud um Naumburg findet man vortrefflichen 
heart Trippelthon und Fraueneis. Ganz nahe an der Stade 
MR eine Heine Salpeterhütre. | A 


2) Amtsdörfer. F — | 

* Rlein⸗ HZaͤringen, ein Filial von Saaleck, Hat eine 

. Beifaljlicentei > — * re - " 

| Lachſtaͤdt, bei Klein Häringen. 

| Pofenhayn, ein Silial von Schönburg , Hat viel 
Obſt⸗ und Hopfenbau. 

Punſcherau, ein Pfarrborf. 

Roͤdichen, bei Klein» Häringen. 

Schönburg an der Saale, mit einer Pfarrfirche. 

der ſchoͤnburger Flur flieft die Wethau, welche ın einer Ele 

von 2 Meilen 12 Mühlen treibt. | 


C) Das Amt Haynsbug J 
hat einen Amtsverwefer, 1 Stadt oder Flecken, ı Schriftſaſſen 
mis 6 Dörfern, 12 Umtsdörfer, 3 Vorwerke. 


* 


i J 
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2) Eeefin, eine kleine Stadt * * —* ‚weiß 
ahr 1779 waren. hier 57 Familien 175 
| Be — ——— ur ie 
Hier iR ein Rittergut mie guter Seichfifiheret.-" "om der 


‘ Machbarfihaft find: gute‘ Kaltfteinbräche und der große Zeiger 


orſt. 
3 Zum Rittergute gehoͤren noch feheififäffig: die Dörfer: 
—* N wirt, Noͤben/ ee Koſenthal, 
Tauchlig — 


— — * 
Sayıisburg, ein Dorf mit eluer Bart ı$ 
Stunden a nicht "weit von ber Elfter, mit — 
in pesichen der Sitz des Amtes if. Das Schloß iſt auf —* 
Anh hoͤhe in einer fehr angenehmen Gegend erhqut. 

Breitenbach, ein Filial von Kaynsburg, mit einem 
Vorwerle 
Caterodorf oder Raeredorf F Stunde von Hahns- 


Dietendorf, oder Pitsenoorf bei Caraverf, L 
Dobersdorf. F 

Goßra, 1 Meile van Haynsburg. | 
Rabe ‚, ohnmeit Zeig. Ä N 

: 2 Sautzſchen, bei Hayndburg. 

* Schkauditz, mit einer Pfatrkirche, 1 Meile von Er 
gegen Eifenberg. 

Ein Theil don den obgenannten — mann⸗dorf 


ſitz. 
Das Vorwert oder Breigut Möbeifein. 


burg. 


und Sal 


} 
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Die Mark Brandenburg. 


u (Marchionatas Brandenburgicns).. en 
Graͤmen und ale: 


GE Norden find die Herzogthuͤmer Meflenburg und Done 

Rz ‚er Werten bie — — kuͤneburg, Braun⸗ 
ſchweig, Magdeburg; gegen Euͤben das Herzogthum Magde⸗ 
bunt das F * — das ———— ach⸗ 
gen, die. Markgrafſchaft Lauſitz und Schleſten; gegen Often iſt 
Bohlen und Weſtpreuſſen. — BEER ESEL 
Die Größe der Mark Brandenburg rechnet man auf 66 
Duadeatmeilen, (nach andern hetraͤgt ſie 636 Duadrarmeilen. 
Sie liegt zwifchen ‚dem Saften und 54ſten Grade nocdlicher 
Bleite und dem 28ften bis 34ften Grade der fing 


— — $. 2. | 

ed 7 Hanpttheite * F 
Die Mark Brandenburg wird überhaupt eingetheilt: E) ih 
. "Die Ehuemark, 'IK) in die Neumark. Jene befteht aus der Alta 

“meet, Prignig, Mittelmark und Uckermark. Jede von bil. 

fen Maren iſt wieder in Kreife gesheilt. ARE, 

— 3. 

pri 1; en giüffe er. Er | 
Hauptfluͤſſe find: die Elbe, Spree, Havel, Öder: Non 
dieſen, fo wie Fe von den Kanälen, Seen ec. (desgleichen * 
Produkten zc.) kommt ein mehreres in der Beſchreibung der 
‚Chu ee 2 | 


4 


tmarf und Neumark vor. 

B 15 1 53 zes Suse Bee "EEE ee a 

a naht Einwohner. _ | 
er Ihre Auzahl betraͤgt ungefähr. ı Million. Am J 1779 
fand man bei der Zählung 963.070 Einwohner. ¶ S. Zaufens 
„Staatsmaterialien. 1. Band. Site 345.).. Eine fpeciellere Nach- 
„weifung Pre man in der Befchreibung der Churmarf und der 
Neumark. 


! N —— 

ir. | Neligion. LEERE RER 

er. Die meihlen Einwohner der, Mark Brandenburg: befennen 
Mch jur enangehifch- Intherifchen rar Ihre Drediger find 
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In 69 Ye vertheilt, welchen 1,048 Pfarren unterge⸗ 
orbniet: d. - ı ds xrm — 4“ 24 + Kan 
Zur evangelifch»reformirten Religion befennep ſich, außer 
einem betraͤchtüchen Theile ber Einwohner, das konigliche und 
churfuͤrſtliche Haus. r : 
Ueberdieg findet man auch Katholifche, vereinigte Brüder, 
Mennoniten, Juden und andre Glaubensgenoifen , welche 
faͤmmolich ganz ungeſtoͤrte Gewiſſensfreiheit genießen. * 


Landesreglerung, Vorzüge der Churfuͤrſten von Brandenburg ze, 


Landesherr ift bekanntlich der König von Preufien, deſſen 
volftändiger Titel alfo lautet: — König von Preuffen, Mark⸗ 
geaf zu Brandenburg, Des 5.8. R. Erzkaͤmmerer, und 
Churfürft, fouverainer und oberſter Herzog von Schlefien, 
ſouverainer Prinz von Oranien, Neufſchatel und Valengin, 
wie auch der Graffchaft Glatz; in Geldern, in Magdeburg, 
Cleve, TFülich, Berg, Stettin, Pommern, der Cafjuben und 
Wenden, zu Mellenburg und Eroflen, Herzog; Burggraf 
zu Nuͤrnberg, Sürft zu Aalberftadr, Minden, Canıin, Wens 
den, Schwerin, Rageburg, Oftfriesiand und Moͤrs; Graf 
3u Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohen⸗ 
fein, Teklenburg, Schwerin, Lingen, ‚Büren und Leer⸗ 
Dam; „err zu Ravenftein, der Lande Roftod, Stargard, 
 Ranenburg, Buͤtow, Arlay und Breda zc. 

Die hurfürftliche Würde ſelbſt ruht auf der Churmarf. 

Unter den Churfuͤrſten hat der Ehurfürft zu Brandenburg 
bie fiebente. Stelle, und unter den weltlichen die vierte. Als des 
H. R. R. Erzkaͤmmerer trägt er oder fein Stellvertreter bei der 
Kroͤnung des Kaiſers, demfelben das Scepter vor, und reiche 
ihm bei der Öffentlichen Mahlzeit in einem filbernen Handbecken 
zum Händewafchen das Waffer- 5 — 

Dieſen Erzkaͤmmrerdienſt verrichtet indeſſen der Fuͤrſt von 
Hohenzollern. ige: 

Die Ehurfürften und Marfgrafen- zu Brandenburg tragen . 
von dem Reiche zu Lehn: das Churfürftenehum, und verfchiedene 
Herzogt huͤmer und Fürftenthümer, als: das Markgrafthuin 
Brandenburg, Burggrafthum Nürnberg, Herzogthum Stets 
tin, Pommern, der Eaffuben und Wenven, mit alten derfelben 
Graffchaftesn, — —— geiſt- und weltlichen Aemtern, 
Schloͤſſern, Städten, Land und keuten, mit allen und jeglichen 
ihren Herrlichfeiren, oberen-und niedern Mannen, Maunfchafe 
ten,‘ aus» und inlähdifchen Lehen, Lehnfchaften, geift- und 
weltlihen,. Anfähen, Rechten, Nugen und Zubehörungen, 


W 
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Waſſern, Waſſerlaͤuften von dem pommerſchen Meere, mit ſei⸗ 
nen Inſeln, Porten, Hafnungen, Schiffarthen Bi ale 
Stromen, Ufern und Geſtaden, Land⸗ und Wafferj fen, 
und Wehrzilflätten; ferner das Herzogthum u rd 
uͤrſtenthum Halberſtadt, das Fuͤrſtenthum Minden, und dag 
uͤrſtenthum Camin, mit allen Graf. und H 68 allen 
hren Städten, Veſten, Burgen, He D ah Maunen 
Mannfchaften, Wäldern, Buͤſchen, H Shine alktn, Wafı 
ferläuften, Schiffarthen, ‚ Sifchereien, smen,. Ufern und, 
Seſtaden, Bergen und Thaͤlern, Ebnen, Zoͤllen, Fi Hicen a mie 
alten Mechten und Hoheit, ſowohl 06 alg Aller der Erden, mie 
allen Gnaden und Sreiheiten, Ehrungen, -und andern Zubehd« 
rungen, an.welchen Dingen die find, Die zu deinfelben Her zog⸗ 
thume und Fürftenthämern schoren, . oder How Alters "Gehört, 
gebraucht worden, oder gebraucht werden formen: ‚and endlich 
Bie Aywarıihaft auf Meflenburg und Anhalt. 

Das ehemahlige Bisthum Camin befiße Churbrandenisu $ 
lauf deni in Osnabr. Srieden Art. 11.55 als ein weltliches kun 
ftenthum,und Neichelehn. Auf eine, gleiche Weite erhielt * das 
chemahlige Bisthum Halberſtadt durch den Osnabr. Frieden 
Art. 11. $-1.als ein Fuͤrſtenthum und Reichslehn. 

Das chemahlige Ersftift Magdeburg beſitzt es als, ein 
Serzogrhum, vermöge eben deffelben Sriedensfchluffes Art: 11, 


a ehemahlige Bisthum Minden, wurde ebenfalls ben 
Churhauſe Brandenburg, als Reichslehn, zu Theil” 

Das Fürftenthum Mir ift im jegrlaufenden Norhunderte 
Preuſſen zu Lehn aufgetragen worden. 

Das Herzogthum Hinter⸗Pommern iſt durch den osna⸗ 
bruͤcker 5 Art. 10. 8.4. Churbrandenburg zur einem Reichs⸗ 
Ichne beſtaͤtigt. 

Von Stettin und deſſen Zubehoͤrde, wurde Churbranden- 
burg erſt im J. 1732 die Belehnung, welche Schweden bereits 
im J. 1720 an dieſes überlaffen, vom Kaiſer bewilligt, (f. Mo⸗ 
ſers auserleſne Reichs hofrathsconcluſa, ©. 152.) 

Nach dem Abiterben des fürjtlichen dan⸗ Oſtfriesland er⸗ 
hielt Churbrandenburg im 5. 1740, vermoͤge einer kaiſerlichen 
Anwartſchaft, die Graffchaft Dftfriesland, als ein Reichslehn. 

Eleve, Mark und Ravensberg werden nicht als Reiche - 
lehne erfannt. (S. Lünigs Part, Spec. Cont, II. ©. 181. ff. 
Mofer vom deutſchen Lehnweſen, ©. 49 ff. und andere.) 

2. Churbrandenburg hat folgende Reichgftände zu Vaſallen: 

Anhalt, megen der Graffchaft Lindom , ‚oder. des As 
tes Pindan, welches ein erbliches Stammlehn iſt, 6 Moſers 
anhaltiſches Staatsrecht, S. 227) 
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- Brandenburg: Anfpach, wegen ber limpurgifchen Reichs⸗ 
lehne, (f. in dieſem Bande, ©. 87.) " | 

Die Fürften von Hohenzolern find churbrandenburgifche 
Bafallen, wegen bed Reichs Erbfämmereramts. 

Im z5ten —— waren die Herzoge zu Meklenburg 
einige Zeit churbrandenburgiſche Vaſallen; in dem 1756 ge⸗ 
ſchloßnen, aber nicht ratificirten Vergleiche zwiſchen Preuſſen 
and Meklenburg, verſprach Koͤnig Friedrich IL, daß die bishe⸗ 
rige Streitigkeit — des ehemaligen Vaſallagii der Herzoge 

von Meklenburg nie wieder auf die Bahn gebracht werden 


ſollte. un, 
—Auf die Aemter Duerfurt, FJüterbogf und Dahme, hat daß 
Haus Branderrburg, vermoͤge des im J. 1687 abgeſchloßnen 
ren ” Anwartfchaft, (f. Lünigs Reichsarchiv. Part. 
Spec. Th. All. 
& Churbrandenburg, wird als Herzog von Cleve, von der 
btei Werden, mic der Erbvogtei zu Werden und Freymers⸗ 
eim, auch vielen andern fleinen Lehnftänden belehnt 


Die Grafen von Stolberg tragen die Graffchaft Wernia 
gerode zufchn. 

Von Cleve empfangen die Grafen von Metternich zu Wins 
nenburg und DBeilftein Lehne, (ſ. Freih. v. Cramers Nebenſtun⸗ 
den, XV, Th. 4 ©. J 
WVon Halberſtadt erhalten zu Lehn die Grafen von Stoll 
berg das Amt Wolfeberg. 

Bom banibergifchen Oberkaͤmmereramte f. im Ilen Ban⸗ 
be diefer Geographie. 
„.. Noch verdient folgender Vorzug diefed Churhauſes ausgen - 
zeichnet zu werben. | 

Ohnerachtet Teln deutfcher Reichdftand, laut ben Reichs⸗ 
abfchieden und andern Reichsgefegen (ſ. die Neichsabfchiede von 
J. 1576. $$. 118 bis 120. und die Wahlfapitulation Kaiſers 
Carl V. Art. 18. 19. und andre Kapitulationen ) befugt iff, die 
alten Zoͤlle zu erhöhen, moch neue Zoͤlle anzulegen, fo ift doch 
Brandenburg (eben fo wie Deftreich,) hievon ausgenommen. (f. 
Lünigs Reichs archib. P. Spec. ſect. UI. ©. 308. Limnei Ias 
publicum C.YIL in addit. nro. 176. Scheplitz ad confver. 
"March. P. IV, Tit. 5. $. 5.) 


I. 7 
Hofsw'ter. | 
Wrbnmefchälle, der Mark Brandenbur die Gän 
edle Herren von Yurlig. 2. Er 
= KBrblämmerer, die Grafen von Schwerin. 
Erbſchenken, die von Hacken. 


' 
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Exboberkuͤchenmeiſter, die von dev Schulenburg. 
. . Erbteuchfefle feit 1763,, die von. Ördveni, 
Exbſchatzmeiſter, die yon Schenk _ 
Exbjaͤgermeiſter, die vonder Groben. 


i Bug 
. Unterfhied der Städte und» anderer Orte 
Die Ordnung der Hauptoͤrter in der Marf Brandenburg, 
Bet Anterfchriften und andern Landesangelegenheisen ift jet fol 
gende: 1.) Berlin mit Koͤln, (wobei aber diefe der Stadt Bran⸗ 
denburg, welche ehemals die Hauptſtadt des Landes war, einen 
Revers wegen dieſes Vorzugs angftellt) 5. 2) Brandenburg, 
3) Stendal, 4) Prenzlow / 5) Perleberg; 6) Ruppin, Frank⸗ 
furt, 7) Kuͤſtrin. Ueberdies werden die Staͤdte in Imme⸗ 
diatſtaͤdte (unmittelbahre) oder Mediatſtaͤdte eingetheilt. 
Die erſtre haben folgende 3 Hauptkennzeichen: m) fieftehn nicht 
unter der Gerichtsbarkeit eines koͤniglichen und prinzlichen Amts 
oder eines Adlichen und Lehnge richtes, ſondern ihr Magiſtrat hat 
ſelbſt die hohen und niedern Gerichte, und die Appellation von 
ben. Magiſtrats⸗ oder Stadtgerichten geht unmittelbahr entwe⸗ 
der an das churmaͤrliſche Kammergericht, oder an das altmär» 
tiſche Obergericht, oder an das uckermaͤrliſche Obergericht, oder 
an die neumaͤrkiſche Regierung; 2) ihre Buͤrgerſchaft iſt von 
allen Dienſten, Laſten und Abgaben der Unterthanen auf dem 
Lande oder der Kreiſe frey; 3). fie: erſcheint auf: Huldigungs⸗ 
Land» und Kreistagen durch Deputirte, um zu buldigen, u 
sathen und Stinmme. zu geben, und gehoͤrt alfo: mit den übrigen 
Städten diefer Klaffe zu den Landftänden, welche von dem Lan⸗ 
fürften ſelbſt, oder in feinem. Rahmen eingeladen. werden: 
Indeſſen nicht bei; allen Immediatſtaͤdten findet man diefe 
g Eigenfchaften; z. Bi Strasburg hat gar Feine Gerichtsbars 
“Seit, und blos mit Poligeifachen zu thun,- und hat. einen Erbr 
richter; und dennoch wird fie zu den Immediatſtaͤdten gerechnet. 
Im jurifufchen Sinne if diejenige Stadt fehon immebiat, deren 
Magifirat auch nur einen Theil an den hohen und niedern Gerich« 
sen hat, wie Lenzen $.an benfelben, ober. nur die Civilgerichts⸗ 
barfeit, wie Trebbin, Zoßen und Müllerofe, oder nur die Ge . 
richtsbarkeit in caufis voluntariis und turelaribus. beſitzt, wie Alt 
‚ Randöberg. Auch diefes ift fchon eine Art der Unmittelbarfeit 
wenn der Magiſtrat oder die Commune einer Stadt, nur bei 
dem Randesfürften, oder deffen hoben Gerichtshöfen verflagt 
werden kann. Die Städte Wittſtock und Fuͤrſtenwalde werden 
im juriftifchen Sinne für doͤllig immediat gehalten, ohnerachtet 
fie ehemals nicht unmittelbahr unter den Landesfürften, ſondern 
unter Bifchöffen geftanben haben. 
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Gewiſſe Staͤdte find zwar im jurlſtiſchen Sinne Imiebiar, 
aber nicht im Finanzſinnge Wittſtock, Freyenwalbe Alt⸗kKands. 
berg, Fuͤrſtenwalde, Muͤlleroſe Seelow, Zoßen, welche das 
Kammergericht zu den immedlaten rechnet, muͤſſen verſchledene 
Abgaben des plaͤtten Landes tragen, und werden von der Kriegs⸗ 
und Domainenkammer zu, den, mebiaren geiple; fo auch ein 

heil der. Stade, Charlottenburg, welcher Buͤtzow heiſt. 
Eben biefen Staͤdten fehlt quch das 3zte Kennzeichen ber 
Immediatſtadt. In einigen Immediatſtaͤdten muͤſſen die Buͤr⸗ 
ger Kornpacht an auswaͤrtige Edelleute und an Fre Re, 
als z. B. Wuſterhauſen an der Doſſe; merkwuͤrdig iſts ferner 
daß / die Immediatſtadt Potsdam nicht zum Corpore.der, Staͤdte 
‚gehört und keine Deputirte zur, Landſchaft ſchickt. 

Mediatſtaͤdte ſind im juriſtiſchen Sinne diejenigen Städte, 
welche unter der Gerichtsbarkeit eines koͤniglichen und priuzli⸗ 
hen Amtes; oder eines Adlichen ſtehn; in Finanz ⸗ und land⸗ 
ſchaftlichem Sinne aber alle Stäbte und Flecken, welche zum 
Tirterfchaftlichen Gorpore contribitiiren: Sie werden zu krinen 
Huldigungs · Land· und Kreiſstagen gezogen, und muͤſſen ſich ge 
fallen laſſen, was ihre Lehns· und Gerichtsherrn, oder die Aem⸗ 
zer, zu welchen ſie gehoren, beſchließen. ¶ ‚Selb die Brau⸗ 
Zieſe, Kriegsmetzen, Conſumtions⸗ und Handlungs⸗Acciſe, 
welche ſie geben, iſt eigentlich Contribution, und geht eben fo 
wie die Contributivn der Doͤrfer, indie landſchaftliche Steuer⸗ 
kaſſe. Sie ſind miemals gang frei vom Caballeriegelde, von 
Fouragelieferung, Kriegsfuhren und Vorſpann, ſie ſind auch 
zju wirtlichen Dienſten beim Amte oder Hofe, zu Jagden und 

achten ꝛc. verpflichtet; ihre Befreiung iſt eine Wohlthat ihrer 
Lehnsbeſitzer. Sin Juſtiz⸗ und Polizeifachen haben fie.fehr ver⸗ 
ſchiedne Privilegien und Rechte, und find auch wohl in Anſehung 
Derfelben mehr oder weniger immediakc u: S..2 00m „2 8° 
In der Mark pflege man bie Stecken, welche gewiſſe Stabes 
gerechtigfeiten haben, von den Flecken ohne Stadtrechte, zur 
unterfcheiden. Die leder ohne Stadtgerechtigkeit find’ von 
Dörfern nur darin untekſchieden, daß fie allerlei Handwerks⸗ 
leute aufnehmen, und kleine Kraͤmerei und bürgerliche Nahrung 
treiben koͤnnen, aber Zünfte und Gewerfe find ihnen nicht er» 
laubt. Wer alfo das Meifterrecht gewinnen will, muß fich zu 
einem Gewerke in der naͤchſten Stadt halten. Entiveder dag 
Amt, oder der Gerichtsherr fett einen foichen Drte einen Rich 
ter oder auch einen Schulzen oder einen Verordneten vor, dem 
ein paar Schüppen zugeordnet werden. Die Einwohner nennen 
fih Gerne freie Bürger, und find es auch in fo fern, daft fie 
nicht eben an die Gerichtöherrfchaft gebunden find, fondern 
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nach Gefallen ab“ und zuziehen koͤnnen. Sie können Häufer 
und Eigenthum Faufen und verkaufen, den Eid aber ſchwoͤren 
fie allein der Erb» Lehns⸗ und Gerichtsbarkeit, der-fie auch file, 
ähre Perſon Schutigeld ,. und fuͤr ihre Haͤuſer und Grundſtuͤcke, 
Grundzins etc.an deu: Sandesfürften. aber Contribution zahlen 
müffen. Uebrigens find die Freiheiten und: Gerechtigkeiten dieſer 
lecken fehr von einander unterfchieben. ca 

Unter Ritterſitz und adlichen Gütern verſteht man ben 
Mohnfis eines Edelmanns auf freien adlichen: Hufen , welcher 
feinem Beſitzer das Necht zu Sig und. Stimme auf den Kreista⸗ 
gen, zu einer Stimme bei der. Wahl eines kandraths und dee 
übrigen Kreisbediente, zu der Zoll⸗ und ecifefreiheit, und 
gudern Borrechten giebt. —* 

Gelaugk ein ſolcher Wohnſitz nebſt ſeinem Zubehoͤr an einen 
bürgerlichen Beſitzer, ſo bleibt er dennoch ein Ritterſitz oder adli⸗ 


ches Gut. Steht ver Wohnſitz eines Edelmanns auf contribualen 


Hufen, ſo iſt es kein adliches Gut oder Ritterſitz, wie 5. B. Blumen⸗ 
bagen bei Strasburg, Neuenfund, Nieden, und Schmarſow in der 
ilckermarf. Eine und, eben diefelbe Perfon, welche mehr als ı ablis 
ches Gut beſitzt, hat in gemiffen Kreiſen, auf den Kreistagen fo viel 
Stimmen als Güter, in gewiffen Keeifen aber wegen ihrer Güter 
nur +Stimme. Die adlichen Bormerke und Meiereien Haben gleis 
che Sreiheiten und Gerechtigfeiten mit den wirklichen MWohnfiken ' 
eines, Edelmanns, ober. mit den Ritterſitzen. Ohnerachtet eine 
buͤrgerliche Perſon ein adliches Gut befigen, und wegen deſſel⸗ 


ben auf ben Kreistagen erſcheinen, auch feine Stimme geben 


kann, ſo kommen doch zu den landſchaftlichen Verſammlungen 
Aur.die aus dem Adel erwaͤhlten Landraͤthe und Deputirte, und 
ein bürgerlicher Beſitzer eines adlichen Guts kann nie Landrath 
und Deputirter werden. Einige Ritterſitze führen den Titel 
Burg; andre den Titel Schloß: (S- Buſchings Topogr. vor⸗ 
Yäufige Bemerfungen. : ©. 57. ff.) 
Mon der Kandfchaftsverfaffung kommt bei der Chur» und 
Neumark ein mehreres vor. 
en us j 
Rue Ueberſicht aBerLandedes Königs von Preuſſen undihrer Verfaſſuug 
Außer der Hark Brandenburg‘, befigt der. König. von 
AJ: Im oberfächfifchen Breife, .: Eu 
1) ben gröften Theil des Herzogthums Pommern, 
29 einen Theil der Grafſchaft Mans feld, welcher. mit 
dem Herzogthume Magdeburg in 2 erbindung ſteht. 
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3) die Graffchaft: Hohenftein; ‚oben eigentlich die 
Dertfiäften Lohra und Klettenberg, welche dem Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt einverleibt ſind. 

Ueberdies hat er auch die Schutzbogtei über die Abtei Quebd⸗ 


Iinburg /Nund die Lehns- "und landecherrlicht Hoheit über bie 
Grafſchaft Wernigerode: :.. ; 


8) Im niederfächftfehen Kreiſe 
I) das Herjogehum Magdeburg; / 
2) das —* galberſtadt. — 
0) Im — —— Keeie, — 
. 2) dag Herjogt leve, - 
2) die Graf Wo Mark, ° 
3) das s Bürftenspum Mörs, nebſt einem Ani am 
Ders Geld — 
4) dag F ätftentSum ine EN. 
5) bie Öraffchaft Kavensberg, — 
6) die Srafſchaft Teklenburg RL 
7) die Graffchaft Lingen, | Br 
8) dag Fuͤrſtenthum Öftfriesiand, | 
9) die Stadt Zippftadt mit dem Grafen son * — 
pe BUN, wojgu noch 


10) im’ Fahr 7 bie neu angefaufte Graffchaft 
Gimbors und Neuſtadt fon 


D.) Den. gröften —* — Herzogthums Schle 
nebſt der Grafſchaft Glatz. ſies 
E.) Das Konigreich oſt⸗ und Weſtpreuſſen. 
* F.) In der Schweitz die Fuͤrſtenthuͤmer Yreuffehatel. und 
engin 

Giezu kommen noch nach. dem Abfterben des Markgrafen 
von Anſpach « Bayreuth, 1) das Fuͤrſtenthum Culmbach oder 
Bayreuth, 2) das Fuͤrſtenthum Anſpach, 3) ein Theil der Herr 
ſchaft Limburg, 4) die Herrſchaft Haufen, 5) ein Theil ber 
Grafihaft Sayn im weftphälifchen.Kreife.) 

Ude obige Lande Haben einen Klächeninhalt von 3,600 deut⸗ 
ſchen Quadratmeilen, an 1,000 Staͤdte und Flecken und 20,000 
Dörfer mit 53 Millionen Einwohnern ; mit Inbegrif des Militaͤr⸗ 
ſtandes, deffen Weibern und Kindern aber an 6 Milionen. 


Am %. 1700 hatten bie 

peuffifchen und brandenbum Gebohrne. @eflorbene Chen: 
giſchen Staaten -» 66,000 47,090 18,000, 
Diefe mit den neuer | 
worbnen Provinzen Neufe 

chart, Moers, Geldern, 


- gen ſaͤmmtlichen preuſſiſchen ©! , 
, HC ® 
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Zeflendurg, Bingen ,. Bow" Gebohrne. Geſtorbut. Ehen. 
pommern, im. 2727: » 82,000: 54000 | a1,6008 
Im J. 1740. 0» » 27000 78,000 ." 21,000 
m 1755 (rnit Schles \ ar Sn —— — 
fen und Oſtftiesland) 165,000 122,000 36,000 
Am J. 1767 we * 172000 149,008 1 4:36,00 

m J. 1783" die jehe > z Je % 


\ 


r - — — 


yi 


’'. 
war; — —— 
2* 


J 


ande⸗2 2W 00 162,060." 0; 
Im. 1784/,°. » 211000 132,009 ;., 43,080. 


.. Im. 1740 betrug die gaftg Bolfdmenge nicht mehr als 
2,240,000; die Bebolkerung von Schleſien, Welt und 
Oſtfriesland, wel —— dieſem hingigekommen find, Lann man 
auf 2 Millionen rechnen; folglich betraͤgt die innere Vermeh⸗ 
rung der alten Provinzen unter der glorreichen Regierung des 
Könige Friedrich I. bie zum J 1784. 1,760,090. ° ° 7 "= 
* Schon Ehurfürft Friedrich. Wilhelm befdrderte die An⸗ 
ahl der Einwohner durch Aufnahme ganzer Kolonien. Die er⸗ 
en Koloniften waren die Alten» oder Oldenlaͤnder, welche aus 
dem Oldeland im Exzflifte (jetzigen jpstbune) Brenn fao 
men. Durch birk WBrden die Altmaͤrliſche · und Lenzer · Wiſche 
‚beodlfert. Nach ihnen kamen viele Koloniſten aus deu Nieberlan⸗ 
den, dem Lüteichfchen und Elevifchen, welche Befonders in de 
Gegend von Liebenwalde, Dranienburg und Cremmen an bet 
Havel, in den jegigen Doͤrfern Neuboland, Hohenbruck, Kreutz⸗ 
bruch angefezt wurden. Auch in den Städten ließen fich viele 
Holländer nieder. - Sie waren es, welche zuerft den: Holzhandel 
in der Churmarf beträchtlich machten. Einen noch änfehnlichern 
Zuwachs erhielt die Churmarf durch die fchweiger Kolonien, wel 
che ums Jahr 1685 fich einfanden, und von denen fich im Amte 
Ruppin und Lehnin 84 Familien nieberließen. _ Die nüglichften 
Koloniften waren die franzoͤſiſchen Fluͤchtinge. | 
Schon vor Aufhebung des Ediftd von Nanted, waren vie 
le Sranzofen in die Churmarf gekommen; aber dag Edift von 
Porsdam, welches. gleich auf jene Aufhebung folgte, brachte 
eine große Menge nad). Be 
In 1697 belief ſich die Anzahl der franzoͤſiſch en und 
pfaͤltiſchen Exnanten (ohne die Dffizierd und Soldaten, und 
ohne diejenigen, welche fich einzeln an’folchen Orten niederlie 
Gen, wo feine ganze Gemeinden eingerichtet wurben,) in ber Mark 
und in andern ‚preuffifchen Landen auf 9,780 (nach Borgſtede 
I. Th. ©. 298 auf 12,297), im J 1700 auf 14,844... | 


— 
— 
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— Draniendurg . 


7 we; +’ .7: 
’ s“ 
* 


Bon biefem waren.im J 
Mı Berlin ee 5869. 
— Buchholg 385 244* 
— Malchow | 29 — — 
nkow —— 13 > EB 7; as 
pen 25” FREE 
— Spandag >‘ 48 
— Schwedt 44 66. 
— Vieraden 10. Ar 
* — — 240 ut . 
m Am ale 312 . 
— 2 gocfenig 665 1626. 
m: Ehorin 292 Aa? x 1 Dessen 
in Prenzlau 293 4078: ;j. 
— Neu abc an ae Dog 3 3 a 
—. Stargard 84 —* 4559 
— Colberg 10 3 ta y H3 
— Stolpe 42 349 wer 134 
* Angermünde ER 5 Br EN 
— Burg . 122 0 
— Brandenburg 107 ———— 
— Halle 482 2 * 
— Magdeburg 3,037 3363. 
— ‚Stendal Re 203. 
im Amte Ruppin81 ne 5 
in: Stanffürt 150 EA Zn 
— Rönigeberg 241 me, 
— Duisburg En 37 An 
— Cleve x 
— Emmerich 4 > 
— Mefel 717 a’5. . 
— Soeſt 28 47. 
— Berrau | ‚87- 


38. 
— Rheinsberg und zugehoͤrigen Orten * | 


— Münchenberg, 


Bie Manheimer Eolönie zu Magdeburg u 


in Halberftadt 
— Neu» Haldensleben 


170. 


$. 1697: im Juayoat ‚en 3? 
73 4 | us ,3@ 


58 
0, 
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Im Anfange des jegigen Jahrhunderts. famen noch unge» 
Te 2,000 Koloniften aus Drange hinzu. 
Die franzdfifchen und. pfäkifchen Kolonien genießen vor⸗ 


zügliche Rechte und Freiheiten. 


Sie haben beſondre Gerichte, 


vor welchen alle zu ihrer Kolonie gehoͤrige Perſonen, fie moͤ⸗ | 


PR Die Maik Bindenbui N 


Gent! do! ABl; in Bedienungen oder *** blos :Militair⸗ 
HPerſonen ausgenommen, welche unter den Kriegsgerichten ſtehm) 
muͤſſen belangt werden. Es gehoͤren aber zur Kolonie nicht bloß 
‚Die der. Religion wegen, aus Frankreich vertriebne Perfonen, und 
Aihre NRäachfonimen; fondern es koͤnnen ſich auch unter die Ge— 
richtsbarkeit derſelben begeben; ale ſich in Fünigl. Landen mie 
derlaſſende Fremde und Ausländer, ohne Ruͤckſicht der Religion 


” 


und Nation. F 2 — — RP FE?” 12 a 
Die Ober aufſicht uͤber die franz. Kolonien führt das Fran 
Oberdirektorium, oder dag Confeil frangois, von welchen a 
die franzoſiſche Civil⸗Etatslkaſſe abhängt. Desgleichen haben 
"auch die Franzoſen ein beſonderes Oberkonſiſtorium und Schub 
folleglum (Gonfeil academique und ſowohl Mechen als Schu⸗ 


— 


len in welchen in franzoͤſiſcher Sprache gepredigt und gelehrt u 


. . 


wird; auch beſondre Armenanftalten. x 
Die Wohlthaten, welchedie meiften Koloniſten in diefen Lau⸗ 
den genießen, beftehn in folgenden Stäcen: Die Fremden find mit 
"den ihrigen Som Enrollement und der gemaltfamen Werbung frei; 
Fabrikanten und nägliche Profefftoniften find 3 Fahre von allen 
bürgerlichen Laften, andre nur 2 Jahr davon frei; fo lange fie Feine 
Haͤuſer befigen oder bürgerliche Nahrung treiben, find fie beftändig 
von Servis und Einguartirung frei, fonft nur 3 Jahre; ihre mit⸗ 
‚gebrachte: Habfeligfeiten, infofern fie fein ten 
find, find. ohne Ausnahme von Zoll und andern Abgaben feek. 
Vermoͤgende Fremde werden ohne Unterfchied der Religion gleich 
Eingebohenen zu Kriegs» und. Eivilbedienurigen befördert: Ihr 
Vermogen, welches fie ind Land gebracht haben, kann ohne allen 
Abzug, Wieder Hinausgehnz; Handwerker erhalten dag freie Buͤr⸗ 
ger» und Meiſterrecht; Landleute dad Holz zum Aufbaue der 
Haͤuſer, da8 erbliche Eigenthum-derfelben und 15jaͤhrige Frei⸗ 
"heit ‚von allen Landesabgaben. Ein Fremder, welcher aus 
eignen Mitteln in irgend einer Stadt eine wüfte Stelle be- 
Haus, bekommt außer den gewöhnlichen Beihülfegeldern 150 
Thlr. und die Fabrifanten, noch eine rojährige Kreiheit. - Die 
Fremden haben. in ihren Freijahren unentgeldliche Gerichts⸗ 
pflege, und in: Angelegenheiten. welche ihr erſtes Etabliſſement 
betreffen, find fie von Stempel» und andern Gebühren beftändig 
frei. Sie haben bei ihrer Anſetzung die Wahl, fich unter deut« 
ſche, oder da, wo franzefifche und pfälzifche Kolonien find, us 
‚ ter deren Gerichtdbarfeit zu begeben. | 
Hei ven Koloniften auf dem platten Lande, werden bie 
echte und Berbindlichkeiten fogleich durch eine Erbverfchreibung 
beſtimmt, welche fich anf ein vor der Aufegung aufzunehmen» 
des Engagementsprotofoll gründet. Kein Kolonift Basf 2 Eta⸗ 
Sliffements befiten. Sem Gut iſt zwar erbliched Eigenshum; 


X 
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‚eridarf es aber vor der dristen Generation gar nicht, und nach» 
her nur an einen Fremden veräußern. : Als Ausnahme wird 
‚Die Veraͤußerung geitattet, wenn dag KRanfgeld zum Etabliffe- 
ment eines. Koloniften im Lande wieder verwendet wird. Auf 
die Erben gehe ein Koloniftengut ohne Ausnahme, e8 wird nur 
dem Annehmer nady: einer fo billigen Taxe angefchlagen, daß er 
Dabei befichn fann, und Gebäude und Inventarien fommen 
‚ nicht in Anfchlag. Die Koloniften, weldye fich in Städten nies 
derlaſſen, ethalten für fich und ihre ‚Gamilie bie Reife durch 
Meilengelder. 
„m Die frangdfifchen Koloniſten erhielten überbied uch manche 
andere Begünftigungen. Schon im J. 1698 wurde zum Unter- 
serhalte ihrer Prediger, Richter, desgleichen zu Penſtonen für 
$rausöflfihe auggediente Offiziere, und. fonft nicht profeffioniete 
Derfonen ein Fond von 37,200 Thlr. ausgeſetzt, welcher im 3. 
:2705 wegen der durch die Refugirsen aus Dranien vermehrte Kos 
lonie mit 3,009 Thlr. verſtaͤrkt wurde. 
J. 1731 wurde infonderheit Preufien durch 12; 00 falge 
hunger Koloniften, ‚mit einem Aufwande von 5; Million Shlr. 
evolkert. 
Böhmifche ER ſind beſonders feit 1732 in den zreup 
fifchen Landen, wo fich viele der Religion wegen. aus Boͤhmen 
dertriebne Proteftansen nad) Berlin begaben. Sie haben ver 
ſchiedne nügliche Manufakturen angelegt; einige find auch mes 
‚gen der guten Gartengewaͤchſe / die fie sieben, befannt. 
Eine befondre Gerichtsbärkeit: haben bie Böhmen. eben fo 
‚wenig als die Sakburger und andre Koloniften, fondern find 
den ordentlichen Gerichten, unter Die fie, nach ihrem Stande, 
‚gehdren, unterworfen. Außer. der berlinifchen boͤhmiſchen Ge⸗ 
‚meinde befinden ſich noch zu Towawes bei Potsdam, zu Sch 
neberg und zu Ryksdorf bei Berlin, zu Brünelinde bei Koͤpe⸗ 
nif, und zu Seiedrichshaven, ungefähr 90 boͤhmiſche Familen. 
| Ihre Anzahl fcheine immer abzunehmen, meil fie, fo mie 
viele Srangofen, fich jest zu den Deutfchen halten. 
Unter dem König Friedrich Wilhelm wurden 35 neue Bor» 
werke,angekegt, als: Dfterne „im Amte Badingen, 
Neubaus, im Amte Beeskow, 
Goehritz, im Amte Srauendorf, 
Friedrichs aue, jezt ein Amt, 
Wendemark, im Amte Gramzow, 
Koͤnigshorſt, Kienberg, Hertefelb, Nordhof, kobeof⸗ 
fand, Teutſchhof, Kuhhorſt, im Amte Koͤnigshorſt; 
— —— Grummenſien, Mellin, im Amte Lie⸗ 
walde 
Guͤhlen, im Amte Lindow, 
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ESEalchow und Bom, im Amte Neuendorf, 
Die Meierei auf der Ruͤbehorſt und auf Hohengark, img 
Amte — an der Doffe, wre. 2 

-- "Srantendorf im Amte Ruppin, ® 
MWilhelmsaue, im Amtı Wollup, — 
Luhm, Repente, Klein⸗Zetlang, im Amte Zechlin, 
Merin und Solicante, im Amte Zellin, 


8 


Vogelſang, met Bergluch, Grunewald, Großod 


ker, Sen Blanferipfühl, Eartfchlag, im Amte Zehdend. - 


ch den Anbau der Städte ließ R. Friedrich Wilhelm fich 


äußerft angelegen feyn. Im J. 1721 waren in den’ Städten 


der Churmarf noch 2,165 wuͤſte Stellen: Im 1740 waren 
nur noch 1,317. Ueberdies wurden neue Stellen gebaut. Ueber⸗ 


baupt wurden in den J. 1723 — 1739 feiner Regierung 4,221 
neue Häufer erbaut; die hiezu gegebne Unterſtuͤtzung betrug 


187,366 Thlr. Im J. 1723 belief ſich in den Städten die Au« 


zahl der Häufer mit Ziegeldächern auf 20,115; im J. — wa⸗ 
ven 26,449. Dagegen hatte ſich die Zahl der Strohdaͤcher von 
3,987 auf 2,811 vermindert. — ——— 

Durch eine Kolonie von Boͤhmen, welche zum Theil 


die Friedrichsſtadt in Berlin beſitzen, erhielt die Bevoͤllerung 


einen neuen Zuwachs. 
Aber noch mehr geſchah unter ber Regierung K. Friedrich II. 


Unter feiner Regierung wurden neue Dörfer, Vorwerke und 


Meiereien, welche zum Theil in vorigen unglücklichen Zeiten eins 
gegangen waren, auch fehr viele neue Orte, vorzüglich laͤngſt den 


Stroͤhmen und in den Wäldern angelegt. Da ber gröfte Theilbiefer . 


Stroͤhme in. den ältern Zeiten aus den Ufern getreten war, fo 
dieß fir K. Friedrich IE durch Daͤmme wieder einfchränfen, wo⸗ 
durch eine Menge tragbahrer Aecker und vortreffliche Weiden 
aus. dem Waffe gejogen wurde, welchen er meiftens an fremde 
Koloniften 5 te, denen er uͤberdies noch Haͤuſer bauen 
ließ, Vieh und alles, was ſie zu ihrer Einrichtung bedurften, 

ab, auch yiels Jahre Freiheit von Abgaben und Anwer⸗ 

ung zum Soldatendienfte bemwilligte. Diefe Urbarmachung iſt 
infondetheit längft derglüffe und Warthe von Deiefen bis Cuͤſtrin 
Sanii wodurch 120,000 M. Landes urbar gemacht und 3,000 


milien neu angefeht find; eben fo Iängft der Oder von Cuͤſtrin 
8 Dverberg, längft der Elbe, der Havel, der Doffe, und des 


Mhinfluffes, desgleichen um Potsdam, Brandenburg und in an⸗ 


dern Gegeriden der Mittelmark; um die größe Seen Maduͤe und 


ba, welche man zum Theil abgelaffen, an den Stroͤhmen der 
Oder und Ihna, tie auch in vielen Drten in Pommern, im 


Finerbruche im Magdeburgifehen, in den Eulmifchen, Eujanis 


Ichen, Brombergifchen und vielen andern Diſtrikten von Welt 


18 Der oberfächfifhe Kreis” 
preuffen, in Öberfchlefien ac. Und noch im Jahr 1785 ließ L. 
Friedrich II. den Droͤmling, einen geoßen und vorher ganz un⸗ 
zugänglichen Moraft und Bruch in ‚der Ultmarf abtrocinen und 
urbar machen, wodurch an 120,000 Morgen Landes für den 
Ackerbau und zu Wieſen gewonnen wurden, : 
Bei diefen verſchiednen Anlagen und Verbefferungen hat K. 
Friedrich IL von Jahr zu Jahr bie 1784 bauen laſſen 
Ze Dorfer und Vorwerke und darin 
= angeſezte Familien 


in der Churmark Brandenburg 217 — 10,740 
— — Neumark -Is2 0. 3,643 
in Pommern 19600 Er 5.312 
— Magdeburg und Halberftadt 20 205 
— Cleve, Mark, Geldern, Moers | ß 
Minden, Ravensberg, Teflen» a 9 
burg, Lingen u. Oſtfrieskand 4940 
— Weſtpreuſſen 50 73 51: 
— Schleſien —— 14050 


—Sum. 539 42.009 
geöftentheild aus der Pfalz, aus Wirtänberg, Pohlen, Mech 
lenburg und verfchiednen Rheinländern. ES, hrs 
Rechnet man 5 Verfonen auf eine Familie, fo hat ber 
Staat hiedurch eine WBermehrung von mehr als 215,000 Mens 
{hen gewonnen. Bei genanerer Unterfuchung würde indeffer 
nod) eine groͤßere Anzahl durch die Anfeßung der Koloni« 
ften herauskommen, da bei einigen Provinzen-die Koloniften- 
rechnungen fehlen, auch Oftpreufjen hier, gar nicht in Anfchlag 
genommen ift. Sicherlich geht die Anzahl der neu angelegten 
Dörfer und Vorwerke weit über 600; ſie kann aber nicht genau 
‚angegeben werden, da zumahl in Schlefien’und in den- weltphälis 
ſchen Provinzen faft gar feine Dörfer angebaut, fondern die Kos 
oniften » Samilien bei den alten Dörfern oder auf einzelnen Pläs 
‚Ben nach der Laudesart, angefeze find. | 
Neben diefen Föniglichen Ausgaben, wurden uͤberdies noch 
jährlich einige Millionen in den Schatz gelegt; und jährlich 2 bis 
3 Millionen zum Beften der Unterthanen beftimmt. 
Sm %. 1782 allein wurden durch. Fönigliche Gefchenfe für die 
' Churmark verwendet: . 
Zu Anfchaffung neuer Caat, nachdem ein fpäter und 
großer Froſt im Fruͤhjahre der Erndte des Y.1ı782 Thaler. 
in allen ändern fehr nachtheilig gewefen, mehr ald + 200,000 
Sin Berlin u. Potsdam zum Bau 55 neuer Buͤrgerhaͤuſer, u. 
Thuͤrme, der Jaͤgerbruͤcke, y. Kaſernen für bie Artillerie 433,000 


j f 


Die Mark Brandenburg, ⸗09 


Zur Urbarmachung bisher unfruchtbahrer Laͤndereien, Thaler. 
Au Anlegung verſchiedner Kolonien, zum Anbau 
neuer Haͤuſer für Bauern, Einlieger und Tage— 
loͤhner in den Doͤrfein der Churmart 200,000 
Zum Etabliſſement von 66, Samilien und nod) neh» 
rern Wollenfabrifen, auch zum Bau neuer Bürs 
gerhaͤuſer in den Städten Luckenwalde und Treu⸗ 
enbrietzen Pr 
Zum Etabliffement einer genfer Uhrfabrif, und einer 
auf holländifche Art eingerichteten Bapiermühle in 
den Doͤrfern Friedrichsthal und Spechtshaufen 62,000 
975,000 
Ä In der Neumark ste 
Zu MWieberaufbauung der Eleinen Stadt Falkenburg, 
welche der Familie von Borf gehört und durch 
eine Feuersbrunſt feßr gelieten hatte: - ern. 2 1 900O 
Zu Fottfegung der Bewallung des Warthaſtroms; = ’.165000 
‚ Eine Unternehmung, welche den Koͤnig faſt eine Mil» -· 
© -Aipn:gefoftet, aber auch den Nugen hafte, daß. .. :..: 
5000 Morgen Land und. Wiefen aus dem Waſ⸗ 
fer hervorgebracht, und Kolonien mit 13,000 .- 1... 
Menſchen angelegt find. . jean 
Zum Etabliffement von 156 Zamilien fleiner Haus⸗ 
leute oder Tageloͤhner, ſowohl in Fdnigl. ald ad».  . - 
Aichen Dörfern 1 — ⸗ 24,000 
ERS In Pommern. F 
Zum Etabliſſement von 162 dergleichen Familien ⸗25,000 
Fortſetzung der Borfchiffe an den Adel, zu Verbeffes -, 
rung und Urbarmachung feiner Güter und Anle⸗ 
gung von Kolonien in denfelben „ . 
Einzelne bedürftige Ebelleute, erhielten an 10 big 
13,000 Thlr. ohne weitere Eicherheitsleiftung, und 
mit der Bedingung nur 1 bis 2 Procent Zinfen zu 
begahlen, welche wieder zu Penfionen für die Wit 
Ü wen und Töchter von Dffizierd oder andern bürf- 
tigen Udlichen, auch zur Befoldung vieler Schuß 
meifter angewendet worden - : 
Zu Wiederaufbanung der abgebrannten Stadt Ja⸗ 
Ge eobßhagen +» m ir “ Nie." 39 
Zum Etabliffement von 13 Fabriken in Wolle, Säl- 
bel, Leber, Seiffe und Stärke, Wachstuch, Faͤr⸗ 
ec . bereien und Brannteweinbrennereien ⸗ 
Zur —— der Wollmagazine und Unterhal⸗ —— 
tung der Sabrifanten. » we... Mi. 1.2000 - 
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17 5,008 


u 
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Thaler. 

Zu einer Segeltuchfabrit ix. Königäbeg : ı 1600 
In Weſtpreuſſen. — 

Zur Herſtellung der ruinirten polnifchm Erlot — 

Zur Verbeſſerung der Aemter . ı 65,000 


ung Ftabliffement der Koloniften aus — Diĩ os 
Der Bau der wichtigen Feſtung Graudenz koſtee — 
‚ Überdies, ‚feit einigen Jahren an Millionen. 
Im Herzogthume Magdeburg. 
zu Vollendung der Urbarmadyung dei großen Fiener⸗ 
bruchs, welcher 30,000 Morgen enthält und Par« 
ticulierd gehoͤtt, bie jezt eine- jährliche Debende 
von 28,000 Thlr. daraug ziehn 192,008 
Urbarmachung mehrerer Brüche, in der Gegend ber 
Fluͤſſe Stämme und Tanger, welche ebenfalls Priv 
c..natperfonen gehören, von 27,000 Morgen, wo⸗ 
‚ durch an 17,000 Thlr. jährliche Recrauen — N 
nen worden . 134,008 


Im Süeftenehume —— | 
Miederaufbauung der fehr in Verfall — 


Stadt Kroppenſtaͤdt — 32,000 
In Schleſien 
Zu Berfhönerung und ſum. weitern Anbau ehe ur 
mer Städte 60,000 
‚zu Wieberaufbauung abgebrannter Hufe in ver Be 
ſchiednen Städten s 40 000 


Zu Urbarmachung und zu Anlegung neuer Dörfer 
und DBauerhäufer, wie en zu Errichtung von | 
Sabrifen ⸗ —— 88,000 
Zu Geſchenken an einzelne Verſonen — 4000 


Ueberhaupt 2,118,000Chl. 


Noch wurden uͤberdies große Summen. zu Beförderung 
des Bergbaues vermwender. 


Im J. 1783 fchenfte der Koͤnig der Churmark 
Zum Bau der :Häufer , öffentlichen. Gebäude und Thaler. 
Bruͤcken zu Berlin und Potsdam » 400,000 
Zur Urbarmachung von 44,000 Morgen: unfrucht 
bahrer Laͤndereien zum Anbau von 336 Haͤuſern für - & 
Koloniſten,/ Schulmeiſter und Seidenbaue200000 
Zum Wirderauf bau der in den kleinen en de | | 
Warkt haufälligen Haͤuſer 249,000 


. 
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ur Unterſtuͤtzung und Aufmunterung d = 
3 Bürger, welche ihre Hiufſer in den en Ce. 
ten wieder aufbauen 
Zur Beihülfe der Stadt Zangermaunde, die Durch 
< Keuersbrunft viel gelitten batte ;_ + - 


Zur Herftelung des —— von dem ebereh nem 2 


c mungen ber Elbe und Oder 
Bar Yopıraı 8 ber Uhrfabrik ‚Zoidrichsihal 
Reparatur der Aemter⸗Gebaͤude 


In der Neumark —EE 


Za Verbeſerung der dandwirthſchaft auf den Aemtern. 
und beidem Warthaftrom 

Sr Ausbefierung, des Schadens von neeberſchwem— 
mungen ber Fluͤſſe 


€ 


‚gar 
— 


s.ı »+ 


8,000 


un 58,0 
14000 
525,090 


100,090 


36,000 
Zum: Erfag' an die kandieute- wegen ſchiehter 


Erndte⸗ 
* für * Staͤdte Landebass und Schibel 


In pommern 


4 Verbeſſerung verfehiebner adlicher Guͤter, zu Anle⸗ 


** ‚neuer Colonien und zu Verbeſſerung der 
e,.und. der landesherrlichen Domenen 

Zu. —B————— der ſchlechten Erndte an bie 
ROBBE und Bauern . ⸗ 


ur — In Weſtpreuſſen. * 
u Unfehung von Kofloniften ' " » ⸗ 
5 der Staͤdte 
tſchaͤdigung bei Ueberſchwemmungen 
Remiſſtonen füe die die Unterthanen betroffne Un— 
* . [3 
* 


— | — 


Im Herzogthume Magdeburg 


u 50 ——— F 
Anftellung von Fuhrleuten, welche Butter, Eyer 
und andre Lebensmittel nach bringen 


follen —— 9 


35* 


25,000 


2,000 


218000 


252,000 


206 000 
100:009 


66,000 


go 000 
8,000 


454909 


‚11,500 


\ 


13 000 


24,509 
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Zu Unterſtuͤtzung des Wiederauf baues der Skaͤdte Thaler. 
Wohlau, Gruͤnberg, Schwibus und Greiffenbeg. 
welche durch Feuersbruͤnſte gelitten TO 
Zu Wiederaufbauungbder alten Haͤuſer in den Staͤdten wı,one - 
Zu Belegung der Dorfer in: den Städten, mit zie 


geln, ftatt der Holfchinden "+ P 10,008 

Zu Erbauung einiger Predi erhänfer in Glogau-  :-'6,00@ 

Zum Baue der Häufer für feine Baͤdner amd Haus⸗ 
leute auf dem Lande » . . 20,008 

Zu nenen Sabrifen in Dberfchlefien. ».. . » 17,008 

Zar Entfchädigung wegen Ueberſchwemmungen + _ _, 72,000 

zu Gefchenfen an einzelne Perfonen -» Te 00, 
| : 2 207,000 


Ueberhaupt: 2,070,000 | 
Vom 1984 — 1785 wurden auf gleiche Weife 2,236,106 
Thlr.; im J. 1786 faft 3,000,000 ; und vom . 1787 =:1788 . 
unter der Regierung des Koͤnigs Friedrich Withehn. IL. .2,672,500 
Thlr.zum Beften der einzelnen Lande verwendet, und noch wird 
jährlich diefe koͤnigliche Unterſtuͤtzung fortgefept. Im 5.1759 bes 
trug diefe Summe viertehalb Millionen Ihlr., wovon allein 
540,000 Thlr. zu neuen. Bauten beſtimmt war. 
Zu Erweiterung und Verbefferung der. Landwirthſchaft 
Wurden unter der Regierung des Kon. Friedrich II. unentgeld⸗ 
tich Saamen von Luzerne, rother Klee, Maulbeerbäume und 
Seidenwürmer ausgerheiltz auch gu Bertheilung der Gemeinheiten 
Yraͤmien ausgeſetzt. In allen Provinzen find anfehntiche Kornma⸗ 
azine angelegt, wodurch bei Miswachs ein mohlthätiger Ueber⸗ 
Aus des nöthigften Unterhalts verfchaft wird. Eben daher ver« 
Iohren die preuffifchen Staaten, auch ohnerachtet ihrer mäßigen 
a in den Hungerjahren 1771. und 1772, mo Chur⸗ 
achfen und andre Gegenden in Deutſchland fo viele Menſchen 
einbüßten, feinen Einwohner. En 
Es verdient hiebei noch angemerkt zu merden, daß 
Koͤn. Friedrich, IL. unter feiner Regierung mehr. ald 400 Bor 
werke und- Meierhöfe von feinen großen Domänenämtern ges 
trennt, allen Arten von Landbauern in Erbpacht gegeben und 
auch hiemit die Bevoͤlkerung feiner Lande fehr befördert hat, ine 
bem es außer Zweifel gefegt ift, daß um fo viel mehr Menfchen era 
naͤhrt werden Finnen, je Fleinet und getheilter die Befigungen 
im Lande find. | 
Durch rare cr Unterſtuͤtzung der letztern Regen⸗ 
ten, und ganz inſonderheit des Kon. Friedrichs IL find auch die 
Mannfakturen und Fabriken ſehr verbeſſert und erweitert worden 
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Gegenwärtig beſitzt der preuffifche Staat faft alle nidgliche 
Babeifen, mit denen nicht nur die preuffifche Lande ausfchlieglich, 
Fondern auch ein großer Theil des Nordens, ‚vornehmlich 
Holen und andere zum Theil’ fehr entfernte ande —— wer⸗ 
den, z.B. Italien, Spanien und Amerika erhaͤlt Leinwand⸗ 
und Wolenmaaren; die ſchleſiſche leichte Landtuͤcher gehn durch‘ 
Rußland bis nad, China. Su | 
‚en Jpei werden fuͤr mehr als 6 Millionen Thlr. Leinwand, 

und Für 4 Millionen Thlr. Tücher und andre Wollenwaaren 
ausgeführt. | 3 — 
GHieju kommen noch die Eſen⸗Drath⸗ und andre Metall: 
arbeiten der Grafſchaft Mark; (welche auf eine Million betragen); 
Hol; San der Marf Brandenburg und Pommern, Korn, Leiufaat, 
Hanf und Holz von Preuffen, und der wichtige polniſche Handel 
der über Königsberg, Memel, Eibing und Stettin geführt wird, 
or In allen Staaten des Königs find an 123,000 Arbeiter, 
weiche Seide, Wolle, Leinwand, Baumwolle, Leder und an 
dere Materialien verarbeiteii, und jährlich für 16 Millionen 
Thlr. Waaren hervorbringen, wovon für 8 Millionen in frem⸗ 
de Lande gehen. Wenn man nur 4 Perſonen auf die Familie 
eines jeden dieſer Arbeiter rechnet, ſo geben dieſe Fabriken einer 
halben Million Menſchen und alſo dem 12ten Theile der ganzen 
Volksmenge Unterhalt. — | F— 
.Die Baumwollenfabriken befchäftigen. an, 5,000 Arbeiter. 
Die Porgellanfabrif, welche durch die Güte der Raffe — ihrer 
Mablerei bereits den erften Fabriken von Europa den Rang ſtreitig 
macht, und deren auswaͤrtiger Debit fehr beträchtlich ift, ;bes 
ſchaͤftigt mehr als 500 Menſchen. 
Die Seidenfabriken haben ſchon mehr als 5,000 Arbeiter, 
deren Produkte an Werth jährlich 2 Millionen betragen, und 
welche während des Jahre 1784 allein in Berlin 1,200,250 Ef 
len Zeuge und 400 000 Ellen Gaze fabricire haben. Für eine 
halbe Million wird von diefen Waaren nad) ‘fremden Laͤndern 
ausgefuͤhrt. KHieducch werden mehr ald 70,000 Pfund rohe 
Ceide, in Berlin und der Churmarf verarbeitet, wovon ein 
Sünftheil fchon im Lande gewonnen wird. | 
“ Auch der Bergbau ift unser der Regierung Kon. Friedrich IT. 
fehr befördert worden. —— 


m} 5 m a 
Im J. 1785 hatten bie preuffis ihrer Arbeit. 
fen Staaten ° «  StähleFabrifanten in Thlen. 
in keinwand = \ =. 51,000 80,000 9,000,000 


in Tüchern und Wollenzeugen 19,000 358,000 8,000,000 
in Seide P . 4200 6,000 3,000,000 
‚ In Baumwolle mn, ..2600 7000  1,200,000 . 
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Sabrifanten in Thlru. 


in Leder ⸗ 4000 „ ;2,000,000 
in Eifen, Stahl, Kupfer -  _.* -,_ 3000 .. : 2,000,600 
in Tabaf, morunter 140,600 Sentner , 
inlaͤndiſcher 2,000 1000, oo0 
in Zuder : » 2 LOooo 2,000,00@ 
in Porcellan und Fajence e 2.9700... :200,000 
in Papier >» oe . . 800 200,000 
in Talch und Eeife +» . 300 400,000 
in Glas und Spiegeln » » —— 200,000 


in Gold» und Silbermianufatt., Spigen, — 


Stickereien ꝛc. 000 490,000 
in fchlefifcher Faͤrberr oͤͤhhe © _— 300 000 
in De _ =. . a. » 600 ' 300,000 
in Bernſtein ä 5 600 50,000 


— 


Sim. 165,000 30 250 000 


Hievon kommen zz Millionen auf Schleſien und y Millio—⸗ 
nen auf die Marf Brandenburg. Die ſchleſiſchen Leiuwandfa⸗ 
brifen liefern für mehr ald 7 Millionen, Thlr. Leinwand, 


Zu dieſen Artikeln muß man noch rechnen » Getreide, Hol, 
Salı, Bat Schiffbau, mehrere Millionen vom Ertrage des Mis 
neralreich®. z 

Vom Getreide verſendet man jährlich für ı Million 
Thlr. vom Holze (welches befanntlich zwifchen der Wefer und 
Weichſel das befte in Europa ift), auch für x Million Thlr. 
ueberhaupt beträgt ‘der Werth aller diefer Handelsgegenftän. 
de auf 40 Millionen, von denen die Hälfte die Ausländer 
nehmen. | 

In Anfehung der Handlung find überhaupt unter der 
Regierung des Kon. Friedrichs I. viele Wortheile verfchaft 
worden. Auch die Schiffahrt hat in den neueften Zeiten fehr ges 
monnen. 

n ben Seeprovinzen Breuffen, Pommern und Dftfried 
land zählt man an 1,200 Schiffe. Wenn man nur 10 Menfchen für 
die Equipage rechnet, fo giebt diel preuffifche Handlungsmarine 
an 12,000 Matrofen Befchäftigung. und Unterhalt. 

Die Einfuhr und Ausfuhr der preuffifchen Staaten wird 
ſchon jetzt faſt ganz durch Mationalfchiffe betrieben, und fie 
fangen aud) fchon an, befonderg die Emdner, einen beträchtlie 
chen Küften» und Srachthandel zu führen, auch nach Dftindien 
zu fahren. Ä 

Die preuſſiſche Landmacht iſt jet ſehr beträchtlih. Ihren 
Wachsthum erſieht man aus folgenden Angaben. 
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Im J. 1689 beftand die Kavallerie aus 75 Kompagnien, 
mit 5 301 Mann, ; von Dragoneen waren nod) 24 Kompagnien 
mit 1,956 Mann; bei der Infanterie waren 112 Kompagnien 
mit 15,758 Mann. : Summa 2ı1 Rompagnien mit 23,015 
Mann; außer diefen waren noch 7,959 Mann in verſchiednen 
Garniſonen. 

Im J. 1715 beſtand bie Kavallerie aus Eskadrons 
mit 5,558. Köpfen; von Dragonern waren 24 Eskadrons mit 
4356: Köpfen; bei der Infanterie waren 50 Bataillons 
mit 35,134 Mann, mozju. noch ı Kompagnie Kadets von 
61. Köpfen, und 300 Artilleriften kamen. In Summa alfo 
45,409 Dann, | | u 
ar 1721 waren 60 Eskadrons Kavallerie mit. 
9,215 Mann; 20 Eskadrons Dragoner mit 3,120 Mann; 

55 Batailllons Infanterie mit 38.544 Mann; von Garnis 
fonartillerieftabsbedienten 265 4 &arnifonartilleriefompagnien 
mit 239. Mann ;ein Korps Pontonniers mit 8 Mann ; ein Korn 
Mineurs mit fünf Mann. und 190 Kadets. Ju Summe 

1,31 1, R ’ : > 
Im J. 1781 befand die Armee aus 140 Kompagnien 
Grenadiers ; aus 571 Kompagnien MFusketiers; 210 Koms 
pagnien Süfeliers;. aus 234 Eskadrons Bavallerie, übers 
haupt aus 145,003 Mann Yufanterie, (mit Inbegrif von 
10,260 Mann von der Artißerie), und 38,206 Mann Kavallerie. 
Summa 183,209 Mann Ym J. 1786 belief ſich die Anzahl 
(ohne Dfficiere) auf mehr als 200,000 Mann. 

Unter der Regierung Koͤn. Friedrich Wilhelm I. find 
20 neue Füfelierbataillong und bei 52 nfanterieregimentern 
Depotbataillons, jedes von 3 Kompagnien, errichtet, fo daß 
die ganze Armee im J. 1790 aus 209,359 Mann beftand, 

Im J. 1790 waren 55 Infanterieregimenter, 20 Fuͤſe⸗ 
lierbataillons, 4 Regimenter Feldartillerie, nebft 3 reiteuden 
Kompagnien ı Ingenieurkorps, 1 Feldidgerforpg zu Fuß und 
zu Pferd, ı Mineurforps und ı Sinvalidenforpe; 13 Küraffiers 
regimenter, 12 Dragonerregimenter, 9 Nufarenregimenter; 
1Bosniakenregiment. Die Infanterie befteht aus 55 Bataili 
lons Grenadiern, 172 Bataillons Musgfetieren, 2oBataillong Fuͤ⸗ 
felteren, 12 Bataillong Artillerie und 52 Depotbataillons. Sum: 
251 Bataillons. 
Becei der Kavallerie find 63 Eskadrons Küraffiere, 70 Es⸗ 
fadrons Dragoner, 90 Eskadrons Hufarın, ro Eskadrons 

\Bosniafen, ı Esfadron reitende Artillerie und ı-Eskadron da 
ger zu Pferde. Summa 235 Eskadrous. 


— 
* 
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Bei der ganzen Armee find 174939 Infanteriſten und 
24 320 Ravafleriften. Bon allen diefen find (außer der Artil⸗ 
lerie } 46,282 Mann Infanterie und 4,500 Mann Kavallerie in 
der Marf Brandenburg; 37,811 Mann Infanterie und 16,559 
Mann Kavallerie in Schlefien ꝛc. | BE Re Ras 

Ein preuffifches Infanterieregiment befteht (im 3.1789.) 
aus 55 DOberofficieren, 144 Unterofficieren, 6 Hautboiſten, 2 Ba⸗ 
taillonstambouren, 36 Kompagnietamböuren, 12 Feldſcheerern, 
4 Negimentsartilleriften, 7 Mann vom Unterftabe, 1,800 Ge⸗ 
meinen und 120 Scharffchügen, zufaminen 2,236 Mann; deren 
Unterhaltung jährlich 93,736 Thir. koſtet. Faſt jedes: Infante⸗ 
rieregiment bat feit 1788 ein Depotbataillen, von 3 Ko 

wozu man zum Theil die vormaligen Garniſonregim ge⸗ 
nommen hat. Ein ſolches Bataillon beſteht aus — 
cieren, 20 Unterofficieren, 9 Tambouren, 3 Felbſcheerern und 


360 Gemeinen, zufammen 414. Mann. | 


! Die oben erwähnten 20 Fuͤſelierbataillons wurden im J. 
1787 aus den Sjufanteriefeginientern der ſtehenden Grenadierba⸗ 
taillone und einigen Garnıfonregimentern formirt. Ein ſol⸗ 
ches Bataillon beſteht aus 19 Oberofficieren, 48 Unteroffieie⸗ 
ren, 13 Tambouren und Spielleuten, 4 Feldſcheerern, 560 Ge⸗ 
meinen, 40 Scharfſchuͤtzen, und 2 vom Unterſtabe, zuſammen 
aus 636 Mann. | yo per: 
Das Feldartilleriekorps zu Berlin beſteht aus 4 Regimen⸗ 
tern und 3 reitenden Kompagnien. Ein Artillerieregiment hat 
53 Oberofficiere, 10 Oberfeuerwerker, 30 Feuerwerker⸗ 100 Un⸗ 
terofficiere, 220 Bombardierer, 1,600 Kanonierer, Hautboi⸗ 
ſten, 1 Regimentstambour, To Kompagnietamboure, Io Feld⸗ 
ſcheerer und 2 vom Unterſtabe. Zur Artillerie gehoͤren noch 
13 Kompagnien Garniſonartillerie, die in. verſchiednen Feftun« 
gen gerſtreut liegen; desgleichen die Pontonierg, welche einen Ka⸗ 
pitaͤn zum Chef haben. * a a 
Bei entftehendin Kriege fommen zu Berlin, Koͤnigsberg, 
Stettin und Magdeburg 4 Landregimenter zufammen. Ober⸗ 
und Unterofficiere, fo auch die Tambours erhalten in Fries 
bengzeiten das halbe Trakftament, die Gemeine aber nichte, 
weil fie nicht eher, als wenn es nöthig ift, von den Landflän« 
ben gefichhe werden. . | 
Das Ingenieurforps, welches aus Dfficieren und Kons 
dukteurs beiteht, ift in allen preuffifchen Seftungen vertheile. 


Das Mineurkorps befteht aus 4 Rompagnien. 


Das Jaͤgerkorps zu Suß heſteht aus 10 Kompagnien, und 
wird durch die koͤnigliche Unterfoͤrſterſoͤhne ergaͤnzt. 
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Das Invalidenkorps beſteht aus 12 Kompagnien, welche 
aus — ſind, die noch im Stande 
find zu dienen. * Anfänglich" waren fie blos auf das Invaliden- 
aus zu Berlin eingefchränft, da diefes aber für die zahlreiche 
Armee zu klein war/, fo find die übrigen Kompagnien in Heine 
Etädte, wo keine Garniſon liegt, vertheilt TUN 
Zur Kavallerie gehören: * Br 
* — HA wen —— —** 
orps/ welche Arch bie, —— teſten Leute von der 
—— werden 
"Ein Kuͤraſſierre beſteht aus 5 Eskadrons oder 
zo Kompagnien, "mit he et, go Unterofficieren, 
. 2 Etabstrompeter, 10 Kompagnietrompetern, 5 Feldfcheerern, 
- 10 Fahnenſchmie den 720 Gemeinen: und 7 vom Unterftabe, zu⸗ 
fammen $2 den Unterhaltung von 17000 Küraffierern 
koſtet den König jährlich 125,062 Thlr. 
E 2) Desgonerregimenter, „jedes von. biefen beſteht 
aus 5 Esfa tons, und hat 37: DOberofficiere, 78 Unterofficierg, 
ı Stabstrompeter, 15 Eöfadronstrompeter, 5 Beldfeheerer, 
Eee ee 7. vom Unterftabe und 720. Gemeine, zuſam⸗ 
en 865 , | 
....3) 9 Aufarenregimenter, bei jedem. find 52 Oberoffi⸗ 
wiere,. 150 Unterofficiere, 30 Trompeter, 10 Zeldfcheerer, 10 Fah⸗ 
DEV 4 vom Unterflabe, 1,320. Gemeine und 1,500 
de 
Hieju kommt noch ein Bosniakenkorps, welches aus 10 Es⸗ 
— Ihre Waffen find ein Saͤbel, Piſtolen und eine 
ſchwarze Pike, moran eine Fahne iſt 
4) Ein Seldjägerforps zu Pferde, wird zu auswärtigen 
Verſchickungen, Depefchen und Rouriersbeforgungen, ſowohl 
Am, Kriege als im 5 gebraucht. Es beſteht meiſt aus Foͤr⸗ 
ſter ⸗ und Jaͤgerſoͤhnen. 
Die ganze Armee iſt in- 18 Generalinſpektionen vertheilt, 
unter zı ſteht die Infanterie, und unter 7 die Kavallerie. Fea 
ſtungen find: Magdeburg, Spandau, Eolberg, Stettin, Cs 
fein, Glogau, Breslau, Schweidnig, Eofel, Silberberg,. 
Brieg, Neiße, Glatz, die Friedrichsburg zu Königsberg, Pils 
lau, Graudenz, Neufahrwaffer, Lyk und Weſel. Die Unter 
Yin der Armee erfordert ungefähr 3 von den Etaafgeina 
nften. 
Jauaͤhelich werben einmal, in den- meiften Gegenden aber 
Weimal Ucbungslager gebalten. 


: _,, Zu beftändiger ficherer Echaktung ber Armee find alle preufs 
ſiſche Lande in gewiſſe Regimentskantons eingetheilt, dergefalt, 





— 
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daß ein Regiment Infanterie ungefähr 5.000: Feuerftellen und 
ein Regiment Kavallerie 1,800 Feuerſtellen, und ‚die noͤthig 
Rekruten ang Landesfindern, mit Zugiehung der Landſteuerraͤ— 
the, erhält. TR a ie ee 
Frei find vom Enrollement: «) Nbliche, b) einzige Soͤhne, 
deren Eltern Acker» oder Buͤrgerguͤter befigen; e) Soͤhne von Ge⸗ 
lehrten, Kaufleuten und Partikuliers, ſo anfehnliches: Bermögen 
(von 10,090 Thlr.) haben. d) Studierenbe.bieweilen, wann fie gute 
Zeugniffe haben, auch toonkehnige Künfkler-und Manufakturiften 
fohne ;e) Schne von Ausländern, je nachdemn ſie in. ihren, Protch 
toriis guf alle Defcenbenten, odep„auf einige Generationen, 
Befreiungsrechte f) BR erliner, Votsdammer, 








Brandenburger, Breslguer, Königsberger; Bergleute, Bern⸗ 
ſteiufiſcher, Wollenfabrifanten, Mennoniten, Juden ſind da⸗ 
von, beide letztre aber muͤſſen eine gewiſſe Summe fuͤr bieſe Beguͤn⸗ 
fıgung entrichten, Ueberdies werben auch. Bicle Aal nder- Alte 
gewerben. : ON —— 
VUeber bie militariſchen Angelegenheiten fuͤhrt Die — 
| A kriegttobegum. melcheg im J. 1788 errichtet mo 
gen iſt. | —— 
Unter der Regierung Koͤnig Friedrich Wilhelm II. find 
außer obgedachten Veränderungen, noch mehrere neue getrofs 
fen worden, unter denen wir nur noch folgende außjeichmen : 
Bei:jeder Kompagnie von der ganzen Armee werben 10 Mann 
im Büchfenfchießen unterrichtet. Dei der Kavallerie ift die Na, 
furalverpfleaung und Grafung aufgehoben, mofür jeder Kreis 
SKavalleriegelder entrichtek, und wozu der Koͤnig ſelbſt 150,009 
Thlr. beiträgt. In allen Brobinzen werden Rouragemagajit 
errichtet, um bei entfichendem Miswachs, Hafer, Heu u 
Stroh für die Armee vorraͤthig zu haben. | ” 


Bon, den Se ettenfihulen in Berlin, Stolpe und Culm, fo 
aud) vom der Kriegsartillerie» und Ijngenieurfchule in Berlin, 
kommt ein mehreres in der Yefchreibung ber genannten Drte 
DDr. d X Spt 


2* 








Durch weiſe Oekonomie und muſterhafte Staatswirth⸗ 
ſchaft, fo auch durch gluͤckliche Tapferkeit und durchdringende Pos 
litif dee K. Friedrichs II, behauptet nunmehr der preuff. und bran« 
denburgifche Staat, ohnerachter feines mäßigen Flaͤcheninhalts, 
einen vorzüglichen Rang unter den europäifchen Mächten. Fort⸗ 
dauernde innere Ordnung und fortgefeßte Induſtrie feiner Eins 
wohner fcheinen dem Staate eine dauernde Feſtigkeit immet mehr 


zu verſchaffen. 


Die Churmark Brandenburg. 79 


4 ‚Die Einfünfte.non allen preuffifchen Landen fchägen: man 
f 20 Millionen Thaler ; wenn man indeffen Gelegenheit ge⸗ 
abt.hat ,. manche einelne Rubriken von Staatseinnahmen fen, 
nen zu lernen, fo kann man fich leicht überzeugen, daß fie nicht 
Biel weniger als 30 Milionen Thlr. betragen koͤnnen. 
Die Hauptquellen der. Einfünfte find:  .. ; 
2? 22.7) Domainen, twelche allein 3 von allen lienenden Gruͤn⸗ 
den ausmachen. Sie beftchen aus’ Aemtern, Dörfern, Bora 
werfen; Landguͤtern, Bauerhöfen, Mühlen, Fabriten, Wäh 
dern , Seen ıc. Vermoͤge eines preuffifchen ———— 
tzes duͤrfen die — anf feine Weife veräußert wer⸗ 
den; doch’ Förinen Domainen für gehdrige Entſchaͤdigung 
en — verkauft, und auf Erbpacht ausgegeb 
werden. — —— 
2) Die Regalien, als: Zoll⸗Poſt-Waſſer = Forſt⸗ 
Bergwerks⸗ und Münzregal” -° j 
re, 3) verſchiedne Arten von Steuern, Contributionen und 
cciſe. SE RR: 
4) Stempelpapier, | | EN 
—55 Gefaͤlie von Legitimationen, Ronfirmationen, Die 
nenfaligntn, von Ertheilung der. Titel, Würden, Ybzugs« 
gelder. | | 


I. Die Ehurmark.- 


ee "E ze 

* Größe und Bevoͤlkeruug. | | 
Moach den. neueften Vermeſſungen (f. — —— In f. Befchrei« 

’% bung. der Churmarf Brandenburg ) bat die Ehurmark 
einen Slächeninhalt von 4473 Duadrasmeilen; davon nehmen 
die Forften beinahe 105_Duadratmeilen ein, das Ackerland 
bat ungefähr einen lächeninhalt ben 301% Duabdraf« 
meilen.; ben Raum der befannten Straßen  fchägt man. 
—— Morgen, und eben fo viel anf die Fluͤſſe und 

een. 

Im 3. 1786 zählte man darin 45. Immediatſtaͤdte, 39 Me⸗ 
diatſtaͤdte, 2,061 ı Dörfer, 154 —— 103 Theeroͤfen, 
96,621 Feuerſtellen, nehmlich 33,397 in den Staͤdten, 63,234 
auf. dem Lande, 757,369 Einwohner, incl. des Militärs, nehm⸗ 
lich in den Städten 357,417, davon 283,193 Eivilperfonen, 
und 74,224 Militärperfonen; auf dem Lande,: incl. bed beur⸗ 
er Militärd, 399,952, (SG. Borgſtede in angeführten 

HD. J. 
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Nach einer andern Angabe zaͤhlte man im IJ 1774 in 6 
Churmark ı72 koͤnigliche Vorwerke, 708 adliche 2 
652 koͤnigliche Doͤrfer, 1,262 adliche Doͤrfer, 53 Kaͤmmerei 
doͤrfer, 1,281 Muͤhlen, 618,463 Seelen (ohne das eh 

+ 56,659 Seuerftellen auf dem Lande, und 37,581 in ben’ Stä 

ten. (©. hift. pol. geogr. Beiträge, MH. Th. ©. 255.). 

- - Mach einer neuen Berechnung (in Borgftedes J. Ih. ſ 

‚Befch. der Marf Brandenburg) hat die Churmarf 30,870. mafs 
five und mit Ziegeldächern perfehene fädtifche Gebäude, 175 Kir⸗ 
chen, 1,855 Häufer mit Strohdächern ‚6,673 Scheunen. Die 
Anzahl der adlichen Güter» Zorft, Aemter: Forfter » Prediger 
Hauer, und Halbhauermohnungen beträgt 23,777; "die Anzahl 
der Küfter » Gärtner » Kofäthen » Zifcher » Müller» und dergl. 
Stellen 20,196. Ä 

€: 8: 
7 Släffe und Seen. DE —— 
1) Die Elbe, erreicht bei Polkau bie altmärfifche Gren⸗ 

# nimmt bei Tangermünde, die Tanger, und bei Havelort, 
einer kleinen ſogenannten Inſel, die Havel auf, fließt alsdenn 
zwiſchen der Altmark und Priegnitz. Bei dem Dorfe Witteber⸗ 
ge nimmt fie die Stepenitz auf; ferner fließt fie zwiſchen der 
Prignitz und dem Läneburgifchen, wo bei Schnadenburg der 
Alandfluß eintritt; da, mo fih Mecklenburg und die Prignig 
trennt, fließt die Elde in diefelbe. 

Wegen ihres ſchnellen Zluffes, find fchon feit dem vorigen 
Sahrhunderte mancherlei Arbeiten dabei naͤthig gefunden worden; 
in welcher Ruͤckſicht ihre Ufer, durch Buhnenwerke, Elbedaͤmme, 
Deiche u. dergl. eingefchränft find, Seit dem J. 1695 werden 
jährliche Deichfchauen gehalten. Hiezu iſt ein befomders Elb⸗ 
‚ Deichbireftorium, unter der Auffiche der altmärfifchen 
Kriege» und Domainenfammerbeputation, angeftelt. Es find 
2 Hauptbeichreviere, nehmlich: 1) von Werben big in der von 
jagowſchen Garbe, 2) von Hemerten bi8 Tangermünde und 
Don Altenzaun bis Werben, deren ‘jedem ein Deichhauptmann 
vorgefegt if. In der Prignis ift eine ähnliche Anftalt, und 
‘eine befondre Buhnenkaffe errichtet worden, zu welcher afle die« 
kein verhältnismäßig beitragen muͤſſen, melche innerhalb des 

eichbanns Grundflücke befigen. Das. Deichdireftorium bes 
ſteht aus 2 Deihhauptmännern, dem Nendanten der Buhnen⸗ 

Faffe und dem Deich »- und Damminfpeftor. | 
| 2) Die Havel entfpringe im Meflenburgifchen, und ers 
Hält bei der Stadt Fürftenberg ihren Nahmen. Bon bier macht 
fie in einer Meinen Strecke die Gränze zwiſchen dem Meklenbur⸗ 


I 
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Aſchen umdeder Uckermark. Nachher geht ſie Aber Zehbenick⸗ 
ji ſich ber Liebenwalde in 2 Arme, von denen einer mit den 
Sinomfanale in Verbindung: ift, fließt geaen Spanbom, to fie 


den Werder umfließt, und nimmt nachher die Spree auf.. 


Am Havellande mache fie im Zuſanimenhange mit dem Heiligen« 
te, Jungfernſee, Fahrlaͤndiſchen⸗ und Schwielorsfee, auch der 
Wublitz und einem nach dent fahrländifchen See gehenden: Ras 

nale, eine Inſel, der potsdamſche Werder genannt;“. welche 
ungefähr 4: Meilen im Umfange hat. Bei Brandenburg theilt 
fie ſich in verſchiedne Arme, theilt Alt- und Neubrandenburgs 
amd umfliehe beide Städte. : Unterhalb der Stadt kommen diefe 
' Arme‘ twicder zufammen; - die Havel ergießt ſich alddenn in 
verſchiedne berrächtliche Seen; ſteht unweit Plaue durch dem 
dortigen. See: mit dem plauenſchen Kanale in Verbindung: 
‘ Sin der Solge nimmt fie den Rhin und die Doffe auf, und 
ergieht ſich, wie fchon oben erwähnt worden, bei Havelort 
in die Elbe. : Sie hat fehr flache Ufer und tritt leicht aus; das 
Her auch beträchtliche Waſſerarbeiten anf koͤnigliche Koſten unters 
nommen roorden! Von Fuͤrſtenberg bis Zehdenic kann fie mit 


‚großen Kaͤhuen befahren werden; übrigens ift fie fchiffbar big zu 


ihrem Augfluffe in: die Elbe. 
3Die Spree kommt aus der Laufiß. Bei dem Dorf, 
Saſpow trennt fi ein Arm, der Zammerſtrohm genannt, 
‚weicher oberhalb Fehrow in die Malr fällt. " Nuch nachher 
theilt fie: fich noch im verſchiedne Arme, big fie. bei Spans 
5* die Havel geht. Bei Coßenblatt wird die Spree erſt 
fi iffbar. 3 ER 
4) Die. Öder fommt aus Schlefien ; «oberhalb Cuͤſtrin 
vereinigt fie fich mit dem Warthefluſſe. Bei dem zur Ordens⸗ 
amte Grüncberg gehörigen: Orte Güftebiefe theilt fich die alte 
und neue Oder. Im J. 1746 wurde bei Urbarmachung des 
Nieder - Dderbruchd von Ale. Güftebiefe, wo fich die Dder nach 
Mriegen Binzieht, ein Kanal durch den weſtlichen Theil des Oder⸗ 
bruch® bis Neu Gliegen, und von da durch daß fee Land und 
durch Berge, bis gegen Hohen» Saaten durchgeftochen,, wel⸗ 
cher jet die merie Oder oder ben Hauptftrom macht. Hiedurch 
iſt dem Strome ein weit Fürzerer Lauf gegeben, mehr Abfluß 
verſchaft und der ganze Fluß dergeflalt entmäffere worden, daß 
in der vormals beftändig uͤberſchwemmten Gegend neue Doͤrfer 
haben angelegt werden koͤnnen. Ob nun gleich diefer neue Ka⸗ 
hal anfänglich nur 10 Ruthen breit angelegt worden, fo hat er 
fich doch mit der Zeit ungemein erweitert, da hingegen fich bie 
alte Oder von Giftebiefe bis Wriegen, Freyenwalde, Oder 
bera und Hohen » Saaten bdergeftalt mit Eande angehäuft, da 
fie Bei trockner Jahrszeit gänzlich Kom. Waſſer verkaffeu wird, 


— 
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und alles durch die neue Oder acht; daher auch die-alte Oder 
nur bei etwas hohem Wafferifchiffbar if: Um beim Anwach⸗ 
fen des Waſſers den Ueberſchwemmungen voraubeugen, ift ſo⸗ 
wohl dig neue Dder an der Weftfeite von Güftebiefe big Neus 
Glietzen, als auch die alte Dder an der Dftfeite von Guͤſtebieſe 
bis NeusTornom , desgleichen von Lebus bis Wriegen und von 
Sreienmalde bis Oberberg mit Deichen eingefchloffen ; überdies 
wird dad Schnee: und das Regenwaſſer durch 6 Hauptgraben 
abgezogen, zu welchen im J. 1786 noch 2 Nebenkanaͤle Hinzu 
gekommen find, — ae —— 
2 5) Der Mandfluß, in der Altmark, heißt anfänglich die 
Hilde, hernach die Bieſe, nach. der Mündung ded Grabeng, 
\ welcher der taube Aland genannt wird, beifl.er der Nland. Er 
ergießt fich in die Elbe. Ben Sechaufen big zu feinem Ausfluſſe 
iſt er ſchiffbahr. | 
Zu Befsrderung der Schiffahrt find auch verfchiebne Ka⸗ 
näle angelegt worden, modurch den einzelne Theilen der preuffis 
fchen Staaten eine fehr vortheilhafte Berbindung ifchen der 
Oſtſee und Nordfee verfchaft worden. Ein Schiffer auf dem 
Meichfelfluffe in Preuffen, kann von da bis nach Hamburg und 
nach der Nordfee fommen. Von der Weichfel geht die Fahre 
in die Brabe nach Bromberg; oder durch den neuen Kanal in _ 
die Nee; von da indie Warte und in die Dver. Bon bier 
find 3 Wege: 1) nach Stettin in.die Dftfee, 2) nach Schlefien, 
3) durch den Sriedrich Wilhelms Graben in die Spree, auf dies 
fer über Berlin, Spandau in die Havel, Über Potsdam, entwe⸗ 
der nach Ratenau und Havelberg in die Elbe, oder durch dem 
plauönfchen Kanal in die Elbe, entweder nach Magdeburg, 
Dresden, Boͤhmen, auch aug der Elbe in die Saale nad) Hal⸗ 
fe, oder die Elbe herab nach Hamburg und in die Nordſee. 
Ä Die Elbe und die Havel verbindet der plauenfcbe Kanal 
Seine Länge beträgt 8,655 Ruthen oder 44 deutfche Meilen. 
Auf dem Grunde hat er eine Breite von 22 Schub, an der Wafs 
ferfläche ift er 26 und an einigen Orten 40 — 50 Schub breit, 
Durch diefen erfpart man ſich bei der Schiffahrt ven Magdes 
burg bis Berlin einen Weg von IT — 12 Meilen. Er murde 
in den jahren 1743 — 45 zu Stande gebracht. Seinen An 
fang nimmt er bei Parey an der Elbe, nachher ducchfchneidet 
er die Ihle und Stremme, hat 3 Schleußen, welche den2ı Schuß 
bohen Fall ded Waſſers aus der Elbe in die Havel aufhalten 
und auf folche Weiſe die Fahrt befördern; bei Plauen gebt er 
ie, bie Havel. An 9 Drten find Brücken über benfelben 
. gebaut. 
. Der SinowEanal verbindet die Havel und Oder, vermittelft 
des Finowfluſſes, welcher ohnweit Biefenthal entfpringt und beim 
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Dorfe: Piepe in die Oder fließt. Diefer -Ranal nimmt bei Lieben ⸗ 
verda, von der fich in 2 Arme theilenden Havel, von denen der 
ine Der Voßgraben heißt ,. nahe bei der Stadt feinen Anfang, 
and geht unterhalb Niederfinow in die Oder. Den Anfang 
nacht. ein aus der Havel fommender Kanal,’ die Alte⸗Fluth ges 
nannt, welcher fich hernach mit der Finow vereinigt, und von 
da iſt der Kanal mit dem fortgefeßten Laufe des Finsmfluffes 
gleich. Diefer Kanal wurde fchon vom J. 1605 — 1620 alte 
gelegt, im dreißigjährigen. Kriege voöͤllig ruinirt, aber vom K. 
Sriedrich II. im J. 1746 und in den folgenden Jahren aufg neue 
mit vielen Koiten bergeftelt. Don Liebenwalde ift er bis an den 
Liepfchenfee 10,963 Ruthen oder beinahe 45 Meilen lang; aber 
feine ganze Länge beträgt 13,568 Nuthen oder beinabe.55 Meis 
len. Der obere Theil deffelben von Liebenwalde bid Grafenbruͤ 
heißt die. Fluth oder der lange Teövel und ift 30 — 46 Fu 
breit. Bon Niederfinom big in den Biepfchenfee iſt er 4 — 6 Rus 
then breit. Um den obenerwähnten Boßgraben, dem es an Waſ⸗ 
fer fehlt, beſſer zu fpeifen, bat man im. J. 1780 2inen Kanal aus 
ber großen Havel in ben Voßgraben angefertigt, welcher 370 
Ruthen lang und im Grumdbette 16 Fuß breitift. In der alten Ha⸗ 
vel find 2 Schleuſſen von Holz, durch diefe geht ales was ben Ka« 
nei paffirt, Außer diefen. 2 Schleuffen find noch 15, davon 7, 
maſſiv, 8 von Hol; find 
5, Der Zoll, welcher dom Finowkanale erhoben wird, bes 
trug vom J. 1777. — 1778: 8,180 Thlr. 7 Gr. 11 Pf. und ber 
aupt- und Schleuffenzoll 10,792 Thlr. 2 Er. 1.9. (©. Büs 
ings Reife nach Kyrig, ©. 467.). Er wird zur churmärkis 
fchen Kammer berechnet und ſteht unter der Direftion: eine® 
Zolldirektors zu Neuftadt - Eberswalde, und einem Kontrolleue 
zu Liebenwerda. Der Kanal hat eigne Gerichtsbarkeit, welche 
von einem Juſtitiarius, dem Zolldireftor und Oberfchleuffenin« 
fpeftor verfehn wird, auch eine befondre Baufommiffion. Im 
J 1753 iſt der Finowkanal der Oberaufſicht der churmaͤrkiſchen 
ammer uͤbergeben worden. 


Der Friedrich Wilhelmsgraben, welcher die Oder mit der 
Spree vereinigt, geht aus letzterer vom Werchenſee an, durch 
den Brieskowſee (im lebuſiſchen Kreiſe) in die Oder. Der Ka⸗ 
nal iſt 5 Ruthen breit und 3 ſtarke deutſche Meilen lang. u dee 
Mitte des Kanals liegt die Stade Mülrofe, und daneben ein großee 
Eee, welcher die Schiubbe oder Schlaube, ein aus derfaufig kom⸗ 
mendes Wafler, aufnimmt. Diefer See berwäffert auf beiden 
Seiten den Kanal. Der Kanal hat 10 Schleußen: Im J. 1662 
— 1668 wurde er vom Ehurfürft Friedrich Wilhelm zur Er« 
leichterung des Handels mit der Neumark, Schlefien und Poh⸗ 


— 


f 
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h — Irsd wurde Mir der Schif ahrt dev At 
R achf. : °” hr BCHSHNE IN . Emmy DE 52T. * 
rſtorkowſche a — 
Rn, gebk durch die Stadt Storkow, no ſich der Maͤhler 
mit dieſem Kanale vereinigt, bei Wolzig geht’ er in den Woliger 
Er wurde im J. 1732 angelegt. Seine Länge beträgt 3515 Ruth, 
Der templiner Kanal nimmt ſeinen Anfang vom lebauifchen 
See in der Uckermark. Ueber dieſen * gebr die Floͤßerei 100 Ru⸗ 









then in einen Floͤßergtaben don 134 Ruthen / nach dein, Luͤblau⸗ 
fee , über welchen die Fahrt 443 Ruthen geht. Aus dieſem geht 
tin neuer Kanal von 140° Ruthen bis nach dem Melitzſee / wo 
eine doppelte Schleuſſe mit 3. Thoren 250 Süß. lang, 24 Sub 
. im Richten breit, ift. + Die Fahrt durch dieſen Ste iſt 364 u⸗ 
then; bis in: den Luͤbbeſee iſt ein Durchftich Ruthen lan 
gemacht, von da iſt ein Durchſtich nach dem Fehr oder Zah 
fee * —* Ruthen. See ganze Länge beträgt 44 Meilen und 
215 ut en Ge; ee 4 4 520 1 } 3 
Noch "bemerken wir hiebei den Hapelländer - glienfchen 
Luchgraben. Das große! Luch des hävellaͤde und glienfchen - 
‚Kreifes’fänge beim Doerfe Lochov in dem ſogenannten Nate⸗ 
Winkel am witzker Ar au"); Baoon geht ver eine Theil bis an 
das ſogenaunte Mählenwaffer auf dem Brieſclang, der andre 
bis gegen das Dorf Rohrbeck. Es iſt ungefaͤhr Meilen lang 
und 1— 2Meilen, an einigen Orten auch weniger als Meile 
breit. Ehe dieſer Luch urbar gemacht wurdeverurſachte d 
Waſſer im. Havellande beſtaͤndige Ueberſchwemmin Na 
der natuͤrlichen Lage des Havellandes hat das Waſſer einen drei⸗ 
fachen· Abfall, nach ‚weichem: auch 2 Hauptfanaͤle nebſt den 
Haupt zund Mebengraben angelegt worden finds wie; 7,5 
2) Der große Hauptkanal, dieſer iſt 21,678 rheinl. Mus 
then, oder‘roz Meilen, 178 Nuthen lang, theils 14 hie 23 Rus 
then breit, und 23 bis 4 Buß tief. Diefer Hauprkanalflicht von 
der ren bi8 Hohennauen, two eine Brücke iſt, don der cr in 
den hohennanifchen See, auch durch. den alten Rhin und in 
den witzkerſee geht; in der Folge nimmt er einen Kleinen Gras 
ben, der mit dem bagenfchen See in Verbindung fieht, auch 
z Fluͤgelgraben auf, und ſetzt ſeinen Lauf bis an die fogenanute 
Kahl» oder Springberge fort, wo ein Abzugsgraben nach dem 
friefactfchen Hauptgraben geht. Von den Springbergen gehn 
noch verſchiedne Graben aus. , Unmeit Nieder - Neuendorf im 
glienfchen Kreife verbindet der nieder » neuendorfifche Kanal, die 
—5 Luch oder Luck, ein in der Mark Brandenburg gemöhnliches 
» . Wort; welches eine niedrige, . wäflerige und morige Gegend. bedeu⸗ 
tet, die, wenn fie im Sommer entweder gam ober zum Theil trocken 
wird, eine Wieſe iſt. v * 
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fen Kanal und die Havel, und von bier aus iſt dieſer Kanal bie 
feinem Ausfluffe in die Havel bei Hohennauen, unterh 
Rachenau ſchiffbar· Es koͤnnen zwar auf demfelben nur feine 
breslauer Kaͤhne fortkommen, jedoch liegt dieſes nicht Henke 
lich an dem Kanaley: ſondern mehrentheils an. den darauf be⸗ 
ichen Bruͤcken und Schleußen, welchen die gehoͤrige Weite 
und Hoͤhe mangelt . DE WERT — 4534460 
> ° Diefer nieder⸗ he Kanal hat. noch die Abſicht, 
den Zeiten, wenn dad Amt Koͤnigshorſt Mangel an Wafe 
— ſolches aus der Havel mit friſchem Waſſer gu ver⸗ 


2) Der frieſackſche oder Heine Hauptkanal it 6767 Ru⸗ 
then lang, am Ausfluſſe 24 Fuß und bei feinem Anfange 12 Fuß 
Breit feine Tiefe ſoll 4 Fuß betragen. Von Frieſack an nimmt 
er verſchiedne Graben auf, von denen einer mit dem großen 
Hauptkanale in Verbindung ſteht. A 
m 3ydie Hauptbinnengraben/ welche unmittelbahr mit 
Dem’ großen Hauptlanale in Verbindung ſtehn find: ©; 
a).der. efte Fluͤgelgraben, nimmt ohnweit dem Dorfe 
Groͤningen feinen Anfang und geht unweit Kotzen in den große 
fen Hauptfanal. Seine Länge beträgt 2,589 Ruthen. b) Der 
sipeite Slügelgraden, melcher 1,352 Ruthen lang.ift, ‚geht aus 
dem dritten Slügelgraben,. in den großen Hauptkanal; kurz vor 
feinem Auefluſſe {opt er 2 Arme, von denen der eine bie 
ifeerönne: gendrn Sie .,, ©) Der dritte Fluͤgel⸗ oder —F 
Hat. eine Lange don 2,460 Ruthen. Er hängt 









m erſten uſammen, acht bei dem zweiten vorbei, und faſt in 
„ aupffanäl. : d) Die beiden Windmühlen » Dammgraben 
Pi 3,912 Ruthen 6 Fuß lang und nehmen ohnweit dem Amte 
snigshorf.iften Anfang, vereinigen fich nachher mit ben 
eiben konigshorſtiſchen Graͤnzgraben, und fallen in den großen 
pikanal. e) Der Biunengraben am Brandenburger Damme 

ift 756 Ruthen lang; er nimmt am Einigshorftifchen Graͤnz⸗ 
dammgraben feinen Anfang und fällt nachher in den großen 
yatıptfanal. f) Der Schwanenhellgraben, hat tine Länge vom 
77% Ruthen. Sein Anfang ift an der nauenfchen Graͤnze, 
hinter dem Lindholze iſt feine Mündung in den Hauptfanal. 
-Die beiden bergifcehen Dammgraben find 3,711 Ruthen, 
Fuß lang; bei den Drepbrücken nehmen fie ihren Anfang, und 
ehn nachher in den großen Hauptfanal. h) Der bredauifche 
—* raben iſt 4,873 Ruthen lang. Er faͤllt oberhalb des 
nauenſchen Dammes in den großen Hauptkanal und geht bis 
in den Tielenſee bei Doͤberitz. IR dieſen bredowſchen Fluͤgel⸗ 
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aben fallen verſchiedne Binnengraben, davon ber Schlaggta⸗ 
1,635 Ruthen, J Fuß lang iſt Wo N 

4) 12 Yatipebinnengeaben ſtehn unmittelbahr mie dem 
Hein auptkanale in Verbindung. u 2 
iur 65) 8 auptbinnengraben ſtehn ummitteldahr mit bei⸗ 
Bi Hauptkanaͤlen m Verbindung außer dieſen ſind noch einige, 
welche nur mittelbahrer Weiſe mit jenen ſich vereinigen. — 
2° 6) 3 Sauptgraben haben nase Wiblig- ihten Ab⸗ 
fall. Der Betrag fämmrlicher vertheilten Graben if: - 
. 4) für die Privatintereffenten © 90,608 Nuthen, 

b) für den koͤnigl. Antheil 343 — 3 Fuß, 
».c) für die königliche Erbpachtvorwercke 110 — 4 — 


a | >. Kberbanve: 94,156 Ruthen'7 Fuß 
Außer diefen werden noch 242/173. Ruthen/ 7 Fuß Graden uns 
terhalten · — er IN — Hulcsite) 9 
9) In dieſem Luche ſind auch verfchiedtie. Daͤmme ange⸗ 
Rgt: 1) ideils in der Abſicht, das Luch in kleine Reviere 
zu theilen , ‚damit. bei, Ueberſchwemmungen der Mind nicht zu 
roße Gemalt mit den Wellen üben, dag Waffer zufammentreis 
Ban, umd den Nöfußdeffelben hindern kann: 2) theils auch um 
jeden Luchintereffent in Stand zu feßen, zu ſeinen Pertinentien 
- ir fommen, und Wege und öffentliche Paſſage durche Luch zu er⸗ 
halten In erſtrer Ruͤckſicht find außer einigen unbedeutenden 37 
und in der zweiten Ruͤckſicht 29 die vornehmſten. 
unter den vielen in der Chutmark FEST, iſt der 
ckerfee einer der vorzůglichſten. Er it etwa 2 Meilen lang, 
ind feine größte Breite beträgt 3 Meike. Er fängt mit dem 
Zufammenfuf der großen und ‚Heinen Lanfe an, wobei 
berdies verſchiedne in der Gegend befindliche Quellen zu ſei⸗ 
em Urfprunge beitragen; und noch wird er durch verfchiedne 
‚einfließende Bäche vergrößert. Aug dieſem Ste geht der Ucker⸗ 


from. Ä Er K: AR 
f Der Paarſtein in der Uckermark, zwiſchen Chorin’und Ans 
germünde ift faſt 2 Meilen lang, und z Meile breit. 

. Der Sährfee, auch in der Uckermark, erſtreckt fich auf 
12 Meifen; durch dieſen wird die Floßfahrt aus dem lebausjchen 
Eee in- die Havel befördert. Ey | 
Der Werbellinfee, zum Theil in. der grimnisifchen, zum 
Theil in der ſchonebeckſchen Heide belegen, iſt 15 Meilen .lang.. 
an einigen Drten 50 Klaftern tief. Sein Slächeninhalt beträgt 
3,010 Morgen und. 14 Quadratruthen. Vor Yoachimsthal 
nimme er den, großen Grimnigfee auf. Aus dieſem See gebt 
ein Kanal, der W erbellinerkanal genannt, ‚welcher mis unter 
dem obenerwähnten Finowkanalgerichte ſteht. — 
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Der ruppinifche See bei Nuppin, ift über ı Melle lang. 
e geht bei Alrfriefack durch die wuſtrauſche Sloßarche, im 
nneuen Büßgraben, den Büßfee, aus diefem in den.erems 
aim, Gee, und vermittelft eines Floßgrabens die 
abe AR 
Der Scharmüzelfee, ein 13 Meilen langer See, im bees⸗ 
id ſtorkowſchen Kreiſe, empfängt fein Waflervön Groß. und 
ein » Glubig und gehe in den Dolgen, und fo weiter in.den 
oljiger Eee. a | | 
Der arendfeeiche See in ber Altmark, ‚bei der Stadt 
sendfee, einer der merkwuͤrdigſten Seen in der ganzen Pros 
nz. Er bat ı deutfche Meile im Umfange, und iſt außeror-' 
utlich gief. Außer einem Bache, der im Dorfe Schrampe eine 
ũhle treibt, hat er feinen Zuflaß, auch duffer einem Bache 
ich Liezow zu, gar feinen Äbfluß. Die Hehe des Waſſers 
eibt meiſtentheils gleich, nur wenn ‚die Elbe, welche etwa 
Meilen entfernt ift, merklich wächft, vergrößert er ſich et- 
18. Wegen der beftändigen Bewegung friert er hoͤchſt fek' 
pqu. Ei | m 
Mit diefem darf nicht. verwechſelt werden der Arendfee 
der Uckermark, in der ſchoͤnermarkiſchen Heide, unweit ei- 
r.twäften Dorfitelle gleiches Nahmens. * 


"Die, Bähnigfeen, im havellaͤndiſchen Kreiſe, bei Großen. und 
einen» Bahnik, find ſtehende E ern, jedoch vermittelt des ſo⸗ 
tannten Klinckgraben® mit dem riewendtfchen See und diefer 
rch den Streng, fo zwifchen Peweſin und Bagom läuft, mie 
n See, melcher längft der Dörfer Bagow, Goörtz, Kitzür, 
ıBom, Nademege, und, Brielow geht, auch ſodann bei Bran« 
iburg in die Havel fällt, in Verbindung. Dieſe Sein find, mit 
sfchluß der, Bäniger, 3 Meilen lang und ‚nach. Befchaffens 
t der Jahrszeit und der babon adhängenden Höhe des Waſſers 
' Rtenend yud bis zur machgmfchen und, aoligifchen Graͤnze, 
veilen bis Peweſin, Bagom und Kegür ſchiffbar. 


"Der Mräggelfee, Muͤggel oder Miggel liegt vor der Stadt 

penif, und ıft von. der ſogenannten Miggelbude big zum’ 
ırfe Nansderf ungefähr z Meile lang; feine Breite beträge 

Meile. An einigen Orten ift er außerordentlich tief. Die: 
ree liege mitten durch. Bei ſtuͤrmiſchem Wetter iſt dieſer 
eder Schiffahrt gefährlich. Er ift fehr fiſchreich. 


Der Zreftinfee, im gauchifchen Kreife, iſt 1 Meile lang 
d 2 Meile breit. N man in biefem Ser eine 
aa 


f 
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Aufwallung, welche bei heiterm-und ſtillem Wetter ſelbſt ſo hef⸗ 

tig iſt, daß die Fiſcher aus allen Kräften dem Ufer zueilen, 

um nicht in den Strudeln der Wellen zu verfinfen. Diefe Be⸗ 

twegung erfolgt in manchen Jahren mehrmalen. Die Urfache 

u. — unbekannt. (S. Bernouillis Archid, I. Theil, 
.325.). 


Mehrere Seen führen den Nahmen Teufelsfeen: 1) im bees⸗ 
und ſtorkowſchen Kreiſe, 2) im mentziſchen Forſtreviere im Amte 
Zechlin, 3) bei Cunersdorf im zauchiſchen Kreiſe, 4) im tel⸗ 
rowſchen Kreiſe bei Spandau, 5) bei Dobbrikow im Amte Zin⸗ 
na, 6) im bieſenthaliſchen FOR 7) im ruppinfchen Forſtre⸗ 
viere, 8) im zühlenfchen Forftreviere im Amte Ruppin. 


Yuch die boigenburgifchen Seen in der Uckermark verdies 
rien eine Erwähnung. Unweit des boigenburgifchen Hausſees 
ift der Gripkenſee, welche beide durch einen Fleinen Bach in den 
Babberomfee fließen, aus welchem ein Fließ, beim Dorfe Mahls⸗ 
dorf vorbei, in den großen Cüftrinfee geht. Letztrer lieat 5 Meile 
lang in den boigendurgifchen Gütern und endigt fich bei dem 
Dorfe Cuͤſtrin an dem Inchenfchen Stadtfelde. Aus diefem geht 
ein Bach, welcher 5 Schleuffen gur Floͤßgung hat, um das Nolz 
durch den großen Inchenfchen See zu bringen. Aug letzterm 
See geht ein Kanal dichte vor der Stadt Eychen vorbei, (der 
Iochenfche Kanal), welcher in die Havel fällt. In den boigen- 
burgifchen Gütern find überdied folgende beträchtliche Seen: 


1) der große Karpenfee an der mecklenburgifchen Graͤnze, 2) Der 


Eremelin, 3) Erewig, _4) Clausſee bei Beeng, 5) Kiöfelin, 
6) flache Klauen, 7) tiefe Klauen, 8) Slothenfee, 9) Krebsſee, 
10) Mellen, 11) Naugarten, 12) Vovieſt, 13) Ratenow, 
14) Neckfee, 15) 3 Seen, Suckowe genannt, 16) der Steetz, 
17) der Steng, 18) ber Trebenomw, 19) der vietmansdorfiſche 
Sn 20) der große Wartefee, 21) der Heine Wartefee, 22) ber 
ie F f 

Ein ausführliches Verzeichnis! von allen Churmärkifchen 
Seen liefert Borgftede im erften Theile feiner Topographie der 
Churmarf, aus den Driginalberichten fämmtlicher Land» und 
Steuerräthe- der Provinz, und andrer zuverläßigen Nachrichs 
ten, von welchen wir nur folgende auszeichnen, ald: der abend» 
rothiſche See, im lebufifchen Kreife, bei dem Flecken Buckow, aus 
welchem ein Fließ in den Scharmüßelfee geht; der ahrendorfis 
fche See, im bees⸗ und ſtorkowſchen Kreife, bei dem Amtsdorfe 
Ahrensdorf; der Bar, ein Fleiner Gee, von ungefähr 300 D. 
Kuchen, in demzum Amte Freyenwalde gehörigen fonneburgis 
fchen Sorfte; der Baberowſee, in ber Uckermark, unweit 


* 


J 
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Boigenburg; der Bachfee, im Amte Ehorin, 306 Mor 
gen groß; ber große und Eleine Bahlenſee, in der Pricgnig. 
wer bantifomfche See, in der Priegnig, der Stade 
Kyris gehoörig; die Barfchfeen, im Amte Zechlin ; der 
‚baumgaerenfche Kirchſee, im ruppinifchen SKreife, bei 
"Baumgarten, welcher den meefebergiichen und ſaltow⸗ 
schen See aufnimmt, durch Lindow in den dortigen Wers 
derſee und nachher ja den Rhin geht; der Beberfee, im reyers⸗ 
dorfifchen Förftreviere; der belendorfer See, im Ichufifchen 
Kreife, bei dem adlichen Dorfe gleiches Nahmens; der beetz⸗ 
ſche See, im glien» und löwenbergifchen See, welcher durch ei» 
* Floͤßergraben mit dem cremmenſchen See zuſam men⸗ 
ngt. | 
Der Bergſee, im niederbarnimfchen Kreife, zum Amte Zeche 
venick gehörig; der geoße und Beine Berlingerfee, in der 
Vriegnitz, aus welchem ein Graben in die Doſſe geht; der große 
and kleine beſtenſche See, im teltowſchen Kreiſe, aus welchem 
‚ein Graben in den Toͤtlttzſee geht; der Betzowſee, ohnweit 
Strausberg; der Beuvinſee, nahe beider Stadt Liebenwalde, 
ſteht mir der Havel in Verbindung; der Bladerfee, im grim— 
nigifchen Forſte; der Blaͤtterſee, im teltowſchen Kreife, bei 
Dlanfenfelde und Glaſow; der Blankenfee im niedberbarmin- 
fchen Kreife, auf dem dlanfenfeeifchen Felde. Der blanke Sce, 
in. der Uckermark, dein Magiftrate zu Prenzlow gehoͤrig; der 
blanfenburgifche See in der Uckermark, der bliesdorfifche oder 
trebbinfche See, 1:n oberbarnimfchen Kreiſe, ein fifchreiches 
Fließ, fälle in den Stoberow; der blindowfche See, in der 
Udermarf, beim Dorfe gleiches Nahmens, in welchen fich der 
Quilloſtrom ergießt; der Bobberomwfee, auch rambowſche 
See genenut, in der Priegnitz, zwifchen dem Dorfe Nauedorf 
bis Bobberow; der Borkſee, in der Priegnig, nahe am Dorfe 
Borf, welcher etwas Abſluß in den kyritzſchen See har; ber 
Borgfee, im lebufifchen Kreife, beim Dorfe Falkenhagen. aug 
welchem ein Fließ in den ſchwarzen See geht; der Brackenfee, 
(30 Morgen groß) im Amte Ehorin ; der bramminen See, in 
der Priegnig, unter dem Amir Zechlin, „welcher Zufluß aus den 
großen See und Abflug nach dem Rheinsbergiſchen hat; ber 
Srandſee, im bees- und ſtorkowſchen Kreife, ein Eleiner Ger, 
im. Amtz Krausnick; der Brandowſee, im niederbarnimſchen 
Kreiſe, bei dem Dorfe Wenſickendorf, im Amte Oranienburg, 
zum Amte Muͤhlenbeck gehörig; der Breutzen oder Breutzni⸗ 
gerfce in der Priegnitz, unweit des Dorfes Mentz, zum Amte 
Zechlir gehoͤrig; der brieskowſche See, im lebuſiſchen Kreiſe, 
unweit des der Univerſitaͤt zu Frankſurt/ gehoͤrigen Dorfes Bries 
kow, wird von der Oder bewaͤſſert, und befoͤrdert ſich ſchiffbat 


& 
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im Friebrich Wilhelmsgraben; der Brieſenſee, in der tiefer. 
marf, bei der Cavelheyde; der große Bruͤſſowſee, in der Ucker⸗ 
marf; der Buberowfee, im Amte Zechlin ;, der flache und der 
siefe Buch-See, im grimnigifchen Forfte, dem joachimstha⸗ 
lifchen Gymnaſio in Berlin gehörig; der Buchwitz, ein klei⸗ 
ner See, zwiſchen Buchholz und Hermsdorf, unter dem Amte 
Muͤnchehofe, durch welchen der Dahmefluf geht ; der geoße und 
Kleine Buckowſee, 2 zum Amte Grimnitz gehörige Seen, in der ſchoͤ⸗ 
nebeckfchen Heide, ftehn durch einen Fließ, mit dem Uderſee, der fich 
durch ein Fließ in den Möllenfee und Finowkanal ergiekt, in 
Verbindung; der Buckowſee, im lebufifchen Kreife, Bei dem 
Städtchen gleiches Nahmeng, durch welchen der Stübergraben 
geht; Budowgen, ein See, bei Biefenthal, im oberbarnimfchen 
Kreife; der bugkſche See, im bees⸗ und florfomfchen Kreife, 
ı Meile lang, hat durch dag kleine Fließ Kölnig, in den wolzis 
ger See Ausfluß. Nahe bei den umliegenden Dörfern Schwerin, 
Eeihom 2c, verändert er feinen Nahmen ; der cablowfche See, 
im bees und ſtorkowſchen Kreife; der caputfche See, im pots« 
damer Korfte, 4 Meile im Umfreife, zum Amte Porsdam gehds 
rig, ift mit der caputfchen Zuhre verbunden; der Catharinen⸗ 
fee, im lebufifchen Kreife, bei Müblrofe, im Amte Biegen, 
ſteht durch einen Graben mit dem Mellenfee in Verbindung; 
der Eaterbaufee im ruppinfchen Kreiſe; ber chorinfche Amts. 
fee, im der Uckermark; der Elausfee, im bornimfchen Forft-Amte 
Potsdam, ein Fleiner See; der Elofterfee, im zauchifchen Kreis» 
fe, im lehninfchen Zorfte, welcher fein Waffer von den 3 Seen 
bei Lehnin, dem Colpin, Schampe und Mühlenteiche, empfängt, 
und alsdenn in den Cloſterſee fällt; der runde, der lange, der 
krumme Coͤln, ſaͤmmtlich in der grimnißifchen Heide, dem 
joachimethalifhen Gymnaſio in Berlin gehdrig; der Cölpin, in 
dem zum Amte Zechlin gehoͤrigen mensifchen Forfie; der coͤlpi⸗ 
niſche See, im lehninfchen Forfte (f. Elofterfee);_ der große 
und Eleine colpinichfche See, im bees⸗ und ftorfowfchen Kreis 
fe, nicht weit vom Amtsdorfe Colpinchen; der Colpinfee, bei 
Wilmersdorf, in der Uckermark, ein großer und fifchreicher 
See; der Eolpin, in der Ucermarf, oberhalb Templin, ſteht 
mit dem Kährfee durch einen Graben in Verbindung; der cofs 
fenblatfche See, im bees⸗ und forfomfchen Kreife; der große 
und Eleine Erammilenfee, in der Priegnig, beim Dorfe Eajar, 
haben weder Zu» noch Abfluß; der Crampe, ein See, bei Erfs 
ter, im niederbarnimfchen Kreife; der cremmenfche See, im 
glien « und Idwenbergifchen Kreife, hängt mit dem beegfchen 
See zuſammen; der Eroffinfee, im bees . und florfomfchen 
Kreife, unweit Wernsdorf, vereinigt fich mit einem Strome, 
der aus dem Wernsborffee fällt; der Erummenfe, beim 
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Dorfe gleiches Nahmens, im teltowſchen Kreife, iſt ohne Ab» 
fluß; der Crummenſee, auf dem landsbergifchen Felde, im nies 
verbarnimfchen Keeife;. der cummersdorffche See, im bees⸗ 
und ſtorkowſchen Kreife, sin Heiner See, unweit Cummersdorf; 
ber, dadauſche See, in der Priegnig, ein fiehender See, zum 
Amte Zechlin gehoͤrig; der große und Fleine Dagow, ebenfalls 
im Amte Zechlin; ber Dargersporfiche See, hängt mit dem 
Bollivienſee zuſammen; ber Dehmſee, im lebufifchen Kreife, in 
ber zum Amte Fuͤrſtenwalde gehörigen Heide, an. der, Spree; 
die dergeſchowſche oder dergeſowiſche Seen, im. teltowſchen 
Kreiſe, im Amte Zoßen, hat feinen Zufluß aus dem Hechtſee; 
Der diederadorfſche See⸗ im. lebuſiſchen Kreife, Seen, nicht 
weit vom adlichen Dorfe gleiches Nahmens, ohne Abfluß; die 
Dobrikow, 2 Seen, im Amte Zinna, die in einem engen Grun⸗ 
de in Verbindung mit einander find; Dobrow, ein Fleiner 
See, im bees⸗ und ſtorkowſchen Kreiſe, au welchem ein Fließ 
in den bugffchen oder fchwerinfchen See geht; Dolgen, ein 
großer See im beeds und ſtorkowſchen Kreife, 4 Meilen lang, 
auch. der-ftorfomwfche Ser, Schloß und. Stadtfee genannt, 
Mit diefem darf nicht verwechſelt werden ber große umd Kleine; 
Dolgen,. in der Ucfermark; erſtrer erſtreckt fich faſt 1 Meile; 
ferner der, Dolgenfee , im oberbarnimſchen Kreife, bei Fried⸗ 
land, faͤllt im den Kiretzerſee; der Dolgenbrodrfee, im beed« 
‚ und ſtorkowſchen Kreife, bei Dolgenbrodt, auch ALriebe oder 
ber guſſowſche See genannt, durch weichen die Dahme fließt: 
der Dolg ein zum Amte Rheinsberg gehoͤriger See; der. 
Dorflee; Seen in der Uckermark, die dieſen allgemeinen; 
Mahmen führen, nehmlich bei Baumgarten, Gruͤneberg und 
- Schwaneberg; ber Dömmtrinfee, an ber Gränze des nieder» 
und oberbarnimfchen , des lebuſiſchen und teltowſchen Kreiſes; 
er haͤngt mit dem Flacken» und- Kalkſee zufammen und geht in- 
bie Spree; ber Dowinfee, in ‚der grimnigfchen Heide, 71. Mor- 
gen: groß, dem joachimsthalifchen Gymnaſio gehörig; der 
Dranfeerfee, in der Priegnig,. zum: Amte Wittſtock gehoͤrig; 
ber dreetzſche See, im Ruppinfchen :: der Drieſtſee, im rup⸗ 
pinſchen reife, untveit des Staͤdtchens Rhinom ; ' ber Dunkels 
fee, ein ſtehendes Waffer , im zauchifchen. Kreiſe, bei Pruͤtzke; 
ber fahelandfche See, im Havellande, bei Fahrland, hat mit der 
Vablitz und durch diefe mit der Havel Verbindung ;. der faule 
See, im teltowſchen Kreife, welcher fein Waffer aus dem 
clausborfichen See erhält, und ſich in das Nottefließ ergießtz 
der faule See, im niederbarnimfchen Kreife, bei Weiffenfee; 
der faule See, bei. der Stadt Müucheberg , im lebufifchen Kreis 
fe, wird son dem fogenannten Birchenfee bewäflert; es geht 
ans demſelben ein Fließ nach dem ſchlagenthinſchen See; der» 


4a Der oberfächfifhe Kreis: 
faule See,’ bei Garzin, im oberbarninifchen Kreifer der Feh⸗ 
Jungsfee , im teltorofchen Kreiſe, empfängt fein Waſſer aus dert 
Prierosfeen, und hat feinen Nusflußs der Felchowſee, ein groſ⸗ 
fer See , in der Uckermark, nicht weit vom Dorfe Fe 
welches nach Schwedt gehört; der ferchefer Ser, im havpen 
ländifchen Kreife, an Fercheſar, bei Rathenow,welcher bei 
Hohennauen den Nahmen Stollenſee erhaͤlt und in die Havel 
geht; der fern⸗ neuendorfiſche See,’ im Amte Zoßen, erhaͤlt 
ſein Waſſer aus dem Moͤnchſee; der Feirfee, im chen Jorß 
reviere, zum Amte Chorin gehörig; iſt J0 Morgen groß 
Filzerſee, in der Priegnitz, zum Amte Zechlin der 
ckenſee, an der Graͤnze des ober ⸗ und niederbarni 2 
ſes; der Sörfterfee, in der rübersdorffchen Heide, 3y Morgen, 
93 Duadratrutijen groß; der frechsdorfer See, im zauchiſchen 
zip: die freydorfer Seen, im teltowſchen Kreiſe 2 Tkiı 

een, zwiſchen Teurom und. Freydorf; der Gabelſee, bei ge 
kenhagen, im kebufifchen Kreife, aus welchem ein Fließ in den 
Schmelenfee geht; die Galligſeen, 2 Seen im Iebufifchen Kreifes 
dichte bei Falkenhagen; der Gamſee, im oberbarnimfchen-KRreife, 
Bei Danneberg. Bei Gartzau ins oberbarnimfchen. Kreife find 
3 Geens - der halblange See, Hausſee, Brandfee, Bi | 
ſee und der faule Ses ; der genſchmarſcher Seo, im lebu 
Kreiſe, eigentlich‘ ein ſtehendes Waffer, welches jedoch eiuigen 
zen bon dem Grundwafler der Oder von dem euͤſtriniſchen 

ormwerfe Bleyen, und von der alten Oder hat; Berigersdorfis 
fehe See, in der greifenberger Kavelheyde, in der Uckermark 
der gieſenſchlagiſche Ges, ein. ſtehender Gee, “welcher theils 
zum priegnitzer Amte Zechlin, theils nach Meklenburg gehoͤrt; 
F — — in der ges re — in der 
Uckermark; "der. große und kleine Glaſowſee, zieh een,” 
im niebenbernimdchehnfreife,. ohnmeit des — 
in der ſchoͤnbeckſehen Heyde; der GSlieneckeſee, im F 


bei Groß⸗Glienecke; der glindowſche a > nen 
Keeife, ein’ Ausflug aus der Havel, welcher "and dem 
ploͤſowſchen See hat, mit welchem er Durch einen kleinen Graben’ 
beim Dorft Glindow zuſammenhaͤngt; der Glodenſes / im bees⸗ und 
ſtorkowſchen Kreife, unweit Schadow; der’ große und kleins 
Gluͤbigſet im bees⸗ und ſtorkowſchen Kreiſe; erſtrer Hat etwa’ 
WMeile im Umf ange, liegt bei Neumuͤhl, und empfängt burch 
ein kleines Fließ das Waſſer aus dem Springs. oder Grund⸗ 
fee und faͤllt in den kleinen Glubig; der Goͤrlinſes, zum Amte 
Rheinsberg gehoͤrig der gohlitzer See, im zauchiſchen Kreife, 
unweit Rebel; geht in den Kioſterſee; der große Sollinſee, bei 
Gollin, in der Uckermark; ber-Börnerfes; im Hadelande; der 
Grabowſee; in der zum oranienburgiſchen Forſte gehoͤrigen 
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friebröchsthälifchen ‘Hende, - zum Amte Friedrichsthal gehdrig ; 
ber Bröningerfee, im Hadellande, an den neuhaufenfchen 
Meckern ; ‘die gramzowſchen Seen, 2 Seen, in bar Udermarf, 
Beim. Amte Gramkom; die Braningerfeen, im kebufifchen Kreife, 
3 fiehende Seen, an der Gränze des Dorfs Ahrensdorf; ber 
Graßfee, in der groß⸗ſchoͤnebeckſchen Heyde; der Griebackſee, 
im teltowſchen Kreife, gu Dornow gehörig; der Griebenitzſee, 
im teltowſchen Kreife, bei Glienecke, im Amte Potsdam, wo⸗ 
von ein Ausfluß in die Havel-fält; ber Grieneridfee, beim 
Schloſſe und Garten zu Rheinsberg ; der- große und Kleine Grie⸗ 
fenfee, im bees⸗ und ftorfomfchen Kreife; beide durch einen klei⸗ 
nen’Damm getrennt; der Grimnigfee, in der Uckermark, im 
grimnitzſchen Forſte, enthält‘2,949 Morgen, 99 Dusdratruthen 
und bat feinen Abflug nach dem Wehrbelinfee, durch einen ſchma⸗ 
ken Graben; der Grabow, ein zum Amte Grimnig gehoͤriger See, 
Ber geöbenfche See, im teltomfchen Kreiſe, bei roͤben, ſteht mit dem 
ſiethenſchen See in Verbindung, und aus diefem geht ein’ Gras 
‘ben nach der Nuthe ; Der Brößväterfee, zum Amte Zehdenick gehoͤ⸗ 

rig; der geänewaldifche See, im Amte Spandow ; der grüne 
diſche See, bei Klein-Schauen, im Amte Storfow, empfängt 
das Waſſer durch den Eelnigs aus dem bughſchen See, und 
geht inden wolgiger See; der geoße Eüftrinfee, in der Ucker⸗ 
marf, bei den Dorfen Eüftein und Mahlendorf; der große 
Gruitsmenfienfee, nahe beim Vorwerke gleiches Nahmens, zum 
Amte Grimnitz gehoͤrig, iſt 254 Morgen, 98 Quadratruthen 
‚groß; der kleine Brummenfienfee, ebenfalls in der grimnitz⸗ 
fſchen Heyde dem joachimsthaliſchen Gymuaſto ge ;.der 
Srundloſenſee, in der Preiegnig, zum Amte Zechlin gehörig;. 
der Grundſee (Speingfee), im beed + und ſtorkowſchen Kreife, 
‚erhält fein’ Waffer durch ein Eleines Fließ vom Melang, und 
fat in den’ Großz⸗Glubig; der Guͤldenſee, bei Groß⸗Koͤris, 
im teltowſchen Kreiſe; ber halbe See, Im lebufifchen Kreife, 
Bei Diedersdorf, wird durch ein ließ am neuenhagenſchen 
See berndifert, und fällt bei dein Dorfe Platikow in die alte 
Dr; der Aalefee, im teltowſchen Kreiſe, zwifchen Wilmers⸗ 
dorf und Schniargendorf; die harnekopfſche Seen. im ober- 
barnimſchen Kreiſe, 2 Seen an der ſternbeckſchen Graͤuze; der 
Hausſee/ ein Nahme, welchen mehrere Seen führen, und ins 
ſonderheit ſolche, welche nahe bei den Gütern und Aemtern lies 
gen; eben ſo fuͤhren mehrere Seen den Nahmen Hechtſee; der 
‚geöße Heegeſee/ im zechlinſchen Forſtreviere, zum Amte Zechlin 
gehörig; der Heegeſee (Heerenſee), im teltowſchen Kreiſe, er⸗ 
hält das Waſſer aus dem Lichterfelderſee, und geht in den 
Heinen See bei Schoͤnow; der Yeiligenfee, in der greiffenbergi⸗ 
fchen Kavelheyde, in der Uckermark; der „heiligenke, beim 


Spree; der Heerdfee, bei Malchow ;.der % 
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Dorfe gleiches Nahmens, unweit Berlin, im nieberbarnimfc 
Kreiſe; der Heiligefee, dichte an Poredam, ſteht mit der Har 
in Verbindung ; der heinersdorfiche See, im lebuſiſchen Krei- 
fe, nahe bei dem Dorfe Heineredorf, -aug welchem ein Sließ ı 
die Spree geht; der Heideſee, bei —— nfchen 
Kreife; den Heideſee, bei Krausnick, ein ſtehender Ss mt 
Heyde; der Heideſee, bei Sperenberg, im Amte Zoßen 
im teltomwfchen Kreife, hat einen, Ausflug in dem) 
ſchen See; die 3 hennickendorfſche Seen, im oberba 
nimfchen Kreife, als: der kleine und große ——— 
Mahlpfuhl; aus dem großen: Stienitz *8 int 
ee, 
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berg; der hermersdorfſche Beckenſee, ——— ‚un 
weit des Dorfes Hermersdorf, ee bewaͤſſert den obeı | 
See, auch geht ein Fließ daraus in den -Gilbergrabens 
bermsdorfiche See, im niederbarnimfchen Keeife; der herren 
teich, ein Eleiner See, im lehniuſchen Fprfte; die Serrenlanke 
ein im Amte Tangermünde, befindlicher ag der herzber 
fche See, im bees und fiorfowfchen Kreife, ein. 
zwiſchen den Dorfern Herzberg und Glienecke, fällt 
Heinen Graben in den Lindenbergerfee; der | 
See, in der! Priegnitz beim Dorfe Herzſprung, bat 
noch Abfluß; Aimmelreich „‚ein See im zechlinfchen ; 
re, zum Amte Zechlin gehörig ; die hoͤnowſche Seen, 
‚barnimfchen Kreſſe, deren 10 finds der Hausſee, Kerl 
Groß: Steinbavel, Aleins Steinhavel, $ 
Defee, der Broß- Bahlſtab, Klein⸗Bahlſtab⸗ ber MI 
und Hechtſee; die 5 Höllenfeen, auf der Gr $ 
Hohenwalde und PBichtenberg, nehmlich, der: 
blanke, Erumme, biegenfche und pilgramiche See bei | 
benjefarfche See, ein ſtehendes Waffer, beim adlichen Ä 
Hohenjeſar, im. lebufifchen Sireife; der hohenſteinſch 
welcher aug dem ruͤhlsdor fſchen See feinen Zufluß den 
garzinifchen feinen Ausfluß hat; der Bubenowfen, bei 
berg, im ruppinfchen Kreiie; der Auftfee nebft. dem — 
See, im teltowſchen Kreife, 2 an. einander hangende Sei 
von denen der letztre bei Prierog in das Waffer Wuſchy 
vorher ſtoͤßt an den hoͤlzernen Eee der Broß- Bebrigfee umb 
an digfen der teupinfche See; die Aundekähle (Yunkerfee), im 
teltowſchen Kreife zu Schmargendorf gehdrig; Der Sun 
in der grimmigfchen Heide, zı Morgen, ‚159, Duadratrat 
groß; der Tacobsdorffee, bei der Stadt Neuftadt » Eberswal- 
de; der jefirigfche See, im zauchifchen Kreiſe, ein ſtehender 
See; der Kagarſee, zum Amte Rheinsberg gehdrinz der kahn⸗ 
dorffche See, hat Gemeinfchaft wir dem ſeddinſchen Ser, 
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auch. eimen Ansfluf durch den Eröfinfchen See in die Nuthe; 
die kagelſchen Seen, im oberbaunimfchen Kreife, als: "der El⸗ 
gder ‚aber „. der: Bauerſee, der Liebenberg; ber Babe 
ifehiee, Im lebuſiſchen Kreiſe, hei der) Kommenthurei Liegen, 
wird non dem großen, liegenfchen See bewaͤſſert, und ficht 
auch mit dem neuenstemipelichen See in Verbindung; der 
Balkfecı: an der Gränze des. ober- und niederbarnimfchen Kreis 
ſes, wird yon: einem Fließe bewaͤſſert; der Bappellenifee; im zech⸗ 
linfchen ‚Sorftrewiere, nahe ‚bei Luͤhme, in der Priegnig; der 
große, Barbufchfee, bei Groß⸗Koris, im teltowſchen Kreife; 
der Baxpugi. an kleiner Ser, im bees⸗und ſtarkowſchen Kreiſe, 
unwoeit des förhenfchen Greg ; non- welchem er bei großem Wafs 
fer. aͤberſchwemmt wird ; der Baeras, ein Heiner See / im bees · und 
ſtorkowſchen Kreife, unweit Selchow, nahe am ſelchowſchen Set, 
wohin ein Heiner Graben gebt; der Karutzſee, im rübersdorf« 
ſchen Forite,zum Amte Fuͤrſtenwalde gehörig ; der Kaftauenfee, 
im badingfchen Amtsforſte, 172 Morgen ,) 179 Quadratruthen 
gr Der groß⸗ kehrigſche Ser, im teltowſchen Kreife, fäne 
irch den. Boͤlzernſee und Huſtſee, bei Prieros, in das prie⸗ 
roſche Schulenwaſſer; der Kellenſee, in der Priegnitz, im zech" 
linſchen Forſtrebiere, bat weder Zur noch Abfluß; der kersa 
dorfſche See, im lebuſiſchen Kreiſe zwiſchen Neuhaus und Fuͤr⸗ 


ſienwalde; der Keſſelſee, ein kleiner See, im bees. und ſiorie 


ſchen Kreiſe, zum Amte Bloßin gehoͤrig; der Keſſelſee, im le⸗ 
buſiſchen Kreiſe, ein kleiner See, beim Magiſtraͤtsdorfe Hop⸗ 
pengarten; der Keſſelſee / im lebuſiſchen Kreiſe, bei Falkenha⸗ 
gen hat feinen Abfluß; der Keſſelſee ohnweit Rüdersdorf; 


der Keſſelſee, bei, Friedland, im Oberbarnimſchen Kreiſe; der 


ketzinſche See, im zauchſchen Kreiſe, entſpriagt aus ſich ſelbſt, 
has zwar einigen Zufluß aus der Nieplige das Waſſer verliere 
ch aber im Bruche, und geht, wenn ed: Hoch: anwächft, in 
ben koͤßingſchen See; ber :Biepinfes, im. niederbarnimfchen 
Kreifei der Kiehnſee, in der Uckermark; der Kirchenſee, int [ee 
bufifchen Kreife, Hei der Stade Muͤncheberg, aus welchen ein 
Sließ in den faulen See gehtz der Kleinvater, im reiersdor⸗ 
ſfiſchen Forſtreviere, zum Amte Behdenick gehoͤrig, 54 Morgen 
groß; der Kleppinſee, ein kleiner See, zum Amte Wollup ger 


hoͤrig, iſt von feinem großen Umfange; der Kleßenſee, im Ha- 


vellande. bei dem Orte gleiches Pahmens; der große und klei⸗ 
ne Rlobingſee, im lebuſiſchen Kreiſe, an der meklenburgiſchen 
Sraͤnze, aus welchem ein Fließ in den Stetergraben geht; ber 
Blofterfee, im oberbarnimſchen Kreiſe, bei Kloſterdorf, hängt 
wit dem Strausſee zuſammen; der Mlöpfee, in der ückermart 
die beiden Fönigsbergiichen Set; in. der Priegnitz, 3 Heine 


Seen, bei dem Dorfe Königsberg, von denen ber cine einen 
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Abfluß in den Eyrigifchen See hat; die Beinen Koͤrisſeen im 
seltorfchen Kreife, als: ‚der Reßkat, Bülvdenfee, Groß Bus 
bufch, Bateluch zc.; der Förhenfche See, im bees. und ſtor⸗ 
kowſchen Kreife, beim Dorfe Köthen; der Bräffingfche See, im 
‚zauchifchen Kreife ,‘ welcher aus dem Zufluffe der treuenbritner 
äche, der Rieplig und des kuͤhnsdorfſchen Sees entftehr, fließt im 
gauchifchen Kreife, durch einen Fleinen See und fodann in die Rus 
the; der Kramsſee, ein kleiner See; ber Krebsſee, ein fic- 
Hender See, im teltomfchen Kreife, zwifchen Koͤnigswuſter⸗ 
Haufen und Zeefen; der große und Zleine Bremohlfec, zum 
Amte Zechlin gehdrig, der große und Eleine Krieckow,, 2 zum 
Amte Rheinsberg gehörige Seen, der Brugfee, im Amte Cho⸗ 
ein; ber krumme See, ein fleiner See, unter dem Amte Stor⸗ 
or ; ber Erumme See, in der Uckermark, in der geeiffenbergi- 
Schen Kavelheyde; der Erummie See, in der Priegnis, zum Amte 
Zechlin gehörig; der Erumme See, im Amte Chorin, dem 
joachimsthalſchen Gymnaſio gehoͤri; der krumme See, 
zum Amte Liebenwalde gehoͤrig; der krumme See, im 
#eltormfihen: Kreiſe, bei Sperenberg, im Amte Zoßen, Hat 
Zufluß von dem fern⸗neuendorſſchen und: Minchfeer, und 
ſteht mit dem mellenfchen See in Verbindung ; der’ Kuhpanz, 
ein See, eine halbe viertel Meile lang, ſteht mit dem See 
mug imBerbindung; der Züchenfee, im lebuſtſchen Kreiſe 
ein ſtehendes Waſſer, bei der Kommenthure Liegen; " Der 
Kummerſee, ein Eleinee See, im niederbarninifchen Kreiſe; 
der Kutzienke, zum Amte Storkow gehoͤrig; der Kutſcheſee, in 
der Uckermark; der kyritzſche See, in der Priegnitz, haͤngt mit 
dem hantikowſchen See zuſammen; der lange oder vi j 
See, im bees, und ſtorkowſchen, ftößt an den Frummen See; der 
lange See, im teltomfchen Kreife,. gwifchen Schmökwitz und 
Köpenick; der lange See, im lebufifchen Rreife, ein ſtehendes 
Waſſer, bei Falfenhagen; der große, mittlere und Fleine Les 
berfee, bei Egsdorf, im teltowſchen Rreife; der lebinichifche 
See, im beed+ und fiörkamfiehen: Kreife, aus welchem ein Ras 
nal geht, der mie dem ſtorkowſchen Kanale in Verbindun 
ſteht, und in den woltziger See geht; der leißnitzer See, dur 
welchen die Spree geht, ſteht ſchon unter ſaͤchſiſcher Hoheit; der 
lelchoroſche See, ein ſtehender See, in der Prieguiß, ohnweit 
Dem Dorfe Hertzſprung; ber lenzenſche See, in der Priegnig, 
vohnweit der Stadt Lenzen, fliege nach der Elbe; der X 
Bei Lepden, im teltomfchen Kreife, bat Ausflug in den hoͤlzer⸗ 
nen See; Lettin, ein See, bei Friedland, im oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe, faͤllt in den Kietzerſee; bie .3 leuenborgſchen 
Seen, im oberbarnimfchen Kreife; der libaͤtzer See, im Amte 
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Zinwaz' der Lichnow; ein kleingr See, bei dem’ ſtorkowſchen 
Dorfe Stregantz, geht in den buckſchen See; der große lies 
senfche Bee, nahe bei der Kommenthurei bLietzen, erhält fein 
Waſſer aus dem Schmerlſee, ergießt ſich in felbigen und fließg. 
nach dem Kahliſch; der große und kleine Lindſee, zum Amte 
Chorinu gehoͤrig, ein Eigenthum des joachimsthalſchen Gymna⸗ 
Nii; der große und kleine Lienewitzſee, im zauchiſchen Kreiſe; 
der Aiptowſee, in der Uckermark; der lorknitziſche Sea, in der 
Uckermark; der Loͤwenberg, im glien⸗ und loͤwenbergiſchen Krei⸗ 
fe; Ssoͤtſche, ein kleiner See, welcher feinen Ausfluß nach 
Ruͤhlsdorf hat; der Lotzinſee, zum Amte Zehdenick gehoͤrig; 
der luͤbbenowſche See, in der Uckermark; der Auͤbowſee, bei 
uͤhlsdorf, haͤngt mit dem Rahmer⸗ und dieſer mit dem Wand. 
ũtzſee zuſammen; der luͤtzſlowſche See;' in der Uckermark; det 
große und kleine Lumpeſee, 2 kleine Seen, im Amte Stor⸗ 
ow; der Lupenig, ein ſtehender See, in der lernauer Stadt⸗ 
beide; die Iychenfche Seen, bei Lychen, in der Uckermark, als 
der Wurdel,' ber’ Neddepfuhl (Mieberpfuhl), Oberpfuhl, der- 
oß und Eleine Aychen, welche mit einander, umd mit, ans 
ern Gewaͤſſern, auch mit der Havel in Verbindung ſtehn; fer⸗ 
er der Platkom, der Broß- Jeentz und Keeſtſee, welche auch 
———— der machenowſche See, im teltowſchen 
reife,” bei dem Dorfe Klein⸗Machenow; Macks, ein großer 
See, im lebuſiſchen Kreiſe, beim Dorfe Hoppengarten; dei 
madelitzſche See, im lebuſiſchen Kreiſe, zwiſchen den Doͤrfern 
Madelitz und Briefen, ans welchem ein Fließ in bie: Spree 
——— — ein See, zum Amte Niederſchoͤnhauſen 
m niederbarnimſchen Kreiſe gehoͤrig; der en 
fee, ein kleiner ſtehender Gee,. bei dem Dorfe Markgrafſpieskeh 
im bees.und ſtorkowſchen Kreiſe; der‘ Wfelang , unweit dent 
Dorfe Linisdorf, in welchem das Waſſer aus dem tiefen. Set 
und nachher in ben Springs öder Grundfee geht; der Mellen⸗ 
fee‘, im Amte Zechlin ; der Mellenſee, in der Uckermark mitten 
in dem Kanale oder Graben, durch welchen der Ober» Uckerfee 
mit dem Unter· Uckerſee zuſammenhaͤngt; der Mellenſee, ein 
ſtehendes Waſſer, im Amte Zinna; der Mellinſee, in der grim-⸗ 
nitzſchen Heyde / 3r4 Mörgen; 4 Quadratruthen groß; ber 
Middewedeſee, im rteltowſchen Kreiſe, zu Peetz gehörig, flieht 
in den großen Peetzſee; der Mittelſee, im bobingfchen Amts⸗ 
forſte; Mittelſes, kin Heiner See, im’ lehninfchen Farfte; Muͤ⸗ 
zolfee, bei Hoͤnow, im: nisderbarnimfchen Kreife; der its 
senwaldfche See, in der Uckermark ; der Moderwitzſee, in dem 
Amtsbadingfchen Forſte / 222 Morgen, 58 Quadratruthen 
groß der Moͤllenſee, ein kleiner moraſtiger Ser; im niederbar⸗ 


nimſchen Hreiſe zum Amte Grimnitz gehoͤrig, ſteht mit dem 
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Sinomfanale in Verbindung; der Moͤnchſee, im teltowfchen 
Kreife, bei, Fernneuendorf, aus demfelben geht ein Graben, im 
den Sernneuendorfer + und Arummenfee,, im Amte Zoßen; 
der Miohrenfee, im zauchifchen Kreiſe, entfpringt: aus dem 
Ichninfchen Kiefer» und Nebenfcherfee, geht durch den Rieger, 
ſee und Emfterfluß in die Havel; der Moßſee, im Amte Ehorin, 
bem joachimsthalifchen Gymnaſto gehörig; der. mogenfche Se, 
im teltowſchen Kreife, zwiſchen Callinchen und Mogen, erhält 
ein Waffer aus dem tüpchinfchen:See,  fließtinach dem galluns 
chen Selde, geht durch —— das Nottenfließ; der große 
und kleine Muͤhlan, 2 kleine Sen: im bees⸗ und ſtorkowſchen 
GKreiſe, in der kehrigſchen Heyde; der Muͤhlenſee, bei Lehnin, 
3 Meile im Umfange; der muͤhlenbeckſche See, in der muͤh⸗ 
lenbeckſchen Heyde, zum Amte Muͤhlenbeck gehoͤrig; der Muͤll⸗ 
zoferfee, beim Städtchen Muͤllroſe, im lebufifchen Kreiſe, der 
Muͤndeſee, bei Angermünde, in der Uckermark; ‚der Nehmitz⸗ 
fee, im Amte Zechlin; der negenfche See, bat reinen Zufluß 
aus. den Klofterfee, bei Lehnin , fließt durch den Mobren- und 
Rietzenſee, in bie Emſter; der neuendorfiche See, im teltow⸗ 
ſchen Kreiſe, bei Neuendorf, im Amte Trebbin, hat weder Zu⸗ 
noch Abfluß; der neuentempelſche See, im Iebufifchen Kreiſe, 
bei dem Kommenthureidorfe Neuentempel, ſteht mit dem Kob⸗ 
Tifchfee und diedersdorfſchen halben See in‘ Berbindung ;. ber 
Klicolasfeg, im: teltomfchen Kreife, zum Amte Mühlenhof ge» 
hoͤrig; der kleine niederloͤhmſche See; bei Niederlöhme, img 
bee = und ſtorkowſchen Kreife; der obenronfche See, bei Hus 
ckow in dem’ oberbarnimfchen Preife ; der große. Obersdorffee, 
bei dem Dorfe Obersdorf im lebufifchen Kreife, erhält fein Waſ⸗ 
fer aus dem hermersdorfſchen Birkenſee; der Papenfee, ein 
kleiner See, 40 Zuadratruthen groß, „im :niederbarnimfchen 
Kreife, zur fchönebeckfchen Pfarte gehoͤrig; Pechfee: ein kleiner 
See, hei Spandow, dem Magiſtrate zu Charlottenburg gehoͤ⸗ 
zig; der große Peetzſee, im teſtowſchen Kreife, bei Veetz, hat 
einen Zufluß von dem Middewedeſee/ aus welchem ein Graben 
in den Torlitzſee geht; der Petſchſee, im zechlinſchen Forſte; 
der große und kleine Petſch, zum Amte Rheinsberg gehdrig; 
der Petzſee, im oberbarnimſchen Kreiſe / zum Amte Koͤpenick ger 
hoͤrig, iſt 285 Morgen, 93 Quadratruthen grof;: bee peters⸗ 
dorfſche See, im bee. und ſtorkowſchen Kreiſe, beim Dorfe 
Vetersdorf; der große Petznick, in der Uckermark; ber große 
und kleine Pflegeſee, zum Amte Chorin gehoͤrig; der Pianſee, 
im amt» badingfchen Forſte; der Pierftall,. bei: Seefeld, in nie⸗ 
berbaruimfchen Kreife; der pinnowſche See, bei dem oraniens 
burgifchen Kaͤmmereivorwerke Havelhauſen, wird von der Ha⸗ 
vel burchſtrͤmt; der große und kleine Pinnore, im niederbar⸗ 
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nimſchen Kreife; in der ſchoͤnebeckſchen Heyde, ohne Abflub ; 
ver plauenfche See, ein großer See, im Havellande, durch 
melchen die Havel geht, und wo ber plauenfche Kanal zwi⸗ 
fchen der Havel und Elbe anfängt; der plegöwfche See, im 
gauchifchen Kreife, fliege in den gindowſchen See; ber Eleine 
plößinfche Set, im beed. und ſtorkowſchen Kreife, unweit 
Ploͤßin, faͤllt durch einen Graben in das ploͤßinſche Fließ; 
der große. und kleine Plögenfee, in der zum Amte Spandow 
gehörigen Jungfernheide, dem Narbe zu Berlin gehoͤrig; ber 
Ploötzen⸗Diebelſee, in der grimnißfchen Heyde, dem joachims⸗ 
thalſchen Gymnaſio gehörig; der. Plögenfee, ein. ftehender See, 
bei dem Amte Zethlin, im mengfchen Sorftreviere ; der Ploͤwen⸗ 
fee, bei Ploͤwen, unweit Löchnig ‚in der Uckermark; der große 
und Eleine Plunge, im Amte Chorin, der letztre gehört dem 
joachimsthalſchen Gymnaſio; der Prahmfee, im bees⸗ und 
ſtorkowſchen Kreiſe, beim Dorfe Neuendorf, durch welchen 
die Spree fließt; der Preminſee, unweit Zechlin in der Prieg⸗ 
nitz, fließe in den Kaiſerſee, dieſer in den Solgenſee, ſo wie ber 
Dolgenſee, in den Schlagbornſee, welcher wieder in den großen 
See und in den krienerſchen See, bei der Stadt Rheinsberg 
feine Muͤndung bat, wo der große Rhin ſeinen Nahmen bekommt; 
der große und kleine Preveloͤrſee, in der Priegnig, im zechlinſchen 
Forſireviere, beide ergießen fich in den Citzowerſee; der größe und 
ieine Prefenid, in der grimnigifchen Heyde, ungefähr 3 Meile 
von Joachimsthal, beide dem joachimsthaliſchen Gymnaſio gehoͤ⸗ 
rig; jener iſt 640, diefer 232 Morgen groß; der peigmanfche See, 
bei Prießen, im Havellande; der geoße und Eleine Prierowfee, 
im teltomfchen Kreife, bei der Stadt Zoßen, bat vermittelt deg 
Nottefließes Zufluß aus dem tlausdorffchen See;der Priefterfee 
im rüdersdorffchen Forſte; der rangsdorfer Ser, bei dem Dorfe 
gleiche® Nohmens, im teltomfchen Kreife, wird durch einen 
Graben,” nach Mittewalde geleitet; der rantziger See, nahe 
bei dem beeskowſchen Dorfe Rangigz; der Redlinfee, in der 
Uckermark; gehört mit zum templinfchen Kanale; der Replins 
chen, ein zu Tornow im teltowſchen Kreife gehoͤriger See, beim 
Vorwerke gleiches Nahmeng ; der Rethenſee, bei Hoͤhnow, im 
“ niederbarnimfchen Kreife ; der vheinsbergifche See, unweit der 
Stadt Rheinsberg, hänge mit dem Grinerickſee zufammen ; 
bie 2 veyersdorffchen Seen, im renersdorffchen Forftreviere; 
der riebenfche See, im zauch - und luckenwaldiſchen Kreife, 
hat durch einen kleinen Graben Abflug in den fleinen See Moͤh⸗ 
len, bei Henneckendorf, und fließe durch den Eröfingfchen See 
in die Nuthe; der Kiegerfee, im zauchifchen Kreife, won 
‚aus dem lehninfchen , den Klofter» Negenfchen. und Mobrfee, 
und gehe im die Emfter; der Kino, ein. zum Amte Srimnig ge⸗ 
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böriger See, in der ſchoͤnebeckſchen Heyde; den Roddanſee, in 
der Priegnig, nahe bei dem Vorwerke Luhm; der Rofienfee, in der 
Ucermarf, dem joachimsthalifchen Gymnaſio, zum Amte Neuen⸗ 
dorf gehoͤrig; der rothe See, in der grimnißfchen Heyde, eben 
biefem Gymnaſio gehörig ; der rühlsdorfiche See, bei Ruͤhlsdorf, 
im oberbarnhnfchen Kreiſe, aus welchen ein Fließ durch den hohen⸗ 
fteinfchen, garsifchen, garßauifchen See, auch durch die 4 Fagelfche 
Seen gebt, und nachher in Vereinigung mie dem Hohenfliek in die 
Spree fälle; der Schlachtenfee, bei Spandau ; ber große und 
kleine fchlagentinfche See, im lebufifchen Kreife, bei Muncheberg ; 
der große hängt mit-dem Fleinen zufammen, und wird von dem 
münchebergfchen Saulenfee bewäffert, aus diefem geht ein Fließ im 
den Stöbergraben ; der Schmachti=&ce, bei Hoͤnow, in niederbars 
nimſchenKreiſe; die 2 Schmeblenfeen, im lebuſiſchen Kreiſe, bei 
Faklenhagen, dichte am Borgfee, in welchen ein Bach aus dem 
Gabelſee fließt; der Schulzenfee, im badinagfchen Amtsforfte, hat - 
eine Fläche von 277 Morgen und 172 Duadratruthen; mit dien 
fen darf nicht ein andrer Eleiner See gleiches Nahmens im bee» 
und ſtorkowſchen Kreife, unweit Kehrigk, vermechfele werden ; der 
Schwarzenſee, bei Schwarzenſee, in der Ucfermarf; der 
Schwarzenfee, bei Buckow, : im oberbarnimfchen Kreife, fällt 
in den großen Buckowſee; der große: und kleine Schwarzen: 
fee, im Amte Chorin, dem joachımethalfhen Gymnaſio gehoͤ⸗ 
zig; der Schwarzefee, in der Priegnig, im Amte Zechlin, 
fließt in den großen See; der Schwarzenfee, im lebufifchen 
Kreife, nahe bei Falfenhagen; der Schwenomfee, im bees⸗ 
and ſtorkowſchen Kreiſe, nahe am Dorfe Schwenow, fällt 
durch die fogenannte Schlugge: in den Trobſch; der Schwies 
luch, cin großer See, meift unter fähfifcher Hoheit, an den 
Grängen des bees» und ſtorkowſchen Kreiſes, ſtoͤßt unweit Tres 
batfch an die Spree; der fevefowfche See, ein ftehender Gee, 
in der Priegnig, unfer dein Amre Zechlin, nahe am Dorfe See 
vekow, iſt halb mecklenburgiſch und bald brandendurgifch z 
ber Sidowfce, im badingfchen Amtsforſſe, ift 124 Morgen, ° 
171 Duadratruthen groß; der große und Eleine Stafefee, 
2 fichende Seen, bei Dobbrifom, im Amte Zinna; ber große 
Stechlinfee, im ruppinfchen Kreife, geht in den Eleinen Stechlim, 
fo wie diefer nach dem. Gerlifchen, welcher in den Nemitzſee 
fließt, in welchen noch einige nahe liegende Seen fliehen, die ih⸗ 
ren Abfluß alsdenn nach dem priefterbeefifchen See haben. Dies 
ſes Waffer geht durch den Zeuthenfee; wo dieſes Gewäffer ans 
fängt der fleine Rhin genannt zu werden; ber ſternhagenſche 
See, bei Sternhagen, in der Uckermark; der große und Elcine 
Stewenfee, in der Uckermark; der Storisfee, im lebırfifhen 
Kreife, zum Amte Zürftenwalde gehorig ; der tepchinfche See, 


* 
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im teltotofchen Kreife; der tiefe See, im. bees⸗ And ſtorkow 


ſchen Kreiſe, bei Ranzig hänge mit der Liepe zufamment und 


eht bei, großem Waſſer big zuc Spree; der große und Eliine 
iegerfee, in der Prieguig, nahe an der Stadt Rheinsberg ; 
der Tigomwerfee, im.zechlinfchen Forftreviere Hat Zufluß aus 
bem ‚Sogenfee, und Abfluß in den rheinsbergifchen See; der 


- Tobod, zu. Zornow gehörig, im teltorofchen Kreife; der Tors 


nowerfee oder rottſtielſche See, im ruppinfchen Forfe, zum 
Amte Ruppin gehörig ; der Torlisfee, im telteiofchen Kreife, bat 


durch einen Graben Verbindung mit dem Pärfchfee-und zoßen⸗ 


ſchen See; der Tradenſee, zum Amte Zechlin gehörig, der - 
Trammerfee; bie 2 treplinfchen Seen, unweit des adlichen 
Dorfes Treplin, im lebufifchen Kreife, durch welche ein Fließ 


in den zesdorfſchen See geht; ber Trebckowſee, im. niederbars 
 nimfchen Kreife, 150 Duabratruthen groß, welcher mit dem 
. Kuhpanzfee vereinigt iſt; der Teipefch oder Triepitfchfee, im 


bees » und ſtorkowſchen Kreife, dichte an der Spree, zum Amte 
Beeskow gehörig; Trobfch, tin See, im beed- und fiorfoms 


ſchen Kreife, ungefähr z Meile lang, erhäle fein Waſſer aus 
. bem Blabbergraben/ auch aus dem fehwenemfchen See; ber 


EG 


große und Eleine Tügen, zum Amte Zechlin gehdrigz der Tuca 
mantelfee, in der greiffenberger Kavelbepde, in der Uckermark; 
der Tutznaſee, im bee» und ſtorkowſchen Kreife, aus twelcheng 
ein Eleiner Graben in den fchmerinfchen See geht; der Twerres 
fee, ein ftehender See, In der Priegnig, bei Luhme; der Ucke— 
leyfee, im bees⸗ und ſtorkowſchen Kreife, faͤllt in die Lante; 
ber geoße Mderfee, zum Amte Grimnig gehörig, fteht durch 
ben Moͤllenſee, mit, dem Sinotofanale, in Verbindung; der 
Fleine Uderſee, im oberbatnimfchen Kreife, ſteht durch ein Slieg 

it. der Finow in Verbindung ;_ der Wahnenfee, in der Ucfer« 


it. ber 
— des Fleckens Fuͤrſtenwerder; der Wanſee, bei 


Stolpe, unweit Potsdam, im teltowſchen Kreife; der große 
und kleine Wartefce, in ben boigenburgfchen Gftern in der 


Uckermark; der Weiflefee, im niederbarnimfchen Kreiſe, nabe 


. am Kuhpantze, mit welchem-er vermittelft eines -Fleinen Gras 


beng in Verbindung ſteht. Bei dem niederbarnimfchen Dorfe 
Meißenfee find 23.Pfüle und Seen. Der Wentomfes, 900 Mot« 


gen groß ,. im zehdeniffchen Forftreviere, aus welchen der ers 


towkanal zwifchen Tornom und Mildenberg in die Havel fält; 
ber Merchenfee, im lebufifchen Kreife, zwiſchen Neubrüct und 
Neuhaus ‚ befördert die Schiffarth im Friedrich Wilhelms Gras 


„ben, welcher in diefen See fällt; der Weelfee zum Anıte Edpemt 


gehodͤrig, iſt 284. Morgen, 89 Duabdratruthen groß; der Wers 
‚melinfee, im Iebufifchen Kreife, . bei dem Dorfe Worin; ver 


wernedorfſche Ser, dichte bei. Wernsborf, im bes» und fior. 


752 ‘Der oberfächfifhe Kreis ° 

kowſchen Rreife, witd aus der alten Spree bensäffert, und gebt 
nach Eroßin zu; der Weuſee, bei Geefeld, im niederbarnim⸗ 
ſchen Kreife; der wilmersdorfſche See, bei Wilmersdorf, im 
teltotofchen Kreife, ohne Zu; und Abfluß; Wifche, ein Eee, 
Bei Neudsrfchen; im niederbarnimfchen Kreiſe, bängt mit den 
übrigen dafelöR Belegnen Seen durch Gräben zufamnıen ; ‘der 
Witzke, im Havellande, ein fichender See; der Wochowfee, 
in der ſtorkowſchen Buͤrgerheyde, fällt durch einen Graben in 
den bugkſchen See; der größe Wochenig, un bees- und 
ſtorkowſchen Kreife, ein See, an der bugkſchen Gränze, 
aus welchem ein Fließ durch den Se Stauch geht; der Wöker- 
fee, zum Amte Zehdenick gehoͤrig, iſt 100 Morgen groß; der 
große und kleine Wokuhl, im zehbenickfchen Forftreviere; 
der Waltersdorferfee, im bees, und ſtorkowſchen Kreife, nahe 
am beesfonsfchen Amtsdorfe Waltersdorf;. der Wolletzſee, in 
der Uckermark, 4 Meite vom Grimnitzſee; ber Wolgigerfee, im 
geltömfchen-Kreife, im Amte Zoßen, erhält fein Waſſer auß dem 
kleinen und großen Moögelin ; der Wolgigerfee, im bees und 
ftorförofchen Kreife, er ernpfängt fein Waffer von Stans dorf 
und fließt in die Dahme; der Woölnerfee; in Amte Tangermüns 
de, + Meile im Umfange; der Wolnenfee, im Havellande, bei 
Rathenow ; der Woonfee, im Amte Zechlin; der große und 
‚Heine Woogen, im colpinfchen Nebiere, im Sees »"und ſtorkow⸗ 
fchen Kreife; der Wuckenſee, im oberbarnitmfchen Kreife, gebe 
in die Sinow; der große und kleine Wünsdörferfee, im tels 
towſchen Kreife; der Wupatzſee, im Amte Koͤpenick; der große 
und kleine Wumſee, in der Priegnitz, im Amte Zechlin; der 
Wußnartzſee, in dem altgoimfchen Korfte; "Ver wuſterhauſen⸗ 
ſche See, bei Wufterhaufen ; im ruppinfchen Kreiſe; der Wug, 
im niederbarnirhfchen Kreife, zwiſchen der Stadt Liebenwalde 
und dem Dorfe Hartimer, 4 Meile lang; der Xwauneſee, uns 
weit Köthen, im beeß= und ſtorkowſthen Sreife; der Zammin⸗ 
fee, im teltomfchen Kreife, bei Schwerin, bat feinen Ausfluß 
in den hoͤlzernen See; der große und Keine Zamith, im 
biefenthalifchen Forfte; der Bechlinerfee, nelcher aus dem 
fchwarzen See Zu: und Abfluß in den Bammenſee hat; 
ber Bechow, ein dem Amte Rheinsberg gehoriger See; 
der zeeſenſche See, im teltowſchen Kreife, bei Zeefen, ſteht 
durch einen Graben mit der Epree in Berbindung; ber 
Zierenfee, zum Amte Zechlin gehoͤrig; der große und Fleine 
Zernittenſee, in der Priegnig, im Amre Zechlin; der zesdorfſche 
See, im lebufifchen Kreife, wird von dem treplinſchen See bus 
wäffert, und hat nach dem Dorfe Schoͤnfließ Abfluß} der Zeus 
tenſee, im bees- und forfomfchen Kreife, an der Spree; 
der Siemsfee, im Amte Zechlin, in der Priegnig; der 
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‚große Jdieſt, im Bee» und ſtorkowſchen Kreiſe, bei den Drten 
Bindow, Guffom und. Dolgenbrodt; der Eleine Sieft, unter 
dem olbergberge, in bees. und ſtorkowſchen Kreife ; der ziethen⸗ 
ſche See, im teltowſchen Kreiſe, ſtößt an den Eedbin; der 30. 
Benfee, im Amte Zechlin. Ä Ä — | 

; Miele Seel" ind in neuern Zeiten abgezapft und in nußs 

bahre Wiefen und Ackerland verwandelt, merden.. "Einige bon 
den eben genannten Seen verdienen auf alle Weiſe eher: Teiche 
als Seen genaunt zu werdenn. —— 


Ir y 3 ‚Bi. * 
8 A Boden: _. a ER 
.Das Land ift meiftentheils «ben; und Hat nur menige fort 
‚ Breihende Anhoͤhen. Um Frankfurt, Wriegen, Freyenmwalde, . 
an der ſuͤdweſtlichen Seite der Altmark in der Gegend des Dorfes 
Zittau, find dergleichen Abſaͤtze. Unter den hiefigen Anhöhen 
find die vorzüglichften der dolchauiſche Berg im der Altmark, 
ber Michelberg unmeit Koͤpenick, der harlunger Berg, auch 
Marienberg genannt, : bei Brandenburg, der Fackelberg bei 
Rhinow und die Anhoͤhen bei Potsdam· Den dem‘ dolchaui⸗ 
ſchen Berge kann man beinahe die ganze Altmark, beſonders 
3 Staͤdte, 5 Flecken und die meiſten Doͤrfer dieſer Provinz, ei⸗ 
wen. Theil des: Lüneburg ⸗ und Magdeburgifchen, bei heltem 
Wetter fogar.den Brocken auf dem. Darze, welcher 15 Meiien 
entferne ift, überfehn. 
‚... Blächtige Reifende haben zwat meßrmalen die ganze Mark 
randenburg, als eine durchgehende unfruchtbahre Rand. 
Schaft gefhilderf , und andre haben daher Gelegenheit genom⸗ 
men, die Marf Brandenburg, des „Heil. Röm, Reichs Streu— 
fandbüchfe, zu nennen. Ueberhaupt genommen, bar zwar die 
Marf Brandenburg nicht eben den beften Boden, indeften wech⸗ 
feln * weniger ergiebige mit andern vortreflichen Gegens 
den ab. 

In der Altmark beſteht der meiſte Acker aus Sand und 
Lehm die beſte Gegend iſt die ſogenannte Wiſche oder der Theil 
der Altmark, welcher bei Oſterburg, Seehaufen und Werben, 
zwiſchen der Elbe, dem Aland und dem Wieſefluſſe liegt. Eine ans 
dre vorzüglich Ackergegend iſt die gure Hoͤhe, welche einen guten 
milden Boden hat. Im Havellande und ın der Wifche müffen 
bisweilen 16 — 20 Pferde vor einen Pflug gefpannt werden. 
(S.v.Benkendorfs Bergleichung der märkifchen und pommerfchen 
Landwirthſchaft mit der fchlefifchen, ©. 55.). Unter den 
Wieſen find die beften, melche an der Elbe und dem Alande 
liegen. ul 8bb EN 


in 
he u 
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In der Priegnitz iſt der Boden an der Elbe und. Havel vor 
züglich gut, im übriaen hoch ,. fandig und troden, auch an der 
mecklendurgijchen Gränze etwas bergigt. 0 

In der Mittelmark ift der havellaͤndiſche Kreis mehr eben 
als bergigt; guter Boden wechſelt mit ſandigten Gegenden 
doch kann man auf drei Viertel guten und fruchtbahren Boden 
rechnen. Die Gegend bei Spandau iſt die ſandigſte, ſo wie die 
um Nauen und Ketzin die beſte. — 

Im glien⸗ und loͤwenbergiſchen Kreife iſt die Oberflaͤche 
bergigt, ſandig, niedrig, trocken; der loͤwenbergiſche Diſtrikt 
iſt vorzuͤglich ſteinigt, der glienſche aber mit allerhand Arten von 
Holz bewachſen. Die Wiefen find nur mittelmäßig. 

Der ruppinfche Kreis ift groͤßtentheils und hauptfächlich, 
auf der Eeite von Wufterhaufen an der Doffe, flach, und hat 
guten Hoden; von Ruppin nad) Rheinsberg ift er etwas ber 
gigt und ſandig, von. Rheinsberg nach Zehdenick hoch, im 
* mittelmaͤßig, aber mit guten Wieſen überhaupt vers 
ſehen. ER © 

Im oberbarnimfchen Kreife ift er nad) Verfchietenheit der 
Hoͤhe und der Brüche unterfihieden. 

Vom niederbarnimſchen Kreiſe iſt ein Drittheil mit Holg 
bewachſen, das uͤbrige, außer einigen Sandſtrichen fruchtbahr. 

Der teltowſche Kreis, welchem die beſte Art der maͤrkiſchen 
Ruͤben eigen iſt, hat meiſtentheils ſandigen und mittelmaͤßigen 


Boden. | 

Der lebufifche Kreis Hat im Bruche gutes Getreideland; 
weniger in der Höhe. 

zu sauch » und luͤckenwaldiſchen Kreife, mo man mehr 
Flachs, Obſt und Wein ale in andern Kreifen findet, if eigent-» 
| us fein Tr „ſondern Gerfle, Hafer » und dreijährigeg 
Roggenland. | | 

‚Die Uckermark bat zum Theil vortreflichen Boden, und 
außer dem Getreide, Tabak, vortrefliche Fiſche in ihren Seen, 
Holgund Eifn. 

Der beed» und ſtorkowſche Kreiß liegt meiſtentheils Hoch 


and ift fandig. An den Ufern der Epree find größtentheilg 


Wieſen. 

Nach der gewoͤhnlichen Ackerbeſtellung in der Churmark 
werden die Grundſtuͤcke 2 Jahre zum Fruchttragen genutzt, und 
bleiben dag dritte Jahr brache. Manche Aecker werden in« 
beffen auch nach Verlauf mehrerer jahre beftellt, und diefe 
nennt man 3, 6, 9 jährige Aecker. 

Nach Borgſteden in f.Topog.S.108 hat dieChurmarf 391,738 
Morgen, 1405 Duadratmeilen, Dreijähriges Land; 7,745 Morgen 
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83 Quadratruthen fünfjährige® Land,‘ 125,089 Morgen 
172} re 6 jähriges Land, 57,559 Morgen, 1323 
| — 9 jaͤhriges, 54,105 Morgen, 1293 Duadrafe 
ruthen 12 jährigeg; in Summa — Morgen, 1173 Qua⸗ 
— Ackerland. 
4 . N 
ı „ir. \ . "2: 2. „oE 


— * 


TEE ART 

nr bis Johannis’ ift die Witterung gewehulich tro⸗ 
en, Hachher regnet es häufiger. Die Erndte iſt viel früher als im 
Benachbarten Magdeburgifchen. Die herrfchenden Winde Bub nd 
Weſt und Suͤdweſt. Die größte Hige iſt meiftentheild 25 — 26 
Grade über den Gefriernunft, (aber im Y-rrgı —* die * 
Hitze 27°, 6); die größte Kaͤlte iſt gewoͤhnlich 9 — 12. Gra 
unter dem Gefrierpunfte. Im J. 1776 war fie‘ ? Grade unter 
his (S. Borgſtede, im a. O. Sa 169.) 


$ 5. 7: — 


my 


-Brodufte arg ren 

Die Pferde And in der Mittelmart klein und unanfebıflich, 
PA, gute Gegenden des Havellandes und den Dderbrud) aus⸗ 
‚genommen; in der Nlt-uhd udermarhfinder man fe nach Det 

Zaͤltniß der Weide beſſer. 

tr Bel and Maulthiere fi nd hin und witder in der Chur. 

marf zung Wirthſchafisgebrauche; Maulthiere vorzüglich in 

Berlin im koͤnigl Stalle, und noch kuͤrzlich ſonſt im Geſtuͤtte zu Neu⸗ 

ſtadt an der Doſſe, welches aber kuͤrzlich zu einem ‚großen Pfetde⸗ 
‚geftätte eingerichtet wurde. 

Schaafzucht, ein Hauptgenenfiand der Landwirth⸗ 
haft in’ der Ehurmarf, welche den Landwirth bereichert, iſt 
worzüglich im bied» und Rorfowfchen und teltowſchen Kreife im 
blühenden Zuftande. 

Die märkifche Wolle ift beffer ald andre deutſche Wollar⸗ 
ten, aber fchlechter als die fchlefifche- Im beeskowſchen Kreife 
faͤllt die feinfte, welche aber ni N lang ift; diejenige, - welche 
man im teltorofchen und flolpifchen Kreife fammelt, iſt ans und 
fein: (S. Büfchings Reiſe nach Rekahn, 2te Aufl. ©. 353.). 
Noch ſucht man feit mehrern Jahren, die Schafzucht durch 
fpanifche Schaafe zu verbeſſern. Nur allein im J. 1786 wurden 
‚Dazu 22,000 Thlr. aus tönigl. Kaffen verwendet. (S. Borga 
ftede im angeführten Dre, ©. 373). 


Auf hundert Schaafe werden hier 732 Stein Wolke ge erech⸗ | 
net, jider Stein zu 22 Pfund. Sm J. 1755 — 1756 hafte 


u + 14, ⸗ 
244 
2% 
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e Churmark 1,152,192 Stuͤck Schafe ; im J. 1779. 1,282,876 
Stuͤck; im J. 1780. .1,377,952 Stüd. (Nach Borgſtede follen 
im $. 1786 nicht mehr al 806,376 Schaafe in der Churmark 
Dt: wobei wahrfcheinlich ein Schreibfehler zum Gruns 
dDeies). 00 

Im J. 1755 — 1756 betrug der Gewinn der Wolle 
77,093 Stein, 105 Pfund, im 3. 1779 aber 99,514 Stein, 
34 Pfund, im $. 1780. 169,197 Stein, 43 Pfund. 


Das Rindvieh ift in einigen Gegenden der Churmarf, in 
der Altmark, im DOderbruche au Konigshof, bei Oranienburg 
groß und ſchoͤn, in andern Gegenden, . nach Verhältnif der 
Weide und der fchlechten Abwartung, von fo fehr geringer Be» 
ſchaffenheit, daß wenn 5. DB. ein fchlefifcher Bauer von 3 Kühen 
20 Ntbir. wenigftend Nutzen bat, der märkifche Hingegen noch 
genothigt ift, zur feinem und feines Gefindes Bedürfniffe Buster 
und Käfe von Fremden zu faufen. (S: Vergleichung der maͤr⸗ 
fifhen, pommerfchen und fchlefifchen Landwirthſchaft, Seite 


147: ). BR ine 

Im J. 1786 zählte man in der Churmark 144.635 Pferde, 
98,332 Ochfen, 181,446 Kühe, 105,904 Stücde junges Vieh, 
193,176 Schweine. Im % 1779 waren blos in den Städten 
20,472 Pferde, 5,552 Bullen und Dchfen, : 27,894 Kühe, 
‚8,838 Stüd Jungvieh, 43,002 Melkfchaafe, 42,292 Himmel und 
Büftenvieh, 35,524 Schweine; und auf dem platten Lande, 
‚infonderbeit Auf den Domänen und Rittergütern, 15,054 Pfer- 
de; bei den coutribuirenden Ständen 107,351 Pferde, 85,672 
Bullen und Ochſen, 140,928 Kühe, 82,594 vieb, 455,935 
‚Meltfchaaft, _ 647,175 Hammels und Güftenvieh, 167,249 
Schweine Folglich in der ganzen Churmarf 1491777 Pferde, 
91,224 Bullen und Dchfen, 168,022 Kühe, 91.432 Stüd Yun 
vieh, 500,937 Melkſchaafe, 107,067 Hammel: und Güftenvieh, 
‚202,773 Schweine. 

Wilde Schweine, Dammbirfche und Hirfche find ziemlich 
zahlreich, Rebe hat man nicht fo Häufig als Hirfche; Hafen 
find faft überall in der Churmark, befonders um Wufterhaufen 

und Muͤllroſe. — 


Fuͤchſe ſind in allen Heyden und Gebuͤſchen; auch wilde 
Katzen find in den Forſten. | 

An der Elbe, Havel und Nuthe find: Biber, welche aber 
nach einer. Verordnung vom J. 1765 von jedermann gefchofe 
fen werden Können; da fie fonft vermdge aͤltrer Verordnungen 
ae %. 1914 und 1725) fehr gefchont wurden; Fiſchottern 
ind an ben Afern der Fluͤſſe noch jegt häufig. Ä 
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An Bänfen, Unten, wilden Enten fehlt es auch nicht; 


ser die Huͤhnerzucht ıft noch nicht hinlänglich. 

In den großen Forften der Churmatk zeigen fich bisweilen 
oldadler, wiewohl nur felten; Sifchadler und Sperber find 
inder selten. Im Havellande, an der magdeburgifchen Gräns 
‚ hält fich der Eisvogel aufs Schwäne find auf der Spree  _ 
nd Havel, auf dem Ucker⸗ und den damit verbundnen Seen, 
uch auf dem Blindomfee ; Störche find häufig, beſonders in 
rüchichten Gegenden, mie 5. B. im Oderbruche; Sifchreibeer 
at man befonderd häufig in der fo fifchreichen Ehurmart;. 
‚an hat Wald» und “Aeerfchneppen, Zybigefind in Menge, 
efonders um Nauen, Brandenburg und Wriegen; das Same 
eln der Kybigeier, welche für eine ſchmackhafte Speiſe gehal⸗ 
n werden, darf zur Sicherheit der Eier andern Gefluͤgels nur 
nter gefeßlichen Einfchränfungen gefchehen; Trappen find bes. 
‚nders an einigen Drten der Altmark; fie gehören zur hohen 
agd. Safanen, die fonft blog in Safanerien gehegt wurden, , 
ad jest Hin und wieder in den Forſten zu Haufe, befonderd, 
ı der Altmarf, um Prenzlow, Wufterhaufen, u. a. Orten. 
toch jege werden Zafanen in befondern Zafanerien gehegt, als 
n koͤniglichen Thiergarten, bei Berlin, auf den arnimfchen Guͤ⸗ 
rn zu Boigenburg 2c.; Auerhaͤhne Bu hin und mwieber it. 
ee Priegnig und Uckermark, jedoch nicht haͤufig; Birkhaͤhne 
nd in den-großen FKorften in der Almark, Uckermark und in 
er Mittelmark, beſonders um Gremmen and Linum. — 

Lexchen hat man mit allen ihren Arten. Bei Nauen wird 
n terchenfang gehalten; aber auch hier kommen fie den leipzl- 
er und hällifchen, weder an Menge noch. an Güte, aͤhr⸗ 
ch werden im Anfange des Monaths Septembers bis zum ein⸗ 
retenden Winter, 6 — 8 Wochen, zuweilen länger, auf ben 
jeldmarken Berge, Liegom, Rauen. Bredow, Wuftermarf, Dy⸗ 
otz im Havellande, Zuglerchen gefangen. : Die Unterthanen zu 
zerge und Liegom, im Amte Nauen ,. muͤſſen zu diefer Jagd 
äglich 2 Wagen und 4 Pferde fielen, . Die Jagd pflegt vom 
Rittage an bis Abends zu dauern. Die Stadt Nauen. gieht: 
ie Leute zum Treiben, täglich an 30. Menfchen. Die gedachten 
5emeinen müffen aueh die Lerchen nach: Wuſtermark bringen, 
on mo fie nach ber koͤniglichen Küche aefchaft werden. Der - 
Fang ift indeffen auf feine Weife diefe Anſtalten werth. Im I 
768 wurden 14 Schock, im J. 1769 34 Schod, im 3.1770 
ur 6 Schock und.48 Stüd, und im 3. 1771 nicht: mehr als 
4 Schock geliefert: Das Jagdzeug wird mit AUmedoors 
yann von Berlin hingebracht, und zum Trocknen der Rebe 
zolz aus Fönigl. Heyden gegeben. Die Jäger erhalten fürg 


— 
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d. Churmark, J. Th. S. 196.). 

Krammetsvoͤgel fängt man zur Herbſtzeit häufig in der 
Churmark. Ortolane find zwar nicht häufig, doch in einigen 
Gegeuden, unmeit Natenow., bei Staatd, unweit Gardelegen, 
— in der Altmark, und in der Mittelmarf bei 

rietzen. 

Schildkroͤten find häufig in den hieſigen Seen, Pfulen 
und Teichen, als: in der Mittelmark, in der Wublitz, bei Fahr⸗ 
land, im Ländchen Rhinow und Sriefack, bei Wricßen ; in der 
Uckermark bei Boigenburg und Herzfelde. Man führt fie fo- 
gar nach Bohmen und Schlefien. | | 

Aampreren, die eigentlich in der Norbſee zu Haufe find, - 
fommen im Fruͤhjahre in die’ Elbe, und die damit verbundne 
Havel, auch finder man fie in der Oder, bei Schwedt, Freyen⸗ 
walde, Wriegen, 

Freunaugen werden bäufig bei Dbderberg gefangen. 
Störe finder man in der Oder, Elbe und Havel, aus melchen 
fie zumeilen in die fleinen Gewäffer. und aus diefen in die Land⸗ 
feen fommen. 

Yale find in der Oder, obgleich nicht fo häufig, als vor 
Abtrocknung des Oderbruchs; ferner in dee Spree, der Havel 
und einigen großen Seen, als bem Ucerfee, Blindow, u. a. 
Man finder fie 2 Ellen lang und länger, und g — ıo Zoll 
dick. Geräuchert if der Aal ein Gegenftand des Handels. Man 
trocknet ihn im befonderd dazu angelegten Defen innerhalb 
24 Stunden. be 

Quappen (Aalraupen, Gadus Lota) hat man in den meis 
ften Seen häufig, bisweilen 10 — 12 Pfund ſchwer; ihre Le— 
ber ift noch jeßt ein Handelsgegenſtand. 

Barſche (Perca fluuiatilis) find in den hieſigen Gewaͤſſern 
ſehr gewöhnlich. 

Der Sander ift auch häufig, vornehmlich in der Oder, 
Havel und Spree, in einigen Seen, beſonders im ſelchow⸗ 
— Nie wird aus der Churmark frifch und geräuchers haufig 

endet. — 


Welſe faͤngt man in ber Oder und Elbe, auch im Ploͤwen⸗ 


SchoE 1 Thle. 6 Er. Fanggeld (S. Borgftede in f. Topogr. 
196 | 


ſee bei Löckniß, 70 — 120 Pfund fchwer. 


Lachfe find vornehmlich in der Oder und Milde, feltner 


in der Elbe; in der Milde haben fie zarte Zleifch, in der Oder 


find fie magerer. Aus der Dver gehn fie in die MWarıhe,aber weit 


. feltner and der. Elbe in die Havel und Spree. 


Lachs forellen und Teichforellen find in einigen hieſtgen Ges 


waͤſſern; Schnepel hat man in der Elbe, , unweit voihendurg 
und Tangermuͤnde. 


— 
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Die Muraͤnen find im lindowfchen See, unweit Ruppin, 
— gut; fie werden geraͤuchert und. eingeſaltzen ver⸗ 
endet. Ne 
.-: echte findet man in den Gemäffern ber Churmark über. 
au und fehr geoß; vornehmlich. find -fie in der Gegend von Wrie⸗ 
en, Freyenwalde und den dort herumliegenden Dderbruchbörfern 
hr häufig. Eingefaken oder geraͤuchert, macht der. Hecht unter 
dem Nahmen Salzs. oder Poͤckelhecht, einen beträchtlichen Gegens 
ftand des Handels aus, Diefer Handel wird vorzüglich von 
Sranffurt an der Oder aus getrieben, wohin aus den angraͤn⸗ 
zenden Brücken, auch aus Sachfen und der Lauſitz, eine große 
Menge von Hechten gebracht, eingefalgen, und von two fie nach 
Pohlen, auch in andre Ränder verfendet-werden. Auch die Eger 
bereitet man zu einer Speiſe zu, welche Repin heißt: man kann 
überdies Kaviar daraus machen - 
Plägen, (Cyprinus Erythrophtalmus) gehoͤren zu den ge⸗ 
a Fiſchen in Seen und Flüffen, die fandigen Grund 
aben. Ä | 
Barben find: in. ber Elbe und Oder, in leerer 6 — 8 Pfund 


er. 
Barpfen find ie mehrern Gewaͤſſern, beſonders in den Tei⸗ 
hen zu Cottbus und Zoßen. 

Man Hat üÜbrigend Bründlinge, Schleyen, Baram 
Khen, Güfter (Cyprinus Blicca), Raspfen, Döbel, Rothaugen, 
Dleye. | 

Riethen, (Cypsinus Vimba) fommen aus der Oſtſee in bie 
Oder, und werden weit und breit verſendet. 

Krebſe find in den hieſigen Fluͤſſen und Seen häufig, beſon⸗ 
berd um Oberberg, Wriegen, und Sranffurt von außerorbentlis- 
cher Größe und gutem Geſchmacke. Sie merden auch haͤufig aus⸗ 
waͤrts verfendet. 

.Beckmans Befchreibung ber Chur ımd Mark 
Brandenburg, IL Theil; Blochs dfonsmifche Naturges 
ſchichte der Fiſche Deutſchlands; Borgſtede am a. O. S. 


397 ff). 

Die Bienenzucht iſt nicht allenthalben gleich ſtark, am: be 
ſien gedeiht fie in einigen. Gegenden der Altmark, fo daß von 

andern Orten Bienenſtoͤcke dahin gebracht werden koͤnnen. 

verſchiednen Gegenden der Churmark halten ſich auch, außer 
den Gartenbienen, viele wilde Bienen in hohlen Baͤumen, an 
Ufern, in Mauerwerken und Hoͤhlen auf. In der Gegend 
von Berlin, wo faſt auf allen Seiten ſchoͤne Lindenalleen find, 
wird in gewiffen Jahren der vortrefliche weite und ſtaͤrkende 
gindenhonig gemennen.. (S. Gleditſch Beobachtungen über bie 


* 
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chaffenheit bed Bienenſtandes in ber Mark. Brandenburg, 
a» Mitau, 1769. 8. auch Borgftede im angef. Ort. S. 


Im J. 1775 waren in ber Churmarf 41,940 Bienenficde; 
im J 1776.nur 40,866, nachdem die Bienen im vorhergehenden 
Winter, und befonderg bei’ dem auf bie gelinde Witterung fchnell 
erfolgten Srofte, Häufig geftorben und deshalb viele Stöcke ausge» 
gangen waren, Im J. 1777 zaͤhlte man aud) nur 40,511 Bienen 
‚ Nöces im J. 1778 aber 41,218; im J. 1780 waren hingegen 

51,667; :im J. 1781 nur 48,893; im J. 1782 wieder 49,616 
Stöde "Folglich war von 1775 — 1782 der Bienenftand mie 
—5* ig vermehrt, (S. Riems Bienenbibligchef, IU, Bd. 

Be. te“ 

Der Seidenbau iſt ſchon mit dem Anfange diefed Jahr⸗ 
hundertes in der Churmarf verfucht worden. Aber erft in den 
legtern 30 Jahren ift cr vornehmlich in Aufnahme gekommen. 

Im 3. 1750 wurden in der Ehurmarf, 505 Pfund, 22 Loth 
gersonnen; im J. 1754 an 1,855 Pf. 20 8.5 im J. 1756. 1,745 
Pf. 308; im J 1761. 1,745 Df. 30 8; im J. 1764. 1,254 Dr. 
29 8; im J. 1774. an 3,570 Pf. 152%. (S Buͤſchings Reiſe 
nach Rekahn, zte Aufl. ©. 238-) 

m $. 1773 waren in der Churmarf 653.329 Stuͤck Maul 
beerbäume; im & 1780: 757.666 Stüd.. An Seide wurden im 
J. 1773 gewonnen, 3,009 Pf. 293 &.; im J. 1780, 5,605 Pf. 
1333 8.5 im legtern Jahre brachten die Prediger und geiſtli— 
chen Unftalten allein 2,221 Pf. 75 8 zuſammen. (G. Hiſt. po⸗ 
litiſche Beitr. 1. Ch.) / | 

Im J. 1784-ählte man in der Churmarf 480,900 Etüd 
junge unlaubbahre,. und. 206,726 laubbahre Maulbeerbäume. 
Von legıren find 5,305 Pfund, 4 Loth reine Seide und 

1120 — 26 — Sloretfeide, 

Cum, 6,425 — 30 — gemonnen worden. 


Zu Befsrderung diefer nüglichen Kultur werden den Sei⸗ 
benbauluftigen: 1) bie Seidenraupeneier und der Mauldeerfaas 
men unentgeldlich gereicht; 2) für jedes Pfund gemonnene reıne 
Seide wird. eine Prämie von 6 Gr. bezahlt; 3) wird den Perfo« 

nn, welche bei den angeftellten Blantagen und Seidenfulturs 
nfpefeoren Untersicht im Seidenbau und Abhafpelung der Ko⸗ 
kons nehmen wollen, auf die Zeit des Unterrichts , welche un« 
gefähr 5 bie 6 Wochen dauert, eine Alimentatirnsbeihülfe von 
5 Rthlr. und ben Inſpektoren für jeden folcher Lehrlinge, wenn 
erfire Durch ſichre Zeugniſſe der Obrigkeit dargethan haben, daR 
ihre Eleven den Seidenbau und die Abhafpelung der Kokons 
gruͤndlich erlergt, und davon in Gegeuwart einer dazu ernann⸗ 
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“sen obrigfeitlichen PBerfon Proben abgelegt haben, ein Douceur 
von 10 Rihl. gegeben. 4) Wenn diefe Lehrlinge ſelbſt den Seiben⸗ 
bau betreiben, fo tberden ihnen außer den oben genannten Uns 
terſtuͤtzuugen, bie noͤthigen Seidenbaugeräthfchaften, als Pie 
montefer Seidenhafpeln zc. ebenfalls unentgeldlich verabfelgt. Die 
“ gewonnenen Kokons können fie entweder ſelbſt abhafpeln, oder 


wenn fie damit nicht gut umzugehn mwiffen, und fich die Hafpeln von 


andern Seidenbauern nicht wollen abhobeln laſſen, der in Ber⸗ 


lin errichteten Tirageanſtalt verkaufen, too ihnen folche nach Bes 
ſchaffenheit ihrer Gute, und zwar das Pfund gebackne Kokons 


mit 13 bis 16 Gr. von ungebacknen aber zu 11 big 12 Gr. bes 
zahle werden. | | 
Denjenigen Seidenbauern, welche fich felbft mit der Ab⸗ 
bafpelung der Kofong abgeben, mwirb ihre Seide, wenn fie fol« 
che nicht an Fabrifanten mit Nugen verkaufen können, von dem 
hieſigen Ceidenmagazine abgenommen, wo ihnen folche nad 
edalvirtem Werthe der vereitigten Schaumeifter bezahlt wird. 
Den Plantageinhabern oder Seidenbauern, welche felbft 
Maulbeerfaamen und Eeidengrains von guten ſelbſt gewonne⸗ 


nen Kokons ziehen, werden diefe Sämereien, wenn fie nach vor“ - 


beriger Unterfuchung gut und tauglich befunden worden, in ſo⸗ 
weit ſolches der jährliche Bedarf zur unentgeldlichen Verthei⸗ 
Jung unter die Maulbeerbaum und Seidenbauer erfordert, ge⸗ 
gen Bezahlung abgenommen, auch auf Verlangen ihr eigner ih⸗ 
nen begahlter Maulbeerfaamen oder ihre Seidengraing zur fünf 
fig jährigen Kultur wieder unentgeldlich verabfolgt. Kür Maul 


beerfaamen erhalten fie fürg Pfund 1 Rthlr. g Gr. und für. 
‚ . Braing 8 &r. fürs Loch, | 


Durch diefe Unterſtuͤtzung, melche jährlich auf dieſen Zweig 
der Staqtswirthſchaft verwendet wird, iſt der Seidenbauge⸗ 
winn, außer Schleſien, mg ein Jahr ing andre gerechnes bie 


auf 5,009 Pfund gewonnen werden, in den fämmtlichen preufe 


fifchen Provingen, worunter fich jedoch die Neumark, Pommern, 
Magdeburg und Halberftadt bisher vorzüglich ausgezeichnet ha⸗ 
ben, bereits über 13,000 Pfund gebracht worden. 


J. 1784 wurden in allen preuffifchen Landen, mir Ju 
begriff ven Schlefien, 13,437 Pfund getwonnen, von welchen 


viele fehr gut ift und der frangdfifchen, auch mittlern italiäni- | 


schen gleich-fommt. (S. Graf von Herzbergs Abhandlung vom 
3. 1784. ©. 20.) u j 

Im J. 1786 betrug die Getreideausſaat in der Churmark 
83,411 Wiſpel an Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, und zwar 
an Weisen 4,637, an Roggen 38,799, an Gerfle 21,043, au 
Hafer 18,947 Wiſpel. | —* 
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- „Dr Eonfumtion erforderte, mit Inbegriff ber- Ausfaat, 
83,860 Wifpel, nehmlich 32,038 Wifpel Weizen, 187,892 W. 
oggen, 92,547 W. Gerfte, 71,383 W. Hafer. Ä 

In mitslern und fchlechtern Jahren müffen wenigſtens jährs 
lich noch zur Konfumtion 32,601 Wifpel Getreide davon zuge⸗ 
führt werden. Hiebei fann die Churmarf aus dem Magdeburgis 
fchen ungefähr 5,000 Wifpel, aus Schlefien-auch an 5,000, 
aus dem Pommerſchen 2,000 und aus dem Neumdrfifchen 1,000 
Wiſpel ziehn. 
Klachs und Hanf gewinnt man infonderheit in der Priegniß, 
im besfomfchen und teltomfchen Kreife. Der Hopfenbau ift bes 
fonders in der Altmark, an der Gränze von Püneburg, aber 
auch im verfchiedenen Gegenden der Uckermark, erheblich. 

Der Hopfen, welchen man bei Bufom in der Mittelmarf 
gewinnt, kommt dem boͤhmiſchen am nächften. 

Tobakbau wird fehr ſtark betrichen ; den beften gelben To⸗ 
baf hat man in der Ucfermarf, infonderheit bei Vierraden. Ohn⸗ 
erachtet die ucfermärfifchen Blätter mit den pfälzifchen, allen« 
falls auch mit den clevifchen die beften Arten deutfcher Tobaks⸗ 
blätter find, fo dienen fie doch nur zu den gemeinften Rauch“ 
und Schnupftobaksſorten, nehmlich zu Nolltobaf, welcher von 
den Tobafgfpinnern gewonnen wird, zu Spicent, zu Gens 
dD’armıs»Tobaf, und zu Rappe. (G. Büfchings Neife nach 
Rekahn, zte Aufl. ©. 6.) 

In einigen Gegenden baut man etwas Krapp, Waid und 
Scharte; Hirfe und Buchweizen, auch Gemüfe in einigen Or— 
ten fehr fiarf. Die kleinen Stedrüben, die unter dem Nah⸗ 
men der teltomwfchen Rüben bekannt find, werden bei Teltow 
Bein (©. im folgenden bei der Befchreibung dieſes Städt» 

eng 


.) 

Die Walbungen find ungemein anfehnlich; weshalb auch 
eine beträchtliche Duantität von Holz, Theer, Pot und Waide 
ofche, auswärts verfendet wird. 

Der Obſtbau iſt zwar allenthalben beträchtlich, aber noch 
wird viel davon eingeführt. 

In den Altern Zeiten war der Weinbau fehr erheblich. 
Sept gereinnet man nur bei Brandenburg, Potsdam, Franks 
furt an der Oder, und einigen andern Orten etwad Wein, wel» 
eher aber gröftenthelg von geringen Werth ift. 

Man hat Büchen, Kichen, Birken, Ellern, Aagebuchen, 
Biehne (Fichten), Eſchen, Sitterafpen, Ulmen, Ahorn, er 
ehenbäume. n der Tegelfchen Baumzucht find viele feltne 
ausländifche Bäume ſchon als naturalifire anzufehn, alg die 
Cedern von Libanon. 
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- Die Aönigl. Forſte haben — 

einen Flächeninhalt von ⸗1,050,656 Morgen, 123 Q.R. 
Die ſtaͤdtiſchen Forſte 266.022 — 354 — 
Die adlichen Forſte » 650000o — — — 

Die prinzlichen und mark⸗ 

gräflihen Forſte und die ins Ä 

tertbanen Heiden . 300 000o — — — 


Rechnet man 21,604 Morgen auf eine Quadratmeile, ſo 
betraͤgt der Flaͤcheninhalt der chu rmaͤrkiſchen Forſte beinahe: 
105 Quadratmeilen. 4 

Yom J. 1731 — 1732 betrug die Summe der Forfigefälle 

den fönigl. Domainenämtern in der Churmarf über 108,017 
hlr., davon nur 6,057 Thlr. 8 Gr. abgezogen wurden. Bons 

. 1747 biß 1748 famen aus den churmärfifchen Domainen an 

— *58 ein über 215,044 Thle., vom J. 1756 — 1757 

über 233,046 Thlr. ohne die Maftgefäle, 
om J. 1771 bis zum. 1784 brachten dieſe Forfte theils 
on Gelde zur Fonigl. Kaffe, theils an Freiholz 5,140,347 Thlr. 
17 Gr. auf. Im J. 1785 — 1736 haben fämmtliche Forſte 
300,003 Klaftern an Deputasholze, mit Inbegriff deffen, was 
zu den Gifenwerfen, Glashuͤtten zc. geliefert werden muſte, ge⸗ 
geben. Sie haben ferner 29,4395 Haufen, (jeden zu 43 Klaf⸗ 
tern) zur Brennholzoktroh zum Bau» und Nugholimagazine ' 
153 Stuͤck Extrabauholz, 23,758 Stüd ſtarkes, 2,072 Mittels 
bauholz, 2,996 Stuͤck Ruͤſtholz, 3,798 Stuͤck Saͤgeblöcke 
geliefert. Dies zuſanmen beträgt ben Werth von 121,777 Thle. 
ohne dag eigentliche Erardquantum, mit welchem zufanımen fich 
die Summe ing leztgedachten Jahre auf 367,571 Thlr. belauft. 
Nach einem Durchfihnitte von 1781 — 1786 haben die Forfte 
um Bau» und Nußholzmagazine für 22,456 Thlr. geliefert. 
agegen find vom 5. 1777 — 1784, alfo überhaupt in 7 Jah⸗ 
zen an PVerbefferungsfoften auf fänsmtliche koͤnigliche Forſte 
335,356 Thlr. verwendet worden. Da das, was man nad) ei⸗ 
nem überfbannten Etat von den Forften verlangt, aufdie Dauer 
nicht erfolgen fonnte, fo hat man ſich gendthigt gefehen, bie 
ur koͤnigl. Kaffe fließende Revenuͤe, anſehnlich herunter zu feßen. 
ährlich werden aus den märfifchen Waldungen viele Maften 
aınd große eichne Balfen nach Hamburg gefloͤßt. 
Der Ueberſtuß von Holze verfiastet-auch eine Menge von 
Theeroͤfen zu unterhalten. Rach einem Verzeichniffe, welches mir 
im J. 1784 mitgetheilt worden, waren damals in ber Ehurmarf 
folgende Theerdfen: x in der hangelbergifchen Heide, im Amte 
Fuͤrſtenwalde; 3 im rüdersdorfifchen Forte; im raͤdelſchen Forſte 


* 
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im Amte Lehninauch 3 (und zwar. 1’bei Damelang, ı bei Näbel, x 
bei Lehnin); der Müggeltheerofen, im Amte Espenif; rim 
* fperenbergifchen, und ı im fchönmeidifchen Neviere im Amte 
Zoßen; T in der ſchwarzen Heide, im Amte Beeskow; im Am⸗ 
te Stonsborf, ı in der Heide gleiches Rahmens, 2 bei Markgraf⸗ 
pieske auf dem Damıchen, im Amte Stansdorf, J auf dem Glu⸗ 
big, 2 bei Stregang in eben diefem Amte; Tim neuenbagen- 
fchen Forſte im Amte Neuenhagen; 2 Threrdfen bei Zichinfa, 
auf der Kienheide und bei Neu-Schadbow im Schäferbufche,. auch 
im Amte Stangdorf; rin der altgolmfchen Heide, im Amte Bees⸗ 
Fom;-ı im cunnersdorfſchen Forfte im Amte Saarmund; 1 in 
der jänigfenfchen Heide, auch im luckenwaldeſchen Yufche und im 
der dobrifgmfchen Heide, im Amte Zinna; 1 im vehlefanzfchen 
Forſte im Amte gleiches Nahmens; 1 im briefenfchen, x im 
börnomfchen, ı im oberntalger, ı im untermalger, x im farnos 
wer und bärenflauifchen Neviere im Amte Oranienburg; z im 
£rieftomfchen Reviere; ı bei Uhlenberg, und ı auf dem Meyer- 
bolze im Amte Ruppin und Zechlin; 1 im teegelfchen Korfte im 
Amte Muͤhlenbeck; 4 im zechlinfchen Forfte, am Wummſee, am 
Ziedlig, am Gieſenſchlag · Eee, am gadowſchen Wege; 2 im ruͤ⸗ 
theniffchen Forte; 1 in der benninggdorffchen Heide, im Amte 
Spandow; 4 im liebenwaldifchen Zorfte, im Amte Liebenwalde; 
2 in der bieſenthalſchen Heide; ı bei Zotzen, im luͤdersdorfſchen 
Korte; 2 im reddelinfchen Forſte im Anıte Badingeu; 2 im 
wandlitzſchen Forſte im Amte Muͤhlenbeck; ı im liepfchen Forſte 
im Amte Chorin; 5 im weitzſchen Forſte, im Amte Zechſin; x 
am großen Doͤllen, im Amte Zehdenik; 1 bei Letzlingen im 
Amte Neuendorf, 2 im gruͤnauiſchen Forſte, im Amte Tanger⸗ 
muͤnde und andern mehr. a. 

An Mineralien ift die Mark Brandenburg eben nicht fehr 
reich, doc) hat man davon verfchiedne fehr nuͤtzliche 

Gemeiner BalE wird Häufig bei Rüdersdorf im oberbar⸗ 
nimfchen Kreife, gebrochen. (©. im folgenden bei Rüdersdorf.) 
Marmor ift in den meiſten Gegenden. der Churmarf, ale 
bei Berlin, Frankfurt an der Dder, Ruppin, Potsdam, und 
anbderwärtg Auf den Feldern zerftreut, und in-den Leimlagern 
find Gefchiebe von Marmor; aber Marmorbräche fehlen. 


Mondmilch ift in den rüdersdorffchen Kalkbergen, zwi⸗ 
fchen den oberften Schichten. \_ 

Topfftein ift bei Freyenwalde in großen Stücken mit über» 
ognem Holze, und fchönen Abdrücken von. Blättern, auch eben 
sicher weiſſen Sinter. 

Rogenftein findet man bei Berlin, Potsdam, und bei mehe 
rern Orten. | 


” 
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Zei. dem Dorfe Sperenberg unmeit Zoßen , iſt in einem 
gtoßen am fogenannten Krummenfee gelegnen Berge ein beträcht» 
licher Bypebrucdh. Man findet auch Gyps bei Rüdersdorf, ı 
Oraßlapps iſt bei Ruͤdersdorf, in den fogenannten arnimfchen 

ron. _ NN . j y 9 
| Miarienglas finder fich bei Hohenfinow, in ſtarken Lagen 
* — und ſternfoͤrmig iſt es im frehenwaldenſchen 

unwerke. — ur f 
Copferthon iſt in ber Altmark im Droͤmling, -bei Kichten- 
berg im lebufifchen Kreife, bei Blumberg im niederbarnimfchen 
Kreife , in.der Uckermark, in. den Tcpferbergen bei Muͤrow, zu 
naher bei Wriegen, und überhaupt in vielen Orten dee 
. urmar & 4 j GE} mL 
Bei Ranft, unweit Freyenwalde, ift eine fette Chonerde, 
die zum A gebraucht. werden könnte. . u 

Bei Mübersporf ift zwifchen den Kallſteinſchichten ein gruͤn⸗ 

lichgelber feiner Thon , in dünnen Lagen, welcher: ju gemeinem 

Porcellan Häufig gebrauchte wird. Im Boberowmwalde Hei 

-Nheinsberg liege dergleichen Thon 2 Klaftern tief; dieſer wich 
in ber rheinsberger Zajencefabrik genu: 
= Von -farbigern Thone (Bolus) giebt es in der Churmark 
mancherleh Akten. In dee Uckermark, wiſchen Sranffurt und Ber» 
lin, Brandenburg und Porsdam, bei Rathenom finder unan Huf 
rothe, braune und gelbe Erde. Bei Lichtenberg unweit Fran 
re findet man allerlei bunte Erde, mit vielem Eifenfleine vers 
nifcht, zu Pinnow grüne, zu Kryle im Ländchen Frieſak bun⸗ 
felgelbe ind rothe fallende, welche eine gute Siegelerde if. Bei 
Freyenwalde am Wege des fogenannten uchtenhagenfchen Schloſ⸗ 
ſes, ift eine ſchoͤne ſchwarze Erde, melche fich zart fchlemmen 
läßt und zum Aufweichen, zum Mahlen und anderm Gebrauche 
nüßlich ſeyn koͤnnte. In den rüdersdorfifchen Kalkbergen yei 
fich eine gelbe feine Erde in Klüften und Hoͤhlen, die zum An 
ftreichen der Häufer gebraucht wird, und ein feiner mit zartenz 
Thone vermifchter Ockerſand iſt. Bei Pankow, unweit Berlin, 
iſt ſchwarze Erde; bei Brandenburg zarte weiffe, die gefchlemme 
zu Farben gut zu gebrauchen iſt. 

Umbraerde ift ſchichtweiſe in einem ber rübdersdorfifchen 
Kalkberge ziemlich zart. Die ganze Gegend um das fogenannte 
Schmarzenlodh zu. Freyenwalde, und diefes. felbft bat eine 
ſchwarze Umbraerde, welche nicht leicht Waffer zieht , auf Koh⸗ 
len verbrennt, und-einen Bernfleingeruch zurück läßt, durch 
Deftillation aber Bergsl giebt. Bei Potsdam am Brauhaus« 
berge finder man braune und gelbe Umbraerde, welche zu Farben 
recht gut zu gebrauchen iſt. de 


166 . Der oberfähfifche Kreis. 


Trippel ift bei dem Dorfe Cunersdorf im-oberbarnimfhen 
Kreiſe unweit Wriegen, in einer Lehmgrube; auch in einigen ans» 
dern Drten hat man dergleichen gefunden. 

Weiſſe Mergelerde, Mergelfalf, findet man bei Frankfurt 
an den loſſowſchen Bergen, in den Kalkbergen bei Ruͤdersdorf, 
bei Lanfe und Prenden im niederbarnimfchen Sreife, bei Su fow 
in der Ucfermarf , auf dem wilmersdorffchen Felde unweit Bers 
lin. _ Eine Art von derfelden iſt hart, und muß mit eifernen 
Merkzeugen gebrochen werden ; dieandre ift fehr weich und mäßs 
rig. Diefe Art brennt man oft wie Ralf, fie muß aber vorher fo wie 
Ziegelfteine in Formen geftrichen und getrocknet werden. Bei dem 
Dorfe Braungberg unweit Kuppin, an einem Eee, hat man ei» 
nen feinen meiffen mit Sande vermifchten Mergel, deffen man 
fich ftate dẽs Gypſes zu geringen Arbeiten bedient: Beim Dorfe 
Kanft, unweit Wriegen, iſt eine weiſſe Erde, welche fich fett aus 
fühlt, mweiffe Striche macht, im Feuer fehr hart brennt, ohne 
etwas von der Weiffe zu verliehren, mit Saͤure zwar aufbrauft, 
aber ſich darin nicht aufloͤßt. Mergel zum Düngen liefern vie 
le Gegenden. . — — 

Leimen oder Lehm hat man in allen Theilen der Ehurmarf, 
in vielen Orten, in.großen und mächtigen. Erdlagern; . daher 
< auch in der -Churmark 44 betraͤchtliche Ziegelbrennereien 

aͤhlt. Zu — | 
: Biefelarsen kommen faft durchgehende ald Gifihiebe vor, 
ald: Quarz, wohin der weiſſe und zarte kiesartige Sand ‚bei 
Freyenwalde, zu rechnen iff, ein ſchaͤtzbahres Mineral für die 
Spiegelfabrik zu Neuſtadt an der Doffe; abgeſchliſfne Bergfris 
ftalle, Sildfpath von verfchiednen Farben, roth, weiß, - auch et⸗ 
was ſchielend; Aornftein, befonderg.in den Kalkbrächen und auf 
den umliegenden Feldern bei Rüdersdorf; Achat, Chalcedon, 
einige Onnrarten, Feuerſteine, Karniole, Jaſpisſtuͤcke von Bafalt, 
Granit, Porphyr, Sandfteine, Gueis. 

Eiſenvitriol finder fih mit dem Algun bei Freyenwalde, 
wo man eine fette, sche, ſchwarze, ſchwere Thonerde trifft, wel⸗ 
che im Feuer mit einen fchwefelfaurer Geruche verbrennt und 
Alaun und Vitriol, außerden noch Kalk, Birterfalgerde, Quarz⸗ 
fand, feine Glimmer.. und Schwefeltheilchen hält. 


Salpeter ift hin und wieder. An Salzquellen fehle es 
nicht, da aber diefe weniger als in den übrigen fdniglichen Staa⸗ 
ten ergiebig find, fo merden fie nicht genust. 

Bernftein ift faft überall in der Churmarf. Man hat ihn 
bei Ziehung der Candle und Radung der Fichtenwälder häufig 
gefunden. Bei Ziehung des Grabens von Friedersdorf in dem 
cablauifchen See (1705) fand man meißgelben Bernftein, A Dun 
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ro; eben fo bei Anlegung des aus dem Dreeser» See in die: 
avel bei Dranienburg gehenden Grabens; int Hohenbruche an 

der Grenze von Dranienburg im $. 1738 in großer Menge; bei 
Königehork einen ſchoͤnen meißlich » gelben Bernftein unter einer 
äußern dunfelbraunen Rinde. Auch an den Ufern der Elbe und 
Oder ift bisweilen dergleichen, fo mie in einigen Seen." In der 
Gegend von Zehdenif trifft man im Eifenfteine, zumellen weiſ⸗ 
fen, gelblichen, wehlichen, durchſichtigen und undurchfichtigen. 


F} 
P) 


Torf ift in verfchiednen Gegenden ber Churmark, beſonders 
im Amte Koͤnigshorſt, bei dem Vorwerke Heptefeld, bei Ports» 
dam unmeit Glienike, im geltow⸗ und. golmchen Bruche, at 
derſchiednen Drten bei. Berlin, bei Salzwedel, am Finopkane 
n.0.D. Die Benutzung deſſelben fuchte man befonbere | 

1746, 1759. und 1761 und in den folgenden jahren zu ber 
ördern. Im 3 176p. brachte infonderheit bag Ednigl. Direkto⸗ 
kium die Befoͤr ing, be Torfſtichs aufs neue in Erinnerung, 
nd.e8 wurden, von ſaͤmmtlichen Gegenden, wo fich Torf befand, 
Machrichten eingeso Die — ebene Orte waren fol⸗ 
ende: Apenburg, Muͤllroſe, Wittſtock, Boͤtzow, Chorin, Fürs 

6 Koͤnigshorſt, Lindow, Lankwitz, Zehlendorf, Pots« 

am, Salzwedel, Spandow, zu welchen man noch, nach neuern 
Erfahrungen, bie Gegend bei Fehrbellin und Linum, bei Elden⸗ 
burg, Ruhleben, und faft den ganzen Strich am Finowkanale 
hinauf hinzufügen fan. Im $.1761 und 1762 wurden bereind 
mit vielen Koſten Torfgräber aus dem Mindenfchen und aus Dfts 
frigsland hergegogen ; erftre haben gar nichts ausgerichtet, Ic 
£re unmeit Berlin am Invalidenhauſe, in ber fogenannten Fuch 
koͤrnung, recht guten Torf gefunden, deffen Preis aber durch 
den Tranſport zur Achfe nad) der Stadt zu hoch Fam. Mit 
beffern Erfolge Ang man in den fahren 1762 und 1763 bei Salze 
webel zwiſchen Guhlitz und Boisen Torfgräberei an. Der vor⸗ 
üglichfte Torfftich ift im Amte Koͤnigshorſt beim Vorwerke Hera 
fefeld, nur hat es bisher an Abfag gefehlt. - 

Steinkohlen hat man unweit Sranffurt an der Oder, beim 
Gute Peteröhagen, auch bei Treplin, Siversdorf und Boſen; 

fie werden aber nicht genust. —J 

* — iſt bei Berlin, Potsdam u. a. Orten als Ge 

ebe. 

Schwefelkies hat man zuweilen im Eiſenſteine um Zehde⸗ 

nik, und in der Rehmgrube.bei Berlin gefunden. 

1150085 Sumpfs oder Wiefenerz ift in vielen Gegenden ber 
Shurmarf, befonders bei Neuftadt an der Doffe und längft dem 
Sinomfanale, in der. ganzen Gegend um Freyenwalde, desgleis 
ben zwifchen Wilsnack und Havelberg, bei Storkow, Bee» 
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kow und Koßenblatt... Faſt in der ganzen Churmark,ift dad Erb: 

reich denke, Cine Aucle Ä befondere bei —— 

taldifchen. Geſundbrunnen, ſetzen häufiz.rorben md gelben 

Scker ab. , Das Eifen bei — 3 und iangſt des Finowkauals 
N) 


bricht:nicht ganz gangiweife, fondern imeinge ne 
Brüchen. Diefts Erz if. 13 bie 2 gut file, 3, 5uB tief 
Popfifalifche Beluftigungen, L. Band &, 6434 ,- =. 41059 
.. ‚Man bat auch vi ache-Verfteinerungen, als; Tetr 
boliten, bei Potsdam, Werder und in den rüdersdorfifchen Kalfs 
bergen; Ichrbndtiten Ge Vienefrsalde im Nüppfafchen ; . Gloßge 
petren, in den rındersdorffehen Kalkbergen, Dei Be lin und Volk 
dam; Secuten, del Berlin und Re ale Vermen 
Iren, Dei vetsdam; Trochiten und Entrociten, "dei Ber 
Norebam, Bernau, Ruppin, Prenzlau) Habelberg, Bois 
burg; Afterien und Stertfäulenfteine, bei” osdam und Su⸗ 
form; Schraubenſteine bei Berlin und rn: Echiniten un 
deren Stachel, ebehdafelöft, bei IWerder, Betnau, Lanfe, Prem 
den, Gorit, Hoigenburg, tinmeir Liepe Bei Neuſtadt Ebe 

de; Tubuliten, bei Berlin, Potsdam, Suckow 
ebendaſelbſt und bei Bernau, Koͤnigs wuſterhauſen, 
Werder, Trebbin, Liepe, Bernau, Boigendurg, 
Fanmutz Freyenwalde; Ammoniten, bei Berlin, Potsdam 
in den ruͤdersdorfſchen Kalkbergen; Lituiten, ‚bei. Vergitz in dei 
Udermait; Nautiliten bei Berlin, Ruͤdersdorf, —— 





Giobofiten,; bei Rüdersdorf; Operculiten bei Berlin; Troch 
tenfsrmige Kochliten, ebendaſelbſt; Trochiliten bei Poredan 
Surbiniten und Etrombiten bei Berlin, Rüdersdorf, Potsda 
Werder, Havelberg, Sukow; Alatiten bei’ Berlin; Difei 
ebendafelbft, und überdies bei Potsdam, Werder, Liepe, Rups 
pin; Kacobemufcheln bei Berlin, Potsdem, Rüdersdorf, Rup⸗ 
pin; Peetiniten, Pectunculiten, und Chamiten ebendaſelb 
leztre auch bei Frankfurt an ber Oder; Bucarditen bei Berl 
und Potsdam; Dftraeiten ebendafelbft , überdies bei Ruppin, 
Sreyenmalde, Hoipenburg, Prenzlow; Hyſteroliten bei Pots⸗ 
‚ dam; Trilobiten, Kafermuſcheln bei Berlin, Potsdam, Lie 
Goͤritz, Prenzlow; Trigonellen bei Ruͤders dorf, Suckow; Sr 
phiten bei Berlin und Yorsdam; Myluliten und Mufcutiten bei 
Rüdersdorf; Amphibioliten, in den berliniſchen Sandfteinbrüs 
chen; verſteinertes Holz bei Potsdam, Ruppin, Sterfom, 
Arendfee, Nheinsberg. Verſchiedene Holzarten findet man fies 
felartig verfteinere, auch in Eifenftein verändert. Bei Freyent« 
walde hat man ganze Stücke gegrabnes mit Bergsl durchzognes 
Holz gefunden, welches fich politen läßt. Nicht weit von Stendab 
bat man eine große Menge Holz, auch ganze Bäume unter, 
der Erde getroffen, melche fo feſt waren, daß fie der Faͤulniß 
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lange wiberfianden; Geratophiten find bei Potsdam; Madrepo⸗ 
riten, Milfeporiten, pordfe und dichte Korallenzweige bei —* 

lin, Potsdam, Werder, Ruppin, Prenzlau; Havelberg; Tus 
biporiten bei Berlin, Potsdam, Werder, Ruppin, Rönigsmus 
fterhaufen, Trevpin, Piepe, Gaͤritz, Bernau, Prenzlau; uns 
giten, bei Berlin, Porsdam, Werder, NRuppin, Spandau, 
Prenzlau, Bernau, Worin, Faltenhagen, Srepenwalde. - 


. 6. 
Einwohner. * 
Vor dem zojfaͤhrigen Kriege waren in der Churmarf; nach 
9. Thiele in feinem Buche von der churmaͤrkiſchen Contribution, 


©. 598 f. Ä 
Dir Bauern Koſſaͤten — ma 
fer. und und kleine Handwerker, der Wu 
Fiſcher. Ackerleute. Spinner. the. 
1,841 18558 13,6445 2,659 - 348615 
4178 „me Sen. 
zählte man 1,934 16,646 12,709 18,456 ‚47,811 
im J.1779. 2,027 18,285 18,368 . 23,213 59,866, 
y Im %. 1766 waren in den Staͤdten 254,223 Einwohner, 
darunter 51,246 Wirthe, 63,591 dergleichen Srauen, 45,425 
Söhne, 51,662 Töchter; ‚9,463 Gefellen, 5,799 Knechte und 
Diener, 6,511 Jungen, 20,526 Mägde. | 
Im %. 1770 waren in den Städten 266,489 Einwohner; 
darunter 53,152 Wirthe, 67,065 dergl. Srauen,-48,589 Soͤh⸗ 
ne, 54339 Tochter, 9,553 Geſellen, 6,126 Knechte und Die 
ner, 6,358 Jungen, 21,308 Mägde. 2, — 
Im⸗J. 1779 waren in den, Städten 271,660 Einwohner; 
53,771 Wirthe, 68 186 dergl. Grauen, 50,924 Schne, 56,443 - 
Toͤchter, ‚20,548 Öefellen, 6,303 Rnechte und Dieder, 5,411 
‚ ungen, 20,074 Mägde; dad Militär betrug 35,001 Mann, 
’ ‚and mit Inbegrif von Frauen und Kindern 62,740 Perfonen. 
m J. 1750: 5ählte man in den Städten | 
Im J 275.023 Einw., bei dem Militaͤr 35,730 M. 
2771243 — — 436705 M. 


— 171 — 
—37019 M. 


— 1782 27739 7 
— 1783 — 279162 — — — 36964 M. 
— 1784 880,677 ⸗ ——37019 W. 
— 1785 — — 283460 — — 38307 M. 


Im %. 1787 waren 283,864 Einwohner; darunter 56948 

Wirthe, 70,945 dergl. Frauen, 52,922 Söhne,” 59,190 Mile 

"chen, 11,350 Gefellen, 6,449 en und Diener, 5,764 Jun⸗ 
25 ee: 


* 
v 


i / 
⸗ 
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gen, 20,295 Maͤgde; das Militär betrug 34,374 Mann, mit 
14,309 Frauen, 10,302 Söhnen, 10,346 Töchtern. 


in folgenden Jahren waren in Städten und Vorſtaͤbten 
Haͤuſer mit * Stroh- Scheunen, wuͤſte 
| d 


| ern, daͤchern, Stellen, 
imJ. 1723. 20,115 3:957 41477 1,958- 
— 1766. 28,792 2,348 4924. __ . 5094- 
— 1770. 29848 2,300 5,504 421. 
— 1774 39190 1,817. 5,961 232. 
— 1778. 30,507 1.884 ‘6,125 270. 
— 1782. 31037 702 1889 6,638 26o0. 
— 1786. 31,213 1,864 . 6,709 260. 
— 1787: 30,870 1,855 6,673 259. 


Die Städte hatten | | 
im 3.1766. 493 Dörfer, 62 Vorwerke, 1,306 Schenffrüge. 





— 1776. 533 64 — 1,319 — 
— 1780. 57 — ————— 1,326 — 
— 1787. 655 533 — 1,338 — 





— — Jahren betrug die Bevoͤlkerung dem plat⸗ 

ten Lande: 

= R Hievon waren Unterfhanens Enrollirte 
angeſeßne Un⸗ fühne, dieald Söhne. 
terthanen in Goldaten 
Soldaten dienten. 

dienft u. Löhn. 


im J.1737. 273,450. 496. 37361 53,868. 
— 1746. 273,232 368 2,964 45,858. 
— 1755. 330,836 1119 4452 71,101. 
— 1763. 282,178 631 5,684 37,716. 
— 1764. 318,318 953 5,568 —— 

ME, . Lercluf. des te 
er ee | towſchen u. nie⸗ 
ZI EE DE Zu | derbarnimſchen 

| | | Kreiſes. 

— 1703601720 862 5,269 81,112. 
— 1776. 371,279 - 1,327: 5,074 89,452. 
— 1780. 384,473 1,390 5:249 93,385. 


——. 1787: 402392 12540 4900 106,932. 
.Zolglich belief fich die Anzahl aller Einwohner in ben Städten 
‚und auf dem platten Lande im J. 1787 auf 755,577. 

Im Jahr 1787 waren 1.997 Dörfer, 65,220 Feuerfiellen, 
III Ziegelſcheunen, 96 Theeroͤfen. Ueberdies zählte man 333 
. Edelleute und Befiger adlicher Güter, die wirklich auf den Guͤ⸗ 
tern lebten, - 169 Generalpächter und Beamte, 1,392 Verwal⸗ 


— 


1750. dad Dorf Neun Schoneberg mit 20 
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| mn Unterpächter, 748 Foͤrſter, Forſt⸗ und Jagdbediente, 


Prediger. 1,706 Küfter und. Schulbedicnte.. - 642 Frey⸗ 


amd Lehnſchultzen, 15,679 ganze Bauern, 2,727 


‚24 Bauen, 
9,238 Kofläten, 9,747 Büdner, 20,538 Sale he Einle 
ger, 797 Rrüge, 235 Hopfen, und Kreisgärtiier, 234 Gärtner. 
22 Drechsler, 89 Zittcher, 61 Bäcker, 756 Fiſcher, 14 Faͤr⸗ 
ber, 33 Feldſcheerer, 153 Glafer;‘ 4,219 Hirten, 1,886 Lein⸗ 
meber, 923 Miller, 176 Maurer, 408 Rademacher, 12 Satt⸗ 
ler, 15 Schlöffer, 979 Schmiede, 998 Schneider, 202 Schu 
fler, 1,504 Schäfer, 26 Töpfer, 149 Tıfchler, 103 Theerbren⸗ 
ner, 10 Kalkbrenner, gı Ziegelftreicher,. 478° merleute. 
90,055 Weiber, 928 Wittwen, die Höfen vorfichen; 32,237 er. 
wachsne Schne, 29,933 ertvachdne Tochter, 55,694 Söhne 
unter 10 Jahren, 54,397 Töchter unter 10 Jahreit,'' 24,792 
Kucchte, 10,881 Dienftjungen, 25,297 Diei maͤgde. ( Giche 
Borgftede am angef. D.). een 

Im J. waren 7.039 Franzoſen und Wallonen in der 
Churmart (1628 weniger als im J. 1756)3 Bohmen und Sal;z⸗ 
Burger 1,352, (25 mehr als im Jahr 1756); Juden, 5,787 
(313 weniger als im J. 1778.) * SE: * 

Vom J. 1746 — 1786 find forfibe Dievestafungen in ver · 
ſchiednen Städten und atıf dem Platten ande der €hurniart, 
durch Anlegung neuer Dörfer und Etabliſſements mit Anfegang. 
von Familien gemacht worden ; 27 — 


1740 — 1755. auf föniglichen Domainen- Derfer u Etabl mit 
Grundſtuͤcken 34438 Zam. 


doppelten Haͤuſern fuͤr boͤhmiſche ii 


Koloniften » · 0 — er.) 
1751 — 52. dad Dorf Nowaweß bei Pots. 
dam von 155 Näufern fedes für. 2 2 
Zamilin +» 1 gIO....: 


1753 u. f. Utbarmachung des Oderbtuchs ZE...1,178 
1751-52. das Etabliffemene von Hand . ,, 
| werker· und Spinnerfamilien in vers - e 
fchiednen Dorfen « J— 100. 
1747 — 50. die unter Direction des vorma⸗ ii; | 
ligen Kriegs. und Domainenrathe ne 
Pfeiffers ausgeführte Erabliffenient® 165 : 1,763 
17517 —52. durch den Kriege: und Dom. X. 
Brand in alten Dörfern an Büpnen U" 
angefet > LEITER); so 
1749. bie Kolonie ver Ruhler Mefferfchmie en 
de vor Neufiadt- Eheramaloe a: 2109. 


. ia 
is 
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| Dörfer u Etabl mit 
752. Neuboigtlaud bei Berlin, 30 Häufer Samilien, 
jedes zu 2 Familien, Handmwerfer ⸗ = 60 . 
1764—65. Spinner - Etabliffeıments unter 
dem Amte Wollup (melche 40,000 
Thaler kofteten, - aber. jährlich. an 
Gelde 1,714 Thl. entrichten) » «= 7 3969 
1764—77- Anleaung der neuen Stadt 
Br (außer 58 nachher augereten 
uͤdner⸗Etabliſſements) | 153 
Die Einrichtung des Etabliſſe 
ments koſtete 42,500 Thlr. die Anle⸗ 
gung eines Materialien⸗Magazins 
6,600 Thlr. Die extraordinairen 
Ausgaben 14,655 Thaler. | 
1764 u. f. Kalkſteinbrecher und Vadnerſo⸗ 
milien bei Ruͤdersdorf 2 52 
1766 —67.. Büdnerfamilien bei verfchieb» 
nen Aemtern (deren Etabliffements 


33,749 Tälr. koſtet 250 
1765-76. in und be ilermicihen 
‚Städten 26 


1765 -67. vaͤdnerfamilien bei den Yen 
tern Kürftenwalde, Lebus, Biegen 
(köftete'38,366 Thlr.) » 123 
—— Gaͤrtnerfamilien bei Berlin 
(außer 30 im J. 1781 u. 82 ange 
ke Familien) , 18 
‚deren Anfeßung 7,861 Thlr. ko⸗ 
ſeie jede Familie erhielt außerdem 
noch 10Thl. zur Anſchaffung einer Kuh. 
1770 —73. Nach dem ftädtifchen E⸗ und 
liſſementsplan mit Inbegriff 
von 41 Kreißgärtnern.) 487 
Dieſe erforderten 194 000 Thlr. 


1763-86. durch Anbau und Vererbpach⸗ 
= verfchiedner koͤnigl. Wormwerke 
— —— und aus eig. 

Ri iekeln 2 1,649 
1750-86. nad) dem Engagement der Her 
amten haben folche bei den Aem⸗ 

tern an Buͤbnern angeſet 663 
1763 — 36. die Entpeprenneurg verfchiedner 

Erabliffements die angeſezt ⸗ 329 
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bi Dörfer u. Etabl. mie 

1773 — 78: Elabliſſements am; Rhin, * Familien. 
Doſſe und Jaͤgelitz + 24 4 
1776. im Golmerbruch jwiſchen Eichom » er 
und Golm unmeit Potsdam ‚6 


— 78. Bei Faͤhrland und Marquard 
77 Ri elften. OU —— 


burg * 
— Bei lenborf DaB Yuride N: 
hau ſer E ment + ou 5 
— — Bei —— die une 
eu fa brif ‘ 2* 
1780 84 Zu Luckwalde — AR EIERN 
nufacturiers und Spinner mw‘ 
ddr Nach dem jährlichen —— ı u Si 
elioratiönsplan und zwar" Mimi en ar 
3) nach dm Sidnet- Erabüe — 
mentsplan Tot ı — 2485 — 
er 2) nach dem Yemter- Melitiras Ur SER Preis 
nn tionsplan 15 — 
3) allgemein ee A. 


Cum. 262 D.11,6189am. 
Von ber chutmarfiſchen — find in den Jahren 1740 
bis 1755 folgende 34 Etabliffements angelegt worden. 
| I). im Aus. Badingen s die-Dorfer Beutel, Denſow, 


& anger&dorf,.Zoßen. 
2) im Amte Burgftall, das Dorf Disk. 


3) — Eöpenik,. die Dörfer Gruͤnaue und Müge 


en 4) — — Dießdorf, das Dorf Hohengrieben. 

5) — — Fuͤrſtenwalde, das. Dorf Beerfelde. 

6) — — Örimniß, die Dsrfer Friedrichs walde und 
Wehrbeun. 


7 — — Koͤnigshorſt r bie ‚Dörfer Mangelborſt 

Cauſchhef und Hertefelb. 
) im Amte Neuendorf, die Dörfer Holtendorf f Letzlin⸗ 
gen, Fr Rabe. 

-. 9), im Amte Neuſtadt, die Doͤrfer Hohen» und Legen 
Garz, Ruͤbehorſt, Koppenbrück. 

1090) im Amte Ruppin, das Dorf Pfalzheim. 

11) — — Ruͤdersdorf, Auf der Buch und Waldhorſt, 
—ã— Sieverslacke, auf dem —— auf Muͤnch⸗ 
swwinfe 


/ ? 74 Der eberfächfifche Kreis, 
d ih 42 im Amte Saarmynd- dir Doͤrfer Clausdorf und 
al; 1 J 

hi — — Bupemit, bie Dörfer, Dit, VOR 

— —— 9— 6 7 — 
14) im Amte Zinna das Dor au 
en, „Bir: Aber $hn iRindorf, Süber&berf, 

Reha — * 20 Hübner ae Stadt Zoffen. 

2 allen dieſen Drmfl 453 und ſwar 254 
Bauern, 61 Koffätben, ml 143 uͤdner —— worden. 

Bon den im Ode —5 — befin ichen — find, 

«ı) auf koͤnigl Grunde % — 15 Dorfer und Eta⸗ 
bliſſemenis angelegt eu Liehzegrike, Bar⸗ 
nim, ‚Mey: Kieß, "Ham, % Neu, Lewin, 32232 
—— Neu⸗ en: MWuftrom, I Neu, Cüflein, 
hen, Neu-Rüdenis, Neu-Tornow, Neu Glietzen, Reu- Kieg 
hei Freyenwalde, 1 Etq hiffement im — — dringsiver« 
ber. allen dieſen find iso⸗ Bauern⸗ „452. Koffäthen, 53 
Buͤdnet aͤngeſetzt wordeg 9 

Fuͤnf * ee nd Bis buch ben. Ynban von 6 Bau⸗ 
en u A nern derged ert worde 
| ® uf dem damals marfgräfl. AT "Ab blicheh Grunde und 
Borinabirg Dörfer um —————— angelegt worden er 2 
Neuadlich es ‚Kignmwerber,. Karlgborf; I. 
Wuſchewiſcher, ei Fe ba tbensdorf Car N Rerfienb — 
Beauregard, werder, Heinrichsdorf, Vebah und Neu⸗ 
Bliesdotf Nanft, Neu⸗ Falfenberg; bei einigen alten Doͤrfern 
find 35 Buͤdner angefrgt worden, ſo wie über Haupt in alien vor 
bergenaungen 454 Büdnern, " 

) 3): Bei der Stadt Wiietzen, 1 abgebautes Vorwerk 
Rathsdorf mit 21 Büdnern, Ueberhaupt betrug die Anzahl 
aller im Odetbruche angefebtem Familien 1,178: - 

Der urbar gemachte Doerbruch enthäle: 

1) im koͤnigl. Autheil 64,066 Morgen, z2 Q. R. 
2) im Antheile der Mebiate 

und Ammebiatfiädfe » FOR za — 

3) im damals. marfgräf« — AU 
lichen Anthei. **043 10 
4) im Antheil der adlichen 
Gutsbefiger U BR rn mn 


Sum. 132,955 ‚5 Morgen, 25 ON. 

An Lehnin, Dremig, Birkholz, Eichow, Golm, Salzborn, 
Elausdarf, Echenfendorf, Tremsdorf, Falkhorſt, Hohenbruͤck, 
Schulzendorf, Doͤllen, Friedrichsthal, Schdpsdorf, Luͤders⸗ 
dorf, —2 Rebagen, Chriſtindorf, kuckenwalde, * 
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im Fahr vr und 32. 100 Handwerker» und: Spyinnerfamillen 
angeſegt worden. 
Dom Jahr 1775 bie 1786 find etablirt worden: 


r) in der Altmarf — » 415 Familen, 
2) in der Priegniz ⸗ ⸗ — 

9) in der Uckermark — 257 — 

4). im: oberbarnimſchen Kreife. — 17 — 

5) im niederbarnimſchen Kreiſe ⸗ 162 — 

6) im lebuſiſchen Kreiſe 419 — 


7 Tu and forfompgen.Kref - — 394 — 


Be 8)m wſchen Kreiſe ⸗ — ae ET 
si 9). im — und Indenmaibipken 2 £ 
120° ref — "206. — 

10) im nvenäudifhen Kreip — . 116, “ — 
46 Er im ruppinſchen Kreit — — 80 — 
— te und Zemenbergffüen aan, Ko 
3 Kreiſe · — 38 — — 
ARE ur: un Sum, ‚2,593 Samilien;cs 


| ae Genie trsät rRorgen Ader, 1 Morgen zu Wieſe⸗ 
oil und Hält ı Kub.::- Der urbar gemachte und’ verbeffertt 
Acker betraͤgt * ee ber vermehrte Viehftand 
an Kuͤhen mas; © 
zu Birbe rung: der —— PP Churmatt 

** i deJ. 1777 bis 78: und 1730 bis 81. theils zu Urbar⸗ 
machung oder Verbeſſerung der Aec 4 —— theils auch 
zu Vermehrung des Viehſtandes 177,094 Thlr. 21 Gr. ver⸗ 
wendet, wofür 15 Etabliſſements angelegt umd 6,044 Morgem 

3 DR. Alfer und Wieſen ürbar'gemacht oder derbeffert, auch 
34 Kühe, 290 Ochſen, 900 Schaafe angefchaft worden: 
uUebethaupt find vom J.1776 bid 1786 in’ ber Churmark 
203.270 Morgen, Quadratruthen, Acker und Wiefen — 
demucht der Biehſtand, mit 26,266 Kuͤhen, 4e0 
fein und 400 Schaafen vermehrt worden, 8 ücue —E 
mients mil 269 Familien angeſetzt worden, 


=" F ur * * . 6. 
ae: 2WManufaeturen und Gabrifen. 
Die Manufakturen und Fabriken naͤhren in der Churmart 
e viele Menſchen· Am erheblichſten ſind die Wollenmanu⸗ 
—— welche allerlei ge von Tüchern, Flanellen, Sergin. 
d andern Zeugen, auch Hüte, Mügen, Handſchuhe, Struͤm⸗ 
pjſe, Kreppe u. ſ. fo. liefern 
‚Zu befierer. Erhaltung derſelben iſt die ————— der Bolt 
verbothen. 


16 ¶ Dar · oberfächfifce-Kreis,* 


Man xverfertigt auch maunichfaltige ſeidne Waaren, und 
goldne und filberne Treffen, Gold und Silberdrath, Bänder, 
Flor, Beuteltuch Tapeten baumwollne Bat r: Radeln, 
Eifen»Stahl...nedft andern Metall waaren, leiſtifte bereitet 
allerhand Lederarten, Papier ꝛc·. 5,0. le 
Die Wollenmanufakturen ſind ein wichtiger Artikel des Ges 
werhes und der Handlung im Lande. Schon iniältern Zeiten 
waren fie in ſeht blühenden’ Zuftande. Im J. u581 93 zähle 
fe man in den Staͤdten Brandenburg, Prenzlau; Angermüns 
/ ve, Templin, Lychen Strabburg, Bere Eindow und 
Wuſterhauſen über taufend Tuchmacher, weltche jährlich mehr 
als 290,600 Stein Wolle brauchten, ohne was die Wollarbeis 
ter in andern maͤrkiſchen Staͤdten, deren Anzahl noch größer 
war, verarbeiteten: (S. Hiſt pol. Beitr. 1. ©. 188.07 . 
Eine Hauptbeförderung dieſer, fo wie andrer Sabfiken, war 
die Aufnahme der Franz. Refugies im 3.1685 und 1686. Dies 
durch erhielten dieſe Lande, Tuchmacher von feinen Tuͤchern, mie 
dazugehörigen Spinnern, Walkern, Tuchfchecrern, Tuchbereitern, 
Wolltaͤmmern und Wolfragern ; Etamin + .GSergenr und ande⸗ 
se leichte ,faßonirte ‚Zeugmarhet z, mebft ‚dazu ‚gehörigen Sorti⸗ 
rern and Spinuerns feine Qufmacher von Caftor.,, Kaninchene 
und Haafenhaaren; Mügens Handfehuh- und trumpfiveber 
Du ſtaͤhlernen Stühlen ;, DrognetsGeifet- und Flanell macher 
ch⸗ und, geugfärber mit-ächten Farben; Creponmacher.2c...... 
Alle dieſe wurden, außer Berlm,, in die Landftädte,. Stene 
bal, Brandenburg, Coͤpenik, Angermünde und. Prenzlau ver⸗ 
theilt, daſelbſt mit Haͤuſern und Ländereien verfehn, auch zu 
Eradlirung ihrer: Wollmanufakturen,, Walfmühlen, Prefien, 
Farbereien und Waaren-Magazine- auf herrfchafsliche Koſten 
angelegt, wie auch befoldete Dirgktpren. und Infpeftoren der Fa⸗ 
brifen angeordnet, und die Augfi DA hr riefen, Schäfer und 
u... auch an ze eh uferei er eye: 
owohl von: Fremden ald Einheimifihen, nebſt dem ‚Sortirer 
der Wolle zum Verkauf, fo * auch die Gufcherel Im Molles 
ten, auf dem Lande von neuen befohlen. | 
Außer nbigen ind Land gefommenen Wollenarbeitern, er. 
hielt die Churmark noch mehrere FZabrifanten, Vrofeſſtoniſten 
und Kuͤnſtler, die vorher nicht darin geweſen waren: als Bands» 
Macher, Buchbinder in franzoͤſſſchem Bande, Bildhauer, Kon» 
fiturier8, Corduanmacher, Ceiden: Droguetmacher, Seiden⸗ 
fiofmacher, Firber in ächten Farben, auf Seide, Kameelhaaz 
und Zwirn, Slormacher, Sormfchneider, Gold: und Süberaun 
heiter, von allerhand Gallanteriefleinigfeiten, Gold- und Sik 
berdrathzieher, Graveurs, Handſchuͤhmacher von englifchen, 


J 
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franzoͤſtſchen und daͤniſchen Frauenshandſchuhen, Juweliers, 
Rupferficcher ‚- Lackirer „ Lohgerber, deren Geſchaͤfte vorher die 
Schufter, aber ſehr fchlecht gefrieben Härten, — von weiſ⸗ 
fer Marfeille- Naͤherei, Fabrikanten von Beuteltuch für die 
Mühlen, Modelleurs feine Meſſer⸗ und Scheerenſchmiede, 
Stahlarbelter, Seidenbauverſtaͤndige, Seiden- Muͤtzen · Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Strumpffabrifanten, Steinſchneider, Sticker in 
Golde, Silber und Stive, Tapetenmacher von Haufe und Bar 
Belice; zur Taperennäherel vom ſogenannten Krenzfliche und pe- 
tir point; "Zapszierer, Tobakspflanzer and Spinner Wachs⸗ 
leinwandmacher ec. > Hift. pol⸗ Beitr! 1". 194 2 
Die fchöne Spiegelfabrik zu Neuftädt an der Dofe legte 
du Moon, dem ein Kefugire wa aber fich zur 
onie * —* ——— ——— 
= Dur) bie Aufnahme der bohmiſchen und ſalzburgiſchen Co⸗ 
Toniften wurde zum Theil auch die Baumwolien⸗ Spinnerei 
und Beberei eingefühtt. Won den Zuckerſiederelen in Berlin, 
deggleichen von der dortigen Porcellanfabrif, von ber Fafence- 
und Steingutfabrik, von den berühmten Gewehrfabriken in Pots⸗ 
dam und Spandau, von den Echmelzöfen; Kupfer Eifen» ufib 
Meſſinghaͤmmern Fomme im folgenden ausführlichere Nachricht 
vor. k bu: Bis ; Hiss 9 } bi: ‚u 1 ’ . 03 i ; 


AIm Jahr 1780 befchäftigten in der Ehurmarf die Manu» 
—3— und Fabriken überhaupt. 10,574 Stühle, und 19,076 
Arbeiter, ohne die Spinner, Weber und Arbeiter auf den Lan⸗ 
de; im $..1779 waren 9,845 Stühle,im Gange und 18,098 Ars 
beiter beichäftigt, welche für 7,661,438 Ihlt. Waare verferiigt 
und -babon für 1,835,618% Thlt. ausgeführt. (S. Hiſt. pol. 
Beitr. I. Th. ©. 268.) * 

IM. 1780 verarbeitete man in der Churmark 49,602 
Stein, (jeden zu 22 Pfund,) feine Wolle, 60,6365 Stein mitt» 
lere/ 61,3694 Stein: grobe Wolle. Summa 171,548 Stein. 
Hievon wurden geliefert 41,161 St. Tücher und Kırfey, 354 St. 
Kafche, 11,981 Stuͤck Boy, Briefe, Flanelle, 81,097 Stück 
Kolemanfe, Ramelotte, Schalon, Serſche, Etamin ꝛc. 12,793x 
Dutzind Strümpfe, 145,560 Stüd Hüte, welche ſaͤmmtlich 

" einen Werth von 2,708,4333 Thle hatten. Im Lande wurden 
—* debitirt für 1,966,448% Ihlr., außer Landes für 661,427 
ee et ; . 
An Keinengaen wurden im J ˖ 1779. berarbeitet: 34,754& 
Schod, im %. 1780 an 29.6695 Schock, melche im J. 1779 
tinen Werth von 119,913 Thlr., im J. 1780 don 146,190 Thlr. 
ten. Im Jahr 1779 wurden davon im Lande abgefegt für 
109,244£ Thlr: im 3. 1780 für 131,185 Thlr. Außer Landes 
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verlaufte man im erſtern Jahre für 10,4 Bi Thle. A Iegtern 
für 14,679 Thlr. (©. Se pol. Beitr. IE Thlr. S. 269.) 

Unter den. Einwohnern der churmaͤrkiſchen Städte waren 

im 3.1756: 1 1774 1.3.1777. 

Zuchmacher, Meiftee «1733: ..1633. 1671. 
— Gefelen «455... 4109 48%. 
Zeugmagher, Meiſter⸗ 318-319 . 32... 
— m Gefellen « 1,833 1,603 1795, 0 
Kirumpfinecer Dicßer 241 3838:.-. BON Sin. yo 
— ie, Befellenie, 226 Be ve alle ‚nwent=] 
Hutmacher, Meifter. + 195 
— — Geſell en 4 30 Je ig: 

Bon dem Zuftande ber Manufackuren und. ha in ben 
Staͤdten Berlin und Potsdam kommt im folgenden bei, ‚der ve⸗ 
ſchreibung diefer Orte ein mehreres vpr,, . In je übriäeh Staͤd⸗ 
ten der Thurmatl waten im J.1775 in Sedenmanufaciur gange 
bahre — ' kb % is * 
in Sanmet 9, In ſeidnen eugen — in nen ubdern 
in halbſeidnen Bändern, überhaupt. 124.., Auf-denfelben * 
Kigten 146 Arbeiter für 97,709 Ihls, Waare,, von weichen im 
Lande für 76,440 Thlr. und Außerhalb andes für 19,349 Thlr. 
verkauft wurde. — 

Von Baumwollenwaaren vrferttoten 652 Arbeiter a 
29 Stühlen Kartun, “auf 3 Stuͤhlen Kannefaß, und auf 10 
Stuͤhlen Parchent. Ihre Waaten hatten einen Werth von 
76,7065 &hlr. und davon wurden für-52,5593 Thlr, im ande, 
und für 15,721 Thlr. außerhalb Kandes verkauft. 
An Leder, Tapeten, Stickerei, Fajence, Dfeiffen, Stahl 
und Eifen, lieferten 872 Arbeiter für 294,598 4 Thlr. Waare, 
son welchen für 167,1093 Thlr. im Lande, und für 46,376 Thlr. 
außerb halb Landes verkauft wurde. 

ir Inbegriff der im folgenden: vorfonmenden Angaben 
Son in und Potsdam find überhaupt im J. 1779 in der gan⸗ 
zen Churmark auf 9,845 Stühlen, und von 18,098 Arbeitern für 
7,66643875 Thlr. Manufaktur« und Fabrikwaaren verfertigt, 
und von deufelben für 5, 436,9893 Thlr. im Lande verbraucht, 
für 1,835,6184 Thlr. aber ausgeführt worden. . Die einländis 
fchen Materialien zu denfelben: Fofteren 2, 225,643 33 Tälr., die 
ausländifchen aber 2, 4045605 Thlr, (S. Buͤſchings Reife 
nach Nefahn, 2te Aufl. S. 355:) | 

In mehrern Orten find einträgliche Bierbrauereien und 
Branntemeinbrennereien. m J 1779 zaͤhlte man in den Chur⸗ 
Hr Städten 4,271 Brauftelen, und 3,431 drannteweine 

aſen Ki. 
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Zu Anlegung und Unterſtuͤtzun & Manufakturen und Far 
Be in, der Ehurmarf find, vom ala "Friedrich U. während 
feiner Regierung 2,444,715 Thlr, verwendet worden, ‚ald: „Zu 
Seiden zeug-. und —5 286, — zu Seidenſtruniß 
faprifen 27,818 Thle. m Bandfabriken 1,550 Thlr., zu Kat 
tun Mancheſter⸗ Kahnefas; und. Parıhentfabrifen 169,885 
Zbir,,. zu Wolenjeugfabrifen — zu einer Pluͤſchfabrik in 
Morsdam, 1,093 Ihle.,. zum Behuf der Leinenfabriken 18.865 
thlr.„ ‚der Lederfabriken 27,718 Thlr.. der. Geraer⸗ Ma. WB 
kücfenswalde 77,307 Thlr., der Uhrfabrik in Berlin A ‚Fri 
hal 141,235. Thlr., zu Anlegung der Seide ind, ander 
ärbereien 4729, 855 türfifchen Garufätbereien in Berlin und 
| 20,800, „der Geidenmüplen in. Berlin, 54,000 Thlc, 
u Hude Galli in Beilin arago, Dr Kira re 
1,668. vr 9 erfabrit zu Spechtähäufen 56,000 Thle.» det 
Bapierkaperen. Gold, und Silber» auch. bunten Popierfabrif 
DE EAN ac 
rel. Hr, zu verſchiednen kleinen «Zabrifen 
"N Muligung bed Edvennupauns gaoo0 Lk. an Dre 
nen und 9 ierbßgelder für franzefifche und andere Fabrikan⸗ 
en. — Dir an Stuhl Douceur⸗, auch, Prämtengeldern 
ſe ne Ra rent 1, 140,000 4. zu Geldengraind ‚und Geiden« 
pränien 7786 hl 
NN ı RBRORG TEE", DE RE — 
—V — > Gi $. 7. : 
Ä HODHSandlununs. 
Ar’. 1779 wurden für 1, 8335,628 Thlr. Manufaktur⸗ 
und Fabrikwaaren aus der Churmark ausgeführt, (SG. Bike 
ſchings Reiſe nach Kyritz, S. 551.) \ eh 
De Hieflgen Wollenwaaren finden in mehrern, beutfchen 
‚Brten, überdies in der Schweiß id Italien, auch in den noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Gegenden von Europa, Abfat. Im 3. 
178 tuuften während des leztern brittifchsamerifanifchen Fries 
& einige amerifanifche Commiffienaire in Berlin für 13 Mil. 
Shle. Tücher, und im J. 1779 moch für eine groffe Summe die 
gröbften brandenburgifchen Tücher auf. i 
Ueberdies iſt Holz einer der erheblichften Artikel, welcher aus 
der Mark Brandenburg ausgeführt wird, Die Dberaufficht 
‚über die Ausfuhr dieſes Produkts hat die Haupenugbolas Ads 
miniftestion, Diefe verfendet Balken von Eichena und Kiens 
Häumen, Schiffeplanfen von Cichenholg, Stab⸗ Hol; von Eis 
hen und Hüchen, Klappholz von Eichen und Büchen, Bretter 
von Eichen. und Kiendäunen und andern Holzforten, aus ber 
Marke Brandenburg und überdies aug der Neumark, aus dem 
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Herzothume Magdeburg, aus Schlefien, Polen, Churſachſen, 
aus den Fürftenthümern Anhalt und Brauuſchweig Wolfenbüts 
tel. Alle diefe Holzwaaren werden auf den Graben und Rande 
Ten in die Etrdme und fo nach Hamburg 'gefiöße, woſelbſt ein 
töniglich preufiifcher Holgmarft iſt. In Schleſien, und im 
Der Marf Brandenburg, auch im Herzogthume Magdebu 
find viele anfehnliche Holzhaͤndler, welche jährlich viel Holz 
ihre Rechnung nach Hamburg flößen laffen, und die Fonigl. Abe 
miniſtration in Berlin hat fich zum Vortheile derfelben ihres 
Dorfaufgrechts in Anſehung des Holzes, welches aus den koͤn 
Landen kommt, begeben; allein von dem Holze, welches ſie 
Böhmen, dem Churfuͤrſtenthum Sachſen, und Fürftenthune An 
halt nach Hamburg, und aus Polen nad) Stettin fchicken, mag 
fen fie beim erften Graͤnzzolle zo Procent erlegen, " In manchen 
Jahren hat diefer Holzhandel auf 10 — 1, 200,000 Thl. befrage 
in gemdhnlichen Jahren aber 4 weniger. Von dem preu hen. 
Holzmarkte zu Hamburg geht das Holz nach Holland, England, 
Stanfreich, Spanien und Portugal. Die Holländer. fuchen von 
den oben genannten 3 Holsforten, infonderheit die 3 erſten 
uͤbrigen gehn nach den Seehaͤfen der andern genannten e n 
der., ° Das Stabholz von Büchen geht nach England un 
Sranfreich, und von da nach den meftindifchen Inſeln, von wi 
chen ihre Produfte aus den daraus verfertigten Säffern verſchickt 
werden. (S. Buͤſchings Reiſe nach Kyritz, ©. 457.) 
Man verführt ferner friſchen Tobak, viele Fabrik, und Mas 
nufacturwaaren, (S. $. 6. die Zabrifen und Manufacturen, 
auch den Abfchnitt von Berlin und Potsdam) ° 
Hauptartikel der Einfuhr find: vielerlei rohe Materialien 
für die Manufakturen, roher Zucker, Material und Aposhefen- 
waaren, fremde Weine, Gold, Eilber, einige wenige Ma 
faftur» und Sabrifwaaren, Getreide, Salz, Schlachtvieh, Salch, 
Thran, Haͤringe, getrocknete Fifche aus England und Däne- 
mark, italiänifche Seide, Baummolle und Kameelhaar, aus 
ai aus Amerika und andern Gegenden, Gemüße, 
\i 


Von mancherlei Waaren iſt die Ein⸗ und Ausfuht ver⸗ 


othen. 

Verbothen iſt die Einfuhr von baumwollnen, leinenen, ſeid⸗ 
nen, wollnen, halbbaumwollnen, halbleinenen, halbſeidnen, halb⸗ 
wollnen Zeugen, Baſt, Blonden, Bombaſin, Kanten, kaſtor⸗ 
nen Tuͤchern, kaſtornen Struͤmpfen, ſchlechten Huͤten, ſeidnen 
Struͤmpfen, Spitzen, Tapeten, Halstuͤchern, Schnupftuͤcherm; 
blechernen, eiſernen, unaͤchten⸗goldenen, ſilbernen, elfenbei« 
nernen, hoͤrnernen, knoͤchernen, perlenmutternen, ſchildkroͤtnen, 
glaͤſernen Waaren; Alaun, Blech, Buchdruckerſchrift, KRäs 
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lender, SKarten, Fajence, gefärbten Fellen, Getreide, 
pfen, Glas, Kümmel, Krucken, Kupfer, gefaͤrbtem Le— 
er, Lichtern, Leinoͤl, Mefiing, Muͤhlſteinen, buntem Papier, 
Perlen, Pfeifen, unächtem Porcellan, ſaͤchſiſchem Porcellan, 
Dofamentierarbeit,. Poſen, Puder, Pulver, Dunbderfleinen, 
Salz, Schrost, Seife, Stahl, Stärke, Steinkohlen, Enrop, 
neuen Wagen, zinnernen Baifellen, Zucker, fächfifhen Fabri⸗ 
faten, wilden Haͤuten. | | —— 
Ausgefuͤhrt duͤrfen nicht werden aus den Marken Branden⸗ 
burg: Federn, Brucheiſen, bewollte Felle, rohe Felle, Flachs, 
Glockengut, Grapengut, alte Treffen und dergl. ferner, 
Getreide, Geweih, ungemünzted Gold, rohe Häute, Hopfen, 
Hanf, Wolle, Wildhäute, Horner, Hornabgänge, Rindstno- 
chen, Lumpen, Leder, altes Mefjing, Zwirn, Müngmetalle, - ' 
verſchiedne Münzforten, Pferde, Pferbehaare, Roͤthe, altes 


Silber, ungemuͤnztes Eilber, Speck, Tobafsblätter, F 


Durch die Marken Brandenburg duͤrfen nicht paſſiren: 
ſaͤchſiſches Porcellan, Spielkarten, ſeidne Struͤmpfe und 
l 


as. 

EG. J. F.B. dAnieres, Verſuch einer Anleitung zur praftis 
ſchen Kenntniß der in Acciſe- Eontrebande, und Zollſachen für 
die Chur, und Neumark ergangenen Landesgefeße. Berlin. 1783, 
©. 112. 113.) | 
*- Eine vorzügliche Erleichterung des Waarentranfports fchaf- 
fen die fchiffbahren Ströme und Kandle in der Mark Branden» 
burg. Ueberdies ift zu Beförderung der Gefchäfte im J. 1765 
in: Berlin eine Girg- und Lehnbank errichtet worden. (&.im fols 





genden bei Berlin.) 
In Berlin find auch verfchiebne Handlungsgefelfchaften: 
1) die önigliche Seehandlungsgefellfchaft. Diefe wur⸗ 
de im 9. 1772 auf 20 Jahre octroirt, und erhielt im J 1776 
ine Verlängerung ihrer Dctroi auf neue 30 Jahre, fo daß ihre 
jest beftimmte Dauer bis zum Ende des J. 1795 reicher. Sie 
bat das ausfchließende Vorrecht, alle Arten von ausländifchen 
Salzen in die preuffifchen Häfen der Dftfee einzuführen. - Seit 
2782: ift auch die im J. 1772 errichtete Seeſalzhandlungsgeſell⸗ 
fchaft, welche das durch die Sechandlungsgeſeliſchaft eingeführ- 
te-Salg nad) Polen abfegen follte, mit derfelben verbunden, fo 
daß diefe leßtere fich auch im ausfchließenden Befige des Saljvers 
kaufs nach Polen, infofern derfelbe durch die preuffifchen Staaten 
betrieben wird, befindet. Diefe Geſellſchaft führt einen großen 
ad anfehnlichen Handel, in allen Arten von Waaren, die fie 
birecte, beſonders über See, aus allen auswärtigen Provinzen 
zieht, und dahin verſchickt. 
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Der Fond diefer Geſellſchaft befteht aus 1, 200,005 Rthlr., 
und ift in 2,400 Actien, jede zu 500 Rthlr. vertheilt. Fremde: 
fowohl als Einländer können rechtmäfjige Befiger diefer Actien 
feyn. Die Actieninhaber find aber von. allem Untheile an der. 
an der Geſchaͤfte ausgefchloffen, ind ihr Vorteil bes - 
fieht blos in 10 Procent feſtgeſetzten jihrlichen Zinfen, welche 
von ber churmärkifchen Landfchaft garantirt find. — 

Zu Verwaltung ihrer Geſchaͤfte iſt eine Generaldirection 

eſetzt, deren erſter Direktor ein geheimer Sinanzrach iſt. 
über ber Chef derfelben ift ein dirigirender Minifter. Ferner 
find dabei angeftellt: ein Juſtiziarius, einige Sefretäre, 1 Kaſ— 
firer, 1 Buchhalter, ı Negijtrator, 1 Kommifjiond. Kaffen- 
Kanzlei» und Bureaubedienter. | nl 


Ä 2) Die Affefuranzkompagnie iſt im J. 1765 auf 30 Jah⸗ 
re errichtet worden, fo daß während diefer Zeit Feine Affefuranzs 
fammer in den fönigl. Provinzen fiatt haben fann. Doch bleibe 
«8 Privatperfonen frei, zu affefuriren, und auch da, wo fie es 
am vortheilhafteften finden, veraffefuriren zu laffen. Der Fond 
‚der ee ift ı Million, die in 4000 Nectien, jede 
von 250 Rthlr. in Friedrichsd'or gerheilt ift. "Auf jene Actie 
wird der vierte Theil in baarem Gelde bezahlt, und über die 
übrigen Theile Obligationen gegeben, denen die Wechſelkraft 
beigelegt ift. - X a 

Die Affefuranzfanıner wird durch einen Finigl. Generale 
fommiffariug, welches allemahl ein geheimer Finanzrath vom 
sten Departement des Generaldireftoriums if, vermalter. Auf⸗ 
ſerdem ift dabei ein rechtsverſtaͤndiger Konfulent, nebft ven’ Kaſ⸗ 
fireen, Buchhaltern, Sefretairen zc. Ä 2... 
Im J. 1770 erhielt diefe Kompagnie Auch die Erfaubnif, 
über-Manufafturen, Waaren und Waarenlager, und Magazine 
Verſicherungen gegen Feuersgefahren in den fämslichen Handels⸗ 

dten der preuſſiſchen Provinzen zu geben, und es darf außer 
hr feine andere Sefellfchaft zu Diefem Zwecke au irgend einem 
Orte in den preuffifchen Randen errichtet werden. Es werden 
auch Verficherungen gegen Zeuerggefahren auf Mobilien, Hause - 
geräthe und Effekten gegeben. Außer Berlin find nur in Mage 
beburg, in Stettin und Breslau hiezu Bevollmaͤchtigte. ’ 


3) Die Emdenfche Heringsgefellfchafe, welche im Jahr 
1769 in Emden errichtes worden, hat in Berlin auch ein Kom⸗ 


‚ koir. 
Die Hauptrugholjadminiftration iſt ſchon oben. Geiste 7794 
erwähns worden. | | 
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8.8 . — 
Religion und Kirchenverfaſſung. 
WVon der Religion der Einwohner ift ſchon oben in der all⸗ 
gemeinen Einleitung zur Dart Brandenburg das noͤthige er⸗ 
wähnt worden. Wir bemerken hier nur folgendes. 


Die evangelifch »Autherifche Gemeinen in der Churmarf find 
in 58 Infpektionen vertheilt, unter welchen 1,662 Kirchen mit 
858 Prediygern, 1,093 Küftern und 654 Schullehrern ftehn. Unten _ 
dieſen Kirchen find 774 Mutterfirchen, 875 Siliale, 114 vagante 

Kirchen (d.i. ſolche, melche von dem Kirchenpatron, nach feinem 
Butbefinden einem benachbarten Prediger übergeben werden.) 

1.) In der Mirtelmark und Graffchaft Ruppin find 32 Im 
fpectionen mit 776 Kirchen; (darunter 388 Mutterfirchen), und 
443 Prediger. Hier find die Inſpectionen: 

1) Beelig, mit ı2 Kirchen, davon 5 Mutterficchen 
— biefk, haben 6 Prediger. Außer ı Etadt gehören dazu 16 


») Beeskow, unter welcher 18 Kirchen, davon io Mut⸗ 
terfiechen fihd, mit 11 Predigern, Außer ı Stadt gehören dazu 


34: 
—W VSerln⸗ Stadt⸗ Inſpection begreift 2 Stadt, mit 8 
Kicchen, worunter 7 Mutterfirchen, mit 17 Predigern find. 
4° 


erlin, Land⸗ Inſpektion, begreift 59 Doͤrfer, hat 


54 Kirchen, Aue 23 Mutterfirchen, mit 23 Predigern. 

5) Brandenburg, Altftadt, begreift 2 Städte, 26 
All ‚mit 26 Kirchen, (von denen 12 Pfarrkirchen find), und 13 

redigern. 

6) Brandenburg, Dom, unter welcher ı Stadt, 29 
Dörfer, mit 31 Kirchen, von denen 17 Mutterficchen, mit 18 
Predigern, ſtehn. 

) BrandenburgstTeuftadt, begteift 39 Dörfer, mit 

3 37 Sid von denen 16 Pfatrfirchen, mit 19 Predigern find, 

) Bernau, worunter 4 Städte und 38 Dörfer ſtehn, 

mit 38 den. davon 18 Pfarrfirchen, mit 20 Prebdigern find, 

| 9) Coͤln, begreift 2 Städte, 42 Dorfer, 40 Kirchen, 
von denen 19 Mutterficchen, mit 23 Predigern. 

109) Seiedrichswerder, begreift 2 Städte, 8 Doͤrfet, 

11 Kirchen, von denen 7 Mutterfiechen, mit 11 Prediger. 

24: 20) Sehebellin, begreift ı Stadt, 12 Dörfer, 10 Kits 
den, 2 denen. 8 Pfarrfirchen und 8 Prediger. 

Seankfurt, ‚begreift 5 Städte, 82 Doͤrfer, 74 Kir, 

chen, denen 39 Mutterfirchen, mit eben ſo viel Predigern. ? 

13). Fuͤrſtenwalde, begreift ı Stadt, 9 Doͤtfer, 10 Kite 

chen, * denen a Ruten, mit 5 Predigern. 
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14) Branfee, begreift ı Stadt, 4 Dirfer, 4 Kirchen, 
son denen 3 Murterfirdyen, mit 4 Predigern. 
15) Lindow, begreift ı Stadt, 22 Dörfer, 17 Kirchen, 
Bon denen 10 Mutterkirchen, mit 10 Predigern. * 

16) Mittenwalde, begreift 2 Städte, 15 Dirfer, 6 
Kirhen, von denen 3 Mutterficchen, 5 Prediger. 

17) Wüncheberg, begreift ı Stadt, 27 Doͤrfer, 26 
Kirchen, worunter 12. Mutterfirchen, mit 14 Predigern. 

Ä 18) Klauen, begreift 2 Städte, 11 Doͤrfer, 13 Kirchen, 

morunter 10 Mutterfirchen, mit 11 Predigern.: 
| 19) Neuſtadt⸗Eberswalde, begteift 2&tädte, 23 Doͤr⸗ 
fer, 23 Kirchen, von denen 8 Mutterkirchen, mit 9 Predigern. 
20) Porsdam, begreift 3 Städte, 5i Doͤrfer, 50 Kir 
chen, von denen 22 Mutterficchen, mit 24 Predigern. 

21) Rathenow, begreift 2 Städte, 34 Dorfer, 34 Kira 
chen, von denen 18 Mutterfirchen, mit 21 Predigern. | 

22) Ruppin, begreift 2 Städte, 37 Dörfer, mit 34 
Kirchen, worunter 21 Mutterfirchen, mit 21 Predigern. 

23) Spandow, begreift ı Stadt, 15 Dorfer, 17 Kir⸗ 
chen, unter weldyen 1oMutterfirchen, mit 12 Predigern. . 
224) Storkow, begreift-ı Stadt,. 48, Dörfer, 17 Kir 
hen, davon 8 Mutrerkirchen, mit 9 Predigern. | 
25) Strausberg, begreift ı Stadt, 33 Dorfen, 32 Kite 
chen, davon 12 Mutterficchen, mit 13 Predigern. u 
* 26) Treuenbrietzen, begreift ı Stadt, 22 Doͤrfer, 14 
Kirchen ,. davon 6 Mutterfirchen, mit 8 Predigern. 

27) Wriegen, begreift 2 Städte, 25 Dörfer, 25 Kire 
chen, davon 10 Mutterfirchen, mit 13 Predigern. 

28) Wufterhaufen an der Dofje, begreift 2 Städte, 28 
Dörfer, 28 Kirchen, davon 17 Mutterfirchen, mit 17 Predigern. 

29) Bönigs: Wufterhaufen, begreift 2 Städte, 60 
Dorfer, 27 Kirchen, davon 15 Mutterfirchen, mit 16 Predigern. 
30) 3offen, begreift ı Stadt, 33 Dörfer, 15 Kirchen, 
davon 5 Mutterfirchen, mit 7 Pridigern. 
31). Ludenwalde, begreift ı Stadt, 20 Doͤrfer, 11 
Kirchen, von denen 5 Mutterfirchen , mit 6 Predigern. 
32) Pechüle, begreift 17 Dörfer, mit 14 Sırchen, vom 
denen 8 Mutterkirchen, mit eben fo viel Predigern. 


1II.) Die Altemark hat 10 Inſpektionen, mit 418 Kirchen, 
von denen 180 Mutterfirchen, mit 192 Predigern find. Unter 
ſaͤmmtlichen Inſpektionen ſtehn: 11 Etädte, 517 Dorfer. Hier 
find die Inſpektionen: 

I) Apenburg, begreift 39 Doͤrfer, 38 Kirchen, more 
- unter 13 Mutterkirchen, mit 14 Predigerm u 
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2) Ealbe, begreift ı Etadt, 50 Dörfer, r = Kirchen, 
ovon 16 en mit 37 Predigern. | 
3) Bardelegen,: begreift 1 Stadt, 37 Dörfer, 44 Kir⸗ 

hen, moon 2 22. Mutterfirchen, mit 25 Predigern. 
4) Oſterburg, begreift ı Stadt, 33 Dörfer, 224 Kite 
hen. wovon 16 Mutterkirchen,/ mit 16 Predigern. 

5): Salzwedel, Altftadt, begreift 2 Städte, 148 Din 
er, 93 Kirchen, wovon 34 Misterkirchen, mit 35 Predigern. - 

6): Salzwedel, LTeuftadt, — ı Etadt, 2 Kirchen, 
— ı Muttkerkirche, mit2 Predigern. 

9) Sechaufen, begreift 1* Stadt, 65 Dörfer, 36 Rir, 
den, wovon 20 Mutterfirchen,! mit: zo Predigern, - 

8) Stendal, begreift 2 Städte, 59 Men, 66 Rir. 
den, wovon 32 Mntterfirchen, mit 33 Predigern. - 

9) Tangermünde; begreift ı Stadt, 46 Dörfer, 44 
Kitchen, m wovon’ 18 Murterkirchen, mit 21 Predigern. 

2 10) Werben, begreift 1 Tee. 21 Sörfer, 16 Kir⸗ 
chen, wovbon 8Mutterkirchen, * 9 Predigern. 

IN.) Die Priegnitz hat 9 Inſpektionen, mit 227 Kirchen, 
worunter 166 Mutterkirchen 15 Vredigern find, Unter 
ſaͤmmtlichen Inſpektionen ſtehn 18 Städte, und 285 Dörfer, 
Hier fi fü nd die Sjnfpeftionen: 

-T) Stadt Havelberg, begr uft 1Stadt, 6 Dorfer mit 
7. Kirchen, sun 3 Mutterfirchen, mit 4 Predigern. 

2) Doms: Aavelberg, Hegeeift 13 Dörfer mit 14 Kir⸗ 
chen, * —— — er Dice, 

2 3) Brig egreift ı adt, 27 Dörfer, 2 Kirchen, 
davon 14 — chen, mit 14 Predigern. 

HLenzen begreift ı Etadt, 4ı Doͤrfer, zı Kirchen. 
5) pä feber ‚ begreift 1 Stadt, 70 Doͤrfer, 5o Kir⸗ 
a, wovon 21 Mutterkirchen, mit 23 Predigern. 
6) Prigwalf, begreift 2 Städte, 49 Dörfer, 47 Kir⸗ 
chen, wovon 21 Mutterkirchen, mit 23 Predigern. 
2) Pürtfig, begreift 2 Städte, 32 Dörfer, 19 Kirchen, 
wovon HH Mutterkivchen, mit 10 Predigern. 
Wiitſtock, begreift 'r Stadt, 33 Dörfer, go Kir 
* im: 17 Mutterficchen, mit'14 Predigern. 
9). Wilsnad‘, begreift r Stadt, 14 Dorfer, 12 Kits 
chen wovon 6 Mutterkirchen, mit 7 Predigern. 

W) Die Uckermark hat 7 nfpeftionen mit 247 Kitchen, 

worunter 100 Mutterfirchen mit 108 Predigern find. Zu biefen‘ 

— gehoͤren 10 Staͤdte 250 Dörfer." Hier find die 

fpeftionen : 

— Angermünde, begreift 2 Städte, 51 Doͤrfer, 5* 

Kirchen, wovon 21 — = 23 Predigern.- 


‚> 
2; 


' 
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9 Breamyow, begreift 18 Doͤrfer, 18. Kirchen, wo⸗ 
von 7 Mutterfirchen, mit 7 Predigeen. +: 
3) Prenslow, begreift 2 Städte, 9 Ditfer, 98 Fire 
chen, wovon 39 Mutterfiechen, mit 37 Predigern 
.. 4). Steasburg, begreift ı Stadt, au Dörfer, 21 Kin 
hen, wovon 7 Mutterfirchen, mit 9 Predige 
begreift 2 48 8 Dörfer, 4 Kirchen, 
mobon 3 Musterfichen, ‚mit 5 Predigern. 
begreift 2 Städte, 40.Dirfer, 29. Ki 
hen, — * 84 irchen, mit 15 Predigern 
7) Zehdenik, begreift ı Stadt, 25 D * 2o Kirchen 
wovon in Mutterficchen, mis 12 predigen en 


Die Deutfch-Reformirten haben folgende Iſpektio 

3) DierBerlinifche Inſpektion, wozu außer den berlini« 
ſchen Kirchen gehören ; Mrenlandsberg, wovon ein Filial in Ber⸗ 
nau; Oranienburg, Coͤpenik, Derek Müggelheim und rn 
Filiale find; Potsdam, die 9 und Garmifnficce, 
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Die ——— begreift: die heil. — 
kirche, welcher die Coloniegemeine Nowawes ein dem iſt; 
Brandenburg, Spandau, Lebnin, wovon Michelsdo 
Treuenbrietzen, Salzborn Filiale ſind: Golmerbruch oder vier⸗· 
haͤuſer, wovon Neu⸗Teplitz ein Filial iſt. 

3) Die Frankfurter Inſpektion begreift: Frantkfurt 
Muͤncheberg before bie ref, Gemeine zu Fuͤrſterwalde; Neu⸗ 
CTrebbin, im Oderbruche, wovon Neu⸗Barnim ein Filial HE. 

4) Zur Prenzlauifchen Inſpektion gehören: Pr 
Lleuftadt,SEberswalde, beſorgt die ref. Gemeine. ju Ang de, 
Oderberg, Joahimsthal; Streasburg, in pe wovon 
Beentz * Lechen und Buchholz Filiale find; Friedrichswalde. 

Ruppinſche Inſpektion: Neu⸗Ruppin, wovon Stor⸗ 

beek ein Sal ift, auch Perleberg und Dritsmalfk beforgt wird; Lina 
Dan, wovon Vielig, Glambeck, Kloſterheede, Sili ; — 
wovon Cagar und Braunsberg Filiale find, beſorgt auch, 
reformirte Gemeine zu Wittſtock; Lügersdorf,, wovon Sch 
hendorf, Koͤnigſtedt, Loͤgow, Filiale find, auch die reformirte 
meine + u Granfee beforgt wird; Neuholland, wovon die of 
mirte Gemeine Zehdenif, Greubruch Siliale‘ iind; Bohenoruch· 
wovon bie reformirte Gemeinde in Cremmen ein Filial iſt; Fen⸗ 
ſtadt an der Doſſe, beforgt. auch die reformirte oloniften «Gen 
meine zu Niebehorft, Hohengark und, Soppenbrügge. 

Die Altmark gehoͤrt zur magedeburgifchen Inſpeltloe 
Hier iſt Stendal und Treuſtadt, wovon Hottendorf ein Filial iſt. 

Die Franoͤſiſch⸗ Defospintpe haben 25 Prediger. 
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un 0.9 Zanbedfollesien , — Aemter. 
Die hoͤchſten kandeskollegien der preuffifchen Lande haben in 
ber Churmark, und inſonderheit in Berlin, ihren Sig. - 
- : Das höchfte Eolegium: zur Regierung Der preuffifchen Lan⸗ 
be iſt: PrLESLEe 1, LEER" a, t 


Dad: geheime Staatsminiſterium oder der ‘geheime 
Staatsrath. Dieſes beftcht aus ſaͤmmtlichen wirklichen igeheis 
men Staatsminiſtern, ſo daß auch diejenigen, welche fich ge⸗ 
wohnlich ‚außer: Berlin aufhalten, wenn ſie verpflichtet und: 
—— —— ihrer Auweſenheit im Staatsrathe Sitz und 
timme haben. — 
Halles dasjenige, was im Staatsminiſterium öber bei‘ ei⸗ 
wien der verſchiednen Departements deſſelben beſchloſſen wor⸗ 
den, wird in der geheimen Staarfkanzlei durch berſchiedne zu 
expedirenden Sekretaͤren beſtelte Geheime ⸗ und Kriegsräthe egs 
pedirt,/ und hienaͤchſt von den, nach Verſchiedenheit der Pros 
vinzen in gewiſſe Departemenfd:eingecheikten geheimen Sefrerd; 
zen und Kanzelliften ing reine gebracht Geſucht einzelner Pers 
‚fonen, bei dem Staatsrathe, oder Berichte der Landeskolle⸗ 
gien:an daffelbe, nennt man Geſuche bei Sofe aber Berichte 
an den Hof; unmitselbahre Gefuche hingegen bei: des Könige 
eigner Perſon, heißen Geſuche im Kabinete. : (Bon diefem _ 
ge * ing in ſ. Reiſe nach Rekahn, So 226ausfuͤhrl 
achri 5 J MIR Is, 2 
Die bei dem Staatsminiſterium und deffem verſchiednen 
- Departements einlaufende : Sachen . fo wie auch die · ſowohl 
darauf, als ſonſt in der geheimen Ranzleierfolgende Erpeditionen, 
werden in der. geheimen Regiſtratur aufbewahrt; von welcher fie, 
nach Ablauf eines Jahre, zum Landesarchive abgegeben werben. 
Zu diefem hoben Landeskollegio gehoͤren folgende Depar⸗ 
tements: ur Be | 


: D Da® Departement der. auswärtigen Angelegenheiten; 
der Das Babinetsminifterium, welches man nicht mit dem Ka. 
binette, wodurch die vom Koͤnige unmittelbahr ergebende Ber 
fehle erpebirt werben, verwechfeln darf. - 5 un 
Das Kabinetsminifterium hat die Beforgung der ſaͤmmtli. 

‘ hen ausmärtigen und eigentlichen fogenannten Staatsgefchäf« 
ze. Es giebt allen koͤniglichen Befandten an ausmärtigen Hd. 
fen, bei der Reichsverſammlung, am den Kreifen und ſonſt al 
Ienthalben Inſtruktion, empfängt ihre Berichte, und führe ihre 
Gefchäfte, mit den am hieſigen Hofe befindlichen Gefandten 
fremder Höfe; mie auch die Korcefpondenz mit allen fremben 
öfen in und außer dem deuffchen Meiche, und mit ihren Mini⸗ 
ſowohl in. den eigentlichen Staats ſachen, als über die Para 


.. 
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titufarangelegenheiten der koͤniglichen Untertharien im fremben 
Banden. Es beforgt ferner bie Kortefppndenz und die Familien⸗ 
ſchaͤfte des koͤniglichen Hauſes die ngelegenheiten des Hofes, 
n Ceremoniel⸗ und andern Borfälen; die Standeserhoͤhunger. 
wie auch gemeinschaftlich mit dem Generaldirektorium und def- 
er Departements, diejenigen Hoheitsfachen, ‘welche auf fremde 
ande Bejichung haben, als Graͤnz · Abſchoßß und Amtsſachen. 
- Unter feiner’ beſondern Aufſicht und Direktion ſteht die ge⸗ 
heime Staatskanzlei, das Landesarchiv das Archivkabiner; 
die geheime Regiſtratur, wie auch Die Legationskaſſe, aus wel⸗ 
cher die koniglichen Gefandten ·an auswaͤrtigen Höfen beſoldet 
werden. ee ne U 
Dieſes Departement beſteht gewoͤhnlich aus 2 "wirklichen 
geheimen Staats » Kriegs. und Kabinetgminiftern. "Unter dens 
felben arbeiten ein geheimer Legationsrath in: allen auswärtigen 
Sachen, und den folche betreffenden franzoͤſiſchen Erpeditionen; 
ferner ein geheimer Kriegsrath in fäntlichen deutſchen Reichdans 
gelegenheiten, in Sachen der koͤnigl. Stifter, des aleichen der 
Regalien der: Hausangelegenheiten, und in den zum Reſſort des 
auewaͤrtigen Departements gehörigen Graͤnz ⸗ Procefzund Jus 
Riyfachen; uͤberdies ein dritter in allen auswaͤrtigen und pelitis 
ſchen Sache. — ————— 
NEinige junge Grafen und Edelleute werden hier auch unter 
dem — von — zu Staatsgeſchaͤften und 
Verſchickungen angefuͤhrtttt.. en 
+. N) Das Finanzdepartement oder das Beneral-Oberfinanz- 
Keiege - und Domänendivektorium, iſt derjenige Theil des 
Staatdminifteriums, welcher alle Finanz⸗ Domaͤuen · Steuer⸗ 
Kameral⸗Kommerzien⸗ und Policeiſachen dirigirt, auch mit 
dem Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, bei Beſor⸗ 
gung der — und Gränjfachen konkurrirt. Dieſe 
Amtsbefugmiß erſtreckt ſich über ſaͤmmtliche koͤnigliche Länder; 
das Herzogthum Schleſten alleimansgenommen. Unter deniſelben 
ſtehen alle Kriege- und Domaͤnenkammern, Forſt · und Berge 
ämter und ſonſt alle Rameralsiund. Policeianſtalten und Bediend 
te. Der Konig felbſt iſt Praͤſident bei dieſem hohen Laudes kolle⸗ 
gio; die Ehefs der angeordneten Departements ſind wirkliche 
geheime Etats, und Kriegsraͤthe mit dem Charakter: Bicepräßl» 
denten und.dirigirende Minifter des Generaldireftöriumg; "bie 
bei einem jeden Departenient angeftellte Raͤthe find geheime 
Dberfinang« Kriegs; und Domänenräthe.. — | | 
Diefes hohe Landeskollegium hat ‘feine eigne Kanzlei und 
beforgr. alle Ausfertigungen per modum rsſeripti, im Nahmen 
des Könige. auf Specialbefehl, erläßt auch Landesoerordnungen, 
Gefepe wichtige Expeditionen, als: Beſtallungen für. Präfidens 


— m En un —— — EHE on ee —— 
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ten und Nätheu Konfirmationen der Domänen Aemter⸗ Pacht. 
‚Konttafte» Seneraltaffennrdtes.zei mit des Königs eigner Un⸗ 


terſchrift und: Bolziehung. So Rillapak: geogt: eikeige, I 2. 


©. 4. PERL DE \ 
Dieſes Geralbirektorium. iſt in ‚6. befondre: Departements 
aingetbeilt-.- In jedem derfelben praͤſidirt ein aeflner geheis | 
mer, Staats⸗Kriegs⸗ und:birigirender, Miniſtet. 
Das erſte Mpartement hat. das gefamte: Königreich. Oſt⸗ 
und Weſtpreuſſen nebſt Litthauen, auch alle: Generalfaffenfa. 
chen. Die Provinzen Pommern und Neumark machen. cin beſon⸗ 
dres Departement, davon au, 
1. Zum, zweiten, Departement: gehören, fämtliche hurmärfifche 
robin; Fan Ba die, Salſachen des ame Landes, mit Inde- 
griff von 
Das dritte —— verwaltet alle übrige Provinzen 
Des Koge als: Magdeburg, Halberſtadt, Hohenftein, Min. 
“deu, Kubenuberg, Teklenburg, Lingen, Eleve, Darf, Gel- 
en ar Oſtfriesland und’ Rn ingleichen bie 


Fzet mpel,» ‚uud, „Kapsenfammerfachen, im, ſammtlichen Prs - 


Das vierte Departement beforgt., fit ber im J 1766 er⸗ 
folgten. Einrichtung einer, beſondern General⸗Aceiſe⸗ und Zoll⸗ 
adminiſtrucien/ in den Provinzen diſſeits der Weſer, diejenigen 
Serätte, welche mit den Accifes und Zotſachen in Verbindung 

e 


"Das fünfte sDepartensent: hat die Ägentlichen Kommerzien- 

Mäanufafrkms und: Fabrikſachen zu verwalten; ihm find auch die 

Aal 1 gehdrige befondre Manufaftur- und Fabrikkommiſſtonen 
Kaſſen a mebft dem hieſigen Seidenmagazine und. Bonifika⸗ 

Vongbäteu untergeben. 
1272 Das ſechſte iſt das Militär. und Kriegsdepartement, 100. 
hin alle Marſch⸗Servis⸗ — Magazin» und Pros 
diantfachen; feruer ſaͤmtliche Invalihenſachen, ingleichen das 
Salpeterwefen wie, das graße- Waifenhayd,in Persdam, 
gr bie. —*8 zuſtaͤndigen Etabliſſements gehoͤren, nehm⸗ 

bonn bap: Eattehaus, die Spld » und Silbermanufaftur und 
da: Allan ergwerk zu Freyenwalde, zu bdeſſen —— 


“das Bergwerksdepartement ner fonfurtirt. 
erän 


abe 1787 find hiebei verichiebne derungen — er 

2.ASeitdem J. 1790 iſt auch. das Oberkriegskollegium, mitdern 
Geueraldirektorio i ee und ein rest beffelben. 
VER Außer dieſen Departements ſind in den Jahren 1768 und 
bis a. folgende Special Vvertguentẽ errichtet: worden, 


799 Der oberfächfifche Kreis, 


Das Bergwerks⸗ und: Huͤttendepartement/ td 
ches die Ober aufſicht uͤber ſaͤmtliche Bergwerks⸗ und Huͤttenſa⸗ 
chen, das Salzweſen ausgenommen; welches zum zweiten Des 
partement gehoört, “mit Inbegriff der Torfgraͤbereien und derjes 
migen Fabriken welche ihre Hauptmaterialien aus dem Mineral 
creiche erhalten. din ſaͤmtlichen königlichen Provinzen dies - und 
jenſeits der Wefer. Ein wiellicher birigirenden ‘geheimer Staats« 
und Rriegeminifter dirigirt daffelbe als Chef, und führt deshalb 
‚Den Titel ®berbergbauptmann. ti F 
Er verrtheilt die einfontmenden Sachen unter die dabei an⸗ 
geftelten aeheimen ———— and Domänen. auch gehei⸗ 
men und Dbirbergrärhe ‚ welchen als Kunftverftändigen, die in 
das eigentliche Huͤttenfach einfchlagende Gegenftände zur Bear⸗ 
beitung zugeſchrieben werden. | 
| Es Hat feine eigne geheime Regiſtratur, and eine beſondre 
geheime Bergfanzlei, auch ein tignes Laboratorium zu chemie 
ſchen ArEERUChungen, wobei ein befondrer Bergprobirer. an. 
„geordnet Kt — re 
Unter den fpecielen 'unmittelbahren Befehlen biefed Depar⸗ 
Gemensa ſtchj ..: :., Ansc. tuning” Aeauet bs 
1) in Berilinnn | Tr 
a) die Bergwerks⸗ er Hüttenabminifiration; 
b) das Haupteiſenkomtoir, td Er 
2) auswärts, 
daß fchlefifche Dberbergamt in Breslau, | 
das magdeburg:» halberfkädifche DOberbergamt fs 
Rothenburg anıder Saale, EEE 357, 
das cleve⸗ mäzfifche Bergamt zu Wetter inder Graf 
Schaft Mark, 
| »das teflendurgifch + kingifche Bergamt zu Ibben⸗ 


bie Bergwerkskommiſſton in Minden. 

“25 Das Forſtdepartement, welchem alle, ſowohl koͤnig⸗ 
liche, als Städte + und übrige orft » Jagd - und Maft- auch 
Holzhandlungsfachen, in bifondee Verwaltung und Aufficht ges 
geben worden find, | 

Es Hat feine Befondee Kanzlel, 

Bel jedem Departement find die zur Verwaltung der Ges 
ſchaͤfte erforderlichen geheimen Ober - Finanzs Kriegs. und Dos 
mänenräthe, welche die von dem Chef des. Departements er 
brochne und ihnen zugefchriebne Sachen demfelben vortragen, 
und die Defrere darauf verfaffen, folche den bei jedem Departe- 
ment beftelten expebirenden geheimen Sekretarien zur. Ausferti⸗ 


J \ 
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Suürig- zuftellen, Die Koncepte davon rebidiren und fle dem Chef 
des Departements zur Bolziehung einhändigen. Zus 
Die ſolchergeſtalt revidirten und vollzognen Verfügungen 
‚werden ber geheimen Kanzlei. des Generaldireftoriums, um fle 
ins reine zu.fchreiben, zugeteilt, alsdenn von den dirigirenden 
—— — im Nahmen und auf Specialbefehl des Koͤnigs unter⸗ 
rieben. | = | 
». . Die eingefommme Gachen mit ben darauf verfaßten 
Mefreten und ben Koncepten von deren Ausfertigung werben zu 
Den. Aften gebracht, und nach Ordnung ber Provinzen und Sa⸗ 
een in — Departement gehörigen geheimen Regiſtra⸗ 
sur aufbewaßrt.. OR 5 
. Die pn, allen Kriegs. und Domänenfammern und. an⸗ 
87 dem Generaldirektorium untergeordneten Kollegien, zur 
efcheidung der’ zweiten Juſtanz eingehenden Proceffe, wer⸗ 
den dem beſonders dazu: beim. Generaldireftorium angeord» 
win... 0... a | 
* Oberreviſions kollegium der Kameral und Kommerzienju⸗ 
ſtizſochen sum richterlichen Erkentniſſe —— die von demſelben 
abgefaßten ausfuͤhrlichen rechtllchen Gutachten, mit angehaͤng⸗ 
ter. Sentenz Öffentlich im Generaldirektorum, durch deſſen Ju⸗ 
ſtitiarius, welcher auch ein geheimer Finanzrath iſt, vorgetragen, 
die Urtheile abgefaßt, von den Miniſtern unterſchrieben, und 
demnaͤchſt an die Provinzialkollegien, zur Publikation und weis 
tern Vollſtreckung abgelaffen. Das Hraͤſidium dabei führe je» 
derzeit ein der: Rechte erfahruer geheimer Finanzrath, und es 
nd dabei verſchiedne geheime Reviſtonsraͤthe. | 


vr Wenn bei diefen Kammerproceſſen, in welchen- das Obers 
xebiſionskollegium in der zweiten: Inſtanz gefprochen hat, die 
dritte Inſtanz zuläffig ift, und die Partheien folche fuchen, fo 
werden die Erfenntniffe im Reviſorium oder in-der dritten us 


eh von der aus dem Öeneraldireftorium. und dem Obertri⸗ 
ale verordneten | 


Öberrenifionsdeputation zur Entfcheidung: der Kameral⸗ 
und Finanzjuſtizſachen in tegter Inſtanz abgefaßt. Diefes Kol- 
legium iſt erſt im 1783 angeordnet worden, da: vorher dag 
Obetreviſionstollegium in den zum Finanzfache gehdtigen Pro» 

ecßſachen, ſowohl in der zweiten: als auch in der. dristen Inſtanz 
erfannte. Dieſe Deputation befteht aus 2 Mitgliedern. d 

Generaldirektoriuams, und. 4 Mitgliedern des Hbertribunale. 

Das Altefte Mitglied vom Generaldireftorium führt dabei jeder⸗ 

geit das Direktorium. ——— 

Außer diefen find noch folgende, dem Geueraldirektorium 

untergeordnete beſondre Departements eingerichtet: 


Ir 
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2). Das Öberbaudeparsement, welches im J. 1770 
geſtiftet worden und, beſtimmt, iſt, alle eingehende Bauanſchla⸗ 
ge zu revidiren, auch in andern, das Baumefen aller Art bes 
treffenden Sachen, fein Gutachten zu erftatfen. Die Fred 
tion bei demfelben führen 2 des Bauweſens vorzuglich Eu 


dige geheime Sinanzrätbe, und die Mitglieder deffelben find. 


Dberbauräche, wozu gefchickte und erfahre Bauderfländige und 
Gelehrte genommen werden, _ je 


Pu 


"b) Die ObereraminktionsEommifften beim Generals 


Direktorium, ift im J. 1770 errichtet und beſteht auß einigen ges , 


merkollegien, auch ju Land» und Steuerräthen beftinnmten K 


heimen Sinanzräthen. Sie exannnirt die zu Raͤthen in den Kur 
didaten, und ſtattet über deren Tuͤchtigkeit Zeugrig un 


Bericht ab. Das Examen der Kamerjuffitiarien und ande⸗ 


rer Kameraljuſtizbedienten gefhieht vom. Oberrebiſtousko 
* ER, 
Unter dem Generalbireftorium ſtehn auch noch r 

a) Die Ober s Ariegs- und, Domaimnenrechenkams 
mer, welche die fämtlicyen im föniglichen Dienſte absulegend 
auch die Kaͤmmerei⸗ und andre Rechnungen öffentlicher Landes 
anfalten revidirt, die Bemerkungen darüber verfaft, und mit 
deshalb zu erlaffenden Verordnungen jeden Departement vom 
Generaldireftorium vorlegt, nach deffen Repifion und Unter 
fchrift folche ausgefertigt, von den dirigirenden Miniitern uns 
£erfchrieben und an die Kriegs. und Domaͤnenkammern und übrie 
gen Kollegiew abgelaffen werden. 

Diefes Kollegium bat ſeit dem Jahr 1770 ber 
Mang vor den Kriegs - und Domänenfanmern; von dies 
fem Jahre an führt auch allegeit ein der Mechnungsfachen 
vorzüglich kundiger geheimer Finanzrath dabei das Praſt 
dium. * in; IM - 
* b) Das Generalproviantamt, welches unter dent 
ſechſten Departement des Generaldirektoriums ſteht. Es ber 
ſorgt ſowohl im Frieden als auch ins Kriege, alle koͤnigliche Mas 

gazine, auch in Reftungen.. 
Vom Generaldireftorium hängen folgende Kaſſen ab: 
2) Die Generalkaffen, mobei die Befehle zur Einnabe 
me und Ausgabe, theils vom Könige ſelbſt, theils von dem 
—⸗ Miniſtern unterſchrieben ſeyn muͤſſen. Dieſe 
nd: SE * 

9) bie Generalkriegskaſſe, im welche alle Steuer: und 
Accisgefaͤlle fließen. - nn 
ci b) Die Genersldomänenkfaffe, in dieſe fommen alle 
| En » Salz» Bergwerk ıc. Gefälle. fämtlicher koͤnigl. 

rovinzen. — EN, : 
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ie): bie Chargenkaſſe, auch. die Rekrutenkaſſe genannt, 
ka .roelche die Gelder, Für. die entheilten Prädikate; Fit und 
Bedienungen fließens überdies muß ein jeder Eivlibedienre,(auß« 
gen r die —— auf ——— » bei; Antritt feiner 


erften —2 
welche * aus — — Kaffe er —2 Kaſſe ut 
ten. 


* 2) Di Exrtraordinaͤrkaſſe weiche sie — der 
—** und Keniffiönen bei der Domänen beftimmt, „..u 
nach ben Departements: des Generaldirektorium: eiugeih 
und wobei jeder dirigirende Miniſter üben fein Departe · 
— ohne Konkurrenz der andern, diſpom⸗ 


Die Zofſtaatskaſſe bat die Eunehe und Bercch⸗ 

‚der Gelder zu den Beſoldungen der zu des Könige: Hof- 
Maar ehdrigen Perſonen und Bedienten) beforgt auch andre da» 
—* —— Ausjahlungen· Der Höfftaatsrentmeifter ver⸗ 
walte ‚zugleich die koͤniglichen Hand⸗ “und. Difpofitionsgel 


| Die Seneralſtrafkaſſe rs fließen‘. bie Ub ch⸗ 

gender 98 — welche ſowo in Inquiſttions· ale 

den obern Kollegiett, ne die Nccifen 

und Zoll» — * Policeiſttafen) ger — auch in die 
nigen Fauen der Abſchoß⸗· np 


1.2) Die Departementskaffen, ; 9 | TB Pr na 
A) jum 2ten Departement, 
m" (die BeneralfalzEafie, Imnsehhe- biejenigee Gelder 
Aiegen weiche fir alles im ande bereitete: und für Ednigf.. Rech 
nung ;verfaufte Salz einfommen. 
B) Zum 3ten Departement, 

a) die orangifche Sureeffionskafle, wohin gereiffe 
Revenuͤen, aus, den us der orangifchen Erbfchaft an: das Fi- 
nigl. Haus ————— Provingen fließen. 

b) die Haupt⸗Stempel ⸗ und Kartenkammer⸗ 
Bare, hat die Austheilung des Stempelpapiers und die Be⸗ 
rechnung der dafür einlaufenden Gelder, "ferner die Stempe⸗ 
lung und den Verfauf der Spielkarten. Hier muß auch vor 
den, Mufifanten, bie in Berlin für Geld mit Muſit aufwarten 
tollem, auf jeden Fan, ein nach der Taxe zu bezahlender Muſtkjet · 





tel geloſt werden. 


C) Zum zten Departement, 


) die Hauptmanufakturkaſſe, berechnet bie zum 
Bellen der gabrifen und Manufakturen beflimmten Gelder. \ 


— 


BB Dur 
\ 

anne Me Byedie SeidenmagazinkaſſeDer Koͤnig Iäfe, zur 
onaterſtuͤtzung der Seibenfabrikanten/ aus eat Ne 
Fond, rohe Seide Foinıtien , welche ihren auf gewiſſe Zeit fredke 
dirt wird die dafuͤr enkommenden Gelder hat dieſe Kaffe zu be⸗ 
wehnen and uleich hie Bonifisarionegelder fur die Fabt itan · 
“ton zu zaͤhlen 5a nad SDR rHipindl Bun. 29 Schlier 


— a D), m.6 en Departemen * —3— AAi 
—o ————— —EGA—— 
— Be Alan  lagasin: uhd $6 wagekaſſe ſ oben 
Oo. bie Inva dentaſſe N: — den Einfä 
ee tern und andern mten Cinhahmen, 
Forfifeirte‘ Bermogen aler' Deferkents ein, "welche Einfin 
„Kintlich, zur Verpflegung,der Invaliden verwendet werden · 
5 age BD um Bergwerk 7 epartem } At. — ae 
u 8 Ar } * a A % we 











he äh Sergwartdr und Hüttengefäße,,anS. fämelichen; He 
‚eher | ser und die Beherfhuffe vom Kupfer« € una Bled 
ar enfteitt » rg . und — ‚fließen; 
dieſe erben, nach Abzug dersum Betriebe der Föniglichen 9 
ee 
„Gelder, an, die ihr angewieſenen Ge alfa Ar. in Quati 
„BIS abgeliefert. is re 
F) a. Se 10 ae * 2 * 
ie Hauptfor yat ſaͤmmtliche Forſt⸗ 
und Waſſerrevenen, auch den eberfthiuft aus Be Teste 


Hamdel su berechnen. 9 7 in 
Die churmaͤrkiſche Kriegs » und Domaͤnenkammer ifl, 
wie alle uͤbrige koͤnigliche Kammern, ein dem. Generuldirekto 

rio untergeordneteg Provinziallandeskollegium, und begreift die 

Mittelmark und die ückermark; da hingegen ‚bie Provinzen Alt- 
‚marf-und Priegirig unter der Kriegs», und, Domäuenfammerdes 
putation zw Stendal ſtehn, welche aus einem Direktor, cinem 

Hicedireftor, einem Oberforſtmeiſter, einigen Nähen und: b 
Fehẽrigen Unterbedienten beftcht. Dieſe Kammerdeputation i 
Der churmaͤrkiſchen Kammer nicht untergeordnet, ſonde 
bdlos beigeordnnet, und ſteht mis ihr unter einem Chef = Präfe 
Denten.;, . TR R a 
Die churmaͤrkiſche Kriegs + und Domänenkammer ver⸗ 
waltet in der Mittelmark und Uckermark alle Kameral » 

Pol ceigeſchaͤfte, nehmlich die landesherrlichen Regalien · Do 

nien⸗Steuer⸗Policei- Ge » Militar » Servig» und Liefe⸗ 
rungsfachen. Sie beftcht aus einem Präfiventen, welcher zu« 
Meich Präfident der Kammerdeputation ‘zu Stendal if, einem 
Direftor, wei Oberforfimeiftern und einigen Kreis» and Domd« 


sptbergw 
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were Aſſe ſſaren, Referendarien und Unterbedtenten. Die 
egs⸗- und Domaͤnenraͤthe beſorgen, nach gewiſſen Depar 
mentsabtheilungen, alle in ihren beſondern Berufskreiſen vor⸗ 
— Kameralgeſchaͤfte, ſowohl der Staͤdte als des platten 
andes, vornehmlich aber der Aemter; haben davon den Vor⸗ 
trag im; Kollegio und verfuͤgen dasjenige maß beſchloſſen wird 
welches hierauf von der Kanzlei ausgefertigt und von den au⸗ 
weſenden Mitgiledern der Kammer umtarſchrieben wirb BR 
26 Auf gleiche Weife goſchteht die Verwaltung ver t 
barkeit, welche der churmaͤrkiſchen, wie allen Kiegs⸗ und: 
wanenkammern/ (6.2749 beigelegt watden. Die churmuͤrlifche 
Kömmer hat dazu eine eigne Rammerinfiizbeputation, ;wohon 
der — —* < ‚, und wobei ale * 
rien dazn beſonders verpflichtete Kriegs und Domaͤnenraͤthe 
nehſt einigen Aſſiſtenzr aͤthen, Referendaͤren, und andern dahin 
gehörigen Perfonen sieh | aa arg 20 
Die Ausfertigungen der Kammer werden im Rahmen bes 
Koͤnigs verfagßt. arnie — 
")e Water den, von der Kammer abhaͤngenden, und mit derfelßen 
Verbindung ſtehenden Landesbedienten, machen die Loans 
raͤthe und Steuertaͤthe das erſte Verhaitniß aus 
Die Landraͤthe verſehen nach gewiſſen beſtimmten 
in weichen fie als Guͤterbeñtzer wohnhaft ſind, das: t 
au Bade des platten Landes, mit den dahin 
en Kansons» Lieferung, Vorſpann umd>andern dergleichen 
Sachen; und fie Führen dabei über die Kriegs. und Geiteine, 
kaſſen die befondre Aufficht. Zu Beftreitung der Dienftgefchäffe 
t. der Fandrarh 2 Kreisdeputirte oder deſtaͤndige Beifiger bei 
r tinen Rreisrendanten; / einen Kreisphififus, einen Sreischt 
rurgus, “einen Kriegs Policei. und Stiuerausreuter. zc. Er 
dirigirt alle Marfch » und Fourageſachen, und in erftern-fann ee - 
auch Verfügungen in ben Immediatſtaͤdten machen, fo wie ı 
auch: die Schoß. und Magazingelder ,-ingleichen bie —* 
— ———— in den Mediatſtaͤdten gleich dem platten Lam 
nebſt dem Vorſpanne im erſtern regulirt, auch die Aushe 
Img der Artillerie» und Trainpferde für die Armee zu beſor⸗ 
en bat. F 12410 
rede Biriegss und Steuerrärhe beforgen befonder® die fläde 
Kitchen ‚Rämmerei s Poleci- Manufaktur + und- Kommerzieiifar 
chen; umd einem jeden bderfelben iſt, in dieſer Abſicht eine gewife 
Anzahl von Städten und Magiftraten, welcher als: Kommiffa» 
rius Loci dirigiert, untergeben. Monathlich muß der Steuerrath 
auch, eine tabellarifche Nachweifung von. den- Zufuhren uud 
Vreiſen der verſchiednen Getreideſorten an bie, Rammes - einfchts 








’ 


zu 1 Merioberfächlfche:sttiiei 
er —— Beltraͤgen nzut Zian itteratur ‚der — 
a —F art 
— Kammer ſelbſt gehören übers, —* —* —* 
sisttn: . Dia SAP: R8 a: 
ur it m). ge Eiche DemalnenEnffe,r in welche alle 
Aeniter ⸗Pacht⸗ Forſt ⸗Jagd ⸗·Maſt⸗ und. uͤberhaupt alle Domaͤ⸗ 


nuen·rund Iren — —— ſüeen.2 


—— — —— Wk den 
* u euer⸗ icen 

Letiſelontingente der, Probinz;: utb AR) ei 
—— von bieſen beiden aen hat ren: Hauptreridanten, 
—— nörhigen: aſſiſtenten / nis. orees Laſſirer und a 


‚sus 13 


genfhreiber. | 
sein 2) Eine Speciälkaffe, die Bhikafe fe! e ihre beſtimmte 


SEinnahmeihat nund woraus alle lonigl nen⸗Forſt⸗ und 


alle Kameralbaue beſorgt werden. Nan vele hat ihten belon· 
Berg endanten mit einemn Chile. nun... en ST 

Die GSubalternen-und Unterbebie em der Kammer find: ** 
die expedirenden Bammer ſekretaͤre/ —* alle 
—— Berichte ec, in: gehoͤriger Form, nach dem De⸗ 
Brete der Raͤthe aufſetzen, und dieſen nebſt dem Ka 
em, und; Ditektor, zur, Reviſion und Umserfchrift »orlegen, 
uch. bei gerichtlichen Merbdeun,. —— und ſonſt das 

uͤhnen g ELLE: 

:b) Die: Regiſtratoren ‚meiche: die Altenund Rude 





| NER in worgefghrlebuer: Ordnung —5 und ut Or 


— vorlegen.“ J 
Te Manselliften, feel, Die von ben. Gefrerären 
aufgefeßten Verfügungen; ing: Reine-fchreihen, welche ‚aledeug 
Ben der Unterfeheift: und dem Siegel des geuegna⸗s berſehen 
Mn ru die 
9 Das — —— auch ſonſt die 
* oder die Kalkulatur genanntbeſteht au Match 
Bienten , welche; wach ertheilter Aaweiſung solle.bei der 
nuerporfallende Rechnungs arbeit, ſo weit es auf: den Kalku⸗ 
[us und das. Schreiben, auch dertigung der Euiwuͤtfe 26 au⸗ 
fon, berrichten. he) Te 
Außer diefenfind der Kenmnen en: bie Kammer⸗ 
fießäle ; welche die koͤnigl. Get echtſame in Proceffen dertretem 
much auf die Befolgung der Geſetze und Edikte, ſo weit ſie zur 
Kammerverwaltung gehoͤren, ſehen, und die Uebertretungen. der 
Kammer, zu weſtern Verfuͤgung,“d tt, auch font die 
Aufträge derfelbert aussurichten ba —* er die fogenanriren 
Aemter · Baubedlente, Feldmeſſer und Konduttore, welche⸗ zu Bau· 
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anſchlaͤgen von —— — Augejogent 0 Ad gu Verne ſſan 
gen und andern Bauarbeitengebraucht merden. 

Zur —* Kammer iſt auch zu rechnen, da bas berli⸗ 
ner Bau⸗ und" Nutzhotzmagazin, mit deſſen Bedienten. Dies 
ſes Magazin enthaͤlt einen gewiſſen Vorrath vom Bau ⸗ und 
Nutzholze, zu vorfallenden dringenden koͤniglichen Bauen, Noch 
Kängen davon verſchiedne Nibenkaſſen und Adminiſtrationen in 
Berlin ab/ als die Salzfaftorei, die Hauptfabrikenſteuer, (zu Hag 
terftügung der Fabriken von der ländlichen Weitzenabgabe aus 
ber ganzen Churmart), die Specialfabrikenſteuer, die Muͤhlen⸗ 
kaſſe(welche die. Einkuͤnfte von den Stadtmuͤhlen in Berlin, 
einnimmt), alle Kreiskaſſen der Churmark, welche die Einnahme 
der Kontribution und andrer "Steuergefäll des Haste en Lan⸗. 
des heben, und folche an'dit Kriegskaſſ — —— 
rei⸗Servis⸗ und andre cutli che m — 
hans: Kaffen der —— auch En törmie » A— 

came, Magifträte,- rft Sal; Kae and‘ —— 
meralbebiente der Provin die —* ZN; und Tebarabesteh 
‚allein ausgenommen/ meikhe feit 1766 (preöcn. ber ganauer abe 
& te‘ Verfaſſung haben. Din 
Die Appellatlohen vᷣyn den nuiche —* die Rai 
afae gehn, wie von allen uͤbrigen Kammern/ an das 
irektorium, zum weitern Erkenntniſſe, und zwar in zweitet 
anz an das Oberreviſtonskollegium, und in der dritten Kl 
‚an die Oberreviſi ionsdeputation. iR 


tr. Abficht des. burmärfifchen Ser ng find. 3 
—— Difirifte Fefigefest. r.erff DER. 
cha Diſtrikt begreift folgende Forſtreviere: Meubrüd, , acol 
dorf und Kersdorf, Alt-Golm, 3 Frebenwalbe⸗ Neuen⸗ 
Ba: 2 angeldberg,, Eon erBdorf, Loͤhme, Lebus und Frauen⸗ 
Iund gehnin, "Potsdam, Bornim, Rüdersporf, Cie 
— — Loipin⸗ Sriedersdorf,,. Schabdom,, Treb⸗ 
kin,zellin Wolup-Sinng. Cummersdorf, der burglche Spree⸗ 
ea en Kayſermuͤhle, ‚bei- welchen außer de 
—— —— und Forſtern, 63 Hegemeiſt c 
we Uunterf 
Zum. A zeifterlichen. Diſtrikte gehoten Ste 
Berfrpine: B a ai E00 > und a Cäle 
tow, nd,/ Ent rimn iebenwalde, 
—S— beck — ‚Hermödor Mi 
und’Sumt, Wanbliß, —5 — aa nebft Pinno 
Erimuns Spandow —— — n nebſt Jaͤgelitz. 
Chariottenburg * aafechcie fies imnargendorf, 
denburg, Zechlin, —E neoſt Gadow,. ai Ren 


— 


DE 


Wittſtock, Ludetedorf nebſt Badiu gen und Zehdenick Kuͤthe· 
nic, Alt⸗Ruppin nebſt Liege, Neuſtadt an der Doſſe, Zehdenick, 
Roͤrbelin, Reyersdorf, Haſenheide und Thiergarten/ wobei 
außer ea und Randjägern,: und außer den Oberfoͤr⸗ 
ftern und Foͤrſtern, 60 Hegemeifter und ——4 angeſtellt 

x , ah o 44 AL 


find. ' 4:30 3. ug 
5 Der dritte Diſtrikt begreift ‚die Forſtreviere zu Arendſee⸗ 
Burgſtall, Mahlpful, Diesdorf, ketzlingen, Gevenitz ober. 
Neuendorf, luͤderitzer Com. Revier, Saizwedel oder Bohl⸗ 
damm, Gruͤnaue oder Ruͤthenau, Weiſſenwarthe, Arnehurgs 
mie 10 Forſtern und 1 Hegemeiſter, auch 13 Unterfoͤrſtern und 
Hegemei rn. a E ö sit AL Pr J ı « 
I) Das Juftisdepartement ober Suftisminifterium iſt der⸗ 
jenige Theil des: Staatsminiſteriums, welcher ſowohl im idile 
-  gl8 Keininalfachen die Aufficht über. Die, Epnalamg ber Juftig 
in fämtlichen,föniglichen Landen führt. Es beficht aus 4 witk⸗ 
ichen geheimen Staats- und Juflizminifleiu. ;. ....,. —F 
Von dieſem haͤngen unmittelbahr ab: die Geſetʒ kommiſ⸗ 
fion, das Obertribunal, das Kammergericht, ſaͤmtliche 
ierungen, Hofgerichte, —— andre 
—* vormundſchafts und Kriminalkollegien. Zum 
diefed Departements gehoͤrt auch die Prüfung, Beftelung, Ber: 
pflichtung und Befoldung fämtlicher Bedienten dieſer Kotte⸗ 


et. ass — A 
— Das —— — veranſtaltet die erforderlichen Ws 
fitationen der vorgedachten Kollegien, und beurtheilt ſowohl aus 
den dieſerhalb eingehenden Viſitationsberichten, als aus den 
monatlich, vierteljährig und jährlich einkommenden kLiſten 
&abellen, ob überall die Juftiz vorfchriftsmäßig adminiſtrirt 
iverde, und ob eine jede Gerichtsperſon mebefondre die oblie⸗ 
gebe Amtspflicht gehörig erfuͤle. Die Beſchwerden welche 
agende Partheien über die Landesjuſtiz und vormundfchäftle 
che Koflegien, entweder bei dem Könige unmirtelbahe,' oben 
bei dem a N et werden von dem Yu | 
partement unterfucht, welches dem Befinden nach, vbon den 
Kollegien Berichte und Verantwortungen erfordert, auch wohl 
in bedenklichen Faͤllen, die verhandelten Akten zur Einſicht ver⸗ 
langt, und hiernächft nicht allein die Partheien beſcheidet, fona 
dern auch den Gerichten die noͤthige Anweiſung, wegen zweck· 
mäßiger Einleitung und Beſchleunigung der. Sachen ertheit 
Hingegen überläßt das Juſtizdepartement die rechtliche Ent 
ſcheidung der zum Proceſſe ge iehenen Steeitigfeiten, den zur 
Abfaffung der Urtheite, nach Verſchiedenheit der Zuftanzen, Des 
ftenten Juſtizkollegien dergeftalt, daß / ſo wie der Koͤnig ſelbſt 
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nemals Rechtsfachen durch Machtfprche-entfcheidet ‚nich vous: 
jufligdepartement niemals Urtheile abgefaßt werden. ‚An Rrie- 
uinalfachen muß aus alten ‘Provinzen, fobald auf Lebens - oder: 
Feſtungs⸗ und Zuchthausftrafe,auf gewiſſe Jahre erkannt mere: 
ven fol, an das Miniflerium des Juſtijdepartements augführ» 
icher Bericht, und zwar mehrentheils mit Einſendumg der Ak⸗ 
en erſtattet werden. Hieraus ſowohl, als auch aus in 
Silpeiac Sachen erforderten Gutachten der: Rriminafdrputas 
des — geſchieht im — — wi ie‘ 
* 
€ 







het Bortrag, / und es werden alabenn nach dem 
Ronfinfum die erforderlichen Befehle; entweder nach 
er königliche hoͤchſter Senehmigung -oder in minder 
Sachen unmittelbahr — 5— Gerichte selaffen ; 

Anterfuchung en * 3 


Lin 4 
ilten die Obe tjfoffeg — 
kn einer ——— ordnung, „welche; 
rt werden Hole Zu gleicher Zeit wisrbeh a X I 
ten abgetsaft, und hingegen Affifiengräthe angeſtellt, PH ** 
bloße Sathmwalter der Dartheien, fordern vom König 
eiftände und Schiffen des Richters find, aber ai Aa Dann 
theien gegen alled ungercchte Verfahren der. Richter ficher 
ußer den Affiftengräshen find Zuftijzfommiffarien, welche Te 
quBgraenichtfiche Sachen beforgen, und die, einzelnen Vorl, 
ungen der Supplifänten beſorgen. Dieſe neue ———— 
hat einen fo wohltchaͤtigen Einfiuß gehabt, daß im J 
den -preuffifchen Juſtiztollegien iiber fuͤnftehalb — 
weniger geführt find als in J. 1777. 

Mit dem Min iſterium des Auflisdepartementd find. verbun 
beit; ee geiſtliche Departement, das Lehndeparsement, . 
franzoͤſi —*——— das Oberkurator ium a Föni 
Unoefiken, 8. pfälzer Kolonie · Departement. rl 

Saͤmtliche, ſowohl zum Reſſort des BÄREN 
übeehau, als zum Reffoce ‘der ebengenannten befondern mit 
demſelben verbundnen Depantemente, gehoͤrigen Geſchaͤfte, 
werden "son 4 weltlichen — Staatsminiſtern ver⸗ 


waltet. 

Der Ch hef der Juſti⸗ und aller Juſtijkollegien ft der Buche, 
Banzler. Diefer hat die Aufficht über das ganze Juſtizweſen, ſo⸗ 
wohl bei den deutfchen als fran sjenfden Gerichten in ſaͤmtlichen 
£öniglichen Randen,; ingleichen über die Juſtizſachen, welche bei 
den Kammern und andern — verhandelt werden. 
Ueberdies hat er noch dag Epecialbepartement über einige Pro- 
vinzen, auch über ‚die,pfälzer Kolonien, und zwar über die leh- 
ire a. mit, einem, Staateminifter gemsinichaftlich. Er führt 
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das Praͤſtdium bei der Geſetzkommiſſſon and die Beſtelluns⸗ 
Prufung/ Verpflichtung und Befoldimg’'der Juſtizbediente, 
ferner —* * ——— — Geengeißt: 
dngen und die Verwaltung der Juſtiz uͤberhaupt betreffende 
Sachen gehören allen fürn. TIER * ne 
x Won ai hacken wi... " 
tig 1) die Geſetʒʒ kommi on, welcheim J. 1781 rrichte wor⸗ 
he I Ihre Gefchäfte find: die Bräfirug and Entfcheibung ber, 
bei den, Landestolegien vorkommenden und; von felbigen. mit, 
Derfehmweigung des Nahnıens der Vartheien einberichteten ſtrei⸗ 
tigen, Rechtsfragen, die Bifitationen. ber ‚Landes - und andern. 
Dberjuftigfoflegien „, ingleichen der Vortrag and die Entwerfung 

der darauf zu erlaffenden Vifitationsbefcheie; der Abgebung 
von Vorfchlägen und Sutachten über — ſetze, wo der⸗ 

gleichen erforderlich ſeyn fcheinen, und die etwa öfbigen 

Berbefferatigen oder Abänderungen älterer heteitß, vorhanden. 


De Gefepfommiffton. theile fich in 2 "Deputationen: ‚ Die 
eine Feehe unter dem Nahmen der Juſtizdep Easton U ber 
flüiimt, über die bei den Landesfollegien vorkommenden Mechtsr 
fragen u entfcheiden, auch die, über den neuen Enttourf zueie, 
nem allgemeinen Gefegbuche, für, die preufifchen Staaten Er 
fandten Bemerkungen zu prüfen. Die andre, die Finanzdepu⸗ 
sätion iſt aug Perfonen, welche der Landesberfaſſung, der’ Pos, 
cei. Oekonomie » Forft „Fabriken » Handlungs + und Bergwerts⸗ 
fachen vorzüglich Fundig find, ufammengefeßt,. und wird im. 
ällen, wo «8 nicht blog auf Rechtswiſſenſchaft, ſondern auf’ 
Renneniß der gedachten Gegenſtaͤnde ankommt, zugezogen. 
1986 beftand die Jufligdeputation aus 7, und die Finan — 
tation auch aus Perſonen. Jede von dieſen Deputationen 
hat ihren eignen Direktor, und in Faͤllen, wo beide Deputatio⸗ 
sten zuſammen treten z: mwechfeln fie, in: Unfehung der Hauptdirek⸗ 
tion mit einander aba Der. Chef Präfidene: der Geſetztommiſ⸗ 
fion ift der Großkanzler. - Sämtliche Mitglieder derfelben. ha⸗ 
ben.den geheimen Raths Charakter. ci. m u main. 
Jedesmal, wenn eine zu entfcheidende Rechtsfrage, uber 
ein neues Gefeg auf das Verhältnig des koͤniglichen Staats ge⸗ 
An auswärtige Staaten Einfluß hat, beſonders aber, wen 
von Ausübung eines: Retorſionsrechts/ oder den Gerechtfamen 
auswaͤrtiger Gefandten die Rede iſt, muß dabei dem: Departe⸗ 
ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten Růa ſprache gehalten: 
x N, oa MAN ya i 


werden. . 
5,2) Das Oberreibunal oder Oberappellationsgeriche 
werde im J. 1703 vom Rn; Friedrich · I. geſtiftet, nachdem! 


[2 


. 
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aifer Leopold 1702 dad ven Ehurlanden ſchon vorhin zukom⸗ 
ende Priuilegium de nen appellando,. noch auf ſaͤmtliche 
yrige Provinzen dergefialt ausgedehnt hat, daß auch aus dies 
n Provinzen alle Sachen ‚ welche nicht über 2,400 Boldgülden 
trugen, nicht für dad Neichsfammergericht oder den. Reichs⸗ 
»frath gezogen werben konnten. Aber im J. 1746 und 1750 
it Kon. Friedrich II. nicht allein wegen Oftfriestand, ſondern 
ıch wegen feiner fämtlichen deutfchen Neichslande dag kaiſerl. 
'inilegium de non appellando dergeftaft ohne alle Einfchrän- 
ıng erhalten, daß felbft in den mwichtigften, in gedachten Pros 
ingen vorfallenden Nechteangelegerheiten die Eachen niemals 
n die Reichsgerichte gelangen Finnen. Es gebührt daher die 
ntſcheidung in dritter oder letzter Inſtanz dem Appellations⸗ 
erichte, infofern nicht nach Verfchiedenheit der Provinzen und 
er —— Summen, auch die Erkenntniſſe in der letz⸗ 
n Inſtanz dem Kammergerichte oder den Landesregierungen 
berlaffen werben. | J 
Dieſes Kollegium beſchaͤftigt ſich nicht mit der Inſtruktion 
er Proceffe, ſondern es werden an daſſelbe, im allen zu deſſen 
ntſcheidung gehoͤrigen Sachen, bie Akten vollig inſtruirt einge⸗ 
‚det, welches vom Kammergerichte und von der neumärfifchen 
tegierung vermittelft Ausſchreibens, von den übrigen kandesre⸗ 
ierungen und andern Juſtizkollegien aber, vermittelft eines Bes 
ichtes gefchieht. - Nur allein die geldernfchen und die neufcha« 
elfhen Sahen gelangen, nach den befondern in diefen Provin⸗ 
en beibehaltnen Juflizeinrichtunge, nicht zum Erfenntnife dies 
8 Kolegiumd. | | | 
Das Dbertribunal befteht aus. einem Präfidenten, 10 ges 
— Tribunalsraͤthen und den noͤthigen Subalternenbe—⸗ 
enten. | 
Daß Bammergericht iſt das Juſtizlandeskollegium der 
'hurmarf, und vereinigt in fich das Oberappellationskollegium 
Imtlicher Marfen, das Hofgerichte, den ehemaligen geheimen 
juftigrath,, die Judenkommiſſion und das Kriminalfoleaium. 
ks hat zum oberften. Praäfidenten einen wirklichen geheimen 
Staats » und Juſtizminiſter. Ausführliche Nachricht hievon 
indet man in den Beiträgen zur juriftifchen Literatur in den 
reuffifchen Staaten, 1790. Geit dem 5. 1782 beftcht es aus 
ı verfchiednen Eenaten. a: a 
1) Der Infteuktionsfenat hat einen befondern Praͤſiden⸗ 
en und einen Direktor und einige Raͤthe ber obern, und der untern 
Maffe, welche legere Affiftenzräthe heiften. Der Inſtruktionsſe- 
at iſt zwar nicht allein, aber doch vorzüglich beſtimmt, alle 
Irocefie, „deren Inſiruktion — — obliegt, bit 
Ecee 


- 
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zum Spruche einzuleiten, und diejenigen Erkenntniſſe und Gut⸗ 
achten, welche das Kammergericht in erſter Inſtanz zu. erthei⸗ 
len hat, abzufaſſen. Zu beſſerer Bearbeitung der diefem Ges 
nate aufgetragnen Gefchäfte ift derfelbe in 2 Drputationen ab- 
geheilt. 

a) Die Krimingldeputation flieht unter ber Direftion 
bed Rriminalgerichtspireftors, und es haben, außer einigen 
Kanmergerichtsräthen, auch verfchiedne Suftizfomniffarien, 
als Kriminalräche, darin Siß und Stimme. Die Gefchäfte 
der Kriminaldeputation find auf die Abfaffung der Kriminalguts 
achten eingefcehränft. Sie ertheilt folche nicht nur in. denjeni- 


gen Sriminalfachen, melche von dem Kammergerichte felbft, oder 


von dem Hausvogteigerichte inftruirt worden, fondern auch in 
allen Kriminalproceffen, welche von den unter dem Kammerge⸗ 
richte ftehenden Untergerichten zum Spruche verhandelt wor- 
ben. Auch werden ofterd, befonders in michtigern Krimi— 
nalfällen, bie aus den Provinzen mit dem Gutachten ber dort» 
gen Kollegien, an das Kriminalgericht des Staatsminiſteriums 
eingefommne Unterfuchungsaften zur Abftelung eines gleichmaͤßi⸗ 
gen Gutachtens zugefertigt; ein gleiches gefchieht Bon ‚dem 
Generaldireftorium in den zu deſſen Reſſort gehörigen Krimis 


’ 


nalfachen. \ 


Bedenkliche Fälle werden in pleno des Inſtruktionsſenats 
vorgetragen. a Fe 

b) Die Deputation 3u minder — *— Civilſa⸗ 
chen beſteht aus dem Direktor, 2 Kammergerichtsräthen, 2 A 
ſiſtenzraͤthen und einigen vorzüglich gefchichten und geübten Res 
ferendarien. Gie hat die Inſtruktion der Injurienſachen, wel⸗ 
che nicht zum Hausvoigteigerichte in Berlin gehoͤren, und faßt 
auch felbit den Spruch in den Fällen ab, wo auf eine Geldbuße 
bon nicht mehr als 30 Rthlr. zu erfennen ift. Ferner inftruire 
oder ertheilt fie auch die von den Untergerichten oder dem Hausa 
voigteigerichte durch Einmwenbung eines Rechtsmittels oder Vor⸗ 
trag einer Beſchwerde an das Rammergericht gelangten Inju⸗ 
rienfachen. Endlich faßt fie auch das Erkenntniß der zweiten 


Inſtanz in Bagatellfachen, mo dag Appellatorium von dem 


Hausvoigteigerichte in Berlin, den Untergerichten oder Kreigjus 
ſtizkommiſſionen infteuirt worden. - | 

- Außer den Faͤllen, welche für eine der gedachten Deputa- 
tionen gehören, muß der Vortrag von dem gefammten Inſtruk⸗ 
tionsfenate in pleno gefchehen. Der Hauptgegenftand feiner 
Gefchäfte iſt: die Auflicht über die Untergerichte, die Ausübung 
der Actuum voluntariae iurisdietionis, die Inſtruktion und 


\ 


Entſcheidung der Proceſſe in erfier Inſtanz, infofern folche nicht 


— 
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ir eine ber beiden Depntationen gehoͤrt, und endlich 
ie Inftruftion der haͤhern Inſtanzen in allen, ſowohl bei 
em Kammergerichte felbit, als bei den Untergerichten in ers 
er Inſtanz abgeurtheilren Cachen, infoferne folche nicht 
en —— oder einer der beiden Deputationen beige 
gt ill. 


2) Der Öberappellationsfenas beftcht außer dem Chefs | 


— aus einem Praͤſidenten, und 7 Kammergerichts⸗ 
then. 


Diefer Senat bat blos mit Abfaffung der Erfenntniffe in 
en zur Aburtheilung in zweiter Inſtanz dahin verwiefnen Sa—⸗ 
yen zu thun. Es gehoͤtt daher zum Neffort des Oberappella« 
onsſenats: 1) die Abfaffung der Erfentniffe zweiter Inſtanz 
aallen Civilſachen, worin vom Inſtruktionsſenate in zweiter 
jinſtanz geſprochen worden, zu welchem Behufe die Aften, fos 
ald folche gefchloffen, an diefen Eenat abgegeben, und bei 
emfelben zum Spruche vorgelege werden. 2) Die Entfcheidung 
n zmeiter Inſtanz in allen mehr als 50 Rthlr. betranenden, bil 
‚en churmarkiſchen Untergerichten in erfter Inſtanz abgeurtheil⸗ 
en Sachen, welche daher von den Untergerichten unmittelbahr 
ın daB Dberappellationggericht eingefendet, oder menn bie 
Zerhandiyug im Appellatorium bei dem Snftruftiongfenate er⸗ 
olgt, von dieſem nach geſchloßnem Nerahren dahin abgeges 
en worden. 3) Die Nbfaffung der Erfenntriffe in alfen von 
er neumärfifchen Regierung, dem altmärfifchen und reumärfis 
hen Obergerichte in erfter Inſtanz entfchicdnen Kivilfachen, wes⸗ 
alh die inftruirten Aften von gedachten Kollegien unmittelbahr 
n daß Dberappellationggericht addreffirt merden. 4) Wenn in 
triminalfachen vpn den churmärkifchen Untergsrichten oder 
on dem Sinftruftiongfenate des Kammergerichts, und deſſen 
ur Bearheitung der KRriminalfachen nievergefegten Deputation, 
der dem alemärfifchen und uchermärfifchen Obergerichte in ers 
er Initanz erfannt worden, unb dagegen das Rechtsmittel der 
seitern Vertheidigung eingervendet worden, fo werden bie in 
meiter Inſtanz erforderliche Urtheile oder Gutachten bei dem 
Iberappellationgfenate abgefaßt und von demfelben zur Konfir⸗ 
sation oder Publifation -befordert. 5) In den aus den Pros 
inzen in zweiter Inſtanz gu Konfirmation bieher gelangenden 
'riminalfachen, muß das Oberappellationegeriche, auf Erfors 
ern des Kriminaldevartements des Staateminifteriumd gufs 
chtliche Berichte erftatten. 

Unter der Gerichtsbarfert dieſes Kollegiums ſtehn unmittch 
ahr ale, in der Mittelmarf, der VPriegnitz und Graffchaft 
tuppin befindliche Domkapitel, Komthute und. Wafallın 


- 


— — — — 


804° Der oberfähfifche Kreis. 


des Johannitterordens, dieſſeits der Oder, ferner die Praͤlaten, 
Grafen und ſaͤmtliche von Adel, koͤnigliche Bediente, geiſtlichen 
oder weltlichen Standes, und alle andre Eximirte, wie nicht we⸗ 
niger alle Stadtmagifiräte und Dorfgemeinden, ingleie 
chen die Judenſchaft in Berlin, und den dazu gehdrigen Theiten. 

In der Uckermark und in der Altmarf ift ein Obergericht, wor⸗ 
inin der Uckermark ein Landvogt den Vorſitz hat. Unter dem ucker⸗ 
märfifchen Obergerichte ſtehn alle in der Uckermark und dem Lande 
u Stolpe anfäffıge oder fich dafelbit aufhaltende Erimirte in erfter 
* ; nur einige adliche Familien, als die von Arnim, von 

uch, von Winterfeld und Grafen von Schlippenbach, ingleis 
chen die Stadt Prenzlau und die joachimethalifchen Schulaͤm⸗ 
ter find von der Gerichtsbarkeit des uefermärkifchen Obergerichts 
gänzlich ausgenommen, und dem Kammergerichte unmittelbahr 
unterworfen. Es koͤnnen auch bei dem letgedachten Kollegium 
Beſchwerden wegen vermeigerter, oder nicht gehörig adminiftrir- 
ter Juſtiz gegen das Dbergericht angebracht werden, und es 
werden bei dem Dberappillationsfenate ded KRammergerichts 
die Urtheile zweiter Inſtanz in denjenigen Sachen abgefaßt, 
worin von dem uckermärkifchen Dbergerichte in erſter Inſtanz er⸗ 
fannt worden. | | | 

in der Altmark find einige darin anfäfjige adliche Famis 
lien, in Anfehung ihrer Güter , deggleichen dad joachimsthali— 
ſche Schuldireftorium, und die Univerfitär zu Franffurt an der 
Dder, in Anſehung der in der Altmark gelegnen Grundſtuͤcke, 
von der Gerichtsbarkeit de8 Dbergerichts zu Stendal erimirt, 
und ftehn unmittelbahr unter dem Kammergerichte. Hienächft 
fiattet auch leßtgedachtes Kollegium und deifen Dberappella- 
tiongfenat in allen Sachen, worin von dem altmärfifchen Ober⸗ 
gerichte in erfter Inſtanz, erfannt worden, aus den, vermittelft des. 
Berichts vom Dbergerichte eingefandten Akten, die Sentengen im 
Appellatorium und Reviforium ab, und fertigt folche dem altmaͤr⸗ 
fifchen Obergerichte zur Publikation zu. 

In neumaͤrkiſchen Sachen erfennt das Kammergericht eben» 
fall8 per modum delegationis, wenn die neumärfifche Regierung 
die Urtheile erfter Zuftang abgefaßt hat, in der RR Miu, 

An Sachen, welche bei der gräflich»ftolbergifchen Megie- 
rung zu Wernigerode rechtshängig gervefen, und worin gedachte 
Megierung felbft erfannt, oder bei der magdeburgifchen Nenies 
rung das Urtheil per modum Commifhionis hat abfaifen laffen, 
werden die Eentenzen, in der fernern Inſtanz, von dem Dber- 
appellationgfenate des Kammergerichts ertheilt. Auch fann bei 
dem Kammergerichte über die Verfügung der gräflichen Regie⸗ 
rung Beſchwerde geführt,- umd der Graf von Stolberg felbft 


vor dieſem Koflegio belangt werden. 
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„ ‚Serner ſteht unter dem Rammergerichte.der in Schlefien im 
Fuͤrſtenthume Breslau gelegue aus 5 Dorffchaften beftehende 
Zalt ⸗ Großburg welcher im %. 1234 von Heinrich dem Baͤrti⸗ 
zen zu Breslau der Kirche zu Lebus gefchenfe, und nachher von 
ven Biſchoͤfen als ein Zafel- und Dominialgut befeffen worden, 
zis endlich der Bifchof Johann II. zu Lebus 1553 diefen Halt 
yer Samilie von Kanig zu Lehn gegeben hat. Nach der Eefus 
arifation des Bisthums Lebus ift diefer Halt dem lebuſiſchen 
Rreife einverleibt worden. 


Seit dem %. 1749 ift mit bem Kammergerichte der ehemas 
ige geheime Juſtizrath verbunden; und in diefer Nückficht ge⸗ 
hören zur Eutfcheidung des Kammergerichts, die Streitigfeiten 
des koͤniglichen Fiſcus, mit denen von Adel, den Städten und 
andern Unterthanen; ferner die Angelegenheiten der: Prinzen _ 
des koͤniglichen Hauſes, der koͤniglichen bei auswärtigen Höfen 
accreditirten Gefandten und Nefidenten, ingleichen alle Broceffe, 
worin die Präfidenten oder. Direktoren fämtlicher Landes juſtiz⸗ 
follegien als Kläger oder Beklagte verwickelt werden. Es hat 
auch das Kammergericht, vermoͤge diefer Verbindung, die 
Aufficht auf die Juſtizverwaltung bei den Univerfitätsgerichten 
zu Sranffurt a. d. Dder und Halle, welche die dafelbft anhaͤn⸗ 
gigen Sachen zur Abfaffung der Erfenntniffe in den hoͤhern Zus 
Ranzen an das Kammergericht einfenden. 

Im J. 1750 ift auch) das im J. 1653 geſtiftete ravensber⸗ 
giſche Oberappellationsgericht, wie aud).die ravensbergiſche 
Lehnskurie mit dem KRammergerichte verbunden worden. Seit 
diefer Verbindung gehören die ravensbergifchen Lehnfachen in 
erfter Inſtanz für dad Kammergericht, welches auch in den ra» 
vensbergiſchen Sachen, morin die minden +» ravensbergis 
fche Megierung- in erfter Inſtanz erkennt Hat, in ber zweiten 
die Urtheile abfaßt, und folche gedachter Regierung zur Publis 
fation zufertigt. 

Mit dem Inſtruktionsſenate des Rammergerichtd ft noch 
das Hofgericht und die Judenkommiſſion vereinigt. 


As Sofgericht hat dag Kollegium die Gerichtebarfeit auf - 
dem Schloffe zu Berlin, und über alle zum Schloffe und zur 
Schtoßfreiheit gehörige Häufer, Burglehne und Freihäufer, mie 
auch über andre auf königlichen Gründen erbaute, bei Ermweitrung 
der Stadt in die Stadtgränzen eingegogue Häufer; ingleichen 
über die untern Hofbebdiente des Edniglichen Haufed. Bei dem 
Hofgerichte wird über die, deffen Gerichtsbarkeit unterworfne 
Burglehne, en und andre Srundftücke ein beſondres Hy⸗ 
pothekenbuch geführt. 
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Als Judenkommiſſton gehoren für dieſes Kollegium Die 
Mechrefachen Fämtlicher in Berlin und den dazu gehoͤrigen Thei- 
len wohnhaften $uben: 2 


Das Zausvoigteigericht. melches als eine Deputafion 
des Kammergerichts anzufehn ift, inftruirt und ertheifet Die Ba⸗ 
gatellſachen, wenn Perfonen, welche mittelbaht unter dem Kam⸗ 
mergerichte ſtehn, des wegen belangt werden, in ber erſten ns 
ſtanz. Ein gleiches geſchieht auch von ihm, in Anſehung der 
njurienfachen. Doch müffen im letztern Falle Perförren von 
Adel, koönigliche Rärhe, tie auch all, welche mit denfelben ei» 
men gleichen oder hoͤhern Nang habın, unmittelbaht von dem 
Kammergerichte belangt werden; und es aebort alsdenn bie 
Verhandlung vor bie Civildeputation dee lu enats. 
Endlich führt auch das Hausvoigteigericht die Kriminalunter ſu⸗ 
chung in denjenigen Fällen, welche unter die unmitteldahre Ges 
richtsbarfeit des Kammergerichts geheren, und den Kreigju- 
ſtizkommiſſionen nicht firalih aufgetragen werden Fönnen: Es 
betreibt übrigens feine Gefchäfte in befondern Eeffionen, ohne 
Konkurrenz der übrigen Senate und Deputationen de8 Kammer» 
gerichts, wiewohl unter deffen Aufficht. 


4) Das frarzöftiche O®bergericht. Nach den Privile⸗ 
gien, welche Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm im J. 1685 ben frau. 
zöͤſiſchen Kolonien ertheilt hat, find diefe ſaͤmtliche Kos 
lonien von der Gerichtsbarkeit. der deutſchen Gerichte crie 
mirt, und haben befondre Koloniegerichte.. Ueber alle dieſe 
Kelpniegerichte führe das im : 1696 errichtete Tranzdfis 
fche Dbrrgericht die Auflicht, und erkennt in der Appellations⸗ 
inftang uͤber diejenigen Sachen, worin die Koloniegerichte in ers 
fter Inſtanz erkannt haben. Wenn gegen ſolche Erfenntniffe die 
dritte Inſtanzergriffen wird, fo werden bie Nevifionsfentenzerr 
bei dem DObertribunale, mit Zuziehung 2 dazu befteflter frans 
zoͤſiſchen Reviſtonsraͤthe, abgefaßt. 

Zum Grunde der Rechtspflege in den franzoͤſiſchen Kolo⸗ 
nien dient die Ordonnance frangoife, welche nach dem Mus 
fter de8 Code Lonis von Frangofifchen Rechtsgelehrten in Berlia 
derfertigt worden, nt ' | 
Dieſes Obergericht befteht aus einem Direftor (einem wirk⸗ 
lichen geheimen Staatd» und Zuftigminifter), 6 Näthen, 3 Re 
ferendarien, und den dazu gehörigen Gubalternbedienten. Es 
bat feine eigne Civil: Etatafaife. | 

5) Das churmärfifche PupittenFollegium führt bie 
obervormundſchaftliche Aufſicht über alle diejenigen, welche una 
miltelbahe unter dem Kanmergerichte fichii; in Vormund⸗ 
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‚chaftsfachen find ihm auch die fämtlichen Untergerichte: in der 
Mittelmarf, Priegnig und Graffchaft Ruppin untergeben. - 
Diefes Kollegium inftruirt feine aus Bormundfchaftsfachen her» 
rübrende' Proceffe, und faßt auch darin feine Erkentniffe ab, 
außer daß es über die Weigerungsfachen derjenigen, welche Vor⸗ 
mundfchaffen von fich ablehnen wollen, und über die Frage, 
ob jemand von der Bormundfchaft zu removiren fey? in erſter 
Inſtanz erkennt. Im erften alle gelangt das dagegen ein⸗ 
gewandte Rechtsmittel an das Obertribunal; im legtern aber 
geht die Appellation an das Kammergericht, an melches daß - 
Pupillenkollegium auch alle diejenigen mit dem Vormundſchafts⸗ 
mefen in Verhindung ſtehende Sachen vermeifer, weiche eine pro» 
ceffualifche Ekdrterung und Entfcheidung erfordern. 


Das Pupillenkollegium befteht aus einem Präfidenten, und 
8 Näthen, melde jedoch mehrentheils Mitglieder des 
Kammergerichtd find, wie auc den nöthigen Subalternbe⸗ 
dienten. a: | IHR T 

+ 6) Die immediate Eraminstionstommiffion wurde in 
J. 1755 niedergefeht, um die Gefchicklichfeit derjenigen zu pruͤ⸗ 
fen, melche zu Präfidenten » Direktor» oder Natheftellen bei 
Landesjuflizfollenien gelangen wollen. Vor biefer Kommiffton 
müffen ſich insbefondre. die Neferendarien aus fämtlichen koͤnig⸗ 
lichen Provinzen, wenn fie von dem Landesjuſtizkollegium, bei 
welchem fie gearbeitet, mit einem Zeugnifte ihres bewiesnen 
Fleißes verfehn- worden find, zur Pruͤfung flellen. Diefe ges 
ſchieht theild mündlich aus allen Theilen der Rechtsgelehrfam- 
ktit, theils müffen auch’ die Referendarien aus zwei wichtigen 
Proceßakten Proberelationen verfertigen, und 3 Aften zur Probe 
mfiruiren, melche von den Mitgliedern der Kommiffion cenfirt 
merden. Das Zeugniß, welches die Kommiſſion denje⸗ 
nigen, welche ſich diefer geſetzlichen Prüfung unterworfen has 
ben, in dem bdieferhalb an den Großkanzler, als Ehef der 
Juſtiz erflarteten Berichte ertheilt, entfcheidet, ob und zu mel» 
Art der Auflisbedienungen der Eraminirte gelangen 

nne. 
ath Dieſe Kommiffton beſteht jetzt aus 4 geheimen Tribunals-⸗ 
raͤthen. — 

Mit dem Juſtizdepartement ſind verbunden: 

A) Das geiſtliche Departement. Dieſes hat bie Die 
rektion aller geiſtlichen Kirchen» und Schulſachen, und wird 
durch 2 Staatsminiſter vom Juſtizdepartement verwaltet. 
Beide konkurriren in allen allgemeinen Angelegenheiten, als: Kir⸗ 
chenkolleften, Danffagungen für die koͤnigliche Familie zc. ; des⸗ 
gleichen bei reformirten Kirchen» und Schulfachen in Schle⸗ 
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fien und Meftphalen. Uebrigens ift es in dag lutheriſche und 
mit demſelben verbundne Earholifche Deparsement, und in das 
zeformirte Departement abgerheilt. . 


I) Zum lutheriſchen und damit verbundnen Barholis 
ſchen geiftlichen Departement gehdrt die Direktion aller evans 
gelifch= Iutherifchen und Earholifchen geifllichen Kirchen » Schulen; 
Stifts » und Klofterfachen in fämtlichen föniglichen Landen, 
auch allen geiftliche Kirchen » und Schulfachen in Schlefien, wies 
wohl hier mit vielen Einfchränfungen ıc. 

5 Mike biefem iſt verbunden das Prafidium im berlinfchen 
und potsdamfchen Armendirektorium, die Aufficht über die 
Eönigliche Bibliothef, Muͤnzkabinet und Kunſtkammer, das 

Dräfidium im Schuldirektorium des Fonigl. joachimethahr 

De Gymnaſiums und das Direftorium der Dreifaltigkeite- 

irche. j | 

Von dieſem hängen ab: 

a) das lurberifche Öberfonfiftorium. Unter diefem 

ftehn ale Konfiftorien, außer in Schleſten und Geldern. Für 

‚ baffelbe gehören: die Befeßungen aller lutheriſchen Pfarren, des 

ven Patron der König ift, in allen Eönigfichen Landen, aufer in 

Schleſten, (mo die geifflichen Kirchen und Schulfachen befon« 

ders für dag geiftliche Departement gehören). In Geldern, wo 

außer den milirarıfchen, Feine lucherifchen Gememen find, ges 
bören alle pundta suris circa facra für dag geifiliche Departes 
ment. Ferner gehören unter dieſes Oberfonfiftorium alle Anfee 
gungen der Kircheninfpeftoren, wenn fie auch ale Prediger une 
ger dem Patronate der Städte oder Prwatperſonen fichen, alle 

Hefesungen der reformirten Warren in den wefiphälifchen Pros 

vinzen (vermoͤge alter Vertraͤge), die Vertheilung gemiffer Etis 

pendien, die Verwilligung der Kirchenfolleften, die Aufficht 
über alle lutherifche pia Gorpora, die Befchwerden über die 

Konfiftorien, die Difpenfationen vom Fanonifchen Alter der 

Prediger, die Difmenfafivnen in Vermandfihaftd » und Hei— 

rathsfachen, die Konduitenliften der Prediger und Schuldiener 

in den Provinzen, alle Anfragen der Konſiſtorien. Der Chef 
und erfte Prafident des Dberfonfiftoriums ift der jedegmalige 

Minifter des lutheriſchen geitlichen Departementd. Des glei⸗ 

chen iſt jederzeit ein — Praͤſident dieſes Kollegiums, und 

es ſtehn dabei 10 Oberkonſiſtorialraͤthe, ſowohl weltlichen als 
geiſtlichen Standes, nebſt den Konſiſtorialfiskalen und gehoöͤri⸗ 
gen Unterbedienten. 


b) Das churmaͤrkiſche Konſiſtorium hat über alle 
hurmärfifche Kirchen » und — — die Aufſicht. Der 
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weite Praͤſident des Oberkonſiſtoriums iſt Praͤſident des chur⸗ 
maͤrkiſchen Konſiſtoriums, und es ſtehn dabei eben dieſelben 
Rathe und Unterbediente. —J * 

e) Daß churmaͤrkiſche Amts⸗Kirchen⸗Revenuͤen⸗ 
Direktorium verwaitet die Einkuͤnfte und die damit verbunde⸗ 
nen Vorfaͤlle, als Bauen ꝛc. der Kirchen auf den koͤnigl Acmtern 
in der Ehurmarf. 

Eigentlich ift e8 eine Deputation aus der churmärfifchen 
u und Domänenfammer und dem churmärkifchen Konfl- 

orto. 
Dex Chef iſt der jedesmalige Miniſter des lutheriſchen geiſt⸗ 
lichen Departements, und die Praͤſidenten der Kammer und des 
Konſiſtoriums nebſt 2 Raͤthen gehören dazu. Es har ei— 
ne: Rentmeiſter, einen erpedirenden Sekretär und einen Kalkus 
ator. | 5 

Im %. 1722, wo dieſes Direftorium errichtet wurde, bes 
trug dag baare Geld, der M der Ehurmarf befindlichen koͤnigl. 
Parronarfirchen, nach Abzug der Schulden und inerigıblen Res 
fie, auf 90,000 Thlr., bon welchen die Zinfen einer jeden 
Kirche, ohne Unterſchied, Hereicht werden, doch fü, daß jeder 
Kirche ihr Kapital cigent huͤmlich verbleibt. 

Im 3. 1779 fand ſichs, daß das Direftorium feit feiner 
Stiftung von den an die Hauptkaffe eingefandten Ueberſchuß⸗ 
geldern der koͤniglichen Amtskirchen und von den Kapitalien der. 
felb.n za Bauen 501,017 Thlr. 16 Gr. verwendet haben, und 
daß das Verindgen, welches eine gewiffe Anzahl von Kirchen 
noch befißt, 169,676 Thlr. 7 Gr. betrug. (S. Buͤſchings Reife 
nach Rekahn). | | u, 

- d) Das Rurarorium über die Dreffaltigfeitsfirdhe 
in Berlin, welches eigentlich dag koͤnigl. Patronarsrecht über 
diefe Kirche augübt. 

2) Daß reformierte geiftliche Departement hat die Dis 
reftion aller *vangelifch.reformirten geiftlichen Kirchen. und 
Schulſachen (die —— ausgenommen), in ſaͤmtlichen fd» 
niglichen Provinzen, befonder® die Difpenfationen von dreimalis 
gem Aufgebothe und vom fanonifchen Alter, Mit diefem ift 
verbunden die Direktion der Kaffe des Mons Pietatis, 

Yon diefem hängt ab: das reformirte Kirchendirekto⸗ 
rium. In Dreuffen, Bor. and Hinterpommern, der Neumark 
nebſt Kotbus, Kroffen, Zülichan, in der ganzen Churmarf, 
im Herzogehume Magdeburg mebft dem Saalkreiſe, im Fuͤrſten ⸗ 
thume Halberftadt, und den dazu gehdrigen Landen, im Fürften® 
tbume Minden, in den Graffchaften Navensberg, Teklenburg, 
ingen, ingleichen im Fuͤrſtenthume Meurs und Geldern, be⸗ 
feßt es alle evangelifch-reformirtg; deutfche und walloniſche Kir⸗ 
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chenz Pfarr und Schulbedienungen koͤnigl. Patronats; konfir⸗ 
mirt die von einigen dazu berechtigten Gemeinen gewählte oder 
von Patronen berufne Prediger, Kirchen» und Schulbediente, 
und beſtellt die reformirten geiftlichen Sinfpeftoren in vorherge⸗ 
nannten Provinzen. * Die Konduitenliften der Prediger und 
Schullehrer werden: an daffelbige eingeſendet; es ertheilt die Er- 
laubniß gu den Reifen der Prediger und Schullehrer; beftelle die 
koͤniglichen Domfandidaten, hat das Examen berfelben und an« 
derer Kandidaten, oder ordnet lehtre au. Die reformirten Kon⸗ 
fiftorien, Kirchenfollegien und Presbpterien in vorgedachten Pros 
vinzen hängen von demfelben ab; fo wie es auch die Gheder der 
Kirchenkollegien, und die Kirchenälteften beftelt und deſtaͤtigt. 
Es hat die Oberaufficht und Direktion aller reformirtent geiſtli⸗ 
chen Stiftungen: “ale? der, Domkandidatenfaffe, des Mons 
pietatis, des hallifhen reformirten Gymnafiums und andrer 
Schulen; des königlichen orauienburgiſchen, kornmeſſerſchen⸗ 
und andrer Waifenbäufer, ingleichen die Kirchenfaffen und Stis 
pendien; es vercheilt letztre, und beſtellt oder beftätigt Die Rent⸗ 
meifter und- Nendanten der geiftlichen und Kirchenfaffet ; reis. 
dire ihre Rechnungen und reſpicirt in Abficht aller vorgedachten 
reformirte geiftliche Sachen betreffenven Gegenftände überhaupt 
alles dasjenige, was Iutherifcher Seitd vom Oberkonſiſtorium 
beforgt wird.‘ Der Chef deſſelben ift der jedesmalige Minifter 
des reformirfen . geiftlichen Departements, und es ſtehn dabei 
5 Kirchenrärhe, ſowohl weltlichen als geiſtlichen Standes, nebft 
gehörigen Unterbedienten 1. ; — 


B) Das Lehnedepartement, welches jederzeit ein Staats⸗ 
minifter vom Juſtizdepartement perwaltet. Es hat die Aufſicht 
über das Lehnweſen in ben geſamten koͤniglichen Landen, und 
den’ alleinigen Vortrag bei, dem Könige, in allen einlaufenden 
Behnsfachen und dahin gehoͤrigen Angelegenheiten. ° "'- 
Im kehusarchive in Berlin verwahrt man, alle Aften und 

Yrfunden, die bei der ehemaligen churmärkifchen Lehnskanzlei im 
Lehnsprivilegien und Begnadigungsſachen ergangen und aus. 
gefertigt worden find. +. Als König Friedrich Wilhelm Lim J. 
1717 die Echnsvererbung in der: Churmark, gegen einen von je» 
dem Ritterpferde feſtgeſetzten jährlichen Lehnskanon von go Thlr. 
änführte, toard die vorige Lehnskanzlei aufgehoben. Da jes- 
Boch verfihiedne unter der Lehnsvererbung nicht mit begriffne 
Lehne uͤbrig blieben, wohin vornehmlich die Lehne einiger 
Meichsfüriten, die Erbaͤmter in der Churmarf ıc. gehören, auch 
werfchiedne andre Augfertigungen der vorigen Lehnskanzlei, als: 
die Ertheilungen der Privilegien über den Druck der Bücher, 
wie and) die Abnahme der, flatt des vorigen Lehneides, abzu⸗ 
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leiſtenden Unterthaͤnigkeitspflicht, bei dem Lehnsarchive verblie⸗ 
ben, fo iſt bei demſelben ein Lehnsdirektor, welches j:desmal zu⸗ 
gieich der Minet des Lehnsdepartemeuts iſt, nebſt einem 
kehnsarchivarius beſſelt. 

Bei noch vorfallenden Belehnungen geſchehn die Ausferti⸗ 
yumaen der Muth und Lehnſcheme, mit der Unterſchrift: koö— 
sigk: preuff. und churfuͤrſtl. brandenburgiſches Lehnsdepar⸗ 
ement ; und ber Lehnsarchivarlus verſteht bei ſolchen Beleh⸗ 
ungen die Stelle eines kehns ſekretaͤrs, Die ‚übrigen Eppedi⸗ 
ienen aber werden entweder unten der eigey haͤndigen Unter⸗ 
chrift des Königs, oder auf deſſen Epeccaſbefehl auegefertigt, 
ind in der geheimen Känzlti abaclangt. Bei djefer Lebnsexpe⸗ 
iron merden auch alle vom Herzogthume Magdeburg an 
as Lehnsdepartement einlaufende LKebneſachen ausgerertigt, 
nd * x etganguen Atten dei sdenm Fehnsarchive aufbe⸗ 


—⏑ 
vahrt a1 I #ıhili, ‚Byff Jt 


i 
. 3 ? u  BRIER 

C) Dad fr BiRlEs# Depsrummene bat die. Direktion uͤber 
ic, Ne fünf u. — Kolonien betreffenden allgemei⸗ 
ven ‚Angelegenheiten. “ Dabei hat jederzeit ein Staatsmini⸗ 
ler Ber Juſtizdepartements den Vorſitz. Von diefen häns 
en ab: led 3A ar u ei ’ 

2... .a) daß franzoͤſtſche Oberdirektorium oder Confeil 
rangois; der, Chef deffelben iſt der jedesmalige Miniſter vom frans 
fischen Depattement. Die Mitglieder haben dag Prädikat als 
heine Raͤ be- 2 er x ‚A N, F * 
b) Die anzoͤſiſche Civilkaſſe· Churfuͤrſt Friedrich 
Bilhelm widmete ſchon im J. 1686 verfchledne Summen jur 
krrichtung und Unterhaltung. der ‚feanzöfifchen Kolonie. Chur⸗ 
uͤrſt Sejedrich III vermehrte diefen Fond im J. 1698 bie auf 
7,000 Thlr. und 1705, 'da die Flüdylinge von Drange famen, 
sard er mit 3.000 Thlr. verſtaͤrkt. Kon. Friedrich Wilhelm 
hat noch 5,008 Thlr. hinzu, fo daß er ſich auf 45,000 Thlr, 
nd mehr beläuft. Aug diefen Fond werden nicht allein die Ge 
alte der Predigen und Schulmeifter, desgleichen der Juſtizper⸗ 
ouen und Andrer Bedienten der Kolonie bezahlt, fondern auch 
Jenjionen an Perfonen gegeben, welche fonit feinen Uns 
:rhalt haben. Die Kaffe fteht unter der Direktion deg jedes» 
ralıgen Minifter8 vom franzoͤſiſchen Departement und hat einen ' 
efondern Nendanten. Me 

©) Daß feanzöfiiche Oberfonfiftorium, welches ale 

techte und Freiheiten des deutſchen Dberfonftiioriumg Hat, uhd 
ie Direftion über franzoͤſiſche Kirchen ın den koͤniglichen Landen - 
ihre. - Der Chef deſſelben ift der jedegmahlige Miuifter vom 
anzöfifchen Departement und es ſtehu dabei 7 Oberkonfiftorials 
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— weltlichen und geiſtlichen Standes, desgleichen ein Re⸗ 
iſtrator. hey... 

e D) Das Oberfurstorium der koͤnigl. Univerfität, und das 

Oberſchulkollegium. Dieſes letztre ift erſt im J. 1788 errichtet 


worden. WR 

Es hat die Oberaufſicht uͤber alle hoͤhere und niedre Lehr⸗ 

anſtalten. — | 1 

E) Das Pfälzerkoloniedepartement beſteht aus 2 Staatsmi⸗ 
niſtern vom uftisdepartement, welche über die Angelegenheiten 
der Pfaͤlzerkolonie zu Magdeburg,‘ Halle, Kalbe,i Burg und 
Stendal, die Aufficht führen.-; Ein befonders beftellter Pfaͤlzer⸗ 
kolonierath the denfelben die in diefem Rahmen ‚erforderliche 
Vorträge ſchriftlich. | % | 

Folgende Civil Landesfollegien müffen hier noch angefuͤhrt 
werden: | us 
I 1) das Generalpoſtamt oder das Generalpoſtdirekto⸗ 

rium, welchem die Verwaltung, Aufſicht und Wahrnehmung 
des koͤniql. Poſtregals in den fämtlichen, alten und neuerworb⸗ 
nen, kömgl. Staaten in. und außerhalb Deutfchland aufgetra- 
gen ift. Es hänge anmittelbahr von den Befehlen des Königs 
.. ab, forrefpondirt abet mit andern Departements, fo oft ed dıe 
Verbindung der Gefchäfte erfordert. RER 

Kon dem Generalvoftamte hängen alle Mafregeln zur 

Verbefferung bee Poftmefeng. und zur Vermehrung ber daraus 
fließenden Einfüufte ab. Es macht allgemeine und befondre 
Voſtordnungen, beſtimmt die Nofttaren, vnterfucht und bes 
‚ftraft ale Schindlerungen und Eingriffe, die etwa gegen dafe 
ſelbe unternommen toerden, «8 läßt die erforderlichen Rautionen 
beftellen, fchließe mit den benachbarten Staaten und Meiches 
ſtaͤnden Poflverträge und Neceffe; es beftätigt und genehmigt 
die Kontraffe mit den Poftllionen und Unternehmern der Po 
fuhren und Poftritre ac. 

Die ihm beigelegte Gerichtsbarkeit wird durch einen Juſti⸗ 
tiarius, der Poſtrath un? Mitglied deffelben ift, verwaltet, und 
erſtreckt fich uͤber alle Veraehungen der Poftbediente,. über alle 
auf den Poiten begangne Mißhandlungen zc. 

Das Generalpoſtamt vermwaltet auch das Intelligenzweſen 
in Berlin und in einigen andern Orten, wozu die beſtimmten 
Einkuͤnfte dem großen Waiſenhauſe zu Potsdam gewidmet ſind, 
und zufließen. 
Doer Chef des Generalpoſtamts führt den Titel eines Ge⸗ 
neralpoſtmeiſters und iſt gemeiniglich ein wirklicher Staats⸗ 
Kriegs und dirigirender Miniſter des Generaldirekto⸗ 
riums. Das Generalpoſtamt beſteht außerdem aus einem Dis 
dektor und GPofteäthen, deren einer insbeſondre die Fufkiz 
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verwaltung, fo wie andre inſonderheit die auswärtige und oͤf⸗ 
fentliche Poftangelegenheiten wahrzunehmen und vorjutragen 
haben. Es hat feine eigne Kanzlei und Megiftratur, ‘welche mit 
einem Direftor, 6 erpedirenden — Sekretaͤren, 2 Regi⸗ 
ſtratoren, 6 Kalkulatoren und 6 Kanzelliſten beſetzt iſt. 1% 
Bei der Generalkaffe ftehn ein Rendant, ein geheimer Se 
fretär, ein Kaflirer und Kaffenfchreiber. 
2) Die Beneralaccife » und Zolledminiftration ift im 
J. 1766 errichtet, und bderfelben die big dahin von dem Gene, 
raldirefrorium geführte DOberaufficht und Beforgung der Accifes 
and Zolfachen in fämtlichen Edniglichen Landen mit Inbegrif 
Schlefiend, nur mit Ausnahme der Accifefachen in den Provin⸗ 


en jenfeitd.der Wefer, beigelegt, und ihr die in den Provinjen - 


ingeordneten befondern Provincialaccife » und Zoldireftionen 
ıntergeben worden. In den Provinzen jenfeits der Weſer mird 
‚ie Verwaltung der Accisfachen von den bafigen Kriegs» und 
Domänenfammern, unter der Oberaufficht des dirigirendben Mir 
niſters vom dritten Departement des Generaldirektoriums bes 
orgt. Der erfte Chef diefer Adminiftration ift der dirigirende 
Minifter vom vierten Departement des Generaldireftoriumg, 
lußerdem find dabei 5 geheime Ober⸗Finanzraͤthe zſc. 
Diefes Kollegium ift ein Departement des General. Ober- 
Sinanz = Kriegs - und Domänendireftorii, welches aber nur in 
rheblichen Aecife- und Zollſachen mit dem Generaldirektorio Rück 
prache nimmt. 
Zu diefer gehören folgende Kanzleien oder Bureaux und 
daſſen, als: | | 

V die geheime Kanzlei. Gie erpebirt bie ihr von dem 
rften Chef zugefertigten Verfügungen. . 

' 3) Das Bureau der Generaloperationen, an welches alle 
jerichte und Sachen abgegeben werden, welche aus fämtlichen 
Snigl, Provinzen einlaufen. — —P— 

'3) Die Generalrechnungsdirektion beſorgt das Süiye 
technungswefen aller Brovinzgen, und fertigt die monathlichen 
nd jährlichen Abfchlüffe und Etats an, 3 

4) — 8) Die fünf Rorrefpondenz- Bureaug expediren 
des die von ihren vorgeſetzten Näthen defretirte Sachen, welche 
ie Provinzen angehn, wovon fie die Nahmen führen, nehmlich: 
) das churs und neumärkifche Departement, b) das ſchleſiſche 
yepartement, e) das pommerfche, oftpreuflifche und litthauiſche 
)epartement, d) das mweflpreuffifche Departement, e) das weſt⸗ 
yalifche und magbdeburgifche Departement, 

9) Die Benerglaccife und ZollEafle. In diefe fließen 
le Gelder, die von den Acciſe- und Zolämtern-in den Provin⸗ 
n erhoben werden, wovon nur die Ycciseinnahmen der Staͤdte 
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jenſeits der Weſer ausgenommen find, und ſie zahle die erhalt. 
nen Gelder wieder nach der koͤniglichen Beſtimmung aus, un 
führt von Einnahme und Ausgabe Rechnung. | 

10) Das. Burcau de Eomtentieur bält ein Tagebuch 
von allen. vorfommenben Necht8s und’ Proceſiſachen, beforgt 
die Beförderung der Streitfähen, welche von ber Generalaccife 
und Zolladminiftration an das Oberregiegerichte zur Entſchei⸗ 
dung und Einregiftriruna übergeben werden ‚ıfrruigei die vierrel⸗ 
jährigen und jährlichen Proceßtabellen an, und ſtattet der Ge⸗ 
neraladminiftration, wenn e8 erfordert wird, non der. Lage der 

Proceffe Bericht ab. Da SR | 

11) Das General = Sormeln und Meönfilienmagazin. 
Es beforgt den Abdruck aller Accifes und Zu Chats, wie auch 
der Accife» und Zoffcheine und aller übrigen’ Anordnungen, wel⸗ 

e von der Generaladminiftration dem Drucke übergeben: wer⸗ 

en; desgleichen die Verfertigung der Stempel, Plomben, Sie⸗ 
gel und fonftigen Utenfilien, digaleichen den Anfauf der Schreibe 
‚materialien, führt Rechnung über Einnahme und Ausgabe al⸗ 
ler diefer Sachen, und beforge die Spedition derjenigen, welche 
an die Direktion in den Provinzen abzuſenden ſind. -- 

| 12) Die churmaͤtkiſche » Acciſe und Jolldirektion hat 
wie die übrigen Accife- und ZoNdireftionen in den Provinzen, 
alles dasjenige in Acciſe- und Zollfachent zu verwalten, was 
fonft die Kriegs» und Domänenfammern in Anfchung derfeiben 
zu beforgen hatten, , ee ;. 

13) Die churmärkifche Aceiſeverifkkatur. Von biefer 
- werben die monatlichen und, jäprlichen churmärfifchen Acciſerech⸗ 
nungen, fowohlin Anfchung der Nechnungsfünmen, ald auch 
in Nückficht,. ob die Accifeämter vorſchriftmaͤßig nach den ‚Ace 
sifetariffägen und fonftigen Verordnungen in Erhebung der Ac⸗ 
cife verfahren , durchgefehn und ing Reine gebracht; farwie ein 

leihes von den Berififaturen bei den übrigen Provincialdirek- 
tionen geſchieht. 4 * 

14) Die churmaͤrkiſche Jollrechnungskontrolle hat eben 
bas in Anſehung der monailichen und jährlichen churmaͤrkiſchen 
Zollrechnungen zu beforgen, was in Nr. 13. von den Acciſeverifi⸗ 

aturen geſagt worden. — 

15) Die churmaͤr kiſche Provincialacciſe und Zollkaſſe 
wird von eben denſelben Mitgliedern und Officianten verwaltet, 
welche Ne, 9. ſtehn. | 

16) Die Öberlicent: Rriegs- Meg: und alte Biergel- 
derkaſſe. In diefe ließen die Yicentgelder aus Lenzen und Dvers 
berg, das feit 1653 erhobne Mekforngeid aus der Altmark und 
Priegnig, auch aus den churmärfifchen und lebuſiſchen Staͤd⸗ 
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en, und das alte Biergeld, welches 1488 bewilligt worden, 
nd vom Wiſpel ı Er. 7 Pfr beträgt. 


59) Daß, Oberkollegium Medikum. Churfürft Fries 
wich Wilhelm, fiftete im 5. 1685 in Berlin ein churfürftliche® 
Tolegium Meditum, welches ale Medicinalfachen im Rande bes 
orgen follte, und bei welchem alle Aerzte, Wundärzte, Bader, 
Kpothefer und Hebammen, nach vorhergegangnen Eramen, 
‚ie Approbation fuchen mußten. Aber erft im J. 1690 fam «8 
n rechte Thätigfeit und Anfehen, wo ihm * ein beſonders 
Siegel verliehen wurde. Als Koͤn. Friedrich Wilhelm I. im J. 
1724 in jeder Provinz ein befondred Kollegium zu errichten ver» 
yrömete, fo ernannte er dad in Berlin befindliche Kollegium Mes 
yifam, im $. 1725 zum Oberfolegio Diedico. Außer dem Praͤ— 
identen ſtehn dabei die koͤnigl. Leib. und Hofärzte, nebſt den 
{lteften Aerzten und dem berlinfchen Stadtphyſikus, als Näs 
be, ingleichen ein Rath, welcher Juſtitiarius if. Es reffri , 
yirt im Nahmen des Königs. Diefe Mitglieder werden bei eis 
ıer Vakanz von dem Kollegio gemäÄhlt, und von dem Koͤnige be 
tätige. Unter diefe Räche find die Ednigl. Provinzen, ausge 
ıommen Schlefien, in gemiffe Departements vertheilt. Dei 
ven Provinzial» und medicinifchen Kolegien wird in der erfen 
Inſtanz über alle Medicinalfahen, über die Bezahlung der Aerz 
te, in medicinifchen legalifchen, auch den davon abhängender 
Inquiſitionsfaͤllen geſprocher; welche Sachen hernach in dee 
‚weiten und legten Inſtanz an das Dberfollegium Medicum ge⸗ 
angen. Da diefeß Kollegium in der Churmark in der erften In⸗ 
tanz erfennt, fo werden per Modum et requifitionis et commif- 
jonis die Urthel vom zweiten Senate ded Rammergerichts abge» 
aßt und dem Dberfollegio Medifo zur Publikation und Erecus 
ion zugeſchickt. Die Doktoren der Arzneifunde, die Chirur⸗ 
jen und Apotheker in großen Städten müffen ihren chirurgifchen 
ınd pharmacenrifchen Curſus bier machen. Bei diefem Ober» 
'ollegio werden auch in zweifelhaften Kriminalfällen, wegen 
Toͤdtlichkeit der Wunden, vermuthlichen Kindermord, Vergif⸗ 
ung ꝛc., die Gutachten eingeholt, desgleichen bei Krankheiten 
such befondere Refponfa ertheilt. Diefes Kollegium hat feine 
igne Medicinalfisfäle. Zwei Wundärzte und 2 Apothefer find 
— en chirurgifchen und pharmacentifchen Examen 

einiger. 

4) Der Sanitätsrath oder dag Öberkollegium Sanitatis 
yatte fonft nur auf Epidemien und auf Viehſeuchen Acht zu har 
ven; nachher ift aber alles. dahin gezogen worden, was der 
Sefundheit der Menfchen fchädlich if; fo daß darüber zum oͤf⸗ 
ern Gutachten von andern Kollegien, _ beſonders vom Gencrals 
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haben. 


denzen erwählt, und dem Generaldireftoriornom Ober 


Direftio und ber churmärfifchen Kammer, find eingeholt wor⸗ 
den. Dahin gehören z. B. Verfälfhung der Weine, Biere, 
des Eſſigs, unausgebacknes Brodt und dergleichen Sachen 
— — DEE 
Seit dem J. 1762 find-dergleichen Sanitätefofegien auch 
in den Provinzen angeſetzt. -Einige von.diefen forrefpondiren 
bei ooefallenden Epidemien mit dem Dbrrfanitätstolafto 5. da 
aber dergleichen Sachen allemal geſchwind expedirt werden müf 
fen, fo Eorrefpondiren felbige gemeiniglich bei entſtehen⸗ 
den Epidemien unter Menfchen und bei Viehfeuchen, me 
gen ber dagegen zu treffenden Policeianſtalten zuerſt mit den 
Kriegs» und Domaͤnenkammern urd Kammerd. dutationen. In 
der Churmark aber muͤſſen die Phyſici unmittelbahr an das 
Oberkollegium Sanitatis beridigen,; und, bei Vichfeuchen auf 
dem Lande herichten die Landräthe und in ET Be We 
räthe an die churmärfifche., Kammer, da die Phyſici mur bie 
Vraͤſervativ und Kurmittel, mie fie folche auf ihrem’ Be 
richt vom Dberfollegio Sanitatis bekommen, fi; belot gen 







Der Chef dieſes Kollegiums iſt ein dirigirender iſter 
Es reſcribirt im Nahmen des Koͤnigs. Die Raͤthe und M 

glieder bei dieſem Kollegio werden aus dem Oberkollegio mebi. 
co, der churmaͤrkiſchen Kammer, und dem Magiſtrate Der. Ref- 


Sanitatis vorgefchlagen, welches felbige*Tonfirmirn,” Es 
feinen eignen Sekretaͤr, Regiſtratoren, Kanzeliften unb 
Bothen. —— FXxXE. 
5) Die Jurisdikrionsfommilfton wurde im J. 1256 er⸗ 
richtet. Sie entſcheidet die Jurisdiktionsſtreitigkeiten, welehe 
bei den Kollegien vorfallen, as zwiſchen den Jußiſtollegien und 
den Kriegs» und Domaͤnenkammern, zu welchem Zwecke fie ti 
gentlich geftiftet ward; ferner: zmifchen den Nccis- und Zollge⸗ 
richten eines, und der Sjuftizfollegien oder Kammer anderntbeilg, 
und überhaupt in, allen Etreitigkeiten dieſer Art, h ihnlichei 
Kollegien, fie mögen Bergwerks. Muͤnz · Poftgerichre ic, ſeyn. 
Sie beſteht aus einigen Gliedern des —— und 
des Obertribunals und dem Generalfiskale 57 
6) Das Oberregiegericht hat die Oberaufſicht über 
fämtliche Provinzialregiegerichte, in: welche. die Provängie 
alaccife = und Zollgerichte zufammengezogen, -find; die 
Publikation der in Accife» und Zollfachen ergebenden Geſe⸗ 
Be; die Verwaltung fämtlicher Ealarienfaffen dieſer Ge 
richte; die Verbindang fämtlicher in der Churmark 
ſtellten Acciſe und Zolibediente, und der DOberbediente diefer 


⸗ — 
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departements im ganzen Lande; bie Inſtruktion und Entfcheis 
ung aller wieder dieſe Officianten aus ihret Amtsfuͤhrung ent⸗ 
tchenden Proceſſe in erſter Inſtanz, wie auch ig der Chur⸗ 
nark in allen Denunliationsproceſſen wieder die Ueber⸗ 
reter der Acciſe⸗ und Zollverordnungen ohne. Ausnah⸗ 
ae, in den übrigen Provinzen laber nur, wenn dieſe Ueber⸗ 
reter Eximirte find, und ihr gewshnlicher Gerichtsftand dag 
andesjuſtizkollegium ift, endlich auch die Inſtruktion aller fol 
yer Proceffe in zweiter und dritter Inſtanz; und die Beurtheis 
mg ber von dem Accife» und Zolfaffenbedienten zu beftelenden 
'autionen. | - = ı 
Diefes. Gericht beftcht aus einem wirklichen geheimen 
Staats» und Juſtizminiſter, als Chef, 11 Nächen und 2 Affefe 
ren. Außerdem find bei demfelben noch einige Keferendarien, 
Sekretäre, ein Regiftrator und Regiftraturaffiftent, ein Sa⸗ 
irienfaffenrendant, und Kontrolleur, 2 Kanzelliſen. 


7) Das Fiſcalat oder Officium Fiſci. Der General, 
skal har vermoͤge feines Amtes, auf des Koͤnigs hoͤchſte Auto⸗ 
taͤt / Gerechtſame und Regalien ſowohl als auch auf die Lan⸗ 
esgeſetze, Konſtitutionen, Reglements, Edikte, Patente, auch 
le andre Verordnungen, aufmerkſam zu ſeyn, und dawieder 
ine Uebertretung zu geſtatten, ſondern ſolche, ſo bald er ſie in 
rfahrung gebracht, gehoͤrig zu ruͤgen; damit die Uebertreter 
ir Verantwortung und Beſtrafung gejogen werden. Unter ihm 
ehn alle Fiskaͤle in allen Provinzen, (Schleflen ausgenommen, 
o ein beſondrer Generalfisfal beſtellt ift). Der Adjunktus Fisch 
treiht die wichtigſten, bei. dem Kammergerichte vorfallende, 
ſon die Regalien betreffende Proceſſe, und ſtattet in fis⸗ 
liſchen Angelegenheiten den verſchiedenen Departements des 
eneraldireftoriums, auf Erfordern, Gutachten ab. Ale Fis⸗ 
le müffen auf die. Befolgung ber Geſetze ebenfals ein wachſa⸗ 
es Ange haben, und die ihnen von den Landesfollegien oder 
‚n. dem Generalfigkale aufgetragne fiskaliſche Proceſſe und 
ıterfuchungen führen. Nach Verfchiedenheit ihrer, Befchäfti. 
ıng heißen fie: Hof Bammer · ©berkonfiftorial, Obermedi⸗ 
al» Stempel; und Invalidenfisfale. _ \ 

Die Efpeditionen in fisfalifchen Sachen verrichtet der AE« 
arius Sifci, und außer ihm, müffen ber Mandatarius und 
rokurator Fiſci den Fisfälen fomohl bei Inquiſitionen, als 
i andern fistalifchen Angelegenheiten affifliren. 

8) Die Muͤnzdirektion. Ale koͤnigliche Münzftdite han⸗ 
dem J. 1750 unmitselbahr von dem Könige ab. Hie⸗ 


n feit / 
: find überdies zu merken: 


Srf 
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a). das Generdimimzdireftorium: Es beſteht ans 
dem Generalmundirektor, und feinem Affiftenten. Alle koͤmgl. 
Hefehle fommen an den Generalmünzdireftor und werden von 
ihm an. die Generalmänzdireftoren weiter beforgt. Diefe ber 
kommen von ihm in allen wichtigen Horfällen Borfchriften, wie 
fie fich zu verhalten haben. Sie ſchicken auch monatlich an ihn 
die Rechnungen ein, woraus er die Generalbetlagen macht. &r 
fehtäge dem Koͤnige alle Muͤnzbedſente vor, und wenn fig ange- 
nommen werden, fo fertigt er ihnen ſchriftliche Anftruftionen 


and. Beim Generdlmängdireftorium werden auch die Kautions⸗ 
Inſtrumente der Muͤnzofficianten eingereicht, und die Müngrer 
Hiftratur aufbewahrt. | | ' 

b) Das Münsgericht,'. welches aus dem Generals 
mlindireftor und dem Münzjufittar beftcht. "Es tim afte 
Münsdfficianten und Miünzarbeiter in Eid und Pflicht, ſchli 2 
alle Streitigfeiten,; die unter ihnen in’ Amtsfachen 
und unterfucht und eniſcheidet alle: Münzfontraventionde 


fachen. Kar u 3 nr A. 
c) Die Manzorte in allen ‘preufifchen. Landen ‚finds 
Berlin, (mit dem Zeichen A) Yredlan. (B) Aurich, (D) Aönige 
verg,(E) Magdeburg, (F) Stettin (G), DENT 
Das Dbergericht in Eivil- und Kriminalfachen‘ über bie 
ganze Armee ift dag Generalauditoriat. Fin Generalauditeur, 
gewoͤhnlich ein geheimer Kriegsrath fuͤhrt den Vorſitz. „Unter 
ihm ſtehn 2 Oberauditeurs, nebſt einem erpedirenden geheimen 

Sekretar und Regiſtrator, und einem Kanzelliften.« In der 
Appellariong. oder Reviſtoninſtanz werben die Alten an Kertigl. 

 Univerfitäten und Scheppenkühle verfendet. Von dem Dber- 
kriegẽkollegio it ſchon oben in der Einleitung, Seite 723and789- 
das naͤhere erwaͤhnt worden. ya, — 

Das Beiegdkonfiftorium beſteht unter Vorſttz Des. Genie 
ralaudite urs aug dem Seldprobfte, - oder einem Feldorediger in 
Berlin, und 2 Oberaubiteuren. ‚Der erpedirende Sekretär bes 
Generalauditoriats ſteht dabei ale Kriegsfonfiftorialfekretär. 

In Ehefcheidumgsfachen wird von 2 jedermal dazu fommanbirs 
sen Etabsofficieren zum Sprüche aiit votirt.. 

"Die geheime BriegsEanslei ſteht unmittelbahr: unger dem 
Rönige und 9 von keinem Kollegio abhängig... .L, 

. * . Die Zönigliche Intendentur befergt. daß Yrobian 
fen und audre zur Arınc gehoͤrige Sachen. Zwei Ober 
Antewianten der Armee. Ferner ſtehn dabei 2 Direfgoren des 

Irbianıfuhrweieng, welches 2 Stabsofficiere find ; "ein. Dber- 
psoiantmöifter und aufee den Sekretaͤren, Kanzelliften ud 

Reudanten, noch ein Provianskömmiffarhig 1‘ Zräninfptt 


⁊ 


4 eaitihir? 
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or, 2 ordentliche und T aufierordentlicher Wagenmeifter und 
Schiermeifter. R | —— wi 
— | 10. | J— 

Landſchaftsverfaſſung und landſchaftliche Abdaben 

Die chuͤrmaͤrkiſche Landſchaft beſteht aus den gefammten 
— Praͤlaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und 
Städten. * re 

Seit der Regierung des Churfürften Friedrichs I. wurden die 
Stände von Zeit zu Zeit zum nemeinen Landtage vom Landes⸗ 
eren zufammenberufen, um über gemeine Landesangelegenhei⸗ 
'n zu beratbichlagen. Ihre Schlüffe wurden mit Beitritt und 
nter Autorität des Landesherrn, im foͤrmliche Landtagsreceffe 
bgefaßt, wovon der legte vom J 16535 iſt. * | 


; . f 
Don der Regierung bed Ehurfürften Albrecht Achilles an, 
urden die fontribuablen Unterthanen, außer den beftändig 
steuern, mehrmalen mit befondern von den Landesherrn gemach⸗ 
m Schulden belaftet, zu deren Bezahlung die Stände etwas 
ußerordentlich verwilligten oder folche üsernahmen. Zwiſchen 
n Jahren 1540 — 1550 errichteren die Stände, in Kücfidye 
t landesherrlichen Schulven 3 landfhaftliche Kredirfonde oder 
affen, die noch befiehm: 1) die Biergeldskaſſe, 2) die Schoßs 
iſſe, und 3 die Staͤdtekaſſe, welche zuͤſammen das landfchaftlis 
e Kreditfpftem ausmachen. Zu der erften kontribuiten fänmtlis 
e Stände; zu der zweiten btod dag plarte Land; ju der drits 
n nur bie Sräote. : Zu den beiden eriten Kaſſen führte die 
indſchaft, um die oben gegebre Zeit, mit churfürttlicher Ge 
hmigung, 1) dad alte und hernach dad neue Diergeld in den 
tädten und auf dem platten Rande, und 2) den Hufen» und 
iebelſchoß, auf dem platten Lande, ein; ‚deren Einkuͤnfte vor⸗ 
ufig zu Abttagung der Landesſchulden beffimmt wiurrden: 

Die Bierpfennige waren ſchon im 14ten Jahrhunderte uͤb⸗ 
h. Gegen das Ende des ı5ten Jahrhundertes wurden von 
ver. Tonne 12 Pfennige gegeben; dieſes ut das fügenannıe 
te Biergeld. Im J. 1549 wurde ein Biergeld von 8 Gr. auf 
ye Tonne bewilligt. Diefed heißt Dad neue Biergold oder die 
efe, womit in der Folge: vielfältige Veränderungen vorge 
ıngen find. (S. v. Chiele's Nachricht von der churmaͤrkiſchen 
ontriburion, S. 46. ff.)- Ä FERTIG 

Sept werden auf ein Gebraͤue oder ganzes Brauen zwei Wis 
el, 16 Scheffel gerechnet, davon werden in den Haupt» und 
nmediatltätien 3 Thir. 12 Gr. in den Meviarftädten , Sie 


und Erbkruͤgen aber 4 Thlr. dieſe der Landſchaft entrichten, 


⸗ 
— J 
— — — — — 
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Die Bauern, welche zur Pflug - und Erndtezeit brauen, geben 
vom Scheffel 4 Grofchen. Die Befiger der Nittergüter, die Pre⸗ 
diger und Foͤrſter find von diefer Abgabe frei, von dem umder- 
gieften inländifchen Bier (d. i. folchem, melches von dem platten 
ande, oder von den Braufrügen in die Stadt gebracht, und 
wofür das Einlagegeld bezahlt wird), fo auch vom fremden Bie⸗ 
re, erhält die Landſchaft 6 Gr, bon, der Tonne. Die Fonigl. 
- Bedienten in den Städten, und die. Magiftratsfollegien find 
von diefer Abgabe frei. Won dem außerhalb gchenden Malze be 
kommt die Landfchaft vom Scheffel. 1 Groſchen. Bon dem 
— Fa auch Ziefe entrichtet, welche aber nicht 
aller Drten .g ift. — nn 
Zur landfchaftlichen Zieſe oder dem. neuen Vithelde träge 
Die Neumark nichtäibei. Be ee 
Der Aufen « und Giebelſchoß iſt ‚der zweite Zond des 
landſchaftlichen Krebitwerks. Seit dem J. 1704 find Die 
sen Srundgefeße deffelben für die Churmarf und Neumark eſt⸗ 
eſetzt. Tr» 
R ie aus biefen Einfünften entftandnen Kaſſen ſtehu nach 
ige unter" der Aufficht des einer jeden dexfelben von m 
märfifchen Ständen vorgeſetzten Kollegium der Veror 
> A a) zum neuen Diergelde, b) zum Hufen⸗ und Giebel 
oe. Eu: m de dl F 
Im J. 1706 wurde beſtium =. 

A) Beim Biergelde a) der Verordnete des Prälatenftans 
bes, welcher jederzeit vom Domfapitel in Brandenburg if; 
b) einer von der altmärfifchen und priegnißifchen Ritterfchaft, 
e) einer von der mittelmärfifchen und uckermaͤrkiſchen Ritterfchaft, 
d) einer von ben Städten Berlin und Koͤln, e) einer von den alt- 
märfifchen und priegnigifchen Städten Stendal, Per 
Salzwedel und —— f) einer von den mittelmärfifchen 
und ucermärfifchen Städten Brandenburg, Frankfurt, Rup- 
pin und Prenzlau. © 

Ä B) Beim Hufen⸗ und Biebelfchoffe: a)‘ der. Verordnere 
bes Prälatenftandes, jedesmal vom Domkapitel von Branden- 
burg, b)einer von der altmaͤrkiſchen Ritterfchaft, c) einer von der 
priegnigifchen Nitterfchaft, d)einer von der mittelmärfifchen Rit⸗ 
terfchaft, e) einer von ber uchermärfifchen, und f) einer 
von der neumärfifchen Nitterfchaft. zu dieſen ift noch ein 
fiebenter Werordneter, wegen ber koͤniglichen Aemter, und 
ach beim Biergelde im J. 1710 und beim Schoſſe 1704 ges 
ommen. | | ; 

Die Verordneten von der Ritterfchaft werben gewöhnlich 
aus dem großen Ausfchuffe, und die Verordneten von ben Staͤd⸗ 


/ 
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n, won den Magifträten, welche die Ordnung hiezu frift, er. 
ählt,,fobann, dem Kollegium der Berordneten vorgeftellt, wel⸗ 
es um die Konfirmation des Erwaͤhlten bittet, bie fodann von 
m Direftor der Landfchaft, auf koͤnigl. Specialbefehl ertheilt 
ird. .. Der erfle Verordnete wird vom Koͤnige ernennt. Die 
‚erordneten And ‚dazu beftellt» das ganze: Kreditweſen zu vera 
alten, die Obligationen im Nahmen der ganzen Landſchaft zu 
aterfchreiben, Kapitalien und Zinfen auszahlen zu laſſen, und 
ırch.gute Ydminiftration den Kredit zu erhalten. . Der 
‚dnete des Praͤlatenſtandes führt. das Direftorium, und von 
m andern. Werordneten figen zuerft die. von der Ritterſchaft 
ich den Provinzen und Kreiſen, alsdenn der ſiebente Verotd⸗ 
te, and darauf die Verordneten von den Staͤdten. Da g 
mmte Stände nicht in Korpore gegen märeig re iſt ba 
ollegium der Verorbneten mit Jandesfürktlichen cianten bes 
lt); daß es im Nahmen ber Stände bie. PER — be 
e landfehaftlichen Kreditfonds führen foll, Es bat daher feine 
uterität von den Ständen,. und iſt denfelben von ber geführs 
n Adminiftration Rechnung abzulegen ſchuldig. Diefe offen 
lche durch befonderd dazu. * Deputirte, un 
sar vom neuen Biergelde im Wintermonathe, und vom Zu⸗ 
n⸗ und Giebelſchoſſe im Brachmonathe abnehmen. Dieſe De⸗ 
utirte, repräfensiren ſaͤmmtliche Stände, und werden auch der 
:oße Ausfhuß genannt. | — 
Die Deputirten der Ritterſchaft werden auf ben Kreista⸗ 
mermählt. Die Kreistage find die Berfammlungen der mit 
ütern angeſeßnen Ritterſchaft, auf welchen die Kreisrechnun⸗ 
m ahgenommen, ein Landrath und die Deputirten ermählt, 
nd Beraibfchlagungen über allgemeine Kreisangelegenheiten 
1geftelle werden, wobei die meiften Stimmen entfcheiden. Die 
ineichtung ift nicht in allen Kreifen vöͤllig gleich. Die Depw 
ten. der Städte wähle jedes Magiſtratskolleglum, an welchen 
e Reihe if, nach gefchehener Konvofation, Deputirte zu ſchicken. 


Zur Abnahme der Rechnung de neuen Biergeldes erſchei⸗ 
en folgende Deputirte: Einer von dem Domkapitel zu Bran⸗ 
nhurg, und Einer vom Domkapitel zu — (die beide 
ständige Deputitte find,); 2 von ber altmaͤrkiſchen Ritterſchaft; 
von der priegnitziſchen Ritterſchaft; der Senior ber mittelmaͤt⸗ 
ſchen Landraͤthe; 3 Landraͤthe der Mittelmark, welche jaͤhrlich 
smechfeln ; 1 Deputirter der uckermaͤrkiſchen Ritterſchaft; 2 
yeputirte der Stadt Brandenburg, Berlin und Coͤlln, welch 
‚ abtwechfeln, daß ein Jahr 2 aus Brandenburg und bag andre 
abr 2 aus Berlin und Toͤlln, fich einfinden; 2 von ben altmäre 
[chen und priegnigifchen Städten, wozu Salzwedel jährlich einen, 
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Stendal und Gardele fen aber abwechſelnd den zweiten ſenden; 
einen, welchen bie Städte Frankfurt und Ruppin wechſelsweiſe 
heputiren 1 aug Perleberg, . 1 aug Prenzlau; Ba a a7 
utirte. * NA 
* Zur Abnahme * * pie und — 
ſes erſcheinen; Ein 3347 
burg; 1.# 1 Domfäpifel zu —— 2 Air ——— J 
Aug der Prieanid, aus der 233 Yang ver Älfermart, 
Zaus der Ir mare, t aueh ſchen and, Heestonfchen 
tterſchaft N (fanimen 12 Debufftee. 7 0 | 
Diefe —— nehmen bie dor; echten ab; 
in —— haha A fe — — Er Re 
effe, der rk v neuen Rechnun ni 
An ee 
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ach abqelegter en Rechnun 

eten, — vn ——— —* * 

— tig A A, quite. —* Dur 

er Sin m * Deputirten Eu | 
Rn y „Aber: gemeine ‚gandt 


de wird 
gelegen henie bern 
— 

EN hat eihö Dies, —— * 
(ale Di tms ttonen im Nahmen des Kenigs rzutta gen / die 
| —— Fit Abnahme der Rechd ungten zu berufen die 
rad ., Schoß. und Huplenbereiferbeftalungen ülf'w. 
zu unterfchreiben nırd die Fandfchaftlichen Renteibebienten, wel⸗ 
che das Kollegium der Verurdneten beeidet, am —— 

Außer biefen iſt noch ein zweiter Direktor. 

"Ferner find beider Landſchaft in Berlin RER a * 
fändige Meputirte, 1 von der Mitserfchaft,: uud: x’ 
Staͤdten, deren Geſchaͤft if, die ihnen zum Beſten der Hände 
aufgetragne Sachen, in.deren Abtwefenheit zu bein iben 
Beſt aͤndige Deputirte von der Ritterſchaft hat. auch bie: —32* 
der Marfch. und Moleftich » ingleichen her. potedamſchen Bett- 
gelberfafte: Der Tandſchaſtsſyndikus ⸗ melcher von den Stän. 

n der Churmark ermäbit, und von dem Koͤnige befldriget wird, 
führt. bei, Verſammlung der Randesdepurirten dag totofoll, 
gibt auf Erfodern in Rechtefachen Gutachten, führt die vor. 
mmenden Vroceffe u ſ. w. Der Ratidfchaftsfefretär expedirt 
bie Dekrete de Direktors, der Deputirten und Verordueten, 
und bat die Aufficht über die Regiſtratuß. 
Die Hanptkaffe der Landſchaft iſt: Die Iandfchaftliche Ren⸗ 
tei; bei derſelben fteht der Randrentmeifter, der von den Staͤn⸗ 
den erwaͤblt und von: Koͤnige unmittelbahr beftätigt wird. Er 
bat mit Aſſiſtenz der beiden andeinnehmer, des einen vom neuen 
— und des andern vom Hufenſchoſſe, dieſe beiden land» 
chaftlichen Kaffen als Generalrendant zu beforgen. und legt 


Die Churmart Brandenburg. 8433 


era Innere vor bem großen Ausfchuffe Rechnung-ab. .. Sonſt 
ind bei der-Pandrentei hoch ein Iandfchaftlicher Buchhalter und 
Sontnolleur, ein. Kanjzelliſt, ein Kaffenfchreiber 2c.; uͤberdies audy 
; Oberziereneifter, 1 von bet Mittel» und Uckermark, 1 von 
er Altmark, und 1. von Ber Priegnitz und Grafſchaft Ruppin⸗ 

DZur churmaͤrkiſchen Landſchaft gehoͤrt auch noch won Sch 
ender Kitterſchaf m u 00: Ka 

2) Die Generalmarſch · und Moleſtienkaſſe welche im J 
719 für die Churmark errichtet wurde. Sie iſt beſtimmt, den 
Interthanen die Koſten von den durchmarſchirenden Truppen, 
NRontirungs Fracht · und Kriegsfuhren, nebft andern außeror- 
entlichen Laſten zu vergüsenin.Jebtn. Kreis legt nach einem feſt · 
zeſebten Berbäknifte ein gewiſfes Quantum in dieſe Kaſſe, das 
ach Befchaffsnheit der vorfallenden Ausgaben ſtaͤrker und-fchrodr 
her iſt. Der beſtaͤndige Fond iſt 4,000 Thaler: . a rl Me 
41,62). Die rkiſche Staͤdtekaſſe iſt mit der chut⸗ 
nn Landſchaft in gewiſſer Ang, verbunden, inſofern fie- 
benfalls ein auf gewilfe Einkünfte fich nder landesherrli» 
her Ereditfönd.ift,. Seit dem J. 1083 hat diefe mit dem ſaͤmmt⸗ 
ichen Iamdfchaftlichen Corps, einen geheimen Staatsrath, zum: 
yemeinfchaftlichen Direktor. Auch der zweite Direftor. der Land⸗ 
chaft-fehr; berfelben.vor. Die: Einnahmen. der Städtekaffe,; zu 
velcher. blos die Städse fontribuieen, fließen: 1) aus dem / neuen 
Biergelde oder der Ziefe und 2) aus dem Schoſſe won den Haͤu⸗ 
ern der Städte. Bon jeder Tonne Bier werden 18Gr. an Ziefe 
yegahlt,- wovbon die landſchaftliche Kaſſe 3 Gr., die Staͤdtekaſſe 
3 Gr. Pf. und die koͤnigl. Aeciſe 11.Gr. 6 Pfeempfaͤngt. Der 
Schoß in deu Städten der Churmark wird nach den dazu ange⸗ 
ertigten Tarxen und. Kataſtern, von den Eigenthuͤmern ber far 
:aftrirten Haͤuſer, entrichtet. Jeder Magiſtrat läßt ihn, 2 

att 


ven von ſeibigem angeſetzten Rendanten, Gwelcher ſtatt Der De 
didung gewiffe Procente von. der jährlichen. Summe erhaͤlt,) 
inheben, und ſchickt ihn jährlich zur Staͤdtekaſſe ein. 

Die Staͤdiekaſſe wird in 2 Theile-getheilt: 1) bie mittels 
ackermaͤrkiſche und halbruppinifche Städtefaffe, und 2) die 
aitmaͤrkiſche, priegniger und balbruppinfche Städtefaffe. Bei 
ver. mittelmärkifchen —“ zu Berlin ſtehn beſonders 
:in konigl. Verordneter und 2 Verordnete der. Städte, welche 
ausſchließend von den Magiſtraͤten zu Berlin und Brandenburg, 
zus der Zahl der Bürgermeifter gewählt und. zur fonigl. Konfir⸗ 
nation präfentirt werden. Eben diefe gehören auch zum Staͤd⸗ 
ekaffendireftorium. Die Einnahme hat der Städtefaffenrent« 
neiſter, welchem ein Controlleur zur Seite gefegt iſt. Die Ep 
oeditionen beforge der dazu angefegte geheime Sekretär, und ein 
Kanjeliſt. Erſirer hat auch bie Regiftratur unter feiner Auf 
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ficht. „Die Stäpdtepiefeehmehmer: une Controleute hängen "von 
der Kösäptekafleradiı ia nina num 00, 
u + Die altmaͤrllſche Stadtkaſſe zu Stendal wird adminiſtritt, 
vom 2 ſtaͤdtiſchen Verordnieten, welche Bürgermeifter ſind, ünd 
einem Rentmeiſter, welcher jugleich die Expeditionen beforgt. 
Der Rentmeiſter muß ,inwenn feine Rechnung zu Stendäl, von 
ben. Berordneten abgenommen. worden, ſolche noch außerdem 
— beim Stadtfaffendireftorio in Berlin‘ perſoͤnlich juſti⸗ 


3) Die mittelmärkifche Ritterſchaftsregiſtratur. Dei 
diefer wird 1) das Landbuch gehalten, worin alle auf den Guͤ⸗ 
tern haftende Schulden und Hypotheken, desgleichen alle. Ehe⸗ 
fiftungen, und alle erbliche, wiederkaͤufliche und anbre Aliena- 
tionen der Güter verzeichnet werden, und Dadurch vollige Guͤl⸗ 
tigfeit erlangen. 2) Werben zu Haltung einer zichfigen Suc⸗ 
ceffiongordnung unter den Familien, ale ‚die, Lehns⸗ und 
Succeffionsorduungen, und die geſammte Hand an ‚ben Guͤ⸗ 
tern betreffende Sachen, Todesfälle der Güterbefißer ,.. Theis 
ungen der Güter, Succeffionsverträge, Fidelcommiſſe ꝛc. ‚res 

iftrirt. Die fänmtlichen Landraͤthe der Mittelmarf, und. ber 

r incorporirten Graffchaft Nuppin, auch des beeskowſchen 
und forfowfchen Kreifes, find Direktoren in jedem Kreife. Es 
find dabei z.rechtsverfiändige Affefforen, welche Ritterſchafts⸗ 
regiftratoren find, und alle Sachen eintvagen und. ausfeetigen. 
Die Ritterfchaftsregiftraturen der Priegnis und Uckermark find 
in Perleberg und Prenzlau, Die von der Altmark iſt in Sten⸗ 
dal beim Dbergerichte. . RTE ee 
| 4) Die chuemärkifche Generals Lands Seuekfocierät, 
ward zur Verguͤtung ber auf dem platten Lande in der Churmark 
entſtehenden Feuerfchäden, mit koͤnigl. Beftätigung im J. 1765 
errichtet, und im J. 1771 unter gleicher Beftätigung verbeffert. 
Der Eintritt indie’ Feuerſocietaͤt ift, in -Anfehung des Adels, 
ber Beſitzer adlicher Güter, und deren Unterchanen freiwillig ; 
boch dergeftalt, daß die Unterthanen (die Lehnſchulzen mit ein» 
“gefchloffen, ) wenn ihre Obrigkeit es gut findet, ihre Häufer 
und Gehoͤfte eintragen zu laffen, verbunden find. Eine gleiche 
Sreiheit genießen auch die Gutsherren und Eigenthlümer wegen 
Maffer- und Windmühlen, ingleichen' wegen Kirchen» Pfarre 
und Schulgebäude. — Jagdhaͤuſer, Schmelz» und 
Blashütten, Pulvermuͤhlen, und überhaupt alle ſolche Gebaͤu⸗ 
de, welche der Feuersgefahr in vorzäglichem Grade auggefegt 
“find, werden fo wenig, als dag Getreide in den Schenern und 
auf den Böden, von diefer Seuerfocietät affefurirt. Die lan- 
degherrlichen Gebäude, welche der König in diefer Societaͤt 
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mtetzeichnen Läße, haben mit den ablichen Gebaͤuden einerlei 
Rechte. Die ſaͤmmtlichen Aſſeſſoren, die koͤniglichen Beamten 
nd ———— mit eingeſchloſſen, unterwerfen ſich, for 
ooht in Abſicht der Direktion, als der Cognition und Execu⸗ 
ion in Feuerſocietaͤtsſachen, mit Verzicht auf alle Exemtio⸗ 
ven und Privilegien , wie fie Nahmen haben mögen, den ie 
roßen Ausfchuffe ar nach Berlin gefandten, von den Ein⸗ 
efegnnen der Kreiſe aus ihrem Mittel ermählten, und hiezu 

ecial bevollmaͤchtigten Deputirten, welche mit Zusiehung deg 
ineraldireftord der Speietät, alles durch die meiften Stim⸗ 
nen, entfiheiden. Ale konigl. Köllegien von irgend einer Art 
önnet in Seurrföcierft achen auf‘ feine Weife erfennen, noch 
Naͤndate an KR ergehen laſſen. Doch iſt dem Koͤnige⸗ 
ıls- Fade und Hauptintereffenten,. die Aufficht und 
Nachfrage vorbehalten. Es ftehe jedem Gutöbefiger frei, wie - 
‚och er Fine Gebande eintragen laffen will, e8 wäre denn, daß 
ine den wahren Werch offenbahr überfteigende Summe anges 
eben wuͤrde. In Abfiche der Unterthauen ift feſtgeſetzt, daß ein 
8* — nicht über 400 Rthlr. und ein Koſſaͤtenhof nicht 
ber 200 — eingetragen werden ſoll; nemlich in Anſehun 
‚er gewöhnlichen Baufreiheitsgelder Auch ſteht jedermann 
rer, die Societaͤt gänzlich oder zum Theile zu ** eg 


Zur Erleichterung: bes Rechnungsweſens find die Beiträ- 
ge von allen eingetragnen Gebäuden in runden Summen von 
1,000 Rthlr., oo Rthlr. ıc. taxirt. Der Beitrag zu. ben 
Brand wird auf Ic hundert Rthlr. nach dem Verhaͤlt⸗ 
aiſſe, wie jeder feine Gebaͤude verzeichnen laſſen, ausgeſchrie⸗ 
ben, und von den Mitgliedern der Societaͤt aufgebracht. Das 
mit den Verungluͤckten defto gefchtwinder geholfen werde, fo 
übernehmen, auf Requiſition des Generaldireltors, die land» 
ihaftlichen Kaſſen, auf Credit der Feuerfocietät den Vorſchuß 
bis auf 8,000 Rthlr., welche, fobald fie durch dag nächfte 
Augfchreiben zufammmengebracht find, wieder erftattet werden. 
Auch if e8 den Ständen vergoͤnnt, auf Vortrag des General 
bireftorg, durch Ausfchreibung einiger Grofchen vom Hundert, 
einen eignen Beſtand zu errichten, welcher bei der Banko oder ſon⸗ 
fen zinsbahr untergebracht wird. Sonft wird unter feinerfei 
Borwande, ein mehreres, als der wirkliche Verluſt, nach Aus⸗ 
meifung des Lagerbuchs bei jedem Kreife, beträgt, ausge» 
fehrieben. | | 

Die Direktion der Zeuerfocietät hängt von der churmär. 
fifchen Nitterfchaft ab, jedoch ift feſtgeſetzt, daß ein oder 2 
Mitglieder der Oberrechenfammer, und churmärkifchen Kriegs. 
und Domainenfammer, der jährlichen Abnahme der Nechnun« 


96 Da oba ſichftihe· Arien 
gen, welche i im Junius bein der landſchaftlichen Be 
zum Hufen⸗ und Ben of — an am ner —* 
jedesmahl beiwohnen ſollen. Der G 
ter alten eingeſeßnen Samitie ——— —— le 
Churmark eingeſeſſen/ und ſelbſt ein | 
ea Zu den 15 Provinzial⸗ und Kreigdir gren werden eben 
alls hinlänglich begätsrte, und mit in der © f d 8 
von Adel gewaͤhlt, fuͤr welche der Kreis ſich re u 






































vr 


eietät verbindlich zu ‚gu. machen fein, Bedenken find 
Kreigeingefeßnen fuͤr ihren Direktor —— I 
ueraltendaut wohnt in SEM. | kefiche N Ren *— —* 
5) Das chur⸗ und neumaͤ 
ditwerk üift im $. 1777 unter na, ep 
gefommen, und bientzu Erhaltung un 
dits des chur- und neumaͤrkiſchen Dr 
‚her Güter lann, wenn er diefelben, vorhe 
ment Be ‚Principien ſchaͤtzen la 
‚zur Hälfte, ‚auch unter, gewiffen Bebin m 
hren Werths, bei dem engern f | 
— fanbbriefe ausfertigen‘ laffen. a, 
dor den ehemahligen bloßen Hpoothe | 
zug, daß außer der Specialhypothek, ui 
auf fie aufgenommen find, enthalten, nock — 
ge zum Greditwerfe verbundnen Guͤterbeſttzer — 
Bezahlung des Kapitals und der Ziifen, haften, 
ner entrichten bie Zinfen an die Creditka — 
Nach im ——— an die Gläubiger. 
1786 ſind die Zinſen au rot; — 
koͤnnen niemals hehe dee — u, und 
fein das Darum der ee — in de enbuc 
ſtimmt den Vorzug in A uſehung ber Pf folglich 
keine ſtillſchweigeude nicht eingetragne —5 in mag auch 
in den. Gefetzen noch ſo privilegirt ſeyn, jemals'einen!$ 
hriefe vorgehn. Alle Pfandbriefe mit den dazu ge 
koupons, haben voͤllig gleiche Vorrechte, werden 
auf den Nahmen eines beſondern Glaͤubigers, oder 
ners, ſondern nur auf gewiſſe Guͤter ausgeſtellt Sie 
daher ungehindert eirkuliren/ und aus einer Hand in die ans 
dre uͤbergehn, vhne daß es daju einer Eeſſton oder bi le 
bedarf; fondern die bloße Vorzjeigung iſt hinlaͤn den 
Sinhaber eines Pfandbriefes oder des dazu gehoͤrigen ou⸗ 
pons, als den Eigenthuͤmer deſſelben zu legiti 
Pfandbriefe lauten von $o big 1,000 Rthly⸗ Die € 
werden in Gegenwart des engern Ausfchuffes, von dent Kanzel» 
fiften hineingefchrieben, alsdenn geftempelt, von einem Depu⸗ 
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tirten des engern Ausſchuſſes, von einem der Hauptritter⸗ 
fehaftsdireftoren und son dem Direktor der Provinz unterfchriee 
ben und hernuch im das vben erwaͤhnte ritterſchaftliche Land⸗ 
dhobhelenbuch eingetragen· Die Realiſation der Pfandbriefe 
geſchieht durch die Direftion des Creditwerks, vermittelſt baa⸗ 
rer ne nach 

rBeſttzer eines | 

Mofertigung de Mine auf ſein Gnt, indie Ver 
Kung —F ———— durch Tilgung —— 
—* er, fich außer: alle fernere, Verbindung ſehen 
—* ech Alte ver ar: —— und Ge⸗ 
um — * auf Ben ‚eorporum,, mit ae 

os | — 













Ei find in aufſteigen der Linie folgeude: "F) die Kitten, 
ion ſe 2) die zu Berlin etablirte Renpt 
tion, 3° der ſich eben daſelbſt verfammelnde 


fen zu veranlaſſtnde — NEL . der ah 
— 6) der Kons ſibſt 


Kommiſſarius wird bee 
— a ee Sagen. Sn — bei 


ungen der —— en des engern Ausſchuſſes 
e * 


der! Kae ei fur bei —— 
entlichen Faͤllen — N ehr 

- bie Grundfäße, des Erebt an —* ER: Ki Kine 

wider —— und fonigl. Gerechtſame vorgenom ⸗ 


men merde. Dieſe Stelle befleidet ein dirigirender Miniſter. 

all Die Hauptr itterſchaftscreditdirekt ion beſteht aus 3 NE 
then oder Direktoren. Sie werden alle 3. Fahre vom engern 
Aus ſchuiſſe gewählt, müffen son altem Adel in der Chur» und 
Neumark mit Gürern angefffen, von befanntem guten Vermoͤ⸗ 
gen, auch bei dem Creditwerk affgeiict feyn. : Cie mechfeln im 


Vorſitze unter fich jährlich ab! Die Hauptdireftion fi gi eht datm + - 


auf, dafs bei dem Ereditwefen die Vorſchriften genau beobach⸗ 
tet werden, revidirt die eingefenderen Schatumgen der Güter, 
bat die Hauptfaffe, fertigt die Pfandbriefe aus, forrefponbirt 
in Ereditfachen mit koͤnigl Kollegien, und entſcheidet die ent» 
ſtehenden Steeitigfeiten. Sie muß auch die Generalverfamm- 
fung, wenn fie diefelbe nörhig findet, dem fonigl, Kommiſſarius 
vortragen. Die 5 Provinzialritterfchaftsdireftorien ftehn uns 


ter dieſer Hauptbirektion, nehmlich: 1) für die Altmark zu 


—— up ——— — 


Der ——— nur bei —B————— | 


— 
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Stendal, 2) für die Priegnitz zur Perleberg, 3) für die Mittel, 
marf zu Berlin, 4) für die Uckermark zu Prenzlau, und 5) 
die Neumarf i Küftrin. Bei der Hauptdireftion ftehn der 
2002 ftsfpndifu®, det Hanptrendant, ein Sefretair, 
ein Regiſtrant und > Kamzelliften. Et he 
Der engere Ausſchuß verſammelt fich Zährlich zweimal in 

Berlin, und dauert; ſo lange es die Geſchaͤfte erfordern. Ders 
felbe nimme die Rechnungen ab, verwilligt Pfandbriefe. und 
entfchridet Die ren Sen Streitigkeiten: Es erfcheinen in 
- der’ Regel To Depueirft zum engern Ausfchuffe; nehmlich: 2 
«ug der Altmarf, x aus der. Priegnig, 3 aus der Mittelmarf, 
Beeskow und Storkow mit eingefchloffen, 2 aus der Uchermarf 
und 2 aus der Neumark. : Diefe Depufirte werben von den 
zum Creditwerke verbundnen Güterbefigern einer jeden Provi 
bei den Kreistägen, oder wie fie fich deshalb vereinigen, wa 
Mehrheit der Stimmen gewählt. -. Die Landräche können nicht 
zu Deputirten erwaͤhlt werden. 5 

Die mittelmaͤrkiſche ritterſchaftliche Creditdirektion muß, 
fo wie die andern Provinzialdireftionen, Sorge tragen, daß die 
Grundſaͤtze dieſes Ereditwerks, in fämmtlichen Kreifen genau 
Beobachtet werden, bie Titel des Beſitzers — Guͤter⸗ 
beſitzer, welche ihre Guͤter mit Pfandbriefen belegen wollen, 
unterſuchen, die von ihrem Direktor verfuͤgten Taxen revidiren, 
die abzuloͤſenden Pfandbriefe auszahlen, die Zinſen einnehmen, 
und fie an bie Glaͤubiger auszahlen, oder an die Hauptdirek— 
tion überfenden, die Ruͤckſtaͤnde beitreiben, und die dazu erfor» 
derlichen Sequeftrationen verfügen, auch über die Sequeftratio- 
nen felbft die Aufficht haben. - Es ftehn dabei ı Direftor, wel—⸗ 
‚cher von den zum Creditwerke verbundnen Güterbefigern der 
Provinz gewaͤhlt, dem Könige von dem koͤnigl. Rommiffariug 
zur Approbation vorgetragen und in der Verfammlung des 
engern Ausſchuſſes vereidet wird ; ferner 5 in der Provinz 
mit Nittergütern angefeßne Ritterfchaftsräthe von gutem Ver⸗ 
mögen; ı Syndikus, ı Rendant,, ı Regiftrator, 1 Kanzellift. 


$. 1m. 
Einkünfte ,.: Abgaben. 

Ale Königliche Einfünfte aus der Churmark fchägt man 
‚auf 3,300,000 Thle. 
Die adlichen Lehnguͤter find nach Nitterpferden angefchla- 
gen, anſtatt welcher dem Koͤnige für jedes Lehnpferd jährlich 40 
Thlr. entrichtet werden; hingegen find fie von Eontribution und 
Acciſe frei. Selbft in den Fällen, wenn der Adel in den voris 
gen Zahrhundersen einen guswilligen Beitrag zu extraordinären 


\ 
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Landescontributionen entrichtete, ſo gefchah Died doch allemahl 
durch Neceffe und landesfuͤrſtl. Reverſe. (S. v. Thiele im a. D. 


©. 36.) | Th JOHEREATR 
Die Birger in den Immediatſtaͤdten enfrichten dem Könige 

Acciſe und find von der Contribufion frei... Die Bauern geben, 

auftatt des ehemahligen Schoſſes, Eontribution und find frei von 

der ÄUeciſe. (S. v. Thiele im a. O. S. 89.) Zwar wird jetzt 
auch noch ein Schoß auf dem Lande. entrichtet ;. diefer gehört 
aber den Einfünften der Landfchafts. und Städtefaffen, zu 

Erhaltung des Creditweſens. Zur Eontribution tragen auch 
„die Mediatftädte bei. : 

In der Churmark find etwas über 44,800 fteuerbahre Hu⸗ 

fen, don welchen jährlich gegen 272,000 Thaler Contribution 

entrichtet werden. . Sehr ausführliche Nachricht von der Con- 

“tributiongeinrichtung und dem in den Provinzen der Churmarf 

Brandenburg eingeführten Regulativ giebt Thiele im angeführs 

ten Orte ©. 181 ff- | 

Zu den außerordentlichen Eontributionen geheren bie pots⸗ 

damfchen Bettgelder. In der Chur. und Neumark betragen 

fie jährlich. 10,000 Thaler. (©. v. Thiele S. 105. und 114.) 

Hiyu tragen. ‚die. Immediatſtaͤdte nichts bei. Ferner find dazu 

zu rechnen die Marfch» und Abfuhrfoften , zu deren Beftreitung 

die Kreife jährlich eine gemiffe Summe feſtſetzen, welche in die 
fogenannte Benecalmoleftienkaffe fliegen. Im J. 1719 betrug 
diefer Beitrag nur 4,000 Thlr., aber im J. 1746. 31,415 Thlt. 

10 Ör., wozu aber 16,340 Thlr. 10 Gr. Vergätigung gegeben 

wurde. (S. v. Thiele im a O. S. 125.). Aus diefer Kaffe werben 
biejenigen Kreiſe, deren Unterthanen die onera von den durch⸗ 
marfchirten Truppen, Remontepferden, Mondirungs-, Fracht 
und Kriegsfuhren getragen, nach den ausgezahlten “üblichen 
und regulirten Verpflegungstoften, auch Meilengelder vergütet. 
Zu Verpflegung der Cavallerie entrichtet dag platte Fand, 
Souragegelder, melche im 3. 1748 in der Churmarf, 124,592 
Thlr. und im %. 1778 an 124,418 Thlr. bettunen. 

— Die viehſteuer iſt in der Churmark auf 18,700 Thlr. an⸗ 
| Zum Behuf der Tandesfürftlichen Magazine wird vom 
Brauer und Becker eine-Abgabe entrichtet, melche bie Kriegs⸗ 
metze genannt wird. (©. v. Thiele S. 615.) 

Ale Abgaben des platten Landes nehmen bie Kreiseinneh⸗ 
mer ein; doch fo, daß die Landräche die Aufſicht darüber füh. 
ren. Die Rechnungen werden hierauf ber Kriege» und Domais 
nentammer, nachher dem Generaldireftorio und ber Dberre- 


chenfammer zur Revifion zugefchickt. | 
Bon andern Abgaben f. oben in der Einleitung Seite 729. 


— 


1. 
J 


830. .De ehe Reit. 


. DR hi, 2° J 6. — AT ” LS 7 1 
a — ah * 
die WR Helbeltengngen, bei d Konige ſin be ME. 
er Oberkammetherr, der Obẽ A —— — * 
eitmöifter, der hofmarichalk, der Grandmaitre de Garde. 
* = Wberkp?, ber Schloßhauprmann ’ der Oberes 
jägermeifter ze. 
Der König hat ii R 1788) 122 Kammerherrem 
Das koͤnigliche Hofflaatearit beforge,. nach. 
immiediaten Befehlen, die Oekdnomie des Hofſtaats des Koni 
Es wird von einem koͤnigl. Sekretaͤr verwaitet, der in. jedem 
zelnen Fall des Königs Befehle empfängt... . 
Die Hofitaatskaffe zahlt die Befoldungen der zum Hofflaate 
des Könige gehörigen Perſonen aus, und. beſtuumt alle * 
‚Ausgaben des koͤnigl Hofſtaats. 
Bei dem koͤnigi. Marſtalle fiehn der —— uud ein 
rt ber. erite Stallmeiſter; ferner. — 
4 Stalfmeifter, die Reitpferde zu reiten. 
PER : — welcher in Feldzuͤgea die — gan. 
equipage führt 
y 127 Stalleute, als Kutfcher, Reitknechte, Wagenue tit n. 
‚zum Theil in Potsdam, zum Theil in Berlin. 
Die Eönigliche Jaͤgerei hängt von dem Forſtdep 
des Generaldirektoriums ab. Das koͤnigl. ARE Q 
6 ih, 





dem Fagdfchloffe Brünemald aufbewahrt, wo der 
zeugmeiſter, nebſt verſchiednen Jagdbedienten if. 
| Bei.der Königlichen Bapelle ſind an 40 Derfoohf, ühb per 
‚dem koͤnigl. Opernfaale an 60. 

Zu den ſaͤmmtlichen Schaufpielen gehoͤrt Auch "Er 
Theatermiabler und Mafchinenmeifter, Mit Er 
fen, und gehöriger Anzahl von Arbeitern, Ein‘ one. 
kommiſſarilis, ein. Theatertifchler, “ein KH —— 
Theaterfriſeur, nebſt ihren Geſellen. 

Das koͤnigl Opernhaus hat fei nen, et gan" 


Die koönigl. Gärtnerei beſteht in Yorodang,. und: in Char» 
fottenburg anf ungefähr 10 Verfonen. © 5 ur 

Zur Küche des Königs gehoͤren 20 Serkänen... s WE 

Bei den Rellereien des Könige ſtehn 10 Perſonen· J 

Die Rechnungen des verbrauchten Weins werden beim 
ſtaatsamte abgelegt. 

Bei der koͤnigl. mundbeckerei find 10 Verforen, 

Hei der Sılberfammer ded Konigs find 10 Perſonen. 

Del ver Einigl. Lichtkammer find 10 Verfonen. : 

— — — Bonditorsi find io Perfonen.- 
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Die Hofbedienten des Koͤnigs ſind: ein geheimer Kaͤmmerer, 


agen,.2 Leibpagen, ein Hoffourier, Leibjaͤger ꝛc 
9— m Hofſtaate —* Koͤnigs gehoͤrige Perſonen wohnen 








he ‚in, Potsdam. 
—— * \ Ra: u 2 — ar 
Wiffenfhaften, ‚Künfe, Schulweſen. an 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte finden in der Mark Branden⸗ 
She, nie in. den Übrigen preuffifchen Landen, vieie wohl» 
thaͤtige Beguͤnſtigungen. | Wr 
7 Man hatmehrere fehr gut eingerichtete Gymnaſten und < 
—* — auch gute Seminarien jur Bildung der &inde 
ſchulmeiſter. er 03 
" „a Bean: an ber Hber ift eine Unlverſtraͤt. In Berlin 
‚ut ging Akademie der Wiffenfchaften , tmeiche.im'Yahr 1700 er» 
—— 8 aber Int, J. 17 44:erft ihre. gegembärzige Verfäfe 
« t t — wg’ ap ft, r W ie 


g . ea R 
Die koͤnigliche Akademie der Kuͤnſte in Berlin wurde im J. 
‚1699, eingeroeiht, und hat feit einigen Fahren durch mancherlei 
verbefferte Einrichtungen neues Leben befommen.  _ 

Zur Bildung guter Wundärzte und praktiſcher Yerzte, diene 
‚infonderheit, das koͤnigl mediciniſch⸗ chiturgiſche Collegium. 
(S. von allen biefen bei Berlin.) 4 umct us. 
Die Verbefferung der Landſchulmeiſter iſt nic, in, eigen 
‚Orten mit glüclichem Erfolge angefangen worden. Im Fahr 
‚1774 waren in’ der Ehurmarf 1,760 Küfter ‚und. Schulmeufter, . 
‚von. denen hatten nur 49 über 100 Thlr. jährliche, Einfünfse, 
‚33 hatten 106 Thl:, 250 hatten 30; 301, 20 Thl., 184 hatten 
10 ZHL und darunter, sıı hatten 5 Thl. und darunter, 163 
gar feinen Gehalt. Die legten waren Winterſchulmeiſter, wel 


14 
3J 
— 

> 


che nur im Winter angenommen "erden. 
* ia Se 8. / — 
eu un Bapograpbien. 
8 M..v EEE 
1.) Die .-Mittelmar, ee 
Dieſe gränzt an das Herzogthum Meflenburg , an die 


Udermarf, Neumark, an die Niederlaufiß, an den fächfifchen | 
| ‚Churkreig, an das Herzogihum Magdeburg und an Die Prieg⸗ 
nıß. | | h 


. Rad) den neueſten Vermeſſungen betraͤgt ihr Flaͤcheninhalt 
242 Quadratmeilen. Moch vor wenigen Jahren ſchaͤtzte man 
denſelben auf 223 Quadratmeilen. ——— 


332 Der obher lochſiſche Sigi. 

Die Mittelmark wird in folgende 9 Kreife. eingetheilt: r) 
den ruppinſchen Kreitz, 2) Den,,habr anpifihen, 3) den glien« 
‚und Lörenbergifchen,.. 4) den niederbarnimfchen, 5) dem ober⸗ 
barnimfehen, 6) den lebufifchen, 7) den fe . und beestowf.hen, 
8) den teltorofchen „„9) den zauch-.mmd lůckenwaldiſchen · 
: — machen bier den Anfaung mit dem niederbarnimfchen 

reife. a as Wi hg 
* Der üeberbätnimfebe Biel, “© ih nf 
Der Flaͤcheninhalt deſſel en Beträgk 28 — 
enthält 4 Immedlatſtaͤdte und ı Mediatftadt. In J. 1786 gählte 
man in diefem Kreife 9 Zitgelsien, 14 Theeroͤfen, 10,864 Seuct- 
ſtellen, nehmlich in den Erädten 7,41%, auf dem kande 3,453. 
Einwohner incluſive des Militärs 175,388 , "davon in den Städ« 
ten 153.783, worunter 34,524 vom Militärftände, 21,603 auf 


” 


dem Bande mit Inbegrif der Beurlaubien. ° 


| Pferde waren 13,058, Ochfen 4,513, Kühe 9,976, jun« 
ges Vieh 3,811, Schaafe 78,807, ° Schweine 72784" Die 
Ausfaat betrug 3.594 Wifpel Getreide. , +. _ 

‚ Im 3.1778 ſaͤete man aus: 1,655 Wifpel, 14 Scheffel, 11 
Heben Roggen; 760 Wifpel, 13 Stheffel, 6 Migen Gerfle; 629 
Fe 4 Sch... 7 Metzen Hafer, und 127 Wiſpel/ 12. Cd). 7 

ehen Huͤlſenfruch. t hr 

Zur Confumtion wurden Im J. 1786 erfordert, 15,009 Och⸗ 
fen und Kühe, 100,323 Schaufe und Hammel, 36684 Kälber, 
28,263 Scheine, 74,009 Wifpel Getreide mit Jubegrif der 
Aiusfaat; nehmlich 14,412 W. Weißen, 31,512 W. Roggen; 

16,815 W. Gerfte, 11,270 ®. Hafer. Die biefige Wolle folgt 
in Abficht ihrer Güte, nach der teltomfchen. Im J. 1778 rechne⸗ 
te man, daß hier ungefähr 900 Eentuer Wolle gewonnen würden. 

1) Die Haupiſtadt Berlin. 
a) Lage. 

Berlin, lat. Berolinum, eine der groͤſten, reichten, ſchoͤu⸗ 
flen und blühendften Städte in Europa, die Hauptſtadt des 
Churfürftenthumg Brandenburg und aller preuffifchen Staaten, 
liegt an der Spree. Die Polhöhe der königlichen Sternwarte 
ift 52°, 37’, 30” und die Laͤnge 31°, 2, 30", . 

Durch die Stadt flieft die Spree, weiche ſehr fifchreich iſt, 
‚und wegen ihrer Verbindung mit der Elbe durch die Habel, und 
mit der Oder durch derſchiedne Candle, der Handlung großen 
Vortheil bringe. Einen Fleinen Theil der fpandauer Borftade 
berührt das Fluͤbchen Panfe, welches bei Bernau, entfpringt, 
und fällt am Anfange des Schiffbauerdamms in die Epree. 
Ye und in die Spree gehn verfchiedne Graben. Da die Spree die 


. \ » 
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Graͤnze zwiſchen dem nieberbarnimſchen und teltowſchen Kreiſe 
macht, ſo liegt nug daß eigentliche Berlin mit feinen Vrerteln und 
Borftädten im’ nieberbarninifthen Kreife, hingegen Colln, ber 
riedrichswerder, die Dorotheen- oder Neuſtadt, die Friedrichs- 
ade und das cöpenifer Viertel im teltowfchen Kteife. - 


Sie Tiegt 85 Meilen. von Anfterdam,. 37’ Meilen von An ⸗ 
fbach, 47 Meilen von Bamberg, 8 Meilm von Brandenburg‘ 
in der. Mark), 29 Meilen von Sräunfchteig, Yo Meilen von 

reslau, 77 Meilen von Brünn, 93 Meilen bon Brüffel, 42 Mel 
ien von Caffel, 73 Meilen von Eleve, 74 voll Cracau, 10 Meilen‘ 
von Cäftrin, - 6o Meilen von Danzig, 65 Meilen von Darm⸗ 
ftadt, 20 Meilen von Dresden, 75 Meilen von Düffeldorf) 


70 Meilen von Elbing, so Meilen von Emden, 33 Meilen von 


* 


* 


Erfurt, 49 Meilen von Erlangen, ro Meilen von Sranffurt an der 
Sder, 27 Meilen von Glogau,2o Meilen von Halle an ber Saale, 
33 Meilen von Hamburg, 34 Meilen vos Hannover,’ 28. Meis 
len von Jena, 84 Meilen von Königsberg in. Preuffen, 34 Meie 
Ich von übel, ig Meilen von Magdeburg, Lg Meilen von 
Memel; 4 Meilen von Potsdam, 27 Meilen von, Roſtock, 
3 Meilen von Spandau, 20 a von Stettin, 93 Meilen 
u 32 Meilen von Wittenberg, 17 Meilen von 

er Ä Ä — 


12 


b)) Haupttheile und Groͤße. 


Sie beſteht aus 5 Städten: 1) Berlin, 2) 2öln,- wos 
‚Lleus Böln gehoͤrt; 3) dem Friedrichswerder, 4) der Doro⸗ 
cheen » oder Neuſtadt, 5) der Friedrichsſtadt, und aus 4 Vor⸗ 


ſtaͤdten, nehmlich: 1) den barliniſchen Vorſtaͤdten in 3 Abthei⸗ 


iungen: a)der Koͤnigsvorſtadt, b) der: ſpandauer Vorſtadt, 
wozu die Vorſtadt Neu· Voigtland gehört, c) der ſtralauer 
Vorftade ;2) der Fölnifchen ober cöpenidfchen Vorftade. Zu ei⸗ 
nem Quartiere der Friedrichsſtadt gehört dag Koloniftendorf 
Neu · Schönfeld. ae a u | 
Alle diefe Städte und Vorſtaͤdte hängen. unmittelbahr zus 
fanımen, nachdem.die ehemalige. Befeſtigung und alle, innere 
Shore: abgetragen worden find. Die fämtlichen Staͤdte und 
Morftädte find vom ſchleſiſchen Thore dinks bis zumUnterbaume 
mit einer fleinernen Mauer umgeben, ngelche, ‚die Shore mitger 
gechnet, 2,169 bein. Ruthen lang iſt. Vom chlefifchen Shore 
rechts, bis wieder zum Unterbaume ſind nur Palliſaden, 
etwas uͤber 2,000 rheinlaͤndiſche Ruthen im Umfangt 
en- . * — 


ne 
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Nach der Berechnung des Major von Tempelhof betraͤge 

‚ der ganme Umfang 4.540 rheint. Ruthen oder ungefähr. 23 ‚deut 
ſche Meilen; und der Flächeninhalt 931,935 rheinl. Quadrat⸗ 
ruthen oder 5,1773 märfifche Morgen. „ 1 

"Die ganze Stade hat 15 Thore,. 268 meiftentheild ſehr 

» regelmäßige Straßen und Pläge, 36 Brücen, morunter 7 flei= 
nerne find; mit Inbegrif der 2 Kirchen ini Ynvalidenhaufe, 
33 Kirchen, und zwar 13 evangeliſch⸗lutheriſche, 2 deurfchtes 
formirte, 10 zwifchen den Deutfchreformirten und Lutheranern 
gemeinfchaftliche, 6 franzoͤſiſch » reformirte, von denen eine 
die Deutfchreformirte. und Lutheraner gemeinfchaftlich haben, 
1 Eatholifche und eine Judenſynagoge. 
c) Anzahl der Häufer und Einwohner. 
" Am IJ. 1626 waren in Berlin und Köln nicht mehr als 
1,238 Häufer , im J. 1643 ſchon 1743; im 9. 1716 in allen 
Zheilen "4545 Häufer, doch ohue Inbegrif der außerhalb den 
Mauern; im 9. 1755 waren 5,826 Haͤuſer. * 
Im 3.1778 hatte Berlin, ohne die Kitchen, auch ohne 
bas Fonigl. Schloß und alle Kffentliche Gebäude 9,695 Häus 
fer, nehmlid) 6,223 Worderhäufer, 3,225 Hinterhäufer, und 
257 Syäufer außerhalb den Mauern und Pallifaden, mit Inbe⸗ 
giif des obengedachten Voigtlandes. 

Am %. 1785 zählte man 6,644 Vorderhäufer oder eigentli⸗ 
che Häufer, und zwar im eigentlichen Berlin 1,121 Borderhäus 
fer und 654 Hinterhänfer; in Altköln 543; in Neukoͤln 173; 
auf dem Friedrichswerder 302; in der Neuſtadt 378; in der 
Kriedrichgftadt 1,669 ; in der fpandauer Vorſtadt 1,027; im 
der Koͤnigsvorſtadt 438; in der ftralauer Vorſtadt 451; in 
der Fölnifchen Vorftadt 542. = | | 
* Unter dieſen Haͤuſern find viele, ſehenswuͤrdige Pal- 
Vom J. 1769 — 1777 ließ der König Friedrich IT. in ver. 
ſchiednen Straßen 149 Bürgerhäufer auf feine Koſten abbre⸗ 

chen und viele ſchoͤner wieder aufbaueh, und fchenfte diefe Haͤu⸗ 

fer den Eigenthämern. Außerdem ließ er, vom J. 1763 

an, eine große Anzahl öffentliche Gebäude und Brücken bauen, 

Eine genaue Speeififation von allen diefen f. in Nicolais Befchr. 
von Berl. Einf. LXU. fr E 

‚ Auch wurden bisweilen Privatperfonen bei Aufführung 

ber Gebäude, durch Berilligung von Baumaterialien an Baus 

holz ꝛc. unterftügt, befonder8 allen Bauenden, die fo= 

wohl zu Mauerung des Grundes, als auch zum Kalf ndthigen 


* 
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rüber&börffihen:Nulffteind umfanft,; doch gegen Eiedung des 


Brecherlohns und der Anführfoften, geliefert: ., 


J 


Die vom J1580 — 1735 vom Sönige Friedrich IT. für 


die berlinfchen Gebaͤude dusgeſetzten Gelder betrugen In diefen 
ö' jahren 1,140,300 Rthlr en a 

Auch hat Koͤnig Friedrich I. unter feiner: Regierung auf. 
feine Koften, 12 große und prächtige Kafernen, . für eben fo 
viel Regimenter, die in Berlin in Garnifon liegen, erbauen lafe 
fen, um den Bürgern die Einquartierung zu erfparen, 

Die fümtlichen Haͤuſer, ohnne die Fönigl, und Sffentliche Ge 
baͤude waren Nm ee 
im J 1724im Feuerkataſtro mit 3,654,026 Tple, angefegt, 

im 1777 = = 16,407,527 mm. om 
7 459603 ĩ100 
AIm J 1726 waren in Berlin 61,041 Perſonen/ ohne bie Gars 
nifon; im. 2735. 67,743; im J. 1747. 106,803;: im 3. 1755,: 

126,661; im J. 1762 nur 98,990 Einwohner 
Zu Ende nr 1785 waren in Berlin 'Som Civil. 
fiande, 22,243 nner, n 27.021 Frauen ; und, Witwen, 


19,453 Söhne, 22,664 Tochter, 5,684 Gefellen und Handlungee: 


3,374 Juden. S. Nicolai Befche, von Berlin, Sp. | 


J 


bediente, 2,606 Eehrjungen, 2,987 maͤnnliche Bediente und 
Knechte, 10,285. weibliche Bediente und. Mägde. Zufammen 
212,943 Perfonen. Hiezu kommt die Satnifon mit ihren Weis 
bern und Kindern (aber ohne die Beurlaubten) 33,704 Sum. 
1a; 146,647 Pr Pr Rn e 232 — *7 

Hierunter waren 9,140, (im J. 1777 nur 7,927) Bürger, 
5,190 Perſonen von der franzdfifchen Kolonie, ae Bohnen, 


’ 


Vom ıften Jun. 1784 bis Ende Maji 1783 wurden 1,772 


Wifpel Weisen und 19,637 Scheffel Roggen verbaden; 7,284 | 


Wiſpel wurden zu Brannswein gefhroten und: 17,338 Wifpef. 
Mal; zum: Bierbrauen gedoͤrrt. Die ‚ganze Summe, des vers. 
brauchten. Getreides war. alfo..46,090 Wilpel. (6. Nicolai 
Beſchr. Th. L: in d- Zuſaͤtzen J)z. J 
Seffentliche Pläge 

Mir bemerken Hier vornehnilichh nl 

1) Den Wilhelmsplag, einen vierecklchten mit Linden bes 
pflanzten geräumigen Plaß in der Friedrichsſtadt. Er ift 45 rheinl. 
Muth. lang und 2oRuthen, 4Fuß breit. Auf bemfelben ficht man die 
marmornen Bildfänfen 4 berühmter preuffifcher Generale/ welche 
Kon; Zriedrich U. bat fegen laſſen: a ) die Bildfänle des Feld» 


/ 
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marſchalls Grafen von Schwerin, der in dee Schlacht bei Pra 
im J. 1757 blieb, da er eben eine a ergreifend, fein R 
ment gegen den Feind führte. Er ift in römifcher Kleidung 
vorgeftellt „ in der rechten. Hand den Kommandoſtab, und in 
der Iinfen Hand die Fahne haltend., Dieſe Bil wurde im 
3; 1771.hier.aufgeftellt... 2), Die Bildfäule des im J. Me 

098 gebliebnen ‚Generallieifenants don Winterfeld. Er’ ift 
auch in roͤmiſcher Kleidung vorgeftellt, und fügt fich auf einen 
Eichenftamm, worauf Helm und Schild liegen. Ex führt den 
- Rommandoftab in der retten BAHD und greiff mit der linfen 

Hand an den Grifdes Degens. Diefe Bildfäule ward im J. 
1777 bier aufgeftelt. 3) Die Bildfäule des im. 1773 geftor 
nen’ Generals der Kavallerie, Fr: Wilhelm von Seidlitz, von 
weiffem Marmor, ftehend, im der Kleidung feines Nrgis 
ments.” Diefe Bildfäule wurde im Jahr 1778 -aufges 
ftellt. 4) Die Bildfäule des Generalfeldmarfhals von Keith, 
der im $. 1758 in der Schlacht.bei Hochfirchen blieb, von kar⸗ 
rarifchem Marmor. Der Feldherr ist ſtehend in Infanterieuni⸗ 
- form, mit dem Kommandoftabe in der Hand, vorgeftellt. + 


2) Der dönhoffche Play, auch in der Friedrichstadt, 
welcher im %. 1774 — 1776 auf Koften Koͤn. Friedrichs IT. 
mit prächtigen Häufern befegt ift. An dieſem ſteht ein ſteinerner 
Dbelist, welcher zum Meilenzeiger dient. * 

3) Der friedrichsſtaͤdter Markt iſt 1,020 rheinl. Fuß 
oder 85 rhein:. Ruthen lang und 348 Fuß oder 29 Ruthen breit. 
Auch der neue Markt, in dem eigentlichen Berlin, iſt ein grofs 
fer vierefichter Platz. 

4) Unter den Linden, eine prächtige Straße, nimme' 
die ganze Länge der Dorotheenſtadt bis an das Viered ein, iſt 
2,990 Fuß oder über 249 rheinl. Nuthen lang und 14 Ruthen, 
2 Fuß breit. Sie ift mit einer fechsfachen Allee von Linden be⸗ 
pflanze, zwiſchen welchen auf jeder Seite eine breite gepflafterte 
Straße, und in der Mitte ein ungepflafterter breiter Plaß zum. 
Spasiergange ift, welcher 1783 wieder mit einem doppelten hoͤl⸗ 
zernen Geländer eingefaßt ward, Auf beiden Seiten ift fie mit 
fchönen und zum Theil prächtigen Häufern beſetzt. 

Dbiges Viereck ift ein Plaß, melcher 30 rheinl. Ruthen 
und 5 Fuß lang und 28 Ruthen, 7 Fuß breit iſt. 
| 5) Die Friedrichsſtraße, vom oranienbuger Thore bie 
ans halifche Thor, 890 rheinl. Ruthen, folglich beinahe eine. 
halbe deutſche Meile lang. Der Theil, vom ballifchen 
Thore big am die Behrenftrafe beträgt etwa 600 rheinl. Ru⸗ 
then. Sie iſt mit vielen ſchoͤnen Haͤuſern befrgt. 
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16) Die 55 Straße, eine der praͤchtigſten Straßen, 
welche die Friedrichsſtadt gueer in der Mitte durchſchneidet. Sie 
iſt —— Ruthen lang/voll auſehnlicher Haͤuſer und 
13.9) Die Lindenſtraße umſchließt die game Friedrichsſtabt, 
finfer- Hand nach der fölnifchen Vorftade: Sie iſt auf beiden 
Seiten mit Rinder bepflanzt, und 330) rheinl, Kuchen lang. 
Im Ende derfelben ift das Rondeel, ein runder Platz 34 Nur 


chen Fang und breit. 


8) Die Bönigsftraße, im eigentlichen Berlin, welche 
son der langen Brücke zur Koͤnigsbruͤcke führe, iſt 142 rheinl 
Ruthen lang und am Pofthaufe 3Ruthen, 2 Buß breit 


e) Brüden. | 


Die Anzahl der Bruͤcken ift jchon oben ©. 834. angegebeit. 
Sch zeichne infonderheit folgende aus: —5 


9) Die lange Zrüche, ne aus Ber nach Köln auf 


den Schlokolas führt. 


Hy 1892 wurde fit, ba fie vorher hohern war, 
PSPr-- he Friedrich III. von pirnaifchen Au au eigen 


Baut, und mit der metallnen Bildfäule feines Waters geziert. 


Sie ift 260 Ruß lang, bat 5 Bogen, die umten mit llegeaden 
—* von Seegoͤttern und Najaden pe find: Auf. ber 
einernen Gelaͤndern ſtehn Laternen zur chtlichen Erleuchtung. 
n der Mite iſt die Hecke gepflaſtert, und an beiden. Seiten 
nd erhöhte Zußmwege von Weriſtuͤcken. Diefe Brücke it mit 
einer foitbahren metallnen, aus einem Guffe verfertigten, Statüe 
gu Pferde des Ehurfürften Friede. Wilh. des Großen geziert, welche 


Wihr als 3,000 Centner wiegt, “und auf einem beſonders aus 


geruͤckten Platze ſteht. Der hurfuͤrſt iſt zu Pferde vorgeſtellt, im 
zönnichen Habite und Mantel. Er if mit einem Gchwerbfe 
urhgürrer und Hält in der rechten Hand einen Rommandoftak 
Das Fufigeftene iſt von weiſſem Marmor, auf beiden: Seiten: 
mit allegorıfchen halderhabnen Vorftelungen gegiert, und bie 
Borderfeite hat eine Auffchrift- Um daffelbe fieht man 4 aus 
Erz gegofine Sfaven in mehr ale Lebensgroͤße. Die Sigut 
des Churfiirflen nebſt dem Pferde Hat der berühmte Schlüter 
ſelbſt ing große modellirt. Zu den 4 Sflaven aber Haben nach) 
feinen fleinen Modellen, und umter feiner Aufüht 4 Bildhauer 
die großen Modelle-gemacht, welche er aber gänzlich überarbeis 


"get hat, fo daß dieſe fein Werk find. Der Auffeher über bie 


Einigl. Gießerei, Jacobi, goß im J. 1700 bie Figur des Chur 
fürften nebft dem Pferde im koͤniglichen Gießhauſe, —* auch 
die Sklaven, und im 3. 1703 wurde das ganze Werk auf 
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der langen Brücke aufgeſtellt. Er bekam 80006. Rthlr. fauͤr 
den Guß 3 MIETE > ED ah 


" * rn nn. — dar vr 7 
2) Die große Pommeranzenbruͤcke, welche aus Berlin 
Bon der neuen Friedrichsſtraße, nach dem Plage vor dem neuen 
Vackhofe in Mrkötn führt, Wurde im J. 1719 zuerſt hölzern ers 
' Haut) und in. 176y vom Backſteinen neu aufgeführt. Sie 
bat 7 Bogen, und in der Mitte einen Aufzug. Das Geländer 
iſt von gegoßnem Eiſen 53 | 
’ 3) Aus Berlin führt nach der Koͤnigsvorſtadt die B.5- 
nigsbruͤcke, welche vorher hoͤljern war, aber im J. 1777 auf 
koͤnigliche Koſten ſteinern gebaut murde.. Cie hat 4 Bus 
gen und eimöfteinernes Geländer mit Kindergruppen. Die Bos 
gen find von rothen rothenburger Sandfteinen, die Verkleidung 
und die Geländer von weiffen ſeehauſer Sandfteinen. Auf’ der 
berliner Seite hat fie rechts und links eine habe fonifche Saͤu⸗ 
lenlaube ebenfald von weiffen Sandfteiner, Morauf Gruppen 
von Kindern und große Figuren find, Hinter derfelben find 
Kramlaͤben. | u 
v 4) Die fpandauer Bruͤcke, melde aus Berlin aus ber 
neuen Friedrichsſtraße in die ſpandauer Vorſtadt führt, wurde 
im J 1785 auf koͤnigl. Koften von Stein gebaut: Der Bögen’ 
iſt von rothenburger und die Seiten nebſt dem Braffgeländer 
von weiſſen magdeburger Sandfkeinen. Auf dem Bruſtgelaͤnder 
find 6 große und 4 Kindergruppen. 
) Vorzliglihe Gebäude 
1) In Roͤln nebft der Vorſadt. 
RZoͤln oder Altköln, auch Koͤln an der Spree genanng, 
M fo wie Berlin, eine Inſel, welche von 2 Armen.der Spree ges 
bildet wird. Hier ift das Fönigl. Schloß, ein ſehenswuͤrdiges 
Bebaͤude, ein länglichtes Viereck, deſſen füdliche- Seire nach 
dem Schloßplatze, die nördliche nach dem Platze, welcher der: 
Luftgarten heißt, die Öftliche nach der Spree, die weſtliche nach’ 
Ber Freiheit geht. en ih, 3 
Indvendig hat es 4 Höfe, den dußern und innern Schloß» 
Hof und 2 Hinterhöfe. Ä 
Die Seite nach ber Freiheit zu, iſt wie alle unter Koͤn 
Friedrich I. gebaute Flügel, 4 Geſchoß Hoch. In der Mitte er⸗ 
blickt man eim großes. hervorfpringendes Portal, welches der 
—— zum Schloſſe iſt, wo ſich eine Nachahmung des 
riumphbogens des Kaiſers Septimius Severus zu Rom, aber un⸗ 
gleich hoͤher, befindet. In der Mitte iſt ein hoher und auf jeder Seite 
ein niedrigerer Eingang. Vier freiſtehende roͤmiſche Saͤulen mit 
ihren Saͤulenſtuͤhlen und verkroͤpften Gebälfe tragen eine Attife, 


— 
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worauf⸗ umgekehrte Konſolen ſich als "ein! Giebel ſchliegen 
Ueber dem mittelſten Bogen ſteht eine —— — Die 
fiachgewölbte Dette des Portais wird von 12 fonifchen, auf 
Satuienſtuͤhlen ſtehenden Säulen getragen. RE Bun 
Auf der Seite nach dem Schloßplage erblickt man 2 gleiche 
Portale, von denen jedes 3 Cingänge hat, Ueber jedem Ports 
tale find 4 große freiftchende Forinthifche Säulen mit ihrem © 
bälfe, melcheg bis unter das Bruftgeländer des Dachs geht. 
Stoifchen denfelben iſt, ein Austritt aus deu Fenſtern de erften 
- Berchoffed. “An. dem ÜUnterbalten det Säulen des. erfien Por» 
tat8 lieft man ebenfalß eine latermifche. Auffchrift,. Innerhalb 
ruht die Decke bieſes Portals auf 10 doriſchen freiſtehenden 
Saͤulen, von denen die 4 vorderſten, welche das Gebaͤlke dee 
Eingangs tragen, gekuppeit find... Es führt zum innern Schloßr 


e. 344 us ech 20 TF 
7. Das-zweite. Portal, welches in den ‚äußern Schlo of 
Führt, wird inwwendig von. 12 dorifchen freifiehenden Säulen 
getragen. —W R X A 
Die Zenfter des erſten und zweiten Geſchoſſes auf biefer 
Seite, find mit ordnungsmäfigen Gefimfer verſehn. - Ueber 
denfelben fieht man geſchweifte Giebel. Die großen Bogenfen⸗ 
fier über den Portalen find mit befondern fleinen Wandfd 
ken arfchmüche. Die Zenfter im dritten Gefhoffe find auf ähn! 
che Weife nerziert. Ueber deufelben find gebrochne Giebel, und 
in diefen das preuffifche Wappen. Das vieste Geſchoß zeigt ver⸗ 
-gierte Baflardefenfter , zreifchen jeden fieht man; an dem Haupt 
‚gefimfe des Gebäudes den preuffifchen Adler mit ausgebreiteten 
Sic Pur die wenigften Bilbfäulen und Vaſen, die auf das 
Bruftgeländer beftimmt waren, ‚find darauf, gefeßt worden. 
= = Auf der. Seite nach dem Euflgarten ſind die Fenſter eben für 

wie auf der Seite nach dem Schloßplage gu, verziert. Man 
fiehe an diefer Seite ebenfalls 2 Portale, toelche ‚den beiden 
Portalen an der Seite nach dem Schloßplatze zu entſprechen. 
Ueber jedem dieſer Portale find im / zweiten Geſchoſſe 3 groſ⸗ 
fe Fenſter deren mittelſtes mit 2 joniſchen Säulen gegiert iſt; 
über demfelben ein Balkon. von Bildpfeilern getragen, und 
dariber am dritten &efchoffe, abermals 3 große Fenſter, über 
‚deren mittelften man einen Bogen fieb®, von forinthifchen Säus 
Ien getragen, und anſtatt des Schlußſteines, einen mit Tropäen 
vergoldeten Schild mit dem preuffifchen Adler. 4 
Odhne alle einzelne Merkwuͤrdigkeiten dieſes prächtigen 
Gebäudes bier zu befchreiben;bemerfen wir hier nur infonderheit 
das mittelfte große Portal im innern Schloßhofe ein Meiſterſtuͤck 
‚von Schlütern. Es hat große freiſtehende korinichifche.auf Wuͤr⸗ 

x 


\ 


| gan 460 rheinkZuß, die Seite am. Schloßpl 13 


goniſchen Wandfäulen, getragen; das 


Siehe Waffer ont bald es tuegen: 
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fen rühenge Säulen ; mit· dahinter ſtehenden Wandpfeilern. 
ragen een ec Gang, an dafan Brufigeldunre Worte 


menteifiah, ‚auf denfeiben find en. Der Kranz ums ganze 






















den Portale wird eine auf friſchen Kalk. gema 
—* Bildern yon Gyps gezierte Decke, 


* 





ſtuͤrzung der himmeiſtuͤrmenden Rieſen vorr. 
Maerkwuͤrdig iſt die im J. 1720 im Schloſſe 
Mfferkeitung: Das Waffer wiid dech 
meflingnen Röhren: 102 Fuß hoch im 3 große R bie‘ 
einem beſondern Zimmer auf dem Dacht ——— 
hier wird es meiter duch Röhren in 2r andre Kͤbel geſu 
Die unter dem Dache allenthälben vertheilt ind Auf bieke 030 
find_beffändig 7,000 Tonnen Waffer auf denn Schloffe 


— 


wenn auch noch ſo viel ausgeſcho — g unte 
halten werden. Auf allen Treppen —— — ind Hühne ai 
Bei aus der Mauer ———— pe, TOR Beton 


dern Schhäffeln aufgezogen werden, machden man tee 
Schtäuche daran gefchraubt hat, mit welchen man nd alle 
Simmern kommen kann. Außerdem kann mane eiſt dieſe 
Hähne das ſonſt in der Haushaltung nöchige | e” 


aben. nt A, me ai tus 
Das Schloß iſt in feiner grüßtenLändb, 
der Hinterbruͤcke bis an die Ecke an der Sprer 


.#* F- 
Pr 









ng. Die Breite nach ber Freiheit iſt 22 Fuß. 
In innern Schloßhofe, iſt der Eingang zu ber, ehemaligen 
alten Kapelle, wo jetzt die koͤnigl. Silberlammern befindlich 
Es iſt ein ſehr ſtarker Vorrath von Silberzeug, welches 
Bei der Tafel gebraucht wird, darin vorhanden. B iſt 
ein großes von Lieberkuͤhn im J. 1736 verfertigtes Plat de 
Menage merkwuͤrdig; woran viele gegoßne und ausgearbeitete 
Bilder befindlich find... Hier iſt auch das Triebwerk, wodurch 
bie re nd ‚die in einem der obern Zimmer befindliche. ko⸗ 
nigliche Konftvenztafel gefeigt werben, merftwürdig- . 
ar Mg at bemerten wir ‘den Rirterfaal im ‚dritten Ges 
ſchoſſe, über dem erften Portale, nach dem-Luffgarten zu; am 
Ber Gyps⸗ und Bildhauerarbeit ſind die Figuren weiß, die Ver⸗ 
jierungen von Golde; das Blarfond enthält ein allegorifches Ges 
mählde, von den Thaten Friedrichs des J. Der große königliche 
Thron ift von farmeifinen Sammet, die Einfaſſung von getriebnem 
Bilder, in ber Mitte das koͤnigl. Wappen, vor ben Fuͤßen die⸗ 






Chor gemacht. An deu Seiten der. Th 
‚3 33 u6 
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nen 4 Adler⸗ Auf den Seiten ſind 2 kleine Stuͤhle, auch mit far 
moifinen Sammet und Silber. Auf beiden Seiten des Throns 
find 2 große, fülberne Wandleuchteru und mehrere im ganzen 
Saale herum (zuſammen 18.), mit getriebnen ſchoͤn gezeichneren 
Sasreliefs. Ueber der Hauptthuͤre nach dem Schloßhofe zu iſt 
das ſogenannte ſilberne Chor. %.1739 wurde ein ganzes 
Mufitchor von maſſtvem und getriebnem Silber von Lieberkuͤhn 
gemacht und hieher geſetzt. Im 3.1744 aber» da man einen 
feindlichen Ueberfall beſorgte ward alles Silberzeug aus dem 


Schloſſe, und auch dieſes Chor — * Nachher wurde 


das jehige hoͤlzerne mit Bildhauerarbeit — ſtark verſilberte 
re find 2 Kamine von 
weitem, Marmor, darauf 4 ſilberne Flaͤſchchen und eine große 
ne Kanne. An der Wand, dem Throne gegenüber‘, I 
Pr Heiches und prächtiges Buffet ;.e8 hat 9 große Haupt« 
ſchi % jede von ungefähr 4 Fuß im Durchſchnitte; ferner 
Waſch I, HTSBE Baden, Terrinen, Kannen, Becken, Leuch⸗ 
* wen ıC; F —— — — - ea —* 
purg verfertigt worden. 3 n den großen n fi 
Konfalen mit Kannen, 7 Ares andern Gefäßen; alles Sil⸗ 
ber und vergoldet, und. nach ‚altem Gefchmacke gut gearbeitet. 
Auf. den Geiten an. den, Pilaftern find noch 2 Konfolen mit 
großen filbernen Kannen, mit Medaillen und Münzen 


beſetzt. —8* | Bar 
Die im Schloffe befindliche Gemaͤhldegallerie/ mit den dazu 
—— Kabinetten und Zimmern, enthaͤlt 596 Stuͤck Ge⸗ 
mahide; uͤberhaupt belauft ſich die Anzahl aller Gemaͤhlde in al 
len Theilen des Schloſſes gewiß auf 000 
Üeberdies findet man hier eine koͤnigl. Kunſt⸗ und Natu⸗ 
ralienkammer. be Aiat? ’ 
A) Das Vaturalienkabinet enthält ausgeftopfte Thies 
‚re, verfehiedne außerordentliche Spieler md zufaͤlige Wir⸗ 
Fungen der Natur, Mineralien, Foffilien, Konceretionen und 
——— auch ein zahlreiches Schnecken und Mu ⸗ 


ſchell ik. | 

- B) Im Bamftkabinerte find untersandern verfchiedne - 
alte aroße Kunſtſtuͤcke. Zwei derſelben find mit Kameen und 
Edelgefteinen prächtig. ausgeziert, und die:mannichfaltige Ars 
beit in Silber, Email, Elfenbein, Glas, Schmigtwerf und Mah⸗ 
kerei ift bewundernewertb. - Das: merfwürdigfte iſt der fügte 
nannte pommerfche Kunſtſchrank, welcher um das J. 1606 ver⸗ 
fertigt ift und woran 24 Künftler follen gearbeiter haben; mat 


trift in demfelben eine ungemeine Sammlung von Kunſtſtuͤ⸗ 


den an, und was zu einer vollfonmen Haus haltung 
gehört. 


842 Der oberſaͤchſiſche Rreis. | 
) idhauerketeu Er Te Er 
Friedrich Wilhelms, in Lebensgroͤße; die Schlacht des Häkhi- 
bals und Scipio #. - Meinere Arbeiten diefer Art ſtud r ve She 
‚ten des Herfuled, ein Kirſchkern, auf welchem 265" | 
ſchnitten find; das Begraͤbniſg und — —— 
eAlab⸗ 


“ 







"einem Pfirſichkerue, w. a: MM) Statuen von Marmor 
fter und Byps; 'ald: eine Kopie Ber florentinifchen?® 8 
Gyps, der bogenſchnitzende Kupido/ u. ar ® Aus 
Edelſteinen, Perlemutter, Korallen, * * 
Naßhorn, Muſcheln und dergl gearheitete Stuͤcke ERS 
Kiefel geſchnittne Trauben nebſt Ranken und S welche 
in einander geflochten, aus einem Stuͤcke, nach der NMatur, 
‚und als ob fie reif wäre, geſchnitten find; “ein von Hohz mit 
Perle⸗nutter kuͤnſtlich ausgelegtes Modell des Tempels zu Jeru⸗ 
ſalem, ein dergleichen vom Tempel zu Bethlehem ı: a. EV IE Fm 
Gold und Sılber gearbeitete Sachen. . Der Becher Kaiſers Ru» 
dolph I, vom J 1589; : auf deffen Deckel auswendig die halbe 
Himmelskugel, inmendig die erften deutfchen Könige, mit alten 
Deutfchen Sufchriften, inwendig im Becher Nabe en 
einer Jungfrau, mit feinen Provinzen und Städten; ‚augmen« 
‚dig der Kaifer und die damaligen Churfürften. mit ihren Wap- 
pen vorgeftellt find. Am Griffe ift ein Modell des ei jir 
iem mit allen Eingängen fehr Fünftkich gearbeitet‘; unten ara Fuß 
find, und zwar oberhalb, die andern 3 Theile der Welt und un 
die Hitnmelfahre Ehrifi. VI Aus Bronze, Bupfer)"&e 
Eiſen und dergl. eine vortrefliche aus einem Stücke S— 
verfertigte Bildfaͤule Churf. Friedrich Wilhtlms des Großen, 
als Bellerophon, der’ bie Chimära erlegt; eine Kopie der floren⸗ 
tinifchen Venus von Bronze, mittlerer Größe, und vergl. 
VI) In Chryſtall uno Blas gefchlieffne Arbeiten, befonders viele in 
Glas geſchliffene Landſchaften, auch Bildniſſe. VIh In Wachs 
gearbeitete und bouſſirte Sachen, theils groͤßere, heils Heinere 
und Miniaturarbeiten. VIII) Punktirte Arbeit, als: ein grofa 
‘fer metallüer Spiegel, auf welchem das Urtheil des Paris vom 
geſtellt iſt; Maria von Deftreich, auf Silber. IX} Miniatur 
und emilliere Gemaͤhlde. X) Groͤßre Bemählde in Oel und 
Weflerfarben. XI) Bon Klfenbein fünftlich gearbeitete Sas 
chen; ein Modell eines Tempels, verfchiedne Rabinerte mit Thür 
ren und ‚Schubläden, "davon eines in Sing verfertigt ifl. 
XI) Ein Rabinet von gearbeiterem Bernſteine, welches wegen 
der Größe und Anzahl der Erüce fehr vorzüglich if. Eine 
Schaͤfetei von Bernſtein, wobei auch andre Thiere und Bäume 
find; ein ganzer Bauerhof, worauf Dchfen, Kühe, Kälber, 
Tauben, Etörche 2c. befindiith-find. Ein Bergmerf, worin die 
Siguren der Arbeitsleute aus Bernftein find, mit einem Ubr- 















Die Mittelmark. Berlin 843 


werk: XIIPoreellan und lakiere Arbeit auf Holz, in Sina 
verfi Sachenizlhren;-Schränte, Schachteln, Teller ec. 
XIN) Aug Stroh gearbeitete und. aus Papier gefchnittne Sa⸗ 
chen, «ale: ein Feiner Garten, ein Kriegsfchiff ac. --XV) In 
Silber und Bold;geflichte Arbeit. XVI) Aus Thon, Töpfers 
webeit und Majolika, worunter ſehr ſauber gemachte und kuͤnſt⸗ 
dich. verfertigte Schuͤſſeln, Zeller 1 XVII) Optiſche und: me 
hanifche Modelle und andre / mathematiſche Sachen, als: ein 
optiſcher Kaften, . worin verſchiedne Figuren nach dem Leben 
ellt find, «ine optifche Uhr, welche des Nachts die Stun 
den an ber Wand zeigt, verſchiedne Modelle e.. 
n Ehemals mar auch im Schloſſe ein ſehr betraͤchtliches 
Muͤnkabinet. Seit dem J. 1776 find indeſſen alle hier befind⸗ 
liche antike Münzert nebſt den Antiquitaͤten, nach Potsdam ge 
bracht worden, wo ie im Tempel der Antiken, unweit beim 
neuen ESchloſſe, aufgeſtelit fd. Gegenwaͤrtig ſind bier bioß 
die modernen Munjen;, weiche auch noch eine ſehenswuͤrdige 
"Sammlung ausmachen. * Re 
egers wrerähet man im Schloſſe ein fehr ſchaͤtbares 
Archie, "Und noch habın verſchiedne Kollegien und Erpebitionen 
darin ipken Gi, q Ar 4} Be N. 4 
Die Generalſalzkaſſe und Generaldomaͤnenkaſſe; die chur⸗ 
ehe aͤnenkaſſe, die Chargenfafle, die chuemärtifche 
Kriegskaſſe, die Generalfriegstaffe, die vranifhe Succeſſtons⸗ 
und Estraordinärkaffe, die Hofftaatskaffe; desgleichen. die Foue 
vagen · und Invalidenlaſſe; desgleichen der Staatsrath. das 
Generaldiveftorium,.. bag Forſtdepartement, und das Berg⸗ 
werksdepartement. | | | 
In 2 Zimmern werden ben Dfficieren von ber Garnifon und 
angehenden Jugenituren mathematifche Kolegien gelefen 
Im alten Geitengebäude am Erdgefchoffe iR die kiniglö 
the Hofapotheke, worin das Laboratorium befonders deshalb 
merkwuͤrdig ift,  meil durch die oberwaͤhnte Waſſerkunſt auf 
dem Schloffe, das Waffer befiändig auf das Kuͤhlfaß läuft. Aus 
dieſer Apotheke erhalten, außer dem königlichen Hofe und den dazu 
privilegirten Perfonen, alle Armenhäufer:in Berlin feeie Arznei. 
2) Der königliche, Stall, ein langes vierecfichtes Ges 
bäude, 3 Geſchoß hoch, mit 2 geräumigen Höfen. . 
In diefem Etalleift unter andern die Berfammlung der Öbers 
zechenfammer ; auch die Kuͤſtkammer. Hier vermahrt man 
eine Trommel mit: des Anführer dee Hufliten Ziska Haut 
überzogen ; das Churfchmwerdt, den Churfcepter, die Reichsfah⸗ 
ne; ein großes türkifches Zelt, welches Koͤn. Sriedrich IL im 
2.1763 vom Großfultan gefchenft erhalten hat. ES ift außen 


% 


— 


x 





von Schartathi, anwvendig Behr) En a 1b 
schickt; die — * ſt 


ãe iſt ebenfalls; —* pr ne er ar RE 
‚ Dichte dabeitft 4) Sie Föntgt. 2 zur | | 
Die Boͤr fe⸗ iſt 2 Geſchoß Sch hat.ät Pallen Se 
Worfpränge, Taf er) nd — ‚welcher der 
garten heilt; © kleine N en Mitle eine Kup 
zund. herum Gallerien.· Jin J. 1738 
Wilheim der Kaufman aft be en obern- Saat 
wo duch die Kaufma ſeit 
ält. Der — „a | der . 
konugl⸗ Bildhauec. N —— 
5) Auf der Ste 553 ni Shui 
Bao; An der Bruͤder 
Hr; Per" fich gie — die K 





























es PERL. wo —— 
erichtsbarkeit uͤber den — die“ 
die. darauf Bernd en ‚Käufer und Ei 
Theil des Spreeſtro desgleichen au nude 
* und 2 Vorwerke hat, Auch iſt auf: ——— 

neralpröviantsfanzlei uad ein — bar me 
Jer obengenangte Muͤhlendamm h | 

den hier an der Spree befindlichen Waſſermuͤhl 
fern zum Theil uͤberbaut ‚Unter —— u ie 
gen und Gewoͤlbe, wo die Spree fließt, ohne daß man wessen. 
derfelben bemerkt. 50 

In Neukoͤln, welches jest einen bie en 
Altkoͤlnn ausmacht, und von’ diefer dürch einen Arm ve Diva 
getcennit wird, iſt der Pönigliche Salzhof und die 
Hier ift eine Salzniederlage für die Chut und Neumark) Oft⸗ 
und Weitpreuffen, auch eine Niederlage von Maͤhlenſteinen. 
welche vom koniglichen Berg · und Huͤttendepartement abhäuge. 

Bon: geiftlichen Gebäuden find in diefem Theile ber Stadt: 

Die, Schloß = Öber'- Pfarr » und Domkirche Zur ge 
Breifaltigkeit, zum reformierten Gottesdienfte beftinumto” 

Daß jegige Gebäude ifE im J 19747 — 1756 erbatit wor» 
den. Die Hauptanficht hat 10 jorifche —5 und dãs Por- 
tal, welches hervorſpringt, hat 6 joniſche Saͤulen auf einem 
Plinthe, und 3 Thären, zu twelchen man auf einer freiliegemden 
—— ſteigt, ſo wie an den andern Seiten, deren jede eime 

Thuͤre hat. Das. Dach wird von einem Brufigeländer, ‚Won 
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auf Bafen ſtehn, umgeben. em Hauptportale if} eine 
Attika, und an jeber Ecke berfelben eine eine Gruppe:von Figuren 
2 Lebensgroͤße; Die <eine mit “den . Gefentafeln. und den 

— — nebſt ben Figuren des Moſes, Jeſaias und 
Daniels, zeigt dag alte Teſtament an: Dieſe Figuren zei⸗ 
gen auf bie andre Gruppe, welche Durch -Dier4 ‚Evans 
geliften. und bie. 7-. Siegel der Dffenbabtung, das 
Teſtament vorſtellt. Ueber ber Attifa des Portal erhebt ſich 
der Thurm, deffen Kuppel bon einer forintbifchen Bogenftellung 

tragen. wird... „Darüber ift eine Baterne, Weber dem MWors 
—5* der Hinterfeite, nach dem Waſſer gu, werden die chriſt⸗ 
* Tugenden in.4 Gruppen vorgefteße. Inwendig iſt die Kir⸗ 
€ ganz von forinthifcher rung die Gewolbe unter der Kir⸗ 
che dienen zum konigl Erbbegräbniffe. 
Wor dein Altare ift daB meraßue Monument des esirn 
5 ime 1 .wvelches denfelben liegend im a * 
"Es fol von Johann oder Adam BViſcher and N 
eyn. „Ueber demfelben ſieht man Bas metallne — 5 
eften Johann Cicero, welches unter Churfürft Joachim IL. 
ans Y. 1540 vom Matthias Dieterih, aus Burgund, ‚gegofe 
ſen worden: · Neben dem Altare ftehn auf beiden Seiten die jine 
mernen Und vergoldeten Särge Ken. Friedrichs J. und der Kon. 
Sophie Eharlotse, nach Schlüterd Modelle, von Jacobi ge» 
— Bu die mit. Bildhauerarbeit gezierte jinnerne 
edrich Wilhelms bed Großen, und, feiner 
a Die Zönigliche Gruft iſt heil, luftig 
und. —— — aͤlteſten Saͤrge aus dem 14ten und. 15ten 
rhunder e find ſimpel, viereckicht, ‚von: bleernen Plarteh 
elöthet, oben meiſtens mit einem Crucifixe geziert. Aus 
* oigenden Jahrhunderten finden ſich viele von Erz und Blei 
ges goffen, die mit Kunſtwerken gesiert find. Das ſchonſte dar⸗ 
ter iſt des im Jahr 1707. gebohrnen und. 1708 geſtorbnen 
ie ‚ton Dranien. und Preuffen, Sriedrich Ludwig, bon 
ter, aus Blei gegoffen und * et; der Dein ift auf 
demſelben auf einem Küffen figend, I. mehr. ald Lebensgroͤße, 
vorgeſtellt. ‚Kerner. der Sarg ber Königin Sophie —3 
Mutter Koͤn. Friedrichs des Großen, von ſchwarzen Marmor. 
Die neueſten ge find gewoͤhnlich mit Silber Stark überzogen, 
und mit vielen ſchwarzen Adlern befärt,, ud die Eden mit 
goldnen Treffen und Trodbdeln.befeßt.:..: : . 
=, Die Perritirche, eine luthe iche, Kirche, . 

Das jetige Gebäude ift im J. 1733 eingeroeibt. Hei dere 

flben 8 ift ein u ei. 
oͤln die Sertrauten oder Spitalkirche mit einem 
— worinnen 24 alte Leute verpflegt werden. 
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In der koͤllniſchen oder coͤpeniker Vorſtadt iſt. 
Eine lutheriſche Kirche, die im J. 1751 bis 53 aufs 
neue erbaut worden, und eu —— 
Eine franzoͤſiſche Kirche, die man auch die Kapelle zu 
nennen pflegt. eh ar uf 2 
Kerner ein Armenkirchhof, nebft einem PR Petrikirche ge 
hoͤrigen Armenhaufe. © a £ 
7 2) In Berlin 'nebft den Vorftädten, 
In Berlin bemerken wir: u... 0... 
04 1) Das alte und neue Poftbaus,. ein meitläuftiged Ger 


ude. BR * * 
Am neuen Poſthauſe find ſchoͤne halberhabne Bilder, Ju 
dieſem iſt auch die Generalpoſtamtskanzlei und Kaffe, die Gene⸗ 
talpoftamtefalfulatur ynd die acheime Kriegskanzlei. 

Im alten Pofihaufe ift die Expedition des koͤnigl. Hofpoſt⸗ 
amts, die Wohnung des Hofpoftmeifterd und das Generalpoſt⸗ 


amt. | 1* — | 
2) Das Rathhaus, jetzt das einzige eigentliche Rath⸗ 
haus, nachdem die Magiftrate von allen Refidenzen vercinigt, 
und die Rathhäufer der andern Städte, zu andern Zwecken ge 
braucht werden. Unten ift die berlinifhe Nathewaage. In 
diefem Gebäude verfammelt ſich auch das Armendirektorium und 
daß Baugerichte. - — u 
3)Das Bouvernementehaus, ein anfehnliches Gebaͤu⸗ 
de, wo der jedesmalige Gouverneur der Refidenzen wohnt. 
4) Das Gebäude der koͤniglichen Kister i 
5) Das reformirte joachimsthalſche Gymnaſium, wel⸗ 
ches ſeinen Nahmen von der Stadt Joachimsthal hat, wo es 
im J. 1605 geſiiftet wurde; im J. 1685 wurde es hieher ver⸗ 


legt 
6) Das Landſchaftshaus, mo in gewiſſen Zeiten des 
Jahre die Deputirten der Kandftande der Marf Brandenburg fidy 
derfammeln, und auf deſſen Hofe die Landreuthei und ritterſchaft⸗ 
liche Regiſtratur iſt. 
7) Die Hauptwache, mo auch das Generalkreisaudi⸗ 
toriat und dag Kriegsfonfiitorium feine. Eigungen bäle. — 
8) Der Balandshof, ein aus verfchieduen Häufern bes 
fiebendes Gebaͤude. Hier find im Vordergebäude die Sigungee 
zimmer für die Kriminalrichter der Stadtgerichte. Im Hintere 
gebäude find die Stadtgefängniffe für Perfonen, die unter des 
Magiftrats Jurisdiktion ſtehn. Jm Erdgefhoß if auch eim 
Saal zur Kirche. 
9) Daß Lagerhaus, ein meitläuftiged Manufafturger 
baͤude, auf der Kloſtergaſſe, worin jegs eine ſeht anfehnliche 
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Ranufaftur von feinen und Montirungstũchern, begleichen 
om leichten wollnen Ze —— ke da N —— 
‚ien und andre nothige Gebäude, nebft. den Wohnungen für die’ 
nternehmer, wie auch. für die Kommiffion, Werknieiſter xc. find, 
zas Maffer zur Färberei wurde durch ein an der Spree, na e 

m. ſtralauer Shore 1777 angelegteg Druckwerk hieher gefuͤhrt 

10) Das koͤnigliche Badettenbaus, ein, prächtig es und, 

equem utes, ——— Gebaͤude. ie *8* und 
intere Sternwand ift mit einem Portale von dörifcher Ordnung 
eziert. Die Vordere hat einen Balkon, uͤber der Hauptthuͤre 
as Bruſtbild der Minerva, und im Giebelfelde die — * 
jarıi, ‚et Minervae alumnis. 

Es iſt im J.1775 und 1777 neu gebaut Vermittelſt eines’ 
uf der Spree angelegten Druckwerks, wird das Wäffer bis in 
roße Kübel unter dem Dache geleitet, und ſowoͤhl ** um taͤglichen 
zebrauche, als wegen Seuer@gefahr, im ganzen Sebäude vertheilt. 
iin Hinter gebaͤude iſt eine Maſchine, durch welche die Speiſen 
us der —* in den Speiſeſaal gewunden werden. 4 

"Daschdliche Rabettehförps beſteht aus 3 Kompaguien mie 
20 Kadetten. Die Kadetten werden in allen Kriegserercitien 
euͤht; und lernen -den ganzen kleinen Soldatendienft und bie 
:polutionen.. Sie haben auf dem Hofe dieſes Haufe ein 
Bachthaus, auf welchem täglich eine Anzahl auf die Wache ziehe)" | 
nd auch gewiſſe Poſten mit Schildrvachen befeßt. Außer diefen 
driegsuͤbungen, „werden fie in allen ihnen nüglichen Wiſſenſchaf⸗ 
m und Sprachen, desgleichen in den ritterlichen keibeguͤbungen * 
—— Sie haben freie Wohnung, anſtaͤndige Tafel und 

miliche große und kleine Mondierungsftücke. Nach Maß⸗ 
a Ibres Alters und ihrer Zähigfeiten werden fle zu den Regis 
tern als Freiforporale geſetzt, wo fie weiter abanciren. 
m J. 1790 wurden die ‚Einfünfte diefer Anftalt fehr ber 


aa —— — 

vorſtadt iſt ein Arbeitshaus, ein weitlaͤuf⸗ 
gzes er, ebaͤude, welches einen geräumigen Hof eins 
hließt. _ Hier find die nothigen Zimmer und Säle zur Arbeit’ 
ud, Wohnung | der. Armen, die Wohnungen für Auffeher und 
— Baͤckerei fuͤr die ſaͤmmtlichen Armenhaͤuſer, 
* Be Armendirektorium ſtehn, und ein gro⸗ 


F ‚der ee Vorſtadt iſt eine große auf Fönigl. Koſten 
1785. erbaute Seidenmouliniermuͤhle. ) 
Ferner dag königliche kleine Luftichlog metiev⸗ mit 
nem Garten, und . 

dag eönigl, Salzſchifffahrtkomtoir. 

Zur ſpandauer Vorſtadt gehoͤrt: Neuvoigtland, mit 4 lagen 
eihen Käufern, mit — liegenden ale welche im 






88 Der oberfächfifche Kreis. 
.1752 auf koͤnigl Koften erbaut, und den Mauer, und Zinimer- 
leuten eingegeben wurdne, die bei benfotelen hiefigen Bauen aus 
Sachſen und dem Voigtlande im Sommer in Berlin Arbeit fuch- 
ten, und im Winter ——— pflegten. Jetzt wohnen 
auch viele andre Profeſſtoniſten hier. 
Auch das Moabiterland, eine Reihe Häufer an der Spree 
hinter dem Pulvergebaͤude, iſt hieher zu rechnen. 
— — geiſtlichen Gebaͤuden ſind in der eigentlichen Stadt 
erlin: en 
Die Yrikolajticche, nebſt dem Kirchhofe, die Pfarrfirche von 
‚ Berlin. Hier ift das Grabmahl des berühmten Pufendorf. Hin⸗ 
ter dem Altare iſt eine fhägbahre Sammlung alter Gemaͤhlde 
us dem ıöten Jahrhunderte, aufHolz gemahlt, die man in Niko⸗ 
lais Befchr. angefuͤhrt findet. Beh diefer Kirche ift eine Probitel, 


+ Die St. Marienkirche, mit einem 272 Zuß hoben Thurme. 
Ya dem von Roͤbelſchen Begräbniffe verweſen bie Leichen eben fo 
wenig als im Bleifeller in Bremen. 
Die Rirche und das Gymnaſlum zum grauen Klofter. 
Die Garniſonkirche, nebft der Barnifonfchule. 
Dieſe Kirche ift die größte in Berlin, denn ihr Flächen 
ingalt enthält, nach Abzug der Pfeiler, im Lichten 15,680 Fuß, 
(da der Flächeninhalt der Petrikirche 11,763, der Nikolaikırche 
11,543, der Marienfirche 11,048 if), Die darin befindliche 
88 hat 3,220 Pfeiffen und verſchiedne in die Augen fallende 
unftjtücke. An den beiden Enden der Orgel find 2 Baucken, 
‚ welche von ben dahinter ftehenden nefchnigten Bildern zweier En» 
gell gefchlagen werden, die der Draanift durch ein beſonders Res 
gifter des Pedals regiert. Zwei Famen, welche über 2 Pyra⸗ 
miden ſchweben, laffen fich, wenn der Organiſt auf dem Ma- 
nuale die Trompete fpielt, bie auf die Spigen der Ppramiden 
herab, und fegen bie Trompeten an den Dund, und wenn er 
aufhört, fehen fie diefelben nieder ab, und ziehen ſich nachher 
in die Höhe. Zwei Sonnen laufen unter Cymbelklang, 
durch den Trieb des Windes, in den Wolfen herum, und 2 Ads 
Ier fchlagen während des Umlaufs der Sonnen, durch eine 
eigne Regierung die Flügel auf und nieder. In der Kirche haͤn⸗ 
gen viele in den fchlefifchen Kriegen eroberte Fahnen und Stan- 
arten, Beſonders find 4 große Gemählde ſehenswuͤrdig, wel⸗ 
che der befannte B. Rode gemahle und hieher aefchenft bat. 
ie fielen 4 preuffifche Helden vor, welche im fiebenjährigen 
Kriege blieben: 1) den Feldmarſchall Grafen Schwerin, der 
fterbend den Sieg umfaßt, welcher ihn kroͤnt. Auf ihm liege 
dir Fahne, mit welcher in der Hand, er 1757 in der Schlacht 
bei Drag erfihoffen wurde. 2) Den Örneraflieutenant von Win. 
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erfeld, bei welchem die Mufe der Geſchichte hätt, feine Thaten 
u befchreiben 3). Den Feldmarſchall Keith, deffen ‚Grab von 
ven Ruhmie mit Lorbeerzweigen umwunden wied, 4) Deu Major 
md berühmten Dichterinon-Kleift, über deffen Urne bie, eutide 
haft weilt. Unten am Poftamente der Urne liegen Deg und 
keyer, mitreinen Lorbeerkrauze umflechte 
Die Parochialkirche der Reformirten mit einem Glare 
piele welches 37 Glocken enthält und alle Vierkeltunden der. 
nittelft einer Walze fpielt; aber auch außerdem w ern 
timmemit Fauſten und die Baßſtimme mie Süßen gefpielt. " . 
"us Zofpinljom bei. Geiß webR.de Rirkie Ai Do 
pital zum hei. Geiſt ‚nebit.D R 
oitale werden i6 alte-Männer und 27 Grauen unterf ” 

In der hehdenreuther Straße iſt eine Judenſynagoge, mit 
sen dazu gehörigen Gebaͤudge urn 4m um 
"Das große Seiedeichebofpisal oder Waifenhaus mit einer 
Rirche, ein weitläuftiges viereckigtes ‚Gebäude ,; welches einen 
Hof umſchlieſt· Hier werden einige hundert, vermaifte Kinder 
ıebft einigen abgelebten Maͤnnern und Weibern verpflegt. 


» = 
2. “ de 





In der Koͤnigsvorſtadt bemerfe ich nur die Beorgenfirs 
her mit dem Hofpitäle, auch einem Kirchhofe. Die Kirche 
vurde Im J..1779 — 81, aufs neue gebaut; m, 
In der, Spandauer Vorftade ift die Kirche dieſer Vorſtadt, 
ind ein franzoſiſches Hofpital, nebft dem Kinderhofpitale, 

„+ Deegleichen dag Eharirehaus, ein allgenteines' Kranken⸗ 
Id, and zugleich. eine Schule für Aerzte und Wundärzte, mit 
illen nothigen Wirthſchaftsgebaͤuden. Im J. 1785 wurde ein 
zeüer Fluͤgel dazu gebaut. Es wohnt auch ein Prediger darin, 

In eben diefer Vorſtadt find die: Urmenficchhdfe, mo die 
dodten aus ber Charite und andre Arme begraben werden; fera 
er 2 Garniſonkirchhofe. 

Das koͤnigl. Invalidenhaus liegt (dom vor dem oranienbur⸗ 
ver Thore/ und iſt im 5.1745 — 48 auf koͤnigl. Koſten zum Auf⸗ 
athaite invalider Soldatener baut. Es heſteht aus einem großen 
dauptgebaͤude, welches mit 2 Seitenfluͤgeln einen viereckigten 
dorhof einſchlieſt, welcher, dem Hauptgebäude gegen. über, 
urch ein eifernes Gitterwerk umfchränft wird. - Ueber dem 
Jaupteingange ift die Ueberſchrift: Laefo et invito Militi. An 
en beiden Ecken des Hauptgebäudes find 2 Kirchen, eine für 
ie Proteftanten, die andre für die Katholifen. Auf beiden Seis 
en werden noch Nebenhöfe von verfchiednen Wirthfchaftggebäus 
en, zu Viehzucht, Backen, Brauen und Brannteweindrennes 
ei und dergleichen , ‚eingefchloffen. Vor dem Haufe find Gär- 
en und Wecker, and beſonders De Maulberrplantage. 


ar ; 
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An dem Wege; der von dem Haupteingange bed Invalidenhau⸗ 
feg nach dem Felde führt, iſt eine Brücke über die Panfe. Bei 
diefer iſt ein Wachthaus für die Invaliden, wo zugleich ein hoͤl⸗ 
zerned Thor die Kommunikation des Invalidenhauſes von dies 
fer. Seite verfchließt. Außerhalb diefem Thore ſtehn rechts und 
ünks 2 große Gebäude, die zum Seidenbau gewidmet find. 

Die Direktion aller Sfonomifchen Angelegenheiten diefer Ans 
ſtalt bat das fechfte Departement des Generaldirektoriums. 


Das Inbvalidenkorps beſteht aus 3 Kompagnien zu 200 
Mann, und zählt im J. 1784 918 Köpfe, Frauen und Kin 
der. mitgerechnet. Die Suvaliden befommen Uniform und 
Loͤhnung gleich andern Soldaten, freye Wohnung im Haufe und 

ein Stuͤck Gartenland. | | 
- Die Eönigl. Pulverfabrif nächft der Spree, beſteht jetzt 
aus 16 Gängen, in 8 Häufern. Hiebei find 2 Körnhäufer, 2 
Srocenbäufer, 1 Galpeterläuterungshaus, 1 Wohnhaus, 
für die Vorgefetten, und viele andre Gebäude, deren Zahl Elein 
und groß an 30 beträgt. ! i , 

. Außerhalb find noch 5 Pulvermagazine, die im J. 1778 
und 1779 mit Gewitterableitern verfehn worden. Ä 


3) Der Sriedrichswerder. | | 
In diefem Theile, noelcher zroifchen 2 Armen der Spree Tiegt, 
Bon denen einer ihn von Edlin, und der andre von ber Frie⸗ 
drichgftadt trennt, bemerken wir vornehmlich: 
- Das Königliche Zeughaus , eines der ſchoͤnſten Gebäude in 
, Europa. Es beficht aus einem von allen Seiten freien Vierecke, 
von dem jede Seite ungefähr 230 Fuß lang iſt. Der Bau wurde 
im 3.1695 angefangen. Das 2te Stockwerk hat ein Bruſtge⸗ 
länder, und ‚darauf viele Trophäen. Das Erdgeſchoß ift baͤu⸗ 
riſch verziert mit Bogenfenftern, das oberfte nach dorifcher Ord⸗ 
nung erbaut. Das Hauptportal hat am obern Gefchoffe 4 frei⸗ 
fiehende dorifche Säulen, die einen Giebel tragen, worauf in 
halb erhabner Arbeit der auf Siegeszeichen ruhende und mit ges 
feffelten Sklaven umgebene Kriegsgott vorgeftellt iſt. Zwiſchen 
den beiden mittlern Säulen fieht man das in Erz gegoßne Bruſt⸗ 
Bild K. Friedrichs I., von Jacobi gegoffen ; darunter eine lateis 
nische Auffchrift. Auf beiden Seiten des Eingangs find 4 Bild 
fäulen, melche die Rechenkunſt, die Geometrie, die Mechanif 
und die Feuerwerkskunſt vorſtellen. Das Erdgeſchoß hat in⸗ 
wendig ein dreifaches Gewoͤlbe, und bag obere wird von 2 Reis 
hen Pfeilern und dorifchen Säulen unterflügt. Jedes macht ci» 
nen zufammenhängenden, durch bag ganze Gebäude gehenden Saal 
aus. Das Erdgefchoß enthält Kanonen, Haubigen, Mörfer und 
die dazu gehoͤrigen Geraͤthſchaften. In dem obern Geſchoſſe wird 
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das Fleine Gewehr, nebſt den dazu gehdrigen Säbeln, Degen, 
Srommeln, Kurzgewehr, aufbehalten. 

Das werderfche Rarhhaus, wo außer einer Gerichtsſtu⸗ 
Be, das £önigl. Oberkollegium medicum und das Dberfollegium 
Sanitatig fih verfammelt, und der Stadtrichter des Friedrichs⸗ 
werders bie Fleinen Gerichtstage hält. Im obern efchoffe iſt 
dag werderſche Gymnaſtum und deſſen Bibliothek. 

Das koͤnigl. Accifes und Zollhaus, mo die koͤnigl. Zollkam⸗ 
mier, bie Acciſekammer, die Regiſtratur, die Acciſeeinnahme, 
bie landfchafrliche Zieſenkaſſe, die Einnahme der Magiſtratsein⸗ 
lage (b.i. einer Abgabe von Getraͤnken, welche von Bürgern ges _ 
braucht twerben). Hier wohnen auch verfchiebne Accifeoffictan« 


ten. Hinter dieſem Gebäude iſt der alte Packhof, wo die ange | 


tommne Waaren abgeladen und vifltirt werde... | 
Das Fuͤrſtenhaus, mo jet die Generalfriegsfanzlei, in _ 
welcher die Montirungsftücke der Armee beforgt werden, und die 
Ednigl. Haupt. Stempel» und/Kartenfammer. 
" Die Münze. 
Das Addreßhaus, wo auf Pfänder gelichen wird. 
Die koͤnigl. Banke, mo aber auch das Dberbaubepart» 
ment, und die Haupt⸗ Nu» und Brennholzadminiſtt ation ift. 
Die Fönigl. Hausvoigtei ober das Hofgericht, worin, aufe 
fer der Gerichreftube, die Wohnung des Hofrichters, und ein 
Saal zur Kirche. Hinten find auf 2 Höfen Gefängniffe für 
Gefangne — Condition. | | 
Der Fönigl. Jaͤgerhof, wo jebt das Kiefalat, die Haupt 
nutzholzadminiſtrations⸗ und die Forſtkaſſe, und die Haupt⸗ 
Bergwerks⸗ und Hüttenfaffe. Desaleichen wohnen dafelbft ver» 
ſchiedne koͤnigl. Jagd⸗ und Hüttenofficianten- 
Bon den Kirchen iſt in dieſem Theile bie werderſchedeut⸗ 
fche und franzöfifche Kirche, ein langes Gebäude ohne Thurm, 
zu merken. Inwendig find beide Kirchen durch eine Zwiſchen⸗ 
wand von einander"abgefondert. | 
| | 4) Die Dorosheens ober Kleuftade, — 
zwiſchen dem Friedrichswerder, der Friedrichsſtadt, dem 
Thiergarten und der Spree. Hier ſind: IR 
Das Opernhaus, ein auf allen Seiten freiftehended, 3. 
Stockwerk hohes, im einem fehr edlen Geſchmacke erbauted Ge⸗ 
bäude, 261 chein. Fuß lang und 103 breit, (doch ohne die vor⸗ 
dere Säulenflellung). K. — I. ließ es, bald nach Antritt 
feiner Regierung in dem Jahre 1740 und den folgenden erbauen. 
Bor der Hauptanficht ift eine zweiſeitige Sreitreppe. - Vermit⸗ 
telſt derfelben feige man zu einer Säulenlanbe von 6 Por 
den gereifelgen korinthiſchen Säulen, müs ihrem ganzen Gebaͤlke, 


— 
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welche einen Giebel tragen. Auf dem Giebel ſtehn die Bilbfäus 
en des Apollo, der Melpoinene, und der Thalia von NRahls; 
am Giebelfelde ift ein "Opfer des Apollo von eben demfels 
ben Halb erhaben vorgeftelt, mit: ber Auffchrift: Fride- 
sicus Rex Apollini er Mufis. Innerhalb der Säulenlaube find 
oben an der Mauer, 4 Basreliefs, die Gefchichte ded Apollo 
vorſtellend. Unter denfelben ſtehn in Blenden die 4 Statüen 
des Sophocles, Ariftophanes, Menander und Euripided. Bon 
der Säulenlaube kommt man, gleiches Fuße, in einen durch 
die beiden obern Gefchoffe srhenden Eaal, in welchen der Hof, 
wenn Nedoute iſt, fpeift. Unter der Säulenlaube, im Erdge 
(hoffe, ift der —— der nach den Logen und nach 
dem Amphitheater fuͤhrt. ie Seite nach der Bibliothek hat 
im ——— einen gleichen Eingang, und uͤber demſelben 
eine zweiſeitige Freitreppe, auf welcher man zu dem obern Ein⸗ 
ange nach dem Amphitheater „fteige, diefe ift mit 6 gereifelten 
orinthifhen Wandpfeilern gegiert, auf welchen 6 Statuͤen 
der Mufen ſtehn. Zwiſchen den Pfeilern ſieht man Basreliefs 
und unter denfelben Bildfäuten in Blenden. Die gegenüber F 
hende Seite nach dent Graben, iſt auf gleiche Welfe geziert. Die 
Hinterſeite nach der fakholifchen Kirche, hat nur einen Eingang 
im Erdgefchoffe, der nach dem Theater führe. Ueber demfelben 
ſieht man 6. gereifelte Torinthifche Wandpfeiler, welche einen 
Giebel trägen. Auf demſelben ftehn die Bildſaͤulen der 
3 Grazien, wid am Giebelfelde Halb erhaben Orpheus, welcher 
mit feiner Leier Shiere and Steine bewegte. Zwifchen den Pfei» 
lern find 4 Basreliefs, bie Gefchichte dad Orpheus vorftellend. 
Man rechnet, daß im Parterre 1350 Verfonen bequem ſtehn und 
in den Logen 1550. Perfonen bequem fißen können. Gedraͤngt 
aber mochte diefed Haus 4,500 Verfonen faffen. An Redon⸗ 
tentagen mwird das Parterre dem Theater gleich in die Höhe ge» 
fhränft, fo daß es mit dem Theater einen fehr großen Saal 
ausmacht. . Ueber dem-Parterre find verfchiedue große kupferne 
Becher merkwuͤrdig, welche daſelbſt angebracht find, um den 
Schall zu verfiärfen; welches noch dadurch befördert wird, daß 
der ganze Saal mit Zimmerwerf und mit Tifchlerarbeit ausge 
baut, auch der Platfond nicht fehr hoch ift. Hier ift auch ein 
Waſſerbehaͤltniß, welches ſowohl übers Theater als allentbal« 
ben durch Röhren Warfer vertheilt wird, und überdies in dem 
Tg das Waffer zu den dafelbf befindlichen Springbrun. 
nen giebt. | — 
Die koͤnigliche Bibliothek wurde im J. 1775 angefangen 
zu bauen. Das Gebäude iſt rund und einwaͤrts gebogen. E 
der Mitte hat e8 einen geradlinichten Vorſprung, und an jeder 
Ecke einen Pavillon, zwiſchen jedem derſelhen eine runde Ausbeu» 
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9. Der mittelſte Vorſprung hat über dem Haupteingange 
ir forinehifche Säulen, 3 bis inter das Da 
gehen. Zwiſchen demfelben fteht die Auffchrift: Nutrimenrum 
Spiritus. Ueber dem Dache iſt eine hohe Verzierung von ver⸗ 
ſchiednen Zeichen der Gelehrfamfeit, anf welchen eine Krone ruhl 
Jedes der beiden Eckpavillone zieren an den beiden obern GE 
(offen 6 gekuppelte Forinthifihe Säulen, deren Gebälf verf 
iſt und Äber dem Fingange fteht ein Adler. ‚Das Dad, if 
Kupfer gedeckt. Auf dem Bruſtgelaͤnder ſtehn Bildfäulen, ſo 
wie auch vor dem Haupfeingange und vor den Geiteneingängen. 
Inwendig Hat diefed Gebäude ——— welche aber von 
außen das Anſehn von vieren haben, indem, jedes 2 Reihen 
Fenſter hat. Der obere Theil iſt der Bibliothek gewidmet. Ex 
‚enthält einen ſehr großen Saal zur eigentlichen Bibliothek, und 
2 ungleichfeitige Eckzimmer oder Pavillone, wovon einer zum 
Kupferftich- der andre zum Manuferipsenzimmer gebraucht wird, 
Der Saal wird ig der Mitte von 10 forinthifchen Säulen ge« 
Diefe Buͤcherfammlung iſt eine der anfehnlichfien in Europa 
‚welche noch in neuern Zeiten durch den Aukauf von ganzen Bia: 
bliotheken, befonderd der Spanheimifchen und Duintus Icilius⸗ 
chen einen anfehnlichen Zuwachs erhalten hat. Die Anzahl dee 
nde (chäst man auf 159,000. Jeder Buchhändler und Buchs ı 
Drucker in den füfchen Landen ift verpflichtet 2 Exem⸗ 
plare von feinem erlagelaud Drucke in diefelbe zu liefern. Von 
dem 3. 1775 1786 hat K. Friedrich IL. an 80,000 Rthlr. biegie 
verwendet. Diefe Bücherfammlung enthält die neueften und 
koſtbarſten Werfe im Fache der bürgerlichen und Kriegsgefchiche 
ge, — Litteraturhiſtorie, — und 
Phyſik, Mebicin, Rechtsgelahrheit, Dichtkunſt, 
mit Inbegrif der Baukunſt und anderer ſchoͤnen Kuͤnſte/ ferued 
in der Geographie und NKeifebefchreibungen, in-Philologie und: 
Philoſophie, Worterbücher und von. deonomifchen fi af⸗ 
gen; beſonders aber von Alterthuͤmern, wovon bie praͤchtigſten 
Werke aller Art vorhanden find. | ER Fe 
An beiden Enden des Saals iſt ein Eckzimmer. In dem 
einen find Kupferſtichwerke, als: die Gallerlen von Luxenburg, 
Dresden, Duͤſſeldorf ꝛc., viele Landkarten, auch Erd » und 
Himmelskugeln, viele Kupferſtichwerke von Altern hollaͤndiſchen 
und deutfehen Künftlern, verfchiebne Bibeln mit‘ Kupfern; 
> Bände in fehr großem Folio von Hanbdzeichnungen der bes. 
rühmteften Mahler, und befonders ein fehr großer Atlas, defe 
fen Landfarten wohl fechsmal größer ald das gewöhnliche Fore 
mat find. Er enthaͤlt 38 in Holland geſtochne Stüde. : 
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-  - Aa dem andern Eckzimmer ift die Manuſcriptenkammer, 
worin viele alte feltne Handfchriften verwahrt werden. Auch 
ift hier eine zahlreiche Sammlung geteockneter und aufgeklebter 
Kräuter. Kon alten Drucken hat man bier die erfie auf Per⸗ 
gament zu Maynz gedrufte Bibel u. a. Eben diefes Kabinet 
enthält eine finefifche Bibliothek, nebft einer finefifchen Buch- 
druckerei; auch ift bier Otto Guerickens erfte Luftpumpe. Auge 
führlichere Nachricht von den Schägen biefer Bibliothek findet 
man in KTicolai’s Befchr. von Berlin, U. B. ©. 764. 

Der Eönigl.Stall unter den Linden, ein weit laͤuftiges Gebaͤude, 
worin die koͤnigliche Akademle der Wiſſenſchaften und die koͤnigl. 
Akademie der Künfte ihren Sig hat. Diefed Gebäude ift 2 Geſchoß 
bach, ber mittelfte Vorfprung wird von 12 Enflopen getragen, 
welche auf Termen ruhen. Auf dem Dache ift ein Bruſtgelaͤn⸗ 
der, auf beffen Poſtamente Gruppen ruhn, welche die Wiffene 
fchaften und Kuͤnſte vorftelen. Das Hintergebäude hat in der 
Mitte die der Afademie der Wiffenfchaften gehoͤrige Sternwar⸗ 
te. Ueber dem Stalle iſt auf diefer Seite der Horfaal für die 
Borlefungen de koͤnigl. mediciniſchen Kollegiums, mit einer Ans 
zahl Seftionsftuben. 


e Bor dem brandenburgifchen Thore, dem einzigen dieſer 


tadt iſt. 
Das Luſtſchloß Bellevue des Prinzen Ferdinand, mit ei⸗ 
ner Meierei. J 
In der dorotheenſtaͤdter Kirche wird wechſelsweiſe 
— Lutheranern und Deutſchreformirten Gottesdienſt ge⸗ 
n. 


5) In der Friedrichsſtadt. 
Hier iſt der Pallaſt des Johannitterordensmeiſters am Wil« 
helmsplatze. 

Das KRollegienhaus, wo jetzt bie Geſetzkommiſſion, das 
Obertribunal, die Senate und Deputationen des Kammerge⸗ 
richts, das churmaͤrkiſche Pupillenkollegium, das churmaͤrkiſche 

Lehnsarchiv, das lutheriſche Oberkonſiſtorium, und das mit 
demſelben verbundne churmaͤrkiſche Oberkonſiſtorium, dag refor⸗ 
mirte Kirchendirektorlum, nebſt allen zu dieſem Kollegio gehoͤri⸗ 
gen Regiſtraturen ſeinen Sitz hat. | 

Auf dem Hofe diefed Gebäudes flieht auf einem Poſtamente, 
- marmorne Bruftbild bes berühmten Großfanzler, Frethrn. 
v. Cocceji. 
Don geiftlihen Gebäuden find bier: 
eine feanzöfifche Kirche, in welcher vorzüglich ber zierli⸗ 
che und prächtige Thurm ſehenswuͤrdig it, welchen Koͤn. Fries 
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rich II. vom J. 1780 — 1785 hat. erbauen laffen. Der Haupt⸗ 
lan ift von 2 Marienfirchen auf dem Plage del Popolo in Rom 
nommen, nur daß bie biefigen Thürme noch mit einem vun» 
en Säulengange oder dem Dome vermehrt worden find. - 
anze Thurmgebäude beftcht aus 3 Theilen: 1) dem untern grof« 
n Vierecke, beffen bintre Seite mit der Kirche verbunden ift, 
nd deſſen 3 übrige Seiten mit Borfprüngen und Säulenlauben, 
de von 6 forintBifehen Säulen geziert find. In der Säulen» 
be an ber Vorderfeite find Statuen und Tafeln mit halber- 
abner Arbeit. Die Giebel der 3 Vorſpruͤnge tragen freiftehende 
zildſaͤulen und die Giebelfelder haben folgende Basreliefs: ander 
zorderſeite Chriſtus Bergprebigt; an ber Seitenach dem Markte, 
effelben Unserredung mit der Samariterin am Brunntn; - an 
er Mitte nach der franzoͤſiſchen Straße, beffelben Gefpräch mit 
en Jüngern, bie nach Emmaus giengen. Zwiſchen den Giebeln 
t eine Attica mit Bildfäulen. In ber Mitte diefed Vierecks 
t dad zirkelrunde Semäuer zum Dome, nebft den heraufführenden 
‚reppen. 2) Der Dom, 56 im Durchfchnitte; er beſteht 
us 12 freifiehenden Forinthifchen Säulen, nebft den entſpre⸗ 
yenden Wandpfeilern, toelche letztre durch eine ſtarke Wand vers 
unden find. Auch enthält er Bildfäulen und Basreliefs, nebſt 
Fenftern. Das Gebälfe der Säulen trägt ein Bruftgeländee 
ie Vaſen, Hinter welchem eine Attica herborfteigt, worin 
Uhrtafeln und 3 Fenſter find. 3) Die Kuppel, von. Holz 
it Kupfer gedeckt, angeftrichen, und mit goldnen Roſet⸗ 
m geziert. Ganz oben fteht eine von Kupfer getriebne und ver⸗ 
oldete Figur, 15 Fuß hoch, welche die triumphirende Religion 
orftelt, mit Evangelium und Palmzweig in den Händen, und 
uf einem Würfel ſtehend. Das Gebäude iſt mit Inbegrif der 
igur 225 Quß bo. | | 
Das Ganze macht einen ungemeinen Eindruck. Vorzuͤg⸗ 
ch iſt der untre viereckichte Bau fehr edel und verurfacht durch 
ie Schönheit feiner MWerhältniffe, die wohl angebrachten Ziers 
then, und das fanfte Licht der Farbenmifchung fehr angeneh⸗ 
ne — Am J. 1784 wurde ein Gewitterableiter dar⸗ 
gefeßk. 


Die Zimmer im Thurme And dem franzoͤſiſchen Konfiftos 
um ertheilt worden. 5 

Die neue Rirche, auch bie Markt⸗ und Friedrichskirche 
enannt, wurde vom J. 1701 — 1708 erbaut. In den Giebel, 
dern des Vorſprungs an ber Vorberfeite fieht man halberhob⸗ 
e Arbeit mit folgenden Borftelungen: Paulus predigt zu 
then dem unbekannten Gott ;- nach dem Markte, Paulus und 
zarnabas zu Enfira, wo dad Volf fie anderen mil; nach ber 
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Moptenfttaße: Paulus zu Milet, wie er bon’ den Ephe⸗ 
fern Abfehied nimmt. Die oberfie Figur Kelle dierfiegende Tu⸗ 
Kon — mit dnem Palmweige in der Hand, auf einer Kugel 


Die Jeruſalemskirche, mit einem Hoſpitale. 
Dreifaltigkeits kirche, ein rundes Gebäude mit einer 
Kuppel und einer Laterne darüber, mit den dabei befindlichen 
Schulanſtalten. (S. ungen). . Ns * 
ie boͤhmiſche Kixche, ebenfalls ein rundes: Gebaͤude, 
wie die Drefaltigkeitstlrche. Hier haben die lutheriſchen unb 
reformirten Boͤhmen ihren Gottesdienſt. RE FT Tr 

Die Farholifche Hedwigskirche, wozu der Grandfteindm 
I: 1747 gelegt worden; aber erft im J. 1773 erfolgte die Eins- 
mweihung. ‚Sie ift nach Art der Rotonda in Rom aufgeführt, 
und wird inwendig von 24 forinthifchen Säulen geträgen. Das 
Portal, zu welchem man auf einer’ freiliegenden Treppe feige, 
‚giert eine Saͤulenſtellung von 6 jonifchen Stiegen vi einem Giebel 
tragend, auf dem man 3 Bildfäulen fieht. Auf dem Altare ift 
eine fehr ſehenswuͤrdige Gruppe von meiffem f wars 
mor, und um 6 Zenfter ſtehn ſteinerne Bildſaͤuien "der 
Mol. 03 nn 

8) Religionsverfaffung der, Einwohner. 

„ „Unter den Einwohnern ift die Anzahl der Lutheraner am 
ſtaͤrkſten. Die Deutſch · und Sranzöfifchreformirten rechner man 
ungefähr auf 12,500 Seelen. Der Roͤmiſchkathol find 
etwa 8,000 Seelen, wovon bie vom Militärftande; mit IB ibern 
und Kindern, etwa 5,000 außniachen- ei = ü 

‚ Die von ber evangeliichen Brüdergemeinde haben auch 
ein eianes Haug zu ihrer Zufammenfunft. Man rechnet ihre 
Anzahl auf 300. Die Bichtelianer nerfammeln fi) im einem 
Privathauſe; fie find aber in geringer Anzahl. ,_ 

‚Die Juden haben bier Sffentliche Synagogen, Schulen im 
Ihren Hdufern, befondre Armenanftalten und einen Kirch“ 
= Ihre Anzahl belief fi) im J. 1784 auf 3,372 Pete 
onen. _ : = nr - 
‚Den Autheranern allein: gehdten: r) die Nicolaifirche, 
2) die Kirche zum grauen Klofter, 3) die Marienfirche, 4) bie 
Hofpitalfirche zum Heil. Geiff, 5) die Petrifirche, 6) die Gero 
trudshofpitalficche, 7) die Georgenfirche in der Konigsdor⸗ 
ſtadt, 8) die Kirche vor dem Spandauerthore, 9) die in der Fa 
penifer Vorſtadt, 10) die Garnifonfirche; 11) die in der 
zen: 12) die im Arbeitshauſe, 13) die im Kalandea 
ofe. _ 
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Den Deutfchreformirten allein gehören: 1) der Dom, wel⸗ 
de zugleich die önigliche Schloßkirche it, =) bie —** 


Die kutheraner haben mit den Reformirten verſchiedne Kir⸗ 
hen gemeinſchaftlich, als: 1) auf dem Friedrichswerder, 2) in 
der Dorotheenftadt, bei Denen einerlei Prediger ftehn; 3) die Fe 
rufalemd / und 4) bie neue Kirche, auf dem friedrichsfaͤdtſchen 
Marfte, deren Gemeinden auch zufammen gehoͤren, und einer _ 
lei Prediger Haben; 5) die Dreifaltigfeitdfirche, 6) die boͤhmiſche 

Kitche, 7) die Kirche des großen ga », 8) die. 
— * im Charitéhauſe, 9) die rg Serenhaufe, 10) bie 
roteſtantiſche Kirche im Invalidenhauſe. | | 
ie fänmtlichen tutherifchen Kirchen in Berlin find in 3 In⸗ 
— en abgetheilt: die berlinfche, koͤnſche und friedrichs⸗ 
werberfche, “ Die Probftei bei det Nicolaikirche in Berlin ift die 
‚ältefte ——— Zu dieſet gehören: bie Nicolai⸗ nebft der 
"Srauenflofterfirche, die Marienfirche, und das heil: Geiſthoſpi⸗ 
tal, die Kirchen im der Könige» und in dee Spandauervorſtadt, 
die. Friedrichehofpitaltirche, die Kicchen des Arbeitshaufes 
—2 — des Charitehauſes, desgleichen 24 Sandpfarren mit ihren 
liglen. 

Die robſtei in Köln bat die Inſpektion über die. Petrikir⸗ 
che, die Gertraudshoſpitalkirche und die Kirche in der koͤpeni⸗ 
cker Vorſtadt; ingleichen die Aug weh Band» und Stadtkirchen 
des teltowſchen Kreiſes. Zur Inſpektion auf dern Friedrichs⸗ 
werder geboren die ſaͤmmtlichen luheriſchen Kirchen auf denn Wer⸗ 
der, der Dorotheenſtadt, und der —— ingleichen die 
Rick zu Altlanbsberg und zu Koͤpenick. Die beiden Proͤbſte 
im Berlin, and. in Koͤln und der: nfpeftor auf dem Frie« 
drichswerder, werben als Proͤbſte und Inſpektoren von dem 
— —* und berufen; aber als Paſioren ihrer Krchen 

—2* Magiſtrat. Denn dieſer hat das Patronat üben: 
——* —— ausgenommen: den Dom, die Parochialkir⸗ 

‚die —— die boͤhmiſche Kirche und die Dreifale 
—X e, wovon die letztre ein beſonderes Kuratorium hat. 
Ferner die Prediger bei dem Waiſenhauſe, der Charite, dem Ara 
beitd » und Jrrenhaufe werden vom Armendirektorio, unter defa 
fen Patronate die Kirchen ftehen, berufen. Dem Tütherifcher 
Vrediger beim Waifenhaufe praͤſentirt der jedesmalige Probſt zu 
Ricolai; Die luheriſchen werden von dem Oberkonſiſtorium und, 
die reformirten von dem reformirten Mechendittltorium im Rabe‘ 
men ded Königs beftätigt. 


| An der boͤhmiſchen Kirche ſteht der fürherifche Prediger uns 
ger der friedrichswerderſchen Inſpektion, der reformirte aber uns 
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ter dem vierten Hofprediger am Dom. Der König ift Patron 
* dieſer Kirche, doch kann die Gemeinde die Subjekte vor⸗ 
ſchlagen. | | 
Die Barnifonficche, welche ganz Iutherifch ift, ſteht unter 
feiner von den 3 gedachten Juſpektionen. Die dabei ſtehenden 
Seldprebiger gehören unter das Kriegsfonfiftorium, und der 
Feldprobſt ift ihr Inſpektor. Nur einige von den in Berlin gar 
vifonirenden Kegimentern gehören zu diefer Kirche ; die übrigen 
Regimenter halten ihren Gottesdienft in verfchlebnen friedrichs⸗ 
fädefchen Kirchen. Die Garniſonkirche Hat übrigens bag Recht, 
alle Taufen, Trauungen und Leichen der Perfonen vom Milie 
tärftande, ihrer Kinder und Bedienten, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feffion (auch der Katholifchen) zu verrichten. Auch Erimirte, 
die nicht unter der nn des Magiftrats ftehn, können 
fich zu diefer Kirche halten, wenn fie wollen. Das Gouverne« 
ment hat dag. Patronat. 
Doioie proteſtantiſche Kirche im Invalidenhauſe hat einen lu⸗ 
therifchen und einen reformirten Prediger, welcher leßtre noch 
beim Eharitehofpitale.fteht. Beide werben von bem Könige bes 
aufen und beſtaͤtigt. | * 

Der Dom oder die koͤnigliche Schloßkirche hat ein beſon⸗ 
dres Kirchendirektorium, wovon ber Staatsminiſter des refor⸗ 
mirten geiſtlichen Departements Chef iſt, und bei welchem 

5 Domfirchenraͤthe, 1 Domkapitelsverwalter und ı Rendant, 
naͤchſtdem ı Exekutor, ſtehn. Die dabei ſtehende Geiſtliche wer⸗ 
ben von dem Könige unmittelbahr ernennt, und haben das 
Praͤdikat Hofprediger. 

Die franzoͤſiſchreformirte Gemeinde hat folgende Kirchen: 
H bie neuſtaͤdtiſche Kirche, in welcher die franzoͤſiſchen mit den 
Deutfchreformirten und Rutheranern dag Simultaneum haben; 
2) die Kirche auf dem Werber, 3) die Kirche in der neuen Kom⸗ 
menbdantenftraße, zur koͤpenicker Vorſtadt gehdrig, die man 
auch bie Kapelle zu nennen pflegt; 4) die Kirche auf der Fries 
drichsſtadt, 5) die Kirche in der Kloſterſtraße. Diefe 5 Pfarre 
fiechen beftinmen bie 5 Kirchfpiele der frangdfifchen Gemei- 
ne. Uber außerdem gehört diefer Kolonie auch 6) die Hofpitals 


firche. 

Alle franzoͤſtſche Gemeinden zu Berlin ſtehn unter der Auf⸗ 
ſicht eines Kollegiums, welches aus den Predigern und unge 
fähr 40 ber angefehenften Glieder der — beſteht, und nach 
dem Gebrauche der proteſtantiſchen Kirchen in Frankreich, la 
venerable Compagnie du Confiftoire, genannt wird. Die for 
genannten Anciens darunter, machen mit den Predigern dag ei⸗ 
gentliche Konſiſtorium aus, und haben dag Amt über die Auf⸗ 
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rechthaltung der auten Sitten und ber Kirchenzuche gu wachen. 
Die übrigen, welche Anciens Diacres heißen, formiren unter 
der wechſelweiſen Aufficht ber Prediger das fogenannte Diafos 
nat, führen die Kirchenrechnungen, forgen für die Bedürfniffe 
der Armen, nehmen die Alnıofen in Empfang. Das Konſiſto⸗ 


rium haͤngt übrigens in geiftlichen Sachen von dem franzdfifchen 


- 


Dberfonfiltorio ab. Das Konfifiorium der Gemeinde, bie eis 
nen Prediger waͤhlt, ftellt unter dem Vorſitze zweier Deputirten 
vom franzöfifchen Dberfonfiftetio der Werfammlung 6 Eubjefte 
vor. Die 3 darunter, welche die meiften Stimmen haben, wer⸗ 


den dem Könige vorgefchlagen, welcher -gemeiniglich denjenigen 


beftätigt, welcher die meiften Stinimen hat. 


Die roͤmiſchkatholiſche Pfarrkieche wurde im, J. 1773 , 


eingerveiht. Sie genießt alle Parochialrechte, nur dürfen feine 
Proceffionen außerhalb der Kirche gehalten tverben. Bei berfel, 
ben ift außer 2 Kaplanen, noch ein Hauptgeiftlicher. 


Im Invalidenhauſe ift bei Errichtung deſſelben, eine bes 
fondre Kirche für die roͤmiſchkatholiſchen Einwohner dieſes Haus 
feB gebaut worden, wobei ein Prediger fteht. 


Die böhmifche Koloniſten haben, wie ſchon ertod nt mo 


ben, eine eigne Kirche, an welcher 2 Prediger, 1 Iutherifcher und 
ı reformirter ſtehn, die ſowohl boͤhmiſch als deutfch pres 


en. | 
s; Die Fudenfchaft befteht aud 4 — 500 Familien. Jeder 


Hausvater hat die Freiheit eines feiner Kinder im Lande fich fe« 
gen und verbeurathen zu fäffen, auch unter gewifien Bedingun⸗ 
gen, ein zweites Kind, jedoch haben verfchiedne der reichen Haͤu⸗ 
fer Hauptprivilegien für ihre fämmtliche Kinder. Durch ein Pris 
vilegium vom %. 1763 ift es ihnen erlaubt, in Berlin 70 Haͤu⸗ 
fer eigenthümlich zu befigen. Einige Familien haben, in Ab» 
ſicht des Ankaufs von liegenden Gründen, bie Rechte der Chris 
ften erhalten. Die Juden müffen anftatt der Stolgebühren eine 
gerwiffe Summe an den Probſt der Nicolaikirche, ingleichen auch 


jährlich 165 Rthir. an das graue Klofter zahlen. J Abſicht 


ihres Schutzes, ihrer Praͤſtationen, Nahrung, Verheirathung 
rc. ſtehn fie unter der churmaͤrkiſchen Kriegs⸗ und Domaͤnen⸗ 
kammer. Wegen Klagen und Juſtizſachen wurde im J. 1708 
eine befondre Judenkommiſſion errichtet, welche jeßt aber mie 
dem KRammergericht vereinigt ift, fo daß bie berliner Juden in 
der erften Inſtanz, unter dem Inſtruktionsſenate des Kammer⸗ 
gerichte ſtehn. Ihre Streitigkeiten unter einander Finnen von 
dem hiefigen Dberlandrabbiner gefchlichtet werden; doch kann 


yon biefem bie Sache an. das Kammergericht gebracht 


| 
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werben, auch bie —— der Exelution ſteht ihnen 
nicht zu. 


6 


h) Sabrifen und Manufafturen. 


Berlin hat eine beträchtliche Menge 6) fliber Manufak 
‚turen. Won diefer- Stadt führen auch die leichten Wagen, die 
man Berliner nennt, ihren Nahmen. Se daher a die” 
die biefigen Wollenmanufakturen. os 

Das Königliche Lagerhaus liefert; feine und gr 
auch andre wollne — Beſonders iſt das .. * 
blaue Koͤnigstuch, „wegen. feiner en Far - 
Ueberdies Bereit man erhand leichte Wollen eli 
Tamis, Ser aſche, Rılamanfe ıc.. Das Lage 
das außfchließende Recht zu Nerfertigung feinerT 
dieſem Gebäude iſt eine anfehnliche — nebſt J 
len. Im J. 1785 waren auf 221 Tuch nd uörtääfi lei, 
339 Weber für dad Lagerhaus befchäftige, und 9.286 Stuͤcke 
an Tüchern und Zeugen, verfertigs, Die —— — von 47430 
Rthlr. harten. Die Anzahl der S —— 
beträgt wohl einige tauſend Perſonen Viele Tuchweber ſowohl in 
Berlin, aid in Drandenburg, Ruppin und Treuendriegen vers 
fertigen ebenfalls ordinaͤre Montirungstuͤcher fuͤr das — ——— 
Feine Montirungstuͤcher fuͤr die Ofſiciere bei den koͤnigl. Armeen. 
werden ausſchließend vom. Lagerhauſe gefertigt und geliefert. 

Eine andre weitlaͤuftige Manufaktur von wollnen: uüb 
baummwollnen Zeugen, befchäftigte im J. 1782-360 Weber auf 
eben fo. viel Weberſtuͤhlen, "und lieferte 634 Stuͤcke, deren 
Werth 176,400 Thle. betrug, und wovon beinahe die Hälfte, 
außer Landes, als in Seanfreich , in der Schweiz, —— und 
Spanien ıc. Abſatz fand, 

Eine dritte Wolienzeugmanuſaltur lieferte * J 1782 auf 
407 Stühlen 11,350 Stuͤcke, am Werthe für 152,100 Thlr., und 
davon für 63,100 Rthlr. außerhalb ‚ber fonigl. Rande verkauft 
wurden. - Im J. 1785 haste biefe Manufaktur faſt 600 Stůhle 
im Gange. 

Außer dieſen 3 großen Manufakturen ſind in Berlin noch 
viele betraͤchtliche Manufakturiſten aller Arten von wollnen 


eugen. 
3 . J 1782 maren 1504Ünftige Meiſter, die zuſammen 2,200, 
dergleichen Stühle im Gange hatten. Ueberhaupt haben im J. 1782 
In der ganz · und halbwollnen Tuch und Zeugmanufaftur 336 Ma» 
'nufafturiere, mit 3,097 Stühlen in Arbeit gefeßt, worauf 113 10% 
Stücke wollne Ziuge verfertige wurden, deren Werth fich auf 
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1,785,098 Rthlr. belief. Da nun außer den Webern, deren 
ungefaͤhr 3,270 find, noch eine größe Menge andrer Arbeiter 
dazu erfordert werden, fo fann man die Anzahl aller in den 
berlinſchen wollnen Zeugmanufafturen arbeitenden Perfonen auf 
13,000 fegen. wozu diejenigen, welche auf dein Lande mit Spin 

- 2* en Manufaftüuren befchäftige And, noch nicht mit⸗ 

t fin 
" Bon wolinen gewirkten Steümpfen und Sandfchuhen 

Kl 6 im %. 1732. 65,312 .. gemacht, beren Werth 54,950 
betg... u. 

Befteidte wolin⸗ —— liefern 5 Strumpfftricker⸗ 
öl die Juſammen int J. 1782. 44 Stricker hatten, und 
. 9,992 Paar fuͤr 3330 Thlr. verfertigten. 

Das Zurmachergewerk beſtand im genannten Jahre aus 
59 Meiſtern, welche nebſt 46 Geſellen und. 28 Lehrburſchen für 
45,240 Rtbir. Huͤte machten. Und noch beſchaͤftigte eine Hutmanu⸗ 
faktur 37 Arbeiter, welche für 21,800 Rıhie., dergleichen von 
vorz glicher Guͤte und Feinheit lieferten. 

Wollne Bänder macht, außer ben Voſamentiretn, noch 
eine Fabtik auf. 5 Muͤhlenſtuͤhlen, wobei Perſonen beſchaͤftigt 
waren 

Die Beidenmanufakturen haben‘ ſich ſeit 1740 in’ Berlin 
* rzuͤglich vermehrt, fo daß man jetzt alle Arten von ſeidnen 

——— Zeugen von allen Muſtern und Farben daſelbſt 
verfertigt. „Man macht auch gebluͤmte Sammete mit und ohne 

; Gold: und erfäden und Lahn, gebluͤnte Sammete mit und 
——— Im 3.1783 beſchaͤftigten die Seidenfa⸗ 

— —— mit eben fo vielen Etuͤhlen, und lieferten 

* 1,3 596 Thlr. Waaren, davon für 1,245,688 Thlr. im Lande 
und —43 08 Thlr. außer Landes abgeſetzt wurde. Im J. 1782 
war —— und in ganz ſeidnen Zeugen von 56 Mas 
niffn — Stuͤhle im Gange, welche uͤberhaupt 
34 130 Stũck — und ſeidne Zeuge lieferten, deren 
Kg 8344 1,106,916 thlr. belief. -Wenu man hieju alle 
re die / bei Bicfer — — als: 
eg Wickler Spule, Faͤrber 20. rechnet, ſo wer» 
bvieſe⸗ Mänufafturen gewiß 7,000 Menfchen er 


m Die Seivähftiunmpfmanufekueen find ebenfalls unter der 

Regierung Kon. Friedrich IU. fehr vermehrt worden. Im J 1782 
zählte man 32 dergleichen Manufafturen mit 114 Stühlen; wel⸗ 
che 43,200 Paar Strümpfe verfertigten, deren Werth 122,400 
— Im 1783 beſchaͤftigten die — — 
154 
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Die Seidenbandmanufakturen hatten im %. 1732. 396 
—— im Gange, welche für 160,141 Thle. Bänder verfer⸗ 
tigten. | 
Pofsmentirarbeiten von allen Arten, als: Borten; 
Schnüre, Troddeln, Scherpen, goldne und filberne Treffen und 
Spigen, macht dad hieſige Pofamentiergewerf. Im 3 1782 
waren 507 Pofamentierftühle im Gange. ANe reiche Arbeiten 
toerben aus dem Gefpinnfte der Gold und Silbermanufaktue 
verfertigt. 

Eine italicnifche Blumenfabrik, welche im J. 1770 er⸗ 
richtet wurde, befehäftigte im J. 1782 an 140 Srauengperfonen, 
und verfertigte für 24,000 Athlr. Blumen. Cine andre ders 
gleichen Fabrik, die im J. 1783 ihren Anfang nahm, une 
terhält an 30 Frauensperſonen. | | 

Blondenmanufafturen find 3. In einer derfelben, wor⸗ 
in Blonden, Kanten, Spigen 2c. nad) englifcher Art verfertige 
werden, Maren im Jahre 1782. 16 Perfonen, und in einer 
andern dergleichen 18 Perfonen befchäftigt. 

Seidne und reiche, Stickerei wird in Berlin in ſo großee 
Mannigfaltigkeit und VBolfommenheit, als in irgend einen an» 
dern Drte, innerhalb oder außerhalb Deutfchland (Frankreich 
nicht ausgenommen) verfertigt. - Die fchonften Mann: und 
Domenfleider, fowohl in Golde und Gilber, als in Seide, 
nach allen Farben und Schattirungen, Stühle, Kamiuſchir- 
me, ja ganze Tapeten, (wovon im koͤniglichen Schloffe zu 
Potsdam Beifpiele find) werden, nach dem beiten Gefchmas- 
de glänzend und. dauerhaft verfertigt. Eine feine und 
x Stickereimanufaftur befcpäftigte im 5: 1782. 77 Ars 

eiter. - | 
Bon halbfeidnen Seugen werden in Berlin alle Arten in 
großer Menge verfertigt. Faſt alle große Seidenmanufafturis 
ften, weiche ganz feidne Waaren liefern, laffen auch halbſeidne 
machen. Aber außerdem ſind hier einige Manufakturiſten, die 
blos die letzte Gattung von Seidenwaaren bearbeiten laſſen, 
auch haben noch 46 Meiſter des Seidenwirkergewerks 188 Stüble 
— welche im J. 1782. 9,970 Stuͤcke für 282,100 Rthlr. 
lieferten- | 
Slorerfeidne Struͤmpft und Bandſchuhe läßt einer auf 
8 Stühlen verfertigen. 

Einige Kattun⸗ und Sigfabrifanten laffen den Zitz und 
Kattun weben und drucken. »Diefe hatten im J. 1782. 415 
Stühle im Gange, und befchäftigten in ihren Kattundruckereien 
417 Perfonen, Zwei Kattundruckereien, welche blos druden, 
anserbielten 98 Perfonen. Noch werden auch eine Menge Kata 
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sune und andre baumwollne Zeuge von Deutichen, Böhmen und 
Sachſen, die fich hier niedergelaffen haben, verfertige. Im J. 
1782 hatten 38 dergleichen — — 350 Stuͤhle im 
Gange. Ueberhaupt arbeiteten in dieſer Urt Zeug 894 
— welche 66,355 Stuͤcke für 443,792, Rthir. lies 
erten. — 
Zu Verfertigung bed Mancheſters und der utrechter baum⸗ 
—— Sammete waren im Jahr 1785. 64 Stuͤhle im 
ange. DR Ä 
Romale oder baummollne Schnupftächer werden in 
großer Menge und befondrer Güte verfertigt. Kotonade 
ober geftreifte baummolne leinene ‚und wollne Zeuge mas 
hen die biefigen leinen und baummollnen Weber, vornehms« 
Ich die Böhmen in Menge. Allerhand Arten. von halb« 
baummollnen, leinenen und wollnen Zeugen werden auch häufig 
dHerfertigt. Die Herrn bievon find 12 der vornehmſten Manufal» 
turiften. Außerdem find noch 127 dergleichen Manufakturiften, 
worunter faft das ganze Leinmebergemwerf if. Alle zuſammen 
haben 393 Stühle im Gange, welche 10,010 &tüde für 190,855. 
Rthlt. verfertige haben. | 
Eine Parchentmanufaktur hat 48 Stühle; eine — 
chent⸗ und Kannefaßmanufaktur hatte 46 Stühle. Außer⸗ 
= befchäftigen ſich noch mehrere mit der Verfertigung diefer 
agren. - J — 


Seit bem J. 1778 wird auch Muſſelin und baum⸗ 
— Neſſeltuch nach fächfifcher und fchweigerifcher Art ge» 
macht. | 

Im J. 1783 befchäftigten überhaupt die Baummollens 
fabrifen 1,048 Stühle mit eben fo vielen Perfonen, melche für 
595,446 Thaler Waaren fabricirten, davon murde fir 
471,287 Thlr. im Lande, und für 124,159 Thlr. außer Landes 
verfauft. | | 

n einer Mancheſtermanufaktur werben alle Arten von 
kamee Dane Plüfchen und dergleichen Selpe auf 30 Stühlen 
emacht. | 
. Seine und gröbre Leinwand, leinen Damaft, auch Ta 
| — werden in Berlin auch gewebt, aber nach Verhaͤlt⸗ 
niß der andern Zeuge nicht ſo viel, weil theils in kleinen Staͤdten 
und auf dem Lande die ordinaͤre Leinwand gemacht wird, theils 
auch die ſchleſiſchen Tafelgedecke hier ſtark debitirt werden, 
Vorzüglich werden alle geſtreifte und karrirte Tücher und Lein⸗ 


wand von allen Farben und Muftern verfertigt. Im J. 1783 _ 


twaren überhaupt 86 Manufafturierd, die zufammen auf 172 
Stühlen ganz leinenes Zeug weben ließen, und 2,310 Stuͤcke 
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für. 36,850 Rthlt. fabricirt hatten. Diele Baummpllen - Mas» 
nufafturiften machen: mwechfelsweife bald leinenes nbald baum⸗ 
wollne Zeuge auf.ihren Stühlen; die hier genannten ſind aber 
blos den Leinen gemidmer: . Im J. 1783 ‚waren hiei den Kein» 
mondfabriten überhaupt 238 Stühle im Gangertwelche für 
122,900 Thlr. Leinwand lieferten, wovon fuͤr 94700 Thir. 
im Sande, und für 28,100 Thlr. außer: Landes verkauft 
wurde. 4 a1 . 
In 2 brabanter Bantenmanufakturen werben alle Sorten 
Bon Kanten gekloͤppelt. : ae. 

Seine Zwirne liefern mehrere Perfonen. “ 

Ausgenaͤhte Arbeit, als: Verfertigung von neſſeltuche⸗ 

a Manfcherten, Engagenten, Tüchern ꝛc. befchäftigt auch 
mehrere. fi 

Beutel» Sicht⸗ und Haarſiebtuchmanufakturen für Mül 
Ier, werden auf 31 Stühlen unterhalten. 


GSewirkte Taperen auf Haut und Bafelice Art, fo mie 

fie in Frankreich und: Brabant berfertigt werden, macht man 
Schon feit 1680. | 
Die Wacholeinwandtapeten, gedruckt und gemablt. beſchaͤf⸗ 
tigten im J. 1782. 83 Arbeiter; dieſe lieferten für 20,200 Rthlr. 
Waaren. * | 
Taperen von Bapier machen verfchiebne. 
Eine Bold. und Silbermanufaktur läßt Gold» und Silk 
berdrath, Lahn, Flittern, Gold » und Silbergeſpinnſte, und 
davon Treffen, Borten, Franzen, ‚Scherpen ꝛc. verfertigen. 
Bis um J. 1763 war fie unter föniglicher Adminiftration. Die 
zur Manufaktur erforderliche Geide, welche vormalg in Holland 
gezwirnt und gefärbt werden mußte, wird jegt hier auf eignen 
dazu eingerichteten Mafchinen zugerichtet und gefärbt. Im J. 
1782 haben ſich 813 Perſonen Gold» und Silberdrathzieher, 
Platter, Spinner, Flitterſchlaͤger, Kantillennzachern, Poſa⸗ 
mentirer sc. für dieſe Manufaktur beſchaͤftigt; und für 299,657 
Rthlr. verfertige. Mit diefer Manufaktur ift eine Guber » Affi⸗ 
nerie verbunden, aus welcher ſowohl die koͤnigliche Münze, als 
auch die Gold , und Eilbermanufaftur dag gereinigte Silber 
befommen. Das Gebäude ift, ohne die a Noßmühlen, 150 Fuß 
lang und 48 Buß tief. Es find bei diefer Affinerie 2 Schmelz⸗ 
den, 1 Seigerofen, ı Klarofen, ı Rupfergarmacherofen und 
ein großer Treibofen, morin. Brandfilber Iverfertigt wird. 
Ueberdies ift auch ein Paboratorium vorhanden, worin bie fei- 
nen Silber in Barren gefchmolzen werden, aud) ein Pochwerk 
amd eine Schmiede. | 
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Eine Amboßfabrif wurde im 5. 1777 errichtet. Es wer⸗ 
ben darin Amboße verfertigt, auch alte auggebeffert. 

Argent hache wird fehr fauber auf engländifche Art, mei» 
ſtens von geſchickten Grobgießern und Gürtlern gemacht; fo 
auch zierliche Bronzearbeit auf antike Art. 


In inet Bleifabrik verfertigt man Rollblei, Doſenplat⸗ 


fen und Bleiweiß. Im J 1782 arbeiteten darin. so Perſo⸗ 
nen, und lieferten für 16,040. Rıhlr. Waaren. Auch eine Schross 
gießerei ift. hier. - Zn 

Im Eönigl. Bießhaufe werben Kanonen gegoffen, gebohrt 


und ausgearbeitet; bisweilen find in demfelben auch ſchoͤne 


Bildfäulen gegoffen worden. u — 
Zwei Soidſchlaͤger lieſern aͤchtes Blattgold und Silber 
zum Vergolden für die Buchbinder 2. Ä 
Eine leoniſche Bold» und Silberdrath · und Spitzen⸗ oden 
unaͤchte Gold · und Silberfabrik liefert alle Arten von unaͤchten 


goldneun und ſilbernen Treffen, Melinen, Franzen, Lahn und 


Geſpinnſt. Im J. 1784 arbeiteten für dieſelbe 26 Stuͤhle und 
99 Perfonen. Im J. 1782 lieferte fie 5,000 Stück, an Werth von 
7,500 Rthlr. Ferner ift Hier auch eine leonifche Lahnbandmanu⸗ 
faftur oder von unaͤchten Gold. und Siberbaͤndern, auch sine 
Stickerei von Gallonen & la Lionpife, 

Zwei Fabrifanten verfertigen Klavierſaitendrath. 

Seit einigen Jahren find hier 2 meſſingne Einſatzgewicht ⸗ 
fabriken, eine metallne Knopffabrik, eine prinzmetallne Knopf⸗ 
und Schnallenfabrik. | J— 

Schriftgießereien find nur 2. 
in einer Stahlfabrik werden ale Arten von englifcher 
ſtaͤhlerner feiner Arbeit, als: Degengefäße, Dofen, Uhrketten, 
Schnallen und Knöpfe verfertigt. Im J. 1782 lieferten 36 Wera 
fonen dergleichen Waaren für 6,500 Ktpir. 2 
Ueberdies werden in mehrern Werkflätten feine Stahlwaa⸗ 


gen gemacht. 
Porcellan verfertigt man in Berlin feit dem 3. 1751. m 


J. 1763 wurde dieſe Fabrik fir koͤnigl. Rechnung übernommen; 


die Fabrikgebaͤude anſehnlich erweitert, auch ſonſt alles zu ihrer 
größten Vollkommenheit erforderliche veranſtaltet. Dieſe Fa⸗ 


drit hat ihre eigne Gerichtsbarkeit, und ſteht unter der Aufſicht 
eines Direktors und eines Inſpektors. Der Direktor hängt uns 


— von dem Koͤnige ab, Die Bereitung des Porcellans 
befchäftigt an 500 Perfonen. Das hiefine Porcellan gehört zu 
den beiten Sorten in Europa, und empflehit fich vornehmlich 
durch die ſchoͤne Mahlerei. ai J 


— 
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Außer dem Hauptwaarenlager in Berlin, werden in War⸗ 
ſchau, Danzig, Hamburg, Koͤnigsberg in Preuffen, Breslau, 
Etettin und Magdeburg Niederlagen und Faktoreien von ders 
liner Porcellan unterhalten. — 


Man bereitet Borax und Kampfer, Darmſaiten, Email, 
gaͤcher, und allerhand Farbematerialien. Unter mehrern Fiſch⸗ 
deinreiſſereien lieferte eine davon allein im J. 1782 für 26,000 
Rthlr. Waaren. 
Eine Federblumenmanufaktur, lieferte Hutfedern für 
Srauenzimmer, im 5. 1782, für 9,750 Rthlr. | 
Eine ungarifche Sohl⸗ auch gewalkte englifche Sugftiefeb, 
ſchaͤfte und andre englifche Kederfabrit, morinnen etiv@ 

17 Verfonen arbeiten, bereitet auch Korduan, desgleichen ges 

mahlte Weften und Schuhblätter von Leder. Im J 1780 lies 

ferte fie 70,740 Stuͤcke Leder von verfchiebwen Sorten, au 

Werthe von 33,491 Thlr., wozu für 12,000 Rthle. Materialien 

— wurden. Auf Meſſen und auswaͤrts gieng für 9,491 
thir. 

. + Das Kohgerbergewerk lieferte im gedachten Jahre an hol 
laͤndiſchem Leder, Noßleder, Alaunleder, Kalbfellen, Schaaf 
fellen, Brandſohlleder, Fahlleder und andrem Sohlleder 103,619 
Stück, für 249,506 Rthlr. wozu für 78,250 Rthlr. Mate 
rialien verbraucht. wurden. Auf auswärtigen Meflen wurde für 
70,000 er abgeſetzt. Im Jahr 1732 lieferten fie nur für 
134,542 tHir. | K 

Dag Weißgerbergewerk bereitete im J. 1780. 99, 300 
Stück Zee, an Werthe von 47,733 Rthlr. (im J. 1782 -für 
61,600 Rthir.). Im J. 1783 lieferten Lohgerber und Weiß⸗ 
—5— für 242,087 Thlr. Waaren, davon für 172,876 Tblr. 
m — und für 69,211 Thlr. außer Landes abgeſetzt 
wurde. 

Zwei Saffian⸗ und Korduanmanufakturen liefern 
71,100 Rthlr. Saffian und Korduan. fee 


e ——— nn auch Kr dergleichen 
Handfihuhe gemacht werden, verfertigte im Jahr 1782. 3,000 
Stüde, an Werthe von 3,300 Rthlr. | 

Lederne Handſchuhe von allen Farben und Arten werden 
Hier von befondrer Güte gemacht; ſonderlich find die berliner 
glafirte Handſchuhe von vorzüglicher Güte. 

In einer Papiermafcheedofenfabrif verfertigt man Des 
sen von allen Farben, ſowohl einfärbig als vielfärbig, Lakirt, 
vergoldet, verſilbert und, mit Schildkroͤteuſchaale gefüttert, 
von Papisrmafcher. | | 
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* —— ıbriken beſchaͤftigen mehrere Menſchen. 
ins koͤnigl. Pulverfabrik liefert auf koͤnigliche Re 
Me Sorten Pulver, jährlich Fi über 5,000 Yan 
Pulver. Bei biefer iſt eine Salpererraffinerie, Jaͤhrlich werden 
twa 3,500 Eentner ungereinigter Salpeter aus Magdes 
surg, Holland, Rußland und andern Gegenden gebracht und 
bier gereinigt. 
Sn einer Tabakspfeiffenfabrif berfertigte man im J. 17$2, 
1,200 Groß (das Groß zu 12 Dußend), für 2,400 Ridir. 


Eine Uhrfabrik befchäftigse im gebachten Jahre 39 Arbeis 
ser, welche für 6,000 Rthlr. Uhren verfertigten. Außerdem 
machen einzelne Uhrmacher auch viele Uhren. 

Mehrere Schwerdtfeger faufen Klingen in ber Nieder! 
ber Gewehrfabrik in Spandau, montiren diefelben, machen % 
Sceiden zc Eben diefe gießen und verfaufen auch allerlei Eleine 
Sachen von Silber und Metall. — 

Im J 1785 waren 3 Sucerfiedereien, worin 234 Men⸗ 
ſchen arberteren; mit ubegrif der Weiber und Rinder Hör Fi 
ten fie g13 Menfchen. Im J. 1782 verfertigten fie für 816,840 
Rthl. Zucker. Der rohe Zuder wird aus Sranfreich, und zum Theil 
aus Dänemark und Holand über Hamburg und Stettin vers 
ſchrieben. Geit dem J. 1788 find verfchledne neue Zuckerfieden 
reien entflanden. —— 

Man findet hier ferner 4 Kartenfabriken, 3 Lakirfabriken, 
2 Schrotfabriken, verſchledne Leimfabriken, Siegellackfabriken 

und verfertigt Seife, Stärke, Puder, Bitrioldl, Scheidewaffer, 
Strobhüte für Damen, Darmfalten, Sußtapeten, Winden aller 
Art, Emails und Perlemutterarbeiten, allerhand Sorten von 
bunten Papieren, und unterhält Wachsbleichen, Ziegenfel. 
bleichen ꝛc. In einer Wattenmanufaktur verfertigt man hanf⸗ 
ne, baumwollne und ſeidne Waaren. — 


Die Putzmachereien beſchaͤftigen ungemein viele Haͤnde. 
Auch von der Schiffbauerei haben mehrere gute Nah 
un 


g. | | 
- Außer verfchiebnen Lohmuͤhlen und einer Papiermuͤhle, find 
bier 3 Walkmuͤhlen zu wollnen Tüchern und Zeugen, 2 Leder 
walfmühlen und verfchiedne Waffermühlen zu Mehl, von denen 
die werderfchen 14, Gänge und bie auf dem Mühlendamme 
48 Mehl» und Malggänge haben; 4 Gruͤtz und Mehlmüplen 
auf denen fämmtlich Mehl gemahlen wird. 
Im . 1778 betrug ber Werth der in den biefigen Manu⸗ 
fafturen und Fabriken verfertigten Waaren, 5,307,892 Shlr.; 


m 
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der Werth der verarbeiteten Materialien 3,229,215 Thle.- Auf 
fer Landes wurde verfauft für 1,509,589 Thlr.; im Lande aber 
für 3,641,814. Im % 1784 betrug der Werth der Hier 
Herfertigten Fabrik⸗ und Manufafturtvaaren. 6,416,085, Thas 
fer; der Werth der verarbeiteten Materialien 3,851,374 The 
ler ; — wurde außerhalb Landes für 1,420,330 Thaler 
verkauft. — ee 

In dieſer Berechnung find indeffen die Tabaks, und Pors 
cellanfabrik, auch. verſchiedne kleinere Manufakturen nicht bes 
griffen, deren Induſtrie ungefähr 1,000,000 Thlt. betragen 
fan, fo daß der Betrag der Manufaktur. und Kabrifgefchäfte 
- in Berlin im J. 1784 füglich auf 7,500,000 Rtihlr. angeſchla⸗ 
gen werden kann. Die Handwerker, unter welchen viele ge⸗ 
ſchickte Arbeiter ſind, machen vielleicht nicht viel weniger als 
ein Viertel derjenigen Gewerbe aus, die man Manufakturen und 
Sabrifen nemnt._ : u a 

| "Dan zählt in Berlin 68 zünftige Gewerke, Aemter und 
nnungen. Auch die Wundärzte, die Goldſchmidte, (zu wel⸗ 
de die Juwelrrer sc. gehören) die Eifenfräner und Bretterhänd» 
ler haben zünftige Verfaffung. | 
“ Die Anzahl der berliner Kuͤnſtler iſt ſehr berrächtlich. 
Man findet bier viele Kapferftecher und Mahler, zum Theil 
unter diefen vorzügliche Meifter in ihrer, Kunſt; desgleichen 
Hildhauer und Zierathenbildfchniger, welche aus Holz allerlei 
Sachen, die zur Auszierung eines Zimmers dienen, verfertigen, 
al Spiegelrahme, Tifchfühe, Wandleuchter, Uhrgehäufe u. dgl. 
und fie vergolden und verfilbern. Ferner Steinmeßer, Dreh 
ler, Kunfttifchler ze. Wachsboſſtrer tr. | 

Man verfertigt auch gute hieurgifche Inftrumente aller 
Art, fo auch mathemerifche, mechanifche, phyſikaliſche, muſi⸗ 
falifche Inſtrumente, Goldmwaagen ac. 

Es fehlt auch nicht an Emaileurs, Formfcmeidern, Slas⸗ 
fchneidern , ZJumelierarbeitern, vorzuͤglichen Gypsarbeitern, 
Kergoldern, Metallarbeirern, die auch m Silber ſehr ſchoͤne 
Waaren liefern. - 2 

Buchdruckereien find 14. ine hebräifche Buchdruckerei iſt 
bei der jüdifchen Freiſchule. Außer 1 Mufifnotenftecherei und 
Druderei find noch 3 befondre Mufifnotendruckereien, 


i) Handlung. ' 


Die mannichfaltigen Zabrifen und Manufafturen veran- 
Iaffen einen beträchtlichen Handel, und man findet bier auch 
verfchiedne Handelshaͤuſer, die fehr beträchtliche Gefchäfte 


machen. _ 


j 


Die ganze Kaufmannſchaft in Berlin beſteht aus folgenden 
Rlaffen * | * 


leute, es mögen Bankiers, Spediteurs, Kommiſſionaire, folche, 
die im Großen oder im Kleinen handeln, ſeyn, muͤſſen ſich zu ei⸗ 
ner von den beiden hieſigen Gilden einſchreiben laſſen. Die erſte 
nennt fich die Kaufman ft der Materislhandlung, morin 
fih, außer vielen Groshändlern, Bankier, Spediteurd und 
Kommifjionairen, die Specerei» und. Gemürzhändler befinden. 
Am Jahr 1784 waren 354 Mitglieder dieſer Gilde, und da« 
bei 178 Handlungsdiener und 224. Lehrburfchen. Diefe Gilde 
bat ihre Aeltermänner, Deputirte und Sekretaͤre. Die Depus 
tirte, deren 4 dabei find, müffen alle bei diefer Gilde vorfalen« 
de Gefchäfte beforgen und auseinander fegen. 


Zur andern Gilde gehören (außer allen übrigen Bankiers, 
Spebiteure und andern großen Kaufleuten) alle diejenigen, wel⸗ 
che mie feidnen, wollnen, baummolfnen, leinenen Zeugen, Tüchern, 

ndern, Strümpfen, mit fogenannten furgen und Galanteries 
waaren, ſowohl im Ganzen ald auch Ausſchnittweiſe, handeln. 
Dieſe Gilde nennt ſich die Kaufmannſchaft der Tuch⸗ und Sei⸗ 
denhaudlung. Sie hat auch ihre Aeltermaͤnner. Im 1785 bes 
lief fich Die Zahl ihrer Mitglieder auf 211. Wenn fich ein Kauf 


1). Die ju den beiden Banfmannegilden gehörige Kaufe 


mann etabliren will, fo meldet er fich bei feiner Gilde, und 


nachdem er das Bürgerrecht bei dem Magiſtrate langt 
batı wird er bei der Gilde aufgenommen, - wofür er etwa 
erlegt. F | — 
2) Die Kaufleute, welche Privilegien haben, find: bie 
Yporheter, die Buchhändler, diejenigen, welche mit italienifchen. 
Waaren handeln, die Kupferftihhändler, die Papierhaͤndlet, 
die Nehlhaͤndier (welche eine Innung haben) und die But⸗ 
terhändler, welche außer ihren Privilegien aud) eine Gilde un. 
ter fich errichtet Haben. ’ oo 
39) Die konceſſlionirten Handelsleute find diejenigen, 
welche aͤne Konceſſion haben, mit Brettern, kurzen Waaren, 
desgieichen mit Victualien ze. zu handli. 
4) Die Juden ſtehn unter beſonderm koͤnigl. Schutze, 
wofuͤr fie ſtarke Abgaben entrichten. Sie genießen dadurch die 


Sreiheit, mit allen Sachen, außer einigen dabei ausgenommen, zu 


handeln. 


: Berlin Hat anfehnliche Wechſelkomtoire, die auf die anſehn⸗ 
Jihften Handelgpläge .in Europa Werhfel ziehn. (5. Nicolai 
Beſchr. v. Berlin ıc. ©. 472 ff.). £ er 


Vereidete Mäkler ind 9. 


® 


Die Mittelmark. Berlin; 8 


— 


970 De cberſachfiſche Kris, 


Von den bier befindlichen Handelsgefelfchaften ift ſchon 
oben in der Einleitung S. 781. ausführliche Nachricht eriheilt 
worden. Außer biefen treiben viele anfehnliche Handelshäufer, 
ſowohl innerhalb als außerhalb Landes, beträchtliche Gefchäfte. 

Die vortheilhafte Lage von Berlin giebt zu einem anſehnli⸗ 
den Speditiond » und Tranfitohandel Gelegenheit, da diefe 
Stabt nicht allein den fehiffbaren Strom der Spree, fondern 
dieſer auch Verbindungen mit andern großern Strömen der 
Mark Brandenburg, durch die obenermähnten Kanäle hat. Dede 
wegen gehn auch viele Waaren über Berlin zu Waffer aus Ham⸗ 
burg und Stettin ꝛc. nach Schlefien, Polen, Böhmen; des⸗ 

leichen viele fchlefifche Produfte und Manufafturs und 5a 
—* aaren nach Hamburg und weiter. Auch gehn viele Waa⸗ 
zen aus Sachfen und dem ganzen Reiche zu Lande über Berlin 
nach Pommern, Preuffen u. f. to, bis nach Rußland. 

Bon vielen Waaren, die in verfchiebnen Drten der preuſſt⸗ 
fchen Lande verfertigt werden, unterhält man hier beträchtliche 
. Niederlagen. 

| \ Zur Beförderung der hiefigen Handlung dient auch unter 

ern: ER ' 


m: 
1)y bie. Eönigl. Bank, von welcher die Breslauer Bank, 
pin die Banfofomtoire zu Magdeburg, Minden, Königsberg 
Preuffen, Stettin, Frankfurt an der Dder, Emden, Eleve, 
Memel, Elbing ahhangen. 


a) Das Hauptkomtoir befchäftigt fi) vornehmlich 
mit Anfchaffung des Goldes und Silbers für die £dnigliche 
Münze, und mit dem Einfaufe und Verfaufe fremder und eins 
Heimifcher Wechſelbriefe; e8 befördert, vermittelt der Provin⸗ 
jlalfomtoire den Transport der koͤniglichen Einfünfte und giebt 
Anmeifungen auf inländifche Derter, und ale auswärtige 
Syandelspläge, mit denen die Bank durch ihre Korrefponden« 
ten in Verbindung fteht. 


b) Das Depoſitenkomtoir nimmt Kapitalin und 
Geld in Kurrant, jedoch nicht unter 50 Thlr. an, und vers 
zinſet folche jährlich mit 23 Procent in der Münzforte dee Ka⸗ 
pitald. Der König keifter dabei felbft Bürgfchaft. Jeder fanz 
fein Kapital gegen achttägige Auffündigung, auch bisweilen 
felbft am Tage der Auffindigung wieder haben. 

e) Das Diskontefomtoir und Lombard leihet Kapi⸗ 
galien zu 5 Procent jährlicher Zinfen aus, anf traffirte Wech⸗ 
felbriefe, ingroffirte Obligationen, oder andre qute Papiere, 
. auch auf Juwelen, Gold, Silber und andre unverderbliche Ca» 
hen. Die Kapitalien werden auf 6 Donate oder auf eine fürs 


Die · Mittelmatk. Berlin: —* 


pere-Zeit bargelichen, nach Ablauf der Zeit aber, wenn nicht be⸗ 
wegende Urſachen ſolches verhindern, verlaͤngert. | 


Die Fönigliche Haupmutzholzadminiſtration treibt einen 
beträchtlichen oljhande- Cie hat das Vorfaufsrecht von als 
lem Nutzholze, und-häls dazu in a vinzen Oberkaufleute, 
welche den Einkauf und die Ausarbeifiing des Holzes beſorgen 
Kann aber ein Verkäufer beſſere Preife und Bedingungen von ei⸗ 
nem andern Käufer erhalten ſo begiebt die Abminiftration fich 
ihres Vorkaufsrecht. Der Handel dieſer Adminiſtration erſtreckt 
ſich — eichnen Schiffholzes, als: Balken, Plan⸗ 
ken, olz 2c., auch auf Stabholz und kieferne Bal⸗ 
ken. Ihre vornehmſte Niederlagen ſind zu Spandau und Ha⸗ 
velberg, an welchem letztern Orte auch ein Schiffsbauwerft iſt, 
wo viel gebaut wird. Zu Hamburg und Stettin ſind die Kom⸗ 
toire, mo der Verkauf geſchieht. Sie bat: aber: auch direkte 
Berfendungen an verfchiedne europdifche Seemaͤchte, und nach 
ausmärtigen Handlungsplaͤtzen. Sie Befteht aus einigen gehel⸗ 
men Finanzraͤthen des Generalforfidepartements, und: hänge 
von dem Ehef und: dirigirenden Minifter deſſelben ab. Außer⸗ 
dem iſt ein Konſulent zu den vorfallenden Rechtsfragen babeb 
angeftelt, nebſt einigen Näthen mie Sig und Stimme; 
die gehoͤrigen erpebirenden Sefretäre; und ein Regificator.. (S. 
oben in der Einleitung, Seite 779). 

Die Eönigk Bergmerks » und Aürtenadminifteation 
deren Gefchäfte vornehmlich im: Leitung des Betriebes ber 
koͤnigl. Seigerhütte zu Neuftadt an der Doffe, der Eifen- und 
der Blechhuͤttenwerke in der Churmarf, Neumark, Pommern, 
Halberſtadt, Hohenſtein und Weftpreuffen, der Eiſendrathhuͤtte 
bei Niederfinow, des hegermühlfchen Meffingtwerfes, des Kupfer. 

Hammers dei: Neuffadt Eberswaide, und zu Radach in der Neu⸗ 
marf; ferner der koͤnigl. Kalffteinbrüche gu Ruͤdersdorf, und 
des Gypsbruches zu Sperenberg, der koͤnigl. Kalkbrennereien in 
Ber Churmarf, Neumark, Pommern und Weftpreuffen;. endlich 
ber Torfitechereien in Oſt⸗ und MWeftpreuffen, in Pommern, 
Chur⸗ und Neumark beftehn, bat die Adminiftration bes Ku⸗ 
pfer- und Meſſinghandels in fämmtlichen Provinzen biedfeits 
der Wefer; auch der Muͤhlenſtein⸗ Kalt. Gyps- und Boldges 
wichthandel ift ihr beigelegt. Ferner werben berfelben: bie Bes 
zichte und Rechnungen der koͤnigl. Hüttenämter in vorgenann⸗ 
sen Provinzen, bed Bergamts zu Nüdersborf, der Torfinfpeftio« 
nen, der Kalt. Gyps- und Mühlenfieinfaftoreien und der Ku⸗ 
pferniederlagen vorgelegt. W 

Das koͤnigl. Haupteiſenkomtoir, welches im J. 1780, 
nachdem der Gebrauch des ſchwediſchen Eiſens verboten wor⸗ 
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den, errichtet worden iſt, beſorgt bie»gefammte Eiſenhandels⸗ 
gefchäfte für fammtliche Provinzen dieffeits der Wefer, (Schlefien 
ausgenommen) , dergeftalt: ' daß von Demfelben die Bedürfniffe 
an geſchmiedetem Eifen, ſchwarzen und verzinnten Blechen, und 
gegoffenen Fifenwaaren in Schlefien, am Harze und auf den 
koͤniglichen Hätten in Pötmern, Chur⸗ und Neumarf, beforgt; 
auch nach den verfchieduen Magazinen in Koͤnigeberg, Schelle 
müble, Bromberg, Ufig, Landsberg an ber Warthe, Stettin, 
Küftrin, Berlin, Potsdam, Brandenburg, Tangermünde, Has 
velberg und Magdeburg verfendet werben. Diefed Hauptkom⸗ 
toir hat auch den Verkauf der fchlefifchen Steinkohlen in biefi- 
gen Provinzen zu beforgen. Es fteht unmittelbahr unter dem 
Bergwerks⸗ und Hüsttenbepartement. 


-k) Nahrungszuftand. 

Im J. 1784 waren in Berlin: *) | 
Ackerleute 100Herren, Apotheker 23 Herren mitz2 Dienern und 35 
ungen, Uppreteure 2; Wollenbandfabrifanten.mit 7 Arbeitern, 
13 Seiden-dandfabrifanten mit 632 Arbeitern; 258 Beckermeis 
fter mit 334 Gefellen und 162 55, 4,356 Baummollenzeugarbeiter, 
3 Bedenfchläger, 2 Befenbinder, ır Beuteltuchmacer, 701 Bier» 
fchenfer, 3 Bierfpünder, 2 Bilderhändter, 51 Bildhauer Meifter 
mit 9.©. und 8 F., 2 Blattmacher, 13 Bleicher, 2 Bleiftiftmar 
cher, 2 Bleimeißfabrifanten mit 48 Arbeitern, 3 Blumenfabris 
fanten mit 221 Arbeitern, 68 Boͤttcher M., 5 Witwen mit 
45 6, und 30 $., 9 Bohr - Säge» und Zeugfchmiede mit 4 G. 
25, 53 Branntweinbrenner, 8 Brannemweinfchenker, 163 
Brauer, 302 Braufnechte, ı Brillenmacher und7 Brilenhändler, 
33 Duchbinder und 6 Witm. mit 36 G. und 20 3 , 14 chriſt⸗ 
liche Buchdrucker 9. mit 85 G. und 36 5., 2 jüdische Buchdru⸗ 
cker 9. mit 2 G., 2 Bücherantiquarien, 17 Buchhändler mit 
17D,und 10 J., 8 Büchfenmacher M. mit 46.2%, 4 Büche 
fenfchäfter W7. mit 2 ©, 8 Bürftenbinder mit 4 6. und 5 J., 
24 Sutterhändler und ı Witw.; 33 Eafferiers, 13 Eifeliere 
und Graveure mit 35 &., 2 Chineure; 1 Claviermacher mit 

Arbeitern, 22 Conditore mit 11 G. und 10 J.; 2 Diamant» 
chleifer, 148 Deftillateurd, 46 Drathzieher, Spinner und 
Platter mit 35 ©. und 6 J., dazu 67 Kloͤppel- und Zwirn⸗ 
mädchen, 4 Slitterfchläger, 37 Drechsler und 3 Witwen mit 
23 ©. und 17 J.; 1 Einfasgewichtmacher mit 3 Arbeitern, 
7 Eifendiftributeure, 13 Eiſenhaͤndler mit 3 D-und 9 J.; 137 
concedirte Zabrifanten, 44 Särber mit 27 ©. 19 J., 5 Fecht⸗ 


9 Die mit ſchwabacher Schrift gedrudten find zänftig. 


I) 
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meiſter, 2 conceb. Feberpoſenfabrikanten mit 5 Arbeitern, 2 Fe⸗ 
derſchmuͤcker mit Zu Arbeitern, 31 Federviehhaͤndler; 6 Feilen⸗ 
Hauer mit 3 G und 3 %, 17 Fiſchbeinreiſſer, 40 Sifcher mit 
25 G., 143 Sleifcher mit 159 ©: und 46J., 27 Formenſchnei⸗ 


der mit 1 G. und 2%, 176 Zuhrleute, -2 Sußtapetenmacher 


und tuͤrkiſche Deckenweber; 404 Gärtner und 42 Witwen mie 
5 ©. und 2 J., 105 Gaſtwirthe, 24 Gelbgießer und 2 Witwen 
mit 19 ©. und ı5 %, 6 Gypsbrenner, 3 Gypsgießer ober 
Boſſtrer, 33 Blafer mit 23 ©. und 25 %., 14 Glashändler, 
9 Blasfchneider mit 2G.und 3 J., 14. Goldfchneider, 13 Golde 
ſchtaͤger mit 4 ©. und. 4 J.,. 126 Goldfehmiede und 4 Witw, 
mis 50 G. und 22 J., 66 Gold und Gilberfticker mit 49 Urs 
beitern, 1 Gruͤtzmacher mit x © und 1 $., 38 Guͤrtler und 
7 Witwenmit 22 &. und 9%; 29 Handſchuhmacher mit 18 ©. 
und 22°%.;.56 Hausfchlächter, 52 Hebammen, 2 Hechelma⸗ 
her mit 2 &-und ? J. 500 Hoͤcker, 17 Holzhänbler, 62 Auf 
und Weaftenfchmiede mit - und 30 J., 5E Aurmacher 
und 10 Witw. mit 44 G. und 25 J.; 5 italienifche Kaufleute; 
5 Raltbrenner, 6 Kammacher und 1 Witwe mit 20 ©. und 
4%.; 12 Kantenntacher und Händler, 2 Rartenmacher und 
2 Wirw- mit 22 ©. und 12 J., 213 Kaufleute in Manufaktur⸗ 
und Fabrifwaaren und 10Witw-, mit 146 D. und 1135., I Kefe 
felflicker, 89 Kleiderhaͤndler oder-Zrddler, 18 Kleinbinder mit 
9 ©. und 5 J., 37 Bilempner und 7 Witw. mit 15 &. und 
10 %,:52 Bnopfmacher und 17 Witw. mit 22 ©. und 21 J. 
Koͤche, fo gar fochen, 181 und 11 Witw., 7 Kornhaͤndler, 
ı Kornmaͤkler, 15 Korbmacher und z Witw. mit. 13 G. und 
3 %,: 38 Kuchenbecker und ı Witwe mit 2 G., 12 Kuͤuſtler 
der Mechanik und Mechanici mit7.&., 33 Kuͤrſchner mit 35 ©. 
und 10%, 23 
5%; 15 Kupferftecher und Drucker mit ı Witw.; 3 Lafisf, mit 
37 Wbeitern, 5 Lackmacher, 19 Lederhändler, $ Lederthauer, 
5 Rehntentirer, 39 Leinenbamaftmacher,: 8 Leinwandhaͤndler, 
160 Leinweber und Dedienmacher, Lein · und Garnmweber und 
12 Witw. mis 163 G. und 40 J., z Leinengeugbrucker,. 9 Leis 
ſten + und Bohlenfchneider, 43 Kobgerber und 3 Wit. mit 
23 G. und 27 %; 149 Mahler und 6 Wit. mit 8 G. und 
2 %., 3 Marmorarbeiter, 320 Materialiften und 13 Witw. nie 
175 D, und 197 %., 33 Maurer und 9 Witw. mit 534 G. 
und 119 J. 5 Medailleure, 26 Mehlhändler, 30 Mefferfchmie« 
de und 2 Wit. mit 22 ©. und 12 %., 107 Müngarbeiter; 


13 Müsenmacher, 8 mufikalifche Inſtrumentenmacher mit 3 G. 


148 Muſikanten und Sunftpfeifee mit g ©. und $ A; 27 Nad⸗ 
ler mit 4 Gefelen und 5 F., 15 Nagelſchmiede und ı Witwe 
mit 27 G. und 16 J.; 2 Digelbauer mit 1 ©. und 1 3.557 Pam 


\ 


{ 


Bupferfchmiede und 2 Wit. mit 10 6.und 


Pr 


— 
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zoffelmacher mit 32 G. und 47 %, 6 Papierhänbler, = Papiers 
macher mit 6 G. umd 2 J., 1 Vergamentmacher mit 2 ©. une 
z %, 234 Perufiers und 8. Witm. mit‘ 122 ©: und 241.5. 
7 Pfefferfüchler mit 12 ©. und 4 $. ,- 3 Pferdehändker, 1 
Porcellan- und Fäjencsmacher, 49 Porcellanmahler, 259 P 
mentirer mit 248 ©. und 170:3.; 99 Raſchmacher mit 1936. 
und 36 %, 9 Reißner oder Zeichner, 27 und 4 Wil 
mit: 17 ©. und 9%, ro Röhrmeifter oder Brunnenmache 
mit 12 & und 5%, 5 Rothgießer mit Gx J. 34 
traͤger, 19 Saffianfabrikanten, 62 Sammetmacher, 1 
met und: Plüfchmacher, 44 Sattler mit 32 G. und 28:5 
9 Scheerenſchleifer, 3 Schieferdecker, 12 Schiffbauer. mit 
43:6. und 23 J. 220 Schiffer und 6 Witw., en, 
Schiffer, 5 Schifffuechte, 115 Schlöffer: mit 45 & und 75% 
881 Schneider und ro Wim. mit 422 G. und 240%, 
10 Schosfteinfeger mit 13 ©. uud 34 F-, - 65. Schreiber mb 
Schreibemeifter, 8 Schrobelmacher, 3 Schriftgieger. mit 66: 
und4%., 2 Schrotgießerfabrifanten mit 48 Arbeitern; 63 Schub 
flicfer , gr’approbirte Schulhalter, 806 Schufter mit 464 ©- 
and 98.%., ı Schweinfchneider, 26 Schwetdrfeger und 6 W 
mit 5 & und 1J., 2 Segelmacher, 347 Arbeiter in Seiden⸗ 
halbwirkerei, 60 Seidenzeugfabrifanten, 161 Arbeiter in Sei- 
denftrumpfrirferei, 464 Seidenwirfer und 34 Wit, mit Yı2 
©. und 419 J. 39 Seifenfieder mit 19 ®. und Ir, 28 Sei 
ler mit 13 ©. ımd 9 %., 3 Siebmacher mit 1. ©. und z F 
3,433 Spinner, 2 Splettreiſſer, 7 Sporer mit 3 G. und 2 
10 Stärfe, und Pudermacher; 31 Staht- und! rbeiter, 
7 Steinsund Dammſetzer mit 37 6.4 %., 7 Steinhändfer, 
8 Steinmeger mit 14. ©. und 13 3, 8 Steinſchneider mit 26 
41 Stell» und Rademacher mit 35 &. und 305, 3 Stroßs 
hutmacher mit 150 Mrbeitern, 136 Strumpffi 
7 Steumpffteider, und 2 Witw., 130 Steumpfweber mit 
202 G. und 25 %., 7 Stulfaturarbeiter mit ı G., 17 englifche 
Stuhlmacher und ı Witm. nit 9 G. und 15 J.; 2 Zabulett» 
främer, 4 Taͤſchner und ı Witw. mit ı ©, 3,231. Sageldhe 
ner, 8 Tanzmeifter, 59 Zapetenarbeiter, 28 Tapezierer, 59 Ta⸗ 
baksſpinner mit 37 G. und 8 Y., 256 Eifchler und 137 Witw 
mit 180 G. und 126 %., 18 Tobdtengräber, 35 Töpfer unb 
6 Wit. mit 53 ©. und 57 J, 19 Tuchbereiter mit 44 ©. und 
22 %., 12172 Tuchmacher und 15 Witm, mit 108 ©. und 28 J. 
8 Tuchfcheerer mit 5 G. und 4 %.,7 Uhrgehaͤusmacher, 35 Uhr⸗ 
niacher und ı Wit. mit 19 G. und 18 %., 19 Vergolder mit 
2©.; 23 Viehhändler; 308 Viehmäfter und 35 Wirw., -ı Bis 
trioloͤlfabrikant mit 4 Arbeitern; . 2 Wachebleichfabrifanten mit 
9 Arbeitern, 8 Wachsboffieer, 3 Weineffigbrauer, 29 Wein« 


J 







— 
- 


- 
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aͤndler, 15 Weinkuͤper, 4 Weinmeiſter, 23 Weißgerber, mit 
G. 9 J. 2 Weißmetallknopfmacher und ı Wiliwe nit 2 G. 
%r 12 Weißnagelſchmiede mit 17 G. 16J., 11Wildhaͤndler, 
Bindemader mit 1 G., 439 Wollkaͤmmer, 14 Wollſortirer, 
5 Wundaͤrzte mit 160 G. und 31%, 4 Zeltſchneider mit 2 &,, 
60 Zeugfabrifanten in Wolle, 2,116 Seugmacher und Weber 
ı Wolke, 2 Ziegelbrennes mit a G., 18 Simmermeifter und 
Wittwen mit 3r7 ©. und 49 J. 23 Iinngießer mit 11 ©. 
I, Zinnknopfmacher mit 4 &, 3,587. Stoirmmacher, füs 
ohl Frauen ale Kinder, mit 22 Arbeitern. | 
eben diefem Fahre 3734 waren hier 107 geheime Raͤthe, 
22 eg 372 Fönigk Raͤthe, 65 Neferendarien Beim 
‚ammergerichte, 370 Sefretaire, 235 Nentmeifter, Kaffiree 
nd Rentfchreiber, 39 Aerzte, 66 Prediger, 258 Präceptoren 
* Säultelkgen, 20 Organiſten, 30 Küfter, und 299 Acciſe⸗ 
anten. | 

2,507 Perfonen lebten blos von ihren Mitteln; 7,003 Ars 
ve erhielten in den beuffehen und franzoͤſiſchen Armenanftalten, 
yeils Pflege und Wohnung, theils Almofen, unter denen aber 
36* viele waren, die noch Gewerbe trieben, und nur zur 
e Almoſen bekam; darunter waren 6,009 deutſche Are 
je, und 994 franzoͤſiſche Arme. | 

H, Armenverfaffung ° Ä 

Von der Juvalidenanſtalt iſt ſchon oben Nachricht er⸗ 
heilt worden. — 

Wir bemerken hier noch folgendes: 

Die Armenanſtalten ſtehn unter der Aufficht des koͤnigk 
rmendireltoriums. Das Praͤſidium hat der Chef des geiſtü 
yen Depastements; außerdem hat e8 noch einem beſondern 
irektor. Der Stadtpräfident als Polizeidireftor, der erfte 
oͤnigl. Leibarzt, die beiden Pröbfte zn Nicolai ımd Petri, ein 
eformirter — ein Prediger an der Parochialkirche, 
ebſt noch einigen Räthen und Aſſeſſoren, find Mitglieber diefeg 
soltegiumd. Sie werden fämmtlich vom Könige ernennt. ' 
leberdies iſt dabei ein infpefsor tiber faͤmmtliche Anftalten, ins 
lichen ein egpedirender Sekretär und ein Regiftraturaffiftent. 

Dieſem Kollegio if? die Verpflegung der Armer, Kranken 
nd Waiſen aufgetragen, welches Gefchäfte der Chef, der 
jräfidens und alle Käthe unentgeldlich verwalten. | = 

Die_Äffentlihen Armenhäufer und Atmenanſtalten, die 
ter deſſen Aufficht ſtehn, find: F — 

a) Das Dororheenfpital vor dem Koͤnigsthore, jetzt 
ar 25 arme Bürgerwittiwen, seformirter und lutheriſcher Kor 
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— Sie bekommen Wohnung, Licht und Feuerung unent⸗ 
geldlich. | 
. b) Das große Sriedrichshofpital oder Waiſenhaus, 
worin einige hundert elternlofe Kinder, die entweder in Berlin 
gebohren, oder deren Eltern doch einige Jahre hier gewohnt, 
Intherifcher oder reformirter Konfeffion, von 8 jahren und 
darüber, ernährt, erjogen und unterrichtet werden. Kleinere 
Kinder unter 8 Jahren, ſo wie auch ein Theil der Ermachs- 
nen, werden außer dent Haufe zur Pflegung fürein monathliche® 


Roſtgeld an gemwiffe Leute gegeben. 


Ueberdies find mit dieſem Waifenhaufe noch 2 andre Wai⸗ 
fenftiftungen verbunden, nemlich: die lindauifche und bie orans 
sifche: Erſtre ſtiftete Churfürft Friedrich IN. im. 1696 für die 
durch die Schmweizerfolonien ins, Land gekommene Reformirte. 
Aus diefer werden 12 Knaben und 12 Mädchen unterhalten. 
Vom J. 1696 — 1726 war diefe Stiftung, im Städtchen Lin—⸗ 
Bau in der Graffchaft Nuppin. Wenn eins eine Handthierung 
anfängt, und fich verheirathet, werden ihm 20 Nthlr. gezahlt. 


Die orangifche Stiftung gruͤndete ebenfalls K. Friedrich 4. im 


J. 1712 für 6 Knaben und 6 Mädchen von der reformirten 
Ronfeffion, welche aus der Kaffe des Mons Pietatis erhalten 
werden. 

Am Ende des %.1784 waren 112 Knaben und 97 Maͤd⸗ 


chen in der Koſt, 65 Knaben und 35 un aber im Haufe, 


nebft 19 Männern und 13 Weibern geblieben, fo daß .der gan 
ze Beftand 341 Menfchen betrug. Dazu famen während 1785, 
132 Perfonen, nehmlich: 53 Koftfnaben, 41 Koſtmaͤdchen, 
20 Knaben und 13 Mädchen, und 5 Männer für dag Haus, fo 


daß überhaupt 1785, 473 Perfonen verpflege worden find. Im 


.. 


Anfange des J. 1786 Maren zufanmen: 398 Perfonen. Die 
Ausgaben des 1784 J. für die Anftalt waren, (außer den Arz⸗ 
Heien, welche alle Armenhänfer aus der Hofapothefe unent⸗ 
geldlich erhalten), 13,902 Rthlr. 8 Gr. | 

Saͤmmtliche Waifenfinder empfangen dert noͤthigen Urs 


terricht im Leſen, Schreiben, Rechnen: und Chriftenthume, 


wozu gegenwärtig 3 lutherifche und 3 reformirte Präceptoren 
angefest find, und noch find auch. ein Kantor und-ein Orges 
nift als Schulhalter für die Rinder angeſtellt. Außer den 
Echulftunden lehrt man die Kinder allerhand Arbeiten, nehms 
fich Wollfpinnen, die Mädchen aber zugleich Nähen, Kochen 
und Flachsſpinnen. Beide Sefchlechter ſtricken auch Strümpfe. 
Die großen Mädchen werden int letzten Fahre als Dienftborhen 
gebraucht. Die Koften, die nicht vonden Fonds des Waifenhaus 
fes beftritten werden, muß die Armenkaffe hergeben. Ein In— 
fpektor und ein Kontrolleur, nebſt dem Wundarjte und den 
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Interbedienten ar. wohnen ſaͤmmtlich im Hauſe. Das Hoſpi⸗ 
‚al hat einen eignen Arzt. 
| e) Das koppenſche Yrmenbaus, im . 1708 vom 
Rathmann Koppe geftiftet. Hier haben 22 alte Frauen Wohs ° 
rung, Feuerung und täglich ı Grofchen. Die Ausgaben für 
diefeg Armenhaug, welches jet gemiffermaffen mir der Charite 
verbunden ift, beftreitet dag Armendireftorium, | 
d) Das Charitéhaus beſteht: 1) aus einem Kranken⸗ 
hauſe, mo franfe Leute vollige Kur, und 2) aus einem Hofpie 
tale, wo Elende und Abgelebte Verpflegung erhalten, 3) aus 
einer Anftalt, wo alle ſchwangre Perfonen, verheirathete und 
unverheirathete, einige vor der Entbindung aufgenommen, 
verpflegt, enfbunden und erft nad) den Wochen enflaffen wer- - 
den, 4) aus einem befondern Pavillon für Frägige und veneri- 
fche Perſonen. Diefes Haus ift suglgich eine Uebungsſchule 
für Nerzte und Wundärzte, Es enthält einen Speifefaal für 
einige hundert Menfchen, alle noͤthige Wirthfchaftsgebäude, 
Schlachthaus, Küche, Wafchhaug, große Keller und Boden 
zu Berwahrung vieles Getreides, ein flarfes Gewoͤlbe zur 
Malzbereitung, eine Brauerei, Viehſtaͤlle, und alleg was zu 
einer gen Wirthſchaft gehört. Im J. 1733 ſchenkte König 
Friedrich Wilhelm dem Haufe L0o0,000 Thlr. und ertheilte dem⸗ 
felben zu einen beftändigen Fond, ausfchlieffungsmeife den 
Verlag aller Kundfchaften, Lehrbriefe und Geburthsbriefe der 
Handwerker in allen feinen Staaten. Hiezu famen noch ver- 
fchiedne Privarfchenfungen, unter welchen die wichtigften find t 
die von dem Feldmarfchalle, Neichsgrafen von Wartensleben 
1725 in einem beträchtlichen Uckerfelde; ein Vermaͤchtniß des 
reiheren von Brappendorf von 80,000 Thlr. für welches in 
chlefien dag aus 7 Dörfern befichende Amt Priborn gekauft 
worden, die Schenfung des Generals von Arnim und des Ban⸗ 
a Wegelin von 12,000 Thlr. und 2 Häufern in Charlotten⸗ 
ur 


g. 

Im Charitehoſpitale werden jährlich an 3,000 Menfchen 
beiberlei Gefchlehts, Wöchnerinnen und Säuglinge, theilg 
als Kranfe, die nach ihrer Geneſung wieder herauggehn, theils 
als Hofpitaliten, die zeitlebens darin bleiben, unterhalten. Im 
J 1783 farben 459 Perfonen in der Charite, und 1689 vera 
hießen diefelbe gefund. (©. Pyls Mag. für die gerichtliche Arge 
neifunde und medicinifche Polizei, II. B. IL Stüd 1784) 

J. 1772 wurden 3,061 verpfleat; im J. 1777, 1,871; im 
%.1785 hingegen 3,470. Alle gefchwängerte Weibsperfonen, 
die fich angeben, werden, wenn fie ihrer Niederfunft nahe find, 
barin aufgehommen ; fonft bleiben fie, bis zur Niederfunft, im 
Hoſpitale des Arbeitshanfes. Es find befondere Zimmer für 


ber abgefonbert. 
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choliſchen, undiganz abgefonderte- fir die von der Luftfeuche 
Angefteckten. Die Männer und Zeauen von jeder Art find, wie⸗ 


: Ex a m zn 
Die Kur der Kranken wird unter ber Aufficht eines Ar 

tes und Wundarjted von 2 Penfionären und 6 Seldfcheere 
beforgt. Die Armeien werden aus der Hofapothefe unentgelds 


Uch geliefert. Den angehenden Aerzten und Wundärzten, die 


bei dem koͤnigl. mediciniſch⸗ hirurgifchen Kollegio ftudieren, if 
erlaubt, den Operationen beisumohnen. Bei den Woͤchnerin⸗ 
nen wird die praftifche Hebammenkunſt ſowohl für die ange⸗ 
benden Hebammen, welche die Öffentliche Hebammenfchufe 
befuchen, als auch für die Studierenden des koͤnigl. mebic . 
chirurgifchen Kolegii, welche füch diefer Wiffenfchaft wi 

tollen, gelehrt. Unter andern zu bdiefer Anſtalt gehörigen. 
Perſonen wohnet barin ein Iutherifcher und ein reformirter 


Prediger. —— 
Rranfe oder gebrechliche Perfonen koͤnnen ſich zur Aufnah⸗ 


me in dieſes Haus, mit Zeugniſſen von ihren Predigern oder 
andern glaubwuͤrdigen Perſonen auf dem Rathhauſe, 
wenn fie ſehr elend find, gleich bei der Charite ſelbſt tägli 
melden. Man nimmt auch Kranke für wöchentliche Bez g 
auf, welche dem Hauſe anheimfaͤllt. — * 
e) Das Irrenhaus, worin raſende, wahnſinnige und 
truͤbſinnige Perſonen verpflegt werden. Von den Einwohnern 


der hieſigen Reſidenzien werden Arme ganz unentgeldlich, die 


übrigen und Auswaͤrtige, gegen billige Verpflegungsk 


"aufgenommen, Ihre Anzahl ift feit 1764 ungefähr 150, mehr 
‚oder weniger. , Im J. 1785 wurden 139 darin verpflegt. +» 


f) Das Arbeitshaus ward im J. 1742 geftiftet, aber im | 


.%. 1756 — 58 fehr erweitert. In diefem werden au 500 und 
‚oft mehr Arme verpflege. Alle darin aufzunehmende Perfonen 


* 


nd in 2 Hauptklaſſen getheilt. Zu der erſten, welche völlig 
In dem Hofpitale des Charitehaufes übereinfommt, geboren 
alleralte oder fonft Hülfe und Mitleiden verdienende Perfonen, 
welche fich ihren Unterhalt nicht verfchaffen koͤnnen und niche 
betteln wollen. Diefe melden fich bei der Armenfaffe mit einem 
Scheine von ihrem Prediger, und werden nach gefchehener Uns 
terfuchung angenommen. Sie fpinnen fo viel Wolle, als ihe 
Alter und Reibesbefchaffenheit erlaubt, und wenn fie mehr fpin« 
nen, als ihr Unterhalt vom Haufe Foftet, wird ihnen foldyes 
bezahlt. b) Gehoͤren dahin Arme von gutem Herfommen (Pau- 
vres honteux). Diefe werden in befondren dazu beſtimmten Stus 
ben aufgenommen, darin mit Eſſen und anftändiger Arbeit ver» 
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‚ und wenn fie. mehr arbeiten, als ihr Unterhalt koſtet, 
* es ihnen ebenfalls ——— Ju die 2te von der erſten 
janz.unterfchiebne Hauptklaͤſſe gehören: 

1.) alle diejenigen, welche als Bettler aufgegriffen. 
verben, und bier eine Zeitlang arbeiten müffen; 2.) Lübderlia, 
hes Gefinde und Lehrburfche, venerifch gewefene und im Cha⸗ 
itehaufe kurirte Weibsperfonen, damit fie nicht Durch Lüder« 
iches Leben die Folgen der Kur vereiteln. Kinder, die entives 
ver felbft gebettelt, oder aufgegriffenen Bettlern gehören, wer⸗ 
ven. befonders verpflegt, umterrichtet, die übrigen Stunden 
um Wollefpinnen angehalten. In diefer Anftale wohnt ein 
utherifcher Prediger. Sobald als ſich Kräge, venerifche 
Seuchen und andere größere Uebel an einzelnen Perfonen seie 
zen, fo werden fie zur Kur nach der Charite geſandt. Seit 
1774 iſt im Arbeitshaufe die Bäckerei für ſaͤmmtliche Armen« 
jaufer in den hiefigen Nefidenzien, woraus auch von der Ar 
nenkaſſe das Brodt für die Stadtarnien woͤchentlich weimahl 
nusgetheilt wird. | 

m J. 1785 wurden in biefem Haufe 1,250 Perfonen un 
erhalten, von benen 641 zur erften Klaſſe gehörten (271 ee 
ser und 370 Frauen), und 609 zur zweiten Klaffe (192 Mäns 
ter, 300 Weiber, 46 Knaben und 71 Mädchen). Heraus⸗ 
yegangen und theils geftorben find davon 777; es blieben alfe 
u Anfange des J. 1786, 473. | , 

8) Die Armenkaſſe, welche im 1695 geftiftet wurde. 
Ihre Einkünfte beſtehn aus einem anfehnlichen Beitrage aug 
oͤnigl. Kaffen, aus Schenkungen, Vermächtniffen, Rollekten:sc. 
luch pflegt der König oft anfehnliche Geſchenke dazu zu geben, 
vie. im December 1785. 30,000 Rthlr. Aus diefer Kaffe wird 
iner großen Anzahl Kranken, die lieber bei ihrer Familie bleis 
ven wollen, mit Geld, freier Kur und Arzneimitteln und bes 
onders Wittwen, welche Kinder haben, nach Anzahl der Kin 
ver, mit Gelde und Brodt beigeftanden. / 

h) Jaͤhrlich wird auch einigen taufend Armen dag 
Srennholz zu einem geringen Preiſe überlaffen ; überbieg 
verden über 1,000 Haufen ganz umentgeldlich ausgegeben. Jr , 
J. 1784 Schenfte K. Friedrich II. 6,300 Rthir. an dag. Armen« 
Hreftorinm mit dem Befehle, für 300 Rthir. fogleich Freiholz 
in die Armen auszutheilen, die 6,000 Rthlr. aber als Kapital 
u belegen, deſſen Zinfen jährlich auf gleiche Weife angetvande 
verben follen. — | 

i) Berlin hat auch verfchiebne Seeifchulen, deren Un⸗ 
erhaltung über 2,166 Thlr. erfodert. 

Zu Beſtreitung ber Koſten bei. allen dieſen Armenanftaltere 

a6 das Armendirektorium jährlich Nber 80,000 Rible. (im $ 
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1784. 84,515 Rehle.) aisgegeben, wozu man die Einkünfte von 
Ben von verfchiednen Regenten und von derſchie dnen wohlchätigen 
Privatperfonen den Armen gewibmeten Fonds, 'nebft gewiſſen 
Strafgelvern verwendet. In den J 1771 und 1772, wo im 
ganz Deutſchland ſo viele tauſend Menſchen Hungers ſtarben, 
fah ſich das Armendirektorium gendthigt, um kein dringendes 
Seduͤrfniß huͤlftes zu laſſen, uͤber 60,000 Rthlr. Kapitalien auf⸗ 
zunehmen, welche K. Friedrich IL im J. 1775 und 1777 mit 
63,090 Rthlr. wieder erſtattete. De en 


x 


Wehrige Deurfche proteſtantiſche milde Stiftungen und 


ar, 
* 1) Lutheriſche find folgende: 
a) Das Yeiligegeifthofpiral, zu 33 männlichen und 
weiblichen Hofpitaliten eingerichtet. 
by Das Beorgenhofpital;. für 17 Hoſpitaliten beis 
derlei Geſchlechts, melche fich aber mir 250 Rthlr. einfaufen 
müffen. Außer freier Wohnung und freiem Holze erhalten fie 
Viktualien, aud) Unterflügung an baarem Gelbe. . 
. c) Daß Spletthaus, worin 12. arme Frauen wohnen, 
auch etwas weniges Geld erhalten _ = 
-  Diefe 3 Armenhäufer ſtehn unter der Aufficht des Magi- 
firats und des Probſtes der Nicolaificche. ...: 
d) Das Bertrudshofpital für 24 bürgerliche Perſo⸗ 
nen, welche unter andern Wohlthaten baares Geld erhalten. 


Ä e) 2 Armenhaͤuſer in ber Koͤpenickervorſtadt für 18 
alte Frau 


en. 
Ueber diefe 3 Armenhänfer Hat der Magifirat und ber Probſt 
ber ara ne — — ’ 

) Das Jeruſalemshoſpital für 10 — 12 alte Frauen, 
lutheriſcher und reformirter, Konfefiion, 
8) Die Nikolai⸗oder MarienfirchenarmenEaffe, 
hat jährlich eine Einnahme von 4,500 Thlr., von welcher md. 
— are] an eine gewiffe Anzahl armer Perfonen ausges 
zahlt wird. | A | 
h) Die Bürgerwaifenfinderfaffe erhält 4 Knaben, 
‚Außerdem find noch mehrere Armenkaſſen, die man im Ni⸗ 
kolais Befchreibung von Berlin, Th. Il. S.651 ff. geuan 
ſchrieben findet, Ä " Re 
| 2) Deutfche: reforımirte Stiftungen find: 

‚ a) Die Kaffe des Mons pietatis. Sie bat ein beſon⸗ 
dered Direftorium, welches mit dem reformirten Kicchendireftos 
io in ———— ſteht. 

by) Die Kandidatenkaſſe beim Dome, von K. Fries 
brich Wilhelm J. 1714 gefliftet. Aug diefer werben beim uns 


\ 
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Kandidaten, bis fie eine Predigerftelle erhalten‘, beſolbet. Die 
aͤlteſten gehn auf Koften dieſer Kaffe auf Reifen. Die 4 ans. 
ern haben jährlich 150 Rthlr. und affiftiren den Predigern beim 
hottesdienſte. — a 

c) Das Goͤtzenſche Wittwenhaus für 4 arme Wittwen. 

d)- Das Domhoſpital, im J. 1753 und 54. für Arme 
‚efiftet, die zur Domgemeinde gehören. Es befinden fich dar« 
n an 48 Perſonen. N J 

e) Der rothe Hof, worin duͤrftige Perſonen von gu⸗ 
em Stande mit freier Wohnung zu Hülfe fommen; auch fol« . 
he, die einen Theil ihres geringen Vermoͤgens auf Leibrenten 
ben, erhalten hier durch eine mohlfeile Wohnung Erleichtes 


ung. | | | 
f) Das Hoſpital der Patochialkirche, im J. 1769 
ür 30 Arme angelegt. a. a 
8) Das Zeruſalemshoſpital, (f. oben unter den la⸗ 
berifchen Stiftungen. Nr. f.) 
hy Verſchiedene Armenkaſſen. | 
Wir * en übrigend die Wittwenhaͤuſer für Predi⸗ 
zer und Schullehterwittwen, desgleichen die Wittwen- und 
Daiſenkaſſen, fo auch die 2 Waiſenhaͤuſer, welche von Privat, 
yerfonen geftiftet find, und vermeifen hierin nut auf die oft 
jenannte Nicolaiſche Beſchreibung von Berlin. 
In den lutherifchen Nebenfchulen werden mehrere taufend 
Rinder unentgeldlich unterrichtet. | 
3) Stansöfifch » proteſtantiſche milde Stiftungen. 
- #3) Maifon frangoife ober Maifon de Charite, worin ei- 
ige bejahrte Männer freie Wohnung und Unterhalt finden. 
| b) Das fransöfifche Hoſpital verſorgt alte und ſchwa⸗ 
he Perfonen gegen geringes Koſtgeld, auf Zeitlebens, arme 
Kranke aber bis zu ihrer Geneſung. Vollig Arme bekommen 
ud) Kleidung. Wahnwigige werden bier ebenfalls verforge; 
venn aber die Vetruͤckung bis zur Raſerei geht, fo werden fie | 
ng Srrenhaug gebracht, wo das Konſiſtorium eine Penfion für 
ie zahlt. Auch junge lüderliche Leute werden auf Verlangen 
hrer Eltern oder Bormünder, auf eine Zeitlang hieher zur Zucht 
jefegt. Im J. 1785 wurden 230 Perfonen im Hoſpitale vers 
lege, die theils auf Pebengzeit, theils big zu ihrer Genefung 
a waren. Das Haus hat eine Kirche. 
©) Das Hofpisal für Franke Binder, worin auch; 
o viel Ihre Gefunbbeit.erlaubt, fürihre Erziehung geſorgt wird. 
d) Die Maifon de Refuge, worin verarmte Leute aufs 
enommen werden, welche von den refugirten Familien, die im 
j. 1698 — 99. aus der Schweiß — ſtad, abſtammen, 


889 Deer oberſaͤchſiſche Kreis. 


fie moͤgen aus Berlin, oder andern Städten im Lande ſeyn. 
Nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde können fie auch andre Hülfe 
langen. | 
— e) Die Maiſon dOrange, fuͤr die Nachkommen der 
aus Oranien vertriebnen Proteſtanten. ar — 
f)/Das franzoͤſiſche Waiſenhaus, für Kinder beider⸗ 

lei Geſchlechts. | J 
g) Die Ecole de Chkarité, eine unentgeldliche Erzie⸗ 
- Hungsanftalt, worin im J. 1785 au 200 Kinder waren; und 
noch in einer andern hiemit verbundnen Sreifchule, waren 50 


Kinder. 
? h) In einer Seeifchule erhalten 140 Kinder freien 
Unterricht. | 

Diefe Gemeine Hat auch verfchiebne Anftalten für Prediger 
wittwen und für Hausarme. _ | 

Die gefammten jährlichen Ausgaben an Arme ber franzdfis 
fchen Kolonie, vom Konfiftorio, von den Stiftungen, und von 
den an die pauvres honteux und die Hausarme vertheilten Gel 
dern, betragen über 40,000 Rthlr. 

Bei der böhmifchen reformirten Gemeine haben alle Kin. 
ber ihrer Konfeffion unentgeldlichen Unterricht. Bei der 
mifchen lutherifchen Gemeine haben nur ärmere Kinder den 
Unterricht unentgeldlih. Diefe Gemeine bar Feine öffentliche 
Fonds zu Unterflügung ihrer Armen. Da fie aber fehr arbeit» 
fan ift, fo giebt e8 unter ihr nur wenige wirkliche Arme, mels 
che alsdenn durd) freiwillige Beiträge der Gemeine aus dem Got- 
teskaſten unterhalten werden. 

Den katholiſchen Armen wird aus einigen Bermächtniffen 
Beiftand geleiſtet. Ganz arme Kinder haben freien Unterricht. 
Zum Beften dürftiger Studierender auf Univerfitäten Haben 

die Lutheraner anfehnliche Stipendien. 

Ueberdied tragen ganze Gefellfchaften zur Verforgung der 
Armen im Winter mit Holz, beträchtliche Summen bei. 

Auch die Bürger und Handwerker haben verfchiedne An 
ftalten zu Unterftügung der Unvermdgenden. So 3. B. die Ge⸗ 
fellen des Schuflergewerfd, des Schneidergewerfd ꝛc. haben 
Kranfenhäufer, wo jeder Gefelle ihres Gewerks, der frank wird, 
aufgenommen wird. - 


— 


Die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Freimaͤurerlogen, verdient 
ebenfalls eine ruͤhmliche Erwaͤhnung 

Die juͤdiſchen Armenanſtalten find bier (fo wie in vielen an⸗ 
dern Drten,) überaus gut eingerichtet; und noch verdient biebei 
bemerkt zu werden, daß die Juden zu manchen Almofenfammlun- 
gen, die den Ehriften zu guts fommen, freiwillig und oft ſehr 
freigebig beitragen. 
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Die vornehmſten Armenanftalten der Juben find: 

- 1) Die allgemeine Armenanftalt, vermdge welcher jaͤhr⸗ 
h von der Gemeinde Almofen an verarmte Mitbürger und 
zittwen, auch an fremde Arme an den Thoren gereicht werden. 
m rofenthaler Thore fteht ein der Gemeinde gehdriges Haus, 
o die Fremden auf allgemeine Koften, befonders am Sabbat 
ıd an den Feiertagen gefpeißt werden. 

2) Daß Lazareth, wozu die Gemeinde Effen und Trins 
n giebt, die andern Koften aber nur zum Theil trägt, da dag | 
srige von der folgenden Gefelfdyaft gegeben wird. Es wer, 
n auch fremde Kranfe aufgenommen. | 

3) Eine Geſellſchaft, die für die Pflege der Kranken aus 
r Gemeinde überhaupt Sorge trägt. Sie beficht aus Hundert 
id mehrern Mitgliedern. Wer darin eintreten will, bezahle 
ı geringes Eintrittögeld, und es wird bei der. jüdifchen Ges 
einde für eine Ehre gehalten, darinnen aufgenommen zu wer⸗ 
n. Die Gefelfchaft hält ihren eignen Arzt und Wundarzt, 8 
ännliheund 12 meibliche Kranfenmwärter. Sie hat Kleidung, 
icke, Betten und Erfrifchungen, beftändig vorraͤthig. So— 
ld jemand in der Gemeinde franf wird, und es dem Vorfteher . 
zeigt, muß diefer fich, täglich zweimahl, zu ihm begeben, und 
r des Kranfen Bequemlichkeit ſorgen. Wenn die Krankheit 
nimmt, müffen ihn, außer dern Kranfenwärter, Tag und Nacht 
mer zu 2 Stunden, 2 der Mitglieder, die durchs Loog gezo⸗ 
n werden, befuchen, (anfteckende Kranfheiten ausgenommen) 
d zu feiner. Genefung alles mögliche beitragen, ihn zum Tode 


rbereiten, fein Teftament beforgen helfen u. f. to. Für alles 


fe8 bezahlt der. Arme nichts, der Reiche nach Belieben in die _ 
ıffe der Gefelfchaft. Keiner wird in die Gefelfchaft aufgenom« 

n, der eines Betrugs gegen feinen Nächften (Juden oder 
riften) oder des Meineids fehuldig befunden worden iſt. Die 
itglieder enthalten fi; des Kartenfpield und andrer Spiele, 


. mw. 
4) Eben eine ſolche Geſellſchaft ift unter den Frauen⸗ 

mern. 
5) Eine Stiftung zum Unterhalte der Duͤrftigen ver 

ge die Hausarmen mit Brodt, Feuerung u. ſ. w. Es find 
Hausoäter von verfchiednen Kamılien beftellt, bei denen fich 
Armen, welche die Wohlchaten diefer Stiftung genießen 
Nen, zu melden haben. Diefe zeigın ed den Kaflirern der 
fung an, ohne die Nahmen der Dürftigen angeben zu duͤr⸗ 
‚ und erhalten für Diefelbe, nach Verhältnig der Haushals 
g und Anzahl der Kinder, michentlich das ndthige Broͤdt, 
jährlich das zur Feuerung nöthige Holz. Es werden ihnen 
ei gewiſſe Zeichen gegeben, wofür fie bei beſtimmten Baͤckern 
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für jedes Zeichen ein Zweigroſcheubrodt, und bei den Holzver⸗ 
. waltern das darauf bemerfte Holz erhalten, wobei ihnen auch 
das Fuhr⸗ und Hauerlohn gereicht wird. Woͤchentlich werden 
an. 400 folche Brodtzeichen ausgegeben. Diefe Stiftung hat ih» 
sen Fond: 1) von einem wöchentlichen Beitrage mildthaͤtiger 
Merfonen; 2) von freimilligen Gefchenfen in der großen Eyna⸗ 
goge, auch in andern religisfen Verfammlungen ; 3) von einigen 
Kapitalien, die der Etiftung zum Beften gefchenft, und beſtaͤn⸗ 
dig auf Intereſſen ausgethan worden find; 4) vornehmlich aber 
von einem ausgebreiteten Handel mit Oſterzucker. Diefen Zus 
cker laffen die Borfteher zum Gebrauche der jüdifchen Nation an 
Dfterfeiertagen, in den Zucerfiedereien in Berlin verfertigen, 
und verkaufen denfelben an ihre Mirbrüder, groͤſtentheils aufier« 
halb Landes, nach Polen, Boͤhmen, Deftreich, zum Beften dies 
fer milden Stiftung. Sowohl die VBorfteher als die Kaffirer 
diefer Stiftung find angefehne Hausvaͤter aus der Gemeinde, die 
ihrem Amte unentgeldlich vorfichn. | 
5) Eine Geſellſchaft forget für den Unterricht in der 
Religion. Ale Kinder werden unentgeldlich unterwieſen. 
7Xine Geſellſchaft reicht Armen Hemden und andre 

nothwendige Kleidungsftücke, en 

89 ) Eine Befellfchafe thut den Armen Gutes auf eine 
finnreiche Art, ohne daß es jemand erfähre. Wenn jmand 
Trauer befdmmt, wo er vermdge des jüdifchen Geſetzes, die er» 
ften 7 Tage nicht ausgehn darf, odee wenn deffen Frau in den 
Mochen liegt, und er alfo ſchwere Ansgaben bat, fo werden 
ihm von einem Vorſteher der Geſellſchaft, 2 Büchfen zugefchickt, 
wovon die eine faft vol Geld ift und die andere fo viel enthält, als 
dem dürftigen Hausvater zugedacht worden. Zur zweiten wird 
ihm der Schlüffel verfiegelt zugefchicft. Der Arme nimmt aus 
der zweiten heraus, fo vieler bedarf, legt den Neft in die erfte 
Büchfe, und fendet fie dem zweiten Vorfteher zu. Der Reiche 
‚nimmt ebenfalls das Geld auß der zweiten Büchfe heraus, und 
legt es in bie erfte, thut auch nach Belieben ein Almofen hinzu. 
Da die Büchfe im ganzen Fahre nur einmahl geöffnet wird, fo 
erfährt niemand, wer herausgenommen oder binzugelegt bat. 
F 9) Die Begrabungsgefellfchaft beſchaͤftigt ſich mit dem 
Degraben und Reinigen der Todten. Arme bezahlen nichts, 
wider für den Gottesacker, noch für die Todtenfleider ; der Reiche 
nach Gefallen. : Diefe Geſellſchaft cheile auc) im Winter, Holy 
und Geld den Armen aus. - en 
Ä 10) Jaͤhrlich werden 3 arme Mädchen ausgeſtattet; jede 
befommt 200 big 300 Chlr. Auch genieffen arme Mädchen aus 
ber. Provinz diefe Wohlthat, doch. erhalten fie nicht fo viel als 
einheimifche. 


— 
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: 11) Die Heurarhegefellfchaft befteht aus 200 armen und 
reichen Hausvaͤtern. Wenn einer feine Tochter verheurachet, 
erhält er von jedem Mitgliede einen Thaler, fo daß er, 8 Tage 
nach der Hochzeit, von dem Borficher der Gefellfchaft 200 Thlr. 
befommt. Doc dürfen jährlih nur 8 verheurathet werden. 
Huch darf jeder Hausvater nur eine Tochter einkaufen, und fie 


muß das ıote Fahr nicht überfchritten Haben. | 
12) Eine Befelfchaft reicht armen Studierenden ein 
Gewiſſes monathlich. — — Au ar 
13) Eine Freiſchule hat an go Zoͤglinge, wovon bei⸗ 
nabe die Hälfte unentgeldlic) unterrichtet wird. : Die bemittelte 
Därer zahlen nach Wilführ. Die Lehrer find theild Chriften, 
theils Zuden. Der Unterricht betrifft: Schreiben, Rechnen, 
Buchhalten, Zeichnen, die hebräifche, die deutfche und bie 
franzoͤſiſche Sprache, ꝛc. 
Mit dieſer Anſtalt iſt eine Buchdruckerei und Buchhandlung 
auf Rechnung und zum Rutzen dieſer Freiſchule verbunden, wel⸗ 
che im J. 1783 koͤnigl. Beftätigung erhielt. 
Im Fahr 1787 wurden in allen hieſigen Armenanftalten 
13.992 Perionen unterhalten. Alle (oͤffentliche) Einnahmen bes 
trugen 29,478 Thlr. 22 Gr. — i 


m) Akademien, gelehrte Gefellfhaften, Lehr⸗ 
anftalten, Bibliotheken. | 
1) Die Eönigl. Akademie der Wiffenfchaften (1’Acade- 
mie royale des feiences er belles leıtıes,) wurde zwar im J. 
1700 geftiftet, aber erft im J. 1744 zweckmäßig eingerichtet. 


Ale Jahre wird ein Preis von 50 Dufaten, auf die befte 
Schrift, über eine von der Akademie aufgegebne Materie, geſetzt 
Neue Mitglieder werden nur mit Genehmigung des Königs aufs 
genommen. « Die einheimifchen Mitglieder find in 4 Klaffen ver» 
iheilt. Von ihren Aftronomen werden die Kalender für bie 
preuſſiſchen Lande oerfertige. Dieſe Akademie befigt eine Stern» 
warte, auch einen botanifchen Garten außerhalb der Stadt. 

2) Das Königliche medicinifchschtrurgifche Collegium 
hat beſonders im J. 1724 feine bisherige Geſtalt erhalten. ent . 
find dabei 6 Profefforen angeftellt, welche in der Phyſik Oſteo⸗ 
logie, Chirurgie, Hebammentunft, Botanik, Materia medica, 
Dhnfiologie, Pathologie, Therapie, Chemie, Pharmacie zc. 
Unterriht,geben. Zum. Behufe ber Lehritunden ift ein Vorrath 
von anatomifchen, hirurgifchen und phyſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten, nebft einigen anatomıfchen Präparaten —— Das 
bei dieſer Anſtalt befindliche anatomiſche Theater iſt eines ber 
vorzüglichften und berühmteften in Europa. = 


* 
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.. Zu Erhaltung guter Hebammen ift ſeit 71751 eine ZBebam⸗ 
menſchule mit diefem Collegio verbunden, woͤbei der Polizeidi« 
reftor diejenigen Frauen beflimmt, welche bei dem Lehrer der 
Hebammenkunft, die Lectionen hören. Diefe mäffen aud) einige 
zeit Hebammenbienfte in der Charite verrichtet haben. 

Bei diefem Eon, medieinifchen und chirurgifchen Collegio muͤſ⸗ 
fen alle, welche die Arznei» oder Wundarzneifunft in den koͤnigl. 
Landen praftieiren wollen, wenn fie auch fchon al Dofteren 
promovirt haben, ihren Curfum abfolviren. (Nur diejenigen, 
welche in Schkefien prafticiren, thun es in Breslau) Ein Kalte 
didat der Arzneifunft macht 6. anatomifche Demonftrationen, 
und ein Stadfmundarzt 2 angtomifche Demonffrationen und 6 
chirurgifihe Operationen. Letztere müffen auch vorher vom Stadts 

phnfifus und den Oberaͤlteſten des Amtes der Wundärzte ein 


[4 


Eramen auggeftanden haben. 


3 ) Die Eönigl. Akademie dee Kuͤnſte, welche im J. 
1699 dffentlich eingeweiht ivurde. Seit dem J. 1787 1.1790 hat ſie 
eine verbefferte Einrichtung, auch eine Vermehrung ihres Fonds 
erhalten, Mit diefer Berbefferung iſt hier eine neue Runftichule 

egründee worden, wie dergleichen in Dresden, Nürnberg, 
ugfpurg, auch in verſchiednen Orten in England und Sranfreich 
exiſtiren. Dabei wird nicht blos auf Anziehung von Mablern, 
Kupferftechern, Bildhauern und Zeichnern, als vielmehr auch auf 
beſſern Unterricht folcher Handwerker Rückficht genommen, mel 
ehe bei ihren Arbeiten Gefchmack, Ordnung, und die Lehre von 
der rechten Haltung ndthig haben. Man erhält in diefer Anſtalt 
Unterricht im Zeichnen, In der Geometrie, Baukunſt, Dptif, 
Perfpeftive, infofern diefe Wiffenfchaften den Künftlern nöthig 
Kind; auch in ber Anatomie, fo weit fie den Künftlern zu ſtatien 
ommt. 
Nach lebendigen Modellen wird in den Wintermonathen 
gezeichnet, Jaͤhrlich iſt eine oͤffentliche Ausſtellung der Kunftfas 
chen und Arbeiten, wobei auch anſehnliche Preiſe für die beiten 
Arbeiten ausgetheilt werden. | 
Seit dem J. 1790 wird auch bei diefer Akademie öffentlicher 
Untereicht in der bürgerlichen Baufunft ertheile, 
4) Die Fönigl. Reitakademie. 


5 Die Eönigl. neue Ritterakademie oder Academie 
militaire, welche König Friedrich I. im Jahr 1765 geftifter bat. 
Hier werden junge Edelleute in der Religion, Mathematif, 2 
genieurfunft, Philofophie, Moral, im Naturrechte, den Une 
fangsgründen der bürgerlichen Rechte, den Anfangsgründen 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften, ber Gefchichte, Geographie, in dem 
Sprachen, begleichen im Zeichnen, Fechten, Tanzea unterriche 


A —— 
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et. Außer den dehrſtunden ſtehn fie unter Aufficht ihrer Gou⸗ 
erneure, bexen jet fünfe find: Funfzehn junge Ebdelleute, 


velche aus dem Korps der Kadetten gewählt werben, finden, 


uf Koften des Königs in diefer Akademie feeie Unterhaltung, 
md werden, wenn ihre Studien geendigt find, fogleich als 
Yffieiere unter die Armee gefeßt. Außerdem werden andre junge 
Fdelleute, die nicht unter 22. Jahren And, gegen eine jährliche 
henſton von 400 Thlr. in die Akademie aufgenommen. 

- 6) Die. Befellfehafe naturforfchender Sreunde 
— * 7 ihren Anfang. hr Naturalienkabinet iſt 
g r- w ER % a, vJ 

7) Weber verſchiedne Wiffenfchaften (außer ben. oben⸗ 
rwaͤhnten) merden bier auch Vorlefungen gehalten, und zwar 
uf Veranlaffung ded Generaldireftoriums über die Forſtwiſſen⸗ 
khaft, Botanik und Naturhiſtorie, auch.in allen zum Feldmeſſen 
and zur Baukunſt noͤthigen Wiſſenſchaften. Geit dem J. 1778 iſt 
yier inſonderheit eine Lehranſtalt für junge Leute, die ſich dem Berg⸗ 
and Hüttentvefen widmen wollen. Dieſe Zoͤglinge (Berg: Eles 
ven) erhalten unentgeldlichen: Unterricht in den mathematiſchen 
ınd phyſikaliſchen Wiſſenſchaften, desgleichen in der Mineralo⸗ 
zie, Chemie, Probierkunſi, Metallurgie, Theorie des Berg⸗ 


haues und.in der Zeichenkunſt. Sie werben zugleich zur Geben 


angezogen: und deninächft.auf die Hütten» oder Bergwerke, ins 
dder außerhalb Landes: gefchicht, um. ſich in- ihrem Fache prak⸗ 
I En feibıee Bachra bofgen, Dergbaden gewäßlt und bie 
enn en, ers gewaͤhlt, und dieſe 
rücken indie Stellen ber. praktiſchen Berg- oder Hüttenofficianten, 
fo wie dergleichen zu befeßen vorfommen. Zu diefer Anftalt gehört 
eine Bibliothek des. Bergwerks⸗ und Huͤttendepartements, eine 
Sammlung pon Landkarten und Niffen, eine Sammlung. von 
Arumenten und Modellen , eine Mineralienfammlung.und ein 
aboratorium mit alten dazu gehörigen Usenfilien. 
Auf Föniglichen Befehl wird ferner einigen Dfficieren. ber 
fanterie, von der. biefigen Garniſon und von auswärtigen 
egimentern, Unterricht. in allen Theilen der Kriegskunſt ertheilt; 
die Seuerwerferlieutenant® geben überdied den: Bombardierern 
Unterricht im Rechnen, Geometrie und Zeichnen. 
Yußerdens halten fehr viele hiefige Gelehrte noch Privatvob⸗ 
kefungen über verfchiebne Fächer der Gelebrfamfie — 
FE Berlin find auch mehrere heruͤhmte Gymmaflen und 
n. J 
- 2) Das Joachimsthalſche Gymnaſium, eine reformirte 
Lehranſtaͤlt, bei melcher 6 ordentliche und 3 außerordentliche 


⸗ 


Vrofefforen, nebſt 3 Kollegen, 3 Inſpektoren, einem franzoͤſi⸗ 


(hen Sprachmeiſter und einem Schreibmeiſter find, 
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Diefes Gymnaſium hat fehr anfehnliche Gebäube, und iſt 
gut dotirt. Es beſitzt die Nemster Blankenburg, Yoachimstbaf,; 
Neuendorf und Seehaufen im dee Ucfermarf und das Ant. Dam 
bed in der alten Marf... . 3 ET Te 
Die Gymmnafiaften in diefer. Schule find entweder Alumni 
ober Hoſpites. Erfire mohnen auf. dem Gymnaſio; 100 nebſt 
7 Inſpectoren, fpeifen in der Communität: frei, die uͤbrigen ge» 
gen möchentliche; Bezahlung. . Kein Alumnus wird unter 13 
Jahren angenommen. Die Hoſpites wohnen bei ihren Eltern, 
oder wo fie ſonſt wollen und befuchen nur bie Lehrſtunden. Die 
Alumnen: ſtehn unter der Aufficht von 7 befondern Infpeftoren; 
und wohnen: 2.big 4, auf einer Stube und 2 Kammern. = 
Das Gymnaſium bat ein befondereg Schuldirgftorium, mo» 
von ein königl. Staatsminifter Chef-ift, und ünter fihs Schul - 
räthe hat. Auch ein Viſttator ift Dabei angeftellt,. welcher vom 
Könige geſetzt wird, deſſen Amt darin’ befteht,.. auf den Unter« 
richt und die Difeiplin in dieſer Anftalt ein wachſames Auge zu 
Haben. Für die Verpflegung der. Kranken unter den Alumner 
ift aufs Beſte geforgt. Es iſt ein eigner Medicus und Chirur⸗ 
gus bei dem. Gymnaſic. angeſtellt, und die Arzmeien werben une 
entgeldlich aus der konigi. Schloßapotheke verabfolgt. Die 
Gymnaſienbibliothek iſt anſehnlich, auch mit einer Naturalien⸗ 
ſammlung iſt der Anfang gemacht worden. Mit dieſer Schuler 
anſtalt iſt ein tbeoJogifches Seminarium verbunden, worin 12 
junge Leute aufgenommen werden. Sechſe davon haben freie 
Stubenmiethe, und vorzüglich Hoffnung gu; Stipendien vom 
Gymuaſio Blog Perſonen reformirter Konfeſſton werben in 
das Seminarium aufgenommen. Auch ſind 6 reformirte Polen 
im Gymnaſio zu allen Beneficien qualificrt. 
2) Daß vereinigte berlinifche und koͤlniſche Samnaſtum 
im grauen Klofter, und die unter demfelben ftehende2 Stadtſchulen. 
Das Gymnaſium hat außer dem Direktor, 4 ordentliche Pros 
fefforen und einen außerorbentlichen. Die Klofterfchule hat 4 und 
die koͤlniſche Schule 3 ordentliche Lehrer, jede hat einen befondern 
‚ Schreibmeifter,. und beibe haben ’gemeinfchaftlich einen Lehrer 
der franzöfifchen Sprache und eimen Lehrer im Zeichnen: .. -. » 
zu dem Gnmnaflo gehören 3 Kommmnitäten, worin einige 
Schüler fheild Mittags gefpeift werden, theild anftatt deſſen 
Geld erhalten ;:ferner 3 Wittwenfaffen, eine Bibliochef, und 
eine Gemaͤhldeſammlungg. — 
| 3) Daß vereinigte friedrichswerderfche und friedriche« 
ftädtifche Bymnafium, bei welchen Lehrer von beiden profeftan« 
sifchen Gonfeffionen angeftellt werden. Es bat s Klaffen, Mit 
dieſer Lehranſtalt iſt ein Schulichrerfeminarium in neuern Zeiten 
verbunden worden. — — 
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4) Das feanzöfifche Gyr·aſtum, von den franoͤſiſchen 
deformirten im 1689 nach den, Muſter der Gymnafien (Col- 
:ges) in Frankreich geftiftet. . Es bat 2 PBrofefforen , von denen 
ner Diteftor diefer Anftale. iſt, 5 Koßegen, auch einen franzd« 
fchen und deutfchen, Schreib» und Rechenmeiſter. Diefe em⸗ 


fangen fänmtlich ihren Gehalt vom Landesherrn, daher find 


ie Lehrſtunden des Gymnaſiums ganz. frei,. außer einer kleinen 

Ihgabe, welche die Schüler für ihre; Matrikel bezahlen. Auch 

Schüler: von andern: Religionen werden: därin aufgenommen, 
Seit dem J. 1770 ift ein theologiſches Seminarium mit 


defem Gpmmafio verbunden, deffen bficht.ift, Geiftliche für 


‚ie frangöfifchen Kolonien in des Koͤnigs Staaten zu ersiehn. 
E8 werden junge Leute von 12 Fahren und darüber darin aufe 
zenommen, entweber unentgeldlich oder. für eine mäßige Penſton⸗ 
Sie wohnen in einem Theile des franzoͤſiſchen Kirchenhauſes, 
inter beſtaͤndiger Aufſicht, fpeifen auch daſelbſt. Sie nehmen 
in dem Unterrichte im Gymnaſio Antheil und befommen außer» 


em befondern unentgeldlichen Unterricht von 3. Predigern in den | 
hnen nüßlichen und nötbigen Wiffenfchaften. Gie bleiben im . 


Seminario, bis: fie gu Predigern berufen werden. Im J. 1786 
war ihre Anzahl 13. Did Seminarium hat auch eine Biblio⸗ 
thef. Seit 1778 if noch ein Geminarium für. Schulhalter un 


Kantoren binzugefommen. 


.i5) Die Reakfchule, auch die Dreifaltigkeitsſchule ges 


nannt, Wurde im J21747 errichtet,: Ihre Abſicht war Kinder; 


außer. der. Unterweſſung im Chriſtenthum, zus jedem Stande uns 


zu jeder ‚Lebensart vorzubereiten. , Sowohl diejenigen,’ melde 
Rudieren, al8 auch die„ welche Dfficiere, Ingenieure, Raufe 
leute, Kuͤnſtler, Landwirthe, Handwerfer werden wollen, finden 
darin den erften Unterricht, der ihuen für ihre künftige Geſchaͤf⸗ 
se am brauchbarften iſt. Sie ift in 4 Abtheilungen getheilt :; ;- 
a) Das Pddagogium,der ftudierenden Jugend getpidinet, 
-.: 6b) Die Bunftfchule, für die, welche fich den mecha⸗ 
nifchen Künften, Kaufmannſchaft u. ſ. w. widmen wollen ; daher 
darin Handlung, Buchhalten, Kennenif der Manufacturen, 
die Oekonomie, Briefſchreiben, Zeichenfunft, Vokalmuſik, und 
auf Berlangen Drechslen und Slagfchleifen gelehrt wird... - 
u 2 Die Maͤdchenſchule, für Srauenzimmer. - 
2.2.4) Die deurfchen Schulen, wo blog Leſen, Rechnen 
Schreiben, und für die Knaben eine Kenntniß von Handwerken, 
für die Töchter aber Nähen und Stricken gelehrt wird. , Hier⸗ 
in werden befländig eine Anzahl Leute zu Landfchullchrern und 
Küftern vorbereitet, und in dem Garten der Realſchule zugleich 


zum Seidenbau angemiefen Im J. 1790 belief Ach die Zahl der 


Seminariften und Präparanden ungefähr auf.60, von Denen 19 


— 
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zu koͤnigl. Stellen, und 14 gr adlichen und andern Patronas 
ftellen verforge wurden. (&. Friedr. Herzbergs Programm — 
zur Prüfung, 1790. Berlin. 8.) — 
Die Realſchule hat eine eigne Buchhandlung, eine Bibliothek, 
eine kleine Sammlung von Naturalien, eine Sammlung von 
mathematifchen und phyfifalifchen Mafchinen und Modellen, ei⸗ 
nen botanifchen Garten und Maulbeerplantagen. 
' 6) Die Schule auf deu Dororheenftads. : Bei biefen 
ftehe ein Rektor, der Kantor ale Kollege, und ein NRechenmeifter. 
Die Anzahl der Privarfehulen it fehr beträchtlich, und 
uͤberdies finder man viele Penfionsanftalten für Kinder beider« 
kei Gefchlehtd. 
WVon den hiefigen Iffentlichen Bibliotheken verdienen, außer 
ber fchon oben erwähnten koͤnigl. Bibliothek, noch folgende vor⸗ 
nchmlich eine Erwähnung. Ä 

Die Bibliothek der Eönigl. Mademie der Wiflenfchaften, 
welche ungefähr einige taufend Bände enthält. 

Die Bibliothek des Obertribunals, melche unter andern, 
eine faft vollftändige Sammlung aller fpeciellen »Landesgefege 
der ſaͤmmtlichen königlichen Länder und Provinzen, und der zu 
‚ihrer Erläuterung dienenden Schriftfieler enthält. Diefe Biblio» 
thek ift in den Seſſionszimmern des Tribunald im Kollegien⸗ 


Haufe. Ä 

Die Bibliothek des Kammergerichts, enthält die brauch 
Barften Schriften, welche dag bürgerliche,- bag fanonifche, Lehn⸗ 
und Criminalrecht erläutern, desgleichen einige Handſchriften, 
die brandenburgifche Sefchichte und Mechte besreffend, Sie fteht 
in den Zimmern des Appellationsſenats. 

Die Bibliothek des Bollegii Sanitatis iſt nur Elein, und 
beſteht aus einigen großen Werfen, bie zum Nachfchlagen bie» 
nen, und aus Buͤchern von ber Thierarzneifunft, Naturgefchichte 
und Naturlehre. 

Die Biblioshek auf dee Sternwarte, eine kleine, aber 
auserledne Sammlung aflronomifcher Bücher. 

Die Biblioshek dev Nikolaikirche, enthäft ungefähr 1000 
Bände, worunter wichtige Werke, auch von dem erften Urſprun⸗ 
ge der Buchdruckerfunft, find. 

Die Bibliorhek der Marienkirche, worin fich, außer vers 
ſchiednen griechifchen Auforen, ſeltne und wichtige Werke alter 
und ausländifcher Sprachen befinden. Die Anzahl der Bände 
beträgt ungefähr 1,600. ' 

Die Bibliothek der Petrifieche, fo aud) der Beorgenfirche 
enthält noch nicht 1000. Bände. - 

Die Biblicshef des joachimsthalſchen Gymnaſiums, bes 
ſteht jet aus 4000 Bänden - 
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Die Bibliothek des vereinigten berlinifchen und Fölnis 
chen Bymnafinms im grauen Klofter hat eine befrächtliche Ane 
‚abi guter Hiftorifcher und theologifcher Bücher, desgleichen vor⸗ 
ügliche Ausgaben der alten Flaffifchen Schriftfiele. 

‚Die Bibliorhef des friedrichswerderfchen Bymnaflums, 
vorin etwa 3,500 Bände, theologiſche, philofophifche, juriftie 
ihe, medicinifche Werfe, ingleichen aus den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
haften, Sprachen ıc. die mwichtigften, bie. meiften find aus 
dem Biftorifchen Fache. — — 

Die Bibliothek der Realſchule enthaͤlt uͤber teoo Baͤnde. 

Die Bibliothek des koͤnigl. Bergwerks⸗ und Zuͤttende⸗ 
partements. Seit dem J. 1778 werden alle Werke, die zur 
Bergwerkswiſſenſchaft, phyſiſchen Erdheſchreibung, Chemie, 
Mineralogie, Naturgeſchichte uͤberhaupt, Technologie, Berg⸗ 
rechtslehre, Laͤnderkunde, Statiſtik ꝛc. gehoͤren, hier augeſchaft. 

Die Bibliothek des franzoͤſiſchen Seminariums, eine 
Sammlung von ungefähr 2,300Baͤnden aus der Theologie, 
Philoſophie und Pitteratur. | ; 

‚Die Biblioshef des Urrillerieforps, enthält bie vorzuͤg⸗ 
lichften Bücher, aus allen Theilen der Kriegsmiffenfchaft, in« 
fonderheit der Nrtillerie. Die fammtlichen Dfficiere vom Korps 
geben dazu einen gewiſſen Beitrag. Sie beſteht ungefähr aus 
800 Bänden. . - | 
! Die Bibliothek der neuen Rirterafademie. Bei Errich- 
tung derſelben fchenfte ihr der König eine auserlefene Samm⸗ 
lung frangdfifcher Werfe, die Philofophie und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften betreffend. _ . 

Die Bibliorhefder Geſellſchaft naturforſchender Sreunde, 
toelche aus freiwilligen Beiträgen der einbeimifchen und auswaͤr⸗ 
tigen Mitglieder entflanden iſt, und ſchon über 1000 Bände 


enthält. i 
Die Bibliothek der Sceimäurerloge zu den drei Weltkur 
geln, welche aus freiwilligen Beiträgen entftanden iſt, und eben 
fo vermehrt mwird, enthält eine beträchtliche Anzahl nüglicher 
Bücher aus allen Wiffenfehaften, beſonders Neifebefchreibungen, 
. Die Biblioshef dee Sreimäurerloge Royale York de lPAmi- 


sie, enthält unter andern, verfchiebne rare Werke und eine gute 


Sammlung franzöfifchee Schriften. 


n) Das Goupernement unb Militär 


" Der, Gouverneur der Reſtdengen ift Befehlshaber, nicht 
allein über alle in Berlin liegende Regimenter, fondern auch 


, 


überhaupt über alle in Berlin befindliche Militärperfonen. Ur 


berdies wird auch das Polizeidirektorium Ki Aufrechtpalsung 
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der Ordnung in ber Stadt von dem Gouvernement unterffüßt, 
und bei verfchieduen Dingen, als bei Einrichtung ber Brodt⸗ 
taxen, zu deren. Feftfegung vom Gouvernement 2. Staab8« 
officiere fommandirt werden 2c. wirken beide gemeinfchaftlich. 
Die Erlaubniß, auf den Straßen Abänderungen oder Neueruns 
gen zu machen, als Brücken über den Rennſteinen anzulegen, 
Dfale vor den Häufern zu feßen 2c, muß beim Gouvernement 
nachgefucht werden, . Der Gouverneur hat, zum Verfchicken, 
von allen in Berlin liegenden nfanterieregimentern, einen Un⸗ 
terofficier zur Ordonanz, von den Hufaren einen zu Pferde, 
welcher die Macht über bei ihm bleibt, und von den Genusd'ar⸗ 
med einen Gemeinen. Durch diefelben werden alle Befehle an 
die Regimenter, oder wo es fonft noͤthig iſt, verfchickt. 
Der Kommendant (gewöhnlich ein Generallieutenant,) 
empfängt von dem Gouverneur alle Befehle, welche er meiter 
austheilt, und.die der Playmajor beforgt. Der Kommendant 
bat einen reitenden Hufaren, und noc) einen Mann von der In⸗ 
fanterie, auch einen.von der Artillerie täglich, überdies von 
den Anfanterieregimentern, wenn fie Wache geben, einen Ge⸗ 
meinen zur. Ordonang 


Die Garnifon beftand im. J. 1786 auß einer Eskadron 
. Garde du Corps, 5 Eskadronen deu: keibregiments Hufaren, 
1 Regiment Gensd’armes von 5 Esfadron, 7 Kegimentern In⸗ 
fanterie, und 4 Artilerieregimenteen, nebft deren Augmentatian 
von 3 Kompagnien. 

Das Gouvernement hat die Oberaufficht auf die beſtaͤn⸗ 
bige Unterhaltung und udthige Ausbefferung der Stadtmauer; 
der Pallifaden, der Stadtihore, und Schlagbäunte, der Wach⸗ 
ten und deren Utenfilien, und der Schilderhäufer, der unter 
beim Gousernement ftehenden Zug» großen und Fleinen Brücken; 
Kanäle, Schaͤlungen und Rückgeländer, ded Gouvernements⸗ 
baufes und der dazu gehörigen Gebäude, nebft den Gebaͤuden 
des Gouvernemenisbauhofg , des Steinpflafters ſaͤmmtlicher 
Etrafendämme in der Stadt und den Vorftädten, welche Gew 
fchäfte daffelbe durch den Bauadjuranren beforgen laͤßt. Hiezu 
ift ein befondrer Fond ausgeſetzt. Aug demfelben befommt auch 
ein Planteue Gehalt, welcher die Kaſtanien⸗ Linden: und Wei 
denbaͤume auf den freien Pläsen und. an. den Gewaͤſſern der 
Stadt pflanzt und im guten Stande erhält. Aus diefem Fond 
werden auch die Sigbänfe im Luftgarten, auf dem Doͤnhof· uns 
auf dem Wilhelmsplage gemad;t und ımterhalten. 

Der Plagmajor hat infonderheit das Gefchäft die ankom⸗ 
menden Refruten an die Behoͤrde zu befördern. Zum Ausrich 
gen aler feiner Befehle hat er 3 Unterofficiere und einen Gemeir 


x 


en beftändig zur Orbonang bei fi. Bei Luftbarkeiten giebt - 
r auf Verlangen Wache Geld. Menn in der Stadt ein 
Schornftein brennt, fo if der Eigenthümer befjelben verpflich⸗ 
et 10 Rthlr. Strafe an den Plagmajor zu zahlen. j 

Der Ober: und Barnifonauditeue muß alle Händel fchlich- 
em, die unter militärifchen Perfonen, die nicht zur Garnifon 
ehoͤren, vorfallen; es fen denn, daß es Sachen find, diean _ 
ie Regimenter, worunter fie fiehn, gelangen müffen. | 

Der Bouvernementsarze hat die Lazarethe zu beſuchen, 
nd die nicht zur Sarnifon gehörigen Milicärperfonen zu heilen. 
Iußerdem ift noch ein Bouvernementschirurgus angeftellt, wel⸗ 
yer die Soldaten von fremden Kegimentern und die Rekruten 
n Drbonanzhaufe, wenn fie Frank werden, zu beforgen bat. 


0) Magiſtrats⸗ und Gerihtsuerfaffung, 
Aemter, Eollegien. 


Ale zu Berlin gehdrige Städte haben feit 1709 nur einen 
Kagiftrar oder Rath. Diefer beſteht aus einem Präfidenten, 
selcher feit 1726 vom Könige ernannt wird, 3 bis 4 Buͤrger⸗ 
ıeiftern, 2 Syndicis, ı Dekonomiedireftor, ı Kämmerer, wel 
yer zugleich auch Rathsmann ift, und noch 12 Rathsmaͤnnern. 
die Syndici find verpflichtet als Rathgeber des Magiſtrats, 
lles was zum Beſten der Stadt und des Magiſtrats gereichen 
ann, wahrzunehmen, und beſonders fuͤr die Conſervation der 
zuͤrgerſchaft und derſelben Gerechtſame zu forgen. In Projeß⸗ 
ichen hoͤren ſie die Partheien und geben dem Rathe ihr Gut⸗ 
chten. Das Magiſtratskollegium wählt alle Mitglieder und 
ıbalterne Bediente, fomohl der Magiftratd.» ale der Stadtge- 
ichte, und bat das Patronatrecht über alle Kirchen, (nur den 
yom, die Parochialfirche, die Kirche vor dem fpandauer Thore, 
ie Dreifaltigfeitstieche, bie boͤhmiſche Kirche, und die Fries 
richshoſpitalkirche, ausgenommen;) auch über die beiden 
Stadtagpımnafien, dag vereinigte Berlin, und Kölnifche, und 
ag Friedrichsmwerderfche. Es verwaltet das allgemeine Regl⸗ 
ıent der Stadt, und hat die Furisdiftion, ſowohl in Civil⸗ 
I8 Eriminalfachen über alle Einwohner des Civilſtandes; fie 
zogen bürgerliche Nahrung freiben oder nicht, infoferne letztre 
icht erimirt, und ber Jurisdiktion des Kammergerichtd oder 
en franzoͤſiſchen Gerichten unterworfen find. Won den Befcheis 
en wird in zmeiter Inſtanz, im eigentlichen Juſtiz-⸗ und Vor⸗ 
undſchaftsſachen an den Appellationsfenat de8 Kammer« 
wichtd, in’allen übrigen Sachen aber an bie churmaͤrkiſche 
riegs⸗· und Domainenfammer appellirt. 


\ 
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Der Madiftrat befißt die Dotrfer Lichtenberg, Marien⸗ 
dorf, Marienfelde, Kiefsdorf und Stralow, und die Gufer 
uud Vorwerke Bokshagen , Reinekendorf, Treptow und 
Maltersdorf. er | 

Der Magiftrat iſt feit 1747 in 4 Departements eingetheiltz 

ı) Das Fuftizdepartement. Diefes beflcht aus den 2 
erſten Bürgermeiliern, den 2 Syndicis, und 3 Rathemännern. 
Es gehören dazu alle Gränz- Abfchof- Kirchen Schulen. Etis 
pendien, Hofpitale (von dem Heil. Geift. St. Georgen» und 


Gertrudenhoſpital, dem Spletthaus, und 2 Armenhäufern in der 


Kodtengaffe) und Lehn»Dorffachen, ſoweit felbige in die Juſtij 
einfchlagen; alle Depoflten» und Baufachen, alle Privilegieus 
Guͤlden⸗ und Gewerksſachen, und die Aufficht über ale Megis 
ftraturen, ſowohl in dffentlichen, als in Proceß- und übrigen 
Sachen. Zur eigentlichen. Verwaltung der Juſtiz-und Ent 


ſcheidung der Proceſſe, find vom Maniftrate die Stadrgerichte 


Beputirt; fo auch das Vormundfchaftsfollegium, welches aus 
den 2 Direktoren, (den jedesmaligen beiden erften Buͤrgermei⸗ 
fern) und aus 4 Mitgliedern befteht. 
2) Daß Policeideparrement, welches mit dem Magis 
ſtrate aufs genauefte verbunden de Der Stadtpräfident ift zus 
gleich Policeidireftor. Beiſitzer find der im Rathe ſitzende fran⸗ 
söfifche Rathmann, und. 2 andere Nathinänner. Außerdem find 
bei diefem Kollegio, 1 Policeiinfpektor, und 2 Policeimeifter, nebft 
verfchiednen Markimeiftern und Policeidienern. Der Policeidireks 
tor hängt blos vom Könige und dem Generaldircftorio ab. Die 
übrigen Kollegia refcribiren in diefer Dualitär nicht an ihn, fon« 
dern requiriren ihn in vorfommenden Fälen; dag Gouverne« 
ment aber unterftüßt ihn fchleunig in allen Fällen. Alle Ein 
wohner, fie mögen Erimirte ſeyn, unter-des Magiſtrats, oder 
des Amts Mühlenhof Furisdiftion ftehn, oder zur franzoͤſtſchen 
Kolonie gehören, fo wie auc) alle Srenide, ſtehn in Policeifas 
chen unter ihm. In dringenden Fällen Eann er fogleich Arrefte 
verfügen. Fallen Boliceifälle vor, worin Soldaten und Bürger 
vermickelt find, fo werden fie durch ein vermiſchtes Gericht fos 
leich entfchieden, wenn aber ein Soldat, oder ein Bürger als 
ein Kläger find, fo wird die Klage beim Foro des Bcklay« 
ten angebracht. Der Policeidireftor berichtet auch an den Rs 
nig unmittelbahr jährlich vom Zuſtande der Nefidenzen, von 
der Anzahl der Einwohner, von Ab» und Zunahme der Manu 
fafturen und Sabrifen. ' 

Das Polizeidepartement hat überdies auch die Auffiche über 
bie Straffenreinigung, welche durch 36 mit 2 Pferden befpannte 
Karren gefchieht, wozu der Koͤnig jährlic) 6,500 Ihlr. giebt und 
die Einwohner nichts beitragen, 
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"Sum. Behufe der Feuerwachen und ber Machen in ber 
Stadt, wenn die Garnifon nicht hinlaͤnglich ift, ift die Buͤrger⸗ 
Haft in 24 Kommpagnien getheilt, nehmlich in 16 deutfche und 
franzöfifche, welche ſaͤmmtlich vom Stadtpräfidenten abhaͤn⸗ 
en, welcher auch die Officiere ernennt. 

Das Öekonomiedepartemene, bei welchen ein Bür- - 


3) | 
ermeifter, 1 Syndikus, ı Defonomiedireftor, 3 Kathmänne . 


ngeftelle find. Hieher gehören: alle —— — Anſchlaͤ 
nd Verbeſſerung der rathhaͤuslichen Einkuͤnfte, die Verpach⸗ 
ung der rathhaͤuslichen Güter und anderer Pertinenzien, wo⸗ 
on‘ der Defonomiedireftor die Anfchläge und Kontrafte zur Ap⸗ 
robation der churmärkifchen Kammer anfertigt; alle Baufachen 
wohl von oͤffentlichen als andern Gebäuden, alle Reparatus 
en von Brücden, Dämmen, Wegen, Schälungen u. dgl. für . 
yeit folche dem Magiftrate zukommen; alle Acker. Wiefen- ⸗Gaͤr . 
m» und Seldfachen, die Forftfachen, die Anpflanzung der Weis | 
en, Eichen und anderer Bäume in den Magiftratdwaldungen, _ 
ndlich das Stadtmagazin, mit dem Policeidireftor gemeinfchafte . 
ch, ſoweit der Magiftrat dabei konkurrirt. Bra 

4) Das Bämmereidepartement beſteht aus einem Buͤr⸗ 
ermeifker, ı Syndifug, ı Defonomiedireftor, ı Kämmerer . 
(8 Rendant, und 3 Rathsmaͤnnern. Diefe beforgen alle fs 
mtliche dem Rathe juftehende Geldeinnahmen, und die etats⸗ 
Aigen "Ausgaben, und. alle daraus fließende Nechnungen. 
ur Kämmereieinnahme gehört der Grundfchoß von den Haͤu⸗ 
rn in Berlin und Köln, ausgenommen die — ſo auf 
em ehemahligen Walle geſtanden, und die Buden auf den 
närkten ; überdies die ſogenannte Einlage von Wein und frem⸗ 
en Bieren, welche von einem auf der Foniglichen Accife vom 
Ragiftrare dazu beſonders angefegten Einnehmer eingehoben 
id. - 

Vom Magiftrate werden die Stadtverordneten gewählf. 
sie müffen mit einem Haufe angefeffen fenn. hr Amt ift: die 
zerordnungen des Magiftrats der Bürgerfchaft bekannt zu mas 
yen, auf den- öffentlichen. Märkten gute Ordnung zu halten, 
ei gerichtlichen Haustaren vom Zuftande des Haufes Bericht 
1.geben, auch bei Feuersgefahr zu affiftiren. Aug ihnen werden 
nige gewählt, um bei der Serviskommiſſton die Bürgerfchaft 
N —— Auch werden aus ihnen bie Gerichtsſchoͤppen 
w t. 


Das Stadtgerichte verwaltet bie Gerichtsbarkeit im Nah⸗ 
en des Magiſtrats. Vor daſſelbe gehoͤren alle Civil» und. 
riminalproceſſe ohne Ausnahme, worin Bürger und Einwoh⸗ 
r der Refidenzen, die unter dem Magiftrats fichn, Beklagte 
id. Alle Fremde, infoferne fie nicht zu den eximirten Perſo⸗ 
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ten gehören, fo wie auich die fremden Juden. ſtehn unter dieſer 
Gerichtsharkeit. Diefes Kollegium hbeſteht ſeit dem J · 1780 aus 
einem Direktor, welcher vom Könige ——8 5 Civil- 
richten, 2 Criminaltichtern, 5 Mſeſſoren, 4 Cibilaftuarien, 1 Ert- 
nıinalaftuar, t Begitzater, Depofite — und Regiſtra⸗ 
turaſſiſtenten, welche ſaͤmmtlich vom —* rate erwaͤhlt, und 
dem Könige zür Eon rmation vorgeſtellt werden. N & ſtehn 
dabei eine beträchtliche Anzahl Referendarien und Ausculta⸗ 


toren. . FJ | | 
Die Stabttichter erben bon vom Kammergerichte, die 
Referendarii und Actuarn aber vom 'adiftrate geprüft. "Den 
Direktor. ded Stadtgerichre ernennt der Koni⸗ ; wiewohl folcher 
‘auch bisibeilen dom Magiftrare in. Eid und Pflicht genommen 
und eingefuͤhrt wird. ARE 

Die Heinen Angelegenheiten, welche 30 Rthlr. und weniger 
betreffen, ingleichen die Injurienſachen Unter. geringen Leuten, 
’ werben auf den fogenannten Eleinen Gerichtdtagen von eiment 
Beputirten Richter, unter Beifig einiger Stadtvtrordrieten, als 
Gerichtsfchöppen , entſchieden. Hievon findet zwar feine Ap⸗ 
Yellation ſtatt; jedoch ift dem Direftor, wenn fich Partheien 
bei ihm befchweren, nachgelaffen, die Sache in Plens zum Bor 
Trage zu bringen, und dem Befinden nad),. dag ertheilte Er 
kenntniß aufheben zu laſſen. z Ps | 
Sachen von mehrerer Wichtigkeit werden vor den verſam⸗ 
melten Gerichtskonzilien verhandelt. Von den Befcheiden der- 
felben wird in zweiter Inſtanz an den Appellationsſenat des 
Kammergerichts anpellirr. wi Er 
Das frangöfifcyeUntergericht bet franzoͤſiſchen Kolonie be- 
ſteht aus einem Nichter, einigen Affefforen, und verfchiednen 
Meferendariet. Won den Beſcheiden deffelben wird an das 
franzöfifhe Obergericht appellirt. 
Das hieſige koͤnigl. Amt Muͤhlenhof Hat die Gerichtsbar⸗ 
keit über den Muͤhlendamm und die Fiſcherbruͤcke; und die daſelbſt 
wohnenden Eigenthuͤmer und Einwohner ſtehn unter deſſelben 
Gerichts zwange. Es hat ferner die Gerichtsbarkeit uͤber einen 
Theil des Spreeſtroms, (denn ein Theil gehört fuͤrs Hofge⸗ 
richt), über alle in und um Berlin befindliche Muͤhlen, und 7 
‚um Berlin liegende Dirfer und 2 Vorwerke. 

Bon obigen Gerichten find verfchiedne, Perfonen erimirt, 
als: der Adel, die koͤnigl. Raͤthe, umd übrigen. Bebdiente ıc. 
ns — unter die Gerichtsbarkeit des Kammerge 
r:ichts gehören. 387* | 
.. Zu den Erimirten gehoͤren auch.infonderheit die Eigenthuͤmer 

krer Freihaͤuſer. Freihaͤuſer find: 1) folche, welche zum Schloffe ge» 
technet werden; dergleichen find die Häufer auf der Schloßfreiheit, 


\ 
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uf der Stechbahn und einige andre; 2) Auch ſolche, die fonft 
yurfürflliche Hdufer gewefen, und von den Ehurfürften vor Zei 
n zu Burglehen verliehen worden ; dergleichen ſind 12 Hau⸗ 
t, davon 11 in Berlin, und z in Koͤln liegt. 3) Die Auf einem 
Snigl. Grunde erbaut find, als: die meiften Hdufer auf der for 
enannten Tkonbijou. Sreiheit, auch der Invalidenfreißeit ıc. 
) folche, die durch befondere Erlaubniß des andesherrn, dieſe 
reiheit erlangt haben. ‘Die Anzahl der Freihaͤuſer beläuft ſich 
uf 500, wiewohl bei einigen die Freiheit. noch ſtreitig iſt. 
Sie fiehn ſaͤmmtlich unmictelbahr unter dem Hofgerichte, 
nd groͤſtentheils von Einquartie rung und andern bürgetlichen 
uflagen frei; müffen aber dagegen feit 1733, wenn emde 
yerrfchaften nach Berlin kommen, das Gefolge derſelben Logis 
en, oder aud für daffelbe Herten und gemwiffe andere Norhwens - 
igfeiten liefern. Zu Regullrung diefer Angelegenheiten ift eine 
efondere Kommiffion angeordnet, welche aug einem Kammers 
erichtsrarhe und 2 Befigern von Freihäufern beſteht. 


In Berlin ift auch der Gi eines Münzamts und zwar find 
ier 2 Münzhäufer , die ale oder Hauptmuͤnze auf dem Krie, 
richswerder, und die neue Muͤnze in der (pandauer Borffade. 

Bei der alten Münze bat der Generalmuͤnzdirektor die 
ufficht 5 dieſer forge für die fpecielle Einrichtung der ihm ans 
ertrauten Münze. Im Hauptmuͤnzkomtoir find außer dem 
)ireftor, der Rendant, ein Buchhalter, und 2 Kaffirer. Hier 
efchieht der Einfauf der Münzmetalle und anderer Geräthfchafs 
m. Bei der Müngmwerkftätte ſtehn: der Müngmeifter, der Münz 
— ber Gegenwardein, und 2 Medailleure und Stempe 
hneiber. | h 

Die neue Münze ſteht ebenfalls unter der ſpeciellen Ober: 
ufſicht des Generalmuͤnzdirektors; fie hat feinen beſondern Ges 
enwardein. Sonſt find die Officianten im Komtoir, und in 
er Muͤnzwerkſtatt in eben der Anzahl wie in der alten Münze, 


Man findet bier auch eine koͤnigliche Salzfaktorei. Alles 
Salz, melches zum Beduͤrfniſſe für die Chur. und Neumark, 
Jommern, Dfl- und Weftpreuffen erforderlic) ift, wird in dem 
iefigen Saljhofe niedergeleat, und von bier an die Faktoreien 
‚der Provinz wieder verfendet. | 

Der gröfte Theil. de& in Berlin hier anfommenden Salzes 
ird in Schönebeck gefotten. Bei dieſer Salzfaftorei ſteht ein 
Zalzfaktor, ein Salzfontrolleur, ein Salzböttcher und 2 Knechte. 
3on dem Saljfaktore wird monathlich die Anzeige deg verfchiff» 
m Salzes, ſowohl an das Generaldireftorium, als an die Kam⸗ 
ver abgegeben. Die Gelber felbft werden zur Gencraifaljfaffe 
es Generaldireftoriums ee einzelnen Verkaufe 


— 
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des Salzes für die Nefidenzien und: die umliegende Orte iff ein 
beſondrer Kontrolleur angefeßt, der auf dem Salzhofe wohnt. 
Er liefert das eingefommene-Geld wöchentlich an die General» 
falztaffe ab. Der Transport von allem, ſowohl von Schoͤne⸗ 
becf, als von Staßfurth und Halle hieher kommenden Salze 
geſchieht zu Waſſer. Das für Oſtpreuſſen beſtimmte Salz geht 
von hier bis Stettin und wird, von da weiter zur Eee verfchifft. 
Die Verforgung der Altmark mit Salz gefchieht der Nähe we⸗ 
gen, direfte von Schoͤnebeck aus, auf der Elbe. 

Zur Verforgung Schlefiens mit Sale ift hier das ſchleſi⸗ 
ſche Schifffabrrsfomtoir, mobei ein befonderer Faktor ange 
ordnet ift, "welcher von der hiefigen Faftorei nicht abhängt, fon 
dern von dem dirigirenden Minifter in Schlefien beſtellt und be 
folder wird. Er beforgt die Berfchiffung des Salzes von Schoͤ⸗ 

nebeck hieher und von bier nach Schleſien. 

| Uebrigens ift hier der Sitz der fchon eben in der Einleitung 
genannten hoͤchſten und einiger hohen Landeskollegien. 


| Auch der Tohanniterorden hat hier ein Regierungs ⸗ und 
Rammerfollegium. Jenes befteht aus dem Ordensfangler, und 
4 Didensregierungsrächen, deren einer, nebft einem Regiſtrator 
und Kanzeliften fich beftändig zu Sonnenburg, als der eigentlis 
chen Nefidenz des Herrenmeiſters, aufhält. Vor diefe Regie 
rung gehsren die Juſtiz- Lehn» FKirchen- Pfarr⸗-Ritter⸗ und 
Kommende. wie auch die des Drdens Eigenthum und Mechte 
befreffende Sachen. In der Ordensfammer, welche einen Dis 
reftor, einen Jaͤgermeiſter und verfchiedne Kammerräthe bat, 
werden die Sfonomifchen und Polizeifachen beforgt. Beide Kol 
legien verfammeln fich im hieſigen Haufe des Herrnmeiſters. 


p) Deffentlihe Spagiergänge 
Berlin hat in der Stadt felbft und dichte nor den Thoren 


3.B. im Walde nach Treptom die fchönften Spatziergaͤnge. Ber 


fchiedne Straßen, 4. 3. die Zindenftraße auf der Friedriche« 

ſtadt, die Unterwaſſerſtraße auf dem Werder, und einige Pläße, 
als: der Dönhoffches und der Wilhelmsplag find mit Bäumen 
bepflanzt. (S. oben Seite 335). Die Baftanienallee in Finigl. 
Luſtgarten ift ein angenehmer Abendfpagiergang. 

Der Weidendamm;, ein mit Weiden bepflanjter Damm an 
ber Spree, mitten in der Stadt, hat ebenfalls für einen Spa⸗ 
Giergänger vielerlei Annehmlichkeiten. - 

Auf dem Friedrichswerder, neben der neuftäbtifchen Brücke 
M — ſchattichte und angenehme Plantage von Kaſtanien⸗ 
en. Rd en 
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Von der Lindenallee in der Dorotheenſtadt findet man 
hon oben S. 836. hinlaͤngliche ae has Hier verdient vornehm⸗ 
ch eine Erwähnung der koͤnigl Thiergarten oder Par, melcher 
sine vorzuͤqlichſte Schoͤnheit und jetzige vortreffliche Anlage dem 
d. Friedrich IT. zu danfen hat. Dieſer ließ gleich nach den Ans» 
ritte feiner Regierung verſchiedne Alleen und befonderg einen 
roßen mit Alleen befegten Plag, den großen Stern genannt, 
ınd an demfelben 3 Labyrinthe anlegen. Seit diefem find viele 
‚ortreffliche Epaniergänge, Salons, "Leiche ꝛc. eingerichtet 
porden, die das Ganze zu einem der wortrefflichften Luftwälder 
n der Welt machen. eine groͤſte Breite vom potsdamer Thore 
is an. den Unterbaum iſt ungefähr 280 rheinl. Ruthen; die Lan 
je 716 Ruthen. Durch die ganze Länge geht eine breite mit ho⸗ 
ven Daumen und zum Theil mit gefchnittnen Hecken eingefaßte 
'andftrafie gerade aus, und jenfeits führt noch eine fechsfache 
Iffee rechts biß nach Charlottenburg, So wie man in den 
Thiergarten tritt, ſiehn 2 Feloffalifhe Bildſaͤulen, links der 
gnptifche Apollo mit dem Bogen, und recht Hercules Muſageta 
nit der Leier. Eine Allee, die Churfürftenallee genannt, führe 
ach einem großen Plage, der Ehurfürftenplag oder der Zies 
’el genannt. Ein gegenüber ſtehender Zirfel ift mit einer dop⸗ 
selten Allee von hohen Eichen und Ulmen eingefaßt, und ift der 
Hauptfammelplat aller Spatzierenden. Vom Zirfel gehn 9 Als 
een ab. ' Außerdem ift noch ein Weg an der Spree, welcher 
yurch eine fich fchlängelnde mit Birfen bepflanzte Allee, zu einen 
!andhaufe des Prinzen Ferdinand von Preuffen führt, welches. 
vegen ber fchönen Lage den Nahmen Bellevue mit. Necht führt. 
Bon da fommt man zum großen Stern, einem großen runden 
Dlage, welcher mit 12 Statuen befeßr if. Bon ihm gehn 8 
Husgänge aus. In der Nachbarfchaft der Fafanenallee iſt der 
ingegäunte große koͤnigl. Safanengarten, worin eine Menge 
Safanen von allen Arten gehalten werben. 


Ueberhaupt aber findet man bier eine Menge Allen und 
Salone von Linden, Kaftanien, Ulmen, Buchen, Birken, ich. 
en, Tannen, alten und jungen Eichen, Acacien, Abrefchen, 
erchenbäumen, Eibenbaͤumen, Pappeln, Erlen, Efchen, Pla» 
anen and Abornen fo mannigfaltig und gluͤcklich vermiſcht, daß 
ie Kanſt beſtaͤndig Natur zu ſeyn ſcheint. In den breiten 
lleen des Thiergartens darf man fahren und reiten; die ſchma⸗ 
en aber find bloß zum Gehen. Ä E 


” 


9) Grundriffe und Proſpekte. | 


Non mehrern neuern Grundriffen von Berlin zeichne ich 
ornebmlich aus: 1) den von J · ©. Rode vom J 1772, 18% 


. « 2 
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gen in kandkartenformat, und 2) von Oesfeld vom J. 1778 in 
Nikolai’ Berchreibung von Berlin. ae 
Bon verfchiednen merkwürdigen Gebänden "biefer Haupt⸗ 
ſtadt bat Schleuen Profpefte gelfefert ‚- die man in Rifolai’g 
— Beſchreibung von Berlin vollſtaͤndig angezeigt 
ndet. | L = | 


Eine halbe Biertelmeile von Berlin, (ſchon im teltömfchen 

Kreiſe) ift der hotaniſche Garten der Eönigl. Akademie der 
wiffenfchaften. In Altern Zeiten war er ein churfürfklicher 
Küchengarten, nachher ein Ruftgarten. Unter der Regierung 
KR. Friedrich des II: erhielt er eine beffere Geftalt. Vom J. 1744 
bis 1746 wurden neue Gerächshäufer gebaut, und wegen der 
Menge der Pflanzen erweitert. 

Da diefer Garten fettes, magres, lockres, feſtes Garten 
land, trocknen Heideboden, fchlechte8 Sandland, Sümpfe und 
Wieſengrund enthält, fo ift er allerdings zu feiner Beftimmung 
fehr bequem. Ä Mai 








Eine Viertelmeile von Berlin ift vor dem rofenthalfchen The- 
re ber Friedrichsbrunn; wohin auch eine Allee nach der Erabt 
führt. Die Duelle ift von martialifcher Art, und wird zum Baden 
gebraucht. In gichtifchen und Rervenzufällen, ift he heilſam bes 
finden worden. Im Sy. 1768 wurde fie eingefaßt, und sum Ge 
brauche tüchtig gemacht, aud) für die Brunnen- und Badegäfte die 
gehoͤrigen Gebäude nebft einem Garten angelegt. Die fandichte 
Gegend ift durch Pflanzung vieler Bäume und Alleen ſehr ver 
beffert worden. ( S. Sufchings Reife nad) Kyrig. ©. 9.) 


2) Andre Orte im niederbarnimfchen reife. 


Wir bemerfen- vornehmlich noch folgendes. Dieſer Kreis 
beareift (mit Inbegrif des hieher gehoͤrigen Theile von Berlin) 
außer den 5 Städten, 113 Derter, theils Dorfer, theild Kolonien, 
theils Vorwerke, von welchen go Eontribution geben, 

In diefen 113 Orten zählte man-im 5. 1778, 7 Edelleute 
und Befiger adlicher Güter, welche wirflid auf den Gütern 
wohnen, 6 Generalpächter oder Beamte, 96 Verwalter und 
Unterpächter, 57 Foͤrſter und Forſt / und Jagdbediente, 33 Pre 
diger, 93 Küfter und Schnimeifter, 100 $rei- und Lehnſchul⸗ 
jen, 735 ganze Bauern, 534 Koffäten, 680 Büdner und 660 
Hausleute oder Einlieger. 26 Krüger, 3 Hopfen- und Kreis 
gärtner, 22 Gärtner, 3 Boͤtticher, 3 Becker, 46 keinweber x. 
— 18,936 Menſchen. (S. Buͤſchings Reiſe nach Kpris, 
* 3 ‘ . 
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Am 3.1783 waren in diefen Orten 22.599 Menfchen, (oh⸗ 
e die Roloniften und ohne die Militärftände) und zwar 8 Beſitzer 
dlicher Güter, 6 &eneralpächter, 129 Unterpächter und Bermwals 
1.69 Foͤrſter, Forſt · und Yagdbediente, 35 Prediger, go Küftee 
nd Schulmeifter, 95 Zreis und Kehnfchulsen, 761 Bauern 
nd Halbbauern ꝛc. ꝛc. Die Anzahl der Koloniften betrug im 
dachten Jahre 2,949 Perfonen, und der Militärftand 1,209. 
)erjonen. | | 

An Pferden waren im gedachten Jahre hier 6,591 Stüd, 
n Bullen und Ochſen, 4.113 Stuͤck, an Kühen 8,713, Jungs 
ieb 3 306, Schaafe 75,190, (davon melkende 50,205, 
yammel und Güfte-Bich 24,985,) von mwelthen jährlich 4.576 
ne Stein Wolle gefchoren werden. An Schweinen 10,928 - 
„Le & 


a) Bernau, eine Immediatſtadt, 3 Meilen von Berlin, 
ne Mauer und mit 3 Thoren. 

Im 3.1777 waren hier 311 Häufer und 1,458 Einwohner 
hne die Garnifon; darunter 84 Perfonen von der franzöfifchen 
»olonie und 27 Juden. | 

Außer der lucbirifchen Eatharinenkirche, bei welcher 3 Geiſt⸗ 
he angeftelle find, ift außerhalb der Stade eine franzoͤſiſche re⸗ 
ormirte Kirche, die Et. Georgskirche. 

Die Stadt ift wegen des guten Bierd, welched auch ver 
ahren wird, berühmt. 

Es iſt Hier eine Halbfeiden Manufaktur, die im %. 1784 
— mit ee fo viel —— en Der =. 
rer Waaren betrug 3,590 Thle. Am $. 1777 waren bier 9 
ugmachermeifter mit 48 Gefelen. Die Woiienfabrifen be 
häftigten damals sı Stähle ; überhaupt wurden ‚bier 581 
Stein Wolle (jeder zu 22 Pfund) verarbeitet. Ne 

Seit dem * 1777 ift hier eine Sammet ⸗ und Seidenma⸗ 
ufaftur , die viel Beguͤnſtigung erhalten hat, | | 
Bernau ift auch der Sitz einer Iutherifchen geiftlichen In⸗ 
oektion. Die biefige franzoͤſiſche Kolonie hat ihren eignen Rich⸗ 
er, welcher alle 6 Wochen aus Berlin bieher kommt. | 
Im J. 1432 überfiel hier Ehurf. Friedrich IT., noch als 
tronpring, die Huſſiten, welche in die Marf eingefallen waren. 
zon der gemachten Beute werben in ber Kırche einige Zelte, 
zogen und Pfeile, desgleichen auf dem Rathhauſe verfchiedne 
Stücke von Harnifchen und Schilden, nebft einigen ſchwediſchen 
Baffen aus dem dreiffigiährigen Kriege aufbewahrt. (S. ers 
oullis Sammi. v. Reif. I. B. ©. 227:) . 
Merkwuͤrdig ifts, daß die jegigen proteftantifchen Einwoh⸗ 
er biefen Sieg über die Huffiten noch jährlich am Montage 
ach Rogate, mis einer Procefiion in die Hoſpitalkirche, einer 


pr" 
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Danfprebigt und einem Te Deum feiern.\ (S. Nikolai's Be 
ſchreibung von Berlin zc. ©1084.) . 5. Wr. 
b). Öranienburg, eine Immediatſtadt mit: einem koͤnigl. 
Luftfchloffe, an der Havel, 4 Meilen von Berlin. . Im J. 1774 
zählte fie 150 Haͤuſer. Im J. 1785 waren 1,744 Perfonen vom 
Civilſtande, und 81 vom Mılitär: Re 
Das koͤnigl. Schloß iſt jetzt unbewohnt und unmenblirk. 
Der dabei befindliche Garten ift von einem großem Umfange. 
Die Stadt iſt ziemlich wohlgebaut; und befonderg das 
Nathhaud. Es iſt hier auch.ein Waifenhaus für 12 Knaben 
— Maͤdchen, und eine lutheriſche und eine reformirte 
irche. : EEE Ä Pe 
Bis zum Jahre 1665 hieß diefer Dre Boͤtzw. 
Zgiſchen Oranienburg und dem Amte Srigdrichsthal. einem 
ehemahligen koͤnigl. Jagdhauſe, iſt feit 1781 und 1782 eine Kos 
lonie von meift frangofifch-fchweigerifchen Uhrfabrikanten auf fie 
nigliche Koften angelegt, und mit einem Fond von 12,005 Thl. 
dotirt worden. Es find 13 Häufer auf 26 Kamilien eingerichtet. 
Diefe gefchichte und mohlgefittete Koloniften find groͤſtentheils 
aus Genf, Locke und Chaux de Fonds verfchrieben, und es werden 
von ihnen nicht nur alle Arten von Jagd⸗ und Tafchenubren, 
fondern auch Wand» Repetir, und Spielubren verfertigt. Auch 
läft der Entrepreneur diefer und der berlinfchen. Uhrfabrifan- 
ffalt, die verfchiednen Uhrfournituren für die Uhrmacher in 
Staͤdten, als: große und fleine emaillirte Zifferblätter, Federn, 
Ketten, Spirale, goldne, filberne und tombafne Gebäufe von 
verfchiedner Größe und Faßon, desgleichen die Uhrmacherinfiru. 
mente, von befter Güte bier verfertigen. SB 
©), Liebenwalde , eine Eleine Immediatſtadt an ‚der Ha 
vel, im J. 1781 mit 1,4901 Einwohnern, mit Inbegrif von 106. 
Militärperfonen und 51 Juden, ! * 
Im J. 1778 waren bier 1,264 Einwohner, unter dieſen 
32 Juden. Im legtern Jahre waren hier 34 Branntemeinbla- 
fen. Hier ift auch der Sig eines Amtes. (S. Büfchings Reife 
nad) Kyritz, ©. 33.) 
| d) Die Amssftadı Landsberg, eine Fleine Stadt, 3 Mei⸗ 
Ien von Berlin, im J. 1784 mit 173 Häufern, außer welchen 
in der Amtsfreiheit vor dem bernauer Thore, 22 Käufer, mit 
Inbegrif eines Bübnerhaufeg zu 4, und 8 dergleichen zu 2 Fami- 
lien find. Im gedachten Fahre belief fich die Anzahl der Ein⸗ 
wohner auf 1,054, worunter 64 Reformirte,. 3 Katholiken und 
23 Juden waren. Sie bat eine Iutherifche und eine reformirte 
Pfarrkirche, letztre wird auch die Schloßfirche genannt. Der 
Sik des Amts ift das hiefige Vorwerk. Es ift bier auch cin 
Waiſenhaus und ein Hofpital. | oo 
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Der Magiſtrat hat blog Jurisditignem, in. caufis volunta · 
iis et suelaribus, wegen weicher Doch der regierende Bürger« 
neifter aus dem Juflisdepartement bes Föniglichen Staatsraths 
eſtaͤtigt wird, und. infofern kann man die Stadt gemiffer« 
naßen als immmediat anfehn. Es übt aber das Amt die Civil, 
ınd Eriminalgerichtsbarfeit in derfelben aus, und infofern ge 
zoͤrt fie zu den Amesftädten; fie it auch der Eontribution, wie 
‚ag platre Land unterworfen, und muß alle Ibrige Laften des 
‚ontrisuirenden Standes tragen. Seitdem die Aceife eingeführt 
ft, bezahlt die churmaͤrkiſche Kriegsfaffe die Contribution der 
Stadt an den Kreis durch monathliche Abrechnung: 

Auf dem landebergifchen- Felde ift ein See, der Blankenſee, 
jei dem Dorfe Mererom, welcher dem Amte gehoͤrt. Eine Mei⸗ 
k von ‚der Stadt entſpringt daß altlandsbergifche Sließ. (S. 
Mein Neues geograph. Magazin IL Band. ©.474 auch Bla 
ſchings Reife nach Kyrig. ©. 35.) 

e) Kolgende koͤnigl Aemter: F 
A.) Das Amt Muͤhlenhof, welches feinen Sitz In 
Berlin hat, (ſ. oben Seite 896) 

Diefeg Amt begreift 7 Dörfer, und 2 Vorwerke. 

Unter jenen nenne ich bier vornehmlich die Pfarrdörfer: 
Arensfelde, Lindenberg, Schöneberg, Wilmersdorf. | 

Die Vorwerke find: der Wedding, swifchen der Jungfern⸗ 
beide und dem Bache Panko, welches auf Erbpacht ausgethan. 
ft; und eines ift im adlichen Dorfe Kaulsdorf: FEN 

B.) Das Amt Schönhaufen, melches: feinen Sit iu 
Blankenfelde bat. Es begreift 9 Dürfen, ı neues Etabliſſe⸗ 
ment und 6 Vorwerke, von denen 5 auf Zeitpacht, 1 auf Eib⸗ 
pacht ausgeshan if. Wir bemerken :- 

Schönhaufen, oder Ylieders Schönbaufen, tin 
Dorf mit einem Eonigl. Luftfchloffe und Garten, der verwittwe⸗ 
ten Königin von Preuffen gehörig, die gemöhnliche Sommerre⸗ 
fidenz derfelben- 

Seit dem %. 1740 ift das Schloß fehr verbeffert, der dabei 
befindliche Garten vergrößert, leßsrer beinahe ganz neu ange⸗ 
— fo daß er jetzt zu den angenehmſten Gärten um Berlin 


ehört.. i 
a Bei dem feindlichen Ueberfall im J. 1760,mwurde das Schloß 
bon den oͤſtreichiſchen und ſaͤchſiſchen Truppen verwuͤſtet und 
Ban geplündert; aber. im J. 1764 bequem und wohnbarer 
eingerichtet. 4 SE 

a Sept beſteht es aus einem känglichen Vierecke. Die Höhe 
bes-untern Saals ift der Hohe des erften Geſchoſſes gleich, und 
darüber im zten Gefchoffe ein Saal, welcher die Hoͤhe des 2ten 
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and Zten Gefchoffes einnimmt, nebſt einer durch die ganze Tiefe 
des Schloffes, zur rechten Hand, gehenden weißmarmorirten 
Gallerie angelegt, unter welcher im Erdgefchoffe, eine mit Ce⸗ 
dern getäfelte Gallerie und Kabinet angebracht if. 

In einem Kabinette ift eine blaue feidne, mit goldiien Dra- 
chen durchwirkte finefifche Tapere merfwärdig. Sie wurde vom 
Kaifer von Sina dem Czaar Peter dem Großen gefchente, wel⸗ 
cher fie der verwittweten Königin Frau Mutter fchenfte, 

In einem Theile des Gartens ift eine große Anjahl Alleen 
und Pflanzungen von inländifchen und ausländifhen Bäumen; 
‚gegen einige der Hauptalleen find Proſpekte gemablt, auch in 
einiger Entfernung hinter den Garten, auf der Wiefe ein großer 
Obelisk aufgerichtet, und hin und wieder im Eichenholze und im 
den Büfchen, Kabinette und Meine Häufer von Birfen- und 
Fichtenwaͤnden angelegt. Das Ganze biefer Anlage iſt, bei einer 
großen Simplicität, von einer anmuthsvollen Mannigfaltigfeit. 
| In einem Küchengarten find verfchiedbne Gewächd- und 
Sreibhäufer, auch neben dem einen Gewaͤchshauſe befonbere 
Zimmer zum Seidenbau beftimmt, und mit dem dazu gehörigen 
Geräthe verfehn. Zu letzterem Endzwecke war. bereitd im J. 
1743 am Ende der vom Schloffe abgehenden Charlottenburgi⸗ 
fchen Allee, im Walde eine weitläuftige eingehegte Plantage von 
vielen Maulbeerbäumen angelegt torden. Hier wurden zu. 
gleich allerlei ſchoͤne Sorten Obſtbaͤume gepflanzt, und innere 
bald derfelben ein anmuthiges Luftwäldchen von allerlei wilden 
und zum Theil fremden Bdumen angelegt, zwifchen welchen 3 
Meinberge find. Die in mannigfaltiger Richtung laufenden 
— F— oben zuſammengewachſen, und ſtellen natürliche Bo» 
genlauben vor. u | | | 

| Das Dorf Niederſchoͤnhauſen ift einilial von Panfow. 
Blankenberg, Dorf und Vorwerf mit Mutterkirche. 
| Blankenfelde, ein Dorf und Filial von Pankow mit 
Vorwerk, der Siß des Amts. 
Dahlsdorf. oder Dalldorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 
ZBeinersdorf, ein Dorf und Filial von Weiffenfee. 
- Hermsdorf, ein Pfarrborf, war im Fahr 1774 mit 
Roſenthal vereinigt. 
Malchow, ein Dorf, ı Meile von Berlin, mit Mut- 

——— einem See gleiches Nahmens, wo ein ſchoͤner 

arten iſt. 

Pankow, ein Dorf mit Mutterkirche, am Bache gleis 

ches Nahmeng, wohin von Berlin eine Allee führt. Verſchied⸗ 

ve Berliner befisen hier Landhäufer und Gärten. u 
| Schildow, oder Schilde, ein Dorf und Filial von 

Schoͤnerlinde. | 
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Teegel oder Schloͤßchen bei Teegel, ein Vorwerk an 

ber Havel, auf Erbpacht ausgerhan. Die neuere Gefchichte 
deſſelben erzähle Bäfching in feiner Reiſe nach Kyritz. ©. 13 ff. 

C.) Das Amt Muͤhlenbeck, oder Muͤllenbeck. 

Diefes Amt begreift 8 alte Dorfer, ein neues Spinndorf, 

2 Vorwerke, von denen I auf Zeit+.und ı auf Erbpacht augges 
than ift. Zu diefem Am gebert — Hier iſt: 

Muͤllenbeck, oder Mühlenbed,- ein Dorf und Vom 

werk, der Sitz ded Amtes, ein Filial don dem Pfartdorfe Schd. 
nerlinde, im Amte Dranienburg. . :—  —- - Ra 
. Buchholz, oder Stanzöfifchs Buchholz, ein Dorf, 

13 Meilen von Berlin. . Hier find viele fFranzöfifche Bauern und 
Küchengärkner, welche auch einen franzoͤſiſchen Prediger haben, 
und viele gute Gartengemächfe bauen, womit fie Berlin verfore 
gen. Es find hier verfchiedne Landhäufer, welche Privatperſo⸗ 
nen-in Berlin gehöten... Dicht an daß Dorf ſtoͤßt ein angeneh⸗ 
mer Eichen und Buchenwald, worin eine alte Eiche merkwuͤr⸗ 
dig ift, welche 4 Menfchen nicht umfpannen koͤnuen. 

Schönewalde, ein im J. 1754 auf Befehl KR. Frie⸗ 
brich II. angelegtes Koloniftenerabliffement, in einer waldichten 
Gegend, Hat an 100 Familien, meiſtens Wirtemberger und. 
Pfälzer, die fich vornehmlich mit Wolfpinnen und mit Anbau 
des Faͤrbekrauts Wan, befchäftigen. ' Sie haben ein Bethhaus. 

Wandelig, ein Dorf an 2 fifchreichen Seen: 
feit des ‚einen Sees, auf deim ſtolzenhagenſchen Felde find zum 
Theil ſchon zerſtoͤhrte Grabmaͤhler, und unter andern ein fpa ; 
genanntes Huͤnen⸗ ‚oder Heldenbette, ein fehr großer Stein, 
der auch einige guß tief in die Erde geht. Es find dergleichen 
‚mehrere in der Marf; man hält fie für Grabmähler alter mwen« 
difcher Heerfuͤhrer, meil neben benfelben Sftess Urnen ausgegra⸗ 
ben werden. Man findet fie zuweilen einzeln, wie diefen Stein, 
jumeilen auch in ganzen Streifen neben einander. (S. Bech 
manns Befchreib. von der Mark Brandenburg. 1.Band. S. 374) 

. In den wmandeligifhen Seen wird vorzüglich der ſchnack. 

hafte Fiſch, die kleine Muraͤne, gefangen. 

Basdorf, ein Filial von Wandelitz. 

— Cloſterfelde, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Heiligenſee, tin Dorf mit Pfarrkirche. 
Stolzenhagen, ein Dorf und Silial von Elofterfelde. 
Sunt, oder Summer, aud) Sun mer, ein 

Dorf, mater vagans. _ ; 
‚= DAY Das Amt Oranienburg. Fanıc 

Es begreift galte Dörfer, 2 neue Dorfer und 5 Vorwerke 
Der Sig des Amtes ift im Vorwerke in der Stadt Dranienburg. 
Unter biefem ſtehn: 


\- 
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‚Rüthenik, ein Pfaredorf, wovon dag hieher gehoͤrige 
Amtsdorf Linde ein Filial iſt. 
Sachſenhauſen, ein Kolonifendosf, iſt in Dranich- 
burg eingepfarrt. \ 
Schönerlinde, ein Dorf mit einer Mutterkicche. 
Wenſickendorf, ein Pfarrdorf. | a 
Zuͤhlsdorf, ein Dorf und Filial von Zehlendorf. 
Solgende Orte liegen auf der Weftfeitt ber Havel und zwar 
fehon im Laͤndchen lien, und entrichten auch in den glienfchen 
Kreis ihre Kontribution. | | 
Ouaden» Bermendorf, tin Pfarrborf. — 
| Marwitz, ein Pfarrdorf, worin auch abliche Unter 
thanen find. | | J 
Pauſin, ein Pfarrdorf. 
Das Vorwerk zu Baͤrenklau. 
E.) Das Amt Friedrichsthal. X 
Dieſes begreift 11 alte Doͤrfer, 1 Koloniedorf und 4 Vot · 
werke. In diefem Amte und zwar in der friedrichsthalſchen Hei⸗ 
de iſt der Grabowſee, wovon auch dem Amtspaͤchter die Fi⸗ 
ſcherei zugleich verpachtet wird. — 
Der Sitz des Amtes iſt Friedrichsthal, ein Vorwerk, nebſt 
einigen Haͤuſern, 3 Meile von Oranienburg. (S.oben Seite 902). 
Bei Kriedrichethal ift der Moͤlmenſee, aus welchen ein Graben 
in die Havel geht. | 
| Serner: Beetz, ein Dorf und Vorwerk. 
Buberow, oder Bubrow, ein Dorf und Filial von 
Germendorf. nd 
Freyenhagen, ein Koloniftendorf. 
Glambed, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 
Hohenbruch, ein Dorf mit‘ einer reformirsen Kirche, 
liegt eigentlich fchon im glien. und lömenbergifchen Kreife. 
F Maltz, ein Koloniſtendotf, iſt in Oranienburg ein⸗ 


gepfarrt. 

VNaßenheyde, ober Natheyde, ein Dorf und Filial 
‚von Duaden Germendprf. 
YIeu= Holland, ein Dorf mit einer reformirten Kirche: 
Schmachtenhagen, ein Dorf und Zilial von Ora⸗ 


Sehlendorf, ein Dorf und Vorwerk mit Mutterfirche. 
F.) Dag Amt Liebenwalde. 
Es begreift 8 Dörfer und 4 Vorwerke; bisweilen wird 
auch das Städtchen Kiebenwalde dazu gerechnet. 
Der Sit des Amtes ift im Vorwerke bei dem Stäbtchen fie 
benmwalde, und zwar auf dem bei dem Städtchen gelegnen Schloß. 
berge, auf welchem ehemals ein feſtes Schloß geftanden Hat. 


906 


nienburg- 


Die Mittelmark. a 907 


eugbruch, ein Dorf, ein Filial von der reformirs 
en — in Neu⸗Holland. 

Hammer, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
iebentwalde. 

Zwifchen biefem Dorfe und Groß- Schoͤnebeck, iſt der 
Trepckow⸗See, welcher 150 Duadrafrutben groß if, und 
urch das Ablenfließ mit dem Kuhpanz · See in Verbindung iff: 

Fiebenthal, ein Dorf und Filial von Groß» Schoͤne⸗ 
ech, mit einen Vorwerke. 
Merienwerder, ein Koloniedorf, ein Filial von 
Prenden, ohne Kirche. 
Ruhlsdorf, ein Dorf und Filial von Prenden. 


Groß: Schoͤnebeck/ ein. Do nit Mutterfirche, in 


ber großen davon benannten fchoönebeckfchen Heide:  . 

In diefer Heide ſind mehrere Secn und Teiche, als: der 
Papenfee, twelcher 40 Duadrattuthen gene ift, und zur hieſigen 
Pfarre gehört; der See Uckerſee, welcher big zum Dorfe Steine 
furt gebt; der Pedhreich,, ein großer runder. Teich, welcher fein 


Waſſer aus dem im Amte Friedrichsthal —— — 


See und durch den wehrbelliner Kanal empfaͤngt. Aus 

Pechteiche geht der Nettelgraben und neue — — 
graben zum Finowkanale; der große und kleine Pinnow, nahe 
beim Saugarten ift, ohne Abflug. Der große ift. 110, der Fleine 
so Duadratruthen groß. Beide gehdrem erbpachtweife zu Uh⸗ 
lenhof. Ferner, die Rahranken, 2 fleine Seen nahe an ber 
prenglower Straße, 60 Duadratruthen groß, und der Tram⸗ 
mer: &ec, bei Ithlenhof, unweit des sehdeniffchen Weges, wels 
cher 60 Quadratruthen groß iſt. Aus diefem See, der an den 
Eeiten moraftig ift, entſpringt ein She, wodurch das Waffer‘ 


dem fogenannten DoNenfließ mitgerheilt wird, und auf welchem 


Holz big in die Havel gefldßt wird. 
Berpenfchleuße, oder Alt= Blashütte, ein. Dorf und 
Silial von Liebennyalde, mit Vorwerk und Kolonieopte. 
&.) Das Amt Loͤhme begreift 5 Dörfer und 2 Vorwerke. 
CLoͤhme, Dorf und Vorwerk, ein Filial von Weh⸗ 
fon, der Sig des Amtes. 
Krummenſee, ein Dorf und Borwerk, ein Filial von 
Seefeld. Bei dicfem Dorfe geht daS feebergifche Klich vorbei, 
welches aus * loͤhmiſchen See entſpringt und bei Dahlwitz in 
einen Teich faͤll 
Seefeld, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Webfow, ein Dorf mit einer Mutterfircche: 
H.) Das Amt Alen. Landsberg begrift 1 Stabt, 
11 Dörfer, 6 Vorwerke. 
Kudwigoaue ; ein Koloniſtendorf. 
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Alts Landsberg, (f. oben Seite 902.). 
Dahlwig, ein Filial von Neuenhagen. 
— ein Dorf und Filial von Petershagen, 
wit einem Vorwerke. 

—— ein — bei welchem 10 ſtehende 
Seen find. (©. oben Seite 746). 
Neuenhagen, ein Dorf und Vorwerk, zum Theil ad» 
lich, (f. im folgenden): Nichte weit von diefem Dorfe tft dag 
nenenhagenfche Fließ, welches hinter Werneuchen entſteht, und 
in das landsbergiſche Fließ ausflieſt. 

Petershagen, ein Dorf und Vorwerk mit Koloniſten 
Bett, mit einer Mutterfirche. 

Beim: Schönebedt, ein Dorf mit Mutterfirche, ift 
zum Spell adlich. 
Segeberg, oder Seeberg, ein Dorf und Filial von 

Dalgow, hat zum Theil auch adliche Unterthanen. 

Wolfshagen, ein Vorwerk bei Alt⸗Landsberg. 

Buchholz, ein Dorf mit einem Vorwerke. 

Freudenberg, ein Filial von Werneuchen, 

Wedigendorf, oder Wegendorf, mit einem Vor—⸗ 
werke. Diefe 3 — Orte liegen zwar im oberbarnimſchen Kreiſe, 
und contribuiren auch zu dieſem, fie gehoͤren aber zu dieſem Amte. 

Die Dörfer Biesdorf, Friedrichehagen, Mahlsdorf 
und Marzahn, welche zwar zum Niederbarnimfchen Kreife con« 
tribuiren, ſtehn unter dem Amte Koͤpenik im teltowſchen Kreiſe. 


f) Solgende adliche Dörfer und Güter, 


Seiedrichsfelde, ein Dorf, mit einem ſchoͤnen Lull- 
ſchloſſe, ı Heine Meile von Berlin, vom %.1762 big 1785 dem 
Prinzen Ferdinand von Preuffen gehörig, welcher e8 im letztern 
Fahre dem regier. Herzoge von Kurland verfaufte. Der jegige 
Beſitzer hat bereits mancherlei wichtige und geſchmackvolle Ver⸗ 
änderungen vorgenommen, fo daß das —— und Garten ſeht 
bald zu den fchönften Anlagen um Berlin gehören werden. 

Sim Schloffe findet man viels fchdne Gemählde, auch meh⸗ 
rere = der befannten Angelifa Kaufmann und von Phil. Hackert. 
’ Erdgefchoß ift ein im finefifchen Gefchmadte marmo- 
rirter —S Alle uͤbrige Zimmer haben vortrefliche ſeidne 
Tapeten aus einer berliniſchen Manufa 

Das zweite Geſchoß enthaͤlt einen großen Sanıfaal, 
ſchoͤner Stuckaturarbeit, im edelften fchönften Geſchmack, hen 
felener Symmetrie und Proportion, In den 2an den Saal ſtoſ⸗ 
ſenden Zimmern Pnd 2 fehr ſchoͤn modellirte Oefen, die Koss 
und Ceres vorfteltend, welche fo ſtehn, daß bei gedffneten Thüs 
sen, beide Statiien mit zum: Saal zu gehören fcheinen. Statt 


* 
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der Stuͤhle oder Baͤnke ſind hier Sarkophagen. Rechts von 
dieſem Saale ſind 3 Zimmer, mit Platfonds im arabesken 
Geſchmack, worm die illuminirten Logen von Raphael, die 
nach Mengs geſtochnen Bäder des Caracalla, und verſchiedne 
andre ſchoͤne Kupferſtiche angebracht ſind. Auf dieſer Seite iſt 
auch ein Kabinet, in Geſtalt eines Zeltes von blau und weiſſemn 
Aılad. Es ift achtedicht, in die 4 abgefchnittnen Eden find 
4 kleine Sophas verſteckt, die nur alsdenn fichtbahr werden, 
wenn fich der Borhang von ben 4 Ecken theilt. Die Seiten 
wände des Fenſters ind mit Spiegeln belegt, bie fich in einen 
ſtumpfen Winfel brechen, fo daß die äußern Profpefte fich ver- 
ſchiednemahl darinnen vorftellen, und man wirklich in freier Luft 

u ſeyn glaubt. Hinter. dem Zelte ift ein kleines Kabinet mit 

iniaturgemäblden. Links vom großen Zanzfaale tritt man 
in ein, tuͤrkiſches Zimmer, von farmoifin und weiffen Atlas aus. 
einer berliner Manufaktur. Zwei Stuffen bringen zu dem halb⸗ 
runden geräumigen Divan, deſſen Polfter mit eben dem Atlas 
überzogen und mit goldenen Franzen beſetzt find. Die ange 
brachten großen Sederbüfche, die Vaſſen vom fchönften finefifchen 
und japanifihen Porcellane und alles übrige ſtimmt zur Pra 
des finefifchen Gefchmadd. Don bier kommt man in die Bi 
dergallerie, welche immer vermehrt wird. 

Der dabei befindliche Park, welcher fehe große Schönheiten 
hat, wird durch verſchiedne Kanaͤle und große Alleen durch- 
fchnitten. Die Anpflayzung von amerifanifchen und andern 
fremden Holzern ift fehr beträchtlich. u 
Gewoͤhnlich wird Friedrichsfelde zum teltowſchen Kreife 


gerechnet. * 
Schöneiche, ein ablich Gut und Dorf, 24 Meilen von 

Berlin, ein Fitral von Klein⸗Schoͤnebeck. Hier ift eine beträchk- 
liche Wachsbleiche, die wegen ihrer vortrefflichen Einrichtung 
und wegen der befonderg guten Befchaffenheit der daſelbſt ner. 
fertigen Lichter, merkwuͤrdig ifl. Sie hat einen anfehnlichen 
Abſatz, ſowohl an Lichtern, als gebleichtem Wachfe, nicht uue 
in Deusfchland, fondern auch nach Spanien und Stalien. Das 
Dorf ift wegen feiner fehdnen Lage, wegen der hoben und lan⸗ 
gen Raftanienalleen, wegen ber anfehnlichen Baum. und fone 
berlich Maulbeerplantagen, Heckenzucht, der foliden. Bauart 
der gemeinen Wohnhäufer, und hauptfächlich, wegen der das 
bei angelsgten E pagiergänge in einem anmuthigen Parfe, eines 
der beften in der ganzen Gegend. In der-gutgebauten Kırche, 
ift eine meift aus theologifhen Büchern beſtehende Bibliothef. 

Sredersdorf, oder $riedersdorf, ein adlich Gut unb 
Dorf mit Mutterkirche, 3 kleine Meilen von Berlin. Hier. ifk 
eine. betraͤchtliche Bibliothek, beſonders von Buͤchern zum 
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Staatsrecht und zur Gefchichte, welche der verftorbene koͤnigl. 
Kabinetsminifter, Graf Heinrich von Podewils geftifiet Hat. 
"Das Familienbegräbniß it in einer neben der Kirche befonderg 
‘erbauten Rotonda. In dem Gatten find Pflanzungen von aus 
Fändifchen Hoͤzern. RE 
Tasdorf, ein Dorf, 3 Meilen von Berlin, am See 

Stienitz, auf der Landftraße nad) Sranffurt an der Oder, nah 
Schleſien, Neumarf, Preuffen, ein Filial von Ruͤdersdorf. 

Hier ift ein Poftamt, welches dem Befiger des Gutes Taf. 
borf gehdrt. Die Fönigl. Poftgefälle werden zwar, wie von al 
len andern Poſtaͤmtern zur Eönigl. Generalpoftfaffe berechnet, der 

Poſtmeiſter Gehalt aber, nebft andern damit verbundnen Emo- 
-Jumenten, ift mit diefem Gute ungertrennlich verbunden. Diefe 
legten find von Wichtigkeit. — 

Bei dieſem Gute find gute Kalkſteinbruͤche, bie aber vermd. 
ge eines Vertrags nicht benugt werden dürfen. Dafür erhält 
der Befiger jährlich 500 Br und ben zu den Bauten ndthigen 
Kalk von der rüderSdorfifchen Kalkbrennerei, die Tonne zu 7 
"Gr. 6 Pf. fo viel die eigne koͤnigl. Koften betragen. (S. v. Be 

nekendorfs fleine Ofonom. Reife. ILTH.) | 


Ferner: Arendfee, ein adliches Gut. 
Bernhöhe, oder Bernhöwe, ‚ein adliches Koloniften- 
dorf, ift in Zehlendorf eingepfarrt. 
or Birkholz, ein anli Dorf, in Schwanebeck einge 
arrt. | 

⸗ Blumberg, oder Blumenberg, ein adlich Gut und 
Dorf mit einer Mutierkirche, 2 Meilen von Berlin, gehoͤrt dem 
fchindlerfchen Waifenhaufe in Berlin. 

Bei dem herrfchaftlichen Haufe ift ein großer wohlangeleg⸗ 
ter Sarten, ben eine anfehnlicdye Wiefe einfchließe, und ein Bir⸗ 
fenmwäldchen, ungefähr 200 Morgen groß. Sin der Kirche iſt 
ein ſchoͤnes Monument von Alabafler des in der Schlacht bei 
Malplaquet gebliebnen ehemaligen Befigers dieſes Guts, de3 
Oberſten von Kanig; an demfelben ift fein Bruftbild, welches 
die fliegende Fama mit Eorbeern front. Auch ift hier eine Kir. 
chenbibliorhef von ungefähr 900 Bänden, zu deren Vermehrung 
ein Fond vorhanden if. Das Dorf ift ziemlich groß. Es hat 
ein Armenhaus, und‘ ein Predigerwitt wenhaus. 

Sit dem %. 1779 ift bier eine wohlcingerichtete Penſtous 
und Ersichungsanftalt für junge Scheer. Es werden dafcibit 
junge Sranenzinmer im Chriſtenthume, im Schon. und Nect« 
fchreiben und Rechnen, in der franzoͤſiſchen Sprache, Geſchich⸗ 
fe und Erdbeſchreibung, und in der Mufif, auch im Tanzen uns 
terwieſen. Befonders befommen fie auch praftifche Unterrocis 
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fung in allen... was gu einer guten eingerichteten Küche und fonft 
zu Bührung einer guten Wirthſchaft erforderlich iſt. 

Vormahlen war Blumberg ein Städtchen. (S. Büfchings 
Zopographie ber Marf Brandenburg, ©. 14.) 


Börnike, ein Dorf mit Pfarrkirche, dem ſchindler⸗ 
(hen — gehoͤrig. 
oilensdorf, ein adlich Dorf und Filial von Zre⸗ 
ur? 


Buch, ein * Gut und Dorf mit Mutterlirchs 

liegt 2 Meilen von Berlin. 

ns Caro, oder Carow, ein adlich Dorf und Filial von 
ud). 


Dahlwitz, ein adlich Gut und Dorf mit Vortverf, 
ein Filial von — 

Eiche, ein adlich Gut und Dorf, ein Filial von 
Blumberg. | 

Selkenberg, ein adlich Gut und Dorf, und Filial 
von Wartenberg. 


Br 


Freyenhagen, ein Koloniftendorf und Vorwerk, iſt 


su Naßenhende eingepfarrt. 
Glienicke, ein adlih Dorf und Filial von Stelpe. 
„Hellersdorf, oder Hellendorf, ein adlich Vorwerk. 
Baulsdorf, ein Dorf und Filial von Viesdorf, der 
Domfirche zu Berlin gehoͤrig 
| Kieckmahl, ein adlich Dorf, zu Dahlewitz eingepfarrt. 
Lancke, ein adlich Gut und Dorf, ein Filial von 
Prenden. 
Lichtenberg, gin Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Friedrichsfelde. Es liegt z Meile von Berlin, und gehoͤrt dem 


Magiftrate in Berlin. Hier find verfchiedne angenehme Land⸗ 


haͤuſer berliniſcher Privatperſonen. 


25ehronn, ein ablid Gut und Dorf, ein Fila! von | 


MURAU. 


lich Dorf > Vorwerk, ein Filial von Schönebed 
Neudorf, oder Heudörfchen, ein Dorf und Silial 
von Glofterfelde. ‚Hiebei ift der See Rohrbach. 


Neuenhagen, ein Dorf und Pfarrfirche mit einer 
Mutterkirche, wovon aber ein Theil unter das Amt gehort. 


Inchehofen, auch — genannt, ein ade 


Peenden, ein adlich Gut und Dorf, mit Mutterfirche, 


Rahnsdorf, ein adlich Dorf, ein Ziltal von Koͤpenik, 
wo die Spree in den Müggelfee geht. Nahe babei find die 
Müggelöberge. 


J 
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Reinidendorf, ein. Dorf und Vorwert, mat. vag. bem 
Magiftrare zu Berlin gehörig. , 

Schoͤnau, ein Dorf und Filial — Bernau theils 
dem Magiſtrate zu Bernau. theils zum Amte Bieſent hal gehoͤris 

Bleins Schönebed,.ein Dorf mit Mutterfirche, zum 
Theil adlich, der andre Theil gehoͤrt zum Amte Landsberg. 

Schmedsdorf, ein Vorwerk, ber Stadt Bernau 

gehörig. 


Schoͤnfließ, ein adlich Gut und Pfarrdorf. 
Hohen: Schönhaufen, ein adlich Gut und Dorf, ein 
Silial von Malchow. Hier ıft ein See, die rocbe Ranke ge 


nanut. 
Seeberg, f. oben Amt Landeberg. 
Soophienſtedt, vin adlich gelonitenderf und Bor 
werk, zu Prenden gehörig. 
Stolpe, ein adlich Gut und Dorf, mit Mutt erlirche. 


Srtrahlow, ein altes Fifcherdorf, weudiſchen Urs 
ſprungs, wo auch noch verſchiedene wendiſche Gebraͤuche uͤbrig 
geblieben find, 3 Meile von Berlin, filia vagans, im J. 1774 
vom neuen Arbeitshaufe in Berlin, dem Magiftrat in Berlin 
gehörig. Hier find einige Landhaͤuſer mit Gärten von Privat 
perfonen in Berlin. 

Uegdorf, oder Utzdorf, ein adlich Vorwerk bei danke 

Uhlenhof, ein Vorwerk bei Großs Schönebeck. 

Vogeisdorf, ein adlidy Gut und Dorf, ein Filial 
von Fredersdorf. 

Waltersdorf, oder Woltersdorf, ein Dorf und Bor 
werk, ein Filial von Rüdersdorf, dem Magiftrat zu Berlin 


gehörig. 

Wartenberg, ein Dorf mit 2 ablichen Gütern, bat 
eine Mutterkirche. 

Weißenfee, ein adlich Gut und Dorf, mit einer Mut 
terfirche, ı Meile von Berlin, an einem Eee gleiches Rahmens. 


Sepernif, ein Dorf mit Mutterfirche, der — 
che zu Berlin gehörig. Hier entſpringt das Tranſefließ, wel 
ches in die Banfe Fällt. 
| derrndorf, ein ablich Vorwerk bei Stolpe. 


Don obigen genannten Orten geben (nach Büfching in f. 
Meife nad) Kyrig, ©. 37) folgende Gontribution: 

Buch, Karow, Birfholg, Lanfe, Prenden, Ußdorf, Fre 
dersborf, Vogelsdorf, Bollenedorf, Dahlwis, Münchebofe, 
Tasdorf, Rabusdorf, Blumenberg, Eiche, Falkenberg, MWar- 
tenberg, Mehrow, Schöneiche, Hohenfhänhaufen, Herms- 
borf, Weißenfee, Lichtenberg, Reinickendorf, Woltersdorf, 
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Steablors, Boenicke, Kaulsdorf, Zebernick Schaͤnow, Schwa⸗ 
ebeck, Friedrichsfelde, Biesdorf, Nalsdorf. Marzahn,‘ Neuen⸗ 
agen, Hoͤnow, Petershagen, es rsdorf, Getberg, Klein⸗ 
Schonebeck, Groß⸗Schoͤnebeck, Ruhlsborf Loͤhme, Seefeldt, 
Frummenſee, Ahrensfelde, Lindenberg, Muͤllenbeck, Baedorf 
Stotzenhagen, Cloſterfelde, Heiligenſee, Buchholg, Wandlitz 
— 328 Zuͤhlsdorf, Wenſickendorf, Lentz, Luͤbars— Tegel, 
Blanfenfelde, Blankenbdurg, Malchow, Heinersdorf, Pankow, 
Rieder. Schönhaufen, Roſenthal, Schilde , Dalldorf, Hohen 
Reundorf, Berkenwerder, Bakdorf;Nafenhende, Schmach« 
N Zehlendorf, Stolpe, Schoͤnfließ 
ind Glienicke. | 
Keine Contribution geben: Sophlenſtaͤdt, Neudsrfchen; 
dickemahl, Hellendorf, Arendſee, Schmetzdorf, Uhlenbeß 
Marienwerder, Sumt + Hammer, Liebenthal, Kreutzbruch— 
gerpenfchleuße, Wedding, Vergfelde, Malg, Neu» Holland, 
Schdnewalde, Sachs hauſen, Friedrichshagen, Berndwe, oder 
Bernhoͤhe, Freyenhagen und Schulzendorf. | 


u — B) Der oberbarnimfche Breis: 


« Zi Rückfiht des Geſundbrunnens bei Sreyenwalde, fo auch 
vegen der anfehnlichen Kupfer, Mefling- Drath« und Etahl, . 
abrifen.zu Neuftadt» Eberöwalde und Weiegen, auch wegen 
ed Alaunmwerfs bei Freyenwalde und der KRalfbrüche bei Ruͤ⸗ 
ver&dorf, iſt dieſer Kreis einer der merfiwärdigfien in der Mark 
Brandenburg. Aa mB, —5. en 

Dieſer Kreis hat einen Flaͤcheninhalt von 27 Duadratmeis 
en und enthält 4 Immediatſtaͤdte, 2 Mediatfiädte, 4 königl. 
Nemter, 118 Doͤrfer, 29 Waſſer⸗ und 23 Windmuͤhlen, (erch 
der zum neuen Dderetabliffement gehdrigen) , tı Ziegeldfen, 10 
Theeroͤfen und 5,199 Feuerftellen und zwar 1,560 in den Etdo» 
en, und 3,639 auf dem ande. — NE 

Im 1786 zählte man Hier 38,336 Menſchen incl.des Mili⸗ 
ͤrs, dabon in den Städten 13,707, und 24.629 auf dem Rande. 
Im 3. 1779 (det? man hier aus: 33 Wifpel, ı Scheffel 
Weitzen, (im J. 1786 aber 54 Wiſpel Welgen), 2,042 Wiſpel, 
13 Scheffel Roggen, (im J. 1786 an 2,238 W), 951 Wifv. 5 
Sch. Gerfte, (1m. 1786. am 1,241 W.) 7603. 6 Sch. Hufer, 
im %..1786 an 1,260 W.), 228 W. 23 Sch. Hülfenfruchte. 
Pferde waren im J. 1786. 6,5935 Ochſen waren 7,8935 Kübe 
1,2355 Jung: Vieh 11,007; Schaafe 52,983; Gchmeine 

2,655. J u 
— Brietzen, oder Weiegen, eine Immediatſtadt an 
ver Dder, 7 Meilen von nn 6 Meilen von Frankfurt an 

m m 2 
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der Oder, x Meile von Sreyentwalde;: und an bem fo | 
faulen See, welcher aug den Ausfläffen der rent ge 
die Stadt und alsdenn toleder in bie Oder fliert, auch mit Räh- 
nen befahren werden fann. Es faͤllt and) bei-diefer. Stabt bie 
Schmelküche in die Oder, welche ein Grundwaſſer aus berfel- 


ben if. - Tr 
- Die Stadt hat (im 3.1784) 356 Feuerfiellen-» > , >= 
Ein neues Etabliſſement nebſt der Schnallenfabeif beſteht 

aus $o Feuerſtellen, folglich find 406 Haͤuſer ohne die 
Ben Gebäude und 4,000 Einwohner, morunter ſich 12 Jude 






- Familien befinden. 0 j ; 
Der Paſtor der hiefigen Iutherifchen Stadtkirche iſt zugleich 
—— über zo Kirchen. Auf,der Oder iſt Hier ein Zoll au⸗ 

elegt. —— — 
Dem Magiſtrate gehoͤrt das Vorwerk Gaul, das Dorf News 
rathsdorf eine Kolonie diſſeits des Oderkanals im Bruche, und ein 
Theu von Alt-Wriegen. Die Stadt hat einige N vom 

Handel, indern fie die umliegende Gegend mit verfchiebnen 

mitteln verſorgt. Sie treibt ſtarken Fiſchhandel, ſowohl mit 
Inlaͤndern als auch mit Fremden, wie deun bie Hechte, 
RKeunaugen und Zaͤhrten in großer Menge nach Schl⸗ Sad) 
‚fen, die Laufig, <päringen Franken und Baiern uͤhrt wer⸗ 
ben. Unter andern ſtaͤdtiſchen Gewerben find bier metallne 
Schnallen» und eiferne Hakenfabrifen, die im J- 1780 au 225 
Arbeiter beſchaͤftigten. Zu eben dieſer Zeit waren 29 Tuch 

Zeug» Kafchmacher- und Strumpfmeberftügle im Gange- - 
2) Steausberg, eine Immediatſtadt, 4 Meilen oſt⸗ 
waͤrts von Berlin, 3 Meilen von Buchow, bichte am Strauß 


Ge 
Im %. 1754 Hatte fie 256 Haͤuſer, 63 Scheunen und 2 
wuͤſte Stellen, und ohne die Garniſon, 1,884 Seelen, worum 
fer 47 Juden waren, welche vor dem landeberger dre einen 
eignen Kirchhof Haben. Ehemals war hier ein wichtiges Do⸗ 
minikanerflofter, welches im J. 1548 eingezogen murbe. 
Im 3.1781 verarbeiteten die Tuchmacher 5,444 Stein, 
(& nn — RE — 
m J. 1727 waren hier 103 et, 6,687. 
dergleichen Steine Wolle verarbeiteten. 18 
Der Magiſtrat hat Ober» und Untergerichte. Der Stade 
gehört das Vorwerk Wolfsthal, 6 Seen zc. ig 
Hier ift auch der Sig einer Intherifch geiftlichen Jnfpeftiem. 
Bon der ſtrausberger Pfarrkirche ift Cloſterdorf im Amte Ruͤ⸗ 
dersborf ein Filial. Zu 
ueberdies ift hier ein Zollamt. 








.- 


Die Mittelmatk. Der oberbarnimfche Kreis, gig 


Bei Strausberg ift der bekannte Strausſee. Er ift 2 Meile 
ing, z Meile breit, 143 hid.6 Klaftern tief, ie Klafter 6 Fuß 
erechnet. Dieſer Sirausſee hat die merkwuͤrdige Eigenfchaft, 
aß er fih bisweilen roth färbt. (©. Sr. €, Achards chemifch« 
hyſiſche Schriften wom 5%. 1780.) Im 3 1737 färbte er fich 
anz roth, und da er. fur; darauf einfror, fo erhielt das Eis 
ua — Farbe, weiche der Eee den ganzen Winter bin« 
urch behielt. a 3 

Auch im J. 1779 den 15. Yan. bemerfte man, da der See 
anz zugefroren war, in dem Eife rothe Streifen. Man hat 
berdied de Beobachtungen von dieſem Seewaffer gemacht; 
) wenn dad Waffer ruhig eine Zeitlang geftanden hatte, fo ver- 
hr es feine Zarbe, und es fegte fi) eine rothe Materie auf 
er Oberflaͤche in Flecken; - b) diefe roͤthe Materie hatte eben fo 
yenig wie dad Wäffer einen Geſchmack, e) durch Papier filtrirt, 
ar es ganz ohne Farbe und die faͤrbende Subſtanz blich im 
Japiere zurück. Zn 

Aus diefen Erfahrungen fchließe Achard, (im angef. D.) 
aß die färbende Materie eine begetabilifche Subftang iſt, und 
n Waffer nur ſchwimmt, nicht aber in folchem eigentlich aufe 
elöft it, indem fie leichter als dad Waffer ift, und durch die 
loße Ruhe ſich fchon ganz vom Waſſer abfondert. 

Der Straugfee hat feinen Urfprung und Zufluß von etlie 
hen Springen, und von einem Waſſer, welches von der rothen 
Rüple, nicht weit davon gegen Oſten, herkomm 


Die darin befindliche Fifche Haben einen guten Geſchmack. 
Ran finder darin Hechte, Kaul⸗ und andere Barfche, Plögen, 
zuͤſtern, bisweilen auch Aale; infonderheit aber ift der @ee reich 
n.guten Bleyen und Krebfen, und kann Winters. und Som. 
nerszeit gefifcht werden. (©. v. Sifchbachs hiſt. pol. Beiträge. 
L — S. 363 f)— | 

Außerdem befinden: fich hier noch folgende zur Stade achd- 
ige Seen: a) der Sender oder Senger an ber wiefendahlichen 
hrenze, welcher 4 Meile lang, 200 Klaftern breit, und 5 Klaf⸗ 
ern tief iſt. b) Der Bögow, welcher beinahe 5 Meile lang, 
‚oo Klaftern breit, und 7 bis zı Rlaftern tief ifk. cO)—e.) Der ſo⸗ 
nannte Herrenſee, der Blofterfee und der Egelpfuhl. Bei 
Strausberg ift der Schöneicherfließ, welcher aus einem Fleinen 
See in der blumenthalfchen Heide entfpringt, und in den Mige 
elſee ausflieſt. | 

Vor dem landsberger Thore liegt die Stadtheide, welche 
ine privative Buͤrgerheide iſt, und aus Eichen» und Fichten⸗ 
oly beſteht. Sie enthaͤlt 7,185 Morgen, 34 Quadratruhen. 
ais Buͤrgerſchaft erhäls hieraus gegen Bejahlung des Stamm 
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geldes zur Kämmerei, das bendthigte Ban und Brennholz 
(S. v. Fiſchbach im ang. D. Eeite 421.) 
3) Neuſtadt · Eberswalde, eine Immediatſtadt, an ber 
Anhoͤhe eines Berges, wird in der Mitte durch einen aus dem 
Schwaͤrtzefluſſe geleiteten kleinen Kanal in 2 Theile geſchieden, 
davon die Oberſtadt, worin der Marktplatz, eine Kirche und 
das Rathhaus find, noch biß jegt Eberswalde heift ; Die untere 
aber wird Kleuftade genennt. Der erfie Theil liegt nach dem 
Herge Drachenkopf zu Nahe am Unterthore ergieft fich die 
Schmwärge in die Zinom. _. : | | 
* Stadt liegt 6 Meilen von Berlin, 7 Meilen von Ei» 
fein, und 2 Meilen von Freyenwalde, in einer angenehmen Ge 
gend, weiche noch Durch die vielen Dbft- und Küchengärten, Des 
ren über 250 find, verfchönert wird. 

Sie ift mit einer alten, farfen Mauer. umgeben, worin 

ch 34 Thieme und Wachthaͤuſer befinden. 

"Sie hat 4 Thore, von denen aber dag 4te 6108 Bei Feuers⸗ 
gefahr geöffnet twird, und 1 ziemlich breite und gutgepflafterte 
Gaffen, 20 oͤffentliche Gebäude, 244 Bürgerhäufer. Im J. 
1783 waren in der Stadt und Vorſtadt 300 Haͤuſer, und 2,380 
Einwohner, darunter 37 Juden, welche hier eine eigne Synagoae 
haben. An den 4 Ecken des Markts und an der breiten Straße 
find 6 Zontainen. . — | 

Bon Geiſtlichen Gebäuden findet man eine lurherifche 
pfarrkirche, und eine reformirte Kirche, auch 2 Soſpitab⸗ 
Firchen; aber die-Hofpitalgebäude find ſchon Im dreiffigjährigen 
Kriege abgebrannt. | 

 Yufier der großen Stadtſchule iſt hiet eine reformirte 


Schule. | 
5 Hier iſt Ferner eine lutheriſche geiftliche Inſpektion. 
Seit dem J. 1751 hat die Stadt naͤchtliche Erleuchtung. 
In Neuftadt» Eberdmalbe Find feit 100 Jahren zwei Kos 
Ionien gegründet worden. 
a) Die veformiere Schweigerfolonie.e Im J. 1691 
ließen fich 27 Schweiger Samilien hier nieder, wo man für fie 
“auf landesherrliche Koften eine eigne Straße erbaute, welche 
noch jetzt die Schweigerftraße genennt wird, unb morin 
fie freie Häufer befamen. erdem erhielten fie zuerft eine 15 
jährige Freiheit von allen bürgerlichen Laſten, twelche nachher 
auf 5 Jahre noch verlängert wurde. Da ihr Gewerbe gröfien 
theils in Ackerbau befand, fo muften ihnen giemliche Tiefen 
Land eingeräumt merden. Die meiften haben unterbeffen ihrem 
neuen Aufenthalt wieder verlaffen. Die unter ihnen befindlis 
chen Zabrifanten, als Lobgerber, Rafchmacher , 
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er u. f. mw. haben fich erft mach ber Zeit Hier angeſetzt. Jetzt 
Ind Die meiſten Samilien von diefen ausgeftorben, und ohner⸗ 
chtet die biefige deutfch.-reformirte Gemeinde fich noch immer 
ie Schweigerfolonie nennt, fo ſtammen doch die wenigften von 
Schtweiger. Eltern ber. Diefe Kolonie macht indeffen eine eigne 
eformirte Gemeinde in der Stabt aus. 


b) Die Tuhler Bolonie, oder die Stahls und Kifens 
vaarenfabrik, in der neuangelegten Vorſtadt. F 


Diieſe Kolonie nahm im. 1743 ihren erſten Anfang. Ver⸗ 
nöge einer koͤnigl. Nefolution, folte diefe Fabrik nun aus Mef 
er» nd Scheerenfchmieden beftehn. In diefer Rückficht wur⸗ 
en dergleichen Arbeiter aus fremden Kanden bieher eingeladen. 
jm 1747 kamen 28 Familien, lauter Meſſerſchmiede und ans 
re Eifenarbeiter aus Ruhla, einem Sachfen» Gotha, und Eis 
machfchen Dorfe hier an. Bid zum J. 1750 mehrte fich die 
inzahl der Fabrifanten, worunter auch Lothſchloͤſſer, Rücken» 
md Ortſchmiede maren, bis auf 62 Samilien mit 235 Seelen. 


Im 3.1751 wurde zu Anlegung einer neuen Vorſtadt für 
iefe Toloniſten der Anfang gemacht, in wenigen Jahren ſtand 
je ganz da; nach der Zeit wurde fie noch ermeitert, und mit 
‚euen, auch zum Theil maffiven Häufern vergrößert. Jetzt bes 
he fie außer eimen großen Fabrif» und Kemtoirhaufe, und 
och einem andern Gebäude, morin einige Komtoirherren 
sohnen, aus 35 Häufern, von denen jedes für 2, und einige 
ür mehrere Familien eingerichtet find. Bei den meiften iſt hin⸗ 
erwärts eine Schmicde- Effe auf dem Hofe angebaut. Diefe 
Zorſtadt iſt anfehnlich, und giebt im Sommer eine angenehme 
Jromenade ab, indem auf beiden Eeiten der Häufer Bäume 
n gerader Pinie gepflanzt find. In der Mitte befinder fich auch 
in geräumiger Marftplag. ' An der Schwaͤrtze fteht eine große 
Schleifmubhle. Ä | 

Auf diefer Vorftabt wohnen, außer den Romtoirbedienten, 
Reifter von allerlei zur Fabrik einfchlagenden Profeffionen, wel⸗ 
bein Stahl und Eıfen, Elfenbein, Schaalenwerk ıc. arbeiten: 
Die Anzahl der bei dieſer Fabrif befindlichen ausländifchen Pro« 
effioniften belief fich im %. 1785 auf 119 Zamilien mit 444 See 
— befinden fich 91 Meifter, und unter dieſen 52 Mefe 
erſchmiede. | 

Diefe Koloniftenhäufer haben die Bewohner nicht ganz 
rei. Jeder Fabrikant zahlt für Wohnung und Garten jährlich 
‚ Shlr. Anfänglich wurde diefe Fabrik von koͤnigl. Officianten 
dminiftrirt, wobei fie aber feinen glücklichen Fortgang fand. 
zeit dem $. 1765 gehört fie den fplietgerberfchen Erben erb⸗ 
nd eigenthuͤmlich, nachdem fie fchon im J. 1753 dem Banquier 


— 
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David Splittgerber, zur freien Diſpoſition, an Erlegung ei⸗ 
niger Recognition oder Pacht, auf 20 Jahre ü ech worden. 
Ohnerachtet dieſes Etabliffement den Nahmen einer Stal- 

und — — eigentlich fuͤhrt, ſo liefert ſte doch 
auch andre Waaren. Außer den kurrenten Arti werben 
dafeldft auch die feinften. Gihoamen nach, englifcher "Art, 
an Meffern, Scheeren ıc, mit der fchönften, «der. 
nichts nachgebenden Politur angefertigt. Jaͤhrlich 
man bier im Durchfihnitte 250 Centner Eifen, 260 7 5* 
ſchen Stal und etwas engliſchen; 20 Ct. ——ñ— Meſ⸗ 
Ragpratp, 5 et. Eifendrarh, 20 Et. Lattun · und 
1 Et. englifh Zinn; 33 Ct. Blei, 24 Eh. Hirfchhorn,. 15 
Schmirgel, 13 Ct. ſchwarzes Ebenholz, 160 — 
hoͤrner, 130 Schock Bockshoͤrner, son Schock 
oder Rindsknochen, 5 Pfund Perlmutter, —— 
tenſchaalen, letztre 2 zu feinen Meſſern, 2-bi 

filber. zu Mefferfchaalen, 20 Pfund gelben —* 4 Pfund Gab Sal 
miaf, soo Fuder Kohlen und einige Wifpel teinfohlen... . 

Die gefertigten Waaren werden, ehe fie in das Magazin 
abgeliefert werden, von 3 Schaumeiftern befichtigt, und mad 
deren Erfenntniß angenommen oder ausgefchoffen. :: Die ange» 
nommnen werden mit dem Stempel eines Abd 
Das jährliche Fabrikationsquantum fol über :36,000 
betragen. (©. reihen. v. Hagen Befchreibung von Reufiatie 
Eberswalde.) _ 

Zu Beförderung des Debits bdiefer Babeit. iR. iſt im 83 1751 
die Einfuhr aller Fremden Meffer und Scheeren verb ‚und 
im J. 1760 befohlen, die Hirfchgemeihe nicht ee Landes zu 
fuͤhren, ſondern ſolche zum Behuf der Neuſtadt⸗Eberswaldi⸗ 
ſchen Stahl» und Eifenfabrif zu uͤberlaſſen. a 


' 


Der Debit davon geht durchs ganze Land. ı Die Fabrif 
befucht die Frankfurter Meffen , bat hin und tuieber im ganzen 
Lande, fo aud) in Bromberg in Weftpreuffen - ihre 
Und da die Fabrik ale roge Materialien anfchnft und in Verlag 
bat, welche den Meiftern gegen einen einmahl feſtgeſetzten Preis, 
zur Verarbeitung überlaffen werden, fo müffen biefe auch dage⸗ 
gen ihre Waaren gegen einen beftimmten unveränderlichen-Spreig 
an das Komtoir abtiefern, und dürfen für fich 'udgemaln kemen 
Handel damit fuͤhren. 

Die Koloniſten genießen uͤbrigens große Freiheiten urd 
find von aller Enrollirung frei, dürfen keine Acciſe geben, und 
tragen, ob fie gleich Bürger find, feine bürgerliche Laften, auf 
fer wenn fie Grundftücke anfaufen, genieffen aber auch feine 
a Beneftcien. Das Bürgerrecht muß ihnen umfonk 
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weheilt werden, und im Anfange wurden auch bie erſten Ans 


koͤmmlinge unentgeldlich zu Meiftern gemacht, welches aber ſchon | 


m %. 1748 aufgehört hat. 


* Sn bürgerlichen Sachen und überhaupt ſtehn zwar diefe 


Roloniften unter des Magiſtrats Jurisdiktion, fpecialiter aber; 
ais in "Streitigkeiten unter: fi und in Fleinen geringfügigen 


ändeln, Hat das Komtoie das Recht, fich einen -befondern 


Richter zu deren Schlichtung zu beſtellen. Ä 
Seit dem J. 1762 hat die Zabrif den Forellenfang in der 


Schwärte, neben der Sifeherei im Schleifmählenteiche und den 


Nalfang in ber Ragoͤſe, wofuͤr jährlich ein gewiſſer Kanon 
gerichtet wird. 

Im J. 1771 wurde bei diefer Fabrik eine Elfenbeinkamm⸗ 
fabrik angelegt, und 2 dergleichen Kammmacher angeſetzt. 
Sie hat guten Sortgang gehabt, denn ed wurden im %. 1734 
über 2,000 Stuͤck Kaͤmme allerlei Gattung. fährlid; angefertigt, 
und in. und außerhalb Landes verfauft; an Elfenbein werden 


jährlich so Centner zu Kämmen und. Mefferfehaalen verarbeitet. 


: Die übrigen Einwohner zu Neufiadt« Eberswalde befchäfe 
tigen fich mit Bierbrauen, Brannteweinbrennen, Zuchmachen, 
und haben auch von dem Finowkanale und den in der Nähe bes 
findlichen Kupferhaͤmmern, Meffingmwerfen, Siſenhaͤmmern ıc, 
gute Nahrung. - 


Seit 1780. ift an der Schwärge, eine Eleine Viertelmeile 


bon Neuftadt- Eberswalde ein hieher gehdriger Zainhammer, 
welcher das Eifen zu diefer Fabrik liefert, und folcheg aus aufs 
geſammelten und wieder eingefhmolznen, altem Eifen verfertigt, 

‚Eine ſtarke VBiertelmeile von Neuftadt- Eberswalde ift am 


Sinotofluffe ein Bupferhammer. Auf diefem Werke wird für 


wohl das Sarkunfer, als das alte Kupfer von neuem auf einem 
eerde durch ein doppeltes Gebläfe geſchmolzen, und in eiferne 
chmelztiegel zu maffivenStücen gegoffen, welche man Durch 
die Hammer zertheilt und zu Schaalen und Tafeln ſchmiedet. 
Das Kupfer echält dad Hammerwerk vom — bei 
Neuſtadt an der Doſſe, es wird aber auch alt 
Schmelzen aufgekauft. 
Jener hohe Ofen liegt im Ruppinſchen, zwiſchen Neuftadt 


m der Doſſe und dem Dorfe Sieversdorf, und gehört dem 


Das zu Rothenburg‘, im Herzogthume Magdeburg, ge⸗ 
vonnene Kupfer wird auf dem dortigen Saigerhuͤttenwerke gar 
emacht, und dag Silber vom Kupfer gefchieden; auch) hat die 


Spigelmanufattur zu Neuftadt an der Doffe daſelbſt eine 


Schleifmühle. 


Kupfer zum 
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Bei dem Kupferhammer find 14 Gefellen und 3 Lehrjungen 
in Arheit.- Täglich wird 5 big 6mahl, und zwar jedesmahl 3 
bis 3% Gentner Kupfer gegoffen,, SZährlich werden ungefähre 
7 big goo Genen. Kupfer verarbeitet. Nach Polen und Meklen⸗ 
burg werden davon 6o big 70 Genen. verkauft. 

Diefer Rupferbammer fteht unter der Dberaufficht des Ed. 
niglichen Haupt» Bergwerks⸗ und Hüttendepartements; er if 
aber übrigens an bie.berlinifchen Banquierd Splittgerber und 
Daun verpachtet. : 


— Bon: dem großen Meflingwerfe bei Hegermüble, f. Amt 
| Biefenthal, und von dem Eifeg- und Drathhammer, f. Hohen⸗ 


om. 
Zur Stadt Neuftadt: Eberdmalde geboren auch 3 Scen: 


| 1) Der Poratz oder Fleine See, auf der lichtenfeldifchen 
Heide; 2) der Facobsdorfer oder große See auf der chorinfchen 
Heide; er Hat feinen Zufluß aus dem Poratz. 3) Der Teufel 
fee, in der chorinfchen Heide, melcher fait ganz verwachfen iſt. 

Vor dem Oberthore befindet fich ein mineralifcher Geſund⸗ 
Brunnen, der Bullerfpring genannt, welcher noch im Anfan 

dieſes Jahrhunderis zum Baden und zum Trinken oft — 
worden iſt. Im J. 1750 wurde er von neuen rk re und 
mit Quaderſtemen eingefaßt. Das Waffer enthält fluͤchtigen 
E chmifelgeift, einen von der groben terra martiali gereinigten 
Vitriol, fubtile alfalifche Drergelerde, und ein erdiged Bitterfalz 


Eine andere mineralifche Duelle ift nahe am neuen Thore 
an der Stadgmauer; fie ift auch mit Holz eingefafl: Das Wafe 
fer befteht aus chen den Beftandtheilen, alg dag yorige- Außer 
diefen berden, findet man in diefer Gegend noch mehrere minera⸗ 
Tifche Quellen, 


4) Oderberg , 2 Meilen von Neuftadbt-Eberdwalde, und 
2 Meilen von Angermünde, liege in einer fchmalen Difkarıg 
an Bergen, und an ber aiffbahren Oder gegen Mittag, fo 
daß die eine Reihe in der Hauptſtraße dicht amı Fuße eines bo« 
ben Gebirges, und die andere Reihe der Häufer an der Oder zum 
Theil auf Pfälen erbaut iſt. Eine Meile unter Dderberg ergick 
fich, der fogenannte neue Dderfanal in den alten. 
Sm %1785 hatte fie 4 maffive und 186 andre Häufer mit 
Ziegeldächern, ohne zı Scheuern und 4 wuͤſte Stellen, und 1,676 
inwohner. Die Juden, deren Anzahl fi im J.1785 auf 46 
Geelen belief, haben ihr eigned Bethaus und einen befonderg 
Begraͤbnißplatz außerhalb der Stadt. 


Von der biefigen Se. Nikolaikirche, ift das Derf 


Neuendorf ein Zılial. Das Patronatrecht hat dag Direkta« 
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ium des joachimsthalſchen Gymmafii in Berlin. Die Refor⸗ 
nirten haben auch eine Kirche, welche ein Zilial von der ref.‘ 
Rirche zu Neuftadt» Eberswalde ift. | no 

Die Hauptnahrung der Stadt war ehedem Fifcherei, Vieh⸗ 
ucht, etwas Ackerbau, —— hrwerk nach Berlin, 
illein in den neueften Zeiten haben die Einwohner diefe Nah« 
ungszweige gröftentheild eingebüßt, als: bie Fifcherei, megen 
Berfandung der Dder, : die Schiffahrt wegen des neuen Oder⸗ 
anal8, desgleichen das Fuhrweſen, feitdem die Schleuffen ars - 
zelegt find, auch endlic einen großen Theil des beften Wieſe⸗ 
vachs. (©. v. Fiſchbachs Topographie der Mark Brandenburg, 


.392.) — | 
—— Magiſtrat hat die Ober. und Untergerichte, auch das 
recht, | 2 

Außer dem königlichen Zolle, welcher ein Nebenzoll if, und 
us dem Land» und Wafferzolle befteht ‚ iſt hier auch ein Lands 
ınd Waſſerzoll des joachimsthalſchen Schulbireftorii, und ein 
Damm - und Deichfelzoll. Een er 

n der Gegend diefer Stadt iſt der fogenannte Serrenfee, 
der koͤnigl. See, auch Kieperfee genannt, der Rohrſee, dee 
Mlandegeaben, die Babe, ein See der hiefigen Zifcher, diegroße 
and kleine Glambeck, 2 große Fifchereigemäffer und bie Meg⸗ 
ig, ein Heiner Fluß jenſeits der Oder an des Neumark. 

5) Bolgende Fönigliche Yemen. 

A.) Das Bruchamt Weiegen. 

Dieſes Bruchamt begreift 4.alte Dörfer und 14 in den 
Dberbrüchen angelegte Kolonied ie ‚ Bon allen diefen liegen 
die wenigſten im oberßartiimfchen Kreife, die meiften haben ihre 
tage zwiſchen der Dder und dem neuen Dderfanal, und folglich 
n.der Neumark. | 

Diefe Bruchfolonien wurden nach gefchehener Verwallung 
8 Oderſtroms angelegt. Der Anfang diefer Arbeit gefchah im 
}. 1746. Uber die Erabliffementsddrfer wurden erft in dem 
Jahren 1753 bis 1755 gebaut, : Diefe Koloniftenverfer ſtehn 
mit dem Kreife in. feiner Berbindung-und find demfelben nicht 
marfchlagen. Die fdnigl. Dorfer ſſehn unter dem Bruchamte 
Wriegen und reflortiren in Dominialibus Bon - der churfürftlis 
hen Kammer. Die jenfeitd der Oder angelegten > koͤnigl. Kor 
loniedoͤrfer find auf den Feldmarken der zur Neumark gehörigen 
alten Dörfer erbaut, und ſtehn vermoge eines Reſcripts vom J. 
1779 in Appellatorio unter der neumärkifthen Regierung. 


AIm J. 1784 war aber noch nicht beſtimmt, zu welchen 
Kreife dieſe Dotfer gerechnet twerden ſollen. 


we | x 
2 Nr Det oberſachſiſche Kreis. 
Der urbar gemachte Oderbruch — ü 
im koͤnigl. Antheile + 005 Me 82 2 
im Antheile der Mediat · und nr 
Shiebiarftäbte 3410 — 8» — 
. im damaligen marfgr. Antheile 34043 0 — 
— der adl. Gutsbeſitzer 24,045 me — 
Sum. 132,955 Morg. 2FAN 
Die in * einig. Bruchdoͤrfern angeſetzte Unterthanen, 
Haben ihre Stellen als Erbzinsguͤter, geben für jeder Morgen 
refp. 16 Gr. bis 1 Thl. 8 Gr. und erhalten darüber eine 
Bere Verſchreibung. Zur Erhaltung der Oderd 
fie nach Proportion ihrer Beſitzungen beitragen, Sa ed 
gens von allen Randesabgaben und Dienften 
Hr * ſich, * 5*— - —— — 
ung und Anlegung der Kantons geſichert ſin 
bis 1756 wurden zu Urbarmachung des Orechrue * 
Hl. verwendet. * 
Dieſſeits der Oder find: aufgebaut 
1) VNeu⸗ Lewin, mit 80 en, und 516 Se 
hat elne Pfarrficche. 
1 28 Neu⸗Baruim/ ‚mit gı Feuerſtellen und ‚$69:& 
len, ein Kirchdorf und Wohnort —S luth 





Vredigers. 
Neu⸗Trebbin, mit 131 Sata re 
len, ein Kirchdorf und ct eines ceformirten 





— Wedigers. 
HBurgwall mit 7 Feuerſtellen, und Biken 
8* VNeu⸗ Riet 1 Srepemmaßbes. mit 
‚, „ mb zo Seelen u 


enfeite der Oder, (bi in der Dreumart,)- folgende 
PAR ‚Koloniftenddrfer angelegt worden: = Mm 
I) eg eh mit 41 Geuerfehn, And zei See 
en, ein 
2) Kleu: Wufteow, J 19 Feuerſtellen, und 237 Seelen 
3) HeusBüfteinchen, mit 36 Feuerſtellen, und 212 
Seelen, ein Kirchdorf und Wohnort eined lut her⸗ 
ſchen und reformirten Predigerd.. 
4) NYeu⸗Ruͤdenitz, mit 69 Feuerſtellen, und 466 Seen. 
5) — mit 31 Feuerſtellen, und 189 Seelen. 
6) Veu⸗Tornow, mit 42 men und 229 ar 
len, ein Kirchdorf. 
7) Yleu» Ries bei Wrichen, mit 21 Gmertelen, und 
129 Seelen, 
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8) —— — mit 38 Feuerſtellen, und 223 
ecien. 4 — 
9) Neu⸗Retz, mit 58 Feuerſtellen, und 404 Seelen. 
Bon den adlichen Koloniſtenetabliſſements, welche in die 
fem Striche angebaut find, f. im folgenden unter den adlichen 
Orten diefed Kreiſes. ur | | | % 
B.) Das Amt Sreyenwalde. Das potsdamſche Wals 
renhaus hat 18 in Erbpacht. Es begreift ı Stadt, 2 Dörfer 
und 2 Borwerfe. = » . | 
| a) Steyenwalde an der Öder, zum Unterſchiede 
ver Stadt gleiches Nahmens in Hinterpommern, mit diefem _ 
zufaße getannt, die erfte Mediatſtadt im oberbarnimfchen Kreife, 
yar eine ungemein angehme Lage, indem fie fich am Fuße eines 
Berges gegen die Höhe wie ein Amphitheater erhebt, ımd auf 
ver einen Seite von einer aneinanderhängenden Reihe ziemlih 
ober mie Holz bemachsner Berge, auf der andern aber mit Wie. 
en eingefchloffen wird, . ur 
Sie liegt 6 Meilen von Berlin, zo Meilen von Potsdam, 
ı Meile von Wriegen. Fe er we 
Sie hat meder Wälle noch. Graben, fondern blos gegen die 
Dderfeite zu, Palliſaden und 3 Thor. Im J. 1784 waren 
yier 8. ganz mafjive und 235 andre Häufer, 2 Kirchen und 20 
Scheunen. Man zählte, ohne das Militär, 1,924 Seelen; 
vorunter im J. 1779. 187 Juden waren, welche außerhalb der 
Stadt einen Begräbnißplag haben. Wut hs 
Unser den biefigen Gebäuden zeichne ich vornehmlich aug, 
as Beidenhaus, worin für Rechnung des potsdamſchen gro _ 
jen Waifenhaufes Eeivenbau getrieben wird. | 
Die Einwohner haben menig Ackerbau, aber gute Vieh⸗ 
ucht; ehemals hatten fie anfehnliche Sifcherei, welche aber, 
achdem der Dderftrom verwallet worden, nur noch geringe ift. 
Die.meifte Nahrung erhält die Stadt von den dabei liegenden 
Sefundbrunnen und Alaunmerfe. 
Der un. uͤbt die Eiviljurisdiftion aus, das Amt has 
ber die Griminalgerichtöbarfeit, fo wie auch ohne Vorwiſſen 
md Bewilligung des Amtes fein Bürger: angenommen werden 
arf, und die vom Magiftrate angefertigte Kaufkontrakte ıc, 
nüfen dem Amte zur Unterfchrift gefchicht werden, 
‚Ein Filial von Freyenwalde ift das adliche Kirchdorf Ranft. 
Gleich bei der Stadt if der Aporheferberg, welchen 
jemlich Hoch if. - ! 
Die Rämmerei befigt dad Vorwerl Klein⸗Torgow, oder 
xgelow, welches jetzt pls bei. — 
An der Oder, führt ein langer, ſehr breiter und gepflaſter⸗ 
er, im 3.1764 auf koͤnigl. Koften angelegter Damm. Ueber | 


„ 


/ 


934 ..: Der oberfächfifche Kreiss 
en Fluß, welcher bier die Grenze zwiſchen ber Chur⸗ und Neu 
se mache, ft hier die Hauptuͤberfahrt, aus der einen Pro» 
vinz in die andee; daher auch hiezu amen en Ufer 2 
Sähren undein Prahm beftändig in Bereitfchaft gehalten werben. 
Eine kleine Viertelftunde von der Stadt, ober 4.604 geo» 
metrifhe Fuß von der Stadt ift ein berühmter Befundbrunnen, 
in einem mit ziemlich hohen Bergen a Die 
Berge find mir Eichen, Buͤchen, Fichten, auch nieb 
und Strauchmerfe bewachfen und haben viel gute eräuter. 
Hauptbeftandeheile des Brunneng find Eifen und etvas S 
felſaͤure. Gegenwärtig wird dieſes mineraliſche Waſſer h 
zum Baden als zum Trinken gebraucht. Bei dem 
Wohnhaͤuſer Für Badegaͤſte, ein großer Saal ꝛc "Zu 
gnügen der Gaͤſte find wohlangelegte Spatziergng 
wird dieſer Brunnen ungefähr von 250 Perſonen beſuch 
J. 1770 big 1779 find hier überhaupt, 2,4; | | 
geweſen. Arme, welche ihr Unvermoͤgen oe ei 
erhalten freie Wohnung, Freie Bäder, Medicin und AEffen. 
Sir die Soldaten aber, welche von den Regimentern unb für 
die Patienten, welche aus ber hiefigen € n 
werden, wird vom Regimente und der C bezahlt. 
Im J. 1790 ſchenkte König Friedrich Wilhelm zu Ber 
nerung und Verbefferung der biefigen Anlagen. 10,000 ® 
. : Bon dieſem Gefuudbrunnen ift ber fogenanunge Sieb 
nen bei Freyenwalde zu unterfcheiden, Diefer liege: 
vor der Stadt, ungefähr 1,000 Echritte, nahe am 
dem Alaunwerfe.. Das Waffer aus diefer Duelle ſol 
deres Mittel wider hartnaͤckige Fieber feyn. . Wr 
Gegen Nordweſt, ungefähr $ Meile 
liegt in einem Thale der Marxienplan, ein 
nebft der Alaunhuͤtte und den dazu gehoͤrigen 
Das dortige Gebirge iſt cim aufgeſchüttetes Sa 
daf, wenn man von Tage nieder bi8 auf das 
(läge, weiter nichts, als ein. quarziger mi 
vermifchter Sand, unter diefem aber ein mit 
ser gelber Erfenftein, und weiter darumter eine ‚gelb 
fige mir einem geringen Alaungehalte verfehene the 
und endlich unter diefer dag eigentlich fogenannte 


Dorfchein kommt. Diefes Erz ift nichts ee al ai ade 
ger leichtbroͤckelnder Thonfchiefer von eingetrocknetem | 
peche, oder Bergole burchdrungen, worin zugleich En 
fein. eingefprengt iſt, und welcher außerdem etwas 
Bitterſalzerde, Duarzfand und feine Glimmertheildhen: 


Die Menge dee Bergsõls iſt fo beträchtlich, daß folchedinicht al» 
kein durch die Deftillation zu erhalten ifl, fondern. auch das 
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Baffer nicht: eindringen fann, daher ift auch bad Waſſer nicht 
yermögenb, den Alaungehalt diefer Erze in ihrem rohen Zuftans 
ve zu ertrahiren, fondern es miüffen folche erft Jahr und Tag 
n fogenannten Halden (großen Haufen, welche gewoͤhnlich 32 
Fuß lang, 16 Fuß breit und 8 Fuß hoch und unter offnen blos 
nit einem Bretterdache bedeckten Schoppen geſtuͤrzt find,) an 
ver Luft liegen, damit durch deren Wirfung die dlichten Theile 
infgeldft, die Schtotfelfiestheilchen zerlegt, der Alaungehale 
merwichelt , und zur Aufldfung im Waffer gefchickt Jemacht 
verde. Das gereifte Er; wird in hoͤlzerne Kaften, welche mug 
yoppelten Boden und einem Lager von Stroh verfehn find, bins 
ingebracht, und mit binlänglicher Menge von Wafler uͤbergoſ⸗ 
fen; die folchergeftalt binnen 24 Stunden bewirkte Aufldfung 
wird wieder einigemahl auf friſches Erz gegoffen, damit die Rauge 
deſto beffer concentrirt werde. Aber noch ift diefe 95 Grad 
haltig, und muß daher vermittelft hoͤlzerner verdeckter Rinnen 
m den bei der Hütte, befindlichen Laugenſumpf geführe werben, 
In diefer Hütte befinden fich 10 Giedereien und eine Wache« 
pfanne, fämmelich von Blei. In den erften, über twelchen noch 
tin Wärnipfänuchen angebracht ift, wird die ſchwache Lauge vers 
fotten, und wenn folche binlänglich concentrirt ift, die fogenannte 
Wafchlauge und endlich die Mutterlauge zugeſetzt. Sobald der 
Sub die gehörige Gaare hat, fo wird folcher in einen viereckichten 
bleiernen Kaften, abgelaffen, damit fich die fchlammigen Theile 
su Boden feßen. Die Flare Lage wird alsdenn in hölzerne in die 
Erde eingegrabne Kaften eingelaffen , in diefen wird fie mit der 
hart eingefottnen und in faltem Waffer aufgeldften Seifenfieders 
lauae vermifcht, worauf der Alaun,in feinen Fleinen Kriftalen 
gu Boden fälle. Diefe Kriftalle heißen Alaunmehl, und die 
oben ftehende Lauge Mutterlauge. Das Alaunmehl wird nun. 
mehr gereinigt. Alsdenn füllt man die Wachspfanne mit dem 
Mehle halb voll, gieft hinlänglich Waſſer darauf, daß es fich 
darin hinlänglich aufloͤſt, und läfl es fo lange einfochen, big 
fich oberwaͤrts eine falzige Haut anſetzt. Die fo entſtandne auge 
wird nun in hölzerne Tonnen gegoffen, die Faͤſſer werden ober 
waͤrts zugefpünder , und nad) Verlauf von 7 bis 8 Tagen, 
wenn alles erfaltet, “zeigt ſich der Alaun kriſtalliſirt an ben 
Wänden der Fäffer. | | 
Diefe Kriitalle werden nochmahld gewaſchen, getrocknet 
und in Säffer verpadt. Der Eentner dieſes Alauns, der woe⸗ 
gen feiner Reinigkeit und wegen des geringen Eifengehalts fehr 
brauchbar ift, koſtet auf der Stelle 9 Rthlr. 
Diefed Alaub verf ift ein Eigenthum des potsdamſchen 
Militärwaifenhaufes, und die alleinige Alaunfabrifation für 
fämmtliche Fönigl. Staaten, weil dag freyenwalder Werf den 
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Bedarf berfelben, der Dienge und Gier: ner 2" ya in 
Stande ift. 
Vom J. 1729 big 1737 waren 7,214 Eönfner — 








Alaun geſotten worden. Die Einnahme betru 
ren 32,093 Thlr. 5 Gr. 9 Pf. und die Hussah og‘ 
daß. nur 4,285 Thl. 5 Gr. 9 Pf. Ueberfhu 97 Gegen 
‘tig werben ungefähr 5 bis 6000 Ct. Alaunj —— erfert 
vom J. 1775 big 1780 find im Durch 39: 
Eentner gemacht worden. Der Alaun fan, A. —* gi 
zu Berlin, Stettin, Breslau, —— —* 
nigsberg abgeſandt. Da der Centner zu 5 Thl. En 
und die Koften für ı Centner ungefähr 5 Tpl. * 
fo bleibt der jährliche Vortheil einige 20,000 u: 
Man gewinnt auch Virriol, aber nicht ———— 
nigt. — Bei Freyenwalde wird ein feiner weiſſer 
| — man bei der Spiegelfabrik zu Neuſtadt — 
raucht. — - 
Man hat auch ſeit dem Jahr 1782 bie, ertigt 
feinen fogenannten roͤmiſchen Alauns mit: gutem, Erfolge 
fücht; der Bau ift jest gang nach ber — | 
eingerichtet, die Steinfohlen. und die — 
te eingefuͤhrt, auch der Debit ins Ausland 
Oberaufſicht uͤber daſſelbe fuͤhrt ein vom age 
geordnetes Direktorium, welches aus den. Chefs des 
und des Militärdepartementd und einigen R 
Im J. 1779 waren auf dem Alaunwerke. 73 Em m 
‚unter 14 Bergleute. 
| ©. Lehmanns hiftor.und phnfifal. Nachr. von dem 
waldifchen Bade, Aaunmerfe, und andern dafelbft befin 
Merkwürdigkeiten der Natur, in der von Mylius 
nen phyſikal. Samml. Zerlin. I. Band. 1751. ‚und 
©. 712 ff., überdies die fchon obengenannte See * 
Freihrn. v. Hagen ꝛc. 
Zu Amalienhof bei Freyenwalde iſt eine 
faktur errichtet, in welcher im J. 1784. 70 Arbu an 
Stühlen für 9,000 Thl. Waare lieferte. & 
Gerner die Vorwerfe: Sonnenburg und Torgeiew 
C.) Das Amt Rüdersdorf. Diefed LT 
fer und 2 Borwerfe, und einen neuen Dre. 
1) Rüdersdorf ein Vorwerk und ber ei 
88, auch ds Bergamts, welches die Aufficht über — * 
‚gen ſehr ergiebigen Kalkſteinbruͤche hat. 
Die benachbarten Gebirge find gröftentheilß- mit. Eider | 
Birken, und Kiefermäldern umfchloffen, An der 
Seite erſtrecken fie ſich etwas in den Wald Hinein;; fonft ſind fr 
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mimweber kahl, oder mit Gelbfeüchten, hin und wieder mit klei⸗ 
sen Gefteäuchen beivachfen.. Bon Friedrichgfeld an, ı Meile 
yon Berlin, bis an das Dorf Schöneiche, welches nur noch 
; Meile von den Kalkbergen liegt, erhebt.fich der Erdboden all. 
näblig, hinter diefem Dorfe aber ift die Erhebung viel merklis 
her als vorher. _ — | — 
Am Fuße des Berges iſt eine Reihe Haͤuſer von 20 Feuer 
dellen, worin ein Theil der Kalkſteinbrecher, die Kalkbrenner und 
inige andere Arbeiter wohnen. Auch befinden fich bier das 
Bergammhaus, die Wohnung des Rendanten, die 4 Kalk⸗ 
fen und das Kalkmagazin. Steige man den vorliegenden 
teilen, meift mit Kiefern, Birken und Geſtraͤuche bewachsnen 
Berg binan, bis auf feine hoͤchſte Spige, fo erblickt man, vor 
ich ein geräumiges Thal, der Brund genannt, wo ſich dag 
son den Bergen gefammelte Waſſer in den fogenannten Beßels 
ke ergieft, aus welchem ein Kanal in den Balkfee gezogen iſt, 
3er durch den Slackens und Diemerigerfee mit der Spree zuſam⸗ 
men fommt. In biefem von 81 Koloniftenfamilien dem Berg⸗ 
tontrolleur, Gteinfeger, und 6 Bergfleigern bewohnten Thale 
ift die Ablage, wohin die Kalkſteine aus den Steinbrüchen auf 
der Achfe geführt, nach der befiimmten Prahmhoͤhe aufgefegt, 
dann in die Schiffe eingeladen, und auf dem Kanale fortge- 
bracht werden. Im J. 1778 wurde bier an einem Berge ein 
Stollen angeftst, um bie Kalkſteine defto leichter zu gewinnen 
und die Koften des Abraums zu erfparen. Da man indeffen den 
erwarteten Bortheil In geringe und die Arbeit zu Foftbahr fand, 
fo ift der fernere Betrich des Stollens wieder eingeftelt tworben. 
Gegenwärtig find 9 Kalkfteinbrüche im Gange. Der gro. 
te von den alten Brüchen ift nur 300 Schuß tief niedergebaut. 
Außer den koͤnigl. Brücken find noch 6, welche dem Adel und 
en Städten gehören. | 
Jaͤhrlich werden im Durchfchnitte an 3,500 Prahm (jeder 
an 210 biß 256 Centner Gewichte, ober 412 bi 427 fichen 
Achtel Kubitfuß) Kalkfteine gebrochen und abgefegt. Das neue 
Mash Hat indefjen einige go Kubiffuß weniger ald dag alte. 
Ueberdies ſammlet man jährlid) an 48 Tonnen Porzellanerde. 
Die ſaͤmmtlichen Kalfbrüche in Rüdersdorf werden unter 
Aufſicht des dortigen Bergamtes, auf koͤnigl. Rechnung nach 
den-Anordnungen der koͤnigl. Bergwerks⸗ und Hittenadminie 
ration, an melche Die bergamtlichen Berichte gehn, betrieben. 
Das Bergamt befteht aus dem Bergamtsrathe, einem 5 
der auch zugleich Rendant der dortigen beiden Kaſſen iſt, und 
aus 2 Kontrolleuren. Unter bed Bergamts unmitteibahren 
Befehlen ſtehn 10 Steiger, von denen jeder einen Kalkbruch zu 
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beforgen und zu bearbeiten hat. 1 Steinſetzer, 2 Kalkbrenner 
2 Hörtchermeifter, ı Kalfvacfer und 60 Bergarbeiter. Die 
Anzahl der Perfonen, die fih von den Kalkbruͤchen nähren, be= 


Läuft fich auf 350 Seelen, 75 Fuhrleute, die befiändig ab- und 


zufahren, mitgerechnet. Die Kofen des Brecher- und Zubr- 
lohng betragen im Durchfchnicte jährlich 15/000 Thl. Sehr 
ute Nachrichten von biefen, fo wie -auch von einigen andern 
alfhrennereien, liefert Holſche, in f. Grundfägen zu Anferti⸗ 
gung richtiger Bauanfchläge, 1777. und infonderheit Schr. v. 
Zagen in f. Befchreibung diefer Kalkiteinbrüche. 

Bom J. 1764 bis 1765 wurden bei den hiefigen Kalkbergen 
s2 Familien in 29 Häufern angefekt, melde 2 Etabliffementg, 
nehmlich dieß ⸗ und jenſeits der Kalfbrüche, ausmachen, 

Cloſterdorf, ein Filial von der Pfarrkirche zu Strauß 


berg, mit einem Vorwerke. 
Erkner, ein Koloniftendorf, iſt in Rüdersdorf ein 


epfarrt- Ä | 
se „ennekendorf, ein Dorf und Filial von Herzfelde 
Hier find 3 Seen, der Eleine und große Stiegnig und der 
Mahlphul. | 
hip Herzfelde, ein Pfarrdorf. 
Tagel, ein Dorf und Filial von Zindorf, bei wel⸗ 
chem 4 Seen find: der Elzer· Bober⸗ Yauer- und Liebenbers 

er:See. Im kagelfchen Bruche, unmeit KüderSderf, ent« 
fpringt das ‚Stobberom:Sließ, welches von den beiden Scem, 
Groß. uud Klemm: Schlagenthin vermehrt wird, durch den bu- 
forfchen Eee geht, von da auf Friedland in den fogenannten 
Strom flieft, welcher aus verfchiednen Seen entſteht, und aus 
diefem bei Eunersdorf, Bliesdorf vorbei, nach Wriegen gebt 
und in die Oder fällt, Von Sriedland bis Wriegen ift er fchiffe 


bahr. 

* Bienbaum, ein Dorf und Filial von Zindorf am Ur- 
forunge des Fluſſes Ledinig, welcher fih in den Flacken und 
- Dammerig, See, und nachher in die Epree ergieft. 

L.ichsenow, ein Dorf und Filial von Rehfeld. 
Rehfeld, Werder, Sindorf find Pfarrddrfer. 


D.) Das Amt Biefenchal. Außer einer Stadt beareift 
«8 13 ganze und $ Derf; 2 Hüttenwerfe, (mehmlich 1 Kupfer» 
hammer und ı Eıfenfpalterei,) 1 Kalkofen. (S. v. Fiſchbach⸗ 
Topographie) | 
1) Biefenthal, eine Fleine Mediatſtadt, welche unte 
dem hieſigen Amte ſteht. Sie liegt auf einer erhabnen Gegend, 
und jwar 4 Meilen von Berlin.  - 
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Im $-1785 waren hier außer einer Kirche, "a maſſtve Haͤm 
* t31 —— 53 Scheunen. —— bite 
tan 97% Seelen 

‚Bon: den biefinen Brofeffichifien bemerke ich nur, außer 
———— 20 Leinweber. 

Bei der Stadt befommt die Finow ihten Nahmen, welche 
uß.4 in dieſer Gegend zuſammenkommenden Fluͤſſen entſpringt. 

In der bieſenthalſchen Gegend find 15 fiſchreiche Seemn 
ls der große und kleine Wuckenſee, von denen der.erfie i in bie 
inow * der See Buckowgen, und andre. 

n Fiſchen werden hier außer Karpfen und Zander, alle 
ndre befannte gerodhnliche Arten gefangen, befonders find die 
iefigen —— und Bleyen weit und breit beruͤhmt 

Die Buͤrgerſchaft beſitzt eine anſehnliche Heide, welche einen 
— Ez— von 4734 Morgen und 143 D.R. hat. 


6 MR Wolfswinkel bei Beegermůhle iſt eine Papiene 
wble. 
Bei Heegermuͤhle an der inow iſt auch ein wichtiges koͤnigl. 

Neſſingwerk, welches die ſaammtlichen koͤnigl. Probinzen dieſ⸗ 
its der Weſer, Schleſien x genommen, ausfchließend m 
Refling, Lattun, Meffingblehe und Meffiugdrat » derfehen. 
s beffeht außer dem großen und anfehnlichen G für dag 
—* = deffen Bediente, auch. den Wohnungen für die 
rbeirsleute, 

a) aus einem Brenn⸗ und Schmelsofen, % der 
iefferei, worin mehrentheild ro Defen, jeder mit 8 Toͤpf 
it rothenburgiſchem Kupfer und ae bei Taruo ik 
egrabnien, auch etwas altem Mefling Fe und Nacht erhale 
en werden. Jaͤhrlich werden: auf 2,400 tner Meffing zu 
Hatten geaoffen, welche einen Werth von 96,000 Thalern ha⸗ 

en,’ doch ohne Abzug ber Unkoſten. Das bier gewonnene Mefe 
ng ih theils zu Lattun, d-i. großen Platten von duͤnngeſchlag⸗ 
em Meſſing verwendet, theils zu allerhand Sorten Drath 9& 
— theils zu Keſſeln verbraucht, und ſonſt allerlei Hausge 
äthe, Thee⸗ und Kaffeezeug, Leuchter, Kellen x. daraus ver⸗ 
‚tigt. Außer den verſchiednen Sorten Drath twerden folgende 
Irten Blech, auf diefem Meffingmwerfe verfertige, ald: 1) Role 
mblech, welches zu Plarten auf den Köpfen der klein 4— 
erbraucht wird.“ 2) Klempner⸗ und Beckenſch 
as Schloͤſſer⸗Lattun iſt noch ſtaͤrker und — zu —* 
en verbraucht. 3) Trommelblech von verfchiedner en 
ir die Infanterle⸗ er und Garnifon » Kegimenter. 
)Waldhoͤrner⸗Blech. Mit diefem Meflinge und mit den das 
on verfertigten Waaren iſt —— fr . Handeh weit und 
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dm Lande, felbft außerhalb bis nach Moſcau getrieben erden ; 
nachdem man indeffen auch auswaͤrts dergleichen Werfe angelegt 
bat, fo ift der Abfag jet nicht mehr fo groß. Seit dem Jahr 
27 iſt die Einfuhr des ausländifchen Meffings aufs firengite 
verbothen. | 

— b) Drei oder vier Lattunhuͤtten und 4 Beffelbütten. 


€) Das Beitzhaus, wo man den ſchwarzen Meſſing 


einbeitzt. 

" .d) 3. Schabermwerfftellen, worin der Lattun · Meſſing 
blank geichabt wird. 
e) Die Reffelbereiters Werkftelle, auß welcher bie 
Keffel fertig geliefert werden. 

- f) 2 Drathzuͤge, jeber von 5 Ziehbänfen. 
". 8) 4 Scheibensichers Werkftellen u. a. Gebaͤude. 

Hei diefem ganzen Werfe nähren fih 71 Arbeiter, und mit 
Inbegrif der Familien über 300 Perfonen. ( S. v. Hagens oben⸗ 
genaunte Beſchreibung ic. S. 161 ff.) 

Nicht weit davon iſt eine koͤnigliche Eiſenſpaltereĩ, ober 

das koͤnigl. Eiſenhammerwerk an der Finow. Das bier ge⸗ 
ſchnittne Eiſen dient den im Kleinen arbeitenden, ſonderlich den 
Nagelſchmieden zum großen Vortheile. Es befinden ſich jetzt 
dabei, 1) eine Stabhammerhuͤtte, mit. 2 Friſchfeuern und 2 
ſchweren Aufwerfhammern, die über 4 Cenrner ſchwer find; 
2) eine Reckhammerhuͤtte mie 2 Schwanzhämmern, 3) eine 
Zainhammerhuͤtte. Das ganze Perfonale dieſes Werks be 
ſteht aus 19 Familien. 
Mahe an ber Heide, liegt ein Eöniglicher Kupferham⸗ 
mer an dem Finomflufe..e Es mird hierin nicht allein 
Kupfer gegoffen , fondern man verfertige auch alerlei fu- 
pferne Geräthe, befonders Keffel und Pfannen, auch mohl 
‘ Braupfannen, wenn fie beftele werden. Bon biefem Kus 
pferhammer müffen nicht nur die Kupferfchmiede in der Alt 
Meu» und Uckermark ihr Kupfer nehmen, fondern fie haben 
bafelbft auch, ihre Gewerkslade und jährliche Zufammenfunft, 
bei welcher auch Meifter und Geſellen gemacht, und Lehrbur⸗ 
für angenommen mwerdin. Mit dem bier verfertigten Rupfer 
ft bisher ein ftarker Handel nach Meklenburg, Polen, Sadiem, 
Schlefien und andern Provinzen getrieben worden. 


Jährlich twerden Hier an 800 Eentner fabricirt. 
» Zum Amte Biefenthal gehoͤren noch folgende Orte: 


Danewig, oder Dannewig, mit einer Mutterfirche.. 
“4. Steinfurh, ein Dorf und Filial von Lichterfelde. 
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=. + Schöpfursh, ein Dorf und Filial von Neuſtade⸗ 
berswalde. -Diefe. beiden letzten Dorfer liegen am Finowka⸗ 
ale gegem einander über. — ee 
. Blobbide, ein Dorf’ mit einem Vorwerke, welches: 
it Koloniften beſetzt ift, iſt mater vagans; wurde im J. 1774 
ons Prediger zu Trempow verfehn. En | 
Melchow, ein Vorwerk bei Grünthal. 
"Beyersdorf, ein Pfarrborf. . 
‚Rüdenig, ein Dorf und Filial von Danewig. Hier 
itſpringt dag Rüdenigifche Sließ, welches bei Bieſenihat 
en Nahmen Finow erhält, nachdem ed von einigen andern 
ließen verftärfe worden. | — 

Schoͤnholze, ein Dorf. el eg 3 

+ Aedelberg, ein Dorf mit einer Mutterkirche. * 

Tuchem, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches mit 
‚oloniften.befegt iſt, ein Filial von Gruͤnthal. Oberhalb Tuchen 
ıtfpringt das tuchenſche Fließ, welches durch verſchiebne 
Springe vermehrt, und nachher das VNonnenfließ heiſt, bei 
Spehtshaufen nimmt es das ſchwarze Fließ auf, Helft weiter“ 
in dag ſchwgrze Sließ, oder die Schwärße; ‚vor Neuftadte 
berswalde fällt es in die Finom. ” | 

Schwanebeck, ein Dotf mit einer Mutterkirche. 

Schönefeld, ein Dorf und Filial von Beyersdorf, 

’o auch) abliche Unterthanen' find. — 
erner Spechtshauſen, an der Schwaͤrtze, wo eine 
ollaͤndiſche Papiermuͤhle if. Im J. 1751 bie 1783wurde zu 
luffuͤhrung derſelben 36,800 Thlr. vom K. Friedrich II. ange 
siefen.  Weberhaupt koſtete dieſes Etabliſſement dem Konig bis 
um J. 1786. 56,000 Thlr. oo ig 
Seit dem 5. 1785. befindet. fie ſich in ſo guter Verfaſſung, 
af man monathlich an. 320 Nie allerler Sorten Papier, bes: 
onders fchöne weiße und feine Papiere nach hollaͤndiſcher Art 
iefern fann. | eh 
- Außer den Wohnungen für die Papiermacher, find hier 8 

doloniſtenhaͤuſer für 16 Familien angelegt worden. 

E.) Berneuchen, oder Werneuchen, ein Flecken ohne 
Stadtrechte, gehört ziwar zu diefem Kreiſe, aber zum Amte 
llt⸗ kLandsbergsrgg. B Zu 

6.) Adliche und andre deral. Orte: | 

Blein= Budom, ein Flecken ohne Etadtrechte, wel⸗ 
her aber auch ein, Städtchen genannt wird, ift nicht mit) dem‘ 
aneben liegenden Städtchen gleiches Nahmens im Iebufifchen 
reife zu vermechfeln. Hier wird Hopfen gebaut. dk 
* Alt⸗Bieſendorf / hat zum Theil: freiadliche Unser» 

nen. ads T ET 


\ 
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Al⸗Bliesdorf, ein adlich Dorf und Filial von Cu⸗ 
— Hier iſt der Bliesdorf-See auch Trebbiner - See 
enannt, ein Fließ, weiches bei. Guner&dorf in den Stoberow 
Fl Es iſt nicht ſchiffbahr, aber ſehr fifchreich. 
At: Wriegen, ein Dorf und Silial von Wrietzen, 
ber Stadt Wriegen geherig. 
Bagelow, oder Batzlow, ein adlich Gut und Dorf, 
mit einer Mutrerficche, 
Bieſow, ein adlich Dorf und Filial von Progel. 
Bliesdorf, f. Alt: Bliesdorf. 
Bollersdorf, ein adlich Dorf und Filial von Budom 
Drunom, ein adlich-GAe und Dorf, filia vagans vor 
Walcendet ı4 Meilen von Neuſtadt-Eberswalde. 
Lunersdorf, ein adlid Gut und Dorf mit Mutter 


- — 


lirche. 
| Dannenberg, ein adlich Dorf und fil.vag.von Esther. 
Falkenberg, ein adlih Dorf und Filial von Coͤthen. 
— ðrankenfelde, ein adlich Dorf und Filial von Rei— 

enfe 


Friedland, ein adlich Dorf mit Mutterkirche. Hier 
ift der Kloſter⸗ und Rieger» See, in welchen legtern der Dol⸗ 
genfee fällt. Aus wen 2 erftern Seen entfpringt hier der ſogenaun⸗ 
fe Strom, welcher in die Oder faͤllt. Bei großem Waſſer kann 
er kleine Schiffe und Floͤße tragen. Hier iſt auch der Keßelſee. 
Barsau; ein adlich Dorf und Filial von Werder. 


Gartzin, oder Gargien, tin adlich Gut und Dorf 
mit Mutterfirche. Don dieſem Orte führen bie Sars inſche 
Seen (der Hausſee, Blaͤtterſee, faule See, halblange See) ih⸗ 
re Nahmen. Das Garhinſche Fließ kommt von Hohenſtein 
und geht durch den Blaͤtterſee auf Gartzau, iſt nicht ſchufbabr. 
ü P Gielsdorf, «in adlich Gut und Dorf mit Mutter 
irche. 


"  Börsdorf, vder Biersdorf, ein adlich Dorf und 
mater vag., wird (im J. 1774) vom Prediger von Hoheufindw 


beforgt. 
Grünthal, oder Bründel, ein adlich Gut und Dorf 
mit Mutterficche, 14 Meilen von Neuftadt » Eberswalde. 
Grunow, ein adlich Dorf und Filial von Predidom. 
⸗ ei varnekopf/ ein adlich Gut und Dorf, ein Filial von 
aſelberg. 
Haſelberg, ein adlich Gut und Dorf mit Mutterkirche 
und 2 Vorwerken. 
| Baſelholz, oder Haſſelholt, ein adlich Dorf und is 
lial von Sargin. 


>} 5 / 
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erzhorn, ein —— 
irſchfelde, oder — ein adlich Gat und 
Dorf, n ein Silial von Gieledorf. 

——— ein ——— niit Mutterkirche. Nicht 
weit don b ‚fem Dorfe entfpringt das Papenflich, melches fich 
— dem. ‚Berta —* und bei Niederfinow in, die 

inow faͤllt 
Bei Hohenfinow und Mieberfinon, 1 fleine Meile von 
Neuftadt- Eberswalde oſtwaͤrts, ft ——8— ein Eiſen⸗ 
dearbaug oder Eiſenhammmer, woriu blos Cifendrath und NA 
el’gefchmiedet werden. Das Materiale zum Eiſendrathe welcher 
her a der Maffe des. grobften Keffeldratheg big zur Feinheit des 
abierfaitentrarhe gezogen wird, iſt Zain «oder Khoppereiſen. 
S.Bernouillis Samml. von Keifen, I. Band. ©. 243 ff.) * 
Zu Barlswerf, jwifchen Hohen» und icherfinpm ft eine 
Brappmüble, welche warim Ss 1733.abbrannte, aber ſogleich 
kön — wurde. Die erſte Anlage derſelben wurde 
den in berſchubnen Gegenden des oberbarnimfchen Kreiſes 
» [ge 2 Anbau des Krapps veranlaft. 
elabruch, ein Bruchetabliffement. 
* N eu adi Gut und Dorf, ein Silial von Baklor. 
. Alein= Barnim, ein adlich Dorf,..ift in Wriegen ein» 


. ‚Böthen, ein ablic, Gut und Dorfmit Mutterkirche 
— — adlich Vorwerk bei Hohenfinow, iſt zu 


a 
ei burg, "ein Dotf, der Domfigge i in Berlin gehoͤ⸗ 
ig, ein. Biliel von Zepernick 

Beuenberg, oder LToͤwenberg ein adlich Gut und 
har: has Filial von gun 
Lichterfelde. ein adlich Dorf mit Mutterkirche. 
‚Küdersdorf, ein adlich Dorf mit Mutterfiche. 
Megdorf, ein ablich Dorf und Filial von Cuners- 


Moͤgelin/ ein adlich Dorf und. ger von Keichenom. 
 Prägel, oder Prögel, ein adlich Gut und Dorf ut 
— 5 Meilen von Berlin. Hier entſpringt das Dröße 
ließ aus einem Eee; bei Buckow fällt ed in den Scharmügelfee. 
Nahe bei digſem Dorfe iſt der ſchoͤne Wald, Blumenthal ü 
enannt, in welchem man noch die Heberbleibfel eines ehemahli⸗ 
en Städtchens findet, bdeffen Nahınen und. Alter unbekannt iſt. 
tinen Abrif der Ruinen findet man in Bekmanns Befchreibung 
er Mark. Ch. ©. 448. 
©. Sernouillis Reife durch Brandenburg, = I, Seite 


\ 


ei | 


0. 12. 
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Diefe fogenannte Stadt le it 43 Meilen von Berlin, und 
13 Meilen von Wriegen. Die Yeberrefte don A auer has 
ben einen folchen Umfang, bag man ‚noch gewiſſe Abtheilungen 
und Straßen wahrnehmen fann. Die füdliche Seite hält ı 
theinl. Nuthen, die nordl. 160 Ruthen, bie weſtliche ungef, 
zo und die öftliche etwa 66 derat. Nuthen. " Man Demerft A 
noch 4 Thore, eine Hauptſtraße 6 Dueerfiraßen, "berfchiedne 
. Gruben, als Ueberreſte von Kellern und Brunnen, und 4 ums 
manerte Plaͤze  (S- Mein geogr Magaz. I. B. ©. 47 
Rabe bei Blumenthal ift ein wäittäuftiger Mald, —— 
14,000 Morgen enthält; und der grimmniger Forſt von 22000 
Morgen , welcher die gröfte Heide der Murf Brandenburg ift- 
(5. Mein gtogr. Mag. im a. 9. ©. 478.) 
Predidöw, tin’ adlich Dorf ne Mutterfirche, und 
2 Vorwerken. 
Ä Pritzhagen, ein adlich Dorf, ein Filial von Rei⸗⸗ 


enber 
vers Ranft “eine adlich Gut und un mb‘ Dorf, 'chh Sol vor 
——— de. 
— adlich Gu 
ichenoro, ein adlich 
Kingenwalde, ein adlii 


von Bei e ai 
ehönfeld, ein Dorf und Bitiet zum That gun inte 
— 5 eher: 
Schulzendorf, ein adlich Gut und Dog, v vag. 
von Luͤdersdorf im Y.1774. ’“ 
Sommerfeld, ein ablich Dörf, mater Hg wird jege 
dom Prediger zu Niederfitidw verſorgt. 
Sydow, ein adlich Gut und ; din Filial vor 
Gruͤnthal, ift nur durch einen —— von Ki gen, 
Hier ift der Art aus welchen ließ geht, 
weiches auf Gruͤnthal nach Bie Bier wor in die. Sie 
nom faͤllt. Es ift nicht ſchiffbahr 
Steinbeck/ ein adlich Su und Dorf, fi, vag. im 9. 
3774 won Hecelberg. 
a Sterndeck, ein adlich Gut und Dorf, ein Sifial vor 
röße 
z Tempelfelde, ein adlich Gut mit Harrfirche. 
Tornow, bei Neuftadt» Ebersw ein adlich Derf 
und Filial von Hohenfinorm. 
Teampe,. oder Erampow, ein adlich Gut und Dorf 
mit Mutterfirche. 


Werfephul, ein adlich Vorwerk, if In Schenefeld 





eingepfarrt. 
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rn Sr Weſenthal, ober Y 1 „ein adlich Dorf, fil,; 
vag. fonft von Gielsborf, feit 1765 aber von Alten„Landsberg- 

wildendorf, ein adlich Dorf, ein Filial von Giels⸗ 

Wollenberg, oder Woldenberg, ein adlich Gut und 
Dorf, ein Filial von Welſickender5f 

= 2.1 Welfitendorf , ein adlich Dorf mit Mutterkirche, 13 
Meilen von Neuſtadt⸗Eberswalde. | — 

Folgende adliche Doͤrfer und Vorwerke find nach, der Ver⸗ 
wallung des Oderbruchs angelegt worden, und zwar, 
—a9 dieſſeits der Ober: | 

; 2) Carlsbiefe, ein Ordensdorf, mit 16 Buͤdnern 

2) Kerftenbeuch, mit.17 Büdnern.. Ä 

3) Seinrichsdorf, mit 17 Bübnern, 

4) Beauregard, ‚mit 23 Bübnern. x 

5) Bichwerder, mit 33 Buͤdnern. Er 

6) Grube, mit 15 Buͤdnern, iſt in Zriebland einges 

pfarst.· — — 
| +) Sieging, mit 34 Bübnern. ER u, 
g) Wufchewier , oder Wufcheiffiher, mit SR 


9) Kren: Bhiesdorf, und 
10) Vevay, mit: 42 Bäbnerm R 
11) Broiddorf. "ws 
12) Carlvorf, mit 16 Bübnern: 
123) Aemilienhof, oder Amalienhof. 1 
+ © 34) Marienbof. | Jf 
| 15) Eawelswerder , ift in Cunersborf eingepfarrt: 
) Jenſeits der Oder, d. i. in der Neumark: 
1) YleusReeg, mit 58 Buͤdnern. 


2) Eruftille. s | 
3) Serdinandshof und Earlss „ beide zum 

Johanniter ordens amte Grünberg gehörig. Mi ZN 
4) Das Dorf Neu⸗Ranft. ‚ 


C) Der lebufifche Kreis. 


Diefer Kreid gränzt an die Neumarf, an die Nieberkaufiß:; 

=> deu beed- und ftorfomfchen, teltowſchen und oberbarnimfchen 

reis. 3 
Sein Flaͤcheninhalt beträgt 284 Quadratmeilen. | 

Er begreift:3 Jmmediat- und 4 Mebdiarftädte, 113 Doͤr⸗ 

fer, 15 Ziegeldfen, 1 Theerofen, 6,619 Beuerfiellen, nehmlich 

2,548 in den Städten, und 4,071 auf dem Lande. Die Anzahl 

der Einwohner betrug im J. 1786: 49.879 mit Inbegriff des 


Bübnern. 


" I 
J 
€ ” — .e..& % > j a4! fr — 
ee‘ . . er 
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Miltars, in den Staͤbten waten 20 983 duvsos 3,768 vom 
— auf dem Lande waͤren inch. des beutlauibten Ma⸗ 
t 29 898. 5 a U. 
Man zählte an Pferden, 12,059; Ochſen, 9,966; Kuͤhen. 
14.3885 fungem Vieh⸗ "5,586 5 Echaafen,”67735; Schweinen, 
je Die Getreide-Ausfaat beirug 7.038 Wifpel, und. zwar 
HR Weisen, : 3,05 We Roggen, 2,137 W. Gerfte, 1,34 
Hafer. Zur Confumtion wurden erfordert 2.564 Ochfi 
und Kühe, 13,071 Echaafe und Hammel, 6,863 Kälber, 5,759 
Schweine, 27,055-Wifpel Getreide, mit Jubegrif der Ausſaat 
Im J.1765 bie 67 wurden in diefem Kreife 123 Büdnerfa» 
milien angefeßt, und zwar 70 Samilien im Amte Fürftenwalde, 
40 im Amte Lebus, 13 im Amte Biegen gu Oberlindow und 
Duberow, Diefe Etabliffements Fofteten 38,366 Thlr. Bon 
einigen andern neuern Kolonien in diefem Kreiſe komme im fols 
genden mehreres vzrr. | 
In diefem Kreife iſt = 
1) Frankfurt an der Oder, eine Immediatſtadt, eine 
— und bluͤhende Stadt in einer angenehmen Gegend, der 
itz einer Univerſitaͤt, und einer lutheriſchen und reformirten 
geiftlichen Sinfpektion. Giediegt unter 32% 13’, 45” der Längt, 
und 52°, 22’ der Breite; ımd zwar 10 Meilen von Berlin, 6 
Meilen von Eroffen. Ä — | 
Sm. 1781 waren hier 9,991 und im. J. 1782. 9,982 
Seelen, davon waren. im Teßiern Jahre in der Stadt felbft, 
5,746, in ber lebufer Vorſtadt 843, in der gubner Vorſtadt 1,464, 
auf dem Damme 1,077; Sranzofen zählte man 124. Juden 728, 
welche letztre bier ihren eignen Sottesacker auf dein Judenberge 
haben. (S. Haufens Staatsmaterialien, H. Stuͤck, 1783.) 
Bon lutberifchen Kirchen find bier die Ober⸗ oder Se. 
avienfirche, eine Mutterkirche; die Linterficche, ein Filial, 
melche der Damm und 2 Vorwerke einaepfarrt find, vom Des 
, nen eines das rothe Vorwerk heift; die Zirche, in der lebuſer 
Vorftade, eine Mutterfirche; die St. Gertrudskirche ın der 
gubner Vorſtadt, welche. den Semandfchneidern angeburt. und 
in die die KTuhnen (Borwerfe) und dag Hoſpital zum beiligen 
Geiſte eingepfarrt ſind, in deffen Kirche nur jährlich gepridigt, 
und dag Abendmahl ausgetheilt wird. | 
Das MWaifenhaus mit einer Kırche, in der gubner Borftade, 
Die Neformirten haben 2 Kirchen, eine deusfche zu St. 
Nikolai, und eine franzdüfche 
In der gubenfchen Vorſtadt iſt die ehemahlige Rarrhanfe, 
bei twelchee eine Bierbrauerei und eine Ziegelbrennercei iſt; im 
eben diefer Vorſtadt iſt auch eine Aindenallee, welche aus 4 Rd 


”+ 
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hen Linden 
Rarshaufe iſt die Bralach, ein ſchmaler Ausfuß der Dber Die 
PR Dorfe Ha ri pe yanerg vn | 
"Bm der Stadt ift auch ein Jucht⸗ und Acbeieshaus, 
* hat Frankfurt an der Oder 3 Meſſen, welche je⸗ 
—* vom Mondrage nach Reminiſcere, Margarcıhä 2 
Martini, oder wenn diefe Tage ſelbſt auf den Mondtag falle 
gen von diefen Tage an gehalten’ werben. find 
eſſen nicht mehr fo wichtig ale chemald; Au es nie 
En Wereen Beguͤnſtigungen, welche die Kaufleute hier 


Einige e Waaren find. —5 Die einheimiſchen Selden 

Wollen⸗ kLeinen · auch Gold- und Silberwaaren find inſondetheit 
— * Bet: € auch Loſung · und Meßaccifen frei. Auch gu 

—— gegen Vorzeigung der 

3 — —— Bra Ale Victualien endlich, melche 

i zu —* — **X bei ſich führen, geben Feis 


efe Meſſen PER den Seiten fehr vortheilhaft; biefe 
Ga le ihre Leinwand ; vg Dchfenleder, Zärberräthe 
‚ ‚haben au reiheit, den Tranfirchaudef 
mit 4* Net Ya trei ben fo wichtig ſind die frank⸗ 
furter Meſſen fuͤr den Polen, im Anfehung des Debitd von Wache 
onig, Wolle, Leber, Federn, Rauchwerk, "Vieh und —** 
gen tauſcht der Pole, hauptſaͤchlich der polniſche Jude, 
—— und Fabrikwaaren wieder ein. Endlich werden die⸗ 
fe Meſſen auch von den Kaufleuten der Mark Brandenburg und 
son Pommern, von den — Luͤbeckern, Leipfigern. 
Nuͤrnbergern u. f£ iv. immer ſtark beſucht | 
Mit den Meffen werden zugleich Dfredemaͤrkte gehalten. 


ge der Margarethen. Meffe 1783. verfaufte mar 1 034 
erde, theils mad Rußland und Polen, thells nach Sachen, 
Schlifien, Weſtpreuſſen, Meklenburg, theild auch im Lande. 
In der Martini-Meffe 1783 wurden 416 Pferde verkauft, 
davon 173 nach den: märkifchen Landen, 123 nach. E chlefien, 
die übrigen nach Polen, Sachfen, Meflenburg und. nach Preufs 
fen. . Auf der Margarethenmeſſe bes J. 1785 wurde bag ganze 
Berkehr von inlaͤndiſchen Manufaftyrivaaren auf beinahe 
150,000 Thir. — der darunter begrifne auslaͤndiſche 
Abſatz betrug 71,571 Thlr. 

Aus der Neumark verkaufte man iu der — 1783 
unter andern in wollnen Tuͤchern 1,954 Stuͤck für 29,720 Thlr. 
davon 629 Stuͤck für 9,000 Thlr. Ausländer minahmen; an 
wollnen Zeugen für 3,020 hir, an leinenen Waaren 722 Schod 






beſteht und 300 Schritte lang iſt. Hinter bg 


* 
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für 2908 Thlr., wovon bie Auslaͤnder für wr1o0g Thlt. erhiel⸗ 
gen. Blos an Feuerſchwamm wurden für 391 Thlr. verkauft, 
wovon die Auslaͤnder für 109 Thlr. nahmen. ———— 

Aus Pommern wurden von wollnen Zeugen, Kalemanken, 

Camelotten, aus den Fabriken zu Colberg, Stargard und Stet⸗ 
tin, 2,860 Stuͤck für 17,834 Thlr. ‚verkauft, wovon den Aus⸗ 
ländern für. 6,243. Thlr. überlaffen- twurde; an baumwollnen 
Waaren für 1,119 Thlr.; an rohem Leder für 150 Thlr. (im J 
1782 für 200'Thlr.);. an Wachs 1323 Centner 15 Pfund fur 
5,481 Thle,; an Honig für 618 Thlr. 

Aus Weftpreuffen, verfaufte man an wollnen Tüchern für 
612 Thlr., außerdem, Leder, Schaaffelle, Rauch. und Pelzwaa⸗ 
reu, auch. Glincalerie« und. nürnbergifche Waaren ,. von legtern 
für. 170 Thlr., wovon die Ausländer fs 90 Thlr kauften; von 
Wachs 3 3 Genener 23 Pfund, für-6,335 Zhle.;,-au Honig 
10,901 3 Thlr. u ul. | 
Ueberhaupt betrug der Abſatz in ke — den 
3 Provinzen, im Lande, 61,491 Thlr.; außer Landes 2,2675 
Thlr. Summa 84.1683 Thlr. Im Der 1782 in eben diefer 
Meſſe ſchaͤtzte man ihn auf 58,919 Thlr. -- | 

In der Martini. Meffe waren im Jahr 2783 aug 
Groß und Klein- Polen, auch aus Mähren nd Boͤhmen 698 
zen mit 219 Wagen. gefommen; darunter 453 Juden aus 
Groß- Polen und 229, Juden aus, Klein. Polen., Im J. 1782 
waren überhaupt 646 Juden. hier eingetroffen.: (S. Sauſens 
Staatsmaterialien, I. Band, Seite 669.) 

- Außer dem fremden Porcellan, goldnen und filbernen Trefs 
I brabanter Epigen,. giebt e8 noch verſchiedne auswaͤrtige 
Ä aaren, welche der Handelsmann nicht auf die franffurter 

Meſſen nehmen Fann, meil er fie entweder. gar nicht oder nur 
en gros, und an auswärtige Groshändler abfeßen darf. 
Zu Aufnahme des hiefigen Commerzwefens in den Meffen, 

it eine Megcommerzconmiffion angefegt. Diefe bat war mit 
der Entſcheidung der Meßſtreitigkeiten fo wenig als mit der Ein- 
bebung der koͤnigl. Gefaͤlle zu thun; fie beforgs. aber doch viele 
Sachen zum Belten der Meffe, und nimmt die Klagen der Mefi- 
fieranten an, um fie an die Behörde zu vermeifen. Diefe Com» 
miſſion beſteht aus verfchiebnen angefehnen Magiftrateperfonen, 
und vornehmen Kaufleuten ald Befigern. Sie wird von dem 
jedesmahligen Commiſſario loci dirigirt. Die Einhebung der 
koͤnial. Gefaͤlle hingegen, geſchieht unter Direktion einer, von 
der Generaladminiſtration abgefonderten Deputation; und es 
kommt zu Entfcheidung der vorfallenden Streitigkeiten, auch ges 
ſchwinder Einfaffirurig der einlaufenden Drfraudationggelder, eim 
geheimer Dber- Acciſe⸗ und Zollgerichtsrarh aus Berlin hieher. 
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 cüfe r den Seeitfurt ei inen beträchte 

de wi el, — ns Bude. als mit einfändk 
hen. Züchern, Mo en andern Artikeln nıchr. 
erden ifE auch der —— —— ea die Oder der Stadt 
t treibe ihn förohl über Stettin nach bee 


KA ee durch ganz Schlefien. Jährlich gehn an 
ER en, vorbei Von fremden keinfaanten werden 
vo ‚20,000 Tonnen verfandt. In Er 
— ewerden ©. 130 ff. 18 Grosh ndler 
* angefuͤhrt. 
Außer dem Commmerz bat, &r atfurt nah berfihiebne‘ 
ee Han unter bil ;aufehnliche Viehzu 
ind Ackerban Auch Aa Weinbau mird Berge 
en. en n —5 großft ER Be ni - mar 
eiſſen Wein, und von nann blichten Std» 
—— De m: e fich trinken, wenn 
kr al alt. iſt, ımb. Bicht * 8 neugepreßter Moſt — a 
ereitet, ben Sera — —— — 
welcher unur faſt d alle preu e Staaten, ſondern 
—— und Kain ie verführt wird. Sn, ‚be der 
DBierbrauerei und Fiſcherei in der Oder und Warthe, haben 
wucheree dit gute Nahrung. ‚ Lachfe und Reunaugen mp 4* 
u an ben agifrat 9 boeliefert werben. 


. Seanffurt ‚Hat auch einige, Manufakturen, inſonder heit 
ne teichtige Seidenmanufgkiue, weiche alle Arten. glatte; "ges 
ftreifte,.und faßonirte Taffete, auch auf Berlangen; ak. 
Arten von ſeidnen Waaren diefert. Dieſe Manufaktur verlegt 
mit ihren Waaren nicht: qur bie angrenzenden und. entfernten 
zer Yan Eye ——— —* auch ausw Yan 

2775 hatte fie 72 Stühle im Gange; im 
1780 hatte. fe 2 Stühle mif 293 Arbeitern. 

: Berner findet man hier. eine Wachsbleiche, welche in Abs 
ficht der rohen Produkte, die zum Behufe derſelben in. und aufs 
ferhalb Landes committirt werden, von allerlei Abgaben frei iſt. 
Eben fo find auch alle fabricirle Wachswaaren, -melche die Fa⸗ 
Brif außerhalb Landes fendet, von alten Abgaben frei. , Man 
verfertigt hier jetzt alle moͤgliche Wachswaaren von der beften 
Güte, und macht mit diefen Waaren in» und außerhalb Landes 
einen großen Debit, als in Frankreich, "Spanien, Poland, 

in ganz Deutfehland, in Schweden, Dinemarf, Selbſt 

lin, wo einige Wachsbleichen find, fo auch Schlefien zieht 
ans biefer Fabrik viele Wachswaaren. 

In einer hieſigen Fajencefabrik hat man es in Abſcht der 
Bei und der Mahlerei ziemlich weit gebracht. 
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5» Die Tuchmacher unterhielten dn J · 1775, 12 Stuͤhle und 
im J. 1780, 8 Stühle, .im letztern Jahre mit 48 Arbeitern. Die 
geinweber hatten im J 1780, 21. Stühle Ä | 
Als eine Seltenheit verdienf hier „auch. die, hiefige juͤdiſche 
Buchdruderei bemerkt zu werden, worin viele jüdifche Bücher 
edruckt werden. Selbſt aug-Polen und der Türkei laffen die 
uden bier drucken. * 
Außer dem Magiſtratskollegio iſt hier. auch ein Stadtge⸗ 
richt: Der Magiftrat hat nicht nur dig niederen, fonbern auch 
die hoben Gerichte. — I Kur 
+, Die hiefige Univerſitaͤt wurde im J. 1506 eingeweiht. Die 
—— hat blog Lehrer von der reformirten Kic⸗ 
die lutheriſchen Profefforen er Theologie find nur außer 
ordentliche Drofefforen. ' Jr dem großen Kollegio iſt die anfehn⸗ 
liche Univerſitaͤts bibliotheft. u ' | RER, 
Die Univerfirde beſitzt 16° Dörfer, "auch das ehemahlige 
Stift bei der Domkirche zu Stendal mit feinen: Einkuͤnften. 
| Seit dem J. 1767 iſt hier eine Geſellſchaft zum Mugen dee 
Peifen haften und Künfte 79 
Ukberdies findet man hier eine Intherifche Stadtfchule, und 
eine reformirte Schule: "nn 
Auf der biefigen Oderbruͤcke, welche ungefähr 280 gemei⸗ 
ne Schritte lang ift, muß ein beträchtliches Bruͤckengeld erlegt 
werden. “ ; 
3.2. Ehemals. war Frankfurt eine Hanſeeſtadt, und hatte da⸗ 
mals in allen’ mit der Hanfe verbimdnen Oertern befonders aber 
in Stettin und Breslau große Vortechte im Handel, auch Zoll 
freiheiten durch die ganze Mark Brandenburg u. dgl.m. Von 
diefen genießt Frankfurt noch jetzt manche zu ihrem Bortbeile, 
als 5.9. die Zollfreiheit in den brandanburgifchen Landen, wobei 
aber ein jeder Theilnehmer dag hieſtge Buͤrgerrecht vorher ge⸗ 
winnen, einen deshalb vorgeſchriebnen Eid ablegen und ein ver⸗ 
ſiegeltes Bekenntniß von feinen Guͤtern bei den Zoͤllen niederlegen 
muß. Ueberdies hat die Stadt das Vorrecht den neuen Wein⸗ 
zo im Brandenburgifchen- nichtserlegen zu dürfen, und ift auch 
noch im Beſitze der Niederlagsgerechtigkeit für Diejenigen, Waas 
ven, melde von Stettin. nach Schleſien oder Sachſen durdy 
Sranffurt gehn, vermöge welcher dieſe Waaren hier umgeladen 
und verzollt werden. - | 
Bon der Oderbruͤcke an big an die croffenfche Landweht ers 
ſtreckt fich ein Weidendamm, welcher ungefähr 1,900 gemeine 
Echritte ‚lang und ein angenehmer Epagiergang if. Weun 
man aus der Stadt heraus geht, fo findet man an der linfen, 
Seite deſſelben und des Steinwegs, über-welchen er wegaebt, 
lauter Küchengärten; auf der rechten Seite find Wiefen, welche 


Die Miete? (Wer tebuffhie Kreis: 40 


bei dee einen Seite How der Ober und auf der andern Seite 
on ciner niit Bäumen bewachsnen Anhoͤhe eingefchloffen mir.) 

Bei der Stadt find 8 Forſtreviere, einen: Flaͤchen⸗ 
halt von 20,607 Morgen und 138 Quadrattuthen haben, 
ad theils der Kaͤmmerei, theils der Duͤrgerſchaft gehören. . ? 


— — 





— Andenten des unvergaßlichen —— 


zogs Leopold von Braunſchweig, welcher im 1785 bei 

* * Ueberſchwemmung der Oder, mo er einige te 
he retten wollte, In diefem Fluſſe — fand, iſt hier außer⸗ 
aib der Stade ein Monumen errichtet erdles iſt zw ſeinem 
zedaͤchtniß durch freiwillige Beitraͤge ws Freiſchuie für niche 
[8 306 Kinder beiderlei Gefchlechts geftiftet, welche am Jahre 
ige feine® Todesfalles gefpeift und mit näßlichen Büchern. bes. 
henkt werden; 20 bis 30 Knaben und Mädchen werden an die⸗ 
m Tage ganz neu gekleidet. 


2) Muͤncheberg, eine kleine Immediatſtadt, 6 Meilen | 


on Be. hat 210 Feuerſtellen. Im J. 1782 zählte fie 1,338 
Seelen mit Inbegrif des Militdrftandes, obne diefen 1,099 
Seelen. ¶ S. Bauſens Staatsmaterialien IL Stuͤck). Schon 
it. der Regierung Friedrich Wilhelms iſt hier eine franzoͤſiſch⸗ 
eformirte ont, weiche einen Prediger und eine Kirche. bat, 


ı twelcher Franzöfifcher und deutſcher Hottesdienſt gehalten wirb⸗ | 


)ie Lutheraner haben auch eine Kirche. 
) Hier iſt überdies. der Sig einer lutherifchen geiftlichen Ins 
seftion. , 

Die vornehmſte Nahrung der Einwohner beſteht in Acker⸗ 
au. Eine Etamin» Fabrik, welche im J. 1775 an 22 Stühle 
n Gange hatte, unterhielt im I 1780, 29 Stühle, mit eben fo 
ielen Arbeitern. 

Die Stadt beſitzt das Vorwerk Schlagentin. 7% 

Bei Müncheberg iſt der faule See, melcher aber nicht mit: 
ndern Seen gleiches Nahmens im teltorofchen, nieder» und 
berbarnimfchen Krefe darf vermechfele werden. Der biefige 
yird durch ein gi eß don dem ſogenannten Kirchenſee bes 
yäffert, und ein Fließ gebt aus demfelben in den großen ſchla⸗ 
entinfchen See, aus welchem ein Fließ in den Stöbergenben, 


eht. 
Bei dieſem Orte find auch die Forſtreviere: Vorder. und Hin⸗ 
scheibe, Schmaleheide, Vorftrauch, Hauscavel, Ziegenhals, Flie⸗ 


erhorſt, Marſeefeld, welche zuſammen einen Flaͤcheninhalt von 


‚894 Morgen und 48 Quadratruthen haben, und theils der 
— und Buͤrgerſchaft, theils erſtrer gehoͤren. 


« 
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3) Muͤlleroſe, oder Muͤllroſe, eine Eleine Smmebiat. 
ſtadt, mit 160 Häufern, :um die Mitte des Friedrich Wilhelm 
Kanals, .(f. oben Seite 733.)  _ 9 
Im J. 1775 waren hier g Leinweberſtuͤhle im Gange; aber 
im 3.1780 beſchaͤftigten az Stühle 14 Arbeiter. | 
- Der Magiftrat bat die Eivilgerichtsbarfeit, die Criminal 

gerichtsbarfeit aber übt das Amt Biegen aus. 

Sie contribuirt zum platten Lamde. , Bei Müllvofe wird 
ein koͤnigl. Grabenzoll erhoben. uw 

Das. biefige Vorwerk ift im. J. 1771 mit 8 Koloniften be⸗ 
ſetzt worden. 

Hier iſt ein großer See, durch welchen die Schlaube oder 
Schlubbe flieſt. Letztres iſt ein Fließ, welches in der Niederlau⸗ 
ſitz auf dem Grunde und Boden des Kloſters Neu⸗Zelle, unweit 
Herzendorf entſpringt, durch den Zellenſee, Hammer⸗ und Lan⸗ 
genfee, und den hieſigen See flieſt, mitten durch die Stade ſei⸗ 
nen Gang nimmt, hinter welcher fie fich mit durch den kleinen 
Müllroferfee, mit dem Friedrich» Wilhelmsfanale vereinigt, und 
mit diefem in den Brieskauerſee geht. Die Schlaube ift durch 
diefen Kanal ſchiffbahr gemacht worden. 

Der aroße müllenrofer See wird vom Amte verpachtet; 
‚ der Heine See gehört der Kite. 
4) Sürftemwalde, eine Fleine Immediatſtadt, 6 Meilen 
von Berlin, an der Spree, in welcher hier eine Schleuffe ift. 

Eie hat faft 400 Häufer, und außerhalb der Stade find 
43 Roloniftenhäufer. - 

Hier ift eine Iutherifche Pfarrfieche, und eine lutherifche 
geiftliche Inſpektion. Die reformirte Gemeinde wird von dem 
Prediger zu Müncheberg verfehen. 

Im 3.1775 hatten die Tuchmacher 27 Stühle im Gange; 

Im 5%. 1730 nur 19; die Zeugmacher unterhielten im 5. 1775 
13 Stühle, im 3. 1780 nicht mehr al& 8; Leinweber waren im 
3 1775.25, im J. 1780 nur 20. Ueberdies hatten im letztern 
ahre auch die Leinendamaſtweber 6 Stühle, und im Sabre 


1775. 4. | 

.. Die Stadt contribuirt zum platten ande, ift aber doch 
immediat. 

In der Nachbarſchaft dieſer Stadt, und zwar in der hagels⸗ 
bergifchen Heide, iſt der See Dehm, welcher zum Amte Fuͤrſten⸗ 
walde gehört, und 468 Morgen, 91 Q. R- groß ill. 

Hiebei it auch zu bemerken, die große und kleine Heide, 
welche einen Flächeninhalt von 13,276 Morgen haben, umd der 
Bärenbufch, defien Größe 3,647 Morgen betraͤgt. Beide find 
Ränımerei» umd Buͤrgerheiden. 
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5) Bönigliche Aemter. = Zt 

A:) Das Amt Lebus, welches — einem Staͤdt⸗ 
en/ 6Dorfer, von denen eines halb adlich iſt, und 4 Vor⸗ 
erke begreift. Dieſes Amt iſt aus dem ehemahligen Bisthume 
bus entſtanden, welches im J. 1598 ſekulariſirt wurde, und 
o zugleich das Domkapitel aufgehoben wurde, Unter dieſem 
mte ſteht zum Theil der lebuſiſche gorſt, der andre Theil gehoͤrt 
um Amte Srauendorf: Beide Theile haben ‘einen — 
Mn 2,430 Morgen, 59 Q. R. Hier iſt: 

Lebus, ein Staͤdtchen an’ der Oder, ı Meile von 
rahffurt an der Oder, 10 Meilen ‘von Berlin , melches 
Fr ein weit größerer Dre var. und an 14,000 Einwohner‘ 
\ 

Außer dem Juſtizbeamten ift hier noch ein Lehnrichter, wel⸗ 
verschie Mitwirkung des Amts, die untern Gerichte ausübt, 
ber die dahin gehoͤrigen Sachen mit Zuziehung der Gerichts⸗ 
jänner Urtheil ſpricht, und die Geldftrafen vercheilt. Bei In⸗ 
uifitionen, Erbverträgen, WVerfchreibungen der Güter, Kaufe 
ontrakten und Teftamenten muß er auch zugezogen un und 
nsoet an. ben Sporteln erhalten. F 

Nahe bei = — ift «ein Vorwert 

Der Magiſt das Dorf Hoppengarten, bei wel⸗ 
em —— einer See iſt, welcher aber nicht mit dem 
See gleiches — — 3 dieſem Kreiſe bei Fallenhagen, und 
jit denen im bees⸗ und ſtorkowſchen Kreiſe, und im oberbart . 
imſchen Kreiſe zu verwechſeln iſt. 

Maliſch, oder Malig, ein Filial von Libbenicher, 
it einem Vorwerk. Bei dieſem iſt der See gleiches Nahmens, 
—— Waſſer. J— 

Malnow, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 


Podelzig, ein Pfarrdorf, worin auch adliche unter⸗ 
anen en Ueberdies iſt hier ein Fönigl. Amtsvorwerk. 
Schönfließ, ein Dorf und Filial vom oben genanns 
en Dorfe — 

Wuden, ein Dorf und Filial von Libbenichen. Hie⸗ 
ei ift der Senfee, ein Grundwaſſer, welches fich aus der Oder 
ı die lebuſiſchen Wiefen zufammen zieht, und durch den Buller⸗ 
vaben ig ben manfchenomfchen Strohm geführt wird, welcher‘ 
achher der golzowſche Strohm heift. 

Besdorf, ober Serfchäorf, ein Dorf und Silial vor 
Nallnow, mit einem Amtsoormwerf. _ 
Zwifchen diefem Dorfe und Hohenjehfar,. ik der zesdorf⸗ 
he Ser, welcher aus Quellen entſpringt, und von dem tre 
nfchen See. durch ein Fließ bewaͤſſert wird. Aus dieſem ** 
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ein Abflug sad bem obenerwaͤhnten Dorfe € MINE E WONGe: 
bei Lebus in die Dder faͤllt. 
B Daß Amt Sachfendorf begreift außer inem Staͤde. 
chen, 2 Doͤrfer und 3 Vorwerke. 
Saeelow, ein Staͤdtchen mit einem Unktsoorwerke, z 
Belle von Frankfurt, 8 Meilen von Berlin. a 
“ Der Magiftrat hatte fonft alle actus jurisdictionis civilis tam 
eöntentiofae, quam. voluntariae, auch die Hpporhefen - umd 
————— dieſe Hängen aber jetzt von dem Amte ab. : 
Libbenichen, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Sachfendorf, auch ein Dorf mit einer Mutterfirche, 
der Sig des Amts. 
Das Vorwerk Wade, welches zu Schmoͤckewit 
| tingepfarrt if. 
C.) Das Amt Bolzow. Es begreift 5 Dörfer und 3 


Votwer ke. 
Bolzow, ein Dorf mit einem Vorwerle und einer 
utterfitche. 

“ ; Hier befommt ein Sheil- der alten Der den Nahmen de? 
golzowſchen Stroms, nachdem er vorher der manfchenowfche 
Strom geheißen, und fich in 2 Arme‘ geteilt, von denen einer 
in den genfchmarfchen See fält, und ducch den Hauptgraben 
bis zum adlichen Dorfe Guͤſow geht, der andre aber bei den koͤ⸗ 
niglichen Dörfern kangſow und Werbig vorbei geht und fich bei 
Guͤſow mit erſtern vereinigt. G. im folgenden das Dorf Man⸗ 

chenow. 

Zachenow ein Dorf und Filial von Rathſtock. 
Manſchenow, oder WMantfchenow, «in Dorf und 
Filial von Gorgaſt, mit einem Vorwerke. 

Von dieſem Dorfe fuͤhrt der obenerwaͤhnte manſchenow⸗ 
ſche Strom ſeinen Nahmen. Er entſpringt theils durch den 
Bullengraben aus dem Zenſer, theils aus den 
Springen und dem Grundwaſſer der Oder, geht dichte bei dem 
Kommenthureidorfe Gorgaſt vorbei bis hinter das Amt.Golgom, 
wo er der golzowſche Strom genannt. wird 

Rathſtock, ein Dorf und adlich "Sur, mit einem Bor. 
Be worin auch adliche Unterthanen ſind, bat eine Mutter⸗ 


Zernickow, ein Dorf, ift in — eingepfarrt. 
D.) Das Amt Friedrichsaue, 

das Vorwerk gleiches 3132 der Sig des Amteh. 

Genſchmar, ein Dorf und Filial von Golzom, 

Alt⸗Langſow, welches in — —— — 

Dabei iſt das neue Dorf Neu⸗Langſow. 
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‚Das Dorf Werbig iſt aud) in Seelow eingepfarrt. 
E.) Das Amt Wollup. 
Diefes Anıt begreift außer einigen neuen Koloniſtendoͤrfern, 
j alte Dorfer und 2 Vorwerkre. 
Letſchin, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Oetſchen, ein Dorf und Filial von Goritz, Liege 
chon jenfeitd der Oder in det Neumarf. 
Zechin, ein Dorf und Silial von Golzow. 
‚ Die Vorwerke: Wollup, wo ber Sig des Amtes, und 
Dilhelmsaue. 
Im J. 1764 und den folgenden Fahren wurden hier foL 
ende 7 Spinndörfer angelegt, als: Beyersberg, Sidows⸗ 
oiefe, Sophienthal, YleusLangiow, Lehmanshoͤfel, Reh⸗ 
eld und Gerike, in welchen zufammıen fi) 369 Samilien nieders 
ßen, unter denen in Neu⸗Langſow allein = maren. Die 
8 Etabliffement foftete 40,000 Thlr. Diefe fammtliche Doͤr⸗ 
r geben jährlich 17,111 Thlr. in die Ednigl. Kaffen. 
F.) Das Amt Rienig. 2 
Alt⸗Wuſtrow, ein Dorf, iſt in Wrietzen eingepfarrt. 
BGroß⸗Barnim, ein Dorf, welches zum oberbarnims» 
hen Kreife gehöre, ift in Wrietzen eingepfarrt- 
KBilenitz ander Oder, ein Dorf mit einem Vorwerke, 
er Gig des Amtes, ein Filial von Letſchin im Amte Wolup. _ 
G.) Das Amt Sürftenwalde, wo 8 Dörfer, 2 Bor 
erke, und bie dem Könige gehörende Jacobsdorfer und Kers⸗ 
effche Forſte, welche 11,300 Morgen und 133 Quadratru⸗ 
ven enthalten und unter der Aufficht eines Unterföriters ſtehn. 
" Deerfelde, ein Dorf mit einem Vorwerk und einer 
dutterkirche. = | 
Berkenbruͤck, ein Dorf und Zilial des Archidiafonug 
Fuͤrſtenwalde. | ER, | 
Suchholz / ein Dorf mit Mutterkirche. | 
Jenickendorf, ein Dorf und Filial von Beerfelbde, 
Bersborf, oder Berfchdorf, ein Dorf, ift zu Brie⸗ 
a eingepfarer, hat auch adliche Unterthanen. 
Schönefeld, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Meuendorf im Sande, ein Dorf und Filial von 
irſtenwalde. | | 
H.) Das Amt Biegen, begreift 4 Doͤrfer und 5 Bor 
fe, von weichen leßtern eines in der Stade Muͤllroſe if. 
zu diefem Amte gehört der große See bei Müllrofe. (S. 
tadt Müllrofe.) —— 
Aus dem hieher gehoͤrigen Catharinenſee geht ein Graben 
ch dem Mellenſee, welcher aus m muͤllroſeſchen See gefpeift 
vd. )0 0 1 
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| An der Grenze von Biegen, Hohenwalde und Pichrenberg 
find die 5 fogenanufen Hollenfen: der Hohenwaldſche, Blankt, 
Krumme,. Biegenfche und Pilgramfche Eee. 

Zu diefem Amte gehört auch der biegenbruͤckſche Forſt, wel⸗ 
cher 8.885 Morgen und 86 Duadrafruthen enthaͤlt, und dem 
Könige gehoͤrt; er ſteht unter einem Foͤrſter und 2 Unterför⸗ 
fern. Serner der kayſermuͤhlſche Sorft, welcher 6,275 Morgen, 
179 Duadratruthen enthält, und ebenfalls königlich ift. - 

Biegen, ein Dorf mit einem Vorwerke, der Sig des 
Amtes, mit einer Mutterfirche. ——— | 
Hohenwalde, ein Dorf mit einem Vorwerke, und 
einer Mutterfirche. .. ‚ 
Beaifersmühle, ein Dorf, welches in Müllrofe einge 
pfarrt 


ift. 
Ä Ober s Lindow, ein lecken ohne Stadtrechte, am 
Friedrich Wilhelms, Graben, ift durch Koloniftenhäufer vera 
größert, und in Muͤllroſe eingepfarrt. 
| Pilgeam, ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Filial 
von Biegen. TE 
Weißenfpring, ein neues Etablifement, ohnweit 
ar ad. Oder, wo 30 Ausländerfamilien angefegt wurden, 
ier wurde in J. 1765 eine Tabafspfeiffenfabrif angelegt, wor 
in vortreffliche Tabakspfeiffen gemacht werben, welche den Bol 
ländifchen ähnlich find, und Auf den Meffen in Sranffurt an der 
Dder flarken Abfag finden. Ueberdies hat die Zabrif Nieder 
lagen in Berlin, Stettin, Koͤnigsberg in Preuſſen, in Elbing, 
Kolberg, Zülichan, Magdeburg und in andern Drten. 
Das Voͤrwerk Duberom. 
6) Adliche und andern Eigenthümern zugehoͤrige Orte: 
Alt» Rofenthal, ein Dorf und Filial von Goͤrlsdorß 
Arensdorf, ein Pfarrdorf, der Univerfitdt zu Frank 
furt an der Oder gehörig. 
An der Grenze dieſes Dorfd find die Graningerſeen, 3 fl 
bende Eeen. | 
Bayersberg , ein adliches Koloniſtendorf. 
Zelendorf, ein Dorf und Filial von dem ablichen 
Dorfe Heinersdorf. 
Bei dieſem Dorfe iſt ber-belendorfer Sce, welcher an den 
‚ heinersdorfichen See ſtößt. 
| Biegenbruͤck, ein adl. Dorf, ift in Biegen eingepfarrt. 
Booßen, oder Boßen, ein Dorf mit Mutterfirche, 
bem Frankfurter Magiftrate gehoͤrig. 
riefen, ein Dorf und Filal ton Yacobsdorf, der 
Sranffurter Uninerfirät.gcherig. 
Briesfow, ein Dorf, welches der Univerfitde pu 
Franlfurt gehört, ift ein Filial vom adlichen Dorfe Logom. 
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Nicht weit davon ift der briesfowfche See, welcher von: 
er Oder bemäffert wird und bie Schiffahrt im Friedrich Wil 
elms⸗Kanale befördert. 


Buckow, ein graͤflich flennifngifche® Amt, mo 
a) Budomw, ein Flecken ohne — 
welcher aber gewoͤhnlich eine Stadt genennt wird. Hier iſt 
ein graͤflliches Schloß. Man baut hier ſehr guten Hopfen. 

Bei dieſem Flecken it der Abendrorbfee, aus welchem 
ein Fließ in — Ser Scharmuͤtzel geht, er iſt nicht ſchiff⸗ 
bahr; der buckowſche See, durch welchen der Stuͤber⸗ 
graben geht, auch diefer ift nicht fchiffbahr. 

b) De ‚, oder Damsdorf, ein Dorf und 
Silial von Buckow. Zei biefena find 2 Seen, der große 
und: Beine Klobing. Aus diefen gebt ein Fließ, welches 
in ben es oder Stetergraben fälle. | 
Öbersdorf, ein adliches Gut und Pfarrdorf, 

wozu das iialderf Münchehofe gehört. 

Bei dem Dorfe Obersdotf iſt der große obersdorfer 
See, welcher aus dem hermersdorfer Dirkenfee entfpringf; 
er iſt aber nicht ſchiffbahr. 

d) Sieversdorf, ein ablich But und Pfarrborf. 


Eargig, ein adliches Gut und Filial von Podelzig. 
Cleßin, ein adliches Dorf, ift in Lebus eingepfarre, 
Clieſtow, ein Dorf nahe bei Frankfurt, dem: dortk 
m Magiftrate gehoͤrig, iſt ein Zilial von der dortigen Kirche 
ı St. Georg in, der lebufifchen Vorſtadt. 
"Demnig , ein adliches Gut und Pfarrdarf. 
dersdorf, ein Dorf, ein Filial von Lieben. Nicht 
114 badou imo nd zwar an den Gränzen dee Städtchen Seelom 
nd des adlichen Dorfs Friedersdorf find 2 Seen, ohne Abfluß. 
ei dieſem Dorfe it auch der Halbe See, welcher durch daß ließ 
m neuenhagenfchen See bemäffert wird und hinter dem Dorfe 
latikow in die alte Oder faͤllt. Er ift Hicht ſchiffbahr. 

Doͤbberin, ein Dorf mit Mutterkirche, der Univerſi⸗ 
it in Fraukfurt gehoͤrig. 

Valkenberg, un adliches Gut und Dorf, ein Filial 
m Demniß, 

Salkenbagen, ein Dorf und abliches Gut, welches 
yemal® ein Marftflecken geweſen ift, auch in feiner Mitte einen 
:oßen Platz, unter dem Nahmen eines Marltplatzes hat; hat 
ne Mutterkirche. 

Hier iſt an der petetsdorfſchen Graͤnze der Keßelſee, wel⸗ 
er keinen dei ber lange See, an der Graͤnze des Uni⸗ 
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verſttaͤtsdorfs Doͤbberin; ferner der Schmerl⸗Muͤhlen⸗ See, 
an der lienzenſchen Graͤnze, aus welchem ein Fließ in den grof— 
ſen lientzenſchen See fällt; der ſchwarze See, in welchen ein Fließ 
aus dem Bergfee in den Schmerl-Mühlenfee geht; die Schmebs 
len, 2 Seen, dichte am Borgfee, in welchen der Bach aus dem 
Gabelſee fließt. | | 

Friedersdorf, ein Pfarrborf, welches jegt Bon dem 
Prediger zu Tucheband beforgt wird- 

Die Eommenthurei Borgaft, telche zum erens 
meiſterthume des Yohanniterordens Sonnenburg gehert; if 
im J. 1768 durch einen Kapitelsſchluß von Liegen abgefondert. 
Sie trägt ungefähr 5,000 Thlr. jährlich ein. 

Borgaft, ift ein Dorf mit einer Mutterfirche, am 
manfchenomfihen Strome. er 

Goͤrlsdorf, ein abliches Dorf mit einer Mutterkirche. 

Guͤſow, ein adliches Gut und Dorf mit einer Mut⸗ 
gerfirche, an ber alten Dber. _ 7 

© Aadenau, ein adliched Gut. 

Haſenfelde, ein adliches Dorf und Filial von Buchhol- 

„Heinersdorf , ein adliches Gut und Dorf mir einer 
Mutterkirche. | 

Nahe dabek ift der See gleiches Nahmens, aus welchem 
ein Fließ geht, röelches bei dem Dorfe Berfenbrügge in die Epree 
faͤllt. Er ift nicht fchiffbahr. | | 

Hermersdorf, oder Hermsdorf, ein adlich Dorf mit 
Mutterkirche. aaa, & | 

Nicht weit davon iſt der. hermeßsdorffche Berkenfee, wel 
cher ben oberdorfſchen See bemäffert; auch geht ein Fließ aus 
bemfelben, welches in den Stubergraben fält. 

Hohen: Jefär, ein adliches Gut und Dorf und Filial 
vom ablichen Dorfe Treplin. Bei Hohenjefar ift der See glei⸗ 
ches Nahmens, ein ſtehendes Waſſer. 

Hoppengarten, ein Dorf und Filial von Muͤnche 
berg, dem dortigen Mägifträte gehoͤrig. Bei Diefem it der große 
Se Wiads, aus welchem ein Fließ geht, welches in die Leck 
niß bei Kleinbaum faͤllt, ift nicht fchiffbahr. : 

* Jacobsdorf, ein Dorf und Vorwerk, mit einer 
terkirche. 


Jahnsfelde, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Bühnwerder, eine neue adliche Kolonie bei Quilitz 
Bunersdorf, ein abliches Gut und Dorf, ein Filiel 
von Boßen. In der hiefigen Kirche gefchehn aber nur Taufın, 
Zrauungen, Leichenprebigten ; den gewoͤhulichen Gottesdienk 
befucht die Gemeinde in Walckow. Hier wurde im J. 1759 die 
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kannte blutige Schlacht, zwiſchen den Preuſſen auf der einen, 
d sroifchen den vereinigten ruffifchen und dflerreichifchen Ar« 
en auf der andern Seite geliefert, in welcher die legtern den 
ieg davon trugen: - | 
Bein: Bunersdorf, ein Silial von Boofen. 
Lichtenberg, ein adliches Dorf mie Mutterfirche. 

Die Commenthurei Ziegen, zum Johanniter, Herr 
iſterthume in Sonnenburg. gehörig, hatte fonft an ı2 big 
000 Thlr. jährliche Finfünfte; aber durch einen Kapitels, 
luß vom J 1768 wurde fie mit koͤniglicher Genehmigung in 
Commende Liegen und Gorgaſt getheilt; dem damaligen Be⸗ 
er derſelben wurden aber nach beide Commenden überlaffen. 

Daß Dorf Kiegen hat eine Mutterfirche, Ueberdies ge 
rt dazu bag Pfarrdorf Dolgelin, Marxdorf, ein Filial von , 
gen, und das Pfarrdorf LIeuen= Tempel. 

Nahe bei der Kommende Liegen iſt der große liegenfche 
ee, deſſen Waffer aus dem Schmerlfee flieft; ein ließ geht 
3 dem hegenfihen See in den Kahlifchfee, auch in den Neue 
npelſchen See. se wa 

CKoßow ein ablicheg Gut und Dorf mit Mutterficche. 
Warkendorf, ehemals Wiarkgrafendorf genannt, ein 
liches Dorf ımd Filial von Hohenwalde. 

Münchebhofe, ein adliched Gut und Dorf, ein Filial 
n Oberẽdorf. Ä — 
Madelitz, ein Dorf und Filial von Wilmersborf. 

Zwifchen diefem Dorfe und dem Univerſttaͤtsdorfe Briefen 
ber madeligfcher See, aus welchem ein ließ geht, welches 
die Spree fällt. | 

Nieder⸗Jeſar, ein Dorf und Zilial von: Däbberin, 
r Univerfität zu Frankfurt gehoͤrig. 
XTieder : Lindgw , ein Dorf und Filial von Loßow. 
& Obersdorf, ein adl. Gut und Dorf mit Mutter 
de 


* Pereradorf, ein adliches Dorf und Filial von Sie⸗ 
orf. 

ef. platikow, ein Dorf und Filial vom adllichen Dorfe 
uͤſow. | . 


Ouappendorf, ein Filial Yon Duilig. 

Quilitz, ein Pfarrdorf. 

Reutwen, oder Reitwein, ein ablihed Gut und 

farrdorf. Bei diefem Dorfe geht durch die lebuſiſchen Wiefen 

r Bullergraben, welcher bad Waffer aus dem Zenfee in den 

anfchenomfchen Strom führt; iſt nicht ſchiffbahr. 
Rofengarten, ein Dorf und Filial vom adlichen Dor⸗ 

Lichtenberg. — Er 
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Steinhöfel, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterfirdhe. 
Stensdorf, ein adliches Gut: Ä 
Tempelberg, ein-Dorf und Filial von Steinhöfel. 
gehnef Trepnig, ein Dorf und Filial vom adlichen Dorfe 
— Jahnsfelde. a 
‚‚Teebus, ein abi. Dorf mit einer Kirche, welche jetzt 
vom Pfarrer in. Beerfelde verfehn wird. 
Treplin, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter 
gm Nicht weit davon find 2 davon benannte Seen, an ber 
renze des adlichen, Dorfs Petershagen. Diefe haben ihren 
Urfprung aus Quellen, welche aus den treplin » ſieversdorf⸗ und 
petershagenfchen Bergen fommen. Durch. diefe gebe ein Flick, 
‚ welches in den zesdorffchen See faͤllt. 
Tfcherfchenow, ober detſchenow, ein Pfarrborf mig 
— —— in abl. Gut und Dorf mit Pfarrkirche 
eband, ein abi. Gut un org m 
Vogelfang, ein adliches Vorwerk. 
Wilinersdorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 
| Worin, ein Dorf und Filial von Goͤrsdorf. 
iſt der Anusfee, aus welchem ein Fließ geht, welches fich in den 
benachbarten Bergen verliert; ferner der Wermelinfee, aus 
welchem ein Sließ bei dem ablichen Dorfe Alt-Rofenthal vorbei 
geht, und fich nachher in eine Luche verliert. 
Ei Wulkow, ein Dorf bei Sranffurt, ein Filial von 
ooßen. 
Wulkow bei Quilitz, ein Gut und Dorf, ein Filial 
von Hermersdorf. 
Die Niederlege, ein Koloniſtenort, zu Brieſen einge⸗ 
pfarrt, gehoͤrt dem Magiſtrate zu Frankfurt an der Dder. 
Die Koloniſtendoͤrfer: Rehfeld, Sydowswieſe, Carls⸗ 
burg, Gerickensberg und Hohen⸗Buſche. 
Petershagen, ein Dorf und Filial von Falkenhagen 


D.) Der teltowfche Kreis. 


Diefer Kreis grenzt an den Iebufifchen, bees⸗ und ſtorkowſchen 

Kreid, an die Niederlaufig, an Churfachfen, an den zauchifchen 

| . — an den havellaͤndiſchen und niederbarnim 
en Kreis. 

In diefem Kreife wurden im $.1777—Y8 ju Urbarmachung 
der an der Nuthe, Saar und Nieplig noch gröftentheildg im Sumpfe 
und Waſſer gelegnen niedrigen Gegenden, von Treuendriegen 
an und langft der fächfifchen Grenze bis MWufterhaufen und m 
Verſchiffung der Vorfluth von der birfholz- und mablomichen 
eg Bebufe der Ableitung bes Wafferd aus den: mah⸗ 

omfchen See, anfehnliche Summen aus den fönigl. Kaffen ver⸗ 
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vendet, fo auch überdied zu Räumung des Nottefließes von 
Te und Mittenwalde, Wufterhaufen und Zoßen bis Mellen, 
ud zu Anfertigung der nöthigen Graben um die dortige niedri« 
Je Gegend von den vorherigen Ueberſchwemmungen zu befreien; 
n beiden Gegenden wurden 11,333 Morgen und 120 Duabdrat« 
uthen Acer und Wiefen urbar gemacht und verbeffert, und der 
Biehftand um 2433 Stuͤck vermehrt. | 


Dont J 1780 — gr wurden zu ber Verbefferung. an der 
Nuthe, Saar und Nieplig über 9,296 Thlr. verwendet, und 
yadurch an 2,300 Morgen Fand gewonnen, überdies ein der 
Semeine zu, Füdersdorf gehoͤriger Bruch entwaͤſſert, ein Luch 
yei Gerz - Neuendorf und Clausdorf durch Graben nutzbar ge 
nacht, modurd man mit Inbegrif einiger Berbefferungen bei 
Sperenberg. bei Potsdam, Clleſtow, Schulzendorf, Fern⸗ und 
Nächit- Wunsdorf, 5.144 Morgen Land urbar gemacht oder 
verbeffert, und der Viehitand um 821 Stuͤck vermehrt hat. 
Ibige Arbeiten an der Nuthe, Saar und Rieplig wurden im J. 
‚781. 82 und 83 mit einem Aufmande von 8,749. Shlr. 17 Gr. 
ortgefegt, und noch viele andere Verbefferungen veranftaltet. 


Der Flaͤcheninhalt diefes Kreiſes beträgt 3140. Meilen. 
Fr begreift 4 Jmmediat» 3 Mediarftädte, 134 Dorfer, 4 Ze 
jelöfen, 4 Theerdfen, 4708 Feuerfiellen, davon im J. 1786 
‚217 in den Städten, 30,001 Einwohner, von denen 9,068 
n den Städten, mit Inbegrif von 1,165 Soldaten, 20,940 
iber auf dem Lande, mit Einfchluß der Beurlaubten. 


Man harte, 3,646 Pferde, 6,118 Ochfen, 9,303 Kühe 
205 junges Vieh, 40.908 Schaafe, 9,482 Schweine. Die 
lusſaat betrug 3,262 Wiſpel Getreide aller Art, und zwar 104 
B. Weisen, 1,881. Roggen, 956 W. Gerfte, 321 W. Hafer. 
Sie Cofumtion erforderte an Dchfen und Kuͤhen 1,251, at 
>chaafen und Hammeln 4,269, überdic® 792 Kälber, 3,150 
Schweine, und Getreide, mit Inbegrif der Ausfaat, 13,251 
Bifpel. 

Diefer Kreis wird in 3 befondre Kreife getheilt, melche 
ind: der Hauptkreis, deffen Slächeninhalt 173 Duad. Meilen 
trägt; der Aemterkreis von 775 D. Meilen; und die Herr⸗ 
chaft Wüfterhaufen und Teupig, deren Slächeninhalt 6,3 Q 
Meilen berrägt; jeder von diefen Unterfreifen hat feine beſon⸗ 
ern Kaffen und Rechnung. Die vornehmfte Arfache diefer bes 
ondern Kaſſen iſt wohl diefe, weil die Erlaffungen an den Ab» 
jaben, von einem jeden befondern Kreife feinen eignen Unters 
hanen bemilligt werden, wodurch feiner befchwert wird, Sehe 
eſenswuͤrdige Nachrichten vom ganzen teltowſchen Kreiſe liefert 
Zuͤſching in feiner Neife nach Rekahn, 2te Aufl. S. 103 ff. 
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A.) Der Hauptkreis. 
. 1) Solgende Drte entrichten Eeine Eonsribution. 
1Die hieher geherigen Theile von Berlin, ale: Coͤln 
an ber Spree, ber Friedrichswerder, die Friedrichefladt , die 
Re und die koͤpenicker Vorſtadt. (S. oben Berlin, Sei 
te 800, i | 

| 2) Charlottenburg, eine Immediatſtadt und koͤnigliches 
Fuftfchloß, ı Eleine Meile von Berlin, die man aus Berlin von 
Thore zu Thore, bequem in einer Stunde gehn fann. Der 
eg Führt durch den fchon oben bei Berlin befchriebnen Thier⸗ 
‚garten. 
— Im %.1785 waren hier 309 Buͤrgerhaͤuſer, und 14 in dem 
ehemaligen Dorfe Liegom ober Fügen, welches jeßt det Stadt 
einverleibe iſt. Die Anzahl der Einwohner belief ſich auf 1,996, 
außer der Garnifon. 

Das Schloß ift im Innern fehr prächtig und im beften Ge⸗ 
fhmack meublirt. Im J. 1760 wurde es zwar von den feind« 
lichen Truppen gänzlich geplündert, und alle Tapeten, Spiegel 
und Gemählde gänzlich ruinirt; aber nach dem Friedengfchlufe 
wurde faft alles wieder neu eingerichtet. 

Bon allen feinen Merfwärdigfeiten zeichnen wir nur fol 

. gende aus: 

Die Porcellanfammer, ift mit dem ſchoͤnſten japanifchen 
Porcelan angefült. Die Schloßfapele ift mit vielem Gefchmade 
audgeziert. 

Bei dem Schloffe ift ein Örangeriegarten, welcher eine 
Menge der gröften und ſchoͤnſten Pommeranzen » Eitronen. Lor⸗ 
beer⸗ und andrer fremden Bäume enthält. Der Orangeriefaal iſt 
700 Zuß lang, und dient bei großern Solennitäten zum Speifes 
und Zanzfaal. Un der einen Seite ift ein bewegliches Theater, 
wo bei Anwefenheit des Hofes zumeilen Schaufpiele aufgeführt 
erben. 

Der Eönigl. Luſtgarten ift mweitläuftig, zwar in altfranzd» 
fifchem Gefchmace, doch mit einigen ſchoͤnen Partien verſehn. 
Man findet darin Statuen, Lufihäufer 2c. und andre Veraͤn⸗ 
derungen. | 

Außer diefen Anlagen ift noch in der Stadt ein befonderer 

koͤnigl. fogenannter Kuͤchengarten, worin viele ſchoͤne Obſtſor⸗ 
ten gezogen und Treibhaͤuſer fuͤr fremde Gewaͤchſe, Piſaugs, 
Ananas, Melonen ꝛc unterhalten werden. 

In der Stadt find viele ſchoͤne Gartenhaͤuſer und Gärten, 
welche meift Privatperfonen in Berlin gehören. Sie bat übris 
gens 2 Kirchen, deren eine in dem Theil derfelben, welcher ches 
dem Liegen hieß, Richt. Die hiefige reformirte Gemeine wird 
von einem Prediger aus Berlin verforgt. 
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Ana 3. 1774 wurde hier eine Öfen» und Krukenfahrik er⸗ 
htet, worin im %. 1780. 8 Arbeiter befchäftige waren Im 
brgenannten Jahre waren bier 8 Leinweber, 4 Strumpfmas- 
er, and 3 Zeugmacher. Mach Jacobfon (in f. Echauplate 
r Manufafturen ꝛc. IV. Th. S. 600.) iſt hier auch eing heſſtſ⸗ 
iegeifabrif. | 3 

Bei Charlottenburg geht eine Brücke über die Spree, u 
icht weit davon eine Allee nach Tegel, auch eine Allee bis au 
ie Hälfte des Weges nad) Schoͤnhauſen; desgleichen eine an» 
enehme Allee durch den Wald, auf dem Wege nach potsdam 
yelchen man den Rönigsweg nennt. J En 

Erft ums J. 1696 wurde bier ein Echloß, ohnweit des 
hon oben erwähnten Dorfes Kiegen erbaut, und von dieſem 
‚iegenburg genannt. | 

Im J 1706 ließ König Friedrich I. die Bauſtellen um dat 
Schloß vertheilen und die Riſſe gu den Haͤuſern machen ; im 
jahr 1708 wurden die Straßen abgeftochen „ und die Stadt 
Iharloreenburg genennt, auch ein Rath errichtet, role . 
vohl der Dre erfi im J. 1721 die eigentliche Stadtgerechtigfeit 
iner churmaͤrkiſchen Immediatſtadt erhiel. Mit der neuen 
Stadt wurde das ehemalige Dorf Liegen verbunden, und feite 
em machen die Befiger der 14 ließenfihen Bürgergüter mit der 
ibrigen charlottenburger Bürgerfchafe ein Eorpug aus. Ohn⸗ 
radıtet Lietzen Stadtrecht bat, fo muß es doch die Kreispraͤſta⸗ 
tionen (den Vorſpann aufgenommen) an den teltowſchen Kreis 
sefern, von welchem die charlottenburgifchen Bürgergüter, ver⸗ 
möge der Immediatitaͤt der Stadt, gänzlich frei find. 

3) Röpenif, eine Immediatſtadt und koͤnigl. Luftfchloß, 
2 Meilen von Berlin, an dee Spree, auf einer Inſel derfelben. 

Das Schloß liegt dichte an der Epree, in einer fehr ange» 
nehmen Gegend. Der dabei befindliche Garten ift meiftentheil® 
eingegangen. Dichte neben dem Schloffe geht eine 624 Fuß 
lange Brücke über die Spree. Im %. 1774 waren bier 140 
Haͤuſer mit 1,449 Einwohnern, ohne die Garnifon. Fahr 
1785 zählte ınan 1,335 Perfonen, ohue 59 vom Militär. 

Die Stade ift ziemlich gut gebaut; fie hat eine lutheriſche 
Kirche; die franzöfifche Kolonie hat, fo mie die / deutſch⸗ refor⸗ 
mirte Gemeine, ihren Gotrtesdienft in der Schloßfapelle. Im 
5%. 1780 waren hier 21 Stühle im Gange, auf welchen Slancle, 
wollae Zeuge und Strünpfe gemacht wurden: - 

Seit dem $ 1765 ift hier eine Seidenmanufaftur, worin 
befonders glatıe, geftreifte und Modetaffete gelacht werden. 
Im J. 1784 waren 24 Stühle im Gange, welche fuͤr 22,710 
RKthlr. Waare verfertigten. Eine Manufaktur von isaliänifchen 
Milchfioren oder Gazes de Boulogne, lieferte im J. 1784 auf 
18 Stühlen für 10,132 Rthlr. Waare. Seit kurzem ift hier 
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auch eine Kreppflormanufaktur. Man verfertigt auch viele 
Etamine und wollne Zeuge. Nicht weit von der Stadt find 
verfchiedne gute Kattun und Kannefaßbleichen. 

- Außerhalb _derfelben längft der Spree ift das koͤnigl. Amt 
Koͤpenik, und der fogenannte Kieg), der aus 31 Wirthen bi 
ſteht, die fih_ Sifcher und Nachbahr, und ihre gefchloßne 
Geſellſchaft die Nachbarfchaft nennen. 

Die Buͤrgerſchaft in Koͤpenik befige bie Forfireviere, ben fd 
penikfchen Werber und den Bürgerbufch, welche beide 4,416 
Morgen und 103 Duadratruthen groß find. 

- * Eine Bierfelneile von der Stadt, oftwärts, liegt der Mig⸗ 
gels oder Wiüggel-See. : — 

Seine Länge von Oſten nach Welten beträgt auf 1,200, 

Breite von Süden nach Norden, auf 700 rheinl. Ruthen. 

ie Spree theilt fich bei Rahnsdorf, oberhalb des Sees in 2 
Arme, wovon fich der nordliche in den See ergieft, mitten durch⸗ 
flieft, fodann nach Koͤpenik läuft, und fich bafelbft Hinter der 
Stadt niit dem andern Arme mieder verbinde. Go wie ber 
durchfließende Strom fieigt und fällt, fo gefchieht dies auch bei 
dem Spiegel des See; der Unterfchied des Steigens und Sal 
lens beträgt etwa 12 Fuß. Die gröfte Tiefe des Sees beträgt 
fiber 30 Fuß; wegen der rafchen Wellen ift.er bei ftürmifchen 
Retter gefährlich zu befahren. Durch denfelben geht die Schiff⸗ 
fahrt von und nah Schlefien. Man findet an und auf dem Ere 
den Fiſchaar (Falco aeruginofus), verfchiedue Strandudgel und 
Entenarten, vorzüglich aber in demfelben eine große Menge Fir 
fche, wovon D. Bloch 23 Arten zähle. Diefer See ernährt 
dadurch nicht nur die Fiſcher in dem benachbarten Koͤpenik und 
Mahnsdorf, fondern auch die in den Dorfern Schmökwitz, 
Wermsdorf und Stralau. Vorguͤglich ift er im Winter, wenn 
er zugefroren ift, fehr fiichreich. 

Unterhalb des Sees, zwiſchen bemfelben und dem bei 
Hahnıedorffich trennenden füdlichen Arme der Spree, liegen auf 
dem föpeniffchen Werber die Wliggelberge, melche ganz mit 
Fichten und Eichen Bewachfen find. Diefe Anhoöͤhen werden 
blo8 durch dag fonft (ehr ebne Land merfwürdig. Es find Sand 
berge, mit Kiefel, Zederftein, Wacken, und mit Gcfchieben von 
Schiefer, Jaſpis und Bafalt vermifcht ; eigentlich nur zuſam⸗ 
mengefchlämmte Hügel, obgleich nicht von underrächtlicher He 
be, fo dag man fie auch in der Entfernung von mehrern Meilen 
mit bloßen Augen fehn fann. Auf dem hoͤchſten diefer Berge 
kann man 5 Meilen weit fehn. 

An der nordlichen Seite des Sees liegt die boͤhmiſche Role» 
nie Sriedrichshngen, ein Spinnerborf, welches aus 50 in ger@ 
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ver Linie gebauten Häufern, jedes zu 2 Familien, und alfo aus 
00 Familien befteht. In der Mitte des Dorfes fteht das Beh 
yaus, worin die Deutfchen und Boͤhmen ihren Gottesdienſt 
vechfelgweife halten. : Durch das ganze Dorf läuft eine vor⸗ 
refliche Maulbeerplantage. 

Auf dem Wege zwiſchen Koͤpenik und Friedrichshagen liege 
das Landhaus Bellevue, welches aus einem fleinernen Gebäude 
aind einem roohlangeleaten Garten beſteht. 

4) Mittenwalde, eine kleine Stadt, 3 Meilen von Ber⸗ 
lin, am Fluſſe Notte, welcher im Baruthſchen entſpringt, bei 
dem clausdorfſchen See ſchiffbahr wird, durch den See bei 
Mellen, auch durch: den. hecht - und dergifchomfchen See nahe 
bei Zoffen vorbei, in den großen und kleinen Prirow, neben 
Teez, bis auf die Stadt Mittenwalde geht. Won bier erbäle 
er den Nahmen Sahne oder Sühne, und flieſt bei Wufterhaufen 
in die Dahme, und flieht vermittcht des Sees bei Zeuthen mit 
ber Spree in Berbiudung. >, 

Hier if eine Probſtei und lutheriſche geiftliche Inſpektion. 
Am J. 1780 waren bier unter andern Profeffioniften 19 Leit 


weber. ’ ® j 
Der Magiftrat hat Sie Gerichtsobrigfeit über das Pfarr⸗ 
borf Ragem. = 

5) Geinewald, ein Jagdſchloß, 2 Meilen von Berlin, 
in einem Walde an einem See, gleiches Nahmens, welcher aber 
zum Amte Spandom mit verpachtet wird.  - 

Gerner: Adlershof, Bartholdis⸗Meierei, Beerens⸗Plan⸗ 
sage, ein einzelnes Haus bei Klein» Beeren; Neu⸗Beeten, Birk⸗ 
holz, Bamsdorf; Diepenfee, bie Kafanerie im Tchiergarten bei 
Berlin, Bleins Blienide, Brüngue, Grünelinde, Hackens 
Hägerhaus; Haſenheide / ein Forſterhaus mit einer Ziegelfcheune; 
die Hubertshäufer, % ebi, Johannisthal, Johannis⸗ 
tiſch, eine hollaͤndiſche Windmuͤhle und Freigut; Kanne, Kno⸗ 
belsdorfſche Meierei im Thiergarten; Neue Krug, Ludwigs⸗ 
felde, Müggelsheim, Nowawes bei Potsdam; Osdorf, Phi⸗ 
lippsthal, Radeland, Ruhleben, Schlachtenſee, ein Fiſcher⸗ 
haus; Schoͤnweide, Stern, ein Jagdſchloß; Steinbinde, 
Treptow, ein Haus im Walde an der Spree, wobei auch einige 
Koloniſtenwohnungen find; Vogelfang- 

II.) Eontribuirende Orte find: 
1) Das Königliche Amt Koͤpenik. 

Es begreift 10 alte Doͤrfer, 2 Koloniſtendoͤrfer, 9 Vor⸗ 
werke, von denen 2 mit Koloniſten beſetzt ſind, und 4 neue Orte 
auf koͤnigl. — auch den Kietz bei Koͤpenik. Zu die⸗ 
ſem Amte gehoͤrt ein anſehnlicher koͤnigl. Forſt, welcher 35,264 
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— 121 Quadratruthen groß iſt. Er ſteht unter ber Auf⸗ 
ſicht eines Landjaͤgers und 6 Uunterfoͤrſter. 
Hieher gehoͤrt eigentlich das. ſchon oben (Seite 908.) er⸗ 
waͤhnte Dorf Friedrichsfelde, welches im niederbarnimfchen 
Kreife liegt. 
Biesdorf, ein Pfarrdorf und Vorwerk, im nieber- 
Barnimfihen Kreife. 
Bohnsdorf, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches 
‚mit Koloniſten beſetzt ift, ein Zilial von Waltersdorf. 
Blienide, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches mit 
Koloniſten beſetzt iſt. 
Gruͤnaue, ein Koloniſtendorf/ iſt in Bohnsdorf ein, 
sepfartt. 
Gruͤnerlinde, ein bohmiſches Kolonifiendorg, bei 28. 
penik, iſt dahin eingepfarrt. 
Johannisthal, ein Koloniſtendorf, haͤlt ſich in die 
Kirche zu Rudom ohne dahin eingepfarrt zu feyn. 
Mahlow, ein Dorf mit —— ein Filial von 
Biankenfeide 
Möggelsheim, ein Koloriſendorf und reformirtes 
Silial von: Koͤpenik. 
Rudow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 
Schmödewig, ein Dorf und Filial von zu 
Ziethen an der Spree, oder Seuchen, ein Dorf, wel⸗ 
Pr jeßt in Ragow eingepfarrt iſt. 
Hier ift der davon benannte zierhenfche See, ze... —— 
"nieberichmfchen Waffer bis nach Schmoctewig geht, und 
im — (durch welchen der Dahmefluß geht), fiößt; er ik 
2) Berfchiedne koͤnigl. Doͤrfer und Vorwerke, und zwar: 
Unter dem Amte Muͤhlenhof im niederbarnimſchen 
Kreiſe, als: Schoͤneberg ıc.. 
Unter dem Amte Saarmund im zauchiſchen Kreife, 
als: Arensdorf, Schenfendorf, Sputendorf xc. 
Im bapeländifchen Kreife, unter dem Amte Pors 
m ald Drewig, Gütergog, Klein» Glienicke, Schoͤnom 
tolpe ıc. 
Unter dem Amte Spandau: Grünewald, u. a. 
» Daß koͤnigl. Amt Gallun begreift 2 Doͤrfer und ı 
Vorwerk. Hier ift 
Ballun, ein Dorf und Zilial von Mittenmalde, mo 
‚bie Einwohner auch den Gotresdienft befuchen, da in der — * 
gen Kirche nicht gepredigt wird. 


— if. Das — Callinichen, welches in Zoſſen eingt · 
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4) Das loͤnigl Amt —— Wwo 20 Dörfer 


und 2 Vorwerke. 
Hier if Groß: machenow, ein Dorf und Vorwen 

mit einer —E— ge 
: Groß» Rienig, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Das Vorwerk ei Pramsdorf, welches in Groß. Made. 
now Pers ift. 


— *— koͤnigl. Amt Rotzis, wo 2 Dörfer und 2 Bon 


Rogis, ein Dorf und Filial dog giedebuſch. 
Rieckebuſch ein Dorf mit Mutterkirche. 


Das konigl. Amt Selchow/ Kegreift ı J und 
Sehen, ein Dorf mit Muttertirche, der Sitz des 


8. 
—* Das — Amt Woalterodorf, mit 3. — 4 
2 Vorwerken. Hier iſt 

Waltersdorf, ein Pfarrdorff. 

Die letztern 5 Aemter gehdrten fonft dem R. Feiedrich Ben 
helm dem Il. als Prinzen von Preuſſen. 
8} Adliche Orte. 

Teltow, oder Rron · Teltow, ein abliches Stäbtehem 
an ber Hauptſtraße von Deffau und Wittenberg, 2 Meilen vom 
Berlin, eben ſo weit von Charlottenburg, Spandau und: Pots⸗ 
dam.» Auf.der Mopdfeite iſt das Teltowfließ , ‚anf ‚der —— 
beſonders auf der Suͤdſeite, ein großer Morceſt, ber aber nun⸗ 
mehr groͤſtentheils kultibirt iſt 

Es bat 118 — worunter 26 roh. oder Acker⸗ 


werke. 


Vorw 





bürger, 49: Klein » oder Gartenbuͤrger/ und. 29 Buͤdner haͤuſer 
4 übrigen aber dad Lehnrichtergut und oͤffentliche Gchänhe 
Im %.1773 warenyıı Einwohner; im}. 1783: 790, ebme- 
7*— a at Ce Tele Außer; * kleinen —— 
auch noch ein Predigerwittwenhau 25 
Bei dieſem Staͤdtchen werden er ‚berühmten Eleinen . 
towfchen Stedrüben gebaut , deren Borzug:darin beſteht, d 
fe mürbe;umd von aromatifchen. Geſchmacke ſind. Man ba 
war dergleichen auch auf einigen Dorfern bei Potsdam / 0) 
mar am ftärfften zu Stolpe und Marquard, allein: fie fommen 
den teltowſchen an Guͤte nicht gleich, und: wenn man auc an 
biefen oder andern Orten mit teltowſchen Saanıen ben Verſuch 
zemacht hat, fo arten fig doch meiſtentheils aus. 
Der — — —— — if I Thlast 
ne nun das Städschen an.gp Wilmitaven gewinnt, ſo be⸗ 
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traͤgt bie Berfaufdfumme 1,600 Thl Bisweilen fleigt aber 
—— bis an 3 Thl. — —— 
Berlin und Potsdam, conſumiren einen großen Theil davon⸗ 


inzwiſchen verſichert man, daß durch Beſtelungen b 
aus Berlin, eine anſehnliche Parthie nach Hamt ———— 
wird, von mo ſolche als eine Delikateſſe nach Malaga, Kouſtan⸗ 
tinopel, Smyrna, ja gar nach Oſtindien nnd Barasia fo wie 
nah Wellindien , auch: Nordamerifa von europ 
bdelshäufern an ihre dortigen Zreunde abgefchicke 
vo. Hagens Nachricht von Teltow, 1763. 4. Geite —— 
—— befand im J. 1783 aus 14 Meiftern, 17 
ann — Die Stadt hat auch von ber Sr Beau 

ute Nahrung —E 
Der —— welcher der Stadt 3 5* se 
5 adliche, 3 Domain» und 2 ftädtifhe, folgli 

als: Klein. Beeren, Gieſensdorf, Heinersborf, Bi 
Groß. Ciethen, und Stegliß, ferner Sputendor, € 
dorf und Nudow, fümmtlich zum Amte rg 
Lichtenrade, dem berlinifchen Dome zuftändig; 
rienheide, dem Rathe und der Könzneeei Bene 

... Der Magiftrat hat gleich) den Smmediatftäh 
wecht. Nach einer Sentenz vom 2.1759 8 
won Wilmersdorf, als toirflicher Er nri 
Teltow, und das hiefige Lehugut, als ein Richie 
vertlärt, zugleich Bemfelben das Recht juerfaunt, die 
— durch einen beſondern Gerichtshalter bi | 
Fo daß. der Magiftratnur ad actus voluntarios jugeg6 
auch nur an einigen Sporteln — nehmen ſoll. 
Reviſtonsbeſchwerden vom J. 1773 und 76 wurde uni enden 
Beſtimmt, daß jährlich 6 San — — auf 

mw — ſollen, wo * ein 4 * hat das 
den — nimmt. ie iche —S— 
Amt — — ‚EN. 

eltow iſt der teltowſche⸗ klein⸗ ** 

See genannt, durch welchen ein Fließ, die Boͤcke genan 
t, welches oberhalb — entfpringt und bei — 
bruͤck in den Griebnitzſee faͤllt. 
Adlershof, ein adüches Gut und Dorf, warnt 


Arensdorf, ein Pfartdorf. 

Groß» Beeren, ein Pfartdorf. 

 Bleins Beeren, ein Dorf und Filial vom —— 

| Groß: Beuchin, ein adlich Gut und —8* ein Filial 
son , davon das adliche Gut und Dorf“ 
lein⸗Beuthen, ein Silial iR, 9 u.C mi 























———— 
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Blanfenfelde, ein Pfarrdorf. 


Srieg, ein Dorf auf der fächfifchen Landſtraße x 
tarfe Meile von Berlin, dem Fönigl. preuffifcyen Staatsmini⸗ 
ter, Grafen von Herzberg gehörig. Das berrfchaftliche Haug 
iegt an einem See. Ä 

Dieſes Dorf war bis zum J. 1753 ein fehr mittelmäßiges 
Zut; allein ſeit dem es der Graf von Herzberg befigt, iſt es mes 
en verſchiedner dfonomifchen Einrichtungen, durch welche der 
Eriras der. Felder ſehr vermehrt worden ift; durch die wichtigen 
Berbefferungen der Wieſen und der Viehzucht, fuͤr Kenner der 
kandwirthſchaft merkwuͤrdig. Es enthält 58 Feuerſtellen mit 
246 Einwohnern. 7* 
Die ganze Feldmark beſteht aus 5 000 Magd. Morgen (fes 
ber zu 180 Duadratruthen,) wovon 3,000 zu Aeckern, und 2,000 
zu Wiefen, Weide und Hol; benutzt werden. Im 5.1779 Wiife 
den hier 8,000 Scheffel von allerhand Getreide. gewonnen, und 
1,200 Schaafe und 120 Kühe gehalten. Die Herrſchaft haͤlt 
deren 70, und das Stück wird nach Abzug aller Koren ju go 
Thl. jaͤhrlicher Einnahme benutzt. Das Vieh iſt aber auch mei⸗ 
ſtentheils von großer rieſiſcher Art ‚ und erhält ſehr gutes Fut⸗ 
ter. Im Dorfe iſt ein ſchoͤner mit einer Mauer umgebner Gars 
ten, worin außer dem auf dem Zelde gefdeten gemeinen hollaͤn⸗ 
diſchen Klee, vorzüglich Lucernerklee mit gutem Erfolge gebaut 
wird. Auf dem hiefigen Felde, welches ſonſt gemeiniglich, wie 
bei Berlin für Sandland gehalten wird, findet man den ſchoͤn⸗ 
ſten Weitzen und Stauden» Roggen zc. | * 
Die Wieſen ſend alle mit Graben durchzogen, groͤſtentheils 
mit ausgelaugter Seifenſiederaſche geduͤngt, und faſt ganz mit 
natürlichem Klee nach dieſer Afche bewachfen. Die Wege find 
in gerader Linie genen, ‚von beiden Seiten mit Yappeln, Hbft. 
baͤnmen, auch Gräben eingefaßt. Hier wird auch ftarfer Sei. 
benbau getrieben. ehr ausführliche Nachricht von diefem 
merkwürdigen Dorfe findet man in Buͤſchings Reiſe nach Res 
kahn, 2te Aufl. ©. 92 ff. —— a. 

Brufendorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 

bon Kieckebuſch. | | Ä 
Buckoro, ein adliches Dorf und Kilial von lichtenrade, 

EorbesBrug , oder Korbis Keug, zum Amte Mis 
Rerhaufen gehörig. Hier iſt der Eorligfee, welcher Durch eine 
Graben mit dem Petſchſee und soffenfchen See Gemeinfchaf: hat, 
— — Transport der Fiſche aus den zoſſenſchen Teichen 
nuͤtzlich ſt. 5 | *— 
Dahlen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Schmargendorf. — | 


A 
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Dahlwitʒ, ein adliches- Gut und Dorf, ein Silial von 
—** J 
CR Diederadorf, oder Didderftorf, ein. Pfatrdorf⸗ wel⸗ 
ches jetzt vom Prediger zu Blankenfelde verſehn wird. 
Genshagen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Loͤwenbruͤck. 
Gieſens dorf, ein- Pfarrdorf, bei welchem die Telte 
eniſptingt die —* vorbei flieſt. 
Glaſow, ein adliches Dorf, und Filial von Guͤnsdorf. 
Graͤbendorf, oder Groͤvenſtorf ein Pfarrdorf, zum 
Amte Ploͤßin ‚gehörig. 
\ Gröben, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkrche, 
bei welchem ein Kietz iſt. 
Bei Groben iſt der Ser gleiches Nahmens. Er ſteht mit 
dem. fiethenfchen See in Verbindung ; aus demfelben geht ein 
Graben nad) der. Nuthe, wodurch dieſer See im Fruͤhjahr flöß⸗ 


bahr iſt. 
— — Guͤnedorf ein adl. But und Dorf mit Mutter kirche. 

Yeinersdorf, oder Henersdorf, ein adliched Gut und 
Dorf, ein Filial von Ruhlsdorf. 

Zuͤnsdorf, ſ. Bünsdorf 

— oder Jutchendorf, ein adliches Dorf, iſt 
in Groͤben eingepfarrt. 

Kertzendorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Wittſtock. 
Blein= Rienig, ein adliches Gut und Dorf und Filial 
von Groß-Machenow. 

Blein= Machenow, ein adliches Gut und Dorf, ein 
Filial von Stansdorf. (©. Teltow.) 

Lichtenrade, ein Dorf, der Donsfirche zu Berlin 
gehörig, mit einer Mutterkirche. 

Hichtenfelde, ein adliches Gut und Dorf und Filial 
vom adlichen Dorfe Giefensborf. 

Löwenbruch, oder Keuenbruch, ein Pfarrdorf. 

Mariendorf, ein Dorf mit Mutterkirche, dem Magi⸗ 
ſtrate zu Berlin gehörig; fo auch Marienfelde, ein Filial vom 
vorigen. 

/ Rangsdorf, oder Rangensdorf, ein abliches Gut und 

Dorf, ein —* von Groß⸗Kienitz. 

Hier iſt der rangsdorfer See, welcher durch einen Graben, 
auf dem ein Fleiner Kahn nur im Fruͤhjahre fahren faun, über 
Sroß Machenow nad) Mittenwalde geleitet wird. 

Ragowy, ein Dorf mit Mutterkirche, dem Magiſtrate 
i Mittenwalde gehoͤrig. u 


© DER BR oött 
‚. Rublsösef, Gags * und Dorf mit Mutte 
adliches 


che | jest vom Predig . 


Hiezu, gehärt der —— (auch Hunibetep® Serfänne) 



























— ————— —* —— 
Stans dorf n PM arrdorf.. Te J— 2 RN) 
"Stegelig, ein ablichee Sur und Dorf/ein al von 
ie * iR 1 Dar ES ET re 
nefeld, ein und al von Rudow der 
— Fr BR. 109 nt 5 
‚Tenpäbet. un 






Sch Pfarrer in-Bri berfehmt m m ge sam 8 
Sep denen m oder Wasdorf, ein adliches 
nb Biliabs von Selchoto; air euer. 


"Wilmersdorf ; ha —9 
ʒee ohne Bu: und: und Abflußfg ns an na 
Wendifh-Wilmersdorf, nn und 

— Ehriftindorf, ine Anit ur 77 
Bro: »Siexhen, ‚ein Pfarrdorf, wovon das — 
Sue und Darf er Frage Te EN RZ rn 
> Bein» Siorhen, ei Bilial,äe...2 sum, sure 
rer Damsdorf/ ein adliches Ko loniſtendoef/ iſt·in 
enshagen eingepfarrt. 
Bertzendorf ein adliches Gut und Dorf) ein ia 
on Bittäcc Daran BURN ‚sun ee. 
MLudwigs felde/ an adliches Koloniſtendorf, 
en ar nat in —*X* J Ian ao R 
yasıı' m 


J Siehen, cn ad. Gas um Do, cn ill von Gräben 
ar van ET. Der Aenerkreid, Worin... R*n * 'n 


L e — nicht contribuit ende ee \ v7 
I) Trebbin, eine Immediatſtadt, an ber Nuthe, Fe 













Bes Meilen von Dan N —45 Er Berli 
Se le 5345 on Siebe Merken pafe 
rt iſt nininit ſie den aus dem aa en — fommen« 
ven Kanal, alsdenn die, von 


nende Nieplitz auf, vereinigt fi J ff Re mit de 
Saare, „und, ergieft fich bei Potsdam. in, —53 Im Br 
1773, und 1774 wurde fie bis eine Meile, oberha Kuhn 
‚inen Kanal gebracht, wodurch ber ‚DVortbeil, heit —F 
daß ſich im Seübjahre das Waſſer ſchnelle don dem ieſen a 
ieht, und daß wohl einige dreiſſig tauſend Centnet he REN 
118 ebedem gewonnen, auch zum * hohe einſchmt 

PP 


nm und Belig kom⸗ 


0 
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an fen, und Weitzenackerbau ge den Fine 
—— ubelges 
23 cm na e,gebrau ER a 


Städeihen * * Jahr 1783 1,023 Ein 
— unter dieſen 11 Juden; mit In der 
Soldaten waren 1,061 Einwohner nm eben- dieſem aber 
zählte man 1187, Feuerſtellen ¶ nen! denen 160 -unter 
rate Bin: ya und 21 iR —— — 
dem — — * 
In ber Stadt iſt iin Seeigus; bveiches ————— 






Branntewein it chat accisfrei iſt, und adliche Rechte 
hat. 9 ſteht weber unter — Magiſtratsgerichts · 
20 TORTEN, 1.7.14 8 


iR eines in der ——— eines, 
die Begraͤ in ta 2, von 
ee — den Bohn m — — 
ve fu % 2⏑ —— 

Zur Stadtkirche Salten fich; 3 Amts⸗ und ran 
Letztre liegen ſaͤmmtlich im luckeuwaldiſchen Kreiſe und 
Arenðodorf/ ya —— und Leuendorfü Ans Inu" 

Das hiefige Lein beſchaͤftigt an sr Grühle. 
Ein Bleiſtiftmaͤcher liefert Jährliche ungefägefär soo1@haler 
ni en yapnir maungense) 

Das hiefige Amt treibt Seldenbauj- ad hat eine 
Plantage, fo wie auch ein befonderes Seidenmei 8 
Die Stadt mimmt an den Fiſch erei in und 
Hauptkanale Antheil, und hat ya mit dem Amte Une 1 Cam 
lative; aber letzterem ſteht er nen dem neuendorfer Ser 
.. zu che. —— Men nn tie 
nige Nahrung, indem fie 10 Schen x u ver als 
in sen 3 Amtsdoͤrfern, Neuendorf, en Bontenbesf: 


ingleichen in den 7 adli [8 Groß⸗ und a · Beuthen 
Siethen, —e—— Au — 



















dorf. 
' 1 
* — — 


wird, worauf Ball Juſti J 
rathg feine Beſtallung erhält, uud im’ St | 
md Pflicht genommen wird. | 

Die Amtegerichtsbarfeit erſtreckt 7% sie —— 
Hei dem Staͤdichen iſt eine Heide, welche 4348 
312 Quadrattuthen groß iſt. Et 

| 2) Die Sunkenmüple, ein Wiwat. nor So 
und einer Waſſermuͤhle 


48 
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30 werhen⸗ ein Vorwerk mit einer Schaͤftrei. 
Dieſe beide Vorwerke gehören zum Amte Zoſſen. 


4) Die tepchinfche Bleiche, eine‘ -—n, | 
11). Contribuirende Orte ſind: | 


1): Soffen, eine Stadt mit einem —— 4 Meilen 
yon Berlin, 2- Meilen von der. graͤfl ſolmſiſchen Stabt Batuch, 
ım Rostefluffe..: welcher mi ve Babenuge Be. 


eln iſt. 
Dieſer ıhier, genanute. Nottefluß: entfpringt bei dem; zo 
chen, wegen feiner Gypoſteinbrůche bekannten Amtsdorfe 
Ahr Tode nimmt bei: Rehagen feinen kleinen Bach ‚auf, ns 
t fodann in den mellenſchen See, in welchem füch mit: ihm 
‚ben von dem ſaͤchſiſchen Grenſdorfe Zeſch kommende 
ach vereinigt, ‚und feinen Lauf bei Zoſſen, bis Koͤpenik :forks 
etzt, wo er ſich nachdent er werſchiedne audte Gewaͤſſer 
aufgenommen hat in die Spree ergieſt. — 
teinbrüchen zu Sperenberg an, iſt er ſchiffbahr . 0 3 
Suͤdwaͤrts von der Stadt iſt ein Moraſt, fo ** gegen 
Oflen, und Nosdeny welcher aber nach und nach durch atgelege 
e Graben: auf eine vortheilhafte Weife zur Viehweide ſehr que 
serbeffert worden; auch iſt neuerlich aus: dem fönigf. Meliords 
'iongfond, ein Abzugsfanal, aus der Ober» in’die Unterätte, 
ir der Süpfeite:den Stadt gefuͤhrt worden. 7 
Auf einer Anhðhe diegeiein Schloß, Feſtung ‚oder Citadelle, 
ionft mit einem cafemattirten Walle, und einem breiten and tiefen 
Sraben umgeben’; jetzt wird' beides nach und nach Planict. 


Innerhalb dieſer Sehe eht das ehemalige: räflich- tors 
—* Schloß; jet ein Am ge tdel 9 ebenfẽ 18. hurchoe- 
yends tafemattirte Gewoͤlbe im Souterain hat, 


In Zoffen waren im J. 1783. 211 Zeuerfiehlen ,; davon 158 
nit Zuegeln, die-übrigen 53 mit Schindeln, Stroh und Rohe 
gedeckt waren, melche legtere faſt ſaͤmmtlich, oder doch groß. 
tentheilg nicht unter der Magiftrats, fondern unter der Amts⸗ 
iurisdiftion ftehn, und auf dem Kieg und in der Koloniften« 
darthie der mittenwalder Vorſtadt gelegen find. 

m $..1783 waren 1,284 Einwohner, mit Zabegrif des 
lit —* aber 1,445 Perſonen. { 
Bei der Stadtfirdje find 3 Prediger, von denen jeber ein 

Zitial bat, nehmlich Sperenberg, Mogen und Wiensdorf, Ueber⸗ 
dies ** zur hieſigen Kirchfahrt: Dergiſchau, Dabendorf, 
Moͤllen, Nächft- Neuendorf, Salow, Schoͤneiche und Top⸗ 
hin. Der Paſtor an der Stadtkirche hat bie Snfpeftioa über | 
5 Pfarrlirchen, mis Inbegrif der hiefigen. u 





Bi Dar ee 


Die Fifcherei iſt in diefer Gegend fehr Aiiträglich.  Mußer 
einem — liegen auf KR nehm⸗ 
lich der var org a ber faule See, welcher aber —* ei⸗ 
nen neugefuͤhrten Kanal mehrere Cultur erhaͤlt, der große 
Prierowſee, und andere Seen. Hiezu kommt noch die Fiſcherei 
in der. Nuthe, ah welcher die Stadt aber nur einen eingeſchraͤnk⸗ 
sen. Antheil hat. Der Abfag der *— allein nach Ber⸗ 
in, und es beſtehn ſolche außer den Karpfen, vor zuͤglich ia 
Hechten, Barſen und Bleien 

In Zoſſen iſt auch eine Weineffigbranerei, wweldhe faft den 
groͤſten Sheil:des Landiveind,::der an ber t toird, 
confurniet, auch zum Theil ihr Produkt a 
3 1780 waren bier 32 Leinweberſtuͤhle im Gauge | 

In Aficht des Krugberlags ſind der Gtadt 20 Dörfer 


legt. .' 
Der: Magiſtrat hat alle Arten der 
Amte ſteht hingegen die 
conwibuirt die Stadt zu den Abgaben des platt des. - 
—* 2) Das koͤnigliche Amt Joſſen, zu welchen der ko 
effenfehe © oder cummersdorfifche Forſt gehoͤrt. Er 
28.894 Mo — * 121 Quadratruthen, und ſeht unter der nn 
gr ee Foͤrſters und, 6 Unterförfler: “In ru find 
nde Orte: 
vis Chriftinendorf ,ıein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Elausdorf, ein Durfr Bel in Epeenbeg einge 


mmersdoẽf ‚ein Dorf und Borwerf, iſt in Zoffen 
—— 


ein Dorf, iſt au Eye 
—æ der — — — In Bo 
—— erhaͤlt, und et —5 
ergiſchau, iſt in Zoſſen e 
Hier ifE der dergiſchowſche doer —6 Fee weite 
aus dem Hechtfee Zufluß hat, und bei der Stadt Zoffen 
in dag Nottefließ geht. | 
Batsdorf, oder Baadsdorf, tin Dorf, weiches im 
Chriftinendorf eingepfarrt iſt. 323 
Ölienide, ein Dorf mit Mutterfirdhe. 
Jachzenbrüd, ein Dorf, im dert engel 
Hiebei iſt der große Moͤgelinſee, melcher fein 
dem in‘ Sachfen gelegnen Zöfcherfee erhält, und 
in den Eleinen Woͤgelinſee hat; diefer geht bei 
Horbei in den wolziger See 


Luͤ 
dersdorf, ein Dorf iſt in Ehriflinendorf dep 


uhr; 
pfarrt if. 
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ei Moͤllen, oder Mielten, ein . Dorf 2 iſt in Zoffen ein 
pfarrt 


Hier iſt daß. Polengfeechen, welches Gemeinfchaft mit dem 
ausdorfihen See hat; aus dem leßtern bat -der bier befindlis 
e Hechtſee Zufluß und Abflug zum bergiſchowſchen See. Der 
echtſee kann befloͤſt werden. 

Miogen, ein Filial von Zoffen. 

Ztoifchen Motzen und Eallinchen ift der mogenfche See 
elcher das /Waſſer aus dem tepchinfchen See durch bag motz⸗ 
tr Muͤhlenfließ erhält, nach dem gallunfchen Felde fließt, und 
irch Gallun in das Nottenfließ gebt. u; diefem werden Sie 
he trandportirt. . 

Groß: Neuendorf, 

Klein⸗Neuendorf, 

Neuhof, ein Zbuiftendort und Vorwen, iſt ia 
diensdorf eingepfarrt. 

Nunsdorf, ein —28 Filial von Glienicke, wo· 
n auch adliche Unterthanen find: 


Salow, oder Saalow, ein Dorf, welches in Zoffen 
ugepfarrt ift, fo wie auch 

N neiche, ein Dorf. 

Schünau, ein Dorf und Filial von Glienicke. 

Schulzendorf. 

Sperenberg, ein Dorf und Filial von ‚Zoffen, 5 Mei⸗ 
n von Berlin. Eine halbe Vierteimeile davon iſt ein Gypo⸗ 

‚ der ſchon uͤber 100 Sabre im Betriebe geweſen iſt. 
yer Hauptbruch iſt ganz nahe bei dem fogenannten krummen 
5ee, einem fiehenden Waffer von sn ungemeiner Tiefe. Die 
ʒeſchaffenheit der ſowohl derben als kriſtalliſtrten grauen und 
elblichen Gypsſteine iſt von vorzuͤglicher Gäte und der Preis 
br u sen e 4, da die — mit — Muͤhe ge gefibicht, und 

yps ſtein Ag Tage fteh e (s . Holfchens Grundſaͤtze zu 

—— S. 103.). ie dorderung geſchieht durch 
sprengen mit t Bulder und durch Si. nehmlich Keile und Pie 
en, wodurch 4 Mann im Stande find, den jährlichen Bedarf 
on etwa 15,000 Centner binlänglich zu fchaffen. Der Haupt» 
ebit der rohen Steine erſtreckt fich hauprtfächlich auf Berlin und 
ſotsdam. Die Steine werden nach) dem clausdorfer See, wel 
yer etwa IF Meilen vom Bruche entlegen ift, zu Rande ange» 
ihren, von da über dieſen See, welcher mit dem Spreefluffe 
ommunication hat, weiter zu Waffer tranfportirt. Seit meh» 
ren Jahren find auch verfchiedne Verfuche, dieſen Gyps, ber 
ders den gramen, zum Düngen zu nüßen, mit gutem Erfol« 
e in Lehmhoden, angeſtellt mofden, wodurch deſſen Abfag noch 


— 


*— wird. ( S Nicolais ** don on Se, Sp. Mm. 
— F Raehetg iſt ein See, der krumme Ste, welcher 


Zufluß von dem Fern⸗ Deuendorffchen, und Mötichfee Hat; eirt 


ließ geht nach ummersdorf, bewaͤſſert den. 
| peideteichh und geht in den mellenfchen, Ser. 


Ugberdieg ift hier der Zeideſee welcher —— — 


bat, und bei Kunersdorf vorbeiin den clausdorffchen chen See geht. 


Telz, ein Dorf, iſt in Mittenmalbe ein 
chen if Dorfe und der Stadt Zoſſen 


der 
und feine Prierowſee, welcher vermitteſt des — 


fluß aus dem clausdorfſchen See bat. z 
Toͤpchin, oder Tepchin, ein Dorf, ii in Zoffen ein 


tr 
gepfa + Werben, ein Borwerf und — * * Runde 
barf eingepfartt 


VNaͤchſt⸗ Wiensdorf, Dörfer und gillae son 
geh Mächft-Wiensdorf iſt der große wi 
meldet fein Baffır ans —— € *— durch 
nen Graben in den kleinen wiensdorfer Seeg Fern⸗ 
Wiensdorf nicht weit vom vorigen liegt, und ——— 
lenſchen See, theils in die zoſſenſchen Teiche flieſt 
.Das konigl. Amt Trebbin begreift Doerfer und 
2 Dormwerfe: 
Eilyftiow, ein Ber ift in Tecbbia digetend, fo 
wie auch. dag Dorf 
Lleuendorf. 
Dei diefem Dorfe vr * Se gleiches wehnens wilde 
wede Zu⸗ noch Abfluß hat. 
Schulzendorf, ein. Dorf und Filial ee 
Thyrow, ein Dorf mit Mutterficche, TR 


C.) Die Herrſchaft Wufterhaufen und e 
che fonft das Schenkenländchen genannt wurde. 
Im Fahr 1782.und den folgenden Jahren 2 Ri ber 
| Herrſchaft Wuſterhauſen 1,183 Morgen. Weder. 757-. 
tiefe Wiefen und Brüche, durch Graben und ungen | 
gemacht, auch 32 Morgen Kleefoppeln angelegt, wozu aus. dea 
ne Kaſſen 20,909 Thlr. ausgeſetzt waten. 


L) Contribuirende Orte!  - ee 


* Königs » VWufterhaufen, ober wendiſch⸗ Wuſter⸗ 
haufen, ein — — Amt und — 4 Meilen von Berlin, 






3 ern⸗ wiensdorf/ und. Shen : 
offen. 
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er Sitz einer Turherifchen geiſtlichen Fufpefeik Im J. 1780 


varen hier 11 Tuchmacher und 20 — —— e im Gange 
BER. 14 Flecken ſind die hiezu geh orſte Kuh⸗ 
‚ und der Rodahn, weiche 2 —— ‚pp 


— — or — —D — ——— 















ix ches eingepfabre ip, «©» 

— — de Hp "entre 
einem Schlo n eine 

"Siefer keupiker Se —— diech 


inen Kanal in den Groß” SA 
Oberhalb Teupis in der Hede iſt der Nielasſee, er 
icht mit eainem andern: ee ar in dieſem Kreife, bei 





— verwechſelt werben darf: . aa 9 rs 
Groß-DBeeften;; oder We ‚ein Def und gitiat 
om Scheatendorf is Me 
u Bleini>Becften, abirıefiwen,, in Dorf welches 
u Groß» Soc eingepfarrt ift, PINK TAT 


oder — —————— 


Erunmenfee,.giin, 
ger, ein Bor * 
En: — n ee 

"Besbendorf, oder ad an ein Dorf J * 
er 


er ein. Dorf, welches in Groͤbendorf einge: 


Sohen⸗ Lehme, ein Dorf, in Könige Wufterhaus 
en eingepfarrt. ? WERT 
' Halbe, ein Dorf , in Buchholz eingepfarrt, 

Rich weit davon ift der -Eleine See Maunicke. 
—* und Slein⸗ZKoͤris, 2 Dörfer, welche in Ta⸗ 
oitz eingepfarrt fin 
ah ier liegen —5 lleine Seen: der Reßkat, ber Gulden. 
fee, urbuſch, Bateluch,. ein. Teich, das Schuljenfees 
hen, and 2 ‚fogenannte Rn, Bis fir oh 

ar ein. Dorf, i RB HOE r e 
auch dad ai rare er * v 

euendor 

_Peeg, ein Dorf, iſt in Grösinderf — 

lag biefem Dorfe ift der Peenfee, we ae einen Zufluß aus 
bem Middewedeſee hat, und aus welchem ein Graben zum | 
Srandport ber Fifche bis in den Totligfee geht. 
u.» „ Schenkendorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Schwerin, em Dorf, tft in Teupig eingepfarrt. 
\ 
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2 mEemanan Huſat nm eun 
el. Yüuıht: — Ta PIE lei ’ il 5 wa 










Tornow/ — Dach weihe in — 4 
dieſem Dorfeift ‚See gleiches: —— 
I den Zitfchen, See —— ‚Manz nyaysa 3, 9} rd 129 
°: Berfön;'e in gef ‚ab: Vorwett, if: | -Bu- 
fahaurm ein et m ae ws 
Hier — ein See waicher mit der einen 
Graben hr Verbindung * — 
Dehrensdorf Def; " in 


J J ee © 























Fk: a — 
—F —2* ST eu 2 
ie: —— 


Der zanchifche Kreis geent an den havell aͤndiſchen, teltom- 
ſchen und luckenwaldiſchen Kreis, und an Chu 

Der luckenwaldiſche Kreis, (welcher eigentlich ein <heil 
des Herzogrhums Magdeburg ar grenzt an den 
und leltowſchen Kreis, und hurfi rfachfen, 1° 

m Jahre 1773 tourde mit dem —— 
Veraͤnderung getroffen, daß die ——— 











Diſtrikts deſſelden, und zwar des zieſarſchen Diftrifte, 
deburgiſchen Landeskollegien, und die Admin 


Her ogthum Magdeburg gehörigen — 
churmaͤrkiſchen Landeskollegien beigelegt wurde. 

Nachdem, nehmlich Koͤnig Friedrich I. im 
hatte, daß verfchiedne Diſtrikte und Ortſchaften 
Kreiſes, den Stadt Magdeburg näher har, und 
zu weit entfernt wären, und folglich bierang alscha, 
venienzien, Verzögerungen und Nachtheile im 
den, fo.refolvirte der Kong, daß der luckenwald ſche Kreis, 
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ca Churmark näher. als der 9 adt Magdeburg iff, 
m Sburmarf, und hingegen der Theil der ‚zauchifchen Kreiſts, 
‚ber ziefarfche Diſtrikt), welcher jenfeitg der fa enannten Bäche, 
Ian Bi tt —* — — — ningen und Wol⸗ 

au,die Buckau liegt, zum Herzog ume Magdeburg 
bergeitalt verlegt werden folke, RN Er Kandı 3. 
Mobeisgr und Sinanzfachen, won den zeip Lahdesfollegien der 
Propingen, mo;u ſolche gelegt werden, refpisirf werden folten, 
welches, auch Ina Shop FeiolgelE nina 
‚2 „An eine Territorialuerwechfehnng ,, Die ‚einige Geogkäphen 
jeranß folgern wollten, murde dabei gat nicht gedacht, --- * 
„Der Adel des nefarſchen Difirikts blieb noch, fe wie vor⸗ 
3079 mit der churmaͤrliſchen kandſchaft in Verbindung; die De» 
nainengefälle des geſarſchen Diſtrikts werden. mar zu Magbe⸗ 
urgitingegogen;i.äher:gm bie chuemärkifche Domainenfaffe ab» 
jeeragen;:und eben fo auch Die luckenwaldiſchen Steuern: von 
ver churmaͤrkiſchen zus: nach Magdeburg geliefert. Ueber⸗ 
cd: gehoͤrt der Scho des ieſarſchen Diſtrikts noch der. chur⸗ 
närkifchen: bandſchaft; bei Erhöhung der extraordinairen Abga⸗ 
u rastber siefarfche Diſtrikt zur ———* der luckenwal⸗ 
iſche zum Herzogthume Magdeburg verhaltiußmaͤßig bei; auch 
yer Beitrag der Fouragegelder gelangt von den Mediarftädten Zie⸗ 
"ar und keisfau an’die —— Kreisfaffe. Auf olche Weife 
yehielt jedes Terriepeium an den Difieiften sin en die Re⸗ 
picirung der Eandes. und: Hoheitsſachen vermechfeit. wurden, 
einemdllige Territorialrechte. In dieſer t wurde auch 
ie Aeußerung derjenigen, die dem zieſarſchen Diſtrik als einen 
Theil des Herzogthums Magdeburg, und den: luckenwaidiſhen 
Kreis für einen Theil der Mittelmark halten woiten, in- einem 
'öniglichen. Reſeripte mom: asten April 1775, ein Irthum und 
Unerfabrenbeis genennt. 

Bigrapbifhen Skagen D. Sehr Bat tag nee ch 
eng iſchen Magaji Ä Seite 139 — 148, au 
im V. Hefte Seite 136 f., desgleichen in Buͤſchings Topographie 
der Darf Brandenbürg Seite 332. 

"Dnerachtet “ber. —— wird es doch 
nicht unſchicklich ſeyn ' den Jauchiſchen Kreis in Verbindung 
mit dem luckenwaldiſchen Kreiſe, (welche ‚Beide einen gemein. 
haftlichen Steuerrath Haben) hier abzuhandeln.. — 

Der zauchifche Kreis hat einen —— — 2140. 
hen and begreift (im J. 1736) 2 Immediatſtadte, 2 Mebiat- 

ädte, 87 Dorfer, 16 Ziegelöfen, 5 Theerdfen, 4297 Seuer- 
fen davon ‚1,524 in den Staͤdten, 3,173 auf dem kande; 
erner 25,384 Einwohner, und zmar in ben Etäbten 71439 















PS 115. 3 7220200 220 
Bas. 1,852 Milltatperſonen '17954 Einwohner er waren * 
dem Lande, mit Spbegrif der. Beurlaubten,” "© 77" 
Y ‘pferde waren in gebachtem Japrt, 5,512; Ochfen 4,3 
Kühe 71756 junges Bieh 4,955, Schaafe 24,746, | 
8,782. Die Ausfaat Betrug 2,267 MWifpel Getreide, jwar 
NOW. Weizen 1120 Wifpel’ Roggen, 502 W- — 
SB. Hafer. Zur Conſumtion wurden erfordert, a 
Kühe, 4,239 Schaafe und Hammel, 1,117 Iber, 2, 
Schweine, an Getreide, mit Inbegrif der Ausfaat, 10,401 
Der luckenwaldiſche Kreis hat einen Slächenin alt von 9& 
D, Meilen, und begreift: 1 Immmnebiatftabt 1 
41 Dorfer) 2 Ziegeloͤfen, 4 Theeröfen, 1,913 Feuerſtellen, da 
von 691 in den Städten, 11,445 Einwohner, vom benen 4,091, 
mit Anbegrif von gr Soldaten, in den ‚Städten. | ey» 
Pferde waren 2,457, Ochſen 2,631 
Vieh 1,634, Schaafe ti 111, Schweine 3,7400 
betrug 674 Wifpel Getreide, und’ zwar 25 W ** 388W 
Roggen, 185 W. Gerſte, 76 W. Hafer. Die Conſumtion er 
forderte 356 Ochſen und Kühe, ' 466 Schaafe und Dammel, 
136 Kälber, 931 Schweine 238* Wiſpet de mit m 
begrif der Ausſaat. Big 


1). Dee — ‚Breis. 


Neuſtadt · Brandenburg, weiche im fi re 
SateRänbien Kreiſe befchtieben 5* —J 8* folgenden, 


| 2) Treuenbrietzen, eine — 
Wittenberg, 8 Meilen von Berlin, a —— 


am Bache Nieplitz, welcher mich weit —— und 
bier 3 Mühlen: treibt. vs DE 

Sm 3.1774 hatte fie 544 Haͤuſer und 2)388 
ohne die Sarnifon. Hier iſt der Gig — 
Inſpektion, auch ein Grenwoſtant a7" W 

Außer der — zu St. Darin, iſt iu ka und 


ein Hofpital vorzüglich — 






















erken. 
Ackerbau, Lein⸗ Fi Tuchweberei find-die-Hauptfächlichften 
Nahrungszweige der a % er 
Leinweber, 5 Raſchmacher, 427% Zuderbäter, weide 
‚le im Gange hatten. 
Die Kämmerei beſitzt bas — 
jcht weit von. der Stadt liegt, hat auch 
"benachbarten Borftrevieren. An ber 
muͤhlen, welche das Tuchmachergewerke von ber —e 
— —* 6 jr F steh 
ie ebenertwähnte 22 Forſtreviere einen giächen- 
inhalt ven 12,534 Morgen en 136 Quabratruthen 
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Das obengenaunte Nieplitzfließ vereinigt ſich ohnweit Groͤ⸗ 
n und Fahlhorſt, ſowohl durch fein altes Flußbett, als auch 
‚cch einen neuen’ Abzugegraben mir dem ertheflieh.“ ,  ' 2 
Im treuenbriegenfchen Reviere entſpringt auch das Ses⸗ 
wfließ, welches unterhalb der niebelſchen Horſt imdie. Nieplitz 
Ne, nachdem es worher das Fließ Wendewaſſer genannt/ 
ꝛlches auch in dieſer Gegend entſpringt, aufgenoumen hat! 
3) Belig, eine kleine alte Immediatſtadt, 6 Mei don 
erlin, auf der Poſiſtraße nach Wittenberg, ander’ Nieplitz 
elches von diefem Drte dag beliger Waſſer genenne wird. 7°? 
Sie ift mit alten Wällen und Graben umgeben, und zählte 
ı %. 1774. 248 Häufir, und 1,324 Einwohner. Hier iſt auch 
r Siß einer lutherifchen geiſtlichen Inſpektion. 
Tuch» und Leineweberei, und vorzüglich Ackerbau und Bier⸗ 
'auerei find Hauptnahrungszweige. Im 9.1780. waren hiet 
2 Leinmeberftühle im Gange, und Tuch wurde auf g € | 
reitet. Man baut bier. auch viel Flachh. 
‚Die Stadt bifige 2 Vorwerke: Seiedrichshof und Rum⸗ 
elsborn, welche nicht weit davon liegen; auch die hohe eis 
?, welche 9,900 Morgen und 154 Quadratruthen groß iſt; 
herdies hat die Bürgerfchaft 53 Elsbrüche.. AREEROR N 
4) Daß koͤnigl. Amt Lehnin ift auß dem chemahligen : 
ifterzienfer ⸗Moͤnchskloſter entftanden. Zu diefem Amte gehört 
er raͤdelſche Forſt, melcher unter der Auffücht eines Foͤrſters 
nd 2 Unterförfler ſteht, und 18,403 Morg. II4LYR. enthält. 
T g ſört dem Könige. Aus diefem Forſie wird jährlic, eine 
eträchtliche Menge Holz zu dem fchönebecfifchen Salzwerfe im 
yergogthume Magdeburg gefchicht. Hier ſind auch 3 Theeröfen-: 
Wir bemerken: - Be J | 
1) Den Flecken Lehnin, bei welchem das Amt feinen 
En ebemahligen Klofter bat. Er liegt 2 Meilen von 
Jotsdam. . . . | 
Diefer Aa hat.feine Stadtgerechtigfeit, und ift ein’ Fi⸗ 


jal von Node. © 

Im lehninfchen Forſte iſt der ſogenannte Klofterfee, welcher 
ein Waſſer aus den 3 Seen bei Lehnin, dem Eolpin, Schamp 
nd Mühlenteiche empfängt; . bei dem Einfluffe des. letern ig 
‚en Kloferfee, nimme die kleine Schiffahrt und Floͤßerei ihren 
Infang. Diefe geht durch den Graben bei Nahmig in den nahe, 
nigfchen See, ferner durch den Etreng bei Netzen in den Mohr⸗ 
ee, von biefen im den Niefcherfee, von wo an der Fluß bie 
kinſter heiſt, welche, durch den jeferigfdyen Damm durch die 
zolwitz- und wuſtiſche Wiefen, gegen da8 Dorf Klein» Ercug in 
Ye Havel geht. : — Baer an | 





e Der eberſachſiſche Kreis, · 


Die — wird. beſonders im Junius und September 
t und tzgrabe dem ‚weil 
er ſehr ht en ——— er 


tg) Werden/ aber —— — din Städtchen ,.in 
da Havel, hat von dem Werder oder der Jufel, auf weicher fe 
ſteht den Nahmen. 

‚Sie liegt 4 Meilen von potädam, 3 Meile von Sansfond, 
34 Meilen von Brandenburg. . Die Havel hat. bier eine Breite 
von 300 Fuß, oder 191 Kurden. 8 Fuß. 

der Stabt ift ein rifterfreie® Gut, auch ein freies Kir. 

ebeapertinen; welche beide jegt in bürgerlichen Händen finb. : 
| Im %. 1783 waren bier 1088 Einwohner, reg 

eher re, **. Die —— Fe En 
1783 auf-219, von denen 204 auf der Inſel belegen, 
24 Stadt ausmachen, die übrigen aber vor dem Brüs 
ckenthore, theils auch in den Weinbergen find, ic. und eine Art 
von Heiner Vorſtadt ausmachen. 

Zäglich wird von hier nach Potsdam mit Fich⸗ DR 
an; Gartenfruͤchfen, nach Berlin aber 4 bie : 5 
lang ze, nach beiden Drten mit Biegeifeinen Handlung 

etzieben 
⸗ Die hieſigen diſchet haben eine Innungslade. ede 
der Fiſcherinnung recipirte und mit einer eigenthünlic 
fcherhausf&le angefißne Bürger darf die.Heine Kifche 
ren. Dieſe beißen, im Gegenfage ber fogenannten Sarnfifet 
d. i. welche die große Fiſcherei treiben, bie Bleintauer. * 
Handhabung der Fiſcherordnung ſind | 

fiel, die man in der Havelgegend Prigftablee hennt. 
Diie kleinſten Fifchernege, die man hier braucht, Ab: bie 
Gruͤndlingskoͤrbe, die Slügelreuffe in den Wehten, die Duafle 
und die Meufen. 

Zu den groößern bier gewoͤhnlichen Netzen gehören 
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Zuße 

neße, melche eine Bänge von 24 Zuß im Ganzen und Mint 

21 

beträgt, und die 2 Fuß tief find; das Pufnetz, deſſen CE 

Ganzen, und von 38 Fuß Tiefe; das Flocknetz von 24 

Q 

und 14 Ruß Tiefe, dad Ploͤtzernetz von 900 Fu * im Gan⸗ 
 jen, unda Fufi Tiefe, das Marfenueb a. Suß Länge 

Laͤnge, zo Fuß Tiefe und der Sad dazu ift 6o 

fo viel tief. Ein dergleichen großes Neb f 


Fuß haben; die Winternetze, deren Länge im 
Fuß Tiefe; das Kaulbarsneg von 1,440 ih 7 ‚Sub Ce Gans 
Ganzen, und 3 Fuß Tiefe; das große Garn ” 1,200 3: 
Die ANNE Corten von diſchen ſind — 
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Sarfe, Sanderte zc. außer den gemeinen oder ſogenannten Spei⸗ 
efiſchen, und Krebſen. | — 
Die große Fiſcherei wird auf 6 Fahre verbachter; dieſe 
eiſt eigentlich die Hofftadtefifcherei, teil fie die Hoffüchen ver» 
orgt, und fonft nirgends hin etwas, als an folche, und dag 
brige Publikum in Potsdam verfauft werden foll. 
Ein andrer Nahrumgajtveig ift der Wein» und Obftbau. 
Man baut weiffen und rorben Wein. Im 3.1762 hat 
san 1,65 1 Eimer gewonnen; dom J 1769 Bid 1780 betrug der 
Schfte Gewinn 1,340 Eimer, der Sieh 288. Eimer; wobei 
ber bie anfehnliche Duantitdt nicht gerechnet iſt, weicht nah 
en Refidenzen in Trauben verfahren wurde: «= | 
Die Einwohner befleiffigen ſich auf gute Weinforten,- auch 
uf das feine Obſt, von Kirfchen, Birnen, Aepfeln, Plaumen, _ 
pr chen und Aprifofen. Mit diefen und den Weintrauben 
eht ber Hauptabfatz von Johannis big‘ Degen den Winter, nach 
zerlin, wohin es die Einwohner faft von Tage u Tage mit ihe _ 
en Fleinen Schiffen, aus der Havel dürch die Spree verfahren. 
= pachten aber auch zugleich in. der ‚umliegenden Gegend: daß 
ShR da 5* En RER 


Nah Büfhiug Cie (‚Reife nach Refahn ©. 245.) rechnet 
eg jährlichen, Gewinn an. Wein und Obſte auf 12,000 
‚baler. - —— —— — — 

‚Die hieſigen Schiffbauer, welche in neuern Zeiten angefi 
nd hr ſich eshihse haben bis nach Magdebürg ee 

- Der Stadtdiſtrikt vom Werber iſt größer ald man vermu⸗ 
hen folte. Diefes rührt aber daher, weil das ganze Amt Lehs 
in bemfelben einverleibe.ift, weil Lehnin niemals volliges Stadt. 
echt erhalten, und ſonſt in deſſen Amte weiter feine Stadt iſt, 
aher man auch dieſen Diſtrikt ben werder⸗ lehninſchen Difteift 
eunt. 


DR Stadt hat einen Buͤrgermeiſter, 2 Rathmaͤnner, ink. 
eſammt unftudierte Perfonen. Der Bürgermeifter erhält die 
seftallung von dem Generaldireftorio. Das Amt Lehnin hat 
ier alle Getichtsbarkeit. 5 a 

©. Prafeifche Beiträge zur Bilbung eines allgemeinen Lehr⸗ 
egrifs für die Unterämter. II. St. Auch Serdin. Ludw, Schös 
emanns- diplomatiſche und topegraphifche Befchreibung der 
stadt Werder. 1784. 4. Desgleichen Büfchings Reife nach 
tefahn, S. 241 ff. J— 

SOberhalb der Stadt, und zwar vom Dorfe Caputh bis 
erch iſt eig groger Ausfluß oder Bufen aus der Havel; wei. 
r faff Nelle lang iſt; er iſt für die Schiffahrt auf der Has 
el dar zefaͤhtlichſte Ort. Unterhalb Werder iſt die Wublig 
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auch Wieplitz genannt. Bei Vierhaͤuſer cite fie Pa bie 
Havel. Die Wublit wird durch einen aus, ‚dem fahrlandfchen 
See kommenden. und, auf der andern, Seite mit. der Habel 
in Verbindung ſtehenden Graben; durchſchnitten welcher das 
meifte, Waer in Die Havel zuruͤckfuͤhrt. Dieſer Graben IE jchr 
morattig und nicht. fhiffbahe, miemohf, gr. aut me⸗ ſeht 
vortheihaft eingerichter, werden kͤnute. 
-3) ‚Die Dörfer und Vorwerbe:n... 

Bochöw , ein, Dorf- mit Mutterficche. 

Damelsng, oder Damlang, in — und Filial von 
Kiel, mit einen Threrhuͤtte. 

Danısdorf, oder Dameftorfr ein. Dorf und. ER 
von Jeferich. · 

| ‚Deeg, ein Dorf mit Mutterkirche 

Derwitz, ein Dorf mie Mutterkirche 
Feeben, oder phöben , ein of uns ‚Stiel vor 


Toͤpli 
RIP“ Freyenthal, ein Koloniſtendorf und Filial don Reisen, 
‚dorf, ohne Kirche. 
Blindow, ein Dorf und Filial von Werder. 
‚Bon. diefem Do e. hat der glindo | — Nah 
meh. Diefer ift ein Aueftuß von’ der. 
aus — ag —— * 
aben bei dieſem Dorfe zuſammen 
ki große, Schiffe aus de Hürde — Bf © 
"Eshlsdorf, ek Dorf und — 
GSoͤttin bei Potsdam, ein Dorf, welches 







N ——— ift: N * 
Goͤtz, ein Dorf und Silial von Di. 
ai Walsenhauffen, oder Baltenhauen; ein Bortert, if 


in bas fächfifche Dorf Petkus eingepfatrt. 
De Briehlow, oder Crylow, ein Dorf und Filial von 
rwitz. 
Leeſt, oder chfto, ein Dorf, weiches in Alt- Tip 
litz eingepfarrt if. 

WMichelsdorf, ein Dorf, deffen uiheriſche Einwof 
ner in Nahmis eingepfarrt find; die Reformitten aber machen 
eine Zilialgemeine von Lehnin aus. } 

Vahmitz, ein Dorf und Zilial von Reden. — n 

Netzen, ein Dorf mit Mutterlirche. —— 

Petzow, ein Dorf-und Filial von Werder. 

Rädell, ein Dorf mit Mutterkirche? 

. Schmergow, oder Schmerge, ein ein Pfarrdo 

NIE) ober Schweina⸗ ein Dorf und ir 
von 1 Rüben, | 
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Ale⸗Coͤplig, ein. Dorf mit Mutterficche, 
Neu :Töplig, ein 
Yamiten, in ———ae baten, 4 in ER 
| J 


Saormund, wo due bem 


i9 Q. Ruth 
t 1, SOME m 
ht —— | 







PRO) ‚Du an 20 iR 


v2 m — 


Ruthen, u une dr 

d Au — — o dr in 
9 © an — ee, 3 Stun⸗ 

n von pe am wo Be amd in ZauptzoN ift. 






br: — Die Dörfer, u, ‚Dagifra MB Bi 
” em a in 
‚Deark al 
a A ei 


J— A Bei "einer er N ira 
——— 00, 


ei RE RE Bergen, und 





* Zaͤhnedorf/ oder xen⸗ —3 ‚ein, Dotf, if zu Beeil 
in J u ei 
— be Bag Mmphtätee" ie 


Alt⸗ — iin Dörf, feit‘ 1773 in NeurLans 
— hr rd 
ns Hi Bedorf, in Dorf,, ‚din Silialnon. Beelitz 
Micyendorf, oder ae ein Dorf und Fi 
al von Neu · Langerwiſch 
Nichel, ein Dorf mit einem — welches mit 
olor iten Befept iſt, iſt in Treuenbrietzen eingepfarrt. 
Air. entſpringt das nichelfche Fließ, welches hier eine 
ir freie, und nachher in einen regulären Graben gebracht 
1, welcher in die Nieplitz faͤllt 
Raͤhsdorf, oder Reesdorf, ein Filial von Reuendorf. 


Kieben, ein Filial von Elsholz. Hier iſt ein Amts. 
welches mit Koloniſten beſeht if. - Don dieſem 
Jorfe führt der riebenſche See den Nahmen,- welcher aus fich 
abſt entſpringt, und Durch einen kleinen Graben Äbfluß in cie 
en Fleinen See bi 9 Hennekendorf, die Moͤhlen genannt, hat; 
achher flieſt er bei dem fächfifchen Dorfe —— vorbei, 
urch den kroßingſchen See in die Nuthe. 


Pe 21 17) 3.20 





* — — lonſten dorf von 

a Mhefamiſſe bewohnt, die 

einen ee He Mi —* bog mi —5* Hari! 
Sschäpe, ein an | eingepfarrt. 
Schias ft in F a 


lal oder 
Bormerfe,. bat — 


* | 
TOR Ss ——— ram Pelig-s.. 
1 ren oder d 
ist S d ee 
—— — — — 


—* en xingepfarrt. 
13 Tremsdorf, an resd 
Witthriegʒen mit einem 


toniſten Beresr ift, "har eine Mutterfirt . 
Sauchwig, „ein Pfarrd — A oder pa data 


li 2 Bauern 
. ——— Süßen” 4.7" re 2 
eine Anfahrt zum Doler vorſt ein 1 20 wert a es 

- Dad Amt Potsdam 6 3 in en Re *2 
balz,.nebft Rehbruͤck 5— 
— Marz Eh 

Das Amt Fichen,pon — 
dans beim Derzogihume Magdeburg, folgt.hat a 
Rhictz, ein Filial von Schmerʒte· nor“ 
6) Die eitterfchaftlichen Bürer und Dörfern mn 
Hliefendorf, ein adliches Gut und Dorf it Mutter: 
tirche. Nat je" 

Bosdorf, auch & in abliched: WR De 


gerfirche: 1; ra 
— ein anlaniißnt 
von Neu -Werbig. rd N nr Blitz: 
Canımer, ein adliches Sun 
von dem —— in — Bi 
Ebemni „ober n aduG 
ein Fillal * Große me 
oßen⸗ Creutz⸗ ein a 
Su : 1, — —* ices Di 
iefendor er ift ein Kalforen:' 
Goͤttin bei Brandenbut anediher Dort 
von Krahme: u „ Sau 
GSollwitz, ein ee Dörfijepe e ein Zibel 


von Samen 












—— arrdorf Car 
‚ mit chen ) rwert 
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9° Bolsew, ein adliches Gut und Dorf, mit einem Vor. 
verft, har eine Mutterfirche. Diefes Dorf Golzow ift wahr. 
ſcheinlich shemale eine Stadt geweſen. Man ſ. Bͤſchings To⸗ 
dograpbie von Brandenburg, vorl. —— @/43. 
. Grebs, ‚oder Groͤbs, ein adliches: Dorf, ein Filial 
DR RE. rn on; . 
Jeſerigk, ein adliches Eur und Dorf mit Mutterfirche, 
Krahne ein abliched Gut und Dorf mit Muttertirche. 
2, „Mesduhf, ein adliches Gut und Dorf mit Vorwer. 
e, bei Meah. "nl . 
Aeuendorf. ein adliches Gut und Dorf ınit Vorwerk, 
yat eine Murrerfiche.» EEE 
Pernig, ein adliches Dorf und Filial won Golzow. 
un, Pleßow, oder Pleifow, ein adlihes Gue und Dorf, 
in Zilial von Ploͤtzin see 2 
Noͤsin/ ein adliches Dorf mit 'Mutterfiche. - 
Pruͤtzke, ein Darf. ci Hilial von Wuhſt, gehdrt 
em Magiitrate ju Brandenburg. . en 
BReekahn, ein Ritterfig und Dorf, 4 Meile von Brans 
yenburg, ven berühmten Dömberrn Feiedrich Eberhard von 
Rochow gehdrig, an einem Fleinen Zluffe, welcher die Plane ge- 
iennt wird ‚ein Filiäl von Krahne on 
 Hierift eine von den vortrefflichen Landfchulen, dergleichen 
‚ben erwaͤhnter Herr v. Rochow auch auf feinen Gütern Gettin, 
Rorfiherlinde und Bruͤckermark, auf feine Koſten bat errichten 
affen... Er: ift der Erfinder der Lehrart, den Bauerkindern 
sernünftige Begriffe von den Dingen beizubringen , die fit wiſ⸗ 
en müffen, und fie zu pet verfiändigen Menfchen und bratiche 
yaren- Laudleuten zu bilden. In diefen Schulen werden bie 
Rinder von ihrer erften Jugend an jur Aufmerffamfeit und Nach⸗ 
venfen geuͤbt. Sie erhalten Unterricht im Leſen, Schreiben, 
Rechnen und in der Religion. RE 2 
Dieſe Schulen werden oft von Schullchrern aus der Mark 
md andern Gegenden befucht, um fich hier zu gefchicften Leh⸗ 
ern mu bilden. | 
Durch Refahn geht ein Arm der Plane, welcher die neue 
Plane genennt wird. (S. Buͤſchings Reifen. Refahn, S.254 ff). 
Die Güter Rekahn und Mesdunf find von allen Kreis— 
teuern frei, an deren Statt ihr Befiger jährlich 100 Thir an 
sie Kreisfaffe und einen Ueberfchuß von 13 Thlr. 23 Gr. .an die- 
Oberftenerfaffe zahlt (S. Buͤſching im ang. D. Seite 262 u. 334.). 
— merzke, ein Dorf mis Mutterkirche, dem Dom. 
apitel zu Brandenburg gehdrig. KR 
| önefeld, ein adliche® Dorf, wovon die Domfirche 
n Berlin die eine Hälfte har, ift > Filial von Elsholj. | 
= 1 
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Städten; ein adliches Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
, : Trechwig; ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 


Jeſerick. — | | | 
3 ‚Wendfehenborg, oder Wendiſch⸗Bork, ein adliches 
Dorf und Filial von Neuendorf. un 
| wildenbruch, ein adliches Dorf han eo 
Weouhſt, ein Dorf mit Mutterficche, dem M at 
zu Brandenburg gehörig. " —— — 
Das Landchen Beerwalde, welches ſchon im Usifange 
des fächfifchen Churkreifes liegt, begreift: SEN 
Yeerwalde,: ein adliches Gut und Dorf, If in Meine. 


borf eingepfarrt. | 
| — ein adliches Dff. 
ia — oder Coßin, ein adliches Dorf und Filial von 
einsdorf .· ur . ; 
"Weinsdorf, ein abliches Dorf mit Mutterfiche. 
| Ahienomw, ein adliches Dorf, ift in dem ebtngebachten 
Dorfe — eingepfarrt, fo wie das folgende Daf 
fen — Er 

5. Miepersdorf, ein abliches But und Dorf, ein Filial 
von Meinsdorf. BERN 

Einige ritterfchaftliche Vorwerke, Schäfereien und Muͤb⸗ 
len: Aßau, ein Vorwerk, fo auch die Breite, Yrückermark, 
Sammerode, Danne, Dberjünne, Dermathen, Briedrichäbef 
bei Beli, und Grüneiche; Hackenhauſen, ‚eine Meierei und 
Theerofen; Hammerdamm, Juͤngfernheide, Rießau, Ruhleben, 
Zolchow, ein Vorwerk u. a. va #% | 


‚.-1L) Der | Indenweldifche, Kreis. * 
(Man vergleiche hiemit Seite 968.) 


A.) Das Zönigl. Amt Zinne. Hier iſt der Forſt gleiches 
Nahmens, welcher 30,291 Morgen, ‚119 Duabratruthen ent- 
Hält, und worüber x Dberförfter und 5 Unterförfler Die Auf 
ficht haben. 1 befteht aus 24 — en 4 
1) Luckenwalde, eine kleine Stadt, bee einer gei 
lichen Juſpektion, bat 300 Haͤuſer und 2,890 Einwohner. - 

Im Ji780 und folgenden Jahren wurden bier 42 ilien 
von geraer Manufacturiers und Spinnern angefegt. In chen die» 
ſem Jahre waren ak: 88 Reinrveberftühle mit 77 Arbeitern; die 
Zuchmweberei befchäftigte 406 Urbeiter mit + Sräßit. ihr 
Died befanden fich hier auch 8 Smunpffe fer, 7 Xohgerber, 
3 Weißgerber. BER oo. 

2) Blofter Sinna, ber Sit des Amtes, won welchem 
der zinnaiſche Muͤnzfuß vom I. 1667 feinen Nahmen hat, der⸗ 
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dge beffen zwiſchen Cachfeh und Brandenburg derabrebet tours 
‚ bie feine Mark Silber gu 10% Thlr..oder zu 15 Gulden 45 


reuger auszumuͤnzen. 

3) Stadt Jinna, ein im J. 1764 — 77 neuangelegter 
rt, * dem ehemaligen Kloſter Zinna, mit 169 Familien, hat 
doppelte Haͤuſer und ı einf 6. Die Einrichtung des Etas 
iſſements koſtete 42,500 Thlr.; die Anlegung eines Materials 
agazins 6600 Thlr.; bie ertraordindren Ausgaben betrugen, 
4,6535 Shle. 14 Gr. Summa 63,755 Thlr. 14 Gr. Hier ift 
ne Leinen» und Baummollenfabrif,. welche. im J. 1780. 49 


stüble im Gange hatte; eine Wollenzeugfabrif befchäftigte. “4 


1775 an ııa Stühle . 
Im 5%. 1780 wurden durch Radung de hieſigen Kiofter. 
ufches, 233 Morgen Land urbar gemacht. 
4) Das Fi faredorf Sinne, bei dem vorigen, 
5) Die: Dörfer: 
— ardenitz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
Iausdorf, ein Koloniftendorf, ein Filial von Treuen⸗ 


Dobbrikow, ein Dorf und Vorwerk mit. Mutterlitche. 
Felgentreu, ein Dorf mit Mutterkirche. 


rietzen. 


Srankenfelde ,. ein Dorf mit ————— ſo wie 


uch * Dorf 
SFrankenfoͤrde. 
Bottow, ein Dorf mit Vorwerk und koͤnigl fer 


yittenwerfe, nahe an der fächfifchen Grenze, nMeilevon Spe⸗ 


enberg, 6 Meilen a Berlin, deſſen Enwohner in, Schoͤner⸗ 
veide. eingepfarrt ſind, aber in Amtsverrichtungen von dem 
prebiger gu Jaͤnickendorf verſorgt werden. 

Das Hammerfließ, welches bag hieſtge Eiſenhuͤttenwerk 
nit Waſſer verſorgt, macht hier die Grenzlinie zwiſchen dem tel⸗ 
owſchen ‚und ludenwaldiſchen Kreiſe aus. Dieſes Waſſer 


ommt meiſtens von Baruih her, wird bei dem fogenannten als . 


en Werke in einen Teich geſammelt, fließt alsdenn zum neuen 
Werke, welches. eine Viertelmeile von ‚jenem liegt, und ergieft 
ich bei Woltersdarf in die Nuthe. 

Daß hieſige Eiſenhuͤttenwerk beſteht aus 2 von einander 
getrennten Theilen von denen der Haupttheil oder das alte 
Werk ganz am Dorfe gleiches Nahmens liegt. Dieſes wurde 


m J. 1754 für fönigl. Rechnung angelegt. Im J. 1760 wur⸗ 


de eine Viertelmeile davon, der dazu gehorige neue oder zweite 
Hammer, und im %. 1754 cin Zainhammer, unter welchen 
Yie Nageleifenfiangen verfertigt werden, erbaut Auf dem al⸗ 
tem Werke iſt ein hoher Ofen, in welchem dir Eifenftein dere 
ſchmolzen wird; ein Kifenfteins nad Pochwerk, ein Stabham⸗ 





— — 


— — 
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mer mit ber dazu gehoͤrigen Friſcheſſe, 3 Kohlenſchuppen 
Magazine, das Hüttenamthaus mit den Stallgebaͤuden, 3 Fa⸗ 
milienwohnungen für die Hürtenarbeiter, auf 15 Samilien eine 
gerichtet, und eine Huffchmiede. Das neue Werk oder ber ſo⸗ 
genannte zweite Hammer beftcht aus einem Friſchfeuer 
Stabhammer, aus einem Zainhammer und einen Kohlen⸗ 
chuppen. Zn rn j Ye 
! er fönigl. Officianten, welche den ganjen Betrieb des 
Werks beforgen, machen dad Huͤttenamt aus. Die Juſtiz aber 
wird vom Anıte Zinna verwaltet. Bei dem hohen Dfen find ein 
Schmelzer, oder Hochöfner, 2 Aufgeber, 2 Auflaufer, und 2 
Plapfnechte; bei jedem Stabhammer ift ein’ Zrifchmieifter, ein 
Vorſchmied, ein Aufgießer, und ein’ Kehrfunge, und bei dem 
— ein Zainfchmied mit feinem - . Yußerbem 
efinden fich auf biefem Werke ein Former nebfl ſeinen 2 Bur⸗ 
fchen, ein MWerfmeifter, ein Hüttenfchmied, ein Schla 
ein Kohlenvoigt, sc. Die ganze Anzahl der Serlen‘, welche 
ſes Werk ernährt, belauft fich (im J. 1785) auf 256. 
Die Eifenfteingräberei wird unter der Aufſicht -eine® 
 Schmelzerd von 24 Mann beforgt, welche in den 2, zunb z 
Meile umberliegenden Kevieren den Eiſenſtein aufſuchen, foͤr⸗ 
dern, waſchen und nachher abliefern. Das davon fallende 
Eifen wird zu Gußwaaren oder zu Stabeiſen verbraucht: Fähre 
lich ift der hohe Dfen an 30 big 40 Wochen im Gange; jede 
Woche liefert er wenigftend auf 160 Centner Rh + und 
eifen; auf jedem der Etabhämmer werben wochentlich 24 bis 36 
Centuer Stabeifen, auf dem Zainhammer, wegen bes geringen 
Mafferftandes und oft einsrerenden Waſſermangels nur rg bie 
© un Zaineifen, oder jährlich 6 bis 760. Ceutner ange 
ert gt. EL ae pi 
Er dem biebei befindlichen fönigl. Bortwerfe, wird die fpank- 
ſche Schaafzucht mit dem gluͤcklichſten Erfelge betrieben. =" 
Gruna, ein Dorf und Fılial von zinna 
Hennickendorf, ein Dorf und Filial von Dobricköm. 
Jaͤnickendorf, ein Dorf mit Murterfieche:" > 7= 4 
Baltenhaufen, ein Vorwerk, welches un Fächfifchen 
Pfarrdorfe Petkus —— iſt. * — ie 
Benmig, oder Chemnitz, ein und Silit von 
Sranfenforde. ” ; wi Zur 
Bolzenbarg, ein Dorf, ift in Luckenwalde dinge 


Mehlsdorf, ein Dorf, if in Felgentreu eingepfartt. 
Neuhof, ein Dorf und Anl on Werder "= 

= Hechuͤle, ein Dorf mic eıner Pfarrfirche,,. deren Vre 
diger auch Infpeftor über einige Kirchen in Diefem Amte iſt 


> 
ws 


& 


* 


pfarrt. 
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Hohen⸗ Schlenzer, ein Dorf mit einer. Mutterfirche, 


Sernom. 
Werder, ein Dorf mit Mutterfirche. | 
Woltersdorf, ein Dorf und Filial von Luckenwalde. 
Öllichendorf, oder Zülichendorf, ein nf iſt in 
elgenfreu einqepfarrt. 
6) Adliche Orte. 
Arensdorf, ein adliches Dorf. 
Berkenbruͤck, ein adliches Dorf, iſt in Genf 
ngepfarrt. £5 
Glzu, ein adlihes Dorf. 
Holbeck, ein adliches Dorf. 
Ciepe, ein adliches Dorf und Filial von der ſaͤchſi · 
hen Mutterfkirche in Merzdorf. 
Kießen, ein adliches Dorf und Filial von Stuͤlpe. 
CLoͤwendorf, oder Leuendorf, ein adliches Dorf, iſt 
Trebbin eingepfarrt. 
Riesdorf, ein adliches Dorf und Fillal von Preger. 
ae een. ein adliches Dorf und Silial von 
stülpe, mit einem Vorwerke 
6 Stuͤlpe, ein adliches Schloß und Dorf mit Mutter 
rche. 


Meahledorf, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterlirche. 


‚ auch 


« 


G)Der bavelländifche Breis 


Der havelländifche Kreis hat (mit Inbegrif von Potsbam 
nd Brandenburg.) einen Flaͤcheninhalt von 37 Duadratmeilen, 
nd begreift 5 immebdiat, 4 mediat Städte, 144 Dörfer, Si 
iegelöfen, 4 Sheerdfen, im J. 1786. 9,530 Seuerftätten, das 
on 3,586 in den Städten, 3,045 auf dem Lande; 89,697 Eine 
johner, incl. des Militärs, und zwar in den Städten 56,940, 
avon 15,335 Militärperfonen ; auf den Lande waren incl. des 
curlaubten Militaͤrs, 32,757 Einwohner. 


Man hatte 16,104 Pferde, 5,719 Ochſen, 20,310 Kühe, 
‚063 St. junges Vieh, 87,634 Schaaft, 14,392 Schweine Die 
usfaat betrug 6,438 Wifpel Getreide, nehmlich 386 W. Weizen, 
‚764 W. Roggen, 1,994 W. Gerfte, 1,294 W. Hafer. ur 
onſumtion wurden erfordert: 5,348 Dchfenund Kühe, 26,725 
Schaaft und Hanımel, 10488 Kälber, 15,424 Schweine; von 
setreide mit Inbegrif der Ausfaat, 43,015 Wifpel, nehmlich 
n Weisen 4,323 W., an Roggen 19,881 W., an’ Gerfte 
2,756 W., an Hafer6,055 W. 
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Unter andern Verbeſſerungen, die dieſer Kreis in den neue⸗ 
ſten Zeiten auf föniglliche Koften erfahren hat, geichne ich nur 
folgende aus: Im $.1782. fieng man an im Laͤndchen Rhinow, 
23,443 Morgen, 120 Quadrafr. Yutung und Wieſen zu ent 
fern, und 3,197 Morgen, 172 Duadratr. urbar zu machen. Es 
wurden 5 neue Meiereien angelegt, 25 Familien in der neuen 
Kolonie Werden angefegt ıc. Hieju waren 23,200 Thlr. auge 
wieſen, die noch im J. 1783 mit einem Zuſchuſſe von 33,734 
Thl. 3 Gr. 9 Pf. vermehre wurden. | 

Zwiſchen Kebin und Brandenburg wurden im J. 1782 umd 
83 die Wieſen und Hutungen at ber Havel, welche der lieber 
ſchwemaiung ausgefegt waren, durch Abzugsgraben verbeſſert, 
und hiemit 23,909 Morgen in beiden Jahren, mit einem Aufı 
wande von 58,784 Thl. abgetrocknet. Ä | 


Der haveländifche Kreis begreift 4 Diftrifie: 


17 Das eigentliche Havelland, welches einen Flaͤcheninhalt 
von 26 Duadratmeilen hat. 
1) Brandenburg, die Chur» Haupt» und Immediat⸗ 
ftadt der Havel, 8 Meilen von Berlin. 
Bon dieſer Stadt hat die ganze Mark und Chur ihren Nahe 

men. Don Alters ber hat fie dad Necht, in öffentlichen und 
allgemeinen Angelegenheiten unter allen Städten der Mark zus 
erft die Stimme zu geben, und zu unterfihreiben, wiewohl fit 
heutiges Tages, mit Borbehalt ihres Rechtes, der Stadt Ber 
lin weicht. | 

Sie beficht aus der Alt» und Neuſtadt, von denen jene 
zum havellaͤndiſchen, und dieſe zum zauchifthen Kreife gebort. 
Heide haben feit 1715 einen gemeinfchaftlichen Magiftrat , aber 
nichtg deftoweniger hat jede Stadt ihre eigne Aecker, Holzungen 
und Weide, fo wie auch ihre befondern Rechte und echtig« 
feiten behalten, zu welchen in Qinfehung der Altſiadt dag Die 
rektorium der churmärkifchen Staͤdtekaſſe gehört, 


Die Altftadt liege am Fuße des Marien» oder Rapituld 
und ift rings umher mit einer Mauer, und auf der Weſtſtite 
. mit einem Graben, welcher aus dem Beelzſee in die Havel gebt, 
auch mie Wählen umgeben, und wird von der Neuſtadt durd 
die Havel getrennt, über welche eine lange Brücke führt. Außer 
3 Hauptthoren iſt hier noch ein Nebenthor. 
u Der Diftrife zwifchen Beiden Städten, welchen man, weil 
er gröftentheils auf Pfälen erbaut iſt, Venedig nennt, 
ehemals durch ein Thor von der eigentlichen Neustadt abatfon- 
dert, jetzt iſt aber hier ein offner Eingang. Dieſer Diſtrikt if 
auf der Sud» und Mordfeite mit Pallıfaben umgeben. 


— 
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Vor einem Thore und zwar vor dem Steinthore, iſt die 


avel durch einen befondern Kanal nach dem St. Annen- 
yore geleitet worden ; auch ift Bor demfelben die Schleuffe, 
urch melche die Schiffe nach und von Rathenow, Havel 
erg, Lenzen und Hamburg gehn, und zu deren Unterhals 
ıng der König eine, und die Stadtfämmerei die andre 
yälfte der Koften trägt, daher auch der Schleuſſenzoll zwiſchen 
tiden getheilt wird. Mach einer Einiglichen Verordnung 
om Jahr 1776. erhält die Kaͤmmerei dennoch ihren Antheil 
m Zole, wenn auch Eönigliche Freipaͤſſe ertheilt worden. 
Zeder die Bürger, noch die fdnigl. Güter geben den Archenzoll. 
yen Zoll, melden andre Schiffe erlegen, bat vor alten Zeiten 
= Magiftrat heben kaffen; feit mehrern Jahren iſt eine neue 
oleinrichtung gemacht, und ein Zollvertwalter verordnet wor« 
m, welcher den Zoll berechnet und der Stadtfämmerei den 
:itten Theil auszahlt. | 


Die Altſtadt hat (1775) 393 Feuerſtellen und 2 Pfarrlirchen. 

An der Hauptkirche zu St. Gotthard ſteht ein Prediger ale 
juperintendent. Bei diefer ift die Stadtſchule, welche ehedeſſen 
n bifchäflicher Hof war, den Frau Gertrud von Saldern ges 
uft und im J. 1589 zum Sit der Stadtfchule gewidmet hat, 
ıher fie die Salderfche Schule Heil. 2 

Bei der St. Johannisficche war ehemals ein. Nonnenflos 
r. Vor dens plauenfchen Thore liege die Nikolaifirche auf ei⸗ 
m Kirchhofe. A — En 

In der Altſtadt Mad 3 milde Stiftungen oder. Klöfter, 
ehmlich das Johanniskloſter, das heil. Geiftflofter und. St. 
zertrud, in melchen arme Leute verpflegt werben. 


Die Neuſtadt hatte im J. 1775. 833 Feuerſtellen. | 

Dex erfte Brediger.an der hiefigen Hauptfirche zu St. Cathari⸗ 
en iſt ehe über eine geiſtl. Inſpektion. An dem Kirch⸗ 
ofe ſteht die neuftädtifche Stabtſchule. Die zte Kiechein der Reu⸗ 
ade ift die Paulslirche. Noch find. bier 3 Hofpitäler, nehmlich 
as heil Geiftflofter, das St. Elifabeth- und Sf. Jacobshoſ⸗ 
ital, , welches leßtre ehemals ein Eiftergienferflofter war, und 
n fogenanntes Pfründenhaus, welches aus einem Dominika⸗ 
erklofter entflanden if. Vor dem Steinthore ſteht noch eine 
apelle, welche zu dem Armentklofter St. Jacob gehört. 

Im %. 1779 waren in beiden Städten 9,059 Einwohner 
‚ohne die Garnifon ); unter diefen befanden fi) 119 Franzoſen 
nd Wallonen, 4 Boͤhmen und Salzburger, 109 Juden, 10% 
luchmachermeiſter mit 62 Gefellen, 6 Zeugmachermeifter mit 
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eben fo viel Geſellen, 18 Strumpfmachermeifter: mit 8 Seſellen 


34 Leinwebermeiſter mit 66 Gefelen, 10 Outmachsreschftan. mit 
7 Geſellen. 


Die Nahrung der’ Einwohner beſteht zum Thei auch in 
Ackerbau und Viehzucht, theils in Bierbrauen, 
brennen, Fifcherei, Fuhtwerk, Schiffahrt, desgleichen in Par 
chent» Woll» keinwand., und bunten türfifchen Papiermanı 
fatturen. Im J. 1785 waren befchäftige in der bunten Yapier- 
fabrif 12, in der Parchentmanufaftur, von Ay 48 —* 
im Gange waren, 375 Perſonen, welche 3,500 
Varchent verfertigten; 9 in der Etrumpffabrif von — 
Bauzner: Struͤmpfen; 195 handelnde Leinmeber, welche auf 164 
Stühlen arbeiteten; 32 beider Hutmacherei ; 32 bei ben Lob 
gerbereien; 100 bei der Mafch, und Zeugmacherei; 28 — — 
Strumpfſtrickern;“48 bei den Etrumpfwebern; -87 
Suchmacherei, und 22 bei der Weißgerberei. Die Kabritam 
ten haben für 194,747 Thl. Waaren. an Bersh fa — * wo⸗ 
von außer kandes fuͤr 44.659 Thl. gegangen find, | 


Die: Parchentmanufaftur wurde im Jahr 175 errichtet 
Außer dem ehemaligen Rat hhauſe, dem Syndit rund 
einem. Bleichplaße ın.der Altitadt, bat diefe Müänufaheue Feine 
Vorſchuͤſſe erhalten, doch wird den Pardientmebern die Mietbe 
aus den finigl. Chatullgeldern gezahlt. Dur We 
befc;äftigen fie ungefähr 1,500 Perfonen, wozu ihr 6 Koleni- 
ftendörfer, als: das Klofter Lehnin, das zur Hiefigen Stadt 
gehorige neue Dorf, die ebenfalld zur 8* ‚seh Ze Kor 
lonien Wendiſch⸗ Groͤben/ Boris+Grd ben; 

Bohnenland angewiefen ſind. "Das dazu tforderliche —* 
nengarn wird aus dem Wagteburgifchen. und Halber ſtaͤdti · 
ſchen gezogen. 


ImJ. 35 hat. man 22,343 leichte Steine jeben ven 11 
‚Pfun ) For gr. und: 4091 Echod leinen ie verarbeittt 
n allen Profeſſionen waren 893 Meiſter, 606 Seftllen, 272 
hriungem: Konig Friedrich IL ſchenkte im Jahr 1771 & 
Rapısal von 4060 Thalern, zu Anfchaffung eines beRänbigen 
Wollmagazins. 

In der Manufaktur von bunten Papieren, welche im J 
‘1749 angelegt wurde, werden marmorirte, ge gebluͤmie, 
türfifche, franzoͤſiſche oder geſprengte und gefärbte Papiere in 
‚allen Karben verfertigt , deren Verfchiedenheit fich auf mehr ald 
160 Arten belauft, - Ihr Debit geht nad) Sachfen, Hamburg 

und Dänemarf. 


Die Schiffahrt auf ber Habel iſt anfehnlich. 


— — 
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Es find Hier 2 Mahlmuͤhlen bon 9 Gängen, 2 Schneide 
muͤhle, 3 Waltmühlen, 2 Lohmühlen, ı Weidgerber » uud 
Ledermuͤhie, und ı Ziegelbrennerei. 

Man treibt Hier einigen Weinbau, theild an. dem neben 
er Altſtadt liegenden Marienberge, theils in den zu der Stade 
zehoͤrigen Weinbergen bei dem Dorfe Kreutzwitz. Man gewinne 
othen, auch weiſſen Wein, welcher zum Theil von den Einwoh⸗ 
tern nach größern Städien gefchickt und gewoͤhnlich mit andern 
Beinen verfegt, unter fremden Nahen ‚verfauft wird. Im 
J. 1775 waren hier 39 Weinberge. | 

Die Feder der Altſtadt heißen das alte, daB lüdenbergie 
che und dad neue Feld. Es geheren ihr such der-Beeß · Bohn. 
ändifche» und Görn»See, und zugleich mit. dem Haufe Plaue 
ind mit der Neuſtadt, hat fie Antheil an dem Quentz⸗See, in 
Heichen die Dorfer Radewege, Neuendorf, Brielow und Brieft, 
ie Vorwerke Bohnenland oder Bohnland, Gern, Blauerhof, 
Raltenhaufen, eine Ziegelfcheune, 2 Mahlmuͤhlen, ı Schneide. 
Walk⸗ und eine Lohmuͤhle. u 

Zur neuftädtifchen Kaͤmmerei gehören außer obengenannten 
Stücen, die Doͤrfer Poͤveſin oder veweſin, Brügfe oder Prügfe, 
Wuſt und Kreutzwitz oder Klein. Kreug, auch eine Theerhuͤtte. 
Die fogenannte neuftädtifche Heide ift ein Eigenthum des Ma» 

iftrats und der Bürgerfchaft, doch. fo, daß der Magiftrar die 

erwaltung derfeiben hat. Noch gehoeren zur Neuffadt 30 Hur 
en Land, im Mühlenfelve und einige andre Meder. Die Fiſche 
iin dem Breitlinge- See, welcher mit dem Dueng-See in Vers 
indung fleht, wird von der Rämmerei verpachter; es haben 
zuch die neuſtaͤdtiſchen Fifcher das Mecht, in der Havel zu fifchen, 
velches auf ihren Häufern ruht. | | 

Der Magiftrat beider Städte beffeht ang ı ——— 
ı Juftigdireftor, 2 Buͤrgermeiſtern, ı Syndikus, ı Kämmerer, 
„Senatoren, 1 Sekretär, ı Aftuariug, ı Detouomieinfpeftor, 
ı Rathebaumeifter, ı Regiſtraturaſſiſtenten, 2 Ropiflen. Ju 
der Neuſtadt iſt auch ein Schoͤppenſtuhl, das aͤlteſte Juſtizeoe⸗· 
zium in der Mark Brandenburg, welches gegen dag Ende des 
zten Jahrhunderte errichtet worden ift. 


Der Magiftrat bat die niedern und obern Gerichte, und 
man apppellirt von demſelben unmittelbahr au das churmaͤrki— 
ſche Kammergericht. a | 

Die Einkünfte der Kämmerei betragen jährlich 25 bie 
26,000 Thl. Aber im J. 1779 hatte fie 86,759 Thl. Schulberr. 

Auf einer Havel + Inſel iſt bei der Stade Brandenburg, die 
Durg Brandenburg, in weicher die Domkircht des im 5.949 
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von dem Kaiſer Otto geftiffeten Bischume ſich befindet. Sie 
ſteht weder mir der Neuſtadt noch der Altſtadt in Gemeinfchaft, 
fondern gehört dem Domkapitel und wird zu dem platte Laube 
gerechner,-aber ganz vom Stadtgebiethe eingefchloffen- 


Die Jaſel, auf welcher fie liegt, iſt von der Ober» und 
Unterhavel umgeben, und über die erfire geht cing Brücke nach; 
ber Neuſtadt. Sie begreift außer der.Domficche, «in Nitter- 
kollegium, dig kleine St. Petersficche, die Eurien der 7 Glieder 
bes Domfayiteld auf dem Domplage, Gleih am Done Liegt 
der Bieg, auf welchem 2 Schulen und 40 Koſſaͤten wohnen; 
‚und der in den großen und kleinen Kietz, oder in den Doms 
und Neufiädiifchen Kletz abgetheilt wird. Ueberhaupt gehoͤren 
jum Dome 98 Feuerſtellen, welche im Jaht 1775 von 5308 Sce⸗ 
len bewohnt wurden. Be 
: Das Ritterkollegium ift im vormaligen Kloſter der Yrämon- 
fratenfer, welches an die Domkirche ſtoͤßt, über dem Kreuggange 
angelegt. Sins J. 1704 wurde. es von dem Domkapitel, unter 
bem Nahmen einer Schule geftiftet, und im J. 1705, nach erfolg. 
ter koͤnigl Heftätigung, ‚eröffnet. In diefer Anftalt erhalten juñ 
ge Edelleute Unterricht in der deutſchen, lateiniſchen 
ſchen und franzoͤſiſchen Sprache, in den nüglichften Wiſſen 
gen, und im Zeichner. Tanzen, Zechten und Reiten, um fie bar 
ducch zu Staats. Civil. und Kriegeämtern,, auch zu guten 
Landwirthen und Hausvaͤtern zu erziehen und zu bilden Zur 
Unterhaltung der Schule widmete das Domkapitel ein Kapital 
yon 7,508 Thl., welches bei der chutmä en Landfchaft 
—* untergebracht wurde, und noch bei derſelben ſteht, welche 
em Kollegio, außer den 375 Thl. Zinſen, die von dieſem Kar 
pitale fallen. jährlich noch 400 Thl auszahlt, die ———— 
drich Wilhelm dem Kollegio im J. 1722 geſchenkt hat. abs 
liche Familie yon Priort hat auch ein Stipendium gefliftet, 
welches 2 Jıriker aus den ablichen Zamilicn Bredow, Mochom, 
Börne und Kuoblauch, und wenn von diefen feine Studierende 
vorhanden find, ein Paar junge Edelleute aus andern im bavel- 
laͤndifchen Kreife angefegnen adlichen Familien 3 Jahre lang ge 
nießen koͤnnen; jeder erhält jährlich 6o Thl. Die Schne ber 
Domberren werden unentgeldlich unterrichtet, müffen aber ein 
dbeſtimmtes Penſtonsgeld, fo wie die übrigen begahlen. _ Dieje⸗ 
nigen, welche keine Märfer find, müffen jährlich ro Thl mehr 
eben. Vom Anfang an bi8 1775 haben hier 604 junge Gra- 
en, Sreiherren und Edelleute ftudiert. | 


In dieſem Gebäude find in 2 Stockwerken 22 bequeme, und 
sutraeder mit-Kammern oder. mit Alkoben verfebene Wohn 
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üben, 3 Hörfäle, eine Age Sistiothet, ein Tarigfaal, und | 


n Theater. 

Die Domkirche, welche don den ai ange Deter und Paul 
enannt ne iſt hoch und Heller; hat bie fonderbare Ein- 
chtung man/Aum aus dem Schiffe nach dem hohen Cho⸗ 
und su kommen, eine breite feinerne. ‚Treppe von 24 
Stufen bi Ken muß. 


t 1571 find Gier feine Bi 
5 Dem abe 42 ‚Ab, EFM a Biraite Des Dome 
robfte, Dechant, — —— und 3 Domherren, 


ye ſaͤmmtlich ihre Curien auf dem Domplatze haben. Gemei⸗ 
= iſt der Dombechant‘, von — des — | 
Verordneter bei der churmaͤrliſchen kLandſchaft. 


‚Der rliche Ertrag ber 7 — hanzt vo 
en erh BR verfchiednen zu fälligen ‚Einnahmen 3 
muß doch — I fon. or man 3 dag die Summ 

ür welche eine folche Präbende; nach erhaltener föniglichen Er 

aubniß —— wird, und bie —— ð bis 20. o00 Thl. 
u betragen pflegt, ſich zu. 10 Procent derzin . Bon de mi- 
oribus, haͤngen 3 vom Kein nige, und 3 vom Kapitel ab. Bir 
1dge eines. zroifchen * Landesfuͤrſten und Domkapitel, tere 
ichteten Receſſes, ruͤckt jedesmal der Aelteſte dieſer tminorutm, 
ei eniftehender Erledigung, zu einer Majoratspräbende hinauf 
ußer, wenn dem — * aus —3 Gründen eine 
lenderung biefer gewoͤhnlichen Ordnung gefällig iſt Auch iſt 
och ein Kollegium von ⸗ Bifarien ie —* Domlirche. 


—J 

Der. an der Done iR if: zugleich nfpeftor über - 

ie Domdioͤces, zu welcher 39: Doefer,. und in an 31 Kire 

— — unter welchen 17 Musterfirchen mit 19 Predigern 
eo iehe Buͤſchings Reiſe nach Rap, ate Auflage, - | 

* 


Dem Domkapitel — außer dem gietze beim Doms, 
ie Vorwerke Moͤtzow, Müggenburg, Grabow, welche 3 an 
ie Burg ſtoßen, Selensdorf Gabel, Kieck und EUR, um 
olgende Dörfer: „ | 
J Barnewitz ober Berne die Dorf mit Rat 
erkirche. 123. 
Yigow, ein Dorf ind Filial von Buckow. 
Buckow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Damme, ein Dorf und Filial von Liepe. 


Garlitz, ein Dorf mit Mutterlirche. 


n 


988 als 1 Der cberſachſiſche PER ser 
Omi en ttoͤnow/ ein Dorf 


Be £. 

Gt Werzahn, ein Dorf. und Fihjal v 

"me ig at Dar a —** Ion 
Zat ingen em Dorf und Kreut 

* Tremmen — ————— — re Aper 


5 Zachow, ein Dorf mit Mutter —— 4— ns — 
aD ur — ———— Biefeg, ſchire I: 


er. te ats 5 > SE 3 
—* Deten ee ee een ale r 

An * berdies 3 Ziegeloͤfen dien giſcher anf der Oben 

— —— 
e n n for un 

berät Fe 3 — Voß bie Jähe 

bes 6 Dental ungefähr 14,000 Thl bet ‘ 1 

SR Rüfchinge Reiſe nach — 


* Porsdam / ſeit dem ae 1737 eine 
an ber Habel, und war da, cfer —— | 
nimmt, liegt auf wo (bemalt —— ei 
cher ungefähr 4 Meilen im Umfage hat, und. a 
—5 noch 7 Doͤrfer, ‚verfchjedne, Vorbei 6,9 
t "Eon 


Die Habel iſt hier ‚unit, end Binnen * ie heili 
genannt, verbunden, : ane —5— 
Fuß 2 * zes: n 1 bt felbit Be : 

er der Have r dfeen —— 
deffen unterer Theil die weiſſe See Seit: links unten berührt 
bie Havel den Schwilowſee, vereinigt ſich nachher mit der 
Wublitz und nordrwärt&gehkin:Kanal. ang. — nad 
dem fahrländfhen See. 
potsdam iſt 4 Meilen von Berlin; 3 von 
2 von Spandau, 4 00 Brandenburg entfernt. Keane 
der berliner, nauenſchen und brandenbüurger: 

wie der ganze potsdamfche Werder, im haveländifchen Kreife 
Allein wegen der teltower Vorſtadt gehoͤrt ſie auch = 
fchen, und wenn man das — Kolon f Nowanet 
dazu rechnet ; auch zum teltower Kreiſe. —* 
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Die Gegend um Potsdam iſt * ſchen ale en nur in u 


flachen und fandigen Lande. feyn kann. Vor den 


ven find Alleen, und weiter hin, meiftentheils anı Waffer, find 
Von einigen be 


Waͤider, buſchigte Huͤgel und Weinberge. 


* a Tee 


| 
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achbarten Bergen hat man ſchoͤne und abrechfelnde Aindfich- 
m nach der Stadt über die hier fehr breite- Havel, nebft eini— 
en Seen, nach verfthiediien Doirfern, Gärten, Wäldern, Lufle 
Hlöffern-und Haͤuſern, die zum Theil wieder auf Eleinen Anhoͤ⸗ 

en liegen. Die dicht von der Stadt vorbeifließende fifch- und 
hiffreiche Havel, bringt außer ihrer Aumurh, auch der Hands 
mg große Vortheile. Sie hat auf der einen Seite mit der Elbe 
nd der Nordfee, auf der andern mit der Spree, Ddir und Oft 
e Verbindung ; die ganze Schiffahrt von Hamburg nach Bres⸗ 
iu und dein übrigen Echlefien, ingleichen nach Weftpreuffen 


5 


urch den bromberger Kanal, muß bier vorbei gehn. 

Seit dem J 1766 bat Potsdam in verfchiednen königlichen 
dikten mit Berlin das Prädifat befommen: die Aaupts und 
Lefidensftädte Berlin und Porsdam. Daher ſchreibt fich der 
Ragiftrat: Der Eönigl. Refidenzitadt Potsdam der Zeit ver⸗ 
rdneter Direktor, Suͤrgermeiſter und Kath... * 
Bor den Zeiten Chorfarf Friebrich des I., enthielt Pots. 
am nicht viel über 50 Feuerſtellen und an. 300 Einwohneg 
Seit diefer Zeit haben fich die Einwohner fehr vermehrt. . Aber 
ft unter der Regierung König Friedrich Wilhelms wurde diefe 
Stadt berrächtlicher.. Viele Häufer wurden auf —— 
en gebaut, und fleißigen Buͤrgern geſchenkt. Noch weit er⸗ 
eblichern Zuwachs und vielfache Verſchoͤnerungen erhielt. fie 
nter der Regierung K. Friedrich des ILter, | 

Blos vom J. 174r bie 1777 find in orsdam auf koͤnigl. 
soften gebaut: gı königliche, 72 oͤffentuche, 103 militärifche 
zebaͤude, und 449 Bürgerhäufer; zufammen 795 Häufer, aufe 
r denim J. 1750 und 1764 gebauten — in Nowawes. 
zis 1780 waren 468 ſteinerne Buͤrgerhaͤuſer gebaut, und den 
zeſitzern geſchenkt worden. Die vom Jahr 1764 bis 1775 
ı Potsdam auf koͤnigl. Koſten gebauten Suͤrgerhaͤuſer koſteten 
‚224,544 Thl., und die 50 im J. 1764 gebauten Haͤuſer in 
dowawes, 17,460 Thl. Im F: 1785 verwandte der König 
ir neue Häufer und für Reparaturen in Potsdam, 220,000 
bl. Nach Buͤſching ‘in feiner Reiſe nach Rekahn ©. 169 f. 
etragen die koͤnigl. Baufoften in Potsdam, vom %. 1717 jähr- 
ch im Durchfchnitte die Summe von 200,000. Thl.,. welches 
is 1787 zufammen 24 Milionen Thaler ausmacht. 

Für den Bau diefer Häufer wurde im $. 1752 ein eignes 
sofbauamt, oder ſogenanntes Baukomtoir in Potsdam er⸗ 
ichtet, und für daffelbe, als ein wirfliches Hofbaufolegium, 
teglements ercheilt, auch eine eigne Bau⸗ und Gartenkaffe ges 
iftet: Ale vom Koͤnig Friedrich II. gebaute Häufer haben 2, 


990 .... Der oberfächfifche Krelee. 
3 oben 4 Gefehnff, Find fämmtlich von Backſteinen, und nad 
vorne heraus zum Theil von gehauenen Steinen...  - 
.,%m Yahr 1753 belief fich die Anzahl der Einwohner auf 
‚23,000, im J. 1776 waren 27,744 Einwohner , und in J. 1785 
28,293, darunter 445 Perfonen beim koͤnigl Hofſtaate, 318 
beim Hofftaate des Prinzen von Preuffen (jetzt regier. KonigE) 
in, der Stadt, den Vorkädten und Nowawes uͤberdies 53,283 
(und war 163 Sranzofen, 206 Boͤhmen, 292 Juben.) überhaupt 
vom Civilfiande 14,051 Verfonen; dazu kommen 5.376.im Wai 
fengaufe, und vom Militärftande, mit Inbegrif der Frauen 
and Kinder, 8,866... a ’ 
.. Die Stadt beſteht aus 2 Hauptabtheilungens 1) der Alt 
ftadt, 2) der Neuftadt, wozu der Kietz, die fogenannge Srie- 
dricheftade, die nur 2 Gaften hat, und dag holländifche Meier 
mit gehört. Lehtres beftcht aus 4 Quartieren, and Jede hat 
62 Haufer, welche ſaͤmmtlich, nach hollaͤndiſcher Art, maſſiv 
von Ziegeln mit Kalkfugen gebaut ſind. — Ri 
2. Morftädte find eigentlich 4: 1) die berliner, 2) die nauen- 
je, 3) die brandenburger, 4) die teltowſche; zu Diefen fan 
mar noch einige Etabliffementd vor den Thoren rechnen. 
Die Stadt hat 9 Thore, 5 derſelben find Landehore: 
Hdas berlinifche, 2) das nauenfche, 3) le 2 
Bag Brandenburger, 5) dag teltower Thor, welches zugleich 
Maffershor if. Die 4 andern find Wafferfhore: 6) Das neue 
Waſſerthor am Baſſin, 7) dag alte Wafferthor, 8) der Baum, 
öder die Wafferpforte am Packhofe, und 9) das Kellertbor. 
Zwifchen dem brandenburger und teltower Thore iſt noch ein fd 
genanntes neuftädter-Thor, nehmlich e Obelisken, Trug wel · 
chen man durchgeht, dieſes it aber eigentlich kein Thor. 
Von dieſen bemerken wir vornehmlich das brandenburger 
Thor, welches K. Friedrich IL. in der Geſtalt eines Triumph⸗ 
bogens mit freiſtehenden korinthiſchen Saͤulen erbauen laſſen. 
Außerhalb der Stadt ſieht man über dem mittelſten großen Bo- 
gen eine Kama. Auf beiden Seiten find geblendete kleine Bogen. 
Man fieht- hier: 8 Freiftehende gefuppelte korinthiſche Säulen, 
mit einer hohen Attica, worauf Armaturen ſind. In der Mute 
ift eine große Kartuche, und darin Mars mit dem Adler. Di 
Stadtfeite yat Pilaſter, und auf der Attica find Trophäen, , © 
Durch die; Stadt geht ein auß der Havel kommender usb 
wieder in dieſelbe fließender Kanal, ‚über welchen 7. Brüden 
führen; 1) die Kellerbrücfe, .2). die beriiner,. 3) bic.grüne, 4) 
die nauenſche, 5) die Kavalier⸗ 6) die breite, 7) die . 
thorbrüde .. FREE 
Bei dem teltower Thore iſt die lange Sruͤcke; fie iſt doa 


Holz und has eine kLaͤnge von 350 Fuß. 
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auf det. Mittagsfeite an der Havel iſt die. Stadt nur mig 
Pallifaden, an der andern Seite aber mit Mauern umgeben. 
Im J. 1756 war die Anzahl der Haͤuſer nad) dem Feuers 
Fataftro folgendes -: ' ä 
In der Stadt waren Bürgerhäufer- 1,207, diefe waren verſichert 
für 937,550 Thl. 
— — — Acisgebaͤude 6, — Mico — 
— — — ESpyrißenhaͤuſe 4 — 3,175 — 
In ber berliner Vorſtadt 
Nauenſchen Vorſtadt ⸗888 
Jaͤgerallee » s . 


Brandenburger Vorſtadt 107,5) — 
Teltower Vorſtadt ⸗ 20, .— 585,050 — 
In Nowawes (welches zwar ſcho a Ps 

z Meile von der. Stadt liegt, - * 


aber unter der Gerichtsbarklkii 
des Magiſtrats fleht,) 2095 21, y200 
| Summa ber Haͤuſer 1,708, _ 1,081,725 EL. 


Die unter dem Amte ſtehende Haͤuſer waren bei der land« 
ſchaftlichen Feuerſocietaͤt für 34,216 Hl. eingefchrichen. : Außer. 
den find noch die unter dem Waifenhäufe und der Gerwehrfas 
brik ſtehende Käufer zu rechnen, desgleichen bie koͤnigl. Wohn 
und Luſtgebaͤude. 

Potsdam iſt fehr regulär gebaut; die Straßen find wohlge⸗ 
oflaftert, breit, gerade und ſchoͤn. Faſt alle’ Häufer find fleinern 
und neu, von 2, 3 und 4 Gefchoffen. In aller Rückficht, über. 
tiffe Potsdam gewiß alle andere europäifche Städre von gleis 
her Größe an Pracht und Schoͤnheit. — 

Der ſchoͤnſte Platz in Potsdam iſt der alte Markt. Die 
ine Seite deſſelben macht das koͤnigliche Schloß aus. Auf dem 
Plage ſelbſt ſteht die Nikolailirche und der Obelisk. Dieübris 
zen 3 Seiten find mit prächtigen Gebäuden umgeben, worun⸗ 
ter das Rath⸗ und Schulhaus die vorzüglichften find. 

Haft auf der Mitte des Marftg iſt ein Obelisk, das Fuß. 
zeſtelle ift von weiſſem italiänifchen Marmer, fo wie die Figuren 
an den 4 Eden; die Zwifchenfelder und die Pyramiden: felbil, 
nelche von 4 weißmarmornen Sphinxen getragen werden, find von 
ichlefifchem rothen Marmor. An den 4 Seiten der Pyramide 
Hehe man 4 Bruftbilder, welche den-Charfiwfishrisdric) Wils 
Ser und defien Nachfolger „. die 3 Konige von Preuſſen vor ⸗ 

Der neue Marke hat eine ſehr ungleiche Geſtalt. 

Die Barnifonplantage,. ein mit doppelten Reihen Linden⸗ 
bäumen ringsum - bepflanzter , laͤnglich vierectichter Daß, 





sg Der oh A r2 


ed an 2 Seiten vom Kanal und an’ — Sane von 
8* — umgtaͤnt. be 4te kin oebt gegen ‚bie: Sarmı 


fonfitche 5 Ic Wi 
| Die faule See, ein Füdne bier e Big, "mit 
air ee ge — X — 
nen maſſiven Einfaſſung umgeben: u Fe 
* kin find 44 Zug 6 bo, und fiehır ız — 
ander, zwiſchen dieſen find 2 ſtarke eiſerne Ta; — 
der —— Eine Seite dieſes Platzes Röft 
Der Platz dient zum Spasiergehn. ——— dir ein fi 
ler möraftiger Teich, welcher mit vielen Koften 
murde. Nachdem auch ſchon die Planräge ange 
ſank er wieder ein. Selbſt unter K. Be J e dr 
verfchiednenmahlen erhöht werden. ae PEN, 
Die Plantage am Baffin, ein‘ großer v recfichter Platz, 
indenbäumen bepflanzt, int zum Spatzierengehn in’ oe 
unse rn Ögetheilt, uhd mit einem Gitter umgeben. - 
Seiten if dieſer Platz bebaut ; an einer Seite iſt d j 
Mitten in diefer Plantage liegt ein großer 
Baſſin, in deffen Mitte eine Gloriefte oder auf bob 
ländifche Art von K. Friedrich Wilhelm erbaut — 
8 cin iia 




















der Mitte des Daches bervorfteigenden Schornfieine, 
nes Thürnichen. Das Baſſin erhält fein Waſſer 
gegrabnen Kanal aus dem heiligen See 

wird das Waffır unter der Erde. wieder abgeführt. * 2 


Don den vielen ſehenswuͤrdigen Gebäuden — 
tigen Stadt zeichnen wir vornehmlich folgende 4 
1)Das konigl. Schloß, in der Altſtadt/ — 
Viereck von 3 Geſchoß, welches unter. K. — 
verſchoͤnert worden üb 
Die Haupt» oder Gartenſeite Bas in der mot und an ba bei 
den a Kr sin jeden 5 Fenſter 
An dem mittlern iſt die reppe, welche: dieſen 
daher has, wen fie unter C — Sriedrich Wilhelm en 
gerie' beſetzt war. Sie ift ohne Stufen zum 
reicht bis ind zweite Geſchoß. Dben auf der 
nen Treppr find 4 Gruppen, welche Laternen 
den Seiten find mit Vaſen befegt, und unten’ 
Diefe Anſicht,* ſo wie das ganze Echloß, fi Er | 
— nn — * die er obern 
nd am mittlern Borfvrunge mie gefupp > 
thifchen Säulen, an den beiden Eckenvorſpruͤngen — 
an den Vertiefungen, mit korinthiſchen Daher —— 
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* "Don den vielen ‚Innern; MerFtoikrdigfeisett; 2 biefeßfchende 

ea Gebaͤudes geichnen wiermurifolgenderangs nn »u- u 
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| efielt 
phitheaten erheben. —— — 
goldeten Palmbaͤumen 5* wird, zwiſchen — 
Hergoldete Zierathem .. nach dan, be 
8 Hergölderen Termen Pr: e das Seflmfe-umb de 
gen der Dee nach, dem, Se trageit. ... Die Dec 
von Amadens-Vanlog, pollo ET, Mufi 
befonders, hr zeichnet fi ber ae 
hauerarbeit ſaͤmmtlio * 
kann * —— im —* geh 
Der Saal die 


Officiere | fönigl. ET — 


den, wenn fi —4056 
auch Au einen gelbbraunen | 
— — —— et 
feln find — 5 aud Enge .afeln 
Beine * E90 





hat Wände ı die blau Bier 
ovale kleinere mi 
Bildhauerardeig, 
Unter dem Wa J 
ſiſchem violetten ah 
Gemaoͤhlde. 
Das BKonʒert ʒzimmer des 
Die Wände-find grün mit dergoldeten Zierra 
tafeln gang" vergoldet, mit bunten fi = 
goldete Dei von Stuckaturgrheit St au 
rach vergoldäter Bildhauerar 
Tiſch mie * — had 

Fuß 6 Zoll breit, aus der Een 
gnacsl EinFoih und weißbunke mornet Ko 
dein Zetrathen; verſchiedne Gemählbe. ..,,. 

Ein kleines Kabinet von Cedernholʒ unnt eigenen beiaie 

beten Bilderzierathen. i 


Das Schreibekabinet des Koͤnigs hat weißfufiete Ute 
lung . Gehaͤnke von geſchnitzten Blunen ande Z 


den. Wänden nad) ihren natürlichen eher j *8 
rathen und Buͤſten vergoldet.Stuͤhle Kanapte Iimd Gardb 
nen von blauem Sammet mit goldenen 55 . De 

Schreibtiſch, ſo auch ein Eckſchrank iſt von mit der 
goſbeten Zierathen von Senn Moech iſt hier ein bdeſſen 









Die Mietelmark. Der havelaͤndiſche Krei 995 


latt 4 Fuß, Ei lang, 3 Fuſh breit und H Zö0 dit, aus 
addingſtein verfertigt ift, welcher bei dem Dorfe Budom, 
1 geltonofchen: Kreife, 1 Meile:von Berlin gefimden worden. 

— metallne vergoldete Ofen hat die Geſtalt 2* Drachen⸗ 
pfs, welcher in einem Winkel des Zimmers gleich uͤber dem Fuß⸗ 
sden hervorragt, und aus’ feinem Machen die Hitze, welche er 
on einem im untern Serhofe angebrachten: großen- eiſernen 
fe empfälige, aushaucht: > 

Dub’ EBnigl Schlafgemläkh kein bie Tapeten von Sit. 
ftof auf — Grunde, reich. mit — er find; eben 
ſind die Vorhänge und der Bejug der Siuͤhle 

An un Zimmer ſtoͤßt ein Alkoven, vor Gachem ein 
— ider v ‚gegoßnem Silber iſt, worauf tanzende Kin⸗ 


| "di —— ACT ur Bereinigung | ber Zimmer 


ngange in den IR a faal dient., Die Wände dies 
A von — Sehne und die Plinten von 
— MN Key en fiern von cn? m fehlefrch fchen 
mac. Sa mfe nd 2 vergolde⸗ 
— e loben Ibete Koferten. 

Re Don 6 allerie na ofe zu, iſt im Vor⸗ 


in ge eine marmorne — die Treppe als die 

fin von * Marmor, das Geſimſe tragen 4 Ka⸗ 
ben! San mei em fchlefifchen Marmor: Die Decke itt wie 
ne bole Kugel geformt, und das Gemählbe it von: Pedrie: 
dinerva ſchlaͤgt mit ihrem Schilde den Neid und die Zwietracht 
ı Boden, Die Wolbung ift mit.grauer Moſaik gemahlt. Zwi⸗ 
ben n a hamoätieen find Seftone von miufifalifchen Juſtrumen⸗ 
n. Dag Geländer der Treppe iſt vergoldete Brompe 


AR groß e Marmorfaal, ſchon unter Churfürft Friedrich 
3ilhelm ni * fen erbaut, & li feine jegige Auszierung von 
Friedrich IL. € halten. af, 4 Senfter nach dem Luſtgar⸗ 
n; in deren gritte ift die Shi zur — Treppe. Der gan⸗ 
Saal, ſowohl an den Wänden als auf dem Fußboden, iſt 
yn fchlefiichem Marmor. Unter den alten Geſimſe find korin⸗ 
ifche Pilaftee von rothbuntem fchlefifchen Marmor. Eben fo 
: der Grund hinter den Pilaflern. Die Kapitäle und Schaft ⸗ 
ſimſe ſind von vergoldetem Erje; desgleichen die Verzierungen 
ser den Thuͤren, welche Allegorien auf die Thaten des gr roßen 
hurfuͤrſten vorſtellen, von vergoldetem Metalle. Die Kinder 
id uͤbrigen Verzierungen des Geſimſes ſind von dem beruͤhmten 
hlüter im 3.1694 verfertigt. Das Deckenſtuͤck ift unter Ki» 
9 Sriedrich Il. von Amadeus Vanloo gemablt worden; es 
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ſtellt die Vergoͤtterung —— — bes GSroßen 
vor. Hier find auch einige vortrefliche Gemaͤhlde. 

Der geoße Eönigl. Speifefaal, wo die Wände weiß lafirte 
Boiſerie. Saͤmmtliche Verzierungen an den Wänden, Schaf 
sen, und.Superporten, : welche: mit Tropaͤen fpielende Kindet 
vorſtellen, desgleichen die Tiſchfuͤße, ſind von ſtark vergoldetem 
Metalle. Die. Wandſpiegel find ihrer Hohe und Breite wegen 
a — — Fin ——— —— mit 
Zierathen von Bronze; noch ſind hier 2 große praͤchtige mit 
—— lirth Achaten inkruſtirte Tiſche. fe * * 

Das Eönigl. Audienzzimmer, wo Tapeten auf gelbem Sam: 
met, hoch mit Silber und ſehr ſchoͤn geſtickt ſind. Ueber dem 
Sitze ded Koͤnigs iſt ein hervorragender —— unter wel⸗ 
chem der koͤnigl preuffifche Adler auf einem Schilde, das von 
Schildhaltern getragen wird, mit Silber erhaben gefickt ift. 
Die Dede ift Stuckaturarbeit und verfilbere. Hier findet man 
einen vortreflichen 8 Fuß langen, 4 Fuß ı Zoll breiten und 4 
Zoll dicken antiken Tifch von dgnpeifchem bunten Marmor, eder 
fogenannten orientalifchen Granit, aus der Polignacfchen 
Sammlung, welcher in den Bädern des Kaiſers Diocletian ge 
funden worden, und noch ift hier ein antifer Tifch von dhnli 
cher Größe von gelbbraunem Achate. En | 

Ein Zimmer mit 2 Zenftern nach dem Luffgarten fir Freme 
de, mit Silberftücken tapeziert, worauf vergolbete Bufien und 
Sreffen, die Vorhänge eben fo; ein Tifch von florentinifcher 
Arbeit, 4 Fuß lang und 3 Fuß breit; der Grund ift vom fein- 
ften ſchwarzen Marmor, und hat. eine Politur, welche man bei 
diefer Marmorart felten antrifft ; die darauf infruftirten Scüuch 
te und Blumen find von orientalifchen Acharen und aͤchten Stei⸗ 
nen, ald:-Lapis Lazuli, Hyacinth, Karneol, Rubin, Em 
ragd zc. zufammengefeßt. Kite 

Eine Fleine Gallerie mit 4 Fenftern, 3 nach dem Luſtgarten, 
ı nach der breiten Straße; die Füllungen find grün, und der 
Grund fleifchfarben, die Pilafter mit Mofaif, und die Det 
ration vergoldet. Hier find.7 antife halbe Bruſtſtuͤcke aus der 
Polignacfhen Sammlung, auch 3 Gefelifchaftdgemählde von 
Watteau. den 1 — 

Das große Boncertzimmer, iſt mit Gypemarmor belegt; 
auf die Füllungen find bunte finefifche Figuren auf goldnem 
Grunde gemahlt, die Deforationen an der Dede und an dm 
Wänden nebft den Leiften find vergoldet, die Vorhaͤnge und der 
Bezug der Stühle von ponceaurothem Sammete. In einer 
Blende ift eine figende auf einem Inſtrumente fpiclende Ent 


⸗ 


Die Mittelmark. ¶ Der havellaͤndiſche Kreis. 997 


erin, über welche ein’ Singfer einen Sonnenſchirm hält, von 
vergolderem Erze. In diefen Figuren ift ein Ofen. \ 

Von allen übrigen bemerfe ich nur ein Rabiner, wo bie 
dilaftern von Eedernholz mit Epiegeln ausgelegt find, und mit 
vergolderen: Kragfteinen geziert, worauf" Wafen von berlini« 
chem Porzellan ſtehn. Die Füllungen zwifchen den Pilaftern find 
nie weiſſem Taffet tapeziert/ worauf man bunte ſineſiſche Figu⸗ 
en und Luſthaͤuſer erhaben geſtickt ſeht. Das Waſſer, die kuft 
ind der Hintergrund find gemahlt, ſo daß dieſe Zufammenfe- 
jung von Mahlerei und Sticferrt eine gute Wirkurig thut. Hier 
ft ferner ein fchöner mit hlefifchem Chryſopras infruflirter 
diſch; der Kronleuchter iſt von berliniſchem Porcellan; die 
Decke von Stuckaturarbeit, reich vergoldet und der Kamin von 
veiffem Marmeeeee. | 

Die Fußböden in’den meiſten Zimmern find mit wechſels⸗ 
* gelegten Rauten von Cedern und Weißbuͤchenholze ge 

[4 t. un I vu. ? - 

Das Reit: und Exercierhaus/ im gemeinen Leben der 
ange Stall genannt, hat ein ſchoͤnes Portal, melches im 
Jahr 1681 erbaut wurde. Es hat dorifche Ordnung, in der. 
Nıtte Freiftehende Saͤulen und Fronton, an beiden Seiten find 
dilafter. Auf dent Euronnement fteht Mars, mit Bagreliefs 
ınd Stuefaturarbeiten.. Das Gebäude ift 55 Ruthen lang, 
2 Fuß tief und ein Gefchoß hoch. on 

Bei dem Schloffe liegt ein Luſtgarten. Die darum auf 2 
Seiten. gehende Mauer ift mit vergoldeten Kindergruppen und 
nit Bafen befegt, und inwendig nad) dem Luftgarten al frefco 
jemahlt. In eimeni Teiche find Neptun und Ampbhitrite auf ihe 
em Wagen:von blafenden Tritonen begleitet, vorgeftelt. Die 
Figuren find von Blei, nah Nahls Modellen, gegoffen und 
vergoldef.s BET. u. 

Das Landfchaftshaus, wo die haveländifche und zauchi⸗ 
che Kreisfaffe it, befindet fich in der Neuftadt. 

Das Rarhhaus liegt am alten Markte. K. Friedrich Wil⸗ 
yelm ließ das ehemalige ſchlechte Rathhaus abbrechen, und ein 
jeues erbauen, welches einen hölzernen Thurm befam. König - 
—— IL ließ es im 3. 1754, fo wie es jetzt iſt, nach dem 

ufter des amfterdammer Nathhaufes bauen. Es hat forin, - 
hiſche Dreidiertelfäulen mit Fußgeſtellen. In ber etwas hohen 
Uttika, auf welcher Figuren ſtehn, ift das dritte Geſchoß. Auf“ 
yer Mitte des Gebäudes if ein Thurm, und auf demfelben eine 
Urt einer mit Stufen belegten Kuppel, worauf ein Atlas in 
Rieſengroͤße fteht, der die Weltfügel träge. Die Figur ift, wie . 
Ne Kugel, von getriebnem Kupfer und vergoldet. —— 


% 


998 .::, Der oberfärhfifthe Kreis. 


- Die Gatnifon hatte (im J. 1780) in Yorsbam 102 Cafer: | 
nen, in welchen 28 Dfficierfiuben, 1001 Goldatenftuben, 158 
Dermehrungsftuben für die Soldaten, und 5 Lazarethe mit 
. 723 Stuben waren. x 


In der nauenſchen Vorſtadt ift der Eönigl. Jägerbof, nebfl 
ber Dienagerie. Ä FR 
Unter den Kirchen bemerken. wir zuerft die Nikolaikirche, 
eine lurherifche Kirche. Sie hat einen ſchoͤnen Thurmm. Koenig 
riedrich I. hat den Vorſprung nad) dem Schloffe zu mit einem 
chonen Portale von Werkſtuͤcken befleiden lafen: Dieſes iſt 
nach dem Mufter der Kirche in Rom, Maria Maggiore genannt, 
ebaut, und mit ebendeffelben Dekorationen -‚verfehn. Kur 
at der oberfie Auffag feine Durchfichten, nie die roͤmiſche 
Kirche. In der Miete ift eine Vertiefung. mit einem Gemaͤhldt 
auf frifchem Kalfe von Vanloo,welches die Religion vorffelt. 
Auf beiden Seiten, ſtatt der Durchfichten, find Trophaen von 
Bildhauerarbeit, welche daß alte und neue Teftament vorftellen, 
Um die Kirche herum find bedeckte Gänge mit Schwibbogen, bie 
. bon jonifchen Pilaftern getragen, werden, worunter hölzerne 
Krambuden find. Auf dem Hauptgefimfe diefer Gänge ift cm 
Drufigeländer mit Vaſen. Der Morgenfeite der Kirche gegen- 
über fteht, dag Predigers und Schulhaus, ein Gebäude von 
4 Gefchoß, auf Ednigl. Koften nach dem Mufter des Pallaſtes des 
Kardinal Duirini zu Kom gebaut, In dieſem ift zugleich die 
ur Nifolaifirche gehdrige deutfche Schule, weswegen auch bie 
aupfverzierung des Guronnementg in einem Orbile beſteht, 
der einen Knaben über dem Knie liegen bat, ihn zu züchtigen. 
An diefer Kirche ſtehn 2 Prediger, der erſte derfelben if 
Inſpektor über die Iutherifche geiftliche Infpeftion gu Potsdam. 
Lutheriſch⸗ und reformirte Kirchen find: 
1) Die Hof» und Garnifonfirche. Sie ift ein läng 
lichtes Viereck. Vor derieinen der beiden längern Seiten, fängt 
der hohe Thurn unten mit Wandpfeilern an, worauf ein Srom 
ton ruht. Der erfte Auffag: iſt von Eorinthifchen Pilaftern und 
auf den Ecken find Säulen. Der zweite Aufſatz ift eben fo. Der 
dritte ıft von Holz und mit Kupfer-belegt, In diefem Hänge em 
fchönes Glocfenfpiel, welches mit der Walze. 12,000 Rthir. ge 
koſtet hat, - Dben ift eine Kuppel. Das Slockenfpiel iſt eines 
der, fchönften in Europa, und hat weit größre und fiärfre Slo⸗ 
den, als das auf der Porochialfirche in Berlin Es ſpielt 
alle halte Viertelftunden. | 
Die Kanzel in der Kirche ift von Marmor und hat viele 
Verzierungen; neben bderfelben fiehn 2 Bildfäulen, von mweiffem 
Marmor: die Tapferkeit unter dem Bilde des Mars, und bie 
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Weisheit unter dem; Bilde der Minerva Unter Der Kanzel iſt 
das Grab K. Friedrich Wilhelm I. Der Sarg, worin er liegh 
ft von ſchwarzgrauem farrarifchen. Marmor. In biefer Kirche 
ft auch K. Friedrich IL beigefeßt worden. _ 

An: diefeg Kirche ſtehn der .reformirte Hofprediger, der In 
'herifche Seldprobft, 2 Iutherifche Zeldprediger, und der Gehuͤl⸗ 
y 0; Feldprobſtes, welcher zugleich ater Prediger beim. Waiſen⸗ 
au 

a “ Die heil. Beiftficche, ein Längliched Viereck, mil 
inem hohen Thurme, welcher auf 2 Auffägen von Pfeilern 
ruht, an deren unterfien ein Vortal mit 2 jonifchen Säulen und 
tinem runden Sronton if. Der zweite Aufſatz ift mit Konſolen 
verziert. Darauf folgt ein Auffag von, gefuppelten jonifchen 
Säulen; alsdenn endigt fich der Thurm mit einer kleinen. Kup» 
yef, auf welcher eine Laterne und auf diefer eine Kugel und 
Wetterfahne ſieht. 

Diefe Kirche bat einen reformirten Prediger, „welcher r zu⸗ 
jleich Inſpektor der reformirten Inſpektion außerhalb 9 Potsdam 
ft, und einen lutherifchen Prebiger. 

3). Die Waifenbauskieche, zum großen Militär. Wais 
enhanfe gchdrig. Hiebei find 2 ia ein reformirter * 
in lutheriſcher. 
Die fen (cher 2 Prebiger ſteh 

e franzoͤ an welcher 2 ger flehn; 
te iſt im J. 1752 erbaut. Die äußre Figur iſt einigermaßen vom 
Pantheon in Rom entlehnt, übrigens ift fie ſowohl außerhalb 
ils — ſehr einfach angelegt. 

Airche, ein linguge Gebaͤude, von 
hols, ohne hurm und Gloden, hat 2 Pre — 
6 zn Anzahl der Katholiken in ** laͤuft ſich unge· 
r auf 3,000 

In Nowawes iſt eine lutheriſche boͤhmiſch⸗ deutſche Kirche, 
sei welcher ı Prediger angeſtellt iſt. 

Die Gemeinde ber vereinigten Brüder hält ihren Gottes⸗ 
yienft in einem Privathauſe. Die Juden Haben eine Synagoge. 

Unter den milden Stiftungen verdient vornehmlich er» 
vaͤhnt zu merden: 

ı) Das berühmte militaͤrboſpiral, ein großes Viereck, 
velches im J. 1724 von Holz, 4 Geſchoſſe hoch aufgeführt wor⸗ 
ven. Im J. 1772 — 78 wurde es neu von Stein erbaut. 

Die dazu gehdrigen Gebäube ug names find: =) 2. 

jroße oder Rnaben-Waifenhaus, b) das M 
:) das Haug für Dfficiertöchter, EN dag per e) die * 
Unſtalt gehoͤrende Maulbeerplantage, in der teltower Vorſtadt. 


% a 74 — 
ar, — öberfüchfihe Kreisrat vinn 
| 7 


ift für arme Sofdatenfinder der Armee, 
I 6 —* und nicht: —— —— 
—— deren ſodiel auf, als von den | 
verlangt wird. Alle werden nichtinur —* ei 
Heidet, ſondern auch ——— —* Best sei Ihre 
Entlaffung ausgefteuert. N 30 5 — Ip 22. 
Zur allgemeinen Verwaltung biefek gr großer An Ä 
befonderes Direktorium des porsdamfchen Bei 
ches einen Theil des fechfien Departements de8 Gen 
‚ausmacht. - Zu.den Einfünften‘ des Waifenhaufee 
Amt Bornitddt, dag freyen walder Alaunwert 
Rene: a * und Sitsermanufaktar daf 
telligenzmefen in Berlin, Halle 2c. die Kantenfidy 
ehr: alte udentranfcheine ; A * 
der, Judenſtrafgeider, gewiſſe Annatengelder von 9 
Succumbenzgelder, ‚die Pachte von den Mauft 
ungen und andern Fonds. Die nähere D 
otsdam der Commendant und Chef der 


Zur un ittelbahren Aufſicht uͤber alle — 
die Oekonomie iſt eine Admimſiration — Ei bon * 
aus 3 Mitgliedern, von denen einer ein Gelcheter mi 
biefe nebſt dem Juſtitiarius fotmiren auch die Mai 

gerichte. . — 
Die Kinder werden entweder in der luche heit. © 
teformirten Religion, je nachdem Ihre Väter der eine 
andern Konfeffton zugethan find, eriogen, Bon denjenigen 
Väter fatholifch find, wird die eine Hälfte Intherie 
dre reformirt erzogen. Nur die Kinder von den füm 
- potdbamfchen Garden, haben den Vorzug, daffle, wen t 
Vaͤter Eatholifch find, und es verlangt. nd auch fatholifch er 
jogen. werden. . 


Das ganze Erziehu upgsweſen ſteht unter ber. Aufficht einer 
ale Schulfommuffion, welche aus 2 Prebigern. und 2 Mit 
liede der Adminiftration befteht. Ein lutherfcher: van ein reform. 
Nrediger find als Inſpektoren der Schulen angefte ebenen 
waren 21 Lehrer, von denen 3 Unftudierte und verh 
———— wird — u ze ——— 
ehe ahn im zauchiſchen Kreiſe,) er Knaben· 
hauſe ſind die Rinder in 8 Klaſſen, und im —— — in 
10 Klaſſen abgetheilt. Die Baderten, die faſt durchgehend? 
Officiersſoͤhne find, (im J. 1785 an der Zahl —** ———— m 
Franzoͤſiſchen, in Geſchichte, Marhematif und- 
in befondern ‚Klaffen unterrichtet; im A rg fr * 
nen, Religion und Geographie genießen fie den Unterricht mut 
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on andern Knaben gemeinſchaftlich. Auſſer den dehtſtunden 
ind die Kadetten unter der beſondern Aufſicht ihres Feldwebels. 
Aus dem Waiſenhauſe kommen fie entweder in das Kadetten⸗ 
yand zu Berlin, oder, wenn fie (tie gemeiniglich) bürgerlichen 
Standes find, ſogleich zu den Negimentern, oder ald Bom⸗ 
yardiere bei der Arrillerie,. Die Dfficierdtöchter der Auſtalt 
im %%.:1785. 36,) wohnen In einem befondern Haufe. Sie ums 
terfcheiden ſich Durch Beffere Mleidung, und ſtehn unter der Auf⸗ 
icht von Gouvernantinnen; fie haben ihre befondere Defonomie, 
die eine befondere Auffeherin beſorgt, eben fo wie ihre kehrſtun⸗ 
ben, ganz befonder® in dem Haufe: Der Unterricht ift, mit 
Uusfchluffe. der Mathematik und des Zeichnens, der nehmliche, 
ben Die Kadetten genießen.  Lieberdics werben fie in allen. weib⸗ 
lichen Arbeiten, häuslicher Wirthſchaft, Nähen, Platten, Wa⸗ 
(chen, "Srifren;- Pugmacen-und dergl. unterrichtet. - Ihre Bes 
Rimmung if, einft als Lehrerinnen, ober Haushälterinnen in 
adlichen Käufern zu dienen. N 


Zum Waifenhaufe gehören 3 große Haushaltungen: die 
Oekonomie des Knabenhauſes, des Mädchenhaufes und des 
Lazareths. Das Haus hat 2 Montirungskammern; 1) für die 
Materialien und neuverfertigren Kleidungsftücke der Knaben und 
Mädchen ; 2) für alte getragne Kleidungsſtuͤcke. Alle Klei⸗ 
dung, die Hiterund zum Theil Strümpfe ausgenommen, werden 
in der Anftale ſelbſt verfertige, indem fie ihren eignen Schufter- 
und Schneidermeifter hat, bei denen die Knaben arbeiten. Neue 
Roͤcke, Welten und lederne Hofen bekommen die Knaben alle 3 
Sabre, legtre aber verdoppelt. Die Mädchen müffen alle Hem- - 
den für fich und die Knaben, nebſt den Bettzeugen nähen, wel⸗ 
ches unter Aufficht befondrer Frauen, auf der groben Raͤheſtu⸗ 
be geſchieht. Monathlich werden die Betten weiß überzogen. 
Jedes Kind Hat fein eignes Bette. 2 


Außer den beim Schufter »- und Schneibermeifter bed Hau⸗ 
ſes arbeitenden Knaben, find noch verfchiedne in der Bäckeret 
und Schlächterei der Anftalt angeftellt.- Andre fernen die 
Gold, und Silberdrarhzieherei bei einem potsdamſchen Meifter, 
haben aber ihre Nahrung, Kleidung und Schlafitelle im Haufe. 
Noch eine Anzahl (im J. 1785. 12) macht die Hautboiftenfchule 
aus. Diefe find beffer aefleidet als die andern. Die Knaben 
lernen in diefer Schule alle blafende Inſtrumente fpielen. Das 
Regiment, weiches einen daraus befommt, muß für felbigen 
dem Direftor diefer Muſikſchule so Rthlr. bezahlen. 


Bon ben fogenannten Klaſſenknaben, b. i. folchen, bie 
noch den Schulunterricht genießen, (welcher blog des Bormite 
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tags ertheilt Br außer denjen 
egeben werden, der 

=, Strickfiuben Befchäftige, wo 
nnen und geſtrickt wird. Auch * 
| e Strickfchule, beſonders für die klei \ 
beitet eine ng Anzahl: der $ * € 
dei den potsdamfchen Seidenwirkern, m 
wickeln. Das erſte Jahr, da —3 es rei 
ſolches unentgeldlich; im aten Fahre: muß der Meifte 
Knaben wöchentlich 8 Grofchen, und ins zten i A 
Die Gefchäfte der Mädchen find, außer den fchon.ge . 
‚beiten auf der guoßen Näheflube, dad Kantenkloͤp ER u 
nähen. . Mit erfiern werden (im: Fahr: 2786), 239 9 a 
ſchaͤftigt. Bei der aten arbeiten 130 en — TR 
Zur Geſundheit und zu ung | i 
‚ Reit fürs gemeine Leben gereicht: bie: Ein ng 
‚ ber gang außer dem Haufe unterhalten u - 

iProfeffisniften in der Lehre; theils auf. denne 
Fee werden fit, auf Koſten der Waiſenhau 
Haufe, auf dem Lande verpflegt. Vom 
fen fie ihr Brodt felbft verdienen. Diefe. | 
Churmarf, Neumark, Pommern und Dreuffin de ie € 
Landwirthe werden nur auf feine Bitte, und wenn er als ⁊ 
gutgeſinnter und, tuͤchtiger Mann bekannt iſt, Wal —* 

der zur Pflege uͤberlaſſen. Die Prediger find, g 
Vormuͤnder dieſer Kinder beſtellt. Außer 
noch andre Verpflegungsgelder. Ohnerachtet u 
Kinder in das Haus aufgenommen werden, fo f 
bie bedürftigen Kinder der potsdamſchen, branbenb ursifche 
und treuenbriesifchen Garnifon, wie auch von den“ 
ten vom 2ten und Zten Bataillon Garbe, A— | Ey: 
Verſorgung. Die Anftalt zahle monathlich Verpfle 
‘für diefe Kinder bis zum fechften Fahre ihres Alters, wo ie 
aufnimmt ; die Summe beträgt jährlich an 20,000 Rıble, 
gleichen werden jährlich 4,000 Rthlr. auf bie Kinder ber der in 
lin ftehenden Sinfanterieregimenter gezahlt. 3 

— Zum Vortheil der Anſtalt iſt auch ein weibbaus bier te 
richtet. 
Sm $. 1775 waren von Knaben: im großen — 
fe 1,126, bei Handmwerfsleuten, 558, auf dem Lande, 
von Mädchen, im Mädchenhaufe, 716; von Bleinen 
dern, 140 in Berlin, 404 in Potsdam, ı auf den fande, 
— 3,105 Kinder, nehmlich 2,124 — und 987 nah 
liche, 
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Im Februar des Jahres 1786 war das geſammte Perſonale 
des Waiſenh auſes folgendes: =: 77 
Knabennim Bauform ih. 22a. yog 
Mädchen im Haufe . J 68 
Außer dem Hauſe Knaben bei Profeſſonien 640 
Knaben, die. auf: dem Lande dienen = 242 md 
' Mädchen, ‚die auf dem Lande dienrnen388 
„Kinder, die auf dem Sande verpflegt werden 595 nl 
Auswaͤrts verpflegte Soldatenlinder von de 
pots damſchen, brandenburgiſchen, treuen⸗ — 
brittzenſchen und werderſchen Beſatzung 1955 


Desgleichen von Berlin » Tag ag eh 
Bediente der Auftale mit. Einfchluß des Ges | = 
ſindes ⸗ nr ⸗ ⸗ 1774— 

Roaliden Te nr le! ie 14 
Denfionäre » . oe ., 99 ' 


Er en. Summe 5,376.Seelen- 

Die Zamilien und bag Befinde der, Dfficianten find in dieſer 
Rechnung. nicht mit aufgeführt. — | 
". 2). Das Stadtarmenhaus, in ber berliner Vorſtadt mie 
eier, Kirche. Es bejicht aus 4 befondern Abtheilungen. 


a) Ein Hpfpital für 7 Perfonen beiderlei Geſchlechts, 


die außer Wohnung, Hol, Licht und zur Speiſung woͤchentlich, 
12, Gr. 6 Pf. erhalten. Was fie an Bette und Hausgeräthe 
mitbringen, fällt, wenn.fie flerben, ang Armenhaus. 
by.Das eigentliche Armenhaus für vollig Dürftige, 

bie. mit gemäßer Arbeit heſchaͤftigt werden. Auch Findeltinder 
werden bier wechfelsweife nit dem großen Waifenhaufe aufgen 
nommen und verpflegt. Ä Ms, . 
y Ein Arbeitghaus, worin muthwillige Bettler, un⸗ 
getreues Geſinde, Lüderliche Weibsbilder und dergl, find, die 
eine Zeitlang. bier fpinnen müffen- a. “rs 
“2, 9 Ein Lazarerh, worin die Kranken aug den 3 vo⸗ 
rigen Abtheilungen, Arme aus der Stadt, die mit anfteckenden 
Krankheiten behaftet find, krankes Gefinde, welches von den 
Herrſchaften, oder kranke Gefellen und Lehrburſche, die vom 


den Zünften, für einen geringen Zuſchuß konnen Hereingegeben 


werden. 

- Ueber dieſes geſammte Armenhaus hat ein Kommiſſarius, 
ein Oekonomieberwalter, ein Werkmeiſter/ ꝛe. die Aufficht. Ein 
von der Kaͤmmerei beſoldeter Stadtarzt und Stadtwunderjt ber 
ſorgt die Kranfen. K. Friedrich II. Tieß im * 1774 dieſes Haus 
fuͤr 215000 Thlr. aufbauen, gab zu Ger thfchaften und dem 
Arbeitdmagazine 6,000 THl und fehenfte 20,000 Thl. zu einem 


' 


LOB Da sberfühffhe Baia ya 
Bondkapitale / welches er in blank ineen nit 20 


ra mit * — bag vermehrte. : —— —— 
haus noch Einkuͤnfte von mancher —3 
von ben Zinfen ꝛc. I a 
Im 3. 1786 waren im: Hoſpitale 6 m Ar 
hauſe 118, im Arbeitshauſe 33, im Lqzarethe 
etzten Sindelfindern 20, außer dem Hauſe 545‘ ufar 
erfonen. Be? N 7.7 
3) Dab- —— * Waiſenhau⸗ in Ne 
12 Prediger» uud Schulbedientenmittwent; ; doch 
andre Wittwen darin aufgenommen. ch er. di 
chendireftorio in Berlin. ft — rn ar 


ur In Nowawes iſt aud) ein: boͤhmiſch· jene 


Außer den Schulen bei dem Hriliek va 
noch folgende: ur, 
--- 1) Die große Parochialſchule, mit 3 — 
cher 1 Rektor, Konreftor und Subreftör anseſtelt fl ; 
Die Garnifonfchule, eine reifihule, & —8 
— Lehrer ſtehn. Ihr Geha —— 2 | 
den aus den Fonds des — — e — a 
Sinber von Soldaten oder Fönigl Bedienten, fönn eur 
das fünfte Fahr trreicht haben, ohne Unterfchied der? eh, 
darin aufgenommen werben. Geroshnlidy‘ halten hier 4 
500 Rinder beiderlei Gefchlechtd Unterricht: ' Die fl igften ı 
woblgrjogenften Kinder bekommen zur Aufmunteru Stäbchen | 
ftüde. Noch ift eine befondere — fie 
imme: 25 MAdchen aus den beiden erſten Klaſſe ie fc ht 
Fleiß und- Ordnung auszeichnen, werden Hier R E 
cken und Zeichnen unterrichtet. 
Die Handlung der Stadt wird durch Mr Berbindung de 
Havel mit andern Fluͤſſen und mit dem Deere fehr erleich ert,. 
man findet hier auch theils chriftliche, theils diſe r 
bie im Großen handeln, und andre, die einen Ausfch 
init allen Bediirfniffen treiben. . Vornehmlich 
trial» oder Spedirionshandel ſtatk nach Sa 
Kaufleute halten fich zu den Gilden in : 












fenhaus 













die Materialiften eine eigne Jnnung aud. — —* “ 
..Die / Landfracht, die von potsdamſchen ee 
wird, beträgt jährlich etwas Anſehnliches; aber: 

die Schiffahrt. 





Den beträchtlichfien Theil des potsbamſchen Handeid;. uud 
der geſammten dortigen — macen bie re 
und Sabrifen ul. 5. 


Die Mietelmart, ; Der fundlänhifhe Kreis. ang 


oh vornehnften- een Gewerbe ‚waren; Im J. 1785 4 
gende: 


‚Bier Bandmuͤhlen | ach ſhweiher und. erfurter Yet, ber | 


fhäftigten eben fo viele Oubriers. 


Man macht mancherlei — aaren: 7) Kaitun. 


mac. Piquees ic., im J. 1785 a uf 35 Stühlen. 2). 
eitee in Nowawes unterhielten, 85 Stühle, ohne die 
A attunnianufafcuriften in NRowawes zu rechnen; 3.) die 
fleinen,-Mancheftermanufafturiften barten 3. Stühle. -4) In 
©trümpfen und Mügen waren 3 Stühle im Ga 
Die Sierbrauereien liefern, außer den. —9 
auch ſchwediſches und englifcheg Bier, welches berführt wird. 


Me einer Blondenfabrik arbeiteten im. 9. 1785. 35 Maͤd⸗ 


 englifche Bleiftifee, liefert eine Officia von einer orelen 


Vollkommenheit . * 
ESſſig wird von mebrern gebraut. 


„Eine, Fajencefabrik beſchaͤftigte im — —— * 


Hebeit welche außer audern Waaren auch Vafen von Maſſe 
in allerhand Größen und Geſtalten im neueſten Geſchmacke, 
vergoldet und lakirt verfertigen. 


Dielhieſtge Gewehrfabrik iſt die ehasige in den fönigl; Lau⸗ 
ben. Sie wurde im J. 1722 von den Banquiers Split ** 
und Daun errichtet / deſſen Erben fie noch befigen: Die Ges 
baͤude nehmen die ganze Gewehrſtraße fin, und noch find 
ferdem verf&hiedne-hiegu gehörige Arbeilshaͤuſer. Im J. 1755 
twaren bier 132 Duprierd. Nikolai liefert in f. Befchreibung 33 
Berlin und Potsdam Ul. Th. S. 1271 einen Preiscurrent von 
ben hier verfertiaren Waaren. Die auf dem Plane bei Span— 
bau geſchmiedera⸗ Lanfe werden bier verſchaͤfftet und equipirt, die 
Gewehre. mit Schlöfprn und allem uͤbrigen verfchn, und völi 
in —— Stand gefe st. Es fönnen in diefer Fabrik occhentl 
ſoviel Flinten verfertige werden, als für ein ganzes Bataillon 
noͤthig if. Das Fabrikgebaͤude ift 4 Geſchoß hoch und im Jahr 
—— neu gebaut worden Auf der hohen Attica des 
mittlern Vorſprungs iſt Vulkan mit 2 ſchmiedenden Cyclopen in 
Rieſengroͤße angebracht. Tiefer unten über dem Hauptgefinife 


ſtehn Mars und Minerva., Im Branfon left man die Auf⸗ 


ſchrift; Officina Cyelopum, Marti ſacra. MDCCLXXX, - Yeber 
dem Eingange bes Direkuonehanfen der Sabrife ift die Auf 
fchrift >- nigl. Gewehrfabrik. 

Aanferie und leinene Parchente, auch banfner Zwien, 
werden in einer eignen Fabrik beforge, welche 12 —“ im 
Sange hat. 


nlichen Son 
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Die Hutmach & Or | 
noch — 55 di eine —— 8 — —2 A —* 


—— — "hit moce a 
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f4; FUbIFD. | 
engl ER A 
ber, und ebefch it, außer, den Tagelk * 
das Gewerf, | u a. aus rier 
rber aus Ar -— 
Eine A | ‚af im. lab 
6 auch bei den N gen He ä eich 
Gange, , rei i 
Earth, ctchä — 


—9 IA 
der: Kanter LAft ein- Zabtifant' von "FI MAIER" 
melcher feit 1785 auch eine Conceſſion au uf Blondi 1. ern, 
sTeinene Trippfabtik hatte 3 Stuͤhle im Gn 
bergewerk in Potsdam und Nowawes h — 


Eine Bold» und Sitberbeachsichätkt he fr 
ben im Warfenhanfe mit 1 Meiften; m 
— —— Bei rin ahnadelfat WR —— * 
5 Ouvrier * | 1 SE STEHE 
F 24 Pofamemirer berfertigten äh OR 
„wolle: und Wolke, letztere am am fäckfen; fe | 
Dnvriere. . Rita, 

‚Keinen und : "groben Reißgtieß * | 
Waufmann machen. :; 
Auch der Seidenbau ‚wird bier febr.fo 
Im 25 Zägerhoft, zu Nedlitz, Bornim, Bornftä 
dom in der dem Waifenhaufe gehoͤrigen Bal 
wawes, Glienicke und Sacrow, wo die Die 

niglichen als Privatperſonen zugehoͤren, * 
‚ohne die unzählige Menge von Hecken. 2 X 
miger Baͤume. * 

‚Eine Sammt⸗ und — a1 
ſtuͤtz gung K. Seiehrih ll, J außer 7,000 Thl. auch ef 
ger ſchenkte beſch ftigte‘ 54 Stühle in Kerr nd 
in ſeidnen Zeugen. Ne; © en 


‚Sch äfeio 


Baumbait lieferten 2 2 ‚Stähle. BE PT; = de — 
zei * 


Seidne Stoffe wurden auf 30 Ctühläts 
einem großen Haufe hat K. Sriedrich H. jum Si B een 
brik, noch 30,000 Rthlr. geſchenkt. Br —8* 
Eine andre Officin — außer — — 
a 


far er eur ** Stuͤhlen Füge 
RK erfchiebne Meifter unterbalten»att e echnumg 
Stühle zu ſeidnen Zeugen. = * 


Die Mittelmark; Der habvellandiſche Kreis, 2oaz 
"Man macht. auch; feidne Strümpfe und feidne Bänder, 
tzte auf 10 Stuͤhlen. Hana #1 s 
Zum Behufe der Seidenfärberei hat KR. Friedrich IL 2 Hai . 
r am Kanale erbauen laffen. Auch ift bier ein Riethmacher 
ageſetzt, welcher Riethe von ſpaniſchem Rohre für die Seiden⸗ 
rad berfertige. U 77 © ° N En eh 
Sammtliche Seidenfabrifanten genießen” eine Vergütung 
on 6 Procent, welche nad) dem Gewichte der fabricirten Wanda 
mausgemittelt wird. PT BE EN 9 
akirte Stoͤcke verfertigen mehrere. Ihr Abſatz iſt bis 
ach Amerika. ‚Ger EEE RTL NINA SE 
Wandtapeten von Wachsleinwand und Papier werben 
on vorzüglich fchönen Deffeing in einer Zabrif gemacht. „Mar 
rfertigt darin auch Dekorationen zu Tapeten, Matfonds und 
ußtapeten, letztre von Wachsleinwand, fo mie auch verſchied⸗ 
e Sortiments Rouleaus und Tifchblätter. Diefe Fabrii wird 
dem dazu gefchenften Jagdſchloſſe Glienike von 24 Arbeitern; 
aßer den Tagearbeitern, betrieben. BITTER m, 
Ein *— einer tuͤrkiſchen Garnfaͤrbetei, welcher das 
heimniß, das ächtrürfifche Roth zu fürben/Übefigt, hat das 
machbarte —— Kaput nebſt Garten, und 32,000 Rthl 
zu geſchenkt erhalten. —2* * 
hon wollnen Waaren werden mancherlei Sorten gemacht. 
ie Tuchmacherinnung beſteht aus 58 Oubriers welche auf 
Stuͤhlen arbeiten. 
— Raſche und andre Zeuge macht man auf 12 
f “ — iei 4 


en * 
Ralmank, wollnen Damaft, auch ſpaniſche Tuͤcher ver ertige 
an (auf bem fchon oben erwähnten der tuͤrkiſchen Garnfärberek 
hoͤrigen Schloffe Kaput,) auf 11 Stühlen; Frieß macht ı Meis 
r auf einem Stuhk: Wollne Garnbänder werden von hier zu 
n Regimentern gelieferf. Die Strumpfſtrickerei befchäftige 
Meifter und 14 Gefellen, mit 20 Stühlen. | 
Ueberdies find in Porsdam mehrere gute Künftler, Bilda 
wer, Steinmetzer, Stuckaturer, Makler , Kunfttifchler, 
Bi x. * | 
Im F: 1777 waren hier von Bildhaucen 4 Figuriſten mei⸗ 
r, mit 2 Geſellen und 2 Jungen; ferner 12 Zierrathmacher⸗ 
iſter, mit 3 Gef. und ı Jungen; 11 Steinmeßer, mit 16 Sf. 
d 1 Jungen; ı Öravent, mit ı Gefellen; ı Diamanrfchleifer; 
—— mit ı Gef. und 1 Jungen; 25 Mahler, mie] 
ſellen. | 
‚Die Sifcherei ift bei Potsdam beträchtlich. Die Fiſcher 
len ſich hier in die Nieftädter und Neuflädter, ferner in Garn⸗ 
d Keinzüger. \ | 


' | EZ 
1008 23:7 Desstbenfähfße Pelle Si. 


odſt⸗ mg ruchtbau if Hier ein beträchtlichen Nahrunge 
zweig, ern onder® wegen der Menge von Baumfchulen, dit 
& nur die: umliegenden Gegenden, —— 
—* mit den feinſten Obſtarten uch der 
ft-siemlich erheblich. Im Jabr 1783 s ein 
— r war), wurden auf 372 Morgen und. 20 Du 
——— 386 Faß, 75, 2 gewonnen, 1 woron 
— 2 Thl. angefchl "30 HR O 533 
Außerdem hat bie nn alte Nahrung von dem. 
von der ſtarken Befagung, auch von den F wel. 
che hieher kommen, um die hiefigen Merkwuͤrdigleiten 
** gwinehmen. - * Ta Ye 
Im J. 1777 lebten hier unter andern foͤlgen 
An Accisbedienten, an Inſp 5 — ern und‘ 
froleurs, Viſitatoren, Eommiß, Saumfchre 
3 Derfonen;. 32. Ugferleute;, 4 N bon 
gen; 7 Baderherren, ‚mit 7 Gefelen; Ri 
mit 8.Geſ. 33 (außer 2 Mei 
— 3 Gefellen; ‚Een 
weber aufcpreber; ‚+ Däufnechte —* nie er} 73% 
eiker, mit 72 2. ed, 16 Jungen (abne| 16 Meilen und-3 
Seſ in Nowawes)3 1 hen. 1 erſchenker (ohne 
1 in Nowanes); ı Vierfpinders. 1, Bile u PT 3 
ohr» Säge. und Zeuafchmiede, mit 31 ef. ı- Zungen; — 
chermeiſter, mit.13 Gef 4 Jung.; 13. Branutcweinbr 
PBrannteweinfchenfer, (außer ı5 in Nowawes); 68 — 
1 Braumeifter;- 43 Brauknechte; 7 a mit 6 
Gef. und 4 S.; ı Buchdruckerherr, mit I * In 
bändlerfaftor; 5 Büchfenmachor „mit I ‚Gef: 2 ung. 5.3 Dach. 
fenfchäfter, mit 2 Ösf; ı Buͤrſtenhinder mit ı 
ndler; 8 Caffeetierg;. 2.Calcutatoren 26 Can 
 nefaßbleicher; 4 Kanzleifchreiber ;, 4. ‚Safie an; 54, 
und Karrenfnechte; 5 Comddianten;-ı Condisor, mit x Yunt-; 
Conducteurs; 6 Dellillateurg; ‚x, Drarbzieher , Spinne, um 
* mit 12 „ungen, el . Waifenfuaben m. 
12 2 Eifenhän 4 Sarbenilaborant;, 5 
ber, nie: "3 Hngen: 5 tbesoiephdunler ; ı 
har 3 Fillen u mit ı 183 —9— 44 Fiſchet, 
Ina sung; 35 35 per, ‚mit 25 at — 
Ma nd RR odwawes); —5 
aͤndler; 4 Garnmei er; 33 Gaſtwi N Re udd —2 
menvoigte; 22 88 rener, mit 12 Öef.; Geibg icher, mit 7 &xf. 
6-Jung.; 5 *—— 4 Gewebrfabrilbeviente; 5 Gold 
fchmiede, =; f. 2 Jung. ; 2 12 Gorebeenner 3 Slashaͤed 
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1010 Der oberfaͤchſiſche Kreis. 
Nowawes mit 1 J.); 15 Topfer, mit 15 Gef. 17 3.5 TOTud- 
händler und Gemwandfchneidet, worunter 4’Judens- 32 Tuch⸗ 
macher, mit 60 Gef. 3J. (ohne 2 Meifter in Nowames); 8 
Zuchfheerer, mit 3 &ef. s .; 5 Uhrmacher mit 3 Gef > 
1 Biehhändler; 35 Vichmäfter, 2 Weineffigbrauer, 29 Wein 
Händlers 39 MWeinmeifter, (außer 1 in Nowawes); 6 Weißger⸗ 
ber, mit 5 Bef 3J.; 3 Wildhaͤndler und Jäger; (außer 5 in 
pmaweg); 2 Zeltfchneider; 7 Zeugmacher in Wolle, mit 6 
Bef. (außer 15 Meiftern und ı Gef. in Nowawes); ı Zi 
fe; 2 Ziefebediente; 16 Zimmermeifter, mit 121 Gef. 33 Fr 
außer 22 Gef. in Nomanes); 3 Zinngießer, mit2 Gef.; 2 Zinn 
Indpfemacher, mit 1 Gef.; 4 Zolidediente; 4 Zivirnmacher, (auf 
fer ı in Nowaned). - En 
In anfebung der Policei und der Defonomie ſteht die Stabt 
anter der hurmärfifchen Kammer, und jmar vermirself' des 
dafelbft befindlichen Kommiſſarius loci oder Steuerraths; unb 
in Anfehung der Juſtiz, unter dem Kammergerichte. Alte hie 
fige Sufanzen und Civilgerichte find — — 

Das Magiſtratskollegium/ beſteht aus einem Dirch 
tor, 2 Buͤrgermeiſtern und 3 Rathmännern, ohne die | 
diente bei der Expedition oder Negiftratur, den Kaflen, dee. 
Kanzlei und dem Botenamte. Diefes Rathskollegium beforgt 
alle sffentliche, Sfonomifche und politifche Vorfälle bei der Stadt 
und dem Nathhaufe, die Verwaltung der oͤffentlichen St 
fen, fämmtlihe Zunft + Gewerks, und Innungsſachen. 
allen biefen Sachen hat es die erſte Inſtanz, die 2te iſt die dur. 
möärfifche Kammer, und der von derfelben reffortirende Komnnf 
fariuß loci; bie dritte endlich das Gerieraldiccftorium. ° 
gehören die Patronatfachen in Kirchen und Schulen für ben 
Magiftrat, worin er unter dem chutmaͤrkiſchen Konſiſtorio fteht, 
and die Medichnalanftalten. | ‘ 

2) Das Seadtgerichte, unter twelchem alle bürgerliche 
Einwohner in der Stadt ftehn, die nicht unter folgende befon- 
Dre Gerichte gehoͤren; Ferner bie Vorftädte, ausgenommen de 
teltower, welche unter dem Juftigamte flieht, die boͤbmiſch deut 
ſche Kolonie Nowawes, und alle — Die Sachen, womit 
fich diefeß Gerichte befchäftigt, find ale Eidilfahen, bie zur 
freitigen Freiwilligen Nechtspflege gehören, das  Hormund 
ſchafts · Hppothef- und Depofitenwefen, und endlich die Erb 
— Das Stadtgerichte hängt vom Kammergericht 
a . 


3). Das Politeidireftorium, erftreckt fich über Cnm 





liche Einwohner der Stadt, der Vorſtaͤdte und dazu gehorigen 


Anlagen, ohne Kückficht ihres fonftigen Gerichtsorts. ES Febt 
unmittelbahr unter dem Gensralbinsktorio, Der rath häusliche 


—— —s — — 


Die Mictelmatk. Der havelländifcje Kreis. zorz. 


irektor iſt zugleich Policeibireftor; Ferner ſitzen darin der Oeko⸗ 
mie⸗ Buͤrgermeiſter, der Richter der . franzöfifchen Kolonie, 
dein Rathmann. Unter dieſem Gerichte ſtehn der Policei- 
pektor, die Policeimeiſter, die Quartierfommiffäre und übrige 
— Die Stadt wird mit 590 oͤffentlichen Laternen 
) Die Stadtkaͤmmerei, welcher das Rittergut Fal⸗ 
rede im havellaͤndifchen Kreiſe gehoͤrt. Außer gewiſſen Na- 
rallieferungen bringt es jährlich 3,000 Thlr. Yacht ein. Die 
tadt befige auch 2 Ziegelbrennereien und 26 Muͤhien. 
Ueberdies ſind hier: Fe 
. 2) Das franzöfiiche Koloniegerichte, welches aus 
em Richter, einem Beifiger und einem Sefretär beſteht. Alle 
Porsdam wohnende Franzofen gehören dahin. Es flieht un 
dem franzöfifchen Dbergerichte zu Beriin. 
. b) Dag Berichte der Gewehrfabrik, die potsdam⸗ 
e Gewehrfabrik hat eine eigne Civilgerichtsbarkeit über ſaaͤmmt⸗ 
e dazu gehörige Arbeiter; nebft deren Familien. , Dies. Ge« 
ye ſteht unter dem Kammergerichte, und wird vom Juſtizbuͤr⸗· 


meifter, als Juftitiarius verfehn. 


e) Das Juſtizamt Potsdam, . verdient. wegen ber. . 
ower — — zu werden, weil dieſe unter jenem 
t; es erſtreckt feine Rechtspflege über alle zu den Domaͤ⸗ 
aͤmtern Potsdam, Fahrland und Lehnin gehoͤrige Orte. 


d) Das Bornſtaͤdtſche Amtsgericht, erſtreckt ſich 

r einige Feuerſtellen der nauenſchen Vorſtadt, welche auf 
en Grunde liegen. ——— — 

Das Domaͤnenamt Potsdam, welches von der churmaͤr⸗ 
hen Kriegs» und Domänenfammer zu. Berlin abhängt, hak- 
je in der Stadt, fondern auf dem Amtsvorwerke feinen Sig, 
beftehbt aus einem Defonomicnerwalter und einem Defonos _ 
aktuarius. Es geboren dazu, außer verſchiednen umliegene ⸗ 
Orten, auch die potsdamfchen Waſſermuͤhlen, faſt die gans - 
eltower Vorſtadt, und der Jaͤgerhoff. BT 

In Potsdam ift auch eine Steuerinfpektion, zu deren Ds - 
tement (außer der Stadt Porsdam und Nowawes,) die : 
idte Brandenburg, Treuenbriegen, Belig,. Trebbin, Zoſſen, 
tow, Luckenwalde, Werber, bie Zlecfen Saarınund und 
na gehören. Sıegehdrt daher zu den Berfammlungen des ha» 
ändifchen, teltowifchen und zauchifchen Kreifes, und hat die 
ſicht über die Bau» und Garten» oder Plantagefafien, über 


- 


Manufakuren und Fabriken in der Stadt, in den Bo 


| mentaffe, hängt ſowohl von der churmäckifchen ka 


son? Der oberfähfifche Kreis. 
die Fabrik⸗ und Manufakturkommiſſton, ũber die Salfaftord | 
bie ifen » und Hüstenfaftorei, und-die Stempeltaffe: 


Kernen ift hier auch eine Fabrik⸗ und — — 
miſſion, unter welcher, ohne Ruͤckſicht auf Gerichtsbarkeit alle 








inNowawes, In Glienicke und in Kaput ſtehn. Die. 
ſion iſt unter der. Aufficht des Steuerraths und unt 
tion des Sten Departements bes Generaldireftori 
hört dazu ein Sabrikinfaektor welcher ein Mitglied des 4 
ſtrats ift, und ein Fabrikſchaumeiſte. 


— Accifes und Joll⸗Inſpektion, da bc Br id. 
Er ne tanöfebafsliche und Städte P Ziefes auch Briege 





auch von dem Städtefaffendireftorio zu Berlin ab. weil Die ei 
= et — bie Landſchaftsrenthei, theils an bie Staͤdtelaſſe 
eſendet 
Endlich 6 hier die havellaͤndiſche und bie zauchiſche 
Kreiskaſſe, welche ihren ne und Ständen, und g& 
wiffermaßen der churmäefifchen Kammer untergeordnet find- 
Schließlich ift er zu bemerfen, daß Potsdam eben fo wit 

Berlin sc. Fantonfrei if 
Bor dem: —— Thore liegt das koͤnigliche 
engesgt Dat Sansfouki, welches K. Friedrich HL, im Jahr 174 
angelegt 

> Den Anfaug des dabei befindlichen - Garten® bezeichnet ein 
Dprlist von Sanbftein, mit erhabnen hieroglyphiſchen a 
Mechter Hand, auf dem Wege von Potsdam, liegt außerhalb 








des Gartens ein Berg, welcher Weinſtoͤcke und Feigen aus Spa- 


hien, Ungarn, Griechenland, der Türkei, nebft andern Frucht 
bäumen, und in feinen Zerraffen gemanerte für 
Melonen und Spargel enthält. 

Gerade aus von dem Obeliske kommt man bald zw dem 
Portale auf einer Brücke, welches ein Gitterwerf von vergelde 
tem Eifen, und 4 gefuppelte geriefelte korinthiſche Säulen hat, 
die oben Vaſen und Kindergruppen tragen, nebſt einer feiner 
nen Einfaffung, ebenfalls mit Wafen und Figuren. Weiter 
führt der Hauptgang zu 12 in einer Queerlinie ftehenden mar- 
mornen Bruftbildern aus der Sammlung des Kardinals Boli- 
eg welche theild von griechiſcher, theils von roͤmiſcher Yr- 

eit ſind. Auf dieſe folgt eine Rundung mit 5 antifen Buͤſter 
aus der polignacfchen Sammlung. Auf den Seiten ift rechte 
eine Grotte, auswendig, von rothem ſchleſiſchen und weiffen 
kkalienifchen Marmor, mit Säulen jonifcher Ordnung, inwen 


en TE — — — 
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ig mit Mufcheln ausgelegt; oben darauf ſteht ein ꝛo uf ho· 
er Neptun von karrariſchem Marmor. Links iſt eine moderne 
ruppe aus Jtalien, eine Entführung vorſtellend. Der Haupt 
= führt weiter zu einer Queerallee, an.deren rechten Ende  _ 
n Faun von farrarifhem Marmor if, linker Seite am Ende 
Kein Eentaur vom Blei und vergoldet. Ferner folgt ein Bafe 
n von weiffem Marmor, um welches in einem Kreife 8 mars 
torne Bruſtbilder ſtehn, 3 oranifche Prinzen und Prinzeffinnen, 
hurfuͤrſt Sriedrih Wilhelm, (mit der Unterfhrift: anno aera- 

s 33. 1652.), Churfürftin Rouife, (a. aer. 24. 1652.) Links 
on da iſt ein Kabinet mit einem Bachanten von vergoldetem 
sei. Rechts von dem Baſſin iſt eine marmorne Terraffe und 
‚teppe, bie Buͤſtung trägt 12 Vaſen, und 12 Rindergruppen, 
Imnitlich don farrarifhem Marmor. Weiter kommt man ji 
ner bollaͤndiſchen Bartenpartie mit Bogengängen und Luftflite 
‚en von Blasforallen; im Salbzirfel ſtehn 3 Vaſen von fächfl- 
hem Porcellan, und 1o bleierne vergoldete Drangerietdpfez 
ach dieſem folgt eine Terraffe, deren Mauer, in 27 Feldern, 
hr ſchoͤn mit Perkmutterfchaaten, ige ächten Koral⸗ 
n, Mufcheln, und Glaskorallen ausgelegt in. In der Mitte _ 
et Terraffe ift eine Treppe von weitem rarmor, auf welcher 
van zu der Bildergalerie fommt. Gerade aus vom Baflin 
ommt man zu einem andern großen Baffin son italienifchenn 
ud ſchleſiſchem Marmor. In der Mitte ift Thetis nebft Triro- 
en und Delphinen, aus vergolderem Blei. Um das Baffik 
nd 8 vortreffliche marmorne Statuͤen: Merkur, der fich einen 
Hügel am linfen Fuß bindet, von Pigalle, eines der fchönften 

erfe der neuen Bildhauerkunſt, eine figende Venus, von dem» 
‚ben ge. Ferner vier eben fo fchene marmorne Gruppen da 
viſchen, mit Basreliefs, die ſich auf die Figuren der Gruppen 
eziehn, die Luft vorſtellend durch 2 Menfchen mit einem 
zugnen Vogel, an einem blätterreichen Eichenbaume von 
Idam zu Paris; das Waffer, 2 fifchende Nymphen, im dem 
tete der einen hat fich ein junger Triton gefangen, von eben. 
emfelben ; das Feuer, Vulkan * der Venus Waſſer, von K. 
dam in Berlin; die Erde, ein pfluͤgender Koͤnig, nebſt einem 
zinde, von demfelben. | * 

In den 4 Abtheilungen des großen Parterres ſind vergol⸗ 
ete bleierne Gruppen auf marmornen Fußgeſtellen; Perſeus und 
ndromeda; Deſanira und der Centaur; Europa und Jupiter; 
zurydice in der Hoͤlle angefeſſelt. Links vom Baffın fuͤhrt ein 
Bang zu einer Brücke, bie ſich durch ein Gewichte von ſelbſt 
ufzieht, vor derſelden fteht, auf einer 6 Fuß hohen Säule von. — 
othem ägpptifchen Porphyr, mit Fuß und\Kapital von weiſ · 
m Marmor, das Brufiftück des Paolo Jordanjie, Herzogs _ 
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von Brakeianie,'von rothem Porphyr, aus der. polignacfchen 

Säanimlung. Jenſeits der Brücke ; am Ende einen Allee, Keba 
an beiden Seiten Sphinre mit: Amorn, aus karrariſchem 
mor; Hier tft der are Eingang zum Garten. "7 u... : 


"Gleich dahinter, außerhalb des Garteng, findet man rechts 
und links die Wohnungen des Ednigl. Gaͤrtners; Treib haͤuſer 
ang u. CL. 









Hof; Melonen, Pfirfihen, Wein, Ananas, Pife 
und noch meiter linf8 den Eönigl. Kuͤchengarten, welch 
Sreibhäufer hat. Won obigem großen Baſſin hat man 
den Berg vor. ſich, worauf das Schloß zu Sans ſouci lit 
Der Berg wurde im J. 1744 abgetragen und mit Mauern ein 
aefaft; er ift 60 Fuß hoch, ‚enthält 6 Terraffen, jebe von 10 
3 und eben fa viel Reinerne Treppen in ber Mitte, bie au bau 
Eeiten Grasrampen haben. ‚Die Zerraffen haben unter (im 5. 
1786. 940) Glasfenftern Wein qus allen Gegenden, nebft Pfir- 
fiich- und Aprifofenbäumen, ferner 168 Vertiefungen, vol 
Hbf; und an ihrem Rande Bruſthecken von Obſtbaͤumen, Wit 
voranftehendem Taxus; im. Sommer wird auch m Drangerk 
hicher geſetzt. Wenn man die Terraffen erfliegen, fo mar 
erade vor dem Schloffe; auf beiden Eeiten find Wälder bon 
erchen Tannen« Akazien» und andern außländifchen Baͤuuen 
vor jedens Walde ſteht eine marmorne Gruppe, und dahinter in 
halben Rundungen 6 moderne Bruftbilder aus Italien, die Ke⸗ 
pfe von weiffem, die Gewaͤnde von rothem Marmor. echt? 
ift die Gruppe der liegenden Flora mit einem Genius, Das 
gefteDe ift von K. Adam- zu Berlin: Hinter diefer liegenden 
‚gur ſtehn die 6 Bruſtbilder: Julius Caͤſar, Auguſt, Tiberius 
Taliguia, Claudius, Nero. Links die Gruppe ber X 
Adam 1750 zu Berlin, mit den,6 









mit einem Amor, von K. 
Druftbildern : Galba, Dtto, Vitellius, Veſpaſian, 
Domitian. Zu beiden Seiten des Schloſſes find Laubeng 
vor welchen ðantike Buͤſten aus der polignacfchen Sammlung, 
nebft 6 Bafen von fächfifchem Porcellane ftehn. Am Ende der 
Saubengänge find Kabinette von eiferner Gitterarbeit, mit ver 
Se Zierrathen, und Kindergruppen darauf. In dm 
tabinette rechter Hand ift eine ber vortrefflichften ebernen Ir 
tifen, die gang erhalten iftz Antinous, wie er füch im di 


Das Schloß felbft iſt von einfacher Architektur, unb bat 
nur Ein Geſchoß. An dee Vorderſeite, nach dem. Garten p 
Mind 36 Karpatiden, in übernatürlicher Größe, zwiſchen 
Zeupr 2; die das Gefimfe.tragen. Das Gebäude har Inder 

itte eine runde Augbeugung, deren Dach mit eitter -Fleinen 
afnen,Ruppel verſehn if, und auf jedem Ende eine Rundung 
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wie Blenden, in deren jeder eine ſchoͤne marmorne Antike aus 
ser polignacihen Sammlung if,.’rechts ein junger Bachus, 
inks ein roͤmiſcher Eenator mit der Bulle am Halfte, Die Brüs 
tung auf dem Gefimfe träge Vaſen und Kindergruppen. Die 
— hat 3 große Auffahrten, von Bruchſteinen gemauert. 
ie .mittelfte derſelben gebt in eine Kolonade herein, bie aus 88 
geriefelten forinthifchen Säulen befteht, welche In 2 Reihen, von 
inemm Corps‘de Logis zum andern im Halbgirkel herumgehn; 
wiſchen den Säulen werden im Sommer Lorbeerbäume gefeßt. 
Die Kolonade ift oben bedeckt, und die Brüftung hat Vaſen und 
Rindergruppen. Alle Bildhauerarbeiten am Aeußern des Schlofe 
es ſind aus Sandſtein. | | | 
. Die Zinımer enthalten viel Pracht und Schönheit, Von 
der Gartenfeite if der Haupteintritt gerade in ber Mitte Une 
zier findet man einen A r 

1) Laͤnglicht runden marmornen Saal, zum Theil im 
Vorſprunge. Das Hauptgefimfe wird von 16 geriefelten- fos 
rintbifchen Säulen getragen, jede aus einem Stücke meiffen: 
Marmor; 8 bat Gruppen von Benien, die Künfe und Wiſſen⸗ 
ichaften vorftellend;’darüber ift die Kuppel, deren innere Woͤl⸗ 
sung mit vergoldeter Stuckäturarbeis verziert iſt. Die obere 
Deffnung derfelben wird von einem länglicht runden Fenſter be 
yeckt, deffen mittelfte Scheibe aus einem Stücke Kriſtall in der 
röften Länge 7 Fuß, und in der gröften Breite 4 Fuß rheinl. hat, - 
Be Fußboden ift mit Blumen von verfchiednem Marmor aus 
jelege. In 2 Nifchen bei der Thuͤre rechter Hand ftehn 2 fchd« 
te Sfatüen; Venus Urania mit vielen Sinnbildten, und Apolk, 
Bucrezend Werk in der Hand haltend, darin man bie an Venus 
Irania gerichteten Berfe lieft: Te fociam ftudeo feribundis verfis 
bus efle, — Quos ego de rerum natura pangere eonor. finfs: 
Reht ein ehernes Bruftbild K. Karls XI. von Schweden. 

» 2) Das Aydienszimmer. Hier iſt ein großer Tifch mit 
Achat inkruſtirt, ein Kamin von Farrarifchem Marmor, mit 
Bafen von fchlefifchem Jaſpis und verfchiedne Gemaͤhlde. 

3) Daß Bonzertzimmer, bie Dede mit Stuckaturar⸗ 
beit, bas Kamin von gränem Marmor, mit-vieler 2323 
worauf Vaſen von Berliner Porcellan ſtehn. Einige Gemählde 
bon Pesne. | — 

4) Das Bihliorhekzimmier, auch Cedernkabinet genannt, 
weil ed mit Cedernholz geräfelt if. Die Verzierungen find Ä 
bergoldeter Bronze, Vier marmorne Köpfe von Homer, Sofra» 
tes Apollo und einem unbefannten Philofophen, vermehren die 
Schoͤnheit des Zimmers, | | j 
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5) @in Saal von Gypsmarmor, und Golb, iſt mit fs 
rinthiſchen Säulen und erhabner Arbeit verfehn. Zwiſchen den 
Säulen ſtehn 2 marmorne Statuͤen: Merkur, eine -Autife; 


Mars, in figender Stellung. _ ä . «is 
Auf der Weſtſeite des Schloſſes iſt das Aapalicchäus 
Vor dieſem ſtehn 26 Statüen, von Kuͤnſtlern in den karran 
ſchen Steinbruͤchen gearbeitet. Die Zimmer ſind Antiken, 
Gemaͤhlden, und andern Koſtbarkeiten gezier. Dice | 
man eine Gallerie, von Gypsmarmor, meiß mit Gi , 
Lapis Lazuli ähnlichen Füllungen, Die Dede und alle 
Verzierungen find von Stuckaturarbeit —— dee; der Fuß 
boden ift von weiffern und blaulichtem, Marmor ; 2’ mit 
vorzüglich ſchoͤnen Blättern von Achat atis Malaga, Ein 
faffungen von weiſſen fchlefifchem Marmor. _ ‚mw 
Ferner ein Saal von gelblichten ‚Sppeinarmog, der: 
boden von rothen und weißen fchlefifchen Marmor; ein 
mit Spiegelglas im Hintergrundes auf, vergoldeten 
ftehn porcellanene Vaſen, Urgen, Terrinen eꝛc. „anne 
Porcellangefäffe ohne Deckef, und 13 bein! & | 
auf welchen letztern, welche überhaupt in Ahſicht der Form, 
Zeichnung und Mahlerei ungemein ſchoͤn find, Kine roͤmiſcher 
Kaiſer und Kaiſerinnen en basrelief gemahlt find. JIu 4 Ri 
ſchen ſtehn marmorne Statuͤen; bie Fußgeſtelle ſind von Mar ⸗ 
mor mit rothen Fuͤllungen. — 
Eine andre Gallerie iſt mit Gypẽmarmor und Gelb 
Die Felder find grün wie fchlefifcher Chryfopta® und haben in 
erhabner Arbeit Gefchichten aug dem Obid. Der Fußbonen if 
von weiffen und grünem Marmor. Ä * 


"in der Mitte ded Gebäudes ift ein 2ter Saal, von weiſ⸗ 
fem fchlefifchen Marmor. Under Dede ift reiche Stucatum 
arbeit, nebft einem Gemählde, auf Leinwand mis punifchem 
Wachſe gemahlt: Venus mic Amor, von Horen und Grin 

bedient. Der Zußboden und die Füllungen der Felder find ven 
rothem fchlefifchen jafpisartigen Marmor; 2 große Tiſchblaͤtter 
find von rochem fchlefifchen Marmor. In jedem ber 6 Selber 
an der Wand find'S vergoldete Confolen mit antiten Büften.- 
‚ Noch find Hier verfchiedne Zimmer mit Tiſchblaͤttern vor 
fchlefifhem Marmor, mit Proſpekten, Gemälden, sc. 

In gerader Linie mit der eberfien Terraffe, zur rechten 

Seite des Schloffes Sangfouci, liegt die Föniglicye Bilder 
llerie, welche im J. 1756 ug wurde Bor berfelben 
* ıg Statuͤen von weiſſem Marmor, Künfte und Wien 
ſchaften vorftellend: der Gefchmad, ein Jüngling; die Natur 
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n ben Künften, ein Srauensimmer mit korbeern befränst; bie 
Beometrie, ein Alter; die Bildaißmalerei, ein Frauengimmer, auf 
em linken Arme das Bildniß eines Mannes haltend; die Dichte - 
unft, eine Mufe mit Apollos Leier; die Bildhayerei, ein Jängling 
nit der Rechten Bh.quf ben‘ Torfo ftügend, im der Linken cin 
Buch mit dem * 
ie Kuͤnſtler, ein Juͤngling mit einem Federhui, auf dem reche 
Mn Arme-einen Vlafebalg, in der Linken einen Sporn haltend; 
ie, Vachabmung der Natur, eine weibliche Figur mit Pinfel und 
Mafte, nebſt einem Affen; die Wahrheit, ein Weib mit eineng 
Spiegel, zu.ibren Züßen Bücher, Zirkel u. ſ. w.; die Baufun, 
ine weibliche Figur mit einem Yauriffe, nebſt Inſtrumenten; 
ie Zeichnung, eine werblihe Figun; die Afranpmie, ein Man 
ze und Hinmelskugel; die Optik, ein Weib; die Gens 
netrie, ein die Erdkugel meffender Alter; bie Erfindungstraft, 
ine weibliche Figur mit Fluͤgeln am Kopfe; dad Genie, eir 

ngling; ein fchreibent Jrauenzimmer, man lieſt ſchon die 

orte: Debellat fuperbos, tler Mufa; ein Altee- in aufmerffa« 
ner Befrachtung. Diefe Statuͤen find von Beufert, Heymüls 
er, Eocci, Girola-- Zwifchen den Statuͤen fichn 6 runde mara 
norne Vaſen, mit bleiernen Schlangen. 


‚Das Gebäude ſelbſt ift von fimpler Architektur, nur Ein 
Serhoß hoch, und hat in der Mitte einen flachr unden Vor⸗ 
prung Die Schlußſteine Über den Fenſtern haben Köpfe 
ou berühmten Mahlern und Bildhauern.  Sallerie hat 
ine Ruppel, und über derfelden einen Fleinen Thurm mit einer 
Rugeb, um welche füch eine Schlange windet, hie ein Adler mie 
kinen Klauen hält. u | 

Das Gebäude Hat inwendig 1) einen Vorſaal, aus wel⸗ 
chem eine Treppe von 45 Stufen ja dem ebnen Boden von dem 
Schloffe von Sausfeuci heraufführt. 2), Der ieſaal, ei⸗ 
aer der praͤchtigſten in Europa, iſt 246 Fuß lang. und 33 Fuß 
breit; die Wände find 15 Fuß hoch. Das Geſimſenſi arıhiteas 
birt, und wird an der Ein- und Uusgangsthüre, und auf beis 
den Seiten der mittleen Kuppel van 16 foriarhifchen Edukem 
getragen; jede Säule iſt 37 Fuß hoch, aus Einem Stück fara 
rarifchen Marmor, mit Rapirdiern von dergoldeter ** 
Un der Rück. und Fenſterwaund läuft dag Gefünfe bhne Säniem. 
auf der Mauer fort, ie Wände an der Zenfter- und Shure 
feite find mit Marmor bekleidet; die Tafeln in den Pamelen, finds 
von Giallo di Sieng , die Fuͤllungen von Giallo antice, und 
alle Einfaffungen von weiſſem karrarifchen Marmor. er Gußs 
boden ift mit rautenförmigen. Marmorplatten, twechjeldtggife 
son Giallo di Siena, und weiſſem Farrarifchen belege; diediuns 
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erum et Falfum haltend; bie Thorheiten 
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dung: in der Mitte inter der Kuppel hat weiſſen Marmor mit 
derfchiednen violfarbigem verziert. . Die Dede läuft von ben 4 
‚Seiten in Form eines Bogeng, bi an bie ebenfalls diereckichte 
mittlere Deffnung in die Höhe; fie hat reiche Verzierungen unb 
Stuckaturarbeit, die Sinnbilder. der ſchoͤnen Künfte vorſtellend 
Neber den beiden Thuͤren find ſchoͤne antike Basreliefs, aus der 
polignacſchen Sammlung. Das über der Eingangsthuͤre, von 
karrariſchem Marmor, ſtellt 3 ſchoͤne Frauen und 2 Genien vor; 
es iſt im Grabmahle der Livia gefunden worden. Das ander 
über der Ausgangsthuͤre, von ſaliniſchem Marmor, iſt im Pal» 
lafte Neros gefunden , ſtellt Bachus und Ariadnens Seſchichte 
vor, und enthält 14 Figuren. Bei der geoßen Mirtelrhüre von 
Glas ſtehn 2 Antifenz Julia, Augufts Tochter, im Landhauft 
des Marius gefundei, aus der polignacfchen Sammlung; 
Tochter der. Niobe. Noch find an den beiden Thuͤren 4 
Statuͤen: Mare, Venus, Diana in laufender Stellung, Apollo, 
Ferner: 12 antike marmorne Hüften, morunter die meiſten bon 
griechifcher, die übrigen von roͤmiſcher Arbeit find. Rechts zwi 
ſchen den Senftern ftehn 4 Tifche von verfchieduen Achaten; je 
- ber: Tifch enthält eine liegende marmorne Figur, eine aufieine 
Zigerhaut liegende Bachantin, und ein liegendes Mädchen bad 
“mit Aftragalen. fpielt, von parifhem Marmor; die Göttin des 
Reichthums mie dem Fuͤllhorn, eine griechifche Antife, aber nur 
der Rumpf, das übrige ift ergänzt; ein Bacchus nebſt Satyr 
und Tiger. Die linfe Eeite nehmen die vortrefflichen und duf 
erft ſchoͤn erhaltnen Gemählde diefer berühmten Gallerie ein., 
Sm 3. 1786 enthielt bie ıfte Wand 28 Stück, die zte Wand 
Io Stuͤck, die gte Wand 41 Stuͤck, dag Kabinet, weiches mit 
Herde antico und weiffem Marmor ausgelegt ift, an der Dede 
vergoldete Stutfaturatbeiten bat, und die vorzüglichften Ge 
mählde verwahrt, 99. . , nn i 
Hinter der Gallerie laufe'ein fchmaler Gang, worin ver 
ſchiedne antike und neuere Statuen ſtehn. 
- Man vergleiche biemit: F. Z.Salzınanas Plan des Palais de 
Gans · Souei, im groften Fol. nebft deffen Erflärung. | 
1772, 8. franzoͤſiſch und deutfch. — | 
Oaeſtreiehs Defeription et Explication de Groupes, Starues, 
Buftes &c, qui forment- la collection de S.M. le Roi de Prufe. 
Bezlin. 1774. 8. deutfch. 1775. 8 . 


In der Hinterſeite vom Schloffe, nach ber Kolonade, hat 
man eine Ausſicht auf, einen Berg, der Zuͤhnen⸗ oder Seins 
Eenberg: genaunt, worauf ein großes Baflin angelegt if; um 
daſſelbe find. mancherlei Ruinen erbaut, weshalb er auch der 
Rujnenberg heiſt un en 
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Außerhalb des Gartens iſt das neue Orangeriehaus, mit 
einem Fluͤgel, ein großes geraͤumiges Gebäude. Hier find auch 
einige Treibhaͤuſer, Wohnungen für Gärtner, ein Drans 
gebäude. - Syn. diefer Gegend iſt eine ruftife offne Grofte, mit 
der Statüe einer Flußgoͤttin. | X 


‚An einem großen Bosket, worin eine Rundung, um ein 
marmornes Baffin, mit marmornen Bänken ift, ftehn 8 Sta 
tuͤen von vergoldetem Blei, auf weißmarmornen Fußgeſtellen. 


‚ee „Unter mehrern Salons iſt beſonders einer bemerkenswerth, 
worin 8 Muſen aus karrariſchem Marmor find. 


MUeberall findet man Gruppen, Statüen, unter denen die 
ſchoͤne Benns son tarrarifhem Marmor, mit andern fich an« 
fchmiegenden Amorn, Auszeichnung verdient. 


»  Zerner folgt ein Park, der Reh⸗ oder Safanengarten, ber 
nur durch die Kunſt etwas gelüftet und geordnet iſt, und eine 
Menge Tafanen enthält. Auch bier find Statüen. 


Berner die ſchoͤne Kolonade, mo die Säulen von rothem 
fchlefifchen Marmor, das übrige von weiſſem italiänifchen, die 
ausmwendigen Pfeiler von Sandſtein. Die Balluftraden auf den 
26 Sa haben 8 Kindergruppen und 12 Bafen von vergol- 

etem Blei. 


Seitwaͤrts ift der Antikentempel, worin ſchoͤne Statien, 
Bruftbilder und andre Alterhümer: Der Tempel ift rund, bat 
45 Zuß im Durchfchnitte und bekommt fein Licht durch eine Kup⸗ 
pel von oben. Inwendig iſt er gang mit fchlefifchem Marmor 
belegt. Ueber der Thüre ded Eingangs ſteht Kaifer Trajan zu 
Dferde, in alter und ſchoͤner halberhabner Arbeit. | 


Auf den Tischen, an den Wänden herum find eine große 
menge Eleiner antifer Kiguren von Bronze, gläferner und irde⸗ 
ner Afchenkrüge, Schüffeln, Flaſchen, Thränenfrüge, Schnals 
len, Gewichte, Dpferfchaalen, Meffer, Hammer, Belle, Lam⸗ 
pen, und andrer zum Gostesdienfle und zum dgeräthe ges 
hoͤrigen Dinge. An diefen Tempel ſtoͤßt ein Kabinet, worin 
Muͤnzen und Gemmen aufbewahrt werden. Die Muͤnzen ſind 
von Golde, Silber und Erz, ſie fuͤllen 3 große und ſchoͤne 
Schraͤnke; die griechiſchen liegen nach hiſtoriſcher Ordnung die 
romiſchen von den Familien nach alphabetiſcher, und die von 
den Kaifern nach Hiftorifcher Ordnung. Die tief und erg 
geſchnittnen Steine nebft den alten und neuen gläfernen Pa 
machen einen Schranf aus. a 
Außerhalb des Parks ift ein Thurm auf finefifche Art be⸗ 
mahlt und verziert, mit Drachen, Slocken ir rd 
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Nahe daran liegt ein Weinberg mit Weinſtoͤcken und Obſt⸗ 
Bäumen; er hat auch Mauern mit: Fenftern zu feltnen Arten 
von Weinftschen und verfchiednen ausländifchen Bäumen. - . 

Nach diefem folgt, auf einem Berge, das: Belvedere; ein 
rundes Gebäude, melches 2 Säle über einander, und eine Rum 
pel hat. Zwei große Treppen gehn auswärts, nach dem 2ten 
Geſchoſſe; die freiftehenden Säulen find von jonifcher und — 
zintpifcher Drönung, mit Feſtons geziert; auf den on find 
Drüftungen und Balcons, die oberfte Brüftung-hat State, 
alles von Sandftein. Inwendig find die Säle mit jafpigartigem 
ſchleſiſchen Marmor geziert. 207 2 

Ueberdies das finefilche oder japanifche Zaus, ein rundes 


Gebäude, welches 12 Säulen in Geſtalt von Palnibäune hat; 
an dem Fuße von 6 derfelben find bei jeder 3 finefifche Figuren, 
welche Thee trinfen zc. 2c. und noch 12 umherſtehende müffci- 
rende Figuren, alles von Sandſtein und vergoldet, —R 
Gebäude iſt aus⸗ und inwendig vergoldet, fo auch ba 
Auf der fupfernen Kuppel deffelben fist ein & Zuß hoher Sinefer 
mie einem Sonnenfchirme, von yergoldetem Kupfer. d 
if unten ein marmprirter und vergoldeter Saal mit een 
chen. Dabei find 3 fleine Zimmer, Alles ift inwendig mit Par 
cellan und fonft fehr ſchoͤn gegiert. 

Nicht weit davon, jenfeit eines Kanals, if ein Saua, aus 
wendig finefifch verzigrt, welches eine Küche ift, und auch fine 
fifche Gerächfchaften dazu hat. 


Nabe am Halbzirkel, und zwar dem Antifentempek. gegen 
über, ift der Sreundfchaftssempel, ein Hleined Gebäude, gany 
don farrarifchem Marmor und offen. Die Kuppel wird von 
10 geriefelien forinchifchen Säulen getragen, Sin dem Zenipel 
ift Die Statüe der verftorbnen Markgraͤfin von Bayreuth, Schwe⸗ 
fier des verſtorbnen K. Friedrichs U. in Lebensgröße, fie 
und flüge den Kopf auf die linfe Hand, in ber Rechten Hält 
ein Buch, und unter dem Arme ein Hündchen. An den Säulen 
find von außen Medaillone mit Basreliefs von Köpfen durch 
nn beruͤhmter alter Helden: Herkules und Philoftet, 

vet und Pylades, Thefeug und Pirithoug, Niſus und Eurya⸗ 
lus, Aeneas und Achatee. 

Endlich folgt das neue Schloß, dag ſchoͤnſte und prächtigfte 
unfer allen koͤniglichen und faiferlichen Ruftgebäuden in Europa- 
Es ift erft im J. 1763 — 1769 gebaut worden. 

Das Hauptgebäude, welches in der Mitte einen Vorſpruug 
von 5 Senftern hat, ift überhaupt 25 Fenfter breit, und 3 Ce 
ſchoſſe Huch. Der Borfprung iſt oben mit einer Attifa und mit 
einem Sronton, woran halberhabne Arbeit if, gegiere. Au 
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bern Hauptgefimfe ficht man den preuffifchen Adler, mit der ges 
woͤhnlichen Beifchrift: Nee Soli cedir. Weber dem Sronton era 
hebt fich eine nach antifer Tempelart gebaute Ruppel, darauf 
ſtehn 3 Grazien in koloffalifcher- Größe, die auf ihren Koͤpfen 
und mit umfchloßnen-Armen ein Kiffen tragen, worauf eine £ds 
nigliche Krone liegt, alles von getriebnem und ſtark vergoldetem 
Kupfer... Das ganze Gebäude ift mit forinthifchen geriefehten 
Pilaftern gegiert, die auf Würfeln ftehn, und das Hauptgefinfe 
tragen. Bor jedem PBilafter. ſteht eine Statue, (bei dem Vor⸗ 
fprunge find ed Gruppen), aus der Gefhichte und Mythologie. 
Sowohl die Attifa des Borfprungs, als die Baluftrade dee 
ganzen. Gebäudes ift voller Statien und Gruppen. Die Fen⸗ 
fer des unterften Gefchoffes haben Köpfe zu Schlußfkeinen; die 
am oberften find länglich rund, und haben geflügelte Genien⸗ 
koͤpfe. Die Pilafter, welche von Sandfteinen find, haben einen 
gelben Anftricy, und die ganze übrige Mauer aller hierzu gehoͤ⸗ 
rigen Gebäude hat nach holländifcher Art, die Farbe rother Ziegels 
feine, mit weiſſen Linien als Fugen dazwiſchen. Auf jeder Seite 
des Corps de Logis ift ein Kleiner Flügel,ein Geſchoß hoch, und 7° 
Fenſter breit, angehängt. Die Flügel haben ebenfalls geriefel 
te forihehifche Säulen; umd.vor jeder eine Bildfäule. Die Fen⸗ 
fer haben zu Schlußſteinen Köpfe und die Baluflraden tragen 
Statuͤen und Gruppen. ever Flügel trägt eine mit Kupfer 
gedgckte und gruͤn angeftrichne und vergoldete runde. Kuppel, 
en derfelben iſt eine ‚Laterne, und darauf ein vergoldeter 
d er. — 

Die andre Seite, welche die eigentliche Hauptfacciate iſt, 
hat eben ſo viel Geſchoſſe, und gleiche Pilaſter, Bildſaͤulen vor 
denſelben, die Fenſter, Schlußſteine darüber, Baluſtrade, und 
ale andere Verzierungen, fo wie die Gartenſeite. Das Corps 
de Logis bat hier ebenfalld einen Borfprung, nur etwas ſchmaͤ⸗ 
ler, weil an den Eeiten 2, dem Hauptgebäude gleiche Slügel, 
vorgeführt- find. Von diefen großen Slügeln läuft ein Halbrun« 
des eiferned grüm und vergoldeteg Butter ab, welches fie mit 
einander verbindet; die Pfeiler daran find von Werkſtuͤcken und 
auf denfelben ſtehn 22 Termen mit Laternen; in der Mitte find 
2 Wacht haͤuſer. ur | 

Diefe ganze Seite, Corps de Logis und Fluͤgel zufammen, 
zeigt 78 Fenſter in jeder Reihe der 3 Gefchoffe. Um das ganze 
Gebäude läuft eine fkeinerne Treppe. Am ganzen Schloffe ſieht 
man fein Portal, weil ales nur Glasthuͤren find. | 


Der Haupifeite gegen über, liegen die Communs von 3 
Geſchoſſen, deren Bauart ganz von der des Schloſſes verfchies 
den iR, und füch mehr dem franzsfifchen Geſchmacke nähert. 


P' 
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Jeder Blügel hat einen Vorfprung 5“ vor demſelben ſteigt man 
- auf einer doppelten runden Treppe, an. welcher unten 2 Grup⸗ 
pen als Katernenttäger ſtehn, zu einer geraden. Kolonade von 
16 freiftehenden geriefelten Eorinthifchen Säulen, die einen’mit 
Basreliefs gezierten Kronton tragen: - An ben Gebäuden ſelbſt 
find zwiſchen den Fenftern geriefelte Pilafter, die an das Haupt‘ 
gefimfe gehn ;_die Baluftrade an der Vorder und GSeitenftonfe 
trägt 22 Statüen. Jeder Flügel bat einen kleinen Thurm, worauf 
eine grüne und vergoldete Kuppel, mit einer 10 Fuß hoben Fi⸗ 
gur von ſtark vergoldeten Kupfer; um die Kuppel find Kinder⸗ 
gruppen: Dieſe beiden Flügel Hängen durch eine prächtige 
balbrunde Kolonade zufammen, welche dem Hauptgebäude des 
Schloffes gegenüber liege. Dieſe Kolonade befteht eigentlich 
aus 88 geriefeiten korinthifchen Säulen, deren Baluficade 24 
Statuͤen trägt. Aber am Anfange berfelben flieht auf jeder 
Seite noch ein Obelisk, der auf 4 Bogen ruht / und von 12 
mittlern fonifchen und 5 großen Forinthifchen Säulen u 
wird; 6 Statuͤen und: 4 Helden mit Armatur fichn auf der 
Baluſtrade und um den Fuß des Obeliskes. In der Mitte bat 
die Kolonabe ein großes hohes Portal, welches von 12 
forinthifchen, und inwendig von 8 mittlern jonifchen { 
unterftägt wird, oben darauf ift eine Kuppel mit Armaturen 
verziert, nebſt 2 Gruppen, 2 Basreliefs und 8 Statuen. ‚Auf 
den Seiten der Communs ſtehn Baumpartien, und bei denfelben 
einige andere Gebäude, darunter auch ein aus; dieſe 
find von 2 Geſchoſſen, und nähern ſich der italiaͤniſchen Bauart- 
Die Zimmer diefes Schloffes find ſchoͤner und reicher ver» 
ziert als in den übrigen Schlöffern des Könige. 
1)5 Der Vorfanl. Wände, Fußboden und Säulen fiab 
von grauem fchlefifchen Marmor: Die Decke auf Leinwand ge» 
mahlt, fielt Apollo mit einigen Mufen vor. ‚Hier ſtehn 4 at 
tife Bildfäulen von farrarifchem Marmor, _ 2 
00% 2) Der geortirre Saal. Der Fußboden ift mit ver 
ſchiednen Arten Marmor, und der ganze übrige Saal mit Mu 
fcheln, Mineralien, Kriftalftufen, Korallen und weiſſem Mar» 
mor belegt. An den Zenfterpfeilern find unten in 8 Abtheilun 
sen, Hautrelief8 von 16 Kindern mit Seefiguren, aus farr 
riſchem Marmor. Noch find in 4 Blenden marmorne Kindergrup 
pen auf Mufcheln, die auf Felſen liegen. Nach der Dede zu 
find große farrifatirte Seefifche. Das Dedengemählde ift mit 
Del auf Gyps gemahlt; im Mittelftücke iſt Bachus als Kind 
mit andern Kindern, in den Nebenfeiten die Luft und das Wafı 
fer. In dieſem Saale find 2 achteckichte Tiſche von fchwarzem 
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Steine, woraus ſcht (hc Blumengehaͤnge mit Perlmutter — 
ingelegt ſind. 
3) Die Marmorgallerie. Waͤnde und Fußboden ſinb 
10m Ro Eoralino und farrarifhem Marmor belegt. Die 
Decke iſt in 3 Abtheilungen gemahlt; 2 Kamine von karrari⸗ 
chem Marmor;, darauf —* Vaſen von aͤgyptiſchem Porphyr 
nit Loͤwenkoͤpfen von vergoldeter Bronze an den 4 Seiten. 
Reben jedem Kamine fiehn auf marmornen mit vergoldetem Ers , 
e beſetzten Fußgeſtellen = Antiten, von farrarifchem Marmor. , 
Noch find hier Z’antike ifche, gefumden in. Hadriaus Billa; fie 
ind in Mofaif‘ “mig: aͤchten Ebelfteinen und vrientalifdyen Achas . 
en ausgelegt. Auf jedem Liſche ſteht eine Fleine Statuͤe — 


Bronge. | 
4) Die blaue Bammer. Blau mit Golye ; die Gardi : 
ıen’and Stühle von türkifchem Drapd’or, ein Geſchent des 
Broßſultans Muſtapha III. an den Koͤnig; dee Fußboden iſt 
nit rautenfoͤrmigen Platten von weiſſem Eben» und Cedernholz 
»elegt⸗ 2 vortreffliche Tiſche, in alter Mofnif zu Florenz ders 
ertigt; und andere ſehenswuͤrdige Stuͤcke, auch 21 Gemaͤhlde. 
5) Im Ronzertzimmer des Könige, welches grün la⸗ 
irt we Golde ift, iſt der Fußboden wie im vorigen. Zimmenz 
nd unter andern findet man große incruſtirte Ziſchblaͤter win 
chleſiſchem Chryſopras. * lem 
‚Außer. diefen find noch 2 Kongertzimmer. 
Im ꝛten Gefchoße bemerfen mir unter ben. vielen Shens. 
pfirdigfeiten nur, 


a) den großen marmorſaal von —* und weiſtm je 
It A Marmor. Der Fußboden ift von marmorner Mo« 
aif, die Decke ift von Am. Vanloo gemahlt, ſtellt eine Zuſam⸗ 
uch der Goͤtter vor, in welcher Hebe, den kleinen Gany⸗ 
ned dem Jupiter vorſtellt. Hier hängen 4 ‚große Semaͤblde, 
edes 21 Fuß hoch, 22 Fuß breit. 


_b) Ein Theater, welches größer und Beduimer: ale F 
as im Schloſſe zu Potsdam, im übrigen aber eben ſo iſt. 


Die Gärten diefer Eöniglichen Anlage zu Sansfouch fans ; 
en im Jahr 1786 unter der Aufſicht von 6 Gärtnern und 
inem Planteur. - Die Drangerie, von Saunsſonci — 
os Stuͤcke, (außer 140 Stücken beim neuen Schloſſe), 
he aus deu ſtaͤrkſten Stämmen, die in Deutſchland zu fin⸗ 
ven find, beſtehn. Bon Piſangbaͤumen hat man an 200 Stud. 
Im ganzen Garten von Sansſouci zählt man an freiftehen- 
en Dbfibäumen, ohnedie Spaliere, 3,000 Städe, als — 
Pflaumen, Maulbeer⸗, Apfel, Birnbaͤume de." RB 
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Der geſammte Boben ber zu Sansfouci gehörigen Bebän- 
Fuih Gärten xc. . 272 Morgen, 118 — Duadrat 
zuthen. J | 





- Ohuweit Potsdam liegt das ſchon vorher mebrmalen gu 
nannte 
| Ylowames, (ein boͤbmiſches Wort, welches deutſch 

Neudorf heift,) ein boͤhmiſch⸗ deutſches Kolonifien- und Spin⸗ 
nerdorf, welches im J. 1754 angelegt und im J. 1764 ar 
gert worden. Es liege z Meile von Potsdam, ei 
#eltomfchen Kreiſe, und wird von der teltower Vorſtadt ir 
Die Nuthe gefchieden. Die Anzahl der Einwohner und Häufe 
- SR fchon oben, Seite 990, angegeben. Es find hier viele Hand 
werfer, befonders aber eine anfehnliche Kattunmanufaftur. 
BGelieich dabei ift eine Raͤhnadelfabrik. Die lutheriſche Se 
meine hat eine Pfarrkirche; die reformirte aber iſt ein Filial von 
Potsdam. Diefer Dre ift kantonfrei, und flieht unter der Ge 
richtsbarkeit des Magiſtrats zu Potsdam. 

Ganz nahe dabei liege ein deutſches Dorf, Liewendorf 


gm. 

) Spandow, eine ediatftadt und Feſtun au 
Sit ur gehtlichen lutheriſchen Inſpektion; 2 Fleine M * 
von Berlin, ka einer angenehmen Gegend an der Havel, wo 7 
Die Spree aufnimmt. Auf der Wefl- und Nordſeite iſt die Stadt 
mit einer Mauer, einem Walle, und doppelten Graben verfehn, 
und auf-der Dil: und Suͤdſeite, bat fie theils die Feſtung, theils 
‚bie Havel und eine Mauer, auch eine Batterie zu ihrer Befefli 

‚gung. Sie har 4 Thore und 4 Pforten, 

Im 3.1774 waren bier niit . tif der Vorſtadt und 
des ſogenanuten Planes, 522 Haͤuſer. Im J. 1785 betrug die 
Zahl der Einwohner mit Inbegrif der Garniſon, 6,814 Perie 
men. Im J. 1783 belief fich die Zahl der Einwohner vom Erik 
ftande (ohne die unter der Amtsjurisdiftion,) mit Inbegrif de 
Dorftadt, der Feſtung, des Gewehrplans, auf 3,720, worum 
ter 8 Judenfamilien waren. 

Die Garnifon belief fich im genannten Jahre mit Yubearif 
der Zrauen/ Eldue und Tochter, auf — Perſonen. 

m $. 1781 waren in der Stadt und in ihren fämmatlichen 
Borfi ten (außer was zum Amte gehört,) 481 —— 
daruuter noch 71 mit Strohdaͤchern And. Unter den hi 
Bäuben befinden ſich oh 2 neue Kafernen, welche auf 
he Koſten erbaut worden. 
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. "Die: Lutheraner haben. 2 Kirchen: 1) die Pfanrfirche zu 
St. Nicolai; 2) die Morigkirche oder Kapelle. Bei der erften 
ft eine Bibliothek, welche ungefähr 2,700 theologifche und an⸗ 
vere Bücher, nebft verfchiebnen Handfchriften enthält. 

‚Die Reformirten haben auch eine Kirche, deren jedesmali 
ver Prediger mit dem Garnifonprebiger, einen Sonntag um der 
indern, den Gottesdienſt in der Kapelle auf der Feſtung haͤlt. 

“ Auf dem>Plane, welcher aber ſchon unter Amtsjurisdiktion 
tebt, 5 die Katholiken ein Bethaus. 

Es iſt hier auch ein Witwenhaus für 4 Predigerwitwen, 
ind ein Hoſpital. PETE. 

Außer der lateiniſchen Stadtſchule, bei welcher 4 Lehrer 
ingeſtellt find, befinden ſich in Spandow noch verſchiedne Ne⸗ 
enſchulen, als: eine. Jungfernſchule, eine Schule bei der Ge⸗ 
neine der Reformirten, eine Regiments⸗ und eine Garniſon⸗ 
chule. In der, Regimentsſchule bekommt die Jugend nicht 
zur umentgeldlichen „Uneerricht., _ ſondern auch die. nothigen 
Bücher * e Schůulkaſſe. Die Garniſonſchule iſt ebenfalls 
me e u e ER wonuurh, * 

Man findet hier auch ein Süches und Spinnhaus, worie 
ie Gefangnen Wolke und Baummolle fpinnen. . Auch etwas 
Seidenbau mwird.getrieben. Den Gottesdienſt verrichtet darin 
in beſonderer Prediger auf einem hierzu Lingerichteten Saale. 
Im Monath März des Jahres 1784 belief fich die Anzahl bee 
Sefanguen auf * * — 

Bei der Stadt iſt bie befannte Citadelle und Feſtung, in wel⸗ 
her durch Urteil und Recht verurtheilte Gefangne, theils zum 
tungsbau, theild zum Arreite aufgenommen werden, . Diefe Se 
tung macht ein reguläres Viereck aus, und befteht aus 4 großen 
md 40 Schub Hoch von Baditeinen gemauerten Bollwe-fen, mit 
Bruftwehren und guten Kaſematten, die zum Theil zu Gefäng« 
fen dienen. - Unten am Graben ud verdeckte Schießlöcher, 
ind auf den 4 Baſtionen 2 gute Kavaliere. Auf der halben 
Seite der Feſtung iſt ein See, durch welchen die. Havel flieht, 
ınd auf der ander, Seite ſind einige Außenwerke und 2 gemach« 
e Graben. Weber dem Ejugange find die Wohnung des Gou⸗ 
erneurs, innerhalb die Wohnung des Kommendanten und andrer 
perſonen; auch die großen Proviahthäufer, die zum hieſigen 
Proviantamte geboren 1 

Im J. 1783 waren in der Feſtung 87 Männer, 9 Grauen, 
> Söhne, 7 Töchter, 5 Kuechter 1 Zunge, 8 Mägde, Sum 
na 122 Perfonen. Im J. 1781 befanden ſich darin 133 Pers 
foren, Darunter zählte man 98 Gefaugne. E 

Außerhalb den Ningmauer ift die Stadt vor allen 4 Tho⸗ 
en angebaut. - Mor dem Fu ie iſt außer Der ebene 
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erwaͤhnten Feſtung, der ſogenannte "Plany- auf welchem ein 
Fönigl. "Vorwerk, eine Kirchenmeierei und die Gewehrfabrik iſt 
Hinter dem Plane ift ander Havel eine Brenn, und Stab-, Hals 
auch Salzniederlage. U a ie 

Vor dem charlottenburger Thore liegt die Vorſtadt, Stre⸗ 
for» genannt, welche jeßt unter des Magiſtrats Gerichtsbarfät 
fteht und 46 Zeuerftellen hat. Die meiften Einwohner nähren 
ſich von Bartenbau, der Viehzucht, Schiffahrt und Schifbaus 
rei. Etwas meiter hinaus über dem Streſow, ift ein Forſt⸗ 
haus mit einigen andern Wohnhäufern. - | 
PR Bor * ee — a hier her 

emaligen Benediktiner » Jungfernklofter, welches jege zuglei 
der Sig ded Amts Spandom iſt, nebfl einigen andern Haͤuſern 
die unter Amtsgerichtsbarkeit ftehn; ferner ein Kirchhof, eine 
Reihe von 9 Wohnhäufern, die krummen Güter genannt ec. 
Vor dem oranienburger Thore ift auch eine Vorſtadt, 
ehe ganz unter der Gerichtsbarkeit bed Magiſtrats ſteht. 
diefer iſt das zur rathhaͤuslichen Kaͤmmerei gehörige 
werk, ein im J. 1772 neuangelegter Kirchhof, der zur Stadt: 
firche gehört, nebft einigen Koloniftenhäufern und einigen Wein- 
bergen. Auch ift hier das fogenannte Kibizey, ein angenehm 
angebauter Berg, welcher aus einer ganz wuͤſten Sandfdelk, 
durch Kunſtfleiß zu einer reigenden Gegend gemacht werben iſt 

Auf dem vorherermähnten Plane vor der Seftuing iſt feit 
1722 eine Gewehrfabrik, worin aber nur einzelne Stuͤcke verfer- 
tigt werden. Die erften Arbeiter famen meiftentheild aus Lürtich. 

Hier werden die Läufe zu den Gewehren gefchmiedet ; ge 
bohrt, und aus dem Groben gefchliffen, welche nachher zu Pots⸗ 
dam auswendig polirt, gefchäfter, equipirt‘, garniert, und 
mit Schlöffern und der äußern Politur verfehn werden. Mas 
verfertigt hier auch die Ladeſtoͤcke und Bajonette, fchleift und 
polirt fie; macht überdies alle Arten von Klingen. Die Efpontons 
und Kurzgewehre werden zu Potsdam gefchmieder, aber bier a6 
fchliffen und polirt. . Die Platten, aus welchen man bie 
Küraffe fchmiedet, und die ehemals auf der Eifenfpalterei bi 
Neuftadt» Eberdmalde gemacht wurden, liefert man wunhie 
aus gefchmolznem Eifen. Die eigentliche Küraßfchmiede wurde 
im %. 1750 angelegt. 

Im 5. 1777 wurden 10,000 Stücd an allerlei Gerechren 
— inſonderheit Flinten, nebſt den Bajonetten und ta 
eſtöcken. 

Im J. 1783 gehoͤrten zu dieſer Fabrik 38 Haͤuſer, 14 Werk 
ſtellen fuͤr die Lauffchmiede, 9 Schmiede fuͤr Klingen- und Bw 
ſonetsſchmiede, Härter und Vergolder, 2 Muͤhlen, in meichen 
bie Käufe gebohrt, inmendig polirt, und aus dem Groben ge 


ur 
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Hliffen werben. Noch gehsren überdies si diefer Fabrik einige 
Rayazinhäufer. Im %. 1784 zählte man im diefer Fabrik 80 
Irbeiter, welche ein katholiſches Bethaus haben. - +» ©» 
Eine befondere Merkwuͤrdigkeit diefer Zabrif iſt die Era 
huͤtterungsmaſchine; ſie ift in einem obern Zimmer ange⸗ 
egt, und mit, einem zur Gewehrfabrik gehoͤrigen Wafferrade 
ergeftalt verbunden ‚daß man entweder ftehend oder fißend an 
em ganzen Körper, gelinder oder flärfer, ſo mie die Mafchine 
eftelle iſt erfchürtere. wird. Bei hypochondriſchen, gelähmten. 
ınd vom Schlage gerühften Petfonen, ift fie mehrmalen nuͤtz⸗ 
ich befunden worden. iu nee, 
Zu den Rahrungszmeigen der Stadt gehört unter andern 
ie Sifcheret auf der Spree und Havel, von welcher die auf: 
er Havel die wichtigfte iſt. Der groͤſte Theil von ben gefang⸗ 
ven Bifchen und den vorzuͤglich ſchmackhaften Krebſen/ wird 
vach Berlin geführt: : Man treibt auch Ackerbau, Gaͤrtnerei 
md Viehzucht... Diefenigen Bürger, die den Feldbau treiben, 
yaben den Frühling und Sommer hindurch ale Sonntage nach. 
wer Rachmittagspredigt eine. brfondre Verſammlung unter dem 
Rathhauſe, welche ſie die Wroͤh, oder Wröbgerichte nennen," 
tif welchen dasjenige, was die Felder und Wieſen betrifft, abe’ 
yechän und gefdhlichtet wire 0 06 24* 
Zeugmacher und Strumpfwirker Bob ee 2. Man 
reibt aber fleiſig Wolenfpiinerer für die en danu⸗ 
akturen. Vierzehn Leinweber unterhalten 21 ſhe 
In Spandow ſind Ht- berechtigte Bierbrauerhaͤuſer / von 
zenen aber im J. 1783 nur 40 wirkliche Btaunahrung hatten. 
Seit einigen Jahren braut man indeſſen In einigen Brauhaͤuſern 
ehr gute Biere, die nicht nur nach Potsdam, Berlin, Charlotten⸗ 
surg; ſondern auch nach entlegnen Städten verfahren werden, 
As? nach Stendal, Breslau, Hamburg, nach welchen beiden 
etztern Orten oft ganze Schiffsladungen gehn. Ueberdies hat 
ie Etadt 29 Schentkruge zu verforgen. Im obengenannten 
Jahre waren bier 59 Brannteweinblaſen. —— —— 
Die Stadt hat5 Jahrmaͤrkte, bei 4 derſelben werden zu⸗ 
leich Pferdemaͤrkte gehalten. — — 
Merkwuͤrdig iſt ferner, daß In Spandow, von den Ober⸗ 
andesditeſten und von den andern Aelteſten der berliniſchen Ju⸗ 
yenfehäft; mit den Deputirten ſaͤmmtlicher Judenſchaft aus allen 
onigi. Provinzen’ (ausgenommen Schlefien, Oſtfriesland und 
Vañpreuſſen,)Cne dem Generaljudenprivileglo von 12ten April’ 
550 gemaͤße Genetalverſammlung / zu Regulirung der vf⸗ 
enetichen Abgaben, nach den verſchiednen Beiträgen, gewoͤhn⸗ 
ich ade 6, Jahregehalten wird. Ueberdies ou die churmaͤrki⸗ 
he dandjudenſchaft, mir Ausſchluß der berlinifchen, ebenfalls 
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Spandow ihre: Hauptverſammlungen, ſowohl zur Wahl 
DE te Nelteflan und eines. Kaiſirers, als auch zur Anfertigung 
Der neuen Präftationganlagen, Rn £ 
Die, hiefigen Stadtgerichte und das her augen 
beſtehn aus ı dirigirenden und Zuftizbürgermeifter „. einem, Pro» 
conful; und Polizeibürgermeifter, einem Conſul und Stadtfefres 
tär, einem Kämmerer-und 3 Rathmännern ; überdies iſt noch 
ein Regiſtrator angeſetzt. PURE AP WE h 
Dem Magiftrat kommt bad: Wahlrecht der Magiſtrats per⸗ 
ſonen zu, und er hat, das Patronat iber Kirchen und. Schulen. 
Ä In Polizein Kämmerei» Servis⸗ und Einquart 
chen ftehe ‚die. Stadt unter fteuerrächlicher Inſpektion und dee 
hurmärfifchen Kriegs. und Domänenfammer. et 
Zu den Vorrechten eines hiefigen Bürgers gehört uncer 
andern, daß ein ‚jeder ‚Bürger und Eigenthümer ' 
mit demfelben eine Hauscawelwieſe erhält; auch aus. der Stadt⸗ 
heidefrei Bauholz bekommt, wenn die Rothiwendigfeit des Bauens 
erweislich gemacht. worden. Jeder Hürger hat auf den Stadt 
fluren freie Weider desgleichen freie Maft in der S 
und wenn im Buͤrgerbruche Hol; geſchlagen wird, fo bekommt 
er. davon fein *— Ch 
Bon dem biefigen koͤnigl. Waffer-:und Landzolle flieſt bie 
Haͤlfte zur Kaͤmmerei. | 
Bon Trinitatid 1777 bis bahin 1778 betrug bie ganze Ein- 
nahme des Haupt- und Schleuffenzolles 10,792 Thlr. 2 Gr..z Df- 
und in eben diefem Jahre ber hier zu, entrichtende Zoll vom Fi 
nowkanale 8,180 Thlr. — — 
Die oben erwähnte Stadt» ober Buͤrgerheide it ungefähr 
1 Heine Meile lang, und eben fo breit, und begreift 2,722 Mom 
gen und 248 Quabratruthen. Die Aufſicht darüber führt der 
Dirigirende Conſul als Heideherr, mit Zugichung der Stadtver⸗ 
ordneten und einiger aus der — er ſchlaͤgt auch das 
Hensthigte Bau⸗ und Brennholz fuͤr die Stadt daraus an. Eit 
hat ihren eignen Heegemeiſter. th 
Die Kaͤmmerei ‚befigt ein Vorwerk, und das DorfStas 
den, und hat, außer dem ſchon erwähnten Antheile andem 300 
auch verfchiedng Revenuͤen von Grundſtuͤcken. 
4) Klauen, .eine Eleine Immediatſtadt, ber Sig einck 
Amtes, auch einer Intherifchen geiftlichen Inſpektion, 5 
von Berlin, hat (im J. 1979 )-1 Kiecher: 440: Häufer, unter 
denen 36 von Stein waren, 2a11 Scheynen. Die Anzahl der 
Einwohner vom Eivilftande betrug im genannten Jahre 2,168, 
unter-deuen 8 Juden waren. Aber mit Inbegriff des Militärs, 
und deffen Weiber und Kinder, zählte man 3,287 Eismohee- 
Im 3. 1765 erlitt. diefe Stadt. eine große Feuersbrunſt, worauf 
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te König Friedrich II. im J 1766 — 67 bin Abgebrannten 
2,078 Thlr. anmeifen ließ. \ \ 
Die Hauptnahrung befteht in Ackerbau und Viehzucht. Im 
h —— hier 26 Leineweber, welche eben ſo viel Stuͤhle 
n Gange hatten. Die Stadt beſitzt das Vorwerk Neukam⸗ 
ser, welches im J. 1779 in Erbpacht ausgethan wurde. Die 
iefige Bürgerheide enthält 5,157 Morgen und 147 Quabratr. 
on ben nauenfchen Wiefen und Weiden giebt Büfching in feis 
er Reife nach Kyrit. S: 473 ausführliche Nachricht. * 
5) Rathenow, eine Immediatſtadt, welche in die Alte 
nd Neuſtadt getheilt wird. Sie liegt an der Havel, aus wel 
ver ein Kanal um die Altftabt bis wieder in die Havel geht, und 
at 619 Häufer und 3.761 Einwohner. Zwiſchen der Alt und - 
euſtadt it eine ſteinerne Brücke und Schleuffe, durch welche 
le Schiffe, die von Hamburg nach Berlin gehn, ihren Weg 
ehmen. Syn der Neuftade iſt dem Ehurf. Friedrich Wilhelm ein 
einerned: Monument errichtet, welches ihr zu Fuß und 4 Ges 
2. zu feinen Fuͤßen, alles in Rieſengroͤße vorſtellt. Die Ein⸗ 
ohner treiben Fiſcherei, auch einigen Holtzhandel. Eine Kan⸗ 
efaß · und Parchentfabrik unterhielt im J. 1780. 46 Stähle, die 
uchmacher hatten 35, die Leinweber 34 St. Lohgerber waren?. 
athenow iſt auch ber Sitz einer lutheriſchen geiſtl. Juſpeltion. 
6) Bönigl. Aemter: as ft: 

A) Das Ame Bönigshorft, zwiſchen Fehrbellin und 
auen. Dieſes Amt iſt im ehemaligen ſogenannten freyen- 
wellaͤndiſchen ⸗ nauenſchen⸗ gliener « und bredauer Luch ange⸗ 
ge worden, welches bei dem Dorfe Lochow im ſogenannten 
aͤteWinkel am vietzner See anfieng. Ein Theil deſſelben er⸗ 
ꝛeckte ſich bis an das fogenannte Muͤllenwaſſer auf dem Brieſe⸗ 
ng, der andre aber bei Bredow und Zeeſtow vorbei, bis ge⸗ 
n das Dorf Rohrbeck. Seine Länge betrug ungefähr 5 Mei⸗ 
n; die Breite aber war fehr verſchieden; denn fit betrug ı 
teile, mehr oder weniger. . Die Befchaffenheit deffelben war: 
‚w.dem 1718 fehr fchlecht, befonderß in naffen fahren. Der: 
oden quoll im Srübjahre non dem vielen Waſſer an, ‚und er« 
5 fh Das Vieh, weiches fich, zur. Weide hinbegab, mufte 
tweder burch bie tiefften wäßrigen und morafiigen Gegenden: 
8 an die Weidepläge fchrmimmen, oder fonkt mit groͤſter Mühe 
ich diefelben fegen. Oft blieb eine Kuh im Morafte ſtecken, 
ıd wurde entweder. mit unfäglicher. Mühe auf Wagen und. 
chlieten Fraftlos herausgebracht, ober an dem Drte, wo fie 
rſunken war, gefchlachtet und zerſtuͤckt herausgetragen. Das 
rad ward an den naſſen und weichen Stellen fo tief. hinein⸗ 
trieben, daß es fich nicht wieder erheben Fonute, und war 
erdies von faurer Art. Ward ce gemäbht, und das Heu auf 
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gehaͤuft, ſo muſte man es groͤſtentheils bis in den Winter ſtehn 
laſſen und warten, big der Boden gefroren war, damit man 
mit Waagen zu dem Heuhaufen kommen konnte. Alsdenn aber 
waren die Heuhaufen gemeiniglich, infonderheit im gelinden und 
naffen Winter unten und oben werfault, auch wohl zuweilen, 
wenn der Wind ſie zerruͤttet hatte, von dem eingebrungnen 
Regen durch und durch verdorben. 

Um nun dieſen beträchtlichen Strich Landes beſſer zu benu⸗ 
tzen, war man ſchon unter der Regierung des Churfuͤrſten Trio 
drich Wilhelms und Koͤnig Friedrichs des J. darauf bedacht, tun 
felben urbar zu machen. Aber erſt unter der Regierung Kenig 
Sriedrich Wilhelm I. wurden im $, 1718 ernfthafie Maagregein 
deshalb getroffen, und bie zum J 1738 dieſe Arbeit mie einem 
Koftenaufwande von 70,742 Zhlr. 7 Gr. zu Anlegung ber Gras 
ben 2c: zu Stande gebracht, wozu der König für fi und für 
die Unterthanen feiner Aemter 19,593 Thl. 5 Gr, gab. Auf die 
fernere Urbarmachimg wurden 158,030 Thl. verwendet. 

Die Viehzucht ift in diefem Amte die Hauptfache, in meh 
cher Rückficht man hollaͤndiſche, ‚oftfriefifche, hollſteiniſche und 
andre gute Kühe bieher verfegt Hat. Alles ift auf hollaͤndiſche 
Art eingerichtet, ſowohl in Abfiche der Ställe, als der Fütterung 
und Bereitung der Butter und Käfe Da die Yutterbereitung 
bier ins Große gebt, fo find auch die Anftalten dazu groß und 
ſehenswuͤrdig. Jaͤhrlich werden 2,500 Pfund für bie koͤnigl 
Zafeln geliefert; die meifte Butter aber wird wöchentlich nad 
Berlin gefahren, wo fie ihren befondern Niederlagsort bat. 

Bei dem Amtsſitze und auf den Borwerfen find 7 Holläu« 
dereien. Gegen das Ende des J. 1779 waren hier 1,000 Kühe 
vorhanden. In Koͤnigshorſt felbft find über 300, 

Die Ställe find von außerordentliher Größe, und fo mit 
in Holland eingerichtet, daß nehmlich jede Kuh zwiſchen 2 bel- 
zernen Stäben fteht, und zu ihren Füßen eine in Stein ausge 
hauene Rinne hat, um daraus zu freien. In jedem Stalk 
find 2 Pumpen, um diefe Rinnen durch hineingelaßnes Waffer 
zu reinigen. Die Keller zu Milch und Butter find niedrig, und 
haben nur wenige fleine Fenfter, fo daß ed den Fliegen darin zu 
kalt und zu dunfel if. Sie find mit Steinen gepflaftert und ſe 
angelegt, daß Waſſer hineingelaffen werden kann, welches am 
andern Ende wieder berauslänft, um durch diefe Abkühlung 
das Sauermwerden ber Milch zu verhindern. 

Dieſes Amt gehört zu feinem Militärfanton, fo daß feiner, 
ber in demfelben gebohren ift, zu Kriegsdienften gezmunam 
werden fann. Mit den Nemtern Alt-Ruppin, Sehrbellin u? 
Nauen hat es einen gemeinfchaftlichen Juſtizamtmaun. (S. Dis 
ſchings Retfe nach Kyritz, Seite 380 ff.) 


— ——— 
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Die ganze Gegend um Koͤnigshorſt hat! eine fehr reigende 
Ausficht. Die Wege beſtehn aus lauter Dämmen; an den Se» . 
ten find fie mit Weiden beſetzt, alle laufen gerade aus, und 
werden von langen Scheunen durchfchnitten. Zu beiden Seiten 
diefer Dämme find Graben, auch ſiehn auf den Neckern und 
Wieſen Pumpen, in alem 64 Stüd. er 
j Bönigshorft, ein Vorwerk, und Sig des Amts, mit 
tiner Pfarrkirche; im J. 1779 waren bier 261 Menfchen.. 
Die Vorwerke: Kobeoffund, Nordhof, Kuhhorft, 
Hertefeld, Bienberg. | | 
Die Kolonien: Deutſchhof. Mangelhorſt, Hertefeld, 
etztre bei dem vorhergenannten Vorwerke gleiches Rabmens. 
Das Pfarrdorf Paaren oder Parum, welches zum 
zlien⸗ loͤwenbergiſchen Kreiſe gehoͤrt, ſteht auch unter dem Arte 
e Koͤnigshorſt. 
B.) Das Amt Nauen, wo 
die Doͤrfer Berge, mit einem Vorwerke, der Sitz 
es Amts, hat eine Mutterkirche. — | 
Gohlig, ein Silial von Wacom. 
Cietzow, mit einer Meierei, ein Zilial von Berge. 
Wachow, mit einer Mutterficche, und das Vorwerk 


som. 

C.) Das Amt Spandow, welches aus einem. ehemalis- 
en Klofter bei der Stadt entftanden ift. 

Hieher gehört zum Theil der große faltenhagenfche Forſt, 
velcher unser der Aufficht des Oberjaͤgers zu Falkenhagen und 
‚ bemfelben untergeordneten Seegemeifter ftebt. Nach der Vers 
neffung vom Jahr 1966 enthält er 29,197 Morg. 146 Q. Ru⸗ 
ben, und zwar an reinem Forfilande, 20,481 Morg. 120 D. 
Ruthen, an Acer und Wiefen, 8,559 M. 129 D.R., an Wafs 
er und Fennen, 156 Morg.77D.R. Diefer Forſt iſt unter 
‚ Aemter, nehmlich Spandow, Vehlefanz, Oranienburg und 
Bögom geheilt, Zum Amte Spandomw gehören S Reviere: 

1) Der Brieſelang, die finkenkrugſche, heimliche und 
nooßbwuchiche “Heide, und das falkenhagenfehe Elsbruch. 
Diefe haben 5 Ablagen nach der Havel. - a — 

2) Die Schoͤnheide, die Vorheide, der Gichelkamp 
ınd das Birkholz hat die Ablagen bei Papenberge nach der-Havel, 

- 3) Die neuendorffche Keide, babe Didre, und Pas 
senberge haben die Ablagen zu Neuendorf und Papenberg. 

4) Die henmingsdorfiche "Heide, bat zu Hennigsdorf 
ind Hobenfchdpping Ablagen. . ey * 

5) Der Bernitzow. BEER — 


F 


Das Amt Spandom begreift: | | 5 
4) Das Rlofterporwerf bei Spandow, welches der Gig 
des Amtes ift. | 
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b b) den Plam bei der Stabt Spandow, von welchem 

| —* bei der Stadt Spandow Nachricht gegeben wor—⸗ 

ben if; | 

Ä c) den Kieg bei Spandom, nebft bem Burgmwalle, wel 
he eine Gemeine augmachen ; | 

= d) den Damm bei Spanbow, ein Sifcherort , bBeftcht 
aus einer Reihe Häufer, 

 e) ben Valentinswerder bei Spandow in der Havel. 

f) die Dörfer: 13, | 

Eladow, an ber Havel, mit einer Mutterfirche. 

SalEenhagen, ein Fillal von Seegefeld. 

Bathow, ober Gatew, an der Havel, ein Filiel 
yon Elabom. | 

| Pichelsdorf, ein SFifcherborf, nahe bei Epanbom, 
wo ein Freigut ift, mit welchem das E chulgengerichte verbunden 
ft. Auf dem pichelddorffchen Werder befindet fich eine koͤnigl. 
Nutzholzwederlage. | 
Rohrbeck, mit einer Mutterfirche. 

Seeburg, ein Filial von Dalgom. 

/ Wuſtermark, mit einer Mutterfirhe. Das Patre 
nat bat das Domtfirchendireftorium in Berlin. Hier ft eine 
boppelte Poftftation. 

„enningsdorf, an der Havel, liegt fchon im glien- 
and loͤwenbergiſchen Kreiſe. Es ift ein Filial vom Heiligenfte. 
Nahe dabei iſt ein Land⸗ und Bruͤckenzoll. 

| Luͤbars, liegt im nieberbarnimfchen Kreife, und ift 
ein Filial von Dalborf. 

Tegel, ein Filial von Daldorf, 13 Meilen von Berlin, 
on ber hamburger Landftraße, am tegclfchen Ece, mit welchem 
bie Havel in Verbindung fteht. Das Vorwerk und Schloͤßchen 
Er Nahmens ift fchon oben Seite 905. im Amte Schoͤn⸗ 

ufen erwähnt worden. 

In tem Hiefigen Forftreviere hat der koͤniglich preuffifche 
Forſtrath, Herr von Burgsdorf, ſeit 1779 die Anlagen zum 
Anbau einheimifcher und auch derjenigen fremden, befonders 
nordamerifanifchen Holzarten gemacht, welche im biefigen 
Klima im Freien fortfommen. Der Anfang wurde von ibm 
auf eigne Koften verfucht; nachdem der Erfolg der Abficht mr 
forochen, wurde ihm ber haare Verlag aus dem Forftdeparte 
ment des Generaldireftoriumd vergütet. Nach diefem ik der 
Anbau immer mehr ind Große von den nußbarften Eorten fort 
gefegt worden. Im J 1786 begrif die ganze Baumzucht an 
> Sorten Holgarten, bie feit diefem noch fehr vermehrt if. 

iele. fremde Holjarten, melche fich theild durch hoben urd 
ſchnellen Wuchs, theils durch Brauchbarkeit zu mancherlei Bw 
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‚ürfniffen und wichtigen Manufafturen auszeichnen, theils we⸗ 
zen ihrer Seltenheit fonft nur in botanifchen und Liebhabergaͤr⸗ 
en einzeln angetroffen werben, find fchom dergeftalt in Vermeh⸗ 
ung gebracht, daß nicht allein Diftrifte damit bepflanzt, ſon⸗ 
vern auch anfehnliche Worräthe niederer Größe und jüngere in 
ven Baumfchulen vorhanden find, aus welchen aber nichts ver⸗ 
auft, fondern alle entiweder zum Holzanbau der Forſten, oder 
ur Berfchönerung bes Thiergartend angewendet, alles aber 
mf koͤnigl. Rechnung betrieben wird. Ä 


8) Das Vorwerk Rubleben; im teltowſchen Kreiſe, eis 
te kleine Viertelmeile von Spandow. | 


| D.) Das Amt Potsdam, mozu ber bornimfche Forſt ge 
hoͤrt, welcher 5,331 Morgen, 170 Duadratr. enthälr,. Ein 
Deegemeifter zu Bornim hat die Aufficht daruͤber. 

8 Borne oder Bornim, ein Pfarrdorf, iſt der Gig des 
mtes. | 


Ä Kaput, mit einem Schloffe und Vorwerke, bat an 
‚oo Einwohner, meiftentheild Büdner. Im J. 1764 gab Rd 
iig Friedrich II. Schloß und Garten nebft 32,000 Thir zum 
Behufe einer dort anzulegenden Färberei des türfifchen Garnd, 
Rachher find noch verfchiedne andre Manufakturen errichtet 
vorben. Im J. 1780 waren bei der türfıfchen Garnfärberei 
16 Ouvriers. | ns 
Die Dörfer: | | 
Buchholz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
Sichow, ober Eiche, ein Filial von Geltom. | 
Solm, ein Silial von Bornim, mit einem Vorwerke. 
Ileu= Beltom ,. bei Geltomw: | 
VNathwerder, ein Koloniftenort, wird von reformir- 
en Einwohnern bewohnt. — 
Guͤtergotz, mit einem Vorwerke. 
VNeu⸗Langerwiſch, mit einem Vorwerke, hat eine 
Nutterkirche. | 
LTeuendorf, oder Deutſch⸗Neuendorf, ein Filial 
on Potddam, fa wie auch BR: 
Stolpe, ein Silial, von der Nikolaikirche zu Pots- 


E.) Das Amt Saheland. Hierzu gehören : 

Sahrland, ein Dorf mit einer Mutterfirche, welches 
hemals ein Städtchen geweſen iſt. Bid zum J. 1714 hatte es 
Jahrmaͤrkte. Das Amthaus ift von dem Dorfe durch die 
Bubliß abgefondert, und ſteht auf 2 Werdern. Bei demfelben 
R ein breiter umd fifchreicher See, der weiffe See genannt, 
velcher ſich von Fahrland bis Rethlitz erſtreckt. 


am. 
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Nethlitz, oder Nedlitz, ein Dorf an der Havel, über 
wæelche hier eine Brücke geht, iſt in Bornftädt eingepfarrt. 
Ersampenig, eın Koloniftenort, ift in Fahrland ein, 
Hepfarrt. 

In diefem Amte iſt der fahrländifche Forſt, melcher 2,749 
Morgen und 53 Quadratruthen enthält. Die Aufficht darüber 
bat der Landjäger in Potsdam und ein Unterförfter. Am kaͤh⸗ 
nigfee ift eine Ablage, von wo das Holz auf der Havel fortge 
bracht werden fann, 

F.) Folgende Drte gehören zum Eönigl. Amte Biefar. 

Prigerbe, ein Städtchen, welches im J. 1779. 148 
Haͤuſer, (darunter 14 mit Stroh gedeckte) zählte. _ 

Begin, ein Marftfleden, im J. 1779 mit 640 Ein 
mwohnern. 
Die Dörfer: 

Erin, mit einem ritterfreien Gute. | 

Serdyefar bii Brandenburg, mit einer Mutterkirche 

Söhrde bei Prigerbe, ein Filial von Prigerbe. 
| Knobloch, ein Filial von Ein, mo auch dag bran- 

denburgifche, Domkapitel einen Unterthanen hat. 
Möggelin, oder Moͤglin, ein Filial von Yremnig. 
Weferam, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

G.) Zum Eönigl. Amte Tangermünde gehoͤren: das 
Vorwerk Spolirenberg, ein Theerofen (Adermannshütte), und 
- die Oberfoͤrſterwohnung Brünan. 

| 7) Dörfer und Vorwerke des Fönigl. Waifenhaufes, mel, 
ehe das Amt Bornftedr ausmachen, 
a) Doͤrfer: 

Bornftede, ein Silial von Potsbam. 

Geltow, mit einer Mutterfirche. 

Brube,’ein Silial von Bornim. 

b) Die Vormerfe: Ballin und Pirfchheyde. 


- 8) Die dem brandenburgifchen Domkapitel gehoͤriaes 
Orte, welche ſchon oben bei Brandenburg ©. 987. genennt ſiad 
9) Adliche Otte im Havellande: 

Plaue, ein adlicher Marktflecken, hatte im 3. 1779 
773 Einwohner. 

Bagow, ein Pfarrdorf mit einem Ritterſitze. 

Bahnitz, ein Dorf mit einem Ritterſitze, ein Fila 
von Netzahn. 

Damme, ein Pfarrdorf. 
Groß: dähnig, ein Dorf mit einem Nitterfise, hat 
eine Mutterkirche. 
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Retzow/ ein Pfarrdorf mit 4 Ritterſttzen. 
Ribbeck, ein Dorf mit 2 Ritterſiben hat eine 
| Pfarrkirche. 


Kiewend, ein Dorf mit Parrtiche, bie vom Pre 
diger in Bagow verfehn wird. “: 

Roskow ein Pfarrdorf mit einem Kitterfige Hier 
iſt ein Freigut, der Goͤtzenhof genannt. 

Sacrow/ ein Dorf mit einem Nitterfiße, ein Filial 
von Fahrland. 

Segefelb, ein Pfarrborf mit einem Kitterfipe. 
} ® Selbelang, ein Dorf mit 3 Ritterſitzen ein Filial 
von com. 

Sopfer, ein Dorf, mif 3 Witterſtzen, ein Filial von 

: Gabrland 


Tickow, ein Dorf, iſt in Fehrde — 
Verbitz, ein Dorf mit einem Ritterſitze, «in Filial 
von —— 
Mernig, ein Dorf, ein Filial von Sengfe. 
Zeeſtow, oder Ceeſtow, ein Pfarrdorf, wovon ein 
Theil der berliniſchen Domkirche gehoͤrt. 
Die Vorwerke: 
Lindholz/ welches aus 3 von einander abgeſeeden 
liegenden Meiereien beſteht. 
j Tochow, befteht eigentlich aus 4 Vorwerken. 
Schwanebet ‚ befieht aus 2 Vormerken. 
F Churland, Krummedam, Linde, Rhinsmuͤhle, 
Tickow, Uhlenburg, Vogelſang, Wulfsberg, Wuͤſtendrieſt⸗ 
und andere. 
Einzelne Haͤuſer: Glienicke, ein Jaͤgerhaus, bei dem 
Dorfe Groß. Glienicke. 
Die Inſel Lüge, melche zu Plaue gehdrt, u. a. 
10) Im Havelland befigen auch 
| a) die Städte Ale und Neu⸗Brandenburg, bie Die 
fer Brielow, Brief, Klein⸗Creutz, Neuendorf, 
Radewege, und verſchiedne Vorwerke. 
ne die Kämmerei der Stadt Potsdam, das Dorf Fal⸗ 
enre 
c) bie Kämmerei der Stadt Spandow, das Dorf 


I) Das Laͤndchen Rhinow, welches von dem Rhinom- 
fluffe feinen Nahınen hat. Don diefem, fo wie auch von der 
Doſſe und- einigen Seen und Moräften wird das Ländchen der · 
eftalt eingefihloffen, daB man nur auf 3 Dämmen in daſſelbe 
ommen kann. Es has einen Slächeninhalt von 35 D- Weile. 
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‚Hier iſt: 
Khinow, eine kleine Vaſallenſtadt, mit einer Kirche, 
inem ablichen Hofe, und (im J. 1779) mit 422 Einwohnern. 
a 1780 waren bier 13 Leinweber mit eben fo. vielen 


— Städtchen ſteht unter der Gerichtsbarkeit der adli⸗ 
hen Familie non Hagen, welche: auch die. obern und. untern Ges 
ichte durch * Dichter verwalten laͤſt, und den. Buͤrgermei-⸗ 
ter, und Naeh) beſtaͤtigt. Aber. Injurienſachen koͤnnen von dem 
(lichen kehnrichter und dem Magiftrate verhandelt werden. 

ae, now war. auf einem Berge das ehemalige feite 
Shlof;mm "a urihleaterg. Man fieht noch —— 


el von der ſelbe 
bei Rhinow, ein adliches Dorf, welces 
1 Khinom —*— ift. 2 
ohennauen, ein Pfarrdorf mit 4 Ritterſttzen. 

Nahe bei dieſem Dorfe if ein Afıhreicher See, welcher eine 
Reile lang.if, und fein: Waſſer aus dem Rhin erhält. Von 
em Holze und audern Sachen, welche aus dem Rhin durch die 
. See in bie Havel gebraght. werben, wird hier ein Waſſerzoll 
rlegt.. ......, 
. „Bülpe, ein abliches Dorf, ein Silial von Priegen. 
‚Parey, ein adliches Dorf an der Havel, mit einet 
fartlirche,. welche feinen beſtimmten Prediger hat. ;) 

Priegen, ein adliches Dorf mit einer Musterfirche. — 
Senlin,.oder Semmelin,: ein adlichet Dorf und Fi⸗ 
al von Kathenom. | 
fische Spas ’ ein adliches Gut und Dorf, f ‚mit einer Muts 
rfir 


Stoͤllen, ein adliches Gut und Dorf.und Filial von 
hinow. 


Strodebne, ein adliches Dorf mit einer Vfarrkirche. 
ai Biete Waſſerſuppe, ein adliches Gut and Dorf und Filial 
on Witzk 
Vinke, ein adliches Dorf, mit einer Mutterlirche. 


Wolſier, ein adliches Gut und Dotf/ ein Filial von 
Pa 


Die Vorwerke: Elslacke, Scheunſtelle, Schoͤnholz. 


I.) Das Laͤndchen Seiefad bat einen Slächeninhalt von 
2 Duadratmeile. ;. 

SGriſak, eine adliche Mediatſtadt, am Fluſſe Khin, 
it einem: ablichen Hofe, einer Pfarrfiche, (im $.-1779) mit 
5 Häufern, und 1,131 Einwohnern. Im J. 1780 waren hier 
) Seinmeber, — ſo viele Stuͤhle im Gange hatten. 


J 
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Die Dörfer: a 
Bredidow, ein Dorf und SZilial von Haage, worin 
auch der jedes malige Prediger zu Haage einen Unterthan hat. 
iu. 2. Böcne, oder Börden,: ein Dorf mit einem Mitrrrfige, 
Haage, ein Dorf mit 2. Ritterfigen, hat eine Mut, 


techn 0: SEELEN 
. Bleßen, ein Dorf. mit einem Nitterfige, ein Filial 
von Warfee 5 in 
ı- Briele ; ein Dorf mit einem Rittergute, hat eint 
Mutterkirche. BR I Ber — ——— 
Landin, ein. Dorf mit einem Rittergute. 
1 — Dorf mir einem Ritterſitze, ein Filial 
von Kriele. Zar 
i Sentzke, ein Dorf, mit einem Ritterſttze, bat eine 
Mutterfiche, I 
Vitznitz/ ober Vietznitz ein Dorf und Filial von Friefak. 
Wageniz, ein Dorf und Filiel von Seutzke. 
Warſee, ein Dorf und Filial von Frieſak. 
Die Vorwerke: Brieſen und Dickte. 
WV.) Der Muß · oder Naͤthe⸗ Winkel, (welchen man bis⸗ 
weilen zum —*— Havellande rechnet,). wird von dem wol⸗ 
zen⸗ und groͤningſchen See, einem Graben und einem Kanale, 
dem witzker See und der rathenowſchen Heide eingeſchloſſen. 
Er hat einen Flaͤcheninhalt von 13 Quadratmeilen. 
Hiet find folgende Ortes — — 
el Serchefar bei Rathenow, ein Dorf mit einem Nitters 
fige, ein Filial von Stehom. . .. — 
er i — ein Dorf mit einem Ritterſitze, und einer 
arrkirch. 
J — — ein Dotf mit einem Ritterſttze, und eis 
ner Prarrkicche, F 
Stechow, tin Dorf mit einer Mutterkirche. 


Br v.) Das Laͤndchen Sellin. Diefe begreift 25 Duadrats 
en. age‘ ey ajn 
Hier ift zu bemerfen: 


a) daß koͤnigl. Amt Sehrbellin, wo u 

| Fehr bellin, ehemals ſchlechthin Bellin genannt, ein 
Städtchen, 7 Meilen von Boͤtzoͤw, und 4 Meilen von Berlin, 
arm Zufammenfluffe 'der beiden. Arne des Rhin. Ueber den 
Hauptarm führe eine Brücke auf den fehrbellinfchen Damm, au 
welchem er herabläuft. Kine Nebenbruͤtke ift weſtwaͤrts, den 
Fluß etwas weiter hinab, bei Feldberg erbaut, und nicht weit 
vdon Fehrbellin nad) Tarnow zu, if eine Brücke, welche über 
den von daher kommenden Arm bed Rhins fuͤhrt. 


— — 
u 
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Das Städtchen hatte im J. 1779. 729 Einwohner. 

Die Hauptnahrung iſt Brannteweinbrennerei; man zähle 
Brannteweinblafen. Im 5%. 1780 waren 16 Leinweberſtuͤh⸗ 
im Gange. 

Die Stadt ſteht unter den Gerichten des von ihr genannten 
tgl. Amtes, und hat-Feine eigne Kirche, denn die Kirche, deren 
fich) bedient, ſteht in dem gleich daran liegenden Dorfe Feld« 
se a dag Wohnhau des In ſpeltors und Paſtors iſt 


Hier iſt der große febebelliner Damm, welter 8 250 rheinl. 
F lang iſt. Das ganze Laͤndchen Bellin und das benachbarte 
orf Walchow muß ihn unterhalten, und ein jeder Hufner hat 
e gewiſſe Anzahl Kuchen zu beſorgen. Dafuͤe find die Orte, 
Iche a unter halten⸗ von dem ſonſt gewoͤhnlichen Damm⸗ 
de 


Die conigl. Vorwerke zu a, Linum, und zu 


Die koͤnigl. Doͤrfer: 

Linum, von den gemeinen Leuten Limn genannt, 
ie einer Pfarrkirche. 

In diefer Gegend nahm im J. 1675 die berühmte Schlacht 
yifchen den churfaͤrſtlich brandenburgifchen und koͤnigl. ſchwe— 
fchen Truppen ihren Anfang, melde gemeiniglich von Fehr⸗ 
lin, wo fie ſich endigte, benennt wird. 

Seldberge, dichte an Fehrbellin, auf einer Höhe, auf 
elcher inſonderheit die Kirche ſteht. Hier find auch 3 adliche 
ntertbanen. | 
Betzin, ein Filial von Carveſee. 

Tarnow, ein Filial von Feldberg. 

Hackenberg, wo auch — Untertanen ind, bat 
ne Pfarrkirche. 

b) Ndliche Orte: 

Lenzke, nahe an der kleinen Anhöhe, melche Sogen 
nannt wird, mit einer Pfarrkirche und einem adlichen Gute. 

Brunne, ein Pfartdborf, ebenfalls nahe bei dent 
Ken, mit einem adlichen Gute. 

Carwefee, ein Pfarrdorf und adliches Guf. 

Dechtow, ein Pfarrdorf und adlicheg Gut, ı Meile 

n Fehrbellin. 

Einer von den biefigen Bauern ift ein Sreibauer, welcher 
ter der Gerichtsbarfeit des Amtes Dranıenburg ſteht, aber 
das Waifenhaug zu Dranienburg und an die Pant zu Krem⸗ 
m Pachtkorn geben muß. 
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An dem Königlichen Forſte, welcher von dieſem Dorfe den 
Nahmen hat, und befonderd im Unterholze, kommt. bie Efche 
ſehr gut fort. Aus diefer machen viele Einwohner Genfenbäu- 
ne, die fie nach Berlin, Spandow, Brandenburg und andern 
Städten verfaufen. Aus den Zweigen der häufig vorbandnen 
MWeidenbäume, werden viele Wagenfdrbe gemacht. (S. Be 
ſchings Reife nad) Kyritz, S. 179 ff). — 


H.) Der gliens und lswenbergiſche Beeis, 


Diefer graͤnzt gegen Dften an den nieberbarnimfchen Kreis 
und an die Uckermark, fo daß bis Pinnom die Havel die Grenze 
macht, nachher aber gebt die nieberbarnimfche Grenze bis Her⸗ 
tefeld, diffeitß die Havel, von Hertefeld an grenzt er an bie 
Ucermarf. Die übrigen Seiten ftoßen an das Meflenburgifche, 
an den-ruppinifchen und havelländifchen Kreid.  : 

Der Flächeninhalt diefes Kreifed beträgt ırz D- Meilen 

Er beſteht aus dem glienfchen und loͤwenbergiſchen KRreife, 
von welchen jener 73 Q. Meilen, und diefer 4 D. M. enthäl. 
Alein beide find vereinigt, haben alfo auch nur einen Landrath 
und einen Kreiseinnehmer. Die Kreigkaffe ift in der Mebiat- 
ſtadt — —— 

| tiefer ganze Kreig begreift (im J. 1786): 1 Mebiatflabt, 
29 Dörfer, 3 Zegeloͤfen, 5 Theeröfen, 1,636 Feuerſtellen, das 
von 273 inder Stadt, und 1,363 auf dem fanude; 12,909 Ein⸗ 
wohner, mit Inbegrif des Militärg, davon 1,777 in der Stabt; 
nehmlich 1,640 Eivilperfonen, 137 Militärperfonen; 11,138 
auf dem Lande. a 

‚. Serner 4,572 Pferde, Ochſen 1,717, Kühe 6,530, junges 
Vieh 970, an Schaafvich 17,586, Schweine 4.731; die Ausfaat 
betrug 1,756 Wifpeln Getreide, und zwar von Weizen 10 Wife, 
von Roggen 869 W., von Gerſte 424 W., von Hafer 4533. 
zur Eonfumtion wurden erfordert: gr Ochſen und Kühe, 872 
Schaafe und Hammel, ı2 Kälber, 1,659 Schweine; 7,10% 
Wiſpel Getreide, mit Fnbegrif der Ausfaat, und zwar 4. 
Melzen, 4,330 W. Roggen, 1,287. Gerfle, 1,430 Wifpel 


afer. 
Diefer Kreis hat wegen feiner vortreflichen Wiefen, flarke 
und vortheilhafte Viehzucht, fo daß zumeilen die Dchfen vom 
Pfluge weggenommen, und al8 fett verfauft werden. 
L) Die Eöniglichen Aemter. 
A) Das Amt Bögow. Hieher gehört zum heil der 
fogenante boͤtzowſche Forſt; der hieher gehörige Theil enshäls 
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„134 Morgen, 74 D.R. und fieht unter einem Heegemeiſter. 
der übrige Theil dieſes Forſtes gehoͤrt zum Amte Oranienburg. 
Bögow, ein Dorf nit einem Vorwerke; der Gig 
es Amtes, hat eine Pfarrkirche. | 
Nieder⸗VNeuendorf, ein Dorf mit einem Vorwerke, 
in Silial von Heiligenfee. | 
Perwenitz, ein Dorf mit einem Bormerfe, bat eine 
Nfarrfirche. 
Pinnow, ein Dorf, ebenfalls mit einem Vorwerke, 
ſt ein Filial von Birkenwerder im niederbarnimfchen Kreife. 
| Velten und Wansdorf, 2 Doͤrfer, welche nur zum 
cheil koͤnigl ind: Erſtres ift ein Filial von Marwig; letztres 


\ 4 


‚at eine Pfarrkirche. 
B:) Dad Amt Veblefans. j 

Hier iſt der vehlefanziſche Forſt, welcher 7,326 Morgen und 
6 Duadratr. enthält. Er ſteht unter der Aufficht des Land« 
ägerg zu Oranienburg und eines Heegemeiſters. Hieher gehört 
uch ein Theil vom falfenhagenfchen Forſte, (f. Amt Spandow.) 

1) Die Mebiarftadt Eremmen, von welcher 3 bieher 
ehoͤren; ein Theil gehoͤrt adlichen Befigern. Diefe Fleine Stadt 
jafte im $. 1779. 1,530 Menfchen, unfer denen 4 Juden waren. 
jm 3. 1780 waren bier 19 Leinweberſtuͤhle im Gange, 

Es iſt bier gin Fönigliched Amtsvorwerk. (S. Buͤſchings 
Reife nach Kyriß. Seite 84 ff.) | 

Der König Hat in diefem Städtchen die Gerichte mit den 
dlichen Beſitzern, gemeinfchaftlich, fo daß der König 16 und 
ie Edelleute 18 Theile davon haben. Der Gefammirichter, wel⸗ 
her diefe Gerichte verwaltet, wird von dem Amte Vehlefang 
nd den Edelleuten, dem churmärkifchen Kammergerichte zur 
— geſtellt, und wenn er tuͤchtig befunden worden, bes 
aͤtigt. 

Bei dieſem Städtchen iſt eine Buͤrgerheide, welche 1,400 
Norgen Flaͤcheninhalt hat. Hier iſt auch der cremmenſche 
Zee, welcher durch einen Floͤßergraben mit dem beetzſchen See 
uſammenhaͤngt. Aus dem cremmenfchen Eee gehe der crem⸗ 
nenfche oder neue Graben, melcher nicht weit von Naßenheide 
ei Oranienburg in die Havel fällt. N 


2) Koͤnigliche Unterthanen in folgenden Dorfern, an 
yelchen auch Adliche Theil haben; Börnide, ein Zilial von 
zruͤnefeld; Flatow, ein Pfarrdorf; Grünefeld, mit einer : 
Nutterfirche, fo wie auch Staffelde; Tiegom, hat eine Pfarr⸗ 
irche, und Vehlefanz, mis einer Mutterkirche, wo ein fünige 
iches Vorwerk ıfl. x R 

u 
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| 3) Halb =» Broß » Ziethen, mit einem koͤnigl. Vor⸗ 
twerfe, ein Filtal von Staffelde. " 
4) Das Vorwerk zu Klein = Zieren. 
C.) Das Amt Badingen. Hieher gehoͤrt ein Theil vom 
füdersdorffchen Forſte, welcher unter dem Oberfoͤrſter zu Lü- 
dersdorf und 7 Unterfdrftern ſteht. Der ganze Forft enthält 
50,590 Morgen 98 D. Ruthen, wovon nur der Fleinere Theil 
zum Amte Ruppin gehört. Auch der rehdelinfche For ſt, welcher 
12,621 Morgen, 14 D. Ruthen enthält, gehört hieher, und 
ſteht unter einem Oberjäger und einem Unterförfter. 
Badingen, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 


Mildenberg- TEN ' 

— Mildenberg, ein Dorf und Vorwerk, mit einet 

Mutterkirche. .. | 
Sabelsdorf, ein Dorf mit einer Mutterfirche. Bei 


diefem it der See Wentow, welcher ſchon oben Seite 751 er» 
mwähnt ift; und Br | | 
Öfterne, ein Vorwerk. | | 
Auch in diefem Kreife gehören noch verſchiedne Dite zu ans 
bern, ald den eben genannten föniglichen Aemtern, als: zum 
Eönigl. Amte a gehoͤrt das Dorf Kenningsdorf. 
| Zum Fönigl. Amte Oranienburg gehört das Dorf 
Quaden⸗ Germendorf, der Fonigl, Antheil am Dorfe Marwig, 
das Dorf Paufin und Baͤrenklau. | 
Zum Eönigl. Amte Rönigshorft gehoͤtt das Dorf 


| Zum Eönigl. Amte Sriedrichsthal gehoͤrt der Ednigliche 
Antheil am Dorfe Deeg, dad Derf Sommerfeld, und die Kos 
lonie Hohmbeuh. | 
1.) Daß Adliche in diefem Kreife beficht: 
‘ 7) in einem Drittel der Stadt Cremmen. (f. . 1041.) 
2) in folgenden ganz adlichen Dorfern: 
Eichſtaͤdt, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche. 
Grüneberg, ein Dorf mit Mutterfirche. : 
L.öwenberg, oder Aeuenberg, ein adliche? Gut und 
Dorf mit einer Mutterfirche. 

Diefer Dre ift wahrfcheinlich ehemals ein Städtchen ‚gene 
fen, und hat noch Ueberbleibſel von Mälen und Graben. De 
ijöwenbergiſche Kreis hat davon den Nahmen. i | 

Ä Schönewalde, ein adliches Gut und Dorf, ein Fikel 
von Boͤtzow. Ä 3: 
. Schwante, oder Schmwandte, ein adliches Gut und 
Dorf mie Mutterficche. Hier ift ein fleiner See. 

Tefcyendorf, ein adliches Dorf, ein Filial von I 


Paären. 


wenberg. 
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u 3) SM folgenden Dörfern ſind zum Theil Adliche Untere 
Janen, ale: A | RER, 
in Beet , Bergedorf, Boͤrnicke, Slatow, Grünefelde, 
Yarwig, Staffelde, Tiegow, Velten, Vehlefanz, Wans⸗ 
xf/ Groß⸗ dieten, Klein⸗dieten. — j 
L.) Der ruppinfche Biel 0 | 
Der suppinfche Kreis gränge dom wuſtrauſchen Luche und, 


n Fehrbellin an, bis Ruͤhehorſt gegen Mittag zu mit dem Havel 
ıde, von da herum bis in die Gegend von Nheinserg.mit, > 
Prignitz, bis gegen Zehdenif mit Meklenburg, Streliß und, ; 
Sckertrarf, and von da big wieder nad) Fehrbellin mit dem 
en» und loͤwenbergiſchen Kreife: En 
Diefer- Kreis befteht aus der ehemahligen Graffchäft Kup; 
1, welche im J. 1524, nach dem Abfterben der Grafen von 
dan und Herren fu Ruppin, an den Churfütten bon Brane 
üburg ald Lehnshetrn heimgefalfen a 66 
Diefer Kreis hat ziemlich en Biehzucht, auch hinlängliche, : 
haafheerden. Die hiefige olle Hält man faft für eben fo 
£ al8 die havelländifche, und für beffer' als die prignigifche.! 
ı den Luchddrfern werden Hämmel in die Niederung auf bie, 
eide getrieben, und wenn fie fett geworden find, don den ber . 
ifchen und potsdamſchen Schlaͤchtern gefauft In chen dien’ 
Dorfern zieht man auch ſtarke Kälber, weiche von ben berlis - 
Flelſcheru Häufig aufgekauft, erden. Sit’ ungefähr re: 
mehr Jahren hat man in biefen Dorfern angefangen, den 
Ibern fo viel Mitch zu geben , als fie verdauen koͤnnen, 
$ fährt Damit 6 bis 10, und mehrere Wochen fort, worauf 
mit eben ſoviel Thalern bezahlt werden. In dieſen Orten 
Den wenig Kälber zur Viehzucht aufgezogen; daher holt 
n die noͤthigen Kühe aus der Pritgnig von magern Weiden, 
y bezahlt diefelben oft nicht theurer, als die Kälber verkauft 
den, Im diefen Fuchdörfern mäftet man auch viele Ochſen 
Stallt, inſonderheit des Winters, und kauft ſie zu dem En⸗ 
gegen den Herbſt ein. | A ' 
Man baut hiet vielen langen Kohl, welcher im guten Lan⸗ 
6 biß 7 Zuß hoch waͤchſt. Im Sommer werden die Bläster 
ebrochen und entreeder Frifch zum Futter für dag Dich ge⸗ | 
ucht, oder für den Winter gefrocnet. | es | 
Der Zlächeninhalt des ruppinifchen Kreiſes beträgt nad) | 
rgftede ım angeführten Drte, 323 Duadratmeilen, und | | 
te im Jahr 1986. 3 Jminediat» und 4 Mediarftädte, "124 
rfer, 5 Ziegeldfen, 18 Theeröfen, 5,906 Feuerſtellen, davon 
23 in den Städten, 3,883 auf dem Lande. Die Anzahl ber 
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Einwohner befrägt 43 511 incl. des Militärd, nehmlich im ben 
Städten 15,247, darunter 3,667 Militärperfonen waren; 
auf dem Lande, incl. des beurlaubten Militärg, 28,264. 
VPferde waren 9094, Ochſen 6,228, Kühe 12,173, jun 
ges Dieb 6,144, Schaaf? 51,822, Schweine 13.192. | 
Yusfaat betrug 5,128 Wifpel Getreide, davon 87 W. Weiten, 
2,472 W. Roggen, 1,441 W. Gerfte, 1,128 W. Hafer. Zur 
Konfumtion wurden erfordert 1,377 Dchfen und Kühe; 2,867 

chaafe und Hammel, 1,977 Kälber, 7,902 Schweine; 22,520 
Wiſpel allerhand Getreide, mit Fabegrif der Ausfaat. 

1) HeusXuppin, eine Sjnamediatftadt, 4 Stunde von 
der koͤnigl. Amtsſtadt Alt-Ruppin, 8 Meilen von Berlin, mwird 
Hom gemeinen Manne gewöhnlich Reppin genannt, ie liegt 
an einem fifchreichen See, der uͤber eine Meile lang ıff, und 
durch welchen der. Fluß Rhin gebt. ie hat gute Mauern, 
auch einen dreifachen Wall, ber zu angenehmen Epasiergängen 
dient. Im %. 1779 waren bier 734 Häufer und 85 Scheunen, 
6 wüfte Stellen und 3,918 Einwohner vom Civilſtande. (S. Bir 
ſchings Reife nach Kyritz S. 219 u. 222) Im J. 1783 zähle 
man hier ohne das Militär, 4,034 Seelen. (S. Haufens Staat 
material. 1.3. IV. Stuͤck 8. 481.). _ Im 5. 1787 verlohr bie 
Stadt in einer Feuersbrunſt faft 600 Hdufer. Aber noch in eben 
dem jahre wurden die ernfthafteften Anilalten getroffen, die 
Stadt wieder. nach einem neuen guten Plane berzuftellen, fo, daß 
fie wahrfcheinlich. in. der Folge eine der fchönften Städte in den 
preuffifchen Landen feyn wird. . Gleich nach dem Brande be. 
ftimmte K. Sriedrich Wilhelm II. 50,000 Thlr. zur Vertheilung 
unter die Einwohner, ‘und 200,000 Thlr. zur Wiederaufbauune. 

Vor dem ebenerwähnten Brande wurde der Gotteddienk 
in 3 Kirchen gehalten, nehmlich: | 
I) in der Marienkirche, welches die evangeliſch⸗ luthe | 
rifhe Haupt» und Pfarrkirche iſt; 
2) Ja ber Rloſterkirche, welche diefen Nahmen von 
bem im J. 1209 geflifteten Dominifanermdnchsflofter bat. bei 
welchem ſie ſteht. Dieſes Kloſter wurde im J. 1564 dem RMagz⸗ 
ſtrate zum oͤffentlichen Gebrauche geſchenkt. 
3)..In der Nikolaikirche, weiche zum reformirten Ger 
tesdienfte beftimme iſt. 
Vor dem Brande waren bier 3 Hofpitäler : | 
I) Das St. Beorgenhofpital, welches dag reichfte un 
ter den hieſigen Hoſpitaͤlern iſt. In der dabei befindlichen Rir- 
che wird alle Vierteljahre von einenr der Diafonen geprebigt, und 
das Abendmahl auggetheilt. | 
2) Daß Lorenzhofpital, oder daß Siechenhaus. Di, 
Srauen, welche ‚darinnen wohnen, find verpflichter, bei cpidr 
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ifchen Krankheiten, den Kranfen in der Stadt anfjumärten;‘ 
ach reifenden Kranfen in befondern dazu beftimmten Zimmern’ 
andreichung zu thun. In der Kirche bei derfelben wird alle‘ 
— von einem Diakonus gepredigt und das Abendmahl 
usgetheilt. 

3) Das Hofpital zum Heil. Geiſt wird von Leuten be⸗ 
ohne, die fich eine Stelle darin erfaufen. | — 

Die hieſige lateiniſche Schule iſt im J. 1764 ſehr verbeſſert 
orden. Bürger und Gelehrte erhalten in dieſer Anſtalt eine 
veckmaͤßige Bildung. * 

Es ik hier auch ein oͤffentliches Leihhaus. x 
Neu-Ruppin ift ferner der Eig einer lucherifchen und einer 
eformirten geiftlichen Inſpektion. — | 

Schon vor dem leßtern Brande hatte die Stadt in einem 
eitraume von ungefähr 30 Jahren etwas abgenommen. Im J. 
760 wurden 156 gebohren, und 163 waren geſtorben; im J. 
775 betrug die Anzahl der erſtern nur 109, der letztern 1905, 
n %. 1776 zählte man 125 Gebohrne, und 142 Geflorbne; 
n J. 1777 waren 120 gebohren, und 80 geftorben; im J. 177 
yaren-ır5 gebohren, und 166 geftorben. * 

Vor 30 Jahren beſchaͤftigten ſich mehr als 40 Buͤrger mit 
er Bierbrauerei, im %. 1779 nicht mehr als 20. Auch die Tuch⸗ 
yeberei, wegen welcher diefe Stadt ehemals fehr befannt war,, . 
t nicht mehr fo ftarf; doc, waren im J 38779 bier noch 150 
uchmebermeifter, welche 26. Befellen und 40 kehrjungen hatten. 

m fahre nach dem erwähnten Brande wurden’ hier 6,000 

Stück Tuch, und im folgenden darauf 7,000 Etüd geliefert. 

. Gm J. 1779, waren hier überdies 7 Zeugmacher mit 6 Ge⸗ 
ellen und 2 Lehrjungen. 

Hier ift auch ein Zollamt. 

Der Magiftrat befteht aud 10 Perfonen, und dad Stadt⸗ 
richte, melches die Ober. und Umntergerichte verwaltet, aus ı 
Richter, 4 Affefforen und ı Aftuaring. | | 

Der Stadtfämmerei sehdren der groͤſte Theil des Dorfes 
Stöffin, oder Steffin, und dad Vorwerk Treskow, ı Müble 
ind 56 Schenffrüge. | | 

Die Korftreviere der Kämmerei enthalten 2,758 Morgen, 
:19 Duabdratr., ohne die 817 Morgen, 22 Nuthen große, ihr 
jehdrige Solung zu Zermügel; die Bürger haben uͤberdies (mit 
Inbegrif der befäeten Sandäder) ein Revier von 1,425 Morg. 
104 Quadratr. Die Kaͤmmereireviere enthalten Kiene, Buͤchen, 
ınd etwas Eichen; leßtre aber nur Kiene | 

Bon dem zuppinfchen See ift fchon oben Seite 737 einige 
Nachricht mitgerheilt worden. In diefem See, fo aud) in vet» 
ihiednen benachbarten Eleinen Seen, wird gute Zifcherei untere’ 
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halten, wiewohl jetzt weniger als ehemals. Am-Rhin » See 
giebt es nur wenige, aber vortrefliche Karpfen, fehr gute Bleven, 
am bäufigften Hechter, Barfche und Güfter, zuweilen aud 
Schleyen und Karaufchen. 

2) Wufterhaufen an ber Doffe, eine Immebiatfiabt, 
her. Sit ciuer, lutheriſchen geiftlichen Inſpektion, 10 Mei 
In von Berlin, auf einer. Inſel, welche die Doffe macht, 
non welcher fie auf allen Seiten umgeben wird, die auch zum 

heil durch. diefelhe flieft, Sie hat noch ziemlich hohe und dice 

Tauern , aber ihre ehemaligen Wälle find abgetragen, und m 
J 1728 in Gärten verwandelt worden. ‚m J. 1779 waren 
bier 331 Häufernebft 199 Scheunen und 1,669 Einwohner, uns 
ter denen 5 Juden waren. Im J. 1780 hatten die Tuchmacher 
17 Stühle in Gange; die. Leinweber unterhielten 11 Stüble. 
Hier it auch ein Zollamit. | 
- Die Kämmerei befißt dad Dorf Leſikow, mit Dber- unb 
- Untergerichten; auch ein Vorwerk vor der Stadt, und verſchied⸗ 
ne liegende Güter, Hohung, Gärten ıc. | 
Im $. 1711 wurde bier ein Gefundbrunnen entdeckt, wel 
cher auch eine Zeitlang befucht wurde. (S. Bekmans Beſchr. 
de M. Brandenb. Th. I. ©. 694.) | 
3) Granfee, eine Immediatſtadt, 8 Meilen von Berlin, 
der Sig einer lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Im 1779 
hatte fie 382 Häufer nebft 135 Scheunen, und 1,844 Einmwob- 
ner, darunter Io Juden. Im gedachten jahre waren bier 47 
Hrannteweinblafen im Gange. Im J. 1780 berfertigten 45 
Ouvriers auf 28 Stühlen Tuch, wollne Zeuge und Raſche; 33 
Leinweber hatten 25 Stühle im Gange. EM 

Die Kämmerei» und Bürgerheide hat einen Flächeninhalt 
von 2,312 M. 102 Duadratr. und enthält blos Kiene. 

= 4) Die Königl. Aemter: 

A.) Das Amt. Alt: Ruppin; 

Zu dieſem gehört unter andern Holgungen, ber alt ruppin« 
ſche Sorft, welcher nach. den neueften Bermeffungen, an reinem 
Sorftlande 33,936 Morgen, 61 Duadratr. enthält. Er ſteht 
unter der Aufficht des Randjägerg zu Alt-Ruppin und 3 Unter 
foͤrſter. Er beſteht aus 6 Nevieren: 

1) Der Elausheide, welche Eichen, Büchen, Elfen und 
Kienen enchält, und am Mollenfee eine Ablage bat; diefer Ser 
if mit den Lanferfee vereinigt, und fällt bei Zippelsföhrde, durch 
einen Floͤßgraben in den Nhin, 

2) Die Liezerheide hat meifienthelld nur Kienbaͤume 
Die Ablagen: find am gudelacker See, am lanfer See, und bei 
—— am Rhinſirome, welcher mis dieſen Mevieren 
graͤnzt. | 


— — 
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3) Das hoheheider Revier hat Büchen, Eichen und 
Rienholz, und am Zermügelfee, auch am Tornowerſee Ablagen. 
Bon diefen wird das Hol; auf der Rhin fortgebracht. 
4) Das pfefferteichifche Revier har Eichen, Roth⸗ 
md Hainbuchen, Birken, Hafeln,' wenig Efpen und Kienhof;. 
5) Daß rägelinfche Revier bat meiftentheild Kienen, 
twas Eichen, Rothbächen, Surfen. Die Ablage ift am Torr 
nowerſee, am Rhinfluffe. u 
6) Daß fteinbergifche Revier hat Eichen, Roth. mei» 
tentheil® Hainbuchen, etwas weniges Birfen, Elfen und Kien⸗ 
yolz. Die Ablage ift am Tornomwerfee, aus welchem durch einen _ 
Müplgraben das Holz in den Rhin goht. - . er 
Hieher gehört alıch ein Theil des rürhenikfchen Sorftes, 
son welchem der übrige zum Amte Sriedrichgthal gerechnet wird. 
Diefer Forſt beſteht aus 2 Nevieren, dem neufanımerfchen und 
jeeßifchen Revier, welche alterkei Holzarten enthalten. Beide 
Reviere haben eine Hauptablage am Beekerfee: . Das Holz 
vird durch den Sarnomwergraben, welcher einige Schleuffen hat, 
durch den bee, und ceremmenfchen See, ben eremmenfcen 
Damın vorbei, in den Kanal und durch diefen in die Havel ges 
doͤſt. Das beegfche Revier hat roch 2 andre Fleine Ablagen. 
Ferner ficht ein Theil des züplenfchen Sorftes unter Die. 
fem Amte, ber andre Theil gehört zum Amte Zechlin. Diefer 
zanze Forſt hat einen Flächeninhalt von 16,338. Morgen, 91 
adratr. und fieht unter der Aufſicht eines Foͤrſters zu Zühlen, 
und eine Unterförfters zu Schellenwalde. Er Seftcht aug 10 
Revieren, welche Eichen, Kienen, Büchen, Birken zc, enthalten. - 
Diie Reviere Tornow, Frieſtow, Regelsdorf, haben bei 
Seilershof an der Havel eine Ablage; das ſogenannte kleine 
Revier, die Reviere der kleine und große Glienker, Basdorf, 
das Reyerholz, der linoſche Buſch, der ſcharfe Berg, haben 
eine Ablage am meklenburgiſchen Peelitzſee nach der Steinhavel, 
welche durch Fuͤrſtenberg in die große Havel faͤllt; auch ein 
Theil des lüdersdorffchen Sorftes, von welchen einige Reviere 
unser den Amte Badingen ſtehn (ſ. &. 1042), gehdrt hicher. 
a) Alt-Ruppin, ein ofnes Städtchen am Rhinfluffe, wel⸗ 
—— — am ruppinſchen See, 3 Meile von Neu⸗ 
Kuppin, 2 Meilen von Rheinsberg, 8 Meilen von Berlin, Im 
%. 1779 waren hier 125 Häufer, ohne 12 Scheunen, und 7Io 
Einwohner. : Das hiefige Schloß ift der Gig des Amtes. 
» ° Die Einwohner find nicht nur der Xecife, fondern auch wie 
die Dorfer der Contribution unterworfen. Sie genießen übr 
gend den Vortheil,: daß ſie aus den königlichen Korften nicht 
nur das Naff» und Lefcholg, fondern auch das Bauholz frei 
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befommen. Hier ift ein Nebenzol. Das altruppiner Stabehol; 
hat einen Slächeninhalt von 300 Morgen. 

Das biefige Vorwerk, auf welchen dad Amt feinen Sitz 
bat, ift mit einer alten Mauer und mit vielen Thürmen umge 
ben. Don dem alten Schloffe der ehemaligen Grafen von Rup⸗ 
pin, find nur geringe Ueberbleibfel vorhanden. 

b) Kindow, eine Stadt, 7 Meilen von Berlin, zwi 
fchen 3 Seen, melche Gudelak, Wug, und Vielig genannt 
werden. Der erjte, welcher ver groͤſte ift, hat cine Länge von einer 
Meile, und cine Viertelmeile Breite. In diefem befindet fich ein 
Herder. Diefer See wird der Stadt immer gefährlicher, indem 
er fich je länger, je mehr augbreitet. Bon den biefigen Fiſcher⸗ 
gärten big an den See war noch vor 40 Jahren ein breiter Weg, 
auf welchem man fahren fonnte; nunmehr aber ijt nur noch cın 
Fußfteig übrig, auf welchem man am Ufer gebt. Noch gefähr- 
licher ift der Stadt der See Wuß, indem er Höher als diefelbe 
liegt, und überflieft, fo daf das Waffer in dem fogenannten 
Mühlenfliege feinen Lauf mitten durch die Stadt nach dem See 
Gudelak nimmt, wohin ed auch durch einen Graben läuft. An 
denfelben ftößt auch das Klofterluch, durch welches man chemald, 
vermittsift eines Steindammegs nach Granfee fommen konnte; 
allein der See hat verurfacht, daß dag Klofterluch mit dem 
Steindamme gefunfen ift, von welchem lestern man nur im 
trocknen Sommer noch einige Ueberbleibfel erblickt. 

Die Stadt Lindew iſt der Sitz einer lurberifchen geiſt⸗ 
lichen Inſpektion, und hat (im Jahr 1779) 172 Haͤuſer, ohne 
23 Scheunen, ferner 976 Einwohner und eine lutheriſche und 
eine reformirte Kirche. Das Bier, welches bier gebraut wird, 
giebt dem ruppinfchen an Güte wenig nach. Einen Theil der 
Nahrung hat die Stadt von der Tuch, und Zeugmweberei. Im 
Jahr 1778. wurden hier 860 Stein Wolle verarbeitet, und 76 
Stuͤck Tücher, Etamine, Serfche und Nafıhe verfertigt- Im 


, 5. 1780 hatten die Reinweber 16 Stühle im Gange. 


Die Neformirten hatten bier fonft ein Waiſenhaus mit ei 
nem Lehnrichtergute. Das Waifenhaus wurde fehon vom Re 
nıg Friedrich Wilhelm mit dem großen Waifenhaufe zu Bew 
lin, vereinigt. | | 

Ehemals war hier ein adliches Klofter, welches, außer der 
Vorſteherin, 35 Conventualinnen, auch den hiefigen Pfarrer zum 
Probſte hatte. Als aber im 5. 1634 die faiferlichen Truppen die 
fchwedifchen aus diefer Gegend vertrieben, fo verwuͤſteten fie die 
ganze Gegend, und auch dad ganze Klofter, deffen Steine ın der 
Folge zum Häuferbau gebraucht wurden... Zur Zeit der Mefor 
mation wurde dag Klofter von den meiften Conventualinnen pet 
laffen, und im J. 1542 an das Haus von Araım dem jängern 
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für 9,000 St. verpfaͤndet. Der übrig gebliehne Eonsent beſtand. 
wie noch jetzt, aus einer Domina und 4 Conventualinnen, wel⸗ 
che ihre beſtimmte Einkuͤnfte an Gelde und Getreide haben. 
Dem hieſigen reformirten Waiſenhofe ſteht das Lehnrich⸗ 
teramt zu, vermoͤge deſſen er, mit Zuziehung des Magiftrat 
die untern Gerichte. in der Stadt, und an den Sporteit, ind 
Drittel, dee Magiſtrat aber nur ein Drittel derfelben hat. Die 
obern Gerichte verwaltet das königl. Amt Nuppin, unter web 
chem die. Vorſtadt auch in Anfehung der Untergerichte ſteht. 
Das koͤnigl. Amt, welches ehemals hier war, und aus ben 
Dörfern des Kloſters errichtet worden, ift aufgehoben und die - 
Dorfer find zu den benachdarten Armtern Ruppin, Zechlin und 
Friedrichsthal geſchlagen worden. | 
In Lindow wohnt ein Kriegs. und Steuerrath, unter def 
fen Aufficht die Stadt Spandow, Nauen, Cremmen, Fehrbei— 
lin, 5 — Prigerbe, Rhinow, Neu. Ruppin, Wuſterhau⸗ 
fen; Eindow, Rheinsberg, Neuſtadt und Alt-Ruppin ſtehn. 
Daß hieſige Amtsvorwerk, Biofter : Lindow genannt, iſt 
area ausgethan, (S. Buͤſchings Reife nach Kyritz. 


8 lindowſche Stadtholz enthaͤlt blos Kienen, und bat 
einen Flaͤcheninhalt von 1,300 Morgen. 
ec) 6 Vorwerke, nemlich zu Alt- Ruppin md zu Daber 
908, ferner Guͤhlen, Sranfendorf, Wuldo. und Woltersdorf. 
‚ 4) 14 alte Doͤrfer: 
Ale Seifad‘, ein lleines Fiſcherdorf, iſt in Wuſtron 


einocrtarrn 
Sechlin, ein Pfarrdorf, mo auch adl. Unterthanen find. 
Craag, mit einer Pfärrfirche. 
Crangen, ein Filial von Alt Ruppin. 
Dabergog, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerke. 
Darritz, oder Dargig, ein Filial, welches jest von 
Bechlin beſorgt wird. -- 
Berzelin, oder Beglin, ein Filial von Findow. 
Manker, ein Pfarrdorf, wo auch adliche Untertha⸗ 
zen find. 
Molchow, ini in Alt · Ruppin SER 
Kliedwerder, ein Kilial von Wulkow. 
Malchow, mit einer Mutterkirche. 
Wuthenow, im J. 1774 ein Silial von Neu-Ruppin. 
Wildberg, mit —* Pfarrkirche, wo auch BR 
Untertganen fi find, 
| Wulckow, mit einer Mutterfirche. 
In den beiden legtern find adliche Unterthanen. 


u 
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Das ebengenannte Dorf Wildberg, wird im gemeinen 
Leben ein Flecken genannt, und war ehemals eine kleine um 
‘ mauerte Stadt. Die Häufer find noch in 7 Gaffen vertheilt; 
ein großer Pla in dem Orte ift vermuthlich der Marftplag ge 
wefen. Jetzt it e8 von Hüfnern, Koffäten und Handwerkslen⸗ 
ten, als Beckern, Schuftern und infonderheit Leinwebern bes 
wohnt. Es find bier auch 2 adlihe Guͤter. Das Amt Altı 
Ruppin ir den hieſigen Richter und Gerichtsfchsppen. 
) 8 Dörfer, welche ehemals — Amte kindow gehört 
bahen/ — 
Herzberg, ein Pfarrdorf. 
Aeller, ein Filial von Lindow. 
CLichtenberg, ein Pfarrdorf. 
. ‚Aönnebed; mit einer Mutierkirche. 
Schöneberg, mit einer Mutterkirche. 
Seebeck, mit einer Mutterkirche. 
Struenfee, ein Silial von Seebed. 
Vielitz, ift in Lindow eingepfarrt. 

f) 5 Koloniftendsrfer, welche im 17ten Jahrhunderte 
von reformirten Schmweigern angelegt worden, jetzt aber auch 
zum Theil von Lutheranern bewohnt werden, nehmlich: 

Elofterheyde, wo die beutfch «reformirte Gemeine ein 
Fillal von Lindow ift. Die Eutheraner find in Lindom einge» 


pfarrt. 

Konigsſtaͤdt. Die Reformirten machen eine Filial 
gemeine von Luͤdersdorf aus; bie Lutheraner geboren zur Pfare 
gei Woltergdorf. 
| 2.udersdorf, hat ebenfalls außer den Keformirten, 

auch Lutherifche Einwohner. 
Schulzendorf. Die Reformirten machen eine Filial⸗ 
Barie von Küdersdorf aus; die Lutheraner gehn in Eonn« 
erg zum Abendmahl. 

Storbed. Die Reformirten find eine Filialgemeine 

von Neu» Ruppin; die Eufheraner gehoͤren zum Kirchfpiele Alte 
uppin, 
8) Neuere Anlagen auf Ednigl. Feldmarken : 
Basdorf, oder Baasdorf, mit einer Glashuͤtte, im 
zuͤhlenſchen Sorfte. 

Bienenwalde, ebendaſelbſt. 

Guͤhlen, ſeit 1753 ein Erbzinsgut. 

Pfalzheim, im raͤgelinſchen Reviere des altruppin⸗ 
fen Forſtes, von Pfälzer» Koloniften angelegt. 

Seilershof, beim zühlenfchen Forſte. 

Steinberg, im fleinberafchen Reviere des altruppin- 
ſchen Forſtes. Bei diefem Etabliſſewent, und zwar im ruppin · 


en. 
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ſchen Forſte, iſt ein kleiner See, welcher zwiſchen Bergen liegt 
und ſich bei der. wildenbergiſchen Mühle in den tornomfchez 
‚ See ergieft, nach dem — flieſt, und bei Zermuͤtzel in den 
Rhin faͤllt. Er iſt flöfibahr, 

Stendelitz, oder Stendnitz, im hoheheiber Reviere 
des altruppinſchen Forſtes, wird. von. Tagelöhnern bewohnt. 

h) Andre Drte: 

= Fiſcherwalde, ein Srengoll an ber mellenburgiſchen 
Grenze, 


Klein⸗Woltersdorf, ein Vorwerk. 
Die zippelfördifche Burg, melche aus einem Forſt⸗ 
hauſe, ‚und einer Waſſer⸗ Schneid⸗ und Walkmuͤhle beſteht, 
und zu Crangen eingepfarct iſt. 

B.) Das Amt Yleuftsdt an der Dofle. 

Zu diefem Amte gehoͤrt der neuftädrifche — welcher 
an Holzboden 5;994 Morgen, 20 Quadratr. enthält, und unter 
der Aufficht eines Foͤrſters und eines Unterförfters ſteht. 

I) Neuſtadt am der Doſſe, ein Städtchen, ro Meilen 
von Berlin, mit einer Iutherifchen und einer reformirten Kirche s 
im J 1779 mit 74 Ssäufern und 607 Einwohnern. Hier iff 
eine berühmte Spiegelfabrif, melche im J. 1696 angelegt wor» 
den if, Man verfertigt bier Spiegel von 10 bis 100 Zoll Höhe, 
und von 8 bis 54 Zoll Breite. Der Eleinfte koſtet 22 ggr. ber 
gröfte aber 2426 Rthlr. Man pflegt fie in Abficht der Güte in 
3 Sorten einzutheilen, in gememe, Friftafine und friftalline gu⸗ 
te; die letztern ſind beſonders an Weiſſe und Politur fo vorzug⸗ 
lich, daß fie den englifchen und andern berühmten Spiegelfabrif« 
—— an Schoͤnheit nicht nachzuſetzen find. Dieſe Fabrik kann 
alle koͤnigl. Lande mit Spiegeln — verſorgen, daher 
auch die-fremden verbothen find. Auswaͤrts hat die Fabrik 
auch anfehnlichen Debit, beſonders über Holland. Im J. 1780 
waren 145 Dupriers bei dieſer Fabrik befchäftigt. 
2) 3 Vormwerfe: zu Neuſtadt an der Doſſe, wo ber 
Sitz bed Amtes. ift, zu Dreetz und zu Roͤritz. 


3) 4 alte Doͤrfer. 
Buͤckwig, cin Filial ven Neuſtadt an ber Doffe, ws 
ein adliches Gut iſt, zu welchem ein Theil der Einwohner gehoͤrt. 
Dreetz, wo auch adliche Linterthanen find, mit einer 
Bfarrfirche. Hier iſt der See gleiches Nahmend. Er ninme 
einen fleinen Fluß, die Baſelitz auf, melcher fich in den Wieſen 
Sn. Aus dem Ste geht der faule Khin in den großen 
in | 
Börig, mit einer Pfarrlirche. 
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Sieversdörf, eines der griffen Doͤrfer in der Chur 
mark, melches im J. 1779 faft goo Einwohner hatte, worum 
ter‘ 2 Lehnſchulzen, 36 volle Bauern ꝛc waren; hat eine Mut 
terfirhe. Die Bauern halten viel Pferde, die geringften has 
ben 9 big 10, andre 16 bis 18 Stüd. Mit denfelben fahren 
fie nicht nur für die Spiegelmanufaftuir bei Neuftadt das nöthis 

e Holz, welches jährlich einge taufend Klaftern beträgt, und 
fir den Hohenofen einige taufend Fuder Holzkohlen an, fondern 
fie bringen auch das Schiffbauholz an die Flüffe, und unterneh⸗ 
men Fuhren nach Berlin und andre Orte. Die Büdner und 
Eintieger haben auch gute Nahrung; denn fie wiffen das tab» 
Krumm⸗Knie, und Nußholz zum Schiffbau gefchicht zuzurichten, 
und gehn gemeiniglich nach der Erndte oder gegen Michaelis in 
Haufen von 10 bis 16 Männern, unter einem Anführer in ans 
dre Gegenden «der Ehurmarf, nach dem Herzogthume Meklen⸗ 
burg, ja nach Schlefien und Polen, hauen daſelbſt Nußholz 
flößen auch mohl Holz big Hamburg und fommen erit im folk 
— Fruͤhjahre, mit einem guten Geldvorrathe, wicder nach 

auſe. 
Unweit Sieversdorf iſt ein koͤnigl hoher Ofen. In dem 
Saigerhuͤttenwerke wird das Silber von dem Kupfer geichicden, 
welches zu Waller von Rothenburg im: Herzogthume Magdes 


burg hieher gebracht ‚worden. 


‚Die Spiegelmanufaftur bei Reuſtadt hat hier eine Policr- 
mühle. Die biefige Kirche ift ein Silial von Sieversdorf. Der 
Ort fteht unmittelbahr unter dem Bergwerks ˖ und Huͤttendepar⸗ 
tement des Generaldireftoriumg, 


4). Alte Koloniftenddrfer: 
. "Rübehorft. 
Schwarzwaſſer, ift in Sieverdborf eingepfarrt. 
Alt⸗Koppenbruͤgge, wo eine lutherifche und eine re⸗ 
formirte Gemeine iſt, die von dem Prediger zu Neuſtadt an der 
Doffe ET ar 
it Hohes Mittels und Lege⸗ ober Nieder⸗Garz 

5) Neue von 1773 bid 75 angelegte Koloniftendörfer. 
- Sm 9. 1772 befchloß der Koͤnig, die mweitläuftigen und 
beinahe unzugänglichen Lüche und Brüche an den Fluͤſſen Nbin 
und Doffe, in dem ruppinfchen Kreife, ohnweit Neuftadt an der 
Dofe, trocknen, und vermittelft Anfeßung ausländifcher Kolonie 
fienfamilien urbar und bewohnt machen zu laffen. Siezu ber 
flimmre der König eine Summe von 195,000 Thl. Durch biefe 
wichtige Anlage find theils dadurch, daf ber Rhin, die Dofk, 
und die Jägelig aufgeräumt, gerade fortgeleitet und mit Deichen 
eingefchloffen, theild dadurch, daß verſchiedne Haupt: Abzugs · und 
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Nebengräben gemacht worben, 8,750 ** n ganz wuͤſter Boden, 
wohin niemals weder Menſchen, noch Vieh kommen fonnten, abs 
getrocknet, von dem Werfe, Gefträuche und ftarfem Elfendufche, 
gereinigt, gerabet, und nusbahr gemacht ;. hierauf aber daſelbſt 
in einem: Bezirke von etlichen Meilen 310 ‚ausländifche Samilienz 
an Holändern, Hopfengärenern und Buͤdnern im eignen für fie 
erbauten Käufern, und mit dem ihnen nöthigen Biel), angefege 
worden, wodurch folgende Kolonien entitanden find, ale: 

Im J 1774: Seiedrichedorf, $ciedrichsBruch, Groß⸗ 
Derfchau, BleinsDerfchyau, Büblig, Brenckenhof, Gold⸗ 
bed, Schönfeld, Siegrothsbruch, REES: dietensaue⸗ 
Sartſchendorf, Michaelisbruch. [es 

% 1775: Neu⸗ Barz, und Heu-Rop penbröde. | 

ußer diefen, find noch einige kleine en lan 
handen, nehmlich: Kriegsheim. Clauſiushof / Wilhelminenss: 
aue, und Hirtzelsluch, welche im J. 1779 aber nur 9 Familien 
ausmachten, und in den herumliegenden. Dorfern: Dreeg , Siem 

" versdorf und Röriz haben ſich auch 24 Familien niebergelafs; 
fen, im welchen ihnen: Haͤuſer erbaut worden. 

6) Einige koͤnigl Doͤrfer, Vorwerke, drferwohnungeny: 
liegen zwar im ruppinfchen Kreife, gehören aber: zu folgenden im 
andern Kreifen gelegnen Aemtern, als: 

a) Zum Amte Sechln: Banzendorf, Braunsberg; 
ein Koloniftendorf; Burow und Dagow, Vorwerke und Kolo⸗ 
nien; ZDierberg, Hindenberg, ein Koloniſtendorf, fo mie m 
Bajar, Kuͤnkelberg, eine Kolonie von Tageloͤhnern; Kin 
ein Koloniftendoif; Menz, Schulzsenhof , ein Vorwer 
Warrentin, eine Kolonievon Tagelöhnern; Sechow. Zuͤhlen us * 

Oberhalb Menz entſpringt der Mentefluß (Menze) aus 
den Seen. Er fich jwifchen dem meflenburgifchen Buchhokg 
und dem rappinfchen Dorfe Zernickom, in den: an der meklen⸗ 
burgifchen Grenze neben Dannenmwalde belegnen See, macht die; 
Grenze-und-flieft bei Tarnow in die Havel. Ehemals war er⸗ 


ſchiffbahr. 
b) zum Amte Boldbel ober Gollbeck: Gadew· 
Neuendorf, ein Vorwerk, und Jogzen. 
c) Zum Amte —— : Buberow,: Gilams 
beck, ein neues Dorf, und Grieben 
) Zum Amte Oranienburg: Linde, in welchem auch 
adliche Untertbanen find; Großen Ming, Kuͤthenick. 
Zum Amte Zehdenik: :Bolzer ein Grengpaß und: 
Kolonie bei Woltersdorf; Neu⸗Loͤgow, ein neues Dorf; Wol⸗ 


tersdorf. 
f) Zum Amte — Tiarienbal, ein neuche 
Dorf; Ribbed, _ 


— 
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4) Das prinsliche Amt Rheinsberg; welches bein 
— * rievrich Heinrich Ludwig von Peeuffen gehört. . 3 


a) Rheinsberg, eine Feine Stadt, mit einen ſehenc 
würdigen Schloffe, am Fluſſe Rhin, 2 Meilen von Keit-Rups 
pin, 117 Meilen von Berlin. 

Sm $. 1740 brannte die Stadt volig ab Nachher wur. ° 
de fie ganz regelmäfig aufgchauf. ° Sie hat rechtwinklichte 
Straßen, und zwiſchen denfelben’3 große freie Plägen 

m %. 1776 waren bier 185 Käufer nit 1,262 Einwoh 
nern; J. 1737 nur 109 Häufer mit * —— m 
J. 1779 zählte man 1,374 Einwohner. 

‚Der Marke ift mit 3 Reihen Bäumen bepflange *8 
Mitte iſt ein ſchöͤner Brunn mir Basteliefs air, umd 
in einiger Entfernung mit einem Gelaͤnder eingefchloffen: Der’ 
Platz innerhalb des Geländerg ift mit Bäumen and 
—* bepflanzt, zwiſchen denen ur Poſtamenten un. | 


Fin anderer, ein dreiecfichter Pas iſt mit einer Ballıftea 
de nach feiner Figur eingefchloffen und-bepflanzt: "Ir Ber Mute 
dieſes Dreiecks erhebt fich ein Hohes’ gemauertes Por auf 
welchem eine 5 Fuß hohe Vaſe von Fajence ſteht an der 
Seite der Straße iſt ein hoher Dbelisf aufgefuͤhrt woran die 
Entfernung der vornehmften Staͤdte von Rhrineberg nach deut · 
ſchen Meilen angemerkt iſt. Eine Zierde dieſes iſt ein 
140 Fuß langes Gebäude, worin die Reibahn DR Daupe 
firaßen nach dem Scloffe, vom Glashütten nad Eihennen 
thore find ebenfalls mit Bäumen bepflanzt. Bei em Schloe 
ift ein angenehmer Garten, mit andern ſehen gwůrdigen Aula 


en. 
3 Die Nahrung: der Stadt beforden vornehmlich eine Has 
jencefabrik, bei melcher viele Mapler, Dreher, Former uud an⸗ 
dre Perſonen unterhalten werden. Die Erde dazu ird im dent 
Boberowalde gegraben. Man verfertigt Taſſen, Krüger game 
je Tiſchſervice, und. ale Waaren, wie aus aͤchtem Porcellan, 
auch Figuren, beſonders Vaſen, 4 bis 5 rheinl. Sub bob: 
dergleichen auch ohne Glaſur mit Oelfarbe augemahlt, melde 
ſehr dauerhaft in freier Luft ſind, und beſonders zu Aceer 
der Gärten gut zu gebrauchen ſind Im Ja beſch 
dieſe Fabrit 14 Arbeiter, welche fuͤrz5 000 Rihlr WBaare Kies 
ten. Im Jahr 1779 waren hier Brannteweinblaſen um 
Gange; im J. 1780 webte man auf — Leinwand. 
Hier iſt auch eine beträchtliche Slashuͤtrte, welche eine * 
blühendften Anlagen iſt, und viele Familien und Fünfter, als 
Glasmacher, Mahler, Schleifer und Glasſchnader 
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Man verfertige hier Kreideglad, Kriſtallglas zc. duch farbicht 
Glas. Von rubinrotgen, grünen, Pr u. a. Ölafe —39 
man Flacons, Vaſen, und andre ſchoͤne Glaͤſer, welche durch 
das Schleiffen und die geſchmackvolle Vergoldungen ein vortreff⸗ 
liches Anfehn erhalten. Beſonders liefert man auch undurch⸗ 
—— weiſſes Glas, welches man milchweiß nennt, und dag 
dem aͤchten Porcellan ſehr gleich foummt. Der Abſatz von dieſer 
Waare iſt auch außer Landes, nach Holland ſehr betraͤchtlich⸗ 
Bei der Stadt bekommt der große Rhin feinen Nahmen. 
Er empfängt fein Waſſer aus dem Hausſee, beim Amte Zech⸗ 
lin, welcher in den zechlinſchen gro en See, in der: Kajarfee; 
Dolgenſee, Schlabornfee, in den rheinsbergifchen großen See 
und endlich in den grinerichfchen See feinen Abfluß bar. | 
,, Um Rheinsberg findet man auf den Feldern Agate und 8 
pisartige Steine, Topaſen, Chalcebonier u. dgl., wovon ſchon 
—* Uhrgehaͤuſe und Schnupftobaksdoſen von au ehmen ⸗ 
ber Schoͤnheit find verfertigt worden; auch viele marmorartige 
Steine, von mancherlei Farben, in welchen mehrentheils alter« 
let verſteinerte Muſcheln, Schnecken und Seegemächfe zu fehn find. 
Bon Verfteinerungen Bat man beinahe alle deutfche Arten gefun⸗ 
den, welche in den Kabinettern und Vaturalienſammlungen ge⸗ 
zeigt werden. Vornehmlich iſt dieſe Gegend reich an verſteiner⸗ 
ten Seegewaͤchſen. | | 
Ausführliche Nachricht von allem dieſen findet man, in Sen. 
nerts Befchreibung des Luftfchloffed und Gartens St. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Heinrichs zu Rheinsberg, wie auch der 
Stadt und der Gegend um derſelben. Beriin, 1278.8. mit 
Grundriſſen und Proſpekten. —* | — 9* 
2) Folgende Dörfer, Vorwerke ic. I nme; 
Heinrichsdorf, ein Dorf und Zilial von Rheinsberg. 
Heinrichsfeld, eine Meierei, 

Böpernig, ein Vorwerk und Kolonie, iſt in Heinrichs⸗ 
dorf eingepfarrt. | — 
Moͤckern, ein Vorwerk. 7 

Rheinsbergiſche Glienicke, ein Dorf, mit einem 
Theerofen. | a 

Schlageborn, ein Vorwerk, ift in Zerlang einge⸗ 
pfarrt. 
gr Sonneberg, ein Dorf mit einer Pfarrfirche.. en | 
8) Adliche, ftädtifche und bürgerlichen Perſonen 
zugehörige Dörfer, Anlagen, Vorwerkeze. — | 
ki Barſickow, ein adliches Gur und Dorf, mit Pfarr⸗ 
irche. — 4 Won 





J 


1056 Der oberlachſiche Kreis. 


| ———— ‚ein adliches Gut und Dorf, mit Pfarr 
fiche, die aber feinen eignen Prediger bat. Hier iſt der ſchon 
oben S. 739 genannte baumgartenſche Eee. 
- »Bechlin,: ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche, 
wo: auch unmırtelbahre fonigliche Unterthanen find, die unter 
bem Amte Ruppin ftehn.- 

Blanfenberg ‚.ein Dorf, welches K. Friedrich II. ges 
gen Dreetz vertaufcht hat; iſt ein Filial von Cantow. 
Brunn, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 


Buͤckwitz, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Neuſtadt an der Doffe, wo auch tinmittelbahre koͤnigliche Unter» 
thanen find, bie zum Anite Neuſtadt an der Doſſe gehoren. 


Buſchow, oder Buſ kow, ein adliches Gut und Dorf, 
ein Filial von Walchow. 
Burow, ein Vorwerk und Schaferel, iſt in Caterbow 
dügear, 
- Butowfcher Baum, ein Jagdhaus. 
Mr, Campebl, ein adliche® Dorf, wo auch der Koͤnig un⸗ 
mittelbahre Unierihanen hat. Im Jahr 1773 wurde es auf 20 
ahre zu einem Silial vom Diakonus zu Wuiterhaufen an der 
oft, gemacht, 
Cantow, ein adliches Dorf mit Mütterfirche. 
Carwe, ein adliche® Dorf mit Pfarrkirche. 
Charlottenhof, ein Vorwerk und eine Kolonie. 
Damm, cin Borwerf, ift in Wutzetz eingepfarrt. 
Dannenfeld, ein Vorwerk, ebenfalls in Wutzetz ein. 


‚gepfartt. 
Groß: Deßow, mit Klein Deßow, einer Meierei, im 
7 1775 ein Filial von Loͤgow. 
Baar, ein adliche® Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
Banger, ein adliches Gut und Prarrdorf. 
. Bartow, ein adliches Dorf, ein Zilial con Sem 
neberg. 
Germendorf, oder Guten⸗ Öermendorf, ein adlis 
ches Dorf mir Murterfitche. 
Guͤhlenſche Glienide, ein Vorwerf mit Tageldd 
nerwohnrungen. 
Gnewidow, ein adliches Dorf mit Pfarrfiche, die 
im J. 1775 mit der Partfirche in Carwe verbunden war. 
Bortberg, ein adliches Dorf mit Pfarrfirche. 
Griebenfeld, ein Vorwerk und eine Kolonie. 
Heeſenfeld, ein Ritterfigmit Tageldhnerwohnunges 
St. Jürgen, ein Vorwerk und eine Kolonie. 
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— aiebenn oder Caterbow, ein adliches Dorf, mit 
Mutterficche Hier ift der Eaterbomfee, (S. oben Seite 740). 
Behlekendorf, oder Kehlickendorf, eine Safer 
und Tageloͤhnerwohnung. 
Berzlin, wo ein Ritterſitz mit einer, Pfarrkirche. Ä 
Brenslin, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche. 
Kuͤjow, ein adliches Dorf und Filial von Gaartz. 
Langen, ein Dorf mit — iſt he ablich, | 
heile zur Kaͤmmerei der Stadt New 
Leddin, ein adliches Dorf, ein Sillal En ploͤnitz 
Leſickow, ein Dorf und Filial von Nackel, dem Ma⸗ 
| site zu Wufterhaufen gehoͤrig. 
| Linde, wo nur zum Theil adliche Unterthatten find. | 
Loͤcow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterficche. 
- Küchfeld, ober Hiechfeld, ein adliches Dorf, im 5. 
3775 ein Filial von Manter. 
Zudwigsaue, ein adliches Roloniftenborf, iſt in Ride’ 
kbenick eingepfarrt. 
Manker, wo ein Ritterſitz. (S. Amt Ale. Ruppin 
Seite 1049.) 
Menow, ein Vorwerk, welches von dem Klofter Line 
dow einer Kolonie Tagelöhner in Erbpacht_ überlaffen if. - - 
Meerkatzen⸗ Heyde, ein Nitterfig niit Tageldhner 
wohnungen, ift nach Rheinsberg eingepfarrt. 
Mefeberg, ein adlicheg Gut und Dorf mit einer 
Pfarrkirche „ die aber Eeinen beflimmten Prediger hat. 
Metzeltin, ein adliches Pfarrdorf. 
Muͤtlenland, ein Bor werk mit eachnerwobnungen. 
Nackel, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. | 
Palzow, ein adliches Dorf und Filial von Baldleben. 
Plönig; ein adliches Dorf mit Müfterfirche. 
Prögen,-oder Progen, ein adliches Gut und Dorf 
mit Muttertirche. 
* Radensleben/ ein adliches Gut und Dorf mit pfarre 
kirche. 


Rauſchendorf, ein adliches Dorf und Vorwerk, iſt 
in OT eingepfarrt. 
Regelsdorf, ehemals Grün « Grund genannt, ein 
Borwerf, mit: Tageldhnerwohnungen. 
Roorlack, ein Dorf mit Mutrerficche, worin der Ma 
giflcat zu MWufterhaufen auch Untertanen hat. | 
Schoͤnermark, ein adliches Dorf. und Silial von 


Sag en Parsdorf mir 3 Riterfgem. 
FF 


— 
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2058. Der oberfächfifche Kreis. 


Schwanow, ein adliches Koloniftendorf, Hält fih 
zur Kirche in Fühlen. | 

Steffin, oder Stöffin, ein Dorf und Filial von Prd. 
gen, wo außer den adlichen Unterthanen, aud) einige Einwohner 
unter dem Magiftrate in Neu⸗Ruppin ftehn. 

Tramnitz, ein adliche® Dorf mit Pfarrfirche, bie im 
J. 1775 vom Prediger in Brunn verfehn wurde. 

Trefchow, oder Trefko, ein Borwerf, dem Magi, 
ficate zu Reu-Ruppin gehörig. 

vichel, oder Fiechel, ein adliches Dorf und Filiel 


‚ ein abliches Koloniftenborf, und Bow 


werk, iſt in Darrig eingepfarrf. 
* Walsleben, ein adliches Gut und Dorf mie Mutter⸗ 
irche. 


Werder, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche 
Die beiden ſchon oben erwähnten Ritterfige zu Wild⸗ 


berg. 

Wulkow, ein abliched Dorf mit Mutterfirche, auch 

mit einem Borwerfe, twelches zum Amte Neu⸗Ruppin gehoͤrt. 

Wuſtrau, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Wugetz, ein adliched Dorf und Filial von Nadel. 
Serlang, oder Groß⸗ Zerlang, ein adliches Gut und 

Dorf, im 3. 1775 ein Filial von Rheingberg. 

| ß Zermuͤtzel, ein adliches Dorf, iſt in Alt⸗Ruppin eins 
gepfarrt. 


— Zernickow, ein adliches Dorf und Filial von Wal. 
tersborf. 
Sörnig, ein adliches Dorf mit Mutserfirche. 


von Noorlac. 
vos 


1.) Die Altmark 


Die Altmark grenzt ge en Dften anbie Elbe, an bag Heros 
thum Magdeburg und die Priegnig; gegen Süden ebenfalls ax 
— — gegen Weſten und Norden an Braunſchweig · hi 
neburg. 

Nach Borgſtede in feiner Topographie hat die Altmark ee 
nen Flaͤcheninhalt von 763 Duadratmeilen, und enthält (im 
3.1786.) 7 Jmmebdiat- und 6 Mebiatftädte, 505 Doͤrfer, 16 
Ziegelöfen, 2 Theerdfen, 16,938 Feuerſtellen, davon 4,662 ın 
den Städten, 12,276 auf dem Lande; Menfchen incl. des 
Militärs 98,187 und zwar in den Städten 26,448, davon 
22,018 Eivilperfonen und 4,430 Militätperfonen; auf dem kan 
de, incl. des beurlaubten Militärs, 71,739. 


; 
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Ueberbies hatte man-im J. 1786, rn Pferde, 14,64 
Ochſen, 33,218 Kühe, 22,206 St. junges Vieh, 92,808 Schaafe; 
30,553 Schweine. Die Ausfaat betrug 18,875 Wifpel, davon 
waren an Weiten 1,608 W., Noggen 8,408, an Gerftt 4,565, 
an Hafer 4294. Zur Konfumtion waren erforderlich, 3,498 
Ochſen und Kühe, 17,758 Schaafe und Hammel, 6,774 sta 
ber, 18,047 Schweine; Getreide mit Inbegrif der Ausfaat 
63,005 Wifp., nehmlic 4,077 Wilp. Weigen, 28,420 W. Nog« 
gen, 17,556 W. Gerfte, 12,952 W. Hafer. | 
Im Jahr 1777 hatte die Altmark ı3 koͤnigliche, 64 adliche 
Vorwerke; 115 fonigliche, — und 4 Kaͤmmereidoͤrfer; 
9 Eönigliche, 56 adliche, 49 ftädtifche und 241 gemiffen Eigen« 
thuͤmern zugehoͤrige Mühlen. 
Dieſe Provinz iſt durchgehends eben; nur eine kleine SIE. 


che von ziemlich erhabnen Hügeln, ift an der Suͤdweſtſeite deg 


Landes in der Gegend des Dorfs Zittau, welche, nach dem Vers 
haͤltniß der Tiefe in dem Bieſethale, fich erheben. Noch ein 
andrer Berg in eben dem Thale zeigt fich in der Mitte der Alta 


mark auf dem Gefilde de Dorfs Dolchau. (S. oben Seite753): 


Man findet Übrigens Lehm, Thon, Sand, theilg einzeln, 
theils vermifcht, theils fchichtweife übereinander liegend. Haupts 
erdlage ift der Sand; befonders ift in der Mitte bed Landes, 
das nordieftliche Ufer des Biefefluffes, auf eine ganze Meile 
reichlich Damit verfehn. Eine ſolche Sandftredfe verändert ſich von 
einer Zeit zur andern, indem die ſtarken Weſtwinde den leichten 
Sand mit ſich fortführen und ihm auf das gegenüber liegende 


feſte Land verbreiten. Die oͤſtliche Seite wird Daher immer mehr 


erhöht, fo wie die meftliche vermindert und erniedrigt wird, und 
man kennt Pläge, die binnen 20 big 30 Sjabeen mehr als 2 Een 
niedriger geworden find. Das einzige Mittel, der Ausbreitung 
des Sandes Einhalt zu thun, ift, wenn man Zichtencämpe dar- 


dm anlegt, die ihn nicht durchlaffen und Gelegenheit geben, daß 


der Boden wieder begraft und dadurch feſte wird. 

Ralf ift nur auf der Feldmark des Dorfes Altmerfchleben ; 
auch wird nach Luͤdecke (in f. altmärfifchen dfon. Magazin, S. 
25.) nur in einem einzigen Orte der Altmarf, und zwar in der _ 


Gegend der Stadt Saljwedel Torf geftochen, wiewohl die vie» 
len mohrichten Brüche diefee Prosinz noch an mehrern Orten 
ber Altmark denfelben vermuthen laffen. Da man aber bisher‘ 
einen binlänglichen Vorrath von Brennholze in diefer Gegend 
hat, £ wird er eben nicht gefucht. 


othe, blaue, gelbe und grüne Farbenerde findet man an 
dem nordweſtlichen Ufer des Sees bei dem Flecken Arendfer, 
wovon jedoch allein Die blaue und grüne die Probe hit. | 
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Bernſtein ift, wiewohl nur felten, theilg in ber Erde, theils 
an den Ufern der Elbe, und des Sees bei Arendfee. 

Getreide und Flachs wird ziemlich häufig gebaut. Der 
Bau ber weiffen oder, fogenannten Schminfbohnen ift in einigen 
Diftrikten fo häufig, daß man ganze Aecker auf den Feldern da 
von bedeckt ſieht. Mancher Bauer gewinnt von diefer Frucht 
einen Wifsel und noch wohl darüber, und fann daraus nad 
dem gewöhnlichen geringften Preife 5o Thaler Iöfen. Da aber 
dieſes Produkt eine Menge Pfäle zum Anbinden erfordert, fo 
baut man fienur in den Gegenden der Altmarf, mo junge El 
‚ Icrn und Fichten in Ueberfluß vorhanden find. Eben fo fleihig 
wird der Hopfenbau getrichen. An einigen Orten pflanjt 
man auch Tobaf. 

Hin und mieder gewinnt man miärfifche Müben auf 
ben Seldäcern und zwar unmeit der Stadt Stendal, in der 
Gegend der Derfer Groß. und Klein. Ehwarzlofen. Einige 
ziehen fich den Rübefaamen felbft zu, andre laffen ihn mit meh 
rern Vortheil von Teltau aus der Mittelmarf fommen. 
Graßhirſe oder Schwade hat man auf den meiften Wiefn; 
aber hauptfächlich mird diefes Produft nur an den Ufern des 
Bıefefluffes gefammelt. Man verfauftnach Luͤdecke im ang. A 
©. 42. auf der Stelle dag Pf. zu 25 Grofchen, und fann fie auch 
in niedrigen Gärten aus dem Saamen ziehn. 

An Obſt fehlt es auch nicht. 

Die Waldungen. bededfen den sten Theil biefer Provinz 
Die füdliche Grenze der Altmark, wird von einem Eichenwalde 
eingefchloffen, der allein 5 Meilen in der Länge und Über 3 Mei 
ken in der Breite Hält; auch auf der nordlichen Eeite trennt ein 
ſtarker Wald die Altmarf von dem lüneburgifchen Sebiethe 
Im Innern des Landes find alle Brüche mit Gehdlze angefülle. 


Die Eichbaͤume find zum Theil von ſolcher Dicke, daß fie 
bisweilen einige Klaftern. in ihrem Umfange haben. Wenn die 
Maftung einfchläge, fo find die Schweine der Altmark nicht zw 
zeichend, fie allein aufjuzehren. Sichtenwälder hat man ia 
neueren Zeiten häufig angepflanzt, um hiedurch auch magre Pii 
ge, wo fonft nichts wachſen will, nutzen zu innen. Diefe bres 
ten fich immer mehr aus. 

Von den Feldſchleen, die auf dem Schwarzdorne wachſen 
bereitet der gemeine Mann ein Getraͤnke. Die Haſelſtauden 
werden ihrer Menge wegen fo wenig geachtet, daß man fie zu 
den Feldzäunen zu Hülfe nimmt, und einem jeden erlaubt iR, 
fich ihrer Fruͤchte zu bedienen, wo er fie findet, wenn gleich die 
Stauden einem andern Eigenshümer gehören. 
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Von dem weiſſen Gewächfe , welches fich auf den Lorbeer. 
meiden befindet, die man hier Werft nennt, hat man feit einis 
ger Zeit einen Verfuch gemacht , Huͤte zu verfertigen: Eie laß 
fen fich leicht vermehren, wenn man fie in Stöcke einer halben 
oder ganzen Elle lang zerfchneidet, umd fie auf den Wällen 
aufgeworfner Graben in die Erde ſteckt. Ä | 

Aus der Flebrichten Materie, welche bie Kirſchbaͤume lies 
fern, wird eim Leim bereitet. | 

Ale altmärkifche Zlüffe And fifchreich, uud führen Hechter 
Yale, Baarfe, EC chleyen, Duappen, Ploͤtze und Krebfe, wozu 
noch in einigen, befonders in der Biefe, Forellen , Aländer und 
Grindlinge kommen; in der Elbe find überdies Lachfe » Seebre, 
Karpfen, Neunaugen und Schnepel, von welchen Fiſchen of 
eine Menge in den gemeinen Gräben und Sümpfen zurüc bleibt, 
wenn die Fluͤſſe bei vielem Waſſer austrocknen. Faſt bei allen 
adlichen Gütern find BIST: 

Das Vieh iſt meiftentheil kleiner als in den henachbarten 
Herzogthuͤmern Magdeburg und Meklenburg; nur in den fetten 
Gegenden an der Elbe finder man hierin eine Ausnahme. | 

Die Schaafzucht iſt in der Altmark beträchtlich, und wird 
durch daB viele Heydekraut fehr befördert: 

Don Wildprer ift nur wenig vorhanden. | 

Merkwürdig ift hier auch der fogenannte Drömling , ein 
großes Luch, welches 110,410 Morgen, 345 Duddratr, ent⸗ 
Hält, davon der churmärfifche Aneheil nur 73,670Morgen, 145 
Quadratr. beträgt; der übrige Theil gehört zum Fuͤrſtenthume 
Wolfenbuͤttel, und zum Fuͤrſtenthume Laͤneburg; der fuͤrſtlich⸗ 
braunfchreigifche enthält 26,000 Morgen ; der lüneburgifche 
10,500 Morgen. Diefes Luch ift nun durch) nenangelegte 
Graben und durch Vertiefung ded Haupt Ohrekanals 2c. ent 
mäffert, wodurch hurmärfifcher Sets wenigſtens 3.000 Kuͤhe 
mehr gehalten werden fönnen. Zu dieſer Arbeit waren im J. 
2734. und 85. 100,157 Thlr. 7 Gr. angemwiefen worden. \ 
Vom J. 1775 — 1786 wurben in der Altmark, 415 Buͤd⸗ 
ner · Familien angeſetzt; davon 278 auf aͤdlichen, bürgerlichen 
und Erbpachtgrundftücken; bei königlichen Nemtern, 121, und 
auf ftädtifchen Grundſtuͤcken 16. —* 

Bei den Arbeiten am Aland» und Biefeftrom im J. 1782 
bis 1783, find 15,000 Morgen gewonnen worden, und der 
Viebftand hiedurch auf 700 Stuͤck Kühe vermehrt worden, 
Dom %.1783 und 84 wurden 4.023 Morgen und go Duadraft- 
Acker und Wiefen, theils urbar gemacht, theilß verbeffert, und 
hiedurch der Viehſtand an Küben mit 990 Stuͤck vermehrt. 
Diefe Verbefferungen betrafen: unter andern Die an der Bieſe 
und Milde liegende-Riederungen, und die Gegend. des radewald⸗ 
schen Luchs. 
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Dom J. 1785 — 86 wurden obige Arbeiten zum Theil 
fortgefest, und 6,586 Morgen Acer und Wiefen theils urbar 
gemacht , theils verbefiert. Ä 

Ueberhaupt wurden im J. 1776 — 86 an 100,168 Mor 
gen, 145 Duadratr. Acer und Wiefen theild urbar gemacht, 
theils — und der Viehſtand an Kuͤhen mit 6,338 Stüd 
vermehrt. 








Bon dem altmärfifchen ®bergerichte ift fchon oben Eeite 
304. Nachricht erteilt tworden; von der Kriegs und Domai, 
‚nenfammerdeputation findet man ©. 794. und von dem Elbdeich 
direftorio S. 730, einige Erwähnung. 


Das Landfchaftsdirefrorium befieht aus dem Lande 
direftor, vier Landräthen, dem Dberlandeinnehmer, und eis 
nigen Contributiongeinnehmern. 

Die Altmark ift In 6 Kreiſe oder Landrentereien eingetbeilt, 
von denen ber arendfeefche und feehaufenfche einen, und ber 
tangermündifche und arneburgifche auch nur einen Landrath 
bat; von den übrigen hat jeder einen befondern. 

Nach v. Shiele, (in f. Werke von der Eontributiongverf. 
der Ehurmarf Seite 214) find die Aecker und Ländereien auf 
‚280,0203 Scheffel Ausfaat angefchlagen. Nach eben demiel- 
ben beträgt die monathliche Eontribution 4,984 Thlr. 13 Gr. 
Das Cavalleriegeld 3,050 Thlr. 11 Gr. Die Anzahl der fleuer- 
bahren Hufen beläuft fich (nach ©: 96. des 2ten Th., der neuen 
Sfonomifchen Neifen) auf 8,05 8rF5- 


L) Der ftendalfhe Kreis. 


Diefer Kreis hat einen Flächeninhalt von 95 D.M. und 
| et 2 — und 64 adliche Orte. 
er iſt: 

I)y Stendal, eine Immediatſtadt, die Hauptſtadt ber 
Altmark, an der Uchte, 14 Meilen von Berlin, 13 Meilen von 
Halberſtadt und 7 Meilen von Hamburg. 

Sie ift der Sig des Obergericht® der Altmarf, auch der 
Sitz der altmärfifchen und priegnigifchen Kriegs. und Domab 
nenfanimerbeputation, die zu der churmärfifchen Kriegs» und 
Domainenkammer gehört ; überdies iſt bier eine Sencral 
fuperintendentur über die Altmark und Priegnig, und cine luthe 
riſche geiftliche Inſpektion. 

Ehemals war Stendal eine Zanſeeſtadt. 


Dieſe Stadt hat 948 Haͤuſer mit 4,500 Einwohnern 
Haupikirchen find 4: I) die Doms oder die St. Niclaskirche 


| 
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2) die St. Marienficche, 3) bie St. Jacob. und 4) die Sc 
Veterskirche. 

Die Doms oder Stiftskirche iſt ein anfehnliches Gebäude, 
in Form eineg Kreutzes gebaut. Das ölbe ruht bie ans 
Ebor auf ı2 Pfeilern. Der Taufftein ift ein anfehnliches me 
tallnes Werf, an. beffen Buße und Deckel, nebſt dem barauf fie. 
benden zugethuͤrmten Ge uſe, viele kuͤnſtliche Bilder ſich befin⸗ 
den. Der Oberpaſtor bei dieſer Kirche if zugleich General. 
ſuperintenden von der Altmark und Priegnig. Die Univer« 
ſitaͤt y Sranffurt an der Oder hat hier dag Vatronatrecht, und 

auch feit dem J. 155r alle Einfünfte diefeg Stifte. 
| Die St Marienk; € liegt mitten in der Stadt. An und 
in den Mauern find überall Fleine Kapellen; in einigen derſelben 
find noch Alrdre aus den Fatholifchen Zeiten. - 
- Diese. ſterkirche ift auch eine Pfarrkirche, welche 
aber keinen beſtimmten ᷣarre bat. Diese. loſter⸗ 
kirche if ein lial von. der Domkirche. Das St. Annenflofter 
war fonft mit rancisfanernonnen, und dag St, Katharinenklos 
ſter mie Benediktinernonnen beſetzt. Nach ber Reformation 
wurden dieſe loſterkonvente Wwar beibehalten, fie nahmen aber 
die ebangeliſche ehte an,: und noch wird jedem eine Domina 
Borgefeßt. Dei dem Er. Eatharinenfonvente find 7 Konven. 
£ualinnen, und bei dem St. Annenfonyente 6, 

e Reformirten haben eine deutſche und. eine feanzsfifche 
Kirche; jene ſteht unter der magbeburgifchen Infpektion, diefe 
aber unter dem franzoͤſtſchen Oberkonſiſtorio in Berlin. 

n dem ehemaligen örancigfanerflofter iſt die Stadtfchuke. 

ie Armen finden in dern großen Hofpitale zum heil. Geifte, 
im Fleinen Hofpitale zum heil, Geifte, im Se. Elifabethhofpitale, 
Et. Gertrudhofpitale, und St. Georgenhofpitale Unter | 
Bung. | 
Außer dem Rathhauſe iſt unter den Öffentlichen weltlichen 
Gebäuden, dag Wand. oder Gewanbhaug, worin bie Gewand» 
chneider in den Jahrmaͤrkten ihre Stell⸗ haben, und unter den 
Sildehaͤuſern if:dag ri Brauer vor zůglich beträchtlich. 
Der ehemalige Pallaſt Kaifer Heinriche des Bogelfteerg, 
Dird jetzt zu einem Brauhaufe gebraucht. | 
ei — Stadt find 14 Windmählen, eine Noß- und eine 
a 
Die Verfertigung von wollnen Waaren beſchaͤftigt mehrere 
undert Perfonen, und, bon der Bereitung, der baunmyolnen 
Baaren haben auch diele ihre gute Nahrung. 
m. 1780 derfertigte man auf 3 Stüßlen feidge Bänder 
nd halbfeidne Waaren Zücher, Slanelle, Bop, und Moltum, 
tadhten 195 Ouvriers, welche 73 Stüple im Gange hatten ; 





— 
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Serge de Brüe, Plüfche, Felbel, Kalemank und andre mollne 
Zeuge lieferten 14 Duvrierd. Ueberdies waren hier im genannten | 
Jahre 5 Strumpfftricter, 8 Hutmacher, 22 Leinweber, zo Lob 
gerber; 33 Ouvriers verfertigten baummollne Zeuge, auch etwas 
Zücher mit türfifchem Garne, und Kattun; 9 lieferten auch Zitz 
und Kattune; 4 webten leinene Tücher mit türfifchem Garne, 
auch Schürzen» und Bettzeug; 5 Ouvriers machten Tapeten 
und Wachetuch. | | 
Stendal führt das Direftorium unter den Städten der 
Altmark. Wenn etwas mit den Städten zu überlegen ift, ß 
fchreibe fie die Verfammlungen nach Seehaufen oder Dikerburg 
wechfelsmweife aus. Und wenn die altmärfifchen und priegnißifchen 
Städte zuſammenkommen, fo führe zwar Perleberg wegen der 
Priegnig dag Direktorium, fo wie Steudal in Ruͤckſicht der alt» 
märtifchen Städte ; Stendal aber hat den Vorfig. Diefe Zus 
»fammenfunft wird auf dem biefigen Nathhaufe gehalten, und 
ihr Archiv in einem befondern Gewoͤlbe verwahrt. MR 
Die Stadt hat auch ihre einne Zollgerechtigkeit. Die Bir 
ger find von allen Land. und Wafferzöllen in der Mark Bran 
denburg frei, doch mit Ausnahme der 4 Zoͤlle, zu Plauen, Lie 
benberg, — und Schoͤnebeck. 
Der Magiſtrat hat im Dorfe Hennert 3 Ritterſitze, und 
bie Hälfte der hohen und niedern Berichte, auch dad Patronat- 
recht. Ueberdies befist er da8 Dorf Belgern mit Dber- und | 
Niedergerichten, auch dem Parronatrechte. (&. I. €. und D. 
K. Schmanns Befchreibung der Chur und Marf Brandın- 
burg V. Th.) — — 
2) VOſterburg, eine Stadt, bei welcher die Uchte in die 
Bieſe fällt. * 
Hier iſt eine lutheriſche geiſtliche Inſpektion. Ein Filial 
von der hieſigen Pfarre iſt das Dorf Jedau oder Zehdau, deſ⸗ 
ſen Gerichtsobrigkeit der hieſige Kircheninſpektor iſt. 
Hier it auch ein Geſundbrunnen, welcher im Anfange die 
fe8 Jahrhunderts einige Zeit, von Auswärtigen fleißıg beſucht 
worden if. | 
3) Adliche und andern Eigenthümern zugehdrige Drte: 
‚ Badingen, cin adliches Gut und Derf mit einer 
Mutterfirhe. - 
Groß: Ballerftädr, cin Dorf mit Mutterfirche. 
Blein» Ballerftäde, ein Dorf und Filial vom vorigen. 
Beefewege, ein Dorf und Filial von Garlipp, der 
Univerfitär zu Frankfurt ander Oder gehoͤrig. 
„ Nabe bei diefem Dorfe ift ein ſogenanntes Helden» oder 
Hunenberre, auf einem Hügel, welches fih von Süden nad 
Norden erſtreckt, und aus 34 großen Steinen beficht, wovon bie 
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Beite gegen Dften noch vollfommen iſt und 15 Steine enthält, 
auf der Selte gegen Norden, welche auch ganz erhalten ift, zäple 
man z1 Steine, an den Seiten gegen Welten und Süden feh- 
en einige. In dem einen Theile ftebt ein Eleinered, aus 12 
nittelmäßigen Steinen befichendes, känglich viercefig, geſetztes 
Bette, fo daß auf jeder Seite herunter 5, und oben und unten 
ı0ch einer zu fehen if. Auf den 5 oberfien liegt ein fehr großer, 
yeffen Untertbeil ganz eben ift, fo daB man darunter wegkom— 
nen fann; die andern’7 liegen frei. Der große hat 315 Fuß 
m Umfange, feine Länge beträgt zı Fuß 4 300, die Breite 9 
suß, die Hohe oder Dicke 4 Zuß 4 Zoll. Einer von den ober. 
ten unter den vorhin gedachten 12 Steinen ifi in die Länge 
urchfpalten. (S. Beckm. im a, D. Eeite 348,) 
Berkan ein adliched Gut und Dorf mit Musterfirche. 
Beulingen, ober Pugling, ein adliches Dorf ugd Fi⸗ 
tal von Neuendor / 
Ä Bieſenthal, ein adliches Dorf, ein Filial von Mesa 


Bladingen, ein adliches Gut. | 

Borgftell, oder Borftell, ein adliches Gut und"Dorf 
nit Pfarrkirche. | 

Dulig, ein adliches Dorf und Filial von Graffau. 

Buͤſte, ein abliches Gut und Dorf mit Pfarzfirche. 

Garrig, ein adliches Dorf und Zilial von Berhau. 

Elöden bei Stendal, ein adliches Gut und Dorf mit 
Iner Mutterkirche. 

Cremkau, ein adliches Dorf ie einer Drutterkirche, 
Deetz, ein adliched Dorf und. Filial von Köthen 
Mobberfau, ein abliches Dorfmig einer Mutterfirhe, 
Döllnig, ein adliche® Dorf mit: einer Mutserkirche, 

yelche im J. 1773 vom Prediger zu Buͤſte gerſehn wurde: | 
Düfedow, ein Dorf mis einer Pfarrkirche, der Uni, 
erfität in Sranffurt gehörig. ee. 
Errleben bei Oſterburg, ein adliches Dorf mit einer 
farrkirche. J 
Fleßau, ein adliches Dorf‘ mit einer Mutserkiuche. 
Garliep, oder Barlipp, ein Dorf, der Univerſitaͤt 
1Frankfurt gehoͤrig, mit einge Mutterkirche. 
Hier iſt ein Huͤnen· oder Heldenbette, welches ſich von Ede 
en nach Norden erficeckt, daB. Innere enthaͤlt 12 Mmeiftentheilk 
ietelmäßige Steins Der Srabaltar ift oben flach, 9 Fuß ug, 
Fuß breit, 2 Fuß EZog did, hält 27Fuß 7 Zoll im Umkreiſe, 
ie herumfiehenden Steine find. ſehr groß. und belaufen jich 
uf 34, welche fich gegen Weiten nicht ſchließen. Gegen Cu. 


of. 
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den zu liegen oberwaͤrts einige ſehr große außer dieſem Bette, 
welche dag Anſehn haben, als wenn fie ein befonderes Bette ge» 
macht hätten. Unterwaͤrts zu den Füßen iſt ebenfalls auf jeder 
Eeite ein Stein auswärts gefeßt. Die Steine find von ver. 
fchiedner Größe.  Berfchiedne haben einen Umfang von einigen 
Ellen, und flehn 21% Een, auch wohl etwas mehr in die Hoͤhe. 
© Beckmanns Befchreibung der Marf Brandenburg, TH. I. 
. 349.) ä 
Graͤvenitʒ, ein abliches Dorf. 
Ä Graßau, ein adliches Dorf mit einer Mutterficche. 
— 4 Gruͤnenwulſch, ein adliches Dorf und Filial von 
raßau. 


Zaͤfewig, ein adl. Dorf und Filial von Schwechten. 
Hohenwulſch, ein adliches Dorf und Filial von 


Zolzhauſen, ein adliches Dorf, ein Filial von Koͤn⸗ 


Bönnigde, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Bläden, f. Eläden. 

Kremkau, f. Cremkau. 

Lindſtedt, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
CLindſtedter⸗Horſt, ein adliches Dorf. 

Meckern, oder Moͤckern, ein adliches Dorf iſt in 
Erxleben bei Oſterburg eingepfarrt. 

Metzdorf, oder Mesdorf, ein Dorf mit einer Mut⸗ 


Moͤllendorf, oder Muͤllendorf, ein adliches Dorf 
und Filial von Klein⸗Schwechten. 

Groß⸗Moͤringen, ein adliches Dorf mit einer 
| ———— * — — giaa 
| .  Rlein- Möringen,. ein abliche mit einer Fi 
kirche von Groß. Disringen. 


Naterheyde, ein abliches Dorf und Silial von Epe 


Naterwiſch, ein adliches Gut. 
943 Neuendorf am Speck, ein Dorf mit einer Mutter 
fische, der Univerſitaͤt zu Frankfurt gehdrig. 

| Neuendorf am Damm, ein adliched Dorf und Biliel 

von ev — 
VUVrpensdorf, ein adliche und Filial voe 

Schmerſow 
Petersburg bei Stendal, mit einigen Haͤuſern 
Petersmarf, ein adl. Dorf und Filial von Schmwechten. 
Porig, ein adl. Gut und‘ Dorf mit einer Rutterficche 


nigde. 


terfirche. 


u ningen, 
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7 Rochau, oder Rachau, ein adliches Dorf mit einer _ 
Putterkirche. 
Roͤnnebeck, ein adliches Dorf und Filiafbon Fleßau. 
Bleins Roßsu, ein adliches Dorf und Filial von 


zroß ⸗Roßau. 
litz, ein adliches Dorf mit einer mit Garlip 
erbundenen Pfarrkirche. 
‚ ein adl. Dorf und Filial von Schorſtedt. 
Schernickow bei Stendal, ein abliches Dorf mit eis 
er Mutterfirche. 
Schinna, ein abliched Dorf mit Mutterficche, wo 
sch die Nemter Tangermünde und Burgftal Unterthanen haben. 
Schmerfau, ein abliched Dorf mit Mutterkirche 
Schönebed, ein adliche8 Dorf mit Mutterficche. 


Schönefeld auf Bärenfeld, ein adliched Dorf mit 


farrfirche, wird ats Filial von Schernickow verfehen. 
— ra oder Schadſtaͤdt, ein adliches Dorf mit 
utterficche. 


Groß⸗ Schwechten, ein abliches Dorf mit eines 
Nutterficche. Ä 

. Bleins Schwechten, ein abliched Gut und Dorf mit 
Rufterlirche. Ä | 
Späningen, oder Speningen, ein adliches Dorf mit 
Rutterfirche. Sr, — 

ei — bei Stendal, ein adliches Dorf und Filial 
on | 

Diefe Gegend ift vorzüglich merkwuͤrdig wegen der vielen 
Steine, die ein Heldenbette bilden. Auf der hiefigen Feldmark 
efinden fich 3 folche Dionumente, deren eines fehr lang iſt; dad 
jrabbette beftcht aus 12 mittelmäßigen Steinen; dag große 
zette bat auf jeder Seite 20, in der Queere auf jeder Seite 5, 
De von mittelmäßiger Größe, insgefammt zo Steine. 

Das andre befteht aus einer großen Menge lauter großer 
inzelnen Steine, die fi) auf mehr als 60 belaufen; auf der 
inen Seite find deren 33, auf der andern 29, und daneben um 
m 2 undoben 4. In der Mitte ift feine ordentliche Grabflätte, 
ber unterwaͤrts liegen einige große Steine nach Norden, und vor 
iefen find drei, auf welchen ein flacher Stein liegt, der einen hel⸗ 
na metallnen Klang von fich giebt. auch unten ganz glatt ifl. 

Das dritte beficht aus 3 Srabaltären, in deren Nachbar⸗ 
haft einige Kleinere, wiewohl zerfteeute Bette, von 17 — 20 
Steinen find. | | | 

Zwifchen Steinfeld und Eldven ſtehn auf dem Pfarracker 

Srabaltäre, twelche alkein ohne herumgeſetzte Steinfeeife bloß 
ehn. Der groͤſte von den oberfien Steinen, Die unten gang 
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glatt, und ald gehobelt ausfehn, ift 7 Fuß lang, und 3 Fuß 
5308 hoch. (S. Beckm. im ang. D. ©. 389.) 
Storbeck, ein adliched Dorf mit Mutterfirche. 
Uenglingen, ein adlicheg Gut und Dorf mit einer 
Mutterkirche. — BR: 
Wahrburg, ein abliches Dorf und Zilial (im J. 1773) 
von Inſel. 78 
Wartenberg , ein adliches Dorf. 
Wollenhagen, oder Woldenhagen, ein adliche® Dorf 
mit Pfarrkirche, die feit vielen Jahren mıt Klinfe verbunden iſt 
| Wollenrade, oder Woldenrade, ein adliches Dorf 
und Filial von Schönebeck. WR 
Ziegenhagen, ein adliched Dorf, ift in Groß-Schmwedh 
ten eingepfarrt- 


H.) und IL) Der tangermündifche und arnebun 
| giſche Zreis. 


Diefe beiden Kreife begreifen eine Sıhmediatftadt, 3 koͤnig⸗ 
liche Aemter, mit einem Städtchen, 30 Dörfern, 2 Bormwerten 
und 85 adlihe Orte. Der tangermündifche Kreis enthält 
1673 Duadratmeilen, der arneburgifche 43 Duabdratmeilen. 
Heide Kreife find mit einander verbunden und haben einen Land» 
rat 


| I) Tangermünde, eine Immediatſtadt, in einer geſun⸗ 
den und angenehmen Gegend, am Fluſſe Tanger, melcher ſich 
in. die Elbe ergieft, 13 Meilen von Berlin. ie bat 2 Vor 
ſtaͤdte, die Neuſtadt, und das Aunerdorf, oder Aunredorf gt» 
nannt. in Tangermünde ift auch der Sig einer lutberifchen 
geiftlichen Inſpektion, und eine lateinifche Schule: 

Die Hauptfirche it die Gt. Stephangfirche; eine Kirche zu 
St. Niclas, jest aber die Kafte genannt, ift zur Wohnung are 
mer Leute eingerichtet. 

Im Paulusflofter, in ber Vorſtadt Neufladt, werden einige 
arme Bürgerfrauen erhalten, welche nächft der Wohnung, täg 
lich dreimahl gefpeift, auch mit Brennholze aus dem Stadtbus 
fche verforge werden. Die Kirche bei demfelben beift die St. 
Gertrudenkirche. 

Die Burg iſt ganz bon der Stadt abgeſondert, und mit 
vnem tiefen Graben umgeben. Das Schloß ift die Wohnung 
gines koͤnigl Amtmanns. 

Ackerbau und Bierbrauerei find Hauptnahrungszweige 
Im 3 1780 waren hier 10 Leinweber, 5 Tuchmacher, 2 Eoh 
gerber. 

‚ Der Magiſtrat hat die Stadtgerichte erblich,, überdies dit 
Mittele und Niedere- Jagd im Stadtbuſche. 
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Bei dieſer Stade muͤſſen die auf der Elbe aufs und abfah⸗ 
rende Schiffe einen Zoll erlegen. 
2) Die Eöniglichen Aemter. 
a) Das Amt Burgftall, im tangermuͤndiſchen Kreiſe. 
Es enthaͤlt 3 Vorwerke, von denen eines mit Koloniſten 
beſetzt iſt, auch 8 Doͤrfer, unter welchen 2 Koloniſtenorte find, 
Zu dieſem Amte gehört der burgftallfche Sorft, welcher 
überhaupt 25,337 Morgen, 119 Quadrate. enthält. Die Holze 
arten dieſes Forſtes find Eichen, Birfen, Elfen und Kienen. 
Außer dem gehoͤrt auch dazu der mablphulfche Sorft, welcher 
11,025 Morgen, und 422 Q. R. enthält. Er fteht unter der Auf⸗ 
ficht eines Foͤrſters und eines Unterfoͤrſters und wird in 2 Res 
diere getheilt. Die Holzforten find Eichen, Birfen und ne 


Wir a — — i ni hin A F 
Burgfta ein Vorf, ocwert un rei, m 
plarrliche 


Arensberg, ein Dorf mir einer Mutterkirche 

r Sand Deyersdork, ein Dorf, iſt in ur al eitte - 

arrt. 
* Dolle, ein Koloniſtendorf mit einem koͤnigl. Vorwerke. 
"Blinde, ein Dorf mit einer Mutterkirdye. 
Mahlpfuhl, ein Dorf und Filial von Vaͤthen. 
Bleez, oder Pleetz, ein Vorwerk, welches mit Kolo⸗ 
siften befegt und in Uchtorf eingepfarre if. 

b) Das Amt Reuendorf, im tangernnindifchen Kreife. 
diezu gehören 22 Dörfer, darunter 4 Koloniſtendoͤrfer ſind, 
ind 4 Vorwerke. 

Zu dieſem Amte wird auch zum Theil der letzlingiſche Forſt 
erechnet, welcher 39,938 Dua!-:afr. groſt iſt. Er ſteht unter 
ec Aüfficht eines Landjaͤgers und 2 Unterförfter. Die Holzar⸗ 

em find Eichen, Birfen und Kienen. Ueberdies ift dier der 
————— Forſt, welcher 5.975 Morgen, 78 Quadratt. 
athaͤlt, und unter der Aufſicht eines Foͤrſters ſteht. Er wird 
1 4 Reviere gerheilt: 1) die Kienheide, welche meiſtens Kienen, 
yenig Eichen und Birken hat; 2) das Kloſterholz, Kellerberg 
nd Kloſterkamp, hat faft blog Birken, nur der Klofferfamp 
t mie Eichen und Elfen vermifchts 3). ber Großkau, hat Bir, 
1; 4) dag lüflinger Kichhols. 
Wir bemerfen bier folgende Orte: | 
Neuendorf, oder Kloſter⸗VNeuendorf, ein ehemali⸗ 
es Ciſtercienſerkloſter, der Sitz des Amts, hat eine Pfarrkirche. 
ya Kloſter iſt — — und beſteht aus einer Domina, 
nd 6 adlichen Fraͤulein. 
er ein Dorf und Silial von Staats, | 


“is 
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Caſigk, oder Caßick, ein Dorf mit Mutterfirche. 
GBevenig, oder Gebnig, un Dorf und Filial von 
Neuendorf. | 
Zemſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Läffingen. 
Hortendorf, ein Koloniftendorf, ein Silial von 
Zreuftedt. 
Zuͤſelitz, ein Dorf und Filial von Bettingen, wo ad» 
liche Unterthanen find. 
Beglingen, ein Dorf und $ilial von Roͤxfoͤrde, mit 
einer Pechhuͤtte und einem Zorfthaufe auf der Sorge. Hier il 
der vorher &. 1069. letzlingiſche Forſt. 
 Kortfche, ein Dorf und Filial von Lindflebe. 
Luͤffingen, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Querſtedt, ein Dorf uud Filial von Babingen im 
ſtendalſchen Kreife. 
Rörförde, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
nwalde, ein Dorf und Zilial von Klein. 
Schwarzlofen. 


| Schwieſau, ein Dorf und Filial von Breitenfeld im 
tangermündifchen Kreife. \ 

Serben, ein Dorf und Filial von Lindſtedt. 

Staatz, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Stegelig, ein Dorf und Filial von Groß» Schwarz. 
lofen, worin auch adliche Unterthanen find. 

Tarnewig, ein Koloniſtendorf, Ift zu Jeggau ein« 
gepfarrt. 

Tröftäde, oder Treuftäde, ein Koloniftendorf mie 
Pfarrkirche. 

Volgfelde, ein Dorf und Filial von Staats. 

Wannefeld, ein Do-f und Filial von Rolfoͤhrde. 

i dienau bei Gardelegen, ein Dorf, ift in Nauendorf 
eingepfarrr. 

c) Das Amt Tangermünde, welches —— 
arneburgiſchen Kreiſe gehört, und ı Städtchen, 26 Dörfer 
und 2 Vormerfe begreift. 

zum Amte Tangermünde gehört der grünauifche Sorft, 
der waſſewarthſche und arneburgifche Sorft. 

Der geünauifche Sorft hat einen Flaͤcheninhalt von 10,880 
Morgen, 17 Quadratr. und ſteht unter der Aufſicht eines Fir 
ſters und eines Unterförfterd. Er enthält Eichen, Noch.» und 
MWeißbüchen, Birfen, Elfen, Efpen und Kienen 

Der weiffewartbfihe Sorft, welcher unter der Aufficht is 
nes Foͤrſters und eines Unterförfters fieht hält 5,296 Moram, 
948 Duadratr. und wird in 3 Rebiere getheilts 1) der 
warthſche Langer, hat Eichen, Heindüchen, Birken, Elfen, 
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'fchen und Kienen; 2) ber derbenſche Parey, an der Elbe; 
das ſchelldorſche Holz, ein kleines Eichenrevier. 

Der arneburgiſche Forſt haͤlt nur 628 Morgen, 132 Q 
uthen und ſteht unter Aufſicht eines Heegemeiſters. Er wird 
Ihrlich von der Elbe unter Waſſer gefegt. 

Mir bemerfen: 

Arneburg, ein Städtchen. oder Flecken mit € Städtges 
htigfeiten, an der Elbe. m J 1767 verlohr das Staͤdt⸗ 
en in einer Feuersbrunſt 130 Häufer, worauf der König Fries .. 
ich I den Einwohnern 26.664 Thlr. ſchenkte. Kornhandel, 
ferbau und Leinnoeberei find Hauptnahrungszweige. Im J 
80 waren bier 9 Leinweberſtuͤhle im Gange, 

Baben, ein Dorf, wo auch adliche Unterthanen find! 
ach Beckmann iſt hier ein Geſundbrunnen. 

Bölsdorf, ein Dorf und Filial von Buch 

Buch, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, ehemals ein 
tarkeflecten, bat noch jeßt eine Rolandſaͤule. (S. Beckmanns 
ſtoriſche Befchreiburg der Chur» und Mark Brandenburg. Th. 
B. J. ©. 68 — 72.) 

Neu⸗Berckow, ein Dorf. 

Buchbelsr ein Pfarrdorf, zum Theil der Unierfde 
Sranffurt gehörig. 

u, ein Dorf. 
BleinsiEllingen, ein Dorf, ift in Keuſemark einge⸗ 


Ellversdorf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
Grobleben, ein Dorf und Zikal von Oft und Bil 


Zaßel, ein Dorf und Filial von Sanne. 

Oft» und Weſt⸗Heeren, ein Dorf mit utterfiche: 

Miltern, ein Dorf und Silial von Tangermünde. 

Moͤllenbeck, ein Dorf und Zilial von Dobberfau (im 
abalfchen Kreife.) : 

Oßdorf, oder Öftorf, (im feehaufenfchen Kreife,) ein. 
ef, iſt zu Klein. Beufter eingepfarıt, wo auch einige adliche. 
terthanen find. 

Poldau, ein Dorf und Fillal von Errleben lim 
dalſchen Kreife.) 

Schelldorf, ein Filial von Grieben. 

Schwarzenhagen, ein Dorf und Filial von Kodan, 
ſtendalſchen Kreife.) 

Tornow,: ein Dorf und Filial von Uengling, (im 
dalſchen Kreiſe.) 

Weißewarthe, ein Koloniſtendorf, ein Filial von € 
Rorf, mit einem Vorwerke und Forſthauſe. 


arrt. 


eren. 


- 


— —— 
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3) Aolichen, und andern Eigenthämern zugehoͤrige Orte: 

Altenzaun, ein adliches Gut und Dorf, mit einer 
Silial» Kapelle von Polkeritz. 

Arnim, oder Ahrendt, im J. 1773 ein Filial von 
Eichſtedt. 

Baben, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche, 
in welchem auch unmittelbahre fönigliche Unterthanen find, bie 
uut er dem — Tangermuͤnde ſtehn. 

Baumgarten, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Eichſtaͤdt. 

Bellingen, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, in 
einer fruchtbahren Gegend, welche durch die Tanger som fontgl. 
Geholge Tanger abge fchnitten wird. 

Berge, ein adliches Gut und Dorf mit Murterkirche. 

Alt⸗Sertkan, ein adliches Gut und Dorf, mit einer 
Quunniade. 

Severlack, ein adliches Gut. 

Billberg , ein adl. Gut, jest. ein Zilial von Staffelde 

Bindfeld, ein adliches Sur und Dorf, ein Filial von 


Birkholz, ein: adliches Gut und Dorf, ein Filial vor 
Bitkau, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial vom 
Grieben. RE 

Brieſt, ein adliches Gut und Dorf, ein Zilial von 


Vaͤthen. 
Buchholz, ein Dorf mit Pfarrkirche, wovon ein 
Theil der Univerſitaͤt in Frankfurt an der Oder gehoͤrt; der am 
dre Theil fiehe unter dem koͤnigl. Amte Tangermünde. 
Ein Theil von Elüden, einem adlichen Dorfe, einem 
Sitiale von — die andre Hälfte gehört zum Derjog 
chume Mae 
Bir ein abliches Dorf mit einer Mutterkirche 
ablen, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche- 
| Aa ‚ ein adliches Dorf und Fillal ven 


Dalchau, ein adl. Dorf, ein Filial von Nieder-Gdrne. 
Demker, oder Dembfe, ein adliched Dorf und Fihal 
von Bellingen 
| Döbelin, ober Döbbelin, ein abliche® Dorf und 5% 
\ Kal von Gohre. 
Eckſtedt, oder Eichſtedt, ein adliches Dorf mit eimer 
Mutterkirche. 
Groß: Ellingen, ein adliches Dorf, iſt zu Krufe 
mark eingepfarrt. 


Staffelde. 
Vaͤthen. 


Dahlen. 
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Ziſchbeck, ein adliches Dorf un Silial von Schoͤn⸗ 
ufen, liege ſchon jenſeits der Elbe, im jerichomifchen Kreife 
8 Herzogthums Magdeburg. - 
Bermerfchlage, ein adliches Gut und Dorf, iſt zu 
erge eingepfarrt. | | 
| Bethlingen, oder Beftlingen, ein abliche8 Dorf und 
lial von Hindenburg. in: 
Ober⸗ und Lieder» Gtefenfchlage, ein adliches Dorf, 
d Filia vagans, jetzt von Berge. | 
Ylieders Börne, ein adliche8 Dorf mit Mutterfirche. 
GSohre, ein Dorf mit Mutterfirhe, Das Patronat« 
ht bat das Stift Wolmirftädt ; die Gerichtsobrigfeit Haken 
8 Amt Tangermünde, die Univerficät zu Frankfurt und einige 


‚liche. 
Goldbeck, ein Dorf mit Mutterfirche, mache mit 
rtfan eine Gemeine aus. i 
Grieben an der Elbe, ein abliches Dorf mit Muk- 
ficche, nebft dem Vorwerke Schören und einer Schäferei. 
„Hemerten, ein Dorf mit Mutterfirche, gehört auch 
n Theil der Kaͤmmerei in Etendal. 
Hindenburg, ein. Dorf mit Mutterfirche, ftehe zum 
yeil.unter dem Amte Tangermünde, 
Hohenberg, ein Dorf, iſt in Kruſemark eingepfarrt. 
Hohenhof, ein adliches Gut. 
Jarchau, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche, welche 
neiniglich mit einer andern Mutterkirche vereinigt iſt; im J. 
75 war ſie mit Sanne verbunden. 
Iden, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Zeetze, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Jerchel an der Kibe, ein adliches Dorf und Filial 
n Buch. 
Inſel, ein adliches Dorf, wird in Oſt⸗ und Wefts 
el getheilt. a; 3 
TKaͤcklitz, oder Koͤcklitz, ein abliches Dorf, ift In Pols 
 eingepfarrt, — 
Kaͤcklitz, oder Koͤcklitz, ein adlichea Dorf und Filial 
n Bezendorf. u 
Bäthen, oder Koͤthen, ein adliches Dorf, Filia va- 
ns; jeßt von Gohre. u a, 
Kehnert, ein adl. Dorf, Filia vagans, jetzt von Cobbel. 
Bannenberg, ein adliches Gut, iſt zu Hammelſpring 
gepfarrt. ——— —— 
Böcte, ein adliches Gut mit Tageloͤhnerhauſern. 
+ Kievefummer, ein adliches Gut. 
Lintorf, ein adliches on und Silial von Baben. 
| ar y» 
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gi Laͤderitz, rin adliches Gut und Dorf mit einer Mut, 
terficche, auch emem Hofpital für arme Manns. und Zrauens- 
perſonen. In der lüderigifchen Heide liegt der fogenannte Lands 
"berg, von welchem man bie Stadt Stendal, Tangermünde, 
Arneburg, auch jenfeits der Elbe, Jerichow und Burg, umd 
fonft viele Dörfer fehen fann. Mit demfelben find die Keßel⸗ 
berge an der gardelegifchen Etraße verbunden. (SG. Befmanns 
Hefchr. der Mark Brardend. Th. V. S. 61.) 
Mahlwinkel, ein adliche® Dorfund Filial von Eob- 
bel im Herzogthum Magbeburs. s 
Nahrſtedt, ein adliches Dorf mit Pfarrfirche. 
Groß: Öfterholz, ein adlihes Gut und Dorf. 
Paris: Wendenmef, ein adliches Dorf: 
* Pleetz bei Walsleben, ein adliches Dorf und Filial 
von Bertfow. Ä | 
Polckritz, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
Rädel, ein adliches Dorf und Fil. vag. jet von Berge. 
Rengerfchlage, ein adliches Pfarrborf, ift vem Pru 
diger zu Iden zifßelegt- | 
Rintorf, oder Rüntorf, ein adliches Dorf mit einer 
NMurterfirche, die im J. 1773 vom Prediger zu Babeu beforgt 


wurde. 
Er Röre, ein Dorf und Filial von der Domfirche zum 
Stendal, der Univerfität in Frankfurt gehörig. 
„e Rohrbeck, ein adliches Dorf und Fil. vag. im Jaht 
‘1773 von Uchtenhagen. R 
B.angen+ Salzwedel, ein adliches Dorf und Filial 
‚von Hemerten. 
; Sanne, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterfirde 
Schären, oder Scheeren, ein adliches Vorwerk und 
Schäferei bei Griechen an der Elbe, wo eine Zollſtaͤtte 
Sschernebed, oder Scherbed, cin adlicyes Dorf und 
Silial von Gro$. Schmwarzlofen. ! 
Schleuße, oder Schleug, ein Pfarrdorf, wird von 
Luͤderitz aus verfehen. Es gehört ver Univerfität zu Frankfurt. 
Vermoͤge einer alten Stiftung muͤſſen dem Prediger aus der bie 
figen Schmiede jährlich am erften Weihnachtstage 3 rothe Arpfıl 
zugefchicht werden. (S. Bekm. im a. D. Th. V. ©. 62.) 
Schönhaufen, 2 adliche Güter mit Dorf, auch einem 
Vorwerk, hat eine Murterfirche, liege fchon jenfeies der Elbe im 
jerichomfchen Kreife des Herzogthums Magdeburg. 
Schwarzenholz, ein adliches Dorf, ift zu Poldris 
eingepfarrt. 


Groß⸗ Schwarslofen, ein adliches Sut und Darf 


mit Mutterfirche. 


Te 
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"Bleins Schwarslofen, ein adliches Dorf mit Mut 


Staffelde, ein Dorf mit Mutterficche, der Univerfis 
t zu. Frankfurt gehörig. Die dabei gelegne © Mühle wird die 
effermuͤhle genannt, weil der Muͤller dem Duäftor der, Frank⸗ 
rter- — — ı Pfund Air oder’ 12 Gr, liefern 

8. (S. B D. Th. V. 66 f.) 
— ein adl. Gut a Dorf mit einer Mutter 
he, die von einem benachbarten Prediger eſorgt wird. 
Theenhof, oder Hof zum Theen, ein adliches Gut. 
ER a ein adliches Dorf und Fil, vag: im Jahr 1773 

n Cobbel. 

varhen, oder Verben, ein adliches Dorf mit Mut. 


Vinzebeg, ein adliches Dorf, ein Filial (im Jahe | 
3) von Köthen. 
Vollenfchier, oder Wollenfchier, ein adlicheg Gut. 
Walsleben, ein adliches Gut und Dorf nebft Schd. 
ei, hat eine Mutterfirche. 
Weißenmohr, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
ı Lüberiß. 
h — ober Wolle, ein adliches Dorf und Filial von 
serftor 
Windberge, ein adliches Gut und Dorf ‚ein Silial 
ı Lüderis. 
Mirtenmohr ‚ oder Weißenmohe ‚ein. Filial von 


kirche. 


kirche. 


eritz. 
IV.) Der ſeehauſenſche Kreis. 


Diefer Kreis hat einen Flaͤcheninhalt von 67% Duabrat- 
Ien. Er begreift 2 Immediatftädte, und 55 adliche Orte. 


1) Seehauſen, eine Immediatſtadt, die ganz von dem 
mdfluſe umgeben iſt, welcher ſich ſuͤdoſtwaͤrts von der Stadt 
le. Sie iſt zum Theil mit einer guten, und zum Theil 
efachen Mauer und Wällen umgeben. | 

Die Hauptficche ift die St. Petersfirche. | 
Die Kirche zum heil: Geift, wird (nach Befmann in feiner 
chreib. der Marf Brandenb. Th. V. S. 23.) nicht gebraucht. 

Außer der Stadt ift die St Georgenkapelle nebft Kirch. 
e, auch ein altes Gemäuer zu St. Gertrud vorhanden, mel 
s Hofpitäler gewefen find. Nahe bei dem ehemaligen Kl 

ift ein Haug, dag —— aaa, worin ara 
te freie Wobnung haben. 
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Ackerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige; bod 
webt man auch einige Leinewand. Im J. 1780 waren 9 kein 
weberftähle im Gange, und noch verfertigtee man auf einem 
Stuhle Damafl. | ' 

Hier ift auch eine lutheriſche geiftliche Sinfpektion und eim 
Lateinifche Schule. 

Das Gut Kammerhof, insgemein das ſeehauſenſche 
Bamps genannt, ift ein Erbgut des Rathhauſes. (S. Bekmans 
im a.D. Th.V.48.) _ i 
| 2) Werben, eine kleine Immediatſtadt, unmeit ber E 
be, welche gegen ihr über die Havel aufnimmt. ie if ber 
Eiß einer lutherifchen geiftlichen Inſpektion, auch einer Johan 
niterfommmende. Die Rämmerei und Bürgerfchaft befigt eim 
Heide, welche einen Flächeninhalt von 400 Morgen hats; uber 

jes verſchiedne Wiefen und andre Güter, unter denen eines ber 
iteften if, ein Stück Wiefewache, die Prenglow genannt, 
welches jenfeits der Elbe in der Priegnitz liegt. | 
.. 30 den Pachtreventen des Magiftrats gehoͤrt auch dr 
Pfefferpacht. Vor der Stadt find nehmlich 3 Windmühlen 
welche einzelnen Einwohnern zuftändig find. Diefe geben dem 
Magiſtrate jährlich für jede Mühle ı Pfund Pferfer, welches 
23 8 ser Er bezahle zu werden. (5. Befm. im ang. Drte, 
. V. 8.40 


» Bon allen aus». und durchgehenden Gütern wird bier ein 
Landzoll erlegt, ingleichen von allem, was an Korn und anders 
MWaaren hier eingefchift und auf der Elbe verfendet wird. Eben 
fo müffen auch die in der Nähe herumgelegnen Doͤrfer, wenz 
fle die Stadt. auch nichs berühren, dennoch von ihrem Korn 
und andern Probuften, bie fie anderswo verfahren oder verkau⸗ 
fen, den. 301. erlegen. 

3) Folgende adliche Drte: 

| Groß=Aulofen, ein adlihed Gut und Dorf, ein Fr 
lial vom Dorfe Deutfch. 

Rlein=Aulofen, ein adliched Gut und Dorf, ein F 
lial von Boͤmentzien. 

Blanfenfee, ein adliches Dorf, welches in Woltn 
fchlage eingepfarrt ift. 

Bretſch, oder Brerfchen, ein adliches Gut und Der 
mit einer Mutterfirche, liegt 4 Meile oberhalb Seehauſen nad 
Arendfee zu. " Hier findet man noch Ueberbleibfel von 5 alten 
Hünen» oder Heldenbetten. (S. Bekm. im a. D. Th V. ©. 353) 

Ealberwifch, ein adlicheß Gut und Dorf, ein Fue 
von Walsleben. 
Eslenberge, ein adliches Gut. 
‚  Erewefe, ober Kreweſe, ein ablihes Schloß wi 
Dorf.. Hier war ehemals ein Benediftinernonnenflofter. 
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Cruͤden, ein adliches Dorf mit Mutterfirche, worin 
8 Amt Arendfee einige Hebungen hat. : 
Dequede, ein adliches Dorf und Filial von Eremefe: 
Dentfche, ein adliche® Dorf mit Mutterkirche. 
Dobbrun, ein adliched Dorf mit Pfarrkirche. 
Drüfedau, ein abliched Dorf und Sie von Loße. 
Eckerhoͤfte, ein — Gut. | 
Eickhof, ein adliches Gut. 
’ Eſack, ein adliches Gut, iſt zu Klein » Beuſter eim 
farrt. 
Falkenberg, ein adliches Dorf mit Muttetlirche. 
Ferchlip, ein adliches Dorf und Filial vom vorigen. 
Fiſcherkathen, ein adl. Ort von ohngefaͤhr 8 Haͤuſern. 
Groß⸗Garz, nad) v. Thiele im ang. D. Groß⸗Gaͤr; 
anne, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
Geeſt⸗ Gottberg, oder. Geifts Bortberg, ein nn 
in ren Beuſter eingepfarrt. 
⸗Gera, oder Behre, ein able Vorwerk. 
Gerhof, ein abliches Gut 
Gerſchee, oder Beerifche See ; ein adliches Gut. 
‚ı®efterhof, ein adliches Gut. 
ERS ein adliches Dorf, iſt in Groß. Gary 


ge Wernfelde, cin adliches Dorf, iſt in Schoͤnberg ein⸗ 
farrt; die Mühle gehoͤrt zum Amte. 

Hoͤwiſch, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Sroß⸗Holzhauſen, ein adliches Dorf, ein giuai 


Bien. Holzhauſen/ ein adliches Dorf, iſt in Schoͤn⸗ 

einge 

— Jeggel, ein adliches Dorf und Filial von Lindenberg: 
Zoͤnigsmark, ein adlichesSut und Dorf mit Pfarre 


he. 
— Keumfe, ein adliches Dorf, im J. 1773 ein Siliat 


1 koße. 

Lichterfeld,, ein Dorf und Filial von Wendemarf, 
dag u Tangermünde und einige Adliche die Gerichtsobrig⸗ 
: ausüben 

Bindenberg, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. _ 

» Lofenrande;. ein adliched Dorf, ift in Groß» Orafer 
— 
Loße, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Meſeberg bei Oſterburg, ein adliches Dorf mit 
arrfirche. 
Neukirchen, ein abliched Dorf mit Pfarrfirche. 


ı Erden 


er 
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Polcken, ein adliches Dorf und Fillal von Creweſe. 
Pollitz, ein adliches Dorf und Filial von "Groß 


Priemern, ein adliches Dorf und Filial von Bretſche 
| Berhaufen, ein adliches Dorf, ift in Weltershagen 
eingepfarrt. 
Broßs Ropow, ein abliches Dorf mit Mutterfirche. 
Schallun, ein adlicher Freihof, iſt in Schöncberz 
eingepfavet. 
Scharpenhufe, ein adliches Gut bei Polis. Nahe 
babei ift die Meierei Gänfeburg. 
Scharpenlöhe, oder Schaepelone, ein abliches Dorf, 
welches zu Rlkin 2 Beufter eingepfarrt if, hat eine Schiffmäble 
Schindelhoͤfe, ein adliches Gut, iſt zu Schöneberg 
eingepfarrt. 
Schlickendorf, oder Schlicksdorf, ein adliches Dorf, 
und Silial von Gremefe. 
Eschöneberg, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Stapeln, oder Stapele, ein adliche® Dorf uud Filial 
von Groß» Koßan. 
Steinfeld an der Elbe, ein abliches Dorf, iſt zu 
Großs Bruker eingepfarrt. 
Streefau, ein adliches Dorf, it zu Warnow eingepfarrt. 
1%. Uchtenhagen; ein abliches Dorf mit Mutserkirche. 
Vielbaum, ein Dorfimit eimer Pfarrfirche, die von 
dem Prediger zu Cruͤden verfehn wird. 
* Wahrenberg, ein adliches Dorf und Filial von 
erkow. 


EGroß⸗Wanzer, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
Alein⸗ “Mansen, ein adliches Dorf und Fuial vom 


' Wasmersiage, ein abliches Dorf, ift zu Koͤnigsmark 
ngepfarrt. 

Wegenitz, ein ablicher. Freihof, ift zu Klein -Beufer 
eingepfarr. 

“ Öber= und Nieder⸗ Wendemark, ein abliches Dert, 
mit Mutterficche. 

Wolterfchlage, ein abliche Gut und Dorf, cin F 
lial ven Koͤnigsmark. 


. Zwieſchenteich, oder Zwiſchendieck, ein adliche⸗ 
Dorf, iſt zu Groß⸗Beuſter eingepfarrt. 


Wanzer. 


wrigen 


In diefem Kreife liegt auch das Dorf Beufter oder Boiſter 
welches gleichfam 2, Dörfer ausmacht, deren jedes feine cugm 








Die Altmark: Der arendfeeifche Kreis, 1079 


irche und Prediger hat, ob fie gleich ganz ohne Unterbrechung. 
eifammen liegen. Der Theil, welcher oberwaͤrts nach der Elbe zu 
egt, heift Öberbeufter oder Kleinbeuſter; der Theil, welcher un« 
rwaͤrts ift, wird Lihterbeufter oder Broßbeufter genaunt, Die 
irche in Großbeufter ift eine Mutterfirche. Großbeufter gehört 
uter das Amt Tangermünde ;, in Kleinbeufter hat eben diefes 
int einen Antheil; das übrige gehört Edeleuten und dem Mar 
iſtrate zu Seehaufen. | a a | 
— VI Der awendfeeifche Kreis. -,  y 
Dieſer Kreis Hat einen Zlächeninhalt von 133 Quadrat⸗ 
neilen umd enthaͤlt: — | —— 
1) Das koͤnigl. Amt Arendſee, wo . ** 
Arendſee, ein Staͤdtchen oder Flecken, mit einigen 
Ztadtgerechtigkeiten, wird in die Alt- und Neuſtadt getheilt 
Die Altſtadt, welche ſich vom Markte bis an das Amthaus er⸗ 
treckt, ſteht unmittelbahr unter dem Amte; die Neuſtadt, wel⸗ 
he vom Markte bis ˖ an das Thor reicht, hat einen Magiſtrat, 
welcher abet nur in geringen Sachen die erſte Unterſuchung und 
Berichtsbarkeit hat, und von melchem an das Amt appellirt 
wird... Uber die Policei verwaltee der Magiftrat in der Alte 
und Neuſtadt allein. Ru 
Dormals war hier ein Benediktinernonnenkloſter, worin 
feit der Reformation eine evangelifche Aebtiffin oder Do.ning 
mit 6 Fräulein fich befindet. | DE a. 
Hier ift auch ein Amtsvorwerk. De —— 
Im 3. 1780 zählte man hier 9 Leinweber und 3 Löhgerber. 
Bei Diefem Städtchen iſt ein See 1er Nahmens, (f. oben 
&.737). Seine Tiefe ift zwar beträchtlih, aber wegen des 
unebnen Grundes verfchieden; in einigen Stellen, felbft an eis 
nigen Orten nur wenige Schritte vom Ufer ift fie 20 bie 30 Klaf⸗ 
ter befünden worden. Gegen bie Oſtſeite erhält diefer. See 
durch) einen Eleinen Graben, der aber zur Sommerszeit audtro 
net, einigen au: wogegen er auf — —— Sei⸗ 
te wieder ein i Abfluß hat, welcher mehr Waſſer ab, als jener 
zufuͤhrt. Demohnerachtet bemerkt man eine Vergroͤßerung dies 
ſes Sees, die bei Menſchengedenken ſchon ſehr merklich iſt, und 
noch erheblicher. ſeyn wuͤrde, mein nicht dag umher befindliche 
hohe Ufer der weitern Ausbreitung des Waſſers fich entgegen. 
feste. (S. Luͤdecke, altmärfifches ofen. phyſik Magas. ©. 59:) 
Daß er nur in ſehr fErengen Wintern, und nie vor Ausgatige 
des Januars zufrieret, auch vorher einen-ftarfen Dampf von 
ſch giebt, hat ex mit andern flehenden tiefen Gewäffern gemein, 
dabei aber dieſes ige, daB er zumeilen verfleinerse Koͤrper und 


J 


DEE Ä | 2 . 





1080 Der oberfächfifche Kreis. 


Bernfein auswirft. Dabei ift er filchreich, und weil man ben 
Fiſchen nicht wohl beikommen fann, fo wachſen biefe zu eimer 
außerordentlichen. Größe, fo daß man Hechte von 24 Pfund, 
ale von 6 Fuß, Hiendchft aber Brafchen, Baarfen, Schleye, 
Moͤtze und Duappen, auch Krebfe darin antrifft. 

Nach dem Vorgeben der dortigen Einwohner fol an dem 
Orte dieſes Sees vormals eine Stabt verfunfen ſeyn, welches 
wahrfcheinlich ohne Grund iſt. Aber in Abficht feiner Ent» 
ſtehung iſt e8 nicht unmahrfcheinlich, daß er durch ein Erd» 
beben und dadurch verurfachten Erdfall, fo wie viele andre Seen, 
eutftanden ift, da auch noch im Sjahr 1685 an der füblichen 
Seite diefes- Sees abermals ein Stuͤck Land 300 Schritte 
breit, nach einem vorher verfpiirten Erdbeben und bei einem 
fiarfen Sturmminde aus Nordmweften, mit den darauf befindli⸗ 
chen Gärten, Sandhügeln und einer Windmühle verfchlungen 
Wworben. Au eben diefem Drte ift der See 20 Klaftern tief. (Man 
vergleiche hiemit die Beobachtungen und Entdeckungen aus der 
Naturkunde, IV. Band, Berl. ıfle8 Stuͤck 1790.) Zwiſchen 
diefum See und der Elbe trift man noch andre Fleinere Seen 
an, die zwar von, dem Zufammenfluffe des Wafferd von den 
berunnliegenden Anhoͤhen entftanden find, fich aber ebenfalls 
von Zeit zu Zeit vergrößern, und da fie, fo wie jener im einer 
fandigten Fläche liegen, fo koͤnnen fie auch leicht ein gleiche# 
Schickſal mit jenem haben, menn dag oberfte Waffer ſich erſt 
einen Weg zu den unterirdifchen Rohren erdffnet haben wird 
(©. Luͤdecke im a. 9.) | 
2) Andere Amtsorte. 

Binde, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Claͤden bei Arendſee, ein Dorf mit einer, mit ber 
arendfeeifchen Kirche verbundnen Mutterfirche. 
Craatz, ein Dorf und Filial von Eläden. 
| Gagel, ein Dorf im feehaufenfchen Kreife, ein Filial 
son Hoͤwiſch. 
Benzin, ein Dorf mit Mutrerfirche. 
Geſtin, ein Dorf, iſt zu Arendfee eingepfarrt. 
eiligenfelde, ein Dorf mit einer Mutterkirdhe. 
Jeggeleben. ©. adliche Orte. 
Baulig, ein Dorf und Filial vor: Binde. 
Lieften, ein Dorf und Zilial von Jeggeleben, we 
auch adliche Unrerthanen find. | 
Kuͤckſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Coßebau, uehk 
einem Roloniftenvorwerfe. 
Neulingen, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Sannem, oder Sanumb, ein Dorf mit einer Mut 
gerkirche, wo auch adliche Unterthanen find. 
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Thielbaͤr, oder Thielbeen ein Dorf und u. * 


Zehren, ein Dorf und Filial von Neulingen. m = 
Ziemendorf, ein Dorf und Filial von Arendfee: 
Zietzow, oder Zieſau, ein Dorf, iſt zu Arendſee F 


Zuͤhlen, ein Dorf, ein Filial von Gentzin. 


9 — und ander Figenthiimern zugehörige Ortes 

a) 3 abdliche Flecken. 

Balbe, oder Ealbe im Werder, ober an der Mile - 
e, * Städtchen oder ein Flecken, mit gewiſſen Stadtgerech⸗ 
geeiten, 2 Meilen von Gardelegen, 4 Meilen von Stendal 

B, von. Salzwedel, ber adlichen Familie von Alvengleben ge 

8 ‚' welche hier ihre Geſammtgerichte hat. Der’ hiefige Rath, 
at * die niedere Gerichtsbarkeit, doch ſteht jedem Buͤrger 
rei, den Rath ganz gu uͤbergehn, und bei ben ldendlebenfehen 
Sefammegerichten zu lagen, unter welchen der Vath felbft ftehr. 
Eben fo kommt es dem Kathe nicht zu,. die Bürger, und viel 
weniger einen Fremden zu ftrafen, indem diefes blog bei ber dog 
alvenslebenſchen Gerichtsbarkeit beruht. 
Zu den hieſigen adlichen Gerichten gehoͤren: 

1) Innerhalb des Werders, nach Salzwedel und 

—5 — Hin, Lin dem Flecken Kalbe, die Dorfer Bühne, 
üßefeld, Rietzen, Kahrſtedt, Plathe, Brünom, Bieſe, 

Merin, Dolchow, Rinow, Altmersleben, Rohrholz, und eini⸗ 
He Unterthanen in Jetze, Packebuſch und Hagend 

2) Außerhalb des Werderg, nach ardelegen bin; 
ungefähr 4 Meile von der Biefe, der Fleden Bismark, und 
die Dorfen Kremfau, Badel, Zetlinger, Grof- Engerfen, Klein⸗ 
Engerſen, Eſtedt, Schenkenhorſt, Berge, Bruͤchow, Faulen⸗· 
horft, ein Theil von Cheinitz. 

Vor dem Dromling die Dörfer: Solpfe, Jerchel, Peckeritz. 
—* 

Der obengenannte von alvenslebenſche Flecken oder das 
Städtchen Bismark hat gemiffe Stadtrechte, dod) ohne Ma⸗ 
giſtrat. Im J. 1781 waren hier 8 keinweber. 

Anmerk. Wir bemerken hiebei noch, daß die von Alvensleben » 
auch an andre zu reg verleihen die Dörfer: Scharſteda, 
Schortau, Molitz, Windberge, Halb: Neuendorf 
und den dritten Theil von Bieſe. 

Ferner ; 
Groß⸗ Apenburg, ein Flecken ohne — 
keit, mit einem adlichen Sur, und ungefähr go Feuerſtellen; ge⸗ 
oͤrt der Familie von der Schulenburg. Er eye am Fluͤschen 
Beeck, welches hinter dem Dorfe Hagen fich in die Jeeſe ergieſt 


‚ante. 


pfarrt. 


w 
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Dieſer Det iſt wechſelsweiſe mit Bezendorf der Sitz der ſchulen⸗ 

burgiſchen lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Hier iſt auch ein 

Geſammtgerichte der ſchulenburgiſchen Familie. Ein Filial von 

Groß »Apenburg iſt das Dorf Klein⸗Apenburg. 

h) Andre adlihe Drte. | 
Altmerfchleben, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Badell, ein Dorf, ein Silial von Zettlingen. 

er Beeſe. ein Dorf und einverleibtes Zilial von Vienau 

Beeſehof, ein adlichts Gut. 

Beneckendorf, ein Dorf, deffen Pfarrkirche mit der 
ju Seggeleben verbunden iſt. 

Boͤmentzien, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
"5 DBooke,.ein adliches Dorf und Filial von Arendfee. 
5 Buchwig , oder Buckwitz, «in adliches ‚Dorf und 

dit von Stappenbeck. 

° Bühne, ein adliches Dorf und Filial von — 
— Groß» und Klein⸗Capermothen, adliche Schaͤfereien. 
Callehne, ein adliches Dorf, macht mit dem dicht 
daran. en Dorfe Velgau, eine Muttergemeine aus- 
Caßuhn, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
Cheine, oder Eheinig, ein adliched Dorf, ein Filial 
von, ae | 
Broß-Ehüden, ein adliches Dorf mit Mutterfirde- 
Coßebau, oder Coßebue, ein adliches Dorf mit einer 
SRutterficche 
Quaden-Dambeck, ein abliches Dorf, ein Sitial von 
um: Salzwedel. 
Dewig, ein adliches Dorf, iſt zu Bretſch eingepfarrt. 
Tr oder Dolgau, Lin adliches Dorf und Filial 


Dröfede, ein adl. Dorf, ift in Boͤmentzien eingepfarrt. 
Einwinfel, ein adliches Dorf, eine Fil. vag, im %. 
1773 von Gladigom. 
Fahrholz, ein Dorf und Filial von Ealbe. 
Bllein⸗Garz, ein Dorf, welches zum Theil adlich, 
sum unter dem Amte Salzwedel ſteht. 
GSladigau, ein adliches Dorf mit Mufterfirche. 
Gollensdorf, oder Boldenitorf, ein adliches Dorf, 
ift in Boͤmentzien eingepfarrf. 
Guͤſefeld, oder Büßefeld,- ein adliches Dorf mit 
Mutterkirche. 


Hagenau, ein adliches Dorf und Filial von Packebuſch 
Harpe, ein adliches Dorf und Filial von Groß-Garz 
Jarſau, ein adliches Dorf und Silial von Presuer, 
mit einer Kapelle. 


von Mehrin 


— 
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Jeetze, ein adliches Dorf mb Gut mis Matterficche, 
Jeggeleben, ein Dorf mit Mutterkirche, flieht auch 

m Theil unter dem Amte Salzwedel. Tu 
Barftedr, ein abliches Dorf und Silial von Altmerſch⸗ 


Kerkau, oder Kerkuhn, ein adliches Dorf und Filial 
in Sannen: BER, 
Bleinau, ein adliches Dorf mit Deutterfirche. 
Bricheldorf, ein Dorf und Filial von Brewitz, we 
ıh das Amt Salzwedel Unterthanen hat. , 
Ladekath, oder Laderkath, ein adliches Dorf mit 
ner Mutterkirche. | | 
Lohne, ein Dotf und Filial von Kleinau. | 
' L.übars,' ein abliches Dorf und Filial von Kerkau—⸗ 
—  Küge,. oder Lügbw, ein adliches Dorf und Filial 
in Thoͤritz. ich Ä 
Mechau, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Mehrin, ein adliched Dorf mie Mutterfirche, wo 
e Geſammten von Alvensleben die Gerichtsobrigkeit haber. 
et Miöfenthien, ein adliches Dorf und Filial von Win« 
rfeld. | > 


Molitz, ein adliches Dorf und Filial von Plate. 
Packebuſch, ein adliches Dorf mit Mutterfirche.°" 
Plathe, J adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Deutfch-Pregier, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Rademin, ein adliche8Dorf und Filial von Ludekath. 
Rathsleben, ein Dorf und Filial von Coßebau. 
e Recklingen, ein adliches Dorf und Silial von Groß 
penburg. | rn 
Rigleben, ein abliches Schloß und Dorf, ein Fillal 
on Mechan. | 
Riebau, ein adliches Dorf und Filial von Pretzier. 
Sauallentin, ein adliches Dorf und Filial von Winfek« 
ld. Auf dem Wege von Salzwedel dahin findet man ein Stein⸗ 
stte oder Hünengrab; davon ein Theil die Sechswoͤchnerin ober 
ni Ze genannt wird. (S. Beckmann im a.D. 
416. 354 | a 
Schernidau bei Arendfee, ein ablihes Dorf mit 
dutterkirche. a. u 
Siepe, ein adlihes Dorf und Filial von Jeetze. 
Stapenbed, ober Stappenbed, ein adliches Dorf 
sie Mutterkirche, und mit einer. Kapelle, der St. Niklaskapelle 
or dem Dorfe. J — 
Stoͤrpke, ein adliches Dorf und Filial von Thuͤritz. 


ben. 


% 
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Thuͤritz, An adliched Dorf mit Mutterfirche. 
Velgau, ein adliches Dorf, wird mit Eallehne für 
eine Pfarrgemeine gehalten. — 

* * Vienau, ein adliches Gut und Dorf mit einer Mut 
terfirche. 


Viezen, ein adliche® Dorf und Filial von Guüßefeld. 
Wınterfeld, ein adliches Dorf mit Murrerficche. 
Wohlenberg, oder Woldenberg, ein adliches Dorf 
und filia vagans, jegt von Gladigow. 
Zerhlingen, oder Sechlingen, ein adliches Dorf mit 
Mutterkirche. — 


VL) Der ſalzwedelſche Kreis, 


begreift 2 Smmebiseftädte, 2 königliche Aemter, mit 56 Der 
fern, 122 adliche Drte, unter welchen ein- Flecken il. Der 
ee dieſes Kreifes beträgt 255 Quadratmeilen. 
ier i | 

a4) Salzwedel, eine Immediatſtadt. 7 Meilen von Stens 
dal, 23 Meilen von Berlin, in einer niedrigen, moraftigen 
gend ; an der Jeetze, melche fie in die Alt» und Neuſtadt theilt. 
Beide haben einen gemeinfchaftlichen Magiftrat, aber im jeder 
ift eine befondre Iutherifche geiftliche Inſpektion, von denen die 
eine ein Superintendent verſieht. nn 
— Im 3. 1769 zählte man hier 4033 Einwohner ohne bie 
Sarnifon. | Br, a 
In der Altftadt ift die Hauptlirhe zu Se. Marien, bie 
Moͤnchskirche bei dem ehemaligen Francisfanerflefter, ein Filial 
von. der Marienkirche, die Kirche des St. Annenkloſters, genannt 
zu Gt. Niclas, die St. Gertrudenfapelie in der Vorſtadt Bor. 
Auch ift bier eine alte Burg, melche aus einem ſtarken Thurme 
befteht, der aug einer feften, 12 Fuß dicken Mauer aufgeführt if. 

In der Neuftadt if die St. Ratharinenfirche, und die Elifa» 
bethhofpitalfirche, ein Filial von der erfien. Nahe an der Alt 
ſtadt ift das Dorf Perwer, welches dag Anfehn einer Vorftade hat. 
Die lateinifchen Schulen der Alt. und Neuftadı find im J- 
1734 zu Einer Schule vereinigt worden. 
Hauptnahrungszweige find: Kaufmannfchaft, YBraumah 
tung,, Tud)-, Sries. und Serſchemachen, Leinwandhandel 
Band+ur.d Pfeiffenfabrifen. Im J. 1780 waren bier 79 Tuch 
macher, welche eben ſoviel Stühle unterhielten; 19 Friedemacher, 
mie eben fo vielen Stühlen, 6 Zeug. und Raſchmacher, mut 
eben fo’viel Srühlen; überdies wären hier 71 Keinmeberftühle, 
2 Leinendamaſtweber, und 7 Lohgerber. Die GSewandſchneider 
ber Alt- und Neuſtadt haben das Mecht, alle Jahrmaͤrkte im der 
Altmark zu befuchen. In Salzwedel ift auch ein Zollamt. 


a. 
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Das Buͤrgerholß der Stade Salpwebel, welches auß einem 
Els bruche beftehe, hat einen Slächeninhalt von 10,428 Morgen 
und ı5 Auadratruthen. | | u. 

b) Gardelegen, oder Gardeleben, eine Immebiatftadr, 
4 Meilen von Stendal, 5 m. bon Salzwedel, 7’. bon Mag.’ 
beburg, an der Milde, mit welcher unmeit davon bei der Iſen. 
ſchnippe ſich der Lauſebach und Reinbeeck vereinigen. Sie iſt der 
Sitz einer In herifchen geiftt, Jafpeftion, bie ein Onperintendent 
derfieht. Sie Harz Märkte, den Holzmarkt, den Gemeinmarkt und 
den Biehmarft, welcher eigentlich eine Gaffe ift; und noch find 
bier überdies. 3 Öffenliche Plaͤtze. Man zählt 521 Häufer, mie 
2,300 Einwohnern. Ron Kirchen find Bier die Iutherifche Pfarr. 
firche zu St. Nicolai, nebft der Marienfirche, bie Kirche des 
kleinen Hofbitalg zum heil. Georg, und des großen Hofpitalg zum 
heil. Geift; leere zwei find Siliale von der Pfarrkirche €g iſt 
hier auch eine lateiniſche Schule. | | 

Non den biefigen 4 Hofpitälern bemerfen wir folgende: 

I) Dad große Hoſpital zum beil. Beift, welches, außer 
den 3 Dorfern eggan mit dem Pfarriehne, ‚Afendorf und 
Laacke und ben bier zu deiftenden Herrendicnften, noch feine 
eigne Holzungen, Hecker, Wiefen, ifchteiche, Gaͤrten und Wei⸗ 
benz. hat. Es gehgren dazu: daB eigentlich fogenannte große 
Hofpital, die Kirche, dag Hofpital, hier die Kapelle oder dag 

emenbaus genannt. Hinter diefen Liegen Ställe, Scheu. 
nen und allerhand zur Wirthſchaft gehörige Gebaͤude. Die 
Hofpitaliten werden Pribendarii genannt, und erhalten jähr. 

lich ein gewiſſes an Gelde und Korn. ‚Der Magifrag i 
wie bei den übrigen Stiftungen, der Datron, und hat auch 


recht. Diefem Hoſpitale gehoͤrt auch der Padegrün, welches ein 
großer, a das Gehoͤlze dieſes Hoſpitals anſtoßender Strich 
andes iſt. 


2) Das kleine Hoſpital bei der St. Marienkirche, auch 
zum heil. Geiſte genannt, iſt fuͤr arme Meiber geſtiftet. 


3) Das St. Georgenhofpital, worin die Armen, auf 

fer 5 Wohnung und einigen Almoſen, nur geringe Unterſtuͤ⸗ 
ung finden. 

Die Kaͤmmerei beſitzt das Dorf ante, welches in Eſtedt 

eingepfarre iſt. 

In 3. 1780 waren hier 7 Strumpffiricer, die Tuchma« 
cher hatten 24 und die Leinweber 14 Stuble im Gange; 3 Leinen. 
damaftwweber harten auch 3 Stühle; uͤberdies waren hier 
5 Hutmacher, und 7 Eobgerber. - 

NHier iſt auch ein Zollamt. | 
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Die gardelegenſche Kaͤmmerei⸗ und Hoſpitalheide, welche 
Eichen und Kienen enthält, hat einen Flaͤcheninhalt von 400 
Morgen. - 
ar = c). Die Eöniglichen Aemter. 
j 1) Das Amt Salzwedel, zu melchem ein Vorwerk 
und 16 Dörfer — in welchen aber die koͤniglichen Unter 
thanen mit adlichen vermifcht find. 
| Zu dieſem Amte gehört der arendfeeifche Sorft, mit einem 
Heinen Reviere, das Bauligerholz genannt. Er enthält 3,766 
Horgen, 4 Duadratr. und ficht unter der Aufficht eines For» 
ſters. Er wird in 2 Meviere gerheilt: 1) das arendfeeriche 
Revier, tvelches aus den 2 Abtheilungen, dem Tannhorn, und 
langen Mohr und fchwarzen Berge beſteht. Im Tannborne 
find lauter Kienen. . Im langen Mohr und fchwarzen Berge 
find Kienen mit einzelnen Eichen, Büchen, auch Elfen und Bir 
fen. 2) Das kaulitzer Revier, ift, außer einigen fleinen Eidy 
hörften, ein Elsbruch. | 
. Außer diefen ift hier auch der falzwedelfche Forſt zu bes 
merken, melcher einen Szlächeninhale von 5,546 Morgen, 73 
‘ Düadratruthen bat, und unter der Aufficdhe eines 
ſteht. Er befteht aus 2 Revieren, welche Eichen, Büchen, Er 
fen, Kienen, Birkenholz enthalten. 
Wir bemerken: - 

Den Perwer, ein Pfarrdorf, welches das Anfehn eis 
ner Vorſtadt von Salzwedel fiat. Die Einwohner gebdren nur 
zum Theil unter die Gerichtibarfeit des Amtes; einige ftehn 
unter der Gerichtsbarkeit eines Herrn von der Schulenburg 
und bes ſalzwedelſchen Magiſtrats, wegen des Hofpitals St. 
Georg. Hier ift die Kirche und dag Klofter zum heil. Geifte, und 
die St- Georgenpfarrfirche, nebft einem Srauenhofpitat. 

Chenmig, oder Kemnitz, ein Dorf, welches im die 
Altſtadt son Salzwedel eingepfarrt ift; hat auch adliche Unter 
thanen. | 
Blein-Chuͤden, ein Dorf mit einer Filialfapelle von 
Groß ⸗Chuͤden. 
Depekolk, oder Diepkolk, ein Dorf und Filial von 
Jeggeleben, im Umfange des arendfeeifchen Kreifes, worin auch 
adliche Unterthanen find. \ 

Klein» Garg, ein Dorf mit einer Mutterfirche, bat 
auch adliche Unterthanen. 

Kiege, ein Dorf und Filial von der Altſtadt Saljme 
bel, mo ebenfalls einige adliche Unterthanen find, liege im arend» 
ſeeiſchen Kreife. rn 

Saalfelde, ein Dorf, liege im arendfceifchen Kreife, 
ift ein Filial Alt· Salzwedel, hast auch einige adl. Unterthaten. 
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vVieſum, oder Vißem, ein Dorf und Filial von Klein, 
ei, im —— Kreiſe. 
Wernſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Zichtau. 
Zierau, ein Dorf und Silial von Jeggeleben, im 
arendfeeifchen Kreiſe, wo auch einige abliche Unterthanen find. 


2) Daß Anıe Diesdorf oder Dieſtorf. Es enthält 3 
Vorwerke, 40 alte Dorfer und ı Koloniftendorf. 


Zu diefem Amte gehört der bießdorffche Forſt, welcher une 
ter der Aufficht eines Foͤrſters, 2 Unterförfter und eines Holg 
waͤrters ſteht. Er enthält überhaupt 6,489 Morgen, 66 Qua⸗ 
dratruthen und befteht aus 5 von einander getrennten Revieren, 
die Eichen, Rothbuͤchen, Hainbuͤchen, — Elſen, Kienen⸗ 
holz enthalten. 

- Hier. if: 
Diesdorf, ein Vorwerk, der Sitz des Amtes; wach 
ein Dorf mit einer Mutterkirche. Es har jährlich 3 Jahrmärkte. 
Die hiefige Kirche ift mit der zu Abbendorf vereinigt. Hier war 
fonft ein Yuguftinernonnenflofter, welches in ein ebangeliſches 
Stift vertvandelt worden, und jegt aug 12 evangelifchen Eon» 
ventualinnen befteht, von denen 6 bürgerlichen und 6 adlichen 
Standes find, welchen eine Domina vorfieht: (S. Bekm. geogras 
phifche Befchreib. der Marf Brandenb. Th. V. S!.ı152.) 


Nicht weit vom Amte und Klofter Dieftorf, auf bem Wege 
nach Hafelhorft hin, find ebenfalls alte fteinerne. Monumente, 
von denen 4etwas kürzer find, das fünfte aber ift wieder länger, 
und befteht ang etlich und 50 Steinen, wiewohl die eine Seite 
davon ziemlich entbloͤſt iſt. In der Grabftätte findet man 4 
große, neben einander liegende Steine, und am Ende derſelben 
einen großen Grabaltar. Der Iedige Pag ift ungefähr andert- 
halbmahl fo lang, als das eigentliche Grab. Noch fieht man 
2etwas kuͤrzere, gegen einander überftehende nahe vor Diesdorf, 
‚an dem Wege nach Zelle. Das zur linfen Hand defteht aus fehr 
großen Steinen, bat aud) feine ee nebft 5 andern. 
(S. Belmann im a. D. II. Th. ©. 354. 

Abbendorf, oder Abendorf, ein Dorf mit einer Mut⸗ 
terfirche. ©. Diesborf. 

Andorf, ein Filial von Oſterwohle, wo auch adkche 
Unterthanen find. 

Boddenftädt, ein Dorf, welches in Diesdorf ein⸗ 
gepfarrt ift.  ' 

Boͤddenſtaͤdt vor Salzwedel, ein Dorf iſt in Salg 
wedel eingepfarrt. 

schen» oder Wendifch» Höadenftädr, ein Dorf, if 
in Abbendorf eingepfarrt. 
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3  ,Boenfen, tin Dorf,.ift in Juͤber eingepfarrt- 
Dahrendorf. Daͤhre. (S. adtihe Drie.). 
Dankfen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche» welche mit 
her Diesdörfer vereinigt iſt. | 
2. oben: Dolsleben, ein Dorf und Zilial von Daͤhre 
Sieden⸗Dolsleben, oder Nieder⸗Dolsleben, ein F 
lial von Dähre, wo auch adliche Unterihanen find. 
Drewenſtaͤdt, ein Dorf mit Pfarrkirche, die mit 
Membke verbunden ill. _ i 
+ Dülfeberg, ein Dorf und Zilial von Daͤhre, hat auch 
adliche Unterthanen. Re 
u Eickhorſt, ein Dorf und Filial von Däbre. 
Ellenberge, ein Dorf und Filial von Daͤhre, iſt zum 
Theil adlich. nt 
| ‚Sahrendorf, ein Dorf, eingepfarrt zu Diesdorf. 
Sladenſtaͤdt, ober Gladdenſtaͤdt, ein Dorf , if zu 
über eingepfarrt. m Ä 
* Rlein⸗Graͤvenſtedt, ein Filial von Henningen. 


Hohen⸗ Grieben, ein Koloniſtendorf, welches in 
Membfe eingepfarrt iſt. 
a Sanemb, oder Hunemb, ein Dorf und Filial von über. 
! Zaßelhorſt, ein Dorf, in Diesdorf eingepfarrt. 
— Zilmſen, eigentlich Hildesheim, ein Dorf mit cine 
Nutterlirche | 
Ä Zoͤddelſen, ein Dorf, iſt in Diesdorf eingepfarrt. 
“über, ein.Dorf mit Mutterfirche. 
: Zortenbeck, ein Dorf und Bilial von Dähre, we 
auch einige adliche Unterthanen find. 
Lindhauf, Koloniftenhäufer zu Membke eingepfarrt 
— Lüdelfen, oder Künfen, ein Dorf und Vorwerk, if 
zu Juͤber eingepfarrt. | 
Wlalsdorf, ein Dorf und Filial von Dambeck, we 
auch adliche Unterthanen find. 
Markau, ein Dorf, ift in Klofter Diesdorf eingepfart 
miellin, ein Dorf und Filial von Yüber. 
Membke, oder Menibeck, ein Dorf mit Mutterlitcht 
. Molnke, ein Dorf, iſt in Klein-Diesdorf eingepfart 
Pedenfen, ein Dorf und Filial von Hilmſen. 
Kevdigau, ein Dorf, in Diesdorf eingepfarrt. 
ER Ruſtenbeck, ein Dorf und Filial von Daͤhre, jedoc 
jetzt ohne Kirche. 
Schadewohle, ein Dorf, welches in Diesdorf einge 


pfarrt iſt. * — 
Schmoͤllau, ein Dorf, in Diesdorf eingepfartt. 
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7:9 wieredorf. ‚an Dorß und Filial von Doͤhre aber 
opn Kirche 


—— — ein Dorf und Filiai gon Oſterwohle * 
wiewohl, oder Wieroͤhl, — Se iſt zu Laugen⸗ 
if eingepfärtt. 
on Wolmerfen, oder wöllmerfen,. ‚ein; ‚Dorf und Filial 
don emke 
Winkelſtaͤdt, bei Diesdorf, ein Filial von vhhen 
» r22 adliche Drte, unter denen 
2 Begendorf) kin Flecken ohne Stadtgerechtigkeit, nie 
einem Schlofe, auf einer Juſel in der Jeeze, mit. 2 adlichen Hoͤ⸗ 
fen, auch ein Städtchen genannt; 2 Meilen von Salzwedel nud 
3 Meilen von: Gardelegen, Er gehoͤrt der Familie der Grafen 
End Herren von Schulenburg. Hier und zu Apenburg:ift wech⸗ 
ſelsweiſe die von ſchulenburgiſche geiſtliche Juſpektion. 
In Von ber. ehemaligen gemeinſchaftlichen Burg ber Herren 
von Schulenburg, find in — Re: * Ueberbleibſel. 
(&: Belmaun im a. O. V. Th. ©. 96 
Ferner; Ackendorf, ein —* iſt zu Berge eingepfartt, 
gehirt‘ dem Magiſtrate Gardelegen. 
A oder Alem, ein adliches Dorf mit Mutterkir⸗ 
de, mo. auch ein Dorner und ein Forſthaus in — 


Audorf, ein Zuial von Betzendotf. 
Bandom) ein adliches Gut und Dorf, ein Pa von 


Barvebeck, ein Dorf und Fillol von Henuingen. | 
Berge, ein adliches Gut und: Dorf mit Mutterfirche. 
3 Ni ISroß⸗ und Rlein⸗Birſtaͤdt, Dörfer mit Silialfir- | 

hen von ee 
ockwitʒz, ein adl. Dorf, iſt iu Steinicke eingepfarrt. 
ee ein‘! adliches Gut und Dorf; ein Filial 

von Wegen ſtedt. 

ii je}: Kr * — A „ein Dr, bem Mas 
rate u Salzwedel gehörig, iſt na alzwedel eingepfarrrz 
sin , Bombed ein ‚adliched Dorf mie Mirterficche | 

Bone, eimadliches Dorf und Silial von Langendorf. 

Breexwitʒ, ein adliches Dorf, mit einer Pfarrkirche, 
weiche mit der im verwer vor Salwwedel verein:gt iſ. ©) 

Bregenſtaͤdt, ein adliches Pfarrdorf, im Mafange 
* ve Magdeburg. 

+ Beeiteneidy,. ein adliher Ort. 

_ Dreitenfeld, ein Dorf, wovon bie eine Hälfte adlich 
iſt, die andre Hälfte zum Sürfiempume Lüneburg gehört, Es 
Hat eine Mutserfirche: 2; 16 

m 


Jeben. 





ao Werisherfäffle Rule 


Wendiſch⸗ Brobme, ein Dorf, iff zu Altendorf im 
Fuͤrſtenthume Lüneburg eingepfartt- 


— Brunnau, ein adliches Dorf und Filial von Plate. 
Bälftringen ein ablihes Gut und Dorf mit Mut 


gerficche. | 
* Butterhorſt, ein adliches Dorf mit Filialkapelle von 


Yılc- Merfchleben. 22 
7 BroßsChüden, ein adliches Dorf mit Mutterfirde, 
*27 Chuͤtlitz, ein adliches Dorf, iſt in die Altſtadt Salp 
webel eingepfarrt · 
ECunrau, oder Currau, ein adliches Dorf, welches 
zu Steimfe eingepfarrt iſt. fe ar Ä 

| Daͤhre, oder Döhre, ein adliches Gut und Dorf, mit 
einer Mutterficche , dad Amt Diesdorf hat auch einigen Antheil 


ran. . Ä 
* | Dahrendorf ein Dorf, ein Filial von Langenborf, 
woran auch das Amt Diesdorf Autheil hat. 
Dannefeld, ein adliches Dorf und Filial von Feggan. 
Derendorf, ein adl. Dorf und Filial von Lagendorf. 
Darnebeck ein adl. Dorf und Fillal von Sjeben. 
Darſeckau, oder Darfitow, ein adliched Dorf und 

Filial von Bombe. | ' 

| Depekolf, f. im Amte Salzwebel. 

Doͤnſtedt, ein adliches Gut. 
Sieden: Dolskeben, f. Amt Dießborf. 
Dillfeberg . f. Amt Diesborf. 

BSereite⸗Eiche, ein adliches Kolomiftendorf , if in 
Weteritz eingepfarrt- 
sen imersleben, ein adliches Pfarrdorf. 

- Ellenberge, ſ. Amt Diesdorf. 
Groß Engerfen, ein adl. Dorf mit einer Mutterfirche 
BleinsEngerfen, ein adliches Dorf, ein Zilial vom 


Erxleben bei Helmftedt, ein Gerichte der bon Alvınd. 
leben, mit einem Gute und Pfarrdorfe, der ablichen Familie von 
Albeensleben gehörig. Außer dem Dorfe Erxleben gehören zu bie 
fem Gerichte die Pfarrddrfer: Uhrsleben, Eimersleben, Ofb 
mgersleben, Bregenſtaͤdt und Hoͤrſingen. 

Eſtedt, ein adlıche® Dorf mie Mutterficche. 
Bringen, ein adliches Dorf und Filial von Weg 

T, 


Eversdoef, ein adl. Dorf und Filial von Bombed 
Sauenpesfk, en alhes Dorf 


vorigen. 


ſtedt. 





Bruͤchau/ tin adliches Dorf und Filial von Rum 


| 


| 


— 





\ 
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u⸗Ferchau, ein adliches Dorf mit einer Mutter⸗ 
che, * ab feinen beſtimmten Prediger bat. 
‚ Alt» Serchau, ein adliches Dorf, -ift im vorherge 
mnden Be eingepfarrt. - 
Slechtingen, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter» 
Re) In dieſer Gegend find-‚piele alte Dorfftellen ; von denen 
‚ch Pi ahmen jean geblieben, nemlich: Biſtorf bei der Hole 


uͤhle, Damfendorf und Wadenberg bei den — — gleiches 


ahmens, und andre. (S. Bekmann im a. D- Th. V. ©; 92.), 
Gerchel bei Gardelegen, ein adliches Dorf und —* 
mn Berge. 
Bermenau, ein abliches Gut und Grundfig, iſt in 
teimbeck — —— 
Groß: Berftedt, ein adliches Dorf und. Fillal von 
ombe 


Bein, Gerſtedt, ein adliche® Dorf und Filial von 


Ä Groß⸗ SGraͤvenſtaͤdt, ein adliches Dorf und Filial 
m. Henninen.. 
| Grauingen, ein abliches Dorf, ift in Wegenffedt ein⸗ 


t. 
Grieben bei Bezendorf ‚ ein adliches Dorf und Filial 
m Bezendorf. 


Bröningen, ein adl. Dorf. und Silial von Langendorf. 


= Haßelburg, ein adliches Gut und iſt in Flech⸗ 
ngen rg 
Hennigen bei Dfterwohle , ein aduches Dorf und 
farzfieche, welche mit Öfterwohle vereinigt iſt. 


Hesfeld, ein. adliches Dorf, ein Zilial vo Bombed. . 


5 Billigedorf/ ein adliches Dorf, iſt in Flechtingen 
Ingepfarrt, 
. Aörfingen, ein 1 adliches Yfarrdorf mit 2 Forſthaͤuſern 
—— dl. Dorf, gr Bit > Dorf, Die 
"+. Deut eft, ein adliches t und Dor ie 
offapee ift ein — von De ö 


Menvdifchs Horſt, ein adliches Dorf, iſt in Dohre 
rſtedt, ein adliches Dorf, iſt zu Altendorf i im 


ingepfarrt. 


oßentpume Rüneburg eingepfarrt. 
eben, ein adliched Dorf. mit Mutterfirche. 
Jeggau, ein Pfarrdorf, dem Hoſpitale zu Gardelegen 


he 
erchel bei Gardelegen, ein adliches Dorf; und Filial 


on Bergen. 
Of; Ingeselcben, € ein adliches Pfarrdorf 


J 
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Ibſe, oder Iptze, ein adliches Pfarrborf. 
feenfchnibbe, (die eiferne Schnippe), ein adliches 
But und Schloß an der Milde, mit einer Mutterfirche, die mit 
Weteritz vereinigt ift, gehgrt den Herrn von Alvensleben, nebf 
der hieſigen Vogtei. Ä j 
’ 4 Rerchau, ober Kerkau, ein’adliches Dorf mit Ms 
terkirche. * 
Rleiſtau, ein adliches Dorf und Filial von Doͤhtt 
ohne Kirche. | Ä 
u. Röbbelig, ein adl. Dorf und Fillal von Immekath 
Böcte, ein adlihes Dorf am Droͤmling, ein Filidl 
von SFeggau. > 8 Neues — 
Lagendorf, oder Langendorf, ein adliches Dorf mit 
einer Mutterkirche. i ws 
 RBagenapel, ein adliche8 Gut und Dorf, ein Filial 
von Dfterwohle. J F 
Hohen⸗Langenbeck, ein adliches Dorf und Filial 
von Kuhfeld. | 
Nieder-⸗ ober Sieden:Bangenberg, ein adliches Dorf, 
ein Filial von Kuhfeld. Le 
Lemſel, ein adliches Gut und Dorf, ift in Flechtim 
gen eingepfarrt. 0 2 = 
Mannhauſen, ober Münchehaufen , ein abliches 
Dorf, ift in Wegenftede eingepfarrt. 
Mieſte, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirce. 
Miefterhörft, ein adl. Dorf, ein Filial vom vorigen 
ri . Neſewitz, oder Neſenitz, win Dorf und Filial von 
edf. - | Ä 


Netgau, ein adl. Dorf, iſt zu Steimfe eingepfarrt. 
| Neuendorf bei Apenburg, ein adliches Dorf mit eis 
ner Mutterfirche. | 

Oſterwohl, ein adliches Dorf mit einer Mutterficche 
| Paͤckewitz, ein Dorf und Filial von Jeggau. 
Peertz, oder Perg, ein adliches Dorf und Filial 
von Jeben. | 
s Polwig, ein adlihes But und Schäferer Dr 
terig eingepfarrt. * ® — u 
Poppau, ein abliches Dorf und Filial von eben. 
Potzehn, ein adliched Dorf und Filial von Berge 
Nuͤggen, ein adliches Dorf und Fılral von Nobrberg, 
Qusenebed‘, ein adl. Dorf und Fil.al von Breitenfeld 
Kiftede, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Rigleben, ein adliches Dorf und Filial von Mechom. 
Rockenthin, ein adliches Dorf mit einer Mutrerfin 
che, die mit Brombeck verbunden ift. 





— 
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Rohrberg, eine Vogtei mit einem adlichen-Dorf und 
einer Mutterfirche,: an der Jeetze, der Familie von. Schulen⸗ 
burg gehörig. Zu dieſer Wogtei gehdren 10 Orte. ! 

Sachoewy, ein abliches Dorf und Filial von Berge. 
Schenkenhorſt, ein adliches Dorf und Filial von 


Seeeben, ein abl: Dorf, ein Filial von Rockenthin. 
Sichau/ oder dichau, ein adliches Gut und Dorf, | 


ein Rilial von Mieft. | 
Silbke, ein adlicher Roloniftenort, iſt in Weterig eim 


gepfarrt. J 
Solpcke, oder Sulpcke, ein. adliches Dorf und Filial 
von Berge.— 
Stapen, ober Staapen, ein abl. Pfarrdorf. 
SeeimbEe, eine Vogtei, mit einem adlichen Dorfe, ein 
Filial von Brobme tm Sürftenehume Lüneburg, der Familie von 
Schulenburg gebdtig- — 6 
Dieſe Vogtei, welche den Herrn von der Schulenburg ge⸗ 
hört, begreift 6 Drte, von denen 2 in dag lüneburgifche Amt 
ebeck geboren. | —— 
Stemmenberge, ein adliches Jagdhaus. * 
Tangeln, ein adl. Dorf und Filial von Ahlum. 
ohen⸗ Tramm, ein adliches Dorf und Filial von 
Meuendorf. 


Tylfen, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Velvig, oder Valfig, ein Dorfund Fit. von Kuhfelde. 
Wolftawe, ein adliches Pfarrdorf. 
Megenitedt, ein adlicheg Dorf mit Mutterfirche. 
Weng, ein adliched Dorf; ein Fil. von Immekath. 
Werrig, ein adliches Derf mit Pfarrkirche, die im 

J. 1773 bon Prediger zu Iſeruſchnibbe verfehn wurde. 
GSroß⸗Wiebelitz, ein adl. Dorf und Zil. von Tylſen. 
Bleins Wiebelig, ein adliches Dorf und Filial von 

Bowbeck 
Wiebke, ein adliches Dorf und Alia vagans, jetzt von 

Zichtau. | 


Wieglig, ein adliches Dorf mit Filialkapelle von 


Eitedt. 


Buͤlſtringen. 

winkbelſtaͤdt am Werder, ein adliches Dorf und fil. 
vag. jetzt von Kakerbeck. | * 
Woͤpel, oder Woͤpole, ein adliches Dorß und Filial 
von Kuhfelde. 


Kalerbeck. 


Wuſtrewe, ein adliches Dorf und fil. vag. jetzt von 





1094 +. Der oberfähfifche Kreis. 


rn  Zichlan, ein adliches Gericht mit Dorf, mit eine 
Mutterfiche, am Droömling, den Herren von Alvenslchen x 


rig. 
| Unter dem zichtoifchen Gerichte ftehn: ‚die Dörfer Ric 
Mieſterhorſt, Zichow, Zichtow, Pogene ; die Dorfiätter 
Verchen, Pickleue, Mellin, Kogendorf, Dremig, Lodede, W 
cherig, Platin, halb Linau, mit verſchiednen zum Theil in Bar 
falt gerathnen Dienften; Pachten, Zinfen, Gerichten und Unten 
thanen in Giepe, Zierom, Jeggeleben, Calehus, Veldhom, l 
gen, Garley, Berkow, Mollenbeck, Algenftedt, Burterberk, 
Hembſtedt, Neuendorf, Carrie, Norfsrde, Wannenfeld, Wem 
ſtedt, Rengersla, Rademien ıc. | 

‚Die zum Mieftergerichte am Dromling gelegne Dorfer ba 
ben ihren befondern- Richter - und Gerichtsort zu Zichtom auf 
ben dafigen wdlichen Höfen. | 
Ziepel, ein adliches Dorf, if zu Iſernſchalbbe un 


3iepel, ein adliches Dorf, ein Filial von Weterif, 
dietnitz, ein adliches Dorf und, Filial von reif 


5) Die Dörfer des Schulamts Dambed‘, oder DumbEi 
welche dem joachimsthalfchen Gymnaſio in Berlin gehören. Die 
ſes Amt ifte auß einem ehemaligen Nonnenflofter entfiande 
und hat feit dem Yahr 1650 ein beſonderes Schuldirchterium 
welches unmittelbahe unter dem Landesherrn lebt, und dat 
Amt durch einen Beamten verwalten Läft.- Die jährlichen 
fünfte davon rechnet man auf 6,000 Thir. 

Hiezu gehoͤren: | | 
Dambeck, ein Dorf mit einer Mutterlirche, ı Etun 
be vor der Stadt von Salzwedel. 
Alt ſalzwedel, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Brewitz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, welcht mi 
dem Prodiger zu St. Georg vor Salzwedel beforgt wird. 
Srietze, ein Dorf, iſt in der Altſtadt Galjıdil 1 
gepfarrt 


Cheine, ein Dorf und Filial von Yombed und dr 

ckenthin. 

I r age ein Fitial von Heiligenfelde, im.armdf 
en Kreife. 

Dönig, ein Dorf, ift in Immekath eingepfartt. 

Gieferig, ein Dorf und Filial von Hilmfen. 

Broß:Giepkau, ein Dorf mit einer Mufterfirdt 

Bleine Bießkau, ein Dorf und Filial vom voriaft- 

Güßelfelde, oder Gifefeld, ein Dorf mit Mutterhrd 

„agen, ein Dorf und Filial von Altſalzwedel 


gepfarrt. 


Die Priegnigs 195 
Zennigen bei Eldge, ein Dorf mit einer Mutter ⸗ 


ficche. 
Jeben, ein Dorf im arendfeeiſchen Kreiſe, ein Filial 
von Pretzier mit einer Kavelle. 
Jeggeleben, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Immekath, ein Dorf mit einer. Mutterkirche. 
Bönigfteor, ein Dorf im arenbfeeifchen Kreife, * 
Filial vom adlichen Dorfe Garze. 
Bubfelde, ein Dorf mit Muttesfirdhe. | 
CLeetze, ein Dorf und Kilial von Kuhfelde, | 
Mardorf, ein Dorf im arendfeeifchen Kreiſe, ein gr 
lial vom, Altfalgmedel. 
Schieben, ein Dorf, ift in Aitſalzwedei eingepfarrt. 
Digke,rein Dorf und Siliat von Kuhfelde. 


dienau, pder Sienom bei Salzwebel, ein Dorf und 
Filial von Brewig. 
Nach Hekmann in feiner Befchreibung der Mark Branden⸗ 
burg V. Th. S. 172. gehoͤren auch hieher; 
Groß⸗Birſtaͤdt, ein — und Filial von Rohrbeck 
Ladekat, oder Laderckath, ein Dorf mit — a 
Malsdorf, ein Theil von Pregier, 52, Keck⸗ 


Kademin, ein Dorf und Silial von Ladekath. Ferner: 

Siedentram, Thürig, Walfitz, Winterfeld, von 
benen aber, fo wie auch vom den obigen nicht alle ganz, fonbern 
nur zum Theil dem Gymnaſio zuftehen, und ſowohl adliche, 
als auch koͤnigl Hofe und Siter enthalten; in verfchieduen ges 
— nur gewiſſe Höfe, vr Zinfen dem zn. | 


ro. 


m.) Die Hrleanik 


Die Priegnig, ehebem Vormarf: genannt, an Mek⸗ 
lenburg - Schwerin und Meflenburg. Strelig, an bie Altniarf, 
Sraffhaft Ruppin, das Havelland, und an dag ae 


Magdeburg. 
PRach den neueften — beträgt ihr Flaͤchenin halt 
573 Quadratmeilen. Im J. 1773 zählte man darin, 6 Fds 


nigliche und 176 adliche ——— koͤnigliche, 246 adliche 
und 3 Kaͤmmereidoͤrfer; 12 koͤnigliche, 111adliche und 16 an⸗ 
dern Eigenthuͤmern zugehoͤrige Muͤhlen. 

Im J. 1786 zählıe man Immediat⸗ und eben ſoviel Mes 
biatftädte, 318 Doͤrfer, 16 Ziegeldfen , — Theeroͤfen, 13,887 
Feuerſtellen, von denen 2,313 in den Staͤdten und 11,574 auf 
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vom Lande; ferner 73,168 Einwohner mic Jubegrif des Mil 
tärg, von welchen fich 17,522 in den Städten befanden, aut 
diefen waren 16,453 Civilperfonen, und 1,069 Milifärperfonen. 
Auf dem Lande zählte man, mit Jubegrif des 
Militärd, 55,646 Perfonen. | | 

In eben dem genannten Jahre zählte man 20,157 Pferde, 
9,102 Dchfen,. 27,017. Kühe, 24.745 Stuͤck junges Bich, 
103,923 Schaafe, 22,719 Schweine. Die Ausfaat betrug 
überhaupt 11,077 Wifpeln, davon 150 W. Weigen,- 5,391 8. 
Noggen, 2,060 W. Gerite, 3:476 W. Hafer. Die KRonfumtior 
erforderte 1,677 Dchfen und Kühe, 4511 Schaafe und Ham 
mel, 2,057 Kälber, 5,527 Schweine; 39,239 Wifp. Getrei«, 
(mit Inbegrif der Ausfaat,) und zwar 1,110 Wifp. Weigen, 
19,560 W. Roggen, 6,616 W. Gerftie, und 21,953 ® 5 
Im J. 1747 — 50 wurden auf deu Domainengrun en, 
In den Aemtern Witftock und Zechlin, 13 neue Erabliffementd 
angelegt; die adlichen und ftädtifchen Grundſtuͤcke erhielten in 
eben diefem Zeitraume.einen Zuwachs ven 37 Dorfern, mit 28 
Bauern, 18 Koffächen. und 374 Büdnern. 

WVom $. 1775 — 86 wurden in ben föniglichen Aemtern 2 
neue Etabliffements “mit 57 Büdnerfamilien errichtet ; auf 
den ftädtifchen Grundſtuͤcken wurden 4 Etabliſſements mit 
66 Büdnerfamilten angebaut ; auf den adlichen., bürgerli- 
chen und Erbpachtgrundfiichen wurden 124 Bübk ili 
angefeßt. , | : 

Dom J. 1781 — 82 wurde infonderheit ‘der kLoͤcknitzfluf 
von feinem Einfluffe in die Elbe bi8 nach Stabenow geräumt; 

‚aud) das Silgeluh von 5,998 Morgen, und bie übri 
Niederungen an der Loͤcknitz entwäflfere, wodurch ıı H 

der und 12 Buͤdner angefeßt werden fonnten. Diefe VBerbef« 
ferung £oftete 23,771 Z';'r. 17.Gr.. Das neue. Etabliffement 
beift die Silge.- Im J. 1784 — 85 lich der König Friedrich IL 
zur voͤlligen Beendigung der Urbarmachung des Silgebruch— 
noch 7,308 Dhlr. anweiſen. 

Bei Rahdung des dannenwaldſchen Luchs machte man im 
J. 1780 — 31. 382 Morgen, und im J. 1781 — 82. 1,148 
Morgen, 126 D- R. urbar. 

— Im J. 1785 wurde auch ein Bruch von 45 Morgen, fi 
Steſow in Amte Eldenburg, urbar gemacht. 

Schon im %. 1752 ließ Koͤnig Friedrich I. die PWriegnis ar 
nauer unterfuchen, und wo es thunlich war, mit KRöloniften > 
fegen. Im J 1779 zählte man 49 folcher Koloniftendrter;; ver 
1752 waren auch fehon 2 dergleichen. 

Vom J. 1776 — 86 wurden in der Priegnig 11,606 Mer 
gen und 126 Q. R. Aecker und Wieſen, theils urbar gemach 


— 
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nich und hiedurch der Viehſtand mit 1,154 Kuͤhen 
vermehrt. 

Aber noch enthaͤlt das Land ſehr viele Bruͤche. In ver⸗ 
ſchiednen Strichen iſt auch viel Sandland. Zwiſchen Witſtock 
und Zechlin iſt eine oͤde Sandflaͤche, welche auf 2 Meilen lang ' 
iſt. (Hiebei ift zu vergleichen oben ©. 754.) ) 

olz ist in großem Weberflaffe, und veranlaßt einen ſtar⸗ 

fen Handel. Hingegen ift hier weniger. Getreide als in der 
Altmark, doch macht die Gegend um Havelberg- und Kyrig bie 
* Ausnahme. In dieſen letztern Strichen iſt auch gute 
ie 

An der meklenburgiſchen Grenze hat man ſtarken Zlachs« 
bau, daher auch zu Perleberg ein großer Flachsmarkt gehalten 
wird, auf welchem die Einwohner aug der Altmark fich auch mit 
Flachs verforgen. Zu Srauenjtein baut man kleine Steckruͤben⸗ 
Hin und wieder ift etwas Hopfenbau:‘ Weberdied hat man viel 
Obſt. (S. oben Eeite 760 ff.).: | ' 

Die meiſten Weibsperfonen auf dem Lande haben ihre Wes 
berftühle, und weben felbft ihre noͤthige Reinwand ; doc) zählte 
man im J. 1774 auch 85, im J. 1779 aber 55 Leinweber auf 
dem Lande. * 

Die Dorffchaften haben meiſtenthkils ein ſchlechtes Anſehn, 
die Haͤuſer ſind gewoͤhnlich ohne Schorſteine. 

Von den Gerichten, f. oben S. 803 ff., desgleichen von 
ber Randfchaftsverfaffung ©. 820 ff., fo wie bon den geiftlichen 
Inſpektionen &. 785. * 

Die Immediafſtaͤdte der Priegnitz haben folgende Ord⸗ 
nung: 1) Perleberg, 2) Pritzwalk, 3) Kyritz, 4) Havelberg 
und 5) Lenzen, die Stadt Wittſtock ift zwar auch unmittelbahr, 
wird aber als eine ehemalige zum Bischume Hapelberg gehörige 
Stadt, nicht zu diefen Städten gerechnet, und gehört dem Lan⸗ 
desherrn unmittelbahr. " 

Die Landfchaft it in 7 Diftrifte abgerheilt, welche man 
auch Kreife zu nennen pflegt, wiewohl nicht indem gewoͤhnlichen 
Verſtande, indem eigentlich bie ganze Priegnig nur einen Kreis 
ausmacht, auch nür unter einem Landräthe ſteht. 


A.) Der perlebergifche Areia -' ” 
Y — 


Dieſer hat nach der neueſten Vermeſſung 154 Quadratmeilen 
und enthaͤlt 33 Doͤrfer, uüter welchen 21 Pfarrdoͤrfer find. 
8 in Abficht der letzten Angabe Buͤſchings Reiſe nach Kyritz, 

241.) 
1) Perleberg, ober Perlberg, eine Immediatſtadt, die 
Hauptflads der Provinz, 16 Meilen von Berlin, liegt an der 
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Stepenitz, toelcher fich bier in = Arme theilt, von denen ber eine 
rechts, der andre linfer Hand um die Stadt herumflieſt. Der 
zur Iinfen Hand gehende Hauptfirom laͤſt wieder 2Arme von ſich, 
welche durch die Stadt gehn, alle 4 Arme vereinigen fich auf ber 
andern Seite der. Stadt, und gehn in einem Strome nad) dem 
Städtchen Wittenberge in der Priegnig. Die Stadt ift der Sig 
einer Iutherifchen geiftlichen Sinfpektion. Im 9.1779 zählte fie 
397 Häufer, 2,222 Einwohner, ohne 248 Militärperfonen. m 
J. 1780 hatten die hieſigen Tuchmacher 28 Stühle im Gange. 
In den dltern Zeiten war die Stepenig von hier fchiffbahr, mes 
ches zu dem vormaligen guten Handel diefer Stadt nicht wenig 
beitrug. Hier ift eine latein. Schule: Unter dem hiefigen Zollamte 
ſtehn die Rebenzoͤlle zu Puttlitz, Kletzke, Lockſtaͤdt und Eumlofen. 

Perleberg bat das Direktorium unter den priegnigifchen 
Städten, ruft auch bie andern Städte diefer Provinz in gemein⸗ 
fehaftlichen Angelegenheiten zuſammen, und befucht die Ber» 
fammlungen der Kandfchaft, gleich den andern Hauptitädten; 
hat uͤberdies, wen bie Deputirte von der Alt» und Priegnig 
marf, in Abficht des Creditweſens der Städte,- zufammen kom⸗ 
men, fo wie Stendal das Direktorium, in welcher Rüdficht 
auch beide Städte ein gemeinfchaftliches Siegel führen. Der 
Magiftrat bat die Hohe und niedere Jagdgerechtigkeit, befigt 
bag Dorf Düpom und Spiegelhagen, und bat in 4 adlichen 
Doͤrfern Unterthanen. (S. Buͤſchings Neife nach Kyrig. S- 318.) 
- Der Sfabt gehört auch eine Bürgerheide, welche 8,737 
— 38 QR. groß iſt, und groöftentheild Kienen ent 

t. 


2) Adliche Orte: 

a) Wittenberge, ein Mediatſtaͤdtchen oder ein Fie 
cken mit geroiffen Etadtrechten, an ber Elbe, wo die Strepenig 
in diefelbe faͤllt. An der Off. Nord» und MWeftfeite ift fie von 
fandichten Bergen umgeben. Im 5. 1779 waren bier 687 Ein- 
wohner und 134 Häufer. Die Freiheren von Putlig, denen 
biefer Dre gehört, haben hier einen Zoll. 

by) Andre adliche Orte: 
Baͤcke, ein Dorf und Filial von Gublom. 

Baͤrenheide, oder Bernheide, 2 adliche Güter und 
Dörfer, find in Cumloſen eingepfarrt. 

Beahnecke, eine Meierei zu Stavenow gehörig. 

Beikentin, ein Koloniftendorf. 

Bendwifch, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Großen: Berge, ein Dorf mit Mutterfieche. 
Blein:Berge, ein Dorf, ift in Groß-Berge eingepfarrt. 
Bernheyde, ober Serenheyde, ein Gut und Dorf, 
Min Eumlofen eingepfarrt. Ä 
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Blürhen, ein Dorf mit Mutterfirche, worinnen auch 
bag £önigliche Amt Eſdenburg Unterrhanen har. 

Breſche, ein adliches Gut und: Dorf mit Mutterfirche. 

Groß⸗Breße, oder Breeſe, * adliches Gut und 
Dorf mit Morterficche. 

-  Bilein» Breefe, ein adliches Gut ua Dorf, ein Filial 
von Wittenberg. 
Sroß⸗ Buchholz ein Dorf und Filial von Quitzow. 
ı Bleins oder Wuſten-Buchholz, ein adliches Dorf; 
if in Schonfeld eingepfarrt 

Buckow, ein Dorf und Filial von Märtensborf. 

Burgbagen, ein adliches Gut und Dorf, filie ve 
gans von Düpom. 

Burow, ein abliche® Roloniftenborf, auf der Feld» 
marf bes Amts Zechlin angelegt. - Die Einwohner halten fich 
zur Kirche in. Pirom. 

Earbe, oder Earwe, ein adliches Gut und Dorf, iſt 
ar Deenhauſen eingepfarrt 

Cartan, ein adliches Gut, iſt in Uenje eingepfarrt. 

Clochow, ein adliches Gut. 

Ereugburg, ein adliches Dorf und Filial von Sebbin. 

Criewe, Rrieve, oder Rribbe, ein Dorf, iſt in Neu⸗ 
hauſen eingepfarrt. 

Cumloſen, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, macht 
mit 3 andern Dorfern ein eignes Laͤndchen aus. Hier iſt ein 
Nebenzoll vom perleberger Zolle. 

Dallmin, ein adliches Dorf mit Mutterficche. i 

Dargardt, ein adliches Kolonijtendorf, zur Pfarre 
Slůthen gehdrig, 

Dergenthin, ein Dorf und Filial von Suckow. 

Dreneckow, ein adliches Dorf. 

Düpow, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Gadow, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Cumloſen 
eingepfarrt. 

Garſedow oder Gersdow, ein adliches Dorf, ift in 
Wittenberge eingepfarrt. 

Glavenzin, ein adl. Dorf und Filial von Premslin. 

Groß=Bortfchow, ein adl. Dorf mit Mutterfirche. 

Bein: ⸗Gottſchow, ein adliches Gut und Dorf, ein 
Silial von Krampfer. 

Grube, ein Dorf und Silial von Vieſecke. 

° Guhlow, ein adliches Dorf mit Musserfirche. 

Gulsdorf, ein adl. Dorf. und Filial von Kranıpfer. 

Haaren, ein Kolpniftendorf. 

LuͤikenHeide, ein Dorf, iſt in Wittenberge eingepfarrt. 
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Zohefeld, ein Koloniftendorf. | 
Hobenfier, ein Dorf, ift in Sebbin eingepfarrt. 
Zuͤlſebeck, ein Dorf und Filial von Manngfeld. 
Jaͤnnersdorf, oder Jandersdorf, ein Dorf, iſt in 
Stepmig — gehoͤrt dem Kloſter Stepenitz. 
Jagel, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Cumloſen 
eingepfarrt. 
Baltenhöfe, 2 adliche Güter, mit einer Filialkapelle 
von Premslin. 
Karſtedt, ein adliches Dorf und Filial von Bremelin. 
Bläftow, oder Kleeſt, ein ‚adliches Dorf, if in 
Großberge’ eingepfarrt. 
Bleinau, ‚ein Gut und Dorf, ein Filial von Ben 
Bleegfe, ein Gut und Dorf mit Mutterfirche, und 
einem Nebenzolle vom perleberger Zolle. 
Blodow, ein Gut, ift in Bluͤthen eingepfarrt. 
Brampfer, ein Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
‚ Briebe, ein Dorf und Zil. von Reuhaufen, ohne Kirche. 
, Arumbed, ein Gut und Dorf, iſt in Puttlitz eingepfartt. 
RKuhblank, oder Coblanf, ein Dorf, ift in Groß 
— eingepfarrt. 
| Bubwinkel, ein Gut bei Sucdom. 
L.aaslich. ein Gut und Dorf, ein Filiaf von Nebelit. 
Groß⸗ Rinde, ein Dorf und Filial von Bluͤthen. 
RKlein⸗LCinde, ein Gut und Dorf, hl. vag. von Groß 
Gottfchau. 
3 Aimdenberg, ein Dorf, iſt in Cumloſen — 
Koͤckſtedt, ein Dorf und Filial von Mansfelde, mit 
einem — vom perleberger Zole. 
Luͤtzow, ein Dorf und Filial von Rofenhagen. 
— ein Dorf, iſt in Puttlitz eingepfarrt. 
Luͤtkenwiſch, ein Dorf, ift ia Eumlofen eingepfarrt. 
1.) Mansfeld, ein. abliches Dorf mit Mutterfirche. 
WMWeſeckow, ein Dorf und Filial von Blürhen. 
Mittelhof, ein Dorf, iſt in Cumloſen —— 
Molniz, oder Molnetz, ein adliches Vorwerk und 
Koloniſtendorf ‚ zu Carwe gehörig. 
 » Moterig, oder Mortig, ein Dorf, it in Bendwiſch 
eingepfarrt. 
Wüggendorf ‚ oder Mäcendorf, ein Dorf, iſt ia 
Eumlofen eingepfärrt.: 
ebelin, 2 adliche Guͤter und Dorf mit i 
Veuburg, oder Neuenburg, ein adliches Gut. 
Yleubaufen, ein adliches Gut und Dorf mit eimer 
Mutterkirche. 
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Neuhof, ein adliches Vorwerk, zum Gute Neuhau⸗ 


ren’ gehörig. 
Bleins Pankow, ein abliches Dorf zum Kiofr Ste⸗ 
senig gehoͤig. 
Pirow, ein Dorf und Filial von Groß. 
Ponig, 2 adliche Güter, find in Vieſecke eingepfarrt. 
Poreip, oder Poxep/ ein Dorf. 
Poftlin, ein Dorf und: Filial von Dalmin: 
Premslin, oder Prenzlin, ein Gut und, Dorf mit 
Nutterlirche. 
Buigow, ein adl. Gut. und Dorf mit Mutterfirche. 
Kofenp Rambow bei Perleberg, ein Dorf und Filial von 
ofenhagen- 
ii Redlin; ein adl. Dorf, zum Klofter Stepenitz gehoͤrig. 
Reege, ein Gut und Dorf, ein Filial von Brefche 
Regin, ein Gut und Dorf,: it in Seddin eingepfarrt, 
Rohlsdorf bei Perleberg, ein Gut und Dorf; «in 
a von Gortfchan. 
Rofenhagen, ein Gut und Dorf mit Muctertirche. 
‚ Sagaft, ein Gut und Dorf, iſt in Puttlitz eingepfartt, 
Schadebeufter, ein Dorf, iR in Groß = Beuſter in 
er Altmar eingepfärrt. 
Schilde, ein Gut und Dorf, ein Fil. von Bendwifch. 
Schweinfofen, oder EHORPIRMEREN) ein Dorf, iſt 
n Groß» Berge eingepfarrt. 
Seddin, oder deddin, ein Dorf mit Mutterfirche. '; 
Sirimonshagen, ein Gut und Koloniftendorf, if in 
Rlein. Gott ſchow eingepfarrt. 
Supoiegelhagen, ein Dorf und Filial von Düpem, dem 
Magiftrate in Perleberg gehörig. 
Steinberg, ein Dorf, ift in Guhlow eingepfarrt. 
Strehlen, ein Dorf und Filial vor Dalmin. 
Striegleben, oder Strichleben, ein Gut und Kolo⸗ 
niſtendorf, iſt in Baͤcke eingepfarrt. 
Suckow, ein Dorf mit Mutterficche. Ein Theil bas 
yon iſt meflenburgifch. | 
Suckow bei Perleberg, ein adliches Dorf. 
Laden, ein adliches Dorf mit Mutterfirche, 
Tangendorf, ein Dorf, iſt in Seddin eingepfarrt. 
Telfchow, ein Dorf und Filial von Stepenitz. 
Tiefenthal, oder Dependahl, ein Dorf⸗ iſt in Dall⸗ 
nin eingepfarrt. | 
Unze, oder enge, ein Gut und Darf mit Mutterficche 
Varnow, gemeißiglich — — Eee: iſt 
n Baͤcke eingepfarrt. 
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— Wieſecke, ein Dorf mit Mutterkirche. = 
Weiſen, 2 adliche Güter und Dorf, ein Filial von 
Großsdrefe. J zer on 
Skins Wellen, ein Koloniftendorf, iſt im Biefede 
gingepfanrei = 7 at Sr 
Wendorf, ein Gut und Dorf, ein Sil. von Erumlofn 
Werder, ein Dorf. iſt in Groß -Beurhen eingepfarrt. 
| Wertzin, oder Wartin, ein Dorf,..fila vagans den 
Linken: WMifch, ift in Cumlofen eingepfarrt. 


Ba, By Der prigwalkſche Kreis. 


Dieſer Kreis hat einen Flaͤcheninhalt von 123 Duabdraf- 
meilen, und begreift 56 Doͤrfer, unter denen 20 Afarrdorfer 
find. (Soin Abſicht der letztern Angabe Buͤſchiugs Reiſe nach 
Kyritz, Seite 341) 2, 3 

I) pritzwalk, eine Immediatſtadt an ber Doͤmnitz, meb 
he 3 Meile von hier enefpringt, und, Meile von. Prigmalf beim 
Dorfe Helle in die Stepenig fällt. Sie liegf Meilen von Per. 
leberg, 4 Meilen von Havelberg, 11. Meilen von Berlin. 
Jahr 1779 waren bier 1,627 Einwohner ohne das 
Tuch ⸗ und Leinweberei, desgleichen Viehzucht, Ackerbau und 
Bierbvauerei find Hauptnahrungszmeige. Im J. 1780 battın 
die Tuchmacher 72 Stühle, und die Leinweber 20 Stühle im 


Gange. — — — 1.2 Mile 5 
‚Hier. ift auch ders Sitz einer lutherifchen geifilichen u 
fpeftion. Der Stadt gehören 5 Mühlen, das Sorf Gieſens⸗ 
dorfauch einige Holzuugen/ welche einen Flaͤcheninhalt von 
1,586 Morgen und 129 QR. euthalten. 

. 2) Puttlig, ein Städtchen, oder Slecfen mit acwiſſen 
Stadtrehten, dem Herrn’ von Puttlitz gehoͤrig, hegt an der 
Stepenitz, welche von hier floßbahr, aber, nicht ſchiffbaht ik 
Hier iſt auch ber Sitz einer lutheriſchen geiftlichen. Sjnfpefties 
Sm 5.1779 hatte Puttlig 776, Einwohner. Hier if} ein Neben 
zoll vom perleberger Zolle. Der hiefige Diafonus ift. zuslacd 
Paſtor zu Weitfentorf.. BE & En 

3) Meyenburg, ein Städtchen, der Familie von No 
gehoͤrig, liegt 3 Merten von. Witfiod und 15. Meilen ven 
Berlin, an der mellenburgiſchen Grenze. Es hatte im J. 1779 
nur 29: Käufer mit Ziegeldächern, „und 116 mit Etrob a 
deckte. Einwohner waren 817. Bei der hieſigen Bfarm 
kirche ſteht ein Paftor und ein Diakonus, der leure it je 
gleich Prediger in Prenzlien. Die Kirche zu Schnollen iſt ci= Fr 
liat von der Kirche zu Meyenburg, welches. der Pafior verfcht- 
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Stifts, u Sniper su Rapehagen und ‚zu HSalenbed. 
nebſt 2; Mi 


Der Konvent beſeht die Pfarren zu Techonp, Sadenbid, 
‚Kolrep, Schoͤnbeck und Buchholz, obgleich diefeg letztre Dorf 
‘den Herren Se zu Seeyenflein zugehoͤrt; bingegen 
"hat dag Domkapitel zu Havelberg das Patronatrecht in Chem 
nitz, fo wie dag Mlofle Stepenig zu Halenbeck. 

i Das Stift hat Fe 2 ‚Gorfieher, weiche von Adel fin; 
‚der Stiftshauptmahn, ehenfalls ein adlicher, ift der befländige 
Devutirte des Stifte. un feinem Vorfige und mit Zugiehung 
bes Steiftöpertweferg wid von einem Rechts gelehtten 
verwaltet. Bon den ‚wähle die Aebtiſſen eine jur 
— und 4 zu Amtsfr an J 
6) Das Rloſter Marienfieß, an ber: Stpait, 0 
"meiniglich Kloſter⸗Stepenitz — J 
7) Solgende adliche Orte - 
| Beveringen, oder; IRRE ein abi. Pfarrberf. 
Bleſendorf, ein Dorf und Slial von Sadenbeck, em 
Stifte zum heil. Gtabe gehörig: ; 
Boddin, ein Dorf und: diliai von Schönchet, Dem 
Stifte zum heil. Grabe gehörig. 
jagt ‚ein Dorf, welches an feine beſtimmte Kirche 
angewiſen 


nenfeld ein adliches Dorf und Kilial von Colrer 
Bruͤgge, ein adliches Dorf und Filial von Ropisdorf- 
Bruͤnkendorf ein adliches Gut. 
Buchholz bei Prigivalk; ein Narrdorf. 
Budenbagen, ein adliched Dorf, ift in reyenfeis 
‚eingepfarrt. 
Bu llendorf, ein adliches Gut. 
Chemnig oder Bemnig,ein adl. Dorf mit MRutterfirde. 
: Colrep, oder Rohfreif, ein Dorf mit Mutterfird« 
dem Stifte Ai heil. Grabe; gebgrig. 
Alt» Crüfow, ein adl. Dorf und Filial von Chenmit 
Veu⸗Cruͤßow, ein: adliches Dorf, auch ein Fa 
on Chemnitz. 
Cuhow, ein adliches Dorf und Filial von Kletzke 
Dannenwalde ein adliches Dorf mit Pfarrkirche, de 
aber mit Demertin verbunden iſt. 
Euershagen, ein adliches Koloniftendorf und Be» 
wert, ift in’ re eingepfarrt. 
Satkenhagen , ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
Frehne, ein adliches Dorf und Filial von Srepemf 
Gars bei Klegfe, ein Bu Gut und Pfarrderf- 
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enslin ein adliches Dorf und dilial bon Meyenbırı 
Pre, ode Peipodhl, "en Dorf und Silial 9 
Saltenhagen. 


Quickedorf ein Kolonifenort bei Purelig, zu mo 
cher Stadt er auch gehoͤrt. 
— Rapehagen, ein Dorf mit Meiereh, ein Fllel om 
alenbe 
r Bedenehin, ein Dort niit Muttertirch 
inkeredorf/ ein adliches Dorf, iſt in Wolterede 
ingepfatt, 


ðoſckendork ein adlicher Kolonifenet, nahe bi 
— ie Kohisderf, bei Pritzwalk, ein Dorf mit Nutterlirch. 
Saadenbeck, ein Dorf une Mutterlirche, dem Out 
* heil. Grabe gehoͤrig. 
Saarnoro, ein Dorf mie Mutterlicch 
Schmarſow, ein Koloniſtendorf. 
a‘ Schmolte, ein Dorf und Silial von Deyaburg 
Schoͤnebeck, ein Dorf mit Mutterfirche, folke A 
1773 als Filial der Kirche zu Buchholz bei Vritzwell beige 


werden. 
Schd nhagen bei Pritzwalk, ein NYfarrdorf, meinne 
kinige Unterthänen dem Magiſtrate zu Pritzwall rn 
ze ein Gut und Dorf mit 
Seefeld, ein Dorf und Vorwerk bei 
Silmerſtorf, ein Gut und Dorf bei Bredkom- 
Sqenh per ein Pfarrdorf, welches aber m 
nhagen — 
— Stolpe, ein Koloniſtenort, dem Dorfe Krempenden 
gehörig. 


Stredenthin, ein Gut und Dorf, ein Filial von & 
Deringen , bat eine Kapelle. 
| — — ein Dorf mit Mutterkirche, dem Gi 3 
il. Srabe gehörig. 
Trieglig, ein Gut und Dorf mit einer Wutterhrk 
Tüchen, ein Dorf und Filial Reckenthin. 
Vettin, ein Gut und Dorf, ein — don kLinderhen 
Weitkendorf, oder Weitgend 
welches der Diaconus zu Puttlitz verfücht. 
Welle, ein Dorf mit Mutterficche. 
Mernsdorf, ein adliches Koloniftendorf. 
Willmersdorf, ein Dorf und Filial von CHant 
Wolfshagen, ein Gut und Dorf, ein Fil von 
Groß a Wolrersdorf , ein Dorf, ein Fiel d 
Reckenthin. | 
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lein⸗Woltersdorf, ein Dorf und Fllial von Schoͤn⸗ 
bed oder von Buchholz, beim Stifte zum beik "Grabe gehoͤrig. | 


C.) Der wirtftodfche Kreis, 


Diefer enthält 84 Duadratmeilen,-und begreift (nach Bis 
ſching in feiner oftgenannten Reife nach Kprig,) 32 Dorfer, uns 
ter benen 8 Pfarrögrfer find. — 

1) Wirtftod, eine Immediatſtadt, der Sitz einer luthe 
riſchen geiftlichen Inſpektion, am Fuͤschen Glintz, welches 
Meilen von dieſer Stadt hinter einem kleinen See bei Saatz⸗ 

e entſpringt und ſich in die Doſſe ergieſt, von welcher ein Arm 
durch die Stadt geht. Im Jahr 1779 waren bier 532 Haͤu⸗ 


fer und Einmohner,, ohne die Militärperfonen. - Unter den Eins - 


wohnern- befanden ſich 2 Franzoſen und: 4 Yuden. - Die Stade 

bat 2 Kirchen, auch einen Degräbnißplag für die Juden. 
Hauptnahrung ift Brauerei, Ackerbau, Tuchmeberef. 

3.1780 hatten die Tuchmacher. 164 Stühle. im Gange; übers 


dies zählte man 8 Rafchmacher, ı Strumpfweber, 13 Du6 


macher, 13 Leinweber, ı Leinendamaffweber. 
Wittſtock iſt zwar eine Immediatſtadt; fle gehoͤrt aber den⸗ 


noch nicht unter die Landſtaͤnde der Mark Brandenburg, fondern 


ft als eine ehemalige biſchoͤfliche havelbergiſche Stadt, dem gan 
besheren unmittelbahr unterworfen. ¶ Der Magiftrae beſitzt ein 
Vorwerk. Zur Stadt gehoͤrt auch eine Holzung, welche 10,806 


Morgen groß iſt. In Wittſtock ift überdies ein Zolamt. | 
2) Das Fönigl. Amt Wittſtock, welches, außer 2 Vorl 
werfen, 10 alte Dörfer und 4 neue begreift. Von den alten 
Dörfern liegt eines im ruppinſchen Kreife, | 
zu diefem Amte gehört der wittſtockſche Forſt, welcher 
zus 6 Revieren befteht. Diefe find: ' . 


1) Die Vattenheide, welche 2008 Morgen begreift, | 
t. — 


ind Eichen, Birken, Elfen, Kienen enth | 
2) Der fcharfe Berg, hat 786 Morgen, 8. N. 
3) Das „Jünerholz, die Hohe Heide, und dfe rulfern 
yorfer Lake, welche 2,186. Morgen, 68D.R. groß ſind. % 
er, wulfersdorfer Lake iſt im J. 1776 eine Kolonie, Heinrichde 


orf genannt, angelegt worden, Welche 400 Morgen erhalten hat, -- 


— 4) Der Speck und die Toͤpperkuhle, nebſt a, fleingg 
eiten. a opener 5 
— wuͤſte Feldmark Gantzow, weiche nur Acker⸗ 
enthaͤlt. 


ichen U Pa 6 “ 
6) Die Sendfchelle vom der wüften Feldmark Kan 
om, von 253 Morgen, beſteht aus Kienen. 


D 


1208 .:  \ Dee oberfächfifche Kreis, 
“Bir bemerfen vornehmlich folgende Orte: 
: Biefen, ein Dorf und Filial von Wietſtock hat aud 
adiche Unterthanen. 
Blandikow, ein Dorf und Silial von Papenbruch 
| F Eichenfelde, ein — — —— welches u 
ben ahren nn — 50 angelegt wur 
———— ein Koloniſtendorf und Vormal, 
im — angelegt, hat ſichi im J. 1773 zur 
fer che gehalten. 
Papen beod, oder Papenbruch, ein Dorf mit Mus 
terficche, liegt im ruppinfchen Kreife. 
Randow, ein neues Erablifement und Vorwert, iz 
3 1747 == 50 — 
Schweinsidy, ein Dorf und Filial von Dranfee. 
Teeae, ‚ ein Dorf und Filial von Herſprung. 
— — oder Wulfſtorf, ein Dorf und Fillel 
yon 


Berner die Stabliffements Lellichow und Liebenchal 
welche in den. Jahren 1747 — 50 50 angelegt wurden. 
Die Vorwerke Bohnenkamp und Blankenburg. 
“ . 3) Das Eönigl. Amt Goldbeck, an ber Doffe, begreift 
außer einem Vorwerke, 4 alte Dörfer, von welchen aber ind 
* Amte —— zum Theil gehoͤrt. 
* iſt der goldbetkſche Forſt, welcher aus 3 Revieren be 


* Die gadowſche Beide, fie iſt 2,228 Morgen grei 
und hat Kienenholz. 
2) Die Bienenheide und der Sat, ifl 950 Morgn 
93 Q. x — Sin dieſem Reviere iſt im J. 1775 die Kolonik 
Siebmanshorft angelegt, Wozu 320 Morgen genommen worden 
3) Die theure Zeit, von 445 Morgen 
Dief Sorftreniere ſtehn fo, wie die ori wnter den 
Oberfoͤrſter zu Zechlin und unter 2 — oͤrſtern. 
Ueberdies find hier folgende Orte: 
® \ Goldbeck, ein Dorf und Vorwerk, cin Filial ost 
rube. 


Doße, oder Doßow, ein Pfartdörf. 
es * — = en Krel 
Broß: Haßlow, ein Dorf un von Babig, 

Seil zum Amte Wittſtock gehörig. * — 

— ein Rolonifendorf, 
Jabel, ein Dorf und Zilial von Saatzke, bat aus 

abliche Unterthanen. — 
a t Zechlin, begreift außer 12 neuen Etabli» 
mente auf fönigl.Gelbmiarfen, 8 alse Dörfer, 4 Ddrfer, dir bwn 
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Ruppin, und 6, welche von Lindau hieher gelegt find; und 
folglich nicht zu der. Priegnig gehören. 

Zu biefem Amte gehört der mengfche Forſt, welcher 27,077 
Morgen enthält und unter der Aufſtcht eined Foͤrſters und eined 
Heidelaͤufers zu Rägelin ſteht. — Umfange ſind die 
— die — ſowſche huͤtte und Globſoto am 

ow un 
a ein den oh ohne Stadtrechte, der Sig des 

Amtes, ein Filial vom Dorfe Zechlin. 

JZechlin, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Nicht meit * find 2 grüng, und ı weiffe Glashuͤtte. 
ein Dorf mit einer Mutterficche. 

Banzendorf, ein Filial von Dierberg im ruppin. 8: 
von — oder Berlinecken, ein Dorf und Filial 

ee 

Dranſee, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
er Ge Dorf Serklin ——— in d. J. 1747 —50 * 
gelegt, if in 

Meng, ein Dorf .r "einer Mutterficche, liegt: im 


Kreife. 
Raderang, ober Rodrang, ein neues Fu, 
in den J. 1747 — 5y angelegt. | 
Jempow a ae a — ; 
Blein: Berlang, di ir Koloniſtendorf/ in den Jahren 


1747 — 50 angelegt, 
Zählen, ein Dorf mit einee Mutterkirche, im * 
nifchen Kreiſe. Ueberdies die yet Repente / Au 
me, Lehmkuhl, Wendiſch⸗Warnow, welche ebenfalls in * 
Jahren 1747 — 2 angelegt find. 
5) Zee gdliche Orte: - ' a 
Sin, f; Amt Wittſtock, Seite rroß: 
Chriſtdorf, ein adliches Dorf mit rutterficche. : 
Fretzdorf, ein adliches Dorf und Filial von Ehriftborf. 
Hertʒſpruug, ein abliches But und Dorf mit Mut. 


terfirche. 
Sof, oder Langefeld, ein adliches ut, 


Karſtedts 
if in Königsberg — 
r Saatzke, auch Sage genannt, ein ad 
liches Gut und Dorf nait Mutterkirche. 


D.) Der Eyrigifche Reeis. 


Diefer Kreis hat einen Slächeninhalt yon 73 — 
en. begreift 24 arte Arte unter denen 13 — 


A 
4 


X 





* 


Prediger. 
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et Miebemerkens-: : oa. men — | 
1y. Byeig, eine Immediatſtadt, und Sitz einer lutheri 
* geiſtlichen —2 liegt an der Jaͤgelitz, welche in dem, 
Stifte zum heil. Grabe gehoͤrigen Dorfe Schoͤuebeck, mt, 
ſpringt, und ſich kurz nach ſeinem Urſprunge in 2 Arme cheilt, 
die ſich beide vor dieſer Stadt vereinigen, und abermals ie 
2 AYusflüffe theilen. Bei der Stadt Kyrig bekommt der Fluf 
erſt feinen Nahmen, verliehrt: ihn auch mwieder bei Neuendert, 
wo er das Schwarzemaffer heift, und unter dieſem Nahmen bi 
Ruͤbehorſt in die. Doffe flieft. 
Im $:1779 hatte die Stabt 1,925 Einwohner. Ebemald 
zählte man-Hier einige Hundert: Tuchmacher, aber im J. 17%0 


waren ihrer nicht mehr als 4, uͤberdies 4 Hutmacher, und 13 


Beinmweber: 

Die Stadt hat eine Kirche und 2 Hofpitäler. Das Patros 
natrecht bei der hieſigen Kirche bat bag Domkapitel zu Havelberg 
Ehemals war hier. ein Minoritenmonchgflofter , welches 
— J. 1558 eingezogen, und in cin Lehngut verwandt 
wurde. RP. Aa Fr F s 

Außerhalb der Stadt iſt ein Begräbnißplas Für diejenigen 
Juden, welche hier, zu Wufterhaufen an: ber Doſſe und ju 
Havelberg ſterben. | 
Die Stadt befigt einige Ho , welche einen Flaͤchenin⸗ 
Halt von 3,122 Mergen,: 117 Q. R. hat. 

Die Gerichte befigt halb der Rath, und Halb der Lehuric- 
der... Bei Klagen gilt die Prävention, fo daß, menn jeman) 


‚ ‚eeftlich beim: Rathe Elagt, fo wird die Sache vom Rathe aber 


than; wenn aber das Anfuchen bei dem Lehnrichter gefchiebt, f 
wird bie Sache bei demfilben entfchieden, wiewohl mit Zup» 
bung einiger Beifiser vom Rathe; die Strafen aber falın br 


den anheim, die fie hernach theilen. In Eriminalfälen treten 


beide zufämmen, und der Prozeß wird im Nahmen des Ruhe 
Richters und Schoͤppen abgefaft. 

- Das Schulzenanit.ift auch ein befonders Lehn, welches de 
£ehnrichter befitzt, und von demfelben gehn auch die Appelate 
‚nen nicht an den Kath, fondern an das Rammergericht. Ude: 
dies ift deffen Jurisdiktion fehr eingefchränft, inden nur gem 
‚ge liquide Schuldfachen, die ſich nicht über so I. belaufen 
und von den flreitigen Schuldfachen, diejenigen , Die miche übe 
10 Fl. betragen, fo auch nur geringe Sinjurienflagen, von de 
felben dürfen angenommen werden. (S. Bekmanns Beihro> 
der Mark Brandenb. V. Th. S. 180.) 

2) Adliche Orte: 

Bantifow, ein Gut und Dorf mit Mutterfirde. 
Barenthin, ein Pfarrdorf, ohne einen befkimmie 





image 
not 
avallable 
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1) Zävelberg, eine Immediatſtadt, auf einer Snfel. 
Diefe Stadt liegt fo, daß fie durch einen Arm der vorbei fließen. 
den Havel, von den benachbarten Bergen abgefondert iſt, auf 
deren einem die Domtfirche ſteht, bei welcher, fo wie bei ber 
Stadtkirche, eine: Iucherifche geiftliche Inſpektion iſt. 

Die Gemeinfchaft zwifchen beiden wird durch 3 Brüder 
unterhalten: 1) durch die fandowifche Brücke, welche auf 409 
Fuß lang ift, weil fie über den ſtaͤrkſten Arm ber ; 
2) durch die Steinbruͤcke, und 3) durch die lange oder 
die Domdrüde | | | 

Die jenfeit$ des einen Havelſtroms norbwärt® gelegme 
Berge find als eine Vorſtadt anzufehn, und beftehn theils aus di» 
ner einfachen, theild doppelten Reihe dichte aneinander 
Käufer, weiche über eine halbe Stunde lang iſt, und von Fi- 
ſchern, Fiſchkaͤufern, Floͤßern, Schifferfnechten, ⸗ 
hauern, Strumpfſtrickern und andern Leuten bewohnt wird, 
und wohl aus 300 Käufern befteht. 

Diie Berge aber heißen: der Wendeberg, der Neue Berg, 
ber SifchFäuferberg, der Bifchofsberg ; bie Lehmtkuhle, det 
Siegelberg , der Sperlingsberg, der Schönberg. Der 31 
berg bat diefen Nahmen von der darauf liegenden 

welche dem Magiftrate gehört. Die Einwohner ded Wendeber- 
ges find Fifcher oder Kieger, welche gewiffe Freiheiten in Ab 
ficht der Fifcheret haben, die jedoch von denen der Fifchkäufer 
ie find. -. — = 

| m J. 1779 waren in der Stadt 241 Haͤuſer, 1,327 
Einwohner, ohne dag Militär. ' * 

Dem Magiſtrate gehoͤtt das Vorwerk Wlüggenbukh, 
Stunde von der Stadt gelegen, nebſt einer Schaͤfetei, und ci 
nigen Holzungen. — 

Der Magiſtrat hat uͤberdies die Ober umb Untergerichte 
in der Stadt, in ihrem Gebiethe, und gewiſſermaßen auf der 
Havel, auch dag Patronatrecht über die Kirche, Schul, um 
milde Stiftungen. 

Der lebte Bifchof war am Ende des 160ten Jahrhunderts: 

aber dag Domfapitel ift noch in feiner jegigen Werfaffung um 
aͤhlt 7 Canonic. refidentes, und 7 minores a latere Capımd. 

m $. 1755 erhielt es vom K. Friedrich IL. ein beſonderes Ge» 
den» und Kapırelfreuß; welches von Gold, purpurfarbig emal- 
fire iſt, und in 8 Spigen ausläuft. Auf der rechten Seite fickt 
man den preuffifchen Adler, und auf den 4 Ecken die Buchke 
ben F. R. auf der andern Seite aber die Patronin des Demi 
pitels, Maria, mit dem Kındlein Jeſus. 

Das Domkapitel befigt 5 Vorwerfe, und as Derfer. 
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Die Einwohner baben von dem Floßweſen und der Schiff- 
fahrer zute Nahrung/ indem das meifte 2 weiche —* 
Hamburg geht, hier in ſogenannte Elbeboden muß verbunden 
werden, welche groͤſtentheils 5 bis 6 Fuß tief ins Waſſer gehn. 

Viele Hiefige Bürger treiben ſelbſt einen flarfen Holz 
handel, ſowohl mit u. als anderm Bau- und Brenn- 
bolze nad) Hamburg. Au der Ochhfden iſt ſchon Feit Churfürft 
Helen Wilhelms Zeiten beträchtlich, indem Elbſchiffe und 

e Be allhier verfertige werden, von denen erftre auf 
120 Fuß lang, 15 bie 16 Fuß breit, und big 6 Fuß tief find. 

Im Jahr 1780 machte man hier 2,134 Dugend Paar 
Strümpfe, überdied waren bier 4 Hutmacher und 2 Dielen 
made. Im 7 1779 waren hier 54 Brannteweinblaſen im 
Gange. Hier iſt uͤberbies eine Salz⸗ auch Eiſen⸗ und Blech» 
faftorei, deegleichen ein Zolamt. * 

Ohnerachtet die Stadt mit Waſſer umgeben iſt, ſo muͤſſen 
die Brunnen doch ſehr tief gegraben werden. Merkwuͤrdig iſt 
uͤbrigens, daß die Keller nach der Havel zu kein Waſſer, bins 
gegen die-mitten in der Stadt am Markte, Waffer ziehn. 

Der Ort hinter Havelberg, ohnweit Werben, mo die Ha⸗ 
vel in die Elbe geht, Heift der Havelort. / 
2) Wilsnack, ein Staͤdtchen oder Flecken mit — 
Stadtrechten, der von ſalderſchen Familie gehoͤrig, der Sitz 
einer lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Dieſer Ort liegt an 
dem Carthanflieſſe, welcher bei Wittenberge in die Stepenig flieſt. 

Im J. 1779 waren hier 1,086 Einwohner. Im J. 1780 
zählte man 22 Tuchmacher und 6 Leinweber. 

Bermöge eines eids vom J. 1719, beſtellt die adliche 
Herrfchaft, einen geprüften Nechtsgelehrten sum Stadtrichter, 
welchem in: Gegenwart ded-Magiftratd der Eid abgenommen 
wird. Diefer entfcheidet auch mit Zugiehung des Magiſtrats in 
vorfonmenden Klagefachen Die Mitglieder des Magiftratg, 
werden nom Mathe ſelbſt ermählt, von der adlichen Herrfchaft 
‚aber beftdrige und. eingefuͤhrt. Das Städtchen hat einige Hol⸗ 
zung, welche 2,867 Morgen, 177 Q. R. groß if. - - 

| 3) Solgende adliche Bere. z\ 

Ä Abbendorf, ein Gut und Dorf, ein Filial von Legde, 

im plattenburgifchen Kreife. 
Bählow, oder Belau. ein Dorf und Fil. von Ruhſtedt. 
Bendelin, ein Dorf mit Mutterkirche. 
- Beeddin, ein Pfarrdorf, dem Domfopitel zu Havel 
berg gehdri J | 
| Dahlen, ein Dorf, oder Vorwerk, dem Domfapitel 
zu Havelberg gehörig. — — 
Damelack, od. Damelach, ein Dorf und Fil. von Netzow. 


N 


— 
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Fa  Diilen, ein Dorf und Silial von Schduhagen.- 
* ist nn ein Dorf; wit einer, ‚Bilinjtopebe. don 
u 
Gran tzow, ein Dorf und Filial von Sumton, dem 
Danfapire zu Havelberg gehoͤrig. 
Gumtow, ein. Dorf nıit Mukterfirche. - 22 
he Haverland/ ein Dorf, zum plattenßurgifchen Kreif 


sehdrig. re 
Zedens / ein Dorf und Filial von ber Domtirche ja 


Habelbero 
PP, ein Dorf mit einer Muttertirche. 
Lehmkuhle, ein Berg bei Havelberg, dem Domis⸗ 
pitel zu Havelberg gehörig, nur über einige Häufer hat der Ma⸗ 
gifteat die Jurisdiktion. 
Lennewig, ein Dorf und Filial son Quitzohel. 
Große Leppin, ein Dorf, mit Mutterlirche 
Groß: Lüben, ein Dorf und Filial von ‚Klein-Lüben 
‘ BileinsZüben; ein Dorf mit Mutterfieche. 
Netzow, ein Dorf mit einer Mutterkirche, dem Dom 
lapitel zu Dopelberg: gehörig. 
Plattenburg,. ein abliches Gut und Schloß, am Fink 
Nathan, ein:Silial von Groß» Leppin. 
< Quisgöbel, ein adl. Gut und Dorf mit einer Muttertiche- 
Ä ‚ Rodun, oder Koddan, ein Gut und Filial von Lohnt 
Ruͤheſtedt, oder Kuͤſtedt, ein Gut und Dorf mit & 
ner Mutterfirche, 
Schönermarf, ein N arrdorf, bat einerlei Prediger 
mit Stionik, ohne ein Filial davon zu feyn. 
Sellenthin, f. Soͤllenthin 
| Schönhagen in der Probſtei, ein Dorf mit Mutter 
kirche, dem Domkapitel zu Havelberg gehörig. 
Söllentin, ein Dorf mis Mutterfirche, 
| Sperlingsberg bei Havelberg, dem Domkapitel za 
Havelberg gehoͤrig; doch ſtehn auch einige) Haͤuſer unter dem 
Magiſtrate zu‘ Havelberg. 
Toppel, ein Dorf und Siliat bon der Domfirde p 
| Sersiherg, I ben Domfapisel dafelbft gehörig 
— Vehlgaſt, ein Dorf mit Kirche, wird von Bredos 
beſorg en \ 


Wudenhof, ein Nitterfig der von falderfchen Kamile 


F.) Der lenzenfbe Kreis. 
| Diefer hat einen Flächeninhalt von 6: D. M. und entht 
ı fönigl. Amt mit 6 Borwerfen, 3 neue Etabliffements auf ti» 
niglichen Feldmarken, und 17 Dorfer, in deren 8 auch adliche 





} 
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Unterthanen find, überdies 40 abliche Dörfer, darunter ro 
Pfarrdörfer fich befinden. ? 

I) Lenzen, tine Immediatſtadt unmeit der Elbe und an 
2 Seen,'g Meilen von Stendal, 19 M. von.Berlin. 
u... &ie wird durd) einen Waflergraben in 2 Theile, in bie 
Alt und Neuſtadt abgetheilt. Sie iſt der Sit einer Iutherifchen 
— Inſpektion. Im Jahr 1779 waren hier 1,767 Ein⸗ 
wohner. — 

Tuchweberei, Ackerbau, Viehzucht ſind Hauptnahrungs⸗ 

zweige Im J. 1780 hatten die Duchmacher 8 Stühle, die Lein⸗ 
* 7 Stühle im Gange, uͤberdies war hier eine Pferdehaar⸗ 
da . 2 
Die hieſigen Gerichte heißen die koͤnigl Amts. und Stabdt⸗ 
gerichte: Dem Einige. Amte Etvehburg ftehn 3, und den Ma- 
giftrate 3 der Gerichtsbarkeit zu, dergeftalt, daß das Amt zu 2 
und der Mapiftrat zu 3 an den Eriminal» und Eivilfachen, in ' 
Bormundfshaften, Hypotheken und Depofitionsfachen Antheil 
nimmt. 


Der gemeinfchaftliche Stadtrichter beſorgt die Rechtspflege 
und Ausfertigung aller gerichtlichen. Handlungen allein, und 
Die gerichtlichen Augfertigungen werden von dem jedesmaligen 
fSnigl. Beamten, dem regierenden Bürgermeifter und Dem 
Stadtrichter unterfhrieben. Der Stadtfefretär bat nichts mit 
Juſtiz, fondirn blog mit Polizei. und Nechnungsfachen zu thun, 
Daher er auch nur von dem Generaldireftorio beſtaͤtigt wird. 
Hingegen der Stadtrichter bekommt feine Beſtallung von dem 
Juſtizdepartement des koͤnigl. Staatsraths, und wird bei dem 
churmaͤrkiſchen Rammergerichte in Eid und Pflicht genommen. 

In ſolcher Ruͤckſicht kann diefe Stadt gemwiffermaßen, als 
eine Immediatſtadt, aber auch in einiger Beziehung als eine 
Amtsſtadt angeſehen werden. ee | 

Hier wird ein Elbzoll entrichtet. * 

Die Stadt beſitzt einige Hoizung, welche Eichen und Ruͤ—⸗ 
ſtern enthält, und 3,926 Morgen, 47 Quadratruthen groß iſt. 

2) Das Eönigl. Ams Eldenburg. - | 

Hier ift der eldenburgifche Sort, welcher einen. Flächen» 
inhalt von 3,274 Morgen, 136 Q. R. hat. - Er fteht unter ber 
Aufſicht des Foͤrſters zu Eldenburg, und 1 Unterförfterd, auch 
r Holmärters. Er beſteht aus 6 Revieren. 

Zu diefem Amte gehören: 

Eldenburg, ein Vorwerk, der Giß bed Umted. 
Bedern, ober Bädern, ein Dorf, iſt in Lenzen ein⸗ 
gepfarrt. I * 
Bluͤthen, ein Dorf mit einer Mutterkirche, wo auch 


abliche Unterthanen find, 





Yıgır- 
2 13 , t, i u 8 
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Boberöw. ein'Dorf mit: Dutterfirche, wo auch ad» 
ie — er find. ee, 
Bochini Ch adliche Orte dieſes Kreits⸗ 







Breetz, ein Dorf, iſt in Seedorf ei 
Fehrbitz, oder Verbitz, ein Dorf und 
100 — adliche Unterthauen ſin d "Dafenunit « 
Garlin, ein Dorf mit Mutterkirche, und einem Bor 
— hat auch adliche Unterthanen. 
Reaorbitz, ober Kuͤrbis, iſt in Fe een 
Hange, ein Dorf mit Mutterkirche wonach abliche 
Unterthanen A Dieſes Dorf. ift wegen ſeines Mopfenbaues 
Beräbint, f. Bernouillis Sammlung son ———— Su. Bank, 


| ©. 
* mellen, ein Dorf und Filial von veberen wo auch 
adliche Unrertbanen find, | 
wWielow, ein Dorf und Filial von Pröttin, bat auch 
adfiche Unterthanen. 
| Moͤdlich, oder Moͤtlich, ein Darcborfs Hac ebenfalls 
adliche —— en Mer 
ohr, ein. Dorf, n Lenzen eingepfarre: 
gi Redenzin, oder Reckentin, ein Dorf und Siliel on 
Maraon, wo auc) adliche Unterthanen find. er, 
| Seedorf, ein Dorf mit Mutterlicche,: 


* 























Verbig, ſ. Sehrbig 
Zuͤchelrade, oder Függeleode, ein Doris iſt in 2 
hin eingepfarrt: 
3) Adliche Orte: 
Baartz ein adliche® Dorf, ifl 
Beſandte, ein adlicheE Dorf, 5* in —— 
VBochin, ein adliches Gut und u. 
Wufrom, worin auch das Amt renturg Ttutpani 
Bruͤßow, ein adliches Gu 
Crinitz, ein — Dorf j lief 
Deybow, ein adliches Dorf und von R 
Fehrbitz, f. Amt Eldenburg. * 
Garlin, f. ebendaß | 
Garz bei Lenzen , ein adliches Dorf in ber ker m. 
ſche (ſ. S. 1717.), iſt in Kiek eingepfaret. 
Goͤrnitz, tin adl. Dorf, iſt in Wuſtrow 
Bietz, ein Dotf mit einer Mutterfirche „"Öf: unten 
Seite 1117.) bei der Lenzer Wiſche. 
Brienig, ein adliches Dorf, hält ſich zu der Kirche 
von Garlofen, im Herzogthume Meklenburg. 
Konge, f. Amt Eldenburg. 
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Manckmuß, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter⸗ 
füge, bie — mit der zu Boberom verbunden iſi. 
Mellen, ſ. Amt Eldenburg. 
*. Mielow, oder Wiylow, auch Moͤdlich, (Amt EL 


denburg. 
Hauftorf, ein adl. Dorf, ift in Bochin eingepfarrt. 

— 2 ein adliches Gut und Pfarrdorf. 

Proͤtlin, oder Prottlin, ein adliches Gut und Dorf 
mit Dutterfirche.- - » 

Rambo bei Lenzen, ein abliches Dorf und Filial 
von Boberow 

3 Redenzin, ſ. Amt € denburg 

Roſendorf, ad Ro af, ein Dorf, ift in Rich ein⸗ 


x Sargleben, ein adliches Dorf und Filial von Sarlin. 
| Sehtgze, oder Sen, eim adliches Gut und Dorf, iſt in 
** eingepfarrt. 

Tees; , ein adliches Dorf und Filial von Garlin, wo 
es aber eingepfarrt iſt. 
r Mi are e — —— adliches Dorf, in der Lenzer⸗ Wi⸗ 

e, iſt in Kietz eingepfarrt. 
| Wendiſch⸗ Warnow, ein adliche® Gut, mit einigeh 
Kolgniftenhäufern, iſt in Warnow eingepfarrt. 
Groß: Wootz, oder one, tin adliches Dorf, in 
ber Lenzer aut, iſt in Kieg eingepfarrt 
Zlein> Wootz oder Wuße, ein adliches Dorf,- auch 
in ber — Gegend mit einer Kapelle. 
Wuſtrow/ ein abliches Dorf mit einer Mutterkirche. 


Ferner die Vorwerke: Birkholz, Rudow, a 7 | 


Sterbit und Lenzen. 
Der Strich — welcher. die. Doͤrfer Groß und 
Klein · Wootz, Roſtorph, Kieg, Unbefandte, Befandte, Baarg 
und Gars — wird die Lentzer⸗Wiſche genannt. Er Sn 
en A aus) hei Kirche in — Kietz * 


mM): Die Udermark, 


- re Srenzen find die Mittelmatf; die Neumark, ar 
mern und Meklenburg. Sie fuͤhrt ihren Nahmen von dem 
uckerfluſſe, welcher aus der Uckerſee kommt. (S. vben Geite 
736). Bon Uckermuͤnde bis Paſewall iſt fie in großen Schiff s- 
gefäßen ſchiffbahr. Von da bis Prenzlow kann bie var Mir 
mit Fleinen ſchergefaͤgen befahren werden. 


_ — 
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Nach Borgſtede in f. Befchreibung‘ der Churmarf Bram 
denburg, hat die Uckermark einen Slächeninhalt von 62 DIR. 
und enthält (im Jahr 1786) 5 Immediat · und 6 Mediatftädte, 
219 Dorfer, 32 Ziegeldfen, 17 Theeroͤfen, 11.330185 euerflellen, 
und zwar 3,355 in den Städten, und 8,026 auf dem 
Die Anzahl der Einwohner belief fich im gedachten Sabre, 
nbegeit des Militärs, auf 86,773 1.0on diefen waren 27.404 
in den Städten, worunter 21,801 Civilperfonem und 5,603 
Militaͤrperſonen fich befanden; auf dem Lande waren mit Jabe 
‚grif des beurlaubten Militärs, 59369. : * 

Man. zählte uͤberdies 15,631 Pferde, 17168 Ochſen 
18,508 Kühe, 9,969 Stuͤck junges Vieh 134359 Schaaf 
34,979 Schweine. » Man füete 16,990 Wifpel, allerlei Getreide 
auß, und zwar 1,551 W. Weißen, 6,458 W. Noggeny::4296 
MM. Gerſte, 3,855 W. Hafer. Die Konfumtion erfpberte Lian 
Schſen und Kühe, 14012 Schaafe und Hammel 3,771 
ber, 11,528 Schweine ; 52,834-MWifpel Getreide allerlei 
doch mit Inbegrif der. Yusfaat, nehmlich 2,319 Wifp. 
27,745 WB. Roggen, 11,388 W. Gerftt, 10,932 WB. Hafer. 

Bom J. 1776 — 86 wurden in diefer Probing 3,437 Ren 
den und 116 Q. R. Acer und Wiefen theilg —* gemacht, 
theilß verbeffert, und hiemit der Viehſtand an Kühen mir? 
Stuͤck vermehrt. | a 
Die uUckermark hat zum Theil Bortreflichen Boden. Men 
theilt hier den Acker in 7 Klaffen. In bie etfte gehört derjenigu, 
welcher gedüngt, in den eriten 4 Jahren guten. "ind 
Gerſte trägt, (welches indeffen fo zu verſtehen ift, "daB ber Acer 
immer. das dritte Jahr hindurch brache liegt, und folglich 4 
Sabre, in melchen der Acker trägt, eigentlich 5 Fahre erfodern) 
Det Adfer der zweiten Klaffe trägt gedüngt Weisen, im dritten 
FJahre aber nur Roggen, im zweiten und vierten Jahre Gele 
Die dritte Klaffe traͤgt zweimal Roggen und jmweimal Gerfte i 
ben-4 erften Trachten; die gte bringt Roggen, alddenn nur 
Gerfte ; hernach “aber Roggen und Hafer. ' Zur fünften 
gehört derjenige Acker, weicher im erfien und dritten Jahre 
gen, das 2te und gte Jahr nur Hafer trägt; die fechfte mägt 
dag erfte.und dritte Jahr Roggen, das zweite nur Hafer. Zu 
fiebenden Klaffe gehöre des Acker, twelcher aus Mangel an Di» 
gung, nur alle 3 oder 6 Jahre mit Roggen beftelt wird. J 
einigen Gegenden fäet man im Winter und Sommerfelde 
fen, Buchmeigen, und keinfaamen. Mit Erbfen wird auch me 
gen Mange an Winterfutter, faft durchgehend ber 12te odır 
ı5te Theil der Drache beſtellt. Die Wiefen find in ihrer Güt 
verfchieden, je nachdem fie an der Dder, welche die beften Find, 
oder an der Ucher, Random, und Welfe auf der Höhe liegen- 
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7: Die anbſtaͤnde Haben Ihre:Kreisperfannnlungen in Prens 
lod wo auch das Dbergerichteifiie das ganze Land feinen Sig 
bat. Ueberdies find folgende Ammseeidie: ber Magiftrat zu 
Angermünde, die Erb⸗ und: Lehngerichte zu Strasburg, die 
erg er zu Templin und zu Lychen. (Man vergleiche hiebei 

oben Seite z04, und in Abſicht der. men &..820: fi 
w wi⸗ in Abſicht der geiſtlichen Inſpektionen ©. 785. f.) 
Die uckermark iſt in 2 * wen: * den aucker⸗ 
chen, und 2) in —** — 2 — Breis, welche beide 
im Kanzleiftife bisweilen —— und das Land zu 
lpe genannt werden. En Theile Haben nur einen Land⸗ 
rath. Nach v. Thiele (in f. Werke von der churmaͤrkiſchen Con⸗ 
tribution sc. ©. 262.) find in beiden Kreifen 4,758 5 ritterfchaft» 
wi An en — offer ——— sro 
zahl aller ſteuerbaren Hufen diefer Provinz auf 657 
* — — deffen Reiſen Th, L ©. 262. 


A) er —— Kreis einen Flaͤcheninhalt 
von 62 IM. enthält. 

| 9 — eine Immediatſtadt, die Hauptſtadt der 
Uderiharf , der Sis des nefermärfifchen Obergerichts und einer 
lutheriſchen und reformirten geifslichen nfpektion. 

"Sie liegt 3 Heine Meilen von Pafewalf, 7 ſtarke Meilen 
von Stettin, 13 Meilen von. Berlin, und zwar am See und 
Fluſſe Ucker, welcher Tegtre in verfchiednen Armen durch Prenz⸗ 
N flieft, und fich gleich. hinter der Stadt in einem Arme dir» 
einige. 

Die Stadt wird in die Alt. und Neuftade geteilt. u 
beiden find an 890 Bun und 6,300 Einwohner, unter denen 
ſich auch viele franzoͤſſche Koloniften befinden, 

Die Lutheraner haben folgende Kirchen: . 7) die Hauptfirs 
che zu St. Marien, 2)die Pfarrficche gu St. Jacob, 3) die path 
firche zu St. Nitolai, 4) die Kirche zur heil. Dreifaltigfeie, ” 
die Kirche bei dem Hofpitale zum heil Geifte, deren Paftor de 
Diakonus der Marienkirche ift; in diefer Kirche halten aber. die 
beutfche und Franzdfifche Gemeine des Sonntage — oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſt, die lutheriſche Gemeine hat ſolchen nur des 
Montags; 6) die St. Sabinen- Pfarrfirche in der Neuſtadt. 

In der Stadt ift auch eine lateinifche Schule und eine dr 
fentliche Bibliothek; auch ein Zolamt. 

Im %. 1687 ließ fich Hier eine anfehnliche Anzahl vom den 
aus FSranfreich vertriebnen Neformirten in Prenzlau nieder, tvel- 
he, unter andern Künften und Manufakturen, befonders auch 
den Tobaksbau enführten, Im eben genannten Jahre raͤumte 


1120 Der berfächfifihe Kreis. 


ihnen der Magiflrat die oben erwähnte Heil." Geiſthoſpitallirch 
dergeftalt ein, daß fie zu Erhaltung derfelben zwar nichts bei 
tragen, jedoch für den Gebraud) der Orgel bei ihrems Gott 
dienfte einen jährlichen Kanon von 8 Rihlr. an das Hoſpital 
entrichten.‘ Seit 1743 befigt die Kolonie auch ein eignes Ar 
menhaug, und feit 1770 ein Schulhaus. Fuͤr ihre 
war ehemals auf allen Kirchhöfen der Stadt ein befondrer Plag 
beftimmt ‚aber ſeit 1773 dürfen fie ihre Todten auf dem vor der 
> Stadt angelegten gemeinfchaftlichen Kirhhof unentgelvlich du 
graben, auch zu deffen Unterhaltung, nichts beitragen. 

Diefe Kolonie hat hier ihren eignen Richter, der zugleich 
die Kolonie zu Strasburg und Paſewalk beforgt, und ein Mit 
glied des hiefigen Magiſtrats ifl. 

AIn allen Eivilfachen ift zwar dieſes Gerichte die erſte In⸗ 
flanz, aber in Polizei» und Criminalfachen ſteht die Kolonie ums 
ter dem fombinirten deutfch- und franzdfifchen Meagiftrate. Um 
er den Stadtdeputirten find immer 2 von derfelben. Zum er» 
en Etabliffement miuften ihr 5o Hufen Landes auf dem bicfigen 
alıftädeifchen Felde, welche den pis corporibus gehoͤrten, am 
fänglich unentgeldlich, nachher aber für einen geringen Pad. 
zins zur Kultur überlaffen werden. Zulegt Fauften fie dirf 
Hufen ganz, gegen Erlegung eines Kauffchillingd von 300 Thlr. 
und eines jährlichen Kanons von 8 Thlr. für jede Hufe. & 
Jeg Sam. Fer⸗ Verſuch einer Geſchichte von Prenzlau, 
. ©. 121 ff. 
Sm %.1780 hatten die hiefigen Tuhmacher 28 Stuͤhle 
die Rafch» und Zeugmacher 3 Stühle im Gange. Man zäblıe 
17 Hutmacher, 4 Baummollenarbeiter mit eben fo vielen Grüß 
len, 41 Garnweber hatten 48 Stühle; überdies waren bier ı7 
Lohgerber und 8 Weißgerber.. Man treibt auch ſtarken Handei 
mit Korn, Tabaf, Vieh. | 

Mit dem Michaelisjahrmarfte wird hier zugleich ein Bieh 
marft gehalten. | 

Die Stadtfämmerei hat beträchtliche Einfünfte, zum Theil 
von 6 Vormerken und Dörfern, auch von der einträglichen Hob 
Kung Unter andern gehoͤren ihr die Dorfer Beeng, Buchbel, 

lindow, Hindenburg und Schönerwerder. Die Stadt brfizt 
auf dem altftädtifchen Felde, außer der Caͤmpe und den feg» 
nannten Kranichsbergen, die nicht mit im Hufenfchlage heam, 
303 Hufen, welche einen Werch von 303.000 Thlr. haben. (€ 
Sekts Verſuch einer Gefch. von Prenzlau, Th. J. S. 24) 

Ehemals waren hier 3 Klöfter, 1) bag adliche Jun> 
feauenflofter auf der Meuftadet, vom Drden Marid Mugdairei 
und Auguftini, 2) das Barfüßerklofter, vom Minoritenorder 


x 
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3) das Dominifanermduchdflofter, welches noch. fett das ſchwar⸗ 
je Kloster; genennt wird... Daß erfle wurde im Jaht 1559 ſeku⸗ 
larifirt, und in ein Ritterlehn verwandelt. - Bon diefem Klofter-: 
gebäude ſtehn nur. noch 2 Flügel, worin jegt arme Leute zur 
a. mohnen, die auch zugleich den dabei befindlichen großen 
oftergarten inne haben. Ä F — 
Das zweite Kloſter wurde im Jahr 1544 ſekulariſirt, und 
ebenfalls in. ein Ritterlehn verwandelt. Dieſes Kloſtergut be» 
ſitzt das Recht mit einer anſehnlichen eignen Schaͤferei auf dem 
Buͤrgerfelde zu huͤten, hat auch eigne Gerichtsbarkeit und iſt 
vom Muͤhlenzwange und der Baugewerksordnung eximirt. | 
Das Dominifanerklofter wurde im 3. 1544. der Stadt zu 
einem Hofpitale überlaffen.. ET RE. 
Im 5. 1320 erhielt Prenzlom die Zollfreiheit in ganz Daͤne⸗ 
mart, (atißer zu Sconore und Valſterbode welche in Schonen lien 
en; und damals unter daͤniſcher Herrſchaft ftanden) folglich auch 
m Sunde, deren ſich noch in neuern Zeiten, ein prenzlauer frane; 
zoͤſiſcher Kaufmann, Frangdis Chalie bedient hat, und bei Vor⸗ 
zeigung der ihm mitgegebnen beglaubten Abfihrift diefer Urkunde, 
den Sund mit feinen Waaren frei paffirt if. “ 
Ehemals war der Ucerftrom ven Prenjlow ab ſchiffbahr, 
welches zu einem blühenden Handel der Stadt nicht wenig beitrug. 
Ausführliche Nachricht hievon liefert D. ©. Vegky’s, 
Unterfachüng in Gefts oftgenannter Gefchichte der Stadk 
Prenzlau, Th. I. S. 192. Kuͤrzere Nachricht iſt in Borgſtedes 
Beſchreibung der Churmark Brandenburg, J. Th. ©. 18. 
2) Templin, eine Immediatſtadt am See Dolgen, der‘, 
Sitz einer lutheriſchen geiſtſ. Inſpektion. Im J. 1735 brannte; 
fie ganz’ab, worauf fie ſehr regelmäßig mit breiten und geraden 
Straßen aufgebaut worden. Die Häufer find meiftens von glei» 
cher Hohe; überhaupt ift Templin eine der fchönfen Laudftädteder,, 
Mark Brandenburg. Sie hat 325 Häufer und 2,000 Einwohner. 
AIm J.1767 — 68 wurde in Templin eine Manufaftur von 
Strümpfen und wollnen Müsen \auf Fönigl. Koſten angelegt, 
worin 10 Meifter mit ihren Geſellen auf 20 Stüblen arbeiteten. 
Im 3. 1780 hatten die Strumpfwirker 14 Stühle im Gan« 
ge, die Tuchmacher hatten 12, und die Leinweber 40 Stühle, 
überdies waren hier 4.Loh- und Meißgerber. — 
Man treibt hier einen beträchtlichen Holzhandel, welcher 
darch den templiner Ranal fehr befördert wird, (S. oben &. 734). . 
Die Kaͤmmierei hat gute Fifchereien, befittt auch dag adliche 
But und Dorf Gandenitz. Kammerei und Bürgerfchaft befigen 
auch einige Holzungen. — 2 | 
' Die, Kämihereireviere find 5,787 Morgen und 95 D.R. 


und die Bürgerreniere 8,549 u > DR. größ, 
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Zu dieſer Stadt gehoͤrt auch der große Dolgen, welcher 
ſich faſt ı Meile erſtreckt. In Templin wird Waffer- Land» 
und Dammzoll erlegt. J | | 

| 3) Kiechen, oder Lychen, eine Immediatſtabt, 11 Mi- 
len von Berlin. Im J. 1780 waren. hier 20 Tuch⸗ und Zeug 
macher, auch Garnmweber. Hier ift ein Zollamt- 
Dem hiefigen Hofpitale gehört das Dorf Regow, j 
Die Seen bei diefer Stadt find fchon oben Geite 747 ger 
nannt worden, womit auch Seite 738 zu vergleichen if. Emmi 
ge von diefen Seen gehören zur Stadt Enchen. * 
An der Nachbarſchaft der Stadt find gute Holzunger, 
welche mit Inbegrif des Eigenthums des hieſtgen Hoſpitais bei 
Nezomm, 2,503 Morgen, 39 Q.R. betragen: . 


44) Straßburg, eine Immediatſtadt, an einem babon 
henannten Bache, welcher an der meflenburgifchen Grenze. aus 
Bern lauenhagenſchen See entfpringt, und bei Nechlin in bie 

Ucker faͤllt. Sie hat 440 Häufer Und 2,300 Einwohner. 

Der Daftor bei der Stadtfirche iſt zugleich Iuther- Inſpelter 

Die Deutfchreformirten, und die Frauzöfifchreformirten halten 

ihren Gottesdienft auf dem Rathhaufe. 

Im J. 1780 hatten die Tuch» Zeug- und Strumpfmacher 
v4 Stühle im Gange, bie Leinweber hatten 16, Es befanden 
99 bier aud) 9 goßgerber und 13 Meißgerber.. Bier ifi ein 
oſlamt. — — 

*Der Magiſtrat beſorgt blos die Polizeiſachen; die gefammte 

Civil und gern kath aber fomme dem Lehngerichte 

zu, melched der adlichen Familie von Lebbin gehört, die jur 

Verwaltung berfelben einen Kichter und Beifiger ernennt. 
"Bei der Stadt ift der ſogenannte Stadrfee. — 
Die Kaͤmmerei und die Buͤrgerſchaft hat etwas Hohzung, 

welche aber nicht mehr als 450 Morgen betraͤgt. 


5) Das koͤnigl. Amt dehdenik. Dieſes Amt begreift 
eine Stadt, 8 alte Doͤrfer, 5 Kolonijtendorfer, 2 andre neue 
Etabliffementd und 4 Vorwerke. 

Zehdenik, eine Stadt und Sitz ed Amts, 64 Meilen von 
Berlin, an der meflenburgifchen Grenze, im J. 1784 mit 277 
Seuerftellen und 2.297 Einwohnern. Sie ift der Eig einer lathe⸗ 
rifchen geiftlichen Snfpeftion. | | 

Hier if ein Fraͤuleinſtift, welches gegenwärtig aus eine 

Domina und 6 Konventualınnen befiche, Außer der Stadtkirche 
ift Hier auch eine Kloſterkirche. 

oo. Ser bat = —— — die Eisik 
gerichtsbarkeit verwaltet der Stadtrichter, welcher n 
Stadtſchreiber iſt. Hier iſt ein Zollamt. Her zugiad 
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Ganj nahe an der Stadt lient ein koͤnigl Eiſenhuͤttenwerk, 


weiches durch: 2 Arme der zwiſchen dem Werke und.der Stadt 
‚ laufenden Havel getrieben wird. Geit dem J. 1774 ift es vor 
dem koͤnigl. Bergwerks⸗ und Hüktendepartement des General⸗ 
direftoriums, auf koͤnigl. Adminiſtration gefegt und-einem Huͤt⸗ 
tenamte anvertraut worden. Dieſes Huͤttenamt befteht jetzt 
aus 2 Dfficianten, 1 Faktor, und einem Kontrolleur und Huͤt⸗ 
tenſchreiber, welche folgenden Arbeitern vorgeſetzt ſind: 2 Hohe⸗ 
oͤfnern, 2 Aufgebern, 2 Auflaͤufern und Eiſenſteinpochern, 4 
drmern, ı Kalf- und Schlackenpochern, $ Eifenfteingräbern, 3 
ohlenmeiſtern :c. | 
Alle Huͤttenarbeiter wohnen: nebft den Dfficianten auf dem 
Werke ſelbſt in freyen Wohnungen Die hauptſaͤchlichſten Guß⸗ 


waareny welcher der hiefige hohe Dfen liefert, find Boraben, , 


Granaten, Haubitzen und Kanonenkugeln von aller Größe; 
außerdem werden noch Tiegel,. Tipfe, Pfannen, und fonitige 
Morterieroaaren, nad) feinen meffingnen. Modellen, Moͤrſer, Oe⸗ 
fen, Dfenheerdplatten, Zahnräder, Gewichte, Rinnen und dgl. 
mehr abgegoffen. Die dazu ndchigen Kohlen werden in den dor⸗ 
tigen koͤnigl. Heiden geſchwehlet. 

In dem dabei gebrauchten Eifenfteine findet man zuweilen 
Bernſtein von Herfchtedner Größe, Farde und. Geftalt. Das 
nächlte Revier, aus welchem dir Eifenftein gefoͤrdert wird, iſt 
von der Hütte eine Viertelmeile, das mweitefte 9 Meilen entfernt, 
Er wird theild nur big an die Ablage gefahren, und von da 
weiter in Kähnen auf der Havel und dem nach dem Hüttenwer« 
fe gehenden Kanäle tranfportirt. Wie beträchtlich dieſes Werk 


fey, erhellt daraus, daß es jährlich 6,000 Eentner nur an 


Smmunition liefert. Merkwuͤrdig ift übrigens noch der feltne 
Bau, daß diefer hohe Dfen im Sept. 1783 angeblafen worden, 
und bie 1786. 134 Wochen und länger in ununterbrochnen 
Gange geblieben If, Gewoͤhnlich kann fonft auf einem guten 
Sanpfteingeftelle nur 40 bis 60 Wochen gefchmolzen werden} 
nachher muß ein neues Geſtelle oder Heerd in demfelben, zum 
fernern Schmelzen eingefest werben. 
| Beberfee, ein Koloniftendorf, und Filial von Doͤllen. 
Elofterwalde, ein Dorf, Fil. vag. don Herzfelde. 
Curthſchlag, ein Koloniftendorf und Fılialvon Doͤllen. 
Erewelin, ein Dorf und Silial von Klein, Mug. 
Döllen, ein Koloniftendorf mit Mutterkirche. 
Salkenthal, ein Pfarrdorf. 
Sroß⸗Vaͤter, ein Dorf und Filial von Doͤllen, ohne 
Kirche: | 


Grunewald, ein Dorf und Filial von Doöllen mit ei⸗ 
nem Bethauſtct . | 


— 
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Bammelſpring, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
a „indenburg, ein Pfarrdorf, mo eine reformucte 
Kirche iſt. | 


Klein⸗Mutz, ein Dorf, mit einer Mutterficche. 
Wefendorf, ein Dorf und Filial von Klein Mus. 
Das RKoloniſtendorf, Auf der Eappe, wo auch adliche 
Unterthanen: find. 
| Das Koloniftendorf, Salscoppel. 
Die Vorwerke Bergluch, Neuhof, Vogelfang. 

6) Das Eönigl. Amt Bramzow. Zu Diefem Amte am 
hört der gramzowſche Sorft, welcher 10,302 Morgen, 15 D.N. 
und.an Holze 9,213 Morgen, 145 Q. R. enthaͤlt. Es find m 
beffen'zu Ainem neuen Erabliffement dem Schnebed 350 Morgen 
abgeholst-worden, fo daß nun an reinem Holze 8,863 Morgen, 
145 D. R. übrig bleiben. Diefer Forst ficht unter der Auffiche 
eines Foͤrſters und eines Unterfoͤrſters. 

. Diefes Amt begreift ı lecken, ı2 Dorfer, 8 Bormerfe. 
Gramzow, ein lecken mit gewiffen Stadtgered« 
tigfeiten, der Sıg einer lutherifchen geiftlichen Inſpektien. E⸗ 
if hier auch eine franzoͤſiſch⸗ veformirte Gemeine. 

| Poglow, anı Uckerfee, ehemals ein Flecken, jetzt ein 
Dorf, mit einer Mutterfirche, wird im gemeinen Leben cm 
Flecken genannt: Noch ift Hier eine hoͤlzerne Rolandsſaͤule, 
welche von Zeit zu Zeit wieder herguftelle wird, meil Die Einmob- 
ner glauben, daß fie, fo lange fie fulche erhalten, von den Zehn» 
ten an Hünern 2c. die andre Dörfer erlegen müffen, frei bleiben. 
(S. Buͤſchings Topographie der Marf Brandend. Borl. Dem. 
©.49.) Es ift hier aud) eine franzofifch - reformirte Gemeine, 
welche von dem franzdfifchen Prediger in Gramzow beforgi wird. 
Brieſt, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Drenfe, ein Dorf und Vorwerk, mit Muttrrfirche. 
Sredersdorf, ein Dorf und Filial ven Brieſt. 
Grenz, ein Dorf und Filial von Drenfe. 
, Gruͤnow, ein Dorf und Filial von Drenfe, wo auch 
adliche Unterthanen find. Hier iſt ein Vorwerk. 
— Luͤtzlow, ein Dorf mit Mutterkirche, mo auch adlice 
Unterthanen find. 
5 Mechow, ein Dorf und Filial von Gramzom. 
Melſſow, ein Dorf und Vorwerk, mit einer refor- 
mirten Fihalfieche von Blankenburg; die franzofifch» refot mar: 
ten Koloniften werden von dem franzöfifchen Prediger zu Gramm 
zow beforgt. u 
Seehauſen, ein Dorf und Silial von Poslom. 
Seelibbe, oder Schlippe, ein Dorf und Filral von 
Bertickow, mit cinem Vorwerke J 


Die Udermarf. 1125 


Warnitz, ein Dorf und ilial von Blankenburg. 
Weſelitz, ein Dorf und Vorwerk, ein Fillal von Ber⸗ 


7) 2 Aemter, dem joachinisthalfchen Eymnafioi in ers 


lin gehörig: 
a) Seehaufen, zwiſchen dem obern und untern Na—⸗ 


firfee, mo 
Seehauſen, ein Dorf und Sitiaf von Potzlow. 
b) Blankenburg, mo 
. "Blankenburg, -ein Dorf mit einer Mutterficche. 
8) Folgende, Privateigenthumern zugehoͤrige Drte: 
Boygenburg, ein Staͤdtchen oder Flecken, mit getwif- 
fen Stadtrechten, ber Familie von Arnim gehörig. Auf einer 
Anhöhe liegt ein erh ge Schloß. 
ei dem Städtchen ift das Dorf Boytzenb 
Don den Hl seen Seen iſt ſchon oben S. 738 dag 
noͤthigſte erwähnt worde 
$redenwalde, Schloß und Flecken mit gemiffen 
Stadtrechten, der von arnimmfchen Familie gehsrig. Die Kirche 


ift Fil. vag. von Vergitz. 
Sürftenwerder, auch ein Städtchen oder Be niit 
geriffen Stadtrechten, den Grafen von Schwerin gehörig. 
Berswalde, ein von arnimſches Sch loß, mit einem 


Flecken, —— gewiſſe Stadtrechte hat. 
nnenwalde, ein abliches Gut und neues Dorf auf 


der Amts Babingifcgen Feldmark angelegt, ift ein Silial von 


Licchen. 
- Baſedow, ein adliches Dorf, ein Filial von Klinckow. 
Baumgarten, ein adliched Gut und Dorf mit Mut- 


terkirche. 
Beentz bei ychen, ein Borf mit einer lutheriſchen 
Pfarrkirche; die reformirten Einwohner machen eine Filialge⸗ 


meine von — ang: 
Berkholz bei Boygenburg, ein adliches Dorf und 


Filial von Boytzenburg 
Bertikow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter⸗ 


a an welchem auch dag joachimsrhalfche Gymnaſtum An⸗ 
theil hat. 
Bietkow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 


Luͤtzlow. 

Blindow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Slumenhagen bei Strasburg, ein Be Gut und 
Dorf mit Mutterficche, 

Brufenwalde, ein adliches Gut, ift in Beentz eine, 
gepfarrt. 


tikow. 
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Buͤſterfelde, ein adliches Dorf und Filial von Bop 
tzenburg. 
Errmgow, ein odliches Gut und Dorf mit Mutter 


firche. | 
| Elausbagen, ein adliches Dorf und Filial ven Wi 
mansborf. 
Cremtzow, ein abi. Dorf und Silial ven Karıngom. 
Eüfteinchen, oder Eöftein, ein adliches Dorf und 
Silial von Beenn. 
Damm, ein adliches Gut und Dorf ‚ ein Filial vom 
MWolin. 


Dammen, ein adliched Dorf, ein Silial von Weile 
Dargerftorf, oder Dergesdorf, ein adliches Gut und 
Dorf, ein Silial von Vietmansdorf. 
Dauer, rin adliched Gut und Dorf, ift in Slindow 
eingepfarrt. 
* Dede, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter 
irche, 


| fellingen, ein adliches Darf, ein Filial von Guͤſtrew 
dahrenholz, cin adliches Dorf und Fil. vag. vom 
Straßburg. 
| halkenhagen ‚ein adliches Dorf und Filial ton De— 


delow. 
Flieth, ein adliches Dorf mit einer Dintterfirche. 
Goͤritz, ein adliched Dorf mit Mutserfirche. 
— Gollin, ein adliches Dorf und Filial von Bietmank« 
orf. | 


—Golmitz, ein abliched Dorfmit Mutterfirche, die ım 
J. 1773 vom Vrediger in Guͤſtow verfehn wurde. 

Grünberg, ein adliches Dorf, Fil.vag. yon Walmom. 

Güntherberg, ein adliches Gus und Derf, ein Filial 
von Greiffenberg. 

Guͤſtow bei Gramzow, pin — Dorf, ein 5 
lial von Zichow. 

Hardenbeck, oder Harnebeck, 4 adliches Dorf ar 
Silial ven Thomsdorf. 

Hasleben, oder Heßleben, ein abliche Dorf, cin 3 
lial von Kien. 

Hertzfelde, ein adliches Gut und Dorf mit einer Mas 

terfirche. 

„endarf, oder Hesdorf, ein adlicheß Dorf mit amt 
Mutterkirche. 

Hildebrandshagen, ein adliches Gut und Dorf, ma 
Filial von Fuͤrſtenwerder. 
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-sindenburg, ein. Dorf, beffen Iutherifche Einwohner 
eine Filialgemeine von der Nikolaikirche zu Prenzlow ausma⸗ 
‚chen. Ueberdies iſt hier eine reformirte Gemeine, 

“olgendorf, ein adliches Gut und Dorf ‚ ein Flliat 
von Dedelom. 

Jacobshagen, ein abliches Dorf und Fllal von Wich⸗ 


Jagow, ein adliches Sut und Dorf mit Mutterkirche. 
Juͤterberg, ein adliches Pfarrdorf, ohne ——— 
Prediger, wird (im J. 1773) von Strasburg verſehn. 
erkow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
re liches Gut und Dorf, ein Silial von 
eptow, ein abli ut und Dorf, ein Zilia von 
Schoͤnfelde. 
Blindow, ein adliche® Dorf mit Mutterkirche. 
| Blockow, ein adliches Gut und Pfarrdorf, ift mit 
Earmpon verbunden. 
' Bremgomw, f. Ereamgom. 
Brumbed; ein abliches ; Dorf und Vorwert, Fil. vag. 
jetzt von Weggun, liegt fchon im Herzogthume Meflenburg. 
Aug, oder Kuhtz, ein adl. Dorf mit Mutterkirche. 
Bugerow, ein adliches Gut und Dorf. 
Aubbenow, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterfirche: 
Groß-Audow, ein adliches Gut und Dorf mit 
Mutterfirche. 
Malchow, oder malichow, ein adliches Gut und 
Dorf, ein Silial von Goͤritz. 
Mielow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Libbenow. 
WMilmersdorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Petersporf. 
Mittenwalde, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Herzfelde. 
Klaugarten, ein adl. Dorf und Filial von Bopgenburg. 
Vechlin, ein adliches Gut und Pfaredorf. 
Neuenfeld, ein liches Gut und Dorf, ein Filial 
von Schönefeld. 
Yreuenfund, oder Neuſund, ein adliches Dorf und 
Silial von Gehren, im Herzogthume Meklenburg. 
Vieden, oder Newen, ein Gut mit einem Dfarrdorfe. 
Papendorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Parmen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
rg 
Petersdorf, ein adliches Dorf mit — 


r 


| mansdorf. 
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Pinnow- bei Prenzlau, ein abliched Gut und Dorf, 

«in Filial von Vergitz. 
ingenwalde, ein adliches Gut und Pfarrdorf. 

Kittgarten, ein vr Dorf mit Mutterfirche , 
— feinen beſtimmten Prediger ba 
P Roͤpersdorf, ein adliche Dorf und Silial von E tern. 

agen. 
Roggow/ ein adl. Dorf, ein Filial von Wetzenow. 

Rollwitz, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial ven 
Smarfon. 
Roſenow, ein abl. Dorf, ein Zilial voa Shomsberf. 
Schrapow, ein abliches Dorf und Filial von Ch 


Schenkenberg, ein adliches Gut und Dorf, cin Z% 
lial von Baumgarten. 

Schlepkow, ein adliches But und Dorf, ein Filial 
von Hekdorf. 

Schmarfw, ein Gut und Dorf mit Mutterkicche, 
welches Contribution entrichtet. 
Schönefeld, ein adl Gut und Dorf mit Mutterfirce. 
Schönermark bei Prenzlau ‚ ein adlidyes Gut und 


nermarf. 


— 


Dorf. 
Schoͤnewerder, ein adliches Gut und Dorf mit Mut» 
terfirche, dem Magiftrate zu Prenzlau gehörig. 
Großs Spiegeiberg, ein adliches Dorf und Bormert, 
ift Filia vagans. 
Stegelig, ein adliches Gut und Dorf, mit Muttem 
firche, bat mit Fleth einen gemeinfchaftlichen Prediger. 
Sternhägen, ein adliches Gurt und Dorf mit Mut 
terlirche. Hier iſt ein großer See. 
Streelow, oder Strelen, ein adliches Gut und Dorf 
ein Filial von Potzlow. 
uckord 23 Meilen von Prenzlau, ein adliches Haus 
umd Dorf, in einer fchonen Gegend, mit einem angencheen 
Garten. Hier entfpringt der Uckerſee. 
Tantow, ein adliches Gut und Dorf, licgt fchen in 
Pommern. 
Taſchenberg, ein adliche® Gut und Dorf, ein Fulel 
von Sjagom. 
Thomsdorf, ein abliches Dorf mit Mutterfirche. 
Tornow, ein adliches Gut und Pfarrdorf, murd aber 
vom Prediger in Baumgarten verfehen. 
Trebenow, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Vergig ‚oder Sergig, ein adliches Gut und Dorf mit 
Mutterkirche. 
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Vietmansdorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Warthe, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 4 
Weggun, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Werbelow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Trebenom. er Fu 
Wetzenow, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
Wichmansdorf, ein adl. Dorf mit einer Mutterfirche. 
| Wilſekow, oder WilfchEow, ei adliches Gut und 
Dorf, ein Filial von Trebenow. 3. 
, Wismar, ein adliche® Pfarrdorf, wird als Filial ven 
Luͤbbenow -angefehn. Ä | | 
Zichow, ein abl. Gut und Dorf mit einer Mutterfirche, 
Aolchow, ein adl. Dorf, ein Filial von Sternhagen. 
Zuͤſedow, ein adliches Gur und Dorf, ein Filial yon 
Schmarfow. 22 Zu 


B.) Der ftolpirifche Kreis, oder das Land zu Seolpe, 
bat feinen Nahmen von dem adlichen Drte Stolpe. Diefer Dis 
firift * rg Slächeninhalt von 243 D2.M. 

| er ift: ; 

1) Keus Angermünde, eine Immediatſtadt, am Eee 
Muͤnde. Sie hat ungefähr 1,800 Einwohner. Außer einer lu⸗ 
therifchen Pfarrkirche und der Klofterfirche iſt ‚bier eine kleine 
franzsfifch- reformirte Kirche. . Die Deutfch- reformirten machen 
eine Filialgemeine von Neuftadt » Eberswalde aus. Der Paftor 


bei: der lucherifchen Kirche. ift zugleich Probft wegen eines ches 


maligen Klofters, und. hat die Infpeftion über 25 Pfarrkirchen. 
Hier iſt auch ein: Zollamt. —54 J 
Ehemals wurden hier viele baumwollne Strümpfe gemacht, 
in den neueiten Zeiten ift dieſer Nahrungszweig fehr gefallen. 
Auch eine Seidenfabrif ift eingegangen: (S. Bernonillig 
Sammlung von Reifen, II. Band. E. 256 ff.) Im J. 1780 
zählte man aber noch 11 Tucharbeiter, die 6 Stühle unter- 
hielten, 3 Raſch⸗ und Zeugmacher, mit eben, foviel Stühlen, 
3 Strumpfmweber, mit eben foviel Stühlen, 5 Hutmacher, 42 
Leinweber, mit 39 Stühlen, 6 Lohgerber. 
Diie Kaͤmmerei befigt dA J 
dorf, ferner eine Eich und Bufchheide, welche 2,046 Morgen 
135 D. R. enthält, auch den Wollegfee, twelcher den Welſe⸗ 
flug aufnimmt, der alsdenn bei Vierraden in die Oder fält. _: 
2) Das koͤnigl. Amt Loͤcknitz, am kleinen Fluffe Randow. 


Hieher gehört der loͤcknitziſche Forſt, welcher unter der Auf⸗ 


ficht eines Heegemeiſters und eines Unterfoͤrſters ſteht. Mis 
Inbegrif der Brüche und Seen enthält er 5,396 Morgen, 144 
Duadratrutben. 


® 


8 Gut und Dorf Fleu: Runfens | 
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Die alte verfallne Burg Loͤcknitz, auf einer Anke. 
he, ehemals eine Grenzfeltung gegen Pommern, jetzt der Eis 
eines fönigl. Amts; bei dem Amthauſe ift ein Vorwerk, eiu Burg- 
Flecken und eine Mutterfirche. Hier ift-auch ein Zollamt. 

’ Bagemüble, ein Dorf mit Mutterkirche. R 

| Battin, oder Bathen, ein Fılial von Bagemuͤhle, 
wo eine franzöfifch. reformirte Gemeine iſt. 

| Berfholg, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Loͤcknitz. Hier ift auch eine franzofifch » reformirte Gemeine. 

Bismark, ein Dorf. 

Sahrenwalde, *ein Filial von Zerrenthin, wo abz 
auch adliche Unterthanen find. u 

EGrimm, ober Grimmen, ein Dorf und Filiel von 
Zerrenthin. — 
— Plöwen, ein Dorf und Filial von Loͤcknitz. 

Roßau, ein Dorf und Filial von Zerreuthin. 

Schinöllen, ein Dorf und Sıkal von Wallmau. 

Wallmau, ein Dorf mit Mufterfirche. 

Zerrenthin, ein Dorf, mir einer Wutterfirche, me 
auch abliche Unterzhanen find. 

= 3) Das Amt Bruͤßow, mo Bruͤßow, ein Flecken mif 
gewiſſen Stabtrechten, der Siß de Amtes. 

Wolfedow, ein Dorf, welches zum Theil ablich ik. 

4) Das Fönigl.. Amt Ehorin, welches aus einem ehe ⸗ 
maligen Kloſter entfianden if. Unter andern Seen ift bier der 
Brafenfee , welcher dem joachimsthalfchen Gymnafio in Berlin 
gehört. (5. oben Seite 739.) Hier ift der liepfche Sorft, mei 
cher einen Slächeninhalt von 27,509. Morgen, 16D.M. enthit 
und unter der Aufſicht eines Oberjaͤgers und 4 Unterförſter ſteht. 

- Wir bemerfen: 

Chorin, ehemals ein Klofter, jebt der Sitz des Amts 
mit einem Vorwerke, welches auf einer Inſel liegt. Die hieſige 
Kirche ift ein. Filial von der brodewinſchen Pfarrkirche. Zum 
fchen Ehorin und Angermünde ift der ſchon oben Seite 736 ur 
waͤhnte Eee Panrftein. 

Bölkendorf, ein Dorf und Filial von Baarftein. 
- Drig, ein Dorf mit einem Vorwerf, ein Filial von 
Joachimsthal. | 

Brodewin, ein Dorf mit einer Mutterfirche. Im 
fchen der brodewinfchen Feldmark und dem cherinfchen Fo-ür 
ift der Rofienfee, welcher den: joachimsthalſchen Gymnafio u:) 
zwar zum Amte Neuendorf gehört. 

Chorinchen, ein Dorf und Filial vom vorigen. 

Herzſprung, ein Dorf mit Mutterkitche, und E ti. 
ferei,. welche mit Koloniften beſetzt ift. 
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| ‚ Alte Huͤttendorf, ein Koloniftendorf, ein Filial von 
Serum, ift mit einem andern Orte gleiches Nahmens in Dit 
ſem Kreiſe nicht zu vermechfeln. | 

Liepe, ein Dorf und Filial von Ricberfinom. 

Fü ‚ ein Dorf und Silial von Stolzenhagen. 

— — ein Flecken, der gewiſſe Stadtrechte hat, 

gehört eigentlich zum uckermaͤrkiſchen Kreife 
Hier ift ein Drathhammer, welcher ehon oben Seite 933 
erwähnt worden. Auch find hier 3 Schlofftr 

Poarftein, ein Dorf, hat eine Nheriſche I Mutterkir⸗ 
che und eine frangefifch- reformirte Kirche. 

Schmargendorf, ein Dorf und Filial von Herz· 
forung, mit emem Borwerfe, auch einigen Koloniſtenfamilien. 

Sermoft, oder Serweſt, ein Filial von Brodewin. 

Groß⸗ diethen, ein Dorf von fra oͤſiſchen Koloni⸗ 
ſten bewohnt; die wenigen lutheriſchen Einwohner machen eine 
Filialgemeine von Brodewin aus. 

Bleins Ziethen. ein Dorf, auch mit franzöfifchen Kos 
loniften befeßt, welche fich zur Kirche in Groß. Zierhen halten. 
Die deutfchen Lutheraner gehn nach Herifprung. 

Im letztern find, auch adliche Unterthanen. 


5) Das Eönigl. Amt Beimnig bat mehrere Seen. 

Neu⸗ Örimnig . ein Vorwerk und Sig des Amt. 
Kon diefem Orte bat der — See ſeinen Nahmen. (S. 
oben Seite 743.) 

Altruhof, ein Dorf, iſt zu Lichterſelde im oberban- 
nimfchen * eingepfarrt. 

Alt⸗ Huͤttendorf, ein Dorf, iſt in Joachimsthal ein⸗ 

gepfarrt. 


Brumfin, ein Dorf, iſt in Alt⸗Kuͤnkendorf einge 
pfarre. 


Friedrichswalde, ein Koloniſtendorf, von Reſormir⸗ 
ten bewobnt. 
Wehrbellin, ein Koloniſtendorf, iſt von Pfaͤlzern bes 
* die in Steinfurth eingepfarrt ſind. 
Hier iſt der oben, Seite 736 beſchriebne See, 


6) Die Herrſchaften und Aemter Schwedt und 
Vierraden. Dieſes beſaß ſonſt die Linie des Churhauſes Bran⸗ 
denburg, melche von Schwedt den Nahmen führt, und von des 
Ehurfürften Srievrich Wilhelms Sohne, Philipp Wilhelm, ab» 
ſtammt. Nachdem indeffen mit dem lestern Markgrafen Heine - 
rich Friedrich, im Jahr 1789 die männlihe Erben auggefiorben, 

fo find ſolche, wiewohl mit einigen — an den 
Koͤnig von Preuſſen gefallen. 
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) Schwedt, eine⸗ Stadt mit einem Schloffe, 11 Mi 
Ien von Derlin,. an der Dder. Sie hat 260 Häufer und im J 
2785- 2,892 Einwohner vom Civilftande, und 221 bom Mik- 
färitande. | Su 

Das Schloß iſt ein prächtiges Gebaͤude, bei bemfelben if 
ein fehenewürdiger Garten. Außerdem find merfreärbig: das 
Schaufpielhaus von 2 Gefchoffen, 24 Fuß hoch, 133 Fuß 
lang, 45 Zuß breit. Das Amphitheater ıft 20 Fuß hoch, bat 
eine Steine Logen, die ein halbes Dval formiren. An der Wol- 
bung beffelben fieht man. die Medaillong von Leffing, Garrit, 
Moltaire, Menander, Sophofled, Corneille, Racine, Shafes- 
pear, Goldoni, Terenz. | w 
Das Reithaus, ein maſſives Gebäude, von 2 Gefcheh, 
31 Fuß hoch, 290 Fuß lang, 90 Fuß breit. 

Die Iutherifche Stadtkirche. 

Die vornchmften Straßen der Stadt find mit Bäumen be 
pflanzt, beſonders ift-auf der Freiheit ein bortriflicher Spadier⸗ 
gang. Am Ende derſelben iſt feit 1777 eire kleine odalfoͤrmge 
N ed worin die franzofifche Kolonie ihren Bor: 

dien t. 
| Unter diefer Kirche ift ein Gewelbe, worin man bie Seiten 
Särge fieht, die ehedem in der Stadifirche ſtanden, weiche 
Markgraf Friedrich Wilhelm für fih und frine Gemahlin aus 
einem einzigen in feiner Herrfchaft auf dem Belde gefundnen arof- 
fen Sranitfteine Hat verfertigen laffen. Jeder Sarg beſteht aus 
ſechs 2 Zoll dicken Plarten, ift ır Fuß lang und 5 Fuß bob 
und breit. Inder Kirche ift aud) das Grabmahl des letztver⸗ 
ſtorbnen Markgrafen von Schwedt. Hier ift ein prächtiger Cara 
Bon weiſſem farrarifchen Marmor. Er beftcht aus 6 Marmor 
platten von auserleſener Schönheit, ıft unten 73 Fuß, oben 8 
Fuß lang, 4 bis 43 Fuß hoch. | 

Die Gegend um Schwedt an ber Dber und von ber andern 
Seite ift fehr reigend. Um die ganze Stadt hat der verflorbent 
Markgraf feit 1771 außerhalb der Stadtmauern 24 Gärten ver 
Obſtbaͤumen und Unterfrüchten angelegt , die gröftentbeils = 
Erbpacht ausgerhan, und den Häufern ihrer Befiger als Prr- 
tinenzftücke beigelegt find. | 

Im Scloßgarten verdient ein fehoner Bogengang nen 
außerlefenen gleichförmigen Lindenbäumen Aufmerffamkeit. Aus 
deffen Mitte, gerade dem Schloffe gegen über, fommt man, ver 
mittelſt einer Eleinen hoͤlzernen Brücke auf ein japanifchet Haus. 
Nor dem Bruͤckenthore gehn über die Oder, über den darauf 
folgenden Damm, und über die Megelig 14 Brücken. Ueber 
dem Ende ber legtern Brücke geben die grünbewachsuen Berge 


f 
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eine ſchoͤne Anſicht. Linker Hand hinter dieſen ‚Bergen liegt die 
greabower Heide, von welcher man durch eine Alee und noch eine 
andere Allee, die ChurfürftensAllee genannt, in. den Thiergarien 
fommet, welcher im J. 1771 angelegt worden if. Er enthält 
934 magdeburgifche Morgen, und 133 Quadratruthen. Sein 
Umkreis beträgt 1,902 NRuthen. Hier find 8 Alleen durchge⸗ 
bauen, bie im Mittelpunfte zufammenlaufen, wo an 300 Stuͤck 
Roth» und Tannenwild verpflegt werden... | 
WVor dem berliner Thore geht eine -Kaftanienallee bis an die \ 
Grenze des marfgräfl: Gebieths. Vom Schlofthore ab bringe: 
eine neue angelegte Allee von Kaftanien, und Obſtbaͤumen bis 
nach Heinrichsluſt, und führt gerade auf. einen Obelisk, «der am 
Ende des Gehoͤlzes errichtet iſt Wor dem Auguſtinerthore fomme 
man! zwiſchen ‚doppelten Reihen von Linden auf einen Damm 
nad) Monplaiſir, mo ehemals ein ſchoͤner Garten und Luſtſchloß 
war. „.Hier wurde im 5. 1772 eine Fafanerie angelegt. Sim 
Jahr 1778 wurde auch ein neues maſſives Luſthaus von einem 
Heinen Saale mit 4 Seitenfammern , und unweit deffen ein klei⸗ 
ner hölgerner Pavillon erbaut. Man finder hier große breite 
Alleen von alten Edeltannen, einfame Edjattenparthien bejahr⸗ 
rer Eichen, Linden und Kaftanienbäuine und einen dichten Auf⸗ 
fchlag von jungen Laubholze. Hier ift noch ein kleiner Irrgar⸗ 
ten auf einer Seite, und auf der andern Seite ein ofnes Haug in 
finefifchem Geſchmack, zu welchen man über einige hölzerne Bruͤ⸗ 
chen fommt. Diefe Partie wird die Surprife genannt, weil-dag- 
Arge beim Eintritte in felbige überrafcht wird. Hier und da 
ſtehn Monumente mit Inſchriften, auf Gelert, Leffing, Hage⸗ 
born, Hafer sc. nn Aa 
Im 5%. 1780 waren hier unter andern Handwerfern, "auch 
14 Leinweber. ( S. Nicolais Befchr. von Berlin zc. IH. Th. auch 
Bernonillis Sanml. von Reifen. 11.3. ©. 264 ff. Eine Ubbils , 
dung von dem Schloffe und .der ganzen Gegend um Schwedt, 
bat R: 9. Richter auf 10 großen Planen gezeichnet, die Wolfe 
gang in Berlin im Jahr 1741 geftochen, feit welcher Zeit. aber: 
fehr viele Veränderungen getroffen worden find.)... 
In Schwedt iſt auch ein Zollamıt. | > 
2) Vierraden, ein Städtchen, wo ber Welfefluß, wel⸗ 
cher. aus dem großen Grimnitzſee enıfpringt, und Durch den 
Wolletzſee geht, In die Oder fällt. Yet 
Ferner: Berkholz bei Schwedt, ein Dorf und Silial von 
Heinrichsdorf. — BER. 
Blumenhagen, ein Dorf und Filial von Bierraden. 
Barow, An Zifcherdorf, Mt in Vierraden eingepfarre, 
Ä Heinrichsdorf, oder Beinersdorf, ein adliches Gut 
und. Dorf mis Mutterlirche. RI T 
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Schönetmarkbei Schwedt, ein Dorf mit Mutter 


kirche. 

Verkehrt⸗ Gruͤnoro, ein Dorf und Filial von Schoͤ⸗ 
nermark. J 

7) Zwei Schulaͤmter des joachimsthalſchen Gymnaſu 
zu Berlin: 

a) Das Amt Joachimsthal. 

u Eng ein Staͤdtchen an ber grimmitzer 
Heide, und am See Werbellin. Hier war fonft ein Gymnaſtum, 
welches aber nach Berlin verlegt worden ift: (S. oben bei Berlm 
Seite 887f.) Die hieſige Pfarrfirche ift lutheriſch, die reformirte 
Gemeine aber wird Kon dem reformirten Prediger zu Neuſtadt 
Eberswalde beforghi Hier it auch ein Follamt. 

2) Dad Dorf Golze, ein Zılial von Joachimsthal 

b) Das Amt Neuendorf. | 

— Neuendorf, ein Dorf und Filial von Oderberg 

Hohen⸗Sathen, ein Dorf und Filial von dem zn 

dleſem Amte auch gehörigen Dorfe kLuͤnow. 

8) Aadliche Orte: 

er a) Geeiffenberg, tin Shloß und Flecken, an ber 
Sornitz oder: Sernitz, ‚welche gewiſſe Stadtrechte bat. Man 
macht hier gutes irdenes Geſchirr. Die Gerichts. Polizei Eri« 
minal» und dfonomifhe Angelegenheiten beforgen die graäfuch 
von Sparrifche Gerichte. Laͤngſt der hiefigen Kavelheide heat 
der warnigs und fonnenbergifche See; in eben dieſer Heide m 
auch der Tufmanteliee. 
b) Stolpe, ein uraltes Schloß, mit einem Flecken 
an der Oder, welcher gewiffe Stadtrechte hat. 

Hievon hat das Land zu Stolpe den Rahmen: 
Bandelow, .ein Dorf und Silial von Schdriwerber. 
Biefenbrow, ein adliches Gut und Pfarrdorf. 
Breetſch, oder Brietzig, auch Brietzke gertannt, en 

adliches Pfarrdorf. ER 
Brellin, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial ven 

Wetzenow. Zu | 

| Bruckhagen, ein adl. Gut und Dorf nıit Mutterfirtr 
Criewen, ein adl. Gut und Dorr mit Mutterlirche 
Erußow, ein adliches Dorf mir Mutterkirche. 
Damm, ein Dorf und Rilial von Wellin: 
Eickſtaͤdt, cin adliches Gut und Dorf, ein Fibal 
von Wein. er 
Fahrenwalde, f. Amt Loͤcknitz. 
Falkenwalde, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkitche 
Felchow, ein adliches Gut und Fillal von Pınacm, 


J 
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— Flemsdorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Criewen. | | 
Seauenhagen, ein-adl. Dorf, ein Filial von Muͤrow. 
Gellmershaufen, ein adl. Dorf, ein Filial von Etolpe.' 
, ,Blambed, ein adliches Gut und Dorf, ein Zilial von- 
ie» Künfenvorf. 15 NE 
Börlsdorf, ein adliches Dorf, Filia vagans. 
ö Golm, ein adliche® Dorf mit Vorwerf, filia vagans 
von Zichom. z e — 
Gruͤnberg, ein adliches Gut und Dorf, filia vagans 
von Wallmow, an einem fifchreichen See. . 
- — Günterberg, ein adliches Gurt und Dorf, ein Filial 
von Greiffenberg. —J— | | 3 
XE⸗Riuͤnckendorf, oder Kuͤnickendorf, ein adliche®: 
Gut und Dorf mir Mutterlirche I 
Bi VNeu⸗Kuͤnckendorf, ein adliches Gut und Dorf, eins 
Filial von Dobberzin. et Et 
= ‘ Hohen⸗Kandin, ein abliches Gut und Dorf mit Mut⸗: 
terlirche. EEE 


Flieders Kandin, ein ädliches Gut und Dorf, ein Fi⸗ 
lial von Hohen⸗ kandinn. 5 5 13 
Menkie, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkir⸗ 
che, ohne einen beſtimmten Prediger, ward im $. 1773 von! 
bem Prediger za Bruͤßow verfehn. * 
* Paßow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
.. : z N g 
innow bei Angermünde, ein adliches Gut und Do; 
mit Mutterkirche. * N 
Polßen, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterfirche, 
Poltzow, ein abliche® Dorf und Filial von Wetzenow. 
Ketzin, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Roggow, ein adliches Gut und Dorf, an det pom⸗ 
merfchen Grenze, ein Filial von Wetzenow. / 
Zr miedeberg, ein adliches Gut umd Dorf, ein Fie 
lial von Polffen. | re 
Schraneberg, tin adliches Gut und’Dorf, ein Fi⸗ 
lial von Falkenwalde. 2 te 
— Steinböfel, ein adliches Dorf und Silial von Greife 
enberg. Br Er e Ä 
Stendel, oder Stendalchen, ein adlihes Gut und 
Dorf mit Mutterkirche, und eineın Vorwerke. ze 
* Stolzenhagen, ein adliches Gut und Dorf mit Muks 
erfirche. » 
Stuͤtzkow, ein adliches Dorf und Filial von Erußom, 


1136 Br Der oberfähfifche Kreis. 


— Welſow, ein Dorf und ilial von -Neu-Angermünde, 
mo außer den adlichen Unterthanen, aud) einige unter dem Mar 
giftrate zu New. Angermuͤnde ftehn. ! | 
Wilmersdorf, ein adliched- Gut und Dorf, fil vag. 
wurde im J. 1773 von dem Diakonus zu Greiffenberg verſehn. 
Unmeit davon, Ingliichen auf dem gerswaldifchen Selm, 
zwiſchen Ceehaufen, Bertikow und Prenzlau, auch unterhalb 
Hrenzlau nach Guͤſtow, Klokkow ꝛc. zu, und ſonſt hin und wieder 
liegen eine große Menge, theils große Steine, bald bier und 
da einzeln, bald auch in giemlicher Anzahl in einer Gegend bei 
einander, welches allem Anfehn nach, Ueberbleibfel von alten 
SBegräbniffen, aber fie find dergeftalt unordentlich und geritreut, 
daß fie eben nicht das Anſehn eines Heldenbettes haben, weiches 
aber doch um fo. viel wahrſcheinlicher wird, ‚da dichte bei dem 
Dorfe Dedelow und auf der Oſtſeite beffelben noch eines von 
diefer Art wirklich vorhanden , welches fich noch in feiner Ord⸗ 
nung befindet, bis auf den Altar und dag eigentliche Srabmabl, 
wo die Steine etwas unordentlich ‚liegen. Ueberdies liegt das 
 Heldenberte von Süden gegen Norden in der Länge, und bat 
auf der Seite gegen Morgen 7, gegen Abend noch 9 Steme; 
‚Hin und wieder find einige Lücken. An der Weflfeite, inmer- 
halb des Bettes in der Mitte find 2 ungeheure Steine neben 
einander aufgerichtet „ ‚deren. einer 6 Fuß hoch über der Erde 
sft, und einen. Umfang von 7 Zuß bat; der andre ift etwas ftär. 
fer im Umfange, aber nur halb fo hoch, und oben faft viereckicht 
Woddow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Bagemnuͤhle. ee | 
Wolleg, ein adliched Gut und Dorf, ein Filial von 
Ale» Künkendorf. - - 
Wollin, ein adliched Gut und Dorf mit Mutterkirce. 
Wolledow, oder Wolfchow, cin Dorf und Filial 
von Brüßom, wo nur einige abliche Unterthanen find. 
Blein: Zierhen, f. Amt Chorin. 
j Sienkendorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Fila 
von Wollin. Bu 
; Zuͤtzen, ein adliches Gut und Dorf, ein Bilial von 


Criewen. 


V.) Der bees- und ſtorkowſche Kreis, 
oder 


die ehemaligen Herrſchaften Bees⸗ und Storkow. 


Dieſe Herrſchaften liegen zwiſchen der Spree und Dahme. 
und grenzen an den lebuſiſchen, oberbarnmſchen und teltec 
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ſchen Keeig "nich an Die Nicderlaufig. In Borgſtebes Befchr: 
bung der Mark Brandenbärg, 1: ee 08 —ã 
die — fehr genau angegeben. — 
2} .: ganze Kreis hät einen —— don 243 Q. M. 
und zwar der ſtorkowſche 25, der beesfonfche 93 D. WA 
Beide begreifen (im J. 1786) 2 Ymmediarftädte, 123 Dörfer, 
9 Ziegeldfen, 12 Theeröfen, 3742 Feuerſtellen, davon 624 in 
den Städten und 3,118 auf dem Lade; 22 691 Einwohner mit 
ambeorif des Militärs, nehmlich in den Städten 3.024, untek 
Welchen: 2,814 Civilperfonen, und 2i0 in Militärdienften‘; 

19,667 auf den Lande; mit Inbegrif des beutlaubten Milieäre. 
Berner gädıe man bier 3 300 Pferde, 8.282 Ochfen, 7,114 Kühe, 
200 tuͤck junges Vieh 2 Schaafe, 6,884 Schweine. 

je Ausſaat betrug 2,4 ifpel afferlei Getreibe, dadon 31 
BB. Weißen, 1,783 DB. Roggen, 385. Gerfle, 2830|: Has 
fer; die Confumtion erforderte 614 Ochſen und Kühe, 1,907 
zn 2 334 — — Schweine; 510 
Wifpel Getreide mit Inbegrif der Ausſaat ‚uud zwar 329 W 
Weiten, 6595 W. — 1,179 G fle, 1,086 Wiſpel 
IE, ⸗ 

VBom J. 1776— 86 wurden 1,850 Morgen ——* 
Wieſen, theils urbar gemaͤcht, thells verbeſſert, und hiemit de 
Viehſtand mit 230 Stu Kühen vermehrt. ren 

Bisweilen rechnet man diefen Kreis zur Mittelmarf, aber 
mit mehrerer Richtigkeit iſt ex ais eine beföndre Eandfchaft der 

Ehurmarf anzuſehn. — Eu — 


)Beeskow, eine kleine Immediatſtadt an der Sprec, 
mie einem adlichen Gute, der Si einer lutheriſchen gei lichei 
Inſpektion. Sie hat or A 300 aodufer ee 
Ackerbau, er, Schiffahrt und Tuchweberel Li; 
per pr Im 3.1780 zählte man hier 109 Tuch 
arbeiter mit 64 Stühlen, 33 Leinweber mit 30 Stuͤhlen, 3 Nuke 
macher. V dieſem Städtchen iſt auch ein. Zollamt. 5 
Der Bieg vor der Stabt ſteht unter mtsjurisdiftion. 
Unterhalb Beeskow geht das große —— 
welches aus Quellen entſpringt, in die Spree. Mit diefem Rt 
Her» Mihleufieß iſt nicht zu vermechfeln das wendifche Riegen 
Muͤhlenfließ, in, eben diefem Kreife, welches aus dem Shit 
mügcljee kommt, und in den’ Dolgenfee flieft. — 
2) Storkow, eine kleine Immediatſtadt, der Sitz einer 
lutheriſchen·geiſtlichen Inſpektion. Im J1780 waren hier 28 
Tucharbeiter mit 17 Stühlen, 28 Leinweber mit 29 Stuͤhlem 
und ı Hutmacher. Man verfertigt hier gutes Landtuch. 
Ueberdies haben die Einwohner auch von Schiffahrt, Vieg- 
brauerei und Ackerban einige Verene u nf 
BETZ UT ER . 4 22 25 — 
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. ‚Hier fl auch ein, Amtsoorwerf. Der Kick bei ber Stabt 
Acht unter der ſtansdorf · ſtorkowſchen Amtsjurisdiktion. 

In Storkow it ein Zollamt. 

Auch mehrere Seen, unter denen vorzüglich der Wolgenfer 
gu. bemerken if (©. oben Seite 741.) 

3) und 4) Die. Eömigi. Aemter Beesfom, Stansdorj 

"und Storkow. EUR | 

Im erſtern iſt der neubruͤckſche Sorft, welcher 7,567 Mars. 
118. S. R. enthält, und unter einem Foͤrſter und 2 Unterför⸗ 
ftern ſteht. Er beſteht aus 2 Kevieren, außer welchen noch 3 
dom Forſte ganz abgefchnittne Flecken dazu gehören. 

- Urberdied gehört hieher der alt=golmfche Sorft, melde 
10,180 Morgen, 140 D. R. enthält. und unter der Auffiche di» 
nes Foͤrſters und eined Unterförfterg ſteht. In einem Reviert 
beffelben, in der großen, alt» golmfchen Heide, find die Kolonien 
Bangenwahl und Streitberg. Aus dem Reviere, die Dubrow⸗ 
- berge genannt, erhält das Topfergemwerfe zu Fuͤrſtenwaide dem 
norhigen Thon...  .._, 

Im Amte Stansdorf iſt der friedersdorfſche Sorft, welcher 
überhaupt 26,228 Morgen, 170 Q. R. enthält, und unter der 
Aufficht eines Foͤrſters und 3 Unterförfter ehe. u dem Ro 
Hiere,. die Oberheide genannt, find die befien Stellen zu den 
neuen KRolönieorten Neu⸗FZJittau und. Dannenreich gegchen 


worden. 

Ueberdies gehoͤrt auch der colpinſche Forſt hieher, welcher 
— Morgen er Q. N — — aber — Lüchera 
256 Morgen, 37 Q. R. und an Sen 545 M. S6D.R-. abgehe 
Die Forſt ſteht unter. der Aufficht eines Foͤrſters und 3 Unten 

drfter. Von dem Hanzen Forfte find an 200 M. 38 WA im 
Erbpacht gegeben, und an 1,700 Morgen zur Meliorarion vers 
wendet worden. Desgleichen der alt» Sorft, von 
‚9552 Morgen, wo die Kolonieorte Yreus Kibbenau, Neu⸗ 
Schröow, Neu⸗ Hohenbruͤck. 

Wir bemerken uͤberdies folgende Orte im Amte Beedfom: 
Ahrensdorf, ein Dorf mit Mutterkirche, wo anf 
hen Biefem Dosfe und der Hndenberger 
Zwiſchen diefem Dorfe und der linden eldmarf i 
ber ohrensdorffche See, welcher fein Waffer =. —— 
berger See durch den. Muͤhlengraben empfängt und im der 
premsdorffchen Ser gebt. 

FR Bahrensdorf, ein Dorf, iſt in Beesfom eingepfarrt, 
wo auch = — — Dert, igi 

vensdörf, ein Dorf, iſt in Arensdorf eingepfarrt. 
Bornow. ein Dorf, ein Filial von Bucdom. 
Groß: Briefen, ein Dorf, fil.vag 
Budow, ein Dorf mit Mutterkirche u. einem Vorwerke 


\ 
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Diesdorf; ein Dorf, iſt in Glienicke eingepfarre. ' 
Gersdorf, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Ahrensborf. = | 
Goͤrtzig, ein Dorf und Filial von Sauen, mit einen 
koͤnigl. Zollhaufe am neuen Graben; und einem Vorwerk. 
Alt⸗ Bolmen, ein Dorf, iſt in Neu⸗Golmen einge⸗ 
pfarrt. In Anſehung der Koloniſten gehoͤrt es unter das Amt 
Standborf. Duni | 
Veu⸗ Golmen, ein Dorf mit Dutterfieche, 
2 Brillenberg, ein Vorwerk und Schäferei, dit Sorge, 
genannt, ift in Beeskow eingepfarrt, | 
, Herzberg, ein’Dorf, Vorwerk, Schäferei, ein Filial 
von Glienicke. Hier iſt der herzbergiſche Ser. (ſ. oben S 44), 
Rettſchendorf ein Fıl.vonMarggrafpiegfe,ößne de 
Bien bei Beedfow, (S. Seit: 1137). 
Boblsdörf, ein Dod, iſt iu Bornom eingepfarrt, 
Aamigfch, ein Dorf, Kt in Pfaffendorf eingepfaren, 
Zehmgrube, ein. Vorrgerf bei Beeskow | 
Bimsdorf, ein Dorf und abliches Gut, If in Coßßen⸗ 
blatt eingepfarrt. Hier iſt der Melangſee. (&: oben Seite 747) 
— Moͤllendorf, ein Dorf, ift Ahrensdorf eingepfarrt, 
Hat einen Eirenhamme. 
Pfaffendörf, Sa Dorf mie Mutterfirche. 
Premsdorf, *ın Dorf, ift in Ahrensdorf eingepfärrk, 
Bel diefem Dorfe it da premsdorfer See. (S: Ahrensdorf, 
S: 1133). En ae 
Ranzıg, ein Dorf mie einem Vorwerke, if in Strem 
men eingepfatre. Hier if der tiefe and leisniger See, (&. oben 
Seit? 751 ur S. 746). 
* ‚Vorheyde, ein Vorwerk und Schaͤferei, in Beeskow 
eingepfarert. J | . . 
>... Menslow, ein Vorwerk. . 
, Wulfersdorf, oder Wölferedorf, ein Dorf mit Mut 
Wifiche. Hler ift der See gleiches Nahmens (mi twalters⸗ 
dorfer See, wie oben ©. 752 gedruckt ift). Er flöße an den 
roßeblatſchen Ste, wird aber nicht beftoͤſt. 
"Im Amte Stanedorf, welches im Jahr 1769 mit den 
Amte Storkow bereinigt worden iſt, find folgende Orte: 
Stansdorf, Dorf und Vorwerk, der CIE des Amt 
iſt in Storkow eingepfarrt. — 
ow, oder Bindungen, ein Dorf and Filial von 
Friedersdorff. 


Cabelow, ein Dorf und Fillal von Briedershorf, 
Cummersdorf, ein Dorf, ift in Storkow eingepfarre. 
Nahe dabei ift ein Davon benannter Ste, (S. oben Eeite 741.). 
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i Damsdorf, ein Dorf und Filial von Reichenwalde. 
Slienicke, ein Dorf mit Mutterficche. 
5 Bohfen, ein Koloniftendorf und Vorwerk, ift in Rs 
ittau eingepfarrt. ” . 
| : > Zartmansdorf,’ ein Dorf und Vorwerk, ein Fila 
von Marfgrafpieste. Hier ift der See Criebſch. (S. oben Ei 


4741.) u 

* Rehrick, oder Kehrigke, ein Dorf, iſt in E1eldor 
eingepfarrt. Von bdiefem Dorfe hat der Kebrickfee feinen Ka 
men. {f. oben ©. 745). Berner, der Schulsenfee, (f. oben €. 
. 750.); der. Jange oder ber riepifche See, und die Lumpe Sem 
im ang Dre) | Ä 
3 Wendiſch⸗Kietz, ein Dorf, iſt in Saarow einge 
pfarrt. | 
ii BRietz bei Storkow, iſt in Storkow eingepfartt. 

Langenwahl, ein Dorf mit Mutterkirche, die aber 
feinen beftinnmten Prediger Hut. BEN 
MWiieder⸗ Tehme, oder II. Aöhme, ein Dorf, it m 
Koͤnigs · Wuſterhaufen eingepfoͤrrt. Hier ift der niederlchmafg 
See (fe oben Seite 748), und das niederloͤhmiſche Waſſer, cım 
Theil der Dahme, in welche der Kriepel faͤllt; es ergieſt ſich im 
den ziethenſchen Sec, und wird beſchift. 
NMureiu⸗Luͤbbenan, cin Kolomjtendorf und Filial von 

Neu⸗Schadow, mit einem Vorwerk. 
Marggräfpiesfe, ein Dorf mit Wutterlirche, um 
einem Vorwerke. u | 
Petersdorf, ein Dorf, ift in Marggrafpieske ringe 

—— ee diefem Drte iſt der petersdorfſche Se, (ſ oben 

te 748-) 
Rauen, ein Dorf und Filial von Marggrafpieste. 
Spreehagen, ein Dorf und Silial von Margsr 


Stregang, f. adliche Orte. 
= Streitberg, ein Koloniftendorf, ift in Neu-Gelaca 
eingepfarrt. 
Wernsdorf, ein Dorf und Filial von Neu . Zıtiaz 
Hier ift der See gleiches Nahmens, (f. oben E. 751.) 
Wolgig, ein Dorf, ift in Storfow eingepfarrt. Bea 
diefem Dorfe führt der wolgiger See feinen Nahmen , (f. iu 


©. 752). 
XTeu: Zittau, ein Koloniftendborf mit Mutterkirche 


0 BugE, ein Dorf, ift in Storfom eingepfarre. ie 
ift der große bugkſche Se, (f. oben S. 740). 


piedfe. 
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Eabelow, ein Dorf und Filial von Friedersdorf. Bei 


' diefem Dorfe if der See gleichee Nahmeng, bie an den Kriepel, 


welchem das bindomwer ließ folgt.  - 
Eolpinichen , oder Eulpinichen , R ein Dorf, iff in 
Storkow eingepfarrt. Won den, hiefigen Eeen f oben ©. 740. 
Hiezu kommt noch der Teufelsfee, ein Heiner Eee zwiſchen Cole 

pinchen und Vetersdorf in der Hende. 
Dolgenbrodr, ein Dorf, iſt in Priedos eingepfarrt. 
re dieſem iſt das Dölgenbrodsfließ. ein Theil der Dahme, zwi⸗ 
en dem prieroßfchen Schulzenwaffer und dem dolgenbrudt- 
a oder gußowfchen See, auch Triebe genannt. Dieſes Ge⸗ 
waͤſſer wird beftoßt. 

Zwiſchen Dolgenbrodt und Colberg ift ein See, ber lange 
See genannt, mwekher nicht mit dem, andern See gleiches Habs 
mens in diefem Kreiſe zu verwechſeln üt. Er ift ungefähr 3 Meie 


' fe lang und wird befloͤßt. 


Sriedrichsdorf, oder Friedersdorf, ein Dorf und 


| Vorwerk mit Murtexfiche, Hier iſt der Udeleys See, (f. oben 


Dahme 


Seite 751). 
Lebinichen, oder Zübenichen, ein Dorf; ift in Stor⸗ 


‚ Kom. eingepfarrt. 


Prieros, ein Dorf und Filial von Storkow. Bon 
dieſem Dorfe führt das prierosiche Muͤhlenfließ, ein Theil der 
Babe, feinen Rahmen, Es kommt aus dem Streganzfee, und 
fällt in das prierogfche Schulzenwaſſer. Es wird befigbt. 
Gedachtes Schukenwafße ift. ein Theit der Dahme, Wuſch⸗ 


3 genannt, es reicht bis an dag dolgenbrodtſche Fließ. Unmeit 


.. ıft auch. der Tiefefce, welcher mit 2 andern Eten gleir 
es Nahmens in diefem Kreife:niche zu verwechſeln it. Aus 
dieſem „gt das Wafler in den Stregansfee und fofort in die 


Reichenwalde, ein Dorf mit Muttertirche, auch einem 
Vorwerke 
Rieplos, ein Dorf iſt in Storkow angebfarrt. 


Wendiſch⸗RKietz, ein Dorf iſt in Damsdorf einge⸗ 
pfarrt. Von dieſem Dorfe fuͤhrt ein Muͤhlenfließ ſeinen Nah⸗ 


men, f. oben bei dem Städtchen Beeskow. Seite 1137. 


Alt⸗Schadow, ein Dorf, ift zu Muͤnchehofe einge 


pfarrt. In deſſen Reviere und zwar in * kehrigſchen Heide, 


iſt der große und kleine Muͤhlauſee; ferner der Glodenſee nach 
der Grubenmuͤhle zw, welcher ſich bei großem Waſſer durch) ein 


kuch mit der Spree vereinigt. 


Neu⸗ Schadow, ein Dorf mit einer Muttet kirche. 
Groß: Schauen, ein Dorf und Vorwerk, mit einer 
Mutti 


/ 
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gr Klein» Schauen, ein Dorf, HE in Skorkow ring: 
arrt. 

Schneeberg ein Dorf, iſt zu Kruͤgersdorf eingepfartt, 

und gehdrs dem Magiftrate zu Beeskow. 

Selchow, ein Dorf und Vorwerk mit einer Mutter 
kirche. Dag —— iſt u Hier ift der Cutznaſee, (f. oben 
Seite 751). Von dieſem Dorfe wird auch der bugffche Ser, der 
Selchow⸗See genannt. Bon Aareaske, ſ oben ©. 745- 
Mochafee, ein Dorf, ift in Storfom eingepfartt. 
Auch von diefem Dorfe führe der bugkſche See einen Nahınen. 


‚om I. 1775 bis 1786 ſind im Amte Stausberf folgend: 
nme Rolöniiendörfe angelegt worden, als: 


VJeu⸗Bartmanusdorf, mit 38 Familien 
— an 


ZTeus Marggrafpieske, 

Die raueuſche Ztegeki, — 14 — 
 Kleu = Stansdorf, — 22 — 

Neu⸗- Waltersdorf — 20 — 

Philadelphia, — 16 — 

Neu ⸗Boſton, — 12 — 


4) Die vormaligen Aemter des — — 


2) Das Amt Buchholz, Es begreift 6 Dorfer, ven 
denen 4 zum teltowfchen Kreife gehören. 
Buchholz, ein Städtchen oder Flecken, mit gewifkz 
Stadtgerechtigfeiten, liegt an der Dahme. 
Roͤthen, ein Dorf, if in Buchhol eingepfarrt. 
Hier iſt der koͤthenſche See, (f oben 5.26. Aus Bits 
fem wird durch die Kigiga und Dahme nach der Epree gefide. 
Nichs weit davon iſt ber Karpua⸗See ein Heiner See, welcher 
bei großem Waffer vom koͤthenſchen See überfhwemmt wird; 
diefer wird nicht befldßt. Gegen Krausnif gu, nicht weit vom 
Ziefenfee, ik der Swaune⸗See, welcher auch nicht befloͤßt wirt. 
b) Das Amt Eoßenblate, welches 4 Dörfer begreift: 
Eoßenblars, ein Pfarzdorf. Hier iſt der See gleiches 
Nahmens, zwifchen dem maltersporffchen See und Spreefir« 
me, an welchen letztern er ſtoͤßt. Er wird nicht befloͤßt. 
Zwiſchen Coßenblatt, Gersdorf und Schoͤnow legt ba 
See Trobfch, (f. oben ©. 751). 


Srieſcht, ober Brietſchz, ein Dorf, iſt im Enfen 
blatt eingenfarrt. | 2 
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Sghwenow, ein Dorf, iſt zu Coßenblatt eingepfarrt, 
Hier ift ber Schmenonfte, pet ai * = 
Werder, ein Dorf, iſt auch in Eoßenblatt einges 


arrt. ae * — 
0) Das Amt Krausnik, nit 4 Doͤrfern, unter denen 

Brausnik, ein Dorf uud Filial von Buchholz, mif 
einem Vorwerke. \ 

Groß⸗ und Klein⸗ Wafjerburg, Doͤrfer mit Vor⸗ 
werken, find in Krausnik eingepfarrt. Hier geht ein Arm au 
der Spree, tvelcher das waſſerburger Slief genannt wird. Er 
fällt. in den Dahmeftuß, der won dem kothenſchen See kommt. 

In dieſem Amte ifk der Brandſee, (f. oben S. 739), und 
der Würchfee, unmeit des Eöthenfchen Sees , welche beide bei 
großen: Waffen zufammenhängen. | 
) Das Anıe Muͤnchehofe, mit 4 Doͤrfern. 

Hieher gehört der See Buchwig, (ſ. oben S.740)3. 
Munchehofe, ein Dorf mit einer Meierei, Hat eins 


Mutterkirche. | — 
In die hieſige Kirche ſind die zum Theil hieher gehoͤrige 
doͤrfet, Birkholz, Groß⸗ Eichholz, Hermsdorf/ Leibiſch 
eingepfarrt. 

Plößin, oder Bioͤßin, ein adliches Gut und Dorf, ein 
Filial von Ploͤtzin. Unweit Ploͤßin iſt der kleine oͤßinſche Ser, 
welcher durch einen Graben, in dag ploͤßinſche Fließ faͤllt, wel⸗ 
ches aus dem wolziger See kommt, und zwiſchen Plißin und 
ar nach dem Langenfes und: dem prievosfchen Schulzen⸗ 

er 


Colberg, ein Dorf, iſt in Gersdorf eingepfarrt. Bei 
dieſem Dorfe iſt der See Dolgen, welcher an das Fließ ſtoͤßt, 
welches. von der prierosfchen Mühle durch. die Wuſchky hinter 
Hrieros binläuft; er wird beflößt. Zwiſchen dem colberg- und 
ze. Felde, unterhalb dem Colbergberge, iſt der Fleine 

ieftfee, melcher auch nicht befldßt wird. Zwiſchen Colberg 
und Dolgenbrodst, unweit Prieros ift der lange See, welcher 
eine Länge von 4 Meile hat, und befloͤßt wird. 

Blein: Eichhols, ein Dorf und Vorwerk, iſt in Gers⸗ 
dorf eingepfarrt. 2* 
| Schwerin, ein Dorf und Vorwerk, ift zu Selchau 
eingepfarrt. ei’ diefem Dorfe ifk der bugkiche See, welcher 
bier der — e See genannt wird. Hier iſt auch. das 
fehwerinfche Mühlenflieg , melches von Dubrow im, Lebu⸗ 


Ds 


"ni 
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ge. auf die Curthmuͤhle flieft und in den Suse See geht 
8 wird nicht befloͤßt. 
f) Das Amt Trebatſch. 
Trebatſch, ein Dorf mit Mutterkirche, der Sitz dei 


Salkenberg, ein Dorf, ift in Tauche eingepfarrt, fo 
wie dag hieher aehdrige Dorf 
©iefensdorf. 
Sabrodt, ein Dorf, iſt in Trebatfch — 
Sawel, oder Sauel, ein Dorf, iſt auch in Trebatfc 
eingepfartt. 
Ä Nicht weit davon iff der große See Schwieluch, (welcher 
nicht mit dem Kleinen Schwieluchfee bei dem Dorfe Glome, im 
eben diefem Kreife zu vermechfeln it), Der große —— 
luchſee gehört meiſtentheils zur Niederlauſitz; er iſt ſchiffdahr 
und beſonders für Cotbus wiglih. Denn vermittelſt dieſes 
Sees werden von: dem ſaͤchſiſchen Dorfe Gojatz an, die Fiſche 
aus den cotbuſſer Teichen und das cotbuſſer Bier nach Berlie 
tranſportirt. 
Stremmen, ein Dorf und Vorwerk. 
Tauche, ein. Dorf und Vorwerk mit ei 


- 5) Solgende adliche Orte: - 

Ahrensdorf, (©. Amt Beeskow). 

Groß: Seuche, ein adliches Dorf, jur niederlaufißi. 
ſchen Hersfhaft Lübbenau gehoͤrig. Die Einwohner deſſelder 
befuchen die Kirche in Zerkwitz in der Lauflg- 

Birkholz, ein adliches Dorf und Filial von Groß-Nuet. 

Braunsdorf, ein ablichee Dorf und Filial von Rarg- 
erfpiede, 

Bretſchen, ein abliches Dorf. 

Cummerow, oder Eumvom, ein adliches Dorf, # 
in Beesfow eingevfarrt. 

Eunersdorf, ein adliches Dorf, iſt in Pfaffenderf 
eingepfarrt. 

BGlowe, ein adliches Dorf. Bei diefem ift der (ober 
beim Dorfe Samel im Amte Trebatfch genannte) Fleine Schw 
luchſee, durch welchen die Spree geht. 

Sartmansdorf, oder Hartensdorf, ein adliches Derf, 
iſt in Gliemcke eingepfarrt. 

Ferner die adlichen Guͤter und Doͤrfer: 

Kriegersdorf, gr wo ein Eee ift, Ya 

bruͤck, ——— Oegeln, wo die oselpſche Grube, ein Eu; 


Amtes. 


* 


v — — — — 
— 
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Piesfow, Radelow, Brof-Rieg, Saarow, Sauen, Stoͤ⸗ 
beritz, oder Ssäbtrig, Vorwerk. |. | x! Mari 


Folgende Stücke werden überdieg noch zur Churmark ge⸗ 


* 1) Die Grafſchaft Wernigerode, welche die Grafen 
von Stolberg als ein brandenburniiches Lehn beſitzen. Dev 
König von Preuffen, al® Landesherr, hebt in der Stadt Mer 
nigerode alle Accife und auf dem Lande die Contribution. Don 
der aräflihen Rrgierung wird, wenn die Summe über 150 Thl 
betränt, an das churmärkfche Rammergericht appelliert. (Siehe 
oben Seite 804.). * — 
2). Die Herrſchaft Derenbürg , deren Regierunge⸗ 
gefchäfte von den Kolegien des Fuͤrſtenthums Halberſtadt bes 
forgt werden. . re * 
3) Der großburger ale in Schlefien, und zwar im 
Fuͤrſten hume Breslau, st zwar der breslauiſchen Kriegs» und 
Domainenfammer ‚untergeordnet; steht: aber in Civil»“und Kire 
chenfachen unter dem churmaͤrkiſchen Kammergerichte und Ober · 
fonfiftorium. (Siehe.oben, Seite 805... . u = vr 0m. 
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J IL) Die Neumark 


— 6 1. 
Graͤnzen und Größe, 


ie Neumark grängt gegen Morden an Pommern ; gegen 
ee Dften an Pommern und Polen; gegen Süden au Schle 
fien und die Niederlaufig ;- gegen Werten ift bie Churmarf. 

Die Größe derfelben beträgt 220 Quadratmeilen. 
Im J. 1783 waren darin 39 Städte mit 1,000 Fenerfichen, 
875 Dörfer, feit dem. 1740 mehr ald 150 neue Etabliffementd, 
221 Eönigl. Amtsdoͤrfer, go koͤnigl. Amntsvorwerke, 68 Kaͤmmerẽei⸗ 
dörfer, 34 dergl. Vorwerke, 513 Privateigenthümern gebdrige 
Landgüter, 359 Waffermühlen, 124 Windmühlen, 99 Schneis 
demühlen, 20 Delmühlen, 23 Lohmuͤhlen, 87 Ziegelöten, 4 Eis 
fenmwerte, x Kupferhammer, 7 Glashuͤtten, ĩ Alaunmwert. 

Der ganze neumärkifche Ackerbettag beläuft ſich ungefäße 
auf 25,107 Hufen, oder 733,210 foldinfche Morgen, diefe zu 
300 Duadratruthen (jede Ruthe von 24 Fuß, 2 300) gerechnet. 
Die Anzahl: des fteuerbahren Ackers des Bauernftandes berrug 
damals 16,738 Hufen. Den Werth aller Landgüter fhägte 
man im J. 1784 auf 8,435,314 Thl. (SG. ». Benekendorfe dton. 
Reiſe, Tb. 1. Seite ggf), 
; n $& 2. 

Slüffe und Seem 

Mon ben hiefigen Slüffen bemerken wir vornehmlich: 

1) Die Oder. Diefe tritt im züllichauifchen Kreife m 
bie Neumark und nimmt bier die Kleinen Slüffe Ober oder Obra 
kei dem Dorfe Glaucha, nachher bei Erogen die Bober, und bei 
Kuͤſtrin die Warthe, auf. 

2) Die Warthe, fommt aus Polen, berührt oberhalb 
Landsberg die Neumark, (f. Dder) und nimmt die Netze, die 
Lenze und Pope auf. So arm die Oder an Kifchen und Krebfen 
ift, ſo reich if hingegen die Warthe daran. 

3) Die Drage, die im großen draheimifchen Buſche ang 
einem Bruche, Stubbenteich genauns, entfpringe ; der Aut 
ftuß flieſt zwiſchen 2 hohen Bergen mit Gerdufch herunter, und 
wird dag Dragiger Fließ genannt, Welches, nebft einem ander 
Kließe, in den erften von den fogenannten 5 Seen fällt. Aus 
dem erfien See gebt fie noch in 4 Seen, den runden See, lam 
gen ee, tiefen See, und unterften Sce oder Dragefee; bei 
dem Ausfluſfe aus dem letztern See wird der Fluß fchon grdßen, 
bekomme dafelbft den Rahmen Drage, bei Driefen faͤut er im 
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Ve Netze. Er führt unter andern Fiſchen, Schmerlen, dorel⸗ 
en und Schnepel. er. — 


Von den Verbeſſerungen an der Oder, Warthe, Mate 


ommt im folgenden $. 5. ein mehreres vor. | 
Die Neumark bat zwar nicht fo viele Seen als die Mittel⸗ 
ınb Uckermark, aber dennoch ift bier ihre Anzahl ebenfalls ziem⸗ 
ich beträchtlich, befonders in mauchen Gegenden, ald an der 
Drage und in der Gegend bei Woldenberg, mo 20 große und 
feine Seen find. | Ä 

In Belmannd Befchreibung ber Darf Brandenburg Th.IV, 
Seite 1125. find folgende Seen, als bie beträchtlichen in der 
Reumarf genannt: | | | 

Der Bobgrom, bei Zalfenburg; der beerwaldfche große 
nd fleine See im Stoͤlpchen; die Beſche; der Beftien, der 
Stadt Landsberg gehoͤrig; der Birkenſee. unweit Altenficchen, 
em Magiſtrate in Koͤnigsberg gehoͤrig; der Blatſee, der Stadt 
Zoldin zuſtaͤndig; der Budenſee im Stoͤlpchen, der Stadt Beer⸗ 
valde gehoͤrig; der huchholziſche See, im Schievelbeiniſchen. 

Die Buklow, bei Hitzdorf; ber Bugel, (f Lütfenbugel); 
er Dalich, bei Woltersborf, dem Rathe in Soldin gehörig; 
ee Dibels oder Dibbels⸗See, (Teufelsfee) der Stadt Wol⸗ 
enberg zuftändig; der doberigifche Seg, unweit Schievel⸗ 
ein; ber Dolgen, an der pommerfchen Grenze; ber Dias 
g See, einer von den Seen, durch welchen ber para eye 
ht; der Dranzig, einer von den.Geen, wodurch ebenfalls die 
Rage geht; Erzig, bei ber Stadt Noͤrnberg; die Fenne, ein 
Baffer unmeit Königsberg; Serrin, bei Zamzow; die friede⸗ 
vergifche Seen, bei der Stabt Rriedeberg ; der Ober» und LTies 
erſee; der fleine Gangenow im Gchievelbeinifchen; der Gel⸗ 
enbach; ber Bellen oder Jeland, im Gebiethe der Stadt Kde 
igsberg, dem dortigen Magiftrate gehörig; der Belling, ſ 
ütfe » Selling; ber Gers oder Börs, der Stadt Beerwalde ge⸗ 
örig; der Glambach; der gredenſche See bei dem Dorfe Gres 
en, durch welchen die Eifanf gebt; der Bröben in der kladow⸗ 
chen Heide; der Jeland, f. Selten; ber Jennen im Dramburs 
ifchen ; der Jungfernfee bei Bernftein, ift vom Stavenfee durch 
inen Steindamm abgefondert, er hängt aber dennoch mit ihm 
ufammen; der Ju fee bei Saltenburg; ber Barwigifche 
Zee bei dem Dorfe Nahmeng; der Kaftenfee bei Droßen, 
us welchem die Lenze entfteht; der Keßelſee unweit Droßen im 
Sternbergifchen ; der Kikkelſee, fonft auch Schägenfee genannt, 
seil er ber Schügengilde zu Beerwalde zugehärt; der kladowa 
he See bei dem Dorfe diefes Nahmend, hat ſchoͤne Bleye, 
Belfe und außerordentlich große Kaulbarſche; der große Klan⸗ 
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igerſee, ſteht mit der Rega in Verbindung; ber klare See, un 
eben, der Bleftien, f. Fütke-Rleftien; der Birken 
bei dem Dorfe diefes Nahmens, unweit Arenewalde, hängt mit 
dem Sehesig zufammen; der große und kleine Zlieg, geheren 
zu den foldinifchen Stadtfeen; der. geoße und kleine Kliep in ber 
Heide bei Himmelftäde, bat vorzüglicy gute und große Bla, 
aus dieſem See fommt bie Stüvenig, die in die Ihna fait; 
die Kloppe bei Schwackenmalde; der Blofterfee, unter den 
Stadrfeen von Schönflich. Hänge durch einen Graben obermärtd 
mit dem Schügenfee und durch den fogenannten Eteingraben 
mit dem Stadtſee zufammen, f. Schüßenfee; der Röntoff am 
fchweinyaufifchen Holze im dramburgifhen Gebierhe; der Aok 
tepfuhl unweit Konigeberg ; der Rrebferfee, auf dem mrehom 
fchen Felde; der Eremmfche See bei dem Dorfe gläches Rab» 
meng; der BRrimow, Briemen auh Kriewen genannt; der 
Rroßin, einer von den 5 Seen, wo die Drage durchgeht. Es 
find aber-2 Seen diefes Nahmeng, einer-im Gebiethe der Stadt 
Woldenberg, der andre im Falkenburgifchen, melcher halb dur 
Stadt Falkenburg, und halb nach Draheim gehoͤrt. Yu diefer 
Gegend. tiegen noch ız Fleinere Sen. " 

Der Ruchenfee, f. Starnz; die Aupigen, 2 Seen bei Fal- 
fenburg , davon der eine der Sschügentee, der andre der Sand 
kutz genennt wırd; der lange Sce, einer von den Seen, durch 
weichen die Wage geht; der lange Leez, zwiſchen Erlen 
und Fiebenfelde; der Eleine Leez, dem Mathe in Seldin geh 
tig; ber Kibbefee, oder Luͤbſee im Dramburgifchen; ciner de 
ſes Rahmens ift auch im Soldinifhen unter den dortigen Stadt 
feen,. welcher eine Meile im Umkreis hat. | 

‚Der deurfche Luba, nach Dricfen gehoͤrig; der polniſche 
Luba; der Fleine Luba; Luͤtke-Butzel, Luͤtke Gelng, um 
Dramburgifchen; die Malze, nach Falkeuburg geberig, crack 
fi in die Drage. Dan hat bisweilen Bernitein darin gefunden. 


Der Miantelfee im fönigsbergifchen Gefilde, dem dortige 
Magiftrate gehoͤrig; die marienmpaldifche Seen, im Amt: De 
rienwalde; der Mizeltien, in der Heide bei Himmelſtaͤdt; de 
mohrinſche See, bei der Stade Mohrin, megen der fehduen Aw 
ränen befannt; der. Muͤhlenteich bei Himmelftäde, bat fonden 
dich ſchoͤne Welfe ; der Rieperwig bei Neu · Berlin, ergieſt fich ım da 
Plöne, und iſt dem dortinen Rathe gebdrig, außer weichem ned” 
Seen im Stadtgebiethe find ; der Papenfee,an den grünbergiichen 
und torechomfchen Grenzen; der Ober» und YIieder: Papper; 
ber Ziedderfte Parven, der Stadt Falfenburg achdrig; Pareo, 
2 Seen auf den zehdcnfchen und wrechomfchen Gränzen, oda: 3u- 
Muß, der groͤßre gehoͤrt nach Zehden, der Heinere nach Hohen 
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Lubbichow; der Permering bei Kelzig; der Prielang in der kla⸗ 
dowſchen Heide, iſt von ziemlicher Größe; der Priefen am Farbibis 
fchen Felde; der Profsig bei Neuendorf; der Pryzen; der geoße 
und Kleine Puls bei Bernftein, bängen an einander und führen 
gute Muränen, der große erftreckt fich auf r Meile Weges; der 
Raaf, im maßiniſchen Reviere; der Radun bei dem Dorfegleis 
ches Nahmens, im Arenswaldifchen, hängt mit dem Sehejig 
ufammen; Rakon, 2 Seen, der Stadt Falkenburg ve 
egentin, in der Gegend von Marienivalde und Woldenherg; 
der Rörfee auf dem bernefomwfchen Felde, unweit Königsberg; 
der runde See, einer von den 5 ‚ woraus die Drage 
flieft; Sareven, durch welchen die Drage geht, Bei dem Dor 
Schneidemühle; der Schlamenige, dem M te in 
burg gebsrig; der Schleifee, Im konigebergiſchen der 
Sschügenfee, unter den Stadtſeen von Schenfließ, aus welchen 
ein Graben in den Klofterfee geht, der Schügengilde gehoͤrig; 
dergleichen bei Beerwalde, f. Kikelſee, und bei Falfenburg, f. 
Kupigen; ber Schulzenfee' bei Altirchen, dem Magiftrate in 
Königsberg ‚gehdrigz) der: große und Eleine fchwarge See, im 
dramburgifchen Felde, auc) einer davon zu Salfenburg —2 — 
Ein See zwiſchen Saranzig und Schilde, bat schmackhafte Fiſche. 
Der Schezig bei Arenswalde, hängt mit dem Rabun zufam« 
men; der Sellnow bei dem Dorfe gleiches Nahmens ; "der ſol⸗ 
Dinfche See, bei der Stadt dieſes ahnen, bat. 2 Meilen img 
Umfreife, und unter andern Fiſchen große Niränen; ‚der jo 
enburgifche See, ein Stadtſee von Schenfieh;. Bee {. 
Springfee, der Schügengilde in Soldin gebe a5 .der Ei 
Springfee, dem Rathe in Solbin 9 drig; der Starm; bei a⸗ 
rienwalde Meile lang, iſt in 2 Seen “8* von denen der 
eine der Kuͤchenſee heil; der Stadtſee bei Beerwalde, geht in 
eineh andern Heinen See, und ergieſt ſich endlich in die Oder⸗ 
er gehört dem dortigen Magiftrate; der Stadtſee bei Schoͤnfließ, 
f. Rlofterfee; Staven, oder Stavin bei Areudswalde, iſt J 
Meile lang, flieft in die Stüvenig; Steg, im Amte Rarzig, hat 
einen Abfluß in den Müblenteich bei Himmelſtaͤdt, von da nach 
Landsberg, und in die Warte; der Straßenſee, ein leiter See 
im Dorfe Labenz; der. Strippen, auf ber flaußberffchen I 
mark. im Dramburgifchen; die geoße und kleine Mieren⸗Stub⸗ 
be, in der kladowſchen Heide, nicht weit von einander, beide 
haben viele Yale; der Teufelefee bei der Stadt Königsberg; der 
tiefe See, einer von denen, aus welchen die Drage entiteht; der 
Tzetzin, ein großer, See, an einem Dorfe gleiches Nahmens, 
im fchievelbeinfchen Kreife; der Tfcheuft, unweit Droßen ; "der 
Tußfee, ein kleiner See bei dem Dorfe Labenz; der venzlafs⸗ 
bagenfche See bei dem Dorfe gleiches Nahmens, im Schievel⸗ 
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beinifchen, hängt durch ein Fließ mit dem rutzowſchen Ger 
fammen ;_ der Yigen, aus welchem ein Bach in die Wartbe ; 
der Welfee, im Dramburgifchen ; der wenslafsbagenfcye Ser, 
. Venzlafshagenſee; der Werbelig bei dem Dorfe gleiches Mad» 
mens der Wobifer, im fönigsbergifchen Bezirke, dem Masi-⸗ 
firate in Königsberg gehörig; der woldenbergifche See bei der 
Stadt Woldenberg, hat einen anmutbıgen Werder mit Eichen 
und andern Bäumen befest; Wubifer, f. Wobifer; ber KOufen, 
auf der bramburgifchen Flur, dem dortigen Rathe gebdrig ; der 

oße und Kleine Wuken; der Wufteow, im Gebierbe der 
Stadt Königsberg, ſ. Gellen ; der Wutten, ein fleiner See, nad 
Dramburg gehdrig; der geoße und kleine Wugow , im Grbie 
the der Stadt Woldenberg; der zanzinfche See bei dem Dor 
fe us Nahmens; der. derbft bei Gehen, beift auch der 

®, d A rer 


3 
Bier Doden, 

Det Boden iſt meiſtentheils fandiche und unfruchtbaßr, 
aber dennoch findet man auch einige fehr gute Ackergegenden 
WVon Croßen bis Wiegen ift laͤngſt der Oder eine fat um 
unterbrochne Reihe von Bergen. Unter den cinzelnen Bergen 
iſt der. beträchtliche der Bönigsberg bei Guͤnthershagen im 
Dramburgifchen, und die Mildenburg im fehicvelbeinifcheu Kreiſe 
bei Schlömmwig an der Rega, ı Meile don Schievelbein. von 
welchem man auf 3 Meilen weit umberfehen kann. Weberdich 
iſt bei Zehden der Marienberg. | 
Der: defte Boden zum Ackerbau ift an ber Oder, norbmärtt 
won ber Warthe. Bon den Berbefferungen des Bodens am der 
Netze und Marche fommt im folgenden $- 5. ein mebrerig vor. 
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In Abſicht des Viehſtandes hat der Ednigsbergifche, zäls 
* e, ee friedebergifche, und ein Theil vom ſtera⸗ 
‘ Bergifchen und croffenfchen, bor den übrigen neumärfifchen Ares 
fett, wegen des an biefelben grerizenden Oder · Nebt- und Ban 
theftiömg, einen —5 — Diefe Stroͤmgegenden liefern eine Menge 
vom beften Graſe und Heu, ynd ſetzen die Einwohner dadutch mi 
den Stand, einen perhälenigimäßigen Viehſtand zu unterhalten 
auch vermittelft deffelben, ihren Aeckern mehrere Fruchtbarkeit je 
verfchaffen.. Die übrigen Kreife find zwar nicht von allem Heu- 
ſchlage ganz entbloͤſt; inzwiſchen iſt doch der an den Fleinen Sirk» 


) 
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mer, Ihne und Drage befindliche Wieſenwachs, in Anfehung 
feiner Güte weit geringer. 
Im 5. 1763 zählte man in der Neumark nur 15,000 Pfer⸗ 
Br: Dchfen, 22,241 Kühe, 308,112 Schaafe, 23,846 
weine. 
Aber im Jahr 1775 waren 34,655 Pferde, 3,195 Fohlen, 
51,690 Ochſen, 70,967 Melkkuͤhe, 51,470 Stück junges Bich, 
19,281 Schaafe, 86,116 Schweine In Summa 817,314. 
ST gegen das Fahr 1763 mehr; 19,655 Pferde, 33,713 
fen, 48,726 Kühe, 211,169 Schaafe,. 62,270 Schweine. 
Der geh. Sinanzrath. v. Brenfenhof, unterhielt eine Zeit 
lang im Nebruche, fpanifche, Barbarifche und türkische Heng- 
fte zur Verbefferung der Pferdezucht ; deögleichen frichifche Bullen 
und fehr gute Büffel, auch türfifche und tatarifche Schaafe und 
Kamele, englische Scheint und englifche Schaafe, ._ __" 
Seit dem. 177% hat fich.der Biehftand noch fehr vermehrt, 
fo daß man Bielleicht fchon im 3.1784 an allerhand Vieharten x 
Milion annehmen konnte. (S Sfon. Keife Th.1. ©. 124) 
Im Ednigsbergifchen Kreife, beſonders in dem an der Ober 
gelegnen Diftrifte, ingleichen im foldinifchen, zuͤllichauiſchen, auch 
einem Theile des croffenfchen, finder man dag ftärkfte Zugvieh, 
ſowohl an Pferden ald an Dchfen; in dem übrigen Gegenden 
bingegen find nur Fleinartige Pferde und Ochſen HHR 
"Die Schäfereien liefern eine beſonders feine Molle, wies 
wohl fhlechtere als in Schlefienz, in einen Theile des arens⸗ 
mwaldifchen, im friedbergifchen, foldinifchen und ——— 
Kreiſe iſt die beſte einſchuͤrige, In den incorporirten Kreiſen aber 
Die vorzuͤglichſte zweiſchuͤrige Wohle: Bisher hat man auf Vers 
eblung des Schaafviehes und Verfeinerung der Wolle wenig 
Aufmerkſamkeit vertvendet: Ber den meiften Schäfereien if dag 
Schaafitielfen auch noch beibehalten = 
Die gewoͤhnliche Nace der neumärkifchen Schweine ift an 
amd für fich Flein und geringe. ! 
An Wildpret ift auch Fün Mangel. Die Fifchereien find 
ebenfaßs beträchtlich; nur in einigen Gegenden haben fie durch 
die Arbeiten an der Dder, Warthe, Negeetwasiabgenommen. -' 
Sorellen find in mehrern Gewaͤſſern, als in der Polze bei 
Friedeberg, in der Pilo bei Zacharin m Dramburgiſchen, im dee - 
Pleisfe bei Sandom, im Mühtenfließe bei Liehogericke ze. Jr 
der Rega bei Schievelbein werden fie an den bineinfallenden 
Bächen, indem fie dem frifchen Waffer entgegen gehn, bie. 
* häufig gefangen, und um Karjig und Himmelſtaͤdt faft 
erall. 


Schnepel faͤngt man in der Drags bei Neuwedel, Callies, 
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* Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
— Ser, unweit Callies ſind ſehr groͤße März 
— ober Bäfen, fin beſonteee min. kuͤſtrin, a 


— | ——— hat man in —— 1 
—7 — im eſe in ſenſche 
bei ae Rega IR 

| a br —* ens date, 

Bar, — Lachſe; Stohre 

— Hr 
wann man an reiner geha 
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fun, 2 
Drosing ir [anßhL Fu * taub 
1782 wegen des verurſachten Bi Alf; ink 
108,814. (S. Haufens Staatsmaterit | 
- Yıterhau und. Wieſewachs find; fun 
einem gen ee des lonigsbersi 
iſes erhe 
* nt 1782 ſaͤete man and: „76 = ie 
Megen Weigenz 14,959 Wifp., 19 Scheffel, &:M 
5,295 W. 21. Sch. 14 M. Geriie; , B- 2 
Hafen; 1,112 Wi 21.Cch. 9 M. Erbfe 
Buchweigen. „Man: baut überdieg, yirfe.. -; 
- ‚Dev. Klcebau ift noch, eine diabe Hirſe 
hin und wieder von: vorzüglicher 
von Breukenhof/ welcher fich,überha 
ungemein. verdient; gemacht hat, fü —* 
archangelſchen Roggen ein. Man 
9 Metzen auf ein Grundſtuͤck, mo man onſt einen: 
fel ordindren Roggen hinzufaͤen pflegt, weile 
lich beſtaudet Den Ertrag rechnet man aufö-f 
ak noch darüber,o, Diefer, Roggen hat zwar ein. 
ommnes · Anfehu giebt: aber ‚dennoch vortrefliches 
Weinbau wird in einigen — getrieben, ad: a 
" Sandeberg ander Warthe, MWeteriß, Neumwedbl, 
amd in verſchiednen bei Kuͤſtrin gelegnen Orten; ü % 
Croßen und Zuͤllichau. Pe rn wird ber, bei 
gebaute Bein, ſeht gerhägt. (S. Belmanı, Tb: & 669.) 
J der Kette von unfruchtbahren Sandhügeln; 
von 


—5 bis Bromberg ziehn, legte der geheime 
rath von: Brenkenhof einen Weinberg von.20. 


fchen Morgen an, der # BAER Fortgang ‚hatte, 
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ale die Stacke anftenden; jd 
—— Wein; und — be: —28 
—** r ‚Der Mein ſelbſt kommt eine ſchoͤne, dem 
ig: aͤhnliche Farbe, und uͤbertrift den zer Ara | 
er as und den meiner Wein an Güte; welches: um 
—— vu bewundern iſt, da die Senker blos von: ichau 
Kalkan worden, und fich alfo feines fonderlichen : | 
n föhhen: Da biefer’ Verſuch gus ausgefailen war, fo 
KB) Brenfenhof bald einen: weriten Pleinerm  Amlegen ;: nur 
ge hlelt ihn wahrfheinlich ab, Die ganze Reihe Sandhů⸗ 
bee tcın, — Weinlande zu machen. — Brenten· | 
8 Leben, eite 
— aan Ds „aa ei waren A * anſehnuch⸗ 
die ma en,’ quartſchenſen, v en); karfifhem 
moarenwaldſchen und drieſenſchen — —— theils 
al, cheils auch dea Städten zugehoͤren· Mebeidied 
Inn Croßenſchen —— a ak 


on nee finder man unten ek Barbe Er⸗ 
zwiſchen den Dorfern Langenpfahl und Zeren an. den pol⸗ 
hm Srefken, ingleichen bei dent Dorfe Ghißen, ı Meile 
Zielenzig, im Skernbergiſchen. 20x m. 
Ci im 3 —— * bei dem: fögenamnten ſchwar⸗ 
eg Man hat aud) verfchiedne Thonarten, Leimerde, des⸗ 
gleichen Ballen — gie Waitererde x. nn. 
A ein hat bei Schlagentin’a gen’ Bergen; 
—— eit im ee in’ anfehnlichen Städten ge 
men Einige im Dorfe Griefel entſtehende Ouellen föRen 
ah Bekmann in — Behr. der Matf Brandenb » SH-TE 
©; * —“ 


Sat man im, PR ai —— Das se 

ve drfern Burg “ 

ie en FR, ft gute Eine. 

A! 3 aut iyt J —W — 
me 
| *8 Bear bat, mit rt 8 able “ se 
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2154 Der oberfächfifche Kreis. 
Aber nach einer andern; Angabe (in Haufens Staacc 
shaterialien, Th; J. 2ten Stuͤck), zählte man (mit Inbegrif der 
Soldatenmweiber und Kinder in den Garnifonen ) im J. 1788 
nicht mehr ale 248,938 Seelen » (mahrfcheinlich ein Schrdb 
oder Dueffehlee?) SE 
— ie reach ‘findet man: in einigen Gegender 
and viele Wendeeeennnnn. 
ur, Im Jahr 1756 zaͤhlte man mit Ausſchluß des Miktaͤrs 
212,530 Menſchen. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege verlohr diefe 
Provinz vorzüglich Diele Einwohner, fie erhielt aber auch nachher 
. bon. der Duld.ded K. Friedrich H. königliche Unserftügung, mb 
wurde mit Koloniften bevoͤlkert. 
Im Jer762 fand. man in der Neumark einen Mangel von 
67,028: Seelen außer dem Berlufte der Haͤuſer in Kuͤſtrin im-J- 
1758 (f. im folgenden) waren noch 2,974 Haͤuſer auf dem ‚plate 
ten Lande eingedfchert.: Zur Unterhaltung der alerdürftgften 
Einwohner waren his zur Erndte 1762 an Saatbr odt und Iriab 
getreide auf 16,135 Wiſpel noͤthig, worauf der K. Friedrich = 
fur das platte fand im der Neumark, 768,149 Thl.; ingleichen 
6,342 Stud Zugpferde und 58,866 Stud Schaafe Bewißigtt. 
.). 2. Der Erfalg war, daß der Domeinen- Etat, Der fo duserf 
gelitten, im J. 1763 nicht. nur wieder hergeſtelt, fondern nech 
— —— erg Ueberfchuß vermehrt war. (S. v. Breufenheit 
en Dt | 
zu Ende eben dieſes Jahres waren 4,593 Einwohner wie 

ber erſetzt. In folgenden Jahre Eamen bon neuem-bazu 6,235 
Menſchen, „und, fo gieng es ununterbrachen fort, bis am 
Schluſſe des J. 1775 nicht nur jener Abgang der 57,028 Ser 
len ganz erſetzt, fondern auch nod) 23,700 bazu gefemmen war 
ren; eine Bermehrung, welche, ducch die ficherfien Megifter jur 
Bewißheit gemachg worden. if. - 
sr „US nachher einige Miejahre einbrahen, und —— 
die Theurung bon 1771 und 1772 der Neumark mit neuer 
völferung drohte, war Brenfenhof twieder ihr Worfprecher beim 
Könige, der von neuem feine Magazine oͤffnete, und einer Menge 
Dürftiger daß Leben rettete. Blos die Neumark erhielt auf Gem 
kenhofs Vorſtellung an Mehl, Gruͤtze, Roggen, Hafer, Erbfen unt 
Gerfte, 15,817 Wiſpel. Zur Wiederaufbatung der Stedt Lö 

ſtrin hatte 8. SriedrichT. auf des geh. Finanz M. v. Brenfenbeit 
Borfihlag 683,237 Thl. 4 Gr. ıTPF-, und zur Aufbelfung de 
are Städte, —— —— — Profeffiomfr 
n diefen, 114,000 Thl. bewilligt. r auung der zantoder 
Vorſtadt bei Landsberg, erhiekt Brenfenhof für ihre Einmoher 
von dem Könige eine Beihülfe von 40771 Thl. Da auch ke 
Kämmerei in Solbin nicht vermoͤgend war, dad Nathband ter 
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pe wrden durch Breukenhofs Wermitti 
ware hleju ausgeſetzt. Zu Wiederaufbauung des St 
nd Callies wurden 80,000 Thl. ausgeſetzt. Zu Miederherftehung 
der Minen‘ Stadt) Und’ zur: Anfeßung  niehrerer Profeffioniften 
beſtimmte der Konig — 2— Thl. Aber auf Brenkenhofs Vor 










000m Eh angewieſen; und mit diefen Summen ti 

ze Beenten hof fo glücklich, daß bereits zu Enderdes 1763 
wieder in den neumaͤrkiſchen Städten 1,959 Meifter, nebſt 267 
Seſellen befanden. (S. v. Brenfenhofs Leben, ©. 49.) ©‘ 
an berdies wurde die Bevoͤlkerung durch die ee 
Ser Bruͤche ander Netze und Warthe, welche der Koͤnig vorm F; 
———— ber. Aufſtcht des — Fmnanjraths von 
cenchof veranſtalten Heß, ſehr befoͤrdert. 

MDie Netze ſowohl als auch die Warthe find auf Beiden‘ Sk 
ren der Ufer theils mehr, theild weniger mit. fruchtbahren Nies 
Serudgen. umgeben. ... Die an'beiden Seiten der Netze, von der 
tweftpreufirfchen Grenze en bis Zantoch liegende Gegenden, 
zeit: den Nahmen Megtzbruch; da hingegen die ar Afern 
Dee Warthe belegneiStriche ; unter dem Nahmen des Warthe⸗ 
Bruce befannt find. Diefe niedrige Landfriche waren‘ vor: Bent 
Bahr 1763 oft den. geh ———— ausgeſetzt, 
cheils auch ganz unbrauchbahr. 

Um ſie nun beſſer benutzen, ſo wurden fie teile auf —* 
Koften, theils aber auch: auf der Eigenthuͤmer Koſten verwallet. 
iln Wor der Verwallung war der GOber⸗ Vetzbruch, (d. i. ders 
jenige Theil, weicher: bei. der weſtpreuſſiſchen Gränze ſeinen An 
fang init, und bis zum koͤnigl Amtsdorfe Drebitſch seht) 
nur wenig cultivirt.: Won Koloniſten waren hier blog‘ g A 
Neuteicher Holdnderfamilien. Die auf der Hohe 33 
nachbarte Oorfer und Ackerwerle Neuttich DRANG. gammer 
Trebitſch/ Schlanowo bie Stadt —— * 
doum und die drieſenſchen Amtsvorwerke 
Schoͤnberg konnten ihre Wieſen und ek * Außer 
dentlich trocknen Jahren benugen, da ne Hingegen ber dem ger 
ringſten Anwachſe des Waffers ganz uͤberſchweunnt — 
brauchhar wurden. Ueberdies waren die Miefen:: vg 
von fihlechter Befchaffenheit, und ber Viehſtand konnte Da 
bie'Befiger der dortigen Bruchgrundſtuͤcke nicht gehörig * 
en, ſondern es muſten biefe zu der Fiſcherei ihre Zuflucht neßi 
men. Da aber damals die —* allenthalben in ueb 
fluffe waren, fo ſtauden fie auch nur in niedrigen Preiſen. er 
großen Dheil des Ober⸗Retzbruchs ſoll auch mit —256 3 
Robenund: Schilf bewachſen und uͤberaug SR A 
feyn, ſo daß weder RMenſchen noch on pin si 






en noch überdies ehr von Wollefoinnereien - 















































1156 Der oberſaͤchſtſche Kreis. 
onnten, ſondern blos wilden Thieren, a 
Schlangen» und Deteen zum NEN 
wurde... 10T 000. 08 
Im ungern n Hlegbeuche ( d, ke 
befonbets, am rechten Ufer dieſes 
Die Hollaͤnder in dem eigentlie bruches V 
dittelbruche und Breitenwer der hatten ſich ——— 
Ifte des dorigen Jahrhunderts daſelbſt 
undſtuͤcke auf Bone Koften Durst Semellung: — 
ſchwemmungen in: ** geſetzt. Auch die Daferwieſeca 
Friedeberger, Gurkowſche und —— — 
untern Netzbruche ſchon vor der meh 
aber immer. der Ueberſchwenmung | 
fest. Eben dies war der * auch ina | 
fämmtliche Grundſtuͤcke beſtaͤndig ſu 
und groͤſtent heils rl und: mit 
blieben, Am linken Ufer des Siroms war der - 
gleicher Beſchaffenheit as: 
Schon im Jahr 1739: war ein Bin Ten a 
Uebel abzubelfen „aber erſi im J. 1765: i 
ſtalten hiezu getroff9eeee... 
e Länge des Ober⸗ und Unter» 
10,056 Kuchen. Big zum 3.1784 — 
angeſetzt worden. md are 
Bei dieſen Beränderungensentftande 
1) Die: Kolonie Ren -Deßam, Teiche aus 30 
beſteht, von denen jede 40 Morgen erhalten 
2) Das Bergvorwerk des Amts 
mit 11 Kolauiftenfanilienv: erhielt 600 Mo 
in — 
3) Das Nmteborwert Holm, | 
$Beuche zerfireuet lagen, bekam 6 
Wieſen, zwar ee 
durch die —— — Se erung 
n der ſchon vorhin aufrber briefenfiheh De 
blirten Kolonie Brand;: welche aus 10 Fa en bean 


ko Fintoohnen Mofgem: Wieſewachs xe 
8 * RTL * 
“ Auf dm fogrhanntenBosbänunne BEiDrIefEm mE 
10 HR ndiſe meiſt volniſche Kolo 
bekam jede: 12 Morgen Wieſcͤwachs und Hurunke © 
— Sort diente: —— — 
em Striche ihre zum Dienſte ge Hutung und Wicfen, a 
Oberförfier 31 Morgen; der Unterförfeensg ——— 
Muͤller 12 Morgen. ne 
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9." Die BEE auf dem Vordamme deren Wieſen 
ehemal⸗ ällenthalben zerſtreut —— erhielten ſolche in einem 
uſanmenhange. Auf dem konigl. Amte wurden 27 Morgen 
utung zugetheilt, um daſelbſt die noͤthige Vorſpannpferde, bie 
nicht ſofort gebraucht werben, und alſo · einige Stunden warten 
mäffen, darauf weiden zu iͤnnen. 
7) Die Kolonie Müplendsef, aus t1 poiniſchen a 
‚beftehend, - von: denen jeder 12 Morgen: Wieſenwachs 
—— Acker augewieſen wurden. 

8) Auf einer neuerbauten Ziegelei vor der Kolonie mih⸗ | 
inet han Tagelögnet familien angefegt," die abet 6108 
bie benoͤthi — — erhielten. 

Die im Dorfe NReuteich vormals befindliche 6 Zauern 
und 3 8* wurden fämmtlich einander gleich geſetzt und zu 
Bauern gemacht, wobei ein jeder von ihnen go Morgen Wieſen 
und Hutung betam. Der Acker, welcher zum Theil ſchlecht, 
und vom Dorfe weit entlegen war, wurde ebenfalls in gleiche 
Theile getheilt, der. fchlechtefte aber hhnen abgenommen, und an 
die nächfigelegnen Kolonien: verchilie- - - 

. 16) Eben dies geſchah im Dorfe Belin, wo. sormale 
+0 Bäuern und 17 Roffäten. waren, "bie-einander gleich gemacht 
und bas ganze Dorf-gur2g: Bauernahrungen vertheilt‘ wurde. 
Feen derfelben befam 14 Morgen an Wieſen und een 
ögegen: ihnen das ‚sehr weit entlegm — —— 


© 211) Die Rolonie Neu · Belin, wurde a weaogeireinn 
interlaͤnder des Dorfs Alt-Belig_erablirt; ihre Wiefen und 
Hutung erhielt ſie ohnweit · des Einfiuſſes der Dia ide in die Netze. 
Yiefe' Kolonie beſtand im J.784 au8 $: polniſchen Familien ' - 
72) Die Dragebruchholänder ,: das Dorf Neiendorf; 
das Hämmergut und der Foͤrſter zu Hammer befamen ihre 
Zinswieſen im Neuteicher/ belitzer Bruche und der kiepe, eben⸗ 
falls in — —— Antgchben Striche: 
13) Die neuteichet: Hollaͤnder, die im gedachten Jahre 
aus 8 Farkilien beſtanden wohnten bereies eine getaume Zeit vor. 
der Bewallung am Eude des neuteicher Beuchs auf-£leinen An⸗ 
Hohen, wo ſie ſich kuͤmmerlich naͤhrten. Nachdem der Mall. 
aufs neue angefertigt und das Bruch troden war; wurden ihre 
Grundſtůce aufs neue eingetheilt. 

14) 3 dem Sheile des Neuteicherbruche; melcher vom 
Neutelcher ho * bis an das Dorf: geht, wurden 15 polni⸗ 
Ache Koloniſten famllien, jede zu 40 —2 angeſetzt, und bite 
K Kolonie der Nahme Erbenswunſch beigelegt. 

575) Die Bolonie NMeu⸗ Srbach, Vie aus 49, cheils 
aus der Srofkhaft Erbach, ibeils aus Polen gehuͤrtigen San» 


1158 ° Der oberfähfifche Kreis, 
lien beſtehn ſoll, legte man auf dem vom Dorfe Neuteich ab 
Ban Hinterlande an.. Ihre Hutung und Wieſen aber ba 
n fie theils im Grengbruche, .theilg aber an der hammer ſchen 
Grenze," und groͤſtentheils im neuteicher Bruche. 
0.16) Die:Bolonie Seiedricheborft,: auf Dem großem 
Werder im neuteicher Bruche, mit 20 polnifchen Koloniſtenfe⸗ 
milien, jede mit z0 Morgen.  .. es 
& 17) Im untern Theile des Brucheg, die Liepe genannt, 
wurde im J 1768 die Kolonie Liependorf von 22 Familien, dr 
zu 30.Morgen angelegt; 2 bei dem polnifchen There zu Int 
fen angefeßte. Roloniften erhielten dafelbft ein Stüd Ada, nıbf 
‚12 Morgen Wieſen für jeden. 
228) Aufdem fogenannten kleinen Aarhorſt wurden 60 
groͤſtentheils polnifche Rolsniftenfamilien angefent, für dick find 
30 Wohnhäufer mit eben fo viel Scheunen auf Ednigliche Kosten 
erbaut, auch die ihnen zugelegte Grundflücke jedem zu 4 Row 
gen, ebenfalls auf königl. Koften--geradet.- 
Ä 19) Die ftärkfte und wichtigfte Kolonie im Odernetzbto 
che iſt ohnſtreitig Neu⸗Anſpach auf dem fogenannien fangrz 
Werder - Die Koloniften ſollen gröftentheild aus dem Furkem 
thume Anfpach herftammen, weshalb ihnen auch ein eighez re 
formirter Prediger und Küfter gugeflanden iſt. Dieſe Kolonie 
befteht :aus.9g Familien, jede zu 12 Morgen, für melde 
doppelte Häuferauf fönigl. Koften erbaut ind. Ein Tail ihrer 
angewieſnen Grundftüche befiund aus ehemaligen zerficeutm 
Bürger und Kietzerwieſen, von der fchlechreften Beſchefea⸗ 
beit, welche fo moraflig waren, baf dag durauf gemoanm 
Heu nur im Winter bei ſtarkem Froſte herausgebracht werde 
konnte. Die: übrigen beffanden aus einem mit Werfte und 
Mohr bervachenen Brüche, ‚welches man bisher der Naduns 
nicht werth geachtet hattez nachdem ſolches aber darch emm 
‚großen Abzugsgraben, welcher 1,696. Ruthen lang und 12 Zuf 
breit ift, trocen gemacht, auch der darauf befindlide Werft 
rauch auf koͤnigl Koften ausgeradet worden, fo find bus 
dieſe Grundſtuͤcke in einen vollkommen nüßlıchen Etand geist 
worden, und es finden; die darauf angeſeßne Koloniſten au 
Nahrungs: Ueberdies find noch auf dan dabei angrenzenden je 
‚genannten Fichtwerder 7 Koloniften. jeber zu 40 Morgen m» 
blirt. Selakch belauft fich die Anzahl der Gemeine zu Row > 
ſpach, mir Inbegrif des reformirten Predigerd, Kütters, Eu 
wirths und bolkkndifchen Windmüllers auf 104 Familten % 
dieſer Kolonie wurden 46 doppelte und ein einfaches Kolemdm 
haus, auch ein neues Gaſthaus, angelegt. 
220) Die Bolonie Marienthal im fogenannten langrı 
SP, zroifchen ner Kolonie Neu⸗Anſpach und der bammc- 
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g u | | | 
21) Die Kolonie Schartowswalde/ im übrigen Sheile: 
bieſes Bruchs, der lange Windel genaunt, zwiſchen Neu» Ans 
ſpach und der fogenannten fleinen Heide, beſteht and zo polni⸗ 
ſchen Familien; jede hat go. Morgen. ie .i 
22) Die Rolonie Neu⸗Ulm, beſteht aus 35 Familien, 
von "beten die meiſten aus der um Ulm: gelegnen Gegend feyn 
Seder Kölonift hat an 40 Morgen Grundfücte erhalten! 
fe Kolonie HR Der Rämmerei der Stadt Drieſen zugelegt wor⸗ 
ben, wohin Auch die Koleniften ihren Zins besahlen. Dieſe 
Ueberlaſſung wurde vornehmlich deshalb veranlagt, weil den 
Militzwinkel zwiſchen dem königlichen Amte und der Stadt dees 
geſtalt — war, daß das Amt jährlich 2e5 Thlr. an. vie 
Stadtfämmerei aus den Revenuͤen diefes Bruchs bezahlen rmufte, 
welches Onus durch die Weberlaffung der Kolonie Nen- Um an 
die Stadtkaͤmmerei von dem koͤnigl. Amte abgeloͤſt wurde, und 
deſto freier. Über den Militzwinkel diſponiren zů kͤnnen. 
23) Ohnerachtet nun der ganze Militzwinkel durch dieſe 

Kay re zum koͤnigl Arte gehörte, fo wurde boch’berfelbe, zur 
Verguͤtigung der allenthalben in den Brüchen: zerſtreut gelegnen 
ſchlechten moraſtigen Bürger» und Kietzerwiefen, welche: aber 
durch die Bewallung trocken und: urbarngentacjt, und daher - 
mit Koloniſten befeßt worden, an die driefenfchen Bürger und 
Kietzer vertheilt; ihnen auch die Radungskoſten aus der Al 
niglichen Bewallungskaſſe bezahlt, wiewohl die dagegen abge ⸗ 
tretene Wieſen zum Theil ſelbſt noch ſehr bewachſen waren. 

224) Weberbieg wurden der drieſner Stadtkaͤmmerei noch 
200 Morgen wert chen dieſem Militzwinkel zugelegt, und cs hat 
dieſe auf die-darin befindliche ABerder 4 Kolom ſtenfamilien ange 
Feist, welche auf ihre eigne Koften ich augsbaut Haben; und den 
zu entrichtenden Zins an die Kaͤmmerei bezahlen. Zr 


Im Unternetzbruche und zwar auf ber ‚rechten Geite find 
folgende Veränderungen getroffen wordens ı | 
2.2 39) Das: carbifche Vorwerk, jetzt Neu⸗ Carbe genannt, 
‚gehörte vormals zum Amte Driefen ,. wurde aber bereits in. 
4763 -mit 20 polniſchen Koloniſten beſetzt, und unter: diefe der 
Vorwerksacker und Wiefen vertheilt. — | ' 
29 Der Biwigwinkeh, wo bie zum vormaligen Berg 
vormwerf, der kleinen Mühle und zım Dorfe Trebirfch geherige - 
Miefen lagen, die aber fo fehr moraſtig und fehlecht waren, daß 
Die Wicfen ſeit Menfchengedenfen nicht geduͤngt werden konnten. 
Durch einen veranſtalteten Hauptabzugsgraben wurdem dieſe 
vollkommen trocken und urbar gemacht. Im J. 1765 wich man 


H 
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24 Mennoniftenfanilien, die im dansaligen Polniſch · Prenifen am 
fäflig waren, diefen Ort zur Wohnung an, welcher jetzt unser 
dem Nahmen der Kolonie Frauzthal befannt if. Sie baucten 
fich felbft ihre Wohnungen an und jede Familie erhielt 40 bis 
60 Morgen Grundſtuͤcke. Ihre Haupthandthierung beftcht ia 
der Viehzucht und im Garnweben, worin es dieſer Provinz vom 
bin an tüchtigen Leuten fehlte. | 

z 3) In eben.dem genannten Jahre folgten abermals 16 
dergleichen Mennouiftenfamilien, welche auf einem Theile der 
bisher, wegen ber niedrigen und grundloſen Lage, faſt gaͤnzbch 
unbrauchbaten- carbifchen Hutung und dabei gelegen miles 
Elſtenbruͤche; welche aber.alle durch den zu Stande gebrachten 
Hauptabzugsgraben, voͤllig trocken und urbar gemacht find, 
— Dieſe Kolonie erhielt den Nahmen Brens 


Ä —2 Zeit nachher kauften fie mit koͤnigl Erlaubnitz daß 
an dieſe Kolonie angrenzende lauchſtaͤdtiſche Lehngut, das vos 
the Haus genannt, auf weichen fich 3 von ‚diefen Hamiken am 


4) Da das Dorf Alt⸗Carbe bei dem vormaligen sarbi 
ſchen Vorwerke, jegt KTeua Earbe genannt, die Nuturaidieng 
keiften mufie,. biefe aber, nachdem gedachtes Vorwerk abge 
baut und mit Koloniſten befegt; war, aufgehoben werd, 
fo wurde die ganze dortige — vermeſſen und dieſelde, da 
vorhin 17 Bauern und Koſſaͤten vorhanden waren, untet zz 

-Bauern auf gleiche Weife vertheile. | 

z 5) Bei dieſer Gelegenheit legte. man auf dem entkanım 
Theile der Dutuna, zwifchen dem aliearbifchen Felde un? den 
Althaferwicferholländern, die Kolonie Keus Saferwieſe von 

37 außländifchen Kamilien, jede zu 5 Morgen, au. jur dit 

Koloniſten wurden 385 doppelte Familienhaͤuſer auf fenızlche 

Koften erbaut. yo, | 

6) Daß zum Amte Driefen gehörige Wormert Marie 
land war, fo viel den obern Theildes Aderd und die Borwer’* 
gebäude beirift, bereits im Jahr! 1764 an einen Zeitpächer a 
Erbpacht uͤberlaſſen, die benothigten Wiefen und Hutung aber 
wurden im Bruche, ander hohen cargiger Graͤnze angemuks; 
der untere Theil des Ackers hingegen mit 7 polnifchen Kolsmmia 
befeßt, und unter dieſelben Ackerland. auch Die Wıefen un» I» 
tung im Bruche in gleichen Theilen vertheilt. 

. 7) Das Vorwerk Voigtei bei Friedeberg wurde cheafalt 
im 5.1764 auf Erdpacht auggetban, woren der damalige Pi 
ter die Vorwerlsgebaͤude, nebſt einen Theile des Acers uud 

- ber im friedeberger Bruche beleguen Wiefen, erhielt. Dem au» 
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been Theil nebſt den Schäfereigebäuden aber bifehte man mit 4 
polnifchen Koloniftenfamiliens uni! 7 

8) Das mit Elfen bewachene koͤnigl. Freibruch zwiſchen 
den Gurfchrerholländerwiefen und den Alt» Echdningfchen: Hol⸗ 
lindern an der gurkowſchen Bruchgrenze wurde im J. 1768) mit 
ar polnifchen Koloniſtenfamilien, jede von 20 Morgen befegt. 
Diefe Kolonie hieß Neu⸗Schoͤningsbruch » mi). 
Alle diefe Veränderungenogeichahen an der rechten Seite 
Der Menge, auf den zum Amte Driefen gehoͤrigen Grandftücken. 


Auf dem rechter Hand der Netze beleanen. Antheile des Un⸗ 
ter -Netbruche „ twelches_unier, der, Gerichtebarfeit, des Magi⸗ 
firats zu Friedeberg fteht, „fillen folgende neue Eintheilungen 
uud Koloriffenetabliffements borz * * 
4 Die beiden zur friedeberger Kaͤmmerei geſchlagnen 
Vorwerke Muͤggenburg und Schoͤnefeld, die vorher auf Zeit⸗ 
Pacht ausgethan waren, wurden nunmehr in Erbpacht uͤberlaſ⸗ 
‚fen, auch daſelbſt 11 neue Koloniſten angeſetzt, welche ihre Hu⸗ 
aung und Wieſen im Bruche befamen. 18% 
mr 2) Am Mande des friebebergifchen Bruchs vom Wiefen- 
Jäuferbaufe bis an die Steinhuͤhelhollaͤnder wurde: die Kolonie 
Neu⸗Meklenburg von 85 Familen, incl des Predigers, Kuͤ⸗ 
ſters und 3 großen Koloniften verrichtet: Jeder Kolonift bekam 
Morgen. ” | | 
3) Auch im dem friedeberger Stadebruche-felbit wurden 
39 große Holländerfamilien angeſetzt, melche ſich ſelbſt an⸗ 
‚baueten.‘ 4.00% r ' f | 
sl; 10,4) Das, Dorf Gurckow war vor der Bewgllung in den 
„arnfeligfien Umſtaͤnden, mdem die Puls, und Zauzefließe alles 
uͤber ſchwemmten; grundlos und unbrauchbar machten. Die Ein 
wohner konuten ſich daher fa nur bon der Fifcherei und zwar 
Iehr kuͤmmeelich naͤhren. Die Fiſche, die ber Mann des Nachts 
‚gefangen hatte, muſte die Frau am. Morgen eine ſtarke Meile 
bis nach, Friedeberg zum Verkaufe tragen, und dagegen Brodt, 
leiſch uund andre Lebensmittel wieder zu Hauſe bringen... Hiezu 
fam nochdic Verpflichtung zu einem beſchwerlichen Ratural ⸗ 
dienſte zum Vorwerke Schönfeld: Jetzt gehören die hieſigen Un⸗ 
terthanen zu den reichſten man Aſten Bauern in Der. 8 
gen Gegend. Denn nachdem das Vorwerk Schoͤnefeld auf Erb⸗ 
pacht geſetzt worden ſo wurde der beſchwerliche Naturaldienſt, 
„den die gurckowſchen Unterthanen dahin leiſten muſten, — 
„hoben; anſtatt, daß vormals 17 Banern und a6 Fiſcher in Gur⸗ 
ckow waren, wurden nunmehr 33 Bauern angefeßt, und. Dies 
‚selben fAnımtlich gleich gernäche, abmerathter ſie zuſammen nur die 
‚alten Kreispräftanba.leiften. : Da die Fiſchere is: Brucht nach 


* 
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Her Bewallung faſt ganz aufhörte, fo wurde den gurckowſcha 
Bauern zu ihrem Ne Unterhalte hinreichender Wieſewechs 
und Hutung angewieſen, und in Auſehung des Ackerbaus ihr 
Aecker in gleichen Theilen vertheilt, auch ein Stuͤck Land, nd 
ches den Rahmen der Raumenheide führt, ihnen zugelegt: 
2.15), Daß: Sanzefließ und das Pulsfließ wurden durch 
Deranftaltung und Vergrößerung der: Abzugsgraben minde 
schädlich (und beſonders das vorher. gänzlich unbraucbahe 
Bruch am. der Zanze vollig: trocken gemacht. : Man ſitzte daher 
in denfelben 4 große Holländer an. | ‚ 
6) Das Nieder⸗Gurckowſche Bruch, mo chedem mr 
‚einige wenige Holländer am Rande der Nege wohnten, murk, 
nachdem daß Dorf Gurckow feine gehoͤrige Bruchgrundftäck 
an Wiefen und Hutung erhalten hatte, unter 87 Holdnderfa- 
milien eingetheilt, (melche ſich auf eigne Koften aubaueten, und 
ihre Grundſtuͤcke radeten). ! 

Am linken Ufer der Nege traf man folgende Berbefftrum 


gen: art don 
1) Daß Dorf Trebitfch, welches vormals glich der 
‚übrigen "driefelifchen ' Amtsdoͤrfern in Nattıra dienen muft, 

"wurde bei diefer neuen Einrichtung ebenfalls vom Dienfe Dr 
freit, und nunmehr, anſtatt der ehemaligen 18 Bauern und $ 
'Koffäten, zu 30 gleichgemachren Bauern eingetheilt. Da de 

‚Einwohner diefes Dorfs ihr Hinterland an die Kolonit Aw 
'Ulm abtreten muften, fo rourden ihnen dagegen chem fo did 

Wieſen im Miligwinfel bewilligt. — 

2) Im Muͤhl⸗ und Malißkenbruche wohnten bertits & 
mige Holländer auf den an der Netze gelegnen Werdern, mi 
denn auch das Dorf Gottſchim feine Wieſen und Huturg dat 
in hatte. Diefed Bruch wurde durch Abzugggraben beraralt 
“rocken gemacht, daß ſolches im Sommer füglich ad Bule 
wachs genutzt werden fonnte. Hierauf wurde es dirgehalt anf 
Zins ausgetheilt, daß die erebitfcher Bauern 36 große org 
‚die Moddermwiefenholländer 70 große Morgen, bie 
hollaͤnder *1 dergl. Morgen ,. die Koloniften zu Neu-Cark * 
‚Morgen, die Gottſchimmerhollaͤnder 60 Morgen, und die br% 

tenwerderſchen Holländer 86 Morgen erhiehten. Afe-dieft ib 

ken für jeden Morgen jährlidy 12 Gr. Zind. 

ö 3) Das mit Elfen und Werft bewachsne müfe Irus 
jetzt bie Bolonie Schulzenwerder genannt, zwiſchen dem a0 
‘Schimmer Mühlenfliek und gutſchter Hollaͤnder, bis an Di 
Netze, wurde mit $ Koloniftenfamitien, jede zu 15 großen Rev 
‘gen im J. 1768 befegt. — 
43) Das mit Elfen bewachsſsne Bruch, zwiſhen km 
gutſchter Hollaͤnder und der Netze in 2 abgefonderten 
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wurde daergeſtalt eingetheilt daß die gutſchter Hollaͤnder we 
der ausgegrabnen Erde zum. Walle auf ihren ——— 
genden Wieſen 20 große Morgen zur Vergutigung, die uͤbrigen 
138 große Morgen. 127 Quadratruthen aber auf Zins, jaͤhr⸗ 
lich den Morgen zu 12 Gr: erhielten... ui nam, 
) Das brieſenſche Amtsdorf Gutſcht Fand mit dem ads 
lichen Dorfe Luͤpke wegen eines Theils des Bruchs in Anſchung 
der hr Kommmion, weshalb fie ſchon feit 90 Jahren 
in einen w ea Prozeß verwickelt waren. “Bet diefer Ges 
legenheit erhielt das Dorf Gutſcht 986 Morgen, 148 Quadrat⸗ 
ruthen, das Dorf Luͤpke aber 1,061. Morgen, 9 Ruͤthen ju ih⸗ 
rem uneingefchränkten Eigerchum. De N 
MNach dieſer aufgehoben Communion wurde dag erwähnte 

euch, „‚melcheß jetzt die Kolonie Gutfchter» Bruch genannt 
wird, m 3 1769 mit 33 Koloniltenfamilien, jede zu 48. Mor⸗ 
gen, beſetzt. Lim folches foviel als möglich trocken zu machen, 
würde ein 12 Fuß breiter Abzugsfanal, 1,000 Ruthen lang, 
deranftaltet, auch ein verfallner —— wieder hergeſtellt; 
aber noch, iſt der untre Theil der Kolonie, bei großem Waſſer, 
allemal überfchiwenime; in welcher Rückficht der. Zins von je 
den magdeburgifchen Morgen nur auf 8 Gr. feftgefege iſt. 





pP 
 . 
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6) Diesgutfchter Dorfgemeine befam einige.neue Wiefen 
gegen die der gutichter Kolonie abgetretene. Re“. 
rn Üben Bormerf Gutfcht wurde im J. 1763 an 2 pol 
niſche Koloniſten auf Erbpacht ausgethan. a — 
Von den Beguͤnſtigungen, welche die Stadt Drieſen bei 
dieſer Gelegenheit erhielt, finder man im folgenden bei der Be⸗ 
fchreibung dieſer Stade einige Nachricht. | 
9— das Muͤhlenweſen wurde theils veraͤndert, theils 
vermehrt, >. Ei RE 
‚Die auf koͤnigl. Koſten gebaute Koloniftenhäufer,. Scheu - 
‚nen, Gräfe, Kiechen, Prediger» und Kirchenwohnungen beiau⸗ 
fen ſich, wenn die doppelten Koloniftenwohnungen auf lauter- 
"einfache reducirt werden, ° u ‚ MER 
I) An Koloniftenhäufern auf 358. - 
2) — Scheunn »’ . » 30. 
3) ar Kirchen ⸗ J 


4- 
4) — Vredigermohnungen | 2. 
5). — Küfterwohnungen » ; 2. 


6) — Stälen ». — 
7). — Binde und Waſſermuͤhlen 12. 


Summa 411. 
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Bei dieſer -Ulnzabk. ſind diejenigen Beiukubasmelche viele 
Loloniſten, und zwar die meiften auf eigne Koſten angebaut has 
ben, nicht mitgerechnet. ne 

KH gu reitung der Koſten, zuden af dem koͤnigl. drie ſenſchen 
Amtsgebiethe zu Stande gebrachten Unternehmungen, cc 















dar Koͤnig eine, Verwallungskaſſe, welche aus tinent, 
00 150,009 Thlbeſtand wel ee Jeneralpoſtt aſſt 
—— ziusbat über 


pen wurde. Vernuttelſ dieſes Kapitais wurden ‚alle „biejeni 
Bor ge re ange 2 Di Daufofte ‚bie den 
u nigl.· e Vriteſen fi ‚Alle trift betreffe ir 
| fin, —** muͤſſen die — apigale wach. jegt 
aus ‚den Einfünften der urbar gemachten, ODER Derbefe 
Grundſtuͤcke entrichtet werden. 
In bem unter dem Magiſtrate von 
Netzdiſtrikte fand. die Sache mehrere Schwier 
auptenfwurf muſte dieſer Magiſtrat haften,” 
orſchuß zu den noͤthigen Koſten thun, weshalb. 
























denlaſt von 20,000 Thl. contrahirte. 
Merkwuͤrdig ift e8, daß ber Werth be 
an der Netze wenigſtens 3 fach Huber, als er bar der De 
der Netze war, geftiegen ift. Ein Holländergug, we 
ahedem kaum 500 Thl. gebothen hatte, wird 000 
und daruͤber bezahlt. Dit Fa 
Unter der Gerichtöbarfeit des Amts und zum Theil ber 
Stadt Drieſen ſtehn 36 Kolonien im Netzbruche ait — 
lien, und 3,030 Seelen, melde 435. Perde 
Rindvieh und ein Bermögen von 138376 Sol“ 
Fracht — Det Selle, an Land und“ 
15,343 Morgen, EA. —— 
Unter der Gerichtsbarkeit. de Magiſtrats 
der dortigen Kämmerei gehoͤrig, ftanden.4, ale: SIRü 
Neu» Meklenburg, Friedeberger⸗Bruch, Qurtkon 
‚mit 221 Familien, 971 Seelen, 164 Pfexbe.. Sag 
vieh; diefe brachten ein Vermögen von 13,784 EB 
Ahr Beſitz an Fand und Miefen betrug 4,574 Motge 
ea Ar — oder 3799 
599, Pferden, und 3,065 Stuͤck Rindvieh angefege worden, melde 
zufammen 152,160 Thl. Bernisgen ins Land ‚brachten.. Das 
urbar gemachte Land. betrug 19,717. Morgen, - GE N a 
Land und Wiefen. (S. v. Benefeudorfs Sfonom. Neifen, IL TE 
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©. 305. Beil. * 
Die Urbarmachung der Brüche an der Warthe wurde im J 
1767 augefaugen. — 


\ 
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Aa die Warthe, von Zantoch an, bereitd die Netze aufge, 
drin: har, ſo faͤllt dieſer Strom auch weit‘ — 
rer als die Nest. Ueberdies vertheilt ſich die Warthe in ie 
ne Arne, Hat auch in ihrem Lanfe weit u ere Keuͤmmunge 
als die Neger Um der größern Gewalt ver Warthe — 
vonnen, muſte man nicht allein den Waͤllen eine ſtaͤrkere A 
als bei der Netze noͤthig war, Neben; zu. auch das 
wer rn gen BR —— ſchaͤ —— 
my um vielen Orten bie zu großen mmungen 
durchſtechen. "Die Wille ſind nach ihrer erften Anlage im Grun⸗ 
De 58 Fuß, in der Krone aber HFuß breit, und 10 Fuß Hoch; 
die —3 der ſaͤmmtlichen bei — —— angefertigten 
betraͤgt an 30,000 rheinl hunnt 
Zur Vertheilung des ars Ps 2 Sande anpat, 1) ber 
bei der Stadt pp Paare unterhalb 
Wepnitz etſtreckende won; eiten —* große Kanal, 


Er —8 Laͤnge von beinghe een te St 





ng omsfandl, wovon fi 
m ‚bis Kälfchen, der, 5 Sn 
EEE er erftredft ; .jed ’ 


Re Banıl a 1 — 


darih 






ieſe letzter 


ee 
— den coupirten —*— der Warthe ſind bie Woenanme 


Clemente, ſchnelle Warthe, r Wockſch, mit welchem letz⸗ 
tern beinahe das ganze De Hal N der Warthe geendigt 


die ‚, bie vorne 6 r m 
en des theſttoms an nken; Geite, 
fängt 5 ni dem kai Bun un Sera * rohen 
— en, big gegeu das zum Herren · 
nel eramt Sonnen pn €. ng y * auf der er 
nimmt der dei dem Dorfe Weprig feinen 
fang, und ſchlieſt fich an den fogenannten großen warnickſchen 
Merder, eine kleine Diereelmeile von Kufttin 
Bor der Bewalung di is Strand m war ber — 
—— weit —6 un —— 
hiedurch verbefferte Alte und J ige LERR 
SR beftchn aus 4 Klaffen: ) die I! msn 
ben. Art oyumter adlicher Gerichtßßarkei iron 
ig: Ant a und 26 ——— *. die 
dem Herrenmeiſt Sonnenburg zuſtaͤndige. 
Hier iſt vom — eine —— Summe vo —— 
I — J aber bie —— —— Hin 
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‚Der groͤſte Theil des W er 
—— des — * — ie Dont | 
und Magiſtrat von dem oh rı cine Sum 
138862 Thl zu udn neh nommen. un em 
‚auch. dem dortjgen Magiſtrate ne wa 


ae ; nee ie vun, ‚ie 

Gr ich ehrlich — iberlaffen worde R: 
Die Anahl ber. unter den — 

— 5 auf 2.00 


Barfeitenfufgefehten neuen: 
Saͤmmtliche hier etablirte Pape ——* 
—* ein er ee De Su t 

sole im wahr — 
Die ſaͤmmtlichen * 
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nfonderheit: cn, Kan ; GieR, 

Driefen/ le art 

Imchen, 


merfeld 
Erik mehrern Jap 
befindliche. Wollen » * agen 
cht der Anzahl, als auch. der — 59— ieſer Berbe 
at ungemein biel beigetra feit 1769 u * 
der Spinnerei Auf groͤßen ke F t u 
die Tücher biel feier werd and Augen fallen. 
Zu mehrerer Aufmuntern in alchn Neu | 
unbefannten Spinnart, ließ König Sie | | 
Zuchmachern in, Cotbus bekannt machen, d 
che aus knieſtreicher Garne Tuͤcher 
utenſilien nicht aͤllein geſchenkt erhalten ,, 
des aus folchem Garne geniachte Tuch eine $ 
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ſollten. Da +8 aber anfäugli Leuten fehlte, welche 
dieſer Spinnerei Hi ——— —— ha 
—— 


8 bie moblt inrichtung ſoglei 

wurden die erſten Spinnute und 

nenn: 
un etheilt 

die aus dieſem Spin fabricirge, ücher, betrugen in gleie, 

eher Zeit 552 Th der Aufwand bei diefer Spin. 

nerei anſehnlich genug: Ik, ft, fo es "doch au Tale 


| ii Ki 
©. 4 Ara i en⸗ BIN Sid 
Di Fabrifen von andern too) nen Beugen 1100 alg Hd 7 A 
— en Re —— 


— wen -a efeßten ar angbabıen. at .die 
—— ange 1765 | nel * — 
etrieb. —5 as Kar — iR LT 
in den dm Br, Krug 
bei a heise auf den —* is dung felung 


Role Bgm und Stehripfe War 1 er} page - 
ein der Proo ——— auf 42 Stühlen gemacht. 

- Unterde abrifatur von viefen dehtetm Waarere 
ſehr mäßig; dent —* Tuchfabriken nehmen das meiſte Geſpinnſte 
weg, und außerdem haben die groͤßern Strumpffabriken in den 
——— ſchon ihre Lundſchaft in der Probin ausgebtet. 
tet und gegrumder. 

Bon allen diefen Sabriten waren in der heumett m Jahr 
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von Tuch 7,711, Kimi: 1783 waren 1,760,)' und Arägeiefen; 
' Boys und Flauellen 5 Stühle, in ganz wollnen Brugen ‚88, in 

halbwollnen Zeugen 2; von re und, Mügen.25 (im, 
Fahr 1785: Warraya) Stühle; in Huren Maren 54 — * 


Die Mnpabl biefer Mebeiter une, Einfluß A 
def ‚Ach im Sehr 1780. ge 6067 1 aber: im Jahr 4783 —* 


8,538 

iefe babe j“ J. 178 für 672,270 Thl Waaren fat 
cirt, und verkauften im Lande fuͤr Pe: und;außerhalb der - 
unbe Lande ‚für. 272,860 Tl. - „2783. derfertigten fie, 
| gie zer 53 Shl.r wovon im dam | für 444,307 hl, außer 

für 273,146 Thl. abgefeht wurden. 

—— letztgenannten Jahre verarbeitete man an feiner Mole 

25,467 ſchwere Stein (jeden von 22 Pfund) ‚37,278 3 Stein mitt» 

















st Bank! Se —* 

























ie um Siam, — a 
Pakistan ſind 
von Leuten⸗ Reine —— vs — 
fer rt age de Sant | 
Leuten in hi 
—— — des Spinner | 
daher a8 Garn ein bo ad ‚am 
Male Imlntane wifen: be me ge ie 
md — er 
skin bie Beet Ä | 
* isn — * | 
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aaren, welche ra du Sm er 66’ Art * 
tigten. ar een Id 14193: Eh. a 
von denen-für'29 mu 
J. 1783» Heferten ſie fuͤr en m rt 
verkauft wurde Im ge 146 de 
Die geinwandfabriken. tigen el 
wiewohl auf den meiften Weberftuhlen nur dasıne 
ihnen zugebrachte Garn für, ** e 
1780 hielten diejenigen Leinweber 
Derkauferliefenten, 220 Stühle sim ( 
Dieſe befinden fich in der Stadt Eot hu 
gen Kreisdorfern, und verfereigten im J 
inwand, die theils zu Cotbus von Far 
ſteifer Leinwand, theils roh verkauft wi ). 
Spintieret wird ſowohl im Tore 
benachbarten Fächfifchen Niederlauffgftarfibetrieben 
— realen: Webern ar arg für alle Waare 
3X: Ci nd Tu 
In dem Ja780 ———— 
dinaler Lein wand 969, von 
ſchluft der Spinner 99%." ’Diefe 6 —* 
Thl. und im Lande fuͤr 397177 
— ARE 


2,185 TH v.. itirt A 
x a no) In 
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Auf bem Bande waren in J. 1783. 462 Stuͤhle in Lei 
wand, 13 in Leinendamaſt, 1 in buntem Damaft, alle di 
mit 464 Arbeitern, welche für 17,989 Thl. Waare verfertigten 
und im Lande debitirten. [ 

Die Kederfabrifei heſtehn in dieſer Probinz, zur Zeit nur 
aus einzelnen in den Städten befindlichen Loh⸗ und Weißger⸗ 
bereien, bei welchen fich jedoch die Befiger vortreflich näßren.” * 

3. 1780 mwaren 126 Arbeiter, welche Lohr und weiß⸗ 
gahr gemachte Sachen verfertigten ; diefe hatten fürs 1,579 Thl. 
aare abgeſetzt; davon außerhalb Landes für 11,139 Thl. ver 

ft wiitden. I J. 1783 sählte mian 126 Lohgerber,. und 68 
MWeißgerber, die für 73,846 Thl. Waare lieferten, und hievon im 
Laube-für 61,185%, außer Landes für 12,6604 Thl. verkauft 

tten. u 
In den letztgenannten Jahren waren überdies in diefer Pros 
43 Wachsbleichen, 3 ſchwarze Seifenfabrifen, 2 Tapetenfas - 
brifen. Die Pfeiffenfabriken befchäftigten 50 Arbeiter , die 
Stahl» und Eifenmerfe 18 Arbeiter, und beide lieferten für 
8,647 Thl. Waare, davon im Lande für 26,647 Thl., außer 
andes für 11,866 Thl. verfauft wurde. Ä | 
“', Man macht andy Tuchmacherfänme, (Im Jahr 1783 fie 
3,492 Thl.) davon im Sande für 2,758 Thl., außer Landes für 
734 Thl. verfauft wurden. 3 

'Bierbrauerei und Branntweinbrennerei befchäftigen eben⸗ 
falls viele Perſonen. ER: — Bl 
— +7 
EIN ne. Handlunsg. 

Auf den Meſſen zu. Sranffurt an der Oder, zu Leipjig, 
Braunſchweig und Magdeburg, zu Sranffurt am Mahn, und. 
von da weiter ing Neich, ſetzt man mit Bortheil feine Tücher 
und die von der mittlern Gattung ab. "Die Mittel und ordind. 
ren Tücher gehn ſtark nach Roſtock und Luͤbeck. Zwiſchen den 
Meffen wird fonft noch eine geößre Anzahl Tücher auf Beftele 
lung nad gedachten Orten, desgleichen nach Königsberg in 
Petuffen- zum austeÄrigen Debit verfendet Romgsderge 

- Man verführt auch-andere wollne Zeuge, als Kala Er 
Kanielotte, Serge. (In Abficht diefer und anderer Handels 
artikel, f. $. 6. von den Manufafturen und Fabriken.) 
Im Jahr 1783 betrug der. Abfag aller in diefer Provinz 
berfertigten Manufaktur » und Sabrifartifel, außerhalb der 
preuffifchen Lande, über 300,000 Thl. : Aber für auslaͤndi⸗ 
——⸗ wurden auch über 182,000 Thl. außer Laudes 
— ER w . Eu s 


Eeee 
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Zu den uͤbrigen Ausfuhrartifeln gehoͤren überbied: Holy 
Getraide, Vieh, auch fettes Vieh, Fiſche, Bier ꝛc. 

Im J. 1752 betrug der Werth der in der Neumark einge⸗ 
führten Waaren 205,078 Thl. 12 Gt. Davon blieb für 137,390 
Thl. 22 Gr. im Lande, und für 17,687 Thl. 14 Gr. wurde auf 
ei Landes gefchickt. (Man vergleiche uͤberdies oben Seite 
730 f). — —— 


6. 8. | 
Religion und Kirdenverfaffuns. 


Don der Religion der Einwohner ift fchon oben in der al» 
- gemeinen Einleitung zur Mark Brandenburg das nethigfte ere 
waͤhnt worden. - Hiezu fügen wir nur-noch folgende Bemer⸗ 
fungen. — 
Die evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen in der Neumark 
ſind in 13 geiſtliche Inſpektionen vertheilt, unter welchen im 
J. 1773. 220 Mutterkirchen und 305 Filiale fanden. Dice 
Inſpektionen befinden fih: in Küftrin, Königsberg, Eandsberg, 
Soldin, Friedberg, welche bisweilen mit der Snfpeftion fand 
berg verbunden ift, Arenswalde, Dramburg, Schievelbein, 
‘ &roffen, Sonnenburg, Droffen, Züllichau, Cotbus. Einige 
- Dre fiehn unter der Inſpektion in Frankfurt an der Oder. 

Die Deutfehsreformirken haben 2 geijitiche Syufpeftionen: 
11) Die Eöfteinfche Inſpektion, unter welche die Kirchen 
und Schulen in Küftrin, in Koͤnigsberg (mo bie reformizte 
Gemeinde vom 2ten Prediger in Küftrin beforge wird), im 
Landsberg an der Warthe, in Soldin, (wovon Fahlenwerder 
ein Filial iR), Neu-Aufpach, im Negbruche, wovon auch bie 
reformirte Gemeinde in Driefen. befotgt wird, gehören. 
2) Die cotbuſiſche Infpektion, unter welcher die Kir 
chen und Schulen in Cotbus (mobon-die reformirte Gemeinde im 

Peitz ein Filial ift), in Eroffen, Drofen,. Zülichau ſtehn. 


9 

andeskollegien, Aemter x. 

Die Neumark hat ihr eignes koͤnigl RegierungsFollenium. 
" Unter dieſem ſtehn ale in der Neumark;befindliche adliche Gurer 
befiger, nebft allen andern in den Städten, oder auch auf den 
Dörfern wohnenden Erimirten, und zwar die erften fowebl.iz 
Perfonalibus alg Realibus, die Irttern aber nur in Peifonalibes, 
 Yße,swider die bon den Magifträten und andern Untergerichten, 
wohin auch die, Drdensregierung zu Sonnenburg gehoͤrt, aut 
» gefprochne Urehel, eingewandte Appellationen gehn cbenfaßs m 
der zweiten Juſtanz an dieſelbe. Wird gegen ein don der Regie 


| 


| 
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ung in der erfien Inſtanz ergangnes Erkenntniß bie ellation 
a fo geht diefe an das koͤnigl. Sammergeride ni Berlin, 
(S. pben, Seite 804 ),; da hingegen die wieder eim!in zweiter 
Inſtanz von. der neumärkifchen Regierung ausgeſprochnes licchet, 
gewandte Revifion uumittelbahr vor das Tribunal zu Berlin 
gehoͤrt. In beiden Foaͤllen aber erfolge das Erkenntuß ſowohl 
bon Dem Kammergerichte, als auch Tribunale, mir blog ‚per 
modum Commiffionis, und es werden bahen vou der neimdefid 
en Regierung die Appellationg. und Repifiongaften nicht ar 
tefe beiden Collegia unmittelBahr, ſondern an den Juſtimini⸗ 
des.neumdrfifchen Departements welcher ſolche an die «era 
hnte Gerichte ertheilt, eingeſandt. Die von dem Kammerge⸗ 
tichte oder vom Tribunale abgefaßte Urthel werden an die neu⸗ 
märfifche Regierung nebft den Aften verfchlo en.remgittirt, und 

von dieſer den Partheien otdnungsmaͤßig pußfitiee, wie den 
auch die Inſtruktion der Appellätiong. und Kebifiondinftanzen 
Hon.derfelben gefchieht, - - ee 
©. Außerdem hat die Regierung die Oberaufficht in Juſtiſa⸗ 
den über Die ſaͤmmtlichen Magifträte und alle andre Unterges 
richte ohne Ausnahme. - Befonders findet dieſes auch in allen 
Depoſitions· und Hppothefen» auch Criminaffachen fatt, und 
die Regierung: ift verpflichtet, die Untergerichee don Zeit zu Me 
l 







näher ju rebidiren. Nach einer. neuen Einrichtung folle inde 
fen die in allen-Kreifen beftelite Juftigräche, die Kuffiche über di 
Untergerichtö haben. —— 
Auch die Konſiſtorialangelegenheiten gehoͤren in der erſten 
und zweiten Inſtanz vor die neumaͤtfiſche Regierung. Diefe in 
mit dem Konſiſtorio dergeſtalt bereinigt, daß die Mifglieder t 
einen Kollegii zugleich Mitglieder des andern find, .doch mir deng 
Unterfehiede, daß bei dem Konfitorio auch der jedesmalige Ober⸗ 
Pfarrer in Kuͤſtrin ein Mitglied if. ae ee inivwns 
Das Pupillen» und VormundfchafesEollegium macht eben⸗ 
falls mit. der Regierung ein Kollegium aus, unter welches bie 
Vormundſchaften , der adlichen Gufsbefiger und Erimirten, 
fd wie auch alle unter den Untergerichten ſtehende Vormund⸗ 
ſchaften gehoͤren. SEE En 

Die Beforgung des Depofitionstefeng, ſowohl bei der Re⸗ 
gerung felbft, als auch bei dem Pupillenfohegio,..befchäftige 
gleichfaͤlls die Mitglieder diefes Kolleg. . ou. u. R 
Im Jahr 1786 beſtand das neumaͤrkiſche Regierungskolle⸗ 
gium, nebſt dem damit vereinigten Konfifforio‘ und Pupillenkol⸗ 
Iegio, aus ı Präfidenten, 5 Negierungsräthen, 4 Aſſiſtenztaͤ⸗ 
then, „2,Negierungsaffefforen ,. und eiter unbeſtimmen Anzahl 
33 arien. Entſcheidende Urtheile und Dekrete werden nur: 
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von dem Präftdenten und den ihm zugefellten 5 Regierungsrö 
then abgefafl.. et 
- Die oben genannte Johanniter» Ördensregierung zu Sew 
nenburg hat die Gerichtsbarkeit über die adlichen Ordenslehnt 
in der Neumark, in den dafelbft gelegnen Orbencämtern Gew 
nenburg, Grünberg, und über die im flernbergifchen Kreiſe g% 
egne Städte Sonnenburg und Zielengig. In Sachen von Aem⸗ 
gern und Städten erkennt fie in Appellatorio. 


Die Neumark hat auch eine elgne Kriegs⸗ und Domainens 
 Eammer, welche, außer der Verwaltung der in diefer Provinj 
gelegnen Fonigl. Aemter, die Direktion über die Städte, im 
fofern etwas nicht in das Juſtizfach einfchlägt, ſaͤmmtliche Eane 
desabgaben und Landeepolizei, führt. 


Dieſes Kollegium beſteht nach feiner urfprünglichen 
Einrihtung aus einem Direftor, und mehrern Närhen ; 
fiberdied hat auch der jedesmalige Oberforftmeiiier der Pro« 
ving, unmittelbahr nach dem beftelten Direktor, Eis und 
Erimme in diefem Kollegio. Auch haben die Landraͤthe der 
reife, wenn fie fih zu Küftein aufhalten, oder fonft auf eine 
Sean dahin kommen, das Recht, Sig und Stimme in der 
ortigen Kriegs. und Domainenfammer zu nehmen, und haben 
ihre Stelle unmittelbahr nach dem Oberforſtmeiſter. Ueberdes 
find bei der Kammer noch verfchledne Keferendarien. Bon die 
fem Kollegio Hängen, außer ven Foͤrſtern, die Baubediente, dig 
Salzkaſſe ıc. ab. | 
Die fpecielle Aufficht der Städte führen Die Steuerräche, 
welche fonft auch Commiſſarii loci genennt werden. (Man ven 
gleiche oben ©. 789 f. 804 ff.) 


® ’ 


Ueberdies hat die Provinz ein eignes Kirchenrevenüen⸗ 
direftorium, (f: oben ©: 809), auch ein eignes Kollegium 
medicum, welches aber dem Dberkollegio medico in Berlin (f 
oben ©. 815.) untergeordniet iſt. 

Die Aufſicht über das Forfimefen Hat ein Oberforfimeilk, 
unter weldyem 3 Foͤrſter und Oberförfter, 41 Unterfdcfter, 3 
Heegemeiſter, 8 Heidereiter und Heidewärter ſtehn. 

In Anfehung der Städte iſt die Neumark in 3 verfchiehne 
Departements eingetheilt, wovon daB eine aus dem 3 Border 
freifens Soldin, Königsberg und Landsberg, das te aus dus 
4 Sinterfreifen, Friedeberg, Arenswalde, Dramburg und Scho 
veldein, und das 3te aus den 4 incorporitten, oder wnterode» 
_ Kreifen: Sternberg, Eroffen, Zülıhau und Cottbus, be⸗ 

eht. 
Der erſte Steuerrath hat feinen gewöhnlichen 
in Kuͤſtrin, der ate zu Arenswalde, der 3te zu Croſſen. 
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Oteneträrh ſind als Gteuerr der de. ee; und 
— eerrderr * * 


—r 


— 
—— und —XR ab 3 
Das Landſchaftskollegium beſteht aus "einem Direktor und 
II Deputirten der zu der Meumarf gehoͤtigen Kreife, welche 
— die Landraͤthe der Kreife zuglei 4 find. . 
Die bem Kol untergeordnete find:, Dır. Landthafts- 
ndifug und ein Dberlandeinnehmer Ienee fest. die auf den 
andtagen borfommende —AE te auf⸗ trägt fie 
hoͤrig vor, fuͤhtt uͤber die — — gefaßte ie * 
Protokoll; ‚überdies har er die ganze Führung des Landbuchs 
Unter feiner Direftion.. Der Dberlandeinnehmer beforgt haupt · 
ſaͤchch di ie Landſpeſeneinnahme, und ſonſt den ſtatum oeconomiae. 
Nach der Als Drbnung ſoll der Sandrath- jedes 
Kreifes; die bei einem Landtage vorfonimende —— 
punfte um: Kreisftänden jederzeit. communiciren, einen Kreis⸗ 
tag darüber haften, Ber derlben ale eine 
ihm. mitgegebne. —— —— der 
eliberationen bei den Zuſammenkũ rn der. ——G 
eputirten betrift, im —— genommen, die Aufrecht⸗ 
baltung Ber dem neumaͤrliſchen Abel zukommenden a. unb 
Gerchtfame und überhaupt das Beſte der ganzen Provin 
Gegeutoärtig. vetſommeln — bie — —— — jährlich 
2 mabl. Fe | gr? mr 
Ä — dem Areditweſen in Won vben S. 826 Nachricht ger 
geben. —— hinzuzufuͤgen, daß bei dem Ritter⸗ 
air — beruht/ ı Dive 
tor, mit 6 1 Spndifus, 1 Aſſiſtent des letztern⸗ 
2 Kaſſirer, ı an —* iſt. Jährlich? lommt bieſes 
—* 2 mahl zuſamme | 
Zu — der —32 — auf dem Lande, if hier 
auch —ã— — gium, welches aus 1 General⸗ 
—— und 3 Brasil oder Beeilirk, 
tore 


n — 
Die neumärfifche Bambedfeuenfocietät war eine Zeitlang mit 
der churmaͤrkiſchen verbunden, wurde aber nachher davon ge 
trennt. Im J. 1784 betrug der Werth der: aſſecurirten Güter 

4 588,650 Thl., An ber es noch durch Zutretung verſchiedner 
& terbefiger, aus dem weftpreuffifchen Netzdiſtrikte — —* 

Schleſten verſtaͤrkt wurde. —— waren im ee 
> mehrere Landguͤter im. ber; — atafteirt, 

oder auch bei der churmaͤrkiſchen heuerſocietat geblieben. 


rin Der oberfächfheistees. 


che Geßerfndetät in: der Neumart iſt älter Siehe 
ug Sr eg Sfonomifche: Reifen, * —— — 


27. f.). Man ve ** oben ©. 824 ff — — 










Der Ritteracker iſt uͤbrigens auch ber, 
baftenden — fgelde⸗ ee 


N en oͤff 
wenn er ni euer abr 
m lade 


eine gleiche Feiheit genie nr in en der Geiftti 
and — —— sehe Auch die Yımmedi 

















ftädte ‚haben, fi in Di Km) —5* ‚galten, 
Ackerbaue * aller Gemeinſchaft mie dem 


f we fegen en ar —— eenen großen 


ir Das’ 'ifterpferdegeld bettragt hier eb ne 

era 23 Urniend 3, Zehen 
umark: errichtet: ifica 

dieſer Probinſ/ wegen des rt 


Agnaten eine :tiguestehnskonft vn 
Anal! der: Lehnpferde beträgt N * — een 
ſchen Kreifot 3434, im Einigäheng 


12 33 im — 13% —— ——— ige dram⸗ 
burger 394 im ſchiedelbemiſchen 23 
Im croſſenſchen 57%, im zuͤllichauiſchen 39 
s S. Kleine dfonomufche ia LS. To ya are 
In den Städten werbenitie Abgaben: nad; 
Konfumion durch Die Aceife einge u ua ⏑—⏑, — — 
Die Conttibution ober Steuern find: fehr! mäßig. : Ein 
großer <heil von den Contributionggeldern, und rn 
. 19,782 &h6;13 Or. $ DföRiegeh nicht: indie Fsnigk Rap, 


EIER 


DeeAufene: a ne wird: nicht blos Dam Dem 
befegten Bauerhufen/ fordern auch von den mit Seinen iiätre 
verfehenen Haufinnen, Müllern, Schaͤfern, 
Hirten x. entrichtet, wovon als jährlichen: 
J. 1766. 9,571 Thl. für die Reumark ang 
Das doppelte Nenforngela, zum Erſatz des Abgangd in 
ben Kornmagazinen durch Mäufe und Burmraß 2c. wird nicht 
non den angeſeßnen Bauerimyn:ifondern: bon dem — 
Schmieden, Schäfern;-Hirtem, Hausleuten, gezahlt 
| Hiezu kommen ferner Eabalier ieberpfiegun gsgeider, 
—— u. dgl. Man vergleiche überhaupt bier 


Die ehemalige Moleftientaffe, bie noch in den ü6rigen mio 


tiſchen Provinzen beibe — iſt, wird von der Freie tn: 
waltet und berechnet. EN = 
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Die Artitket, die ans diefer Moleſtientaſſe beſtritten werben 


üffen, b Igend 
müffen eſtehn in folgenden? EHL Br. Bf. 


3 m Marfchlöflen; bieſt ten, 3000. m = 
Remiſſionen/ in — luͤcksfaͤllen, 

an — "aber die ablichen & — in i 

Anfehung thete Ritterackers feinen —5 


n 
3) Land peſen in’ untethaltung des 
Landſchaftshauſes in Rüftrin, zu Beſtreitung 
ber Zufammenfünfte der Mitglieder ber Proving - ' zu 
and dergki>» 1,518. 19. — 
4) Lanbdzinfen — * dem Lanbſchafts⸗ 
kapital⸗welſche zu a ng ber Ausgaben, 
Fe bie Be Aureichten, ‚aufge: a; 


600. 25 
Ä 5) ) Diäten und Sefeunssteke, bei 
Verſammlungen der —— bei — 
ſionen ꝛc. 1534. 17. 
6) Salarien r die jur griegtafe. Ir 


4). Borto und Botheilohn + 648- 9. 
| :8) Zus Ausgabe inggemein «  ,. . 565. 14 
9) Sälärien, die bei den Kreifen bleis .. -., | 
ben, als des Landraths, des Kreigftenereine .. ., 
nehmers, des Rreisfondikug, der Kreisbothen - 5,764. 11. Mi 
- 10) Kreigjinfen, von aufgenommenen . „ 
Kapitalien, wenn bei außersrbentlichen Ber '. - 24 
Hürfniffen die Beiträge nicht zureichten + sat. — % 
11) Befondre Ausgaben, (in einigen 1319 
Freiſen) bie aus den Beſtandgeldern der Rah 
Faffen genommen werden | I 58. — — 
GS. v. Benek. Def. Reifen, Th. J. 104 —* 
Die Fletztern Rubriken von 9 bis 11 Werken nicht an bie 
—* eingeſandt ſondern von der Kreislaſſe zuruͤckbe⸗ 


Da auch ber Adel im Mebenfäbrigen. Kl e grof * Zyen 
erlitten; fo ſchenkte Koͤuig — 
heimen Finanzraths von —— en ———— 


Ei 
k 


1,180. pe 


all 





| som: Ad gar frei, ar ale ainfen im S: wöB. rin rg 


von: 

3: m gung ihrer Schulden. Mandher von | 
ißnen be am 8,000, 16,060 und mehrere Thaler 
— Saht 1771 ed ber vor Mor fönigliches. 

un von 
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wovon bie Theilnehmer jährlich nicht mehr als -- - 


Procent entrichten, welche zu Penſionen für 20. 
arme adliche Wittiven und Waiſen beſtimmt find; 
dabei. ift zugleich feſtgeſetzt, daß das Kapital die⸗ 
ſes Darlehns von den Beſitzern der Guͤter niemals 
wieder zuruͤckgefodert, und. das — fallende 
Zinsquantum nur als ein bloßer jaͤhtlicher Kanon 
| abe merden fol, EEE: 
An Meliorationggeldern, wovon jährlich nur 
ein Kanon von 1 Prorent zu gleichem Behufe ent. 
richtet werden darf, hat gedachte Provinz vom, 


Jaht-1776 — 1784, erhalten «= «452,690 Thl 
Aufs J. 1785 waren wieber zu Melioratioe. - . 
nen ausgefiht , - '* | 109,000 Th 


ee er, ® 
, Die feit 1782 zum Bübnerekabliffement be 
Rinne Gelder betragen ebenfalls wenigfieng 100,00 Thl. 


PIE Tue" 
— Topographie. 
ie Neumark beſteht ! 
) aus 7 urſpruͤnglichen Kreiſen, welche auf ber Nord⸗ 
kite der nn Du —— arte — — 
a) in die vordern Kreiſe, welche find: Der folbini 
Fonigebergifihe yon — Kreis. fr ur 
hin die intern Breife, diefe find: der friedebergi« 
fe, arenswaldiſche, dramburgifche, fchiewelbeinifche. 
| 2) Die 4 einperleibren Kreiſe, welche an der Suͤdſeitt 
der Warthe liegen. Diefe find: der fternbergifche, oder dag Lama 
Sternberg; DER croffenfche Kreis, ein Theil ded Herzogrbumg 
Croſſen, fo wie auch der zuͤllichauiſche Kreis; emdlich der cotba⸗ 
fifche Kreis oder das Weichbild Cotbus und Peig, ein Scäf 
der Niederlaufig. * a 


re Wir machen mit der Befchreibung der vordern Kreiſt und 
var: 


A.) des landsbergifchen Beeifes, den Anfang. 


... Der. Boden: ift im diefem Kreifg ſehr abwechſelndz die zii 
fehen Sriedeberg und Landsberg gelegne Güter find 
mit einem guten-Mittelboden verſehn. Die swifchen Lanteberg 
und Kuͤſtrin nach dem Warthebruche zu in der Niederung liegende 
Gegend iſt durchqus fandig; dahingegen beigen die Eigenrhi- 
mer auf der Hoͤhe einen Acker von der beften Güte. Durch di 
im Warthebruche nach ber Verwallung biefes Strous angektaten 
figen Kolonien if der Abſatz aller Produkte fahr vermehrt 


— x en,“ 
R , 
Er 
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haben einen Ueberfiuß a 
. * en Bichland w —— Stan 


Büfte ung Haupffladt ber — ‚eine, wichtige Ga 
— —5 — obengenannten Provinzialfollegien, dichte am 
». mo fie,die Warthe aufnimmt, welche leere faft — 
ROLE. weit in. der Oder iht gelbliches Waſſer beibe⸗ 

Bi, ie liegt unter dem 52°, 35’ der Breite/ und 32°, 34 
Länge, und zwar 10 Meilen: non-Berlin, 6 Meilen von 
24* an der Warthe, 12 Meilen von Drieſen ‚Im 1758 
murde bie ganze Stade bei dem Bpmbarbement von den Nuflen 
in —* —5* * zn ‚Jedoch ohne bie oeringſte 


ng der Stadt · und Vorſtade gab der Re 
ni gi u. PN Thl 6 Gr., wovon 27,968 Thl. 8 En 
3 MM. sum Aafda u des Schloſſes, und 27,120 Ihk 14 Gr. 6 Pf, 
sum Dan der Stadtkirche beftimme waren. Der Ueberreſt lam 
den Bürgern und Privateigenthlümern zu flatten. . 
Aus der-Räptifchen Generaifeuerkaſſe wurden 39,692 Thl | 
Or. ı Pf. gegeben. Au Eolsctengeldern kamen 25 19 
* 5 Af in. Wenn man auch annimmt, daß die Bürger zum 
ieberaufbau der Häufer nur: den zten Then = der Summe 
ach Abiug des auf dad Schloß und die Stadtficchen verwendeten 
ifo betragen doch bie Koſten dieſes Wiederaufbaues 
ride Powrbegen Dicke bahn db weh. A 
* e neuerbauten Haͤuſer 
bie vorigen, indem ſie jetzt faft durchgehende 2 bis 3 Stockwerk 
boc find... Doch wurde der Bau etwas übereilt, * daß auch 
die —— kurz nach dem. neuen * wieder abgesrägen 
werden 7 beren *8 der Koͤnig im J 1784. aber⸗ 
Bes 10,290 zh auszahlen ließ 
—* gegenrodrtig. aus — abtheiumgen: 
Stadt und Feſtung ſelbſt, 
SR „ der Eursen, diſſeits * Oder nach ber Raumart iu 
ge | 


Pr der langen vorad· 


* ce 


6): dem Sifchwerder, mobon die 3 letzten jenfeita dee 
Dber liegen: © -»-- 


Die Anzahl der: in allen. diefen verfchiebnen T heilen Befind« 
ice —— 700. 


Anzahl der —— ‚betr as a L: Aus⸗ 
al rt man 
Ä Lujı a ale inwohner 


1078 350 Wer oberſaͤchſiſche tele. - ° Tu 
Die VEffentlichen Gebaͤude ſowohl in der Stadt, als außer 


derſelben/ ſind ſolgender — —— 

Das Schloß. mo jeht die Regierung ſowohl als die Kriege- 
und Domalnenfanımas'mitihten Raffen und Kanzleien, auch das 
Konſiſtorium ihren Sig haben. Auch find hier verſchiedne Fleine 
Zimmer für Staats gefangne, uͤberdies hat der jedesmalige Präfi- 
dent der. Kriege. und Domainenkammer, freie Wohnung darin. 
+ ‚Die Stadtkirche. ?* 1 =< Id zei | 
u. Daß: Bouvernementöhrus:. | 
3 Das Tathhauss. Sant er 
Das Landſchaftshaus, welches jur Verſammlung ber 
laudſchaftlichen Oeputirten auf den Landtagen, zur Aufbechal⸗ 
tung des Landarchivs und beſonders des der Landſchaft überlaß- 
nien Yand's und Hypothekenbuchs beſtimmt if. Die mothigen 
vandſchaftsofficianten haben überdies darinnen ihre Wohnung ; 
fo wie auch das zur Bewirkung ded neumaͤrkiſchen Keeditfyftemd 
er re ge mahl feine jährliche Si⸗ 

ungen hält. ini N "tiunamar. "* —— 

Die vor der kurzen und langen Vorſtadt liegende kleine Pul⸗ 
vermagazine find ſaͤmmtlich mit Wetterableitern verſehn. 
In der Stade und jenſeits der Oder find Kornmagazine, 
von denen das in der Stadt und Feſtung gelegne ſehr feſt und 
gründlich gebaut, auch zur Verpflegung eines zur Vertheidigung 
dieſer Feftung usthigen Sruppenforps volfommen hinreichend ıfk. 

Das andre vor der langen Vorſtadt dichte am Oderſtrome 
gelegne, zum Beſten des Landes im Nothfalle, iſt ein praͤchtiges 
Gebäude, welches aus 5 verfchiebnen, in eine. Urt eines loͤngli⸗ 
chen Vierecks angebrachten Abtheilungen beſteht, deren jede 192 
Fuß lang, und 100 Fuß breit'ift, und in der Mitte eimen der⸗ 
eckichten Platz hat. In jedem derfelben find — jum Soe⸗ 
treideaufſchuͤtten übereinander angebracht. Alle dieſe Sebaͤude 
find zwar nur von Holz errichtek, weil der dortige Bruchzrund. 
da es dicht an der Oder liegt, einen maffiven Bau zu tragen 
niche im: Stande geweſen iſt. Um ’daffelbe unterdeffen gegen ae 
Waſſergefahr ficher zu ftellen, ift eg von allen Seiten mit dns 
ziemlich feften Wale, der wenigſtens die erfie Gewalt der Flu- 
then abzuhalten im Stande ift, eingefaßt. Da auch bei einem 
ſo wichtigen Kornvorrathe, womit dieſes Magazin faſt jederzeit 
derſehn iſt, verſchiedne Arsen von⸗Arbeitern, beſonders von 
Kornumſchuͤppern, noͤthig find, fo find innerhalb des Wald, 
non welchen dieſes Kornhaus umgeben ift, bie bemöthigten 
Mohnungen daju angebracht. $ 

Außer einigen Leinwebern, Hutmachern und Serbern üb 
in Kuͤſtrin unter andern aud) einige Rafchmacher , welche Iegire 
im J. 1781 nur 476 Stuͤck Raſch machten. - 
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In Kaſtrin iſt übrigens ein Goubernemant, "Außer dem 
Yecifeamte iſt Hier auch ein Zollain en an 
Zu Verwaltung der au iz ein eignes Hofgericht, 
welches die Stelle der ſonſt in andern Städten gewöhnlichen 
Stadtgerichte vertritt, indem alle ſowohl in der Stadt ſelbſt, 
als den ſaͤmmtlichen Borftädeen, den einzigen Kietz ausgeno 
men, befindliche Buͤrger Unter demſelben ſtehn, und vor dem⸗ 
felben Recht leiden muͤſſen Auch die vormündfchaftlichen Ans 
gelegenheiten nebſt dem ſaͤdtiſchen Hypothelenweſen, werd 
don dieſem Hofgerichte beſorgt. Dem eigentlichen. Stadtmag 
ſtrate zu Käftein bleibe nur die Direktion des Polizeiweſens, und 
aller dahin einfchlagenden Sachen. In Kuͤſtrin ift überdies: der 
Sig einer Ineherifchen und reforndsten geiſtlichen Inſpektion. 
Die tm halbe Gegend it moraſtig, daher man von der 
mittelmärfifchen Seite auf einem Damme in diefelbe kommt, wel⸗ 
eher auf 3 Meilen lang ıft, und 36 große und kleine Brücken 
hat. Der Damm auf der nenmiärkifchen Seite hat 7 Bruͤcken. 
Meer 2 Landoberg an der Warthe, eine Kreicftadt, 6 Meis 
len von Kuͤſtrin, in einer angenehmen Gegend, wo der Warthes 


fecom, nachdem er fich vorher bei Zantoch mit, ber Netze ver⸗ 


% 


einige hät, dicht an frinen RR En wegflieſt; ſonſt aber hat die - 
* 


Stadt an allen andern Seiten hohe fruchtbahre Berge, dir zung 
Theil mit Weingärten beſetzt ſind. t ori Mi 
Haupttheile finds ..4..440 Sı9; ).25 oe fo 
ı) Die Stade felbft, (im $. 1783) ſo weit fie inner⸗ 

halb der. Ringmauer liege, mit. 13 öffentlichen Gebäuden, 93 


919113 


brauberschtigten Haufern, 163 kleinen Bürgerhäyfern, 52 Bu⸗ 


denſtellen/ 34 Mauer haͤuſern. rk solar? 
2) Die Neuſtadt mit, z1 Bürgerhäufern... 
#44 0,273) Die zantocher Vorftadg mit. 17 eigentlichen Vor⸗ 
frädtehäufern, 47 Dürgerhäufern und 29 Vormerfen und Gars 
Geubäniernen oc: 1,3. 22° u 370“ 


N) Die Broͤcken⸗ Vorſt adt, wo 22 eigentliche Vor⸗ 
ſtaͤdtehaͤuſer, 26 —— en En 
i 5) Die Muͤhlenvor ſtadt/ wo 4I eigentliche Vorſtaͤd⸗ 
sehäufer, 46 Bürgerbäufer, und 19 Gartenhäufer. 


6): Der Bieg, nit 20, Riegerhäufern, und Wohnungen, _ 


und. ı Hirtenhaufe. =.) : Fate ai 

| 7), Die Friedrichsſtadt, wo 72 Familienwohnungen, 

darin jedes mahl 2 Familien in einem Haufe wohnen. 
Meberdies find noch 177 Scheunen, und 4 öffentliche Ge⸗ 

baͤude außerhalb. der Stabr. 


- J. 1783 zählte man: 5,381 Seelen, ohne die Garnifon 
—— ———— — 


wohner Der Mauer⸗ 


Bo Ku Der befähfiße Eyel. Ser 


bäufer in der Stadt: unh.bie darat ——— 


Kietzer, ſind Unterthanen Ne 
taldienſt en verbunden u 
„Sn ber, Sıadt MeioR. find 2 24 
— und in der, zantocher 
cher in welcher letztern wechſelswriſe 
mirter Gottes dienſt gehalten Wird erdied ba 
ge Garniſon ihre eigne Kirche. Der luther 
ber. Goncordienfirche if zugleich. Prebiger- in; dem 


2:Diafoni. bei er | 


























es 

ben: Go ttesd "in. dem; 

Wepeig; : RE: 2 u met: 
‚Seit dem J 1718 if diet ein 8 Kornmagazin ju 


Verſorgung ber. Nothleidenden in tbeur iten.: 
jier. auch ein Eönigl. Salzbaus, Dee el her 
aften Salz, jede Laſt zu 12 ‚Tonnen “ 
-Einen-großen Theil der Bürger häftigt % 
bau, auch von der Viehzucht bad ns gute Tabrun 
Braunahtung wird in FE rauhänfertt nach Dei Reih 
ben’; das Brannteweindrennen aber'i t jebei 
bdaqu fewerfichre Gelegenheit hat, — 53 ro 
fen 140 Brannteweinblafen im Gange, — 7 
ine Wollenzeugfabrif, welche auf Ed 
einem Fond von 20.000 Thl. 'etablirt worden 
. 1983. 38 Seren und andre Arbeiter; Ihr 
ng außer Landes. u 











—— 










Das Suchmachergetoerf beſtand im — 
ſtern ‚ ohtte die Geſellen, Wirker und N * en 
2 pri und nt Särbereien. m "nicht 


mehr ala 32 Meifter, und man pa AA 
Man verfertigt hier au Ri und 
u ıd 


mpfe. 
Das Gewerk der Schuſter zähle jegt über ı Der, nd 
37 Gefellen und Kehrjungen, und befige einen 
eine Lohmühle, av 
Unter den übrigen Pro feffttiten findet men auch 13 Bat. 
et FA Särber, Pi nn 538* kLeinweber en. 
2 a ma [4 trunp r 
bereiter, ‚3 Weißgerber ꝛc. Rahe bei ——— — 
Kalkbrennerei , morin Kaltſteine aus —— cf aba 
©. 926) gebrannt werden: 
Dieſe Stadt hat eine ſehr bequeme Lage jur u me 
she aber nur zum Theil benutzt wird, wiewohl er mehrere 
[377 
fie aber 
















Verkehr als-fonft in andern Städten ber Pro 
mals haste Meud) die Sidelagegerttigleiten 
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in den Jahren 1539 und 1611 zum Vortheile der Stadt Frank⸗ 
furt an der Oder einbüfte. Ein fchwaches Weberbleibfel davon 
tft noch, daß alle aus Polen anfommende Holzfloͤße ſchuldig find; 
bei der Stadt anzulegen, und ein jedes von dem dortigen Biere 
eine Tonne: mitzunehmen. 
Der groͤſte Theil des hiefigen Handels befindet ſich in den 
änden: deru Juden; aber dennoch ift hier meit geringeres 
stehe mit Polen, als in dem weit unbedeutendern Orte 


Die Stadt hat bei ihren Jahrmärkten, auch dreimal einen 
foichtigen Wollmarkt. Faſt allein Pommern, der Neumark und 
Weſtpreuſſen gewonnene Wolle wird. auf.diefen. Märkten dahin 
zum —— J racht, * — De 
Magdeburg , Halle und en, auch den Wollarbeitern in 
der- Jangen Gegend qufgefauft. . An-manchen guten Märkten 
bat diefer Handels gegenſtand an 70 — 80,000 Thl. betragen. , . 
Einen andern wichtigen Vortheil verfchaft der Stadt, dag 
ſtarke Getreideoerklehr. Landsberg iſt faſt der einzige Ort, wo⸗ 
hin ſowohl die Neumark, als auch ein großer Theil von Pom⸗ 
mern ihren Getreidevorrath zun Verkaufe bringen. Außer den 
2 Wochenmärften find auch jährlich an den 6 legten Donnerd- ’ 
tagen vor Weihnachten die fogenannten Hechtmaͤrkte. Auf 
diefen bringt der Landmann feine erworbne Produfte von aller 
Ari zum Verkaufe, und nimmt dagegen die ihm auf den Winter 
nothige Bedürfniffe roieder zurück. u 

au einem jeden Bürgerhaufe gehoͤren gewiffe Hauswieſen, 

bie von den Befigern ohne das Haus niemals lan ert wer 
den dürfen. Ueberdies befinder fich bei dieſem Orte eine Drenge 
von nüglichen Gärten. | 
Die Mitglieder des Magiſtrats find: der Dberburgermeifter, 
der Juſtijbuͤrgermeiſter, der Baubürgermeifter, der Polizeibuͤr⸗ 
germeifter, der Syndikus und Stadtfefretär, der Kämmerer 
und 3 Senatoren. | 

. _ Dem Magiftrate und ber Stadt gehören: 7) 7 alte erfaufe 
te Doͤrfer, als; Weprig, Lorengdorf (ein Pfarrdorf), Zechow, 
Kernein, Eulem, Dechfel, Borckow, welche ſaͤmmtlich mit zins 
bahren Bauern befegt find. Wegen diefer anfehnlicyen Dorf 
ſchaften, die vorhin insgeſammt adljche Güter waren, hat der 
Magiftrat zu Landeberg ganz vorzüglich Sig und Stimme bei 
ben iandsberger Kreisverfammlungen ; aus diefer Urfache müß 
fen auich die Kreisverfammlungen in der Stadt gehalten werden, 
wobei nicht allein der Magiftrat durch Deputirte mit gegenwaͤr⸗ 
tig ift, fondern auch der Syndikus des Magiftrats das Gegen 
protofoll, welches eben fo, wie das Hauptprotokoll von den 
Kreisftänden eigenhaͤndig unterfchrieben wird, führen mug. 
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2) 5 neue Dörfer, die det Magiſtrat angelegt. hat, als; 
dag lanpsbergische Holländer, dlitenforge, Berctenwerber, Siod, 
winkel, Dlunip,, welche nad) der Veywallung der Warthe ver⸗ 

—35 perbeſſett worden ſind. — 

3) Nach) der Verwallung find auf.den zur Stadt 

und dadurch urbat gemachten Bruͤchen noch 22 Koloniftender. 

fer, und 16 Entrevriſen angelegt, auch überdieg viel Land da. 

von au einzelw Ceuſiten vergeben worden. | 
Der Unterfhicd der Kolonien und Entreprifem bescht 
darin, daß man unter jenen, ein unter mehrern Bewohnern vertheil; 
tes Bruchgruudſtuͤck verfteht; Enttepriien hingegen find, menz 
ein dergleihen Grundſtuͤck nur von "einer Perfon jur Urbarmas 
2 —* übernommen worden, fo daß ed nicht mit mehrern Einwohneta 
befegt werden darf, 

Die Anzahl der Seelen‘ in del’ alten und neuen Deicern, 
Auch in den Kolonien und Entreprifen betrug im Jahr 1783 
7,191; Rechnet man hiezu die in der Stadt und den Vorftäd» 
ten befindliche Geelenzahl, fo erhellet, daß ber dortige Magi- 
firat auf 12,509 Seelen uter feiner Gerichtsbarkeit hat. 

Wegen der. vorhin gedachten neuen Kolonien und Entrepris 
fen ift in — — vom Koͤnige Friedrich II. zur Warthever- 
wallung vorgeſchoßnen Koften, auf,den Magiftrat und die Bürs 
gerfchaft zu Landsberg ein Kapital von 138,862 Thl. gefallen, 
welches auch. beide zu 5 Procent zinsbahr übernommen baben. 
Die hievon jäprlich fallende Zinfen find zur Unterhaltung des im 
Hirterpommern zu Stolpe- angelegten Kadettenhauſes beftimmt. 
Die Abtragung diefer Zinfen, wird ducch die reichlichen Eintünfs 
te bon, den vorhererwaͤhnten Koloniederfern und Entreprifen er» 
leichtert, indem dieſe jahrlich an 10,450 Thl. betragen. 

- Außerdem hat die Kämmerei». und Etädtcfaffe noch ver 
fchiedne Nebeneinkünfte, als vom Deichfel» oder Brüdenzokk, 
Hom Marftiolle und Waarenzolle. 

Don der Einnahme des Deichfel» und Brückenzold muf 
die Stadt den Fahrdamm jenfeitd der Warthe auf der Kandfirat 
nach Polen und Schleſien, welcher beinahe 15 Meilen lang ı#, 
nebft mehr ald 40 Bruͤcken unterhalten. Von diefem Zolle ſiad 
ale Bürger in der Stadt frei, - - 

Ueberdies hat die Stadt aud) Bortheile von der Mail: ımb 
Holzung, welche. aber nad) ber Verwallung der Warthe von 
weit geringer Bedeutung als ehemals find. 

Der Magiftrat hat, vermoͤge ſeines Patronatrechts. g Pee 
digerſtellen zu beſetzen, 1) 2 Diafonatftellen bei der Stadınfarn 
£irhe, 2) den lutherifchen Prediger bet der Concordicntirde, 
3) den Prediger in Lorengdorf und Zechow, 4) den Prediger m 
Dechiel, Borkom, Berfenmerder und Altenſorge, wohin zugiuch 
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bie Kol re a ee . ben, und 
Malta. 8* sea. Fr na ten oa 


pfarrt iſt neu etablirter 7* 
2. ein * cchen er und 7) ein, eben he an ing 


nder ,. zu we hen die, umhergelegnen Koloni 
sie a 30 jugelegt, theild ein gepfarrt find. i 
Landsberg ift der. Sig. elner lutheriſchen sehen Infos 
tion.. Es iſt hier ·auch ein Zollamt. 


Das Fönigf, Amt Simmelftzdr, nedſt Sen Bemfeen 
einverteißtin Amte Pirdne 

Hier iſt: Himmelſtaͤdt/ ein Vorwerk, bat don Ela; 
dow, der Sitz des Amts. 

Zanzhauſen, ein Dorf mit Mutterkirche⸗ Cine farfe an 
‚telmeile dabon iſt auf dern. Grande und Boden des friedeberer 
Magiſtrats ein konigi. Eiſen und Blechhuͤttenwerk. mitten in bey 
koͤnigl. Heide, welche 12 bir 13 Meilen fang iſt; die Breite derfelben 
hetraͤgt hin und wieder 1 bie 2 Meilen. Auf Beiden Seiten der 
fönigl. Forſte liegen Privatforſte welche — Eichen, 
Büchen, Fichten oder Kiefern enthalten. Der ganze a 
| inhalt diefer Korfte beträgt ungefähr an 400,000 Morgen. 

Diefes Eiſenwerk befinder ſich an einem fleinen Gewä * 
welches den Nahmen Zange führt. Mer, 

Kia einem 5 — len Ian a, in 

e zu Rohrbr ndlichen. Koloniſten eingepfarrt 

And: “ Sanzhauftn belauft ſich bie at eu auf 406, in 

Zanthai und dem neuangelegten Huͤttenwerke auf 330 Seelen. 

Die Bewohner dieſes Etabliſſements ſind Steuer, ‚und Acciſe— 
rei. 

Auf d uͤttenwerke zu Zanzhauſen find, 4 Haͤmmer, wor⸗ 
unter 3 (Stab mmer, und, ein ſchwarzer Buch ga nebft 
— gro Ey pe — J Zanzthal ein ide er Blech⸗ 

— neb * ie Si 
Auf dem neuen gi er Zanze ange egten lenwerke nd 
3 Hämmer, auf welchen theils Sartetfchenfugeln v3 Fu 
r- 


Khrnfpisgch, —* aber auch) Reckeiſen, Zap. oder-Rageleifen, 
© — pathen, Aexte, Beile und Sägen; verferügt 
erden. 


Auf dem himmelſtaͤdtſchen n neuen Hüttenwerke fein meiffer 
Blehhanmer, und cin Stabhammer. Jeder hat ſeinen eignen 
Meifter,. und Diefer: wieder 2 Gefellen unter fich, außer auf 
dem netten ei mo auf den zu den Karterfchenfugsln Dex 

n ern, 6 big 7 Gefellen unter einem Meifter ſtehn. 
ie Meiſter ſowohl als Gefellen —— un Di Sonde nad), 
der Anjahl der verarbeiteten Centner E 
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Die Hauptmaterie, die bier. verarbeitet wird, beficht ie 
dem aus den Schmelzen kommenden Eifen. Das hie 
brauchte Eifen iſt theilg in den märfifchen und pommerfchen &; 
fenfchmelzen erzeugtes, oder fchlefifches, oder auch ſchwediſchte 
Eifen. Das fchlefifche Eifen giebt dem fchtoedifchen an Güte 
wenig. nach.: Sämmtliche hiefige Hürtenmerfe erfordern jährlich 
an 1,800 big‘ 2,000 Fuder Kohlen, dad Fuder zu 24 Maaf, ı 
Maaß aber zu 4 berliner Echeffel. Der Abfat der Waaren fol 
‚jährlich ungefähr 100,000 Thl. betragen. Alle diefe Hütten 
werke ftehn unter der Auffiche eines Huͤtteninſpektors. Ian 
verfertigt hier auch einen Theil der Bedürfniffe der Fdniglichen 


Artillerie. Ä 
„0. Mieger ein Dorf mit Mutterkirche, worin aufer 4 
Bauern, 48 Kofkithen und Fiſchern, so SHandwerkäftelen find, 
unter denen man alle Arten von Profeflioniften und Krämern fine 
det. Ehemals trich man von bier einen anfehnlichen Handel mit 
Krebfen nah Hamburg, two das Schock bisweilen für ı Wl 
verfauft wurde. Durch die Verwallung der Warthe if dicker 
Handel zerfidrt worden. | 
Baltz, ein Koloniftendorf, ift in Wiege eingepfarrt, 
Bei diefem Drte findet man eifenartige Erde. Hier if cin Eife 
ſchmelzwerk; welches unter diefen Arten von Anlagen in der Rem 
marf die wichtigite ift. . 
DBeyersdorf, ein Dorf mit Murterfirche. 
— Briefenborft, ein Koloniſtendorf, iſt in 
ingepfarrt. . 
Elsdow, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Friedrichsberg, ein Koloniftendorf, iſt in Erums 
eingepfatrt — 
Gennin, ein Dorf und Filial von Stennewiß 
Blein: Beide, eine alte Kolonie. 
Heinersdorf, ein Dorf und Filial von Elabem. 
Koppow, ein Dorf und Filial von Yeyerfderf. 
Lotzen, ein Dorf und Filial von Zanzhaufen. 
Magßin, ein Dorf und Filial von Burke. 
Neuendorf, ein Dorf und Filial von Deyerdderf 
Pyrehne, ein Dorf und Filial von Tornom: 
Radung bei Viege, ein Koloniedorf. 
KRatzdorf, ein Dorf und Filial von Marwitz 
Groß: Rehne, ein Kolomedorf. 
Roöhrbruch, ein Koloniedorf, iſt in Zanzhaufen ir 
sepfarrt 
Spiegel, ein Kolonicdorf, iſt im Warthebtuch ca 
gepfaret. en 


Tornom, ein Dosf mit Mutterklircht. 


- 
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MWearthebruch,, ein Dorf mit Mutterfirche. 
| "Fangen, ein Dorf und Filial von Beyersdorf. 
4) 1% Landgüter, Privateigenthümern zugehoͤrig: 
nn diefin bemerken wir vor andern, 
1 Roßwieſe, auf landsbergiſchem Grunde und Boben, 
welches erft vor einigen Jahren die Gerechtigkeit eines adlichen 
Gutes erhalten hat. Die erſte Anlage dazu machte der geheime 
jrath von Breufenhof, auf einem Theile der beften lands» 
ger Wiefen, woju noch nachher das Lehnfchulzengericht zus 
u, welches er erfauft hatte, gefchlagen wurde. Brenken⸗ 
ae führte bier nicht allein ein bequemes Wohn, und Wirth⸗ 
aftshaug, nebft den noͤthigen Ställen und Scheunen auf, fon« 
deem etablirte auch verſchiedne Koloniften. In den erften Jahren 
eebause er sine anfehnliche Menge von allerhand Getreidcarten, 
gachber Winterrübfaamen, ben er auf feinen zu Lichtenow angeleg · 
ten: — zu Del fchlagen ließ. Die zur Hutung auggefeße 
um DR ge: befinimte er zur Stutterei. Im Herbſte, nachdem 
iefen abgemäht und ber Acker von Getreide leer war, traf 
ern dafeldft eine Heerde von wenigſtens 2,000 Stuͤck Fettham⸗ 
meln, welche nachher auf eine fehr nüßliche Art an die: ‚berliner 
Fleiſcher verkauft wurden. Nach dem Tode des Hrn. v. Brens 
kenhofs wurde, flatt der Stutterei, eine Kühmelferei von 100 
Stuͤck ber beften — Kuͤhe angelegt. (S. Kleine okono⸗ 
miſche Reiſen 1. Theil. S. 309.) 
Berneuchen oder Bernowichen, ein adliches Gut 
und Dorf mit Mutterkirche. 
Groß: Cammin, ein Dorf und Filial von Dlumberg. 
BlinsCammin, ein Dorf, ift in Br - Cammin 


eingepfarrt 
nach Kandebeig, ein Koloniedorf, der 
Stadt Landsberg gehörig. 
Am Damm nad) Dechiel, ein Dorf mit Mutterlir⸗ 
u ebenfalls diefer Stadt gehörig. 
Dechfel, oder Dec, ein Dorf mit Dustertirch 
auch das Stadt —— gehörig. 
Diedersdorf, ein adl. Dorf und Silial von Tornow. 
Srahlow, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
Hohenwalde, ein adliches Dorf mit einer Musterfirche. 
Jahns felde, ein Dorf und Filial von Grahlow. 
nein, ein Dorf und Zilial von der Concordien⸗ 
Kirche ju Landeberg- 
Ziebenow, ein adl. Dorf und Filial von Hohenwalde. 
Lipcke, ein adliches Dorf und Filial von Guf t. 
Lorengdorf, cin Dorf mir Mutterkicche, der Stadt 
Landsberg gehoͤrig. 
Marwitz, ein adlche Darf mit Mutterkirche. 


R “ | | 
1186. - + Der oberfä Kreis. 
Plonitz, oder Plunitz, ein Koloniebe | 
firate zu Landsberg gehoͤnzz. 
Pollichen, ein adl. Dorf und ‚von € 
Stennewig, ein adliches Dorf mit‘ | 
' Stolzenberg, ein Risterfig und Dotf ein ð [don 
Mormöfelee. BE Rs Arche 
0 Tamfel, ein Gut mit einer Kirche mit einen ſcheaa 
Herrenhaufe, auch einem nach englifcher Art en teu Ger⸗ 
ten, welcher mit vielen — — — t Aug 
Warnick, ein adliches Dorf, ein’Filiaf don Tampl, 
Weoperitz, ein Dorf und Silial som Dir 'Ckabelirkt 
zu Landsberg, der Stadt Landsberg gehörigcgc.. 
% Wormsfelde, ein adl. Gutund 


Santoch, ein adliches Dorf, ein Fit 
re — 






















liegt an der Netze, welche hier in die | 
war biefes Dorf ein Städtchen. ; au 
eos. — in Dorf und Filial von Gortugponf, De 
‚Stadt Landsberg gehsrig: - u AT 
a Groß > Serterig und "Bleins Jetteritz/ Kolerichid 
fer, der Stadt Landsberg gehörig "= 2 


B.) Der foldinifche ‚Bteie m. ne 


Dieſer bat nach der eingeführten Obſervan in alen fan 
desſachen den Borfiß und die erfte Stimme: «-Zwifhen Fire 
berg und Berlinchen ift etwas leichter und fanbiger Gobatı bi 

den übrigen Dörfern aber ift durchgehende Fehr; ftucrbabres 
Ackerland, wie denn auch jährlich eine anfehnliche Menge Bo 
Ken daſelbſt erzeugt wird. (S. Kleine oͤkonomiſche Reifen 15, 
S. 35). Im Umfange dieſes Kreiſes find mehrere &im. - 
1) Söldin, Die Kreisftadt, eine Immediatſtadthenals Die 

Hauptſtadt ber ganzen Neumark, wo auch die ® loll ihren 

Sit hatten, che fe nach Küftrin verlegt wurden; © va 

foldiner See, welcher zur Stadt gehört, und ati eimigen ra 

faft 3 Meile lang iſt. In demfelben find die Juſcin 

der und Marienwerder. In diefem See fängt men fhmed. 

hafte Muränen. Außer der Iutherifchen Kirche iftpier aud ent 

— Rich ‚Solbin iſt der Sit einer gar 
en Sjnfpeftion. or einigen Fahren hatten die 

49 Stühle im Gange. ——* iſt bier eme Galgadfabrif. 

2) Lippehne, eine kleine Immediatſtadt, eine Belek, 

IM. von Solbin, hat ein Folamt. Bei derfelben der Mandeher 

‚ 3) Berlinchen, eine kleine Jmmediarftadt, yMeil vs 
©olbin, if wegen der großen Pferdes und Rin mern 
fie auch ihre haupsfächlichfte Nahrung hat, bekannt. Die We 
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figen Tuchmacher machen gute Landtuͤcher. Hier iſt auch ein 
Zollamt. a | 


A Das koͤnigl. Amt Cartzig, welches 3 alte und 3 neue 

Dörfer, nebſt 4 wichtigen Forſtrebieren begreift. . 5 
Carsig, ein Dorf und Filial von Neuenburg. 

Brügge, ein Dorf mit Mutterfirche. Ä 

| Elausdorf, ein.Dorf mit Mutterfirche. | 

0.  Sablenwerder, ein Dorf mit einer reformirten Kirche, 

welche ein Filial von der ſoldiniſchen iſt. Ä 
— Bollin, ein Dorf, iſt in Cartzig eingepfarrt. 

32 Miegelfelde, ein Dorf und Filial von Cartzig. 
“1. Frenenburg, ein Dorf mit Mutterficche. 
3,1% Richenow, ein. Dorf mit Mutterfirche. an 

| Schöneberg, ein Dorf und Silial von Brügge, wg 
ein Freiſchulzengerichte it. 
Staffelde, ein Dorf und Fllial von Solbin. 
95)22 von Privateigenthuͤmern befeffene Landgüter. ._ 
Adamsdorf, ein adlihes Gut und Dorf mit. einer 
Mutterkirche. we 1, | 
8 Borkow, ein Dorf und Filial von Dechſel, der Stadt 

Landsberg gehörig. Rz a. 
2VNeu⸗Borkow, ein Koloniftendorf ,. ebenfalls der - 
Stadt Landsberg aehdrig.  . — 
er Hohen Cargig, ein abliched Dorf mit Mutterfirche, 

Ehursdorf, ein Dorf und Filial von Adamsdorf. - 
Eragen, ein adliches Dorf und Filial von Pigerroig. 
Eremlin, oder Erümmelin, ein adliches Dorf und 
Filial von Mellenthin. et 
Deetz, ein adliched Gut und Pfarrborf. 
Dertzow, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Diedow, ein adliches Dorf und Filial von Richnow. 
N '  Giefenbrügge, ein adliche8 Dorf und Filial von 
Neuenburg. SER Ä 
SGlaſow, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. . 
| Grüneberg. ein abliches Dorf mit-Mutterfirche. 
BleinsLagfe, ein adliches Dorf und Filial von Groß⸗ 
Latzke in Pommern. | ae 
Mellen, ein ge eniit — R / 
Mellenthin, ein adliches Dorf mi teterfirche. 
Vaulin, oder Vauelin, ein adlicheg Dorf. | 
Meßelgrund, ein adliches Dorf... .. 
+ Pigerwig, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
| Wutenow, ein adliches Dorf mit Murterfirche. 
Fiethen, ein adliches Dorf, ein Zilial yon Dergem. 
Sollen, ein adliches Dorf, ein Zıllal von Wutenom, 


4 


’ 
' 


ig 3 Der oberſachſtthe Bed 
IF C) BDer konigobergiſche 
1 Diefer Kreis ift in —— 
kei der Aecker vorzüglich: —— 
gutes Ackerland. Vorzuͤ glich d ee 
diefem Kreife gehdrige G 
—— und des Heuſchlages wichug 4%: —* 
| Bönigsberg, eine Immedi 
in einer fhdnen und fruchtbaren Gegend; an 
biefige reformirte Gemeine wird von dem 
fehn. Hier iſt eine Klar⸗ und Neßeltuch 
und Baummollenfabrif. Ueberdies ift hier 
rifchen geiftlichert Inſpektion. Diefe Stadt h 
din Dorf und ein Borwerf. WE 

2) Schönflies, eine kleine Sum, am ſonnen. 
burgifchen See Anfer ei. em Vorwerke, —— 
Dorfe Cie hat einträglichen. Ackerbau. Den hieigen zol 
hebt cn Zollverwalter. 

3) Baͤrwalde, oder Beerwalde, eine Kleine Zuerich 
ſtadt von 230 Häufern ,. an einem Ser, re 
Bau. Man an bier gutes Landtuch. 

. — re 2 * — Br —— * Staͤdtchen IR euch en 
eies Burglehn. an erhebt hier einen 
4) Ylen=Dammi, eine kleine ofıre Innleiſtet i 
welcher vor einigen Jahren 37 Fuchtweberftähle waren. 
vor derfelben liegende Bauerhoͤfe gehören zum Amte 
Hier ift ein Zollamt. 

5) Das Eönigl. Amt Gerlsdorf, oder Bäklador m 
bas Dorf gleiches Nahmens, mit einer Mutterlirche, vr ER 
des Amtes. 

6) Das konigl. Amt Butterfelde. 

Butterfelde, ein Dorf mit Mutterlirche 
Alt⸗Reetz, ein Dorf und Filial von Weichen, M 
auch abliche Unterthanen find: 
Waoltersdorf, ein Dorf und Filial von Aldicenderi 
Das Eönigl. Amt Schden. Hier iſt das Erötder 
gleiches Nahmens mit einem a der Sih des des Intl 
Es llegt an der Muͤglitz, einem Ausfluſſe der Over; 
Altenkirchen, ein Dorf und Filial vom Wredem- 
Cuͤſtrinchen, ein Dorf und Silial von — 
Soͤltzig, ein Dorf und Filial von Yä 
Gellen od. Goͤllen, ein Dorf und Gil. vom Mordhanft 
Jadickendorf, ein Dorf mit Mu 
Lietzegoͤricke, ein Dorf mit Du 
Groß» Mianeel, ein Dorf mit 
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Muͤdenitz, cin Dorf mit Mutterlitche. 
Cini.» Medel, ein Dorf und Filial von —Aã— 
Wr ‚ ein Dorf,mit Mutterfirche,. wo auch dad 
—— berg einige interthanen hat. 
in. 00 Groß⸗ Wubieſer ein Dorf und Fil. non Klein · Wubieſer. 
ms 3 VDieder⸗Wutzen, ein Dorf und Filial von Ruͤdenitz 
9 Das Fönigl. Anıt Neuenhagen, zwiſchen bem neuen 
Dberfanate und. der. Dover; es ſteht * — iſchen 
Kriege. und Domainentanmer Hierin 
' Henenhagen, ein yi und Filial Yon, — 
Bralig, = Dorf, ift in —— eingepfarrt. 
NER, ein Dorf, iſt in Glietzen eingepfarrt. 
— * 2, Ar» Blienen, ein Dorf mit; Musterfirche, 
Rlein⸗ Wubieſer, ein Dorf wit Mutterlirche, wobei 


Sobens Wugen, ein. Dorf, ifi in Sliegen eingevfartt. 
: 9), Daß koͤnigl. Amt Zellin, welches unter der — 
Hifchen a + und Domainenfammer fteht. : 
‚ ein Matktflecken, mit Borwerte; ber x en eine 
Anh, — an der Oſtſeite der Oder. 
Solicante, ein Vorwerf. 
186) Das koͤnigl. Amt Kleudamm;, | —— an anbern 
— ein Dorf und Filial * —— 
‚dm Daglow, ein Dorf und Siliel don Stumberg. 
Berftenbrügge, ein Koloniftendorf. Ah 
Roſenthal, ein Dorf mit Mutterlirche. 
Wartenberg, fi unten die ‚ablichen Dxteibiefes ae 
m Das Fönigl. Amt Buartfchen, ober Quartzen/ ib 
rn Sibeftenfelde, ein ofnes Städtchen, mit einem Sreigute. 
Quartſchen, ein, Vorwerk, der-Sig det nisch, ein 
Bu von Zicher, liegt an der Mietzl. 
Blumberg, ein Dorf mit Mutterkicche. 
z Calenzig, ein. Dorf und Filial von Schaumburg. 
!. 1054. Elewig, ein Dorf und Silial von —— 
Darmietzel, ein Dorf und Filial von —— 
Aalfe, ein Koloniftendorf, in Schaumburg e nor 
FR Aushedorf, oder Bugdorf, ein Dorf und Filial 
von ’ 


Schautburg; — Schaumburg, do Dorf * 
Mustetfirche und einem Freigut 
‚Sicher, ein = Mit Mutterficdhe. 
142 2, endorf, ein mit Must he Ser 
vn der blutigen Schlacht, er —— * ahr 1758 — 
den Ruſſen und Preuſſen geliefert 
bavon trugen. 
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12) Das koͤnigl Arne Bleyen, bei Kuͤſtrin/ w 
— ein Dorf und Silial von SC haumburs, und 
Blexyen, —— Pr En 
13) Folgende Private mern u 
—2 ein adliches hmm grbdrige D an einem 
See, welcher fchmackhafte Muränen hat. Es ſteht unter dem 
— von papſteiniſchen Hof» und: Stadtgerichte. 
Beerfelde, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkirche 
Belgen, ein adliches Gut und Dorf, iſt in ‚Soßen 
von Ookon. es keine Kicche bat; vorher war es ein Filial 
Bellin, ein abliches Gut und Dorf. mit: Mutterficce. 
* — 8 — ein — Gut und Dorf⸗ ein Filial 
© n oben Luͤbbi —— 
Bernickow, ein Dorf und Silial von Rönigeberg, eben 
deſer Sa gehorig. 


tanEenfelde, cin eliches Gut und Dorf, ein Filial 
son Kopien 4 


Bießin, ein adl. Gut und Dorf; ein Filial von Bellin 
Clemzow, ein Dorf und Filial von. Butterfelde, 
Eloßow, ein Dorf und Filial von Zellin.“ 
2 —— ‚an adliches Vorwerk, af zu — 
agep n606 
Dobberphul, ein adl. Dorf und Flliai von Sorieden 
Doͤltʒig beim Bammer, ein „liches Derf mit einer 
Mutterficche 


‚Salfenwaloe, ein adi Dörf mb Sikiaf von Goßom. 
Feldichen, ein Dorf). ber Stadt zn geheng, 
in auch dahin eingepfarrt. 

Bräfendorf, ein abl. Dorf, iſt in SGoßow 
Sruͤnrade, ein adl. Dorf und Filial vom: Deerfeide. 
0. Bubden, ein adliches Dorf, ift in ** 

vhanfeberg, ein abliches Dorf mit M 
nt * Sr ag = Filial von ns 
erkow, ein Dorf-'u al ven dem 
jätihauifhen Waifenhaufe gehörig. en 
| en, ein Darf, R tbenfalls dem Waifenhanf 
in —J :b * lich 8 Dorf mit Mu erficche. 
iebenfelde, ein a e 0 t tt 
| —— Libbichon, * — Do Muttertirche. 
ieder = r a 
von oo. —SS En er 5 un 
Bleins Want, ein. odirches Dorf und Filial ven 
Ent. Manteb:. 
| — Peot bei &ichönfieß, ein Dorf ae Muteerfinge. 
* au. 
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Raduhn, oder Radduhn, ein Dorf mit Musterfirche. 
Alt⸗Reetz, f. oben Seite 1188. ; 

»- Rehedorf, oder Rehtorf, cin adliched Dorf und Fi⸗ 
lial von Hanſeberg. — 
Kingenwalde, ein. adliches Dorf, ein Filial von 
Doͤlig. 

— Rohrbeck, ein adliches Dorf mit Mutterlirche 
| Boftin, ein adliched Dorf, vormals mit, Mutterlirche, 
jet ein Filial von NRofenthal. - — u Ä 
...  Rumwen, ein adliched Dorf. - -. - WET | 
Schildberg, ein adl. Gut und-Dorf mit Mutterkirche. 
— Schmarſendorf, ein adliches Dorf, ehemals mit 
Mutterkirche, welche jetzt vom Rektor zu Schoͤnfließ verſehn wird, 
9. &ehönfeld, ein adliches Dorf und Filial von Sellin. 
Sellin, ein adliches Dorf mit Mutierkirche. 
Simonsdorf, ein aduches Dorf und Filial von Lie⸗ 


benfelde. 
NStislpchen, ein Dorf, der Stadt Baͤrwalde gehörig, 
iſt in Baͤrwalde eingepfarrt. \ . ee 
0 Stolzenfelde, ein adl. Dorf und Filial von Pebig. 
Vietenitz, ein adl. Dorf und Filial von Butterfelde. 
Voigtsdorf, ein adliches- Dorf, vormals mit Mut⸗ 
terfieche , jetzt Fil. vag. von Sellin. : - 2 
m 957 Maenig ein adl Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
| ‚Wartenberg, ein. Dorfund Filial von Warnitz, wo⸗ 
von Z unter das Amt. Neubanım gehoͤt. 22 ® 
Werbelig, ein. Dorf-mit Mutterlirche, der Stadt 
2. Molteesdorf, ein Dorf und Silial von Werbellg, der 
Stadt Soldin gehörig. "= >: ae 22* 
Wwuſterwig / ein adliches Dorf und Filial von Ber⸗ 
nowichen. — Ir: hi . u ro. j 
— Wuftrow, ein adliches Dorf. a ——— 
Zernickow, ein adliches Dorf und Filial von Lieben · 


felde.. 00. er Se 1 

| 4) Das Amt Grünberg, welches zum Johanniterherren⸗ 

meiſterthume Sönnenburg 22 Hier iſt * J Pr 5 

m — Grunberg, ein Dorf mit Mutterlirche, der Sitz bed 
m a . > * 9 


Carlsbieſe, ein Dorf, haͤlt fich sur Pfarre Neu ⸗Lewin 
Daſiebieſe, ein Dorf und Filial ‚vom; Lietzegöricke, 
liegt an der Oder, wo der neue Oderkanal feinen, Unfaug nimmt, 
0 Dieren-Selchow, rin Dorf und Filial von Grünberg. 
a Wrechow, ſn Amt Zehden. Te) ER | 
Zeckerick ein Dorf und Filial von Lietzegoͤricke. 


* 


. » ne .  . |—n: re — — 
7 pi B # 8 \ 
‚® 


Bons ee — ne 
192° Der oberſachſiſche u - 


Micht weit von dem oben genannten Dor beñn⸗ 
det ſich auf dem eich horniſchen Felde, der foge nt Steinkehr, 
welches ein Grabaltar iſt Auf-einem’ehvas erhabnien, bon fie, 
nen Feldſteinen, die gleichfam ein Pftaffer vorſtellen/ aufgefuͤhr⸗ 
ten Huͤgel, ſtehn von Süden gegen’ Norden 3 grof ei 
denen 2 die Geitenmände aufmachen, :jebe 
ie Kücftvand gegen Norden beftcht ars einem @ 
uß hoch und eben fo breit if, Der Eingang gege 
offen. Die Breite und Hoͤhe berrägf 34 Fuß; To 
haupt dee ganze Bau oberhalb der Erde 3%; 
gel eefheint. Die Deite beftcpt aus 2 grapti plate 
on denen der gröfte, von 24 Fuß im infai ge 
kleidet/ der Kleinere, weichet zugleich ‚auf'der 
bat 173 Fuß im Umfange. -Die ——— 
fo hoch und breit, daß 2 Perſonen gem te 
* en — Som —— Steine 
emlich glatt, doch nicht behauen. (S an Deiäreibung 
ber mai Brandenbuig,- 1.Th, ©. 359). * Ede * a 
N # . . : 12622 — — 
J BeTTR int — —* 2 9 Inne 
“ Zu den er 'n OR 7 1323 
“222: Di.Der friedebergifche Keim: | 
* —ã * Bodens und Pe. 
iſt er ſehr chieden voruehwiliähr 
Ruͤckſicht der Hohe und —— ale | Die 
iederung. befteht in dem Netzbruche, welches um 
Ken | a ig —— — ——— 
ie hochliegende Gegend ent It zum Theil Beitgeihaben; 
die bei Drieſen verblent den Nahmen eintri | | 
(©. Oekonom. Reifen, 1. Ih. Seite 31). 333. 
Griedeberg, eine Immediatſtad⸗ und Rreäsfadt, wit 
einem Rittergute, in einer früchtbahren Gegend, 


Durch, die Urbarmgchung des Nepbruches b Nas _ 
ne 
efigeg Tuchmacher 41 Stühle ange, 

Bee Bllbrmpalter. Te ch ee 


et adenberg, — ambiente; 
uchmachet an 30 e’Haben. '..Hier wird: 
entrichtet. In ihrer Radboricef find an 20 ag, in 3 
———— 
—2 — — + Seinkenihnf wich 
ie vormals dafelbf Geflunng 
unbedeutend, cheils Übeefläßig tue, Ayrde Demabkigg —** 2 
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alten Bartaken an auslaͤndiſche Brofefitoniftenüberiaffen, wel⸗ 
he ſich ſolche zu Wohnungen einrichteten, der Wall hiuter den 
Haͤuſern abtrugen, den Feſtungsgraben zufuͤlten, und Gärten 
daraus machten. Wa "ion. ri? 
Das große mafiine Gebaͤude auf der Feſtung Wbtin das 
Zeughaus, Magazin und die Garniſon gewefen tar, wurde nebſt 
den dahinter ſtehenden Gebäuden ;"Bıloermagajin und Gewöol⸗ 
be unter dem Thore, einem poſenſchen Koifhanie , welcher 
ich in Driefen mit einen‘ bertächtkichen Vermoͤgen etablirte; 
nd eine Materialhandlung ertichtete fir 600 ht. uͤber⸗ 
laffen. ¶ Dieſer führte auf DAS Hküffive and fehr datierhufte Funs 
dament des aftın Gebaͤubetz ein Fehr wohleingerichtetes Haus 
a A — wahre,“ aber auch die einzige Zierde dieſer 
ta t ri M. 22 DA — 
Dile Eſplanade zwiſchen der Feſtung und. Stabt, ſonſt die 
Grafe genannt, welches an und für ſich ein ſchoͤner und geraͤ 
miger Matz war, wurde durch einen daſelbſt vorgenommen 
neuen Anbau für neue Koloniſten beſtimmt, und bekam den 
Mahmen Veuſtadt. In dieſer Abficht — tim Jahr 
1763 bie Straßen und der nee Markt regulirt; abgeſtochen, 
planirt und die benoͤthigten Baumaterialien angeſchaft, auch 
eine eigne Ziegelſcheune hiegningelegt. Im folgenden Jabhre nahm 
der Bau von 5 großen Haͤuſern am Markte, jedes von 2 Stockvers 


n4 


Een, und einem Haufe von einem Etockwerfe, feinen Anfang; weiche 
am die neuen Einwohner, gegen Erftattung der Haufoften, über 
affen worden. Nach und nach fanden fich mehrere Dauluftige, 

ie gegen Erhaltung der freien Bauſtelen, freien Bauholzes 
und der auögefegten Bauhuͤlfsgelder, welche auf cin Haus von 

> Steötfwerfin 200 Thl. umd auf ein dergleichen von einem 
tock * 120 Th. betrugen, ſich fetbft anbauten: Da aber 

No 16 Bauſtellen übrig blieben, fo wurden folche im 9. 1772 
mit 8 doppelten Bürgechäufern, jedes für 2 Fanilien befegr. ”' 
Nach dem allgemeinen Zeugniſſe hat fich der Nabrungsftanh 

der Einwohner ſeit dieſem eher vermehrt als vermindert, und 
nam findes daſelbſt verſchiedne wohlhabende Einwohner, beſon⸗ 
ders unter den Schlächtern und Tuchmachern. (S. 5. Brenfen- 
Zu Befoͤrderung der hiefigen Handlung, bewirkte Brenfen. 
hof dem Orte eine fechsjährige ZoD- und Accifefreiheit, und 
mußte den Kaffen «Ausfall, der ungefähr an die 809 Shl. betrug, 
durch einige Schugprivilegien für polnifche bemittelte Juden zu 

gen. , Binnen den 5 Fahren vermehrten ſich die Revenuͤen 

* y —— g00 Thalern bis zu 8,000 Thl. Sſim ang 
rte 69). lo 2 se 
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Einen nennen Vortheil erhielt Driefen, durch Brenfenbof. 
Da dieſes Städtchen vorher zu Beſtreitung der oͤffentlichen Aus- 
gaben gar feine Einkuͤnfte hatte, fondern folche allemahl dur) 
Auflagen von der Bürgerfchaft einbringen mufte, fo verfchafte 
er demſelben durch Beilegung des Dorfs Neuulm (weiches un- 
. ter ben neuangelegten eines der. anfehnlichfken twar,) 31 Gamilien, 
144 Seelen, und. 400 Morgen-Landes an Aeckern und Wiefen, 
ingleichen vom fogenannten, Mieligwinkel jährlich 979 THL 10 


Gr. 3 Pf. etatsmäßige Nevenuen,, ohne daß ber Ort auch mur 


die geringſten Koften babei, aepabt hätte. Nicht minder ver» 
mehrte die.anfehnliche Menge der num in biefen Gegenden meu- 
angeſetzten Einwohner den, Bier“ und Brannt . 
pie. Überbanp! ben Nahrungsftand dieſes Staͤdtchens. (S. von 
renfenhofs Leben, &. 85.) Pr | 
- Hier wird ein Zoll erleg „4 .n F 
) Das koͤnigl. Amt Deiefen. . Die Finfänfte deſſelben 
beſtehn hauptſaͤchlich in den dazu. beigelegten Sorftgerallen, ım 
—— der alten und neuen Kolonien, Fiſcherei und 
Brauerei; die dazu gehörigen, mit Ackerbau verſehenen Güter 
und Vorwerke find übrigens. nur von geringer Bedeutung. 
Ueber haupt ift der dafeibft befindliche Oberamtmatın, mehr cm 
Amtsadminiftrator, ald Generalpächker deffelben.. Won den bier 
neuangelegten Kolonieorten ift fchon oben $- 5. Seite 1156 Nach⸗ 
nicht mitgetheilt worden. 
Aarhorſt, ein Kolonieborf, (f. 06:$.5. Nr.18. ©. 1152). 
Neu-Anſpach, ein Kolonieborf, von 
und Neformirten bewohnt, die lutherifche Gemeine ifE ein Fibal 
von Driefen; die Keformirten haben einen eignen Prediger. 
Alt Deelig, ein Dorf. und Filial don Driefen. 
Altbeelitzer Wiefe, ein Koloniedorf, fo auch 
Yleu=Beelig, (f. oben $. 5. Rr.|rr. Seite 1157) ® 
wie auch die 2 folgenden. 
Brand, auch ein Kolonichorf, ift in Alk» Friebrihe 
dorf eingepfartt. | cas 
. Brenfenhofswalde, ein Koloniedorf. 
Alt: Earbe, ein Dorf und Sitial von Hohen »Earbia. 
YTeu- Carbe, ein Dorf, ift in Vorbruch 
Yleu- Defau, ein Koloniedorf, ein Filiaf von Drieien. 
Dragbeuch, ein Koloniedorf, ein Filial vom Alt Friv 
drichsdorf. —— 
——— ein Kolonieort, ſo wie auch 
fEr a 
i Eſchbruch, ebenfalls ein Koloniedorf, ein Filial von 
Moddermiche: -—  — ze | 
Weiße: Senn, ein Kolonieborf. 
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» $eanäthal, sein Koloniedorf. | 
Vogtei bei $riedeberg, ein Vorwerk. } 
Au? Friedrichsdorf/ ein Dorf mit utterfirche 

% 0, Kreusäriedrichshorft, ein Koloniedorf ein Filial 


von Driefen. 
b;. ein Dorf, ein Filial bon Driefen. 

Mer Beinunber Bruch r —— rn von Ho⸗ 
en⸗ arsig, 

Burtonsfäres Bruch, ein Selonieorf, ir in Gurs 
low eingepfarer. Te 8 

SGSuſchte, und a 

\ Bufchterbruch., ebenfalld :Roloniearteiicr 

Alte Saverwiefen, ein altes Roloniedorf | 


Neu⸗ Haverwieſen ein neues Koloniedorff ſo mie au 
S.iebendorf, und 


In Der Kippe.) hun ih 
Marienland, auch ein Koionieborf. 
Marienthal, ein Koloniedorf, iſt in Eſchbruch ein⸗ 


gepfarrt. 
mieutzwinkel/ ein neue⸗ Koloniedorf;: * 
a Mitrelbwuch,einialtes Kofonieborf,. .:% 
Modderwieſe, ein Dorf mit Dutterficcht 
3 Mühlendorf, ein neues Koloniedorf. ine 


— ci A mit Mutterfiche. : ı-- 
| Meureich, ein Dorf und Filial von Brkfen: 
wenig 5: Gelzcoffäsben, ein Donfsic. . 
owswalde, ein netier Koloniedet 
Schlanow, ein Dorf und Filial von Lauchſtaͤtt. 
—— ein Koloniedorf, ein Fil. von Netzbruch 
NMeu⸗Schoͤningsbruch, ein Köfonieborf, fo wie auch 
, Sthulsenwerdee::.' In. ek" © 
Steinfpring, ein neuer Kolonieort. A 
Trebitſch/ ein Dorf, ein Filial von Drieſen. 
VNeuulm, ein neuer Kolonieort. 
Vorbruch, ein Kolönleborf,, ein: Filial von Retbbruh 
| Neu⸗ Vordamm, auch ein neuer Kolonieort.: . 
Mau vergl.hiemit uͤberhaupt die Einleitung. h. 5. ©. 1156. 
528 Privateigen ern zu ehoöri e Drfe, worunter 
Ayo dug ke abliche a ehne an: Klöferhiiter in Wols 
denberg, —2* berg und Drieſen befindlich ſind. "Wir bemer⸗ 
‚fen don ala Defen folgende Ortes 


undFilial von Guttow⸗ der 
Stan Suebeberg ee 
Birckholg "in Sr und Berfimit Dugertiche 


| son Ber 


— 
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von affenftein. en 


—— „yo 2 RER: 4° 
Dol en, en abliches Dorf, ein 
pi enftein, ein abliches Dorf 

Srisdeberger: Stadtbruch, ein 

a von Maus Meklenbung::s sta wars Ra 

un Meilenfelde, ein adlich es 
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Brapow, ein adliches Gut us 








Lichtenow 
ches von dem geh. —* von 


worden iſt. —— — 


üsfelde, ei abliches Dorf m 
: ie — ——— :An.R 


terlirche, dem Magiſtrate zur ge mir 








Michrentin, ein eolches Dr apns im bs 
* — — — ——— 
boei Borhhaus ‚ ein —— wege 
? . 3 15 
er Schoͤnrade, ein adiiches Gut ———— ein Flel 
von Wugarten, er 
— Sergenfloe, ein dlhee Docf im Qi sn Ds 
e in. r ji 5, 







Seinhoͤkel, ein Reioniedef; der ua g Grichebes 


ST 
nEo ‚r un dliche 
ee Bü able Dart un 


Waol dliches D: 
Murterlir —ã adliches ar zb Dog mi ce mit det 
Rupie, di antches Dorf, Sg. Am Def 
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2.” "ber don dem friebeberäer Kreiſe bis an bie Stadt 
—— belegnen Gegend, iſt faſt durchgehends ein guter 
fruchtbahrer Miltelboden; aber jenſeits der Stadt Arenswaide 
iſt der Acker weniger eintrd ich und-fruchtbahe, und das viele 
Heidekraut auf; den’ dort gFeldmarken ift ein ſicheres Kenn. 
zeichen, daß der Boden im feiner Güte abnimmt. (©. Kleine 
don. Reiſen, Thal. 45): > a 

1) Atenswalde, oder Arnswalde, eine Immediatſtade 
und Kreisftade, der Sig einer —— geiſtlichen Inſpeltion. 

Man macht hier gute Landcuͤcher. 

Die Stadt bat 2 Dörfer und 3 Vorwerke. Hier wird ein 
Zoll entrichtet. Nicht weit von der Stabt ifl der. See Kliecken 
‚ und der Ser Stavin. Letzterer liegt. Höher als die Stadt. 

2) Rees; ein Ininiediatftädschen an der Ihne, bat au 
ten Ackerbau; ‚auch Tuchmähufafturen. Hier iſt eineFolftätte. 

Das ehemalige hieſige Eiftertienfer + Nonnenklöfter if} in 
ein koͤnigliches Amt verwandelt worden. 

)' Beenftein, ein Immediatſtaͤdtchen, welches zwar in 
YUnfehung der Policei und Contribution zur Neumark gehdrt, aber 
übrigend unter der Gericht&barfeit des hiefigen Amtes. ftcht, 
welches zu Pommern gerechnet wird. Man verfertigt hier gute 

andtuͤcher. Hier iſt auch ein Zolleinnehmer. 

4) Yleuwedel , ein aduches Mediarftädtchen an ber 
Drage. 8* einigen Jahren hatten die hieſigen Tuchmacher 29 
Stühle im Gange. In dieſer Gegend iſt an der Drage ein Eie 
fenhammer. Hier ift ein adl. Hof · urd ein adl. Burggericht. 

5): Noͤftenberg, ober Noͤrenberg ein adliches Mediate 
Räschen am See Enzig, mo eine Zofleınnahme ift. 

2.5) Dad konigl. Amt Marienwalde, bei welchem lez⸗ 
tern anfehnliche * auch 2 tuͤchtige Glashuͤtten find. es 
Begreift 47 große und Fleine Seen. Dieſts Ame iſt a einem 
aufoebabnen. Giftercienfer · Mannstlofter entftanden- ee ier iſt: 
Mari enmwalde, ein Dorf und Filial von Kloſterfelde, 
der Sitz des Amts. 

Altenhuͤtte, ein Dotf, in kemmersdotf ingepfarrt. 
Coͤltzig, ein Dorf mit Mutterfirche. 
—— ——— ein Koloniedorf, iſt in eisen 

.. 

Goͤhren, ein Dorf, ein Ei ial von Ciikig, - ' 

Hoch zeit, ein Roloniedorf, ft in Regenthin — 

Jaͤgersburg, ein altes Jagdhaus und Koloniedorf, 
ii in Degen eingepfarrt. 

Bölgig, ein Dorf mit Muttertirche. 
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Blofterfelde, ein Dorf mit, Mutterkirche. 


Die Kolonicorte;: Rangenfube, Kenzenbruch, Mar⸗ 
cellen, Reicherort. 


Ä 7) Das Königl. Amt Rem, iſt in der oben ©. 1197 
genannten Stadt gleiches Nahmens. Hiezu geboren: 
Baßendorf, ein Dorf und Filial von Glambeck. 
Sammenthin, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Schönefeld l ein Dorf und Vorwert, ein Silial ven 


Zühledorf, ein Dorf: mit rutterlirche. 

Bölgig, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Petznick, ein Koloniedotf. 

Plagow, ein Dorf und Filial von Sellnow 

Regenthin, ein Dorf und Filial von Zatten. 

Schlageorth, ein altes. Kolonieborf. 

Schwachenwalde ,. ein Dorf mit Murterficche. 

Sellnow, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Zatten, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Zegendorf, ein Dorf und Filial von Zuͤhlsdorf. 

ZDuͤhlsdorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 


8) 62 Dörfer und Landguͤter, die Privatbefigern gehoͤ- 
ren. Außer den 2 fchon genannten adlicyen Städtchen bemerkım 
wir folgende Drte: | 


Berkenbruͤgge, ein abliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Fürftenau 
" Blankenfee, ein adliches Dorf. 
Butow, ein adliched Gut und Dosf ‚, ein Filief 
Bon Neck. 
Yleu: Cirrnig, oder Eurenig, ein adliches Derf mit 
Mutterfirche. 
Erangin, ein adliches Dorf und Silial von Shen 


Cratznick, einabliches Dorf und Filiel von Lichenom. 
Cürtow, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirdhe. 
-.. Dengig, ein adliches Gut. 
Sürftenau, ein-adliched Dorf mit Mutserfirche. Hier 
in ein Zollamt. 
—— ein adliches Dorf, wovon nur ein Theil 
dur Neumart gehoͤrt. 
Geabbert, ein adliches Dorf und Filial von Glambeck 
Blambed, ein adl. Gut und N: mit Muttertirche 
Gortberg, ein adliches Dorf. 


& Drahnon 


chenwalde. 
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now, ein adliched Gut und Dorf, mit einer . 


Bra 
Mutterlirche das Dorf gehoͤrt der Stade Arenswalde. 
' Grümeberg, ein adliches Dorf mit Mutterlirche. 
Helpe, ein — Dorf, ein vilial von Raduhn. 
Jagow/ ein adliches Dorf. 
Alts und Neu⸗Kluͤcken, adliche Derfſer und Filiale 
* — Wär ein adliches But, Ri in € atznick ingepfarrt. 
in, N) r ein art 
Reichingen, ein adlicheg Dorf, fil. vagans. * 
 Liebenow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
Mienicken, oder Minicken, ein Dorf und Filial 


von Fuͤrſtenau 


e eingepfarrt. 
8 gepf Nantickow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 


Niepoͤltzig, ein adliches Dorf und Filial von Sams 


Pammin, ein abliched Dorf mit Mutterficche. 
Raakow, ein adliched Dorf und Silial von Cartow. 
Raduhn, ein Dorf mit Mutterkirche, dem Magiſtra⸗ 
fe zu Areuswalde gehörig. 

Rahnwerder ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 


menthin. 


Mebel. 
Rohrbeck, ein abliched Dorf und Filial von Selnom. 
Ruͤffen, oder Ruwen, ein adliches Dorf und Silial 
' son Groß. Lagfe in Pommern. 
Schlagenthin, ein abliches Pfarrdorf. 


Groß⸗Silber, ein adliches Dorf unb Filial von 


Mellen. 
Silberberg, ein adl. Dorf und Filial von Neu⸗Wedel. 


Spechtsdorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Spiegel, ein adliches Dorf, ein Filial von Mellin. 


Springe, ein adliches Dorf, iſt in Werder eingepfatrt. 


. Steinberg, ein adl: Dorf und Filial von Nantikow. 
Stolzenfelde, ‚ein adliches Dorf, ein Filial von 


YlensStädenig, ein ablihes Dorf, ein Filial von 
Neu⸗Curtnitz. 


Pammin. 


Wardin ‚ ein adliches Dorf, ein Filial von Raduhn. 


| Wedelsdorf , ein adliches Dorf ‚ ein Silial von 
MER 

Beeren, ein adlches al und Vorwert, ein Sitial 
von Rahnwerder. 


“4 


Wihrbenfelde, ein adliches Dorf, iſt zu Verlenbrug— 


Roͤſtenberg, ein adliches Dorf und Filial von Neu⸗ 


** 


\ 


Mellen, ein Dorf mie Mutterlirche, wo bie Heffe 
den. Bauern erb- und eigenthämlich zugehoͤren; fie ſtehn um. 
mistelbahr: unter der. neumdefifchen- Regierung. - - Drei Hofe ge 
hören einem von Bornſtedt, und einer dem hieſigen Prediger. 
an rderg ER 3 br: si sw m 
-F.) Der dramburger Brei 
Nur im Fleinften Theile findet man Mittelboden, aber bei 
der Stadt Dramburg iſt fehr guter Ackerbau. 
0 x) Dramburg , eine Jmmebiat- und Kreisſtadt, an der 
Drage / welche fie in die Alt» und Neuftadt theilt. Sie aſt der 
Sitz einer hutherifchen ‚geiftlichen Sinfpeftion. Hier find auch 2 
adliche Güter und ein Kloftergut. 
2) Saldienburg, «in. Mebiatftädtchen und Schlof an 
der Drage. Hier wird ein Zoll entrichtet. 
>" Cälies, ober Eallies, ein Mediatſtaͤdtchen und Schio$, 
an einem Flüßchen, welches in die Drage fällt, wird bieneeilen 
jum arendswaldifchen Kreife gerechnet. 
gIm J. 1771 brannte es faf ganz ab, worauf König Frie 
brich U. zu MWiedererbauung berfelben 80,600 Thl. fehenfre. 
Kor einigen em Ei die. hiefigen Tuchmacher 55 Stüßle 
- im Gange.. In diefem Städtchen ift aud) ein Zoßeinnchmer. 
4) Das koͤnigl. Amt Balſter, wo 
Balſter, ein Dorf mit Mutterficche. 

Gutsdorf, cin Dorf mit Mutterkirche. 

Alt-Börtnig, oder Eörtnig, ein Dorf mit Mutterkirche 
AltaLobig, ein, Dorf und Zilial von Alt. Kirmig, 
wo auch adliche Unterthanen find. 

5) Das Pönigl. Amt Sabin. | | 
Souͤntershagen, eın Dorf mit Mutterfirche. 

Hertzberg, cin Koloniedorf, iſt in Virchow eingepfarrt. 

“acobsdorf, ein Dorf und Filial von Stuͤdniz 

g.agig, ein Koloniftendorf. 

Groß: Liencyen,.. ein Dorf mit Mutterfirche. 

Schönefeld, ein Dorf und Filial von Stüpdenig. 

Stöwen, ein Dorf und Jilial von Wutzig. 

Virchow , ein Dorf, mit Mutterfirche, 

Woltersdorf,ein Dorf und Sil.von Guͤnters hagen a⸗ 

6) 67 Brivareigenthümern gehoͤrige Orte. Auker den 
8 ſchon genanngen Mewiatfdbedien Sapıeiten wir noch folg. Orte: 
Baumgarren, ein abliched Gut und Dorf mur eine 
utterfishee 44° 2; un, 
M Dirkholz, ein abi Gut und Dorf mir Mutterfirde. 
Blankenhagen, ein adliches Gus und Dorf. 
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Born, ein adl. Gut und Dorf, -ein Filial Won Dolgen. 
Buͤtow, ein adl. Gut und Dorf, ein Filial von Reetz. 
Bulgerin, ein abliche® Gut. . 
Egrwig, ein abliche® Dorf und Filial von Köhntopf. 
+. Elausddrf, ein Dorf und Filial von Mellen, dem 
Magiftrate zu Dramburg gehdrig: 
Dahlow, ein adl. Dorf und Filial von Baumgarten. 
Dengig, ein adliches Dorf und Filial don Balfter. 
Dierersdorf, ein adliches Pfarrdorf. - *- 
Dolgen, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Friedrichsdorf, ein adliche® Dorf ein Filial von 
Groß. Gruͤnow. | — *2*2 
Deutſch⸗ Fuhlbeck, ein adliches Koloniſtenborf, iſt 
in Hundskopf eingepfarrt. an 4 
Sienow, ein adliches Dorf und Filial von Janickow. 
GSolz, ein adliches Dort and Filiat br Sanizfom. 
Graßel, ein adliches Dorf und Filial von Zamzow. 
Groß: Brünow, ein adlihes. Dorf mit Murrerfirche, 
Blein:Öränow, tin adliched Dorf, ein Filial von 
Noͤrenberg. KARA. — 
Hundskopf, ein adliches Dorf und Filial von Groß⸗ 
Bienchen. . | ee 


Ä Janickow, oder Janicke, ein adliches Dörf mit 
Mutterfirche. A BER 
Blebow, ein adliches Dorf und Zilial von Teſchendorf. 
Böhntopf, ein abliche® Dorf mit Mutterkirche. 
Bohlow, ein adliches Dorf mie Mutterkirche. 
Cangenhagen, ein adliches Dorf, cin Filial von 
. Steinhöfel. ASIEN De 
Bein = Kienchen, ein Dorf und Filial von Zeincke. 
| Alt⸗Cobitz, ſ Amt Balſter. 
Neu⸗LCobitz, ein adl. Dorf, ein Filial bon Koͤhntopf. 
Mehlen /oder Mellen, ein adl. Dorf mit Mutterkirche. 
ammin, ein abi. Dorf, ein Filial von Groß. Spiegel. 
Pesznck, ein adliches Dorf und’ Filial von Prochnom. 
Priteen, ein abliche® Dorf, ein Filial von Dolgen. ı 
Prochnow,: ein adliches Dorf mie Mutterkirche. 
Riegide, ein adliches Dorf und Filial von Wuſterwitz. 
Ruhnow, ein adliches Dorf 
Sadelberg, oder Sartelberg, ein adliches Dorf, ein 
Silial von Zeinfe. - ! — 
Sarrantzig, ein adl. Dorf und Filial von Dramburg. 
Schilde, eın adliches Dorf, ein zilial von Dramburg. 
Groß: Spiegel, ein adlicdyed Dorf mit —— 
Steinhoͤfel, ein m Dorf mit Murterfirche. 
999 
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Storkow, ein adl. Dorf und Filial von Noͤrenberg. 
Stuͤderitz, ein adliched Dorf mit Mutterkirche. 
Tefchendorf, ein adliches Dorf mit Murterfürche. 
Welſchenburg, ein adl. Dorf und Filial von Mellen. 
>... Wenningen, ein adliches Dorf. — 
Alt⸗Wuhrow, ein adliches Dorf und Filial von 
Sefchendorf. | I 
.. Mufterwig, ein adliches Dorf mit Mutter kirche. 
Wutzig, ein adliches Dorf mit Mutterfirdhe. 
Zadow, ein adliches Dorf: 
Zamtzʒow, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
"Zeinide, oder Zeinde, ein adliches Gut und Dorf 
‚mit Mutterkicche, —— 
Zetziehn, ein adl. Dorf, ein Filial von Wuftermig. 
2: 3uchow, ein adliched Dorf und Filial von Gutsdorf. 
Zuͤhlshagen, ein adlihed Dorf und Fillal von 
Birkholz. Aa 


—6) Der ſchievelbeinſche Kreis. 

Dieſer iſt in Anſehung der Guͤte des Bodens, wie der 
Dramburgiſche. Hier iſt | 

1) Schievelbein, eine Immediat⸗ und Kreisſtadt, der 
Sitz einer lutherifchen Jufpeftion. Sie liegt in der nordlihen 
Spise der Neumark an der Nega. Die Johannitercommenke 
Schievelbein hat hier ein. Schloß. Ehemals war bier ein Kam 
thäuferflofter, welches zur Zeit der Neformation in ein Kıutters 
gut verwandelt wurde. Außer diefem Kloftergue ift hier noch 
ein Rittergut. _ | 

Die Stadt befißt das Dorf Remmin; die Hofpitallirde 
das Dorf Brunow. , _ — 

2) Die Johannitercommende Schievelbein. Sie bes 
ſitzt 12 Doͤrfer, auch Antheil an 2 andern, und 3 Vorwerke, 
welche zum. Theil im folgenden Nr. 3 ©. 1203, f. genannt ſind 
Ihre Einkünfte follen ungefähr 2,000 betragen. . 

Der Commenthur ift zugleich churfürftlicher Landdogt über 
den fchievelbemifchen und dramburgifchen Kreis. Wenn daber 
ein’ Comthur, der die erfte Anmwartfchaft hat, zu Schiedeldera 
ſoll injtallire werden, fo muß er vorher bei dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg anfuchen, daß ihm zugleich die Landvogtei möge 
übertragen werden, welches bisher auch niemals verfagt mon 
den; nachher wırd er durch die Ordengregierung infonderbot, 
erft als Comthur, und hernach durch einen churfürftlichen Com» 
miffarius, als Landvogt eingeführt. 

Die Rechtsſachen aus den in diefen beiden Kreifen gelegmm 
Staͤdten Schievelbein und Dramburg gehn in Appellatorw aa 


m 
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das Landvogteigerichte, die Reviſton geſchieht von ber Foniglich 
neumärfifchen Regierung. Ueberdies muͤſſen ſich die in dieſem 
Kreife anfäßigen Edelleute vor dieſes Gericht ſiellen. ’ 

3) 32 Landgüter und andre Orte, Privateigenthümern 


gehoͤrig. 
7 Balsdrey, ein Dorf, der Commende Echievelbein ges 
hoͤrig, iſt in Groͤßin eingepfarrt. J J 
ji  Berkenow;,: ein adliches Gut und Dorf, ein Zilial 
son Semerom. m. Ä FE 
2) 4 Beuftein, ein adl. Gut u. Dorf,in Groͤßin eingepfarrt. 
Boltenhagen, ein adliches Gut und Dorf, in Rügen 
hagen eingepfartt. | u 2 
+, Borbenhagen, oder Boltenhagen;, ein adliches Gut 
und Dorf, ift in Echievelbein eingepfarrt. | 
Briefen, ein adliched Gut und Dorf, ein Filial von 
Wenzlafdhagen. ° | | BR 
en Brunow, ein Koloniedorf, der Stabt Schievelbein 
gehorig. J F 
‚2 Earfebsum, ein adliches Koloniedorf, iſt in Labenz 
eingepfarrt. | a J 
Ccartlow, ein adliches Dorf und Filial von Semerom. 
Cußenovxy, ein adl. Dorf, in Weuzlaft hagen eingepfarrt. 
Dolgehow, «in adl. Dorf, ift in Klotzin eingepfarrt, 
Falkenberg, ein adliched Dorf, ein Filial von Größin. 
Sechnow, ein adl, Dorf, in Falkenberg eingepfarrt, 
Sroͤßin, ein adliches Dorf mir Mutterfirche. 2 
Bumtow, ein Dorf mie Diutterficche, der Commens 


de Schievelbein gehoͤrig. | | 
3 Rlemgow, ein adl. Dorf und Filial von Wopersnow. 
. Bloͤtzin, ein abliched Dorf und Filtal von Nelep, 


Blügkow, ein adliches Dorfmit Mutterfirche. 
Kreitzig, ein adliches Dorf und Filial von Nelep; 
B.andow, ein adl. Dorf und Filial von Wopersnom, 
Liepg, ein adliches Gut, ift in Lancom eingepfarrk. 
Ledow, ein adliche® Dorf, ein Filial von Rüßenhagen: 
Meferig, ein adl. Dorf, ift ın Semerow eingepfarrt. 
Nelep, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Oftrow, ein Dorf mit Mutterfirche, zur Commende 
Schievelbein gehoͤrig. ei 
. Pangerin, ein adl. Dorf und Filial von Schloͤnewitz. 
‘Polchleben, oder Polchlep, ein Dorf, iſt in Schild» 
newitz eingepfarrt; gehoͤrt zur Commende Schievelbein. 
Rietzig, ein adliches Gut. 
Ruͤtzenhagen, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Schlentzig, oder Schlenzke, ein adliches Dorf, ein 
Silial von Petershagen in Pommern. 


\ 
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Semerow ; ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Sinmapig, ein Dorf und Sılial von Klügfom, der 
Commende Schievelbein gehoͤrig. 

Schloͤnewitz, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 

Technow eın adl. Dorf, iſt in Falkenberg eingepfarrt 
feb Voͤltzkow, ein adliches Dorf und Filial von Wenj⸗ 
afshagen. 
ARE Wenzlafshagen , ein Dorf. mit Mutterfirche, ber 
Eommende Schievilbein gehörig. 

— Mopersnow, ein adliches Gut und Dorf mit Mut 

terkirche. MER 


Munmehr folgen die einverleibren. Breife, und zwar: 
U.) Der fternbergifche Kreis. 
Diieſer bat gröftentheilg fchlechten Boden, aber boch auch 
manche fruchtbahre Pläße, und ſtarke Waldungen. 
ns 1) Droßen, eine Immediat und Kreisſtadt, am Flut 
Lentzen, der Sıs einer lutherifchen geiftlichen Inſpektion. Außer 
der Iutherifchen Kirche ift hier auch eine reformirte. Die Tuch» 
miacher hatten vor einigen Jahren 98 Ctühle im Gange. 
Die Kämmerei befige 3 Dorfer und 1 Vorwerk. “ei der 
Stadt finder man Walfererde. Hier ift ein Zollamt. 
2) Reppen, eine kleine Immediatſtadt an der Eplana 
. Die Rämmerei hat ein Vormwerf Die biefigen Tuchmacher 
hatten vor einigen Jahren 115 Stühle im Gange. Nur m̃ 
auch eine Zolftätte. 
| 3) Dag Eönigl. Amt Seauendorf, welches zwar in Der 
Neumark liegt, auch dazu gebdrt, aber ald ein ehemalige: © 
genthum des Bisthums Lebus, unter dem hurmärtfifchen Kam 
mergericht und Konfiftorio, ſo wie auch unter der durmäzfis 
fchen Kriegs» und Domainenfammer und der frankffurter gef- 
lichen Inſpektion ſteht. Hier iſt: 
Goͤhritz, ein Staͤdtchen oder Flecken mit gemüfes 
Stadtrechten an der Oder. _ 
Folgende Dirfer : 
Seauendorf, ein Dorf und Filial von Kliein-Rıa 
s mie einem Bor verfe, wo der Sig des Amtes iſt. 
Gohlitz, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Laͤßig, en Dorf und Filial von Göbritz. 
Groß: Lübbichow ,,. ein Dorf und Filial von Neppes 
Blein= Rsde. ein Dorf mit Ruiterku che. 
Septzig, ein Dorf und Fılial von Tſcherno 
. Eſchernow, ein Dorf mic Wutterficche. 
Sweynerr, ein Dorf und Fıhal von Seefeld 


* 
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4) Das Eönigl. Amt Bifchofsfee, mwo- 
Bifchofsfee, ein Dorf und Filial von Gohlitz. 
Leiße, oder Leifow, ein Dorf und Filial von Gohlig. 
5) Das Eönigl. Amt Neuendorf, wo unter andern. 
pe ein Dorf und Sitz eined Amtes, fil. vag. 
jett von Drenzig. 
Drenzig, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Zoblow, ein Dorf und Filial von Drenzig. 

6) Die Johenniterritterordens = Ballet Brandenburg, 
fonft das Meiſterthum, auch Serrenmeiſterthum genannt, ges 
hoͤrt zu der deutfchen Zunge des Johanniterordeng, folglich zum 
Großpriorate von Deutfchland. In den Drdeneverfaffungen 
heift dieſes Meiſterthum eine ER, megen der Güter, die es 
unter fich hat; jedoch unterfcheidet fich diefe Ballei von ben 
Ordensballeien der andern Zungen darin, daß fie mit verſchied⸗ 
nen befondern Rechten verfehn ift, welche bei andern Balleien 
nicht ftatt finden. 

Indeſſen werden noch jährlich zur Necognition, die vor Als 
fers aufgelegte Reſponsgelder von 324 Goldgülden an den Res 
ceptor des Großpriorat® abgefendet, um folche an den Groß» 
meifter nach Maltha zu befsrdern. 

Die Guͤter derfelben find-theils durch päbftliche Difpofition 
von den Tempelherrn, theilß durch Schenfungen der. Shurfürs 
ften und Marfgrafen von Brandenburg, Könige von Polen, 
Herzoge von Pommern, Braunfchmweig und Meflenburg, theils 
auch durch Kauf hinzugefommen. — Einige Dofumente hierüber 
findet man in 3 €. Bedimanns Befchreibung des ritterlichen 
FJohanniterordens 2. ©. 150 ff. abgedruckt. | 

Der König von Preuffen ift als Ehurfürft von Branden- 
burg, Ordenspatron im Herrenmeiftertbum. Den KYerrmeifter 
Oder Herrenmeifter erwaͤhlen die Commenthuren, und der Groß. 
prior von Deutfchland beftätigt ihn. Da indeffin die Würde fo 
anfehnlich ift, ſo wird fie feinem Andern als einem koͤnigl. Prin⸗ 
zen ertheilt. 

Des Herrmeifterd Titel ift: Der Hochwuͤrdige des ritter⸗ 
lichen St. Johannisordens in der Mark, Sachſen, Pom⸗ 
mern und Wendland Meiſter. 

Er hat die Commenden des Ordens dieſer Laͤnder unter ſich, 
hat auch Macht Kapitel zu halten, uͤbt in den Ordensguͤtern 
Civil und Criminaljurisdiktion, nebſt andren Regalien aus, und 
hat von alten Zeiten her, eine Regierung mit Kanzler und Raͤthen 
beſtellt ꝛͤc. Ueberdies hat er das freie Ablager bei den Coms 
mendatoren, ( oder nach den Worten des Kapitelfchluffes vom 

ahr 1550): er kann bei jeder Commenthurei ein freies ofnes 
aus verlangen, auch.in ber Commende Kapitel ausfchreiben ; 


Gr 
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doch find in beiden Fällen gewiſſe Einfchränfungen, vermoͤge 
der Kapitelfchläiffe vom J. 1613 und 1635 beftimme. 

Die Drdensgüter find von der landesfürftlichen Hoheit nicht 
eximirt; daher der Herenmeifter dem Churfürften von Bram 
denburg den Eid der Treue leiftet, und als Landſtand angeſeha 
wird; in diefer Nückfiche fchreibe auch der Ehurfürft au ihn: 
Unferm Rath und lieben Getreuen. Eben fo gefchieht dies in 
Abſicht des Churfürften von Sachien, wegen der Aemter Trio» 
land und Schenfendorf in der Niederlaufig. 


Wegen der märfifchen Länder wird von der Orbdengrtgies 
rung nad) Küftein, und megen der Aemter Schenfendorf und 
Sriedland an die Regierung zu Lübben appellirt. (S- Belmann 
im angef. D. ©. 221 ff.).. | 

Das DOrdenggeichen iſt: 1) ein achtecfichte8 goldnes weif ⸗ 
emaillirtes Kreutz, welches die Ordensglieder beſtaͤndig tragen, 
auch bei Vermeidung von 60 Thl. Strafe, ſich ohne daſſelbe 
nicht finden laffen dürfen, 2) cin langer ſchwarzer Mantel mit 
einem weiſſen Kreutze auf der linfen Geite, welchen fie indeſſen 
nur bei den Feierlichkeiten der Inveſtitur und des Ritterſchlegs 
tragen; der Ritter ihrer ift von Taffet mit einem fchlechten waren 
Kreuge, der Commendatoren aber von Damaſt, und des Hrrrm 
meifters von Atlas; auf allen diefen ift das weiſſe Krrus von 
Silber, gefickt. Vermoͤge einer Eönigl. Conzeffion vom 1764 
tragen die Herrnmeifter und Kommenthure, eben fo wie die Mal 
theferritter, eim achteckichtes weiſſes leinenes Kreug auf dur 
linken Bruft. 

Die Ritter müffen entweder von fürftlihen, gräflichen und 
freiberrlichen, eder von alten adlichen Gefchlechte fenn. Eu 
fönnen evangelifcher Religion feun, und ſich verbeirarber. 

Der Herrnmeifter fchlägt zu NRittern, wen er roill, nad men 
eine Commende vafant wird, läft er den, welcher die nächte 
Anwartfchaft darauf hat, durch die Drdensregierung introdud. 
ren, ohne jemanden darum zu fragen. 


In erheblichen unvermutheten Fällen werben die 4 bei dur 
Reſidenz refivirende Commenthure von dem Herrnmeifter vor am 
dern zu Nathegezogen, und ihr Schluß wird eben fo 
als wenn ey von einem ganzen Kapitel abgefaße wäre, gebalten. 
Iſt auch der Herrnmeifter außer Landes, fo wird aus ibmm cin 
Statthalter bei der fonnenburgifchen Regierung mit gcbiree 
Vollmacht verordnet, ! 

Nach Abfterben eines zeitigen Commenthurs, fidl k=ü 
was er an. Gütern binterlaffen, dem Orden anbeim, anfır 
Dferde, Harnifch, verarbeiteres Eilber, welches der Derrmmeis 
fier bekam; jegt farcediren darin fine Kinder und Erben, med 
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nach Ablieferung des. Inventarii und anderer dahin gehoͤriger 
Stuͤcke. Ueberdies haben diefe den voͤlligen Genuß bes Gnaden⸗ 
jahre, und es fann zwar der Rachfolger bald inveſtirt werden, 
den Witwen und Erben aber verbleibt das voͤllige Gnadenjahr, 
wiewohl mit allen, bei der Comthurei gewoͤhnlichen Laſten und 
Unkoſten; nur muß der neue inveſtirte Comthur dem Landesfuͤr⸗ 
% die Lehnpferde, Noß- und andre Dienfte, auf feine Unfoften 
halten und beftelleh; wobei e8 mit dem Herrnmeifter eine gleiche 
Bewandniß hat. 

Die Güter find vom dreierkei Art: 1) Aemter, 2) Commen⸗ 
den, 3) Lehne. j 
Wahre Domainen- und Tafelguͤter des jedesmaligen Herrn. 
meifters find folgende Aemter: 

I) Das Amt Sormenburg, (im flernbergifchen Kreife), 
welches das wichtigfte iſt. 
‚.. DaB Amt Sonnenburg bat durch die Coupirnug des 
Mocfhfiremes fehr gewonnen; diefer war ehedem ein Arm der 
MWarthe, melcher fich durch die beften und fruchtbarften Gegen» 
ben des fonnenburgifchen Gebiets, in verkhiedne kleine Neben» 
firdme und Lacken ausbreitere, und bei dem geringften Anwach⸗ 
fe des Wafferg die ganze Gegend uͤberſchwemmte. | 
+ Binnen 2 Jahren wurden auf dem dabei gewonnenen Sek. 
de 5 neue Anlagen zu fürfilichen Dorfern und Vorwerken ges 
macht. Auf einem ven diefen, welches Wodfchfelde heift, foll- 
se im J. 1786 eine fürftliche Kuhmelkerei von 300 Stück ange 
legt werden. Ä 
Ä 2) Sonnenburg, ein ofner,. mit feinen Ningmauern 
umgebner Ort, der Hauptfiß und die Reſidenz des zeitigen 
Herrnmeilters vom Johanniterorden, auch der Drt mo die Gans 
didaten diefed Drdeng zu Rittern gefchlagen werben. 

Die Entfernung von Küftrin würde faum 3 Meile betras 
gen, wenn nicht beide Orte durch die Warthe getrennt würden. 
er zu Lande von Küftrin nach Sonnenburg reifen will, hat eis 
nen Weg von beinahe 3 Meilen zurüchzulegen, und muß dennoch 
bei Goͤhritz, im lebufifchen Kreife, über die Oder fegen. Zu 
Waſſer fann der Weg von Sonnenburg nad) Küftrin in 14 oder 
2 Stunden hinterlegt werden, von Küftrin nad) Eonnenburg 
aber hoͤchſtens in 3 Stunden. a 

Die Stadt wird zum Theil von einem Heinen Nebenfluffe, 
welcher den Nahmen Kenze führt, und fich in das Warthewaſſer 
ergieft, durchfirdmt. 

Im IJ . 1785 waren hier 202 Häufer, unter welchen 42 Kie⸗ 
Kerwohnungen find; die Anzahl der Einwohner belief ſich auf 
7,113, unter-denen auch einige -Sjudenfamilien find. 
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Das Schloß oder die Reſidenz des Herrnmeiſters, iſt auf 
eine einfache Art in einem Vierecke gebaut. Sn dem unterſten 
Gewölbe befindet fich das Drdensarchiv, worin befonders die 
Uhnentafeln der Ritter aufbewahrt werden. Zu den übrigen im 
diefem Gebäude befindlichen Stücfen,die man Fremden als Eels 
tenheiten zeigt, gehört auch dag Schwerdt, womit bie Ritter 
vom, Herrenmeifter gefchlagen werden; ferner ein fchmwarzfanımt» 
ner mit filbeenen. Ordenskreutzen geftichter Beutel, welcher dem 
Maaße nach wohl eine berliner Metze faffen dürfte; diefen muß 
ber jedesmalige Ordenskanzler bei allen feierlichen Gelegendei⸗ 
ten, befouder aber bei den Kitterfihlägen und bei der Wahl 
eines neuen Herrenmeifterd, in fignum paupertats am lınfe 
Arme tragen. 

Die Kirche ift ein Fleines Gebäude, worin die Herrenmeis 
fier dieſes Ordens gewählt, auch die Candidaten derfeiben zu 
Rittern geſchlagen und die Wappen der fänımtlichen Ritter vom 
alten und neuen Zeiten aufbehalten werden. Hier iſt das foge- 
nannte Conclabe, d. i, der Ort, in welchen fich die Commen- 
datoren, bei erledigten Herrenmeifterrdume, um cinen neum 
Herrenmeifter zu wählen, verſammeln; außerdem dient es dem 
Predigern zur Safriftei. "Zur Zeit der Wahl eines neuen Sm 
renmeifter8, werden die zu dierem Ende zuſammengekommenen 
Eommendatoren, fo lange darin verfchloffen, Hd die Wahl vol, 
lendet il. Der Ordensfanzler nimmt die Schluͤſſel davon u 
fih, und wartet vor der Thüre, bis die Wahl! volzjogen ii. 

Die-befte Zierde der Kirche fiud die in derfelden aufgebäng. 
te Wappen der Herrenmeifter, Commendatoren und fänmtlis 
chen Ritter, Die Wappen der Ritter, die eine Landesverräs 
therei oder fonft ein fchinipfliched Verbrechen begangen babem, 
‚werden abgenommen, und unter dem gewoͤhnlichen Kırchehuree, 

in den fogenannten locum peccatorum gebracht. 

Sonſt trifft man in diefer Kirche eine fchdne marmerne Kan» 
gel, und einen Altar von Alabafter. 

Die vornehmfte Nahrung dieſes Staͤdtchens beruht auf 
der Fifcherei, indem die Einwohner nicht allein are 
theils die Stadt Küftein mit Fifchen und Krebfen verforgen, ſos ⸗ 
bern aud) in andern herumliegenden Orten einen ſtarken Abias 
davon machen; die hier gefangne Fifche und Krebfe, beſonders 
aber die lettern, haben in Anfehung ihres Geſchmacks einen uhr 
großen Vorzug, und find in vorigen Zeiten bis nach Nambarg 
verfdufft und verfauft worden. Noch jeßt wird die Exam 

Breslau von hier aus mit Aalen verfehn, welche ın eigmen dass 
verfersigten, und an den Kaͤhnen feitgemachren Kirben, dab 
geſchaft werden. Nach der Berwalung der Warthe und d.iems 
ders der Koupirung des obenerwähnten Wockſch, ſcheint die die⸗ 
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fige Fifchgrei,fchr- abzunehmen..- Unter den übrigen: Bürgern bes 
ſtehn die meiften Profeffioniften-aug Sehuftern, - 47 
Bei der Stadt Sonnenburg iſt das fuͤrſtliche Herrnamt, 
welches nicht allein viele von den dort gelegnen Aeckern beſitzt, 
fondern auch die Jurisdiktion uͤber einen Theil der Stadt hat.’ 
Der fchon oben genannte Heine Fluß, die Lenze, fee der ftädti« 
fchen und Amtsgerichtöbarfeit die Grenze, indem die diſſeits be⸗ 
findlichen Einwohner zur Stadt, die jenſeits gelegnen aber zum 
Amte gehören. F | ' 
Hier befindet fich auch eine Deputation der fürftlichen Or⸗ 
densregierung, twelche die, ſowohl auf den nächfigelegnen zum: 
— —— gehoͤrigen Aemtern, als auch auf den vieifaͤl⸗ 
tigen Ordensguͤtern vorfallende Juſtijſachen in erſter Inſtanz zw 
entfcherden bevollmaͤchtigt iſt. Dieſe Deputation beſteht aus einem 
Hof- und Ordensrathe, 1 Ordensſekretaͤr, und 1 Kanzelliften. 
Merkwuͤrdig iſts, daß der Schulze der oben ©. 1207) 
gedachten fonnenburger Bieger, den Ehreutitel eines Staro» 


ften führt. _ er Ä 
Albrechteburg, ein Kolonieborf, ein Fil. von Krieſcht. 
Beaulieu, ein Dorf und Filial von: Krieſcht. 
Gartow, ein Dorf und Filial von Sonneuburg. 
„„einersdorf, ein Dorf mit Drusterkirche, - > 
Bloppig, ein Dorf, iſt in Rampitz eingepfarrt. 
Reriefcht, ein Dorf mit Mutterkirche. 
L.aubow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Limmerig, ein Dorf mit Mutterficche, 
Meedow, ein Dorf und Filial von Herzogswalde. 
-Oegnig, ein Dorf und Filial von Limmeritz. 
Trebow, ein Dorf,und Filial von Heinersdorff. 
2) Das Amt Rampig, nebft dem dazu gehörigen Gute 
Bloppig, im croffenfchen Kreife. 
—.Bampig ift ein Dorf mit Mutterkirche, in: welche 
Aloppitz eingepfarrt iſt. 
| 3) Das im koͤnigsbergiſchen Kreife befindliche Ant Gruͤ⸗ 
neberg nebft Zubehoͤr, eines der anſehnlichſten und eintraͤg⸗ 
lichſten Tafelguͤter des Herrenmeiſterthums, (ſ. oben S. 1191) 
4) Das Amt Eolif, im Herzogthume Pommern, ohn⸗ 
weit der Stadt Stargardt, welches im 4ten Theile unferer Geo» 
graphie vorfommt. 
. 5) Die in der. Riederlaufig liegende Serrſchaften Sried» 
land und Schenfendorf, (S. im folgenden, im Abſchnitte von 
der Niederlaufiß.) | | | 


e 52 8* 5 ” 
a) Lagom im fiernbergifchen Kreife,. deren Einkünfte. 
jährlich 10 big 12,000 Thl. besragen folen. ri — ei z 
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Nach einem Kapitelſchluſſe fol diefe Commende, fo toie bie 
. Kommende kietzen geiheilt werden. | 

\ Hierju gehören: — 
KLagow, ein Staͤdtchen mit einem Schloſſe, Hat eim 


Zollamt. 
Zielenzig, auch ein Städtchen, der Sitz eines Hof 
gerichts, liege an der Pofte, (auch Poftan und Poflun genannt) 
elche unweit Krieſcht in die Watthe geht: Vor einigen Jabren 
— die hieſigen Tuchmacher 198 Stühle im Gange. In und 
außerhalb der Stadt find einige Kitterfige, telche unmirrelbabe 
unter der Regierung des Herrenmeifters ſiehn. Bürgermeifter 
und Rathsherrn, auch Prediger werden vom Herrenmeiſter an« 
geſtellt. In Zielengig ift ein Zolfamt. 
Brefen, ein Dorf und Filial von Langenfeld. 
Corrihden, oder Eoritten, ein Dorf und Filial vom 
Spiegelberg. * 
Grunow, ein Dorf, iſt in Neu⸗Lagow eingepfartt. 
Langenfeld, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Lindow, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Malkendorf, ein Dorf und Filial von Petersdorf. 
Peteesdorf, cin Dorf mit Mutterfirche. 
Seeren, auch ein Dorf mit Mutterfirche- 
Spiegelberg, ein Dorf und Vorwerk mir Mutterfirde- 
Tauergig, ein Dorf und Filial von Ofirom. 
Tempel, ein Dorf mit Mutterkirche. 
b) Die Commende Burfchen, tweldye im Jahr 1768 ven 
der Commende Lagbro getrennt wurde. 
c) Liegen, in der Mittelmark, welche oben Seit: 949 
befchrieben if. 
d) Die Commende Gorgaft, (f. oben ©. 948). 
e) Schievelbein in der Weumarf, (f. oben ©. 1202} 
) Werben in ber Altmarf, (f. oben S. 1076). 

9) Wietersbeim im Fuͤrſtenthum Minden, (f. im fol 

genden Theile unferer Geographie). Ä 

h) Supplinburg, im Fürftentbume Braunſchweis; dee 
Hergoge von Braunfchweig- Wolfenbüttel und Herrenmciiter ab 
terniren im Präfintationgrechte. Won der vormaligen Com 
mende Nemerau uud Mirau im Herzogthume Metlenburg, [ım 
folgenden IV. Bande). 

Die Lehne, die unter dem Sohanniterorden ſtehn, Find 
ebenfalls von Wichtigfert, und befinden fich in der Neumark, 
Mittel» und Altmark, Pommern ,„, Niederlaufig und dem 
Herzogthume Braunfchmeig. 

„In. der Neumatk, und zwar im Sternbergiſchen gehdrem 
dazu: das Städtchen Döbbernig (in alten Sokumenten an 
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Staͤdtchen genannt,), Leichhols, Rilein «ander ‚Buchholz, 
Magdprf, Ziebingen, Bifchofsfee, Kinfee, Malfow, Sel: 
how, Schönau, Tamfel, Warnicke u. a. in. 

Im Eroffenfchen: Topper uhd andre. 

. In ber Mittel» und Altmark: Beinersdorf und Hacke⸗ 
now, Lempelberg, Tempelhof, Mariendorf, Marienfelde, 
Kieksdorf, die der Magiſtrat zu Berlin zu Lehne traͤgt, ingleis 
chen Hindenburg bei Werben... v, 

Iu Vommern: das Schloß panßin, und bie dazu gehoͤri⸗ 
gen Dörfer, Zarzig, fo der Kath her Stadt Stargard zu Lehn 
trägt, ingleichen Wulkow, alentin, Suchow ꝛc. 

In der Niederlauſitz: Budenſee, Briefen zc. — 
Im Hergogthum Braunſchweig: Bornin, das Haus Gars 
sow und Reda. 

Hiejzu gehoͤren auch verſchiedne Haͤuſer, als das Haus zu 
Goslar, fo aber außer des Ordens Beſitze iſt, der Breughaf 
zu Magdeburg‘, welcher zu der Commende Werben inſonderheit 
gezogen wird x.; dag Ordenshaus in Srauffurt an.ber Oder ıc. 

Vom J. 1500 big zum J. 178 X find 534 Otdensritter ge⸗ 
ſchlagen worden. _ 

7) Folgende Privascigenthlümern — Orte: 

Sternberg, ein adlicheg Städtchen, wo auch eine 


Zollſtatt iſt. 

Koͤnigswalde ein Staͤdtchen, bei welchen‘ eine 
Aleunfiederei it. Bor einigen Jahren hatten die hiefigen Tuch⸗ 
macher 49 Stühle im Gange. Hier iſt auch ein Zoll. 

Aurith, oder Urth, ein adliches Gut und Dorf, ein 


Filial von Matſchdorf. Seit dem J. 1695 erhaͤlt ſolches der 


Drälat zu Neuenzelle in der Niederlauſitz vom Könige von Preuſ⸗ 
ſen zu Lehn. Hier iſt ein Zollamt. 
Arensdorf, ein adliches Gut, Dorf und Vorwer 
ein Filial von Herzogswalde. 
Balckow, ein adliches Dorf und Filial von Ziebingen. 
Beelitz, ein Dorf und Filial von Laubow. 
Bergen, ein adliches Dorf und Vorwerk, iſt zu Sams 
Rom eingepfarer. 
Bieberteich, ein abliched Dorf mit Mutterfirche. 
Bortfehow, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
Buchholz, ein adl. Dorf und Filial von Polenzig. 
Burfchen, ein adliches Dorf und Filial von. Seren. _ 


—— Clausvalde, ein adl: Dorf und Filial von Faubom. 


‘ Eunig ‚ein Dorf. umd: Sılal von. Reipsig, dem, meet | 
ſtrate zu Frankfurt gehoͤrig 


A IL 


Por Der. oberſaͤchſiſche Reeis, 


j « . Döbbernig, ein adliches Dorf, ein Filial von Klein 
ander. % 
SFrauendorf, ein Dorf und Silial von Klein. Nabe. 
Sciedrichsburg, ein adliches Dorf, ift in Költſchen 
eingepfarrt. — 
Groß⸗Gander, ein adliches Dorf mit Mutterfirde. 
7 Xlein= Bander, ein adliches Dorf mit Mutterfirdhe. 
GSleißen, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Goͤrbitſch, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
2%: Beabom, ein adk Dürf, ein Filial von Steruberg 
— Greeden, ein adl. Dorf, ein Filial von Marfchderf. 
J Gruͤnow, ein Dorf und Filial von Droßen, dem I 
giſtrate zu Droßen gehoͤrig. Ä 
... Yamımer, ein.adliche® Dorf, ein Silial von Koltſchen. 
Herzogswalde, ein ablicheg Dorf mit Mutterficche. 
. Yildesheim;, ein abliches Dorf und Zilial von Sroß- 


BKemnarh, ein adl. Dorf und Filial von Sternberg. 
Kirſchbaum, ein adl. Dorf und Filial von Radach 
Boͤltſchen, ein adliches Dorf mic Mutterfirche. 
Leichholz, ein adliche8 Dorf, vag- 
= Kieben, ein.adliches Dorf, ein Filial von Bieberteich 
> Kippenge, ein Dorf, der Stadt Droßen geberig. 
BRKllein⸗ Luͤbbichow, ein adlihes Dorf, ein Fılial 
von Reppen. ; 
F Malſow, ein adliches Dorf und Filial von Dftren. 
Matſchdorf, ein adliches Dorf mit Mutrerfirce. 
Neudorf, ein Dorf mit Mutterkirche, dem zülicheui- 
fchen Waifenhaufe gehoͤrig | 
Neuwalde, ein adliched Dorf, if in Koltſchen ein⸗ 


Ofterwalde, ein abliched Dorf und Filial von Kd 
nigswalde. | | 
Pinnew, ein adliches Dorf und Filial von Gerbitiä. 
Polensig, ein Dorf mit Mutterfirche, der Staedt 
Soßen geberig. NER 
| Radach, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Rauden, ein Dorf und Filial von Neudorf, dem 
zuͤllichauiſchen Waifenhaufe geherig. 
— Reichenwalde, ein adliches Dorf und Filial ven 
andom. | 


Reipgig, ein Dorf mit Mutterfirche, der Stede 
n rg gehörig. Hier iſt eine Papiermühie, auch e.ne Wal 
muͤhle. | 


Sander. 


gepfarrt. 





Ex 
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Sandow/ ein abliches Dorf mit Mutterkirche, an ber 
Pleiske, welche einen Eifenbammer treibt. PER 
| | gorey, ein adlihes Dorf, ein Filial vom 
Heinersdorf. | oo 


Schönewalde, ein adliches Dorf, und Filial von 
Bieberteich: ie Gear 5, 
Schoͤnew, ein abliches Dorf mit Mutterfieche. 

. Schwerig, ein Dorf, ber. Stadt Frankfurt gehörig, 
ift in Reipbig eingepfarrt, + - .: TAN 
Selchow, ein adliches Dorf und Filial von Schdnom. 
Streitwald, ein ablihes Dorf, ift in. Költfchen eins 


gepfarrt. Me Ir: a er (a un ‘ » 
ze Stubenhagen ; einsabliches Dorf, iſt in: Koͤltſchen 
epfart BEE a Aral, | 

ah Tornow, ein abliches Dorf und Zilial von Reppen: 
Trettin, ein Dorf, der Stadt Frankfurt gehörig, iſt 

ein Zilial.von'Eunersdorf. ; — 5. a 

Wallwitʒ, ein-adl. Dorf, ein Filial von Sternberg. 

Wandern, ein adliches Dorf, vag, 
Wildenhagen, ein adliches Dorf, ein Filial von 
diebingen, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 


24 


J) Der croffenfhe Breis, 


Diefer beſteht aus einem Theile des Herzogthums Eroffen, 
welches fonft zu Schlefien acherte Im I. 1538 wurde ed an 
das Churhaus Brandenburg als ein boͤhmiſches Lehn abgetres 
ten, diefe Eehnsverbindung wurde aber im J. 1742 ganz aufgeho⸗ 
ben. Gröfteneheild hat diefer Kreis fchlechten Boden, doch fin⸗ 
bet man bei mandjen Doͤrfern den beften Weitzenacker, hin und 
wieder auch fehr einträgliche Teichwirthſchaft. | 

ı) Eroffen, eine Immediatſtadt mit einem Schloffe an 
der Dber, welche hier die Bober aufnimme. Sie hat 2 luthe⸗ 
riſche Kirchen und eine reformirte. Vor einigen Jahren wurden 
bier auf go Stühlen wollne Waaren gemacht luch iſt allhier 
der Sitz einer lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Man baut: 
etwas Wein. Die Kaͤmmerei beſitzt 5 Doͤrfer. 

Hier iſt ein Oberzollamt. | 

Bor Eroffen liegt bad Stift, oder die Probftei Sr. Andres; 
am derge genannt, an deren Kicche 2 Prediger ftehn, von weis 
chen der erſte Probft ift, und die Inſpektion über einige lutheri⸗ 
ſche Kirchen hat; der andre it Subſtitut, in dem zur Drobftei - 
gehörigen Dorfe Raͤdnitz. | u a a 


VVVVV 


— 


ar Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


Das koͤnigl. Amt Croffend Hiezu gehören: 
Bobersberg, ein ofnes Städtchen am Bober, mo 
ante Toͤpferarbeit gemacht wird. Man verfertigt bier auch gu 
te Landtuͤcher. In diefem Städtchen ift ein adliches Gur- 
Deichow, oder" Deiche, tin’Dorfr iſt in Deutſch⸗ 
Sagar eingepfarrt. Man gräbt hier Eifen und verarbeiter cs 
auf dem hiefigen Eiſenhammer an dem Bober. | 
3 Barloge, ein Dorf, iſt in Bobersberg eingepfarrt. 
Berg, ein Dorf mit Mutteifirche. 
Bielow, ein Dorf, iftin Berg’eingepfarrt: 
Bindow, ein Dorf, ib in Deutſch⸗Netkow einagepfartt. 
Brandow, ein Dorf, ift in Bobersberg eingenfarrt. 


j Chrume, ein Dorf, HE in Gersdorf eingepfarrt. 
Dachow, oder Dache, ein Dorf, It in F 


eingepfärrt. 
EGEichberg, ein Dorf mit Mukterficche. 
Goscar, ein Dorf, iſt in Berg eingepfarrt. 
SGSuͤntersberg, ein Dorf und Filial von Eichberg. 
Jaͤhnsdorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Lochwig, ein Dorf und Filial von Berg. 
Merzwieſe, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Meßow, ein’ Dorf niit Mutterkirche. 
Muͤnchsdorf, ein Dorf und $ilial von Neuenderj. 
TTeuendorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Pfeifferhahn, ein Dorf, iſt in Eroffen eingepfarrt. 
Polengig, ein Dorf, in Meßow eingepfarrt. 
Preichow, ein Dorf, ift in Jaͤhnsdorf eingepfarrt. 
Rädenig, ein Dorf und Filial von Berg. 
LTeusRebfeld, ein Dorf, it in Croſſen eingepfarrt. 
r Wendiſch⸗Sagar, ein Dorf, ift in Deutfch- Sugar 
eingepfartt. . 
Sarckow, oder Sarde, ein Dorf, ift in Heberd 
berg eingepfarrt, 
Seeedorf, ein Dorf, ift in Jaͤhnsdorf eingepfarrt, hat 
auch adliche Unterchanen. 
3) 70 Privateigenthümern zugehoͤrige Orte: 
Sommerfeld, eine Stadt, welche mit den Borkin 
ten an 400 Feuerſtellen zaͤhlt. Hier ift eine Zuchmanufafzur. 
Es wird hier ein Zoll erlegt. 

Im J. 1743 wurde Schloß und Stadt Sommerfeld, nebẽ 
den dazu gehodrigen Dorfern Baudach, Gablenz, Graͤbkow um 
Duberom, fo viel davon im Brandenburgifchen liegt, mir DI +- 
ten, Zinfen und Dienften, von Markgraf Jobhann, an der 
Hauptmann Heinrich von Paack, für 8,000 gure guͤldne Giro: 
fchen, oder meißnifche Gulden, unter der Bedingung wieder⸗ 
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kaͤuflich überlaffen, daß legtere und deſſen Lehnserben jährlich 
300 güldne Grofchen auf Martini aa ſollten. Diefe 
‚Stadt und Schloß mit allem. Zubehör, iſt nachher an andre, 
und zulegt an die von Bredowẽ wiederkaͤuflich überlaffen;. aber 
noch iſt die Reluition bisher unterblieben. Die Urfunde vom 
%. 1543 findet man in des v. Fiſchbachs Hiftorifchen politifche 
geogr. —— und militärifchen Beiträgen, Iften Theil, Seite 
97. abgedruckt. — Bi 
Rcothenburg, ein Städtchen mit einem. Schloſſe. 
Baudach bei Sommerfeld, ein adliches Dorf mig 
Mutterfirche. | | ee —— 
Baudach bei Eroffen, ein adliches Pfarrborf mit 


Vorwerk. | 
Belfau, ein Dorf, welches in Sommerfeld einges 
pfarrt ift, und der Stadt Sommerfeld. gehͤte.  .7” 
Alt⸗Beutnitz, ein adliches Gut und Dorf, ift in 
Neu» Beutnig eingepfarrt. | - 
Veu⸗Beutnitz, ein abliches Dorf mit. Mufterfirche. 
, Blumberg ,. ein adliches Gut und Dorf, ift in Pom⸗ 
merzig eingepfarrt. 
Borthendorf, ein Dorf, ift in Gersdorf eingepfarrt, 
und dem Hofpitale zu Eroffen gehoͤrig. * 
SBriesnitʒ, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Gers⸗ 
dorf eingepfarrt. | ie 
Elebow, ein adliches Dorf, ift in Tammendorf ein⸗ 
gepfarrt. | 


Coßar, ein adliches Dorf mit Mutterficche., -..... . 
Eremersborn, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Leitersdorf. | 9 
Cunersdorf, ein Dorf und Filial von Grieſel. 
Eunow, .ein adl. Dorf, ift in Bobersberg-eingepfarrf, 
Curtſchow, ein adliched Dorf mit Mutterkische. 
Daberomw, ein abliches Dorf, in Goͤhren eingepfarrk. 
Daube, ein adl. Dorf, ift in Jaͤhnsdorf eingepfarrt. 
Doberfaul, ein adliches Gut und Dorf,, ein Zilial 
von Beutnitz. ee 
Drehnow gegen Schlefien, ein adliches Dorf mif 
Mutterkirche. —— er 
Drehnow gegen Frankfurt, ein adliches Pfarrdorf. 
Drewig, ein adliches Dorf, ift in Doberfaul ein- 


Duberow, ein adl. Dorf, ift in Göhren eingepfarrt. 
Evengrund, ein adliches Kolonıftendorf,, 

" Seisfchendorf, ei adliches Dorf, in Deutſch⸗ Sagar 
eingepfarrt. | MEER TE han. 


gepfarrt. 





i eird Bu „7 oberſachſiſche Nee, | 


Sabtih, ein Dorf, iſtl ĩn Gomptendorf eingtpfarrt. 
Bersdorf, ein adliches Dorf mit Murterfirche. 
„ Blembadı ein adliches Dorf, iſt in Doberſaul cia · 


e Mer. 
3 som Goͤhren, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Srabckow, ein adl Dotf, iſt in Göhren eingepfartt 
Grieſel, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
GSrunow, ein adl. Dorf, iſt in Plaue eingepfarrt. 
Guhlew ein adliches I" ift in Gerddorf einge 


Are. 
He Beidenow ein adliches Dorf ‚ it in Trebbichew eis 


Sepfartt. 
5 ; a mwowalde ein adliches Dorf und Fillal von 
nsbor 
b —— ein Dorf; der. Stadt Sommerfeld ardcrig- 
Zuhkaͤdel, ein adl. Dorf; iſt in Coßar eingepfarrt. 
Kurtſow, ſ. Curtſchow 
L.eitersporf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
Liebthal; ein adliches Dorf, ein Filial von Eoßar. 
Lippen, ein adliche® Dorf mit Mutterfirdhe. 
Logau, — einabliches 2 er —— 
Mergdorf, ein adliches Dorf, i ag den ar 
Deutſch⸗Netkow, tin adliche8 Dorf mit 
& und 2 Vorwerken. 
Plaue, ein abliched Dorf mit Mufterfirdhe. 
Pleißhammer, ein adliches Dorf, ift in Dobtrfaul 
eingepfarrt 
Pommertzig, ein abl Gut und Dorf mie Mutterfirde. 
ig ein adliche8 Dorf, ift in Eurıfchom aim 
arr 
san © les Rebfei, ein Dorf, ift in Eroffen eingepfarrt, 
und gehoͤrt der Stadt Eroffen. 
7Rleſenitz, ein adl. Dorf, ein Filial von Tammenderf. 
Deutſch⸗Sagar, ein adl. Dorf mit Mutterkitche 
Schegeln, ein adl. Dorf iſt in Jaͤhusdoef erngenfarrz 
Schmachtenhagen, ein adliches Dorf, iſt in Si» 
feld —— 


Schönfeld, ein adliches Dorf, ein Filial von Weder 
Schönfeld; ein Dorf, der Stadt Sommerfeld geydy 
Seedorf, f. Amt Eroffen. 
, ln, ein adliches Dorf mit Murterfirde 
Thiemendorf, ein aduches Dorf nut Mutrechiri. 
Tornow, ein adblihes Dorf, ein Sılıal von rs 
Trebichow, oder Trebbichow, ein adliches Dorf ud 
Sit von Curtſchow. 


— — 
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ECTreppeln, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Weißig, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Welnnß ein adliches Dorf mit Mutterkirche, iſt in 
Jaͤhnsdorf eingepfarrt. | 
Sertig, ein abliche8 Dorf mit Mutterkirche. 


K) Der züllichauifche Kreis, R 


Diefer Kreis ift ebenfalls ein Theil des Herzogthums Croſ⸗ 
fen. Er hat vorzüglich in der Gegend au der Dder fruchtbahren 
Boden, auch guten Wiefervachs, dergleichen Weinberge. 

ı) Zuͤllichau, eine Sfnımediatftadt, in einer angenehmen 
Gegend, im J. 1782 mit 4,626 Seelen, (f. Hauſens Staate- 
materialien, Utes Stück), der Sit einer lutheriſchen geiftlicheh 
Inſpektion. Außerhalb der Stadt ift ein koͤnigl. Schloß, wel 
ches mit Wall, Mauer und Graben umgeben if. 

- Bel der Stadt find 4 große Vorftädte: di: lange Gaſſe, 
nebft der grünbergifchen Vorftadt, und Sanbgaffe, der Reyl, 
die neue Gaſſe, und die fchwibußer Gaſſe. | 

Außer den lutherifchen Kirchen ift hier auch eine reformirte 


Kirche. 

In der erften Vorſtadt ift ein reichlich dotirtes Wönifenhaus 
mie einem fonigl Pädagogio; das Waifenhaus hat frine eigne 
Kirche. Die Stadt treibr einen wichtigen Handel mit Wolle und 
Züchern. Vor einigen Jahren waren hier 275 Tuchweberſtuͤhle 
im Gange. Auch iſt hier eine Tapetenfäbrif. . 

Der Stadtfämmerei gehören 2 Borwerfe Die Einwohner 
von Züllichau befißen, ungefähr 3 Meile von der Stadt, unweit 
dem Dorfr Glaucha und bei Tfchicherzig einige 70 Weinberge, 
die auf fandichten Anhoͤhen angelegt find; auch find einige nahe 
bei der Stadt aelegne, fonft unfruchtbahre Pläge, auf diefe Art 
angebaut. Sin diefen Weinbergen leben einige 70 Winzerfamie 
lien, mit etwa 300 Perfonen; der jährliche Ertrag diefer Berge 
iſt im Durchfchnitte an 1,800 Eimer Wein, und von Obft ges 
winnt man ungefähr 2,000 Thl. Diefe Produfte werden zum 
Theil nach Polen, zum Theil nach Berlin auf der Oder verführt. 
(&, Kleine ofon. Reifen. Tb. 11.) 

2) Das Eönigl. Amt Zuͤllichau. Hiezu gehoͤren außer 
der fchmwiebußer und gruͤnberger Vorſtadt bei Züllichau, 4 Vor⸗ 
mwerfe und folgende Dörfer : 

Erumdorf, ein Dorf, ift in Zuͤllichau eingepfarre. 

Glauchow, oder Blauche, ein Dorf, iſt in Padli⸗ 
gar eingepfarrr. 
j . Rraufche, oder Krauſchow, ein Dorf, ift in Zuͤlli⸗ 
hau eingepfarre. I 

Tſchichertzig, ein en 0. in Zülichau eingepfarre. 
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3) 29 Privateigenthümern zugehörige Orte: 
u: Sriedrichshulde, ein Marktflecken, welcher im Jabe 
1712 auf dem Grund und Boden bed Dorfs Trebichen, von 

Koloniften, die aus Schlefien und Polen, der Religion megen, 
fich hier niedergelaffen, ift erbaut worden. Diefer Drt ift im 
Padligar eingepfarrt. - 

Budow, ein abliched Gut und Dorf. 

Erumdorf, ein adliches Dorf. 

Blogfen, ein abliches Dorf, ift in Ray eingepfarrt. 

Golzen, ein adl. Dorf, ift in Klemtzig eingepfarrt. 
; Ober > und Nieder⸗Guhren, ein adliches Dorf, ik 
in Kay eingepfarrt. 

„Heinersdorf, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Bähmen, ein Dorf, ift in Berg eingepfarrt- 

ı  Balgig, ein adliches Pfarrdorf. 

Bay, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. Hier fiel 
im J. 1759 gmwifchen den Preuffen und Ruſſen ein Gefecht vor, 
. bei welchem leßtre den Sieg davon trugen. 
Bilemgig, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
L.angmeil, ein adl. Dorf und Filial von Heinersderf. 
Lochow, ein adliches Dorf, ift in Kan eingepfarrt. 
| Mohſau, oder Mohſe, ein adliches8 Dorf mir amer 
Mutterkirche. 
Nickern, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Oblath, ein adl. Dorf, iſt in Zuͤllichau eingepfartt. 
Oſtritz, ein adliches Dorf, iſt in Padligar ernarpfarrt. 
Padligar, ein adliches Dorf, mit Mutterkirche 
Palzig, ein adliches Dorf, ein Filial von NR dım. 
Radewitſch, ein adliched Dorf, ift in Padligar am 


Sand, ein adliches Dorf, iffin Ray eingenfarrt. 
Schmöllen, ein adliches Dorf mit Mutterlacht 
Schönborn, ein adliches Pfartdorf. 


L.) Der cottbufifhe Kreis, oder dag Weichbild 
Eottbuüs und Peip. 

Diefer Kreis ift von allen Seiten mit dem fächfiichen Se 
biethe umgeben. Man finder bier eben nicht den beften Foren 
meiſtentheils ift er leicht und fandigt, doch wird guter Noagen 
und Hafer gebaut. Aber einige Gegenden zeichnen ih dars 
fiarfen Acker und.infonderheit Weitzenbau auge. Die Scheck 
liefern eine feine Wolle. Man bat auch aute Teicbwirtbrtoft. 
Nach dem Zeugniffe dee Werfaffers der Heinen dfonem. Norm, 
(Th LS. 49) ſoll befonders die hieſtge Karpfenzucht ſozed im 
Abficht ihrer Behandlung, als ihrer Denusung, einen meribchen 


gepfarrt. 


a Fe 
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Worjug noch vor der ſehr belobten fehlefifchen haben. Mat 
verkauft überdies viel kleines Wildyret an Hafen und Rebhühnern 
nach Berlin, fo auc viel junges Federvieh, beſonders calecutis 
She Hiner. 
| ı) Eotrbus, eine Immediatſtadt, nahe an der Spree, 4 
Meilen von Lübben und Guben, 2 M. von Forſta und Sprem⸗ 
‘berg; ber Eig einer luther und reform. geiftlichen Inſpektion. 
Diefe Stadt hatte im J. 1783 innerhalb ihrer Ringmauer 
458 Häufer. Aber aufierbalb der Ringmauer, zähle man, mit 
Inbegrif der Amtevorftädte tiber g00 Feuerſtaͤtte. E 
Auf einer Anhoͤhe gegen Morgen liegt ein Schloß. 
Die Lutheraner haben 2 Kirchen, I) eine deutfche, an wel⸗ 

"che die deutfchen Einmöhner in der Stadt und den Vorſtaͤdten 
za find; 2) eine wendifche oder die Rlofterfieche. für die 

enden in den Vorftädten, im welche noch 11 Dörfer einge« 
pfarrt find. Die NReformirten haben die Katharinenfirche. 
Im J. 1736 wurde auf koͤnigl. Befehl die Neuſtadt auf 

einem, außerhalb der Stadt, gegen Süden gelegnen leeren Plage, 
angebaut, und zu etliche 40 Häufer auggemeffen; 26 Häufer 
wurden fogleich angebaut, und weiterhin wurde auf einem zu 
12 Häufern abgemeßnen Plate eine große und weirläuftige Faͤr⸗ 
berei angelegt. Nachdem diefe fertig war, fo baute man noch 
‚eine lange Reghe Häufer für Wollſpinner. Der grofte Theil der 
Einwohner in der Neuftade find Tuchmacher und die ganze Neu⸗ 
ſtadt ſteht unter der Jurisdiktion des Magiſtrats, unter wels 
chem auch ein anſehnlicher Theil der Vorſtaͤdte, nebſt 5 Dorfern 
ſteht, von letztern iſt eines noch erſt im J. 1783 angelegt wor⸗ 
den. Sin chen gedachtem Jahre lebten unter Magiſtratsjuris dik⸗ 
‚tion in Cottbus 4,306 Einwohner. Aber mit Inbegrif der Eine 
wohner unter koͤniglicher Amtsjurisdiftion beträgt die ganze 
Anzahl 5,796. . a ER 
Ein Hauptnahrungszweig tar fonft bie, Bierbranerei, 
Man braut bier ein fehr fchmackhaftes Bier , welches ſtark nad) 
. Berlin, auch nach andern Orten der Marf Brandenbutg und in 
die benachbarte Lande berführt wird. In der Stadt find jetzt 
‘129 Bierhoͤfe, worauf 1,217 halbe Brauen (jedes Ganze feit 
‘1776 aus 40 Tonnen, von hundert Duart beſtehend) verrich⸗ 
tet werden fönnen. Im J. 1773 find nur 638 halbe Gchräue 
Bier geweſen, wovon 12,760 Tonnen Bier gezogen worden. Im 
J. 1783 wurden 16,126. Im J. 1751. 57,000 Tonnen Bier 
gebraut. (S. Hauſens Etaatsmaterialien, 1. Band. 769). 
51 ’Die Tuchmacherei ift vorzüglich in gutem Zuſtande. Vom 
er 1740 big zum Jahr 1772 wurden felten 3,000 Stuͤck Tuch 
jährlich hier verfertige. Allein ſeit dieſem fabricirt man gerschne 
lich) jährlich, nuichdem die Wollſpinnerei verbeffert worden, faft 
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6,000 Stuͤck. Man beſucht unausgefeßt damit, die Me zu 
Leipzig, Magdeburg, Naumburg, Braunſchweig, Frankfurt 
an der Dder, und feit einigen Jahren zu Sranffurt am Mara. 
Im Jahr 1782 betrug die Anzahl der bier verfertigeen Tube 
‚5,256 Stüd, die einen Werth von-98,365 Thl. hatten. m 
& 1783 befchäftigte diefes Gewerbe an 175 Meifter, 149 Gefchen, 
35 Lehrlinge, 1,071, Spinner, melche 7,884 ſchwere Sten 
Wolle verarbeiteten. Und da in neuern Zeiten bie bieberigen 2 
Walkmuͤhlen zu fo vielen TZüchern nicht zureichten, fo hat mar 
noch im Dorfe Madlow die dritte erbaut. 

Die meifte Wolle, befonders zu den guten Tüchern, wird 
aus Breslau geholt. 

Zu Vermehrung und Verbefferung der hieſigen Tuchathe— 
ter, trug beſonders die Unterftügung K. Friedrich II diel bei 
Schon im J. 1752 ließ er in der Neuftadt 6 Wolfpinnerhäus 
fer erbauen, wozu aus den koͤnigl. Kaffen 1,384 Thl bezahlt 
‚wurden. , Mit Holz, Steinen und Hofdienften untertügte der 
‚Magiftrat den Bau. Die Häufer wurden an Tuchmmachermenker 
gegeben, welche verpflichtet find, ausländifche Spinner darin 
einzunehmen. Alm aber biefe Leute bei ihrem geringen koda ja 
unterftüßen, fo wird überhaupt. allen Wollſpinnern, man 
‚fie Ausländer find, fie mögen in diefen Käufern, oder axher 
denfelben wohnen, jährlich ihre Accisconfumtion and den king} 
Kaffen vergütet. In den J. 1779 — 1782 betrug’die Bergüıum 
799 Thl. ı Gr. 6 Pf. Im Fahr 1753 wurden, außer da ai 
berigen 4 Tuchfchauern, noch 2 angefeßt, damit die Tuhidem 
richtiger und mit größerer Sorgfalt gefchehn möchte. Edemak 


gab man den Tuchhaͤudlern für jedes Tuch, melces fie ud 


auswärtigen Mefien führten und abfegten, eine Prime, R 
der Folge hielt man es nicht meiter für ndthig, dicke ramm 
zu ertheilen, fondern beftimmte fie zu einem Fond, aus midam 
in den Zabrifftädten Wollmagazine angelegt wurden. Zu W 
fem Etabliffement wurden 1756 juerft 400 Thl und 1757 ud 
100 Thl. gegeben. Nachher ift diefer Fond anfehnlich verüält 
morden. Don bdiefer Zeit an find den bedürftigen, ſedoch 1 
figen Tuchmachern daraus Norfchäffe von Wole gereicht mr 
den, und fchon mancher fleiffige Dann hat dadurch fun bist 
lichen Umſtaͤnde verbeffert. (SG. Yaufens Staarsmarruln 
1. Band, ©. 685 f.). . 
Das Gewerke der Garnweber befteht aus go Mur, 
welche auch vortheilhafte Nahrung haben, umd wegen dır mt 
üglichen Güte ihrer Waare guten Abfag finden. Die kohar 
ereien find ebenfalls in gutem Zuftande, da nicht mur M 
Schuhmacher in Cottbus, fondern auch die in den ankegmia 
Städten ihr noͤthiges Leder. hier aufnchmen. 
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' Vor ungefähr 20 bis 30 Jahren fing ein Bieflger Einwoh⸗ 
‚ Holz auf der Spree von Spremberg aus, berzuflößen, 
welches jetzt noch fortgefegt wird. 

Einige Wochen vor der Erndte find wochentlich ded Done - 
nerſtags Pferde und Viehmaͤrkte. 

Die hiefigen Pfälzer und Wallonen ‚haben ihre eigne Ges 
richte. Die Stadt hat nächtliche Erleuchtung. 

29) Peig, eine fleine Stadt, ı Meile von Cottbus, hat 
faum 100 Zeuerftellen, und eine Kirche, in welcher ſowohl die 
Deutſchen, als die in den Vorftädten und 5 Dörfern wohnen 
den Wenden Bottesdienft halten: 

Eeit dem I6ten eh mar fie eine Feſtung. Nach 
dem Ende des fiebenjährigen Krieges wurden die Feftungsierfe 
auf —* Befehl-abgetragen, und zu beßrer Aufnahme der 
fonft nahrungslofen Stadt eine Tuch» und Garnfabrik, auch 
eine Walfmühle angelegt, fo daß jetzt über 20 Tuchmacher hier 
Handthierung treiben. m %. 1783 zählte man im peigifchen 
Stadtgebiethe', mit Jnbegrif der Erimirten, und der Einwoh⸗ 
ner in den Vorſtaͤdten 979 Petſouen. 

Außerhalb der Stadt iſt ein wichtiger Eifenhammer. 

3) Das koͤnigl Amt Cottbus. Hier, ſo wie im Amte 
Peitz, beſtehn die Haupteinkuͤnfte in einer ſehr reichlichen und 
eintraͤglichen Teichwirthſchaft. Im erſten ſchaͤtzt man den jaͤhr⸗ 
lichen Ertrag der Kärpfenfifcherei auf 8,006. Thl. 

Im 317 1783 lebten in diefem Amte 5.985 Einwohner. 

Außer dem geoften Theile der 3 anfehnlichen cottbufifchen 
Vorſtaͤdte, gehsren zu dieſem Amte folgende Orte: - | 

rk, oder Burg, ein Dorf mit Mutterficche, bat 
über 400 Feuerſtellen. 
Dalitz/ oder Dahlig, ein Dorf, in Polkwitz eingepfarrt. 
Glintzig, ein Dorf, iſt in Cottbus eingepfarrt. 
Doͤbbrik oder Döbbrig, ein Dorf mit einem adl. Gute, 
— nur zur Hälfte hieher. Es ift in Cottbus eingepfarrt. 
Saſpow, ein Dorf, ift in Cottbus eingepfartt. 
Schado, ein Dorf. 
Schmelwig, oder Schmölwig, ein Dorf, iſt in Cott⸗ 
bus eingepfarrt. 
Ströbig,ein Dorf, iſt in Cottbus eingepfarrt, * Theil 
hieher gehörig; das übrige gehört dem Magiftrare in Cottbus. 

Sillo, oder Splow, ein Dorf und Filial von Dißen, 
mit einem Vorwerfe. 

Dißen, ein Dorf und Vorwerk mit Mutterkirche. 
Striefow, ein Dorf, it in Eilow eingepfarrt. 

Die 3 letztern Doͤrfer machten fonft en befonders Amt 
aus, welches aber feit geraumer Zeit mit dem cotsbufifchen Amte 
verbunden worden. 
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Ueberdies gehsren gu dieſem Amte die großen Teiche bei 
Peitz und Glinzig einige Muͤhlen, unter welchem auch eine Pas 
piermuͤhle iſt. 

Diefeg Amt gehoͤrt nur in Anfehung der Contribution zur 
Neumark; im übrigen ſteht e8 unter der hurmärfifchen Krieges 
und Domainenfammer. | 

4) Das Fönigl. Amt Peig hatte im J 1783 an 4023 
Einwohner, außer den 2 Vorftädten von Pig, cine, Eiſen- 
hammer und 4 Mühlen, folgende Doͤrfer: 

Drachbaufen, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Drehno, ein Dorf, ift in Peig eingepfarrf. 
Drewig, ein Dorf und Filial von Jaͤniſchwalde. 
Fehro, ein Dorf und Filia! von Drachhauſca. 

BSeinersbruͤck, ober „Y„einrichsbrüd, ein Dorf und 

Silial von Groß : Kieskoto. . u. 
Janiſchwalde, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Lakoma. 
Groß⸗Ließko, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Rlein⸗Ließko, zur Hälfte, ſ. Seite 1223. 
Mauſt, ein. Dorf, iſt in Peiß eingepfarrt. 
Merzdorf, ein Dorf, ıft in Cottbus eingepfarrt. 
| Yleudorf, oder Neuendorf, ein Dorf, iſt in Peig 
eingepfarrt. 
Preilack, ein Dorf, ift in Peiß eingepfarrt. 
Kademiefe, ein Koloniftendorf, in Drewiß eingenfarrt. 
Schnmogrow, ein Dorf, ift in Peis eingepfarrt. 
Schönböhe, oder Schönhore,. eın Dorf. 
Tuenow, ein Dorf, it in Peitz eing pfarrt. 
5) 70 Privateigenthümern zugeherige Drie, ale: 
Almoſen, ein adliche® Gut und Dorf, iſt in Peter 
hagen eingepfartf. 
Auras, ein adliches But und Dorf, ift in Schedes 
eingepfarrt. _ 
Babow, eiradl. Gut und Dorf, in Papitz eingepfarrt. 
Bahnsdorf, ein adliches Gut und Dorf, iſt ın Pe 
tershagen eingepfarrt. 
Bifchdorf, ein adliched Gut und Dorf. 
Brabme, oder Brahmow, ein adliches Dorf, if in 
erben eingepfarrt. 
Branig, cin adliches Gut und Dorf, iſt in Cottbas 
eingepfartt. | 
GroßsBrefen, ein adl. Gut und Pfarrderf. 

Breſinchen, ein adliches Gut und Dorf, ift ın Groß 
Dfnig eingepfarrt. * 

Briefen, ein adl. Gut und Dorf mis Mutterkitche. 
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Bichhols, ein abliched Gut und Dorf. 

Burg, ein abl. Gut und Dorf, in Werben eingepfarrt. 

Eafel, oder Kahſel, ein adliches Dorf, iſt in Comp⸗ 
tendorf eingepfarrt, 

Estelow, ober Battlow f ein abliches Dorf, ift im 
Kahren eingepfarrt. 

Eomptendorf, ein abliches Dorf mit Mutterficche, 
welche 3 brandenburgifche und ı fächfifche® Dorf befuchen. 

Eunersdorf, ein adliches Gut und Dorf, ift in Pas 
pitz eingepfarrt. 

Doͤbberig, ein Dorf und adliches Gut, iſt in Cottbus 
— (S. oben Amt Cottbus). 

Domsdorf, ein abliches Gut. 

Groß: Döbbern, ein adliches Pfarrborf. 

BleinsDöbbern, ein adliches Dorf mit Mufterfirche, 
deren Prediger auch den Gottesdienſt in Groß Doͤbbern verrichtet. 


Driesnig, ein adliches Dorf, iſt in Conwiendorf 


eingepfarrt. 
Eeichow, ein adl. Dorf, iſt in Kriefchen eingepfarrt. 
Frauendorf, ein adliches Dorf, ift in Kahren ein⸗ 


gepfarrt. 
Gablentz, ein adliches Dorf, iſt in Compiendorf ein⸗ 


gepfarrt, 

Gahri, oder Bari, ein adliches Dorf, ift in Comp⸗ 
dendorf eingepfarrt. 
Gahlen, ein adliches Dorf und Filial von Laltwit. 
Gallinchen, ein adliches Gut. 
Geiſendorf, ein adliches Dorf. 


Gohre, oder Gohry, ein —— Dorf, iſti in Brie⸗ 


ſen eingepfarrt. 

Boßda ein adliches Dorf. 
Groͤtzſch, ein adliches Dorf, iſt in Heimrichsbrůc 
eingepfarrt. 
Hainchen, oder Haͤnchen, ein adliches Dorf und Sie 
liai von Groß⸗Gaglow in der Laufig: 

Safow, oder Hauſow, ein adliches Dorf,. iſt in 
Kahren einaepfarrf. 

Jeßen, ein adliched Dorf. 

Flinersdorf, ein adl. Dorf, ift in Ceoͤbritz eingepfarrt. 

Rahren, ein adliches Dorf mit Mutrerkirche. 

Kakro, oder Kackrow, ein abliched Dorf, iſt in 
Krieſchen eingepfarrt. 

Kaltzig, ein adliches Pfarrdorf, wird bisweilen zum 
azauiichauiſen Kreiſe gerechnet. 

Biedebufch, ein adl. Dorf— iſt in Mare 
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Ringe, ein adl. Dorf, ift in Heinrichsbruͤck eingepfarrt. 

7 Bolfwig, ein Dorfmit Wutterfirche, dem Magiſtta⸗ 

te zu Cottbur gehörig. 

Koppatz, ein abl. Dorf, ift in Kahren einaepfarrt. 
Krieſchow, oder Krieſchen, ein adliches Dorf und 

Silial von Pipis, zu welchem fich cin ſaͤchſiſches Dorf halt. 

. Kanfow, ein adliched Dorf mit Mutterkirche, zu 

welcher ſich 3 fächfifche Dorfer halten. Hieher gebort au 

das fächfiihe Filial Wüftenhayn, ein Kirchfpiel von 5 ganz 

‚Fächfifchen Dorfen. * 

By Laubftorf, ein adliches Dorf, ift m EConiptenderf 

eingepfarrt. z Be 
Beeskow, oder Keeske, ein adliches Dorf, iſt in Res 

Ben eingepfarrt. | 

Bien Kießkow, ein adl. Dorf, ift in Groß- Erckfom 

eingepfarre. Hier hat auch das Amt Peig einige Untertbanen. 

NO Reirben, oder Leuten, ein adliches Dorf mit Muts- 
terfirche, zu melcher fich außer ı brandenburgifchem Dorfe auch 

ı fächfifches Hält. Mit Leithen ift verbunden dag fächfifch: Fi 

lial Laubft, eine Gemeine von 3 fächfifchen Doͤrfern. 
L.eirersdorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
B.indchen , oder Lindichen,, ein adliches Dorf, il m 

Petershagen eingepfarrt, 

j Cuͤbochow, oder Libbichow , ein adliches Dorf, € 

in Reßen eingepfarrt. | 
Großs Lübbenau, ein adliches Dorf, ein Filial vom 

der Stadtkieche, zu Luͤbbenau in der Lauſitz. 

Magdlow, ein Dorf mit Mutterkirche, der Stadt 

Cottbus gehörig. | 

\ Mattendorf, ein adliches Dorf, ift in Eompermtorf 

eingepfarrt. 

Ä Mifchen, ein adl. Dorf, ift in Werben eimacpfaıt. 

' Neuhauſen, ein adl. Dorf, it in Kahren ernacwiarıf. 

.., Groß s Ößnig, ein adliched Dorf und Filial von 

Klein, Dobbern, 

BleinsÖßnig, ein adl. Dorf, in Schorbug eingerfartt. 
Papitz, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Perershayn, ein adlidhres Dorf mit Murterfirche. 

Radensdorf, ein adlihe8 Dorf, nicht weit von üb 

ben in der Lauſitz. 

Raackow, ein adliches Dorf. 
Rantzow, ein adliches Gut, nahe bei Raafom. 

Reßen, ein adliches Dorf, ein Filial von karfem m 

der Laufiß. 


Rogoßna, oder Roggoſna, ein adliches Dorf, ık im 
Madlo eingepfarrt, 





Die Neumark. Der cottbufifche Kreis.  raa$! 


Roben, ein äbliches Dorf, ir Werben eingepfarrt. 
Schlabendorf; ein’ adbliche® Dorf. 
r Schlichow, ein adliches Dorf, iſt in demntichtbrac⸗ 

eingep arrt. 

Schorbus, ein adliches Dorf mit Motterticche, wel⸗ 
che 3 brandenburgiſche und 2 fächfi ſche Dorfer befüchen- 

Sergen, oder Serpen, ein adl. Dorf, Rt in Can, 
tendorf eingepfarrt. 

Steinitʒ, ein adliches Dorf. 

Stradow, ein adliche® Dorf mit Mutterfiihe, Pr 
welcher ı brandenburgiſches und 2 fächfifche Dorfet gehören. 
Cornow, ein adliches Dorf mit Mutrerfirche, zu 
welcher x brasdenburgifche® und 1 fächfifches“ Dorf gehoͤrt. 
‘ Eranig, ein adl. Dorf, in Heinrichsbruͤck eingepfarrt. 
” Trebendorf, ein adl Dorf, in Comptendorf < | 
Werben, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
" Wiefendorf, ein adl Dorf, in Kriefchen eingepfarrt 
Winddorf ein adl. Dorf, ift in Leiten oa 
Woldenberg, ein adliched Dorf und Filial von Stra⸗ 
ow, je welchem ein brandenburgiſches und 4 fächfifche Dörte 
r gehören. 

Aueführlichere Nachricht von diefem Kreife findet man it 
meinem dltern geogeäphlichen Magazine IN: Band, xten Heft. 
S. 129. Xi. Heft, © . 381 M. 

Ende des druten Bandes f des erften Teils, * 





Zuſaͤtze und Berichtigungen. 
Seite 16. Z. 1. von unten, iſt zuzuſetzen: Das Erbſchenken⸗ 
amt haben die Herren von Ketelhodt; das Erbmarſchallamt 
die Marſchaͤlle von Oſtheim. Das Erbtruchſesamt hatten ſonſt. 
die Herren von Speßart; aber im J. 1755 verkaufte Joh. Wilh. 
v. Speßart die damit verbundnen ( zuͤter mit lehnsherrlicher Be⸗ 
willigung an dag Kloter Bildhauſen, welches einen in der Graf 
ER Henneberg Anſaͤſſigen von Adel zum Lehnträger zu beftel? 
en bat. 
S. 29. Ben Schwellungen oder Ob. Schwallungen ift zu⸗ 
Dan: : In dieſer Gegend ıft ein eifenhaltiger inkruſtirender 
runn, welchen die hiefigen Landleute bei Unpäßlichkeiten zu 
brauchen pflegen. 
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S29. Oepfershauſen, hat ikea 100 Stck 

S. 30, „elmers.- Bei diefem Orte iſt das verwüſtete 
Schloß RER 

©. 33. Schmalkalden. Die hiefigen Feilenhauer machen 
ein gefchloßneg Handwerk aus, worin nur Meifterfehne aufge⸗ 
nommen werden duͤrfen. Die Witwen haben das Recht ihr Gr» 
werbe durch Geſellen fortzuſetzen, das ſie aber, wenn ſie einen 
außer hein Hanbwerke heurathen, verliehren. Man verfettigt 
bier ſehr gute Feilen, die den engliſchen ben Rang ſtreitig mas 
chen ſollen· Die Anzahl ber ſchwarzen und weiſſen Ortſchmiede · 
meiſter belauft ſich, mit Zubegrif der Witwen, auf 100, bei wel- 
chen leicht 4 bis 300 Menfchen Unterhalt finden. Man verfertigt 
überdies hier Riere, welche Borten- und Seidenwirker brauchen ; 
fie werden aus dem beften Stahl gemacht. (S. Bekmanns Bei⸗ 
traͤge zur Oekonomie ac. X, Th. S. 148 ff.) 

©. 37. Kleinfchmalkalden. 2. 2. d. u. Die meiſten Eine 
mohner find Schlöffer, Tifchler,. und andre Handwerker. Mam 
verfertige hier Meffer, N rei Bohrer, Meiffeln, Vorhänge 
fchlöffer,, kleine Blafebälge ec. 

©. 50, Oehringen 3.1. v.u. Am J. 1788 wurde bier 
ein Schulmeiftcrfemmarium errichtet, wozu 10,000 SI. Kapital 
von dem Fürfter angewiefen waren. 
©. 54. 3. 17. v. u. Weikersheim ift der einzige Ort im Ho 
Senioirhe wo Juden find. (S-Sirfchings Archiv 1.B. S. 73) 

©. 56. 3. 12. v.u. Im J. 179: wurde eine neue zehald- 

thige Salzquelle entdeckt. 

S. 63. 3. 11. v. u. Man findet bier guten Syps md 
Marmor. 

Ebendaf 3.8.0: 1. ©. Aünig’s Reichsarchiv fpicilegium 
fec. P.I. ©. 299. 303. Kbendaf. Thef. juris feud. T. ML 


©. 30. 

er 4. 3.7.. 1. Bei dem fränfifchen Kreife hatte fie font 
auf der Srafenbanf swifchen Hohenlohe und Wertheim, Eis 
und Stimme; allein jet haben die Grafen von Eaftell den Bor« 
fig auf diefer Hanf. 

Ebendaſ. 3. 17 bis 15 v. u. find von den Worten Buͤrc 
lein — big in die Aifch fälle, wegzuftreihen. Das Klofır 
Buͤrklein ift wirzburgiſch. 

Ebendaſ. 3. 14. v. u. I. oder Weiler, mit einem gräflichen 
Schloſſe * einer Porcellanfabrik. 

u 65. 3. 3. u. 4. oder Bullingshaufen I. nicht Bulina“ 
auen. 

Ebendaſ. 3. 17. 150,008 l. 250,000. 

fEbendaf. 3. 25. ift zuzuſetzen. Ausführlichere Rachrüht 
von diefer Graffchaft findet man in meinem hijtorifch » geogta · 
phifchen Journale. 
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&. 3. 2. Seit einigen Jahren wird an biefer Kapelle 
gebaut, = feit diefer Zeit haben N Katholiken ihren Gottes · 
dienſt in der Karthaͤuſerkirche. 

S. 141. 3. 24. Vermoͤge einer Rathsberordnung wird 
die Anzahl der Geiſtlichen nunmehr vermindert. An —* 
— ſollen 2 Diakonatſtellen, an jeder Nebenkirche, 1 

akonatſtelle, und an der Marienkirche die Predigerſtelle un⸗ 
beſetzt bleiben. An letztrer Kirche verrichtet nun der erſte Dia⸗ 
konus die ſonntaͤgliche Predigt. Der Anfang mit dieſer Re⸗ 
duction iſt ſchon gemacht. 

©. 145. S. 3. ©. Murrs memorabilia Bibliotbecarum pu- 
bligaram Norimbergenfium et Univerfitatis Altorfinae, P.1- IN. 
1786 — 88. 

ESe170. Nuͤrnberg. Hier ſind alle deutſche Schulen —* 
mälig, Jeder , welcher eine folche errichten will, muß al® Lehr« 
junge lernen, als Gefelle arbeiten und wird endlich zum Meiſter 
gefprochen. “ ournal v. u. f. Franken Iften Bandes ates Heft.) 
©. 176. 3. 11. l. Die Mauer dient zur Promenade. Die 
——— in die aͤuſere und innere Stadt iſt jeßt ganz un. 
woͤhnlich. Vor ungefähr 50 Jahren brannte das Rathhaus 
und die Hauptfirche ab, weiche aber twieder fehr gut aufgebaut 
worden. Die Hauptkirche hat einen fehr ſchoͤnen Altar, über» 
dies iſt hier noch eine ——— und eine Kapelle zu Unft. 
— ie 
8 ©. 237. 2. 12. & Winkleri Exercitatio juris — atque 
privati de jüte regio recipiendi Judaeos. 1790. Li 
S. 32r. find Z. 10 12 Hiezu — bis — 
megzufireichen. 

©. 395: 3. 19. v. u. iſt zuzuſetzen: iſt wegen ſeines Jabt 
markis, der günnftädeifche Ablaß genannt, befannt. 

©. 403. 3.7. v. u. Gewoͤhnlich giebt man bie Anzabl der 
Haͤuſer in der Stadt Meißen auf 6oo an. Nach einer ſichern Nach⸗ 
richt belauft ſich im J. 1791 bie Zahl der Einquartierungspäus 
fer, mit Inbegrif der Borftädte, jedoch mit Ausſchluß der Haͤu⸗ 
fer in Mühlen, Rauenthal, Goldarunde, Jüdenberg, Grunau. 
und Zafchendorf,. (nicht weit von Meißen, dem Rathe zum heil 
gehoͤrig), auf 452: 

©. 404. 3. 13.- nach den Worten, 6 Stadtgemeinen , I. 
welche — Vorſtaͤdte ſind, und meiſtentheils zu den hieſigen 
Aemtern, theils zur Stadt gehören. - 

©. 405. 3.32 — 34. I. ber Rath in Lommatzſch hat nicht 
nur Ober, fondern auch die Erbgerichte in Pacht. Se behauptet 
eine fichre handfchriftlihe Nachricht vom J. 1791.) | 

Ebendaſ. 3. 1 — 3.0. u. Mieder-Meißa ih fein Pfarrdorf, 
fondern eine gleich an der Stadt Meißen gelegne sie 
oder Vorſtadft. 
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S4663. 26. find die Worte: Eibmannsdorf, oder Er⸗ 
——“ Ganzig ein Pfarrdorf — wegzuſtreichen 

©. 407. 3.17. v. u. Evon Plaͤnitz und von Nieder · Stoͤßwitz 

| Eberid.- 3. 6v. u. Zu Bagdörf gehoͤrt auch noch ein Theil 
von Brockewitz und Scherun; desgleichen Spittewitz und ein 
Theil von Eoͤlin. 

Se408. 3:8. Zu Gabernitz oder Gaͤbernitz gehoͤrt auch das 
Nfarrdorf Eönftappel; — Zum Rittergut Hirſchſtein, außer den 
genannten Orten, ein Antbeil von Fichtenberg: — Zum Ritter⸗ 
gute Krummenhemmeredorf gehört uberdied der Sarıd, eimt 
Semene — ungefähr 160 Einwohnern. 

09: 3: 5. ift Bei dem Rittergute Rieſe oder Niefa neh 
das Dort — als dazu gehorig hinzuzuſetzen. 

&:. 416. 3: 13. 0... 1. Im J 1787 wurden zu 
der im J. 1777 vor den: Palſaden der Vorſtaͤdte und vor der 
Necftadt etichteten Schanzen und ju Anlegung neuer — 


©.431. 3. 6. I. Bor dem Ziegelfchlage der pirnaiſchen Bor« 
ſtadt ift.der weite Kirchhof, weicher zum Unterfchiede eines am. 
dern neuen Kirchhofs in ber Seevorſtadt, fo genannt wird, Mel 
os nebſt noch einem andern zur St. Annenfirche gehört. 

©: 434 3. 1. 0: u: Außerdem ift auch auf dem Sande vor 
der m ſchwarzen Thore, die Charite, no außer armen Kranien, 
— unverehlichte ſchwangere Frauensperſonen aufgrnommenz 
werden; und angehende Hebammen Uebung und Unterricht erhal 
ten. Noch finder man bier das militariſche Hoſpital, oder Li 
zareth, worin die franfen Soldaten von der Garnıfon verpficat 

werden. 
u: 436. 3. 2. l. Armenſchule ober Stiftsſchule bekanat Ai. 
Es bat einen Prediger 
— 3. 15. v. u. Bei dieſer Schule iſt eine Bibbochek. 
441. 3.9. iſt zuzuſetzen. Das Waſſer zu dieſem Bede 
era der € Ole 416 genannte Bach Briefnif. Das Bad md 
eheilg kalt, theils warm gebraucht. Außerdem ift vor cimıgen 
Jahren noch ein kaltes Bad in der Elbe errichtet worden. 

©. 486. Oſchatz. Außer den gewöhnlichen Jabrmärften, 
ift Hier auch feıt 1787 ein Wollmarft. — Neuerlich it bier cim 
Floͤtz von Schleif- und Webfteinen entdeckt worden ; es erſtrect 
ſich über r Male: (S. bergmännifches Journal. Jabes 8 
©. 501. und 1789. ©. 723:) 

5.561. Hügeln. Hier wird, außer z Jabrmärften in em 
—— noch ein jaͤhrlicher Stoppelmarkt auf freyem Am 
gehalten 

S. 648. 2. 9. iſt Er Mehrere Nachricht f. ın Ha 
ſchings Archive, ıh: © nr 
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S?7142. 3 23 u 24. find weqʒuſtreichen, da wie ich verneh⸗ 
ine, im J. 1790 bloß Unterhandlungen, wegen des Ankaufs ber 
Grafſchaft Gunborn und Neuſtad ſtatt gefunden haben. 

S. 789. 3.3 u.4. v. u. Oberkriegskollegium. Das Pride 
ſidium dabei fuͤhten (im J. 1790) 1Obeckriegspraͤſtdent, (jetzt 

‚Der regierende Herjog von Braunſchweig⸗Luͤneburg), ‚I Vice 
oberfriegspräfident, ı Generallieutenant, ı Gencralmäfor, 2 
Kriegsraͤthe, 3 Sekretaͤre. Bei der Ealgrienfaffe des Oberkriegs⸗ 
‚Lollegii, find 3, bei dem geheimen Kriegsarchive 2,.,bei der ge- 

heimen Kanzlei des Präfidii 13, und.bei der Deputation des Ges 

N neralftabeg zu Beforgung der Marfchrouten 4 Perſonen angeftellt. 
Dieſes Kollegium ift ing Departements abgetheilt: Dag erfte 
Departement, bey welchem 3 Dfficiere von ‚der Armee, und 3 

Setretaͤre find, beforgt die Angelegenheiten ber fämmtlichen Ins 

Fanterie. Bei deffen geheimen Kanzlei find-2 Gefretaite und 2 

ſup geb. Kanzelliften. | — 

Das 2te Departement beſorgt die Angelegenheiten der Kaval⸗ 
lerie, und beſteht aus 3 Offcieren von der Armee, und 3 Sekre⸗ 
fairen. Bei der geb. Kanzleı deſſelben find 2 Sefreraire. 

Dem zten Departement find die Angelegenheiten der Artillerie 
anvertraut. Es beileht aus 3 Off cieren von der Artillerie, und 
2 Sefretairen, und hat auch eine geheime Kanzlei, welcher 2 
Sekretaire vorftehn. N 

Das 4te Depart. hat die Nuigelegenheiten des Corps de Genie 
unter ſich, und beſteht aus 2 ingenieurofficieren und 2 Sekre⸗ 
tairen; bei der geh. Kanzlei deffeiben ſiad 3 Sefreiaire. 

Dem sten Depart. ift das allgemeine Verpflegungsweſen ber 
Armee angeriefen. Es beſteht aus 3 Dfficieren von der Armee, 
und 2 Sekret.; die Gefchäfte der geh. Kanzlei beforgt ı Sekret. 

Das 6te Depart. beforgt das Armatur⸗ und Mondirungs⸗ 
weſen. Hiebei find 2 DOfficiere von ver Armee und 5 Sekretaire; 
bei der geh. Kanzlei iſt 1 Kriegskommiſſacius und Spediteur 
nebit 4 Sefretairen | 
Dem 7ten Depart. iſt das Invalidenverpflegungswefen an⸗ 
gewieſen. Bei diefem find 2 Dfficiere von der Armee, 2 Sefretaire, 
und ı Negiftrator angejtellt; bei der geh. Kanzlei deſſelben find 
4 Sekretaire. 

Das gre Depart. beforgt die Marfch> Revue, Servis- Ein⸗ 

‚quartierungss Magazins Potsdamiche Waiſenhaus⸗ und ine 
validenangelegenbeiten. Es beſteht aus 3 Officieren von der Ars . 

mee, aus 6 geh. Dber- Finanz · Krivgs- und Domainenräthen, 
und 12 Sefretairen; überdies find bei diefem Departenient 3 geb. 

‚Kalculatoren, und 5 Regiſtratoren. 

Bei dem Öeneralproviantamte find: 1 Dfficier von der Ars 
mer, 1 Dberfinang Kriegs und Oomainenrath, 4 Kriegsraͤthe, 
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nebft verfchiebnen Sekretairen zc. unter denen 2 Oberproviant⸗ 
meifter find. 

Bei der geheim. Katızlei des gten Depart. find 5 Gefretairt; 
bei der Generalproviantamtgfanzlei find 7 Sekretaire. 

Hieher gehoͤrt auch dag Perfonale der Aruptmagazin- unb 
Hauptfouragekaſſe, desgleichen daB Direktorium bes potsdam⸗ 
ſchen großen Waifenhaufes ꝛc. ıc. 

©. 761. 3-5. v. u. iſt zugufegen: Aber in den barauf folgen 
‚den Jahren, wurde, wegen ber ftarfen Spatfroͤſte und regnichten 
Sommertitterung, fo tie in Stalien und Frankreich, meniger 
gewonnen, und im J. 1786 erhielt man faum den dritten Theil 
davon. 
6,976. 3. 10. vu. befohlen 1. verbothen- 
S 2783. 3. 6. Mit dem Sept, d. J. 1791 fol die Affefus 
ranzgefelfchaft aufgehoben werben. 

©. 330. ift die Nachricht vom Finigl. Hofftaate folgender- 
maffen zu berichtigen 

. Die hohen Hofſtaatsbedienten find: der Oberfammerberr, 
ber Oberftallmeifter, der Grandmaitre de Garde robe, der Ober⸗ 
jägermeifter, der Oberfchenfe, der Hofmarfchall, der Schlofbeunt 
mann, der Seneraldireftor der koͤnigl. Schaufpiele. 

Das koͤnigl. Hofmarſchallamt beftand im J. 1790 aus einem 
Hofmarſchalle, 1 Juſtitiarius, 2 Sekretairen, u- f. wm. 

Die koͤnigl. Kapelle beſtand im J. 1790 aus 2 Kapellmeiñera, 
2 Ronzertmeiftern, 3 Sängerinnen bei der großen Oper, 5 Ein 
‚ gern beider großen Oper, 2 Sängerinnen bei der fomifchen Oder, 
2 Claveciniften,. 1 Harfenift, 21 Violiniften, 4 Bratftikn, 9 
Violoncelliſten, 4 Contrebafftften, 2 Flautraverfiften, 5 Hobeiten, 
5 Bagottiften, 6 Waldhorniften, 2 Elarinettiften. Bei dem Au 
lets find 1 Balletmeifter, 4 Solotänzer, 3 Solotänzerumnen, 
6 Figuranten, 6 Figurantinnen. 

Zur Hofkuͤche gehören 3Rüchenmeifter, 2Rüchenfchreiber, u. übrt. 
dles eine gemwiffe Anzahl Mundföche, Bratenmeiſter Mundbidern 
andre Küchenbediente. Die Aufficht über die Zofkellerei führen: 
1 Kellermeifter, 1 Mundfchenfe, 1 Reßerfchreiber. Ueber ir a 
berkammer hat ein Eilberbediener die Aufficht. Ueberdies achirrn 
hieher: 12 Kammerlaqueien, 4 Leibjaͤger, 6 Läufer, 18 Doflaaurm. 

S. 831. Koͤnigl. Hofftaatsofficianten finds 1 geheim. Lim 
merer, 1 geh. Seftetair, 2 Leibpagen, 5 Rammerdiener, 2 ba de 
Ehatulle, (ein Rendant u. ı Hofftaatgfekrerair), 2 Dberfa@elam, 
‚1 Bertmeifter, 3 Leibjäger und Büchfenfpanner, 1 Leibdhurursch 
2 Reibfrifeurs, ı Hoöffourier. 

©. 890. 3.3. A. J Heckers, kurze Nachricht vom dem mit 
der biefigen koͤnigl Realfchule verbundnen Küfter- und Echel⸗ 
Iehrerfeminario. Berlin, 1787. 
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S. 898. 3. 17. ift ift — Desgieichen iſt bier ein Baus 
geeichte oder eine Baukommiffion, von welcher Die Streitigfele 
ten in Baufachen entfchieden werden. Die Appellationen davon 

gehn an das Kammergericht Yon dieſem iſt zu unterfcheiden dag 
berlinifche Bauamı,. welches die Zroiftigfeiten zwiſchen den Bau⸗ 
herren und Arbeitern fchlid;tet. Bor dem Befindeamte bringen alle 
bürgerliche Einwohner ihre Klagen über ihr Gefinte an. — In 
dem Intelligenz oder Addreßkomtoirt wird alle Tage ein Zutellie 
genzblait außgeacben. Geit dein J. 1767 ift hier eine Manufaktur. 
und Sabriffommiffton, welche jedem — oder Fabri- 
kanten in Kabrifangelegenheitin Gehör giebt. 

©. 1047. 3:6. Den 6. Mär; 1791 brammten in Altruppin 5 2 
Häufer, 47 Stäle und — auch die ae ab. , 


J — muß ic Sitten fülgende Druckfehler zu verbeffern: 


er » von unten, ‚lied: 16 Ahnen von deutfchem Adel, 
— in ihrer Würde von dem Sochmeiſter 
8. u Bandau I, Baukau: 
13 v. u. Kommenthureien 1. Kommentdutei, 
9 v. u. 1. Amt in der Reichsjladt 
- Zraifady I. Fraiſach. 
e .ı3 1. ein ergiebiges Saljwer?, mit einem Gradirwerre. 
—3.15 v. n. 1. Dan verfertigt in der Stadt Schmalfalden auch 
33 is v. u. 1. Kuͤngelsau, ein ganerbichaftlicher (micht ges 
m a 
— I. 4 9. u. L. Die jüngere zu Caftell; Küdenhaufen , (nicht 
emlingen) 
— (69, —— — 
— ?70. * * 5. v. u. l. — if gant evangelifch = Iutherifch 
— 81. 3. 10 v. u. letztern I. letztr 
— 9,3-14 un > ii # Wirtemberg Stuttgard 
. 


IX mn. 5 fpiralfirche zum Hell. © 

sv. u. I Hefpitalfi 

—* Kothenbach ein Piarrdoöͤrf 2 Stunden von Pre 
— 3. v. u. I. ein Pfarrdo orf. 


IHN 





Be Il 


173. : l. — —— ein Pfarrdorf. 
—— Stunde 
176. n u 19. 132 m. von Neufadt an der Aiſch. 
192. 3. ı Guͤndlings I. Bundling 
— se J —— — 
202. 3.7 auda aud 
204, 5 12 v.u. Schluchtern 1. , Sitnhten, 
206, ı2 des |. das Waldrev 
209. 3. 11 106,968 | — — 

— z235. 3. 6 d. u. I. Arnsha 

— 330. 3: 10 v. u. — Doͤrfer 


— 336. 3. 7 I. Göltewi 
— men 3, 15. 26, Beigete L Beigeleite, 


1:87. “an ul .- 








ite 336. ; ewig 1. | 

Da 2 b — 1 aid * Nee, — | 
ee f v. ui, hoͤlzerne bedeckte 1. bedeckte | 
— — ah —— 4 

— 47: 3. 3 Faditzer D-. ... 
— 707. » ß v. eis kalstta. u. 
“Li 711 3. 16 con — ———— contribuablen 
nu 712,13: hatten t. zählten. 

ur Zi * en ein ;% diefen, * 

en 16, 3. 1 ver 
5— KR — den Bien once un Verm· 

u 722. 5 Oper he Fiufe fer 

—— 2 1 Srähtchen 


3 17 einzelne I. eineinen. 


— 732 
— 738..3. 8.9. u. andrer |. a 
SEE R ) Maltersdorferfee Y Wotferdorfer See | 


— 222.8. 20 v. u. überfehn. 
— 2 3.16 v. u. —— I. luckenw 


— 75. 2 10. meikenggeils na rl Bag, ——— 


—_. 312. 2.3 1..Uniperfitäten, 
9138, 3. 4 I. Gene I maffitenten, 
— 929. 3.21 verfehen [. verfie eht. 
— 1008. 8. 16 3.1.37 
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